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Oeſterreichiſher Beobachter — 


Sonntag, den 1. Jaͤnner 1826. 


Thermometer 












Zeit der Barometer ” — 
Meteorologiſche Beobachtung. | Parifer maß. Wiener Maß. innerer äufierer teruus · 
Beebochtungen ! g1 Ufer Morgens. 270 28 18.5 P + 100 + 18 e2. ſtart. trüb, 
vom 30. Der, 3 Uber Nachmitt. 27-95 28 ı ı0 + 1,5 + 2.0 SD. — — 
10 Uht Abends, 27.410 23 2 0 + 100 + 05 ed. — Wolten. 


Wien, den ı, Jänner, 


Eine Keihe von Nachrichten aus Taganrog vom 16. 
November bis ı. December — dem Todestage des Kai: 
fers Aerander — enthält folgende näheren Umftände 
über die letzten Lebenstage des verewigten Monarchen. 
Die erfien drei diefer Mittheilungen vom ıB., 21. und 
24. November ftimmen ganz mit den, in unfern frühe: 
ren Blättern enthaltenen, Angaben über die erfte Der: 
anlaffung der Krankheit, und Die geringen Beforgniffe 
überein, die man in den erften Tagen nad der Rückkehr 
des Kaifers aus der Arimm gehegt hatte. Leider ſcheint 
Cr Selbſt durch Geringfhtzung Des Hebels, das Ihn, 
in Folge einer Erkältung, auf dem Rüdwege aus der 
Krimm nad Taganrog befallen hatte, zu dieſer Täu— 
fung und der Dadurch herbeigeführten Verſchlimmerung 
Seines Juftandes beigetragen zu haben. Zur Zeit, wo 
die nahfolgenden Briefe geſchrieben wurden, hatte Die 
Krankheit bereits eine nur zu entfheidende Wendung 


genommen: 
„Vom 27. November, 


„Wir fhweben in der größten Angft über den Zu: 
ftand des Kaifers. Die Krankheit hat fi in den Ichten 
drei Tagen fehr verfhlimmert und einen fehr ernfthaften 
und gefährliden Character angenonmen. Das Fieber, 
von welchen Er auf Seiner Reife nad der Krimm ber 
fauen worden, hat ſich in ein gallihtes Entzündungss Fe: 
ber verwandelt. Es war ein großes Unglüd, daß der 
Kaifer, der Sich über Seinen Zuftand täuſchte, nicht 
gleih anfangs die von den Aersten vorgefhriebenen Mit: 
tel gebrauchen wollte, Jetzt hat Er Sic) dazu entſchloſſen 
und die Blutigel, Die heute angewendet wurden, haben 
die Hitze einige Stunden lang bedeutend vermindert; 
fpäter ift fie jedoch in verftärftem Grade wieder eingetres 
ten, und hat bisrjeht, ungeachtet der wiederholt ange: 
legten Senfpflaſter, nicht gehoben werden fönnuen.” 

„Die Kaiferinn, ungeachtet Ihres eignen ſchwaͤchli⸗ 
Hm G:fundheitszuftandes, verläßt Ihren Gemahl nicht 
inen Augendlid, Möge Ihre der Himmel Kraft verleis 
ben, Das Unglüd, das uns droht, zu ertragen.” 





„Ton 38. Movember, 9’ Uhr Morgens. 
„Es geht von Stunde zu Stunde fchledyter mit Dem 
Befinden des Kaiſers. Alte nöthigen Mittel find ange: 
wendet worden, ohne die Aranfheit, Die feitdiefem Mor 
gen in ein Nervenfieber übergegangen ift, zu vermindern. 
Seit einer Stunde ſpricht Er nicht mehr, die letzten Arys 
neien, die Ihm gegeben wurden, find ohne Wirkung ge: 
blieben, und der Monard) befindet Sich dadurch in der 
größten Gefahr.” 
„Dom 29. November, 8'/, Uhr Morgens, 
„Die vergangne Nacht ift fehredlih für den Kran: 
ton geweſen. So oft Er Sie aufrichten mußte, wandelten 
Ihn Ohnmachten an, wobei die Umftehenden Jhn meh: 
tere Male dem Tode nahe glaubten. Um 6 Uhr wurde 
Ihm ein Zugpflafter auf den Rüden gelegt, das Ihn 
wieder zur Befinnung bradıte. Der Himmel gebe nur 
eine rubige Nadıt ; Dann dürfen wir einigermaaßen hofs 
fen, dem Ungläd, des uns droht, zu entgehen. Der 
Kaifer erkannte Jedermann, lähelte Jeden freundlidy 
an, und ſprach fogar mit ziemlich ftarker Stimme mit 
der Kaiferinn, Die den angftvollen Juftand, in dem Sie 
Sid befindet, mit wunderbarer Kraft und Stärkung 
erträgt.” 
„Bom 30. November, 4 Uhr Nachmittags. 
„Der Schimmer von Hoffnung, den wir geftern 
hatten, ift, wie ein Traumbild, verſchwunden. Das fie: 
ber hat geftern Abend in einem fihredlihen Grade zuge: 
nommen, Die Naht war fürdterlih, auch der heutige 
Dormittag fehr ſchlecht. Gegen Mittag fühlte der Kranke 
neue Kraft, die ſich bis Diefen Augenblid erhält. Nichts» 
deftoweniger ift Die Gefahr nod immer ſehr groß, und 
wir fehen der heutigen Naht mit der bangften Beſorg— 
niß entgegen.” 
„Bom 1. Decemter. 
„Es ift geſchehen! Der fhredlihe Schlag hat uns 
diefen Morgen um 10 Uhr 5o Minuten betroffen! der 
Kaifer" Alerander ift nah) einem eilfftändigen Todestam: 
pfe verfhieden!” 
„Die Kaiferinn war nit einen Augenblid von Seinem 
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Krankenbette gewichen; Sie hat Ihm die Augen und den 


Mund zugedrückt. Gott ſchenke Ihr Muth und Kraft, um 
das unerbhörte Unglüd zu — 





Großbritannien und Ir land. 

Die engliſchen Jeitungen bis zum 19. December ſind 
mit Nachrichten aus den Provinzen, beſonders über Die 
gefährlihe Lage der Banken , amgefüllt, In mehreren 


Staͤdten haben die angefchenften Einwohner fi verfams- 


melt, und nad dem Beifpiele von London Beſchlüſſe zu 
Verminderung des allgemeinen Schredens gefaßt, Die 
aber nicht. überall ihren Zweck erreichten. Die Bank von 
England bat, nah Verfiherung des Courier, Noten von 
2 und 2 Pf. St. ausgeben müffen, weil es ihr unmög⸗ 
Kty war, Die nöthige Summe in Gold herbeizuſchaffen. 
Die Privatbanfen haben für mehr als 20 Millionen Pf. 
St. in Eireulation, Die Bank aber hat nur 10 Millionen 
GSovereigns in ihren Kaffen. Die Regierung läft mit 
folder Anftrengung neue Sovereigns prägen, daß man 
auch Sonntags arbeitet; täglich werden 100,000 Stüd 
an die Dank abgeliefert. 

Nachrichten aus Calcutta vom 30, Juli melden: 
„Der Kaiſer der Dirmanen befchäftigt fih mit der Be: 
feftigung feiner Hauptftadt, Im Fall, Daß die englifhen 
Truppen bis Ummerapurah vordeingen follten, glaubt 
man, ver Dof werde fid in die Feltung Monfhabu, 
15 Tagmaͤrſche von Diefer Stadt, zurüdziehen. Die Sias 
mefen baben ſich mit Den Birmanen verbunden, Deren 
Armee gröftentheils aus Soldaten von diefer Nation bes 
ſteht. Privatbriefe melden, Das Hauptquartier der Dir: 
manen befinde fid zu Mangpu, auf Dem rechten Ufer 
des Irrawaddy. Sie find Dafelbft in großer Anzahl unter 
einem Dbergencral Namens Mung:gra:ro, Nachfol⸗ 
ger des berühmten Bundulah. Diefer Befehlshaber näs 
herte ſich Prome bis auf zwei Tagmärfche, um zu recog— 
noseiren. Man behauptet, der Kaifer der Birmanen 
babe su Gunften feines Sohnes, Dem die Aftrologen 
eine glorreihe Negierung verheißen, die Krone nieder: 
gelegt.” 

Spanifdhes Amerifa. 

Folgendes ift das (in unferm Dlattevom 29, Decem: 
ber v. 3. erwähnte) Deeret der gefehgebendn Det: 
ſammlung von Coquimbo vom 26. Juni ıB25, wo: 
durch Diefe Provinz fih an den Föderatıy: Freifiaat von 
Chili anfchließt: „ı. Die Provinz Coquimbo macht 
einen Theil der Republik Chili aus. 2. Die Verfamm: 
lung der Provinz genehmigt die unter dem 7. Mai von 
der Mehrheit der Abgeordneten des lehten Congreſſes ges 
fäßten Beſchlüſſe, deſſen Auflöfung betreffend. 3. Die 
Provinz ftimntt Den von Dem allgemeinen Vollziehungs- 
rathe getroffenen Anordnungen bei. 4. Die Provinz wird 
Die Geſetze, welhe von Der National: Repräfentation 
ausgehen werden, anerfennen und in Vollzug feßen. 5. 
Die Verſammlung der Provinz erkennt bis zuihrer Ber: 


8. — — 

einigung, Die dem Don Ramon Freyre, als oberſtem 
- Director, Üübertragene vollziehende Gewalt. 6. Die Der: 
fammlung behält fi Die Befugnif vor, die politiſche Ber: 
fafung der Nation und die Gefeke, die für Grundge: 
fee gelten können, zu reviditen Ip 

es für angrmeifen finden wird, zu ratifijiedn oder nicht. 
7. Sollten indeffen die in vorftehendem Artikel erwaͤhn⸗ 


ten Geſetze den Beifatfdiefer Verſammlung nicht erhal: 


ten, ſo⸗ ſollen Ke, falls-fie von-Dden-beiden andern wäc 
sen angenommen wordem nichtsdeſtoweniger in der Pro: 
vinz ihre Kraft behalten. B, Die Provinz/Eoquimbo wird 
eine Departementals Derfammlumg haben , deren At: 
teibutionen, fo wie die Jahl Ihrer Repkifentanten und 
deren Erneuerung, nebft der Dauer der Sitzung eines 
jeden Jahres, durd ein Geſeß werden beftimmt werden. 
9. Dem Ober: Director ‚den "Provinzial: Rerfammlun: 
gen und den zu den lebten Congreſſe erwäblten Abge: 
ordneten der Provinz ſoll eine Abſchrift dieſes Geſetzes 
zugefertiget werden, (Unterz.) Joſeph Miguel Sohar, 
Praͤſident. Francisco Rodrigue;, Secretar.* 

Die Elberfelder Zeitung enthält Folgendes aus 
Merico vom 10. Detober: „Unfer Minifter des aus: 
wärtigen Departements , H’ Alaman bat abgedanft ; 
man hält Die ftattgehabte Wiederbeſetzung diefes Poſtens 
durch einer zwar geiftreihen, ader jungen und in Ge: 
ſchaͤften mithin unerfabrenen Maun, für nur provife: 
riſch, und bezeichnet als Nadfolger unfern Oefdäftsträ: 
ger in den Niederlanden, HD" v. Goroſtiza, der, wir cs ' 
heißt, zu dem Ende bereits zurückderufen ift. (H" v. ®o: 
roftiza ift zugleich Genetalconſul in Brüffel, und war 
noch vor wenigen Tagen zum Beſuch in Elberfeld, wo 
er fih Durch feine zuvorfommende Gefälligkeit zu Gun— 
ſten dor rbeinifch:weltindifchen Compagnie und des teutſch— 
amerifanifhen Bergwerk: Veräins, viele Freunde erwor: 
ben bat.) — Unfere Geſandtſchaft zum großen Congref 
von Pananıa ift bereits dahin abgegangen. Wir find auf 
die Befchluffe, welde Dort gefaßt werden follen, ſehr ge: 
fpannt, halten jedoch unfer eigentlibes Handelsintereſſe 
für ginzlid getreuut und ſehr. verſchieden von dem von 
Südamerita.“ 

Fu London hatte man die vom ‚6; Auguſt 1825 datirte 
Unabbängigfeits:Erflärung der Provinzen von 
Dber: Peru erhalten. „Diefe Urkunde, fagt der Ole: 
be, führt eine fiebente Republid in Die Reihe Derausdem, 
fpanifhen Amerika bervorgegangenen, Freiſtaaten ein; 
fie beftcht aus den Provinzen la Paz, Potofi, Char: 
cas, Cohabamba und Santa:-Grus; Letztere wird 
vermmthlih Die Jutendanzen von Moros und Chiquitos 
in fih begreifen. Die Bevölkerung Diefer neuen Republick 
wird für ftärker angegeben als Die von Ebili, und die der 
Union vom la Plata.” 

Port u Pi all 

Ein königlihes Decret vom 21, November bewilligt 

eine vollſtändige und unbedingte Ummeltie allen Leh— 


—ñis 


rern, Doctoren und Studierenden der Univerfität@ oim: 
bra wegen des Antheils, den fie an den politifhen Er: 
eigniffen im Februar 1825 genommen haben könnten, 
„Der Kaifer und König, heißt esdarin, hofft, daß Diefer 
Beweis feiner Mirde mehr Eindruck als alle Strafen auf 
das Herz feiner Untertbanen machen, und fie beftimmen 
werde, ſich Fünftig wicht mehr den Ausbrüden regellofer 
Leidenfhaft und verbrecheriſchen Ausfhweifungen hinzu: 
geben, die übrigens für immer aus Dem Gedächtniſſe 
S" Majeftät getilgt find.” 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 22. December enthält eine 
Reihe, fämmtlid vom 21. December datirter, königlicher 
Drdonnanzen. Die erfte (deren wir ſchon erwähnten) 
ruft Die Kammern der Pairs und der Depntirten auf 
den 31, Jänner 8, 9. zufammen. Die zweite beruft 
den Gerichtshof der Pairs für den 15. Februar, um zur 
Juftraction , und wötbigenjalls zur Aburtheilung Des 
Prozeſſes zu fehreiten, zu welchem Die Klage des konig: 
tihen Procurators beim Seine : Gerichtshof (in der 
Duvrard’ihen Sahe) Anlaß gegeben bat. H" Dellart 
wird Die Zunctionen eines konigliben Procurators beim 
Gerichtshofe Der Pairs verfehen. Die dritte,crtheilt 
dem Erzbifchof von Air, H"" de Deauffet: Noguefort , 
die Pairswürde, Die vierte bewilligt Die erbliche Ueber: 
ttagung der Pairswürde: des Herzogs von Duras auf 
den Herzog von Nauzan ; des Marfhalls Moncen auf H*' 
Duchesne de Gillevoiſin, Shwiegerfohn des Marſchalls; 
des Grafen v. Durfprt auf H°" Etiennede Bearn, deſſen 
Enkel; des Marquis D’Aligre auf DH’ de Pommeren 
d'Aligre, deſſen Enkel. Die fünfte Ordonnanz endlich 
ernennt He de Broe zum Requetenmeiſter im ordent⸗ 
lichen Dienfte, an die Stelle des zum Staatsrathe be: 
forderten H" Maillard, . 

Der Monitenr vom 23. December erthäit fol: 
genden Auszug eines Privarfhreibens aus Port:au: 
Prince (auf Hayti) vom 7. Nov. 1825: „Geſtern ıft 
der Generalconſul S" allerchriſtlichſten Majeftät H" 
Maller, nebſt noch zwei andern franzöſiſchen Eonfuln, 


welche in den hantifhen Häfen refidiren werden, am Bord 


der Fregatte Anti gon e hierangefommen, Die voll: 
tommenfte Ruhe herrſcht auf Der ganzen Inſel, und wir 
fehen mit voller Zuverſicht den Refultaten der Sendung 
unferer in Paris amwefenden Abgeordneten entgegen, von 
denen wir, feit ihrer Abreife mit dem Baron von Mas 
au nad Franfreich, Dur die Antigone die erften 
Nachrichten erhalten haben. Auf unferer Rhede liegen 
ſechs franzöfifhe Kauffahrer, worunter zwei aus Havre, 
jwei aus Bordeaurx, und zwei aus Marfeihe, vor Aufer. 
Die Revaudie foll heute abfegelu, um nad Bordeaur 
jurüdzufchren.” 

Auf Befehl des Königs wird die Defhreibung 
von der@ntdedungsreife um Die Welt, welche 
unter der Peitung des Fregatten : Eapitäns Duperren 
in den Jahren 1822 bis 1825 unternommen worden ift, 

“ 
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— werden, und der Mariueminiſter hat zu dieſem 
ehufe einen Contract mit dem Buchhändler Arthuss 
Bertrand abgefhloffen. Nah dem Urtheile der aus den 
HH.von Humboldt, Eupvier, Desfontaines, 
Eordier, Latreille, de Roffel und Arago 
beftehenden Commiſſion, welche über dieſe Reife einen 
Beriht an die Akademie der Wiffenfhaften abgeftatter 
bat, „verdient Diefelbe eine ausgezeichnete Stelle unter 
„den glänzendften, wiſſenſchaftlichen Erpeditionen, welche 
„jemals fowohl von der franzofifhen Marine als vonder 
„anderer Nationen ausgeführt worden ıft.” Der Bericht - 
fließt mit dem Wunſche „Daß Die gelebrte Welt durch 
„eine fhleunige und ansführlide Defanntmadhung diefer 
„Reifebefhreibung in Beſitz der eben fo zahlreichen als 
„mannigfaltigen Schätze gefeßt werden möge, welde 
„man dem Eifer, dem Talent und der unermädlidhen 
„Thätigkeit Des Htn· Duperren und feiner Leute 
„verdanft.” 

Als Candidaten für Die Deputirtenwahl von Vers 
vins (Aisne) zur —9 des Generals Foy, wer 
den die HH. Dupin und arhangn, als jene für 
die Wahl von Pifteur (Calvados) jur Erfeßung Des H'"* 
Brochet de Verigny, Die HH. Bignon, Delalok 
und Neuville (Dater des Schwiegerfohnes des H''* 
v. Villele) genannt. 

Dor dem Appellationsgerihte zu Touloufe ift 
gegenwärtig ein Prozeß wegen Verfhleuderung des Ges 
meinde : Bermögens der Stade Montauban anhäns 
gig; der Steuer-Einnehmer diefer Stadt, Tuffeau, 
der Architett und der Straßencommis Derfelben, find in 
die Gefärgniffe von Touloufe abgeführt worden, 

ar die Abgebrannten von Salins waren bis zum 
10, December zu Paris 645,121 Fr. 56 C. eingegangen. 

Die 5Percents wurden am 23. Dec. mit 95 Fr. er: 
öffnet und mit 95 Fr. 15 Cent. gefäloffen. Die 3Percents 
mit 63 fr. 4o Cent. eröffnet und mit 63 fr. 15 Gent. ges 


fdyloffen. 


Der königl. 
die Trauer für 
auf vier Wochen an. j 
- Der König hat mittelft Kabincts : Ordre vom 18. De: 
cember befohlen, daß die Armee wegen Des Ablebens 
des Kaifers Alerander Majeftät, aufvier Woden Trauer 


anlegen foll. 

Auf königlichen Befehl blieben wegen der eingegans 
genen Nachricht von dem Ableben Er . Majeftät des 
Kaifers Alcrander den ıB,, 29, und 20. December, die 
föniat. Theater geſchloſſen. 

Durd ein Kufiter Wochenblatt erfährtman, 
daß am 3. Dec. bei einem heftigen Winde die nad) dem 
Abbruche der Brüde über din Memelſtrom im Gange 
gewefene fliegende Brüde mit den darauf befindlichen 
zwölf Verfonen, nah dem Verluſte der Maften und 
Anker, auf die Pfähle der früher ftehenden Brüde ge: 
laufen und auseinander gegangen fei. — Das Unglüd 
geſchah Abends 6 Uhr. Das Dülfefpreien der armen 
dem Eturme und Strome preisgegebenen Menſchen bes 
wegte mehrere Kahnſchiffer, Ad mit Lebensgefahr in 
Handtähnen der Käbre zu nahen. Es gelang ihnen aud) 


Preußen. 
geeubifse Hof legte am 18. December 
"* Majeltät den Kaifer von Rußland 


fammtuche Perfonen zu retten, Die Fähre ſelbſt ſchei⸗ 


terte nicht lange darauf in Der Nahe Des Tilfiter Kirdy: 
kofes , und ward in Eis vergraben gefunden. Nach 
Zerftörung der fligenden Brüde mußte man fid Der 
Mähne zum Ueberſehen bedienen und auf diefen fol, ei: 
nige Tage fpäter, cine Anzahl von 50—60 Perfonen, 
mehrentbeils fröhlidye Hochzeitsgäſte, ebenfalls bei hef— 
tigem Sturme über den Strom haben fahren wollen, 





wu ⸗ 


aber durch das Umfihlagen des Kahns verunglüdt fenn. 
Es follen nur 20 Perfonen Davon haben gerettet wer: 
den können, j 

Konigeeih der Niederlande, 

Der König hat, in Bezug auf das Dur $. 274 des 
Straf: Eoder verbotene Betteln, unterm ı2. October 
ein Decret erlaffen, welches ſich in den Brüffeler Zeitun: 
gen vom 15, December befindet, Demfelben zufolge wer: 
den die Yettler in drei Klaſſen getheilt, Gefunde, Ge: 
brechliche und Ausländer, Erftere werden ohne weiteres 
nach den Armen: Colonien Der beiden wohlthätigen Ge: 
feufhaften gebracht; Die andere in befondern Anftalten 
von den Stüdten oder Provinzen unterhalten; die Drit: 
ten gerihtlid belangt, und nad den Geſetzen als Land: 
nn beitraft, 

ie zweite Kammer der Generalſtaaten hat ſich ın 

den Sitzungen vom ı3,, 24, und 15. December mit der 
Beratung des Budgets und mehreren dahin einſchlä⸗— 
igen Gegenftänden, namentlih mit Dem neuen philos 
ophifhen Kollegium in Löwen befdhäftigt, Das von mehr 
reren Mitgliedern als eine verfallungswidrige Einrich— 
tung bitter getadelt, von andern aber vertheidigtwurde, 
Am 15. wurden diefe Berathungen geſchloſſen und fols 
*—* vier Geſetzeutwürfe angenommen: a. Die 
ransfcription der 500,000 fl., mit 57 gegen 45 — b, 
Das Budget der außerordentliben Ausgaben für 1826 
mit 79 gegen 21 — ec, die Mittel und Wege, dieſe aus 
ferordentlihen Ausgaben gu deden, mit 68 gegen 32 
Stimmen, und d. die Summe, weldhe 1826 sum Rück⸗ 
fauf und zur Heimzahlung der Staatsthuld verwendet 
werden fol, einftiimmig. Diefe Entwürfe wurden Der ers 


ften Kammer jugefendet, und Die Kammer vertagte ſich 


auf unbeftimmte Zeit. Der Prinz von Oranien hatte Dies 
fen Sitzungen beigewohnt. 

Das Dampfihiff Friedrih Wilhelm, weldes 
feit einigen Monaten Reifende und Waaren von Ro: 
terdam nad Koln und nad Den auf Diefer Route liegens 
den Ortſchaften ohne gend einen Anftand führte, ift den 
2. Dec. unerwartet in NRymwegen angehalten wor: 
den, indem Taqs zuvor die Drtsbehörden den Beſchluß 

efaßt hatten, daß fein anderes Dampfboot als das 
Totige, Wilhelm J. oder wobei fie betheiligt feien, 
Güter nad Nymwegen bringen dürfe. Erft anı folgen: 
den Tage Eonnte der Agent Der Roterdamıner Dampf: 
ſchifffahrt Gehor bei den Herren Bürgermeiftern finden, 
aber feine dringenden Vorſtellungen, felbft Das Aner— 
bieten von Kautionsleiftung, damit durch Verzögerung 
die dabei inirreffirten Handlungen nicht leiden mochten, 
waren vergeblich. — Die Bedingungen, unter welden 
Dem Agenten die Abfahrt geftattet werden follte, waren 
von der Art, daß er fie nicht annehmen konnte, und 
daß er den Rechtsweg einzuſchlagen genöthigt war. Neue 
Schwierigkeit, denn kein Advofat, Notar ıc. war zu 
vermögen, „die Klage zu übernehmen. — Aus andern 
Städten follen den aufgeforderten Gerihten Schwierig: 
feiten in den Weg gelegt worden feyu, fo daß das 
Schiff noch in Nymwegen liegt, und nidt weiter ge— 


hen Eonnte. 
Teutſchland. 

Die Münchener politiſchegeitung vom 25, 
December meldet: „Der Donner der Kanonen und feft: 
liches Oeläute verfündete in verflofieuer Nacht den De: 
wohnern der Hauptſtadt die Wiederkehr der Geburts: 
ftunde unfers göttlihen Erlofers, Die Menge der von 
alen Seiten berbeiftrömenden Andädıtigen war fo grof, 
Daß auch Die Hauptkirchen nicht Kaum gerug hatten, 


Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Pila t. 
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um fie ale aufjunehbmen, 9° Majeftät der König, 
Seinem Volke als Mufter erhabener Frommigkeit vors 
ſchwebend, wohnte Dem mitternähtlihen Hodamte, fo 
wie heute Vormittags Dem Gottesdicnfte in der Reſidenz⸗ 
Hoftapeue bei. Diefer wahrhaft teligiofe Sinn des Kor 
nigs und Die hohe Weisheit, Gerechtigleit und Stärke, 
die aus allen feinen Regenten : Handlungen hervorleuch⸗ 
tet, müſſen — wenn diefe Gefühle anders noch geſten 
gert werden konnen — mit dem inniaften Danke für 
den väterliden Eifer, womit Derfelbe unausgefeht das 
allgemeine Beſte des Landes fowohl als das befondere 
Seiner Unterthanen zu befördern beftrebt ift, fortwähs 
rend Die Verehrung und Liebe erhöhen, welde alle 
Baiern, nach der ihnen angeftammten Treue und Ans 
hänglichkeit zu ihren Herrfhern, für Yudwig, den würs 
Digen Nachfolger HS" Majeftät des unvergeßlichen Kös 
nigs Marimilian empfinden,” 
Lombardifh: Benetianifhes Königreid, 
Nachtichten aus Mailand zufolge, waren der Po 
und die fid in ihm ergiefende Fluſſe, fo wie überhaupt 
alle Gewaſſer in der Lombardie durch die vieltägigen 
Regengüſſe fo angeſchwollen, daß der erſtgenannte Fluß 
am 14. December in der Provinz Mantua eine groͤßere 
Höhe als im Jahre 1807 erreichte, welche Doch bekannte 
lid die vom Jahre Bor, wo der Po durch feinen Aus: 
tritt fo viele Verheerungen anrichtete , übertroffen hatte. 
Ungeachtet Diefes außerordentlihen Auſchweüens der 
Gewäller, weldes fo vielfältige Beſorgniſſe erwedte, 
hat dennoch fern einziger Deichbruch oder irgend eine 
Beſchaͤdigung an den Dimmen Statt gefunden. 


Wien, den 31. December. 


S* Lt. Majeftät haben dem Doctor der Rechte 
und k.k. wirft, Appellationsrathe, Johann Michael Steffn, 
in qnädigfter Berudfihtigung feiner als gewefener Bür—⸗ 

ermeiſter der Provinzial Hauptftadt Graͤß während Den 

riegs-Epochen und als Appellationsrath feit Dem Jahre 
1800 fid) erworbenen ausgezeihneten Verdienſte, den Adel: 
ftand des öfterreihifhen Kaiferftantes, mit dem Ehren: 
worte „Edler von” tarfrei zu verleihen gerubet, 


In Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21, März 
ıBı8, wird am 2, Jänner ı826, um g Uhr Vormittags, 
Die zwei und vierzigfte Verloofung, der ältern in Pa: 
von verzinslihen Staatsfhuld, in dem hierzu bes 

immten Rocale, in der Cingerftraße, im Franeislaner: 
Kloftergebäude, vorgenommen werden, 

Die übrigen vier gewöhnliden Verloofungen, wel: 
de in Kolge dieſes Allerhöchſten Vatentes im Jahre 1826 
nody vorzunehmen find, werden am ı, März, ı, Juni, 
1, Auguft und 2. November, Statt finden. 











Nach der heute erfhienenen Ueberſicht der Sakungss 
preife für den Monat Jänner 1826 find ſaͤmmtliche 
Brotgattungen im alten Gewidte verblieben. — Das 
Pfund Nindfleifh koftet 6 fr. EM. oder 15 fr. WW, 





Am 31, Dec. war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. n EM. gıryıs; 
Darl, mit Verloof. v. J. 1820, hie 100 fl. in EM. —; 

detto detto v. J. 2821, für 100 fl, in EM. 123°; 
Wiener : Stadtbanco : Oblig, zu 2'/, pCt. in EM. 50; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 
99%, Ufe, — Eonv, Minze p&t. —— 
Dank: Hetion pr. Stud 1170'% in EM, 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1208, 
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Defterreihifder Ben 


Sänner 1826. 


Montag, den 2. 













u. Beit der Barometer. 
„Metrorölogiihe Ar Beobachtung. | Yarifer Mat. | Wicner Mafi 
Beodahtungen —X Morgens. 27.405 23 12. 119 
em 3i.- Dec. 3 Uhr Nachmitt. 27.410 32 0 
* 10 Uhr Abends, 27. 20 3 2 a 


Großbritannien ud Irland. 


©. David Ohterlony ift am 14. Juli zu Mihrut 
mit Tode abgegangen, Ueber die näheren Umftände des 
Todes diefes ausgezeichneten Generals, welder bekannt: 
lich feit einiger Zeit'mit der Regierung zu Calcutta zer: 
fallen war, und feine Entlaffung genommen hatte, er: 
fährt man ausden neueſten BombansFeitungen (bis 
zum 13. Auguft) nichts Näheres. Die Bomban Ga 
sette dufßert bei der Anzeige feines Abfebens bloß fol⸗ 
gendes: „Die Jahrbüder des brittifhen Oſtindien dürf⸗ 
ten feinen öffentlihen Charakter aufjumweifen baben, Der 
dem BVerftorbenen an die Seite gefeht werden fönnte. 
Während einer höchſt thätigen fieben und wierzigjährigen 
Dienftleiftung in der Doppelten Eigenfhaft als Staats: 
mann und Hecrführer, trugen feine raftlofen Anftrengun: 
gen und fein richtiges Urtheil im hohen Grad zur Befe—⸗ 
figung der Negieenng wie zur Wohlfahrt des Landes bei.” 

Die Negierungszeitung von Ealcutta som 20, Fü: 
‘fi widerlegt in einer außerordentlihen Beilage Das- Ge⸗ 
-züht, (welches fig) durch engliſche Blätter aud) in ganz 
Europa verbreitet hatte) daß Die Siamefen gemeinfhaft: 
liche Sache mit: den Birmanen gemadt hätten und theilt 
hierüber folgendes Schreiben aus Arracan mit: „Die 
ireige Schreibart eines indifhen Eorrefpondenten, welcher 
die in unferm lebten Blatte mitgetheilte Nachricht aus 
Arasan lieferte, hat ein feltfames Mißverftändniß ver: 
anlaft. Schaum and Siam find in der Ihatim Mun: 
de eines Mug nicht leicht zu unterſcheiden; nun ift wir: 


lich ein kleines Corps der Schaumefen, welche dem König . 


von Ava zinsbar find, und-Die nördlihen Provinzen des 
dirmaniſchen Reichs bewohnen , jedodh in militärifcher 
Hinſicht völlig: umbedeutend find, nadı dem Süden des 
Reichs aufgebrochen, und die Verwechslung derſelben mut 
ven Siameſen hat Die irrige Privatnachricht veranlafit.” 
Eapitän Elapperton war mit den zu feiner Er: 
pedition ins Innere von Afrika gehörigen Leuten .am 
35. Detober an Bord der Fregatte Brazen, Gapitin 
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Willes, in befter Gefundpeit zu Sierra Leone ans. 
gelommen. 


Spanifhes Amerika, 

Nahrihten aus Peru zufolge, welche über Phila: 
deiphia zu London angelommen waren, hielt fi die 
Beltung Eallao am 20, Auguft hod immer, und 
man erwartete die Ubergabe derfelben nicht vordem No⸗ 
vember. Unter der Veſatzung war der Scorbut ausge: 
brochen. 

Die peruaniſchen Abgeordneten zum Congreß von 
Panama waren bereits daſelbſt angekommem "und "die 
columbiſchen Bevollmaͤchtigten waren auf der Reife da: 


hin zu Chagre eingetroffen, 


In Columbia war, wie man aus dem Columbia: 
no vom ı2. October erficht, das Grab eines Englän: 
ders Durch Die Habſucht und den Fanatismus einiger 
Lente aus Dem Pöbel erbrochen, der Leichnam heraus— 
genommen und unbeerdigt liegen gelaffen worden. Der 


‚englifhe bevolmädtigte Minifter bei der Republik ftand 
‚Daher im Begriff, ſich über Diefe Verlehung eines der 


Artikel des zwiſchen den beiden Ländern abgefhloffenen 
Tractats zu befhweren, 
: Brantrei dd. 

Der Monitenr vom 23. December enthält cine 
föniglihe Ordonnanz invier Titeln und sa Paragraphen, 
zu Einführung einer beffern Aufſicht über die Einförmig: 
keit und Richtigkeit der Maafe und Gewichte. Deigeftigt 
iſt ein Tarif über Die, für Die Verification zu entrichten: 
den Gebühren. 

Die Eonelufionen des General: Procurators in Der 


Ouvrard'ſchen Sache, und Das Urtheil, weldes die för 


nigliche Ordonnanz vom 21. December veranlaßte, lauten 
in der Gazette Des Tribunaur folgendermaafien: 
„In Betreff der, auf die zu Banenne unterm. April, 
u Dittoria am 2. Mai, und zu Madrid am 26, 
Juli abgeſchloſſenen Contracte ſich beziebenden Thatſachen; 
— in Betracht daß fi keine hinlänglihe Inzicht ersibt, 
um die Behauptung zu begründen, daß befagte Eontracte 


















nur durch die bei gewiflen öffentlihen Beamten ange: 
wandte Beftehung erzielt worden ſeien; — in Betracht 
Daß gegen nahbenannte Perfonen: DietorDuvrard, 
Tourton, Sicard, Deshasquet keine andere In— 
Fichten -obwalten; — in Betracht, Daß Julian Dus 
vrard und M olleon fid gegen den Escadronschef 
H" Amar des Beftehungsverfuhs ſchuldig gemacht 
haben, um von demfelben gewilfe in feine Amtshand: 
fungen einfhlagende Acte zu erwirken, welcher Verſuch 
aber erfolglos geblieben it; — in Betracht, daß Daus 
geund.... ſich gleiher Verfuhe gegen den Militärs 
Unterintendanten H" Leclere ſchuldig gemacht haben, 
um von demfelben gewiffe in feine Amtshandlungen ein: 
fhlagenden Acte zu erwirfen ; welcher Verſuch gleihfalls 
erfolglos geblieben iftz — in Betracht, daß Ducros 
und Poiffonnier fih gleiher Derfudhe gegen den zu 
Touloufe mit proviforifhen Piquidationen beauftragten 
Daron Daillet fhuldig gemaht haben, weldhe aber 
erfolglos geblieben find; — daß Julian Dupvrard 
und Molleon Aenntniß von den Thatfahen, welche 
befagten Derfuch eingeleitet haben, hatten; — tragen 
wir daraufan, daß Der Gerichtshof erflären folle, daß 
kein Grund "vorhanden fei, dee Hauptklage ferner eine 
gerichtliche Folge zu geben, und daß die H9. Julian 
Duvrard, Molleon, Bauges...., Ducros 
und Poiffonnier-alsder Beftehung öffentliher Beams 


ten bezichtigt,, vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen wer: - 


den follen.” — In folge diefer Eonchufionen hatder Ges 
tihtshof den Beſchluß gefaßt: „In Berüdfihtigung des 
Art. 34 der Verfaſſungsurkunde und der Artikel 280, 226, 
227 der peinlihen Prozchordnung; — in Erwägung, 
daf ſich aus der von dem @erichtshofe vosgenommenen 
Inſtruction ergibt, daß es wichtig fei, auf gerichtlis 
chem Wege Ihatfahen und Umftände zu unterfudhne, 
und gründlich zuermitteln, weldedie Generallieutenants, 
Orafen®uilleminot, und Bordefoulle, Pairsvon 
Frankreich betreffen; daß der Gerichtshof zur Dornehmung 
diefer Unterfuhung , incompetentift — Daß diefe Ihatfas 
hen in einer ewidenten Derbindung mit denjenigen ftehen, 
deren andere von der Jurisdiction Des Gerichtshofes abhäns 
gige Individuen besichtigt find; —daf das Ganze in Rück⸗ 
fhbt des Jufammenhanges ungetrennt bleiben müfle; — 
Derordnet, daß Die Actenftüde und Die Procedur durch 
den föniglihen General: Procurator vor Die competente 
tichterlihe Behörde verwiefen, und Durd den Greffier 
‚des Gerichtshofes zuvor eine Inventur über befagte 
Actenftüde angefertigt, und felbe numeriet und paraphirt 
werden follen.” 

Die Summe der Subfeription für Foy's Kinder 
und Dentmahl betrug am 22. December zu Paris 544,708 
Br.igı Eent. 

Der Generallientenanißraf Caſabſanka, ehe: 


maliger Senator und Pair von frankreich, ift Anfangs 


Decembers ju Baftia (Eorfita) verftorben. 


H"®. Vitrolles iſt zu Paris angelangt. N 

Der niederrheinifhe Eotirier fhreibt us 
term 24. December: „Geſtern Morgens gegen 5 Uhr bat 
man ju Straßburg und in der Gegend ziemlich ftarfe 
Erdftöße verfpürt. Das Wetter war ftill und der Hims 


mel bededt; ein leihter Südwind wehte. Doch war der 


Barometer in der Nacht beinahe um zwei Linien -geftie: 
gen, und hatte fi der mittleren Höhe genähert, die bei 
uns 27 Zoll g Linien ift, Der Quedfilber: Wärmemeffer 
Neaumur, warum 5 Uhr Morgens + ı'/°. Die Waͤch⸗ 
ter auf dem Münfter : Thurm verfpürten nad Dreiviers 
tel auf 5 Uhr, auf ihrer Bank fihend, drei auf einander 
folgende fo ftarte Stoße, daß fie fehr erfhraden. Nar 
türliberweife waren in jener Hohe die Schwingungen 
weit ſtaͤrker als auf der Ebene. Außerdem verſichern die⸗ 
ſelben, bereits zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens ein an: 
Berordentlihes Saufen inder Luft gehört zu haben. Laut 
eingelaufener Nachricht fheinen die Erfhütterungen ſich 
von Nordoft nad Südoft gewandt zu haben. Einige Pe 
fonen wollen ein Dumpfes Getöfe gebört haben.” 

Die 5 Percents wurden am 24. mit 95 ir. 10 Cent. 
eröffnet und mit 95 Fr. 25 Cent. geſchloſſen; Die 3 Per 
cents mit 63 Fr. do Cent. eröffner und mit 63 Fr. do 
Eent. gefchloffen. 

Teutfdhland. 

Das königliche baierifhe Regierungsblatt vom 24. 
December enthält eine königlihe Verordnung vom 17. 
December die Formation, den Wirkungskreie 
und den Gefhäftsgang der oberfien Verwal 
tungsiftellen in den Kreiſen betreffend. 

Das königl. baierifhe Negierungs: und Intelligenz: 
latt vom 28, December enthält eine nadträglihe Ueber: 
einfunft mit der Arone Würtemberg, die Bevormun: 
dung derin Baiern und Würtemberg zugleih begüten: 
ten Minderjährigen betreffend. Sodann enthält genann: 
tes Dlatt folgende Dienſtes-Nachricht: „Sẽ Majeftät 
der König haben fi bewogen gefunden, den königlichen 
Staatsrath v. Pfeffelvon dem Gefandefhafts:Poften 
am teutfhen Bundestage unterm 5. November d. 9. abs 
jurufen und denfelben unter Bezeugung der alfergnäs 
digften Zufriedenheit mit deffen langjährigen in mehres 
ten wichtigen Staats: Aemtern geleifteten treuen Dien« 
ften für dermal in den Ruheſtand zu verfeßen. Zugleich 
haben S* königl, Majeftät deſſen fernere erfpriefliche 
Dienfte in der Eigenfhaft eines Staatsraths im aufer: 
ordentlihen Dienfte fid vorzubehalten geruht, um feine 
Einfihten und Erfahrungen in allen Fällen, wo Aller 
höchftfie derfelben bedürfen follten, zum Beften des Ban: 
des zu benüßen.” 

Die Münchener politifche Zeitung vom 28, Dec. meldet: 


Dit wegen der im Staatshaushalte fu erweclen den Frfparı 
niſſe niedergefehte Commiflten — welche bekauntlich aus 
dem koͤnigl. Staatsminifter Freihr v. Lerchenfeld, dem 
Staatsrathe im außerordentlichen Dienſte, Generalcom⸗ 
miffär und Regierungs⸗Praſidenten von Widder, dem 
DVicepräfidenten Grafen v. Armannsperg, dem Staats-⸗ 
zathevon Ko belt, dann dem Miniſterialrathe von Mieg 
deftand — hielt geftern unter dem Borfige S" Majeftät 

Bes Königs ihre ietzte Sihung, bei deren Schluſſe Hoͤchſt ⸗ 

Dieſelben der Verſammlung dieſer erfahrenen. Staats- 

manner für die im Laufe ihrer zahlreichen Berathungen 
bewiefene Anftrengung und erprobten Kenntniffe Die aller: 
Höhfte Zufriedenheit in den huldvollſten Ausdrüden zu 

‚beseigen gerubt haben.” 

I, Der ritterſchaftliche Adel des Königreiches MWürtem: 
berg hat munmehr in dem lverfhiedenen Wahlhandlun⸗ 

‚gen des. Schwarzwald Kreifes, Donau-Kreiſes, Yart: 
Kreifes und Nedar: Kreifes, ferne dreizehn Abgeordnes 

‚ten zur nähfttommenden Ständeverfammlung gewählt, 
und zwar: I. im Schwarzwald-Kreis, Die Frei: 
heren v. Ow, £. k. Kämmerer ; Freiherrn v. Cotta, königl. 
preußifhen geb. Hofrath; Freiherrn v. Varnbuͤler. 1, im 
Donau:Kreis, die Freiheren v. Hornftein; Freiherrn 
v. Speth; Freiherrn v. Palm; Breiheren‘v. Raßler; 
Obriſtlieutenant der Leibgarde zu Pferd. I. im Japt⸗ 
Kreis, die Freiheren v. Elrihshaufen zu Erailsheim, 
Freiheren v. Gemmingen, Kreis: Dperforftmeifter; Gra⸗ 
fen v. Zeppelin, Erbpanner und königl. Aammerbherrn, 
IV. im Nedar: Kreis, die Freiheren v. Berlichingen 
Roſſach; Freiheren Georg v. Sturmjeder; Freiherrn v. 
Eueihshaufen : Affumftadt. 





Wien, den ı. Jänner. 

S% k. k. Majeftät haben dem DOberlieutenant, Fried: 
rich Hafner, vom Infanterie + Regimente Naſſau, in 
Küdfiht feiner eifrigen fieben und dreißigiährigen Milis 
tär · Dienftleiftung, den Adelsftand des öfterreihifhen 
Kaiferftaates mit dem Prädicate „von MWeißenthal” tarfrei 


zu verleihen geruhet. 


Die zur Prüfung der Gebahrung des Tilgungsfon: 
des aufgeftellte Commiſſion bat SS" Majeftät über Die 
Refultate, welche ſich im fiebzehnten Semefter bei dieſem 
Inftitute ergeben haben, den nachſtehenden Vortrag ers 

ttet: 
” „E- Majeftät! Mit Ende des Monats Auguftd. I 
war das.fiebzehnte halbe Jahr feit der Errihtung des alls 
gemeinen Tilgungs + Fondes für die verzinslihe Staats⸗ 
ſchuld verfloffen.” 

Nah der Vorſchrift des Allerhöchſten Patentes 
vom 22. Jänner 1817 hat daher die von Er Majeftät 
emannte ehrerbiethigft unterzeichnete Eommiffion fi am 
14. November ı825 verfammelt, um nad genommener 


Einfiht die Gebahrung des Tilgungs: Fondes zu veri⸗ 
fieiren.* 

„Das über die Verhandlung aufgenommene Pros 
sofoll, welchem aud die Rechnungsabſchlüſſe und Der 
Act über die von der Commiffion vorgenommene genaue 
Unterfuhung und Liquidation der Staatsfhulden:s Til: 
gungs :» Fonds + Haupt : Kaffe beiliegen, wird nunmehr 
im Anſchluſſe in tiefefter Ehrfurcht überreicht.” 

„Die Haupt: Refultate der Operationen des’ allge: 
meinen Tilgungs: Fondes im fiebzehnten Semefter, vom 
1, März bis Ende Auguft 1825, find Folgende: 

„a) Das nußbringende Vermögen des allgemeinen 
Tilgungs: Fondes, weldes zu Ende des ſechzehuten hal⸗ 
ben Jahres betragen hat 162,450,514 fl. a6/ Er., belief ſich 
am Schluſſe des fiebzehnten Semelters auf 166,373,504 fl. 
9 tr. Es ergab fi alfo im Laufe des fiebzehnten Ges 
mefters eine Vermehrung von 3,922,98gifl. 53 Er. 

„Das dem Tilgungs : Sende bei feiner Gründung 
am ı, März 1817 übergebene Stamm s Kapital von 
50,155,627 fl. 21%, fr. ift in Diefer B'/jährigen Periode 
vermehrt worden um 116,237,876 fl. 477/ Er., wornad) 
das ganze Activs Dermögen des Tilgungs: Fondes mit 
Ende des fiebyehnten Semeſters in 166,573,504 fl.g'/s Er. 
beftand.” 

„b) Die jährlihden Zinfen diefes Activ : Dermögens 
durchaus auf Eonventions: Münze berechnet, werden 
am Schluſſe des fiebzehnten halben Jahres mit 5,066,218fl, 
28 fr. ausgemittelt, welche am Schluſſe des ſechzehnten 
halben Jahres nur 4,820,155 fl. 26. fr. beteugen. Es er: 
gab ſich daher im Laufe des fiebzehnten Semefters ein 
Zuwads von 246,063 fl. 2 fr.” 

„Mit Einfluß der, dem Tilgungs-Fonde aus -dem- 
Staatsfhabe jährlich zufließenden Tilgungs : Quote von 
5'/, Millionen Gulden Eonventions: Münze bezieht der 
Fond zur Tilgung der neuen Staatsfhuld ein jährlihes 
Eintommen von 10,566,218 fl. 28 fr., nebſt 209,548 fl. 
30 kr. fünfpercentige Münz : Effecten.” 

„Seit der Gründung des Tilgungs » Kondes aber 
find feine Einkünfte vermehrt worden um 7,976,732 fl. 
5 fr» 

„e) Mittelft diefer Zuflüffe find im Wege der Ein 
löfung der neuen, in Eonventions : Münze verzinslihen 
Obligationen nad) ihrem Kurswertte mit einem Aufwande 
von 4,606,120 fl, 4g fr. EM., 4,824,357 fl. 5% Er. Has 
pital im Nennbetrage, oder durchaus auf 5 Percent tras 
gende Effecten redueirt, 4,824,495 fl. % Er. an der neuen 
Staatsfhuld abgetragen worden.” 

„Die (Summe der feit dem », März; 1817 eingelös: 
ten, in Conventions : Münze verzinslihen Obligationen 
beläuft fih auf 105,993,734 fl. 24% Er. im Nennbetrage, 
oder das Kapital durchaus zu 5 Percent berechnet, auf 
86,254,723 fl. 5 Er.” 
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"  „Aufer der börfemäßigen Einlöſung der nenen ner: 
jinslihen Obligationen wurden aber aud im dreizehn⸗ 
ten, vierzehnten,, fünfjehnten und fechjehnten Semefter 
“auf die fällig gewordenen Rückzahlungen der Staats: 
Lotto s Anlehen verwendet, 6,977,115 fl., und im ſieb⸗ 





zehnten Semefter abermal . . 1,558,350 fl. 
„Durch Diefe gefammte Ber: 
wendung von 8,529,465 fl. wur: 
den an dem Kapitale Der Lotto» 
Anlehen, und zwar: 
vom Jahre ıdo2 . . 616,900 „ 
- u ı820 . 1,924,000 „ 
* » ıB2ı „ 1,550,000 „ 
in DS vorhergegangenen vier 
Semeftern, und im fiebjehnten 
Semeſter abermal an dem Lotto⸗ 
Anlehen vom Jahre 1620. 988,000 „ 
Zufammen alfo an dem Kapi⸗ j 
tale Der Lotto: Anlehen getilgt 5,078,900 fl. 


Endlih wurden Die im fed: 
"zehnten Semefter bei der Ziehung 
am 2. Janner ı825 in die Der: 
loofung gefallenen . » .» » 
und im fiebzchnten Semeſter 
Die am 1, Juni2825 gejogenen . 


316,542 fl. 5 kr. 


158,170 „ 20 „ 





‚ Zufammen . . 474,712 fl. 25 fr. 
ſechspercentige Hoffammer » Obligationen al parĩ hinaus 
bezahlt. 

„d) Zur Einföfung der äfteren, mit Papiergeld ver: 
zinslihen Staatsfhuld ift eine jährliche Dotation von 
2,000,000 fl. EM. aus dem Staatsfhahe gewidmet, mo: 
von aber im fiebzehmten Semefter, ftatt der auf Diefe 
Rate fallenden Einen Million , aus dem Grunde nur 
741,000 fl. erhalten wurden, weil zur Hinausbezahlung 
der vorerwähnten fehspercentigen Hoftammer = Dbliga: 
tionen eine Summe pr. 474,722 fl. 25 £r. erforderlich 
war, und aus dem Staatsſchatze anticipirt wurde, wor: 
auf im ſechzehnten Semefter. . . . . . 35,000 fl. 
und im fiebzehuten Semefter . . 289,000 „ 


Zufammen alfo 324,000 fl, 
in Abzug gebracht worden find.” 


„Zur Einlöfung der ältern Staatsfchuld wurden aber 


— 
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verwendet. 886,264 IACM., und damit em Rapitalo 
Betrag getilgt von 1,797,949 fl. 5’ kr. 

- „derner erhielt der Tilgungs: Fond als außerordent⸗ 
liche Dotation Die bei verfhiedenen Caſſen eingefloffe: 
nen Obligationen im Nominal: Werthe von 99,069..fl. 
5gYı er. " 


„Die Tugung der älteen Staatsſchuld beläuft N 


‚demnad), wenn bie Dbligationen von verfhiedenem Fin 


fenfuße auf z'/,pescentige Effecten berechnet werden, im 
fiebschnten Semeſter auf 1,712,987 fl. 40 fr.., und in der 
ganzen Einlöfungsperiode, feit dem 14. April 1818 bis 


‚Ende Auguft 1825, auf 46,475,089 fl. 20% fr, wovon 


nad der Vorſchrift des Patentes vom 21. März 1818, 
für die verfloffenen Jahre 1818, Bag, 1820, ıdea, 182%, 
1825 und 2824, auf 2%/,percentige :&ffeoten redueirt, bes 
reits 55,000,120 fl. 20 Er. öffentlich wertilge worden find, 
und andere 4,000,001 fi. a0 kr. zur gleihen Vertilgung 
für das Jahr 1835 in Bereitfihaft lagen.” 

„yur Ergänzung der beftimmten halbjährigen Ver 
tilgungsqupte an älteren Schuldpapieren pt.2,500,000f. 
mußten über die im fiebzehnten Semefter theils einge: 
löften, theils von der Staats : Central : Kaffe erhaltenen 
1,722,987 fl. do fr. noch andere 787,012 fl. 20 fr. von 
jenen 7,522,627 fl. So fr. Obligationen der älteren Staats ⸗ 
ſchuld hergenommen werden, welche mit Ende des ſechs⸗ 
zehnten Semefters noch unter dem muhbringenden Wer: 
mögen Des Zilgungsfondes enthalten waren. Und da 
von Diefer Summe im ſiebzehnten Semefter au 42,641]. 
54%/. Er. durch die Verlooſung in den neuen Schulden: 
fand übergegangen find, fo beftehen die bis Ende des 
fiebzehnten Semefters über Die beſtimmte Vertilgungs: 
quote mehr eingelöften und unter das nutzbringende 
Vermögen des Tilgungsfondes aufgenommenen Capita: 
lien der älteren Schutd in 6,692,875 fl. 55%, fr, 

„Wien, Den 30, November 1825,” 

Anton Freiherr von Baldacti 4 
Prä fident des ka k. General: Rehnungs : Directofiums 

IIgnaz Jäger v. Waidenau, 

Dice: Präfident. 
EL. Ritter v. Füljod ‚Fr Melchior Ritter v. Steiner,” ' 
£. k. wirkt. Hofcath. Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 
Joſeph Ernft-Mitfih, Bernard Freiherr v. Eskeles-, 
£, €. wirft. Hofrat‘. Dank: Director, 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





° Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheetgaffe N" 1208, 


Im Compteir des öſtert. Beobachters if neu erſchienen und zu baben: Der 


oder theoretiſch⸗ praktiſche An weiſung, das Pianoforre nad einer neuen erleichtert ·/ Methode iu 
gewandt und fhön fpielen zu Iernen, 
fhonen Titels Bignette, Abbildung der Glaviatur und 20 U 


furzer Zeit tichtig, 
biftet- Preis: 2 fl. EM. 


Wieners Elavier: Lehrer; 


verfaßt ven Isierh Exerny. Mit einer febr 
ebungst.üdfen. In eınem ſchoͤnen Umſchiage gt 





Oeſterreichiſcher B 


Dinſtag, den 3. Jänner 1826. 








Zeit der Barometer 
Neteorologiſche Beobachtung. | Parifer Maß. Wiener Mlafi. 
Seobachtungen / gupr Morgens. 27.700 28 52.79. 
vom ı,. Jänner. J 3 Uhr Nachmitt. 27.720 28 5 ı0o 
ı0 Uhr Abends, 27.730 236 0 








Konftantinopelvdenıo, December. 


Die fortgefeßte Ihätigkeit im Arfenale, die Abfendung 
von Munition, Artillerie und Vorräthen aller Art, und 
Die wiederholten Aufgebote von Miligen aus mehreren 
Difteicten von Rumelien und Macedonien, die ſogleich 
nad den Gegenden des Kriegsſchauplatzes in Marſch 
gefeßt werden, laſſen feinen Zweifel übrig, daß die Pfors 
te, felbft während des Winters, Die militärifchen Opera: 
tionen in Morea und gegen Meffolongi mit allem 
Eifer fortzufehen gedenft. Dorzüglihes Gewicht ſcheint 
fie jedod auf die Bezwingung dieſes lebteren Plaßes zu 
legen, und Alles aufbieten zu wollen, um endlich inden 
Beſitz dieſes fo wichtigen Punctes zu gelangen, 

Die größte Hoffnung des Erfolges baut fie gegen: 
wärtig auf die Mitwirkung des Kapudan Pafda, 
welcher wenige Tage nah der Ankunft der vereinigten 
fonftantinopolitanifch = ägyptifihen Flotte in Navarin, 
mit dem größten Iheile der am Bord derfelben einge: 
ſchifften Truppen von da nguerdings abgefegelt, und nach 
den der Pforte zugefommenen offiziellen Berichten, am 
19. November, mit ungefähr 130 Schiffen auf der Rhede 
von Meffolongi angelommen ift. Unter Den zum 
Angeiff gegen Diefen Platz beftimmten Streitkräften be 
Aindet fh ein auf 4000 Mann geſchaͤtztes Corps ägypti⸗— 
fer regulärer Truppen , unter Anführung des Mo: 
barrem Bei, Schwiegerfohnes des Vicekonigs von 
Aegypten, welder als einer der tüdtigften Offiziere ge: 
rühme wird, Ueber die Stärke des Belagerungs: Heeres 
unter den Befehlen des Serastiers Nefhid Meh— 
med Paſcha, fehlt es hier an genaueren Angaben; 
doch fheint felbes in der lehteren Zeit durch Defertion 
und Krankheiten viel verloren zu haben, *) 
en 


*) Briefen aus Eorfu vom 16. December zufolge 
waren in den erften Tagen Diefes Monats bedeuten: 
de Verftärtungen — man gibt deren Zahl anf 4000 
Mann an — durch Arta nad dem Lager des Ge 
rastiers vor Meffolamgi gezogen. 
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Thermometer 






Wind. Witterung. 















innerer äußerer 
+ 11,0 + 18 NEW. mitenm.] Schnee. 
+ 120 + 20 RWW. ſchwach. | trüb. 
+ 100 + 08 NW. — — 





In wie fern Ibrahim Paſcha, der ſich bald nach 
erfolgter Ausſchiffung ſeiner Verſtärkungs-Truppen bei 
Navarin, durch Elis, nah dem Norden der Halb: 
infel in Bewegung gefeht hatte, an den Operationen 
gegen Meffolongi unmittelbar Theil zu nehmen be— 
ſtimmt fei, läßt ſich nicht mit Gewißheit angeben. Einis 
ge wollen aus der von Dem ägpptifhen Heerführer ange: 
ordnneten Anlegung großer Magazine in Gaftuni, Dem 
Schluß ziehen, daß er fidy felbft mit dem geößten Theile 
feiner Streitkräfte nad) jener Gegend zu verfügen ge— 
denke. Vielleicht find jedoch diefe Vorräthe nur zur Ver: 
forgung des Belagerungs: Eorps vor Mefflolongi und 
der inden dortigen Gewäſſern ftationirten Flotte beſtimmt, 
während Ibrahim Paſcha ſich entweder gegen Ko: 
rinth oder gegen NapolidDi Romania zu wenden 
beabfihtiget *). Diefe beide Pläge find, nebft Malvas 
fia, die einzigen Puncte der Halbinfel, die fih nod im 
Beſitze der Znfurgenten befinden; fhon feit mehreren 
MWohen haben im Innern derfelben feine Gefechte mehr 
Statt gefunden, da felbit die Banden, weldhe früher 
nod) in den Gebirgen umberftreiften, beinahe gänzlich 
aufgelöft find, und der grofite Theil der geichifhen Bands 
teuppen in diefem Augenblide zur Verftärktung der Ber 
fabungen der Infeln Hydra und Spezia abgegangen 
ift, wo man, fei es aus Ueberzeugung, fei esaus andern 
Gründen, fortwährend Belorgniffe vor einem Angriffe von 
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*) Die vorerwähnten Briefe aus Eorfu melden, 
dag Ibrahim Paſcha am 26. November cine 
Zufammenkunft mit Reſchid Paſcha und Juf 
fuf Paſcha in dem Schloſſe von Patras gehabt 
babe, um die für die ferneren Operationen zweck— 
Dienliben Anordnungen zu verabreden. Denteiden 
Briefen zufolge hat 5b rabim Pafſcha dooo Mann 
zu Schiffe von Patras nah Korinth überfchen, 
und eine gleihe Zahl feiner Truppen auf der Stra: 
fe von Mega Spiläon nah dem Innern der 
Halbinfel aufbrechen laſſen. Auch bie es nCor 
fu, daß Ibrahim Paſcha Anftalt treffe, Na— 
poli DE Romania zu belagern, und zu Diefent 
a Teuppen aus Tripoliz za dahin beordert 
e. 
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Seite der türfifhen Flotte äußerte, Die erftere diefer In: 
feln fol von 4000 Rumelioten, Die lchtere von 3000 
Albaneſern befeht fenn, zu welden neuerlihd noch 4 
bis 500 Mann von den, unter Commando des Ober: 
fen Fabvier, gebildeten regulieten Truppen geftoßen 
find. Die griehifhen Escadren , oder wenigftens der 
geößte Theil derfelben, follen, nah zwei mißlungenen 
Angriffen gegen Die am Eingang des Golfs von Patras 
frationirte Abtheilung der türkifhen Flotte, nad den Ge: 
wälfern von Hydra und Spezia zurüdgefchrt feyn. 

Aus Athen erfahren wir, daß die Türken Salo— 
na in der Nacht vom 6. auf den 7. November geräumt 
und fih nah Jeitun zurüdgesogen haben, Ueber Die 
Urfahe, welde den dortigen Befehlshaber zu dieſem 
unerwarteteten Entihluß bewogen haben mag, berefht 
noch großes Dunkel, Man weiß nur, daß die Grie: 
Genunter &G ourra, Vaſſo und Grizioti fihin 
der lebten Hälfte des Detobers mit bedeutenden Streit: 
fräften in der Nähe von Salona gezeigt, am 24. ge: 
dachten Monats einen ftarfen Transport von Lebens: 
mitteln und Munition bei Rußali (auf der Strafe 
von Zeitunnah Salona) aufgefangen, und am 28, 
ein von Salona nah Zeitun marfdirendes Corps Alba: 
nefer angegriffen und zerftreut hatten. Vermuthlich war 
e5 Die Beforgniß, feine Verbindungen mit Theſſalien 
abgefchnitten zu fehen, welde den Commandanten von 
Salona veranlafte, dieſe Stadt zu räumen. 

Mehr als alle in Der lehtern Zeit vom Kriegsfhau: 
plaße hier eingetroffenen Nadhrichten hat der vor Kurs: 
sem zur Kenntniß des Publicums gelangte Entſchluß des 
Großherrn, Commiffäre von hohem Range nad Gries 
henland abzufenden, die allgemeine Aufmerkfamkeit bes 
fhäftiget. Diefer Beſchluß ſcheint in einer am 5. Die 
fes Monats in Gegenwart des Sultans, im, Pfortens 
Pallafte gehaltnen Rathsverfammlung gefaßt worden 
zu fen. Am folgenden Tage, weldher dem föniglich: 
preußifhen Oefandten Freiherrn von Miltiß zur 
feierlichen Audienz bei S’" Coheit und zur Ueberreihung 
feiner neuen Ereditive anberaumt war, erhielt Huß ni⸗ 
Dei, welder bei dieſer Feierlichkeit die ihm, als Tſchauſch⸗ 
Baſchi (Reichsmarſchall) obliegenden Functionen verſe— 
ben hatte, bald nach beendigter Audienz feine Ernen: 
nung zum Commiffär und Abgeordneten nach Morca, 
mit Beibehaltung feiner Würde als Reihsmarfhall, in 
welder ihm während Der Dauer feiner Sendung fein 
Bruder, AliBei, als Stellvertreter fubftituirt wurde, 
Mit Hußni⸗Bei begibt ib auch MedfhibEfend Agent 
des Vice: Königs von Acanpten und DOberauffeber der 
Pulvermühlen, nad Griechenland. Die Abreife dieſer 
beiden Commiffäre fol in wenigen Tagen Statt finden; 
es find ihnen hundert Beutel zu Beſtreitung Der Reife 
koften ausgezahlt worden, und fie haben Befehl erhalten, 
nur ein Eleines Gefolge mit fih zu nehmen, um ihre 
Reife um fo mehr befchleunigen zu fönnen, Die Wahl 
zweier Männer von fo hohem Nange und befannten Bd: 
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higfeiten deutet auf die große Wichtigkeit der ihnen ans 
vertrauten Sendung. 

Der bisherige Mufti Mekkiſade Affim Bei 
ift auf fein eigenes Anfuchen feines Amtes entbhoben wor 
den, umd bat ſich, um feine Tage in Ruhe zu befchlies 
fen, nah feinem Landhaufe am Bosphorus jurüdgezo: 
gen. An feine Stelle ıft der bisherige Kadiaster von Ana: 
lolien, Kadifade Tahir Efendi, zum Mufti er 
nannte, und bereits in feineneue Würde eingefeht worden. 

Den £onigl. franzofifihen Botſchafter Grafen Guil 
leminot, welder erft vor Kurzem die Freude hatte, 
feine aus Franfreih erwartete Kamilie hier anfommen 
zu fehen, hat am 21. v. M. ein ſehr ſchmerzlicher Ver: 
luft getroffen, indem der einzige Sohn desfelben, wel: 
er vor einigen Wochen das Unglück hatte, fich auf der 
Jagd am Arme zu verwunden, an obgedadıtem Tage an 
den Folgen diefer Verwundung geftorben ift. 
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Berichten aus Corfu zufolge, war das engliſche 
Linienfhiff Revenge, Capitäin Burrard, an deifen 
Bord ſich der neue koniglich großbritannifhe Botfhafter 
bei der hohen Pforte, H" Stratford Canning, be 
findet, am 2. Dec. auf der dortigen Rhede aus Neapel 
angelangt. 

Rußltland. 

Berliner Blätter melden aus SH" Petersburg 
vom 17. December: „Die jebt aus Taganrog einge: 
gangenen Nachrichten vom 15. d. M. enthalten, Daß Ihre 
Mazeftät die Kaiferinn Elifabethb Alerejewna von 
Diefem Tage an angefangen haben zu faften, um Sich 
zum Empfang des heiligen Abendmahls auf den kom: 
menden Donnerftag, nämlich den 8, d. M. vorzubereiten. 
— ihre kaiſ. Maj. die Kaiferinn Marta geodorowna 
haben die Naht zum 15. gut gefhlafen, und fühlen 
Eid beffer. Ihre Maj. die Kaiferinn find erfreut wor: 
den durch die Rüdkunft S" Hoheit des Groffürften 
Michail Pawlowitfd von Warfhau, Der, unver: 
jüglih nad) Empfang der Nachricht von Dem Tode Des 
Kaifers Alerander, zu Ihr geeilt if. — S" Maj. der 
Kaifer Conftantin Pawlowitfch befinden Sid in 
erwünſchtem Wohlfenn. — In den erften Augenbliden 
nad Empfang der traurigen Nachricht von dem unerwar: 
teten Tode unfers unvergeklihen Aleranders befaßen wir 
weder die Möglichkeit, noch die Kräfte, unfern Lefern 
die näheren Umftände dieſes ſchmerzlichen Ereigniffes 
mitsutheilen, Seht werden wir uns bemühen, ihnen ei: 
nige Nachrichten Davon zu geben. Jetzt verfichen wir in 
vollem Maaße die Verwirrung, mit welcher vor hundert 
Jahren der erhabene Kirchenhirt den Empfang feiner Rede 
über. die irdifhen Ucberrefte Peters, abgebrochen! Und 
auc wir fagen jeht, „Was ift Dieß, was wir erlebt ha: 
ben, o Ruffen! was fehen! was thun wir? Alerander 
den Erſten beerdigen wir!” — Nicht vor Mittwoch den 
7. d. begannen ſich Die Gerüchte im biefigen Publicum 
von dem WHebelbefinden des Kaifers zu verbreiten. Den, 


— ul Ba 


merſtag den 8, ging auf einmal das Gerücht, daß die 
Krankheit eine gefährlide Wendung genommen, Schre: 
en, Hoffnung, Furcht — verbreiteten fid in der Ref: 
den;. Freitag den 9. hörte man, daß die Theater gefchlof: 
fen, zu gleiher Zeit aber verbreitete ſich die erfreuliche 
Nachricht, daf, nady den Schreiben aus Taganrog, der 
Monarch Erleichterung verfpüret, Es wurde bekannt ges 
macht, dafin der Hofkirche und in allen Kirchen der Ne: 
fidenz ein Gebet ſolle verrichtet werden, um von Gott 
dem Herrn Die Genefung des alfgeliebteften Monarchen 
zu erflehen. In dem Tempel des Alerander : Rewsfy: 
Klofters verfammelten fid) Die vornehmften Standesper— 
fonen, die Miinifter, Generäle, Garde: Offiziere und eine 
Menge Volks. Ploͤtzlich, noch vor Begndigung des Got: 
tesdienftes, trat der Chef des Gardeftabs, Generalma: 
jor Neidbardt, in Die Kirche. Auf feinem Geſichte, be: 
dedt von Todtenbläffe, las man die ſchreckliche Nachricht. 
Er ging zum Gommandirenden des Gardecorps, Gene: 
eal Woinow, und machte ihm Die Mittheilung von dem 
unglüdtidhen Ereigniſſe. Augenblidiih wußten cs alle; 
der Tempel ward erfüllt von Wehklagen. Alte eilten fie 
neh dem Palais; Dort erfuhren fie, Daß aerade zur Jeit 
der Verrichtung des. Gebets in Der Hoflirde, im Beis 
ſeyn der kaiſerlichen Kamilie, ein Keldjäger von Taganrog 
angefommen, und daß der H’* Kriegs : Generalgouver: 
neur von Der ſchmerzlichen Nachricht, Die jener mitges 
bracht, dem Groffürften Nicolai Pawlowitſch, und Dars 
auf auch Ihrer Majeftät der Kaiferinn Maria Feodo: 
rowna Bericht erftiattet. — Nachdem in der Hoflirche 
wmerft der Großfürſt Nicolai Pawlowitfd, dann der Reichs: 
rath, der heil. dirigirende Synod, die Minifter und die 
vornehmſten Beamten, ES" Maj. dem Kaifer Conftan: 
tin Pawlowitfcd den Eid der Treue abgelegt hat: 
ten, begaben fid Die Herren Generäle und die Commans 
deurs der Garde : Regimenter aus dem Gardeftabe zu 
ihren Commanden, um fie ebenfalls zum Eide zu führen, 
Sobald die Fahnen aus ihren Derwahrungsorten dort 
angefommen waren, ftellte fi jedes Regiment in Quarre 
anf, und verridhtete den heiligen Gebraud) Des Eidesals 
treue Unterthbanen S’" Majeftät, mit inbrünftigem Glaus 
ben, feſtem Geifte, aber, auch mit heißen Thränen über 
den erlittenen Verluſt. Zugleih mit der Wiederholung 
der Worte des Eides, hörte man das Schluchzen der 
Soldaten. — Sonnabend den 10. und Sonntag den 11. 
‚begann in allen griechiſch⸗ruſſiſchen Kirchen der Refidenz 
das jahrliche Gedãchtnißgebet nad der Liturgie und Die 
Verrichtung des Todfenamtes um Die Ruhe Der Seel⸗ 
des großen Monarchen Kaiſer Alexander I,” 
Preußen. 

Die preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Potsdam vom 23. December: „Heute Morgen um 
10 Uhr hat bier in der Hof: und Garnifontirde eine Ge: 
Däachtniffeier zu Ehren des Kaifers Aleranders Statt 
arfunden, welcher S" Majeftät, die königliche Familie 
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und eine große Anzahl höherer und niederer Offiziere, 
fo wie das den Namen des Verewigten führende Gres 
nadier: Regiment, beimohnten. Diefes Regiment hatte 
unmittelbar nad der Ankunft der Trauerbotfhaft, S" 
Majeftät dem Könige den ehrerbietigen Wunfd) vorge: 
legt, jene Feier zu Ehren feines verblihenen Chefs vers 
anftalten zu können, und S" Majeftät genehmigten 
dieß um fo lieber, als es in völliger Uebereinftimmung 
mit den Gefühlen Ihres eigenen Herzens war, Geſtern 
rücte Das gedachte Regiment von Berlin hier ein, und 
ſtellte fidy heute früh im Luftgarten auf. Fahnen und 
Trommeln waren mit Flor umhangen. Nachdem Die mis 
litärifhen Honneurs gemacht waren, wobei jedod feine 
Muſik erfholl, marfdirte Das Regiment eben fo ſtill bei 
S" Majeftät vorbei, und begab ſich dann in die Kirche. 
Die Fahnen ſtellten fi zur Rechten des ſchwarz befleis 
deten Altars. — Unter den Anwefenden befand fid auch 
der kaiſerl. ruffifhe Oefandte Herr Graf v. Alopeus 
und viele Inhaber ruffifher Orden und Ehrenzeihen, 
welche zum Theil zu den hier und in Der Umgegend gars 
nifonirenden Truppen gehören, zum Theil ſchon vorab: 
fdiedet, aber hier wohnhaft find. Nach der Liturgie hielt 
der Feldprobft Dffelsmeyer eine Rede, in weldyer er der 
ausgezeichneten Eigenfdhaften des verewigten Kaifers als, 
Menſch, als Chriſt und als Regent gedadte; an die 
ewig denfwürdigen Ariegsjahre erinnerte, und an Die 
feiner Seits während Derfelben geleiftete mädtige Hülfe, 
welche durch feine perfönlihe, weife und umſichtige Leis 
tung, fo entiheidend zum großen, faft unerreihbar ge: 
fhienenen Ziele geführt hat. Wie ferner feit jener Kriegs: 
jeit, des Verewigten Augenmerk unabläffig auf die Er: 
haltung Des Friedens, der Drdnung und der Eintracht 
unter den verfhiedenen Mächten gerichtet gewefen, und 
wie wirffam er fi Dabei durch Rath und That gezeigt 
habe, Wie gereht endlid, und wie groß der Schmerz 
der beiden Durd Die imnigften Bande vereinigten Er: 
lauchten Familien über den unerſetzlichen Verluft fenn 
müffe, und wie allgemem fi die Trauer und Theilnab: 
me äußere. — Das den Namen des Derewigten füh: 
rende Negiment erinnerte den Redner nod an den Tag, 
wo die verbündeten Heere zum zweiten Male, zue Be: 
feftigung des Weltfriedens, in jene Hauptftadt einjo: 
gen, und der Entſchlafene fih an der Spike eben diefes 
Regiments befand. In der über die in Nede ftehende 
Feier gegebenen Verfügung, findet ſich Die zarte De: 
merfung, daß Diefelbe am angemeffenften auf den 24., 
als dem Geburtstage Des verewigten Monarden, anzu⸗ 
feßen gewefen, jedoch des heiligen Abends wegen auf 
den 23. verlegt worden fei. Gewiß eignete ſich aud) der 
Vorabend des dhriftlihen Freudenfeftes nit für eine 
Weihe der ſchmerzlichen Gefühle.” 

Ferner enthält gedachte Staatszeitung folgen: 
den Artikel: „Das von der Brodhausfhen Buchhandlung 
in Leipzig herausgegebene litterariſche Converſa— 


. 
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tionsblatt N” 268 vom 15. December d. J. macht 
das Publicum damit bekannt, „daß in dem königl. 
preußiſchen Kalender der Großfürft Nicolaus als Thron: 
folger im ruffifhen Reiche aufgeführt fei.” Aus der in 
Folge diefer Anzeige angeltellten Nachforſchung hat fid 
ergeben, daß die Quelle, aus welcher jene irrige Notiz 
gefloffen, und welche, nad der Aeußerung des Eouver: 
fationsblattes, keinen Zweifel an der Nichtigkeit derfel: 
ben erlaube, nicht, wie fälfhlid behauptet wird, ein 
königl. preußifher Kalender, fondern der zu Frankfurt 
a. D. von Trowihzſch und Sohn gedrudte und vers 
legte gemeine Schreiblalender ift. Was diefes Verfehen 
veranlaßt hat, und wen Soldes zur Laft fäut, ift der 
Gegenftand einer näheren Unterfuhung geworden.” 
Brafiliem 


Nahrihten aus Rio de Janeiro (in Londoner: 
Blättern) zufolge, hatte der Kaifer an feinem Geburts: 
tage (12. Detober) zwei und vierzig Standeserhöhun: 
gen und Titel: Verleihungen vorgenommen. Der Ge: 
neral Brant ift zum Vicomte de Darbacena in der 
Provinz Minas Geraes; der Chevalier de Gameis 
20, zum Baron von Jtalayama, in der Provinz, Bas 
hiaz; DH" Telles da Silva, Sohn des Marquis von 
Penalva, zum Vicomte von Nezende, in der Provinz 
Minas Geraes, und H"Borges de Barros zum 
Daron de Pedra Branca, in der Provinz Bahia, ernannt 
worden, 

Spanien. 

Die Gaceta de Madrid vom ı0. December 
enthält eine Inſtruction in 19 Paragraphen zur Vertbei: 
lung der, unter dem Namen der Handels-Subſi— 
die durch Decret vom 16, Februar 1824 Dem Handels: 
ftand von Spanien und den benahbarten Inſeln aufer: 
fegten Contribution von 10 Millionen Realen. Madrid 
und feine Provinz find darin zu 1,560,000, Barcellona 
und Catalonien zu 1,550,000, Cadir ju 1,500,000, Se: 
villa und Provinz zu 1,112,000, die Mancha zu 1,060,000 
Realen rc. angeſetzt. — Der Konig hat der Witwe des 
Baron D’Eroles cine jährlihe Penfion von Bo,000 Rea⸗ 
len (Booo fl. EM.) auf die Eontributionen von Catalo: 
nien angewiefen ; die Hälfte diefer Penfion wird nadı dem 
Tode der Mutter in gleihen Theilen auf die Kinder über: 
gehen. — Auch hat der König eine Junta von fünf Ge: 
neralen, worunter Gaftanos, España, San Roman, er: 
nannt, um Die für die föniglihe Garde erlaffenen Dr: 
donnanzen in einen Eoder zu ſammeln. — Der fpanifche 
Geſandte zu Neapel hat dem Herzog von Infantade an: 
gezeigt, daß künftig fein Spanier im Reiche beider Si: 
eilien zugelaffen würde, der nit eine Grlaubnif des 
Königs und einen Pag vom Minifterium der auswärti: 
gen Angelegenheiten hätte, 


Großbritannien und Irland, 
Am 20, December fam der tönig von Windfor nad 


der Stadt, und ließ ſich durch den Necorder von London 
Bericht über Die zum Tode verurtheilten Miifethäter er: 
ftatten. Es wurde nur die Hinrichtung von drei verfügt; 
Die Uebrigen erhielten theils Frift, theils Milderung. 

Am 22, December Morgens ſchickte die Münze 75,000 
Sovereigns in die Bank, und verfhiedene Banfiers leg: 
ten gleichfalls beträhtlide Summen in Gold dafelbft 
nieder, Ueberhaupt nahm der Mangel an baarem Gelde, 
der ſo großes Unglück angerichtet hatte, merklich ab, und 
ein Journal verſichert, man könne ſchon wieder, auf Un · 
terpfand von Staatspapieren, gegen vier Procent jähr: 
liche Zinſen, baar Geld dargeliehen erhalten. Die Schatz ⸗ 
kammerſcheine, welche noch am 20. Dec. zu 85 Schilling 
Discontirt wurden, fofteten am 21, nur nod 15 bis 2a 
Schilling. 

Die Colonie Sierra-Leone hat einen bedeutenden 
Landes-Zuwachs durch die Abtretung eines dem Könige 
von Scerbro und Da Comba, und der Königinn von 
Da Comba jugehörigen Gebietes erhalten; der Gouver: 
neur Turner hat durch eine Proclamation davon Beſitz 
genommen. 

Die belannten afrikaniſchen Reiſenden Capitaän Clap— 
perton und Capitän Pearce, mit den Doctoren Wilſon 
und Marifon, als Naturaliften, deren Unternehmen 
darin befteht, den Weg nadı Soofatoo aufjufuchen, haz 
ben die Hohe des Pico auf Teneriffa ausgemeffen und 
nah dem angeftellten Beobachtungen dieſe auf etwas 
über 11,000 Fuß beftimmt. Auf einem gewilfen Punct 
wird Gapitän Pearce mit dem D" Morifon fih von Ca: 
pitän Clapperton trennen, und fih nad dem See Tſad 
begehen, um Deiien Lage und Umfang zu beftimpen. 
dann aber den Weg in öftliher Richtung nad Abyiiinien 
einfcdylageu. 

Sranfreid. 

Der Generallieutenant Graf Donzelot, Gouver: 
neur von Martinique, deſſen Gefundheit durch feinen 
ahtjährigen Aufenthalt auf dieſer Inſel gelitten hat, 
hat von dem Könige die Erlaubniß erhalten, nah Frani: 
reich zurückzukehren, und zur Belohnung feiner geleifte: 
ten Dienfte das Großfreuz des SS Ludwigsordens cı: 
halten, An feine Stelle ift der Graf von Douille, Ad: 
jutant 5" Majeftät, mittelt einer Ordonnanz vom 16. 
December v. 5. zum Gouverneur dieſer Colonie ernannt 
worden, 

Untingft hat eine aus den Herren Marc, Adelon, 
Pariſet, Burdin und Huffon deftehende Commiſſion der 
Parifer Akademie der Medicin über die Frage: ob Die 
Akademie ſich mis der Prüfung des thieriſchen Mannes: 
tismus befaffen ſolle? ihr Gutachten vorgelegt, welches 
wefentlih auf folgendes hinausgeht: Das Uetheil, wet: 
des vor 41 Jahren von der Dazu brauftragten Conmimif: 
fion (als nämlid Mesmer diefen Gegeuſtaud zuerfi aufe 
Tapet beachte) gefüllt worden, und welhes dem Mag: 
netismus nachtheilig ausgefallen ift, Darf die Afudemic, 
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welche mit der Zeit fortſchreiten muß, feinesweges von 
neuen Unterfuhungen abhalten. In der Mediein,, und 
überhaupt in der Wilfenfhaft, gibt es feine unwider: 
ruflich abgemachte Sachen. Die Refultate neuerer Bes 
obachtungen fheinen in der That in jeder Rüdfiht von 
dem Mesmerifhen Magnetismus verfhieden. Die fran: 
zöfifhe Akademie Darf hinter den teutſchen Aerzten 
(Hufeland u. f. w.) nicht zurüdbleiben, und wenigftens 
ift fie verpflichtet, Die Praxis diefer neuen Heilart unbe: 
eufenen Hinden zu entziehen, Die Alademie hat noch kei⸗ 
nen Entfchluß gefaßt. 

Am 16. December entfihied der Caffationshof, daß 
Jemand, der feine eigene Wohnung anyündet, um den 
Wertiy der verfiherten Summe zu befommen, als cm 
Mordbrenner zu betradhten, und dem gemäß mit dem 
Tode zu beftrafen fei. 





TZeutdland 

Die Leipziger Zeitung vom 28. December ent: 
hält folgende Belanntmadung: „AZufolge hoher 
Verordnung des kaiferl, ruſſiſchen Minifterii Der auswärs 
tigen Angelegenheiten vom 28. Nov. (10, Dec.),werden 
f.immtlidhe Eaiferi, ruffifiche Untertbanen, welche ſich Ders 
malen in der Stadt Leipzig aufhalten, hierdurch aufge: 
fordert, fi) am 20, Dec. 1825 (1. Jänner 1826) Mor: 
gens um ı0 Uhr in der hiefigen griechiſchen Kirche einzus 
finden, um dafelbft 5°" gegenwärtig regierenden kaiſer⸗ 
lihenund konigl. Majeftät, dem Kaiſer Conſtantinl. 
mündlich und ſchriftlich den Eid Der Treue zu leiften. 
Leipzig, den 14. (26.) Dec. 1825. Kaiſerl. ruſſiſches Ge— 
neral: Coniulat im Konigreihe Sachſen. W. von Frey: 
gang, kaiſerl. ruffifher Staatsrath und General:Con: 
ful im Königreihe Sadıfen.” 

Die allgemeine Zeitung meldet aus Köthen 
von-ı2, December: „Ueber das bedeutende Unglüd, wel: 
dyes der Einflurz der Nienburger Brüde über die Saale 
veranlaßte, eile ih Ihnen authentiſche Nachrichten ‚u 
geben, da viele öffentlihe Blätter in den Angaben dar: 
über abweihen: Die Brücke felbft beftand nad einer 
bisher eigenthämlihen Conitruction, die felbft Die Eng: 
Länder bisher niht gewagt hatten, aus Ketten mit Bol: 
tenbelegung und in der Mitte mit einer Klappe zum 
Durchlaſſen der Maitenfhiffe. Da die Brüde fid etwas 
zu ſenken beganır, fo war man faum mit den Verbeſſe⸗ 
rungs⸗ Derflärfungerr ju Stande gekommen, als der 
Herzog am 4. December nah langer Abwefenpeit in Pas 
ris hier wieder eintraf, und Die Abſicht Außerte, Die 


Brüde feldft in Augenſchein zu nehmen, wo ſolche als— 


dann fierlic eröffnet werden follte. Am 6, December 
gegen Abend fam der Herzog mit feiner Gemablinn nad) 
Rienburg, beſah die Brüde, paſſirte dieſelbe glücklich, 
und fuhr in Das nahe daran gelegene Schloß, welches Die 
- Au Pro. 3, 
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Ausfiht darauf hat. Um Dem hoben Negenten : Paar” 
Abends ein Vivat zu beingen, ward befcdloffen, einen 
folennen Fadelsug mit Muſik über die Brüde bin umd 
zurüd gelangen zu laſſen. Der Fackelzug, nachdem er dem 
Herzog ein Vivat gebracht, begiunt, kommt andie Brüde, 

mit dem Auftritt ertont unter Begleitung der Mufit 
der Nationalgefang „Heil dir im Siegerkranz“ — aber 
mit dem Anfang der zweiten Strophe ftärzt die eine 

Brüdenhälfte unter der Laft der Menge plößlich nieder, 
und, welches Unglüd! es finden 52 Menſchen ihren Tod, 

und so werden mehr oder minder ftarf befhädigt, Die 
zum Theil höchſt gefährlich an Beinen, Armen und Rip: 
pen zerſchmettert Darniederliegen, und von Denen bereits 
mehrere verſchieden ſind. Im Ganzen befanden ſich etwa 
300 Menſchen auf der niedergeſtürzten Brückenhälfte, Dar: 
unter Erwachſene, Greiſe, Kinder, Mütter — verge— 
bens würde man den Jammer und die Verzweiflung fo 
vieler Familien ſchildern, Die harte Verluſte zu beweinen 

haben, Der unglüdtiche Bauratb Bandhauer hat zwei 
Mann Wade, und ihm fteht eine ftrenge gerichtliche 
Unterfuhung bevor. Doch muß man fein Urtheil zurücd 
halten, bis er fih vertheidigt bat, der Erfolg und Die 
öffentliche Stimme find natürlid gegen einen Baumeis 

ſter aerichtet, der eine zu fühne Unternehmung wagte, 

ohne hinlänglide Vorkehrungen gegen die erfte Gefahr 

zu treffen.” 





Ungarm 


Aus Preßburg wird in der dortigen Zeitung vom 
50. Decembegj gemeldet: „S" Majeftät unfer allergnd: 
Digfter Kaifer und König haben mit Allerhöchſter Ent: 
fhleßung vom 26, d, M. gerubet, unferer Stadt ein 
ausgezeidmetes Merkmal allerhöchfter Gnade dadurd) 
zu verleihen, indem Sie derfelben die im September 
d. 3. auf Koften des hödhften Aerariums für die Dauer 
des gegenwärtigen Neihstags erbauete, ftehende Donau: 
Schiffbrüde, huldvoll zu ſchenken, und dadurch dieſer 
Stadt nicht nur eine beſondere Zierde, ſondern auch ein 
bleibendes, von uns allen hochzuehrendes, Denkmahl 
alferhödhfter Gnade und väterlihften Wohlwollens zu 
gewähren gerubeten. Geftern, als am 29. Vormittags 
um ıı Uhr, fand!die feierliche lebergabe diefer Brüde 
durch den Dazu allerhöchſt ernannten fönigl, ungarifchen 
Hoftammerrath, Franz von Stipfics, an den ſtädtiſchen 
Magiftrat, Statt,* 





Wien, den 2. Jänner 
Tene Intereffenten, welche mit Schluffe diefes Jah: 
res die ihmer nad) 8. 22 der Statuten. der erften öfters 
reihifhen Spar : Kaffe gebührenden Zinfen zu beheben 
wünfhen, wollen fi zwifhen dem’ 7.. und 21. Jänner 
a 
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1826, an den in diefer Zeit fallenden Montagen, Mitt: 
‚wochen oder reitagen zu Deren Behebung melden, um 
an den gewöhnlihen Einlagstagen bei dem Andrange 
von Einlegern, nicht viele Zeit verlieren zu müffen: 

In wie ferne die erwähnten Zinfen nicht behoben 
werden follten, würden diefelben ftatutenmäßig als neue 
Einlagen zum Kapitale gefhlagen, und fonad von Die: 
fem vergrößerten Kapitale nah dem $$.7 undBder Sta: 
tuten wieder die Intereſſen berechnet werden. 


Noch werden alle Intereſſenten verftändigt , daß 
die im $. B des Neglements zugefagte Nahweifung , 
welcher Betrag mit 31, December des verflojfenen Jah: 
res für jeden einzelnen Nummer vorhanden gewefen, 
in den Testen Tagen des "Monats Jänner im Amtsgrte 
der Direction zu Jedermanns Einfiht wird angceheftet 
feyn, woraus wird erfehen werden konnen, weldyer Be: 
trag für jede Nummer erliege. 


Ueber dieß fteht jedem Intereifenten frei, gegen 
Vorweiſung feines Driginal: Einlagsbucdhs von der Bud: 
halterei die Beltätigung der Richtigkeit der im Einlagss 
büchlein aufgeführten Einlags » und Rüdsahlungspoften, 
dann der vorgefihriebenen Zinfen, nachzuſuchen. 

Don der Direction der eriten ‚öfterreichifchen 
Spar : Kalle. 





s 


Am 2. Jänner war zu Wien der! Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pEt. in EM, 91'/,; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fürıoofl.in EM. 145'/, ; 

detto detto v. J. ıBzı, für 100 fl. in EM. 
Wiener : Stadtbanco: Dblig. zu 2'/% pCt. in EM. —; 
Eony. Münze p&t. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1166) in EM. 








Vermiſchte Nachrichten. 
Nachrichten aus Washington zufolge wäre Der 
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Er: Präfident H" Jefferfon bei einer Abformung ſei— 
ner Büfte in Gyps durch die Ungeſchicklichkeit des Künſt⸗ 
lers bald ums Leben gekommen. Der Hergang wird in 
einem Washingtoner Blatte folgendermaafen erzählt: 
„Ein H" Browne überbradhte dem H’" Jefferfon 
unter andern Briefen, aub ein Empfehlungsfchreiben 
von dem Er: Präfidenten H*" Madifon, worin Die 
fer ihm meldete, daß er fih der Operation Der Abfor: 
mung feines Kopfes und Antlikes in Gyps unterwor: 
fen, und ſelbe nicht ſchmerzlich gefunden habe. Der Künft: 
ter verfiherte H"" Jefferfon, daffeine Berfahrungs: 
weife leichter, als die eınes andern Künftlers fei, wel: 
her die Bültedes Er: Präfidenten bereits abgeformt hat: 
te. 9" Jefferfon unterwarf fi hierauf der Dre: 
ration, welche von der gewöhnlichen darin abwich, Daß Dir 
Abformung auf Einmal, und nicht auf zweimal, nämlich 
Hinterkopf und Antlitz befonders, vorgenommen wurde, 
Der ungeſchickte Künftler lich den Gyps zu hart wer: 
den, fo daß H Jefferfon in Gefahr gerieth zu erfti: 
Ken, und dieß niht anders als durch ein gewaltiges 
Stampfen mit den Füßen zu erkennen geben konnte. 
Durd) Diefes Getöfe wurde der weiblihe Theil der Ba: 
milie aufmerkfam, und ftärzte ins Zimmer. Der Gyps 
war fo hart, daß er nicht anders alsdurd Hammer und 
Meißl zerbrödelt und abgelöst werden konnte, was be 
fondersfür die Wangen des alten Mannes fehr ſchmerz⸗ 
haft war. Selbſt nachdem Die Forml zerbrochen war, faß 
der Gnps noch fo feit an den Ohren, daß er nur mit 
größter Mühe losgefhält werden konnte, Don anderen 
Parthieen j. B. vom Kinn und dem Halfe mußte Dee 
Gyps mit einem Meffer abgelöst werden. Das fonder: 
barite und für Die Umftehenden ärgerlihfte Schauſpiel 
waren die Gleihgültigkeit ja fogar die umwilligen Aeuße— 
zungen des Künftlers, welchen die von H"" efferfon 
und feiner Familie an den Tag gelegte Unrube verdrofi, 
und der nichts beflagte, als daß die fo ähnliche Form 
nun in Stüden zerſchlagen fei! 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Berleger: Anten Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108. 


‚gm Eomptoir des öfterr. Beobachters ift erfhienen: Gemeinnühiger und erheiternder Haus: Aalender 
das öfterrsihifhe Kaiſerthum, vorzüglich für Freunde des Daterlandes, oder — 53 Unterbaltungs: : 
Leſebuch auf Das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1826, für alle Klaffen des Adels, der Beiftlichkeit, Des Mis 
Itärs, der Honoratioren und Bürger der gefammten öfterreihifhen Monarchie. Mit einer Foktſe kung der 


aftronomifhen Darftellung des ganzen Weltgebäudes von HZ" J. J 
warte; und dem Titellupfer: Plan der Stadt Gräß. Koftet in 
Terlige Adler mit allen oͤſterreichiſchen Nittererden abgebildet iſt, auf 


4 fl. 30 kr. W. W. 


. Littrow, Director der k. k. Sterm 
een Umfäylag, worauf der fais _ 
rudpapier 38 3o fr., auf Schreibpapier 
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Beobachter. 


Mittwoch, den 4. Jaͤnner 1826. 










Beit der 
Beobachtung. 


Barometer 
Meteorsfogiiche 
Besbadtungen 
vom 2. Jänner. 








3 Uhr Nachmiit. 
so br Abends. 


Grofbritannien und Irland. 


Kr Departement der auswärtigen Angelegenheiten And 
am 19. December Depeſchen von Dem konigl. großbeis 
tannifhen außerordentlihen Botſchafter am Hofe zu Rio 
de Janeiro, Sir Charles Stuart, eingegangen. Diefe 
Depeſchen, welde von dem Lieutenant Favell, Com: 
mandanten des brittifhen Autters Bramble über: 
bracht worden find, beziehen fih dem Vernehnen nad 
auf den Dandelsvertrag zwifhen Großbritannien 
und Brafilien, und follen ferner Die definitive Antwort 
des Kaifers Dom Pedro in Betreff der Abfhaffung Des 
Sclavenhanderls enthalten *). Der Kutter hat die 
Ueserfahrt in 44 Tagen gemadt. 

Die Kabinetsverfammlungen der Minilter find noch 
immer fehr häufig, und es finden zwifchen denfelben und 
Den Gouverneurs und Directoren der Bank falt unauf: 
hörlihe Mittheilungen Statt. Am 21. Morgens fam 9" 
Kobinfort wieder zur Stadt und war den Tag über in 
mannigfahen Berathungen mit dem Grafen v. Liver: 
pool und den meiften der übrigen Kabinetsminifter. 
Auch gab es fhriftlihe Verhandlungen zwiſchen Dem 
Grafen und der Dank, Zwifhen 5 und 4 Uhr fand 
eine Berathung des Grafen in feinem Haufe in White: 
half mit dem Grafen>v. Harrowby, Dem Herzog von 
Wellington und dem Kanzler der Schatztammer Statt. 
Um 8°/, ging er nad Combewood ab. Bald darauf fam 
H" v. Rothſchild um ihn zu fprehen, in großer Eile in 
Whitehall an, konnte aber nur H" Arbuthnot finden 
und fuhrnad der Treafurn, wo er eine Stunde lang ver: 
weilte, 9" Peelhatte noch fehr ſpät Geſchäfte in feinem 
Minifterium. Am 22. um 11 Uhr kam Graf Liverpool wie: 
der nach Whitehall. Die Eorrefpondenz mitder Bank währ: 
te fort und der Secretärder Trenfury war ftets zur Hand. 
Um ı2 Uhr führte H* Hustiffon vier Kaufleute (wie 
nn ——— 


) Vergl. den Artikel: Brafilien, im heutigen 
Blatte. 
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innerer äufirrer 





Wein d. Witterung. 





trüb. 
Nebel, 
Schuee Reg. 





NDD. fawad. 
SOO. ſull. 
SOO. ſehwach. 








man hort, in Beziehung auf das Seidengeſchäft) bei dem 
Grafen ein, Die bis nad) 3 Uhr, mit beiden in Unterredung 
blieben. Um 4’ kam der Bankdircetor H"* Ihornton zur 
Berichterſtattung zu Demfelben. 

Die Bank von Irland erhoht ihren Wedhfeldisconto 
von 4 auf 5 pCt., wie es allgemein, auch in Schottland 
jetzt geſchieht, auch giebt fie zu -g pCt. & Difta auf Die 
Bank von England ab, e : 

Am 20, erhielt die Börfe noch Nachricht von dent 
Falle der HH. Smith, Nicholl und Comp. in Trew : Dorf 
und des Hy" Ed. Thompfon in Philadelphia , jedes für falt 
2,000,000 Doll., und von Der ZJahlungseinftelling der 
Neu-Jerſey-Bank. Am 21. wurde im oftindifhen Haufe 
eine halbjährige Diwidend : Zahlung von 5'/, pCt. befchlof: 
fen. Ein Antrag des Hen Hume auf Abberufung Des 
Lord Amherſt ward nad lebhaften Debatten gegen acht 
Stimmen verworfen. Die Directoren erklärten auch, Daß 
ihnen nie der Herzog v. Budingham oder fonft Jemand 
von der Regierung zum Statthalter in Indien vorge: 
ſchlagen worden fei. 

In einem Börfebericht aus der City vom 25. um 2 Uhr 
Nahmittags heißtes: „Am Geldmarkt ging es heute be: 
deutend beſſer. Man hort nur von Einem Falliment ei: 
ner Landbaut in Deal. Das Vertrauen in unfere Ban« 
kiers fcheint volltommen bergeftellt, hingegen ift num 
der Handelsitand in großer Noth, und man rwartet 
viele Fallimente. Eine ungebenre Quantität Geldftod 
ift heute zu höheren Preifen gekauft, Ein ziemlid bedeu⸗ 
tendes Haus im Wollenwaaren : Gefhäft, und Das eis 
nen großen Ueberfhuß an Kapital fol nachweiſen köns 
nen, HH. Carrid und Maeclean, bat heute feine Zah: 
lungen einftellen müffen. Bantfiod 212. 3'/, pCt, Re: 
duced 87%, 4. Schatzkammerſcheine 16 Sh. Verluſt. 
Conſ. auf Oeffnung 61 Geld. — Braſ. Ant. 16 Verluſt. 
Buenos 72. Columb. 56'/,; von 1624: 58'/, Griech. a8, 
rer. von 1825: 62'/,. Span. ı2”/,. Franz. 5 pEt.92 Fr. 
50 Gent. 3 pCt. 61 fir. 75 Eent., Kurs25 Fr, zo Cent.” 

Der Courier vom 235. December enthält Folgen⸗ 
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des: „Zn der City war heute Morgens das Gerüuͤcht ver: 
breitet, daß Die Regierung Die Aushebung von drei Kar 
vallerie- und einigen Infauterie » Negimentern angeord: 

net’ habe ; wir können verfihern, Daß diefes Gerücht vol 
Aig grundlos if.” 


General Turner, Statthalter auf Sierra Leone, 


bat, wie ſchon erwähnt, mittelft “Proclamation (Datirt . 


Moni auf der Inſel Scherbro, am 3. October 1825) be: 
Fannt gemacht, daß dieſe brittifhe Beſitzung einen gro: 
fen Ländersuwads erhalten babe, Banka, Konig von 
Scherbro und Da Comba, hat nämlih im Uebereinftims 
mung feiner Bafallen, den Engländeru den ganzen Lands 
ſtrich Scherbro⸗Bulloms abgetreten, welcher zwiſchen 
der Düdfeite des Fluſſes Caramanca (7° 54’ N. B.) nörd⸗ 
lich von Camalay und der Grenze gelegen iſt, die den 
Staat des Konig von Scherbro von dem der Gauinas 
(ungefähr 7° N. ©.) trennt. Wie es fiheint, haben Die 
Kuffubs dem Konige von Scherbro mit Kricg und lieber: 
lieferung feines Landes an Die Engländer gedrobet, und 
dieſer es vorgezogen, lieber feibft mit den Engländern 
zu unterhandeln. Die Einwohner von Scherbro hatten 
den Sclavenhaudel ſehr emfig betrieben. Dieſer Beſitz 
wird alfo zur Steuerung jenes Handels weſeutlich mit⸗ 
wirken. 

Lady Strangford ift am 14. November in St" Be: 
tersburg, von einem Sohne entbunden worden. 


Meulih Abends ging vor dem Laden des Eonfects 
Baͤckers Schepherd in London eine betrunkene frau vor: 
bei, fie taumelte, fiel und zerbrach eine ‚große Glas— 
fheibe,, die ı2 Schilling Eoftet, Als der Herr des 
Hauſes fie, don Schaden zu erfeßen aufforderte, ward 
fie noch grob obendrein; er ließ fie nad der Wache brins 
gen, und am folgenden Tage erfdicnen beide vor Dem 
Polizeirichter,. Die Frau gab zu, daß fie betrunfen war, 
„aber,” rief fie, „ich babe für mein eigenes Geld auf 
dem Schlachtfelde gefochten und geblutet, und nicht nur 
bei dem berühmten Waterloo Lorbeern errungen, fon: 
dern auch für meine Thaten eine Penfion von ı Eh. 
2'/, Pence täglih erhalten, nnd unter diefen Umftänden 
it es doch wohl erlaubt, Die Gefundheit S" Majeftät 
zu trinken!” In der Thatwies es ſich aus, Daß Die Frau, 
Maria Jones genannt, und jekt in ihrem fünf und drei: 
ßigſten Jahre, als junges Mädchen einen Menfihen lieb 
gewonnen, Der Dienfte nahm. Als ihr Gelichter aus— 
marſchiren mußte, ließ fie fih unter männlicher Berklei:, 
dung, in Demfelben Regiment als Tambour auwerben, 
folgte ihrem Liebhaber in alle Schlabten, und diente 
mehrere Jahre hindurch. In ihrer Gegend heifit fie ge: 
wöhntih Waterloo Poll. Als der Gonfeet: Bäder von 
Diefen Thaten hörte, Rand er von der Verfolgung ab, 
bezahlte fogar die Norladungstoften, und die Heldinn 
verließ Die Polizeiſtube „mit fliegenden Fahren,” 
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Brafitien. 

Die Lifte der Hamburger Börfenhalfe meldet ans 
Nio de FZameinp vom 23. October: „Das übermor:, 
gen abfegelnde Paderbyot nimmt den Marſchall Braut 
nad) Liſſabon mit, welcher dengüngft wwifchdn Brafilien 
und Portugal abgefhloffenen (vermuthlih den Han: 
dels⸗) Tractat überbringe, Der Marſchall iſt, in Folge 
feiner Erne Hung zu dieſer Sendung, zur Würde ei: 
nes Grafen erhohet wordem Ein kaiſerliches Ariegsfahr- 
zeug wird mit einem Exemplar des Tractats nadı Eng: 
land abſegeln. — Sir Charles Stuart hat den Handels: 
Tractat für Großbritannien mit Diefem Sande abge: 
ſchloſſen, der, wie man vernimmt, wenig von Dem ' 
Tractat von 1810 (mit Portugal und Brafilien) ab: 
weicht Auf den Punet, den Sclavenhandel betreffend, 
wollte Die biefige Regierung nicht eingeben, unter Der 
Einrede: Da fie feine Colonien befike, von wo Sclaven 
ausgeführt werden fönnten, fo habe die Verbandiung 
feinen Begenftand. Demzufolge fdheint es, bat Eir - 
Charles Stuart ſich gefaden laſſen, daß die eigentliche 
Verhandlung, dieſen Punct betreffend, mit Portugall 
eingeleitet werde.” 


Das Diario Flnminefe vom 28. Dctober ent: 
hält nachſtehenden Beriht des Vicomte de Laguna 
an den Ariegsmmilter aus Monte: Video vom ı2, 
November: „EM Excellenz erfuhe ih, CS Majeſtät 
zur Kenneniß zu bringen, daß der Oberſtwachtmeiſter 
Helipe Meri de Dliveira vom fünften Kavallerie: 
Negimente , mir von Seiten des Oberſten Beato Ma 
noel NRibeiro Die offizielle Anzeige gebracht hat, daß 
Fructuoſo Ribera am 4. d. M. bei Cuchilla de Arbos 
leto, 10 Milhas von der Stadt Mercedes gefhlagen, 
und 4 Mithas weit verfolgt worden ift. Die Anzahl der 
Verwundeten ift uns swar nicht befannt, wir glauben 
aber, daß felbe beträchtlich it. Ein Major und cin 
Lieutenant find in dieſer Affaire gefangen worden. Der 
Feind ward bis 500 Mann ftarf, und bat Diefe Schlappe 
duch die von dem obenerwähnten Dberften Beato Ma: 
noel de Riberro befchligte Brigade erlitten. Lavalleja 
hat auf die Nachricht von dieſem Vorfall ſogleich feinen 
Rückzug nad) Florida angetreten, und alle Detaſche— 
ments, Die er nach verfhiedenen Gegenden ausgeſchickt 
hatte, am ſich gezogen. Gott erhalte E" Excellenz. Vi: 
eomte de Laguna. An SC Ere. Don Joao Vieira 
de Carvalho. 





Rußland. 


Zufolge einer am 14. December erſchienenen Be— 
kanntmachung des keiferl. Finanz-Miniſters konnen in 
Gemaͤßheit einer Entſcheidung des Minifter : Comite's, 
die unten verzeichneten Gegenftände bis zum 1. (13.) 
März FI, gegen den befonders beftimmten Zoll, durch 
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Die Zoll: Aeniter von Polangen und Zurburg eingeführt 

werden. Dom Pfunde in Eilber 
Rub. Kop. 
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Flanell, ſchwarzer . - 
Kamlot, Etamine, Rips, Raſch 
glatte ſchwarze 
Merinos und wollene Kafhemir, wie 
auch Barege, einfarbig ſchwarz und 
ſchwarzer Rattine 
Gafimir und Drap de dames, fdwar: 
zer und dergleihen Tücher *) ohne 
Bordüre. 
Paplin, fhwarzer 
Krepp, ſchwarzer, weißer und von ver: 
ſchiedenen Farben zum lmfärben . 
Weiße und ſchwarze Glanz: Handfchu: 
be für Mannsperfonen 


Frankreich. 

Die mit der Kevifionder Geſetze unter Vor— 
fig des Marquis v. Paftoret beauftragte Commift 
fion batte am 24. Dec. die Ehre S" Majehät einen 
erſten Bericht über ihre wichtige Arbeit in einer Audien; 
zu überreichen, zu weldyer fie vom Juſtizminiſter einges 
führt wurde. Der Honig antwortete den Mitgliedern der 
Commiffion, daß Franfreid Das Nefultat ihrer vielums 
faifenden Arbeiten mit Ungeduld erwarte, „Es ift wid: 
tig, fagte S“ Majeftät, die Orfehgebung des Zwiſchen⸗ 
reihs in Einklang mit unfern gegemwvärtigen Inſtitutio— 
nen zu feßen; ich fordere Sie auf, Ihre ganze Sorg⸗ 
falt den Verbeſſerungen zu ſchenken, welche die weit: 
läuftige Sammlung unfrer Geſetze bedarf ; Sie werden 
den Wünfhen meines Herzens jedesmal entſprechen, 
wenn Sie mir beiftchen, etwas fürdas Glück von Franf: 
reich zu thun.” 

Der Moniteur vom 25. December enthält fol: 
genden Artikel: „Der Eourrierfrangais tadeltdie 
Ernennung des H"" Bellart zum Staatsamwald beim 
Pairsgerihtshofe in dem Duvrard’fhen Prozeſſe, und 
erlaubt fi) bei dieſer Gelegenheit gegen dieſe Gerichts: 
Perſon Perfönlickeiten, die man nie in einem Journal 
finden follte, und welde das gefeh: und regelmäßige 
Spftem der Preffreiheit ganz und gar überſchreiten. Es 
gibt Manner, Die man durch Die Ucbernahme ihrer Ber: 
theidigung ſchmaͤhen und betrüben würde; ihr ganzes 
Leben ift eine Widerlegung ihrer Feinde, und diefe Wi: 
derlegung die befte und triftigfte. Da aber der Cours 
rier felbft einräumt, Daß der fonigliche Gerichtshof „nicht 
„gefagt hat, die Generäle Guilleminot und Bor 
„defontte feien firafbar, fondern bloß, daß in dem 
„Prozeß Thatfahen vorfämen , die fie beteifen, und 
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*) Tuche (draps), fo wie Doppel:Cafimire find in 
der Cinfuhr:Erlaubnif, einer fpäteren Erläuterung 
des Finanz + Minifters nad, nicht mit begriffen. 
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‚welche auf gerichtlichem Wege ermittelt werden müßten,” 
wie fommt es, daß dieſes Blatt, aus Demfelben Grunde 
nicht auch anerkennt, daß H" Dellart nur in Hinficht 
der Nothwendigkeit einer umfaffendern Prozefinftruction 
von der Meinung des königlihen Gerihtshofes abgemi: 
hen iſt? Weßhalb gibt er alfo nit eine vollfommen 
unbefangene Stellung von Seiten dieſes Anwaldes in 
dem Falle zu, daß diefe umfaffendere Infiruction Statt 
gehabt haben wird? Ferner vergift Der Courrier, 
oder ftellt fih fo an, daß alle Tage, in gewöhnlichen 
Rechtsſachen, ja felbft dann, wenn eine Snftruction, nad) 
der Meinung aller Welt vouftändig ift, Derfelbe Genes 
ralprocurator, welder vor der Anklagefammer auf Die 
Erflärung antragen zu müſſen glaubte, daß der Sache 
£eine gerichtlihe Folge zu geben fei, in Vollziehung des 
Geſetzes die Anklageacte abfaßt und unterzeihnet, wenn 
das Geriht feinem Antrage nicht beipflihtet, fondern 
die Verſetzung in Anklageltand und Verweifung vor das 
Aſſiſengericht beſchließt. Nun ift aber in dem vorliegens 
den Falle nicht einmal von einer folhen Derweifung die 
Rede, fondern bloß von einer zu wervollftändi 
genden Inftruction, wieje der Eourrier felöft 
ſich ausdrüdt.” 

Die Etoile enthält Folgendes aus Nantes vom 
22. December: „Die außerordentlihen Ehrenbezeugun⸗ 
gen, welde dem General Fon nad feinem Tode erwies 
fen wurden, und der Vorſchlag, feinem Andenken mittelft 
einer National : Unterzeihnung ein öffentlihes Denk: 
mal zu errichten, welcher von allen Seiten mit Enthus 
fiasmus aufgenommen worden ift, erinnert uns an- fols 
genden befannten Zug, welder die Frage, ob der 
General Die Dankbarkeit der Freunde des Königs und 
der Monarchie verdient habe, und ob fein Benehmen 
einen Charakter darbiete, welder der Nachwelt als 
Mufter aufgeftelt zu werden werth ift, am beften be: 
antworten dürfte. Im Monat März 1815 erhielt der 
General Fon, welcher bier im Namen des Königs die 
zwölfte Militär + Divifion commandirte, den Auftrag, 
einer ausgezeichneten Perfon, Det S* höhffelige Maj. 
Ludwig XVII, den S" Ludwigs» Orden verliehen hatte, 
in feiner Eigenfhaft als Ludwigsritter zu empfangen. Es 
wurde bei Diefer Gelegenheit cin Bankett gegeben, wel: 
em die Behörden und die angefehenften Honoratioren 
der Stadt beimohnten. Der von dem neu aufgenommes ' 
nen Pudwigsritter Dabei auf Die Gefundheit des Königs 
ausgebradhte Toaft wurde mit Enthufiasmus aufgenoms 
men. Der General Fon fibien elektrifirt: „Ja, fagte er, 
„auf die Gefundheit Des Königs! möge mir das Glück 
„befchieden fern, meinen lebten Tropfen Blutes für Ihn zu 
„vergießen !” Diefe, im Ton einer echt militärifhen Freie 
müthigfeit ausgefprohnen, Worte fanden Den leb— 
hafteften Beifall; man glaubte Darin das Unterpfand 
einer gediegenen Treue zu finden. Aber dieſe Täufhung 
dauerte nicht lange, Am folgenden Tage, rief der Gcnes 
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ral, welcher in der Naht die Nahrigt von dem unge: 
binderten Einzuge Buonapartes in Paris erhalten hatte, 
eitigft die Defakung zufammen, und begab fi auf den 
Paradeplatz, wobei ein Reiter die weiße-Fahne hinter 
fib in Koch fhleppte. General Fon bielt mit dem ıhm 
gewöhnlihen Feuer eine Rede an die Truppen, undlief 
nichts außer Acht, was dazu beitragen Eonnte, fie zur Revolte 
zu verleiten. Seine Worte hatten den von ihm ermwar: 
teten Erfolg; als er plöoßlich einen von jenen braven Lud⸗ 
wigsrittern, gegen Die cr am Tage vorher gan; andere 
Dinge betheuert hatte, erblidte; er näherte ſich ihm ohne 
Scheu, legte feine Hand auf deffen Schulter und fagte : 
„Ja, Hrvon...., geſt ern dadte id wie Sie; 
„heute aber hat fid das Blatt gewendet.” 

Am 17. December ertbeilte der Erzbifhofvon Paris in 
einem Saale des erzbiſchöflichen Pallaftes die Ordination; 
unter Den ordinirten Geiftlihen , Deren Anzahl über 
150 betrug, bemerkt man den Abbe de la Roque, einen 
Urenfel von Racine, 

In den fieben Jahren von ı8ır bis 1823 find in 
Frankreich 3,458,965 Knaben und 3,246,813 Mädchen ges 
boren worden; hiervon fommen auf die 3o füdlichften 
Departments 971,Bıg Anaben und 910,775 Mädchen. 
In beiden Angaben verhält fi Die Zahl der Anaben zu 
der der Mädchen gleich, nämlid wie 16 zu 15; ein Bes 
weis, daß die Ueberzahl der männlihen Geburten nicht 
vom Klima abhange. Im vorigen Jahre find in Paris 
28,812 Geburten, 22,617 Sterbefälle und 7620 Hochzei⸗ 
ten gewefen (d. i. alle aht Tage 167 Hochzeiten); 

Die 5 Percents wurden am 26. mit 95 Fr. 25 Cent. 
eröffnet und mit 95 Fr. 75 Eent. geſchloſſen ; die 3 Per: 
cents mit 64 Fr. eröffner und mit 64 Fr. 30 Eent. ge: 
ſchloſſen. 

Paäpſtliche Staaten. 


Am i9. December Morgens hielten S" Heiligkeit 


Papft Leo XII., geheimes Eonfiftorium im vatifanifhen 
Pallafte, in welchem den drei nämlihen Kardinälen 
(Somaglia, Naro und Pacca) welde bei Anfang 
des Jubeljahres mit Eyoffnung der heiligen Pforten, 
in der Lateranenfifhen Ardi:Bafilika, in der Liberianifhen 
Patriardale und in der Bafılifa von S. Maria in!Tras: 
tevere (auftatt der abgebrannten Patriarhale von S" 
Paul) als Legati a latere beauftragt waren, nun auch 
‚Die Schliefung diefee Pforten übertragen wurde. 
Hieraufwurden von SS" Heiligkeit mehrere Erzbi— 
ſchoͤſe und Bifhöfe präconifirt. Unter dieſen befinden ſich 
H" Johann Potodi, Ehren» Domherr des Lemberger 
Domtapitels, als Bifhof von Przemyslz; der Freis 
here Kaspar Maximilian Drofte von Viſchering, 
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als Biſchof von Munſter; H" Mareellin Dzieecielsti, 
als Biſchof von Lublin; He Nicolaus Manugiewic;,, 
als Biſchof von Seyna oder Auguftow ; H" Joſeph 
Gioacchino, vom Francisfaner + Orden, als Erzbi— 
ſchof von Eranganor (in Dftindien); H" Camillo Al: 
leva, vormaliger Biſchof von Ugento, als Erzbiſchof 
von Salerno; H" Johann Muzi, früher Uditore bei 
der Nunciatur in Wien, nachher als apoſtoliſcher Vicar 
mit einer Sendung nah Güd: Amerita beauftragt), 
als Biſchof von Eitta di Eaftcho ; H" Anton 
Martinet, als Biſchof von Tarentaife,, und 
H" Aleris Billiet, als Bifhof von Maurienne (zwei 
neu errichtete Bisthümer in Savoyen) z H" Jacob Luds 
wig David Seguin Desbons, als Bifäpof von 
Troyes ; H" Abdon Peter Fran; Bonnet,als Biſchof 
von Viviers, und H" Heinrih Milz, Prieſter aus der 
Diveefe von Trier, ehemaliger General: Provicar der 
Kirche von Nahen, und Suffrasan Des Bıldofs von 
Trier, zum Bifbof von Carcpta in pertibus infidelium, 





Wien den 3, Sänner, 
Pi 


S“ tk. apeftol, Majeftät baten dom & f. Gene: 
ralmajor, Friedrih Carl Freiherrn von Pangenau, und 
dene, k. Rittmeifter, Carl Fürften von Liechtenſtein, 
die &, €. Kämmererswürde gnädigft zu verleihen gerubet. 





Deider am 2. d. M. in Folge des allerhöchften Pa: 
tentes vom 21. März; 1818 vorgenommenen zwei und 
viersinften Verlooſung der ältern verzienstihen Staats: 
ſchuld, ift die Serie N” 442 gejogen worden, 

Diefe Serie enthält bohmiſch- ſtändiſche Aerarials 
Dbligationen von verſchiedenem Zınfenfuße, und zwar: 
N’ 162,153 bis einfhliehig N" 163,103, dann N" 163,104 
mit einem Zehntel der Kapitalsfumme, im Kapitalsbe: 
trage von 1,204,488 fl. 55'/, fr., und im Zinfenbetre: 
ge nad) dem herabgefehten Fuße von 24,609 fl. 4'% fr. 

Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Dbliga: 
tionsnummern werden in einem eigenen Verjzeichniſſe 
nadträglid bekannt gemacht werden: 





Am 5, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuß : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. gı’r%, ; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, fürıoofl.in EM. 1434 ; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener » Stadtbanco: Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. —; 
Conv. Minze pCt. — 

Bank: Actien pe. Stüd 1169'/% in EM. 





Haupt: Rebacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 5. Jänner 1826, 











Zeit der Barometer 







Tbermometer 

















Neteorologiſche Beobachtung. | Parifer Maß. Wiener Maß. innerer äufierer Witterung, 
Beobachtungen d ude Morgens, + 95 + 10 
vom 3. Jänner. J Ihr Nachmitt. + 118 0,0 


10 Ihr Abends. 





Geofbritannien und Irland. 


—— Blätter liefern bereits Auszüge aus dem ganz 
kürzlih erfhienenen Gemälde von Griechen— 
land im Jahre 1825, von den HH. Emerfon, Pers 
Hio und Humphrens*). Das Ganze fheint in Form 
von Tagebüchern diefer drei Reifenden verfaßt zu feyn. 
Die Morning:Chrontcle theilt aus HT Emer 
fon’s Tagebuche folgende zwei Schilderungen von einer 
Graͤuelſcene in Hndra, und von des bekannten Jrländers 
Zrelawney Scıdfalen m der Höhle des Odyf⸗ 
feus, mit: 
„Bybdra, den 25. Zunl 1825. 

„I war heute Augenzeuge der Scene eines Blut 
bades in Hydra, das als ewiger Schandfled auf dem 
Charakter der Bewohner Diefer Inſel haften, und mid) 
bei der Erinnerung daran ftets mit Schauder erfüllen 
wird, Jh hatte mit dem Eigenthümer einer Varke, wel: 
he am Abend nad Napoli di Romania abfahren 
follte, meine Mitreife dahin bedungen, und begab mic) 
daher um 4 Uhr Nachmittags nad der Küſte; meinen 
Mantelfa hatte ich bereits an Bord des Fahrzeuges, 
das bald unter Segel gehen wollte, bringen laſſen. Mitts 
lerweile fehte ih mich nebſt H" Maffon, dem Capis 
tin Canaris und einigen Hndrioten auf den Balkon eis 
nes Kaffehhaufes, um die Ankunft des Bootsmannes zu 
erwarten. Während wir fo faßen, lief eine zur Flottille 
gehörende Brigg in den Hafen ein, und überbradhte Die 
unglüctihe Nachricht, daß das Schiff des Eapitän Athas 
nafius Kriefi einige Tage vorher mitten in der Flotte 
bei Batica mit dem Gapitän, deflen Bruder und 60 
Manır in die Luft gefprengt worden fei. Der Ausfage eis 
nes mit dem Leben davon gefommenen Matreofen jufols 
ge, hatte der Capitän an dem Tage , wo das Unglüd ge: 
Re ee ee RE EEE ERS 


'*)A Picture of Greece in 1825; as exhibited in 
the Personal Narratives of James Emerson, Count 
Pecchio, and, W. B, ıHumphreys, Esq. Iu 2, 
vuls, 8,, with the portrait the Greck Admiral 
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ſchah, einige Capitäne der Flotte zum Mittagseſſen an 
Bord feines Schiffes eingekaden, und im Wirbel der 
Vorbereitungen, einen widerfpenftigen türfifhen Sclar 
ven, der ſich feit einigen Tagen an Bord befand, gefchlas 
gen, worauf der Elende hinunter rannte, in feinem Ra: 
hedurft Feuer an Die Pulverfammer legte, und fih auf 
dieſe Weife, nebft dem Tapitän und der ganzen Manns 
(haft in Die Luft fprengte *).” 

„Es gibt vielleicht Eeinen Ort in der ganzen Welt, 
wo die Einwohner durch innigere Familienbande und Ber: 
wandfchaftsverhältniffe verfuüpft iind, als Hydraz die 
Beftürzung, welche Diefe Kunde verbreitete, läßt ſich das 
her leicht ermeiien, wenn man erwägt, daß jedes In: 
dividuum von der fo jämmerlich umgekommenen Mann: 
ſchaft beinahe mit der ganzen Bevolkerung der nfel ent 
weder Durch Geburt oder Heirath, oder fonftige Freund: 
(haftsverhältniffe innig verbunden war; und daß, da 
die Dffisiere und die Mannfhaftjedes Schiffes faltdurd: 
gehends in näheren oder entfernterem Grade miteinan: 
der verwandt find, eine ganze Familie und zwar eine 
der angefehenken der Infel, mit Einem Schlage aus der 
Welt geſchafft worden war.” 

„Die Kunde verbreitete ih mit Blikesfhnelle von 
einem Ende der Stadt zum andern, und ſchien ungee 
meime Gaͤhrung zu erregen. In wenig Augenbliden wur⸗ 
den meine Blicke von Dem Balkon, woraufid mid) befand, 
Durch eine auferordentlihe Bewegung und Zuſammen⸗ 
rottung des Volkes angezogen, welches an. 5 bis 6000 
Köpfe ſtart feyn mochte, Die Menge wogte hin und her, 
hatte aber ihe Abfeheu immer gegen das Thor eines dicht 
vor mir liegenden Kloſters gerichtet, wovon ein Theil die 
Bureaurdes Marine: Departements enthielt, und Dee 
andere zum Gefängniß diente, in dem ſich eine bedeu⸗ 
tende Anzahl türkifher Gefangenen befand. Ich fragte 
einen. neben mir figenden Hydrioten, was diefe Bewegung 





Wir haben diefes Factum im Deftr. Beob. vom 
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zu bedewten habe, worauf er mir ziemlich phlegmatiſch 
erwiederte: „Vielleicht geht es an die Ermordung cines 
Türken.” Diefe Worte waren faum über feine Lippen, 
als das Thor des nicht 20 Schritt von uns liegenden 
‚Rlofters mit heftigem Krachen gefprengt wurde, ein Volks: 
haufe hineindrang, und einen ungemein [hönen jungen 
‘ Türken, von ſchlankem Wuchſe, und athletifhem Baue 
beraus ſchleppte. Den Ausdrud im Gefühle‘ diefes Un: 
‚glükliben in diefem ſchrecklichen Momente werde ich 
nie vergejlen. Er wurde falt nadend, bloß mit einem 
Paar weiten Pantalonsangethan, hinausgefhleppt ; Die 
Hände waren ihm rüdlings gefnebelt; fein Haupt nach 
vorn gebeugt, und eine Holle von Entfehen malte fid) auf 
feinem Antlis. Er hatte faum einen Schritt über Die 
Schwelle getyan, als ervon hundert Jatagan's (ein 
langes türkifhes Meffer, wie die Janitfharen in Gür: 
tel zu tragen pflegen) durchbohrt wurde. Er taumels 
te vorwärts und ftürjte Dann in Blut gebadet zuſammen, 
umeingt von den wäüthenden Würgern, welde ſich draͤng⸗ 
ten, ihre Meffer mit feinem Blute zu fürben. Mittler: 
weile wurde wieder ein neues Dpfer herbeigeſchleppt, 
und auf diefelbe Weife erwürgt; andere und wieder ans 
dere folgten. — Jh war während Diefer Gräuel ver: 
Dammt, ein Zeuge Davon zu fegn, indem Die wehrlofen 
Unglüdlien faft am Fuße der Treppe, die ich hätte hin: 
ab fteigen muͤſſen, um mid zu entfernen, bingefärlachtet 
wueden. Sie wurden einer nad dem andern zum Thor 
hinaus getrieben, und erhielten einen Stich, worauf fie 
Durd) Die Menge rannten, und Dann von taufend andern 
Stichen durchbohrt, in einer durch die zahllofen Wun— 
den kaum mehr menſchenähnlichen Geftalt todt zur 
Erde fielen. Einige ftarben muthig , und verfuchten 
Beinen Augenblick zu entfliehen; fondern ftürzten an der 
Ötelle, wo fie den erften Jataganftoß erhielten, zu Bo: 
den; andere verfuchten durch die Dihtgedrängten Hau: 


fen nady der See zu entflichen, ſanken aber von taufend 


Stihen durhbohrt,um Gnade flehend und ihr Geſicht 
mit den biutigen Händen verhülfend, zur Erde nieder,” 

„Ih hatte mic indeilen ins Innere des Kaffehhau: 
fes begeben, und die Thüren und Fenſter verſchloſſen; 
es befanden ſich einige wenige junge Primaten darin, 
weldhe vor Scham und Entfeßen über Diefe Gräuel ihrer 
Landsleute und Mitbürger außer ſich waren; Der edie 
Eanari lag auf einer Tank in Thraͤnen zerfiiefend. 
Ich verweilte einige Zeit dafelbft, bis ic) eine fleine Paufe 
in der Mordfcene wahrnahm, Die Treppe herunter rannte, 
und nad) meiner Wohnung eilte. Ds Blutbad danerte 
den ganzen Abend hindurch fort. Außer den im Klofter 
befindfihen Gefangenen, wurden auc alle türkiſchen Gr: 
‚fangenen aus den Hiufern und von den im Hafen liegen: 
gen Schiffen heibeigefhleppt, und ermordet. Cs wur 
den auf diefe Weife gegen zweihundert dieſer Unglüdti: 
hen von dem Pöbel ums Leben gebradt, welder die 


Leihname hierauf nach der andern Seite der Infel ſchlepp · 
te, und in die Sce warf, wo Gapitäin Spencer, 
welcher mit der Najad einige Tage darauf vorbei fe: 
gelte, noch einige umher treiben fah;”* 

„Die Primaten der Inſel mahten auährend- diefer 
ganzen Scene, welde mehrere Stunden dauerte, feinen 
einzigen Verfudh, der Wuth des Pobels Einhalt zu tbum. 
Dielleicht wußten fie, daß es vergeblih fenn würde; 
es gereicht ihnen aber deſſenungeachtet zue Schande, daß 
ſie es auch nicht einmal zu verſuchen wagten. Einige Tage 
nachher, als dieſer Gegenſtand zur Sprache kam, äu« 
fierten fie bloß, daß es ein leidiger Vorfall ſei, daß es 
ihnen aber in der That an Mitteln fehle, Kriegsgefans 
gene aufzubewahren, wodurd fie alfo indireete Die That 
fogar zu rechtfertigen ſuchten. Diejenigen, welde die 
Ihat verübt hatten, wurden nie Darüber zue Rede ges 
ſtellt, noch irgend einer Unterfuhung unterworfen; im 
Gegentheile ftiegen fie freb auf den Strafen umber, 
unter Beifals» und Adıtungs : Bezeugungen, als ob fie 
das verdienftlihfte Werk gethan hätten, während dieje⸗ 
nigen, welche Theil an dem Morde genommen hatten, 
mit Wohlgefalten und Billigung davon ſprachen. Einige 
wenige von den Söhnen der Primaten waren Die einzis 
gen von der Bevölkerung, welche das Gräßlihe der Un— 
that zu fühlen fhienen, Das Benehmen ihrer Landsleute 
verdammten, und tief betrauerten, daß ihren Kindern 
ein foldyes Beiſpiel, nicht bloß ungeftraften, fondern had: 
gepriefenen Mordes gegeben worden !” 

„Ih habe bereits den Namen des H'" Trelam: 
nen erwähnt, des Jrländers, welcher die Schwefter des 
Donffeus geheirathet hatte, Er hatte ſich, nad) der 
Uebergabe des unglädlihen Häuptlings, nad Der Höhle 
aufdem Berge Parnaß zurückgezogen, worin fih Die 
Familie des Odyſſeus, nebft einigen von deſſen getreueften 
Anhängern befand; und hierin einer von Natur unüber: 
windishen Feſte boten fie den Truppen des Goura 
Trotz, weldye das uinliegende Land inne hatten. Unter 
den in der Hoble Befindlichen war aud ein gewilfer 
H" Fenton, ein Echottländer, welde im vergange: 
nen Winter als ein Abenteurer nah Morea gelommen 
war, und fih wihrend feines Verkehrs mit den Dort 
anwesenden Europäcen als einen durchaus verderbten und 
fitenlofen Menfhen gezeigt hatte. Er war fo tief ge 
funfen, fi einem der dortigen Machthaber für den Preis 
von einigen (ich glaube nicht mehr als fehzig) Piaſtern, 
zur Ermordung des Odyſſeus zu verdingen, Der Vor: 
fäylag wurde angenommen, Die Ausführung aber durch 
zufällige Umftände verhindert. Die Offenkundigkeit, 
welche Fenton bei diefer Gelegenheit der Schändlig: 
feit feines Ebarafters gegeben hatte, madıte Das Zu: 
fammenbteiben Desfelben mit feinen Landsleuten und 
den andern Europdern unmöglid, Der Befehl von Sei: 
ten der Regierung. daß er Napoli Dı Romania ver⸗ 
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-  daffen folle, bewog ihm zu der Partei desfelden Man: 
nes, zu deffen Ermordung er fi erboten hatte, übersus 
geben; und bei diefem war der Zwift des Abenteurers 
mit der Regierung in Napoli eine hinreihende Empfeh: 
lung. Er wurde Daher unter die Dewohner der Höhle 
aufgenommen, wo H" Trelamnen, welder beinahe 
außer allem Verkehr mit feinen Landsleuten ftand, nichts 
von dem fhändlihen Charakter des Anlömmlings ahnte. 
Nach der Lebergabe des Odyſſeus blieb Fenton 
fortwährend in der Höhle, jedod mehr in einer abhän: 
gigen Stellung zu Trelamnepy, als in einem freund: 
(Haftliden Verhältniß mit Demfelben, bis er nad Dem 
Tode des Ddnffeus den verzweifelten Entſchluß faßte, 
ſich zum Herren der Höhle und der in derfelben aufbe: 
wahrten Schäße zu machen, melde in Folge früheren 
Uebereinfommens nunmehr das Eigenthum feines Wohl: 
thäters Trelawnen waren. Cinige Tage, bevor erden 
Verſuch machte, befuchte ein junger Engländer die Höhle, 
deffen Jugend (er war ıg Jahre alt) und romanhafter 
Geiſt Fenton beftiimmten, ihn in fein Vorhaben einzus 
weihen, mit dem Verfprehen, daß, wenn der Streid) 
durch feine Mitwirkung gelinge, er ihn zum Fürſten 
von Livadien mahen werde! Es war gegen Ende 
Yuni (ungefähr am 25.), als Diefer junge Engländer in 
der Höhle ankam, und vier Tage darauf fhlug Fenton 
ihm nach dem Mittagseffen vor, mit Trelawnen nad 
der Scheibe zu ſchießen. Eben als Trelawnep, nichts 
ahnend, vortrat, um ihn Schüffe in der Scheibe zu be: 
fehen, drüdten beide ihre Piftolen auf ihn ab; Gens 
tons Piftole verfagte, der Schuß des jungen Englän: 
ders traf ihn aber mit zwei Kugeln, wovon die eine von 
hinten in die Schulter eindrang, und ihm den rechteu 
Arm, und die andere den Kinnbacken zerfhmetterte. 
Teelawnen ſtürzte zu Boden; feine Leute aber eilten 
auf das Getöfe herbei, und ftießen Fenton nieder, der 
fogleih den Geift aufgab. Auf Befehl Trelamnmen's, 
der noch athmete, ergriffen fie aud den andern Boſe— 
widt, und legten ihn in Feſſeln. Trelawney's Wie: 
derherſtellung war aus Mangel eines Wundarztes lange 
Zeit zweifelhaft, endlich aber trug die Natur Dod den 
Sieg davon *).” 

Man hatte Nachrichten vom Borgebirg der guten 
Hoffnung, vom 15. October, nad welden der bisherige 
Oouverneur , Lord Charles Sommerfet, im Begriff 
fand, ſich nad England einzufiffen. Der Capitän des 
mehrmals erwähnten, nad) Dftindien beftiimmten Dampfs 
ſchiffes Entreprize gab den Mangel an Steinftohlen als 
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9. Aus obiger Erzählung wird begreiflich, wie ſich 

die Nahriht von Trelammey's Tode — durch 
eigne oder fremde Hand — verbreiten konnte. 
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Urſachen an, daß er 20Tage ſpaͤter als berechnet worden, am 
Cap angekommen fei; er drang darauf, daß man Vor— 
räthe diefes Brennmaterials nah SS" Helena und Mas 
dera fchaffen folle, wo er bei feiner Nüdfahrt anlegen 
wollte, 

Der Sturm, wetcher die Handelswelt fo fehr er: 
fhütterte, und Vielen ein Vorbote noch größerer Un: 


 glüdsfälle zu fenn ſchien, hat fih, in London wenig: 


ftens, wieder gelegt, und wenn gleid noch immer eins 
jelne Provinzialbanfen ihre Zahlungen einftellen, fo 
wird doch wahrfheinlih das Uebel in Kurzem überall 
aufhören. In den Städten Liverpool, Mancheſter, Leeds 
und den Manufacturgegenden überhaupt, wo wenig 
Provinzialbanknoten im Umlaufe find, und in Scott: 
land, wo die Banken auf einer fefteren Grundlage ru: 
ben als in England, ift von der ganzen Verwirrung faft 
nichts empfunden worden. Diejenigen Gegenden, wo 
die Banken bradyen, und fo auf einmal alle Imlaufsmits 
tel (ihre Noten, die Stellvertreter Des Geldes) werth— 
[08 wurden, ift Die Noth nody ſehr grof. Aber auch dies 
fem Uebel hat die Bank von England durch die Ausgabe 
fowobl von ein= und zjweipfündigen, als von grofern 
Noten zu einem fehr bedeutenden Belauf, und dur 
die Verbreitung von 4 bis 5 Millionen neuer Gold: und 
Eilbermünze, einigermaaßen abgeholfen, und hilft ihm 
täglih mehr ab. 





Dereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 


Eine New: Dorker Zeitung fhreibt: „Der gro: 
fe Waldbrand, def am 7. Detober einen beträdhtliden 
Theil der Stadt Miramichi und ihrer Umgegend 
zerftörte, aud) fogar mehrere Schiffe auf dem Fluſſe in 
Flammen fehte, war vou fo auferordentliher Art, daf 
einige von Augenzeugen beridtete Details Die Lefer ge 
wiß intereffiren werden. Capitäin Walton von Schiffe 
James ſchkeibt aus Miramihi den 11. Detober: „Die 
Nordſeite von Miramichi ift nichts mehr als ein Aſchen⸗ 
haufen. Gegen 20 Meilen und darüber, Strom auf: 
und abwärts ift nichts mehr zu fehen, als die Reſte oder 
Nuinen von teinernen Kaminen, deren hölzerne Häufer 
verbrannt find, Wie weit rüdwärts Das Feuer fid ver: 
breitet, vermag man nod nit mit Sicherheit anzuge: 
ben — einige fagen Bo, andere 200 (engliihe) Meilen, 
Eben fo wenig ift nod die Zahl umgefommener Man: 
ner, Weiber und Kinder zu beftiimmen, Das euer brach 
am 7. d. M. gegen 8 Uhr Abends aufder Zlußfeiteaus, 
Den ganzen Nachmittag hörte man fhon cin Getoſe oder 
Donnern nordweltlih von uns, aud) gewahrte man 
Dampf und Auf; aber Niemand ahnete diel ſchreckliche 
Mähe der furchtbaren Gefahr und Des Unglüds ohne 
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Gleihen, denn bevor wir eine Flamme erkennen konn: 
ten, kamen die Feuerfunten vom Lande aus an Bord 
Dichter und häufiger, als ih jemals in meinem Leben 
ein Schneegeftöber gefehen habe — Refte von Baums 
ftimmen, Aefte und brennendes Laub auf: und nieder: 
wärts des angeführten Aluffes — Alles das augenblid: 
ih, von einem fürdterlihen Orkan begleitet. Das 
Feuer muf in einer ſchrecklichen Wuth und Eile die Wäl: 
der durchflogen haben, denn Leute, welche nachſehen 
wollten, und durch den häufigen Dampf kaum etwas 
feueraͤhnliches erblickten, rannten zurüd, fo ſchnell fie 
konnten, aber bevor zwei Minuten verlaufen waren, 
war das Feuer ihnen auf den Ferfen. Die, melde ent: 
kamen, verdanken ihre Erhaltung einzig dem raſchen 
Entſchluſſe, fi bis an das Kinn in den Fluß zu ftir 
zen, wobei fie ihre Köpfe immer aufeuchten mußten. 
Die Leute, die fih in den Wäldern befanden, waren 
noch weit furdhtbarer daran. Ganze Lager von Männern, 
von 10 zu Jo in einem Lager, Die ausgegangen waren, 
um Holz für den Winter zu fällen, find fammt dem 
Dich verzehrt worden. Nun ſieht man von allen Seiten 
faft nur Unglüdlihe und Bermaiste ; einige haben Dann 
oder Frau und Kinder verloren, Die einen mehr, die 
andern weniger — andere fhleppen fih nadend und ner: 
drannt umher. Eine Mutter, Die ihre zwei Kinder auf 
ihrer Flucht nicht anders mehr von den fie erceilenden 
Flammen fhüßen konnte, legte fie nieder, und bededte 
fie mit ihrem eigenen Körper; ihr edler Jweck wurde 
erreiht — die Ainder leben und ſind unverleht, aber 
die Arme hat ihre Rettung wahrfheinlid mit dem eige: 
nen Leben erkauft. Noch athmet fie zwar, aber mit dem 
Tode ringend.” Nachdem der Verfaſſer des Briefes ver: 
fihert, daf gewiß feit dem Untergang von Sodom und 
Gomorrha die Welt nichts Furdtbareres und Schredli: 
cheres gefehen babe, Daß aber auch bloß eine fo mit 
dihten Wäldern umgrenjte Gegend, wie Miramidi, 
einen ähnlihen Brand erleben könne, erzäblt er weiter: 
Das Wetter fei zwei Tage vor dem Brande fehr uns 
freundtih und ftürmifh gewefen, und Jedermann habe 
für wahrfheintih gehalten, daß im Nordwelten von 
Miramichi ein großer Brand entſtanden ſeyn möge; nad) 
diefer Gegend bin, fei am Freitag den 7. bei Sonnens 
untergang eine Dichte Wolfe am Himmel bemerkt wor: 
den, die wohl allerdings für Rauch erfannt worden, 
was jedoch niemand beunrubiget habe, da Jedermann 
überzeugt gewefen, daß der Brand nod 20 bis 30 (eng: 
liſche) Meilen entfernt feyn müffe. Kaum fei es Nacht 
geworden, als man in den Wäldern ein immer zuneh⸗ 
mendes Donnerähnlihes Geräufh vernommen habe; da 
jedoch kein Feuer gefehen worden, fo habe niemand die 
drohende Gefahr geahnet, Diefes Getöfe (fährt der Er: 
zähler fort) dauerte von 6 bis g Uhr, zu. welcher Zeit 
ſich ein heftiger Wind aus Nordweften erhob; ganz kurz 
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darauf wurden ſchon glimmende Funken und breunende 
Sparren in Die Strafe quer über den Fluß geweht, der 
faft zweimal fo breit als die Themfe ift. Nun entftand 
Lärm; die Feuerpikets wurden ausgefandt, und alle 
Löfhanftalten für den Nothfall gemadht; aber wenige 
Minuten waren binreihend, uns zu überzeugen, daf 
menſchliche Hülfe bier nichts bermöge, denn das Fener 
tafete mit aller zerftörenden Wuth, und der sum Orkan 
verſtaͤrkte Nordweftwind trieb eine ſolche Maſſe von 
Dampf und Aſche wor fid her, daß man die eigene Hand 
nicht erkennen konnte, Wie fah ih eine folhe daotifche 
Binfterniß; felbft das Athemholen wurde fhwer und oft 
glaubte ich erftiden zu müflen. Nichts war zu fehen, ale 
die einem Jeden vor die Füße fallenden Feuermaſſen — 
kurz, die Sprache ift zu arm, um die Schreden jener 
Nacht zu fhildern. Vielleicht wäre der Krater eines Vul⸗ 
Fans, während des heftigften Ausbruchs, der befte Ber 
gleid ; aber dann muß man (id) das Gefchrei der Män« 
ner, Weiber, Mütter, Kinder und Greife, felbft des 
Diehes, noch hinzudenken, Die vergebens Dem Tode zu 
entrinnen ſtrebten.* 
Spanien 

Aus Madrid wird vom 15, December gemeldet: 
„Auf eine ganz unerklärbare Weife haben Müfiggänger 
in Diefen Tagen das Gerücht von einem Bruch zwifchen 
Defterreih und Frankreich zu verbreiten gewußt. Unfere 
Hofzeitung enthält deffalls heute folgenden Artikel: 
„Wenn ein langer Friede die Neuigkeitsträmer der Mit: 
tel beraubt, duch eime Fülle wechfelnder Nachrichten 
ihre Neugierde zu ftillen; fo greifen fie endlich zur Em 
dichtung, um nicht an Stoff zu politifhen Gefprädhen 
Mangel zu leiden. Dieß ift wahrſcheinlich auch der Ur 
fprung der Gerüchte, die in den lehten Tagen über Miß« 
helligfeiten zwifden zwei Maͤchten und über den Bei: 
fand, der der einen oder der andern geleiftet werden 
würde, verbreitet waren. Da es jedod möglich ift, daft 
böfer Wille Vortheil aus der Lüge ziehe, fo ſcheint es 
uns nöthig, unfere Leſer davon in Kenntniß zu feßen, 
damit fie gegen die Feinde des allgemeinen Friedensauf 
ihrer Hut feien. Ale europäifhen Mächte find von der 
innigften Liebe zum Frieden, von der entfhiedenften Ar: 
neigung gegen jeden Krieg durhdrungen, und fein Opfer 
wird gefheut werden, um den jebigen glüdlidhen Juftand 
der Dinge zu erhalten. Darum vermeiden fie jeden Au—⸗ 
trag, jede Maafregel, die zu einer Crörterung, oder 
einer Mifipelligkeit Anlaß geben könnte, Wie it es nur 
mir denkbar, daf Feindfeligkeiten Stattgehabt und Eye: 
nien eingeladen worden, mit feinen Truppen zur Pe: 
gegnung derfelben behülflich zu fenn? Solche Mährchen 
ſind nur die Ausgeburt der Kurzſichtigkeit, werden aber 
von den Böswilligen aufgefaßt und verbreitet, und von 
den Feinden der Legitimität und des Friedens benupßt, 
um die Ruhe der freunde der Ordnung und. des Fries 
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dens zu ftören. Die Letztere können aber getroft ſolche 
Gerüchte verachten und feſt überzeugt ſeyn, daß mit Nas 
roleon die Fackel des Krieges erloſchen und nicht zu be 
fürhten iſt, Daß feine traurigen Folgen, Brand und 
Derwültung, fobald folten vergeffen werden können. 
Die Bande gegenfeitiger Freundfihaft, Die alle Souve: 
rane vereinen, verbürgen die Dauer Des Friedens noch 
aufeine lange Reihe von Jahren hinaus, felbft in dem 
ganz unwahrfheinlihen Falle, daß zwei Hofe über einige 
Angelegenheiten nicht einig feyn follten. Aderbau und 
Induftrie können ruhig ſeyn; nichts wird in dem fhonen 
Europa ihre Arbeiten unterbrechen. Auch der Handel hat 
nichts zu fürdten und mag lernen, den Eindrüden ers 
fundener und ungegründeter Nachrichten und der augen: 
büdlihen Bewegung, die fie unter Handelsleuten und 
Mädlern erzeugen, zu widerftehen.” — In Cadir hat 
in der Nacht vom 5. und 6. ein furdtbarer Sturm ge: 
wäthet, eine Menge Häufer beihädigt, Bäume entwurs 
° zelt und in dem Hafen unglaublihen Schaden angerid): 
tet; fünf Schiffe find gefheitert, eine Goelette und zwei 
Briggs in der Bai auf den Grund gelaufen, und zwölf 
kleinere Schiffe auf den Strand geworfen worden.” 
Yyreußen 

Derliner Blätter vom 28. December enthalten fol: 
gende Aufforderung: „Don Seiten der Eaiferl. ruſſiſchen 
Geſandtſchaft werden alle diejenigen ruſſiſchen Unterthas 
nen, Die ſich gerenwärtig in Berlin befinden, eingela: 
den, Eünftigen Sonntag den 20, December 1825 (1. Jän⸗ 
ner 1826) Vormittags um 10 Uhr fid in der Geſandt— 
ſchaftskapelle (unter den Linden N” 2ı) einzufinden, 
um 5" Majeftät dem fKaifer Eonftantin Pawio 
witfh, Selbſtherrſcher aller Reufen, den Eid der 
Treue zu leiten.” 

Frankreich. 

Der König präſidirte am 25. December in einem Mir 
nifterrathe. Am folgenden Tage befuchte der Dauphin in 
Begleitung mehrerer feiner — den Juſtiz Pallaſt 
und Die Conciergerie’ 

Nach Verfiherung der Etoite hat Der König vier 
politifher Vergehungen halber verurtheilten Individuen 
Verzeihung bewilligt. Sie heißen: Coſſin, Zourre, Ar: 
thaud und Yavocat, 

Der Mairevon S" Auentin hatallen Weinfhenten, 
Kaffehwirtben ıc. Abends um g Uhr zu Schließen verord: 
net. Wie es fheint, hat eine Bittfchrift vieler Weiber, 
deren Männer nie vor Mitternadht nad) —— kamen, 
dieſe Maaßregel veranlaßt. 

(Am Schluſſe unſers heutigen Blattes waren die 
Yarifer Zeitungen vom 27. December noch nicht ange: 
ftommen.) 

Teutfhlaod 

Die Earlsruher Zeitung fihreibt aus Kehl vom 
24. December: „Geltern früh, Eur; vor 5 Uhr, bei völ« 
iger Stille in der Atmofphäre und bededtem Himmel, 

Zu Nero. 5. 
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bemerkte man zu Kehl, Sundheim, Neumühl und Kork 
ein ziemlich ſtarkes Erdbeben. Ich wurde in meinem 
Bette ungefähr funfjehn Secunden, jedoch nicht auf die 
Seiten, fondern in die Länge gewiegt, und hienach zu 
fließen, ging die Bewegung von Süden gegen Nor- 
den, und waren es horizontale Schwingungen, Viele 
bemerkten 'die Erfhütterung der Häufer und wollen 
auch ein dumpfes Getoͤſe gehört haben. Der Barome: 
ter ftand ein Paar Linien unter 28 Zoll; der Thermometer 
zeigte keine vorzügliche Deränderung. Dieß ift das zweite 
Erdbeben, das ih bier in Ach! bemerke; es war aber 
viel ftärfer, als Das erſtere. Es ſcheint, daß man hier 
in dem großen Rheinthale zwifhen zwei Gebirgsketten, 
nad) oder vor einer ungewöhnlihen Witterung ſolche 
Naturphänomene zu erwarten habe,” 





Wien, den 4. Jaͤnner. 

In Folge des zwifhen S" alfergetreueften Majeftät 
und Ihrem äfteften Sohne, dem Prinzen Don Pedro 
d’Alcantara, unter Dem 29. Auguft 1825 ju Rio de Jar 
neiro gefchloffenen Vertrages, welcher am 15. Noven: 
ber desfelben Jahres die Ratification S" allergetreuc: 
ſten Majeftät erhalten hat, haben S“ Ef. apoſtoliſchen 
Majeftät am»berfloffenen 32. December dem Comman: 
deur Telles de Silva eine Audienz zu ertheilen ge: 
ruht, in welcher derfelbe fein Ereditiv als außerordent: 
liher Gefandter S" Majeftät des Kaifers von Brafilien 
Alerhödhftdenfelben zu überreichen die Ehre hatte. 


S“ Ef. Majehtät haben. nahfolgende Veränderum: 
gen in der diplomatifchen Carriere zu verfügen gerubt: 

Der bisherige £. k. Botſchafter am konigl. grofbri: 
tannifhen Hofe, Fürft Paul Eſterhazy von Gas ' 
lantha, welder nah Paris beftimmt war, verbleibt 
in gleiher Cigenfhaft zu London. 

Der nad) London ernannt gewefene Botſchafter, 
Graf Anton v. Apponpyi, begibt ſich in derfelben Ei: ' 
genfhaft an den königl. freanzöfifhen Hof. 

Den & 8, Gefandten am Eonigl. fardinifhen Hofe, 
Grafen Rudolph v.Lükow, baden SL Majeftät zu Al: 
lerhochſtihrem Botfchafter beim heiligen Stuhle benannt, 

Der k. k. geheime Nath und Rämmerer, Friedrich 
Ehriftian Ludwig Graf Senfft von Pilſach, ift zum 
außerordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minis 
fter am königl. fardinifhen Hofe; endlich 

Der, k. geheime Rath, Franz Freiherr Binder 
von Ariegelftein, zum auferordentlihen Gefandten 
und bevollmädtigten Minifter in der Schweiz; ernannt 
worden, 





SH et. £. Majeftät haben mit Allerhöchſter Eutſchlie⸗ 
fung vom 9. December 1825, das Lehramt der Kirchen⸗ 
gefhichte an der Uniyerfität zu Prag, dem Doctor der 

2 
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- Theologie und Profeſſor der Kirhengefhichte und des 
Kirchenrechts an der bifhöflichen theologifhen Lehranſtalt 
zu Leittmeritz, Johann Stark, allergnädigft zu verleihen 
geruht. 


—ñi 





In Beziehung auf die hierortige Aundmahung vom 
25. November 1825, wird hiermit zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daf in Gemäßbeit nadträglihen Ausweifes 
des Actiens Befißes, und in Folge negativer Erklärungen 
nad) Vorſchrift des 23. und 24. $. der Banf: Statuten, 
die Herren Actionäre Leonhard Walter, und Carl Graf 
Seotti Gallaratti, zu dem naͤchſten, fih am 9. Jänner 


1826 um 9 Uhr Früh verfammelnden Bant » Ausfchuffe - 


eingeladen worden find. 
Wien, am 2. Jänner 1826, 
Melchior Ritter v. Steiner, 
Bank: Gouverneurs» Stellvertreter, 

Dernhard Freiherr v. Eskeles, 
Dank: Director. 

Johann Ignaz Pummerer, 
Dank: Director, 





Bei dervorgeftern Stattgefundnen vierten Ver: 
loofung des bei den HH. David Parish und M. A. 
Rothſchild und Söhne eröffneten Anlehns von 37,500,000 
fl. EM. find auf nahftehende Obligationsnummern fol: 
gende höhere Gewinnfte bis inclusive 1000 fl, gefallen. 


WR" 25 — 1500 fl. 
» 0» 120,989 — 2500 „ 
— „ 23,562 — 2500 „ 
u »„ 23,442 — 1500 „ 
“ » 24,595 — 90,000 „ 
jr „ 24,780 — 1500 „ 
” „ 26,595 — 1000 „ 
» „ 28,55 — 1000 „ 
* „ 29474 — 1500 „ 
% » 30,008 — 1000 „ 
* „ 30,967 — 1500 „ 
= » 34,002 — 1500 „ 
» „ 2,992 — 2500 „ 
* * 46,845 — 8000 ” 
* 46,900 — 4000 „ 
» 7 53,550 — 1500 ” 
» „ 55,627 — 1000 „ 
” » 60,954 — _ 1000 „ 
”»  » 61,049 — 4000, 
» „ 62,518 — 1000 „ 
» » 61,389 — 2000 „ 
»  » bus — 2500 „ 





TE TE 
Auf N’ 69,974 — 2000 ji 
* 76,174 = 1500 „ 
” » 82,495 — 1000 „ 
Pr „ 894,953 — 1000 „ 
= »„ 91,406 — 2000 „ 
* 92,511 — 4000 „ 
” * 94,738 — 2000 „ 
* » 212 — 1000 „ 
= »„ 98,020 — 1000 „ 
» »„ 94658 — 1500 „ 
* „101,470 — 1500, 
Mr „101,661 — 2000 „ 
Pi „106,784 — 1000 „ 
= „ 10B,426 — 1000 „ 
> „113,557 — 1000 „ 
Pr „ır7,60B — 2000 „ 
» „122,266 — 10,000 „ 
. „ 123,180 — 2000 „ 
„ „128,945 — 8Booo „ 
* „155,252 — 1000 „ 
* „133,471 — 2500 „ 
> „ 156,271 — 20,000 „ 
\n „ 140,262 — 45,000 „ 
> „141,124 — 1000 „ 





Am 4. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 91%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 144%; 

detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM. —; 
Wiener:Stadtbanco:Dblig. zu 2'/ pCt. in EM. 49%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 


99% Br. Ufo. — Conv. Münze pet. — 


Dank: Actien pr. Stüd 1173 in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 

Die Naturlcehre für Forfimänner vom Pro: 
feſſor Höß, ein Werk, welches fowohl im In: als im 
Auslande ungemein günftig aufgenommen wurde, wird 
den Vorlefungen an der k. £, Forftlchranftalt in Maria: 
brunn zum Grunde gelegt, und enthält das für den 
Horftmann, Botaniker, Defonomen und fa: 
meraliften aus der Phyſik, Chemie und Ted: 
nologie Wiffenswürdigfte. Es ift Daher nicht nur für 
Zöglinge, welhe in Mariabrunn ftudieren, fondern für 
jeden gebildeten Forftmann, befonders aber für jene In: 
Dividuen, welche fih zu Concursprũfungen über das Forſt⸗ 
wefen vorbereiten, unentbehrlich. Obgedachtes Werk ift 
im Eomptoirdes Defterreihifhen Beobachters für 3fl.EM., 


. Im Umſchlag broſchirt zu haben. 


— — — — 


Haupt-⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


— ——— —— 
Verleqger: Anton Strauß, In der Dorotheergaſſe N' 1108, 
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Oeſterreichiſher Beobanter. 


Steitag, den 6. 








Zeit der Barometer 








Meteorotogifhe | Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener Mai. 

Beobachtungen / Buhr Morgens] 27.770 2, 

vom 4. Jänner. ) 3 Uhr Nachmiit. 27.845 837 4 
10 Uhr Abends. 27.8j0 7 4 





Großbritannien und Jrland. 


Di. Verhandlungen in Betreff der gegenfeitigen Ab: 
rechnung zwiſchen der oftindifhen Compagnie und Per 
fien, find den neueften Nachrichten aus der Hauptftadt 
diefes Bandes zufolge zu beiderfeitiger Zufriedenheit zu 
Ende gediehen, und der zeitherige brittifhe Geſchäfts— 
träger am Hofe von Teheran, H" Willod ftandim 
Begriff nad Tabris abzugeben, um dem dort refidi: 
renden Thronerben (Prinzen Abbas Mirfa) die Dis 
lan; hinauszuzahlen. Nach erfolgter gänzliher Ausgleis 
hung fol dem Vernehmen nad, H" Willod vondem 
Poſten, den er bisher bekleidete, abberufen werden, und 
den Dberftlieutenant Macdonald zum Nadfolgerer: 
halten, der fid bereits auf der Reife nah Teheran 
befindet, um dafelbft als Gefandter der oberften Regie: 
rund des beittifhen Dftindien zu refidiren, Da die Beſe— 
sung Diefer Gefandtfhaft fhon vor längerer Zeit von 
der königlich großbritannifhen Regierung der oſtindiſchen 
Compagnie überlaffen worden ift. 

Es hatte feit einigen Tagen geheißen, daß die Bank, 
natürlidy mit Genehmigung der Regierung, ihre Gold: 
zahlungen und die Einlöfung ihrer Noten einftellen würde. 
Der Courier beftreitet dieß aber, und fagt, daß das 
' Refultat der lehten Kabinetsconfeils ein Befehl an die 
Münze gewefen fei, mitgrößtmöglicder Eile fortwährend 
Sovereigns zu prägen. Es fei Demzufolge fogar am ver: 
gangenen Sonntag (den 18. December) in der Münze 
gearbeitet worden, und man habe dafelbft folhe Maaß— 
regeln getroffen, daß wödentlid 7oc,aoo Sovereignsge: 
fhlagen werden. Die Zinfen aller Schakfammerfäeine 
find jetzt ohne Ausnahme von ı'/, auf 2 P. pr. Tag ers 
höht worden R 

In der Bank find jebt etwa 60 Mafchinen zum Dru: 
den ıc. von Ein: und Jweipfundnoten ın Arbeit. 

In dem Eourt of Common Pleas fam am 19. De: 
cember die Klage des Don Antonio Joſe de Miſſari ae: 
gen H’"- Element, den Eigenthümer der Morning: 
Ehronicle, wegen eines angedlichen in dieſem Blatte 









Sänner 1826, 






Thermometer. 





Innerer äufierer Bin Witterung. 
| + 90 — 15 So. ſtart. trüb, 

+ ı10 — 15 SO. — — 

+ 95 — 20 SD. — beiter. 





erſchienenen Libells auf den Kläger vor. Kläger iſt der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
der Republik Chili an allen europäiſchen Höfen, und 
nennt die Beſchuldigung der Morning-Chroniele, 
daf er durch die HH. Gebrüder Hullet eine Anleihe ge: 
macht, ohne dazu ermächtigt zu fenn, Daß er Die Staats: 
einnahme von Chili größer angegeben, als fie wirklich 
fei, und daß er mit einem. großen Theile des Geldes nach 
Paris gegangen fei, und dafelbft in höchſt glänzenden 
Style gelebt — eine falſche und boshafte Darſtellung. 
Der Anwald des Beklagten vermodte dieſe Beſchuldi— 
gungen nicht zu rechtfertigen, wenigftens nit in der Art, 
Daß Die Rechtfertigung vor Gericht gültig erſchien. Er 
ftüßte feine Vertheidigung darauf, Daß der Stläger bier 
kein außerordentliher Gefandte und bevollmägtigter Mi: 
nifter der Republik Chili ſeyn könne, weil dieſe Re: 
publik von Enaland nit als Staat anerkannt fei. Die 
Jury verurtheilten den Beklagten in eine Geldftrafe von 
400 Pf. St., die er, wenn das Urtheil nicht umgefto: 
fen werden follte, an den Kläger zahlen muf. 

H" Budingbam, der wegen gewiffer Zeitungs: Ars 
tikel auf Lord Amherſts Befehl Indien verlaffen mußte, 
und fi) befanntlidy feit einiger Zeit in. London aufhält, 
bat den Directoren der oftindifhen Compagnie eine Bitt: 
fchrift eingereicht, worin er den Verluft, den er dadurch 
in Calcutta erlitten, auf 40,000 Pf. St. angibt. 

In Portsmouth wird Die Fregatte Galathea ausge: 
rüftet, um den zum brittifhen Gefandten bei der Re: 
publit Golumbien ernannten H’""Alerander Cockburn nad) 
dem Orte feiner Beftimmung zu bringen, 

An die Stelle des verftorbenen Admirals Bingham 
it Admiral Gage zum Oberbefehlshaber der brittiſchen 
Seemacht in Dftindien ernannt worden. . 

Der Marquis von Haftings trifft mit feiner Fami— 
fie Anftalten zu feiner Rüdreife nah Malta, 

Ein zweites Dampffhiff fürdie brafilianifhe Regie: 
zung, welches als Padetboot gebraucht werden foll, wird 
nädhftens von Liverpool nad Rio de Janeiro abfe: 
geln. Es werden demfelben noch drei andere folgen. Wie 
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ſehr dieß neue Etabliſſement die Schnelligkeit des Deicf: 
wechſels befordern wird, iſt augenſcheinlich. Vormals war 
es nicht ungewöhnlich, daß man, um einen Brief von 
dem einen Ende der braſilianiſchen Hüfte nad dem an: 
dern zu fenden, ihn über Europa ſchicken mußte. 
Schweden und Norwegen. 

. Die Normwegifhe Neihszeitung enthält folgenden ofs 
fijielen Artikel: „Unterm 6. November ıB24 ift zwiſchen 
S”" fonigl. Majeftät und S" Majeftäit dem Könige von 
England ein Tractat wegen Abſchaffung des Sclaven: 
bandels gefchloffen worden, und den Beltimmungen Des: 
felben gemäß, mittelft eines Placats vom 22. Novem: 
ber d. 3. das Verbot Diefes Handels, welhes die Vers 
ordnung vom 6. März 1792 und die fonigl. Refolution 
vom ıd, December ıB22 enthält, aufs nachdrücklichſte 
erneuert werden, Schiffe, Die verbädtig find, denſel⸗ 
ben zu betreiben , konnen von den Kriegsfhiffen der 
eontrabirenden Maͤchte gegenfeitig angebalten und vifis 
tirt werden, und find, falls der Verdacht ſich betätigt 
findet, der Confiscation unterworfen. Um die Geſetzmä— 
ßigkeit eines folhen Anbaltens zu beurtheilen, und im 
Fat einer widerrech?ichen Aufbringung, Entfhädigung 
für Aufenthalt ıc. zu beftimmen, follen zwei verfchiedene 
Tribunale niedergefeht werden, das eine auf Der ſchwe⸗ 
difhen Infel Barthelemy in Weltindien, und dasandere 
in der großbritannifchen Colomie Sierra Leone auf der 
Küfte von Afrika. 

Der Peofeffor und Kanzleirath Norberg, der diefen 
Herbft in Upfala war, um die in der dortigen Bibliochef 
befindlichen perfifden, fyrifhen und arabifhen Manus 
feripte durchzuſehen, hat zugleid .einen Catalog davon 
angefertigt, und Ddenfelben dem alademiſchen Gonfifto: 
rium übergeben, 

Preußen 

Die preufifhe Staatszeitung meldet aus Münfter 
vom 17. December: „Unter die mannigfaltigen Beweife 
der landesväterlihen Huld S" Majeftät unferes aller: 
gnädigften Königs Dürfen wir mit Redt ein Ereigniß 
zählen, welches bei allen Bewohnern unferer Provinz 
Die lebhaftefte Theilnahme erregen muß. Einer im heus 
tigen Stüd des Amtsblatts der fonigl. Regierung ente 
baltenen Bekanntmachung des Eönigl., DOberpräfidenten 
zufolge haben nämlich SE" Majeſtät der König allergnä: 


Digit befchloffen, nunmehr aud) die Provinzialftände von . 


Weſtphalen zu dem erften Landtage zufammenberufen zu 
laſſenz zu Allerhöchſtihrem Commiſſärs für diefen Lands 
tag haben S" Majeftät mittelt Alerhödhfter Verfügung 
vom 14. November Dem kouigl. wirklichen geheimen Rath 
und Oberprafidenten H" v. Binde in Münfterzu er: 
neinen und allergnaädigft zu befeblen gerubet, daß Die 
Wahlen zur Einberufung der Provinzialftinde, in Ges 
mäßbert Des Gefehes vom 27. Mürz 1824, unaefäumt 
veranlaßt werden follen, und find durd) obige Bekannt: 
machung des koͤnigl. Oberpräfidenten Die erforderlichen 


Vorbereitungen zu diefem Gefhäfte bereits eingeleitet, 
„Ich vertraue Cheifit cs am Schluſſe diefer Bekanntma— 
Hung) daß fhon Diefe erſte Wahlen die Erwartung er: 
füllen werden, welche des Königs Majeftätvon den treuen 
Seflnnungen der Bewohner Weftphalens zu hegen bes 
rechtigt And, und Diefe Gefinnungen verbürgen zugleich 
die gewiffe Erreichung Der Allerhochſten Landesvaterlichen 
Abſicht bei Diefer neuen Ginrihtung.” — Wir bringen 
bei Diefer Gelegenheit folgende Beſtimmungen des ers 
waͤhnten Öefeßes vom 27. März 1824 in Geinnerung : 
Zum Verfammiungsorte für den Landtag für Weftpbas 
len ift die Stadt Münfter beftimmt. Der Landtag bes 
ftcht aus vier Ständen und zwar: der erfte Stand aus 
den vormals unmittelbaren Neichsftänden, ıı Mitglie: 
dern, nämlich: Dem Herzog von Aremberg den Fürften 
von Salms Salm, von Salm-Kyrburg, von Kaunik 
Rietberg, dem Herzog von Looz, den Kürften von Sayn⸗ 
Wittgenftein » Berleburg , von Sayn- Wittgenftein: 
Wittgenftein, von Bentheim: Tedlenburg, von Bent: 
heim : Steinfurt, von Salm-Horſtmar und dem Her 
zoge Eroy; der zweite Stand aus der Nitterfchaft; der 
dritte Stand aus den zur Vertretung des bürgerlichen 
Gewerbes geeigneten Städten; der vierte Stand aus 
den übrigen im zweiten und driteen Stand nicht begrif: 
fenen Grundbefiger, Jeder der lehten drei Stände bes 
fteht aus 20 Mitgliedern. — Nach den Vorfchriften der 
erwähnten Allerhochſten Verfügung vom 14. November 
d. 5. find wahlfähig : zu Abgeordneten des zweiten 
Standes die geſetzlich qualifieirten Beſitzer früher land: 
tagsfäbiger Güter oder neuerdings dazu erhobener De: 
fifungen, von denen an Grundſteuer jährlid) 75 Thlr., 
ausſchließlich des Zuſchlags, entrihtet werden; zu Ab: 
geordneten des dritten Standes Diejenigen, welche an 
Grunds und Gewerbefteuer, an beiden jufammen oder 
an Grundfteuer allein, in Städten zweiter Abtheilung 
24 Thlr., in Städten Dritter und vierter Abtheilung 
16 Thlr. entrichten; zu Abgeordneten des vierten Stan: 
des Diejenigen Grundbefiger, welche 25 Thlr. Grund: 
ftener entrichten, in welder Summe jedoch die Gewerb: 
feuer in den ©egenden, wo Der Gewerbstrieb mit 
dem Orundbefig verbunden zu feyn pflegt, mit einge: 
rechnet if. — Zu Wahlorten werden beſtimmt, Die 
Städte Herford, Paderborn, Arnsberg, 
Dortmund, Münfter, Coesfeld.” 
Die auferordentlie Beilage zum Tilfiter Wo: 
Henblatte enthält nahftchendes Publicandum, wel: 
Ges über das (in unfern Blättern erwähnte) unglüd: 
lihe Greigniß den genauern Bericht enthält: „Un: 
geachtet der Vorkehrungen , welbe nad dem am 3. 
v. M. fih mit Der fliegenden Brücke ereigneten un: 
glücklichen Vorfall, wobei jedod alle Menſchen gerettet 
wurden, getroffen waren, wurde dennoch am g. v. M. 
der große Fahrkahn, worin 73 Perfonen, großtentheils 
Landleute, die hier in der Stadt zur Beiwohnung zweier 


— 27 0 —— \ 


Trauungen gewefen waren, und nad ihrer Heimath zus 
rückkeheen wollten, vom heftigen Mordoftwinde und 
Strome dergeftalt heruntergetrieben , Daß Derfelbe, 
"wenn gleich aus Vorfiht bis zum Engelsberge hinauf 
getreidelt, dennoch nicht das jenfeitige Ufer erreichen, 
fondern in einer Entfernung von 5 Ruthen ab, und 
auf die noch befindlihen Pfähle der pohlnifhen Brüde 
getrtieben wurde, Duch Die in Todesangft wogende 
Menfhenmaffe, das Webergewiht gegen den Strom 
erhielt, auf einer Seite bei dem großen Wellenfchlage 
fbäpfte, vol Waller ftürzte, und fo gan; umgeworfen 
wurde, Wenn gleih nun alle Darin befindliche Perfo: 
nen ins Waifer fielen, fo find dennod bei der ſchleuni— 
gen Hülfe, welche Durch Das Herbeieilen unferer Schiffer 
Samel, Johann Balzereit, Pikert, Müller, Schaaf 
und Matrofen Kallnert, Witt und Hülfe des Wirths 
David Griguleit auf Handkähnen die im nachftehenden 
Verzeichniß genannten 57 Perfonen gerettet, 4 Dagegen 
todt aus dem Waſſer gezogen, »2 aber leider bis jcht 
noch nidt aufgefunden. Wir müflen auch bei dieſem 
unglüdlihen Greigniffe die ſchleunige Bereitwilligkeit 
jur Rettung der Verunglückten dankbar anerkennen, 
indem durch Diefe es nur möglich gewefen ift, fo viele 
und zwar den großten Theil derfelben, Dem Untergange 
in den Fluthen zu entreifen, wobei wir noch hinzufüs 
gen, daß gegen den Brüdenpädter und, deſſen Leute 
wegen der ihnen zur Laft fallenden Kahrläffigkeit beim 
Ueberfeken die polizeilihe Unterſuchung eingeleitet, und 
das Ergebniß zur öffentlihen Kenntniß gebradt werden 
wird. Tilfe, den 15. December 1825.” — Der Pandrath 
des Areifesund der Magiftrat. — „Nach dieſem Publis 
candum folgt die Lifte der aus dem Waſſer gejogenen 
Perfonen, unter Denen ein Brautpaar, Grita Korpat 
und Ehrift. Sibitis aus Schaafen, gerettet; Die zweite 
mit dem Kahne verunglüdte Braut, Szule Sibitat aus 
Schaaken, zwar nadhdem fie aus dem Waller gezogen, 
wieder ins Peben zurüdgebradyt, dennoch bereits andem: 
felben Abende geftorben ift. Unter den todt aus Dem 
Waſſer Gezogenen und noch nit Aufgefundenen find 
12 Männer, ı Fran und 2 Mädchen genannt.” , 
Teutſchland. 

Um den Aufwand im Staatshaushalte auf jede mit 
dem Hauptzwede vereinbarlihe Weife zu mindern und 
den Verwaltungs » Organismus zu vereinfahen, bat 
S* Majeftät der König von Baiern eine neue For 
mation der baierifhen StaatHMinifterien 
und zugleih einige Veränderungen in Bezug auf ihren 
bisherigen Wirkungskreis und Gefhäftsgang angeordnet. 
Es werden fünf Minifterien fortbeftehben: ı) das Mini: 
fterium des Daufes und des Acufern, 2) das der Juftiz, 
3) des Junern, 5) der Finanzen, 5) der Armee, Jedes 
Diefer fünf Minifterien wird künftig beftchen: aus einem 
dirigirenden Miniſter; aus einer beftimmten Anzahl von 
Minifterialeithen; aus einem General: Seceretär; aus 


einem Arhivar (jedoch mit Ausnahme des Staatsminis 
fteriums des Haufes und des Aeußern), und Der erfor: 
derlihen Anzahl von Regiftratoren; aus den für jeht von 
dem Konige für Die Gefchäfte der geheimen Secretärs, 
Erpeditoren, Buchhalter und Rechnungs-Commiſſärs zu 
bezeihnenden Angeftellten; aus zwei Kanzelliften; aus 
den zu ernennenden Dienern und Boten. Einem Mini: 
fter kann gleichzeitig Die Leitung mehrerer Minifterien 
übertragen werden, ohne daß hiedurch ein Anfpruch auf 
Gehaltsvermehrung begründet wird, Der Ardivar und 
Die Regiftratoren werden von dem König Decretirt; fie 
müffen in Zukunft vorfhriftmäfig die atademifhen Stu: 
dien abfolvirt, und im äußern Dienfte des betreffenden 
Minifteriums ein Amt oder eine Stelle bereits in Defini: 
tiver Eigenfhaft bekleidet haben. Die Befoldung eines 
Minifters mit Portefeuille wird auf 6000 Gulden feftge: 
feßt; derſelbe erhält außerdem, dem königlichen Kabinets: 
Defehle vom 26, Dctober dieſes Jahres gemäß, eine 
Sunctionszulage, welde jedod die Summe von 6000 
Gulden nicht überfteigen darf. Dem Ddirigirenden Minis 
fter des Haufes und des Aeußern werden jedoch aufere 
dem noch befondere Tafelgelder beftimmt. Die Zahl der 
Minifterialräthe ift folgende: Für das Minifterium des 
Haufes und Des Aeufern2; für das Der Juſtiz 2; fürdas 
des Innern 5; für das der Finanzen 6, Uebrigens wer: 
den noch beigeordnnet: a) dem Minifterium des Haufes 
und des Aeußern, ein Vorftand des Haus: und Staats: 
Archivs und ein Reihsherold ; b) dem Minifterium der 
Juſtiz, bis zur Vollendung der neuen Geſetzbücher, ein 
Minifterialrath und ein aus dem bisherigen Perfonale 
zu ernennender Secretär; e) dem Minifterium des In: 
nern ein Ober: Medicinalrath und erforderlihe Anzahl 
Bautehniter ; d) dem Minifterium der Finanzen ein Ober: 
Inſpector der Forften, fo wie Demfelben auc) zwei iron: 
Anwalde untergeordnet werden, Als ergänzender Be: 
ftandtheil des Minifteriums des Innern befteht in Jukunft 
für die Angelegenheiten des Eultus, des Unterrichts und 
der für Diefe beiden Zwede beftimmten Stiftungen eine 
eigene Minifterial-:Section, überderen Formation, Wir: 
kungskreis und Gefhäftsgang eine befondere Verordnung 
erlaffen werden wird. Die Minifterien ſollen fih in der 
Regel nur mit der oberften Auffidyt und Leitung der ih: 
nen angewiefenen Gefhäftszweige befallen; das Detaif 
der Verwaltung aber den ihnen untergeordneten Behörs 
den überlaffen. Jedem Minifterium fteht fünftig die un: 
mittelbare Berfügung über die ihm zugewieſenen Etats: 
Summen zn. Zu Diefem Behufe wird das Minifterium 
der Finanzen auf Den Grund Der General: Etats an die 
betreffenden Kaffen den nicht zu überfhreitenden Betrag 
der Etatsſumme eines jeden einzelnen Minifteriums mit 
Bezeichnung der Zahlungs» Epochen affigniren, Diefes 
aber die Detail: Repartition und Anweifung ohne weis 
tere Dazwiſchenkunft felbft beforgen. Die General⸗Etats 
werden jährlid innerhalb den Grenzen des Finanzge: 
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fehes einer jeden Epoche in einer eigenen Eonferenz der 
Minifter berathen, unter könial, befonderen Genehmis 
gung feftgefeht, und hiernad) der einem jeden Minifter 
bei den verfchiedenen Kaffen des Reiches zuftehende Kre— 
dit beftimmt. Die bisher von dem königl, Minifterium 
des Haufes und des Aeußern ausgegangene oberfte Auf: 
fiht und Leitung des Poftwefens , ift von dieſem ges 
trennt, und dem Minifterium der Finanzen übrrwiefen, 
fo wie aud) das Eehnardiv mit diefem Minifterium un: 
mittelbar vereinigt iſt; Dagegen find dem Minifterium 
des Innern das Waller, Brüden : und Straßenbauwes 
fen übertragen. — Dem Minifterium der Armee fteht 
Die oberfte Aufficht auf die Mititärgerichte unter genauer 
Beobahtung der verfaffungsmäßigen Befiimmungen zu. 
— Die Staatsbudyhaltung der Finanzen und die Haupt: 


forſtbuchhaltung werden mit dem 31, März E93. auf 


gelost. 





Wien den 5, Jänner, 

Ss" k. t. Majeftät haben den Provinzial + Kriegs: 
zahlmeifter, Franz Friedrid von Friedenberg zu Dfen, 
in Rückſicht frines vorgerüdten Alters, in Die normales 
mäßige Penfion zu überfeßen, und denfelben, in Rüds 
fiht feiner längjährigen treuen und guten Dienftleiftung, 
Die ihm bereits früher verlichene Perfonal: Zulage aus 
befonderer Allerhöchſten Gnade beizubelaffen geruht. 





Bei der geſtern und heute Statt gefundenen Ichten 
Ziehung der Lotterie der zwei Häufer am Graben find 
auf folgende Nummern die Hauptgewinnfte gefallen: 

N" hat die Häufer 

„ 71,825 — 20,000 f. WW. 

„ 20,579 — 10,000 4 y„ 

„12,044 — 5000, „ 
gewonnen, 





In Gemäßheit der ertheilten Zuſicherung bringt die 
Direetion der privil, öfterteihifhen Nationalbank die mit 
lehtem Dec. 1825 abgefchloffene Leberfiht der in Umlauf 
befindlichen Einlöfungs: und Antıcipations: Scheine zur 
allgemeinen Kenntnif. 

Wien, den 2. Jänner 1826. 

Meldior Ritter von Steiner, 
Bank : Gouverneurs » Stellvertreter, 
Dernhard Freiherr 'v. Eskeles, 
Dankdirector. 

Joh. Ehrift. Edler v. Bruchmann, 
DBanfdirector, 


Ausweis 


über die im Umlaufe befindlihen Einlöfungs+ und 
Anticipations + Scheine. 


Laut Abſchluß vom 30. Juni N 
1825 waren im Umlauf 
Gegen unbraudbare durch 
Verwechslung eingegans 
gene Scheine, wurden an 
neu verfertigten ausgeges 
BER... 


Dagegen wurde bis 31. De: 
cemberıd25eingelöstes Pa: 
pier » Geld öffentlih ver: 
brannt . fl. 10,000,000 

Zum Verbren: 
nen liegen bes 

rit 2. 







fl. 13,719,675 
Zufammen 
Hiervon ab die be: 

reits mit3o, Ju: 

ni 1825. als um 

Verbrennen be: 

reit liegend auf: 

geführten . 2 2 0. 

Mithin verbleiben . . 
An unbraudbaren Sceinen 

wurden gegen obige neu ” 

verfertigte durch Verwechs⸗ 
lung eingenommen . » 


23,729,67 





10,592,025 
15,527,650 


7,288,596 
— — — 20,616,046- 
Mithin verbleiben mit 3ı, . 


Der. 1825 im Umlauf . . . | 235,993,165. 
Don der Buchhalterei der privil, öfterr, National:Bant. 
Wien, am 31, Dec. 1825, 


u Salzmann, 
er: Buchhalter, 


D * 


Mar Litomisky, 
Buchhalter, 
(Am Schluſſe unferes heutigen Blattes waren die 
Parifer Zeitungen vom 27. und 28. December, und audı 
die Stuttgarter, Augsburger und Mündener Blätter 
nodı nicht angefommen , fo daß nun zwei Poften aus 
Paris fehlen.) 








Am 5, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuld : Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. geyn;5 


Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl.ın EM. 144% 5. 


detto _ detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 122’; 
Wiener : Stadtbance: Oblig. zu 2'/% pCt. in EM. —— ; 
Eonv. Münze pCt. —— » 

Dank: Actien- pr. Stüd 1175'/, in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph- Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in ber Dorotheergaffe MM 1208, 
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Oeſterreichiſcher Beobahter 








Sonnabend, den 7. Jaͤnner 1826. 





Zeit der Barometer 








Neteorologiſche Beobachtung. | Parifer Maſt. Wiener Mal. 
Beobachtungen / Aus Morgens.| and 28 72.2 Y 
vom 5. Jänner, J 3Uhr Nachmitt. 27.810 387 ı 

10 Uhr Abends. 27.810 233 6 ıı 





Wien, den 6, Jänner. 


Dars außerordentlihe Gelegenheit ift uns ein 
Eremplar der außerordentlihen Beilage zum 
Journal de St, Petersbourg vom 26, December (neuen 
Styls) zugelommen, welches folgende Aetenftüde ent: 
bätt: - 

Dom Gottes Gnaden, Wir Nicolaus der Erfte, 
Kaifer und Selbftherrfiher aller Reuffen ꝛc. te. te. ,. thun 
allen Unfern getreuen Unterthanen und: 

In der Betrübniß Unferes Herzens, mitten in 
dem allgemeinen Schmerz, der Uns, Unfer Faiferli: 
des Haus, und Unfer theures Vaterland darnicder 
beugt, demäthigen Wir Uns vor den unerforfhlichen 
Rathſchlũſſen des Alterhöhften, und ſuchen in Ihm al: 
tein Unfere Araft und Unfern Troſt. Er hat den Adi: 
fer Alexander J., glorreihen Andenfens, zu Sic be: 
eufen, und Wir Alle haben einen Vater, und einen Mo: 
narden verloren, welcher, fünf und zwanzig Jahre bin: 
durch, das Glück Rußlands und das Unfeige ausmadıte. 

Als Wir am 9. December die Nachricht von dieſem 
beflagenswerthen Ereigniſſe erhielten, haben Wir Uns 
in dDiefem Augenblicke des Aummers und der Ihränen, ber 
eilt, eine heilige Pflicht zu. erfüllen, und nur Dem Antrieb 
Unferes Herzens folgend, Unferem älteren Bruder, dem 
Ceſarewitſch, Groffürften Eonftantin, als rehtmähi: 
gem Erben des ruffifhen Thrones, nad) dem Rechte der 
Erftgeburt, den Eid der Treue geleiftet. 

Eben hatten Wir Uns diefer heiligen Verpflichtung 
entlediget, als Wir von dem Reichsrathe erfuhren, Daß 
in deifen Hände am 27. October 1823 ein mit dem Inſte⸗ 
gel des verſtorbenen Kaifers werfiegeltes Padet niederges 
legt worden, auf welhem won der eignen Hand S" kais 
ferlihen Majeſtät gefhrieben war: „Aufzubewahren 
„beim Neihsrathe, bis Ih anders darüber verfüge; 
„aber, fads Ich erben follte, diefes Padet in außeror⸗ 
„deutliher Sihung zu esöffuen, bevor zu irgend einem 
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Innerer äufierer wind Witterung. 
: eD. ſtart. trüb, 
—— Ss». — Schnet. 
+ ⸗* So. — trüb. 








„andern Acte gefhritten wird;” daß diefer allerhöchſte 


Befehl von dem Reihsrathe vollzogen, und daß nadıftes 
hende Actenftüde im befagten Padet gefunden worden 
fein: 1) Ein Schreiben des Ceſarewitſch Großfürſten 
Eonftantin vom 26. Jänner 1822, an den verftorbe: 
nen Kaifer gerichtet, wodurh S* kaiſerl. Hoheit der 
Thronfolge, die Ihnen nad) dem Rechte der Erftgeburt 
gebührte, entfagen; 2) Gin von S" kaiferl, Majeftät 
eigenhändig unterzeihnetes Manifelt, worin Alerhöhfk 
Diefelben der Thron » Entfagung des Cefarewitfh und 
Grcfifürften Eonftantin Ihre Beiffimmung geben, 
und verordnen, daß Wir, als der erfle im Alter nah 
ihm, dem Grundgefehe gemäß, der nächſte Erbe der 
Krone ſeyn follen. Wir wurden ferner in Kenntniß ge 
feßt, daß fih ähnliche Acte beim Ddirigirenden Senat, 
beim heiligen Synod, und in der HimmelfahrtsrKathe: 
Drale zu Moskau niedergelegt finden. 

Diefe Anzeigen fonnten den Entſchluß, den Wirges 
fafit hatten, keineswegs ändern. Wir fahen in dieſen Ac— 
ten eine Entſagung, die von Seiten S" kaiferl, Hoheit 
noch bei Lebzeiten des Kaifers erfolgt, und durch die Bei. 
fiimmung S" Eaiferl. Majeftät beftätiget worden war ; 
allein Wir hatten weder den Wunſch nody Das Recht, 
Diefe Entfagung für unmwiderruflih zu halten, welche, 
als fie Statt fand, nicht befannt gemacht, und in kein 
Gefeh verwandelt worden war, Wir wollten foldherge: 
ſtalt Unfere Adtung für das erfte Grundgeſetz Unferes 
Baterlandes über Dieunabänderliche Oronung der Thron: 
folge am den Tag legen, und Unferem Eide, den Mir 
geleiftet hatten, treu, deftanden Wir darauf, daf das 
ganze Reich Unferem BDeifpiele folge. Bei diefer wichtigen 
Angelegenheit war nit Unfere Abſicht, die Güttigkeit 
der von S kaiſerl. Hoheit ausgedrüdten Entſchließun⸗ 
gen zu beftreiten; noch viel weniger Uns im Widerſpruch 
mit dem Willen des vercwigten Aaifers, Unferes gemein: 
famen Baters und Wohlthäters, — einem Willen, der 
Uns ftets heilig feyn wird — zu feßen; Wir fuchten einzig 
und alfein, das Geſetz, welches Die Thronfolge feſtſetzt, 

= 


—ñi u 


gegen Die mindefte Beeinträhtigung fiher zu ſtellen, die 
Rechtlichtẽit Unſerer Geſinnungen in ihrem vollen Lichte 
zu zeigen, und Unſer theures- Vaterland, ſelbſt vor. eis 
nem Augenblide der Ungewißheit über Die Perfon feines 
rehtmäßigen Monarchen, zu bewahren. Diefer Entſchluß, 
den Wir in der Reinheit Unferes Gewilfens, vor Gott, 
der im Innern der Herzen liest, gefaßt haben, wurde 
von Ihrer Majeftät der Kaiferinn Maria, Unferer viel: 
geliebten Mutter, gefegnet, | 

Mittlerweile war die ſchmerzliche Nachricht von dem 
Ableben S" Maj. des Kaifers, am 7. December, zwei 
Tage früher, als hieher, unmittelbar von Zaganrog nad) 
Warfhau gelangt. Der Ceſarewitſch, und Großfürft 
Eonftantin, unerfhütterlid in feinem&ntfchluffe, beftäs 
tigte ihn gleih am folgenden Tage durch zwei Acte vom B, 
December, welche Er dur Unfern vielgeliebten Bruder, 
den Großfürfen Michael, an Uns gelangen ließ. Diefe 
Arte beftanden: 1) In einem an Ihre Majeftät die Kais 
ferinn, Unfere.theure Mutter, gerichteten Schreiben, 
‚worin SG“ faiferl. Hoheit, Jhren frühern Entſchluß er: 
neuernd, und Sid auf ein Mefeript des verfiordenen 
Kaifers von 14. Februar 1622, welches als Antwort auf 
die Entfagungs: Acte diente, und wovon eine Abſchrift 
deigeſchloſſen war, ſtühend, definitiv und feierlich auf 
alle Ihre Rechte auf den Thron Verzicht leiſten, und 

ſelbe, nad der von dem Grundgeſetz feſtgeſetzten Ord⸗ 
nung, in Uns, ſo wie in Unſerer Nachtommenſchaft an⸗ 
‚erkennen. 2) Ju einem an Uns gerichteten Schreiben, 
worin 5" faiferl, Hoheit den urfprünglichen Ausdruck 
Ihres Entſchluſſes wiederholen, Uns den Titel: Kaifer: 
"sihe Majeftät geben, Sich bloß den Titel: Ceſarewitſch, 
den Sie früher führten, vorbehalten, und Si den Ges 
treueften Unferer Unterthanen nennen. 


So entfdieden aud Diefe Acte ſeyn mogten, und 
obgleich fie bis zur Evidenz bewiefen, daß der Entſchluß 
SS" kaiferl. Hoheit ftandhaft und unwiderruflich war, fo 
haben Uns dennod Unſere Gefühle und der Stand der 
Sache felbft bewogen, Die Bekanntmachuug befagter 
Acte fo lange zu verfhieben, bis S tkaiſerl. Hoheit 
Ihre Willensmeinung in Betreff des Eides, den Wir, 
fo wie das gefammte Reich, Hochſtdemſelben geleiftet 
hatten, an den Tag gelegt haben würden, 


Nunmehr, nahdem Wir auch dieſe definitive Wils 
lens-Aeußerung S" kaiferlihen Hoheit erhalten has 
ben, theilen Wir dieſe Acte allen Unfern Unterthanen 
mit, indem Wir nahftehend beifügen: 1) Das Schreis 
ben S" kaiſerlichen Hoheit des Ceſarewitſch, Großfürs 
fien Eonftantin an den verftorbenen Kaifer Alexau⸗ 
der 1; 2) Die Antwort S" kaiferlihen Majeftät; 3) 
Das Manifeft des verftorbenen Kaiſers, welder die 
Thron: Entfagung S" kaiferlihen Hoheit beftätiget , 
und Ins als feinen Erben anerkennt; 4) Das Schrei: 
ben S’ kaiferlihen Hoheit an Ihre Majeftät die Kai: 
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ſerinn, Unſere vielgeliebte Mutter; 5) Das Schreiben, 
welches S“ faiferlihe Hoheit an Uns gerihtet haben *). 

In Gemäßpeit aller dieſer Acte ‚, Und nah Dem 
Grundgeſetze des Reichs über die Thronfolge, vol Ehre: 
furcht für die uncrforfhlihen Rathſchlüſſe der Borfe: 
hung, Die Uns leitet, befteigen Wir den Thron Unferer 
Dorfahren, den Thron des Kaiferreihes aller Reuſſen, 
und Die Throne Des Konigreihes Pohlen , und des 
Großfürſtenthumes Finnland, welche Davon unzertrenn: 
lich find, und verordnen:: 

2) Daß, Uns, und Unferem Erben, ©" kaiſerl. 
Hoheit dem Grofifürften Alerander, Unferm vielges 
liebten Sohne , der Eid der Treue geleiftet;; 

2) Daf die Epoche Unferer Thronbefteigung vom ı. 
December 1825 datirt werden folle, 

Endlich fordern Wir alle Unfere getreuen Unterthas 
nen auf, mit Uns, ihre eifrigen Gebete zum Almädtigen 
ju erheben, damit Er Uns die Kraft verleihe, die Bürde, 
die Seine heilige Dorfehung Uns ayferlegt hat, zu tra: 
gen; damit Er Uns in Unferen feften Abfihten, nur für 
Unfer theures Vaterland zu leben und in die Sußftapfen 
des Monarchen, den Wir beweinen, zu treten, bekräf: 
tige. Möge Unfere Regierung nur cine Fortſetzung der 
Seinigen werden, und möge es Uns vergönnt fern, alle 
die Wünfche zu erfüllen, die Derjenige fürdas Gluͤck von 
Rußland hegte, deifen geheiligtes Andenken in Uns das 
Berlangen und die Hoffnung nähren wird, die Seg⸗ 
nungen des Himmels und die Liebe Unferer Völker zu 
verdienen, 

Gegeben in Unferer kaiferlihen Refidenzftadt St Pe: 
tersburg, den 24. December im Jahre des Heils 1825, 
Unferer Regierung im Erften. 

Unterz.: Nicolaus. 





Dffisielle Berichte aus Warfhauvem 1, Jänner, 
8 Uhr Morgens, melden: „Vor drei Stunden ift end: 
lich der Kurier mit der Entwicklung der bisher im Aweis 
fel geftandenen Frage über die Thronfolgein Rußland an: 
gelangt. Es ift der Großfürſt Nicolaus, welcher den 
Thron beftiegen hat, und als Kaifer von Rufland und 
König von Pohlen proclamirt worden if. Der Großfürſt 
Conſtantin liefi fogleidy feinen Dofftaat berufen, und 
las, in Gegenwart der Fürftiun von Lowicz, feiner Ge: 
mahlinn, und mebrerer Beneräle, den Ukas des neuen 
Kaiſers laut vor, und endigte mit dem Ausrufe: „Dur: 
rah! Es lebe mein geliebter Bruder, Kaifer 
Nicolaus J., mein allergnädigſter Kaifer 
und Here!” Morgen wird die Huldigung und Veren 
dung der Truppen Statt finden.” 





Die S" Petersburger Zeitung vom 20. De: 
cember (neuen Styls) meldet: „Inder Sikung der Mir 


*) Wir werden ſammtliche fünf Actenftüde 
genden Dlatte mittheilen, 


im mor: 


’ 
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nifter: Comität am verwichenen 10. December hat der 
Dirigirende des Minifteriums der auswärtigen Angele: 
genheiten an die Comität folgende Borftellung eingereicht : 
Auf Deranlaffung des Todes unfers geliebteften Monar: 
hen des Kaiſers Alexander Pawlewitſch hat der General 
Fürſt Wolfonstji dem Hofmarfhall Narifhlin eine Mit: 
theilung wegen verfdhiedener zu treffenden nöthigen Der: 
fügungen gemadt. In Folge deſſen hat fi der Hofmar: 
(Hall darüber an den Dirigirenden des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, da diefe Gegenftände das 
Eeremonial: Departement, und niht das Hofcomptoir 
angehen, gewandt. Der Dirigirende des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, weldyer für nöthig fin: 
det, auf dieſe Deranlaffung eine Trauer» Commiffion zu 
errihten, hat Dazu die Entfheidung der Minifter » Eos 
mität erbeten. — Nach frühern Deifpielen wurden folde 
Eommiffionen gebildet aus einem oberſten Marſchall vom 
Range eines wirklichen geheimen Raths, aus einem ober: 
Ren Eeremonienmeifter vom Range eines geheimen Raths, 
und aus zwei Mitgliedern vom Nange eines geheimen 
Raths oder wirklicher Etalsräthe. Außer diefen kam auch 
gewöhnlich, nad) feiner Dbliegenheit, Das Ceremonial: 
Departement zue Trauer :Commiffion. Die Comität hat, 
nad) Dernehmung Diefer Vorftelung, und da fie es un: 
umgänglid nothig findet, chne Verzug zu den Vorbe: 
reitungen zu fhreiten, Die fürdie Derfügungen zur Beers 
digung der Leihe S" Maj. des Kaifers Alerander Paw: 
lowitſch glorreihen Andenkens erforderlih find, in Ans 
leitung der allerhöchſten Ukafen, daß fie in Fällen, die 
keinen Auffhub leiden, ihre Verfügungen in Ausführung 
bringen fol, beſchloſſen: ı) Hierzu nad den früheren 
Beifpielen eine Trauers Commiffion zu errihten und für 
diefelbe zu ernennen, zum oberften Marfchall den wirt: 
lihhen geheimen Rath Fürften Kurafin, zum ftellvertre: 
tenden oberiten Geremonienmeifter, wegen Abwefenheit 
des Dberceremonienmeifters, den Stallmeifter, Sena: 
tor Waßiltſchitow, zu Mitgliedern, den Ceremonien: 
meifter Grafen Sollogub und die wirklichen CEtatsräthe 
Komarow und Ochlopkow. 2) Alle für dieſe Commiſſion 
nöthige verfhiedene Beamten und Bedienten von den 
Behörden auf Die Requifition dieſer Commiffion abzu: 
laſſen, deren Sache es dann feyn wird, die ganze 
Ceremone mit der, Der faiferlihen Perfon gebühren: 
den Adytung anzuordnen , Dem. gemäß die einzelnen 
Theile derfelben zu beftimmen und fie zur Alferhödhiten 
Beftätigung einzureichen, Für die Ausgaben der Com: 
miffion fürs erſte funfjig taufend Nudel aus der 
Reichs : Schyakfammer zu verabfolgen, 3) Da aus der 
Zuſchriſt des General» Adjutanten, Bürfen Wok: 
konskji, erhellt, daß einige Sachen, als: der Eaifer: 
liye Garg, Die Todtendede, der Purpurmantel, Die 
Krone und das übrige in der hiefigen Refidenz zu vers 
fertigen nötbig find, fo wird.es der Commiſſion über: 
laſſen, unverzüglid alle Diefe Sachen und das übrige, 
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das nöthig fein könnte, anzufertigen und mit Expreſſen 
abzufenden. 4) Diefen Beſchluß jetzt gleih alfen Minis 
fern zur Vollziehung mitzutheilen, und eine Kopie das 
von dem Dirigirenden der Hofangelegenheiten, wirklichen 
geheimen Rath Fürften Golisyn und dem Generalad: 
jutanten Fürften Woltonstji zur Nachricht zu übermas 
hen. 5) Ueber alle Diefe von der Comität getroffenen 
Verfügungen ©" kaiferl. Majeftät allerunterthänigft zu 
berichten. 
Moldau und Wallachei. 

Dffiziele Nahrihten aus Bulureft und Jaffy 
vom 24. und 26. December lauten hochſt beunruhigend 
über den dortigen offentlichen Gefundheitszuftand, da das 
Umfihgreifen des Peftübels in den beiden Fürftenthüs 


‚mern fowohl, alsin Den benahbarten ottomannifchen Pre: 
vinzen, einen ernfihaften Charakter anzunehmen droht, 


Laut ämtlihen zu Bufureft eingelaufenen Anzeis 
gen der wallachiſchen Diftriets : Behorden waren im 
Laufe des vorigen December : Monats bereits zwölf 
Dörfer, wie aud die Stadt Rimnik von der Seude 
heimgefudt, die überall mehrere Menfhen hinwegge: 
rafft hatte; in Ruſchtſchuk und Braila haben ſich 
mehrere Sterbefälle durch die Peft ergeben, in Siftow 
und Siliftria herrſcht fie fortwährend, und auf der 
dem Drte Jurtukoj gegenüber liegenden Donau: Jr 
fel find, mit Ausnahme der beim Ausbruch des Uebels 
entflohenen nfelbewohner, alle Zurüdgebliebenen- bis 
auf Einen Mann hinweggerafft worden. 

Während man in Bufureft hierüber in äuferfte 
Unruhe ſchwebt, haben fid gegen Ende Decembers ı, 
Jaffy ſelbſt bereits Spuren der Seuche gezeigt; eini: 
ge in der Vorftadt Tataraſch ſchnell aufeinander folgende 
Sterbefälle hatten die Aufmerkfamteit der Regierung 
rege gemacht; es ward eine Sanitäts : Commiffion nies 
dergefeßt, weldye Die Unterfuhung der Kranken an Drt 
und Stelle felbft einleitete, und Das Uebel einftiimmig 
als die wahre Pet erklärte. Laut näheren Nachforſchun⸗ 
gen ward der Keim der Anftekung durd einen aus Fok— 
ſchan nach Jaſſy gekommenen Moldauer dahin ver: 
pflanzt, obfhon in Fokſchan felbft einige Peſtverdäch⸗ 
tige Todesfälle feine weitere Folge hatten. 


Großbritannien und Irland, 


Der Herzog von Pork litt an einem Gichtanfalle, 
Die Banken in Schottland haben den Disconto zwar 
auch von 4 auf 5 pCt. erhöht, allein nicht der leiſeſte 


"aut ift von Unordnung oder Mifitrauen in Deziehung 


auf fie und ihren Eredit vernommen worden. Sie haben 
eine Einrihtung unter fih, die außerordentlich geeignet 
fheint, übermäßige Vapierausgaben zu verhüten; näms 
lich zu beftimmten Zeiten taufcht jede derſelben ihre No: 
ten von den andern gegen Auslieferung Der ihrigen wie: 
der ein, wodurch es unverzüglih zum Vorfchein fommt, 
wenn irgend eine derfelben eine ju ausgedehnte Circulas 
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„tion verſucht hätte, da der etwanige Saldo mit baarem 
Gelde oder Wechſeln auf London berichtigt werden muf. 
Am 21, December hielt die Anti: Sclaverei : Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Vorſitze des Hn Wilberforce eis 
ne öffentlihe Verfammlung in der Freemaſons Tavern, 
und beſchloß, eine Bıttfhrift an das Parlament zur Er: 


. geeifung von Maafregeln, um die von Dem Unterhaufe 


‚beidylofienen Refolutionen auf den brittifch : weſtindiſchen 
Colonien, welde der Empfehlung des Grafen Bathurſt 
nicht achteten und fie mit Verachtung behandelten, zu 
handhaben . 

j Nach den neueften Nachrichten aus Miramichi war 
das Feuer in den Wäldern gänzlich erftickt. 

2 Frantreid. 

Der Moniteur bringt nun die, vom 25. Decem: 
ber datirte königlihe Ordonnanz wegen Begnadigung 
von Foure, Eoffin , Lavocat und Arthaud. Sie bleiben 
auf fünf Jahre unter Auffiht der höhern Polizei geſtellt. 

- Die Bank hat ihre Dividende für das zweite Halb⸗ 
jahr von ı825 auf 49 Francs für die Actie feftgefeht; fie 
wird am 2. Jänner ausbezahft. Die Neferve beträgt 9 Fr. 
50 Gent. für die Actie. 

Bor dem Anoner Gerichtshof ward vom Staatsans 
watd der Prozeh gegen Hen Murk, Pfarrvicar von 
St Nizier, Verfaſſer der Broſchüre: Leitres a Mr, 
FAhbe de la Mennais, eingeleitet, Die Schrift felbft ift, 
„als den Marimen und Freiheiten der gallifanifhen 
Kirche zumiderlaufend,” won der Polizei in Beſchlag ge: 
nommen worden. Man verfiherte, Der Verfaſſer habe 
bereits ein Verhör vor dem Inſtructionsrichter beftans 
den, feine Antworten feien aber nicht geeignet, die Klar 
ge zu mildern oder fallen zu laſſen. 

Als Candidaten für die Wahl zu Vervins haben 
fih auch H" Lafitte und General Sebafiani ge 

"meldet. Letzterer, welcher fhon 1815 Einer der Abgeord: 
neten des Aisne: Departements war, hat in Diefer Hin: 
fiht aus Paris unterm 22. December cin Umlauffchreis 
ben an die Wähler des Arrondiffements von Vervins 
erlaſſen. 

Wir haben geſtern die Parifer Blätter vom 27. und 
28. December erhalten. Die vom 29. find nod im Ruͤck⸗ 
ſtande. Die 5 Percents wurden am 27. mitg6 fr. 80 Gent. 
eröffnet, und mit 96 Fr. geſchloſſen; Die 3 Percents mit 
65 Zr. 35 Cent. eröffnet, und mit 64 Fr. 70 Eent. ge: 
ſchloſſen. — Am 28. wurden die 8Percents mit 96 Fr. 
95 Eent. eımfnet und mit 96 Fr. geſchloſſen; Die 3 Per: 
cents mit 64 fr. 50 Cent. eröffnet und mit64 5r.55 Eent. 
geſchloſſen. 

Königreich der Niederlande. 

Oeffentliche Blätter melden aus Amfterdam vom 
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23. December: Unſere Bank hat Maafiregen. ergriffen, 
um dem National:dandel, der mit der in England aus: 
gebrochenen großen Krifis ebenfalls fehr leidet, vorzugss 
weife vor fremden Speculanten zu Hülfe zu fommen. 
Die niederländifhe Handels-Geſellſchaft beabfihtigt Das+ 
ſelbe. — Die beunruhigende Krifis in den Geld: Derhält: 
niffen unferes Plakes hat ſich übrigens bereits gebrochen ; 


das Vertrauen fängt an, wieder zurückzukehten, und 


mit demielben eine erneuerte Regfamfeit in den Gefhäf: 
ten. Diefe Spmptome der Beſſerung machen ſich vornehm⸗ 
lich in den Kurfen der fremden Fonds bemerklich, die in 
den beiden letzten Börfentagen fo raſch geftiegen find, 
als man es fid von dem langfamen und bedaͤchtigen Cha: 
rakter der Holländer wohl kaum hätte verfpreden dür— 
fen. Die öfterreihifhen Metalliques infonderheit fliegen 
in diefem kurzen Zeitraume um beinahe 4 pCt., die Wie 
ner Dank: Actien um mehr als Bo fl. das Stück, fo daf 
erftere gegenwärtig zu 87, die letzteren aber um 1400 wile 
lige Nehmer finden.” 





Teutſchtaod. 


Am 21, Dec. iſt nah Beendigung der Arbeiten der 
zur Reviſion der Weferfhiffahrts : Acte in \öremen yıs 
fammengetretenen Commiffion, das Refultat derfelben 
von den Bevollmächtigten der ſammtlichen Weſer-Ufet · 
ſtaaten unterzeichnet worden. Die HH. Commiſſaͤre der 
verſchiedenen Staaten haben hierauf Bremen wieder ver« 
laſſen. 

Die allgemeine Zeitung meldet aus Mün— 
ben vom ı, Jänner: „Durch die an dieſem Morgen er: 
folgte Uebertragung des Portefeuille Des Staatsmint: 
fteriums des Hauſes und des Aeußern an den bisherigen 
tonlgl. Staatsminifter des Innern Grafen v. Thür 
beim, und durch Die proviforifhe Ernennung des för 
nigl. Vicepräfidenten der Regierung des Regenfreifes 
Grafen v. Armannsperg, zum Staatsminifter Des 
Innern und der Finanzen, ergibt fid, als Folge der kaum 
geſchloſſenen Berathungen über die Erfparniffe im Staate · 
haushalte, eine Minderung von 42,500 fl. jahrlich, im 
der Art, daß Die gegenwärtig mit den erwähnten Drei 
Portefeuilles beauftragten königl. Staatsminifter, zus 
fanımen genommen, nit den Gehalt genießen, den frü+ 
ber ein jeweiliger Staatsininifter des Haufes und des 
Acufiern zu bezichen hatte, S" Majtltät der König von 
Baiern haben auch alfergnädigft geruht, Allerhöchſtihren 
disherigen Oberſthofmarſchall Marquis v. Montperny, 
welcher von Ihrer Majeftät der verwitweten Königin 
zu Alferhöchftihrem Dberfthofmeifter beftimmt worden, 
in Diefer Eigenfdaft zu beftätigen." 
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Naa ſtehendes iſt der vollſtändige Inhalt der in dem 
Manifeſte S" Majeftät des Kaiſers Nicolaus J. 
(welches wir im geftrigen Blatte mitgetheilt haben) ans 
geführten Actenſtücke: ; 


(Erfte Beilage.) 


Schreiben S" kaiferl. Hoheit des Eefarc 
witfh Großfürften Conftantin an den Kan 
fer Alerander]. 


Sire! Durch die vielen Beweife der unendlich wohl: 
wolfenden Befinnungen E" kaifeel. Majeftät gegen mid 
aufgemuntert, wage id es, mid) nod) einmal an Sie zu 
wenden, um zu Ihren Füßen, Sire, eine unterthänigfte 
Bitte niederzulegen. 


Da id) in mir weder das Genie, nod die Talente, 
noch Die Araft fühle, welche nöthig find, um je zur 
Würde des Monarchen, auf die ih durch meine Geburt 
ein Recht haben könnte, erhoben zu werden, fo bitte 
ich E- Majeftät, diefes Recht auf Denjenigen zu über: 
tragen, dem es nach mir gebührt, und fo für immer die 
Stabilität des Reiches zu fihern, Was mich betrifft, fo 
werde ich durch dieſe Entfagung Der Verpflichtung, Die 
ich, bei Gelegenheit meiner Scheidung von meiner erſten 
Gemahlinn, freiwillig und feierlich übernommen habe, 
eine neue Bürgſchaft, und eine neue Berräftigung ge: 
ben. Alle Umftände, meiner gegenwärtigen Lage bewegen 
mid) immer mehr und mehr zu dieſer Maafregel, welde 
dem Reiche und der ganzen Welt Die Aufrichtigkeit mei: 
ner Geſinnungen beweifen wird. 


Geruhen Sie, Sire, meine Bitte gütig aufzuneh⸗ 
men; geruhen Sie beizutragen, Daß Unſere erlaudhte 
Mutter auch beiftimme, und fanctioniren Zie felbe durch 
Spree Eaiferlihe Genehmigung. Ich werde mid in Dem 
Reife des Privatledens ftets beitreben, Ihren getecuen 
Unterthanen, und alen Dinjenigen, welche Die Liebe 


Bebbachter 
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für Unfer theures Vaterland befeckt, zum Muſter su 
dienen. 5 
S' Petersburg, den 26. Jänner 1622. 
Ich bin mit tiefer Ehrfurdt 
Eire 
E”- kaiferliben Majeſtat 
getreuefter Unterthan und Bruder, 
Unter, : Conftantin, Eefarewitfih. 
(Zweite Beilage) 
Antwort S" Majeftät des Kaifers Aleram 
der 
Selichtefter Bruder! Ih babe Ihr Schreiben mir 
der erforderlihen Aufmerkſamkeit geleſen. Da Ich Die 
erbabenen Geſinnungen Jhres Herzens fiets zu würdi: 
gen wußte, fo babe Ich in dieſem Schreiben nichts gefun— 
den, was Mid überrafhen tonnte.. Es bat Mir einen 
neuen Beweis von Ihrer aufrictigen Anhänglichkeit an 
den Staat umd von Ihrer Sorgfalt für deifen unver: 
bruͤchliche Ruhe gegeben, 
Ihrem Wunſche gemäß habe Ih Ihe Schreiben un: 


ſerer geliebten Mutter vorgelegt. Sie hat es mit dem: 


felben Gefühle, wie Ih, gelefen, indem fie Die edlen 
Beweggründe, die Sie geleitet haben, erfannte. 

Es bleibt ung beiden, nunmehr, nadıdem wir die 
von Ihnen angeführten Gründe in Erwäqung gezogen Im: 
ben, nichts mehr übeig, als Ihnen die volle Freiheit u geden, 
Ihrem unerſchütterlichen Entſchluſſe zu folgen, und den 
Allmächtigen zu bitten, Daß er Die Folgen fo reiner Ab: 
fihten fegnen möge. 

St Petersburg, den 14, Februar 1622. 

Ich bin für immer Ihr aufrichtig ergebener Bruder. 

Unterz.: Alexander. 
Für gleichlautende Abſchrift: 
Unter. : Eonftantim. 
(Deitte Beilage), 
Manifeh Des Kaifers Alerander, 

Don Gottes Gnaden, Wir Alerander L, Noir 
fer und Selbfiherrfcher aller Reuſſen zꝛc. ic. 10, tisitr ale 
ten Unfern getreuen Untertbanen fund: 


Bon dem Augenblide an, wo wir den Thron aller 
Reuſſen beftiegen, haben Wir ftets gefühlt, daß es Uns 
fere Pflicht gegen Gott, den Almädtigen, fei, nicht nur 
im Laufe Unferer Regierung Die Glüdfeligkeit Unferes 
theuren Vaterlandes und Unferer Völker zu verbürgen, 
und zu vermehren , fondern aud ihre Ruhe und ihr 
Glück nad Unferem Tode, durch eine klare und beſtimm⸗ 
te Bezeichnung Unferes Nahfolgers, den Rechten Uns 
feres Eaiferlihen Haufes, und den Intereſſen des Reis 
des gemäß vorzubereiten und ſicher zu ſtellen. Wir 
konnten ihn nicht, nad dem Beifpiele Unferer Vorfah: 
ren, unmittelbar ernennen, fallses Der göttlichen Vorſe⸗ 
bung nicht gefalfen follte, Uns einen Thronerbenin gerader 
Linie zu gewähren, Allem je weiter Wir in den Jahren 
fortfhreiten, deſto mehr glauben Wir eilen zu müflen, 
Unferen Thron in eine folhe Lage zu verfeken, daß er 
auch nicht einmal augenblicklich unbefekt bleiven Fonnte, 

Während Wir dieſe Sorge in Unferem Herzen trugen, 
wendete ſich Unfer vielgeliebter Bruder, der Ceſarewitſch 
und Großfürft Conftantin, nur dem Antriebe feines 
freien Willens folgend , mit der Bitte an Uns, fein 
Recht auf die fouveräne Würde, zu welder er nach 
feinee Geburt dereinft erhoben werden könnte, auf Den: 
jenigen übertragen zu Dürfen, dem felbes, in Ermans 
gelung feiner zuftchen würde, Er legte zu gleiher Zeit 
feine Adfiht an den Tag, der von Uns im Jahre 1820 
promufgirten Jufaß : Acte über die Thronfolge *) — eis 
ner von feiner Seite, in fo fern fie ihn betreffen konnte, 
freiwillig und feierlich anerfannten Acte — eine neue Des 
fräftigung zu geben. 

Wir find tief gerührt über diefes Opfer, welches 
Unfer vielgeliebter Bruder ſich entſchloſſen hat, der Des 
fetigung der Erb: Statuten Unferes kaiſerlichen Haufes 
und der unerfhütterlihen Ruhe des Kaiferreihes aller 
Neuffen, mit ſolcher Selbft : Verlaugnung zu bringen. 

Nahdem Wir den Beiftand Gottes angerufen, über 
einen Unferem Herzen eben fo theuren,, als für den 
Staat widtigen Gegenſtand reiflih nahgedadt, und 
gefunden haben, Daß Die über Die Theonfolge beftehen: 
den Statuten denjenigen, welde Rechte Darauf haben, 
keineswegs Die Defugniß entziehen , auf dieſe Rechte 
Verzicht zu leiten, wenn ſich in einem ſolchen Falle kei— 
ve Schwierigkeit in der Neihe der Thronfolge Darbictet, 
haben Wir, nad) Beiftimmung Unferer erlaudten Mute 
ter, wie Eraft des höchſten Rechtes als Haupt der faiferlis 
hen Familie, welches erblich auf Uns übergegangen iſt, 
und in Ausübung der vollen Machtgewalt, die Wir von 
Gott empfangen haben, Folgendes verordnet: Erftens, 
die freiwillige Acte, wodurd Unſer zweitgeborner Bru— 
der, der Cefarewitfih und Großfürft Conftantim feis 
nen Rechten auf den Thron aller Reuffen entfaat, ift 
und bleibt feſt und unabänderlih. Beſagte Renuncia— 





*) Vergl,_Defteer. Beob. vom 18. Mai 1820, 
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Acte fol, um ihre unläugbare Gewißheit ſicher sn ftel: 
len, in der großen Himmelfahrts: Kathedrale zu Mos: 
fau, und bei den Drei höchften Reichs : Behörden, dent 
heiligen Synod, Dem Neihsrathe, und dem Ddirigiren: 
den Senat, aufbewahrt werden. Zweitens, in Folge 
diefer Anordnungen und dem ftrengen Inhalt der Acte 
über die Thronfolge gemäß, wird unfer zweiter Bruder, 
der Großfürft Nicolaus, als Unfer Erbe, anerkannt. 

Solchergeftalt nähren Wir die füße Hoffnung, daß 
an dem Tage, wo es dem Könige der Herrſcher gefallen 
wird, Uns, nad) dem gemeinfchaftlihen Gefeße der Sterb: 
lihen, von Ungerer zeitlihen Regierung in die Ewigkeit 
abzuberufen, die hoͤchſten Reichs » Behörden, welche von 
Unferer gegenwärtigen und ummviderruflien Willens: 
meinung, fo wie von Unfern früheren geſetzlichen Verfü: 
gungen, zu gehöriger Zeit und nad Unfern Defchlen, 
unfehlbar Mittheilung erhalten werden , ſich beeifern 
werden, ihren Eid der Treue dem Erb + Kaifer, den Wir 
für den Thron des Kaiferreiches aller Reuffen, und für 
Die Throne Des Königreihes Pohlen, und des Groffü 
ftenthumes Finnland, weldhe davon unzertrennlicd find, 
beftimmt haben, zu Leiften. Was Uns betrifft, fo bitten 
Wir alle Unfere getreuen Unterthanen, daf Sie, mit 
derfelben liebevollen Gefinnung, welde Ins die Sorge 
für ihre unabläffige Wohlfahrt als unfer höchſtes Gut 
auf diefer Erde betrachten lich, eifrige Gebete an Unfern 
Heren Jefus Ehriftus richten, damit Er in Eeiner unend: 
lien Barmherzigkeit, Unfere Seele in Sein ewiges Reich 
gnadig aufnehmen möge. Gegeben zu Czarskoje— 
Selo am 28, Auguft, im Jahre des Heils 1823, Unfe: 
zer Regierung im drei und zwauzigſten. 

— — Unterz.: Alexander. 
(Bierte Beilage) 

Schreiben S"kaiferl.Hoh. des Ceſarewitſch 
Großfürften Eonftantin, an Ihre Maj. die 
Kaiferinn:Mutter. 

Adergnädigfte Monarhinn, und geliebtefte Mutter! 
Mit der tiefften Betrübniß meines Herzens habe ich ge: 
fteen um 7 Uhr Abends von dem Freiherrn v. Diebitfdh, 
Ehef des Beneralftabs S" kaiferl, Majeftät und von dem 
General: Adjutanten Fürften Wolkonskji die, ım Dris 
ginal beigefhloffene Nachricht und Acte von dem Able: 
ben unferes innig verehrten Monardhen, meines Wohl: 
thäters, des Kaiſers Alerander, erhalten, Den Schmerz, 
der uns darnieder beugt, mit E" kaiſerl. Majeftät thei: 
lend, flehe ich zum Alferhödhften, daß Er in Seiner al: 
mädhtigen Barmherzigkeit unfere Schwachheit unterftü: 
ken, und uns Kraft verleihen möge, den Schlag, mit 
dem Er Uns heimgeſucht bat, zu ertragen. 

Die Lage, worein mic) Diefes Unglüd verfeht, legt 
mir die Pfliht auf, meine wahren Gefinnungen über 
diefen werentlihen Punct in das Herz E' kaiferl, Ma: 
jeftät mit volllommener Freimüthigfeit auszuſchütten. 

GE faiferl, Majeſtät ift nicht unbekannt, Daß ih, 


— 
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bloß meinem eigenen Triebe folgend, bei dem Kaiſer Ale⸗ 
zander glorreihen Andentens die Einwilligung nad 
geſucht hatte, auf das Recht der Thronfolge Verzicht zu 
leiften, und daß ih demzufolge ein eigenhändiges kaiſer⸗ 
liches Reſcript vom 14. Februar ıB22, wovon ich eine 
vidimirte Abfchrift beiloge, erhielt, worin der Kaifer Seine 
allerhöchfte Beiftimmung zu diefer Bittezu erfennengab, 
mit dem Beifügen, daß E'” kaiferlihe Majeftät dieſem 
gleichfalls beigetreten feien, was Alerhödftdiefelben mir 
mündlich au beftätigen geruhten. Die Befehle Des ver 
Korbenen Kaifers gingen ferner dahin, Daß Das obener: 
wähnte allerhöchſte Refeript, unter dem Siegel Des Ges 
beimniffes, bis zum Ableben S" Majeftät, in meinen 
Händen niedergelegt bleiben folle. 

Don meiner Kindheit an gewohnt, den Willen fos 
wohl meines verewigten Vaters, als des verftorbenen 
Kaifers, fo wie aud) den E" Loiferl, Majeftät gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen, und mid ar jeht noch in den Schrans 
fen Diefes Grundfaßes haltend, betrachte id es als 
eine Pflicht, mein Recht auf die Thronfolge, in Gemäß 
beit Dee Verfügungen der Acte Des Kaifers über Die 
Ordnung der Thronfolge in der kaiferlihen Familie, an 
5" kaiferl. Hobeit den Groffürften Nicolaus und 
an Seine Erben abzutreten, 

Mit derfelbenreimüthigkeit mache ich es mir zur Pflicht, 
zu erklären, daß ich mich, meine Wünfhenicht weiter erftres 
dend, ſehr glücklich [häken werde, wenn cs mir, nad 
mehr als dreißigjährigen Dienften, die id den Kaifern, 
meinem Dater und meinem Bruder, gewidmet habe, nur 
vergönnt ift, ſelbe S’" Majeftät dem KaiferNicolaug, 
mut jener gleidyen und tiefen Derehrung, mit jenem näms 
lihen Feuereifer und jener grenzenlofen Ergebenheit fort 
ju widmen, welche mid bei allen Gelegenheiten befeelt 
baben, und bis ans Ende meiner Tage befeelen werden, 

Nachdem ich dergeftalt meine eben fo wahren, als 
unerfhätterlihen Gefinnungen ausgedrüdt habe, werfe 
ih mich E kaiſerlichen Majeſtät zu Füßen, und bitte 
Alerhöhftdiefelben unterthänigft, dem gegenwärtigen 
Schreiben eine wohlwollende Aufnahme zu ſchenken, und 
mir die Gnade zu gewähren, den Jnhalt Desfelben gehös 
rigen Drtes befannt machen zu laſſen, damit er vollzo⸗ 
gen werde, wodurch der Wille S" Maj. des Kaifers, meis 
nes verewigten Monarchen und Wohlthäters, fo wie die 
Zufimmung E” kaiſerl. Majeftät in voller Kraft und 
Ausdehnung in Wirkfamleit treten werden. Ich nehme 
mir die Freiheit, Alerhöchftdenfelben anliegend eine Ab: 
ſchrift des Schreibens mitzutheilen, weldes ich zugleich 
mit Begenwärtigem an S" Majeftät den Kaifer Nicor 


fans erlaffe. 
Warſchau, den 8. December 1825, 
ch bin mit der tiefften Verehrung 
allergnädigfte re und geliebtefte Mutter, 
w· faiferlihen Majeftät 
———— und unterwürfigſter Sohn 
Untery.: Eonftantin. 


(Fünfte Beilage) 

Schreiben S"kaif. Hoheit desCeſarewirtſch 
Sroßfürften Eonftantinan ©" Mai. den 
Kaifer Nicolaus. 

Geliebtefter Bruder! Mit unausfprehliher Betrüb: 
niß des Herzens habe ich geflern um 7 Uhr Abends die 
ſchmerzliche Nahriht von dem Ableben unferes innig: 
verehrten Monarchen, meines Wohlthäters, des Kaifers 
Alerander, erhalten. 

Indem ich eile, Ihnen die Gefühle an den Tag zu 
legen, welche mid) bei dem graufamen Unglüd, das Uns 
betroffen hat, durchdringen, made ich es mir zur Pflicht, 
Sie zu benachrichtigen, daß ih, zugleih mit Gegenwär: 
tigem an Ihre Maj. die Kaiferinn, Unfere vielgeliebte 
Mutter, ein Schreiben gerichtet habe, weldhes Ihr mel: 
det, daß es, vermöge eines eigenhändigen Referipts, wels 
des ih von dem verftorbenen aiferam 14. Februar ı822, 
als Antwort auf das Schreiben, das ih an Ihn erlaſſen 
hatte, um auf Die Thronfolge Verzicht zu leiften erhak 
ten habe, — welches Schreiben Unferer Mutter vorgelegt, 
und, Shrerfeits mit einer Zuftimmung bechrt wurde, 
weldye Sie mir Selbft zu befräftigen, geruht hat mein 
unwiderrufliher Entſchluß ift, Shen meine Succeſſions 
Rechte auf den Faiferlihen Thron aller Reuffen abzu— 
treten. Jh bitte zu aleıher Zeit Unfere vielgehebte Mut: 
ter, meinen unerfhütterliden Wıllen in dieſer Hinficht 
gehörigen Ortes befannt zu maden, Damit derfelbe ge: 
bührend in Vollzug gefeht werde, 

Nah diefer Erklärung, betrachte ih es als eine 
heilige Pflicht, E" kaiſerl. Majeftät unterthänigft zu 
bitten, Daß Alferhödhftdiefelben geruhen mögen, von mir, 
unter allen zuerft, meinen Eid der Unterwürfigkeit und 
Treue anzunehmen, und mir zu geftatten, Ihnen zu 
eröffnen, Daß ich, nad Feiner neuen Würde, noch nad) 
irgend einem neuen Titel ſtrebend, bloß den Titel Eefas 
rewitfch beizubehalten wünſche, mit dem id von Unfe: 
rem verewigten Dater für meine Dienfte beehrt worden 
bin. 

Mein einziges Glüd wird ftets darin beftehen, daß 
E”- faiferl, Majeftät geruhen, die Gefühle meiner tiefz 
ften Verehrung und meiner grenzenlofen Ergebenheit 
zu genehmigen — Gefühle, als deren Uuterpfand ich 
mehr als dreißigiährige Dienfte aufweifen kann, die ich 
mit Treue und dem reinften Eifer, der mid) gegen Ihre 
Majeftäten die Kaifer, meinen Vater und meinen 
Bruder, gloreeihen Andenfens, befeelte, geleiftet habe. 
Mit diefen nämlihen Gefühlen werde ich, bis ans Ende 
meiner Tage, nicht aufhören, E"- Faiferl. Maj. und Ihren 
Nachkommen, in den Zunctionen und in der Stelle, 


die ich — — bekleide, zu dienen. 
WBarfhau, den 8. December 1825, 
Ich bin mit Baer Derehrung 


Er · faifer!. Majeät getrewefter Unterthan 
Unterj.: Eonftantim. 


Großbritannien und Jrland. 

Den neueften Nachrichten von der Londoner Börfe 
vom 26, und 27. December (inder Etoile) yufolge hat 
te man aus den Provinzen Leine neuen Berichte über Fa: 
timente erhalten. Ein bedeutendes Haus, (in London ?) 
welches mit Getreide handelte, hatte feine Zahlungen 
eingeftellt. In den englifben Fonds wurden am 26. viele 
Geſchafte gemacht. Die Eonfols ſchwankten zwiſchen Ba%/s 
82% ; die Schatzkammerſcheine zu 2 Sh. Disconto; 
Scheine unter 500 Pf. al pari, — Am 27. wurden Die 
Eonſols mit 82, 82'/, eröffnet umd fielen bis 81’/,/. Um 
2'/, Uhr waren fie wieder bis B17/, B2 geftiegen. In 
ausländifhen Papieren wurden wenig Geſchäfte gemacht. 

Lord Farnham ift von den irländifhen Lords, an 
des verftordenen Grafen Donoughmore Stelle zu einem 
ihrer Nepräfentanten im beittifhen Oberhaufe mit ag ge: 
gen 46 Stimmen gewählt worden, Er foll Der Sache der 
isländifhen Katholiten in eben dem Maafe abgeneigt ſeyn, 
wie Donougbmore fie in Schuß nahm, ’ 

‚Ben 1788 bis 1816 wurden 15,801 Männer und 
3265 Weider nah Neu: Süd: Wales transportirt, zus 
fammen 17,066, Unter diefen erhielten 6067 Begnadigung 
und wurden frei, 1688 betamen Urlaubsſcheine, (zum 
Aufenthalt außer dem Verbannungsort) 3513 wurden 
als Zuüchtlinge behandelt und 5488 find geftorben, - Die, 
welche feei geworden waren, bildeten mit ihren erwach⸗ 


ſenen finden (1847) im Jahre 1821, 3478 Familien, 


hatten 7212 Kinder, und befaßen 251,941 Morgen Wer: 
deland, 34,769 Morgen Ader, 2447 Pferde, 59,466 Stück 
Kindvieh; 268,960 Schafe, 25,568 Schweine, bewohnten 
3478 Häufer, hatten 15 verdeckte Schiffe von verſchiede— 
er Tonnenlaft, 87,000 Pf. St. in unbeweglichen Gütern, 
und 500,000 Pf. St. im Handel angelegt, und Dergans 
je Werth ihres Eigenthums betrug 1,562,201 Pf. St., 
atles die Frucht ihrer eigenen Arbeit. Sie befhäftigten 
4640 Züchhtlinge, wodurch fie Der Regierung 116,000 Pf. 
St. eriparten, 
Frankreich. 

Der König präſidirte am 26. December in einem 
Minifterrathe, welchem aud der Dauphin bewohnte, 

"Der General Dronet, Graf von Erlon, ift in Folge 
fönigliher Entfhliefung auf den Neformgehalt feines 
Grades gefeht worden, um in Diefem Derbältniß den 
Zeitgunet feiner Verſetzung in den Nuheftand zu erwars 
ten, Dieſelbe Maafregel ift aud in Anfehung der Ge: 
neräle Bertrand und Wilhelm v. Vaudoncourt 
getroffen worden, 

Die beiden haitifhen Abgeordneten Rouannez 
und Fremont (der dritte, Senator Daumec, iftbe 
tanntlich vor einiger Zeit zu Paris geftorben) wollten 
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Paris amär. December verlaffen um ſich zu. Breft am 
Bord der Fregatte M edea, Capı von Melay, einzuſchif⸗ 
fen und nad Port au Primce zurüchukehren. 

Die 5Percents wurden am 29. mit gb Ar. 10 Eent. 
eröffnet, und mit g6 Fr. geſchloſſen; die 3 Percents mit 
64 Fr. 70 Cent. eröffnet, und ‚mit ba Fr. 60 Eent. ges 
ſchloſſen. Pu . ’ 
.Zeutfhland 94 

Die Verfuhentit Eifenbabnen im Großen, zit 
welchen feine Majeftät der König von Baiern dem Ober⸗ 
Bergrath‘ v. Baader, Behufs einer verbefferten Ein: 
richtung , Booo fl. bewilligt hat, werden in dem Bezirk 
des fönigl. Pufigartens zu Nymphenburg ausgeführt 
werden, und zwar auf einem Terram, wo alle erdenflis 
hen Schwierigkeiten, welche bei der Anlage von Eifen: 
bahnen vorfommen, fid vereinigt finden, namlich Ißens 
dungen, Ausweihungen, Durbfhneiden der Bahn 
durd andere Straßen, und ziemlich fteile Anböhen. Die 
nad) dem verbefferten Prinzip gebaute Eifenbahn wird 
1200 Fuß betragen. Die Vorarheiten zur Ausführung 
dieſer Verſuche haben bereits begonnen. — Durch ein ko— 
nigliches Nefeript vom ı1. Dec. haben ferner S" Ma: 
jeftät zur Befordernng der inländiſchen Seidenzucht der 
Generalcomite des landwirthſchaftlichen Vereins für Die 
beiden Jahre 1825—26 und 1826—27 vorläufigdie Summe 
von 6000 fl. bewilligt, welde zur unontaritlihen Betz 
theilung von Mantseer » Saamen und Wurm-Eyern 
an Privatperfonen und Behörden, Die ſich darum mel 
den werden, zur Herkeifbaffung von Matlbeerbäumen 
und Sämlingen, zu Preifen für abgeliefirte Cocons, zu 
‚einigen der nothwendigften Geraͤthſchaften und Vorrich⸗ 
tuugen, endlich zur Vorbereitung. Des Abhaſpelns ver 
wendet werden ſoll. 





Am 7. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsihuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 91'/, ; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 145%, ; 

detto detto v. 9. 1821, für 100 fl, in EM. ızı'/% ; 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 49’; 
Kurs auf Augsburkg, für 100 Guld. Cure., Gulden 
99%. Br. Ufo. — Conv. Münze p&t. — 
Dank: Actien pr. Stüd 1173 in EM, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Etoile meldet aus Brüffel, daß Lord Co: 
chrane, der ſich feit einiger Zeit daſelbſt mit feiner Familie 
aufhielt, aefonnen fei, feinen Aufenthalt für immer ım 
dieſer Stadt zu nehmen, und zu Diefem Behufe bereits 
ein Haus gemiethet habe. 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Anten Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1106. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den g. Jaͤnner 1626. 
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Zeit der Durometer Thermometer . 
Meteorologifche Beobadtung. | Parifer Mat. | Wiener Maß. innerer ‚ äußerer Wind. Witterung. 
Beobachtungen 8 Uhr Morgens. 27.420 3 2, 2 P.1 + Bo _ 1.5 esw. iq, Bir. Nebel 
vom 7. Jänner. ) I3Ubr Nachmitt. 27 330 28 ı 8 + 1.5 0.0 ou — Nebel, 
10 Uhr Abends. 27.370 — ı 6 + 80 - 05 SSW. — Schnee. 






Rußland 


U ein trauriges Ereigniß, weldhes am 26. Decem: 
ber, alsdem Tage der Eidesleiftung an den Kaiſer Ni— 
colaus I, Stattgefunden bat, find uns folgende au: 
thentifhe Nachrichten aus S" Petersburg, vom 27. 
December zugelommen: 

„Sämmtlidye Garde :Regimenter follten im Laufe 
des Morgens dem neuen Monarhen den Eid der Treue 
ſchwören. Um halb ı2 Uhr meldeten der Chef der Haupt: 
wache, und der Chef des Generalftabsim Pallafte, daf 
der Eid von den Kavallerie s Negimentern der Garde, 
von den Chevaliers: Garden, von den Preobrafginsti'; 
(hen , Semenoffsti'fhen und Ismailowski'ſchen Ne: 
gimentern, den Pawlowstifhen Grenadieren, den Gar: 
de: Jägern, den Finländifhen Jägern, und dem Sup: 
peur: Bataillon geleitet worden ſei. Bon den übrigen 
Regimentern warnod feine Nahriht eingelaufen, was je: 
Doc der Entlegenheit ihrer Kafernen zugefhrieben wurde,” 

„Gegen Mittag erfuhe man, daß vier Offiziere von 
der berittenen Artillerie Widerftand gezeigt hatten, und 
in Arreſt geſchidt worden feien. Das ganze Artillerie: 
Eorps hatte den Eid mit einftimmiger Bereitwilligkeit 
geleiftet.” 

„Gegen ı Uhr hörte man daf em Trupp Soldaten, 
deffen Zahl man auf 3 bis 400 Mann fhäkte, aus Den 
Kafernen des Moskau'ſchen Regimentes, mit fliegenden 
Fahnen, ausgezogen fei, und unter bem Rufe: Es lebe 
Kaifer Eonftantin! nad dem Senats » Plaße mar: 
Ihirte.” 

„Die Menge fing an, ih auf diefem Platze, und 
auf dem Schloß: Plabe zu fammeln. Der Kaiſer kam 
allein und ohne alles Gefolge mitten unter das Bolf her: 
ad, welhes Jhn mit den unzmweidentigften Beweifen von 
Liebe und Ehrfurcht empfing.” 

Inzwiſchen dauerte die Menterei von zwei Com— 
pagnien des Mostau’fhen Negimentes fort. Sie hatten 
unter Anführung von 7 bis 8 Dffizieren, zu welchen ſich 


einige Individuen im rad, von verdähtigem Ausfehen, 
gefelit hatten, vor dem Senats : Pallafte ein Vierec 
gebildet, Leute von der Defe des Pöbels umgaben fie, 
und erfüllten die Luft mit Hurrah⸗ Geſchrei.* 

„Die Gegenwart einer entſchloſſenen und treuen 
Militärmadyt wurde unerläßlih. Der Aaifer lich ein 
Bataillon vom Preobrafchenskiſchen Regimente lommen, 
ſtellte Sich an deffen Spike, und ging den Aufrührern 
entgegen, mit dem feſten Entfhluffe, nur dann zur 
Gewalt ferne Zuflucht zu nehmen, wenn alte Mittel 
der Leberredung erfhöpft fenn würden,” 

„Nun ritt der Militär : Gouverneur von S Peters. 
burg, Graf von Miloradomwitfd an die Meuterer ” 
heran. Er hoffte, daß fen Zureden fie zur Pflicht zu⸗ 
rüdführen würde, als ihm ein Menſch im Frad die Pi: 
ftote auf die Bruft ſetzte und ihn todt jur Erde nieder: 
ftreitte.” 

„Diefes Attentat brachte den Kaiſer nicht aus feis 
nem Gleichmuthe. Er blieb ftandhaft auf dem Plake, 
und ließ die Rebellen wiederholt zur Unterwürfigkeit aufs 
fordern, ohne ihnen zu verbehlen, daß in jedem Falle 
die Rädelsführer des Aufruhrs exemplariſch beftraft wer: 
den müßten.” 

„Mittlerweile waren auf Befehl des Kaifers die 
Sinländifhen Jäger, welche die Wache im Schloſſe hiel« 
ten, durch Das Sappeur: Bataillon verftärkt, und die 
Barde: Kavallerie, das Pawlowstifhe Grenadier : Regi: 
ment, die Ehevaliers: Garden, und Die erfte Brigade Der 
Garde: Artillerie zum Beiſtand herbeigerufen worden. 
Diefe Truppen baten den Kaifer, ihnen zu erlauben, 
in Einem Augenblide der Meuterei und den Rebellen den 
Garaus machen zu Dürfen,” 

„eehtere waren durd einige Grenadiere des Moss 
kau'fhen Regiments und einige Eeefoldaten der Garde 
verftärft worden. Dagegen war der Großfürſt Michael, 
der gerade in Diefem Augenblide zu SH Petersburg an⸗ 
gelommen war, und gehört hatte, daß eines von den Mes 
gimentern feiner Divifion, das Moskau'ſche, ander Sn: 
furrestion Theil genommen habe, allein nach den Kafer: 
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nen geeilt, und hatte den ſechs Compagnien jenes Regi: 
ments, die früher zwar auc nicht fhwören, doch aber 
dem Beifpiele ihrer Kameraden auf dem Senats: Plaße 

"wicht folgen wollten, den Eid der Treue für Den Kaifer 
Nicolaus abgefordert, den fie ohne Widerftand leiſte⸗ 
ten. Ja nod mehr; Er ftellte ſich an die Spihe dieſer 
Eompagnie, und führte fie feinem erlaudhten Bruder zu, 
eben fo entfhloffen, eben fo ungedutdig, wie die übris 
gen Truppen, der noch immer hartnädigen Widerfeh: 
lichkeit der Meuterer ein Eude zu maden.” 

„Erſt bei Einbruch der Naht, nahdem alle Mittel 
der Güte umſonſt verſucht, nachdem felbft die Stimme 
des Metropoliten von ©" Petersburg mißfannt worden 
war, entſchloß Sich der Kaifer, fo ſchwer es auch Sei: 
nem Herzen fiel, Gewalt zu gebrauden,” 

„Es wurden Kanonen aufgepflanzt, einige Schüffe 
gegen die Rebellen abgefeuert, und der Pak war ın 
Einem Augenblide gefäubert; die Kavallerie griff Die 
ſchwachen Ueberrefte der fliehenden Meuterer an, und 
verfolgte fie nah allen Richtungen; Patrouillen durch⸗ 
ftreiften fogleih alle Straßen, Um 6 Uhr Abends waren 
von jenem ganzen Schwarm nicht mehr zwei Menſchen 
beifammen. Die Rebellen warfen ihre Waffen weg und 
ergaben fih auf Gnade und Ungnade. Gegen 10 Uhr 
Abends waren über 500 Diefer Unglüdlihen von den 
Patrouillen einzeln aufgegriffen, und aud die ftrafbar: 
ften Offiziere bereits verhaftet worden. Man hat fie einfts 
weilen nad der Feftung von ©" Petersburg gebradt.” 

„Der Kaifer, der bei dieſem beflagenswerthen 
Borfalle eine Unerfhrodeuheit und Geiftesgegenwart be: 
wiefen hatte, welche mit gleihem Enthufiasmus von den 
Truppen und von den älteften Generälen bewundert wur: 
den, war um 6 Uhr in das Schloß zurückgekehrt, wo, in 
Seiner und des ganzen Hofes Gegenwart, das TeDeum 
zur Feier Seiner Thronbefteigung gefungen wurde, wel: 
chem auch Die vornehmften Civil: und Militärs Behörden 
beimohnten.” 

„Die freiwilligen Geftändniffelder Haupt: Schuldigen, 
die Schnelligkeit, mit der fih Die Meuterer beim erften 
Angriffe gerftreuten, die aufrihtige Reue der Soldaten, 
die eiligft in ihre Kaſernen zurücdkchrten und ihren Fehltritt 
beweinten — Alles, mit einem Worte, beweist, daß der 
traurige Dorfall nicht dieſen lekteren zur Laft gelegt wer: 
den darf, und daß diezu Gunften des Großfürften Eon: 
ftantin geäuferten Wünſche, und die Berufung auf ei: 
nen Eid, der durch den unwiderruflihen Entſchluß SS" 
faiferl. Hoheit- aufgehoben war, Dem wahren Plane der 
Anftifter Der Revolte — dem Plane, eine Bewegung zu 
"erregen, welche das Reich in alle Drangfale der Anardie 
geftürjt haben würde — nur zur Maske dienten,” 

„Wenn man andererfeits bedenkt, daß die Aufrüb: 
rer vier Stunden lang auf einem öffentlihen Plage ſtan⸗ 
den, deffen fämmtlihe Zugänge lange Zeit frei waren, 
und dennod, außer betrunfenen Soldaten, und Leuten 
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von der Hefe des Pöbels in gleichem Juſtande der Tran: 
kenheit, keinen Anhang fanden, daf von allen Garde 
Regimentern nur einige Compagnien verführt und bin: 
geriffen werden konnten, daß aber kein einziges Corps 
in Maffe, an dem Aufruhre Theil genommen hat, fo 
zeigt fi Mar, daß fi die Meuterei nur auf einen Haus 


fen Jrregeführter befpräufte.” 


„Die Regimenter, welche die Nacht hindurdy um das 
kaiſerliche Schloß bivouaquirt hatten, find in ihre Kaſer⸗ 
nen zurücdgefehrt, und dieſen Morgen von dem Kaifer 
gemuftert worden. Da- S" Majeftät vernahmen, daß 
das Dataillon der Seefoldaten der Garde Die Lebhaftefte 
Neue über fein Benehmen bezeigt, nur Durch treulofe 
Einflüfterungen verführt worden zu fenn erklärt, und fo 
eben den Eid in die Hände des Groffürften Michael 
abgelegt habe, fo erlaubten Sie dieſem Bataillon, vor 
Ihrer Perfon zu erfheinen, ertheilten ihm großmütl;ig 
Pardon, und gaben ihm die Fahne, die ihm geftern ab» 
genommen worden war, wieder zurück.“ 

Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Hofzeitung vom 24. Decem: 
ber meldet die Ernennung des Lord Ponſonby, zum 
geoßbritannifhen bevollmaͤchtigten Mixifter bei den ver: 
einigten Provinzen am fa Plataftrome, und die. des HT 
Aerander Eodburn zu dem nämlihen Poften bei der 
Republik Columbia, Man ſah auch der unverzüglidgen 
Abfendung von Eonfuln nah Hayti entgegen. 

Briefe aus Weftindien beftätigten cs, daß Die dem 
Schloſſe San Juan de Ulua zu Hülfe geſchickte ſpaniſche 
Erpedition, ohne ihren Auftrag erfüllt zu haben, nad 
der Havannah zurüdgelchrt war. 

Syaniem 

Die Briefe aus Gibraltar vom ı2. December 
find nod immer mit Schilderungen der ſchrecklichen Uns 
glüdsfälle angefüllt, weldhe der Sturm in Der Nacht vom 
6. auf den 7. verurfachte ;. man zählt bereits 210 Schiffe, 
welche auf den Strand geworfen oder fonft Stark beſchä— 
Digt wurden. Die englifhe Marine hat am ftärfften ge— 
litten. Die Befaßung eines geſcheiterten columbiſchen 
Korfaren, man glaubt es fei der General Soublette, 
fah ſich genöthigt, fih einem fpanifhen Küftenpoften zu 
ergeben. Es war erfhütternd, die Nothſchüſſe und Hüt: 
ferufe der Gefcheiterten mitten Durd) Das Toben Des naͤcht⸗ 
lihen Sturms zu hören, ohne daß man ihnen Hülfe lei: 
ften konnte. Man kennt Die Zahl der Umgekommenen 
noch nicht; für die Geftrandeten, die fi im größten 
Mangel befinden, wurde eine Subſeription eröffnet. 

Frankreich. 

Als der Dauphin neulich die Conciergerie beſuchte, 
warfen ſich ihm zwei Gefangene, Louiſe Ophof und Frans 
çois Dubernat, zu Füßen. Der Prinz verſprach fie ſei— 
nem erhabenen Bater zu empfehlen, und dieſer unter: 
zeichnete am 28, December deren Begnadigung. 
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Am 13. December befhäftigte ſich Die erfte und zweite 
Kammer des königlihen Appellations« Gerichtshofes zu 
Paris in feierliher Audienz mit der. großen Nedtsfrage , 
die ſich in dem Prozeſſe zwifhen den Erben des H’" Ber 
zamus, Grafen v. Fürftenftein, ehemaligen erften 
Kammerherm und Minifters Der auswärtigen Angelegen: 
‚heiten des Königreichs Weltphalen, und deu Erben des 
DH" Bouheporn, ehemaligen Großhofmarſchalls des ⸗ 
felben Konigreichs, erhoben hat. Es handelt ſich bekannt: 
dich um das Lehngut Indenhain, das von Hierony: 
mus Napoleon dem H’" v. Fürftenftein zum Geſchenke 
gemadt, von diefem aberfür Die Summe von 200,000 fr. 
an H"" u. Boucheporn verfanft worden ift, welder letz⸗ 
tere jedoch bei der Rückkunft des Kurfürftenin feine Staa: 
tem außer Befik gefeht wurde. Das Gericht erfter Inſtanz 
hat die Erbendes H"" v. Kürfienftein zur Wiedererfegung 
des Aaufpreifesund in Die Koften verurtheilt. Der Rechts- 
anwalt, H" Parquin, entwidelte num die Gründe der 
von Der Frau Gräfinnv. Fürftenftein, geb.v. Hardenberg, 
eingelegten Appellation, befhräntte ſich indeſſen in Diefer 
erften Sitzung nur auf die Auseinanderfehung der That⸗ 
ſachen. Die Einrede des Gegentheils wurde über 8 Tage 
verlegt. — Am 21, December ergriff der Advocat Hem: 
nequin das Wort für die Familie Boudeporn. „Die 
natürlihe Billigkeit, fagte er, das Bolkerrecht, umd alle 
Das Eigenthum fhüßende Gefehe jedes Volkes ſprechen 
zu Bunften meiner Klienten. In der Hauptfache, um was 
handelt es fih ? Die minderjährigen Boudeporns verlan: 
gen das Heirathagut ihrer Mutter zurück, Das als Kauf: 
ſchilling für jenes Lehngut hingegeben wurde, weldes 
durd das Erloſchen der männlihen Linie Der damit ber 
lehnt gewelenen Familie an das Kurhaus heimgefallen 
war. H" v. Boucdeporn, der Durch feinen Heiraths-Con⸗ 
tract ſich verpflichtet hatte, das Heirathsgut in liegenden 
Gütern anzulegen, hatte die Vorſicht gebraudt, ſich im 
Kanfcontract Die gefehlihe Gewährleiftung auszubedin: 
gen. Als der Kurfürft von Heffen in feine Staaten zu: 
rückkam, ſehte er fih in Befik Des Echengutes, worüber 
Hieronymus verfügt hatte, Dieſe Wiedereinziehung des 
Lehngutes gab Anlaß zu der Klage auf Gewährleiftung, 
die von der Familie Boucheporn gegen die Erben Für: 
feenftein erhoben, und bereits von den Nihtern Der ers 
ſien Inftanz zu Ounften Exrfterer entfhieden wurde.” — 
H" Hennequin ſetzte hierauf auseinander, warum Die 
Klage auf Gewätrteiftung gegen die Erben Fürftenftein, 
und nicht gegen den Hurfürften von Heflen zu führen fei. 
Er fagte: „Da der Kurfürft an dem Vertrage von Tils 
fit nicht Theil genommen hatte, und die Defiknahme des 
Kurfürftentbums durd die franzöfifhen Truppen ohne 
vorläufige Kriegserflärung vor fi gegangen war, ſo fand 
ſich aud der Kurfürft nit verbunden, die von Hieronys 
mus gemadten Schenkungen anzuerkennen. Theilnehmer 
an jenem Vertrage waren nur Franfreih, Preußen und 
Rußland. Prüft man ferner die politifchen Verträge, Die 


in Eueopa feit dem Jahre ı@04 abgefchloffen worden, (der 
Advocat ließ fid in eine weikläufige Zergliederung ders 
ſelben ein,) fo ergibt ſich, daß Teutſchlands Reftauration 
nad folgendem Grundſatze vor fih ging: Adtung für alle 
während des Zwiſchenreiches volzogenen Acte an jenen 
Orten, wo ein von dem außer Beftg gefehten Fürften 
unterfähriebener Vertrag fi vorfindet; Vernichtung als 
fer Acte, wo nur eine materielle Defikergreifung ohne 
eine politifche Uebereinkunft Statt hatte.” — Zu Diefem 
erften Rechtsmittel, welchem zufolge der Aurfürft fi in 
völferrechtliher Hinficht mit vollem Rechte in den Befiß 
des Lehngutes gefeßt hätte, fügte Der Advocat eine an: 
dere Erwägung bei, Die vorzüglich Die Richter der erften 
Inſtanz bei ihrem Urtheile beftimmt hatte ; daß nämlich 
Das Lehngut Indenhain ein Beſitzthum war, auf dem ei: 
ne befändige Subftitution zu Gunften des regierenden 
Fürſten laftete, und deifen Einkünfte für Die Staatsber 
dürfniffe angewiefen waren. „Möge man nun (fuhr 9" 
Hennequin fort) jenes Lehngut als ein Privateigenthum 
des Fürften, oder als eine Staatsdomaine betrachten, fo 
hatte Hieronymus kein Recht darüber zu verfügen. Alles 
Privateigenthbum liegt außer dem Bereiche der Rechte des 
Groberers, und was Die Staatsdomainen betrifft, fo kann 
der Eroberer fo wenig, als der legitime Souverain Den 
Schatz des Staates derfelben berauben ; am allerwenig: 
ften aber kann er, wie Hieronymus gethan, das Heim: 
fallsrecht erlöfhen laffen,, womit folde Güter immer bes 
laftet find.” Schließlich fuchte der Advocat darzuthun, 
daß die vom Rechtsanwalt des Gegentheils angeführten 
Deifpiele von Fällen, wo äbnlihe Klagen auf einzuhal: 
tende Gewähr vom Appellationsgerihte verworfen wor: 
den, von gan; andern Umftänden begleitet gewelen 
wären. ' 
Die 5Percents wurden am 30, December mit 95 Fr. 
go Eent. eröffnet und geſchloſſen ; Die 3Percents mit 
64 Fr. 70 Eent. eröffnet und mit 64 Fr. 5o Cent. ge: 


ſchloſſen. 
Breußen 


Einer am 3ı. December erlaffenen Befantmahung 
der Minifterien des Innern und der auswärtigen Ange: 
legenheiten zufolge, iſt der Debit des litterarifhe 
GEonverfations: Blattes in den königl. preußiſchen 
Staaten allgemein umterfagt worden. 

Königreih der Niederlande. 

Auch die erfte Kammer der Generalftaaten hat 
nunmehr die vier Gefchentwürfe wegen des auferor: 
dentlihen Budgets von 1826 angenommen. In der Gi: 
hung der zweiten Kammer vom 23. December erftat: 
tete die Eentralfection Bericht über einen Geſetzentwurf 
wegen der Diehfteuer, worauf fi die Kammer bis zum 
23. Jänner 1826 vertagte. 

TZeutfhlaod, 

Das königl. baierifhe Regierungsblatt vom 2. Jan: 

ner d. J. enthält ein Fönigl. Kabinets: Nefcript vom 20, 
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“December, nach welchem die von S" konigl. Majeftät 
ernannt werdenden Miniſter für die Jukunft die Uniform 
tragen, welche den Staatsrätben beſtimmt iſt. — Da die 
erlaubt gewefeneniniforms:Frads kein Erſparniß bewirs 
ten, und in ihrem Schnitte jeder Abweihung der Mode un: 
terworfen find, aud) injedem Bau keine genügende dienſtli⸗ 
de Auszeihnung dadurd erlangt wird, fo follen Diefelben 
dom 1, Detober an nicht mehrgetragen werden. — Abſchied 
für den Pandrath des Rheinkreifes, über deffen Verhan— 
lungen vom 10. bis ı7. Detober 1815 — Privilegium für 
Fr. Meyerin Münden auf Einführung und Anwendung 
einer Flahsfpinnmafdhine. — S" Mai. der König haben 
unterm 31. December allergnädigft gerubt, dem Herrn 
Fürften &. Araft Ernftvon Dettingem: 
Dettingen und Dettingen: Wallerftein 
in huldvoller Anerkennung Der von Demfelben ſtets 
bethätigten treuen Anhänglicykeit, und zum befondern 
‚Merkmale königliher Gnade, Die Würde eines Arons 
Dberfihofmeifters des Reichs, als ein Thronleben wie: 
. der auf Lebenszeit zu verleihen. S" Majeftät haben 
audy unterm 31. December allergnädigſt gerubet, den 
‚bisherigen Dicepräfidenten der Regierung Des Regen: 
kreiſes H" 9%, L. Grafen v. Armansperg jum De 
‚ weife Allerhochſtihrer Zufriedenheit mit feinen, Aller: 
höchſtihnen und dem Staate geleifteten Dienften, dann 
in Anertennung feiner erprobten Anhaänglichkeit an- Das 
könıglide Haus und das Vaterland , zum wirklichen 
Staatsrathe im ördentlihen Dienfte zu ernennen. &* 
Majeftät haben Sich ferner unterm 31. December al: 
lergnaͤdigſt entfchlofien, folgende Perfonal : Ernennun: 
gen bei der Minifterial: Section für die Angelegenhei: 
ten Der fire und des Unterrichts zu beftimmen: 1. als 
Vorſtand diefer Section proviforifh den Minifterialrath 
bei dem Minifterium des Innern H* E. v. Schenk; 
2. als Räthe proviforifdy : a) Den bisherigen Ober: Con: 
fiftorialrath Sr. Schamberger; .b) den bisherigen 
Canonicus bei dem Erzbisthume Münden und Frei: 
fing, M. Deutinger; ec) den Titulars Regierungs: 
zath und Aſſeſſor bei der Regierung des Iſarkreiſes, H" 
€. Hofmann; 3. als Secretär den bisherigen Buͤreau⸗ 
Secretär bei dem Minifterium des Innern, HI. B. 
Mehrlein. — Endlih haben S" Majeftät vermöge 
Referipts vom 31. December den königlichen Kabinets: 
Secretären, HH. I. Martin und 9. Kreußer, den 
Rang unmittelbar vor den königlihen General: Gecre: 
tären zu ertheilen gerubt, — Am 1. Sänner gerubten 
S' Majeftät der König den bisherigen Staatsminifter 
des Innern, H" Grafen v. Thürheim, in Aner: 
fennung der ausgezeihneten Dienfte, welche derfelbe 

durd lange Jahre mit immer gleiher Anhaͤnglichkeit an 


das königl. Haus und das Daterland in den ſchwierig⸗ 
ften Perioden geleiftet, verbunden mit dem volltlommen« 
fen Vertrauen auf deſſen Kenntniffe und Erfahrungen, 
unter Enthebung der bisher befleideten Stelle als Mis 
nifter des Innern, zum wirflihen Staatsminifter des 
Hanfes und des Aeufern allergnädigft zu ernennen. — 
Eben fo gerubten S" Majeſtät unterm +. Jänner al: 
fergnädigft dem wirkfihen Staatsrathe im ordentlichen 
Dienfte, H"" 5, 2, Grafen v. Armansperg, aus 
befonderm allerhochſten Vertrauen, und in Berüdfichti: 
gung der fih erworbenen Landestenntniffe und geſam— 
melten nüßlihen Erfahrungen, die, Durch Ernennung 
des H’" Grafen vi Thürheim zum Staatsminifter des 
königl. Haufesund Des Aenfern eröffnete Stelle des Mi 
nifters Des Innern, fo wie jene des Minifters der fir 
nanzen — Die bereits früher erledigt wurde — prowifos 
riſch zu übertragen. — S* Majeftät der König haben 
Sich ferner allergnädigft entſchloſſen, Die bisherige Oberſt⸗ 
Hofmeifterinn 3. M, der regierenden Königinn, Charl. 
verwitwete Freifrau v. Nedwih, zu Allerhoöchſtihrer 
Dberfthofmeifteriun, dann die bisherigen Hofdamen ge 
dadıter Majeftät, Sophie Gräfinn v. Gravenreuth 
und Caroline Freiinn v. Manmndil zu Alferböhftihren 
Sälüffeldamen, zum Beweife der koͤnigl. Gnade und 
allerhochſten Zufriedenheit unterm ı. Jänner zu ernens 
nen. S* königl. Majeftät haben ferner unterm nämli: 
hen Tage, den bisherigen DOberfthofmeifter 3. M. der 
Aöniginn, den Oeneral: Lieutenant und Kämmerer Fabz. 
Grafen v. Pocci, zum Beweiſe der allerhödhften Ju: 
friedenheit, zum Dberfthofmeifter Ihrer Majeftät aller: 
gnädigft ernannt. 





, Ungaarı 

Die Prefburger Zeitung vom6, Jänner mel: 
det: „Die Verhandlungen zwifhen der Magnatens und 
Stände: Tafel über die an SHE. &, Majeltät zu erlaf- 
fende unterthänigfte Repräfentation, wurden in Den am 
So und 31, * M. gehaltenen Reichstagsſihungen, der 
34ßen und 38fen, forigefetzt. Am Schluß der lebtern wur: 
de von der Tafelder Stände eine anfehnliche Deputatiou 
an die erfte Tafel adgefandt, um SS" kaiferl, Hoheit, dem 
durchlauchtigſten Ersberjog Neihspalatın und denMaanc: 
ten, ım Namen der Stände, die Glüdwünfhe zum 
Antritt .des neuen Jahres darzubringen, und Dasfelde 
gefbah auch, bald darauf, durch eine Deputation von 
beiden Tafeln, bei der durchl. Gemablinn &" kaiferl. 
Sohrit, der — Erzherzoginn Marie Dorothea; die 
Maguaten : Tafel dagegen fandte nun eine aus ihrer 
Mitte gewählte Deputation an Die Tafel der Stände 
ab, um ‚deren Gtädwänfhe zu erwiedern. An diefem 
Nachmittag reisten S* faiferl. Hoheit der Erzherrog 
Reichspalatin nad) Wien, kamen aber fhomam 3, d.M. 
von dort zurück, worauf folgenden Tags die 36 Reichs: 
tagsfigung Statt fand, die, in Hinfiht der Verband: 
lungen, eine Fortſetzung der vorigen war.” 
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Großbritannien und Irland. 


Di. Geſammtzahl der Provinzial : Banken, die ihre 
Zahlungen fuspendirt haben, beläuft fi auf6ı; Davon 
haben 5 ıhre Gefchäfte wieder begonnen, und 10 erſchie— 
nen in dem Verzeichniſſe Der Bankerotte in der London⸗Ga⸗ 
zette. Zu London ſelbſt haben ſechs Häuſer zu zahlen aufge: 
hört ; eines Derfelben hat jedoch feine Zahlungen wieder ans 
gefangen. Noch nie, bemerft ein engliſches Blatt, hat 
man eine fo große Menge Banferotte in einer fo kurzen 
Periode gefehen, denn Die Krifis Dauerte nicht länger als 
drei Wochen. 

In der Münze zu London gibt es B Preſſen, die in 
deingenden Fällen alle zu gleiher Zeit in Bewegung ge: 
feht werden fünnen. Jede Preffe Bann 40 Sovereigns 
in einer Minute liefern, was für alle 8 Preffen, 320 
Dovereigns in der Minute oder 19,200 in der Stunde 
macht. Im Laufe dieſer Woche (vom ıB bis 24 Decem: 
ber) find täglid 140,000 Sopereigns geprägt worden, 

Ein Schreiben aus Paris vom 30. December (in 
der allgemeinen Zeitung) meldet über Die lebte 
Geld: Keifis in England Folgendes: „Unfere neueſten 
Handelsbriefe aus London geben einftimmig die Verſiche⸗ 
zung, daß fih Die dortige Krifis ihrem Ende nähere, 
und der Juftand der Dinge in der lekten Zeit fi ſehr 
gebeſſert habe. Diefe Verbeſſerung fing zu London an, 
dehnte (ih aber bald auch auf die Proyinzialftädte aus. 
Sie ift größtentheils dem Gemeingeift der Dritten zuzu—⸗ 
ſchreiben, der fidy bei Diefer Gelegenheit abermals trefi: 
lid bewährt hat. Bon einer Euspenfion der Jablungen 
in baarem Gelde von Seite der Bank ift Eeine Frage 
mehr. Zn der Münze zu London herrſcht Die grofite Ihä: 
tigkeit; vorzüglich) liefert Diefelbe ſehr beteächtlihe Sum: 
men in Sovereigns ab, fo daß den Bedürfniffen oder 
vielmehr den Begehren des noch andrängenden Publi— 
ums ohne Schwierigkeit Genüge geleiftet werden kaun. 
H" v. Rothſchild hat nicht allein ale feine Hülfsquellen 
sufgeboten, um die Bank zu unterftüben, fondern iſt 
aud) mit Rath allgemein an Die Hand gegangen. Keine 
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Maaßregel ward ohne feine Mitwirkung angenommen. Fr 
hatte mit den Miniftern und Angefteltten im Schatzamte 
häufige Eonferenzen,. Seine wirffame Mitwirfung in 
dieſem Eritifhen Zeitpuncte ward zu London gewürdigt, 
und wird feinem Daufe vortheilhaft fenn. Aus den Pro: 
vinzen erhalt man indeifen noch Nachrichten von bedeu: 
tenden Fallimenten, felbft mehrerer Provinzialbanten. 
Die Beftürzung erreichte einen fo hohen Grad, daß man 
an vielen Deten uihts mehr um Papier verkaufen wol 
te. Allein Die Kaufleute traten bier ins Mittel, und er: 
Elärten, Daß fie auf der Stelle alle Bankzettel, Die man 
ihnen einhändigen würde, baar einlöfen wollten; fie 
erfüllten auch fogleih ihr Anerbieten. In mehreren Lands 
ftädten unterftügten Die großen Cigenthümer Die Privat: 
banfen„ indem fie theils Denfelben baares Geld vorſtreck⸗ 
ten, theils Bürgfchaft für fie leifteten. Alle diefe Maaf: 
regeln trugen wirkfam Dazu bei, der Beſtürzung ein 
Ende zu madhen. Die Dank zu Briftel war in grofier 
Derlegenheit, allein mehrere der reichften Banfiers von 
London, Die mit Derfelden in ausgedehnten Verbinduns 
geu ftanden, beeilten fid, ihr fehr beträchtlihe Zum: 
men in baarem Gelde und Kleinen Bankzetteln zu über: 
maden, und fo wurde Diefe wichtige Bank gerettet. Die 
Dank von England fol Der Regierung in den Ichten 
Tagen 500,000 Pf. Sterl. vorgefüroffen haben, um die 
Schabfammerfheine, deren Bezahlung verlangt wird, 
einlöfen zu fönnen, Sie führt gleihwohl fort zu Discons 
tiven, wo fie es nur mit einiger Sicherheit zu thun vers 
mag; ſchon folen für 28 Millionen Pf. Sterl. Scheine 
von ibe im Umlaufe fenn. Die Minifter befhäftigen ſich 
angelegentlih niit zwedmäßigen Mitteln zur Herſtellung 
des öffentlihen Credits.” 

Briefe und Zeitungen aus Datävia, welche ein 
nordamerilanifhes Schiff, Das Die Heberfahrt von der ges 
nannten Stadtnad dem Hafen Cowes in 105 Tagen zu⸗ 
rüdgelegt bat, enthalten die Anzeige, daß in der Nachbar⸗ 
fhaft von Samarang auf der Infel Java ein Auf: 
ftand der Eingebornen gegen die Holländer ausgebrochen 
ut, wobei viele dort anfäßige Chineſen ihe Lebeu verles 
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ven und viele Reis: und Kaffeh- Planzungen verwäſtet 
worden find. Ale Europäer waren gegen Diefe Znfurgen: 
ten, welche bereits in mehreren Gefechten Den Sieg da: 
von getragen hatten, zu den Waffen gerufen worden. 
Spanifhes Amerika, 

Nah Briefen aus Maracaibo vom 22. October 
wird aller Wahrfheinlichkeit nad Bolivar einmüthig zum 
Präfidenten von Colunibia wieder gewählt werden. Nicht 
fo fiher fhien die Wiedererwählung des Vicepräfidenten 
Santander. Don Pedro Gual, gewefener Staats: 
ſectetar der Republit Columbia für die auswärtigen An: 
gelegenbeiten, war als deren Bevollmächtigter zum Ges 
ncral: Eongreffe nad Panama abgereist; DH" Revenga, 
der Fürzlid als Abgeordneter zu London war, erſetzt ihn. 

Der Correo de Madalena vom 20, October 
enthält einen Gefegentwurf, betreffend die Verlegung 
des Sitzes der columbifhen Regierung, die fih derma— 
len zu Bogota befindet, nah Dcafa, weil Die Yaye 
diefes Drts in der Nähe ſchiffbarer Flüſſe für die ſchnelle 
Verbreitung der Nadrihten und den Verkehr über— 
haupt ungleich vortheilhafter fei. Dem Vorſchlage nad 
foU die Regierung jedoch ıhren Aufenthalt Dafcldft nur 
fo lange haben, bis der Congreß den Ort und Plan der 
neuen Hauptitadt, Die den Namen „Bolivars Stadt” 
erhalten fol, genehmigt haben wird. Dcafia liegt in 
einer aumuthigen und fruchtbaren Landſchaft an den 
Ufern des Dro, und iſt in gerader Linie beinahe glei 
weit von Bogota und Santa: Martha entfernt. Die 
Verlegung der Regierung fol vor dem 1. Juli 1826 zu 
Stande kommen. 

Zu Buenos:Ayres hatte am 25. September die 
Einweihung der, den proteftantifhen Enyländern Da: 
felbft bewilligten Kirche (eines ehemaligen Zefuiten : Ge: 
biudes) dur) Dfe Armftrong, Agenten der englifhen 
Dibelgefellfhaften, Statt, 

Dereinigte Staaten von Nord: Amerika. 

New: Dorker und Boftoner Blätter bis zum 30, No: 
vember und 2. December v. 3, enthalten die Nachricht, 
daß ein anderer Staat der Union, nämlid Der von Ken— 
tudn, Dem Beifpieldes Staats Georgia gefolgt ift, 
und ebenfaus feine Unzufriedenheit mit Dem Benehmen 
der Koderalregierung zu Washington an den Tag gelegt 
bat. Der Gouverneur von Rentuſcky befhwert fid in 
feiner legten Botſchaft an den Congref Diefes Staates 
in den ftärfften Ausdräden über die Eingriffe der Natio— 
mals oder Central: Behörden in Die Gerechtſame der ein: 
zelnen Staaten. „An die Autoritätenzu Washington 
„appelliren, fagt er Darin unter andern, heißt fo vielals 
„ſich freiwillig Unbilden ausfepen, weil Die dortigen Ty— 
„rannen felbit Richter in ihrer eigenen Sache find.” 
Dief ıft die Sprache, welde Der Gouverneur eines gro: 
fen und ftarfbevölferten Staates der Union führt, um 
feine Meinung über Die vollzichenden und richterlichen 
Behörden der Central: Regierung auszudrücken. 
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Frankreich. 

Der Moniteur vom 28. enthält eine zwolf Ko: 
lonnen ſtarke fönigl, Ordonnanz vom 14. December, 
die Perſonen und Behörden, welde der Poftfreiheit ge: 
nießen ſollen, betreffend. 

In der Sikung der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris vom 30, December wurde unter andern von H'"@ i: 
rard ein Bericht über das Werl des durch feine For: 
fdungen über die Antillen bekannten H* Moreau 
De Jonmes vorgelefen, das den Titel führt: Allge: 
meine Detrahtungen über den Zuftand des 
See:Handels vonfranfreid in allen Welt: 
theilen. Der Bericht hob die Gediegenheit und Wid: 
tigleit der Arbeit des gelehrten Verfaſſers nut feltener 
Klarheit und im gedrängten Ueberblid hervor, und wies 
namentlih auf die darin aufgeftellten Mittel bin, um 
dem franzofiihen Seehandel neue Abfakorte und Märkte 
in allen Welttheilen zu eröffnen, und ihn in den Stand 
zu fehen, die Eoncurrenz; mit England auszuhalten. — 
DH" Boy er verlas hieraufeinen äußerft intereflanten Be: 
riht über ein Werk, das dem Titel führt: „Notiz über 
„den Zug der nvafionen Der Cholera Morbus in 
„Indien, fo wie beinahe in ganz Aſien und in einen Theil 
„von Afrika.” Dem Verfaſſer zufolge ſcheint ſich dieſe ſchreck⸗ 
liche Seuche, welche ſeit zwei Jahren wenigſtens ſechs Mil: 
lionen Menſchen in Aſien hinweggerafft hat, auf dem 
Landwege immer weiter verbreiten zu wollen; fie iſt be: 
reits von den Ufern des Ganges und Indus nah Ba f: 
fora vorgedrungen, hat Mefopotanien erreicht und 
das cafpifhe Meer überfhhritten. Von einer andern 
Seite hat fie die Grenze von China berührt, und be: 
ginnt ihre Verheerungen über Diefes ungeheure Reid) zu 
erfireden, Der Verfafler der Notiz unterfucht dann auch 
die Verbreitung Diefer fürchterlichen Seuche übers Meer, 
ihre Erfheinung in Aegypten, und feht hierauf die 
Mittel auseinander, Die er für geeignet hält, Europa 
vor Diefer Plage zu bewahren. — Der General, Graf 
Andreoffy, las zuletzt eine lange Abhandlung über 


‚den Gebrauch der Projectilien vor. 


Die Erdkunde hat Durd Das Ableben des H'" Bar 
bier du Docage, Mitgliedes der Akademie der In: 
fhriften und der fhonen Wiffenfhaften , Geographen 
beim Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
u. f. w., welcher am 29. December am Schlagfluß ge: 
ftorben ift, einen neuen und bedeutenden Berluft erlitten. 
Der Atlas zur Barthelemiſchen Reife Des jungen Ana: 
charſis hatte zuerſt feinen Ruf begründet, er beſchäf— 
tigte fi fein ganzes Leben hindurch mit dem Studium 
der Topographie des alten Griechenlands, fo wie über 
haupt der Haffifhen Länder, und fol äuferft ſchaͤtzbare 
Auffäße Darüber binterlaffen haben. Er erreichte das Alter 
von 66 Jahren. Zwei feiner Sohne widmen fi mit Er 
folg derfelben wilfenihaftlihen Laufbahn, wieihr Vater. 

Das Annuaire du bureau des leugitudes pour 1826 
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enthält folgende Angaben über Die Bevölkerung von Pas 
ris und Frankreich, fo wie über den jährlihen Verbraud) 
der Hauptftadt: Die Anzahl der Gebornen, weldye im 
Jahre 16820 nit mehr als 24,858; 1621 25,156; 1622 
26,.80 ; 1823 27,070 betrug, ftieg ı824 auf 26,812. Da: 
gegen betrug die Anzahl der Geftorbenen, welde im Jahre 
1820 ſich auf 22,464 ; 1621 auf 22,917; ı822 auf 23,282 ; 
1825 auf24,333 belief, im Jahre 1824 nur 22,627. Mit: 
Hin hat fich Die Bevöllerung von Parisim Jahre 1820 um 
3394, ıB2ı um 2239, ıd22 um 3598, ı825 um 2737, 
und ı824 um 6195, im Ganzen alfo innerhalb fünf Jah: 
zen um 17,163 Seelen vermehrt, — Die Zahl der un: 
ehelihen Ainder‘, Die im Jahre ı820 8870, 1821 gı76, 
1822 9751, 1825 gB06 betrug, ftieg im Jahre 1824 auf 
120,221. m letztern Jahre beträgt das Verhältniß über 
ein Deittel der Geburten überhaupt. Nimmt man dieſes 
Berhältniß für ganz Franfreih, und nad) einen: Dur: 
fhnitt von fieben Jahren an, fo ergibt fid nicht vielüber 
ein Schsjehntheil, denn auf 6,705,778 Kinder, Die von 
1817 bis 1823 geboren wurden, werden nicht mehr als 
460,591 uneheliche gezählt. — Es werden immer etwas 
mehr Anaben als Mädchen geboren; übrigens vermin: 
derte fi die Differenz, weldje zu Paris im Jahre 1820 
448 und im Jahre ıdzr 564 betrug, im Jahre 1622, bei 
einergrößern Anzahl von Geburten, auf 264; im Jahre 
1825 ftieg fie wieder auf 454 und 1824 auf 482. — Unter 
den von ıBı7 bis 1823 in Frankreich gebornen 6,705,77B Kin: 
dern zählt man 3,458,965 Sinaben und 3,246,813 Mädchen. 
Die erftere Zahl verhält fi etwa gegen Die lehtere wie 
16 zu 15, das heißt, die der gebornen Knaben überftieg 
jene der geboren Mädchen um ein Fünfzchntel. Um zu 
erfahren, ob das Klima auf diefes Derhältniß einwirke, hat 
man dreißig der füdlihften Departemente von Frankreich 
insbefondere in Betracht genommen. In diefen Departe: 
menten wurden von ıBı7 bis 1823 g71,Bıg finaben und 
918,775 Mäddyen geboren ; die Anzahl der erftern ver: 
hält ſich zu der letztern, wie 16 zu 15, auf ganz 
Frankreich angenommen; und berechnet man Jahr für 
Jahr, fo ergibt fid) ungefähr dasfelbe Refultat, woraus 
ſich folgern läßt, Daß der Ueberſchuß der männlichen über 
die weiblihen Geburten nicht von dem Klima abhängt. 
In den eben gedadten Jahren trug fi zwölfmal der 
Fall zu, daß in dem Departement der Ardennen, dem 
von Eher, von Corſika, des Herauft, der Iſere, der 
Marne, der Rhone und der Donne die Anzahl der ge: 
bornen Mädchen die der gebornen Anaben überftica. Bei 
den unehelihen Kindern fommt die Anzahl der gebernen 
Madden jener der Anaben näher, denn hier ift das Ber: 
hältnif, ftatt wie 16 zu 15, ungefähr wie 20'/%, zu ı9'/,. 
— Unterden im Jahre ıB24 Geftorbenen werden 15,961 
in ihren Wohnungen, 7796 in den Spitälern, 573 im 
Mititärftande, 27 in den Gefängniffen geftorbene und 
260 todtgefundene Individuen gezählt. Da das Verhält: 
niß aljährlid ungefähr dasfelbe ift, fo ergibt ſich hieraus 
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die ſchreckliche Wahrheit, daß mehr als ein Drittheil der 
Bevölkerung von Paris fein Leben im Hoſpitale beſchließt. 
Die Zahl der todtgebornen Kinder betrug 12487, woruns 
ter Bio Knaben und 677 Mädchen. — Die Anzahl der 
an den Dlattern Geftorbenen, welde im Jahre 1620 nicht 
mehr als 105 und 1821 272 betrug, ftieg 1622 bis auf 
1084, Im Jahre 1823 belief fie fihnur nody auf 64g und 
1824 auf 265, worunter 151 Anaben und 124 Mädchen. 
Leider dürfte Die Berehnung von 1825 jener von ı822 
gleih fommen, wo nicht fie überfteigen. — In dem Ver: 
zeichniſſe der im Jahre 1823 zu Paris geftorbenen, Dem 
Alter nad), findet man, daß von den 24,335 geftorbenen 
9096 Individuen im erften Jahre ihrer Geburt, und 1602 
zwiſchen ein und zwei Jahren geftorben find. Am beträcht: 
lichſten war die Sterblichkeit zwifchen 20 und 30 und über 
55 Jahre hinaus, Unter dieſen im Jahre 1823 Geftorbenen 
hatten 1565 Individuen ein Alter von 70 bis 75, 1028 
von 75 bis Bo, 528 von Bo bis 85, 244 von 85 bis go, 
56 von go bis 95, 10 von 95 bis 100, und ı von 112 Jah⸗ 
ten erreicht; Diefe Ichtere Perfon war eine Frau. Ueber: 
haupt erreicht Das weiblihe Geſchlecht in Paris ein höhe⸗ 
res Alter als das männliche, — Es wurden im Jahre 1824 
6511 Heirathen zwilchen ledigen Mannsperfonen und fe: 
digen Frauenzimmern, 363 zwiſchen Junggefellen und 
Witwen; 716 zwifhen Witwern und ledigen Frauenzim: 
mern, und23o zwiſchen Witwern und Witwen, im Gans» 
zen 7620 geſchloſſen. — Der Verbraud) in Paris im Jahre 
1824 betrug an Getränken 967,465 Hectoliter Wein, 
55,514 Hectoliter Branntwein, 12,023 Hectoliter Apfel: 
und Birnmoft, 19,385 Hectoliter Effig, 154,405 Heft, 
Dier. Es wurden 51,507 Hect. Wein, 1898 Hectoliter 
Dranntwein und 24,356 Hect. Bier mehr als ım Jahre 
1823 getrunfen. — m Jahre ı822 wurden 3,195,146 
Halb: Kilogrammen oder Pfund Trauben, im Jahre 1823 
hingegen nur 556,617 verzehrt. Jm Jahre 1824 betrug 
der Derbraud) 2,544,560 Pfund. Wahrfcheinlid wird der 


‚Betrag von 1825 den von 1822 überfteigen. — An Nah: 


rungsmitteln betrug die Confumtion im Jahre 1824 79,627 
Ochſen, 10,951 Kühe, 76,811 Kälber, 383,807 Scyöpfe, 
8g,110 zahme und wilde Schweine, überdiefi 1,397,452 
Kilogramme zubereitetes Fleifh, 714,069 Kilog. Abgang, 
und 1,451,032 Kilog. trodnen Kaͤſes. Es wurden für 
4,110,008 Fr. Seefiſche, 1,013,608 Fr. Auftern, 633,082 
dr. Flußfiſche, 8,701,510 Fr. Geflügel und MWildpret, 
4,573,061 Fr. Butter und 4,230,942 Fr. Eier verkauft. 
In der Berechnung der Butter muß ein Verſtoß unterge: 
laufen fenn, denn im Jahre 1825 betrug der Verbrauch 
8,465,824 Fr., und cr konnte ſich nicht um die Hälfte ver: 
mindern. — Die Confumtion an Getreide und Mehl 
wird immer auf ungefähr 1500 Säde des Tags berechnet. 
An Heu wurden 9,251,590 — Stroh 15,077,840 Bund 
— und an Hafer 1,181,007 Hectoliter verkauft. Dieß ift 
mehr als im Jahre 1825, und ſchon in Diefem Jahre war 


"Der Verbrauch ftärfer, als im Jahre 1822, woraus ſich 





ergibt, daß die Zahl der reitenden und fahrenden Perfo: 
nen je mehr und mehr zunimmt. 

Die 5Percents wurden am 31. December mit 96 fr. 
15 Gent, eröffnet und geſchloſſen; Die ZPercents mit 
65 jr. 5o Eent. eröffnet und geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung vom 4. 
Jänner meldet: „Der an dem hieſigen konigl. Hofe be: 
glaubigte kaiſerl. öfterreihifhe außerordentlihe Gefandte 
und bevollmädtigte Minifter H" Graf von Traut: 
mannsdorf-Weinsberg hat bereits in feiner Ans 
tritts: Audienz bei S" Majeftät dem Könige, Aller: 
böhftdenfelden die Infignien des goldenen Vließes zu 
überreichen die Ehre gehabt, welde, nebft den Gluͤck— 
wünſchen des allerhochſten Kaiferhofes, Durd) den eigends 
"abgeordneten &. £. Kämmerer und Oberſten Grafen v. 
Clam Martinib anber gebradt worden waren, Eben 
- fo haben Sẽt königl. Majeftät aus den Händen Des 
Eönigl. preußiſchen Oefandten, H’" geheimen Staats: 
rathes v. Küfter, in einer von Diefem erbetenen Pris 
vat = Audionz, die Decoration des königl. preußiſchen 
fhwarzen Adlerordens empfangen, und dagegen SkeMaj. 
dem Könige von Preu'en die Inſignien allerhöchſtihres 
Haus: Ordens vom heil. Hubertus überreihenlaffen. Erft 
in den letzten Tagen hat der von S" königl. Majeftät 
von Dänemark hieher abgeordnnete koͤnigl. Kammerherr 
und bevollmächtigte Gefandte an der teutfhen Bundes: 
Berfammlung , Freiherr von Pechlin, S" Lönigl. 
Majeftät den königl. Danifhen Elepbanten : Orden, als 
ein Zeichen befonderer Freundfhaft von Seite dis Ad: 
nigs feines Herrn behändigt, welcher eben fo, wie des 
Kaifers von Defterreihd Mazeftät, ſchon von dem aller: 
böchftfeligen Könige mit dem obgedachten baterifhen 
Haus: Drden bekleidet worden. Es ift höchſt erfreulich 
und beruhigend, durch folhe Merkmale der Achtung 
und Ergebenheit fremder Monardien gegen unfern al: 

leragnädigften König die Fortdauer jener, chrenden Ge: 
finnungen beurfundet und verbürgt zu’ ſehen, welde 
Seinem erhabenen Herm Vater und Vorfahrer das 
Ausland nicht minder wie das danfbare Waterland ge: 
widmet hatte. — S" Majeftät der König baben am 
neuen Jahrstage allergnädigft gerubt, nachſtehende Ders 
leihungen des Civil » Derdienftordens der baieriſchen Kro— 
ne vorzunchmen und zu Commandeurs ernannt: 
Den H"- Bifhof Sailer, — ES" Excellenz den kör 
niglichen Oberfthofmeilter Ihrer Majeftät der Königinn, 

Hen · General: Lieutenant Otafen von Pocci, den Die 
— des tonigl. Minifterial: Bau» Bureaus, H"" von 
Reichenbach, den konigl. Staatsrath im aufererdent: 
tihen Dienfte, Hkn · Freiheren von Käſer, den H"- 
General : Lieutenant von Handel. Zu Rittern: 
Den H" Hofmarſchall, Dberften Freiheren v. Gum p: 
penberg, den fönigl. Negierungs: Director, H"" 
Carl v. Seinsdeim, den H'" Doerftlieutenant ıc. 
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Streiter, den Director der königl, Akademie der bil: 
denden Künfte, H"" Cornelius, und den H* Oben 
Bibliothekar der königl. Hof: und Central: Bibliothek, 
Scherer. 

Das vorhergehende Blatt der Müudener po: 
litifhen Zeitung vom 3. Jänner enthält folgenden 
Artikel: „Nah den neueften Beftimmungen iftder Fünf: 
tige Stand der toniglich baieriſchen Ar: 
mee an 

Infanterie 
26 Regimenter, 32 Bataillons, 192 Compagnien, 
4 Jäger-Datailons . . . 24 detto. 
Kavallerie 

2 Küraſſier⸗, 6 Chevaurlegers-Regimenter, 4b Es— 
cadrons. 

Artillerie 

2 Negimenter, 4 Bataillons, 24 Compagnien, nebft 
Fuhrweſen für die Befpannung der Geſchütze. 

s techniſche Compagnien: alsı Minceur, 2 
Sapeur:, a Pontonier: und ı Duvrier : Compagnie.” 

„Die Infanterie gibt in 216 Compagnien, jede Com: 
pagnie im Frieden zu 188 — im Kriege zu 195 Köpfen, 
Dffiziere, Unteroffizicee, und Gemeine zufammengejogen 

a) für den Kriedeusfuh . . 40,608 

wovon fih jedoch pr. Compagnie 62 

Mann unmontirt in ftindigemlirkaub 

befinden — zufammen 23,392 Mann ; 

b) für den Krieasfuß . . . 41,680 

„Die Kavallerie gibt in 48 Escadrouen, die Esca— 
dron im Frieden zu 192 Köpfen und 135 Dienftpferden, 
im Striege zu 295 Kopfen und ıgı Dirnüpferden, 


Combattans 
ten. 


#) für den Friedensfuüß - . . g2ı6 
wovon ſich pr. Ese. 40 Mann 
unmentirtim ſtandigen ilrlaub Saͤbel. 
befinden — zuſammen 1920 

b) für den Kriegsfuß..... 9360 


„Die Artillerie gibt die Bedienung für 24 Batterien, 
die Datterie zu 8 Stüden, woruuter fid 2 Haubigen 
befinden.” 

„In foftematifger Zufammenftellung der Waffengat: 
tungen bildet das Heer 4 Divifionen, jede Divifion za 
Linien: Znfanterie : Regimentern, 1 Jäger: Bataillon, 2 
Kavallerie : Regimentern, ı fahrenden und3 Fuß-Batte— 
rien in 2 Brigaden abgetheilt.” 

„Zudem auf Diele Weife mit befouderer Rückſicht auf 
wohl befehte und zahlreiche Rahmen (Cadres) den eigent: 
lichen Bildungs: Schulen der jährliben Conferiptione: 
quoten, das bundesmäßige Contingent von einem Armee: 
Gorps zu 36,000 Mann im Frieden mehrals erreicht wird, 
bleibt für den Krieg eine Reſerve von ı oder 2 Divi: 
fionen für Nachſhub der Ergänzung und Defegung der 
feften Pläße.” 

„Us Folgen diefer neuen Bildung ftellen fid dar: Die 
Unmmvandelung des Grenadier: Garde s in cin Linien» Sue 


fanterie: Regiment, woblthätig für den gemeinen — 
welcher num nicht mehr Jeinem Regimente und feiner Hei⸗ 
math entzogen witd, und für den Offizier ſowohl als je⸗ 
des betreffende Individuum, nit mehr als vaterlichen 
Ruͤckſichten ins Werk gefeht; den-erfteren, um fie für 
den Aufwand Längſt beftrittener Equipirungskoſten zu 
entichädigen, ift der Fortbesug ihrer Garde: Zulage, den 
Lientenants auf 3 Jahre, den Hauptleuten auf ı', Jahr 
den Stabsoffiieren auf ı Jahr belaſſen. Alle Unterofle 
jiere und Gemeine behalten fie für Die Dauer ibeer nod) 
zu erftredenden Capitulation.” 

„Die Verſchmelzung des Garde du Corps- Regiments 
mit dem erften Küraffier: Negimente, mit ähnlichen Rück—⸗ 
ſichten auf perfonlibe VBerhältniffe der Offiziere und Sol: 
daten. Erfteren werden fogar ihre, nicht mehr verwend⸗ 
baren gelben Helme und Küraffe um den vollen Anfchaf: 
fungspreis der ihnen nun zulommenden weißen Küraſſe 
und Helme in das Zeughaus übernommen. 

„Die Zerfpaltung Des 16. kumen: yufanterie: Regie 
ments in 2 Jägerbataillone.” 

„Die ein achere Klaſſification der Chargen in der Ars 
tillerie und den techniſchen Compagnien und eine bedeus 
tende Soldvermehrung fürdiefelbe, Durd welche Der tedy: 
nifhe Soldat in Stand geſetzt ift, feinem Berufe und 
feiner wiffenfhaftlihen Ausbildung ſich mitaller Auftren: 
gung zu widmen.” 

„Alle dieſe Errihtungen, deren Jwedmäßigkeit und 
Gonfequenz in Die Augen fpringt, geben aber auch durch 
Beſchraͤnkungen in der ſtehenden Heeres: Mafle, abge: 
fehen von theilweifen Soldvermehrungen und der Muni— 
fijenz in väterliber Berüdfihtigung individueller Vers 
bältniffe, das RNultat einer geößtentheils fogleich ein: 
tretenden jührlisen Erfparung von mehr asEiner 
Million, fo, daf die Kulten jur Erhaltung Des Heeres, 
welche beim Regierungs: Antritte S" Majeftät Des Kö— 
nigs fidy gegen 7 Millione ı beliefen, nun nicht meyr Die 
Summe von 6 Millionen erreihen.” 

„Diefe Befbränfungen handen fih 

1) in der Reduction der dienftleiftenden Maſſe von 62 

Mann pr. Compagnie, demnach von mehr als 13,000 

. Inder Infanterie. 
2) In äbnlider Reduction von so Mann pr. Escadron 
demnad) von nahe 2000 in der Kavallerie.” 

„Diefe 15,000 Mann, in einem Lande, Das zum 
Theil Mangel an Bevölkerung hat, ihrem Herde und 
dem Ackerbaue zurüdgegeben , gewähren emnidt un: 
bedeutendes Moment für Belebung der vaterländifchen 
Induftrie; 

3) Ju Verminderung destPferdeftandesvon 10 Pfer: 
den pr. Escadron bei. der gelammten Kavallerie um 

480 Pferde; 

4) In Vereinfahung der Kleidung und des Klei— 
dungoentens. 

5) Zw vereinfachter Steunng ver obern Dienſtesſtel⸗ 

Zu Siro. ı0. 


ten, befonders der dadurch erreichten Minderung der 

Eoftfpieligen und geifttödtenden BVielfhreiberei.” 

„Bei fämmtlihen Truppen, die Ehevaurlegers auss 
genommmen, fallen Die bisher üblichen Klappen weg, und 
der Rod des gemeinen Mannes, wie der des Dffisiers, 
wird vorne mit eıner einfahen Reihe von Anöpfen ge: 
fhloffen. Jm Sommer werden hiezu weißleinene, im 
Winter Pantalons von der Grundfarbe des Rodes ge: 
tragen.” 

„Die Negimenter werden wieder durch verfhiede: 
ne Farben der Arägen und Auffhläge und bei gleichen 
Farben paarweife durch gelbe oder weiße Knopfe unters 
ſchieden. Die Nummern auf den Knopfen fallen bei den 
meiften Abtheilungen weg.” 

„Das Monturfpftem für den gemeinen Mann foll 
fo geſtellt ſeyn, daß er bei feiner Berabfhiedung nit in 
den Fall fommen kann, dem Aerar für Die während feis 
ner Dienftzeit getragene Kleidung eıne Nüdvergütung 
zu feiften, welche bisher als eine drüdende Abgabe auf 
dem Landmanne laftete, So ſoll aud hier — ftets Die 
große Aufgabe im Auge — duch zweckmäßige Einridy 
tungen das Voll erleidhtert werden.” 

„Für den Offizier ift dieſe Vereinfahung eine nicht 
unbedeutende Erleichterung. Wenn er bisher aufz Klap⸗ 
pen : Uniforms, 2 Uniform : Frade, 2 weifie tüchene Ho: 
fen, 3 blaue Pantalons, wenigſtens 2 Paar hohe Sties 
fel, den bedeutenden Equipirungs: Aufwand bei den Eis 
nien » Infanterie: Negimentern von 330 — bei dem Gar 
de: Regiment von 550 fl. beftreiten mußte, fo reducirt 
ſich derſelbe auf 2 einfahe Röde, 2 —3 blaue und einige 
weißzeugene Pantalons, deren erfte Anfchlags + Koften 
fih hödyftens auf 150 fl. belaufen. Diefe Belhränfung 
eines übertriebenen Kleidungs« Lurus, vermindert für 
den Krieg das läftige Gepäde, und ift in Erleihterung 
der Eguipirungs: Koften als eine wirklihe Erhöhung der 
Gage zu betrachten. In gleihem Geifte find aud) bei allen 
militärifhen Zweigen und Waffengattungen, Bordirungen 
und vervielfältigte Stidereien auf Hüten und Uniformen 
abgeſchafft worden; Die Regiments: Mufiten follen eins 
facyere, ihrer Bıltimmung gemäßere Auszeihnungen ers 
halten; und indem auf dieſe Weife allem Prunfe mit 
Silber und Gold ein Ziel gefekt worden, wird künftig 
der Glanz militärifher Körper nur in der Gleichformigkeit 
großer Farben-Maſſen und in dem Wiederſcheine 'blim 
kender Waffen zu fuchen fen.” 





Am 9. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: VBerfhreibungen zu; 5 pCt. in EM. 91’; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für ıo0ffl. in EM. —; 

detto detto v. J. 1621, für soofl.in EM. 119%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 27% pEt. in EM, 4g; 
Conv. Münze pCt, — 

Bank: Action pr, Srüd 1175'/., in EM, 
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Vermiſchte Nadridten. 

Die neuen Perkins'ſchen Dampfgefhüke 
haben nit nur bei den Verfuhen großen Laͤrm und 
Analls Effect gemacht, fordern ihr Donner hat durch das 
Sprachrohr der Zeitungen in hundertfachem Echo fo laut 
wiedergehalft, Daß die ganze Welt damit erfüllt worden 
ıft. Zwei Beforgniffe ganz entgegengeſetztet Art find da: 
dur veranlaft worden ; die Einen beforgen nämlich, daß 


durch dieſe Dampfgewehre die Nation, die ſich diefer Er "IM v 


findung bemädtigt,, die andern Nationen befriegen und 
unterjocdhen werde; die Andern fürchten, daß dadurch Kants 
ewiger Friede zu Stande fommen, und ftatt der grofien 
Wahtpargde man nichts weiter, als ein Dampfgewehr 
werde aufßtehen fehen, Die beforaten Seelen von Paris zu 
beruhigen, hat ein, wie es ſcheint, gutunterrichteter franzö⸗ 
ſiſcher Artillerie⸗Offigler übernommen, und wir theilen 
aus feine" HAlipte; den er dem Moniteur anver: 
traut hat} "Folgendes mit: „Die neuerlich von H"*- Per⸗ 
fins mit dem Dampfgefhüh gemahten Verſuche find 
von den Journalen mehr oder weniger unrichtig erzählt 
worden; man hat fogleich Die gewagteften Bermuthungen 
ausgeſprochen: der Kriegskunft ift eine neue Aera, und 
der Menfhheit Dee ewige Friede verfprodhen worden, 
Die angekündigten Ergebniffe, die durch alles, was fie 
verfprechen, allerdings merfwürdig genug find, verdienen 
alle Aufmerkfamfeit, da fie die Unabhängigkeit der Na: 
tionen und insbefondere die Vertheidigung unfers Vater: 
landes fo nahe angehen. Jh erlaube mir daher als Ar: 
tillerift meine Bemerkungen mitzutheilen, und ich werde 
mid bemühen das zu würdigen, was an den Wirfungen 
Wahres ift, die Durh ihre Wanderung über den Kanal 
fi) bis zum Wunderbaren erhoben haben. — Bei den 
gewöhnlihen Feuergewehren erzeugt- das Pulver durch 
feine Entzündung Gas, weldes, zu einer höhern oder ge: 
tingern Temperatur gebraht, nah dem Verhältniß 
der Pulvermaffe und des Widerftandes, der Wurfmaffe 
eine verhältnißmäßige Bewegung und Stärke gibt. H" 
Perkins ändert in der Wurfmaſſe nichts; allein er erfeht 
das duch die Entzündung Des Pulvers erzeugte Gas 
durh Dämpfe, In einem Erzeuger von Eifen wird das 
Waffer in Dampf verwandelt; an diefen Apparat ift ein 
Flintenrohr angebracht, welches nad alten Richtungen 
bin bewegt werden fann, Darüber ift ein Behaͤltniß für 
die Augeln, welhe durch eine Art Trichter, der mit einem 
Schieber verfehen it, in die Seele des Laufs gelaffen, 
und, durch den Dampf, der ununterbroden Dur den 
Lauf ftrömt, geworfen werden. Das ift mit furzen Wor: 
ten die ganze Eiurichtung der Maſchine. Diefe Art zu 
ſchiehen ih allerdings wohlfeil, und man kann in kurzer 
Zeit eine große Menge Kugeln werfen, allein ihre Wir: 
kungen find es, welche man mit denen unferer Artillerie 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton piiat. 


vergleichen muß, und dieſe Wirkungen ſind in beiden 
Fällen von der Gewalt abhängig, welche man den Wrrf: 
maffen, den Kugeln und Bomben von Zr bis 150 Pf. 
geben kann. Diefe Gewalt hängt in Dem Syſtem Perlins 
von der Ausdehnung Dee Dämpfe, und in dem andern 
Syſtem von der Ausdehnung der elaſtiſchen Gaſe des 
Pulvers ab. Die Frage in Beziehung auf die Wirkuns. 
en, beihränft ſich mithin Darauf, den Drud, welchen 
" Perkins erreicht hat und zu erreichen verſpricht, mıt 
dem, welder durch Die Entzündung des Pulver entitcht, 

leichen. Run aber nimmt man im Allgemeinen 
an, daß bei Anwendung Des Pulvers der auf Die Kugeln 
ausgeübte Drud gleich ift hundert Atmosphären, und def, 
jemehr die Pulverladung und die Wurfmaflen vermetrt 
werden, um fo mehr auch der Druc verftärkt wie 
daß man es auf 1000, und für Die nröften Wurfiti de 
auf zo bis 40,000 Atmosphären bringen kann. Man bat 
uns erzählt, daß H" Perkins es dahln gebracht hat, den 
Dampf bei Temperaturen anzuwenden, welche 40 und 
65 Atmosphären gleih kommen; diefe Thatfachen ſchei 
nen unbeftreitbar, und Diefer gefchickte Praktiker lündigt 
an,dafi er den Dampf ohne Gefahr auf einen Druck von 
100 Atmosphären bringen kann. Obgleich fi die S.. wie: 
rigfeiten nothwendig mit der Vermehrung des Druds 
vermehren müſſen, und H" Perkins bis jekt nur die nie: 
drigften Grade erreiht hat, fo wollen wir dennoch ans 
nehmen, daß er Wirkungen, welche dem ftärkiten Gras 
de des Druds entfprehen, bervordringen könne, Was 
find 200 Atmosphären, um Diefelben ungeheuern % ir: 
kungen Des Pulvers hervorzubringen ? 88 die elaftı den 
Rläffigkeiten duch Waller oder Pulver erzeugt werden, 
it gleihviel, bier kommt es auf ihre Ausdebnung an. 
Diefe Ausdehnung nimmt bei der Pulverentzüundung in 
Verhaͤltniß zu dem Widerftande zu, während fie bei dem 
Däampfgewehr nur durch eine, nicht ohne Schwierigkeit 
zu gewinnende erhöhte Temperatur des Waſſers erreicht 
wird. — Hieraus ergibt fih, weßhalb H" Perkins mit 
dem Drud von 65 Atmosphären nur Gewehrkugeln von 
/i bis Ss Pf. fhieht, und daß diefe Kugeln nicht ein: 
mal Die Kraft, wie die hatten, Die man aus einem ge 
wöhnlihen Gewehr ſchießt, und Daß er damit nur auf 
die geringe Entfernung von 100 Fuß gefhoffen. (Mit ei: 
nem Tproler Doppelhaden fhof der Tyroler Hauptmann 
Niedt, der bei dem Lützow'ſchen Frei: Corps ftand, 2000 
Fuß, mit feiner Gemfenbüdhfe 1000 Fuß und Darüber, 
und wettete fogar mit feinen Kuchenreuterſchen Viltolen 
auf 400 Fuß auf den Nagel in der Scheibe.) H" Per: 
kins hat ferner den Jufbguern dadurd Staub in die An: 
gen geftreut, daß auf eine ganz nahe Entfernung bleier: 
ne Kugeln, Die er gegen eiferne Platten hof, jerftich: 
ten; Dasfelbe ergibt fih, wenn man die Kugel aus der 
Buchſe abfenert, und was feine Berfuche Dur die ıı 
Bretter von Tannenholz betrifft, fo kann Dagegen ange: 
führt werden, daß auf g Fuß Entfernung eine Klintene 
fugel von As Pf. 7 Zoll tief in eiren Tannenftamm ein: 
dringt, und demnach auf 100 Fuß Entfernung nodymehr 
leiten wird, als das Gewehr des H"" Perkins. — Noch 
mehr verlieren Diefe neuen Dampfgewehre von ihrer 
Furchtbarkeit, wenn man ihre Anwendung im Felde be: 
trachtet. Nur zur Vertheidigung fefter Stellungen, De: 
fileen, Brefhen und vielleicht um von den Reftungen in 
vertilaler Richtung Schießen zu können, ſcheinen fie ge: 
eignet zu fen, und fo wird Die Beſorgniß sor dieſen 
neuen Vulkanen bald verfhwinden.” 


Verleger: Anton Strauß, iu der Dorotheergaffe N 1108, 
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Mittwoch, den 11. Jaͤnner 1826. 
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Yın 14. (26.) December, als dem Tage der Thronbe⸗ 
fieigung S" Majeftät des Kaifers Nicolaus], er: 
ließ der Staatsjrcretär und Vorſteher des Faiferlihen 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenbeiten, Graf v. 
Meffeleode, an die am ruffifhen Hofe accreditirten 
Repräfentanten der fremden Mächte eine Note, worin 
denfelben diefes Ereigniß offiziell befannt gemacht, und 
das Manifeit des neuen Monardhen (Vergl. Defterr, 
Beob,. vom 7.d. M.) mitgetheilt wird. Sodann heißt 
es in Diefer Note: 

„Der Aaifer Nicolaus, Erbe der Staaten des 
Kaifers Alcgander, betrachtet ſich nicht minder als de 
Erben der Orundfäße, welche der’ Politit feines erhabe: 
nen Vorgängers zur Richtſchnut dienten; und S* karf, 
Majeftät haben daher Ihren Botfhaftern, Geſandten 
amd Agenten bei den auswärtigen Mächten den Befehl 
eriheilt, zu erflären, daß Hochſtdieſelben, ernityaft be: 
ſtrebt, auf den Zufiftapfen Des Monarchen, deiien Ber: 
juft Sie beweinen,, zu wandeln, Sich Diefelbe Treue in 
Erfüllung der von Rußland eingegangenen Verpflich 
zungen, dDiefelbe Adytung vor allen durch Die beſteheuden 
Traetate geheiligten Rechten, dieſelbe Sorgfalt für Auf: 
eehthbaltung Der den allgemeinen Frieden verbürgenden 
Marunen, und der zwischen din Mächten gekaüpften 
Bande, zum Augenmert fehen werden.” 

„Dagegen verfpricht ſich Der Kaifer mit Javerſicht 
von ihrer Seite Die namlichen Geſiunungen; und Die un— 
geſtorte Fortdauer jener von Seiuem exhabenen Bor: 
sänger geftifteten und gepflegten ſreundſchaftlichen und 
veetr aueusvollen Verhaͤltniſſe, denen Europa einen zehu— 
sihrigen, Frieden verdaukt * 


— —— nn 

9— Kppele 4 Iheritinge des Eins de VEmpereur Alcxan- 
die, PEnperenr Nioolax herite aussi des prineipes 
qui ont preside A la politique de Son Auguste Pröue- 
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Derlinee Blätter] melden aus SP Petersburg 
vom 24. December: „Borigen Dinftag, als am zwau— 
jigften Tage nad) dem Tode des Kaifers Alexander, hielt 
der Metropolitan Seraphin in Der Kirche u. I. Frauck 
von Cafan, einen feierlihen Gottesdienft, dem eine große 
Menge von Menfhen beiwohnte. Der ungeheuchelte 
Schmerz, der bei Diefer Gelegenheit gezeigt wurde, war 
ein neuer Beweis, von der feltenen Liebe, Die der Der: 
ewiate bei feinen Untertbanen genoifen hat. — Nach deu 
aus Taganrog eingegangenen Nachrichten vom ı2. 
December erhält fih Die Gefundheit Ihrer Majeltät der 
Kaiferinn Elifaberh Alerejewna, obgleich nach 
immer die bisherige Schwäche bemerkt wird. Jhre Maie: 
ftit die Kaiferinn Maria Feodorowna haben rin 
eigenhändiges Schreiben Ihrer Majeftät erhalten, Der 
Geſundheitszuſtand der Kaiferinn Mutter, Marta Fer: 
dorcwna, beſſert ſich, und die letzten Nächte hat Ih: 
re Majeftät ziemlih gut zugebracht. — In der Nacht zum 
25.9 M. hat fi Die Dwina (bei Arhangel), bei einer 
sälte von 15 Gr. Reaum,, mit Eis belegt. Den 6. d. M 
wurde die Pernauer Rhede mit Eis bededt.” 

Grofibritannten und Jrland. 

Sn Bomban: Blättern bis zum 31, Auguſt be: 
finden ſich folgende Auszüge aus Berichten von Cal 
eutta vom 2. Auquſt: „Wirhaben Briefeaus Prome 
bis zum 23, Juli erhalten, deren Inhalt nicht ohne Wich— 
tigkeit iſt, obſchon fie feine naͤhern Aufihlaffe über die 
erwarteten Operationen euthalten. Wir erſehen zu u: 
ferm Peidwelen aus dieſen Briefen, Daß unter den Dort 
liegenden brittifhen Truppen Aranfheiten herrſchen, de— 





dont Elle pleure la perte, Elle professera la mene 
Gdelite aux vugasraıneus conlraules par la Russie , Ie 
mente respeat pune tous les daits que enmsucaeıre 
les Irwites existans, le meme attacheinewX ann ına- 
ines ennsrrvalrivrs de !a px generale et des ers 
qui subsisteut rutre tonies les Puissanses, 

En retsor V’Emperenr Se plait a esperer de icup 
part les memes dis wmeitiens im entretenir ces rapıprrls 
Mintim- amitie et ar ennlinnee unueie. qui, ebelilin 
et maintenus Anus VEmnercor Alesondee, ont deine 
dix anudes de repws a I Europe, 
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zen weiteres Umfichgreifen man befürdtete, Ferner heißt 
es iu diefen Briefen, daß man nichts von Operationen 
des Feindes auf der Strede zwifhen Nanguhn und 
Prome zu beforgen habe, und daß der nächſte Punct, 
wo fid) Dem Vernehmen nad, ein feindlidhes Corps von 
einigem Belange, befinden fol, der Ort Shembeung: 
benn if. Man fheint im brittifhen Hauptquartier kei— 
nen Zweifet darüber zu hegen, daf die Birmanen zu 
Ava und Umerapurab ſtarke Verfhanzungen ans 
legen, fo wie man nicht minder der Ueberzeugung if, Daß 
wenn fie das bisher von ihnen befolgte Syſtem nod fer: 
ner.befolgen, und Die birmanifhen Truppen, Die Haupts 
fadt Umerapurah eben fo verlaffeen, wie Prome, 
finden follten,, Die Befehung derfelben ıhnen wenig Vor— 
theil bringen und geringe Beute verfpechen dürfte. Wir 
hoffen, Daß die in einigen dDiefer Briefe geäußerten Be: 
forgniffe in Betreff des weitern Umfihgreifens der Krank⸗ 
heiten fi nicht bewähren werden ‚fehen jedoch den nädı: 
ften Depefdhen aus dem Hauptquartier mit Sehnſucht 
entgegen. Das birmanifche Corps, das, wie wir oben er: 
wähnten, bei Schembeungbenn ſtehen fol, ift wie es 
beißt, der Reit von dem Corps, Das von Dem General 
Morrifon in Arracan gefchlagen worden ift. Ein 
Verſuch von Prome nad Arracan vorjudringen, ift 
mißlungen, weil die Straßen dahin für das Jugvieh uns 
gangbar, und überhaupt im hödhften Grade unwegfam 
find, Die Negengüffe waren zu Prome nicht heftig, und 
haben feine Wildftröme verurfadht. Der Jerawaddy 
ſoll jedoch fehr angeſchwollen und noch im fteten Wachſen 


begriffen feyn. Monfhoeror fol am Hofe von Ava, 


im großen Anfehen ftehen, und nicht Die geringſte Weis 
gung zu Friedensunterhandlungen bei demſelben herr 
fen. Ueber den wirklichen Tod des Mahabundw 
Lab hegte man im Hauptquartier zu Prome feinen 
Zweifel” B 

Man erftaunt, fagt ein Journal, das bei der Lage, 
in der fid) die Londoner Boͤrſe befand, die Nachricht von 
dem Tode des Kaiſers Werander feine größere Senfation 
auf derfelben gemacht hat. Gleih am andern Tage fine 
gen die euffifhen Fonds an, wieder; zu fteigen, und fie 
haben fi auf diefen Standpuncte behauptet. Die englis 
Then Fonds ftehen gleihfalls höher, die englifhen und 
Die Privatbanten find weniger belagert, fo daß man fa: 
gen fann, das finanzielle Jutrauen fei faft wieder herge: 
ftellt. Was das Jutrauen im Handel betrifft, fo Dauert 
die Unterbrehung der Operationen noch fort; es ſcheint, 
Daß Feder, bevor er die gewohnten Gefdhäfte wieder auf: 
nimmt, fih darüber Gewißheit zu verfhaffen fucht, in 
wie fern alle Diejenigen, mit denen er in Verbindung 
fand, durch die Krifis erfchüttert worden find. Die Bank 
hat Durch Die Maafregel, ı und 2 Pf. Noten auszuge— 
ben, fehr zur Beruhigung der Börfe beigetragen. Die 
Schwierigkeit war, eine folhe Maafregelin Vollziehung 
zu feben, ohne die Furcht des Publikums zu vermehren, 
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und ohne den Werth diefer Noten duch eine zu große 
Maffe derfelben in der öffentlihen Meinung berabzufe: 
ben, was Statt gefunden haben würde, wenn fie in Bon: 
don ausgegeben worden wären, wo manden Anblid des 
Goldes gewohnt ft, und alsbald vorausgeſetzt haben würde, 
daß es der Bank an Elingender Münze In do Anders 
war es in den Grafſchaften; Dort ift man nicht allein Das 
Papier gewohnt, fondern auch der größere Theil der Aauf: 
leute, Manufacturiften, Pächter, die offene Rechnung 
bei den Localbanken haben, find dabei betheiligt, fie zu 
unterftüßen. Wirklich Fönnen ihnen die Banken in Pa: 
pier Vorſchüſſe machen, Die fie in klingender Münze nicht 
zu leiften vermochten. Nicht an Gold mangelte es in den 
Graffhaften, fondern nur an einem Papiere, zu dem 
man Dertrauen hegen konnte. Dieß ift die eigentlihe Ur: 
fahe, weßhalb die Bank die neuen Noten ausgegeben 
hat, Die Londoner Privat: Bankiers, welde die Ban: ' 
Een in den Graffdaften unterftügen, wandten ſich, ver: 
pflichtet denfelben zu Hülfe zu kommen, ohne ſich jedoch 
felbft bloßzuftellen, an die große Bank, die nur Gold 
oder Noten hatte, von Denen die Heinften 5 Pf. Sterl. 
betrugen. Gold abfenden, hieß Dasfelbe in die Provinzen 
ausftreuen; hätte man Noten von 5 Pf. St. und dar: 
über weggefchidt, fo würde man in den Eleinen Städten 
und Dörfern verlegen gewefen ſeyn, dafür Münze zu 
finden. Da hatte Die englifhe Bank den glüdlihen Ges 
danken, eine Maffe Toten von a und2 Pf. St., die ihr 
aus früher Zeit liegen geblieben war, in Gebraud zu 
nehmen; fie wurden aus Den Kiſten hervorgezogen und 
in die Graffhaften abgefandt; won dem Augenblide an, 
als fie dort erfhienen und die m Schreden gefehten Leute 
eıne Localnote gegen eine Tote der großen Banf nah 
Belieben umtauſchen Eonnten, traten Die Erftern beider 
öffentlihen Meinung wieder in ihre Rechte ein, und die 
Andern werden bald wieder nad) Fondon zurüdwandern. 
Denn ift einmal der Schreden vorüber, fo find die Dan: 
fiers der Graffhaften und ihre Kunden zu fehr bei dem 
Umlaufe eines Rocal: Papieres betheiligt, um es nicht je 
eher je lieber feines Concurrenten zu entledigen, Die 
große Dank hat auf diefe Weife den größten Theil ihres 
Goldes für London zurückgehalten, und davon fehr viel 
ausgegeben. Gin glüdliher Umftand kommt ihr hiebei zu 
Hülfe; es findet fi, daß der Preis des eigentlihen Gol⸗ 
des etwas unter dem, was man den Preis der Münze 
nennt, Recht. Diefer niedrige Preis, in einem Augen: 
blide, wo das Geld Gelten ift, erklärt fi alfor Nah 
den Neglements der Bank macht Diefelbe keine Darlehen 
aufBarren, und fie allein kann Münzen ſchlagen 
laffen; mithin fann ein Privatmann eine große Menge 
Barren befien, aber doch außer Stand fenn, fih Gelb 
zu verfchaffen ; dieß war bei.der jekigen Krifis der Fall. 
Die Bank hat das Monopol, Münzen zu prägen, und 
fie benugt es, um den Gold: und Silberhändiern Gr: 
feße vorzufchreiben. 


—ñi 49 nun" 


, 


Spanifhes Amerika, 

Ein Schreiben aus la Guayra (1. November) 
berichtet, daß in Puerto Eabello Die Fremden an Dem gel: 
ben Fieber und dem fhwarzen Erbrehen häufig binfter: 
benz häufiger Regen bat dieſe Seuche etwas geſchwächt, 
aber nicht vertilge. Man ſieht dort fait nichts als Kranke, 
Todte und Degrabende. - 

Sranfreig, 

Unfere Lefer werden fi erinnern, Daß im Jahre 
2824 durch Ludwig XVIH. unter dem Vorſitz des Mar: 
quis von Paftoret einer aus einer Anzahl der angefe: 
benften franzöfifhen Rechtsgelehrten und höheren Ber: 
waltungs: Beamten gebildeten Eommiffion der wichtige 
Auftrag ertheilt wurde, die ungeheure Maſſe der feit 
dem Anfang der Revolution bis zur Wiederherftellung 
der königlihen Regierung im Jahre ıBı4 durch die vers 
fiedenen Inhaber der oberften Gewalt erlaffenen Ver: 
ordnungen, Neglements und Inftructionen über fämmt: 
lie Zweige der Geſetzgebung und öffentlihen Verwal⸗ 
tung einer allgemeinen Revifion zu unterwerfen, und, 
in fo weit diefelben noch als gültig und auf den jehigen 
Zuftand der Dinge anwendbar zu betrachten find, zu 
einer fnftematifhen Ucberfiht zufammen zu ſtellen. Die: 
fe dur Earl X. beftätigte Commiflion hat gegenwärtig 
(wie wir fhon gemeldet haben), auf erhaltenen Befehl, 
über Die dermalige Lage des ihr anvertrauten Gefdäfts 
einen ausführlihen Bericht erftattet, welden der Präfi: 
dent der Commiſſion, von feinen Eollegen begleitet, 
dem König mit einer, der Deranlaffung entfpredenden 
Anrede, überreicht hat. Der König erwiederte dem Prä: 
Mdenten: „Meine Herren! Ich weiß, von welder gro: 
fen Wichtigkeit der Ihnen ertheilte Auftrag ift, und id) 
bin überzeugt, daß derfelbe fi in guten Händen befin: 
det. Für den Eifer und den anhaltenden Fleiß, welchen 
Sie bisher hierbei bewiefen, fage id. Ihnen meinen 
Dant. Einen König ziemt es, nur nad Gefehen zu re: 
gieren, und es ift nothwendig, daß die Unfrigen dem 
gegenwärtigen Zufand der Dinge entſprechen; dieß ift 
mein Wunfd und mein Wille. Ich hoffe, daß alle meine 
Unterthanen jur Erreihung diefes Zieles mitwirken wer; 
den. Setzen Sie, meine Herren, die Ihnen übertrages 
ne wichtige Arbeit unverdroffen fort; bringen Sie in 
unfere Grfeßgebung Die Ordnung und Uebereinftimmung, 
deren diefelbe fähig if. Nichts ift den Unterthanen heil 
famer, als 'wohlgeordnete- Geſetze, und zugleich dient 
nichts mehr zur Erleichterung der Pflichten des Ihros 
nes.” — Dei der geoßen Ausführlickeit des in Rede fies 
benden intereffanten Berichts, worin Die Commiffion 
vornehmlich die Grundfäße, welche fie bei der ihr über: 
teagenen mühevollen Arbeit befolgt, auseinanderfeßt, 
müffen wir uns darauf befhränfen, unfern Lefern aus 
jugsweife einige Stellen mitzutheilen, welde befons 
ders geeignet find, von der Befhaffenheit Diefes für die 


definitive Befeftigung des sefommten öffentlihen Zu: 


ftandes von Frankreich, fo wichtigen Auftrages eine nis 
here Vorftelung zu geben. — Eine der wichtigften Wohls 
thaten, heißt es ım Eingange des Berihts, welche Frank: 
reih der Reftauration verdanken wird, ift Die Nevifion 
der Verordnurigen, welche Dasfelbe abwechfelnd wäh: 
rend einer Reihe von 25 Jahren regiert haben, Wie ift in 
einem Lande in einem fürjeren Zeitraum eine großere 
Maſſe von Geſetzen aufgehauft worden. Unfere Drei er: 
ſten Verſammlungen baben deren allein über 20,000 er: 
laffen *). Späterhin verfuchte man Ddiefelben wenigftens 
b Elaffıficiren; allein wie hätte man mitten unter einer 
olhen Menge von Decreten, welche täglid erlaffen, 
wieder aufgehoben, wieder hervorgerufen und abermals 
aufgehoben wurden, diefe Abſicht Durdzuführen vermocht. 
So lange ein folder Zuftand befteht, wo Die ephemeren 
Machthaber fi einander immer gegenfeitig. vertreiben, 
können dauernde Gefekbüher nicht zu Stande -fommen. 
Damit dieß gefhehe, muß die —— erſt wieder 
zur Kraft gefommen, die Ordnung, Die Ruhe wieder 
hergefteilt En Die Gefehe mülfen den Unruheftörern 
eine heilfame Furcht einflößen, und nicht mehr durch 
die Anardie und Durch die Verbrechen geführbet were 
den. — Nicht —— wird im Staatsorganismus 
die Zahl der Triebfedern vermehrt, da wo es im Ges 
gentheil darum zu thun ift, Diefelben zu vereinfachen. 
Eine Triebfeder, welche nicht dazu beiträgt, Die Bewe: 
gung des Staatsorganismus zu beſchleunigen und zu 
reguliren, ftört und verdirbt denfelben. Demnädft darf 
auch der Gefehgeber nicht gerechte, Urfahe zur Klage 
—— ‚ und die dem Geſetz unterworfenen nicht ohne 

oth durch den Ausſpruch ſeines Willens ermüden. 
Der Gehorſam der Volker Darf nicht überladen werden, 
Andererfeits beraubt auch die Unftätigkeit der Geſetze 
Diefelben zum großen Theil ihres ehrwürdigen Eharal: 
ters; Denn die Zeit trägt Das ihrige dazu bei, Diefel: 
ben fräftiger und adıtbarer zu maden, und zwar um 
deswillen , weil die lange Dauer derfelben den Be: 
weis darüber liefert. daß ſie die Lage und Die Bedürfniffe 
des Volks richtig erfannt, und Den Sitten desfelben ſich 
angefchloffen haben. — Dei der Vertheilung der Arbeit, 
heißt es in dem vorliegenden Bericht ferner, haben wir 
uns an die großen Maffen gehalten, in welde der In— 
halt der Geſetze und der die öffentlihe Verwaltung be: 
treffenden Verordnungen, der Naturder Sache nad, zer: 
fällt; wir haben —— unterſchieden: politiſche und 
conftitutionnelle Geſetze; ſolche Geſetze, welche die Staats: 
religion und die Übrigen Culten betreffen; den öffentlis 
den Unterricht; die Organifation und allgemeinen Prin: 
eipien der höhern und nıedern Verwaltung; Die Gerichts: 
verfaffung ; die Civil-, Criminal: und Polizeigefeße ; der 
Krieg, die Marine, die Finanzen. Diefe Gegenftände 
find der Mehrzahl ne umfaſſend, daß die Prüfung 
derfelben, unter zwei Mitglieder Der Commiſſion hat ver: 
theilt werden müffen, — Die Ordonnanz, melde die Re: 
vifions : Commiffion einfeßt, trägt Derfelben nur auf, Die 
Befchlüſſe, Decrete und andern anordnenden Gntfdei: 
dungen, welche vor der Wiederherſtellung der Autorität 
des Königs erlaffen worden find, zu fammeln und zu 


fihten. Das Wort Gefeh wird dabei nicht gebraucht, wie - 


ift esindeh moͤglich, fid mit Befhlüffen und Verordnnun: 
gen zu befhäftigen, welde nichts anders find als die Ans 
wendungen und die Ausführung von Geſetzen, ohne fie 
feibſt zugleich zum Oegenftand der Betradtung zu ma: 
chen. Ohne Zweifel find Gefeße nicht bloße Beſchlüſſe, we: 


fentlich verfhieden, rüdfihtlih der Autorität, von welder 
ıdeniies Ach in hihi tie — — — 


) Die ſeonſtituirende Verſammlung 3428, die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung 2290, der Convent 25,414. 
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dieſelben ausgehen, und der Form, in welcher fie erlaffen 
find; allein einmal proclamirt, erfordern beide Gehor: 
fam. Diejenigen Acte aus dem revolutionären Coder, 
an deren Aufyebung am meilten gelegen ift, haben den 
anfheinenden Charakter von Gefegen und führen deren 
Tieel, Die Commiſſion ift defhalb der —— gewe: 
fen, daß Die Prüfung der Verordnungen von Der der 
Gefehe nicht getrennt werden könne, und fie ift in Dies 
fer durch die Natur der Sade ihr aufgedrungenen Ans 
fit, durch die Betrachtung beftärft worden, daß die, als 
ihe umerläßlich fdeinende Prüfung der Gefehe, nur Vor: 
theile gewährt ; und durchaus ohne Gefahr ift. Der 
Commiufion iſt keine Art von Autorität verliehen; Dies 
felde hat nur vorzuſchlagen, und nichts vorsufhreiben. 
— Dis Wort Gefetz hat heut zu Tage glüdliherweife 
einen ganz entfhiedenen Sinn, Die harte beftimmt, 
welche Autoritäten bei Abfallung der Geſetze concurri— 
zen, wie Diefelben vorgefhlagen , Discutirt und durch 
den König fanctiomirt werden; allein lange Zeit bin: 
Durch haben die Deerete den Gefehen ihre Anfehen 
fteeitig gemacht, und dasfelbe fogar häufig ufurpirt. 
Das Wort Dectet, obfhon an fich beſcheiden, hatte gleich: 
. wohl oft mehr Gewalt, als das Wort Belek. Die Dr: 
donnanz, welche unfere Commiſſion bildet, gedenft auss 
drücthhich der Dectete, und es ift uns Dadur) cin Theil 
des Umfangs unferer Arbeit wieder zugewieſen worden, 
den die Abweſenheit des Wortes Geſetz uns zu entziehen 
fhien, Gleichwohl haben wir geglaubt, Das, was Die 
Ratue der Sache trennt, nicht confundiren zu dürfen, 
und wie haben deßhalb alle Acte, welche nicht Desfelben 
Urſprungs find, nah den von der Charte aufgeſtellten 
Peincipien forgfäiltig von einander geſchieden. — Es ift 
bei uns ferner Die Frage aufgeworfen worden: ob wir 
in die von uns zu entwerfende Zuſammenſtellung bloß 
die nah gültigen Deftimmungen aufschmen, oder auch 
De aufgchobenen und durch andere erfeßten Deftimmuns 
gen, aufführen ſolten. Das eritere ſchien uns ſchlecht⸗ 
hin unthuniich, un) die Commilfion fah ſich deßhalb 
genöthige, ſich in Diefer Hinſicht über gewifle Prinzipien 
sw vereimigen. Das Außerübungkommen ift nad der 
Anſicht Der romiſchen Juriften eine lebendige Abſtel— 
lung eines Geſetzes; allein es iſt ſehr bedenklich, dieſe 
Auſicht zur allgemeinen Maxime zu machen, und es cr: 
ſcheint fiherer, an dem Grundfaße feſt zu halten, daß die 
Geſetze befteben, fo lange fie nicht ausdrüdlih aufgeho— 
deu find, und daß fie nur durch diefelbe Macht aufge: 
hoben werden können, der es zultcht, Diefelben zu erlafs 
fen. Was würde aus der bürgerlihen Geſellſchaft werden, 
wenn man ein nody gültiges Geſetz beliebiger Weife als 
aufgchoben betrachten könnte ? — Um cine nähere Vor: 
ftelung der Schwierigkeit und des großen Umfangs der 
ihr übertragenen Arbeit zu geben, verweilt Die Commifs 
fion in ihrem Bericht beifpielsweife bei Erwähnung der, 
die Cötenipeiehe betreffenden Verfügungen. Der für dieſen 
Theil. der Arbeit ernannte Derichteritatter hat diefe Verfü: 
ungen. (Öefebe, Decrete, Defdylüffe und Reglements) 
überiaupt ıyıöd.an der Jahl, unter 46 Abtheilungen zu⸗ 
fammengeftellt. Die Sommulfion hatte bis zum 26. Nov, 
43 Diefer- Abtheilungen, weldye 1569 Verfügungen unter 
füh befaifen, einer vorLiufigen Prüfung unterworfen. Unter 
dieſer Jahl von Verfügungen befanden fih 225, Deren 
Inhait autweder ganz oder theilweife noch gegenwartig 
fürhalten der Commilfion , mit. Ausnahme einiger 
meuigar Veſtimmungen, welde nicht kriminalrechtlichen 


— — Lu —— — — — — — 
Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Fuͤltig iſt. Die übrigen 1554 Verfügungen find nach Dem. 
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— find, für derogirt zu betrachten. Der Eommif: 
on verblieben, um Diefen Theil ihrer Arbeit zu beendis 


gen, noch 3 Abtheilungen, welche 146 kriminalrechtliche 


Geſetze und Reglements unter fi befaflen. 





Wien, den ı0. Jänner. 

S* Ef. k. apoftolifhde Majeftät haben dem bei, aller« 
hoͤchſtihrer Sefandrf aft am königl, preufifhen Hofe 
angeftellten Hin Grafen Wilderih Eduard v. Walder: 
— die k. &. Kaͤmmererswürde allergnadigſt zu verleihen 
geruhet. 





Der geſtern Vormittags verſammelte Bankausſchuß 

hat die Dividende für Das zweite Semeſter 1825, mit 
vier und Deeifig Gulden Bank : Dalnta für jede Actie 
bemeifen. 
Durch diefen Beſchluß ift die von der Dank: Divers 
tion angetragene Hinterlegung von 333,065 fl. 19%/ fe. 
in den Reſerve-Fond des Jnftitutes auf 282,444 fl. 19’/, Fr. 
us worden, und es werden daher für Das ganze 
Jahr 1825 nur 5 fl. 34’ fr. Bank : Baluta für jede Actıe 
in Den genannten Fond hinterlegt. 

Der von dem Baukausſchuſſe zu vertheilen beſchloſ— 
fene Detrag von 34 fl. Bank-Valuta pr. Actie fann vom 
10, Jänner l. 3. anz entweder gegen Die hinaus gegebe: 
nen Coupons, odergegen Haffenmäßig geftämpelte Quit⸗ 
tungen, in der hierortigen Actien : Rajje erhoben werden; 

Melchior Ritter v. Steiner, 
Danf: Gouverneurs : Stellvertreter, 
Bernhard Freiherr v. Esteles, 
Danks Director, 

Jacob of. Edler v, Lowenthal, 
Banf + Director. 





(Am Schluſſe unferes heutigen Blattes waren weder 


dir Pariſer Jeitungen vom 1. d. M., noch Die Zturtäars, 


ter, Muuchener und Augsburger Blätter angelangt) 





er 20, Jinner war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsſchuld WVerſchreidungen zu pt. in CM. gı'Yin; 
Dart. mit Verioeſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 147% 5 
detto_ Dittow. I. 821, für zoo fl, in EM, ıze; 
Wirner: Ztadtdanco: Dig. zu 24, pCt. in EMI, ga, 
Eanv. Münze pEt. — 
Banks Action pr. Stück 1155) in EM. 
Kundmadruny. ’ 
. „Der Ausfhuß der £.t. Bandivizchfdafts: Geſellſchaft 
in Wien gibt ſich die Ehre, die (P. T,) Herren Geſell 
fhafts: Mitglieder zu benachrichtigen, daß mit Genehmi* 
gung S" kaiferl, Hoheit, des durchlauchtigſten Proter 
tors der Geſellſchaft, H"'" Erjherjogs Johann, am 30. 
inner I. J., Vormittags um g Uhr, im hiefigen Land: 
hanfe, im Saale der Herren Stände, eine allgemeine 
Berfammiung gehalten werden wird, ju welcher diefel⸗ 
ben biemit geziemend eingeladen werden. 

Ueber die in dieſer Sikung, worin aud sur Wahl eines- 
neuen Praͤfes gefhriten werden wird, zu faſſenden Entſchlie⸗ 
ßungen, nud die übtigen Verhandlungsgegenſtände wird 
das, acht Tage vor derſelben im Bürean der Geſellſchaft 
zur beliebigen Einfiht der Hesren Mitglieder bereit lie 
gende, Programm näheren Aufſchluß ertheilen, 

Wien, am b. Jänner rd2b. 
Der Ausſchuß der Ef, Landwirth⸗ 
fchafts : Geſellſchaft in Wim. 





Dessiger; Anton, Strauf, ia rt Dorotheergaſſe N” rıoR, 
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Oeſterreihiſher Beobachter. 


Donnerſtag, den 12. Jaͤnner 1826. 
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Magsisten aus Warfhau zufolge hatte die Eides: 
Leiftung der Beſatzung, fo wie aud ſämmtlicher Civil: 
BDehorden Diefer Hauptftadt an den Kaifer Nicolaus 
am 2. Jänner Statt gefunden. S° kaiferl. Hoheit der 
Groffürt Eonftantin haben aus diefem Anlaſſe, um 
erſten Male feit erhaltner Nadridyt von dem Ableben S"* 
Majeftät des Kaifers Alerander, das Belvedere ver: 
falten, und den Eid der ruffiihen Garde : Regimenter 
für S*- Majeftät den Kaifer Nicolaus in Perfon ent: 
gegen genommen, Die poblnifhe Garde ſchwor in die 
Dände des Generals Arafinski, die übrigen Negimens 
ter unter Anführung der refpectiven Divifions:Gencriäle, 
Der Senat verfammelte fid zur Eidesteiftung im Schloſſe, 
die übrigen Autoritäten in ihren Burcaur. 

Am nämlihen Tage (2, Jänner) wurde zu War 
ſchau das Manifeft des Aaifers Nicolaus], vom ı2, 
(24.) December, worin Er Seine Thronbefteigung aus 
fündiget, nebft den Dazu gehörigen Beilagen (Vergl. 
Defterr. Beob, vom 7. und 8. d. M.) befannt ges 
macht. Außerdem find in der Warfhauer Zeitung 
(Monitor Warszawski) vom 2. d. M. noch folgende zwei 
kaiſerliche Bekanntmachungen, die fid) auf Das Konigreich 
Dohlen beziehen, erſchienen: 

1, 
Auszug aus dem Protofolle des Staats 
& ecretariats Des Königreidhs Pohlen. 

Bon Gottes Gnaden, Wir NicolausT, Kaifer 
aller Keuffen, Konig von Pohlen ıc. ıc, ıc. Machen fund 
alen und jedem, dem davou zu wilfen gelegen ift: 

In Anbetracht des Ft" und zieun Artikels der Der: 
fafungs : Urkunde, welche umwiderrufich Die Vereinigung 
des Honigreihs Pohlen mit dem ruflifhen Kaiſerthume, 
und in eben der Ordnung die Thronfolge vorfhreibt, vers 
ordnen Wir: \ 

Das Manifeft, weldes Wir unterm ı2. (24.) d. M. 
an alle Unfere Untertbanen, ohne Unterſchied, erliehen, 
betrifft gemeinfhaftlic Unfer Konigreih Pohlen, Wir 









verordnen Daher Die Kundmachung des erwähnten Ma: 
nifeftes in diefem Aönigreihe, undeben fodie Befolgung 
der in felbem enthaltnen Vorſchriften in Hinſicht Dee Ab: 
legung des Eides der Treue, welcher Uns geleiftet were 
den foll, wie aud in Beziehung auf die bezeichnete Epodye 
Unfsser Thronbefteigung. 

Pohlen! Wir haben bereits zu erkennen gegeben, 
daß es Unfer unabänderliher Wunſch ift, Daß Unfere 
Regierung bloß eine Fortfehung Der Regierung Weiland 
SS Majeftät des Kaifers und Königs Aleranderl. 
glorreihen Andenkens fenn möge, und eben Dadurd ha: 
ben Wir auch erklärt, daß Die Inſtitutionen, die Der: 
felbe euch gab, beibehalten werden follen, Diefem zufolge 
ſchwore Ich und verfpreihe vor Gott, daß Ich die Verfat: 
fungs:Acte beobachten und die Beobachtung Derfelben aus. 
allen Kräften anfreht erhalten werde, 

GErflehet Gottes Zegen für Uns, und helft Unsmit 
jener Aufopferung und mit jenem Dertrauen, — das 
Wir von cu, als ein theures Erbtheil des großen Herr: 
ſchers, deſſen Verluſt Wir beweinen, erwarten, — in 
der Ausübung der fhweren Pflihten, die Uns auferlegt 
find, und feid überzeugt, daß Wir, von Dem Geiſte lin: 
feres Vorgängers für euch durchdrungen, immerwährend 
mit ftets gleichem Wohlwollen euch von Unferer aufricd: 
tigften fönigliben Gewogenheit Beweife geben werdeit. 

Gegeben in Unferem Paifcelihen Schloſſe zu DS" 
Petersburg am 3, (25.) des Monats December, 
im Jahre des Heils 1825, Unferer Regierung im erſten 

Unter.: Nicolaus. 
II, 
Auszug aus dem Protofolle des Staats 
Secretariats des Aönigreidhs Pohlen, 


Don Gottes Gnaden, Wir Nicolaus J., Kaiſer 


aller Reuſſen, Konigvon Poblen se, zc. sc. In Erwägung, 
daß der Gang der adminiftrativen und Gerichts = Or: 
foäfte Unferes Königreiches Pohlen feine zeitweilige Un: 
terbrechung leiden darf, ohne dem Wohl des Landesund 
des offentliben Dieuſtes nachtheilig zu werden , haben 
Wir beſchloſſen und beſchließen, was folge; Art, 1. Dee 


ı 
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General der Infanterie, Fürſt Joſehh Jajont ſchet, wird ben mehrere vor unfern Augen ju Grunde gehen, und 


in füaer Wurde als Fönigliher Statthalter des genann— 
ten Königveihes und in feinem Wirkungskreiſe in Ge: 
maͤßheit der ihm ertheilten Löniglihen Vollmacht vom 17. 
(29.) April 1616 befiätigt. Art. 2, Ale adminiftratıven 
Deamten find gleichfalls ohne alle Ausnahme beibehalten, 
und haben fortwährend alle ihnen obliegenden Pflichten, 
nad den beftehenden Vorſchriften zu erfüllen. Art. 3. 
Die Gerichtsftellen werden fih ununterbrochen mit Der 
Ausubung der Gerechtigkeit in Unferem Namen befaſſen. 
Art... Die Vollziehung gegenwärtiger Verordnung, 
welche ins Bulletin Der Geſetze eingeſchaltet werden foll, 
tragen Wir Unferm Statthalter auf. Gegeben in Unfe: 
rem faiferligen Schloſſe zu S" Petersburg den as, 
(25.) December im Jahre des Heils ı825,. Unferer Re: 
gierung im erften. 
Unterz.: Ricolaus. 

Am 3. Jaͤnner wurde aus Anlaß der Ihronbefteigung 
des Ralfers Nicolaus zu Warfhan ein Te Deum 
gefungen, und zugleidy Die Bandestrauer für Den verflorbes 
nen Kaifer angelegt. 

Es hieß allgemem in Warfhau, daß S“ kaiferl, 
Hoheit der Großfürk Conftantin nähfter Tagen nad) 
S' Petersburg abreifen werden. 

Großbritannien und Irland. 

Die Londomer Hofzeitung vom 27. December 
enthält Die Anzeige, daß der Hof wegen Des Ablchens 
SS" Majeftät Des Kaiſers Alerander, dreiwöchentliche 
Trauer, vom ı. bis 22. Jänner, angelegt werde. — Die: 
felbe Zeitung meldet die Ernennung desH"" · Carl Ma chen⸗ 
sie, zum beittifhen General-Conſul auj Dapti, woer 
in Port au Prince refidiren foll, 

Der Allarm auf der Londoner Börfe hatte fidy ganz: 
Lich gelegt. Eonfols ftanden ziemlich feſt zwiſchen B2 und 
835. Am 29. zeigte ſich eine feine Neigung zum all, und 
fie gingen bis 817/, zurüd, boden ſich jedoch am folgen: 
den Tage wieder und wurden um 2 Uhr Bz'/, notirt. 
Schatztammerſcheine ul pari, 

H" Canning hatte am 28, December die Ehre beim 
Konige in Windfor zu fpeifen, worauf er fi zum Gras 
fen Liverpool, auf deſſen Pandfik Combewood, begab. 

Aus Gibraltar wird vom ı2. December gemel: 
det: „Wir theilen Ihnen mit dem lebhafteten Schmerz 
die traurige Nahricht von Dem Unheil mit, weldes Der 
(hrediihe Sturm der in Der Naht vom b. auf den 7. d. M. 
in unſern Gewäſſern wüthete, dem Handel der ganzen 
Welt zugefügt bat. Gegen 4 Uhr Abends am gedachten 
Tage fprang der Wind, nachdem der Barometerbeträcht: 
ih gefallen war, nah Welten um, and ftürmte die gan: 
ze Nacht hindurch mit einer Heftigkeit, wovon man ſich 
unmöglid einen Begriff zu maden vermag. Beim An: 
bruch des Tages, am 7. erblidte man von der Batterie 
S" Philipp, von wo aus man die ganze Bai überfehen 
taun, nichts als an die Küfte geworfene Schiffe; wirfa: 


der Orkan wüthete fo heftig, daß es unmöglid war, Die: 
fer unermeßlichen Anzahl von Unglüdlihet, die mit Ak 
lem Muthe der Verzweiflung mit dem Tode rangen, ki: 
nige Hulfe zu leiſten. Der erft heute beendeteh Jaãͤhlung atfer 
geſcheiterten oder ftarf befhädigten Schiffe zufolge, be: 
läuft fi Die Zahl derfelben auf zwei hundert und 
funfzig; darunter haben die von der englifhen, nord: 
amerikaniſchen und fardimifchen Handeismarine am mei: 
ften gelitten; drei franzöflfhe Schiffe befinden fih eben: 
falls Darunter, fie heißen le Victor: Amedee aus Marfeil: 
le; l'Atgo aus derfelben Stadt, und die Drigg l'Amiral⸗ 
Dilfaret aus SH Malo; es befinden fih auch nod) andere 
franzofifhe Schiffe von geringerer Wichtigkeit darunter, 
deren Namen wir aber nicht haben erfahren können, Die 
70 Mann ſtarke Mannfchaft eines columbifdhen Kor: 
faren, weldye an Die fpanifche Küfte geworfen wurde, war 
gezwungen, fid) an einen, dem Pak, wo fie ſtrandete, 
gerade gegenüber aufgeftellten Wachtpoſten zu ergeben. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nah haben auch ähnliche Unglücks⸗ 
fälle in den Gewäffern von Malaga und Carthager 
na Statt gefunden. Da man eine beträdhtlihe Anzahl 
von Matrofen, die von Froſt erftaret, oder beinahe ver 
hungert waren, auf dem Strand liegend fand, fo wurde 
zu deren Gunften ſogleich eine Subfeription eröffnet.” 

Am 25. October eröffnete die legislative Berfamms 
lung von Barbadoes ihre Sitzungen. Der Gouver 
neur verlas einen Auszug aus einer Depefche des Grafen 
Bathurſt, worin es hieß: „Er könne nicht genug aus: 
drücden, wie unzufrieden die Minifter S" Majeftät über 
die Gleihgültigkeit wären, mit der man die Ichte Parla: 
mentsactewegen der Sclavenbevölferung aufgenommen; 
er fönne nicht für Die Folgen ſtehen, die ein Benehmen 
der Art, nad) den wiederholt gemachten Vorſtellungen, 
im nächſten Parlamente haben dürfte.” 

Die Zeitfhrift Britannia enthält nadhftehenden 
Aufſatz: 

Das lebende Skelett, 

In London iſt, in Pal: Mall, ein fürchterliches 
Geripp, unter dem Namen des lebenden Skeletts of— 
fentlich zu ſehen, über welches uns aus der Feder eines 
Arztes folgender Bericht zugekommen iſt: 

„Der Name dieſes außerordentlichen Weſens iſt 
Claude Ambroiſe Seurat, geboren den 10. April 1797 
zu Troyes in der Champagne. Seine Mutter, ein Weib 
von guter Geſundheit, hatte weder einen Schred, nodı 
irgend einen Unfall zur Zeit der Geburtz fo daß feine 
Mißgeſtaltung in dieſer Hinſicht durchaus nicht aus du: 
fern Urſachen erflärt werden fann. Nach Der Ausfage 
feines Vaters — die Mutter ift todt — zeigte er nichts 
Außergewohnlihes in feiner Geſtalt, als er zur Welt 
fam; aber nad) meinem eigenen Urtheil kann id nicht 
zweifeln, Daf er fhon Damals eben fo außerordentlich 
mifgekaltet war, als jetzt. Er wuchs regelmäßig fort 


bis zu dem gewöhnlichen Endpunet des Wachsthums; 
aber. zugleich nahm aud feine Ausjehrung und der Ver: 
luſt aller Muskelkraft bei ihm verhaͤltnißmäßig zu. — 
Bei dem Gintritte in das Gemach, worin er fid befin: 
det, made eine zufammengefrümmt fiende Geftalt, 
Dünne, auspemagrrte Hände, eingefunfene Augen und 
ein fleifhlofes Gefiht auf den Eintretenden den Ein: 
drud reines ‚eben erft von einem langwierigen Kranken: 
lager Erftandenen. Die Geſichtszüge find volltommen 
ausgebildet, und fo, Daf fie im Zuftand der Gefundheit 
vieleicht felbft anziehend zu nennen wären; fein Auge 
ift Dunkel und ohne Fehler, Die tunica conjuncliva von 
einer fhönen Weiße; aber die Wirkung. Desfelben auf 
den Beobachter ift peinlih, durch jenen Ausdeud von 
Aengftlihkeit und Gläfernheit (glaciness), den man fd 
allgemein bei Perfonen, welche an der Phthifis leiden, 
wahrnimmt. Seine Zähne find gut, und feine Fähigkeit 
zu kauen entfpridt feinem Bedürfniß ; doch wird er 
bald dadurch ermüdet, eben fo wie durch jede andere 
Muskel: Anftrengung, wefihalb er, um feine Mahlzeit 
zu halten, Die lehte Kraft feiner Kau-Muskeln anwens 
den muß.” 

„Bergangenen Sonntag war id bei ihm zur Zeit 
des Mittageflens, Er nahm Suppe zu fih — Nudeln, 
wie ih glaube — ungefähre vier Eflöffel voll, und af 
Dazu den adıten Theil eines Pfenning » Franzjbrotes. 
Dieß und ein halbes Bläschen Cider machte feine ganze 
Mahlzeit aus. Vor dem Effen ſchien er änaftlid; als 
er die Hälfte der angegebenen Quantität verzehrt hatte, 
nahm fein Appetit merklih ab. Er ift im Stande, felbft 
feine Speife zu fih zu nehmen, wenn er fein Haupt 
halbwegs auf den Tifh herabbeugt, wo der Vorderarm 
zubt; aber wenn er trinken will, fo muß feine Stief— 
mutter (Die ihn mit großer Sorgfalt pflegt) ihm hei: 
fen, weil er das Glas nicht bis zum Munde erheben 

ann. Sein Schlaf ift gefund und gut; bloß zuweilen 
durd Alpdrüden geftört. Seine Verdauungstraft ſcheint 
binreihend für Ders, was Das ®efühl ihm antveist, und 
feine übrige Leibesbeſchaffenheit ift regelmäßig. Der Puls 
war, als idy ihn unterſuchte, voll, fanft und natürlich 
beſchleunigt; nad der Mahlzeit hatte er etwas zugenvm⸗ 
men. Seurat ſprach gut Franzöſiſch, und mit vieler Leb⸗ 
haftigkeit; Doch war er nad einigen Minuten ſichtlich er: 
fhöpft. Er hatte, wie er felbft erzäblte, bei der Leber: 
fahrt nicht den geringften Anfall von Seekrankheit ges 
habt; aud muß ih in der That bezweifeln, daf feine 
Muskelſchwäche Diefelbe ausgenalten hätte. Seine Ge: 
fundbeit war im Allgemeinen immer in gutem Zuftande 
gewefenz vor fünf Jahren hatte er indeß eine Leberver: 
bärtung , und auferdem einen Anfall von Pleuritis 
gehabt.” 

„Die ift im Allgemeinen die Beichaffenheit des Uns 
glüdtihen. Schrediih it fein Anblid, wenn er entElei: 
det ift. Die Größe Seurats it 5 Fuß 7 Zoll 5 Linien; 


und feine Gliedmaaßen find, was Die Pänge betrifft, in 
gutem Verhältniß. Nur, wenn er in das Gemach eins 
tritt, bemerkt man die Anftrengung, die es ibn Foftet, 
zu gehen, und Die fidy am beflen mit der eines Meinen 
Sindes, Das zu gehen verfucht, vergleichen läßt. Wenn 
er aufrecht daſteht, fo fällt das Auge auf Die ausge; 
jeihnete Vertiefung Des Bruftbeins, und die ſonder 
bare Biegung von den vorragenden Rippen zu den uns 
tern Rippen bin. Diefe Plattheit des Brufibeins erklärt 
die auffallende Erſcheinung, Daß bei-jedem Athemzuge 
zugleich Die Abdominal: Muskeln fihtlih auf: und ab: 
warts bewegt werden, und gleichſam mit zu athmen ſchei⸗ 
nen. Daß der Schlag des Herzens deutlich zu ſehen feyn 
muß, verfteht- fi von 'felbft. Auch die Yeber, in ihrer 
Lage unter den Nippen, ift deutlich zu erkennen; fie ift 
groß und verhärtet, wahrfheinlih durch eime frühere 
Entzändungstrankheit. Der Bauch IR zufammengezogen, 
und ganz gefhwunden, was bei folder Diät wohl nicht 
ju verwundern iſt.“ 

„Wenn erfih ummendet, fo zieht das Schulterblattbein 
unfere Aufmettfamteit auf ſich, Das von feiner natürlichen 
Lage abweicht, indem es auf dem Zrupesiuss Muskel 
bedeutend erhöht ift, der durch Den beftändigen Ges 
braud etwas geftärft und Daher fhärfer bezeichnet if, 
als die andern Muskeln; Die Mleinften Theile der sca- 
pulae (Schulterblattbeine) find wohl zu unterfcheiden. 
Wenn fie aneinander gebradyt werden , fo fann man 
die 5* woifchen die hintere Ecke derſelben und Den 
Rüden hinein legen; dort ift im Rüdgrat eıme beveus 
tende Geitenbiegung und ein Auswids an einer Der 
Cervical - vertebrae, Auf den Schenteln iſt faum eine 
Spur von Muskeln erhalten; das Anieband ift unge 
mein groß, weil ae Muskeln, welde die cylindrıfhen 
Anoden verhüllen follen , eingeihrumpft find. Die Hins 
ters Schenkel find in weniger erbaͤrmlichem Zuftand, als 
die vordern, doch auch äußert abgemagert, Die Haut 
über den Anieband ift roth; Die Fuͤße zeichnen fih nur 
durch -auffallende Breite aus.” 

„Der humerus (Sculterbein) hat, wo er am didften 
ift, nicht über 4 RoU an Umfang, indem die Muskeln 
bier nod viel mehr gefhwunden find, als um das femur, 
Kaum ift noch eine Spur von dem Deltoid und dem bi- 
ceps Nexor cubıti, Der Vorderarm mifit, wo er am dick⸗ 
ften it, 5%, Zoll; die Handmustkeln find, ihres häufigen 
Gebrauchs wegen, nicht ganz ihrer Kraft beraubt, Die 
Hand ift Dürr, doch fonft nit übel; nur find die Finger 
aufwärts gefrümmt.” _ 

„Die Urfache dieſes elenden Auftandes des Ungläd: 
lichen fheint im der allgemeinen Mibbildung des thorax 
zu liegen; für eine weitere Ausführung diefer Anſicht ift 
indeilen der Raum diefer Blätter zu befpränkt, und wir 
verweifen unfere Leſer deßfalls an ihre mediciniſchen 


teunde.” 
5 ortu J 11. 


Mabeiäten aus Liffabon vom ı2. December zu⸗ 
folge, waren S" Majeftät der König von Portugallan 
gedachten Tage, von Ihrer lebten Unpäßlichfeit volltom: 
men wiederbergeftelit, im erwünfchteften Wohlfenn aus 
Mafra in obgedahter Hauptftadt eingetroffen und mit 
dem frendigften Erithuftashiäis empfangen worden &" 
Majeftät gaben noch an erm'Tags eine offentliche Aus 
dienz, weldye von ae ı un er dauerte, 

rtanfreid. j 

Am 31. December empfing der König in einer Pris 
vataudienz den regierenden Herzog von xaunſchweig, 
der nachher den übrigen Mitgliedern der tkoͤniglichen Fa⸗ 
milie Beſuche abſtattete. Uebrigens nahm der Monarch 


an diefem und dem eg Tage die üblihen Neu: 
jahrs: Glückwünſche feiner Familie, der Prinzen von 
Geblüt, des Hofes und der Minifter, der Geiſtlichkeit 
und Staatsbeborden, fo wie der Stadt Paris an, 

Die 5Percents wurden am 2. Jänner mit o6 Ar. do 
Cent. eröffnet und mit g6 Fr. 7o Cent, geſchloſſen; Die 
3Percents mit 65 Fr. Bo Cent. eröffnet und mit 66 e 
gefdylöffen. — Am 5. wurden Die 5 Percents mit 97_ Fr. 
5 Cent, eröffnet, und mit 97 Fr. 5o Cent. geſchloſſen; 
die 3 Percents mit 65 F 75 Gent. eröffnet, und mit 
66 Fr. 30 Eent. geſchloſſen. 





Wien, den 21, Jänner, a 
Mit einem an den E£. E. eriten Dberfthofmeilter, 
Fürften zu Trauttmansdorff : Weinsberg, yelangten Als 
lerhöchften Kabinetss Schreiben, vom 9. Jänner d. J., 
baben 9° Majeftät die durch Das Ableben des Prinzen 
von Lothringen erledigte Stelle eines k. k. Arcierens 
Beibgarde » Capitäns, dem E. £. General der Kavallerie 
und Hofkriegsrath : Präfidenten, Prinzen von Hobens 
zolfern : Hechingen, ın Anerkennung feiner ausgejeichne: 
ten militärifhen Merdienfte und in Rucdfiht feiner bes 
währten Anhänglihkeit an die Allerhochſte Perfon S" 
Maieltät, an das durchlauchtigſte öfterreihifhe Kaiſer— 
haus, und an den Staat, allergnädigft verliehen, ' 
Derfelbe hat den Dienfteid in Diefer neuen Eigen— 
ſchaft geftern, den 10, d. M., in die Hinde S" Maie: 
ftät des Kaifers abgelent, und wird am nächſten Sonn: 
tage ,.den 15. in des eriten Oherſthofmeiſters, Fürften v. 
Zrauttmansdorff, Behaufung, durch denfelben der gan: 
zen Garde feierlich vorgeftellt werden. 


— haben © Majeſtät mit Allerhöchſter Ents 
fdyliefung vom 9. Jänner d. %., Dem General Der Kas 
vallerie und Gapitän: Pıeutenant der f. f, Arciren : keib: 

arde, Marquis Pambertie, Die wegen hoben Alters und 

amit verbundenen Gebrechen angeſuchte, Durch feine 
langen und treuen Dienfte wohlverdiente Leberfekung in 
den Ruheſtand zu bewilligen, und demfelben zum Merf: 
mahle Allerhochſtihrer Aufriedenheit, Die Feldmarfchallss 
würde zu verleihen gerubet. 

Die hierdurch ſich eröffnende Stelle eines Capitän: 
Lieutenants der F. k. Arcieren :Leibgarde, haben S 
Majeftät gleihzeitig Dem k. k. Feldicugmeifter,, Frei: 
beren von Lattermann, in Rückſicht feiner ausgezeichnes 
ten Derdienfte, Allerhuldreichft verliehen. 





©" Majeftät haben mit einem an den Ef. erften 
Dberfthofmeifter, Fürften zu Trauttmansdorffs Weinss 
berg, erlaffenen Allerhochſten tabinets »s Schreiben, vom 
®. Klum d, J. den bis dahin beit S" königl. Hoheit 
dem Erzherzoge Ferdinand, als Dienft : Kämmerer an: 


HauptsXedactenr: Jofepb Anton Pilat, 


s4 — 


—ñi 


geſtellt geweſenen General-Major, Grafen v. Desfourg, 
u Höchſtdesſelben Oberſthofmeiſter zu ernennen geru— 
etz; in welcher neuen Eigenſchaft derſelbe —— den 
io. d. M., den Dienfteid ın die Hande S" Majeftät des 
Kaiſers abgelegt hat. 





Am 12, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld : Verfhreibungen zu 5pEt. in EM. 92°%s; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 145% 5 

detto detto v. J. ı821, für 100 fl. in EM. a22,; 
Wiener: Stadtbanco : Dblig. zu 2'/, pCt, in EM. ag", 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 
99'% Br. Ufo. — Eonv, Münze pCt. —— 
Dank: Actien pr. Stüd 1166%/,, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Ueber das Schickſal des befannten franzoſiſchen Na: 
turforfchers und vormaligen Neifogefäbrten Aleranders 
von Humboldt, HP" Donpland, erfährt man durch 
eine Perfon, weiche in dee Mitte Decembers vorigen 
Jahres aus Paragman nad Fiverpool zurückgekehrt ift, 
und in Diefem Lande von dem Dictator, D. Joſe Gafpar 
Rodriguez de la Francia, gleihfalls lange Zeit hin— 
durch gefangen gehalten, und nur erftaufdie Dringendfte 
Verwendung des pm Canning, durch den brittifhen 
Conſul zu Buenos: Ayres, auf freien Fuß geftellt wor 
den war, daß H" Donpland, den die erwähnte Pers 
fon öfter geſehen bat, fid bei guter Geſundheit, aberin 
einer fehr peinlihen Lage befand, und ih im Jänner 
1825 in Dem indifhen Dorfe Santa Maria aufbielt. 
Diefer — Naturaliſt hatte bei ſeiner Aufhebung 
am linken Ufer des Parana, auf dem Gebiete von 
Buenos: Anres, wo er fih mit Dem Anbau des Thee von 
Paraguan beſchäftigte (zwiſchen Corrientes und tar 
pua) mehrere Derwundungen erbalten, und Die zchn 
(vermuthlich in feinen Dienften befindlichen) Indianer, 
weldıe cbenfalls mit hinweggeſchleppt worden waren, 
wurden auf Befehl des D" Krancia in der Hauptſtadt 
Affumption erſchoſſen. H" Bonpland wurde am 
fangs nah San Janacio und hierauf nah Santa 
Maria-gebradt. Er darf fih nicht weiter als aufeine ° 
Praua von dem lehten Dorfe entfernen, und ſieht fi 
häufig den bärteften Pladereien und Unbilden ausgefeht ; 
er befißt bloß eine kleine Pflanzung, woer Rhum dufik 
lirt und von einigen Indianerinnen Baumwolle fpiunen 
täft. Zu Affumption befinden fih noch mehrere Kran: 
zofen, Die in nleihem Gewahrfam gehalten worden, Einer 
derfelben, Lonis Escofier Sohn eines franzoſiſchen 
Hanvelsfhiffs : Capitäys, ſchmachtet fogarzu Billa dei 
PBilar in fetten, weil erausfeiner Haft nach Corrien: 
tes entfloben war, auf welcher Flucht er 75 Tage lang 
in den Wäldern umberirrte, wo er von —2 96 
fangen, und dem D" Framcia ausgeliefert wurde. 


BVerleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1106. 


Im 


* 13 
Comptoir Des öfieer. Heobachters ift fo eben erfhienen: Heinrich Cotta’s, 
Tafeln zur, Beſummumg des Inhaltes Der runden Hölzer, der 


“ 
'a’s, Cönigl. fühf. Ober: Forftratheser., 
Klafterhelzer und des Neifiges, fo wie 


m Berechnung der Nut: und Baubolz: reife. Auf hoben Befehl S" Ercellenz des Hine Erneft Gita: 
e 


n von Hoyos, k. k. oberfien Hof: und Yandesjägermeifters te, ıc., anf ofterreidifbes M 


und mit mehreren Sufäßen, 


ı fl. 3o fr. EM, 


aaß redueirt. 


zum Gebrauche fiir oſterrechiſche Forſtmänner eingerichtet von Leopord 
Grabner, Iſſiſtent an der kat. Forſt-Lehrauſtalt zu Mariabrunn. 


Groß B., cartouirt und beſchnitten 


N ro. 
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* Zeit der Barometer 
-Meteorolezifbe Brodadlung. | Yarifer Maf. Wiener Maßs. 
Berbabtungen / Hupe Morgens.| 27.279 # 08,3% 
vom ri, Jänner, ) Iubr Nadmir.| 27325 28 ı 0 
10 Uhr Abends, 27.333 3 ı ı 





Srantreid. 


Di Moniteur vom 1.d.M. enthält nachſtehenden 
Auszug eines Schreibens Des H"" Bellanger, Fonig 
lien Botaniften zu Pondichery, welcher HK Desbaf: 
fayns de Rihemont auf feiner Landreife nad Ju: 
Yen begleitet ’ 3 


„Teheran, den 2. Juli 1825. 
Mach einer Reife von beinahe 1600 bieues find wir 


endlich hiez in Der Hauptftadt von Perfien angelangt, wo 

ir uns feit vierzehn Tagen befinden. In meinen letz⸗ 

Schreiben erſtattete ich Ihnen Bericht über unſere 

Reife von Ziflis nah Tabris, und die Aufnahme, 
Die uns beim Thronerben von Perfien zu Theil geworden 
war; ıdı werde Daher den Faden meiner Erzählung von 
dem Zeitpuncte an aufuchmen, wo wir lehtgenanntc 
Stadt verliefen.” 

„Wir mahten uns am 2. Juni auf den Weg; ın 
dem Maaße, wie wir uns yon Tabris entfernten, wur: 
De das Terrain almählig hoher, bis wir endlich in Die 
Gebirge von Tſcharaf und Kaflanger gelangten, 
Deren Höhe nad unfern barometriſchen Beobachtungeu 
ungefähr 700 Zoifen beträgt. Der Schnee war erft vor 
Kurzem in deu Gebirgen gefhmolzen ; die höchſten Der: 
fuppen waren noch Damit bededt, und bleiben es auch 
den ganzen Sommer hindurch. Der Anbiid des Landes 
war von dem, was wir bisher gefeben hatteu, ſehr ver: 
fdieden. Hier war feine Dürre, keine Unfruchtbarkeit 
mehr zu bemerken; Das Auge weidete fi mit Ergoben 
an den unermeßlihen Wieſen, Die mit einer prachtvollen 
Begetation bededt, und dem lieblichſten Blumenfchmels 
geziert waren. Jh glaubte su träumen; ich fammelte eine 
Menge herlicher Pflanzen und Gewächſe von verſchiede— 
un amlen; unter andern eine Muslkaten-Hyacinthe 
(Huscari) mit einem ungeheuren Zwiebel, die einen ſtar— 
fen Mustatgeruch ‘hat, deren Gefhmad aber herb und 
rnangenehm ift.” 

„Ho. Richemont wurde in der Hauptftadt von 
Perſien mit denfelben Ehrenbezeugungen aufgenommen, 


‘ . 
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eichiſſer Beobachter. 


Freitag, den 15. Jaͤnner 1826. 
























die ihm in Tabris zu Theil geworden waren. Er wur: 
de bei feiner Ankunft zu Abut » Daffan: Chan, 
vormaligem perfifhen Botfhafter in Frankreich und Eng: 
fand, und jeßigem Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, geführt, in deſſen Haufe eine Wohnung für ihn 
bereitet worden war, Einige Tage darauf wurden wir 
von Dem König der Konige, Dem Herrn und Gebieter 
Alter, dem Schatten des Ewigen auf Erden, mit Eimem 
Wort, vom Schah felbft empfangen. Nie fab ich ein merf: 
wäürdigeres und theatralifheres Schaufpiel; um irgend ci: 
ne auſchauliche Vorftellung davon. ju geben, wäre eine 


ange Beſchreibung desfelben nöthig, wozu mir aber die 


Jeit mangelt; überdieß müßte diefelbe, um mid) des mors 
genfändifchen Husdruds zu bedienen, mit Goldwalfer 
geſchrieben ſeyn, was ich aber unglüdligerweife nicht br: 
ſihe. Alfo nur eine Eleine Skizze davon: Nadydem wir unter 
dem Geleite von Kolbenträgern, welde auf diejenigen, 
die nicht ſchnell Platz madıten, um den Jug hindurch zu 
lajien, wader einhieben, Durch Die Stadt geführt wor: 
den waren, gelangten wir an die Pforte des Pallaſtes, 
und traten in einen ungcheuren Hof, indem der Schah, 
um uns feine Macht zu zeigen, gegen 5000 Mann Auf: 


volk und Artillerie, die auf europäifhe Weife organifire ' 


waren, verfammtelt hatte, Die bei unferer Ankunft ma: 
nöoreten. Sämmtliche Geſchütße waren mit perſiſchen 
Standarten geziert, und Trophäen vecherrlicten dieſes 
Schauſpiel. Bei Der Annäherung des Hene yon Nicher 
mount, der das Schreiben des Königs trug, wurde 
Dee Generalmarſch geſchlagen. Wir hatten uns auf reich 
aufgezäumten Zeltern nah dem Pallafte begeben, von 
denen wir nun abftiegen, und in eine Art von Vorge— 
mad traten, Das 10 Minuten von Den Gemächern des 
Schah entfernt iſt, und in dem fih alle Miniſter Befanz 
den. Es wurde uns Roſenthee und bierasf Das Kallnahn 
oder Die perfifhe Pfeife gereicht, Wir wurden bierauf 
von dem Dberftceremonienmeifter S" Majeftät und dem 
Miniſter Der auswärtigen Angelegenheiten, Abuk 
Haffan: Ehan, in Begleitung einer Menge anderer 
Chans im Hofcoftume, und einer großen Anzahl Dee 


Thermometer ‘ EEE ‚iQ 
Wind. Witterung eNEht 
innerer Aufierer art ir g Kr 74 
Pr AND. ſarrach. | Wolfen, —— 
+ 10,0 SSO. Mil. — 
+ 9.0 sen. — trüb, 


waffneter nad dem Thronfale geführt. Als wir an eine 
tleine Pforte gelangt waren, öffnete ein Thürhüter von 


ungebeurer Statur, und miteinem wahrhaften Lucifers⸗ 


Geſichte Diefelbe, und wir traten T einen Garten, wor: 
in fi · zwei einmder gegenüßer 


fanden, Am Fuße desjenigen, der dem Audienz Saale 


gegenüber liegt, ftanden eine Menge Höflinge im gro: , 


Gen Eoftume in Einer Neihe und unbeweglih glei Bild: 
“fäuten, kaum zu athmen wagend, obſchon fie ungefähr 
"200 Schritt von demjenigen entfernt waren, der mit 
Einem Wink den Faden ihres Lebens zu zerſchneiden 
vermag.” = 

„Devor wir in den Thronſaal binaufftiegen , rief 

Der -Dberficeremonienmeifter-aus allen feinen Kräften, 
Daß der Vicomte Desbaffayns de Ride 
mont, Ucberbringer eines Schreibens S" 
Majelätdes Königs von Franfreidh einzu— 
laffen zu werden begehre. Der Schah erwie: 
derte: Es ſei willkommen! Wir wurden hierauf 
nad zweimaligen Derbeugungen , in den Thronfaat 
eingeführt, Der Vicomte legte Der Etiquette zufolge, 
vor dem Schah, der auf einer Art von Thron oder 
Stuhl von altfraͤnkiſcher Form, welder ganz; mit@delge: 
fteinen bededt war, faß, das Schreiben und das Geſchent 
des Königs nieder.” 

„Der Thronfaal war von aufßerordentliher Pracht, 
und mit Spiegelverzierungen, welde den Kryſtall nad: 
ahmten, geſchmückt. In der Nähe des Schah, zu feiner 
Linken, ftanden die Großen feines Hofes in einer thea: 
tralifhen Stellung, wovon der eine deffen Diadem, 
der andere deſſen Säbel, diefer deffen Schild, jener 
deffen Scepter hielten. Man kann nichts Schoͤneres fe: 
ben. Aue dieſe Infignien waren ganz mit Edelfteinen 
bededt, an dem Knopf des Schildes ftrablte ein Sma: 
ragd von außerordentliher Größe. Der Schah trug Arm: 
binder, in deren Mitte zwei der großten Diamanten 
glänzten, die man kennt. Auf beiden Seiten des Saals 
fanden mehrere feiner Söhne, ftarr und unbeweglid, 
gleidy Bildfäulen; fie waren fimmtlih pradtvoll ange 
zogen, und mit Edelfteinen bededt, Dem Schah ge: 
genüber , und hinter ung figurirten in einer Art von 
Veftibule Männer im großen Eoftume, welche auf ih: 
zen Schultern goldene Beile, als Abzeichen ihres fürd): 
terlihen Amtes, trugen, und die Blicke ftarr auf den 
Herren und Bebiether Aller gerichtet hielten ; fie 
machten nit die mindefte Bewegung, welde, verrathen 
Eonnten, Daß fie lebende Wefen ferien.” 

„Diefes erhabene Stilfhweigen, und die aſiatiſche 
Pracht, welche bei diefem Scaufpiel herrfchte, flößten 
ein Gemiſch von Graufen und Bewunderung einz auf 
unferm armen Dragoman bradıte es eine ſolche Wirkung 
hervor, daß er frank wurde. Der Schah erfundigte fid) 
nah Dem Wohlbefinden Earl X. und unferer Prinzen, 


egende Pavillons be⸗ 


‚und that mehrere Fragen, welche die Theilnahme, dieer 


gegen unfern Monarhen und Frankreich heat, beweifen. 
Hv. Rich emont ertheilte ihm mit Würde befrledi⸗ 
gend Antworten auf Alles.” Dr 

„Beth: Air cha iſtſein Mann Yon ungefaͤhr b6 
Jahren, wenigerdurd feine Züge als durch feinen Dart 
aysgezeichnet, der, wie Sie wiffen, hiftorifch gewor: 
den ift ; derfelbe bedeckt hm faft das ganze Antlih, laft 
kaum feine Augen fehen, ind wallt bis zum Gürtel hin: 
unter. Der Schah ift Daher die Bewunderung feiner Un: 
terthanen, welche fagen, daß es keinen größern Herrſcher 
auf Erden gibt, denn er hat einen langen Bart, eine 
zahlloͤſe Menge Frauen und viele Roffe.* 

„Die Audtenz dauerte ungefähr eine-Biertelftunde, 
worauf wir mit Demfelben Ceremoniel nach unferer Woh⸗ 
nung zurückgeleitet wurden,” 

„Ich darf nicht unterlaffen, Ihnen zu melden, daf 
H" v. Richemont vom Schah den Sonnen; imd Lowen. 
Orden zweiter Klaffe erhalten hatz es ift- ein achtſtrah⸗ 
liger Stern, mit Diamanten und farbigen Steinen vers 
siert, der am Halfe getragen wird; ich felbft Habe den 
Drden dritter Klaffe erhalten, den man im Knopfloche 
trägt.” 

„Dev. Riche mont hat mir in dem letzten Tagen 
die lebhafteften Deforgniffe verurfaht. Bei der Ankunft 
allhier, war er durch die Beſchwerden der Reife und meh: 
rere Sonnenftide , wovon id) auch meinen Theil bekom⸗ 


men habe, leidend. Plotzlich und zwar am Tage nad) der 


Audienz beim Schah, wurde ervon einer&ehirnentzündung 
befallen, welche die beunruhigendften Symptome dars 
bot; durch die angewandten Mittel genas er endlich, 
wozu der DF Mac: Neil bei der englifhen Gefandt: 
ſchaft ebenfalls beigetragen hat. DerZuftand von Schwäche 
worin er fid befindet, zwingt uns unfere Abreife aufzus 
fhieben, Um die ausncehmende Hike, die in diefer Jahres: 
zeit herefcht und die ungefunde Luft von Teheran zu 
vermeiden, wollen wir einige Zeit in Den Gebirgen um 
die Hauptftadt zubringen. Ich hoffe daſelbſt meine natur: 
biftorifhen Sammlungen zu vermehren. *) 
Großbritannıen und Irland. 

Durch das brittifhe Shiff Tees, weldes auf der 
Rückkehr aus DOftindien bei der Afcenfions: Infet 
angelegt hatte, erfährt man, daß dieſes Tonft öde und 
verlaßne Eiland in ſchnellem Wahsthum und Gedeihen 
begriffen war, und bereits Die verſchiedenartigſten Gemüfe 


*) Einem Schreiben des H"" Fontanier, fönigt. 
feanzöfifhen Naturforfhers in Perfien an den H’"- 
Amadee Jaubert zufolge, das aus Sultaniah, 
der Sommerrefidenz des Shah vom 3. Auguft v. J. 
datırt ift, hatte der Vicomte v, Richemont, Ta 
heran verlaffen, und fihb nah Ispahan begeben, 
um fid von Dort über den perſiſchen Meerbufen nach 
Dombay einzuſchiffen. 

Note des Moniteurs. 
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and Vegetabilien namentlich, franzöfifhe Bohnen, ſüße 
Erdäpfel, Lauch, Peterſilie, gelbe Rüben, und Stedrü: 
ben, Mangelwurzel, Kohl, Kürbiſſe, grüne Erbfen, Lats 
tich, Spinat, Kreffe, Senf, Bohnen, Waffer: und Bir 
fammelonen, Bananas u, f. w. in’ Heberfluß erzeugte. 


Diefes verdankt man dem Eifer und der Geſchicklichkeit 
des Oberſten Micolls und feiner 6o Seeleute, welche 


diefes bisher faſt unfruchtbare Eiland foangebaut haben, 
daß felbes nunmehr beinahe die gefammte brittiſche Sta: 
tion in den afritanifhen Gewäflern mit Waffer und frie 
ſchem Gemüfe verſieht. Die Admiralität hat ebenfalls alles 
jur Urs und Fruchtbarmachung Diefer nunmehrigen Gr: 
frifhungsinfet beigetragen. Es find dort keine Hafen:, 
Anker oder fonftige- Jolle zu entrichten, und den in Noth 
befindlihen Kauffahrern, Die daſelbſt anlegen, müflen die 
Lebensmittel zu denfelben Preifen verabfolgt werden, 
welche die Regierung felbft für Die an ihre Schiffe gelie⸗ 
ferten Vorräthe bezahlt. 

Ueber einen großen Kometen, derim Herbſt vori: 
gen Jahres in der füdlihen Hemifphäre fihtbar war, ents 
halten englifhe Blätter, Durch die Mittheilung eines 


kürzlich von Daher zurückgekehrten englifhen Schiffes, 


deſſen Eapitän HR. A. Newman den Kometen beob: 
achtete, folgende Details: „Der Komet , weldyer einer der 
größten ſeyn foll, die vielleiht feit jenen von 1682 oder 
1759 (wenn beide, wie man glaubt, diefelben find) ge: 


fehen worden, und den Aometen von ıBıı an Größe. 


übertrifft, wurde zuerſt gegen Ende Septembers ſichtbar, 
und hatte damals die Lichtftärfe der Plejaden, bei einer 
Höhe von ı6 bis ı8 Grad und keinen beträchtlich langen 
Schweif. Seine ſchnell zunehmende Lichtftärfe und 
Schweiflänge, fo wie feine retrograde Bewegung zeigten 
bald, daß er fih mit großer Schnelligkeit der Erde na— 
here, und um die Mitte Dctobers, war er gegen Ende 
der Abenddämmerung in mondſcheinloſen Nächten, der 
größte und deutlichfte Himmmels : Körper am Firmament. 
Der Schweif hatte am 15. Detober eine Länge von fieben 
Graden. Ungefähr einen Mongt fpäter, am ı2. Novem: 
ber erſtreckte fi der Schweif funfjehn Grad vom Kern, 
und Der-Kern ſelbſt war dem unbewaffneten Auge fit: 
bar und fein fheinbarer Durchmeſſer größer als der des 
Jupiter, Der Schweif hatte eine Eleine Krümmung und en: 
Dete ſich, wie gewöhnlich , in matte haarähnlihe Strahlen. 
Der Komet fdyien fi nun wieder von der Erde zu ent 
fernen. Der königlihe Aftronom an der Sternwarte in 
der Kapftadt war thätigft mit Der Berechnung der Ele: 
mente der Bahn Diefes Kometen beſchäftigte. 


— 


Teutſchland. 
Der Subdirector der rheiniſch⸗weſtindiſchen Com: 
pagnie, H" Becher, ift von dem mericanifhen General: 
Eonful zu Brüffel, H"" von Goroftiza, beauftragt wor: 


— 





den, Tür Die nah Mexico beſtimmten preußiſchen Ham 
delsgüter in den Provinzen des preußiſchen Staates von 
der Wefer bis zur weftliden Grenze, Urfprungs:Erjeng: 
niffe ausyufertigen, auch fonft innerhalb diefes Bezirks 
vorfommende Gefchäfte, melde auf den Handel mit Mes 
xico Bezug haben, zu beforgen, und ©&** Ercellen; der 
konigl. preußiſche Minifter des Innern und Des Handels 


hat ihn antorifirt, Diefen Auftrag anzunehmen. 





Wien, den 12. Jänner. 

Nahftehendes it der Vortrag, weldhen der Com 
verneur⸗ Stellvertreter der privilegirten oͤſterreichiſchen 
Mationalbant , H" Melchior Ritter von Steiner 
Chef des £. £. privil. Großhandlungs- Haufes Steiner 
und Eomp. an den Bank: Ausfhuß in feiner am 9. d. M. 
Statt gefundenen VBerfammlung gehalten hat: 

„Indem mir Die ausgezeichnete Ehre zu Theil wird, 
diefer hochgeachteten Verfammlung die Fortfchritte ‚des 
öfterreihifhen Bank: Inftitutes zu entwideln; fei es mir 
vor Allem geftattet, den geehrten Ausfhuß aufden em⸗ 
pfindlihen Verluft aufmerlfam zu machen, welden dies 
fe Anftalt durch das am ı7. September v. 3. plöglid er 
folgte Hinfcheiden,, des bisherigen H""" Bank: Gouver 
neues, Jofeph Earl Grafen von Dietridftein, 
erlitten hat.” 

„Diefem ausgezeichneten Gefhäftsmanne, welder 
mit einem gewiß feltenen Ueberblide die ausgedehnten 
Gefhäfte des Inftitutes, ſchon in feiner Entwidelung, 
und feither durch eine Reihe von acht Jahren leitete, — 
weldyer mit raftlofer Thätigkeit alle Zweige Diefer ges 
meinnübigen Anftalt umfafte und beliebte — und wek 
cher das Beſte diefes Inftitutes fortwährend bezielte und 
förderte, fei daher öffentlih und aus innigfter Ueber 
jeugung unfer aufrihtigfter Dank gezollet !” 

„Das fo eben abgelaufene Jahr reiht fih rückſicht⸗ 
ih feiner Erträgniffe in gefteigerten DBerhältniffen an 
die vorhergegangenen anz und cs gereicht mir, wie der 
Bank: Direction, in der That zum hoöchſten Vergnügen, 
Ihnen, meine Herren, wiederholt eröffnen zu können, 
daf keine neuen Geſchaäfte erforderlih waren, um Der 
Actien-Geſellſchaft dDiefen vermehrten Nutzen zumen: 
den zu konnen; ſondern, Daß derſelbe durch das fort 
währende Weiterfhreiten der in den Jahren 1620 und 
1821 übernommenen wichtigen Unternehmungen herbei 
geführt worden ift.” 

„Da ih Ihnen nun ebenfalls ganz und gar keine 
Veränderung in den Vorſchriften der Statuten, und 
des Neglements vorzufchlagen veranlaßt bin; fo ift es 
mir gegönnet, der verehrten Verſammlung fogleih den 
Stand jedes einzelnen Gefhäftszweiges im lehten Jahre 
darftellen, und fodann auf Die detaillierten Erträgniffe 
desfelben übergeben zu können,” 


— SB — 


welches am Ichten December ıB24, in 
ſtellte, erhob ſich 


Das Escompte⸗Geſchäft, 
892 Stüden merkantilen Effecten, einen 
im Laufe des Jahres 1825 auf 12,843 Stücke merkantile Effecten, im Betrage von 63,919,2B5 fl. 


Werth von 6,215,075 fl, 6 kr. dar 


52 fr., und weist nad den Statt gefundenen Einkaffirungen mit lehten December 1825n0d) 1407 Stüde merkan⸗ 
tile Effecten, im Werthe von 23,525,976 fl. 235 fr. aus. — Diebei muß ih der ausgezeichneten Vorſicht dankbar 


‚erwähnen, mittelft welcher die in Der Beilage verzeihneten 


„jeden Verluft für das Inſtitut hintan zu halten wußten. 


Herren Cenſoren and) in dem nun abgelaufenen Jahre 


Das Leib®efhäft — ae 
ſtellte mit 31; December 1824 an Pfandern 27,228,12g fl. 59 fr. Dar, wofür 14,795,200 fl. geliehen waren. F 
Im Laufe des Jahres 1626, kamen 51,414,113 fl. 27 fr. an Pfändern, gegen einen Vorſchuß von 32,041,200 fl. — Pr. 


. hinzu, und mit legten December 1825, verblieben nah den eingetretenen Auslöfungen in der Berwahrung des Juſü— 
tutes an Pfändern 24,B06,417 fl. 7. fr, zurüd, worauf die ausftchenden Vorſchüſſe 12,665,700 fl. betragen baden. 
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Die Papiergeld-Einléeſung, 
welche ſich mit letzten December 1824 auf 264, 342, 600 fl.— Er. erhob, vermehrte ſich im Jahre 1825 um 29,577,075 fl., 
und ftelle fidy Daher mit legten December 1825 mit 313,719,675 fl. dar. . 


Die fämm 


beftanden am letzten December 1824 in . . 
‚Im Jahre 1825 wurden empfangen 0.0. 


Die Einnahme erhob fih Daher auf en 
"Die Ausgaben fliegen auf . 


Daher mit lekten December ı825 in fämmtlihen Bank: Kaffen » p 
verbleiben, und fih ein Geſammt-Verkehr im Jahre 1825 


von 689,583,712 fl. 56 fr. ausweifet. 


Durch das Fscompte: Gefhäft R . F P . 
Durd das Leih-Geſchäft ri . 


Durch die Zinfen von dem übrigen Stammvermögen der Bank, und durd 
die Provifion von Staatsgüter: Kauffpilings: Neften . 
Durch Gebühren von Anweifungen, deren Minimum zur Erleichterung des 


Verkehrs auf 200 fl. herabgefegt wurde . 
Durch Münjgewinn BE: a a Ri ‘ 
Durd die Zinfen des Neferve: Kondes . . R — 


"Die Erträgniffe ſtiegen daher auf . r . 
"Wenn aber hievon die zu den Einnahmen des 
und Die Regie : Auslagen mit . » . . 


— werden; ſo ergibt ſich ein reines Ertraͤgniß von 


jernach entfällt für jede der beſtehenden 50,621 Ac: 
tien ein Gewinn von dg fl, 34'/4 fr, und wenn man bie: 
von die gewöhnliche, im erſten Semefter bereits ganz ver: 
theilte Dividende von-3o fl. abſchlagt, fo erübrıiget noch 
‚ein Uebergewinn von 3g fl. 34’, fr. für jede Aette. 

Die Dank: Direction fhlägt Ihnen vor, von Diefem 
Uebergewinne 35 fl. zu vertheilen, und den verbleiben: 
den Reft, welcher ein beiläufiges Schstheil des Ueber: 
gewinnes bildet, im den Referve: Fond zu hinterlegen, 
wodurch fih die Verzinſung einer Actie im Jahre 1825 
auf 65 fl. erheben; und Der Anſpruch auf den Referve: 
Fond fidy für jede Actie von den Dermaligeu 45 fl. 14%, 
fc. mit Derüdfichtigung Der eigenen — — des Pens 
fiong : Fondes, auf 50 fl. 6% fr. fteigern würde. 


Zu diefem Vorfhlage wurde die, Bank: Direetion . 


durch die Betrachtung bewogen, Daß eine gradative Stei: 
gerung der Erträgnilfe der Actien, den Eredit dieſer Ei 
feeten fortwährend zu vermehren gceignet ſei — daß durch 
‚ die Hinterlegung eines beiläungen Schscheils des Leber: 
gewinnes auf Den einitigen Realiſirungswerth der Actien 
nfeihmäßig günftig gewirkt werde — und daß fid) Der 
Reſerveſond des Inſtitutes, mit Hinzurechnung Der beu: 
rigen Uebergewinus-Quote, und mit Einſchluß des Pen— 
tions: Jondes der Danf » Dramten, auf Div allerdings 
dedeutende Ginlags: Zumme von 2,5356,755 fl. 15 Ir. cr: 
beben wird, welche bei der vorfihtigen Gebahrung Diefes 
JInſtitutes mit aller Wahrſcheinlichkeit nie zur Dedung 


— 





tlichen Caſſeſtände 


44,014,486 fl. 34%, tr. 
343,755,391 „ 16 5 


387,749,877 fl. 50° Er. 
545,B4B,321 "do 5 


41,901,556 fl. 10%, Er. 


* . . * . * 


* “ * . * 


Die Erträsniffe 
der Anftalt im Jahre 1825 waren Die folgenden, und swar: 


845,421 fl. 48 Er. 


P 728,752 „ 21 5 
. . . 2,289,6313 „ 26Y/ 
N ie 0 39,241 Y/ 

. . .. . . . : 11,460 er 80 2 

. . * “ . . 150,803 „ — 4 
en 64043, 272 fl. 22 Fr 

Jahres 1826 gehörigen 296,681 fl. 50. fr, 

“ . v . 224,402 „ 22%, „ 521,004 „ 2/ı m 

f j . + 3,522,188 fl, ' 29’, fr. 


von Ausfällen nöthig werden dürfte; ſomit fortwänrend 
in immer ——— Verhaältniſſen durch feine Verzin— 
fung vortheilhaft auf die Dividenden der künftigen Jchre 
wirfen — + \ 
ndem ich Die verehrte Verfammlung erfuhe, die⸗ 
fem Vertpeilungs ⸗ — — Bank; ——— aus 
den angeführten Grunden gefälligft beiſtimmen zu wollen, 
erbitte ih mir zum Schlufſe die Ermächtigung des löblı: 
dien Bank: Ausſchuſſes, SE. k. Majeftät, dem erbi« 
benen Gründer dieſer — en Anſtalt, den um: 
terthänigften Dank der Action : efeuidaft, für den Die: 
fem Jnftıtute neuerlid) —— allergnaͤdigſten Schuß, 
an der Spitze der Bank-Direction treugehorfamft dar: 
bringen zu Dürfen.” 
(Die Bchagen folgın.) 


(Die Parifer Blättervom 3. d. M.,dann die Ztuttyars 
ter, Augsburger und Mündener Zeitungen waren am 
Schluſſe unferes heutigen Blattes nod nicht angekommen). 





Am 22. Jänner war zu Wien der Mitteloreis 
Staatsihuld: Berfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 02 * 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 147%. 

‚ Detto_ Detto v. 5. 821, für 100fl.in EM. 1: 
Wiener: Stadtdanco : Dblig.zu 27% pkEt. in EM 
Conv. Münze pCt. — 

Bauk: Actien pr. Etäd 1164 in EM, 


J 
120,15 
’ a, ’r 


Haupt: Kedacteur: Joſeph Anton Pilat. i 


Verleger: Anton Strauß, ıu der Dorotheergaffe N” 1108, 


NMro . 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 14. Jaͤnner 1826. 








Zeit der Barometer. 





Meteorologiſche Beebachtung. | Parifer Maſſ. Wiener Maſi. 

Deobachtuagen 8 ubr Morgens J 27.0 |25 ı8. 5% 

vom 12. Jänner. J 3 Uhr Nachniit. 27.0 3ı un 
wo Uhr Ubınds. 27.430 23 a 3 





Rußland 


Simmtige Berliner Blätter vom 6. Jänner enthalten 
eine, mit den, in unferm Blatte vom g. d. M. mitge: 
theilten, Nahrihten vollfommen übereinftiimmende Er: 
sählung der zu S" Petersburg am 26. December 
vorgefallenen Ereigniffe. Die preußifhe Staats 
zeitung vom 7. Jänner fügt dieſen Nachrichten nod 
folgenden Auszug eines Privatfchreibens aus S" Per 
tersburg vom 27. December bei: „Die Vorfälle des 
geftrigen Tages werden Ihren bekannt feyn; ich kann es 
mir. aber nicht verfagen, Ihnen noch -Ciniges über das 
bewundernswerthe Benehmen des Kaifers in jenen kriti⸗ 
fen Augenbliden zu melden. Er hat Sich Seiner und 
Seines verewigten Bruders gan; würdig gezeigt. Um: 
fonft, daß. die Ihn umgebenden Offiziere in Ihn dran: 
gen, auf die Aufrühter Feuer geben zu laffen; Er wir 
derſtand und fuhr fort, alle nur möglihe Mittel der Güte 
zu verfuchen. Da Er Sih den unglüdlihen Berirrten 
nit nähern konnte, fo wandte Er Sic, zu dem Volke, 


welches fih um Ihn drängte, und Das man zu entfernen» 


befhäftigt war, mit den Worten: „Man laffe fie, es find 
meine Kinder, meine guten Ruffen ! hört mich, ihr hal⸗ 
tet mid; für einen Ufurpator, und doch bin ich noch bes 
zeit, die Arone zurũckzugeben, weldye man mid anzuneh: 
men geywungen hat; ic habe fie angenommen, um für 
euer Glüd zu arbeiten, und weil mein Bruder fie ausge: 
fchlagen hat; doch wenn ihr mid nit wollt, bier ıft 
meine bloße Bruft, ftoßt zu!” Bei diefen Worten ſtellte ſich 
ihnen der Kaifer ganz ſchutzlos entgegen, doch fie riefen: 
Es lebe Nicolaus! Wenn Ddiefe irregeleiteten und 
durch einige Dffiziere verführten Soldaten die Stimme 
ihres rehtmäßigen Herrfchers hätten hören können, fo 
würde biel Blut gefpart worden ſeyn, und nichts hätte 
Die Ruhe eines Tages geitört, welder, wo nicht Der 
Zreude, doch dem Frieden und der Hoffnung gewidmet 
war.” 
Spanifhes Amerika. 
Die Madriden Hofzeitung vom 22. December 





Thermometer. 

















Innerer äufierer Wirteruug. 
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enthält einen Beriht des Intendanten von Puerto 
Nico über die Verheerungen, welde durch einen bei» 
fpielos heftigen Orkan in der Nacht vom 26, auf den 27. 
Juli v. 3. auf dieſer Infel angerichtet worden find „Ein 
großer Theil der Ortfchaften, (heißt es in jenem Berichte) 
fammet Feldbau und Induſtrie-Erzeugniſſen dieſer Juſel 
find verfhwunden. Eindrei Stunden anhaltender ſchreck⸗ 
liher Orkan, wie nody keiner je auf diefer Inſel erlebt 
worden, hat auf Einmal den Reihthbum und Die fihmei: 
chelhafteſten Hoffnungen vernichtet. Man keunt die Zahl 
der unter den Tümmern der Häufer zerfhmetterten oder 
von den ausgetretenen Klüffen verfhlungenen Opfer noch 
nicht genau ; aber fie muß unermeßlich feyn, Man weiß 
nicht, ob diefe Verherrungen fi auf die füdlihe Küfte 
erftredt haben. Was wir bis jeßt willen, ift, Daß Die 
Bememden Cangrejo, Niopedras, Guanago, Vega-Ba— 
ja, Vega-Alta, Toabaja, Caguas, Ealley, Humacao, 
Abacoa und viele andere nicht mehr find. In den Mel 
dungen von einigen Orten her wird bloßgefagt, Daß nicht 
Lebende genug übrig fenn, um die Todten zu begraben, 
Gene undurhdeinglihen Berge, fo alt als die Welt, find 
verſchwunden. Es ift kein Fahrzeug mehr in den Häfen 
der öftlihen, der nördlihen und eines Theils der weftl‘= 
hen Küfte vorhanden, und die Hauptftade ſelbſt ift be: 
deutend beſchadigt. Die S" Antons-Brücke ift zerftört; 
das Schloß del Moro ift, fo wie feine Mauern, ftark be: 
fhädigt.” Der General Bives, Gouverneur von Cuba, 
an welden diefer Bericht gerichtet iſt, ſchließt dieſe trau: 
ige Schilderung mit einer Einladung an die Einwohner 
von Euba zu Beiträgen für ihre unglüdfihen Nachbar. 
Portugal 
Nachrichten aus Liffabon vom r4. December (in 
der Etoile) zufolge, waren S* Eminenz der Cardinal: 
Patriarch von Lilfabon Dom Earlosda Eunha das 
felbft mit Tode abgegangen. 
Tereinigte Staaten von Nord: 
Amerita, 
Die New :Dorker Zeitungen geben die verihiede: 
nen Gegenftände durch, Die auf Dem Congreß zu Was: 
ı 


mu mn 60 — 


hington zur Verhandlung kommen werden, die Wider: 
fpänftigfeit Georgia’s, die Strafen: und Kanals Anles 
gungen, vor allem den, durd die Halbinfel. Florida’s zu 
jiebenden Kanal, die Verfügungen in Beziehung auf den 
Handel, die National: Seemadht, den Congreß von Pa: 
ndma u. ſ. w. Die Kräfte jeder Der Hauptmeinungs: 
Parteien werden fid) Durch die Erwählung des Sprechers 
des Nepräfentantenhaufes erprüft haben ; man. nennt 
als Candidaten H"" Maclam aus Delaware, H"'" Mark: 
len aus Pennſylvanien und H"" Taylor aus News dort. 
Der letztere, meint der American, würde der Negie: 
rung befonders angenehm ſeyn. 

Der nordameritanifhe Commodore M'Donough ift 
am 10. November auf ver Heimreife von Gibraltar ge: 
ftorben. 

Großbritannien und Irland. 

Es hatte fih das Gerücht verbreitet, der Herzog von 
Mork, welcher auf dem Landfite des Herzogs von Aut: 
land zum Beſuch war, fei plößlich geftorben. Der Con: 
eier vom 3ı Abends erflärt dasfelbe jedoch für durchaus 
grundlos; SS" königl. Hoheit hätten fih bei Abgang 
der letzten Nachrichten bei vollfommener Geſundheit bes 
funden. 

Die Beforgniffe unter dem Handelsftande legen fi 
immer mehr und mehr; das baare Geld ift beinahe wie: 
der fo überflüffig vorhanden, als vorher, Die Preife der 
Lebensmittel, welche zu finfen anfingen, heben ſich wie: 
der, und bald wird jede Spur der fhredhaften Erſchüt— 
terung verſchwunden fenn, außer bei Denen, weldye un: 
mittelbar Dabei gelitten haben, und bei denen, deren 
Pflicht es ift, für heilſame Gefehe gegen die mögliche 
Rückehr folher Auftritte zu forgen. Die Stods haben 
fi aud) wieder gehoben, und dieß trob der beharrlidhen 
Yutriguen einer Menge großer Spreulanten , die fie 
durchaus hinabtreiben wollen, und obne deren Anitrens 
augen fie gewich weit höher fenn würden, 

Am 27. December Morgens ift gu Sonden ein jun: 
ger Mann von 35 Jahren, Namens Wilhelm Heinrich 
Auftin, hingerichtet worden, Er war Brieffortirer bei 
der Poft, und hatte einen Brief mit einer Banfnote von 
5 Pfd. Sterl, geſtehlen. Sem Vater ift ein ſehr adıt: 
barer Mann, der bereits 30 Jahre beim Generalpoft: 
Amt angeftett ift. Am 26. nahm der Unglückliche, Der 
feiner Familie fo großes Leiden bereitet hat, von feinen 
Freunden und Angehörigen den letzten Abfhied. Die 
Zrennung Auftins von feinem chrwürdigen Dater, von 
feiner Frau und feinen vier Kindern war herzerſchütternd. 
63 wurden nody zwei junge Beute mit ibm gebangen, 
einer von 24 Jahren, wegen Fälſchung, und einer von 
25 Jahren, der ein Pferd geſtohlen hatte. 

Der achteckige Thurm an dem prächtigen Gebäude 
Fonthil » Abten (unweit Bath) ift in Der Nacht zum 21. 
December mit einem fürchterlichen Gekrach zuſammenge— 


‘ 


= 

ftürst. Er war 276 Fuß hoch. Glücklicherweiſe fiel er nach 

außen zu, und es kam kein Menſch dabei zu Schaden, 
is Brantreid. Br 

Das diplomatiſche Corps hatte am Wenjahrstage 
Audienzen beim Könige und Der Bönigligen Familie, wo: 
bei der päpftlidhe Nuncius, Monfignor Macdi, im 
Namen feiner Collegen das Wort führte. 

Seitdem in den Journalen fid über die Subferip: 
tionen für Salins Conteftationen erhoben, und. es ex— 
wiefen ſcheint, daß die Verwaltung die Vertheilung der 
Hülfe verfpätet, hat der Marquis v. Vaulchier die Prä: 
fidentenftelle des Vertheilungs : Ausfhuffes miederlegt. 

Der oberfte Handelsrathb hat eine Unterfuchungs: 
Commiffion niedergefekt, um die Urfahen aufjufinden, 
welche die franzoſiſche Schifffahrt, in Vergleihung mit 
der Schifffahrt anderer Handels : Nationen, fo theuer 
machen. Es wurden in zehn der erften Handelshäfen Com: 
miffionen niedergefeßt, um in diefer Hinfiht genaue Er: 
fundigungen einzuziehen, und eine Durchſicht der fran« 
zöfifhen Handelsverfügungen vorzubereiten. 

Dor Kurzem find zu Paris Denkfchriften des vors 
maligen Sergeanten Robert Guillemard erſchienen, in 
welchen erzählt wird, der in der Schlacht bei Trafalgar 
gefangen genommene, nachher auf fein Ehrenwort von 
England nah Reunes entlaffene Admiral Billeneu 
ve babe nicht, wie man damals erzählt, und bis jeßt 
allgemein geglaubt bat, ſich felbft Das Leben genommen, 
fondeen er fei ermordet worden. Diefe bereits in mehrere 
auswärtige Blätter übergegangene Darftellung'der Sache 
wird von HF" Theodor Leteftu, Advocaten in Rennes, 
öffentlich für falfh erklärt, und duch alle einzelnen Um⸗ 
fände erwiefen, daf der Admiral, der fih vom Minifter 
rium zurüdgefeßt hielt, ſich am 22. April 1806 mit fünf 
Meiferftihen Das Leben genommen habe. Der Bater 
des Hen Leteſtu war damals Marine:Eommiffär in Ren: 


nes, und der Sohn befigt Die vollſtändigen Acten über 


diefe Sache, überdief war der Commiſſär zugleich der 
Bevollmaͤchtigte der Familie. Am Abend vor feinem:Tor 


de lag der Admiral noch emfig in einem englifhen chirur⸗ 


gifhen Buche an einem Kapitel über Die Beſchaffenheit 
des Herzens. . 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Der Groffürftinn Anna (Herzoginn von Sadıfen: 
Coburg und gefhiedenen Gemahlinn des Großfürften 
Conftantin), brachte in der Nacht vom 20. December: 
ein Kurier die Nahricht von. dem Tode Des Kaifers Alcı 
randers nad) ihrem Yandfik Elfenau in Dem. f 

In der erften Woche des Deeembers herrſchte im 
Malfis drei Tage lang ein änferft heftiger Südwind 
oder Föhn, mit Negengüffen begleitet, die alle Berg: 
ftröme und Waldwaller anfhwellten „ und im- Ober: 
Wallis großen Schaden verurſachten; auf dem Sim⸗ 
plom fiel fo tiefer Schnee, dafı Die Straße zehn Tage 
(ang unbraudbar war. Am Ende Decembers-iſt Die 
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Verbindung wieder hergeſtellt. Bon St“ Remy auf der 
Süpdfeite des Bernbardsberges, bis zum Kloſter hinauf 
geht man alles nur auf Lawinen, und Die Menge 
Schnee, welche fiel,.ift ungebener: i 
Königreich Der Niederlande, 

Der Courier des Pays+-Das vom 30. Decem: 
ber enthält über Die (bereits erwähnten) Unruhen auf 
Java fölgende Nachrichten: „Am"2, Auguft vernahm 
man zu Datavia, daß zu Diofofarta die Ruhe Anerwar: 
teterweife getört worden ſei. Man hatte feit einigen Ta: 
gen wahrgenommen, daß der Pangarang von Dijdjo— 
tarta, Dipd: Negoro, einer Der Vormunder des jungen 
Sultans, in feinem Gebiete, (dalm) eine Menge feiner 
Bafallen verfammelt-habes -Auf des Refidenten Auffor: 
derung, fid) Über die. Urſache hievon zu erklären, lehnte 
er folches unter verfhiedenen Worwänden ab, und dis 
Jener zuletzt fih genöthigt fand, ihn vor fi zu fordern, 
widerfekte fi der Pangarang mit den Seinigen den ge: 
gen ihn abgeſchickten Soldaten, und begab fih unmittelbar 
darauf mit dem Pangarang Makoe Boemie, einem anı 
dern Wormunde des jungen Qultans, den er für feine 
Partei gewonnen hatte „auf die Flucht. Die beiden re: 
betiifhen Fürften sogen nun misihrerm Anhang nad) Deffa, 
7 Meilen von Divjofarta, wo fie unfere Truppen er: 
warteten. Am 27. Juli wurden fie von einer Abtherlung, 
jedody ohne entfheidenden Erfolg angegriffen ; die Em: 
pörer jerftteuten fih, und ließen bis Dijöjofarta, wo un: 
fete Truppen mit Sturm eindrangen, ſich in fein mei: 
teres Gefecht mit uns ein. Auf die Nachricht von- Diefen 
Vorfällen fandte Die Regierung den General⸗Lieutenant 
mitt Vollmacht nach Samarang ab, um alle Maafregeln, 
Die er an Drt und Stelle für angemeifen erachten würde, 
vorzufehren, und den möglichen nadıtheiligen Folgen je: 
ner Ereigniffe zu begegnen. Er traf am 25. zu Sama— 
rang ein, und begab fih von da nad Soerakarta, wo 
Aues rubig war. Sogleidh wurden Abtheilungen vonden 
Befakungen von Weltevrede und Samarang zum Auf: 
bruch beordert, die bererts zu Dijöjolfarta eingetroffen 
find. Die Truppen von Soſohonan und dic des Dberften 
Pangarang Mango-Negoro thun gemeinfhaftlih mit 
den unfrıgen Dienft, und ein Detaſchement diefer Trup: 
pen, das an dem Gefechte vom 27. Theil nahm, hat ſich 
befonders hervorgethan. Nah den neueften Nachrichten 
war zu Diöjofarta Alles ruhig. Die Mutter des jungen 
Bultand, Ratoe Agbug, befindet fich mit ihrem Solme 
zu Katoe, und fteht mit dem Refidenten im beften Ver: 
nehmen. Der Pangarang, Paloe Alam, und der Ztatt: 
halter find der Partei des Sultans treu geblieben; Die 
rebelliſchen Bormünder werden bloß von einigen Fürften 
in Disjofarta unterftüßt. Wie es fheint, find Die ren: 
sen von Djöjokarta gegen Kator zuvon den Infurgeuten 
aͤberſchwemnit· "Cine Bande Raubgeſindel griff den Nach⸗ 
trab eines Detaſchements, das einen, Geldtransvort von 


Magelang nach Didjokartr gebeitete „an, brachte ſolchen 


in Unordnung, und machte von deir vierzig Man, wor 
aus es beftand, mehrere nieder. Iwei Dazu gehötige Un: 


'teroffigiere und ıı Mann find feitdem an ihrem Beftim: 


mimgsort angelangt. Ein bedeutendes Eorps "Rebellen 
zeigte fidy zu verſchiedenen Malen tor Magelang, einem 
ganz offerien Drte, ward dber von Keiner Heinen Abthei⸗ 
lung Fußvolfs, unter den Befehlen des Capitäns Per: 
von , mit Verluſt zurückgetrieben. Mar hofft, eine neue, 
in Diefe Gegend von Samarang abgeſchickte Verſtärkung 
werde vor den Räubereien. der Rebellen nichts zu befah: 
ren haben. Bis.icht hat man Vie Urfache Des Detragens 
der:beiden Bormünder des Sultans um.fo weniger aus: 
findig: machen können, als fie in ihren Manifelten an 
das Volk durdaus feinen Beihwerdegrund anführen, 
und nit im Namen ihres gefehmäßigen Beherrfchers, 
Des jungen Sultans, fprehen. Uebrigens it man hier 
und da geneigt, Das Beginnen jener beiden Vormünder 
dem Fanatismus des Dipo : Negoro beisumeffen, der fidy 
feit einiger Zeit ausfchließend mit Religionsangelegen: 
heiten befchäftigt, und dieſe Muthmaaßung dürfte fid) 
auf Das. dem Anſchein nad zwiſchen den Inſurgenten und 
dem Minifter „fo wie zwiſchen den vornehmſten Beam—⸗ 
ten des Hofes von Söfohönan, obwaltende Mißverftänd: 
niß gründen.” 


Wien, den ı3, Jänner. 

SS" königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Eſte 
haben vorgeftern Die Reife nach S" Petersburg angetreten. 
Im Gefolge S" königl. Hoheit befinden fid) Hochſtdeſſen 
Dberfihofmeilter, Graf v. Desfours, £. £. wirkl. Käm: 
merer und General: Feldwadhtmeifter, der k. £. wirkt. 
Kämmerer und Dberft, Graf v. Clam: Martinik, der 
£. E. wirft. Kämmerer und Rittmeifter, Landgraf v. Für: 
ftenberg, der £. £. wirkl. Kämmerer und Rittmeifter , 
Fürſt Carl v. Liechtenſtein, und der £. k. wirkt. Kämme: 
rer, Graf v. Walderdorff. 





Das Tagebudy der meteorologifhen Be 
obahtungen, weldhe im Jahre 1825 an der k. k. Uni: 
virfitätst: Sternwarte zu Wien gemaht wurden, liefert 
folgende Refultate : 

Der mittlere Stand des Barometers in dieſem Jah: 
re war 28” 4 8" Wiener Maß für eine Höhe von 
21 Wiener Klaftern über dem Pflafter der obern Bäder: 
fraße. Der hoͤchſte Stand des Barometers fiel auf den 
25. Jänner wo'er 29” o'gb war. Der tieffte Baro: 
meterftand ergab fih den 20. Dctober, und zwar 27” 


4 3°, Daraus, ergibt fih Die großte Acnderung des 
"Barometers 1’ 8 6“, Die mittlere Temperatur war 


in Diefem Jahre + 8.°45 Reaumur. Die gröfte Wärme 
war am 29. Juni, wo das Thermometer + 27.°1 jeigte. 
Die größte Kälte aber den 28, Februar — 8,°0, und . 
daraus erficht man die größte Aenderung des Therme: 
weters 55.1. 

Ganz heitere Tage-sählte man 29; Tage, an weh 
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chen Wolken mit Sonnenſchein wechſelten 221; trübe 
Tage 115. Die ſtärkſten Nebel, deren es 48 gab, wa: 
zen im Jänner, November: und December; Regen fiel 
an 123 Tagen, Schnee an 35 Tagen; Gewitter: waren 
20; endlih waren nod 9 Stürme, gröfitentheils aus 
MWeft. Der herrfihende Wind fam aus Süd: HDft und 
Mord. j . 
Die Refultate der einzelnen Monate find folgende ; 
Jänner 
Mittlerer Stand des Barometers 28’ Hr zii, 
Höhfter Stand des Barometers den 29. 29° 0’ gi’ 
Tieffter Stand des Barometers 'den 4. 28’ of zum 


Mittlere Wärme + 1.95 
Groͤßte Warme den 1. + 8.5 
Kleinfte Wärme den 7. — 3,5 


Heitere Tage waren ı, an 9 waren Wolter mit 
Sonnenſchein, trüb war es an 21 Tagen, Regen fiel 
an 2ı Tagen, Schnee an 8 Tagen, und Nebel wurden 
an 8 Tagen bemerkt. Der berrfhende Wind war aus 
Welt und Südoft. Diefer Monat hat Die meiften Stür: 
me, und zwar am 3. einer aus Welt, am 4. aus Welt, 
am 5. aus Welt, und am ı0, einer aus Nord: Welt: 
Melt. 

Februar. 


Mittlerer Stand des Barometers 22 zur geu⸗ 

Höcfter Stand des Barometers den 7. 28” 10’ zu 

Tieffter Stand des Barometers den 4. 27” Br zum 
Mittlere Wärme + 1.12 
Größte Wirme den 19. + 7.2 
Kleinfte Wärmeden 28, — 8.00 


Ganz heitere Tage gab es in diefem Monate 2; 
Wolken mit Sonnenfdein 10; trüb war es an ı6 Ta: 
gen, Regen fiel an 6 Tagen, und Mebel waren 7. 
Schnee fiel an 10 Tagen. Der herrfhende Wind kam 
aus Nord: Welt und Nord, Den 3. war Sturm aus 
Nord: Welt: Weft, den 4. fam er aus Welt. 

Mär; 
Mittlerer Stand des Barometers ad te 
Höhfter Stand des Barometers den 19. 28” a1’ ar 
Tieffter Stand des Barometersden 12. 27° 11 zum 


Mittlere Wärme + 1.91 
Größte Wärme den 30. + 16.5 
Kleinfte Wärme den ı3, — 5,5 


Banz heitere Tage waren 4; Wolken mit Sonnen: 
fein an 17 Tagen; trübe Tage gab es 10, Regen ftel 


an 5. Tagen. Nebel waren 5. Schnee fiel an 6. Tagen. 
Der herrſchende Wind kam aus Süd: Oft und Nord. 
April. 
Mittlerer Stand des Barometers aß’ gt ot 
Hödfter Stand des Barometers den g. 28" Bi zum 
Tieffter Stand des Barometers den 27. 28” at ot 
Mittlere Wärme + 9.54 
Größte Wärme den 28, + 22.5 
Kleinfte Wärme den 3.5.18, 19. — 2.5 
Ganz heitere Tage waren 5, Wolken mit Sonnen: 
fhein an ı7 Tagen, trüb war es an 10 Tagen, Regen 
fiel.an 12 Tagen, Schnee an 4 Tagen. Der herrſcheude 
Wind war Welt, 
"Map. ! 
Mittlerer Stand des Barometers ED 4“ 6v⸗⸗ 
Hoͤchſter Stand des Barometers den 4. 268611 
Tiefſter Stand des Barometers den 27. 27” 11“ gem 


Mittlere Wärme + 11,32 
Größte Wärme den 7. + 24.°0 
Kleinfte Wärme den 16. + 25 


Ganz heitere Tage gab es 2; Wolken mit Sonnens 
fein an 25 Tagen; trüb war es an 4 Tagen. Negen 
fiel an 16 Tagen; Gewitter ereignete fid) eins; Der here; 
fhende Wind war Nord, 

Juni 
Mittlerer Stand des Barometers 28 4 gr⸗⸗ 
Hochſter Stand des Barometers den2. 26“ 6 gr 
Tiefſter Stand des Barometers den 5. 28 0 gi 


Mittlere Wärme + 15.044 
Grofte Wärme den 29. + 17.1 
Kleinfte Wärme den 6. + 8,0 


Ganz heitere Tage waren 2; Wolken mit Sonnen: 
fhein an 22, trüb war es an 6 Tagen; Regen fiellan 
12 Tagen; Gewitter waren an 6 Tagen; der herrfchen: 
de Wind blies aus Nord und Nord: Welt; den 29. war 
Sturm aus Nord: Welt. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Am 13. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM, g2Yu5 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 143°%; 

detto Detto v. 9. ıd2ı, für 2oofl.in EM. 220/.3 
Wiener: Stadtbancos Dblig. zu 2%, pCt. in EM, —; 
Conv. Münze p&t. — 

Bank: Action pr. Stüch 1162 in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 











Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N 1108, 


Im Eomptoir des öfterr. Beobachters if neu erfhienen und zu haben: Der Wiener: Elavier: ehrer; 


oder theoretiſch praftifche Anweifung, das 


Pianoforte nad einer neuen erliichterten Methode in 


kurzer Zeit richtig, gewandt und fhön fpielen zu lernen, verfaßt von Joſeph Exernn. Mit einer fer 
fhönen Titel: Bignette, Abbildung der,Glaviatur uad 20 Uebungsftäden. In einem ſchönen Umſchlage ges 


beftet. Preis: 2 fl. EM. 
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ireeten Nachrichten aus S" Petersburg vom 
28. Devemder zufolge war. Die am 26. gehörte Ruhe 
(Berg Det en, Der vom 9. di, M.) volltommen 
hergeſtellt. iur... 1: at — 
... Die tranrigen Ereigniſſe dieſes Tages beſchaͤftigten, 
wie matärtich,. die algemeine, Aufmerkfamteit, und fo 
viel war am 26. bereits erwiefen, daß Die aufeührerifche 
Mannſchaft durch Aufwiegler, die fie für ihre böfen Abs 
ſichten mißbrauden wollten, hingeriffen, und ohne felbft 
zu wiſſen, was fie that, Dem Verderben preisgegeben 
wurde. ; . 

Nach der mörderifgen Scene am 26. Abends zogen 
fich Die irregefühnten Soldaten in ihre Kafernen zurüd, 
und fegten ihre Waffen nieder. Es ergriff fie die ſchmerz 
lichſte Reue, und fie nahmen feinen Anftand, ihre Der: 
führer zu nennen. Diefe beftanden fait aus lauter juns 
gen Offizieren unter Dauptmanns Rang. 

Am Morgen des 27. mufterte der Kaifer die 
trene Garnifon; dann aber auch die Bataillons, welche 
fid am vorigen Tage; fo. ſchwer vergangen battem „Zur 
„habt geftern eure Ehre verloren,” fagte ihnen der Mor 
narch; „Ich vergebe. euch ; trachtet fie wieder zu gewin: 
nen.” Unter Ihränen der Scham und der Rene baten 
fie den Kaifer, volles Vertrauen in fie zu ſehen, nnd 
erfüllten. Die Luft mit Hurrtah-Geſchrei. 

Als der tapfere Militaͤr-Gouverneur von =* Ye 
tersburg, General Miloradowit ſch, fein Ende ber: 
annahen fühlte (er ſtarb, nicht wie es aufangs hiof, 
aleich auf Der Stelle; fondern erſt in der Nacht vom 26, 
anf den 37. au der Schußwunde, Die er am Abende 
vorher, erhalten hatte) ließ cr ſich feinen Degen reihen, 
füßte ihn, rief aus: „Dieb dem Kaifer meine 
legte Huldigu ng! und verſchied.“ 

Namhafte Arreftationen haben bereits Statt geſun—⸗ 
den; die Beinzichtigten wreden vor eine von SG" Maje⸗ 
ftit eigens engichtete Unterfuhungs : Commiffion gezogen. 
Sp viel ifigewiß, daß dem gemeinen Mann vorgeſpie⸗ 





Oeſterreichiſcher Beodaster. 


Sonntag, den 15. Jänner 1826, 
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gelt worden war. es fei eine Revolution ausgebrochen. 
welche den Kaifer, dem fle früher gehuldigt, von ©” 
Petersburg entfernt halte. Sie wähnten im Sinne it" 
res Schwures zu handeln, als fie den Anftiftern des 
Eomplottes nachzogen. So haben Schwindler abermats 
treue Unterthanen. ihren eben fo unfinnigen als ſtrafba⸗ 
ren Planen zum Opfer gebracht! 

Ueber Die Feftigkeit, Ruhe und Herzensgüte, wel: 
he der junge Monarch während der ganzen Dauer ver 
Meuterei an den Tag legte, bereit nur Ein Gefübht 
und Eine Stimme. 





Die preufifbe Staats: Zeitung vom a. 
d. M. meldet aus SH" Petersburg vom 28. Decem⸗ 
ber: „Wir genichen hier jet wieder Der vollfommenften 
Ruhe. Diele der vorgeftern verfprengten Soldaten keb⸗ 
von noch ſtündlich im ihre Kafernen zurück. Sie zeigen 
ſich ſehr reuig, und es finder fi mehr und mehr, daß 
die Widerfpänftigkeit dieſer Menſchen nicht aus übler 
Geſinnung hervorgegangen war, fondern daß diefelben 
trunten gemadht worden waren, um zu frevelhaften 
Zweden gemifbraudt zu werden. Es find noch mehrer: 
Dffiziere verhaftet worden, und wir Dürfen boffen, daß 
der öffentlihen Gerechtigkeit bald wird durd Beſtrafuug 
Der wahren Urheber der vorgefallenen Unorbnungen ac 
müget werden. Die Liebe und Vewunderung für den 
Kaifer, deſſen Unerſchrockenheit, Kaltblütigkeit und Fe: 
ftigleit großes Unglüd abgewandt haben, ſprechen ſich 
innmer fanter aus. Derfelbe Muth, diefelbe Beſonnen⸗ 
beit und die unermüdetſte Thätigleit zur Herfichung der 
Ruhe und Ordnung find auch von Seiten des Großfür— 
fien Michael an den Tag gelegt worden. — Die Gr: 
ſundheit Ihrer Mageftät der Frau und Kaiſerinn Ma: 
ria Jeodoromna ift Gott fei Dank ziemlich gut: 
Bericht: aus. Taganrog vom ı7. beftätigen Die Nachricht 
ven der allmräbligen Beſſerung der Gefundheit Ihrer 
Majeſtät der Frau und Kaiferinn Flifabeth Alcve: 
jewna. Sie bringt die Nine: ruhiger zu, und hat und 
ſchon etwas mehe Speife zu fid genommen.“ 


—N ann 


Jonifhe Inſeln. 


Der neue eonigt. großdritannifhe Botſchafter bei” 


der hoben Pforte. H" Stratford:@uffning, war 
am 29. December am Bord ded Linienſchiffes Reven— 


ge, von einer Fregatte begleitet, Won E-orfu nach 


Konſtantinopel abgegangen. 


Großbritannien und Irland... — 7, 
Am 23. December wurde im oflindifhen Haufe "eine 
allgemeine Berfammlung der Acttenäre gehalten. Nach⸗ 


Dem verſchiedene Gegenftände von geringeret Wichtigkeit 
verhandelt worden, kamen die von mehreren Seiten er: 
hobenen Beſchwerden gegen Lord Amberft, den Nach— 
folger Des Marquis von, Haftings im Genegalgouverue: 


ment von Jndien, zut Sprache und DH" Hume machte ' 


die von den Herren Forbes und Kinnaird lebhaft un— 
terftüßte Motion, den Lord Amh erſt auf das balvigfte 
zurücdzurufen. H" Hume äußerte fih unter andern 
folgendermaaßen: „Alsim Jahre 1823 Lord Amh er ft Die 
oberfte Leitung jenes, Durd den Marquis von Haftings 
bis dahin mit fo großer Weisheit regierten ungebeuren 
Reichs übernahm, genof dasfelde Des tiefften Friedens und 
mit den benachbarten Miüchten fand Das befte Bernehmen 
Statt. Kaum hatte mdeß Der verblendete Lord fein Regi— 
ment angetreten, als er Durch feinen Unftern ſich Dazu verlen 
ten lief, mit dem mädhtigen Volke der Birmanen einenfrieg 
anzufangen, deſſen endlihen Erfolg voraus zu beftimmen, 
unmoglich iſt; rũckſichtlich deſſen man aber, obae Prophet 
zu fenn, mit Beftimmtheit vorbherfagen kann, daß diejenis 
gen, welde ihn unbefonnener Weife begonnen haben, 
w.der Ehre noch Gewinn Davon fragen werden. Lord 
Amberft bat diefen Arieg unternommen, ohne die 
natürliben Hinderniffe im mindeften zu beachten, weldye 
bei dem flühtigiten Blick auf jenes Land fid einem je: 
den Beobachter zeigen , und die als faſt unüberfteigli: 
Sen Schranken für einen glücklichen Erfolg betrachtet 
werden mülfen. Was it doch Das bisherige Refultat 
diefer unfeligen Unternehmung gewefen ? Die Armee ift 
nod) nicht weiter als bis Prome gekommen, und wir has 
ben bereits durch Arankheiten und andere Unfälle, einen 
großen Theil unfers tapfern Heeres eingebüfßt. Die bis: 
ber auf diefen Krieg verwendeten Koften Find ungeheuer, 
und die Summen, welche nod ferner aufgewendet wer: 
den müffen, um denfelben zu Eude zu führen, überfchrei: 
ten alle Berechnung. Bisher ift es nod möglich gewes 
Sen, für die Bedürfniffe des Heeres an Lebensmitteln 
durch Zufuhr aus unfern Befigungen zu forgen; bei dem 
weiteren Vorrücken der Armee fällt indeß Diefe Möglich: 
Eeit hinweg, und die Schreden einer Hungersnoth wer: 
Den fih dann zu den übrigen Beſchwerden gefellen, 
Wenn wir, fuhr H" Hume fort, Dasbisherige Bench: 
men Des Lords, mit dem feines Vorfahren vergleichen 
und dabei erwägen, daß feine Unfähigkeit vor feiner Er: 
nennung bereits hinlänglich befannt war, fo können wir 
nicht umhin, Die Directoren einer großen Dernahläffi: 


Sheifen und 


gung ihrer Pflicht zu befhufdigen. Alle Briefe, welche 
Aus Indien fommen, ftimmen in dem lebhaften —— 
übereinpdaß der —— FR ar 5 —* 
rucktehren * SIERT 

das neulich 27% 

von dem rer von Bengalen en 


28 in Beziehung auf den bir: 
manifchen‘ Far dem ollegium der Directoren vorgelegt 
werden möchten. im t 
die urfprünglihe Mosion, als aud das Amendement durch 
eine beträchtliche Stimmenmehrheit verhv o fen, a 

Am 25. December hielten die „f8 Der, Graf⸗ 
ſchaft Lincoln (welche im Puntte des Aderbaues die erſie 
Grafſchalt Englands ii)lunter dem 
in der Stadt Lincoln eine öffentlihe Verfammtung, und 
beſchloſſen eine Bittſchrift an Das Parfament, daß die Ein: . 
fuhr von fremden Korn gegen einen zu entrichtenden a 
nicht erlaubt werde, a FI: 

Mad) einer genauen Bilte betragen die fremden, im 
Laufe. des vorigen -Jahres an Der: Londoner Börfe ge: 
madıten Anleihen 16,644,571 Pf. St., worauf-ia,dog4,6x 
Pf. Sterl. bezahlt wurden. Unter Diofen: befanden ſich 
drei Anleihen für europäifhe Länder, nämtid 3,500, 0086 
Pf. Sterl. für Dänemark (zur Tilgung einer -feühern 
Anleihe), 2,500,000 Pf. Sterl. für Neapel und 2 Mil: 
dionen Pf. Sterl, für Griehenland. Auf Actien verſchie⸗ 
dener anderer Unternehmungen wurden — Pr. 
Sterl. baar eingeſchoſſen. 

Frankreich. 

Aus einer im Moniteur vom 1. Jänner enthal. 
tenen Ueberſicht des Standes Der Operationen der Liqui 
dations⸗ Commiffion für die Schadloshaltungs-Geſuche 
der Ausgewanderten gebt hervor, Daß bis ı, Jänner 
1826 für 93,049,406 Fr. foldyer Gefuche (nad Abzug von 
5,900,000 fr. Paffiven) liquidirt uud für 55,689,40g Fr. 
in das Bud) der Staatsfhuld eingefhrieben worden 
find, welche an Sprocentige Nenten 1,670,682 Fr. er: 
tragen. 

Der Marfhal Such et Tag zu Marſeille bedenklich 
frank darnieder. Am 5. war fogar die Nachricht von feis 
nem Tode in Paris verbreitet. 

Nah dem Ariftargue fol Lord Eohrane ein 
Haus zu Chaillot, bei Paris, gemiethet haben. 

Eines der letzten Blätter der Gazette de Fram 
ce enthält folgenden Artitel: „Der Liberalismus iſt dars 
auf verfeifen, dem General Kon die Ehren der Ape— 
theoſe angedeihen zu laffen, Es thut uns leid für fein 
Andenfen; denn bis jebt ift Die Apotheoſe für Diejenigen, 
welde fie von dem Schmerz; oder von der Erbitterung 
einer Partei erhalten haben, immer fatal gewefen. Die 
Geſchichte Der Revolution bezeugt, Daß, für die Todten, 
wie für Die Lebenden, nur Ein Schritt vom Kapitel zum 
Tarpejiſchen Fels it. Der Liberalismus will uns dDurd: 
aus einen Mann als einen Niefen darftelfen, deſſen Sta: 
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tur allerdings nicht zu den gewöhnfidhen gehörte, aber 
auch fhiehtetdings nichts coloffales hatte. Wir räumen 
ihm große Rediter'; Tilchte ein, fuchen aber vergebens 
nad) den großen Dienften, Die er geleifter hat. Haben wir 
ihm, als Redner undnals Publiciſten, ich will nicht fagen, 
ein gutes Geſetz/ aber auch nur ein einziges gutes Amen⸗ 
dement zu. danten?'Hät er jemals irgend einen Vorſchlag 
in dee: Deputieten » Kanſmer gemacht, der, von Diefer 
Kammer in Erwägung gegogen , der Pairstammer über: 
reiht, and der Eöniglihen mitiarive Aniterlegt worden 
wäre? Man wird uns ohne Fweifel entgeguen, daß er 
immer anf den Banken der Minorität geſeſſen, und daß 
feitre Stimme durch die Mehrzahl erſtickt worden fei. 
Hierauf erwiedern wir, daß ein großes Talent wenigftens 
jumweilen eine große Verſammlung hinreißt und beherrfcht, 
befonders wenn es von der Vernunft und dem allgemeis 
nen Intereffe unterftübt wird. Mußte übrigens jene Macht 
Der öffentlihen Meinung, dieſer fogenannten Beherrſche⸗ 
einn der Welt, als Deren Organ er gerühmt wird, nicht 
mit ihm kämpfen und ihm’ den Sieg bereiten? Ferner 
erwiedern wir, Daß in der-fogenannten conftituirenden 
Derfammlung, weldhe allerdings mehr Den Namen eis 
ner Desorganifieenden verdiente, der Abbe Maury 
gleidyfaus jur Minorität gehörte; und doch welche zahl: 
reihe Vortheile bat er nicht in den wichtigften Discufs 
fionen errungen! welche mädtige Schranken hat er nicht 
den Neuerern entgegen gefeht! wie” oft hat er fie nicht 
ju Boden gefhlagen, und mit Schmach bededt! Weldye 
Kraft und welche Geiftesgegenwart und Charakterftärke 
im Angriff und in der Vertheidigung! Das Talent des 
General Fon hat nur, dazu gedient, die parlamentarifchen 
Debatten zu beleben, und fie anziehender für die Mens 
ge zu maden. Man vergleiht ıhn mit Mirabeau; 
aber diefer Vergleich if ein Schimpf für fein Anden: 
fen, den ihm feine Nebenbuhler und Wetteiferer bei 
Lebzeiten nie angethan hatien. Mirabeau war 
nichts als ein mit Deredfamkeit begabter Aufiwiegler. Er 
wollte fih an Thron und Altar für Die gerechten Jüchti— 
gungen rähen , die er Durd feine Jugendftreiche ver: 
dient hatte, Er war ein fhlehter Sohn ein ſchlechter 
Gatte, ein ſchlechter Bürger, und am General Fon 
werden ja alle Tugenden des Privatlebens gepriefen, 
die wir weit entfernt find, in Bweifel ziehen zu wol 
ten. Wir halten cs für eine rihtigere Würdigung feis 


nes Talentes; ihn mit den, unter dem Namen der Gi— 


rondiſten betannten Rednern zu vergleichen, welde 
in zweien unferer unhtilvouften Verſammlungen eine 
Kole gefpielt haben, und mit dem Throne, den fie um: 
geftürzt hatten, zu Grunde gegangen find. Der bered: 
tefte jener Deputirten, für alle Parteien fo verderblich, 
Dergniaud, ift gerade derjenige, Den man am rich⸗ 
tigſten mit dem Redner vergleichen kann, dem heute ſo 
wiele Thränen und Opfer gefdendet werden. Gleiche Hef— 
tigkeit, gleicher Ausdruck charakteriſirten beide Redner. 
Beiden mangelte es an jener Weisheit, an jenem Scharf⸗ 
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blick, welche dem Staatsmanne eigen ſeyn ſollen. Sprach 
etwa der Mann der unlängft feiner Partei entriſſen 
worden, als gefhicdter General, oder als vollendeter 
Staatstünftler, als er beider Nachricht, daß die Defter: 
reiher die gegen ihren König infurgirten Neapolitaner 
bedrohten und bereits in die Gebirge der Abruzzen ein: 
gedrungen feier, von der Rednerbühne herab ausrief: 
„Defto beffer, fie werden nicht wieder her 
„austommen!” Wardiefe Weiffagung, die in dem Au. 
genblid, als fie über die Lippen Des Nedners ftrömte, 
bereits Durch Die That widerlegt worden war, Die eines 
Mannes, der in der Zukunft liest, und Die gegenfeitigen 
Kräfte und Hülfsquellen der Völker kennt! Konnte fie 
ihm viel Achtung bei den europäifhen Kabineten vers 
fhaffen? Man könrite noch eine andere rhetorifche Figur 
des General Fon, bei der Nachricht von der piemonte 
ſiſchen Infurrection anführen. „ch hüpfe vor Freuden,” 
rief er von derſelben Rednerbühne herab, „wenn ich höre, 
„daß ein Volk dem conftitutionellen Negiment entgegen 
„geht!” Wenn man dem -Vertheidiger der Charte eine 
Bildfäule errihten will, warum wartet man nidht lieber, 
bis dem Könige, der fie uns gegeben hat, ein Denkmal 
errichtet ift? Man errichtet einem Soldaten eines fiegreis 
hen Heeres fein Siegesdentmal, bevor nit dem Heer⸗ 
führer, derden Sieg erfochten hat, Die Ehre des Triumphs 
zu Theil geworden iſt.“ 





Der befannte Maler David ift am 29. December 
im 78%" gebensjahre zu Brüffel mitTode abgegangen. Die 
@toile vom 4. d. M. enthält folgenden Necrolog 
des DVerftorbenen: „Jacob Ludwig David verdient 
nicht den Titel als Wiederherfteller der franzö— 
fifhden Säule, den ihm der Parteigeift (unter an: 
dern im Conftitutionnel vom 3.) gefpendet hatz 
diefer rühmliche Titel gebührt Bien, feinem Dorgänger 
und Lehrer. Uebrigens, weldes aud das unbeftreitbare 
Merdienft gewiffer Werte David’s feyn mag, fo kann 
feinem einfihtsvolfen Beobachter die Bemerkung entge⸗ 
hen, daß diefer Maler weit mehr der politifhen Rol⸗ 
fe, die er gefpielt hat, alsfeinem Aünftler: Talente, 
die raufhenden Huldigungen und Lobpreifungen ver: 
dankt, welche ihm fein einigen Jahren gu Theil geworden 
find. David flimmte als Deputirter beim National: 
Convent und Mitglied des allgemeinen Siherheits:Aus: 
fäuffes für den Tod Ludwigs XVI, ohne Appellation 
und Auffhub (sans appel et sans sursis). Er ftänd in en: 
gen Berhältniffen mit Marat; er felbft machte diefes 
innige Freundſchaftsverhältniß fund, als der blutdurſti— 
ge Volksfreund unterdem Dold der Charlotte E or: 
dan gefallen war. Nachdem er ein Gemälde zu verfertis 
gen verheißen häfte, das Diefen g roßeh, für fein 
Vaterland Kerbenden, Patrioten darſtellen 
follte, fügte er hinzu: „Jh wid faſt nicht mehr von fei: 
„ner Seite; das Unglüd wollte, daß ich abwefend war, 
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„als er den Todesftoß erhielt,” David war cs aud, 


der für den blutdürſtigen Marat die Chre des Pans 


theon verlangte. Nobespirrre wurde von David 


wicht minder bewundert und geliebt. In der berüchtigten 
Sitzung vom. 9, Thermidor, wo der Tyrann unterlag, 


ſchrie David: „Tröfte Did, tugendhafter Robespierre, 


„ich werde den Schierlingsbecher mit die trinken!” Er 
wurde auf der Stelle verhaftet, und nad Dem Luxem⸗ 
bourg gebradır. Als man den Maler David dort 


anfündete „ äußerten. fämmtlihe Gefangene eine Des 


wegung der. Heberrafhung und des Entfehens. „Ich 
fee wohl ‚" rief er, „Daß es keine Republikaner hier 
gibt!" Man antwortete ihm bloß durch lautes Gelächter. 
Seme Schüler bewirkten, unterftügt von Ehenier, feine 
Boslaffung. Nach der Infurrection vom ı.-Prairial ward 
er von neuem im Luxembourg als Terrorift eingeker⸗ 
kert, und erhielt feine Freiheit duch die Amneftie vom 
4. Drumaire, Als Mitglied des allgemeinen Gicherheitss 
ausfbufles ward David Der fhauderhafteften Craus 
famteiten befihuldiat. Er war es, Der einige Tage vor dem 
Prozeß der Königinn, ſich nad Dem Temple begab, um 
von den königlichen Kindern Durch Arglift und Drohung 
eben fo gehaͤſſige als lügenbhafte Erklärungen zu erpreifen. 
Ale irgend nahmhaften Künftler hatten ſich über Die ſcheel⸗ 
und neidfüchtigen Verfolgungen Davids zu beklagen. 
Merciererzähltin feinem Neuen Paris, daß Das 
vid einft-in einer der Sectionen (von Paris) ausgerun 
fen babe: „Man kann mit Kartätfchen unter die Künft: 
„ser feuern, ohne zu beforgen einen Patrioten zu treffen.” 
David beſaß, obſchon -er ein talentvoller Maler war, 
eine fehr mangelhafte Bldung, wenig natürlihen Der: 
ſtand, und affectirte in feinen Reden wie ın feinem Des 
nehmen einen emporenden Cynismus. Ein großes Ge— 
fhwulft an der Wange perunftaltete feine Jüge aufs 
bäßtihfte und hinderte ihn im Spreden. Als Buonas 
parte im Jahre 1616 wieder erfhien, wurde David 
von ihm zum Commandeur Der Ebrenlegion ernannt, 
und erbieft: von. ihm einen Beſuch in friner Werkftitte. 
Dası Gefeh in: Betreff Der Konigsmorder verbannte Das 
vid ans dem Königreihe, Nachdem er ſich nad) der Schweiz 
und nah Stalien zurüdgezogen hatte, lieh er ſich in 
Bräfet wieder, wo er nım geltorben it.” 
PP reußem ‚ 
SS Majehät der König baben dem Dber : Hofpres 
Digur und Kirchenrath von Anımon zu Dresden den 
vothen Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
S* tkenigliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
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Preußen (Sohn S" Majeflat des Königs) und der 
General: Major und Commandeur der fehsten Land« 
wehr: Brigade ‚von Thile L, find über Merlden wah 
S! Petersburg abgereist. N 
arten: nd 

Das konigl. baie riſche Regierungsblatt: vom «7. Zäns 
nee enthaͤlt eine allerhoͤhhſte Verordnung, Die Leitung Des 
Dauwelens betreffend. — Durch Reſeript vom 31. Dir 
cember haben S* Maichtät der Konig den Rath, HD 
Ph. Lihtenthaler, zu Allerhödftibrem wieflihen Hofbir, 
bliothekar zu ernennen geruht, 

LombardifchrBenetianifhes Känigreidn 

Ihre £. k. Hoheit, die Erzherzoginn Eliſaheth, Ger 
mablinn SF" £. &, Hoheit des Erzherzogs Rainer, Bier 
Königs. des lombardiſch + venetianifhen Königreichs, if 
am 7. d. M. Abends, zu Mailand glücklich von einem 
Prinzen entbunden, worden. Ihre kaiſerl. Hoheit Die, ers 
laudte Wöhnerinn, fo wie der durchlauchtigſte Neuge— 
borne befanden Sid, nad) den eingelangten Nachrichten 
vom 8, d.M. , im erwünfhteiten — 

J * 
Wien; den 14. es 

Ss“ EEE. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
* vom 13. December 1625 zu bewilligen geruht, daß 
der Director der Univerſitäts-Sternwarte und Profeffor 
der Aftronomie zu Wien, Joſeph Pittrow, Dann der Pro: 
feſſor derſelben Wiſſenſchaft an der Univerfität zu Padna, 
Johann Santini, Die Ernennung zu Mitgliedern der 
altronomifhen Doeietät zu Ponden annehmen, 

Ss“? k. Majeſtãt heben, mit Alerhödhfter Ent: 
förliefung vom 17. December ıB25, Dem Appellations: 
Rathe Ferdinand Pohlberg, auf fein Anfuchen, unter Cr: 
theilung der Alterhöchften Zufriedenheit, von dem Di: 
rectorate des juridifben Studiums an der Univerfitdt zu 
Lemberg buldvouft zu entheben, und an deffen Stelle 
den dortigen Landrath, Carl Kraus, allerguädigft zu er: 
nennen geruht. 





Any 14. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berihreibungen zu 5pEt. in EM. 92’/u;5 
Dart. mit Bertoof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 143°/, 5 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in CM. 130'%; 
Wiener; Stadtbance : Dblig. zu 2'/, pCt. in EM, ——; 
Kurs auf Angsburg, für 100 Guld. Curr,, Gulden 

99%, Dr. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank s Aetien pr. Stüd 11597/,. in ec, 
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Oeſterreichiſger Beobanter. 


Montag, den 16. Jänner 1826, 
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Barometer, 
Meteorologiſche datiſer Mai. | Wiener uf. 
- Beobachtungen ° 


vont 14. Jänner: 











8 ubr Morgent. 
3 Uhr Nachmitt. 
so Uber Abends, 


Rußland 


Das Journal de St. Petersbourg vom 29. December 

(neuen Styls) enthält folgenden 

Tagsbefehl S" Majeftät des Haifers an 
die.ruffifben Heere. 

Tapfres ruſſiſches Heer! Getreue Dertheidiger des 
Thrones und des VBaterlandes! 

Wer unter euch ift nicht darnieder gebeugt worden, 
durch die ſchreckliche Nachricht, welche Uns, fo wie ganz 
Rußland, in unausfprehlihen Schmerz verfentt bat? 
Ihr habt einen Monarchen, einen Vater, eirten Wohl: 
thäiter, einen Gefährten eurer unfterblien Ihaten ver: 
foren! 

Allein überlaßt euch nicht der Muthlofigkeit! Seme 
Dlide find von oben herab auf cud geheftet, und Er 
feguet die Früchte der unermüdlihen Zorgfalt, die Er 
eurer Organifation gewidmet hatte, Getreue, tapfere 
Soldaten! Ihr habt euch, felbft in dieſen Tagen des 
Schmerzens, neuerdings einen unſterblichen Ruhm er⸗ 
worben, — einen Ruhm, welcher dem gleicht, den ihr 
mit eurem Blute erkanft habt, als ihr die Feinde des 
Monarchen und des Daterlandes befiegtst. Ihr habt durch 
eu:e Benehmen gezeigt, dafi ihr, ſtaudhafte Bercheidis 
ger des kaiferlichen Thrones auf dem Schlachtſelde, auch 
in Friedenszeiten Die Geſetze und den Willen des Monar: 
hen willfaͤhrig zu vollzichen wiſſet. 

Zum Zeigen Meiner Zuneigung für cuch, Sarde⸗ 
Regimenter, Prevbrafgenstt, Semenoffski, Iomoitsws: 
fi, Jaͤger von der Garde, Finländiſche Jiger, Paloies: 
kiſche Grenadiere, Chevaliers-Garden, derittene Bars 
den, Huſaren, Jäger zu Pferde, und Artillerie Der Gar— 
de, und zur Belohnung für eure Dieuſte, mache Jh cuch 
Die Uniformen zum Geſchenk, welhe S" Mijeftit der 


Kaifer, euer Wohltiyiter, gewöhnlich trug; moge in, 


jedem Regimente diefes gebeiligte Unterpfand, als ein 
Denkmal, das auf die fommenden Geſchlechter überge: 
ben ſoll, gewiffenhaft aufbewahrt werden. 

Ich befehle ferner: 2) Sammtliche Offiziere und Ge— 
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innerer |  äufierer Bien Wirtcrung. 
+ 75 — 63 NEW. art, trüb. 

+ 105 _ 5 NEW, mittelm. — 

— 90 — 40 NEW. ſchwach. Wolfen, 









meinen ven den Compagnien des Preobrafhenstifhen 
und des Gemenoffsfifhen Regiments, welde den Na— 


‚men: Compagnien S”" kaiferlihen Majeftät führen, fol: 


len auf den Epauletten den Chiffre HS" Maj. des Kair 
fers Alexander J., und zwar fo lange tragen, als in 
diefen Compagnien no‘ Einer von den Offizieren oder 
Gemeinen übrig feyn wird, welche am 1. December 1826 
dazu gehorten. 

2) Die Generäle, weldye bei der Perfon S" kaiferl. 
Majeftät angeftelt waren, wie aud die General: Adjus 
tanten, und die Adjutanten S" kaiferl. Majeftät, ſollen 
den naͤmlichen Chiffre forthin tragen. 

Tapfere Krieger! Bewahret für immer das gehriligte 
Andenten Klerander des Erftenz es feider Schre: 
den der Feinde , die Hoffnung des Vaterlandes, die 
Buͤrgſchaft eurer Treue und eurer Anhaͤnglichkeit an Meine 
Perſon. 

S" Petersburg, den 27. December 1825. 
Unterz.: Nicolaus. 

An dem nämlihen Tage, 27. December, haben S* 
Majeſtät der Haifer einen Tagsbefehl erlaffen, wor— 
it verordnet wird: 

Der Fürſt Gallikin 3, Oberſt ım berittench 
Garde : Regiment, ift zum General: Major ernannt; 
deßgleichen Der Graf Aprarin 2, Adjutant S" kaif. 
Mejeftät, Commandant des Regiments der Chevaliers: 
Garden, mit Beibehaltung befagter Functionen. 

Dir General der Kavallerie Woinoffı, Com— 
mandant des Garde Corps ; der General der Infante⸗ 
tie Sufin ı, Commandant der Feſtung von S" Pe: 
tersdurg; die General: Lieutenants Demidoff a, ın 
der Armee angeftellt, und Baſchutski, Commandaat 
von 3" Petersburg; der General: Major, Tfhitfir- 
rın ı, Commandant der erften Brigade der leichten 
Kavallerie der Garde, und des Dragoner : Regiments 
dir Garde; Suthozanct ı, Chef des Corps der 





Hetillerie Der Garde; Shenfhin ı, Commander: 


Der eriten Brigade der erſten Infanterie: Diviſion die 





2,0 


Reg 


— We we 


Garde; Golomwin ı, Commandant der vierten Bris 
gade Der zweiten Infanterie » Divifion der Garde; 
Neidhardt 2, Chef des Generalftabs des Garde: 
Corps; Sazanoff 2, Chef Des Genie » Corps ‚Der 
Garde; Martinoff a, Commandant der dritten Dris 
gade der zweiten Infanterie: Divifion der Garde; Wo: 
sopanoff ı, Jslenieff und Schipoff, Com 
mandanten der®arde : Regimenter: Finländifhe Jäger, 
‘Breobrafchensti und GSemenoffsti , find zu Generals 
Adjutanten S" Majeftät des Kaifers, mit Beibehaltung 
ihrer andern Junctionen ernannt. 

Der General: Adjutant Golenitfheff: Kutus 
foff x, wird, bisauf weitern Befehl Die Functionen 
des nulitärifchen General : Gouverneurs von SO" Peters: 
burg verieben. 

Der Dberft Simansfi, welder die Yunctionen 
des Connnandanten des Jsmailowstifhen Garde: Negis 
ments verſteht, ift zum Titular: Commandanten dieſes 
Regiments, und zum Adjutanten S" Majeftät des 
Kaifers ernannt. 

Zu Adjutanten S" Majchtät des Kaifers, mit 
Beibehaltung ihrer andern Zunctionen, werden ernannt! 
Dit Oberſten Bataillons:Commandanten Mikulin und 
Prianifhnikoff, im Preobrafhenstifhen Garde 
Regiment; Stegelman ı und Albredt 3, im Seme— 
noffstifhen Regiment; der Dberft Sturler, Eomman: 
Dane des Yeib:GrenadiersNegiments ; der Fürft Mefds 
tfhersfia Hauptmann, und der Baron Salz, Lieus 
tenant im felben Regimente ; Die Oberften Weffeloffs: 
Fiund Devitt im Jsmailowskiſchen Regimente; Ars 


buzoff2, Commandant des Pawlowstifhen Grena—- 


dier⸗ Regiments, und Bergmann d vom nämliden 
Aegimente; Hartung, Commandant des Jäger : Res 
giments der Garde; der Baron Sarger, vom nämli: 
en Regiment; Moller ı, Commandant des Kinläns 
diſchen Jäger: Regiments; Nefteroffski, Comman: 
vant der eriten Artillerie « Brigade der Garde; Bella, 
Kommandant des Sapcur : Bataillons Der Garde, Die 
Divifions :Commandanten Sheremetieffı Lansı 
foi 2, ım Regiment Der Chevaliers » Garden; Zak— 
baireffsti 2 und Baron Welho, im berittenen 
Garde: Regiment, und Saß 4, ECommandant der Es: 
cadron der Pioniers der Garde, 

SS“ kaiferl. Majeltät geben fimmtlihen Generälen 
und Dffisieren des Garde:Corps, weldhe fidr am 26. d. M. 
bei Ihrer Perfon befunden haben, Ihre befondere Zu: 
friedenbeit für die Ordnung, den@ifer, und die Pünctlich— 
feit zu erfennen, womit Ihre Befehle vollzogen worden 
find; den Unteroffizieren und Gemeinen, welche fid) wähs 
rend dıefes Tages in den Reiben mit S" Majeftät dem 
Raifer befunden haben, wırd eine Gratification von 
zwei Rubel, einem Glas Branntwein und einem Pfund 
Fiſch auf den Mann, bewilliget. 
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Tags zuvor hatte der Kaifer einen Tagsbefehl 
erlaffen, wodurh SS" Majeftät den Titelals Chef der 
Garde: Kegimenter Preobrafhensti, Semenoffsti, Is: 
mailoffsti, der Grenadiere und des Sapeur-Bataillons 
der Garde anzunchmen gerubten. 

Durch denfelben Tagsbefehl wurden S* kaiferlide 
Hoheit der Groffürft Michael, General: Feldzeugmeis 
fter, und Commandant der erften Infanterie » Divifion 
der Garde, mit Beibehaltung aller Ihrer übrigen Zune: 
tionen, zum Generalsnfpector des Genieweſens ernannt. 

Die General: Majore Ufhafoff2 und Streka— 
Loff werden zu General: Adyutanten S" Majeftät des 
Kaiſers ernannt; erfterer wird überdieß bei Der Per: 
fon ©" kaiferl. Hoheit des Erb » Großfürften angeftellt. 

Der General: Major Potazoff:, dienftthuender 
General im Generalftabe S" Majeftät, wird mit Beir 
behaltung feiner vorigen Functionen, zum General:Ads 
jutanten 5" kaiſerl. Majeftät ernannt: 

Zu Adjutanten S" Majeftät werden ernannt: die 
HH. Kavelin, Peroffstiz, Hodein 2, der Da: 
ron Dellingshaufen, Dberften im Ismailow'ſchen 
Garde: Regiment, Razareff, zweiter Hauptmann im 
nämliden Regimente; Adlerberg ı Dberft im mos: 
kau’fhen Garde: Regiment ; und der Graf Jvelitfh. 
Lieutenant im Sapeur: Bataillon der Garde. 

Der Oberſt im Jsmailowstifhen Garde : Regimente, 
Mörder, beider Perfon S" Eaiferl. Hoheit des Erb: 
Großfürſten angeftellt, wird mit Beibehaltung feiner frü⸗ 
heren Kunctionen, zum Adjutanten des Kaifers ernannt. 


Ueber das Befinden Ihrer Maj. der Kaiferinn« 
Mutter enthält dasJournel de St. Petersbourg folgen: 
des Bulletin vom 28, December Mittags: 

„Ungeächtet des Schmerzes, von dem Ihre Majeftät 
die faiferinn: Mutter ergriffen find, und in Der Hoff: 
nung, dafi es unter Beiftand des Himmels, mit jedem 
Tage beffer geben werde, follen ferner feine Bulletins 
mehr ausacgeben werden.” 

„Ueber das Definden Ihrer Maj. der Kaiferinn Eli: 
fabeth werden fortwährend die aus Taganrog ein: 
laufenden Nadhrichten befannt gemacht werden.” 





Srantreid. 

Die Parifer Vlätter vom 6. d. M., welche gefterm 
mit der gewohnlihen Poft ankommen folten, find aus: 
geblieben. Durh auferordentlide Gelegenheit has 
ben wir Parifer Zeitungen vom 7. erhalten, Cie liefern 
Auszüge aus der Botſchaft Des Prafidenten der vereinig: 
ten Staaten von Nordamerika bei Eröffnung der Sir 
gungen des neunjehnten Congreſſes. — Die 5 Percents 
wurden am 6. mit gB Fr. 25 Cent, eröffnet, und mit gb 
Fr. 90 Eent, geſchloſſen; Die 3 Percents mit 67 Fr. 30 
Eent. eröffnet, und mit 68 Fr. 25 Cent. gefihloffen. 
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Ungarn 

Die vereinigte Ofner und Pefter Zeitung 
vom 12, JAnner'meldet: „SH &R.-apoftol. Majckät ge 
ruheten alfergnädigft den bisherigen konigl. Stellwertres 
ter in Gerihtsfahen (Persomalis Praes, Reg.), Hofrath 
und Adminiftrator der vereinigten Pefthe, Pilis: und Sol: 
ther : Dbergefpans: Würde, Sigismund Szögndnyin. 
Magyar: Syögyin, zum ff. geheimen Rath und 
gleiten Vice: Kanzler bei der königl. ungarifhen Hof 
Kanzlei zu ernennen, und ihm das Commandeur: freuz 
des konigl. ungarifhen S'" Stephans + Ordens zu ver 
leihen, — an feine Stelle aber den Hofrath und bishes 
tigen Referendär bei der königl. ungarifhen Hof: Kanye 
kei, Georg Majlath v. Szethely, zum königt. Stell 
vertreter in Gerichtsſachen zu befördern, — und anftatt 
deſſen den bisherigen königl. ungarifhen Statthalterei: 
Kath, Fidelis Grafen Palffy v. Erdöd, Erbheren in 
Böröstö, ka k. Kämmerer, Erb:Capitän des Lönigl. Preß⸗ 
burger Schloffes, Erb Dbergefpan des Preßburger Eos 


mitats, und wirft. Obergefpam des Arvaer Comitats, 


zum Hofrath und Neferendär bei der fönigl. ungarifchen 
Hof: Kanzlei zu ernennen. — H" v. Majläth bat in 
obiger Eigenſchaft bereits am 2. d. M. den Eid der Treue 
abgelegt. — Wir haben nun vollſtändigen Winter: ans 
haltenden Froft; reihlihen Schnee, mit ordentlider 
Schlittendahn; und ſeht ſchwierige Paſſage zwiſchen Ofen 
und Peſth, denn die Donau treibt viel Eis.” 


Die Prefburger Zeitung vom ı3. Jänner 


meldet: „Die am 10. d. M. gehaltene fieben und drei 
Figfte Neihstagsfikung eröffnete der neue Herr Perfonal 
GeorgMajläth v. Szekhely beider Stände:Tafel, 
als gefeßliher Präfident derſelben, mit einer diefem 
Amte angemeifenen Anrede in ungarifher Sprade, die 
der hochw. Domherr und Abgefandte des Graner Erz: 
Kapitels, Aler. v. Jordanfzty, Namens Der Stäns 
de, in derfelben Sprache beantwortete. Hierauf wurde 
jur Tagsordnung der Verhandlungen geſchritten, und 
der, am 7. und g. d. M. in Eireular : Eifungen ausge 
arbeitete, Entwurf einer Antwort auf Die ın der voris 
gen Sitzung von Der Mannaten: Tafel an die Stände 
erlaffene Zuſchrift, nad mehrftündiger Berathung, an 
die Magnaten : Tafel durd eine Depntation gefandt, 
die zugleich einen mündlichen Vorſchlag zur Einigung 
beider Tafeln über die an S* geheiligte Majeftät zu er 
laffende unterthänige Repräfentation, vorzutragen hatte. 
Jener Entwurf wurde hierauf bei der hohen Magnaten: 
Tafel verlefen, und dann zur Dictatur gewiefen. — In 
der Tags darauf, am ı1. gehaltenen acht und dreißig⸗ 
ften Neihstagsfikung, nahm die Magnaten: Tafel den 
Entwurf der Stände in. Verhandlung, umd fandte dann, 
suf die mündliche Mittheilung derfelben, ein befonderes 
Nuncium an diefe Tafel, wo dasfelbe ebenfalls verlefen 
und dann dietirt wurde. — Wir haben hier feit einigen 


Tagen den Winter in feiner vollften Strenge: Schnee 
und ftarten Froſt. Die Donan treibt fo viel Eis, daß 
die Paffage mittelft Kahnen mit vieler Beſchwerde vers 
bunden ift, ja geftern für alles Fuhrwerk gefperrt war.” 





Wien, den 15. Janner. 

Folgendes find die zu dem Dortrage des Gouverneur 
Stellvertreters der privil, öfterreihifhen Nationalbanf, 
(Vergl. Deftrr. Beob. vom 13. d. M.) gehörigen Bei⸗ 
lagen: » 

A. 


Alphabetiſches Namen-Verzeichniß 


der Herren Cenſoren 
der Escompten- Comite der privil. oͤſterr. Nationalbank. 


Ht · Benvenuti, Johann, Affocie der Waarenhandlung 
Benvenuti und Comp. 

Bertoni, Franz Guſtav, Firmaführer dest, k. Groß 

handlungshauſes Geymüller und Comp. 

Bonnet de Bayard, Joſeph Anton Eugen Ritter v. 
t. t. privil. Großhaͤndler. 

Coith, Chriſtian Heinrich Edler von, Chef der k. k. 
privil. Großhandlung D. Coith's Söhne. 

Elkan, Leopold Anton, k. £. privil. Großhändler. 

Gerometta, Johann Bartholomäus, k. k. privil. 
Großhändler. 

Iſenflamm, Carl, Firmaführer der tak. privil. Groß⸗ 
handlung Schuller und Comp. 

Kendler, Carl Edler von, öffentlicher Geſellſchafter 
des & £. privil. Großhandlungshauſes Wayna und 
Comp. 

Kunz, Gottfried Heintich, Affocie der k. k. privil. 
Großhandlung Kunz und Comp. 

Meiller, Andreas von, Firmaführer der k. k. privil. 
Großhandlung Steiner und Comp. 

Neuwall, Ignaz Edler von, Procuraführer der k. k. 
privil. Großhandlung M. E, von Neuwall. 

Siber, Joſeph Freiherr von, Procuraführer des 
£. £. privil, Großhandlungshaufes Arnftein und 
Esteles. 

Stifft, Andreas Freihere von, Affocie der k.k. privil, 
Großhandlung Brentano Eimaroli und Stifft. 

Thomann ‚Johann Milhelm von, Chef der k.k 
privil. Großhandlung J. M. Thomann's Eöhne. 

Weigl, Joſeph, k. k. Rath und privil. Großhändler 
dann Afſocie der k. k. privil. Großhandlung Thads 
däus Berger Söhne. 

MWertheimftein, Siegmund von, Chef der k. k. 
privil, Großhandlung 9. v. Wertheimftein Söhne, 
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B. 
— der Geſchaͤfts⸗ Ertraͤgniſſe der privilegirten oͤſterreichiſchen National⸗ 
Bank im Jahre 1825. 
Erſtes Semeſter. Vom 1. Jänner bis 30. Juni 1825. 









Bantvaluta || 


Solt 


Für Befoldungen der Beamten und Kanzlei: Requifiten , 2 2 2 nr 2 0» 


= Geld:Transporte, Anfhaffungen, Drudkoften, Briefporti, Stempelgebühr 
für die Coupons des erften Semefters, Hausfpefen und andere Aus: 
fagen “ » » * “ * ” “ “ ». * » [2 . ” * * * ” * » . * * 





50,297 






95,779 
1,677,650 







Vortrag DE WE a a ea ee 





2,775. 429 


Von der Bankdirection angetragene Vertheilung des Gewinnes: 


! 
I 
Haben. | 
h 
» Für Zinfen von escomptirten Effecten i 
im Detrage von 23,451,409 fl. 44 fi... 2 0. u 395,557 fl. 43 fr. | 
Hievon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Effeeten, die 
nad dem 1. Juli 3825 verfallen. 2 2 2 20000. 292,682 fl. 7 fr. 202,875 56 
»s Ainfen und Gebühren für Vorfhüffe auf Pfänder. . . 398,695 fl. 24 fr. | 
Hievon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Vorſchüſſen, H 
die nah dem ı Juli 1B25 verfallen . 2 2 2000. 65,088 fl. 56 fr, 353,606 28 
Binfen von dem übrigen fruchtbringenden Stammvermögen der Bauk nebft 
Provifion von den Staatsgüters» Kaufsfhillings: Neften . 2 2 2. . 1,144,455 9 
Erträgniſſe des Reſerve- Fondes a a — 65,1212 50 
Proviſion von Proimiat Kaffe» Anweifungen Pau a Gar are er a 20,467 55 | 
s.. SRUNIGEWINN: 2 2 a ne ran 6352 | — 
1,773,429 | 38‘ 


&ür 50,621 Actien beträgt die halbjährige Dividende a 3o fl. 2 2 2.22. 2,528,650 fl. 
Tortrag des Gewinnes in Das zweite Semefter 0 002... 159020 fl.) fr. 


1,677,650 fl. 4 ft 
Ron der Buchhalterei der privilegirten öfterreichifhen National» Bank. 


Franz Galjmann, Mar Litomisty, 
: Dber: Buchhalter. Buchhalter. 
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Oeſterreiqiſcer Beobachter. 


Dinſtag, den 17. Jänner 1826. 
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Beobachtung. Partfer Maſi. Wieenert Maß. 
Desbaptungen „BAlbe Morgens. 27.67 23 58.37 
at .I3Uhr Nachmitt. 27.713 2854 g 
ale 10 Uhr Abends, 27.720 23 5 w 
In Pu ST 


Rußland. 


Au⸗ derſelben Quelle, aus welcher wir die erſten Nach⸗ 
richten über Die Greigniffe zu ©" Petersburg am 26. 
December mitgetheilt haben (Bergl. Oeſterr. Beob. 
vom 9: d.M.), ift uns folgende noch genauere Erzähs 
tung diefer Begebenheiten aus SH Petersburg vom 
», Jaͤnner zugekommen: 

Am Morgen des’ 26, December wurde der Kaiſer 
von dem Chef des Generalftabs der Garde benahrichtis 
get, daß einige Compagnien des Moskau'ſchen Regiments 
S" £aiferl. Majeftät den Eid der Treue zu leiſten ſich ge: 
weigert, Durch das aufrührerifche Beifpiel ihrer Capitäne 
pingeriffen , ſich der zur Eidesteiftung vor das Regiment 
gebrachten Fahnen bemädtiget, und ihren BrigadesChef, 
den Geteral: Major Schenſchin, fo wie Den Regis 
menis Commandanten, General:Major Friderifs, 
umgebracht hatten ; Daß dieſe Truppe fodann, mit Dem 
unanfländigften Tumulte, die Richtung nad) dem Iſaaks⸗ 
Pape eingefhlagen, und alle Offiziere, Die ihr unterwegs 
bögegneten, mit Gewalt mitgenommen habe; daß aber 
Der andere Theil des Regiments in Ordnung und Ge: 
hörfam geblieben fei.” 

„3% Majeftät der Kaifer befahlen fogleih Dem Ges 
neral: Major Neidhart, dem Scmenoffsti'fhen Gar: 
des Regimente; Didre zu bringen, ſich unverzüglid den 
Meutereen entgegen zu ftellen, und Die Garde zu Pferde 
zu benachrichtigen, fih auf Die erfte Aufforderung bereit 
zu haften. S* Majeftät kamen hierauf zur erften Haupt: 
wache Des Winter s Pallaftes herab, wo das Finlandiſche 
Garde⸗ Regiment Dienſt hatte, und befahlen ihm, Die 
Oewehre zu laden‘, und die vorzüglihften Zugänge des 
Pallaſtes zu beſetzen. Mittlerweile erhielt der Kaifer Die 
Meldung, daß die rewoftirten Compagnien, die dritte und 
ſechste Compagnie des Mostaufhen Regimentes, feien, 
daß fie fih auf dem Senats-Platze aufgeſtellt, und in 
ihrem Gefolge einen Schwarm von Individuen hatten, 
deren Aeußeres nur zu Deutlich verbrecheriſche Abfichten 


verriet, S* Majeftät befahlen mın dem erften Batail⸗ 
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lon des Preobraſchenskiſchen Garde-Regiments ohne Ber: 
zug auf den Plah vor dem Winter: Pallafte zu marfdhi: 
ren, was mit unglaubliher Schnelligkeit vollzogen wur: 
de; zu gleicher Zeit meldete der General : Gouverneur 
von S' Petersburg, Graf — — dem 
Kaiſer, daß ſich der Ruf: Es lebe Conſtantin! 
vernehmen laffe, was offenbar die ſtrafbarſten Plane ver: 
rathe, und die fchleunigften und ſtrengſten Maafregeln 
nothwendig madye.” 

„Der Kaifer ſchickte fogleih Ordre an Drei Compag⸗ 
nien des Pawlowstifhen Garde : Regiments’, die nicht 
im Dienfte waren, zu Ihm zu ftoßen, an das Sapeur: 
Batdillon der Garde, den Winters Pallalt zu befeken-, 
und an das dritte Bataillon des Preobraſchens kiſchen 
Garde» Regiments, wie auch an Die Ehevaliers : Garden, 
ſich unmittelbar zu S" Majeftät zu verfügen, Inzwi— 
fen ging der Kaiſer Selbft, mit dem erften Bataillon 
des Preobrafihensfifhen Regiments, den Rebellen ent: 
gegen, um der Möglichkeit eines Angriffs auf den Pal: 
lat, wo Sih ZI. MM. die Aniferinnen und die übri: 
gen Mitglieder der Eaiferlihen Familie befanden, vorju: 
beugen, Dem Haufe der Fürftinn Labanoff gegenüber 
angelommen, hörten SS Majeftät der Kaifer mehre: 
re Schüffe fallen, und vernahmen in demfelben An: 
genblide, daß Der Generals Gouverneur, Graf Milo: 
rädowitfch, von Den Rebellen tödtlid verwun— 
det worden fei; jet fließen Das Regiment Garde zu Pferd 
und Die drei Compagnien Des Pawlowstifchen Garde: Re: 
giments zu S” kaiferl. Majeftät. Tald hierauf führten 
S* faiferl. Hoh. der Großfürſt Michael ein Batailfen 
der Moskau'ſchen Garde herbei, weldhes aufs Dringendite 
um Erlaubniß bat, den feiner Uniform angethanenSchimpt 
im Blute der Rebellen abwafchen zu Dürfen; allein Der 
Kaiſer, weldyer Blutvergießen vermeiden wollte, zog den 
Weg der Milde und Ueberredung vor. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger vermogten weder die Aufforderungen S" Majeſtat, 
noch die Gegenwart des Metropoliten, noch alle Dre: 
hungen die Meuterer zur Uebergabe zu bewegen, ke 
Uebermuth ging vielmehrimmer weiter, und verſchiedenet 

a 


— 


—Nñi 72 u 


Trupps Soldaten dom Leib : Grenadier: Regiment fties 
Gen, nebft drei Dffisieren, und den Fahnen des Regir 
ments, jur Bande, aus deren Mitte nun mehrere Muss 
tetenſchüͤſſe fielen.” 

„Unter Diefen Umfänden blieb S" kaiferl, Majeftät 
nichts anderes übrig, als zu Maafiregeln der Strenge zu 
(reiten, die um fo unerläßliher geworden waren, als 
Die Defe des Pobels, durch Geld und Dranntwein ge: 
wonnen, ſich zu den Rebellen zu ſchlagen anfıng. Sol 
gende Dispofitionen wurden von S" Majeftät alsbald 
angeordnet: Das Preobrafhenstifhe Negiment erhielt 
Drdre, den Pla, mit dem Rüden gegen die Admirak: 
tät gekehrt, zu befehen, und das Semenoffstifäe Negi 
ment den Befehl, in der Strafe, die zur Reitſchule der 
Garde ju Pferde und in der, welde aus der Galeeren: 
firaße zum Proviant: Magazin führt, Pofto zu faffen, 
Die Regimenter Jsmailowsfi und Garde: Jäger wurden 
als Reſerve aufgefteltz der Kaifer befahl ferner einem 
Bataillon des Finländifhen Regiments, die Zfaalsbrüde 
zu befeßen, und der erften Artillerie: Brigade, fih auf 
jeden Wink bereit zu halten. Die drei Gempagnien Des 
Pawlowstifhen Regiments wurden inder Salcerenftraße 
vertheilt. S® kaiferl. Majeftät wollten jedody, bevorzum 
Aeußerſten gefpritten wurde, daß Die Negimenter Garde 
zu Pferde und ‚Ehevaliers: Garden einen Verfud mas 
hen follten, Die Meutererdurd einen Angriff zu erfchres 
den, der übrigens, wegen Des Mangels an Raum, und 
der vortheilhaften Stellung der Aufeührer, welche noch 
durch den großten Theil des Marine » Bataillons von ber 
Garde verftärkt worden waren, äußerſt ſchwierig auszus 
führen war, Diefe Demonftration hatte nicht Das ge: 
wünſchte Refultat. Die Rebellen hielten Stand, und bes 
harten, die Vortheile ihrer Stellung benüßend , im 
Aufruhr. Nun erft entfhlof Sid der .Kaifer, ‚mit Dem 
tebhafteften Bedauern, vier Keldftüde gegen fie auffahe 
ren zu.lafien. Er hatte befohlen, fie mit Kartätſchen zu 
faden, und hieß die Rebellen zum lebten Male auffor: 
dern, ſich Der ®nadeihres Monarchen zu ergeben. Nach⸗ 
dem auf diefe Aufforderung eine beftimmte Weigerung 
erfolgt war, befablen S“" Majeftät Feuer zu geben. Dei 
der zweiten Dedyarge zerftreute fi der ganze Schwarm, 
und wurde von Den Chevaliers-Garden, und der ®arde 
m Pferde nah Waßıli: Oftroff, längs dem englifhen 
Quai, und durch die Galeerenftraße verfolgt, wo den 
Flüchtlingen der Weg abgefhnitten wurde; gegen 500 
wurden fogleih aufgerafft; Die übrigen zerftreuten fid) 
nad) verfhiedenen Seiten in Die Häufer und auf das zus 
gefrorne Bett der Newa.” 

„Als es dunkel wurde, beſchloſſen S“ kaiſerl. Ma: 
jeftät,, ‚daß Die Truppen die Nacht unter den Waffen zus 
bringen folkten, um den Uebelgefinnten ale Mittel zu 
benehmen, ihre Verſuche nähtliher Weile zu erneuern. 

. Zu diefem Ende blieb der Plab vor dent Winter : Pallas 
fie von dem: Preabrofhenstifhen Garde » Regiment, 


von dan Sapeur: Bataillon der Garde, von zwei Com’ 
pagnien des erften Bataillons der Garde : Jäger, nebft 
10 Stüd Geſchütz von der erften und zweiten B ie, 
Der Garde » Artillerie, und von drei Escadrons Des M⸗ 
giments Chevaliers « Garden beſetzte In Der großen 
Millionua, bei der Moifa : Brüde, ward eine Com: 
pagnie Des Regiments Barde: Jäger, mit 2 Kanonen, 
und eine andere, mit 4 Kanonen, bei der Brüde unters 
halb des Iheaters der Eremitage aufgeſtellt. Das erſte 
Bataillon des Ssmailowsfifdyen Garde : Regiments, 
und eine Escadron Der Chevaliers : Garden poftirten 
fi), mit 4 Kanonen, an der Eike des Pallaftes, der 
Admiralität an der Flußfeite gegenüber ; Das zweite Ba⸗ 
taillon des Megiments Gardes Jäger befehte_den Admie 
ralitäts : Plaß; ein Vatarllen des Semenoffstifhen Res 
giments, ein Bataillon des Moskau’fhen Regiments, 
das zweite Bataillon des Jsmailowstifhen Negiments, 
vier Stud Geſchüt von der reitenden Artillerie, und 
vier Fscadrons 2er Garde zu Pferde, wurden, unter 
den Befehlen des Adjutanten, General Waßiltſchi⸗ 
£off, aufdem Iſaals-Platze gelaffen. Auf Waßili:Oftroff 
befanden fih, unter den Befehlen des Generals Adjn: 
tanten Benkendorff, zwei Escadrons des Regiments 
Garde zu Pferde, eine Pionier : Divifion gu Pferde, 
ein Bataillion des Finländifhen Garde: Regiments, und 
vier Stüd Geſchüh von der reitenden Artillerie. Das 
Negiment Garde: Kofafen wurde beordert, Patrouillen 
nad den andern Theilen der Stadt zu fchiden.” 
„Durch diefe Dispofitionen war die Ruhe vollloms 
men gefihert; ungefähr hubert und funfjig Individuen 
wurden in der Madıt noch aufgegriffen, und mehrere 
von den Auftiftern Der Revolte verhaftet; einige andere 
ſtellten fidy freiwillig. Noch am Abend war ein großer 
Theil Der Soldaten vom Marine : Bataillon der Garde 
in ihre Kafernen zurüdgekehrt, wo fie voll von Reue 
über ihr unfelmes Attentat, und von Entſetzen über 
deſſen Folgen, um Pardon und Mitleid flehten. S* 
kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael braten durch 
Ihre Borftellungen den Entfhluß vollends zur Reife, 
zu welchem ihre aufrihtige Neue fie fon vorbereitet 
hatte, Sie ergaben fit) alle der Gnade des Kaifers, ibe 
Schickſal mit volltommener Unterwerfung erwartend; 
der größte Theil der verführten Soldaten vom Leib: 
Grenadier :Regimente folgte diefem Beifpiele. Es ift 


troſtreich, bei fo beflagenswerthen Greigniffen Handlun⸗ 


gen anführen zu können, weldye dem zuflifhen Heere 
zum Nuhme gereihen — Handlungen der muthigfien 
Treue in Erfüllung der Dienftespfliht. Ein Detaſche— 
ment des Finländifhen Negiments, unter Commando 
des LientenantsNaßakin a, weldes am Senats: Plage 
Wache hielt, blieb die ganze Zeit hindurch, von Rebel: 
len umringt, auf feinem Poften; Bitten, Drohungen 
dieſer letztern, alles war vergebens, es blieb unerfchüt: 
terlih. Gemeine und ein Unteroffizier vom Pawlomsfis 
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ſchen Regimente hatten an dieſem Tage die Wache an den hinreichender Anſpruch auf die Milde des Kaiſers. Das 


Kaſernen Des Mostau'ſchen / Regimenits. Sie bewieſen 
gleiche Entſchloſſenheit.* ud, 
„Am Morgen des andern Tages war die Ordnung 


in eigener Berfon-fümmtliche-Zruppen und dantten 
Sn für den Eifer. und die Treue, welche fie bewiefen, 
und für die eremplarifhe Ordnung, welde fie unter fo 
traurigen und unvorgefehenen Ereigniffen in ihren Rei: 
ben aufrecht erhalten hatten. Seitdem herrſcht die voll 
tommenfte Ruhe; die außerhalb der Stadt cantonnirenden 
Truppen, welche Befehl erhalten hätten, fi Der Haupt: 
ſtadt zunäheen, find in ihre refpectiven Cantonnirungen 
zurückgekehrt, mit Ausnahme Des Dragoner: Regiments 
der Garde, welches zum Patrouilien : Dienft, nah S! · 


Petersburg berufen worden, und jweier Escadrons Hüs 


faren und Uhlanen der Garde, weldhe in den Umgebuns 
gen der Stadt campiren, um die Strafbaren zu ergrei: 
fen, Die ſich durch Die Flucht zu xetten verfuchen follten.” 

„As S“ Majeltät der Kaiferam folgenden Morgen, 
den 27., Die aufrihtige Reue der Soldaten vom Marines 
Dataillon der Garde fahen, und Sic überzeugt hatten, 
Daß nur Heberrafhung fie zu einem ſolchen Attentat vers 
leiten konnte, geruhten Sie ihnen, nur dem Drange Ihres 
Herzens folgend, großmäthig Pardon angedeihen zu lafs 
fen. Die Fahne, welde fie von dem verewigten Kaifer 
Alerander, erhalten hatten, wurde ihnen zurüdgeges 


ben; S* kaiſerliche Majeftät befahlen, fie neu zu weis 


ben, und das Bataillon leiftete ihr den Eid mit allen 


Zeigen einer wahren Reue, mit einftimmigen Jubel der: 


Ergebenheit und des Danfes. Die Compagnie des Kai: 
fers im Leib⸗Grenadier-Regimente hatte ſich geweigert, 
am Aufruhr der andern Theil zu nehmen; fiewurde von 
ihrem Hauptmann vor 5° kaiferl, Majeftät geführt, und 
erhielt, als Zeichen der Gunft, die Erlaubniß, zugleich 
mıt dem Sapeur : Bataillon, Die Wache am Winterpallafte 
zu beziehen. Am nämlihden Morgen meldete S* kaiferl, 
Hoheit der Großfürſt Michael dem Kaiſer, daf der 
groͤfßte Theil Der Gemeinen und Unteroffijiere der Leibs 


Grenadiere, gleihfalls Dur niederträchtige Näante ver | 


führt, nun aber ebenfalls von Reue durchdrungen, um 
Pardon baten. Da überdieß zwei Compagnien Diefes 
Regiments am 26. December die Wache in der Feftung 
bejogen und fid daſelbſt Durch mufterhafte Erfüllung 
ihrer Pfliht ausgezeihnet hatten, fo beſchloſſen S* Ma: 
jeftät, Dem Leib : Grenadier : Megimente einen Deweis Jh: 
rer Gnade zu gewähren. Die Fahnen, welche ihm Tags 
vorher abgenommen worden waren, wurden ihm zurüde 
geftellt, neu eingefegnet, und das Regiment ſchwor mit 
Entimfiasmus feinem neuen Monarchen Treue und Ge: 
horfam. Dem Mostau’fhen Regiment waren gleichfalls 
die Fahnen abgenommen worden ; allein Diegroße Mehr: 
zahl der Dffiziere und Gemeinen Diefes Regimentes hats 
te ih am 26. treu und ergeben gezeigt. Die war ein 


Mostkau'ſche Regiment erhielt Pardon, und feine Fahnen 


wurden ihm, nachdem fie Durd) eine zweite Weihe gerei: 


niget waren, zurüdgegeben.” 
vollkommen hergefteift.. Sk · Mäjeftät-der Haifer mmifter:- ! 


AAus · den Verhören, die noch immer fortgefeht wer: 
den, kennt man bereits die Haupt: Anftifter eines in dies 
fee Hauptftadt unerhörten Complottes, die fämmtlich 
verhaftet find. Einige andere Individuen, gegen welde 
ſtarke Inzichten obwalten, ſind gleichfalls eingezogen 
worden.” 

Grofbritannien und Jreland. ' 
Der Eourier verfihert, Daß der Herzog von Dort 





‚fortwährend bei guter Gefundbheit fei. 


Srantreid. 
Det Hönig beſuchte am 3. Jaͤnner in feierlihem Aus 
ge die Kirche der heiligen Genovefa, Schukpatronınn von 
Paris, wo er von dem Erzbifhofe an der Spitze der Geiſt⸗ 


lichkeit einpfangen wurde, und hierauf die Meffe hörte, 


Am 5, fpeisten die Familie Orleans und Der Herzog von. 
Bourbon bei 5" Majeftät in den Tuilerien. 

Am 6. Jänner, als.dem Tage der heil, drei Könige, 
war das gewöhnlide Familienmahl in den Zuilerien. 
Die Bohne fiel dem Herjoge von Drieans zu, der die 
Danphine zu feiner Königinn wählte. Um 7'4 Uhr bes 
gleitete Die hohe Gefellfhaft den König in fein Kabinet, 
und begab fih um 8 Uhr nah Haufe, Am 7. Jänner 
jagte S" Majeftät im Walde von Vincennes. 

Am 6. Jänner hatte auch die Commiffion für die 
ägnptifhen Denkmäler die Ehre, dem Könige die lebte 
Lieferung der Description de l’Egypte vorzulegen. Der 
Dauphin, Ddeffen Gemahlinn und Die Herzoginn von 
Berry waren zugegen. Der König empfing die Coms 
miffarien fehr buldreih, und fagte ihnen: ihre ſchoönes 
Merk mahe Frankreich Ehre. 

Die 5Vercents wurden am 7. Jänner mit gg Fr. er 
öffnet und mit 98 fr. Bo Eent. gefhloffen; die 3 Percents 
mit 68 fir. bo Cent. eröffnet und mit 68 Fr. 35 Eent,' 
geſchloſſen. 





OT MWien, den 16. Jaͤnner. 

Ss" f, k. Majeftät haben fid, vermöge Allerhöchſten 
Kabinets: Schreibens vom 29. December 1825, bewogen 
gefunden, dem Adjuncten bei Allerhöchſtihrer Familie— 
und Privat: Fondsgüter : Ober: Direction, Georg Krebs 
ner, den Charakter eines niederöfterr. Regierungsraths 
allergnädigft zu verleihen. 


Am 16, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92%,6, 
Dart. mit Berloof. v. J. 1820, füir 200 fl. in EM. 144; 

detto Detto v. J 2821, für 100 fl.inEM. ı21'/; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2% pEt.in EM, 49 
Eonv. Münze pCt. — j 

‚Banks Actien pr. Stüd 1166 in EM. 


—— Mh Sonne 
c. 
Ueberficht der Geſchaͤfts⸗ Ertraͤgniſſe der privilegirten oͤſterreichiſchen National⸗ 
Bank im Jahre 18285. 
Zweites Semeſter. Vom 1. Juli bis 3ı. * 1825: 
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Soll. 










te, 
Für Befoldungen der Beamten und Kanzlei: Requiflten . «nn m rn un 24 | 

| Geld- Transporte, Anfhaffungen, Drudkoften, Briefporti,. Stämpelgebühr | 
| für die Coupons des zweiten Semefters , Hausfpefen und andere Auss i h 

lagen - - * “ * [3 [3 [2 * [3 * [3 * * ” ® * - [3 - Eu . * 21 
| 35 

« ! 

| Dortrag des Saldo . [7  T [7 Tr nern, ed 19%/ | J 


Haben 





! 

| Für Vortrag des erübrigten noch unvertheilten Betrages vom erften Gemoher . 
| = Binfen von escomptirten Effecten 

| im Betrage von 34,252,800 fl. 58 fr. » » 2» » 640,546 fl. 12 fr. 
| Hievon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Effecten, die 

nad) dem ı. Jänner 1826 verfalen 2 2 2 0. . 236,507 fl. 30 fr. 


Zinfen und Gebühren für Vorſchüſſe auf Pfänderr . .„ „ 395,125 fl. 53 fr, 
Hievon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Vorſchüſſen, 
die nad dem 1. Jänner 1886 verfallen . » » . «60,374 fl. 20 Er, 


| 

| s BZinfen von dem übrigen fruchtbringenden Stammvermögen der Bank nebft 
| Provifion von den Staatsgüter : Kauffgillings: Reften » » 2... 
| Erträgniffe des Reſerve- Fondes 2 0 nn m En en 
* Provifion von Provinzial: Kaffe: Anweifungen » » 2 2 vr en en en 


18,773 
3128 






Münzgewinn * . * . . - * . . “ . * * * . . .-. . 


* 


Bon der Bankdirection angetragene Vertheilung des Gewinnes: 
Für 50,621 Actien beträgt Die halbjährige Dividende 33 fl . » 2 2 02.2. 2,670,495 fl. 

In den Referve: Fond zu hinterlegen . on 2 0 2 ee een. 333,065 fl. 19"/ fr. 
2,003,558 fl. 19°%/, fr 
Von der Buchhalterei der privilegirten öfterreihifhen Naticnal Bank, 


num „mn ee Te 


Franz Salzmann, Mar Litomisty, 
Dber » Buchhalter. Buchhalter. 
” Haupt «Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe R' 1108. 


-Nr- 


1 





Oeſterreichiſcer Beobachter. 


Nittwoch, den 18. Jaͤnner 1826. 
















ER Zeig der Baremeter. 
Meteorologitge Drobadtung, Parıfer Mat. | Wienet Maſß. 
Seeb⸗giung⸗ · duhr Morgens Pr 28 08. 4» 


3 Udr Nachmitt. 
10 Uhr Abends, 


vom ı6, Jänner, 





Wien, den 17. Jänner. 


Di feanzöfifdyen: Oppofitionss Blätter geben in Bezug 
auf das große und traurige Ereigniß, das jetzt @uropa fo 
lebhaft befhäftiget, ihren gläubigen Befern Dasıfeltfamfte 
Gemifh von falſchen und widerfprehenden Nachrichten, 
eiteln Vermuthungen, und verwegenen Träumereien 
zum Beften. 

Mit doctrinellem Ef; hinter welchem ſich perfön: 
liche Erbitterung, verzweifelnde Eitelkeit, und geſchei⸗ 
terte Erwartungen nurfchlecht verbergen, ift das Jours 
naldes Debats in die Schranken getreten, und 
gießt täglih über alles, was es zu wiſſen glaubt, und 
nicht weiß, eine Fülle der unreifſten, unbefheidenften, 
verkehrteſten Gloſſen aus. Bliebe Das Hebel hiebei ftehen, 
fo mögte es noch erträglid genannt werden; denn Die 
Zeit verzehrt heute glüdliher Weife fehr ihnell die Miß— 
geburten,, die fie felbft erzeugt. Aber mit welchem Eifer 
beftreben fi dieſe unverfohnliben Ruheftörer, die Ge: 
muüther in Dewegung zu feßen! Mit welden treulofen 
KAunftariffen ſuchen fie den Parteigeift wach zu erhalten, 
keine bofe Leidenfhaft ſchlummern zu fallen, dem Ne: 
volutionsgeifte immer neue Ausfihten, und neue Bahr 
nen zu eröffnen, und felbft Die Gutgefinnten , Die fo 
unglüdtic find, ihren frechen Propbezeiungen aud nur 
theilweife Gehör zu ſchenken, durch beängftigende Zweis 
fel und erdichtete. Beforgniffe zu täufhen! Das weite 
Feld des politifcgen und moralifhen Unkrautes, Das fie 
mit fo raftlofer Thätigkeit bearbeiten, ſcheint für ihre 
Wünfhe immer nod zu enge zu fenn; mit ſolchem Un» 
geftüm greifen fie nad jedem neuen Stoff, um ihre dro* 
benden Gemälde der Zufunft mit ſchwärzern Farben zır 
überziehen ; mit folder Wuth fhwingen fie bei jeder 
unerwarteten Veränderung in den großen Weltverhält⸗ 
niffen, Die Fadel der Zwietracht, des Krieges und der 
Jerftörung über ihren. eignen Heerd und alle Länder 
der Erde! 

Auch dießmal werden ihre Hoffnungen zu Schanden 
werden. Das Band, welches Die Wächter der öffentli« 
















Thermometer 








innerer äußerer mia Witterung. 
+ 8o — 5o NM. mittelm. Samee. 
+ 115 — 5 NND. ſchwach. Wolfen, 
+ 85 — — NAD. — heiter. 


hen Ordnung fo lange vereint hat, ift zu feſt geſchlun— 
gen, um fid) fo leicht, wie unter der Feder einiger phairs 
taftifhen Politiker, zu löfen. Ein großer Monarch, Der 
den Ruhm eines Stifters und Erhalters des Friedens ho: 
her als jeden andern fhäkte, ift uns entriffen ; mit Ihm 
aber ift der Geift, der Ihn und Seine Bundesgenoffen 
befeelt#, nicht verfhwunden ; das Bedürfnifi des "Widers 
ftandes gegen die, welche das edelfte Werk der Zeit ver. 
nichtet zu fehen wünſchen, ift nicht minder ftarf als zu: 
vor; und lebendiger als je iR Das Gefühl Diefes Bedürf: 
niffes geworden. Der politifhe Friede wird fortdauernd 
feinen wohlthätigen Schirm über Europa — — 
und alle wüfte Speculationen, die der Augenblid d 
erften Beftürzung hervorrief, werden ein Spiel der Win: 
de werden, 

Gerechten Unwillen verdienen jene heuchleriſchen So: 
phiften, die Derftand und Beredſamkeit mifbrauden, um 
die Begriffe ihrer Zeitgenoffen zu verwirren, um die Stim⸗ 
me der Wahrhent und der Pflicht in ſchwach bewaffneten 
Gemüthern zu erftiden, Nicht viel weniger ftrafbar find 
die, welche als blinde Werkzeuge, oder freiwillige Ge: 
hüffen, den Derderbern der öffentlihen Meinung in vers 
fälfhten Thatfaher , und Samifhen Berläumdungen 
die Materialien zutragen, womit fie ihre Suftgebäude 
ausfhmücden, Aber nicht ohne Mitleid Darf man atıf die 
nur allzu zahlreiche Klaſſe bliden, die durch Leichtgläu— 
bigkeit, Mangel an Einfiht, und ſchiefe Rihtung des 
Kopfes verleitet, in Diefem granfamen Spiel, deſſen fri: 
bes oder fpätes Dpfer zu werden fie beftimmt ift, Das 
Heil der Menfhheit zu finden wähnt, Menſchen, welde 
die Welt nicht kennen, das Intereffe der Staaten, und 
die fhwierigften Aufgaben der Politit aus dem befchränt: 
ten Standpuncte Heinliher Goterien beurtheilen, und 
ihre ganze Weisheit aus Tagesblättern und Fluafchriften 
fhöpfen, find natürlich geneigt, in ihren eignen Phantas 
fien, oder m iheen Defprehungen mit gleihgeftimmten 
Freunden, die abenthenerlibiten Fabeln auf Trene und 
Glauben anzunehmen, und die ausfhweifendften Hoff 
nungen und Plane Daran zu knüpfen. Sollten jedoch nicht 


Li 





endlich die theuer erfauften Erfahrungen unferer an 


Kechtſchaffenen und Wohhvollenden in Diefer Klaffe wie 


Augen offnen ? Sollte Die Furcht, Die geſehliche Ordnung, 

unter deren Schutze fie ale wahren Güter des Lebens in 
Frieden und Fülle genießen lönnen, geftört zu fehen 

wicht mächtiger anf fie wirken, als Die eitle Sucht, fich 

ohne Fähigkeit und Beruf in eine Laufbahn zu werfen, 
Die der geübtefte Staatsmann nicht ohne Das Berunft: 
ſeyn fhwerer Verantwortung betritt ? 





Am Scluſſe unſeres Blattes erhalten wir durch 
aufßererdentlihe Gelegenheit das Journal de St, Peters- 
bourg som 3. d. M. Es enthält eine Proclamation 
Zr Mijeftät des Aaifers Nicolaus an alle Seine 
Unterthanen über Die Vorfälle am 26. December. (Wir 
werden fie im morgenden Blatte mittheilen.) Ferner eis 
nen umltändlichen Deriht aus Taganrog vom 23, 
December über Die feierlihe WHebertragung Der Leiche 
S" Majehät des Kaifers Alerander aus dem Pak 
lafte nach dem griehifhen Klofter des heil. Aerander, 
und folgende Artikel: 

„Seit dem Ereigniß vom 26, ift die Ruhr in ©" 
Petersburg vollkemmen hergeſtellt, uud Alles geht 
feinen gewöhnliden Gang. Nirgends Aufert fi die 
mindelte Beforgniß, nod) Das leifefte Symptom Der Ber 
wegung: Allenthalben, wo Sid der Kaifer Seinen 
Truppen und Seinem Volke zeigt, werden S*" Majeftät 
mit Dem lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen.” 

„In den Militär: Eolonien in der Umgebung von 
Nowgorod ift die Eidesteiftung mit der volltommens 
fien Ruhe vollzogen worden.” 

„Die Stadt Mostan hat S" Majeftät dem Kai— 
fer Nicolaus mıt dem lebhafteften Enthufiasmus den 
ſEid der Treue geteiftet. Am Freitag den 30, December, 
un ıolihbe Morgens verfammelten fid) der Militär: Ger 
ueral: Gouverneur von Moskau Fürſt Gallikin, 
ver Commandant des fünften Armee : 
neral der Infanterie, Graf-Tolftoi, ſaͤmmtliche Mit: 
glieder des Senats, alle Eivils und Militär » Behör: 
den, die hohe Geiftlichkeit, der Adel und der Handels: 
ftand ın der Hınmnelfahrts» Kathedrale, Das Driqinal 
der Acte des letzten Willens des Kaifers Alerander (das 
Manifeft diefes Monardyen vom 28. Auguft 1823) fand 
"dh dort niedergelegt. Der Erzsbifhof von Moskau eröff: 
uete Diefe Acte, und verlas fie offentuch, fo wie das. Mas 
nifeſt S" Maj. des Kaifers Nicolaus. Sämmtliche 
obyenannten Deamten und Die ganze Verfammlung leis 
fteten fogleid) Dem neuen Monarden den Eid. Ein Te 
Deum feierte Seine Theonbefteigung. Im Laufe Des 
Tages wurde der Eid von allen Truppen und der gan: 
zen Hauptftadt geleiftet, wobei fid die einftimmiafte An: 
haͤnglichkeit an unfern erlauchten Monarchen zu erkennen 
gab.” 


Corps, Ge⸗ 


Spanifhes Amerika. 
Nachrichten aus Meriro (in Londoner Blättern 
vom 5° d..M.) zufolge hatte fih das Fort San Juan 
de Ulua (bei Vera Eruz) um’ 22. November 0. 9. 
dur Capitulation ergeben. Diegrofe Sterblichkeit ,. Die 
in der lchten Zeit unter der Beſatzung eingerifien war, 
ſcheint Diefen Entſchlußg weranlaßt zu haben. Bon 600 


"Mann, aus denen die Garniſon noch beftand, waren 


feit dem-ı, September-Soogeftorben,- und-2oo-fagemim 
Spitale. Der Gouverneur (H" Eoppinger) war mit 
den Dffizieren uud dem gefunden Theile der Befakung 
am 5. December am Bord der mericauifhen Korvette 
Dietoria, zu Havannah angefommen, 

Der Eongref von Buenos: Apres hatte am_ 9, 
September ein Geſetz erlaffen, um die erecutive Gewalt 
zu ermächtigen, die erforderlihen Gelder zu Beſtreitung 
der Koften, der zum Congreß von Panama beſtimmten 
Geſandtſchaft der vereinigten Provinzen am la Vat⸗⸗ 
ſtrome anzuweiſen. 

Man hatte zu London Zeitungen aus Caracas 
bis zum 17. November erhalten. Den lehten Nachrichten 
aus Peru zufolge befand ſich Bolivar noch immer 
in Euzeco; es hieß, General Rodil habe: Vorfchläge 
gemacht, ECatlao yu übergeben... Die Auflage von 10 
Procent auf Das Grimdeigenthum,. welche feıt mehreren 
Jahren in Eolumbien ats Atiegsfteuer erhoben wur 
de, it neuerdings wieder ausgefchrieben worden, was 
großes Mifvergnügen verurſachte. 

panien. 

Die Etoile vomr. Jänner euthaͤlt folgendes Schrei: 
ben aus Madrid vom 29. December: „Der Herzog 
von Infantado hat dem Vertrauen unferes. Monar: 
en und der Erwartung der Ronaliften würdig entfpro: 
den. Als Er an die Spitze der Geſchäfte geſtellt wurde, 
bewährte Er gleich anfangs den Adel Seines Charakters; 
keine Reaetionen, keine Derfolgungen, Leine Ungerech— 
tigfeiten. Die Mifvergnägten und die Revolutionärs be 
gannen deſſenungeachtet Jweifel über den glücklichen Er⸗ 
folg feiner Verwaltuug auszuſtteuen. Sie raumten zwar 
die Erhabenheit ſeiner Geſinnungen ein, beſtrebten ſich 
aber, die Beſorgniß zu erregen, daß er nicht im Stande 
ſeyn dürfte, das Gute zu bewirben; man ging gar ſe 
weit, ihm den Willen dazu abzuſprechen. Diefer wür— 
dige Minifter antıwortet durch Handlungen, was in Ne 


‚gierunas : Angelegenheiten ftets das befte Raifonnement 


ift. Die. Mißbrauche, weldye fih feit langer: Zeit in die 
BDerwaltung eingefhlihen hatten, und die Unordnung. 
welche aus dem Umfturz der alten Grundgefehe Der Mo⸗ 
narchie entitanden ift, waren Urfahe, daß der Regie⸗ 
zungs: Gewalt Die erforderliche Eonfifteny mangelte, Der 
erfte Gedanke des edlen Herzogs war dahin gerichtet, Die 
übertriebenen Anſpruche des Parteigeiftes zu befeitigen ; 
Er ftieg bis zur Quelle des Uebels hinauf, und erlangte 


u 


von der Weisheit des Königs eine Inſtitution, weldie Der 
Hegründeten Hoffnung auf die Wiederherftellung Der öf: 
fentlichen Ordnung und Wohlfahrt Raum gibt. Die Er: 
richtung einer beratbenden Junta, bot, fo loblich deren 
Zwed war, keine Dürgfchaft der Stabilitätdar. Es war 
eine Inflitution von der man in unferee Geſchichte und 
in unferer Geſetzgebung fein früheres Beifpiel hatte; ein 
wefentlidher Fehler in Diefem Landeund vorzüglich in Dem 
Augenblid, wo man aus einer Revolution heraus trat, 
welche gegen alles, was Das Bepräge einer Neuerung 
trägt, Abfchen erwedt hatte, Einem minder nationa: 
ten Minifter, als der edle Herzog, würde es nie gelun: 
gen fen, Die Ausübung der Gewalt zu gleiher Zeit zu 
regeln amd zu befeftigen. Die Handlungen Des Herzogs 

von Infantado können nie im Sinn feines perfonlihen 
Intereſſes ausgelegt werden; er bat alles für fih: Ge: 
Burt, Reichthum, woblverdienten Ginfluß aufdas Gemüth 
des Königs und feiner erlauditen Familie; cr ftehtim beften 
Nufe bei den Mitgliedern der Geiſtlichkeit; er befikt Die Ach⸗ 
zung der Magiftratur ; die Armce ſchätzt, Das Volk liebt ihn. 
Was könnte ihm wohl noch zu wünfden übrig bleiben ? 
Nichts, als der Ruhm des Monarden und das Wohl 
des Baterlandes, Der König hat das Deeret zur Wieder: 
berftellung eines großen Staatsrathes unterzeichnet, Der 
ſich unabläffig mit hohen Verwaltungs: und Geſetzge⸗ 
bungs: Fimetionen befhäftigen wird.:S" Majeftät der 
König wird darin den Dorfik führen; Die Infanten 
find Mitglieder desfelben, und fämmtlihe bis jetzt er— 
nannten Staatsräthe werden fowohl wegen ihrer geiftlis 
hen Würden, als wegen des. Glanzes ihrer Geburt, 
wegen ihrer Talente und Der Dienfte, die fie unabläffig 
der Sache des Altars und des Konigthums geleiftet has 
ben, den Beifall aller Gutgefinnten erhalten: Der Car: 
Dinal Erzbifhof von Toledo (D, Pedro Inguanzo Ri: 
bero) der Difchof von Leon (D. Joaqum Abarca) der 
Pater Eyrillus; der Herzog von Jnfantado; der 
Herjog von San Carlos; Don Yuis de Salazar; 
Don Kraneisco.Calomarde, als Juftizminifter ; Don 
Luis Dallefteros als Finanzminiſter; der Marquis 
von Zambrano als Kriessminifter; der Oeneralcapi: 
tän Caftaios; der Marquis von Bilbaverde; der 
Marquis della Neunionz der Graf von Denadito; 
Den Joſe Barciade laTorre; Den Francisco 
Ibanez de Leivaz Don Juan Bautifta Erro; Don 
Joſe Arnarez; Don Joaquin Peralta und Don 
Pio Elizalde.. Die Minifter werden gewöhnlid mit 


dem Staatsrath arbeiten, fo daß ale Beſchlüſſe veiflich, 


erwogen werden, bevor fie zur Promulgation fommen; 
die Staatsrätbe werden, um ihnen Schuß vor Kabalen zu 
gewähren, und die Unabhängigkeit ihrer Meinungen zu 
verbürgen, für unentfehbar.erfläetz fie fonnen-unr wor 
gen gehörig, erwiefener Verbrechen und nur Kraft eines 
ausdrüdlihen Befehls des Monarchen ihre Stelle verfie: 


ren, oderaus der Hauptftadt .verwiefen werden. Ich wer: 
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de Ihnen in meinem naͤchſten Briefe Details über die 


Attribute Des Staatsrathe fo wie über andere Gegen: 
Rinde von hochſter Wichtigkeit mittheilen.” 


Brofbritannıen und Irland. 


Die Times enthalten folgende Berechnung über die 
Eonfumtion London’s: „Die Früchte und grünen Gemü: 
fe, welde in der Hauptftadt verzehrt werden, find größs 
tentheils das Erzeugniß der Umgegend. In einem Um: 
fange von ı2 englifhen Meilen um London, dienen 
mindeftens 6000 Acres zum Gartenbau, weldeden Win: 
ter hindurch 30,000 Menfchen, im Sommer aber der 
dreifachen Anzahl Beihäftigung gewähren. Unzählige 
Berechnungen find ſchon angeftellt, um die jährliche 
Eonfumtion in London feſtzuſetzen, dieß ift aber nicht 
leicht, denn wenn wir glei die Zahl von geſchlachtetem 
Horn: und Schafvich willen A fo fehlen. uns doch die 
Angaben des Gewichts. Ueber die Zahl der auf dem 
Marfte von Emithfield (der große Rondoner Biehmarft) 
verkauften Thiere haben wir Die allergenaueften Liften, 
und finden 5. B. für das Jahr 1822 folgendes Ergebniß: 
149,855 Stüd Homvich,, 24,609 Kälber , 1,507,096 
Schafe und 20,020 Schweine. Indeß befteht darin bei 
weitem nit der ganze Berbrauch Pondons, indem tägs 
lich große Auantitäten gefchlachteten Fleifches, ganı vor: 
züglid Scweinefleifh, aus den angrenzenden Graf: 
ſchaften nad) der Hauptftadtgefhidtwerden. Den Werth 
des Biches, welches in einem Jahre auf dem Markte au 
Smithfield verkauft wird, ſchätzt man auf 850,000 Pf. 
Sterl., und man nimmt an, daß jährlich für a Million 
Früchte und Gemüfe gekauft werden. Der Verbrauch 
von Weizen in der Hauptſtadt wird zu 1 Million Quar— 
ters angeſchlagen, von dieſem werden vier Fünftel zu 
Brot verbaden, woraus Die jaͤhrlche Verzehrung von 
64 Millionen großer, fogenannter Quarter: Brote, in 
der Hauptftadt allein, hervorgeht; bis vor wenigen Jah: 
ren ward der Preis des Brotes feftgefeßt, und man kann 
fid einen Begeiff von der ungeheuren Summe maden , 
welche dieſes erfte der Lebensbedürfniffe jährlich koſtet, 
wenn man erfährt, Daß die Erhöhung des Quarter: 
Brotes um ı Pfennig, wöchentlih eine Steigerung des 
Preifes um 13,000 Pf. Sterl. vorbrachte. In London 
werden jährlih 22 Millionen Pfund Butter und 26 
Millionen Pfund Käfe verbraucht. Die Ausgabe für den 
Milhbedarf. der Hauptftadt ift 1,250,000 Pf. Sterl, Man 
rechnet, daß jährlid für 70 bis 80,000 Pf. Sterl, Ge: 
flügel verzehrt werden. — Der Verbrauch von Wild 
richtet fih nad der mehr oder minder reihen: Jagd; 
nichts aber ift überrafchender als der Verkauf von Aa: 
ninchen. Man fagt, daß ein einziger Verkäufer auf dem 
Leadenhallmarkte, während eines guten Theils des Jah; 
res, wödhentlih 24,000 Kaninchen verkaufe, In diefer 
Zeit hält er zwifhen 150 und 300 Männer und Weiber, 
welche fie in den Straßen feil bieten müffen.” 


— BB — 


rankreich. 

S* Majeftät der König antworteten am 2. Jänner 
mit Ihrer gewohnten Güte und Huld auf die Deglüd: 
wünfhungen, welche der Caffationshof, Das Dandelsge: 
richt und andere Behorden Ihnen darbrachten. Der Mar: 
quis v. Barbe:Marbois, Prafident der Rehnungs: 
tammer, fagte unter andern: „E" Maj. wird es billi» 
gen, Daß wir uns der Worte unferer Vorgänger bedie: 
nen; wir wünfden ein qutes neues Jahr und volllomme: 
ne Gefundheit, eine lange Regierung und ftetes Wohl: 
ergehen einem Fürften, der feine Unterthanen glüclich 
ſehen will, der über die Aufrehthaltung der vor Den Als 
tären gegebenen Geſetze wacht, und deſſen Weisheit wir 
die Erhaltung eincs allgemeinen Kriedens verdanken,” 
Der Bifhofvon Hermopolis fagte: „Earl X, zeigt 
ſich würdig, Erbe fo vieler Könige zu fenn, glei ihnen, 
feßt er feinen Ruhm darin, über alles jene göttlihe Res 
ligion zu feßen, die Europa aufgeklärt und gefittet ge: 
macht hat, und ohne welche es weder freiheit für Die 
Voͤlker, noch Sicherheit für die Regierungen gibt. Leben 
Sie, Sire, um mit Ihnen die Religion regieren zu lafs 
fen, welche die Seele der bürgerlihen Welt ift, fo wie 
die Gerechtigkeit, welche ihr Stüßpfeiler, und die Wif: 
ſenſchaft, welche ihr Fackel ift.” Der Baron Seguier, 
erfter Präfident des Parifer Gerichtshofes (welcher be: 
fauntlih die beiden Journale, Conftitutionnel und 
Eourrier Francais von der gegen fie von dem fü: 
niglihen General: Procurator Bellart erhobenen An: 
Hage losgefprohben hatte), begann alfo: „Sire, vor ei: 
nem Jahre fagte uns E" Majeftät: Ich gebe Ihnen 
Stärke durch meine Madıt, durch die Gerechtigkeit er: 
halte ich fie von Ihnen wieder zurüd, Diefes erfie Wort 
haben wir in Ihr Bildniß, Das über dem Gerichtsfik ans 
gebracht ift, eingegraben. Noch beffer aber ift Ihr Wort 
in unfern Geiſt und unfere Acte übergegangen. Dur 
und für dasfelbe erheben wir uns über die irdifchen Rück— 
fihten, und leihen dem Schwachen wie dem Mächtigen 
eine gleihe Wage te.” Der König antwortete nichts, als 
folgende Worte: „Ich nehme die Huldigung und die Wüns 
fe des foniglihen Gerichtshofs entgegen.” Als hierauf 
der Beneral:Advocat Jaubert feine Aufwartung mach⸗ 
te, erkundigte fi der König mit vieler Güte nah dem 
Befinden des General: Procurators (Bellart.) „Iſt 
er krank ?” fragte S" Majeftät, „es thut mir leid, ihn 
nicht hier zu fehen ; fie fönnen ibm dieß fagen.” Dem Prä: 
firenten des Parifer Civil: Tribunals erwiederte der Kös 


nig: „Mit vielem Vergnügen nehme ih die Huldigung 
und die Gefühle des Tribunals erfter Inftanz entgegen. 
Glauben Sie, daß ic die Genauigkeit desfelben in der 
Erfüllung feiner Gefhäfte zu ſchätzen weiß. Ich fordere 
dasfelbe-auf, mit gleihem Eifer und gleicher Feftigkeit 
fortzufahren,. Jh werde weit größere Theilnahme „den 
Dienften fhenten, die es meinem Volke, als die esmei 
nee Perfon leiften wird.” Den reformierten, lutheriſchen 
und ifraelitifhen Conſiſtorien verfiherte der König, daß 
alle feine Interthanen auf den Föniglihen Schuß in glei 
chem Maafe rechnen können. — Der General: Lieutenant 
Graf von Bordeſoulle, weldher, als Director der pos 
Intehnifhen Schule, S" Majeftät die Aufwartung mad: 
te, ift ſehr gnädig aufgenommen worden. (Bekanntlich ift 
wegen dDiefes Pairs und wegen des Örafen Guillemi 
n otder Ouvrardſche Prozeß an Die Pairstammer gewie: 
fen worden.) 
P 


reußen. 

yre fönigl. Hoheiten, der Erbgroßherzog 
und die Erbarofberzoginn von Medlenburg 
Schwerin, find von Ludwigstuft ın Berlin eingetrof: 
fen, und im königl. Schloffe in die für Hochdiefelben in 
Bereitſchaft gefehten Jimmer abgetreten. 

Konigreih Der Niederlande, 

Berihte aus Batavia bis Ende Augufts melden, 
daß alle Ausſicht zur baldigen glüdliben Dämpfung der . 
Unruhen auf Java war, wozu mehrere inländifche ‚ürs 


‚ften ſelbſt Beiftand leifteten ; auch war General van 


Geen bereits aus Celebes zuräd, und als der ftärkfie 
Beweis, wie wenig Beforgniß für den endlichen Aus: 
gang achegt wurde, ward es allgemein angefeben, da 

der Dber: Statthalter, Baron van der Capelfen, fi 

anſchickte, wie er es fhon längft Willens gewefen, nad 
Europa zurüdzukehren. . 





Wien, den ı7. Jänner, 

Die k. k. vereinte Hoftanzlei hat die durd Die Er— 
nennung Des acwefenen Oubernal: Gecretärs, Georg 
v. Oftermann, zum Kreishbauptmanne, erledigte Secre: 
tärsftelle bei dem galizifhen Gubernium, dem bisherigen 
erften Kreis: Commiflär, Felir Kremski, und die durd) 
deffen Beförderung erledigte erfte Kreis:Commiffärsftelle 
dem bisherigen zweiten Rreiscommiffär, Franz Krauß, 
in Ruͤckſicht ihrer eifrigen Verwendung und vorzüglichen 
Eigenſchaften, verlichen. 


Am 17. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staats ſchuld⸗ Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92%; 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 200 fl.in EM. 144/15 

‚ Detto_ detto v. %. ıBz2ı, für 200 fl, in EM. 122; 
Wiener: Stadtbanco: Dölig. zu 2% pCt. in EM, bo; 
Eony. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 116g’/,, in EM 


Im geftrigen Kurſe der Staats » Papiere waren die Wiener Stadt : Banco : Obligationen zu 2%, pEt. unrichtig, 


und ſoll heißen: 4g'/. 


Haupt: Redacteur: Joſerh Anton Pi lat. 


— — — — —— 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108. 
\ 
Im Eomptoir des öfterr. re erfheint bis 24, Jänner d.%. der dritte Band von J. G. Albrebte: 


bergers fämmtlide 


hriften über Generalbaf, 


armeniclchre und Tonfegkunft, — Bis dahin 


kann man noch mit g fl. WW. für alle Drei Bände pranumeriren. — Rad) Erfheinung des dritten Banı 


des tritt daun der Ladenpreis von 5 fl, € 


M. ein, 


N 1g 
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Defterreihifher Beobachter. ( 


Donnerſtag, den 19. Jänner 1826. 



















Zeit der Barometer 
Meteorologie Beobadtung, | Parifer Maß. | Diener Maf 
Deodastungen Sllär Morgens. 27.00 |18 82.49 
wom ı7. Jänner, | I Uhr Nachmitt. 
so Uhr Abends, 


gußland, 


VWasnependes ift die (im geftrigen Blatte erwähnte) 
PBroclamation, welhe SO" Majeftät der Kaifer am 
31. December an alle Seine Unterthanen erlajlen hat: 

Don Gottes Gnaden, Wir Nicolaus], faifer 
und Selbftherefher aller Reuffen ıc. ic. ꝛc. thun allen 
Unfern getreuen Unterthanen Eund: 

„Das beflagenswerthe Ereigniß, weldes den Tag 
Des 26. December getrübt hat, jenen Tag, an dem Un: 
fee Manifeft Unfern Völkern verfündigte, dag Wir den 
Thron beftiegen haben, ift durch den Beriht, den Wir 
hierüber mittheilen ließen, umſtändlich bekannt.” 

„In dem Augenblide, wo die erften Staats » Behörs 
den, fämmtlihe Civil: und Militär-Beamten, das Bolt, 
die Truppen Uns einftimmig den Eid des Gehorfams uud 
der Treue leifteten,, und in den Tempelm des Herrn ver: 
fammelt, den Segen des Himmels für Unfere Regie: 
rung erflehten, wagte es ein Haufe von Aufrührern, Die: 
fem National: Acte ſtch widerfeßend, den Geſetzen, der 
Autorität, der militärifhen Disciplin und der Stimme 
deſſerer Heberredung Troß zu bieten. Um den Schwarm 
der Rebellen zu zerfteeuen, mußte Gewalt gebraudjt wer: 
den. Dich ift in wenig Worten Der ganze Vorfall. An 
ſich felbft nicht ſehr wichtig, ift er es nur zu fehe durch 
feinen Urfprung und durd) feine Folgen,” 

„Werben Schmerz Uns Diefe lehtern auch verurfas 
den, fo erlennen Wir dennoch Darin die unerforſchlichen 
Wege der Vorſehung, die das Böſe beſtraft, und aus die⸗ 
ſem Böfen ſelbſt das Gute bereitet.” 

„Wirft man nur einen Blick auf die erften Refultate 
der Unterfuhung über die Unruhen vom 26., fo zeigen 
ſich m dem zufammengerotteten Haufen, der fie veran⸗ 
laßte, deutlich zwei Klaſſen von Menſchen. Die Einen 
waren nur verführt; ſie wußten nichts vom Eomplotte; 
die Andern, wahre Verfhwörer, dienten ihnen zu Fuͤh⸗ 
zern.” 

„Was wollten die Berführten? — Ihrem Eide treu 
pleiben. Alle nur erdenklihen Kunſtgriffe waren ange 
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wendet worden, um fie zu überreden, daß fie den Thron 
vertheidigten, und von Diefer dee beberrfht, konnten 
fie Eeiner andern Ueberredung Gchör geben.” j 

„Was wollten die Berfhwörer ? — Die geheiligten 
Morte: Treue, Eid, legitime Ordnung, der Name des 
Gefarewitfh und Großfürften Conftantin felbft was 
ren für fie nur Borwände des Derraths. Sie wollten den 
Augenblif zur Ausführung ihrer verbrecheriſchen Plane 
benügen — Plane, die ſchon lange gefhmiedet, lange 
überdadht, lange im Finftern gereift waren, und in des 
ren Geheimmiß die Regierung nur theilweife eingedbruns 
gen war. Sie wollten den Thron und die Gefege nieder: 
reiffen, das Neid umftürzen, Die Anarchie herbeiführen.” 

„Weldier Mittel bedienen fie ih ? Des Mordes. — 
Ihr erftes Opfer war der Militär : Gouverneur, Graf 
von Miloradowitfdh; er, den auf dem Feld der 
Ehre, Das Loos der Waffen in funfjig Schladten ges 
ſchont hatte, ift von der Hand eines Meuchelmörders ge: 
falten. Diefer Mord blieb nicht der einzige; der Dberft 
Sturler, Eommandant des Leibgrenadier:Regiments, 
wurde getödtet, der General: Major Shenfhin, der 
General:Major Friedrichs und andere wurden ſchwer 
verwundet *); fie befiegelten mit ihrem Blute ihre treue 
Anhänglidkeit an Ehre und Pflicht.” 

„Die Gemeinen der verführten Compagnien, in den 
Tumult mit fortgeriffen, haben weder durch That noch 
Abfiht, an diefen Attentaten Theil genonmen.” 

„ine ftrenge Unterfuhung hat Mir den Beweis da: 
von geliefert; Ich betrachte es als einen erften Act der 
Gerechtigkeit, und es gereiht Mir zum vorzügliden Tro: 
fte, fie für unſchuldig zu erklären.” 

i „Allein diefelbe Gerchtigkeit verbietet Mir, die Schul: 
digen zu ſchonen. Alle diejenigen, deren Prozeß eingelei: 
tet wird „. und welche überwiefen werden, follen die ihren 
Verbrechen angemeflene Strafe erleiden.” 

„Nad) den bereits ergriffenen Maaßregeln, werden 


— —— — — — — — — —ñe — 
2) Dadurch wurde anfangs das Gerücht vom Tode 


Diefer beiden Genetäle veranlaft. 
2 
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Der Prozeß und die zu verhängenden Strafen, in feiner 
vollen Ausdehnung, in allen feinen VBerzweigungen ein 


Uebel, defien Keim feit Jahren beſteht, umfaſſen, und- 


felbes, wie Ich feſt vertraue, mitder Wurzel ausrotten; 


fie werden den heiligen Boden Rußlands von jener frem⸗ 


den Anſteckung reinigen; fie werden der füredle Seelen 
fo peinlihen Verkettung trauriger Wahrheiten mit grund: 
ofen Vermuthungen ein Ziel fehen; fie werden für im— 
mer eine firenge wAlinaustöfghlihe Scheidungslinie zwi⸗ 
ſchen der Liebe zum Daterlande und den resolutionären 
Keidenfdhaften, zwifben dem Streben nah dem Beffe, 
ren und der Begierde nach Umfturz zichen; fie werden 
der Welt zeigen, daß die ruffifhe Nation, ihrem Mo: 
narden und ihren Geſetzen ftets getren, die geheimen 
Anfteengungen der Anardie eben fo von fid) weist, wie 
fie die offenen Angriffe ihrer erklärten Feinde zurüdger 
trieben batz fie werden zeigen, wie man fid) von einem 
ſolchen Keinde befreit; fie werden beweifen, daß er nicht 
alfenthalben unüberwindlich ift.” 

„Diele heilfamen Refultate hoffen und erwarten Wir 
mie Recht von der Anhänglichfeit, welde alle Klaffen 
Unferer Untertanen Uns und Unferem Throne zu er: 
tennen geben. Selbſt während des Vorfalls am 26, has 
ben Wir mit Freude, mit Danfbarbeit, bei den Bewoh⸗ 
nern der Haupiftadt eben fo viel Zuneigung als Eifer, bei 
den Truppen das ungeduldigfte Verlangen, Die Rebellen 
auf das erfte Signal Des Monarchen zu züchtigen, bei 
ıhren Anführern ‚Die aufritigfte Ergebenheit, auf ein 
fiefes Gefühl der Liche zu Uns, ‚und der wahren Ehre 
gegründet, gefunden.” 
uunter letzteren hat fi der Graf von Milorado: 
wit ſch ausgezeichnet; er war ein unerfchrodner Krieger, 
ein geſchickter Feldherr, als Dorgefehter ftets geliebt, 
furchtbar im Ariege, fanft ım Frieden, gerecht in feiner 
Verwaltung, eifrig in Vollziehung der Befehle feines 
Monarchen, ein getrener Sohn der Kirche und des Da: 
terlandes; — er fiel, fon vom Schlachtfelde, unterden 
Streichen einer feigen und verrätherifhen Hand; aber 
er fiel als Opfer jmes Eifers, von dem er ftets ent: 
brannte; er fiel in treuer Erfüllung feiner Pflicht; fein 
Andenken ift fortan in der Geſchichte Rußlands unver: 
ginglih. Gegeben zu S" Petersburg am 31. De: 
cember im Jahre Des Heils 1025, linferer Negierung 
im erften. 

„Unterz.: Nicolaus.” 





Das Jonrnal de St. Petersbourg vom 3. Jännerent: 
hält folgendes Bülletin vom 29. Derember Mittags? 
Geſtern erhielten Ihre Majeltätdie Aniferinn: Mut: 
ter ein eigenhändiges Schreiben Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn Elifabetb aus Taganrog von 25, De 
cember. Die weiteren Nachrichten aus Diefer Stadt mel: 
den, daf die Leiche des verftorbenen Kaifers in Die Kir: 
che des griechiſchen a Meranders Kloſters übertragen 


Schutz, 


worden, und daß Ihre Majeftät die Aaiferinn währ 
rend dieſer Eeremonie fehr ergriffen geweſen; allein nach 
dem Berichte des Leibarztes D Stoffregen bat die: 
fer tiefe Schmerz die Gefundheit Ihrer Eniferl. Viajeſta 
nicht weſentlich — wer 





Am .27. December haben zu ©" Petersburg die 
Exequien für den General » Gouverneur von S&" Pe: 
tessburg, Grafen v. Miloradowitfcä, mit allen Tel: 
mem Range -gebührenden militärifchen Ehrenbezeigungen 
Statt gefunden. Der Trauer » GBottesdimft wurde in der 
Kathedrale Unſerer lieben Grauen von Kafan ‚gehalten; 
CS" Majeftät der Kaifer, und S“ Laiferl. Hoheit der 
Großfürft Michael wohnten demfelben bei. Die ſterb 
liche Hülle des Grafen von Miloradowitfd ift in 
dem SH Alerander: Newsti : Alofter beigefegt worden. 

S pyaniem 

Die Etoile vom 9. Jänner enthält num Das (ge 
Kern erwähnte) Föniglihe Deeret, Die Neorganifa 
tion des Staatsrathes betreffend. Es lautet? 
„Das Wohl der mir von Gott anvertrauten Monaribie 
erheifcht, Daß ih, nad Ergreifung Der, zur Heilung 
der Wunden, welde die conftitutionelle Nevolution mer: 
nen Staaten geſchlagen, erforderliben Maafireneln, 
mid) beeile, den Tag des Friedens und der Eintracht 
vorzubereiten, welher das Glück meiner Untertbanen 
beginnen fol, Daber babe ich beſchloſſen, Daf mein 
GStaatsrath, in Dem ihm von mir zu beftimmenden Wir: 
fungskeeife, fidy mit Regulierung der verſchiedenen Aweis 
ge Der allgemeinen Verwaltung meines Reichs zu be: 
(däftigen habe. Der fhwierige Auftrag , Neformen, 
Verbefferungen und Nequlirung meiner Finanzen in 
Der Art, daß, ohne meine Unterthanen zu belaften, Den 
Verpflichtungen der Krone Genüge gelciftet werde, mir 
vorzufhlagen und mit mir zu berathen, erheifht, daß 
die dazu von mir gewählten, wegen ihrer Rechtlichkeit 
und Senntniffe bekannten Näthe aller politifihen St: 
cherheit genieſen, Damit ohne Furcht wie ohne Mif: 
trauen, und frei von jedem Einfluſſe, fie ihre Meinung 
fo ausfpredyen fönnen , wie v5 getreuen Wafallen zu: 
kemmt. Demzufolge werden meine Staatsräthe weder 
ron meinem Hofe noch von meiner Perfon entfernt wer: 
den können, 68 fei denn wegen erwiefener Vergehen und 
in Folge meines ausdrüdlihen Befchles. Aufrtechthal⸗ 
tung der Rechte der Legitimität; Aufmerkſamkeit auf 
meine überfeeifhen Befikungen, welde vom Mutter: 
lande in Folge der Gefahren, denen meine Krone aus: 
geſetzt war, getrennt worden; Herftellung der Ordnung 
in der innern Verwaltung des Staates mittelft Einfüh: 
rung der Erfparniffe, welche feine Rage erheifht; Dr: 
ganifatton meiner Armee und ihrer Verwaltung; Wie: 
derberftellung der Marine; Erhebung der Steuern; 
deffen die Induftrie, Aufmunterung, deren der 
Handel bedarf; endlich Vefeftigung des von meinem vis 


— 
serlihen Herzen fe ſehr erſehnten riedens meiner Vol— 
fer durch Erhöhung ihrer Wohlfahrt — Dieß werden Die 
Angelrgenheiten fern, womit mein Staatsrath in Ges 
mäßbeit des Reglements, bie id ihm vorzuſchreiben mid) 
beeilen werde, fib zu befbüftigen haben wird. Meine 
STinifter: Staatsferretäre find fon ihrem Amte zufolge 
Räthe, fo lange fie bei meiner Perfon ihre Verrihtun: 
gen in der von meinem erlauchten Dater, Carl IV., ein: 
geführten Form: ausüben. Da aber alle widtigeren 


Staatsangelegenheiten vor meinen Staatsrath gebracht, 


werden follen, fo wird jeder meiner Minifter, außer der 
Verbindlichkeit, ſich in den Rath wie Die übrigen Mitglies 
der zu begeben, wenn die Dort verfommenden Grörte: 
zungen es erheifhen, auch nod wöchentlih einen Tag 
der Derathung jener Geſchafte widmen, die fein Des 
partement betreffen, und worüber das Reglement das 
Nähere beftimmen wird. — Dee Staatsrath wird fid) 
jeden Tag, der keit Feiertag ik, in meinem Pallafte 
verfammeln; jede Sikung wird wenigftens Drei Stuns 
den dauern; ich behalte mir, nach dem Beiſpiele meines 
erlauchten Baters, den Borfiß in Demfelden vor, Meine 
tbeuern Brüder Don Karlos und Don Francisco wers 
den demfelben, wenn id mid darin einfinde, oderwenn 
Die Umftände fie dazu veranlaſſen, mit jenen Prärogas 
tiven beiwohnen, die mein Deeret vom 3. December 
1825- ihnen bewilligte, Jh habe zu dem erhabenen Po: 
fien von Staatsräthen ernannt: (bier folgen Die geftern 
angeführten Ernennungen.) Was Sie zur Kenntniß zu 
uchmen, und dem, dem es zukommt, mitzutbeilen, wie 
euch durch den Drud befannt zu mahen haben. Jm 
Pallafte 28. December 1825. Gezeihnet von Der Hand 
des Königs. Gerichtet au den Herzog von Jnfantado.” 
Großbritannien und Jrland, 

Der Courier theilt einen Brief mit, den ein, bei 
dem englifhen Armee: Corps, weldes zu Prome can: 
tonirt, befindliher junger Mann, über den Aufftand der 
Sepoys bei Eröffnung des Feldzuges gegen die Dirmas 
uen, an feinen zu London befindlichen Vater geſchrie— 
ben bat. Unter den intereilauten Details, welche dieſes 
Schreiben enthält, heben wir Folgendes heraus: „Ge: 
gen 11 Uhr Abends landeten wir an einem, Unger 
fiber zwei Meiten von Bungalow , dem Ort, wo Die 
Aufeübrer verfammelt waren, entfernten Punct; Die 
Naht war ungemein heiter, und von feiner Seite vers 
nahm man des geringfte Geräufh. Wie hoch ſich die An: 
zahl der Aufrührer belaufe, Darüber waren wir ungewiß, 
alfein wir marſchirten entſchleſſenen Muthes dem Der: 
ſemmlungsplatz derfelben entgegen. Unfere Anfunft das 
ſeloſt erfüllte Die Bewohner von Bungalow mit der größ: 
ten Freude; ein ſolcher Schred hatte ſich unter denfelben 
verbreitet, daß felbft die Frauen, um fid gegen die Auf: 
rührer zır ſchutzen, ſich mit Piftolen und anderen Waren 
verfehen hatten. Gegen Morgen hatten die Sepoys ſich 
in einer dicht geſchloſſenen Colonne, in der Naͤhe ihrer 
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Eantonnements aufgeftelft, Ein Theil der Unfrigen wurde 
in ein Verſteck, dicht an ihrer linken Flanke poftirt, und 
vier Feldftäde wurden auf einer Anhöhe, welche diefels 
ben beherrſchte, aufgeftellt. Der General Sir Eduard 
Paget ließ Die Aufrührer auffordern, ihre Waffen nie: 
dersulegen und Die Rädelsführer. ausjuliefern; da dieß 
verweigert wurde, fo gaben auf ein verabredetes Signal 
die 4 Feldſtücke und die im Verfted befindlihen Schützen 
eine volle Salve auf die, eben im Deplopiren begriffene 
Eolonne der Sepoys, Diefer Angriff kam denfelben fo 
unerwartet, daß alle von einem panifhen Schreden er: 
griffen wurden, ihre Waffen von fi warfen und auf's 
eiligfte Die Flucht ergriffen. Wir verfolgten die Flüchtlinge 
drei Meilen weit, und hatten den Befehl, auf einen Yes 
den, den wir erteichten, euer zu geben. Das Blutbad 
war fhrediihd und nidt weniger als 4 bis 500 mögen 
umgefommen ſeyn. Bon den Gefangenen wurden zwölf 
gehängt und 600 anderen, welche gleihfalls zum Tode 
verurtheilt worden waren, wurde Die Todesftrafe in harte 
Strafienarbeit verwandelt. Diefe Strenge erfheint als 
nothiwendig, in einem Augenblid, wo Indien durch einen 
großen Theil der dortigen englifhen Truppen verlaffen 
werden follte, und der Erfolg diefer Maafregel hat der 
davon gehegten Erwartung bisher auf das vollftändigfte 
entfprochen,* . 
Frankreich. 

Sonntags den 8. Jänner war bei Hofe zahlreiche 
Aufwartung; nad weldher der Aönig in einem Miniſter⸗ 
rathe prälidirte, 

in Vollzug Des königlihen Beſchluſſes vom 20, No— 
vember 1825, iſt am Neujahrstage das g* Dragoner 
Regiment von Dem Maredhal de Camp Eftabenrath zu 
Tours aufgelöst, und zum g'" Küraffier Regiment oxs 
ganifiet worden. 

Die Totalfumme der milden Steuer für die Abges 
brannten von Salins, die bis zum 31, December 1825 
einſchließlich, zu Paris eingegangen war, beträgt 670,134 
Sr. 60 Eent, 

Die franzöfifhe Fregatte Thetis von 44 Kanonen und 
30 Mann, und die Korvette Die Hoffnung von 20 Kas 
nonen und ı5o Mann, find zu Sidney (New: Süid:Wa: 
les) den 30. Juni 1825 angelommen. Befanntlid haben 
diefe Schiffe Frankreich verlaffen, um eine Entdedungs 
reife zu machen. 

Der Marfhal Suchet war am 3. Jänner, an der 
langen und ſchmerzhaften Krankheit, an der er feit beis 
nahe zwei Jahren gelitten, zu Marfeille mit Tode abge: 
gangen. 

Die 5Percents wurden am 9. Jänner mit 99 Fr. er 
öffnet und mit gB fr. 85 Cent. gefcyloffen ; die 3Percents 
mit 68 fr. 55 Cent. eröffnet und mit 68 Fr. 5o Cent. 
geſchloſſen. 

Ungarn 
Die Preßburger Zeitung vom 17. d. M. meldet: 
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„Der am-»2..d. M. gehaltenen neun und dreißigſten 
Reihstagsfikung beider Tafeln find ſeither täglich ſtandi— 
ſche Circularſitzungen gefolgt, Deren Nejultat in Der ge: 
fteigen, vierzigiten Reichstagsſitzung in Derathung ge: 
jogen, dann an die hohe Magnaten : Tafel gefandt, und 
dafelbft zur Dietatur gewiefen wurde. — Die ftrenge 
Kälte Dauert bei uns fort. In der Naht vom Sonntag 
auf den Montag hat fid der Eisftoß in der Donau ge: 
bildet und geftern paifirten fhon Fußgeher darüber.” 
Tyrol und Vorarlberg. 

Der Bote von und für Tyrol und Vorarlberg vom 
9, Jänner meldet aus Innsbruck: „Am 1. d. M. um 10 
Uhr Morgens wurde dem Ef. £. Gubernial » Regiftranten, 
H"- Mathias Purtfher, vormaligen Adjutanten des 
Andreas Edlen v. Hofer, die ihm von S" Majeflät, in 


Berückſichtigung der im Jahre ıBog geleifteten Dienfte, 


allergnädigt verliehene Kleine goldene Ehren : Medaille 
mit Oehr und Band, von dem H’" Bandes: Gouvers 


neur, Grafen v. Wilczet, in Gegenwart des gefamm: 


# 


ten Perfonals der f, £, Gubernial: Regiftratur, mit eir 
ner paffenden Anrede übergeben. Mıt innigfter Rührung 
und ehrfurdtspoufter Dankbarkeit für den allergnadig: 
fen Monarden, empfing der Betheilte die ihm aus Als 
lerhöchfter Gnade zu Theil gewordene Auszeihnung.” — 
Gedachtes Blatt berichtet ferner aus Innsbrud vom 5. 
Yänner: „SH, & Hoheit der daurchlauchtigſte Erzber: 
g0g Kronprinz, haben dem Inftitute des tyroliſchen Nas 
tional : Mufeums Ihre befondere Huld und Gnade neuer: 
lich auf elne auszeihnende Weife dadurch bezeiget, daß 
Höcftfelde von dem ka k. Münz : Oravceur Lang eine vor: 
teefflihe, in weichem Metall ausgeführte Statue, den 
Borgheſiſchen Fechter, zu kaufen, und dem tyrolifhen 
National» Mufeum zum Geſchenke zu. maden gerubet 
haben.” 





Wien, den ı8, Jänner, 

SHE. k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 29. November 1825, Dem Handelsmanne Franz 
Aral, in Tyrnau, zum Merkmale Alerhödftihres Wohl: 
gefallens über feine patriotifhen Handlungen, Die Kleine 
golene Eivil: Ehren: Medaille mit Oehr und Band, 
gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

S?* k. k. Majeftät, haben den Edlen Aloife Muffa: 
t0, zum Deputirten der Eönigl. Stadt Padua bei der 
Eentral: Eongregation in Denedig, dann Den Carl de 
Mollo, zum Deputirten der königl. Stadt Como, und 
den Doctor Franz Albergoni, zum Deputirten der königl. 
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Stadt Erema,. bei der Central: Congeegation in Maie 
land, allergnädigft zu ernennen gerubet. 

S“ tt. Majeftät haben in Folge Allerhöchſter Ent: 
fhliefung vom 2, December 1825, den Concepts: Pracı 
tifanten, Johann Freiberen v. Spiegelfeld, zum unbe: 
foldeten Kreis: Commijlär in uner : Defterreih aller: 
huldreichſt zu ernennen geruhet. 





Der kaiferl, rußifhe geheime Rath und Kammerherr, 
H" von Nibeaupierre ift geftern aus S" Peters— 
burg bier angelommen. 





Das allgemeine Wiener Penfionss Inftitue für Wits 
wen und Waifen vollendet mit Ichtem Jänner 1826 Das 
erite Triennium, und für Diefen Zeitpunet ſchreiben Die 
Alerhöhft fanctionirten Statuten folgende Beſtimmum 
gen vor: 

I, Die Gründer, welche nad Vorfhrift des $.- 21, 
der Statuten, die Jahresbeiträge für die erften Drei Jahre 
fogleıh bei Eröffnung des Inftituts vorhmein zu berichs 
tigen verpflihtet waren, haben nad Verlauf des erften 
Trienniums die für diefelben neu beginnenden currenten 
Jahresbeiträge, in Gemäßheit des $. 7 der Statuten, zu 
entrichten, und zwar die in Wien Lebenden vierteljährig, 


die Auswärtigen halbjährig vorhinein. 


HU, Nach $. 26 der Statuten find, beim Ablaufe des 
erften Trienniums, zwei Drittel des Ausfchuffes zu ers 
neuern, und nad) $. 24 der Statuten hat Die Wahl durch 
die perfönlih amwefenden Mitglieder aller Klaffen, bei 
der General: Berfammlung am 2. Februar 1826 zu ger 
fhehen. 

Die General: Derfammlung wird am beftimmten 
Tage um 10 Uhr Vormittags im fürftlih Shwarzenber: 
giſchen Haufe auf Dem neuen Marfte, unter dem Prä: 
fidium des durchlauchtigen H"" Protectors, abgehalten 
werden. Das alphabetifhe Verzeihniß der zum erneuer: 
ten Ausfhuffe wählbaren Mitglieder wird vom 23. Yan: 
ner an, in der Inftituts: Kanzlei gedrudt zu haben fenn. 





Am 18. Zinner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM, g23 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl, in EM. 145'4, 5 

detto detto v. 9. ıB21, für 200 fl.in EM. 122.43 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2’ pCt. in EM. 50; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure, Gulden 
99'/ ©. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1190%/ in EM. 
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Haupt-Redacteur: Joſeph Auton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1508. 
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Deherreiciiner Beobachter. 


Freitag, den 20. Jaͤnner 1826, 


ac Zeit der Barometer, 
Weeteoratsgifhe Dreobaytung. | Parıfer ! Ruf, ‚ Bien uf 
Dessagtungen / Slihr Morgens, m. 





3 Uhr Nachmitt. 
0 Uhr Abends, 


vom ıB Jänner, 7.945 


“ 


Berinigts@rnaten von Nord 
Ameritm ze 


Masnependes ift, der, —— — der Bot⸗ 


ſchaft, welche der Praͤſident der vereinigten Staaten 
(H",Ad ams) bei Eröffnung der erſten Sihung des neun⸗ 
sehnten Eongreifes, an beide Häufer Desfelben,erlaffen hat: 
„Mitbürger vom Senat und dem Daufe Der Nepraäfen: 
tanten! Indem Ich es unternehme, Ihnen eine allgemeine 
Ueberfiht von den Angelegenheiten unferes gchebten Das 
terlandes, in Bezug auf Gegenſtande, welde das Ges 
meinwohl betreffen, darzulegen, ift meine erfte Empfins 
dung das Gefühl der Dankbarkeit gegem den allmädhti: 
gen - Spender alles-Guten, der uns im Baufe Des ver: 
floffenen Jahres. in fo veihlihen Maaße mis feinen Seg⸗ 
nungen überhäufde,,; Nicht minder haben wir Ihn Dafür 
zu preifen, Daß es uns vergönnt ift, feine Wohlthaten 
in Frieden. und Ruhe zu genichen ; in Frieden mit allen 
anderen Nationen ‚Des. Erdfreifes, in Ruhe unter uns 
ſelbſt. In der Ihat hat es in der Geſchichte Der cinilifirten 
Menſchheit felten.cine Periode gegeben „worin der. allger 
meine Buftand der chriſtlichen Nationen ein ſo ausgezeich⸗ 
netes Gepräge des Friedens, und ‚der Wohlfahrt getras 
gen hätte. Europa hat, einige partiele und unglückliche 
Ausnahmen abgerechnet, sehn, Jahre des Friedens ge: 
nojien.. Während Diefes Zeitraums find- unfere Derhält: 
niffe mit allen eurppüfhen Regierungen friedlih und 
freundſchaftlich geweſen — und find. es noch. Seitdem 
Schluß unferer, legten Sitzung hat fi) in unferen Ders 
haͤltniſſen mit Denfelben Leine wefentlihe Veränderung 
ergeben. .— Zu Dem, Handels »- und Schifffahrts · Suiten 
von Seofhri 
Acten, wichtige Beränderungen fanctionirt: werden Deren 


befondere auf die unfriger noch nicht ihre wolle Entwick⸗ 
lung erhalten ‚haben, Dei der unlingft Stast gefundenen 
Erneuszung, des, Diplomatifchen Miſſionen beiden Regie⸗ 


tannien find neuerlich, mittelſt Parlaments⸗ 


Tbermometer, 
Innerer äufierer 









win! Witterung. 
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gegenſeitigen guten Einvernehmens, wodurch bereits die 
Ausgleichung ſo vieler zwiſtigen Puncte bewirkt worden 
iſt, und weiche Die ſicherſte Bürgſchaft für die endliche beftie: 
digende Beilegung der noch obſchwebenden oder in Zukunft 
entftehenden Jrrungen gewähren, gegeben und empfangen 
worden. — Die Politif der vereimgten Staaten von 
Nordamerika hat in ihrem Handelsverfehr mit anderen 
Nationen ftets den liberalften Charakter bewährt. Dei dem 
gegenfeitigen Austaufd ihrer refpeetiven Erzeugniffe has’ 
ben ſie ſich aller Eia- und Ausfuhr «Verbote enthalten, — 
fie haben fih felbft nicht erlaube die Ausfuhr zu befteuern ; 
und wenn fie jemals ihre eigene Schifffahrt durch eis. 
nen befondern Vorzug oder ausfhlieflihe Privilegien in 
ihren eigenen Häfen, begünftiget haben, fo gefhah dieß 
nur ia der Aöfiht, um ähnlichen! Brgünftigungen und 
Ausfhließungen, welche von Nationen, mit denen wir uns 
in Handelsvertehr befinden, ihren eigenen Schiffen und 
Serfahrern zum Nachtheil der unferigen verlieben wors 
den waren, Die Wage zu haften, Gleich nah der Deen: 
digung des legten Krieges wurde, mittelftdee Congreſt⸗ 
Acte vom 3: März 1815, allen. feefah renden Nationen 
der gätlihe Vorſchlag gemacht, das Syſtem von Reprofi! 
fatien in Belchreäntungen und Ausſchüeßungen zu befär 
tigen, und Die gegenfeitige Handelsſchifffahrt in Detreff der 
Tonnens Gelder und anderer Abgaben auf den Fuß vou⸗ 
kommener GSteichheit zu ſetzen. Diefes Anerbieten wurde 
im Verlaufader letzten zehn Jahre vn Grofbri: 
tannien Schweden, DM Mürderlam 
Den, den Haufe: Städten, Preußen, 
S amdinben, dem Herzog von Didenburg, 
und, Runß lanſd angenommen. Es wurde auch, 'umter 
gewiſſen Modificationen, in unferer letzten Handels⸗Con⸗ 


vention mt Frankreiſch genehmiget. Durch vie Con⸗ 
Wirtung auf die Intereſſen anderer Nationen, und- iss’ 


rungen, find Verſicherungen inBetreff Der Fortdauer 


wereernns des ei Zutrauens und des mögen nun durch —— oder * — Derfüs 
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greß⸗Aete vom 8, Jänner ab24 hat dieſes Syſtem, him; 
ſichtlich aller Nationen die ihm. beigetreten waren, eine 
neue Beſtaͤtigung erhalten, und ift abermals allen denen, 
die, ihm auf die Baſis der Reciproceität beitreten wollen, 

angeboten worden. ‚Allein alle dieſe Anordnungen, fie 
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aungen feſtgeſtellt ſeyn, find immer noch einer wichtigen 
Einſchränkung unterworfen. Die Abſchaffung alles Un: 
terfchiedes in Betreff der Tonnengelder und anderer Abs 
gaben (zwifchen Einheimifhen und Fremden) ift auf die 
Erzeugniſſe und Fabricate des Landes, dem das Schiff 
gebört, oder auf foldhe Artikel befchränft, welde am ges 
woͤhnlichſten aus den Häfen dieſes Bandes verfhifft wer: 
den. Es dürft die ernftlichfte Erwägung von Seiten bes 
Gongrefles verdienen, ob nicht auch Diefer Ueberreſt von 
Beſchraͤnkung mit Zug befeitigt werden könnte, und ob 
der in der Acte vom 8, Jänner 1825 aufgeltellte Grund: 
fab der Gegenſeitigkeit nicht aub auf alle nicht werbote 
nen Waarenartikel, in welchem Lande diefelben auch im» 
mer erzeugt oder fabrieirt ſeyn mögen, ausgedehnt wers 
den follte. Vorſchläge Diefer Art find von uns bereits an 
mehr als eine enropäfche Negierung gethan worden, und 
es ift wahrfcheimlich, daß, wenn diefes Verhältniß ders 
einft mit Giner bedeutenden feefahrenden Macht mittelft 
Tractats oder legislativer Anordnnng eingeführt ſeyn 
wird, dasfelbe ſich durch die Erfahrung von den Daraus 
erwachfenden Vortbeilen, allen andern zur allgemeinen 
Nachfolge empfehlen wird. — Die am 24. Juni ıB22 abges 
ſchloſſene Handels- und Shifffabrts:Com 
vention zwifhenden Bereinigten®taaten und 
Frankreich, war nah der Meinung und Abſicht beis 
der Theile, wie aus deren Faſſung erhellt, lediglich eine 
temporäre Ausgleihung der dringendſten und unmittels 
barften ftreitigen Punete. Sie wurde zuerſt auf zwei 
Jahre, vom ı. October ı822 an gerechnet, befhränft, 
jedoch mit. der Stipulation, Daß fie fortwährend bis jur 
Abſchließung rines ‚allgemeinen und definitiven Handels: 
Tractates in Kraft bleiben-folle, falls fie nit von einem 
der beiden Theile dem andern anfgefündiget werden wür ⸗ 
de, wozu eine ſechsmonatliche Frikt-anberaumt wurde, Die 
Wirkung drefer Convention hat-fih bis jet beiden Theis 
len: vortheilbaft erwiefen ‚und fie ift unter gemeinſchaft⸗ 
liher Beiſummung fortwährend in. Kraft. Deffenunges 
achtet find aber mehrere Gegenſtände von wichtigen In⸗ 
tereife für; Die: Bürger und Unterthanen beider Länder 
unausgegliben geblieben, namentlid eine bedeutende 
Maffe von Anfprühen, welhe Bürger der vereinigten 
Staaten an die franzöfifche Regierung wegen Schadlos— 
haltung für Eigenthum, das (zur Zeiteder Revolution 
und der Napoleon ſchen Regierung) aufs gewaltſamſte? 
und widerrechtlichſte weggenommen und erſtort worden 
iſt, zu machen haben. In der langen Periode, wah⸗ 
rend welcher unaufhorliche und ernſte Vorſtellungen an 
die Gerechtigkeitsliebe und die Großmuth der franzöfi« 
ſchen Regierung zu Gunſten dieſer Forderungen gemacht 
worden find, iſt deren Billigkeit, wie diefi auch nicht an⸗ 
ders fenn konnte, nicht in Abrede geftellt worden. Man 
hoffte, daß die Theonbefteigung eines meuen Monarchen 
eine günftige Gelegenheit darbieten werde, floneuerdings 
der Berückſichtigung jener Regierung zu empfehlen. Dieß 
iR geſchehen, bis jetzt aber ohne Erfolg. Die wiederhof: 


ten und ernftlihen Vorftellungen unferes Gefandten am 
franzöfifhen Hofe find bisher unbeantwortet geblieben. 
Könnten die Anſprüche der Nationen auf geggnfeinine @e« 
rechtigkeit der Entfheidung eines unparteifhen Gerühts: 
hofes anheimgeftellt werden, fo würden — — von 
denen ich hier ſpreche, ſchon lange befriediget und eine 
angemeſſene Schadlosfaltung gewährt worden ſeyn. 
Aehnliche Reclamationen von bedeutendem Belang be: 
ftehen gegen die Niederlande, Neapel md Dir 
nemarf. Für die an Spanien, vor dem Jahre ıdıq, 
ift endlich, nachdem wir viele Jahre langı Geduld haben 
mußten, Entfhädigung geleiftet, und Die n Shwe 
den find kürzlih durch ein Privat » Hebereinfommmen 
zur Zufriedenheit der Reclamanten erlediget. worbeu. Die, 
Negierungen von Dänemarft und Neapel find 
neuerlih an die gegen fie noh vorhandenen Fotderun: 
gen erinnert worden, und dieſer Gegenftand wird nicht 
aus den Augen verloren werden, fo lange Hoffnung De 
ift, Befriedigung durch jene Mittel zu erlangen, die im 
nerhalb dee Sphäre: der eyocutisen Macht’ Tiegen, und’ 
ohne zu jenen Maafregeln der Selbſthülfe feine Juflucht 
zu nehmen, welche, fo wie Zeit, -Umftinde und Deranri 
laffung, Die eſnen folhen Schritt erheiſchen dürften ‚ der 
ausihließlihen Competem der. gefehgebenden Gewalt am 
beim fallen. 1: 


(Die Bortfegung folgt.) 





Spanifhes Amerika. 

Folgendes ift, nah der atifierordentlichen geitung 
von Merico vom 25. November, die am 18. Novem⸗ 
ber mit dem Fort San Juan de Ulta abgefhloffe: 
ne Kapitulation: „$. ı. Die Befakung wird mit allen 
Kriegsehren, 4 Artillerie: Stüden und ihrem Gepäck 
abziehen. Bewilligt. $. 2. Die Kranken werden nad 
Bera: Eruz gebracht, um dort gehötig ‘gepflegt ju wer: 
den. Bewilligt. 8. 3. Die Beſatzung, Chefs, Dffisiere 
und Soldaten, wird auf Koften der mericanifhen Ne 
gierung nad) Der Havannah übergeſchifft. Bewilligt. $. 4. 
Pan wird, bis zur Räumung des Platzes, keine andere 
Flagge als die ſpaniſche aufziehen. Bewilligt, unter Be: 
dingung, daß der Plaß am ıg. um B8Hhr früh geräumt 
fei. $. 5. Die Dffiziere behalten ihre Degen und Pferde. 
Bewilligt. $. 6. Die Einwohner des Forts behalten ihre 
Güter und Privilegien, wenn fie bleiben wollen; fle 
fönnen aber auch, wenn fie wollen „mit allem ihrem Ei 
genthume auswandern. Bewilligt, in fo weit jene Pri⸗ 
vitegien mit der Conftitution übereinftimmen. $.7. Die 
Belagerten werden redlich die Ariegs:Borräthe, Waf: 
fen und Kanonen ausliefern, Die Archive der Regierumg 
werden nad) der Havannah gebraht. Bewilfigt. $. 8: 
Die kleinen Fahrzeuge; welche Privatperfonen gehören, 
werden emtwaffrtet, und ihren Eigenthuͤmern zurückge— 
fteilt werden. Bewilligt. $. 9. Das Eigenthum derer, 
weldse aus politifher Gründen und aus Anhänglichfeit 
an die fpanifhe Regierung auswanderten, foll geachtet, 


a a u 
and Jedem freigeftelft ſeyn perfönli, oder durch einen 
Anwald, Darüber zu verfügen. Genehmigt Unter dem: 
felben Vorbehalte wie bei $. 6. — $. 10. Die Siriegsger 
fangenen werden von beiden Seiten in Freiheit geſetzt. 
Bewilligt. H. aa. Im Falle einige Schiffe’ in der Nähe 
eines mericanifhen Hafens Itrandeten, follen'die Darauf 
befindlichen Individuen alle, in diefer Kapitylation aus: 


geſprochenen Bürgfchaften und Sicherheiten genießen, ' 


und nad einem Hafen der Inſel Cuba geführt werden. 
Bewilligt. $. ı2. Wenn innerhalb go Tagen von heute 
an das Convoi, weldjes die Befakung ablöfen foll, ſich 
jeigt, fo wird man es benachrichtigen, Daß die Feftung 
ihren Herrn gewechfelt ; man ıbird ihm geftatten, feine 
Fahrt fortzuſetzen, auch ihm- den nöthigen Beiſtand leis 
fen. Bewilligt für 70 Tage. $. 13. Vorkommende Zweis 
fel follen zu Gunften der Beſatzung gelöst werden, Ant 
wort: Diefe Zweifel ſollen durch, von beiden Theilen 
ernannte, Schiedsrichter beigelegt werden. $. 14. Man 
wird ſich gegenfeitig Geifeln als Bürgen der Vollziehung 
des Vertrages geben. Dewilligt, Unterzeihnet: Miguel 
Suarrez del Valle. Miguel Barragon. Domingo 
Lagru. Man Maridno IRob bes. —  Arigenommen : 
Yofe Eoppinger Maris Garcia,” — Zugleich 
mit dem Fort.von Ulua wurden den Mericanern 5 -Kas 
nonier:Böte, 2 Feluten, ı Padetboot, und 2 kleinere 
Fahrzeuge, alle in gutem Stande, fo wie eine zahlreiche 
Artillerie und alle Silbergeräthfchaften der Kirden übers 
liefert. Man fhäßte den Werth der den Mericanern zus 
gefallenen Dorräthe angeblid auf so Millionen fe. — 
Briefen. aus der Hasannah (in der Sun) zufolge, be 
forgte man dort nächſtens die Erfheinung eines vereinig: 
ten columbiſch⸗ mericanifhen Beſchwaders zur Blokade 
der Häfen von Cuba. 

>43 Mad Briefen aus Caracas vom ı7., und aus la 
Gnanta vom 22. November war man in Columbien 
mit den Repräfentantenwahlen zu dem Eongreffe, der 
mit Anfang Jänners zufammentreten wird, befhäftigt. 
Man fprah von Aufnahme einer neuen Anleihe in Eng: 
fand, die zu Cinlöfung eines zu Bezahlung der Armee 
ausgegebenen Papieres,. das gegenwärtig mit 75 Pros 
eent Berluft dDiscontirt wird, beftimmt wäre, 

Nachrichten aus Buenos» Apres zufolge hats 
ten fi daſelbſt Abgeordnete der Infurgenten aus der 
Yrovinz Banda Drientaleingefunden, und Sik im Eon» 
geeife begehrt. Allein „wirwohl fie viele Freunde zu Bue⸗ 
nos: Ayres hatten, ſo war doch aus Scheu vor Brafilien 
ihr Degebren noch nicht bewilligt worden. 

Frankreich. 

Der König empfing am 9. Jänner in einer Privat⸗ 
Audienz den Abbe Desmazure, apoſtoliſchen Miffionde 
und Almofenierer der franzöfifhen Botſchaft zu Konftans 
tinopel, der ſich von Toulon auf einem föniglihen Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Jerufalem ju den Mönden des heiligen Bra: 
bes begeben wird. 
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Der Herzog Mathieu de Montmorenen iſt 
zum Gouverneur SS" königl. Hoheit des Herzogs von 
Vordeaur ernannt worden, 

Die Etoile vom 10. Abends enthält die erften 
Nahrihten von den Vorfällen in ©" Petersburg am 
26. December. Die Fonds waren in Folge derfelben et: 
was gewidyen, hatten ſich jedoch fpäteren Berichten vom 
22, zufolge wieder gehoben. Die 5Percents wurden am 
10, mit 96 Zr. 50 Cent. eröffnet und mit 97 fr. do Eent. 
geſchloſſen; die 3Percents mit 67 Fr. 15 Cent. eröffnet 
und mit 66 jr. 65 Eent. gefhloffen. — Am 11. wurden 
die 5 Pereents mit 97 Fr. 50 Eent. eröffnet und mit gB 
dr. 10 Cent. geſchloſſen; die 3Percents mit 66 Fr. 60 


' Cent, eröffnet und mit 67 Fr. 25 Cent. geſchloſſen. — 


Am 12. wurden Die 5Percents mit 98 Fr. 50 Gent. er: 
öffnet und mit gB Zr, 40 Cent. gefhloffen; die 3Percents 
mit 67 dr. 70 Eent. eröffnet und mit 67 Fr. do Eent. ges 
ſchloſſen. 
Königreich der Niederlande. 
Der zu Haag erſcheinende Staats-Courant vom 


4 Jänner enthält folgenden Artitel: „Einige Tageblät: 


tet haben die durch das Schiff Pactolus nah England 
gelangten Nachrichten, denen zufolge bei der Abfahrt Die: 
fes, Schiffes, Die Sachen auf der Infel Java ſchlecht für 
die Niederlande fanden, getreulich naderzählt. Ein 
auf Demfelben Wege eingegangenes Privatfchreiben vom 
25. Auguft läßt jedody hoffen, daß diefe beunruhigenden 
Anzeigen unrihtig find. Aus dieſem Schreiben erhetlt 
nämlich, Daß fih der Lieutenant: Gouverneur von Kock 
gar nicht zu Samarang befand, fordern zu Sura 
karta geblieben war; daß die Infurgenten weit entfernt, 
Succeſſe errungen zu haben, vielmehr bei jwei Derfus 
den, ſich der Refidenz des jungen Sultan und der des 
Prinzen Paku Alam zubemädtigen, von unfern Trup: 
pen zurüdgetrieben und zu gleicher Zeit aud in der Pro: 
vinz Aadu die Räuberbanden geſchlagen und zerftreut 
worden waren; daß man von den angeblichen Unruhen, 
welde bei Samarang und im Bantam ausgebro: 
hen feyn follen, nichts wife, und im ganzen Gouverne: 
ment, namentlid in den Diftriften Cheribon, In: 
dermanon und Bantam, deren Neigung jum Auf: 
uhr bekannt ift, Beine Bewegung wahrgenommen habe; 
und endlich, Daß der Souverain (Kaifer)von Surafar 
ta, ſich eineswegs, wie es hieß, gegen die niederlän: 
diſche Regierung erklärt, fondern im Gegentheile fort: 


: während mit dem Generallieutenant von Aod und dem 


Prinzen MangfeNegoro, (gewöhnlid,unter dem Ta: 
men Prangwedono bekannt) Maafregeln zur Wie: 
derherftelung der Ruhe getroffen habe, die zur Folge 
hatten, daß in der, an Tagel und Eheribon grem 
jenden entlegenen Provin; Banjoc: Maas, der Frie— 
de nicht geftört worden war, — De? Dberftlieutenant 
Erohius hatte das Fort Dijocjacarta jweimalmit 
frifhen Truppen und Lebensmitteln verfehen. Die könig; 


wm 56 


lich niederländifche Fregatte be Yavanois, mehbhe zur 
Erpedition gegen Cetebes gehort. hatte, war mit ‚eis 
nem Theil der Truppen zurückgekehrt. Der Gultan von 
Madura hatte ſich zur Stellung von Hülfstruppen er» 
boten, fo daß unfere Armee ſich mehr und mehr weritärfte 
und concentrirte. und: man ſich bald in den Stand 
geſetzt zu feben hoffte, kräftige Muafregeln ju ergreifen. 
In der Refidenn Pefalongang, wo ein Theil’ der, 
Froßen Heerftraßie, welche durch —— — Wal. 
Der von Wellerie führte, vor zwei Jahren aus den; 
felden weggeleitit, nad den ı1ancen Diſtrieten von 
Karang:Kobarund Dihaba:Ranka (weldevon 
den eingedornen Fürften zu dieſem Behufe unferer Re- 
gierung überlaffen wurden) geführt worden war, ber: 
brannten Die Menterer die Poltftations » Ställe, wodurch 
Diefer Theil der Heerftrahie unbraudbar, undalle Bor: 
bindung zwifhen Batapia und Pekalongang auf 
diefem Wege unterbroden wurde, Diefer Umftand, wel: 
der am fih anbedeutend war, weil die alte Straße längs 
der Meerrstüfte hin noch vorhanden, und aud die Ueber⸗ 
fahrt zur See dufierft bequem it, hat wahrſcheinlich den 
übertricbenen und unridtigen Bericht veranlaft, daß 
die Verbindung zwiſchen Batavia und Samarang gänz: 
lich unterbroden worden fei. Die Verbindung zwi: 
then erfiacnanter Stadt und Pekalongang, eine Di: 
ftanz von ungefähr 100 Lieues, ift gänzlıh offen, und 
nur die Straße wilden Pekfalon 
Wellerie, eine ungefähr 10 Yieues betragende Strede, 
war unficher.” : de 

- . Ein fpäteres Schreiben aus Batavia vom 16. Sep⸗ 
tember, weldyes man am 6. d. M. in der Eitm von Lon⸗ 
don erhalten hatte, fihildert Die Lage der Dinge weit 
minder günftig für Die Niederländer, In einem Auszug 
aus dieſem Schreiben, weldes Der Courier lifert, 
beißt es: „Die Javanefen find im allgemeinen Aufftande, 
befonders in den füdlihen und in den innern Diftricten 
der Infel, wo ſich Taufende won Eingebomen bewaffnet 
verfammelt hatten, ohne Widerftand von Zeite Des hols 
landiſchen Gouvernements zu erfahren, deſſen Truppen 
auf Java durd die Erpedition nach Macaffar (auf@es 
lebes bedeutend vernundert worden waren, Die Jahl 
der Infurgenten wächſt mit jedem Augenblide, und bes 
tömmet mit jedem Tage eine drohendere Geſtalt. Eine von 
Samaran gacaen die Infurgenten abgefhidte Erpes 
Dition ift mit Verluſt zurüdgefdhlagen und einge Eng: 
fänder, Die fih nad dieſem Puncte begaben, find getödtet 
worden. Sammtlibe Europäer haben Befehl erhalten, 
die Waffen zu ergreifen, um ihre refpectiven Niederlafs 
fungen zu vertheidigen; alle Verbindungen mit dem In—⸗ 
neen der Inſel find unterbrochen. Man ıft allgemei Der 
Meinung daß, wenn nicht ſchleunig Verftärtungen ans 
fommen, Die europäiſche Bevölkerung der Infel der großs 
ten Gefahr ausgefeht ſeyn dürfte, In Padang cmpörs 
ten ſich Die Malaien alfentbalben, und die Truppen wa: 
ren su ſchwach, die Infurrection zu Dämpfen. Hier (in 
Batavia) find die Einwohner in Requifition gefeht wor: 
Yen, um die Stadt zu vertheidigen,” 


ganag;und, 
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- Wittu dem ag Diner ' 2,7 7 Zu 

St. k. Majeftät haben mit Aerzöchfter Entfählue«- 
fung vom 6. inner d. J., Die bei Dem galijifhen Ap:, 
pellations» Gerichte durch Den Todesfall des Chriftoph v 
BDoloz i Antoniewicz erledigte Appellations » Nathaftelle , 
dem Tarnower Landrathe, Frauz Zbohitzty, allerge 
zu verleihen gerubt,.. - Oo Ta — — 
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Die P. Pi Inhaber von Actien dertk. privil. Aririnda’ 
Assecuratrice in Trieſt, wel he am Ergebniß der erſten Wer 
ſchaͤfts⸗ Periode bis letzten Decemder 1824 Autheil haben. 
werden Hiemit benachrichtiget, daß Die dahin einſchlägige 
Dividende ſowohl bei der Geſellſchaftstaſſe in Trieſt, 
Borſenplatz N" 602, als auch dei Der Haupt-Agent; 
(haft in Wien, Dorotbeergaffe N’ 1107, und in Matiı 
land, Contrada alla Carvalchins I 1728; gegen gehörig ' 
geſtempelte Quittung erheben werden kann. pn? 

Trieft, den ao, ernst 1826, — J 
Voön der Atienda ‚Arsecurätrice, = 





Am 19. Janner warızu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfguld: Verihreibungen zu 5 p&t.in EM, 93" '/ıs, 
Darl, mit Berloof, v. J. 1820 "fir 100 fl. nEM, 145%, ;, 

detto detto v. J.ıB2ı, für 100 fl, in EM. ı22"/,; 
a nd zu 2'/4 pCt. in EM, do; 

onv. ' 42*u 


Münze vet. — 
 Dauf s Actien pri Stuch aa68 in EM 


drtetur. 
Im Comptoit des oͤſterreichiſchen Beobachters ift er 
fHiewen; © =. e 


Dasıserfte Heft der öfterreihifhen milit# 
riſchen Zeitſchrift Jebisaus⸗ 1826. 
alt. 


i nb 
I. Feldzug des kak. galisifhen Armee: Corps im Jahre 
1789 gegen Die Türken, Nach den Deininalquelfert: Mit- 
dem Plane der Schlachten bei Fotfihan und Mari 
ie. ar en 
. Zug des Feldzeugmeifters Baron Thuͤngen nad der 
Ober Bat; * ’ ° 
II, Ehronologifhe Ueberſicht der Ktiege, und deren 
bedeutenden Ereigniſſe, dann der Bündniffe, Verträge 
und Feiedensihlüffe, und Der Länder-Erwerbungen, ‚der 
Beherrſcher Defterreihs aus Dem Haufe Habsburg, feit 
dem . 1282, zweiter Abſchnitt. Zeitraum von 


rn is =. 
V. Neuefte Militärveränderungem » * 

In dieſem Comptoit wird auf den Jahrgang 1836 
der militärifhen Zeitfhrift Pränumeration mit vier 
und zwanzig Gulden Einlöfungs:Scheinew 
angenommen. 

Auch Mund dort die früheren Jahrgänge ıBız und 
1812, zweite Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für - 
zwanzig Bulden Einlöf. Sheine;— dann ı8ıB, 
ıdıg, ıB20, ı82ı, ı822, 1825, 1824 und ıB25, jeder‘ 
für fih allein im Preiſe zu vıer und zwanzig Gul⸗ 
den Einlöf. Scheine, zu erhalten, ? 


. Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pila = 











— 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1208. 


Im Eomptoir des öfterr, Beobachters erfiheint bis 24. Jänner d. J. der d 


berger's fämmtliden S 


Des tritt dann der Ladenpreis von 5 fl, EM, ein. 


t chriften über Generalbaß, HSarmoniele 
tfann man noch mit g A, WW. für alle Drei Bände — — * 


ritte Band von J. G. Albredhts 
ze und Tonſetzkünſt. — Bis dahin ; 
ah Erfheinung des dritten Dauı 


"i 


Oeſterreigiſher Beobahter. d 


Sonnabend, den a1. Jänner 1626. — 
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‚Belt Der. 















Barometer | Thermometer wi 
Meteoreisäifse Beobachtung, Parifer Maß. | Wiener Mafı innerer äußerer tterung. 
Deobantungen, 8 Uber Morgens. 27,770 | 68.59) + 70 — 78 teiib. 
* ube Nachmiti. 27.090 2335 4 + 125 — 6a — 
ıo.Mbr Abends. 27,690 ,;28 4 ı0 + 30 — 85 dit. Reber. 
a 4 





Bestveflannten and Irland. 


J 730.217 5 
Ders bene von Rorfott hat dem H'% —X 
man, auf deſſen Einladung an S* Herrlichkeit, den 
Vorſitz bei der auf den 10. Jänner anberaumten Verfamm⸗ 
lung des tatholliſchen Vereins‘ — — in — 
men, — geantwortet: 

“u. „Bornham, am 20, December ıBahl'' 

F——— Here! Ich erſuche Sie, den irlaͤndifchen 
Katholifen Die Verſicherung zu hinterbringen, daß ich die 
Ehre, Welche ſie mir' durch die Einladung, bei der Det: 
ſammlung des katholiſchen Vereins am 10, Jänner k. J. 
den Vorſitz zu führen, erzeigt haben, fehr ſchäße; mich 
jedoch zu meinem aufrichtigen Leidweſen gendthigt ſehe, 
einen Poren von fo Hoher Wichtigkeit abzulehnen. Da ich 
kein Eigenthum in Itland beſitze, und durch keinen Titel 
ausgezeichnet bin wodurch id mit Irland in örtlicher 
Hinficht verbunden wäre, fo wuͤrde ich es als eine Ans 
maafung betradten, einen Vorſitz zu führen welcher, 
meiner Meinung nah, einem fatholifhen irländifchen 
@delmann von ausgezeichneter Tugend und erprobtem 
Charakter mehr als mir gebührt.” 

„Die irländifhen Katholiken werden bei mir, mie ich 
Hoffe, dilligerweiſe vorausfetzen, daß ih Das lebhafteſte 
Intereſſe an ihret Wohlfahrt nehme, und den Werth 
des »ollfonmen guten Einvernehmens, das zwiſchen ib: 
nen und den englifhen Katholiten, die durch gleiche Ans 
ſichten, Imtereifen und Pflichten, durch gemeinfamen 
Glauben und gemeinfante Unbilden mit den Jrländern 
verbunden find, gebülhrenderweife zu würdigen weiß.” 
Die intändifhen Katheliten werden in mir zu jeder 
Zeit einen thäfigen Beforderer jeder Maaßregel finden, 
Die dazu geeignet ft, Irland von den leidigen Ueberre— 
Ren einer parteiifhen Geſetzgebung zu erlöfen, welche die ⸗ 
fen fhönen Theif des brittiſchen Reichs fo lange Zeit hin: 
durch bedrückt und entftellt, Den fruchtbaren Boden Des» 
felben zur Unfruchtbarkeit verdammt, und deſſen thätige, 
beheryte und talentvolle — in tiefes — ver⸗ 
feukt Hat” 






Die ſchaͤdlichen Wirkungen, welche der Gefammti 
heit durch die ungerechte und unpolitiſche Bedrückung ei⸗ 
nes Theiles detſelben erwachſen find, liegen nun klar vor 
Augen; und id bin der feften Ueberjeugung, daß der 
Tag nicht mehr fern fern kann, wo Die irländiſchen Ka: 
tholifen des Schußes und der Wohlfahrt, die fie verdie⸗ 
nen, unter der milden Verwaltung geredhter und glen 
cher Geſehze genießen werden,” 

„Ihnen, mein Herr, perfönlih, und gm Spiel, 
erwiedere ich meinen aufrihtigen Dank für den ſchmei— 
chelhaften Ausdruck Ihrer guten Meinung.” 

„Ich var die Ehre uf. f. 
Norfolt. 
Au Hen Kiholas Purcelt O'Gorman, 
"Secretär des irländifhen Aa: 
thofiten»: Vereins, 





Aus Gibraltar dernimmt man, daf in der Radıt 
zum g. December ein zweiter fürdhterliher Sturm die 
wenigen Schiffe, Dienoh von dem Unwetter am 6. ver: 
font geblieben, arg mitgenommen habe, Bon 3 his soo 
in Diefer Bai befindlichen Fahrzeugen find kaum 12 ohue 


Befdyädinung davon gefommen, 


Unlängft bemerkte die Frau eines Arbeitsmannes in 
der Gegend von Paisten, Daß ihr jüngftes Kind, ſechs 
Monate alt, fi nicht gan, munter befand. Bei näherer 
Unterfuhung fand fie im Rüden Des Kindes einen Ra: 
den, den fie alsbald heranszog. Das Kind war den übri— 
gen Theil des Tages ganz wohl, aber am folgenden 
Tage (Mittwoch) gegen Abend, ward es fichtbar frins . 
ker, und die Nacht hatte es faſt feinen Schlaf. Der 
Mutter wurde angft, fie brachte es Donnerftag zu ei: 
nem Wundarjt, Der an der Stelle, wo der Faden ae: 
ftedt hatte, einen Einſchnitt machte, um Dort vielleicht 
eine Nadel zu entdecken; allein umfonft. Das arme Kind 
ward immer unwohler, befam Rreitag Vormittag hefes 
ges Herzklopfen, und ſtarb gegen Mittag Desfelben Ta: 
ges. Dei Deffnung der Leiche fand ſich, Daß eine feine, 
fünf Viertel ZoU lange Naͤhnadel zwiſchen Rüdgrar und 
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Schufterblatt eingedrungen, und durch die Dritte und 


— läftigen Bedingungen, und mit ausſchließlichen 


vierte Ribbe bis an das Herz, das fie durchſtochen vor HYandelsvorfchten für die Nation von der fie fih ge: 


gefhritten war. Wäre der Faden nicht herausgezogen 
worden, fo hätte man hochſt wahrſcheinlich durch dieſes 


Mittel die Nadel ans dem Körper herausholen, und das 
n\geben des hülflofen Säuglings retten können. Möge 


ein ſolches Beifpiel diejenigen mehr, DBorfiht lehren, , 
Wwelche Kinder abwarten, und Sugleich in ihren — 
u: Vadeln Reden. baben... 


· — win 


er Spanifhes Amerika. 

Ein ( Säreiben aus Puerto Ricco vom 16, No: 
vernber (im. Drapean blanc) meldet: „Bor Drei 
Tagen tft die Erpedition von Ferrol, aus 14 Schiffen, 
worunter 3 Fregatten, beftchend, in unferm Häfen vor 
Anker gegangen’ 7500 Mann und viele Hriegsbedürfs 
niſſe find zur Vertheidigung dieſer Inſel ausgeſchifft 
worden, Mit dem, Reſte der Truppen, noch an 2000 
Mann far, wird General Mirandarim einigen Tas 
gen nad) der Havaunah fegeln, wo, wie es heißt, eine 
Arnıce von 14,000 Mann zuſammengezogen wird, um 
die fo lange vorbereitete Expedition nach Columbia oder 
Merico zu unternehmen. (Der @ourrier Rrangaip 
meint, Diefe Erpedition dürfte, feit dem Falle von San 
Juan de Ulug, große Schwierigkeiten finden.) Anf den 
Küften der Inſel herrſcht das gelbe Fieber, und befons 
ders Die Nuhr, die Stadt Puerto Ricco ſelbſt aber ift 
vollfommen gefund.* 

Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerika, 

Nachſtehendes ift Der.weitere Derfolg -der (im geftris 
gen Blatte abgebrohenen) Botſchaft des Präfidenten 
an beide Häufer des Congreiles: „Es it mir fehr ange: 
nchm, der edlen Befianung womit die Republik von Co: 
Iumbia wohlbegründete Forderungen von gleicher Art, 
befriediget hat, Meine öffentliche Anerfennung zollen zu 
können. Unter den den Eongreß gegenwärtig vorgelegten 
Actenftüden, werden Sie einen Handels: und Schiff: 
fahrts : Tractat mitjdiefer Republik bemerken, deſſen Rar 
tificationen feit dem letzten Eongreffhluß ausgewecfelt 
worden find. Die Unterhandlung abnliher Traetate mit ale 
len unabhängigen amerifanifhen Staaten ift angefnüpft 
worden, und dürfte bereits zu Ende gediehen feyn. Die 
Grundlage aller diefer Tractate, wie foldye von den ver: 
einigten Staaten vorgefdhlagen worden, ift in zwei Grund⸗ 
ſaͤtzen ausgefproden : Gänzliche und unbedingte Gegen: 
feitigkeit, und wechfelfeirige Verpflichtung beider Theile, 
fih einander permanent auf den Fuß der am meiften ber 
günftigten Nationen zu behandeln. Diefe Grundſätze find 
in der That zur wirkfamen Emancipation der amerikani⸗ 
fhen Hemisphäre von der Herrſchaft aller Colonial: Mios 
nopole und Ausſchließungen unerläßlih, Es gab eine Zeit, 
und fie ift nicht ferne, wo einige jener Staaten in ihrem 
eifrigen Wunfihe, eine nominelle Anerdennung zu erlans 
gen, fih zur Annahme einer nominellen Unabhängigkeit 


trennt hätten, zum Radıtheil aller andern verſtanden ha⸗ 
ben würden, Dieſe find aber ne gela 
dab folge Zigeſtandniſſe an ige eitesuronfufähe, | 
tion mit der von ihnen erklärten und ftandhaft behaups 
teten Unaphäugigfeit, — ſeyn würden. — Ju 
den "Mahftegeit, worth Diefe Staaten durch die neuen 
Verhaͤltuiſſe veranlaßt worden, in.Die-fie-i 
Veränderungen ihtes Juſſandeb getreten find, gehört die 
beabfihtigte Berfammlung eines Eongreffes auf der Erdi 
enge von Panama, zu dem jeder derſelben Abgeotd 
nett ſchicken folle', um uͤber wichtige, das gemelnſchaftllſthe 


Wohl betreffende, Gegenſtaͤnde Berathungen zu pflegen, 


Die Republiken von Columbia, Merico ud Mit: 

tel» Amerika. haben „bereits Bevollmächtigte Das 
zu abgefandt, und die vereinigten Staaten eingeladen, 
ebenfalls NRepräfentanten dahin abzuſchicken. Die Eim: 
ladung ift angenommen worden. und es. werden bevoll⸗ 
machtigte Minifter von Seiten der wertinigten: Staaten 
dahin. abgeben. um Den. Beratbimgen beizuwohnen, und 
in fo fern Theil an denfelben: zu nehmen, als ſich ‚dies 
mit jener. Tieutralität vortragen Dürfte, von welder ab: 
zuweichen,. weder in unferer Abſicht, noch in dem Wunfce 
der andern amerilanifhen Staaten liegts — Die in Folge 
des Artikels 7 des Center Tractats ‚niedergefehte Aus: 
gleihungs + Commiſſion ift mit ıhren Arbeiten fo weit 
nedichen, daß man nah Dem Berichte, welcher für: 
lid) von dem Agenten der vereinigten Staaten eingegan: 
geh ift, hoffen darf, daß die Commiſſion in Der nächften 
auf den 22, Mai f, 5. anberaumten Sitzung geſchloſſen 
werden wird. Die andere Commiſſion, welche Behufs 
der Ausmittlung der Entfhädigungen,. für Die nad) dem 
lchten Krieg (mit England) aus den vereinigten Staaten 
weggeführteen Sclaven errichtet worden, ift auf einige 
Schwierigkeiten geftoßen , Die den Fortfchrittder Unterſu⸗ 
dung aufgehalten haben. Der engliſchen Regierung ift über 
dieſeu Gegenſtand eine Mittheilung gemacht worden, welche 
wie man hoffen darf, die Entfheidung der Kommiffäre 
befdleunigen, oder als Surrogat dafür Dienen dürfte. — 
Zu den Befugniffen, welche dem Congreß von der Deu 
faſſung insbefondere eingeräumt worden find, gehören 
die Behufs der Aufftelung gleidyförmiger, und für alle 
Staaten der Union verbindlicher., Geſetze in Betreff der 
Banfrutte, und zur Anordnungvon Maafiregeln De: 
hufs der Errihtung, Ausrüftung und Disciplinirung der 
Miliz, fo wiezur Verfügung über denjenigen Then 
derfelben , welcher zum Dienft der vereinigten Staaten 
erforderlich ift. Die Wichtigkeit und die Verwicklung der 
Intereſſen, Die Durch Die Gefebgebung über dieſe Gegen: 
ftände berührt werden, mögen jur binlänglihen Recht: 
fertiqung dienen, daß, ungeachtet beide fo lange und fo 
oft Die Aufmerkfamkeit.wie die Debatten des Eongreiles 
befcdhäftiget und belebt haben, doch bis jetzt noch Lein 


— BO — 


Norm aufgeſtellt worden iſt, noch welcher dieſe dem Eon: 
greife, in Folge der ihm übertragenen Gewalt, oblie 
gende Verpflichtung zu erfüllen feyn dürfte. Das Recht, 
welches joder einzelne Staatsbürger auf den Genuß der 
individuellen Freiheit befigt, mit wirbfamer Berpflichtung 
von Privatyerträgen zu vereinbaren ‚-diegiift die ſchwie⸗ 
ige Aufgabe, welcht ein Gefeß über, den Bankrutt zu 
löfen hat. Diefer Gegenftand ift von der höchſten Wich— 
tigkeit für Die Geſellſchaft, er ſteht mit allem in inniger 
Derübrung, was die Eriften; einer Menge von Perfos 
nen, wovon die meiften zu den wefentlid abhängigen und 
bülftofen Klaſſen gehören, am nächſten angeht; 3. B. das 
unmündige Alter, das des Unterhalis, und das Geſchlecht, 
das des Schutzes bedarf, weil beiden die pflegende und 
ſchirmende Hand des Vaters und des Ehegatten durch 
perfönlihe Haft der lchteren, entzogen wird. — Die Or: 
gaunifation der Miliz; if noch umentbehrliher für Die 
Freiheiten des Landes. Nur durd eine Erdftige Miliz 
fönnen wir zwgleicher Zeit unnnern die Ruhe des Friedens 
genießen, und auswärtigen Angriffen die Stine bieten; 
durch die Miliz werden wie zu einer bewehrten Nation ge: 
ftaltet, welche in ftets zurBertheidigung nerüfteterStellung 
im Angefihte aller Nationen der Erde, daſteht. Zu dieſem 
Behufe wäre es nothwendig, derfelden eine zur innige— 
ven GConcentrirung und Eutwiclung ihrer Energie geeig: 
nete Drganifation zu geben. Es find zwar Gefehe in De: 
teeff der Errichtung einer gleihformigen Miliz ın allen 
Staaten der Union fo wie deren vollftändiger Ausrüftung 
und Equipirung vorhanden; fie find jedoch ohne Jufams 
menhang, ohne Kraft der Einheit, und haben außerdem 
Namen, wenig gleihförmiges an fi. Diefer fo wichtigen 
Anftitution alle Die Energie, deren fie fähig ift, zu er: 
theilen, Diefelbe tüchtiger zur Dertheidiguug der Union bei 
moglichſt größerer Erfparniß von Zeit, Menfhen und Geld 
zu mahen — daß ift eine Der Hauptwohlthaten Die man von 
den Berathungen und der Beharrlihkeit des Eongreifes ers 
warten darf. — Einer der unzweidentigften Belege unferer 
Nationalwohlfahrt ift unftreitig der Zuftand unferer Finan⸗ 
jen. Die Einnahmen des laufenden Jahres werden Die Des 
verfloffenen überfteigen. Am a. Jänner d. J. belief ſich 
die Bilanz des Shakes auf ungefähr 2'/, Millionen 
Dollars, als die Hälfte der Anleihe von 5 Millionen Dol: 
lars, welche in Folge der Acte vom 26. Mai 1824 auf: 
genommen worden war. Die Staats: Gefälle vom 1. 
Jänner bis 13, September betrugen, mit Ausſchluß Der 
andern Hälfte der erwähnten Anleihe, gegen 16'/, Mil: 
lionen, und man hofft, daß dur Die Einnahme des 
laufenden Quartals noch 5 Millionen binzu kommen 
werden, was eine Gefammtfunme von beinahe 22 Mil 
kionen, ohne die Anleihe, ausmacht. Die Ausgaben des 
laufenden Jahres werden dDiefe Summe um nidt mehr 
als um zwei Millionen überfteigen. Durch dieſe Ausgas 
ben find gegen 8 Millionen vom Kapital der National: 
ſchuld abgetragen worden. Meyr als 15. Millionen 


find zur Abtragung der Schuld unferse Dankbarkeit 
an die Krieger der Revolution verwendet, und eine 
beinahe gleihe Summe zur Anlegung von Feflungswer: 
fen, fo wie zur Anfhaffung eines zahlreichen Artilferies 
Materials, und zu andern, jur Vertheidigung der Nas 
tion ftets erforderlichen Anordnungen, verwendet wer 
den. Eine halbe Million hat zur Dermehrung unferer 


Marine, eine andere zum Ankauf vom Landereien von 


den Indianern, und zur Abtragung von Annuitäten an 
diefelben gedient; endlich ift über eine Million, den, In 
Golge ſpecieller Eongrefacten in der lehten Seffion, bes 
fhloffenen inneren Landesverbeiferungen gewidmet wor: 
deu, Rechnet man dazu noch 4 Millionen für Abtragung 
von Zinfen für die Nationalfhuld, fo bleibt eine Summe 
von ungefähre 7 Millionen , womit die Ausgaben der 
Regierung, in den gefeßgebenden, vollziehenden und 
richterlichen Zweigen, mit Inbegriff des Unterhalts der 
Land- und See» Macht, fo wie der zufälligen Ausgaben 
befiritten worden find,” 
(Die Zortfegung folgt.) 
Srantreid, 

Der König empfing am 10. Jänner den Herzog 
Mathieu v. Montmorency in einer Privataudien;. 

Die Akademie der Wilfenfhaften hat an Buache's 
Stelle H"* Freyeinet zu ihrem Mitgliede gewählt. 

Der Graf von S" Cricg, Director des Handels: und 
Eolonial: Bürcau’s hat der Handelsfammer von Havre 
gefhrieben: „Eingegangenen Nachrichten zufolge, finden 
die europälfgen Seidenwaaren in Brafilien großen Abfak, 
weil die Handelsverbindungen mitden portugiefifchen Des 
fipungen in Oftindien unterbroden find; um aber dieſen 
Handel recht benüßen zu können, follte Franfreih die 
chineſiſchen Seidenftoffe nahahmen, und in Hinſicht auf 
Zeichnung und Ellenmaaß ſich nad dem Gefhmade der 
brafilianifchen Käufer richten.” 


In der legten Sigung der mit der Berathung über 
die Behandlung der Rechte der Schriftfteller und Ber: 
leger beauftragten Commiſſion, hat Diefelbe Die große 
Frage entfchieden, wie das Intereffe des Publicums, 
weldes die größte Vervielfältigung Der Werke erfordert, 
mit den Rechten und Privatintereffen Den Familien der 
Schriftſteller, welchen man cınen gewiffen Bortheil aus 
foldyen Dervielfältigungen wohl gönnen muß, zu verein: 
baren fei. Man ift nämlid bei der Modalität ſtehen ge: 
blieben, daß cs zwar nad einer gewilfen Zeit frei ftehen 
follte, die Werfe wieder abzudruden, Daß aber den Fa: 
milien von jeder Auflage eine Prämie gegeben werden 
müffe. Man ift aber zunächſt durch die Schwierigkeit, 
Diefe Prämie zu erheben , verhindert worden, weiter vor 
zuſchreiten, und cs ift in Ddiefer Beziehung noch nichts 
befchloffen worden, Zur Erklärung obiger Anführung 
muß man fi) erinnern, daß die Schriftfteller bisher nur 
während ihres Lebens ein Recht auf ihre Werke gehabt 
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haben; und daß das Verlagsrecht aud mit dem Tode des 
Autors aufbörte, 

Aus Rohefort fchreibt man, daß mehrere Transs 
portſchiffe mit Truppen am Bord nadı den Golonien aus: 
gelaufen find, und daf ein Kriegsſchift, welches Manns 
ſchaften nad Cadir bringen fol, ebenfalls in See ge: 
gangen ift. 

: Dem erfinderifhen Genie des Hen Auguftin Eoront 
in S° Julien Molin Molette (Departement der Loire) 
verdankt man eine bewundernswerthe Mafhine, vermit⸗ 
telft welcher ein einziger Arbeiter ſechs Webeſtühlen vor: 
fteben, und zugleih Seide, Baumwolle, Flachs, Danf 
und Wolle, mit einer beifpiellofen Schnelligkeit und Doll: 
endung weben und ineinander wirken kann. Diefer ges 
ſchickte Künftler hat zwei Webeltühle erfunden, die coms 
binirt einen dritten bilden, deſſen Mannigfaltigkeit Der 
Bewegung außerordentlih ift. Das Schiffchen geht in ei: 
ner Minute Bo bis 100 Mal in die Kette, und verfertigt 
zwei Stüde zugleih. Außerdem ift diefe Erfindung, wenn 
fie auf die DVerfertigung von Mujfelin, Baumwollen: 
MWaaren u. dal. angewandt wird, der Gefundheit der 
Arbeiter ungemein zuträglich, denn die Feinheit Des Wurfs, 
wobei kein gesahntes Rad vorfommt, erlaubt Den Ges 
brauch ganz trodenen Hanfs oder Baumwolle. Man hat 
alfo nicht nöthig, in niedrigen feuchten Kellern Das Ges 
fpinnft feucht oder gefhmeidig zu machen. Die höhlenar: 
tigen Werkftätten aber, in welden Diefe Art von Arbeit 
verrihtet wird, find Schuld, daß fo viele Arbeiter an 
Brufibefhwerden und Serofeln leiden, Auf diefe Weife 
wird H" Coront denfelben Dierft den Webern leiften, 
welchen H" Georg Prior den Nadelfabrifanten erwieſen 
bat, als er vor 17 Jahren eine Vorrichtung erfand, um 
die Stäubchen Stahl und Bandftein aus der Diühle weg: 
zublafen, Die fonft den Arbeitsleuten in Augen, Mund 
und Wafe kamen, und ſchwere Krankheiten herbei: 
führten. 

Königreih der Niederlande. 

Der König hat, dem Vernehmen nah, den Brüffes 
fer Advocaten eme neue Verlängerung des Termins bes 
williget, bis zu welchem fie fih vor Gericht der National: 
ſprache bedienen follen; auch den Perſonen, welche ſich 
an der Spike der öffentlihen Unterrichts : Anftalten be: 
finden, ſoll rüdfihtlih der Prüfungen, denen fid alle 
Lehrer in Zukunft zu unterwerfen haben, eine Prolon— 
gation bewilligt worden fenn. 

Das feüber [don erwähnte Erdbeben, welches im 
September des vorigen Sahres zu Trinidadınd Des 
merarp Statt gefunden bat, ift aub zu Saramefa 


(bei Baramaribo, Eolonie' von Surinam): verfpartworr 
den. Der Driefaus Paramaribo,der dieſe Nachricht 
ibt, bemerkt als eine Sonderbarteit, Daß, obwoht ftar: 
e Stürme an diefer Küfte beifpieltos find, der Patron 
des in diefen Gewaſſern befindlichen Schiffes Paramaris 
bo einen fo arten Orkan erlitten bat, daß er, nad Ders 
luft aller feiner Segel, ſich gezwungen gefehen hat 
fein Schiff von der Strömung treiben ju laffen, fo da 
er nur mit geößer Mühe nad Sarameka gelangt If. 


Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Der Graf Capo d'Iſtria's traf am 8. Jänner von 
Genf zu Saufanne ein, um am folgenden Tage mit H"" 
v. Laharye nad: Bern zu reifen, und Dafelbft in der grie⸗ 
diſchen Kapelle rinem Tobtenamte für_den verewigten 
Monarchen beisumohnen. . ’ 

Teutfdland . 

Der Shwäbifhe Merkur meldet ans Karls: 
ruh vom 22. d, M.: „In den erften Tagen der naͤchſten 
Woche wird fih der H" Markgraf Leopold mit einent 
zahlreichen Gefolge nah SS“ Petersburg begeben, um 
im Namen des Hofes Die Berleidsbezeugung über Das 
Hinſcheiden des Kaifers Alexander auszudrücken, und 
zjugleih dem Kaifer Nicolaus zu feiner Thronbeflei: 
gung Glück zu wünfden, Die Nachrichten, welche man 
bier über das Befinden Ihrer Majeftät der Kaiſerinn 
Elifabeth bat, find, fo viel verlautet ziemlich berus 
higend. Die erhabene Fürftinn trägt mit feltener Seclens 
große den harten Schlag des Schickſals, der ſie getrof: 
fen.” — Ferner aus Mannheim vom ı1,.d, M. „Der 
Rhein, welher ſich fhon früher unterhalb der Stade 
gefteltt hatte, ift diefen Abend um 7 Uhr auch bei uns 
jugegangen, fo daß nun die Verbindung mit dem Leber: 
rhein auf einige Tage gefperrt fenn wird. — Schon vor: 
geftern fror der Nedar bei Mannheim zu, jedoch ift 
dadurch die Verbindung nicht aebemmt worden, indem 
die Schiffleute ſich eine Fahrt offen bieltew, bisman über 
dag Eis hinübergehen kann, was wohl morgen der Fall 
feyn wird.” 

Nach einem zu Hamburg eingegangenen Schrei— 
ben des Eapitäns P. F. Heiſch, (dee am 28, Erptem: 
ber vw. 3. mit feinem Hamburger Schiff Louiſe, unweit 
Liffabon, von einem tripolitanfchen Caper genommen 
und nadı Tripolis aufgebradt wurde), Datırt aus Wialta 
vom 30. Nov., it derſelbe nebft feiner fämmtlichen Schiffs: 
mannfchaft feeigegeben worden, und bereits am Bord 
der englifhen Aregatte Seringapatam in Malta ange: 
fommen; das Schiff aber; fo wie die Sadung, wurde 
für gute Prife erklärt. i 





Am 20. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfcpreibungen zu 5 pCt. in EM. g2’Y,,; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fürıoofl.in EM. 125/45 

detto detto v. 3. aßzı, für 100 fl. in EM. 122’, ; 
Wiener: Stadtbance > Dblig, zu 2'% pCt. in EM, (9), ; 
Conv. Münze Gt, — . 

Dank Action pr. Stüd 1166//, in EM. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108. 


Ne 


Oeſterrei 

















Zr der Darometer, 
Meteorolagifche Beobachtung. F Parıfer Maf. | Wiener Maf. 
Beodachtungen ! Hupe Mergene.] 2705 |28 48. ııP. 
. wom 20 Jänner, J 3 Uhr Nachmitt. 27.700 5 7 
10 br Abends, 27.715 35 





Wien, den zı, Jänner. 


Nas den Berihten aus Konftantinopel vom 25, 
December hatte man dort feit Abgang der letzten Pol 
wenig Erhebliches über neuere Vorfälle auf dem Kriegs: 
fHauplaße vernommen. Don den miflungenen Angriffen 
der griehifhen Escadre, unter Miauli, gegen die am 
Eingang des Golfs von Patras flatiomirte Abtheilung 
der türkifihen Flotte (Vergl. Defterr. Deob. vom 3. 
» Jänner), liefert nahftehender Auszug aus eınem Berichte 
des gedachten Admirals von der Hohe yon Elarenka 
vom 27. November (den die Hydra: Zeitung vom 

» 2. December mittheilt) die befte Betätigung : 
— Auszug aus einem Deridhte des Admirals 
-. H'% Andreas Miaulivom 27. November auf 

der Höhe von Clarentza. 

„Seit unferer Erfheinung in dieſen Gewäſſern find 
wir ſchon zweimal mit dem Feinde Handgemein gewor: 
Den. Borgeftern, den 25., begegneten wir bei Cap Par 
pa ungefähr jo feindlihen Schiffen, und jagten fie in 
die Flucht. Geftern ftießen wir bei Cap Scerophes auf 
Die nämlidhen Fahrzeuge; fie hielten länger Stand, wur: 
den jedod; abermals zur Flucht genothiget. Bei diefem 
Gefechte fing der Brander des H"" Anton Theophanes 
Botos zufällig Feuer, und verzehrte fi, Wenn Die Ess 
sadre der Spezzioten, mit ihren Brandern, glei 


Anfangs da gewefen wäre, fo würde Der Feind Diefmal, . 


‚ mit großem Verluſte, gefhlagen worden feyn, da Die 
feindlihen, bei Patras vor Anker liegenden, Schiffe, 
den übrigen gewiß nit hätten zu Hülfe kommen fon: 


nen.” — Einem Nachſatz der Hydra-Zeitung zufol 


ge wurde Hr Yanteli Maurideros, vom Schiffe des 
Capitän Anton Raphael, in dieſem Gefechte getöds 
tet, und Mehrere, deren Namen die Zeitung im nächſten 
Blatte zu nennen verfpriht, verwundet. 
Alle aus dem Arhipelagus eingelaufenen Nachrichten 
ſprechen von blutigen Zwiftigkeiten auf der InfelSpep 
zia, wobei einer der vornehmften Eapitäne getödtet, 


und fein Haus in Brand gefledt worden feyn fol. Ober 
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chiſher Beobachter. 


Sonntag, den 22. Jänner 1826. 
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Fabvier ift von dort mit feinen regulirten Truppen 
wieder nah Athen zurädgekehrt, weil die Ausfchweis 
fungen feiner aus Abenteurern aller Nationen zuſammen 
gerafften Mannfhaft auf Spezzia die höchſte Uuzufries 
denheit erregt hatten. Unter andern Fabeln, welche bie 
Negierung von Napoli Di Romania unterdem Bob 
fe zu verbreiten fucht, um die finfenden Hoffnungen des: 
felben einigermaaßen zu beleben, verdient ein Artifekaus. 
Alerandrien vom 25. Dectober, in der u Nauplia 
erfiheinenden allgemeinen Zeitung*), bemerkt zu 
werden, worin von einem angeblihen Einfall der Wehas 
biten in das Gebiet von Mekka, und der gänzlihen Nies 
derlage eines beträhtlihen Armee: Corps des Mohams 
med Al Paſcha, Die. Rede ift, — Begebenheiten, vom de: 
neu man zu Konflantinopel auch nicht Die leifefte Anden: 
fung vernommen hatte. 1? 
Die vor einiger Zeit an der nordweſtlichſten Spihe 
der Infel Eandia gelandeten Infurgenten find.gegens 
wärtig auf den Beſitz des Forts Karabunſa beſchränkt, 
wo fie großen Mangel an. Lebensmitteln leiden. Ein 400 
Mann ftarfes Corps derfelben ift in den erfien Tagen 
des Novembers in der Nähe jenes Forts faft ganze 
lih aufgerieben worden. Ein aus Canea eingeganger. 
ner Beriht vom 19. November enthält hierüber folgende 
nähere Angaben: ri » 
„Am 4. d. M. wurde der Militär » Eommandant der 
Inſel Mufapha Bei, von Griechen benachrichtiget, 
daf fi 400 Fufurgenten in einem Dorfe in der. Nähe 
von Rarabufa befinden; er traf fogleih Anftalten, 
ihnen den Rüdjug in. das Fort. abzuſchneiden, rüchte ih: 
nen mit 4o Reitern und 400 Mann Fußvolt entgegen, 


EEE TEEN riesige 
*) Turn Eonpeois zig EkAador, Diefes Blatt, weiches 
fid als eigentliße ReaterungssZeitüng an 
fündiget, und von Hin x TheoetiteFarmatidi 
zedigirt wird, erſcheint ſeit dem ag. Setober v. 3. 
Sie iſt auf Velin-Papier gedrudt; die Lettern im 
Texte engliſch, in der Noten Pariſer. Der Gefeß⸗— 
freund hat ſeitdem mit N® 150 vom 24. October 
den Titel: „Zeitung. der Regierung”, abgelegt, 

und nennt ſich bloß: Zeitung der Jnfel Hndse 
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uud drängte find an die Meereskuͤſte, wo ſie faſt alle nie⸗ 
dergemacht wurden; nur einige dreißig retteten ſich durch 
Schwimmen nach dem Fort. Bei dieſer Gelegenheit wur⸗ 
den auch mehrere griechiſche Weiber und Kinder gefan: 
gen Muſtapha Bei hievon unterrichtet, faufte fievon 
feinen Soldaten los, und ſchenkte ihnen Die Freiheit, Seit⸗ 
dem kommen täglih Griehen ins <ürkifhe Lager, Kegen 
die Waffen nieder, unterwerfen fi und erhalten Pardon.” 

Außer den nah Griechenland abgegangenen Coms 
miffären, (Hufßni Dei und Nedfhib.Efendi) find 
von der Pforte auch mehrere griechiſcht Geiſtliche von ho— 
hem Range dahin abgeſchickt worden, um die Verirrten 
jur Unterwerfung aufjufordern. Zugleich hat der Groß— 
herr an alle Gouverneurs und Paſcha's der von Griechen 
bewohnten Provinzen erneuerte Befehle erlaſſen, die 
Raajas (nicht mohammedaniſche Unterthancn) mild und 
menſchlich zu behandeln, ihre Rechte und Freiheiten zu 
achten und zu befhüßen, und ſich bei ſtrenger Ahndung 
jeder Gewaltthat und Bedrückung zu enthalten. 

Durch mehrere aus Ddeffa eingelanfene Fahrzeus 
ge, hatte man am 22, December zu Aonftantinopel die 
erfte Nachricht von dem höchſt unerwarteten Ableben 
SS" Majeftät des Kaifers Alerander in Taganrog, ers 
halten. 





Folgende Probe der Echtheit und Zuverläßigkeitder 
von den franzöfifchen revolutionairen Journalen gefchmies 
deten Neuigkeiten aus Griechenland ift fo ſchlagend, daß 
wie nicht umhin können, fie der Aufmerkfamteit unferer 
keſer, denen fie unter dem gegenwärtigen Schwall von 
ungereimten und lügenhaften Artifeln leicht entgehen 
könnte, zu empfehlen. 

Das Journal des Debats voms. Jänner, und 
faft gleihlautend derConftitutionnel vomnämliden 
Tage, geben unter der befannten Rubrif Privat:ECor: 
zefpondenz, ein Schreiben aus Jante vom neum: 
ten December, worin es wörtlih heißt: „Am Ad: 
„ten haben wir durheinin Sieben Tagen aus fon: 
„Rantinopel angelangtes Fahrzeug die Nachricht vom Tode 
„des Kaifers Alerander erhalten. Sie ift Der Gegenftand 
„vielfältiger Geſpräche, Vermuthungen u. ſ. fe” — Und 
als Poftferiptyom Zehnten: „Der Tod des Kaifers 
„Alerander ift dee Garnifon von Meffolongi 
„verfündiget worden. Die Vorftcher haben einem YFaft: 
„und Bettag für den verftorbenen Autocrator ange: 
„ordnet.” 

Hiemit noch nicht zufrieden, laffen fi beide our 
nale (Siehe deren Blätter vom a2. Jänner) einen 5 weis 
ten Drief aus Zantevom Siebzehnten December 
ſchreiben, worin wiederholt wird, „der Tod des Kaifers 
„Alerander fei der Gegenftand aller Geſpräͤche, und gebe 
„zu vielen Reflerionen Anlaß.” Bon letztern folgen ſodann 
einige, Die zu erbärmlih find, um bier einen Plab zu 
finden, 


Memand (kaum diejenigen ausgenommen, melde 
Taganrog an Die perfifhde Grenze verlegten) 
wird in Abrede ftellen, daß Die Trauerpofi vom Tode Des 
Kaifers Alenanderauf feinem andern möglihen Wege frü: 
hernad) Zante gelangen konnte, als über Kanftäntinopel; 
das geftehen auch die Lügen: Schmiede felbft. Nun liefaber 
die Nachricht erft am 10. zu Ddefla, am 14. zu Widı, 
und am 22. December zu Konftanitinopel ein. 
Wenn das, wie fie fagen, in fieben Tagen von Ich: 
term Orte nad) Zantegefegelte Schiff, fie hier am Neum 
ten December hätte Eund maden follen, fo mufite fie 
in Konftantinopel — nit am 22., fondern bereits ‚am: 
Zweiten December, mithin vier und zwanzig Stun: 
den mad) dem traurigen Greigniffe, befanntgewefenfenn. * 

Es bedurfte diefes neuen handgreiflichen Beweifes 
nicht, um Jeden, der nur die geringfte Ahndung von 
biftorifäzer Kritik hatte, zu überzeugen, daß Die vorgeb⸗ 
lidyen griedifhen Correſpondenz-Nachrichten jener bei: 
den, längft verrufenen Journale, welche erdichtete Leber: 
ſchriften fie aud führen mogten, fimmtlid in Paris _fa: 
brizirt waren. Merkwürdig ift aber in dem vorliegenden 
Halle, Daß das Journaldes Debats noch am 19. 
December bei Gelegenheit eines den Philhellenen fehr 
mißfälligen Berihtes im Moniteur, die Vewegen: 
heit hatte, feinen Eorrefpondenten in Jante in 
folgenden Worten heraus zu ftreihen: „Ein Mann ven 
„Gewicht und infiheen, Dee wohlsweifi, was er 
„faat, der alle Kabalen aufdedt, von den edelſten 
„Befinnungen, unfähig, je die Wahrheit zu 
verfälfhben.” — Diefer aufgeflärte und wahr 
beitliebende Correfpondent, hat fih nun felbft ent 
larvt, da er nidt einmal Eug oder vorfihtig genug 
war, Anahronismen su vermeiden, die der ſchlechteſte 
DBrieffhreiber in Zante nit begeben, und deren ſich 
nur ein ungefhidter Pfeudo : Eorrefpondent in Paris 
ſchuldig maden fonnte, 





Moldau und Wallachel 

Den neueften Nachrichten aus beiden Fürftenthümern . 
zufolge, hatten das Peftübelkeine ferneren beunruhigen: 
den Fortfchritte gemacht, und es ſteht zu hoffen, Daß bei 
der feit Anfang diefes Jahres eingetretenen, fehr kalten 
Witterung der weiteren Derbreitung der Seuche ein Ziel 
gefekt wordeu ſeyn dürfte, 

Rußland. 

Nachrichten aus SH Petersburg vom’4. Jänner 
sufolge genoß die Hauptſtadt fortwährend der größten Ruhe. 
Die über die Vorfälle am 26. December eingeleitete Un: 
terfuhung.ift in vollem Bange; die zu dDiefem Behufe nie: 
dergefehte Eommiffion befteht aus S’" kaif.Hobh. dem Groß⸗ 
fürften Michael, dem Kriegsminifter, den Generak 
Adjutanten Kutuſoff, Bewafhoff und Denfen 
dorf, Dem Flügel: Adjutanten Dberften Adlerberg, 
und dem Rechtsgelehrten Bucdharow. 
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Durch die bereits Statt gefundnen und noch immer fort- 
Dauernden Berböre hat man mit Deftimmtheit die Urheber 
einer feit langer Zeit im Dunkeln durch eine geheime Geſell⸗ 
(haft angefponnenen Berfhwörung kennen gelernt. Dier 
folgen die Namen derbisher Derhafteten: Rileeff, Zei 
tungsfhreiber; Somoff, Beamter, Gorsfi, chemas 
liger Unter : Gouverneur; Kachowski, Lieutenant au: 
Ger Dienft. — In dem Moskau'ſchen Garde : Regiment: 
Ifhepin:Roftowsti und Beſtuſcheff, Capitäns 
der zweiten Klafie, letzterer Adjutant Des Herzogs Ale: 
gander v. Württemberg. — In dem Leib: Grenadier:Res 
giment: Suthoff, Eapitän der zweiten Klaffe; Pa: 
noff, Lieutenant; Fürſt Odolensti, Adjutant des 
Generallieutenants Diftram, Commandanten der Garde— 
Infanterie; Dberft, Fürſt Trubetzkoiz Karnilo— 
witſch, Capitän zweiter Klaſſe beim Generalſtab der 
Garde; Beſtuſcheff, Adjutantdes Admirals Moller; 
Fürſt Odoewsti, Cornett bei der Garde zu Pferde; 
Tfedritoff, Lieutenant im Finländifhen Regiment, 
und Puſchtſchin und Aühelbeder — Dieferaller 
hat man fih bemägtigt, mit Ausnahme des lehteren, 
welcher wahrfheinlih geblieben iſt. Außer diefen Haupts 
urhebern des Aufftandes hat man noch einige andere Pers 
fonen eingezogen, auf welchen ein ftarfer Verdacht haftet ; 
wamentlid den Capitän zweiter Klaſſe Jacubowitſch, 
von den Dragonern von Nifhnis Nowgorod; den Ober: 
ften Bulatoff, Commandanten’des fechsten Jäger: 
Regiments, welcher fi freiwillig geftellt hat; die Lieu— 
tenants vom Marincsdataillon der Garde, Widnews: 
ki, Kühelbeder und Bodisco; den Hauptmann 
Puſchtſchin, von denreitenden Pionieren; Mali 
tin, Fod, Koſchewnikoff, Miller, und den Für— 
fin Wadbolski, Unterlieutenant im Ismailowliſchen 
Garde: Regiment. — Diefes Verzeichniß ift durch Die Nas 
men einiger junger Offiziere vermehrt worden, welde 
mit der ihrem Alter eignen Unbefonnenheit, fid in eine 
Berbdinoung hatten hineinzichen laffen, von deren vers 
drecheriſchem Zwede und bejammernswerthen Folgen fie 
ſich keinen Begriff gemacht hatten. Als fie hierüber im 
Klaren waren, wurden fie von Schreden ergriffen ; einige 
darunter hat der Kaifer in Berudfihtigung ihrer Jugend 
und ihrer Rene, und weil fie aus eigenem Antriebe ihre 
Vergehungen eingeftanden haben, begmadiget, 





S* kaiferl. Hoheit der Erb: Großfürft, Aleran: 
de rift zum Chef des Pawlowskiſchen Garde⸗Regiments 
emannt worden. 

Die S" Petersburgiſche Zeitung vom 3. 
d. M. enthält (aufer den bereits in unfern Blättern vom 
+. und 8. d. M. mitgetheilten kaiſerlichen Manifeſt und 
dazu gehörigen Actenſtücken) folgenden Erlaß S" kaif. 
Hoheit des Eefarewitfh und Großfürften Conftantin 
Yawlomwitfhian den Herm Juſtizminiſter, General 
won Der Infanterie Fürſten Bobanow-Roftowsti i 


J 





Der im dirigirenden Senat am Dber : Procureurs: 
Tiſche dienende Collegienrath Nikitin hat Mir von E 
Erlaudt ein Packet überbraht mit der Auffhrift: „An 
S* kaif. Majerät Eonftantin Pawlowitfd, 
allerunterthänigfier Rapport vom Juftiy 
minifter.” 

„Da id mid nicht berechtigt halte, felbiges anzu⸗ 
nehmen, fo fende Jh es, da es Mir nad) dıefem Titel 
nicht zufommt, an E" Eelaucht mit eben demfelben 
Deamten wieder zurüd. — Aus Meiner Zufhrift an 
S* Durdlaudt den Präfidirenden im Reichsrathe, 
Hen wirklihen Geheimerath erfter Klaffe Fürften Lo: 
pudhin vom 15. d. M., hätten E Erlaucht bereits 
die Urfahen umftändlih bekannt feyn müffen, die Fes 
Mir nicht geftatten, die Faiferlihe Würde anzunehmen. 
Hiernah habe Ih Ihnen nur hierin Kurzem zu wieder: 
holen, Daß, nad dem von allen Unterthanen bei der 
Thronbefeigung ©" Majeftät des Kaifers Aleram 
der Pawlowitfd ewig glorreihen Andenkens geleis 
fteten Eide, in welchem unter andern namentlich geſagt 
worden, daß ein jeder fowohl S" kaiſerl. Majeftät dem 
Kaifer Alesander Pawlowitfh, als aud dem 
Theonfolger S”* kaiferl. Majeftät, der beftimmt werden 
wird, treu und aufrichtig dienen, und. in allem gehorſam 
feyn fol, und da als folder nah dem Allerhochſten Wil: 
len S" verewigten Majeftät des Kaifers, der aus den 
Papieren deutlich erhellt, die im Reichsrathe eröffnet wor: 
den, und die gleihen Inhalts auch im dirigirenden Sr: 
nat aufbewahrt werden, der Großfürft Nicolai Paw: 
lowitfch zum Thronfolger beftimmt worden, der diri⸗ 
girende. Senat, als Bewahrer des Gefehes, in Folge 
deffen den Allerhöchſten Willen S" Majeftät des Kai: 
fers Alegander Pawlowitſch glorreihen und ewig 
denfwürdigen Andenkens pünctlich hätte erfüllen müfı 
fen und erfüllen muß.” 

„Indem Jh übrigens in vollem Maafe die vom di: 
rigirenden Senat aud Mir perfönlid erwiefene eifrige 
Ergebenheit fühle, fo erſuche Ih Ew Erlaucht, diefer 
hochgeehrten Corporation Meine aufrihtige Erkeuntlich⸗ 
keit ‚zu bezeigen , wonebft Jh noch hinzufüge, daß je 
mehr Ich den Werth einer folhen Anhaͤnglichteit empfinde, 
Ich es um fo mehr für meine Pflicht halte, unerfchütter 
li in der Erfüllung des heiligen, von ©" Majeftät- 
dem in Gott ruhenden Kaifer feitgeftellten Gefehes zu - 
verbleiben.” ’ 

Warfhau, den 20, December 1825.” ; 

.Unterze: Eonftantin Eefarewitfcd.” 





Folgendes ift Die nähere Befhreibung der (in ım: 
fern Blättern bereits erwähnten) Uebertragung der Bei: 
de SS’ Majeftät des Kaifers Alerander aus dem 
Pallafte nad) dem S! ˖ Alerander: Klofer in Tagan: 
rog, wie fie in dem Journal de St, Petersbourg vom 
3, d. M. in einem Schreiben aus Taganrog vom. 


— 09 — 


December mitgetheilt wird: „Heute um g Uhr fand das 
teairine Peihenbenängnig ES" Majeftät des Staifers 
Herander Pawlowitſch, glorreihen Andenlens aus dem 
. nach dem griechiſchen Jerufalems:Alerander:Xlos 
ter, unter Zufammenflnf cıner großen Meage Volks, 
Statt, das den Sarg feines Dueblauctigften Wohlthäs 
ters mit Jammern und Wehklagen begleitete. Um halb 
9 Uhr verfammelten ſich S Eminenz der Biſchof von 
GEfaterinoflawi, Cherſon und Taurien, 5— mit der 
angeſehenſten Geiſtlichkeit, ſo auch die Beamten, die, 
nach dem Ceremonial, die Orden zu tragen, und den 
Baldachin zu halten beſtimmt waren, und die Suite 
SS" verewigten Majeltät des Kaiſers und Ihrer kaiſerl. 
Majeftät in dem hieſigen Palais, und als Ihre kaiſerl. 
Majeftät die Kaiferinn Elifaberhb Alerejewna, 
nachdem fie den irdifhen Heberreften des beweinten Mo: 
narchen die Sekte Pflicht erwielen, fih in die Hauskirche 
entfernt hatte, verrichtete S? Eminenz das gebräuchli⸗ 
che Gebet, nach welchem die traurige Ceremonie nach 
der im Ceremoniale beſtimmten Ordnung vor ſich sing. 
Die übrige Geiſtlichkeit, ſo wie die Beamten Der hielt: 
gen Stadt: Befehlshaberfhaft, und die Kaufmannfchaft 
mit deren Borftchern waren in Den zwei Nebenhäufern 
verfammelt. Gleich binter dem Polijeimeifter und dem 
Commandanten mit eınem Commando Gensd’armen er: 


“ öffnete eine Escadron des Beibgarde : Kofafen:Regiments 


den Zug. Hinter derfelben folgten Die Diener Des Hofes, 
die Kaufmannfhaft, der griechiſche und der rufiithe Mas 
giftrat mit ihrem Stadthaupte, Der Director und die Be: 
amten des Gymnaſiums, Die Eivilbeamten, Der Adelund 


- der Stadt: Befehlsbaber, unter dem Vortritt Des die 


Function als Eeremonienmeifter verſehenden Beamten. Ei: 
ne. zahlreiche. Geiſtlichtk eit von hier and andern Städten 
ging S" Eminen, in dem gebührenden Kirchen⸗ Ornat 
voran, Unter dem DBortritt des die Function als anderer 
Eeremonienmeifter verfehenden Beamten, Dem ein jFlottes- 
Pieutenant folgte, welder die kaiſerliche, mit ſchwarzem 

re ummwundene, Rahme trıig, gingen die Generalmas 


. jors Jlowaistji 5, den S* Annen: Deden und die Mes 


daille des Feldzugs von ı8ı2 , und Syßojew, den Orden 
des heiligen Apoftelgleihen Kürften Wladunir tragend 


"and die Generals Pientenants Mufin » Pufihlin den S" 


er Georgen⸗Orden, Denißow den Orden des weißen Adlers, 


de 
& 


Ataman des Donfhen Kofakfencorps Ylowaistji den 
Aerander »NewstuDrden, und Jufow den EC" An: 
Dreas: Drden tragend, bei Denen ſich bei jedem ein Ober: 


offlzier der Garde oder ein Staabsoffizier der Armee oder 


der Flotte als Aflıftent befand. Unmittelbar vor dem Leis 


chenwagen ging Der Beichtvater des verewigten Kaifers, 
mit dem Hcifigenbilde in Begleitung zweier Diaconen, 
Der Leibenwagen, auf welhem unter einem Baldachin 
von goldenem Stoff mit reihen Treffen und Quaften dee 


° mit Glaſet beſchlagene und mit den kaiferlichen Wapen 


2 


verfehene Sarg mit den irdifchen Heberreften Des großen 
lenarden ſich befand, und der mit acht Pferden, bes 
det mit Deden von ſchwarzem Tude, die bis auf die 
Erde herabbingen, befpannt war, folgte dem vor ihm 
herreitenden Dberwagenmeifter, Die faiferliche Krone oben 
auf dem · Baldachin bezeichnete die hohe Würde Diefes in 
dem Andenken der Ruffen und in den Annalen der Welt 


Anpergeßlihen Monarchen. Die Schnüre und Auaften 


wurden von Generalmajors mit act Affiftenten von 
Stabsoffizieren gehalten. Die Suite des Kaiſers und 
— Maieſtät der Kaiſerinn folgten dem Sarge in 
rauermanteln mit brennenden Kerzen. Zwei Equipagen 
Ihrer kaiferliben Majeftät, begleitet von cinem Hofs 
marftall = Dffisier, binter welbem eine Divifion vom 
Peibgarde : Kofaken + Regimentnrit Militär: Trauermufiß, 
ſchloſſen Diefen traurigen Zug. Die hier garnifonirende | 
innere Wade, und Das für Diefen traurigen Sau bier 
angefommene Atamans+ Regiment Des Donſcheu Kofa: 
Eon : Corps waren vom Palais bis zur Kirche des aries 
chiſchen Klofters in den Strafen, und 100 Mann von 
eben demfelben Regiment.als Wache beim Cinaange in 
Die Kirche aufgeftellt. Der Artillerie : Generalmajor Ars 
noldi commandirte Die Truppen, Die bei Diefer Traners 
Eeremonie zugegen waren. Während Des Zuges feuerte 
die Donſche reitende Artillerie, Die auf dem Plate bei 
der Feſtung aufgeftellt war, jede Minute eine Kanone 
ab. Mittenin der Kirche war ein hohes Trauergerüft von 
zwolf Stufen, mit ſchwarzem Tuche befchlagen, errich 
tet, auf welchem fid ein Katafalt von drei Stufen be: 
fand, der mit rothem Tue, Die Stelle für den Sarg 
aber mit farmoifinrotbem Sammt mit dem goldenen 
Wapen verfeben, befhlagen war, Vier Säulen halten 
die Dede des Katafalks, der oben mit der Laiferlihen 
Krone, dem Seepter und Reihsapfel, alles vergoldet, 
verziertift. Der Katafalk ift rundum behängt mit Vor⸗ 
hängen von farmoifinrothem Sammt und goldnem Gla⸗ 
fet mit reichen goldnen Treffen und Qualien. Auf den 
vier Eden diefes großen Trauergerüftes find große Leuch— 
ter angebracht, auf walchen jahlreihe Wachskerzen brens 
nen, Nachdem die Leihe S" Majeftät des in Gott rus 
benden Haifers hier, mad aller Möglichkeit, mit der an⸗ 
gemeffenen Praht aufgehellt war, verrichtete Sk Emis 
nenz jjeofil nebft der Klerifei Die heil. Liturgie, und dat 
auf das Todtenamt, welcher Kirhendienit bis zu dem 
traurigen Tage fortdauern fol, an welchem, auf den 
Allerhoͤchſten Willen, die Leiche des Kaifers nach Der Res 
fivenz abgeführt werden wird. Der Zufammenfluß des 
Dolls aus ziemlid entfernten Orten war außerordent: 
lich groß. Es ift unnothig , den allgemeinen Kummer 
beſchreiben, denn ein jeder kann Darüber urtheilen nad) 
zu feinen eigenen Thränen und feinen Herzensgefühs 
len. Mit dem Lefen des Evangeliums wird Tag und 
Naht, und mit dem Kirhendienft jeden Tag fortgefah— 
ren, fo wie aud Die Wache und die Dejour, wie fie 
bisher im Trauerfale des Palais geweſen, fortdauert, 
Die unterm Fenfter der Kirche find mit ſchwarzem Tuce, 
auf weldem ein weißes Kreuz, bededt, und inwendig auf 
allen drei Thüren ift Das Reichs » Wapen abgebildet.” 





Am 23. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt. in EM. ge’; 
Dart, mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 14445 

detto Detto v. 3. ıB21, für 100 fl.in EM, 1241..3 
Wiener : Stadtbanco : Oblig. ju 2'/, pCt. in EM. ig; . 
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so Uhr Abeuds. 


"Grofbritatnien und Irland. 


E⸗ waren in London Calcutta-Zeitungen bie zum 
11. Auguft angefommen. Die Krankheiten richteten viel 
Unheil unter den englifhen Truppen in Arracan an, Sonft 
enthalten die Papiere nichts Erheblibes. Man fagte, daß 
ein Abgefandter des Königs der Birmanen in-Ranguhn 
angetommen wäre: . 

H" Canning it nah Combewood, dem Landfihe des 
Grafen Liverpool abgereist. H" Peet ift feit einigen Ta: 
gen in Brigtbon. 

Die Minifter hatten ihre Freunde in beiden Parla: 
mentshäufern durch Circularien eingeladen, fih gewifi 
bei Eröffnung der Sitzung einzufinden, weit gleich anfangs 
Begenftände von großer Wichtigkeit vortommen würden. 

Der Lord Kanzler leidet feit den erften Tagen 
diefes Jahres. an einem fehr heftigen Gicht: Anfalle. 

Die SGeidenweber und Färber in Macelesfield haben 
Hen · Hustiffon ein Memoire überfandt, worin fie über 
den Verfall ihres Habrifzweiges und Das Falliſſement 
mehrerer Häufer klagen. H" Hustiſſon hat hierauf unterm 
a4. Deetmber geantwortet, Die Regierung Eöune ihnen, 
nad der reiflichen Prüfung, feine andere Antwort er: 
theilen; als die, welche die Handelstammer vor furzem 
auf ãhnliche Klagen ertheilt habe. Das Derbot fremder 
Seidenwaaren fonne nur bis zu Dem im Jahre 1624 bes 
fimmten Termine beſtehen. MWüften jedodh die Manus 
farturiften Mittel anzugeben, wie ihnen zu helfen ſei, 
ohne den Schmugglern in Die Hände zu arbeiten, fo wer: 
de die Regierung gern Küdfiht darauf nehmen, Uebris 
geng rührten die Klagen hauptfählih von den übertrie: 
denen Specufationen. in roher Seide her, und den über: 
mäßigen Anftrengungen zur Vermehrung der Fabriken, 
die in mehreren Theilen von England, befonders aud in 
Macelesfield, Statt gefunden hätten. 

In den Grafſchaften iſt eine große Anzahl von Arbeits⸗ 
leuten brotlos. Bei Gloceſter hat ein Handelshaus 600, 
uud ein anderes 1800 Arbeiter entlaffen. 









In der Morning:Ehronicle liest man einen 
Brief, worin über die von der Republit Columbia ans 
geblich in England aufzunehmende neue Anleihe gefpottet 
wird. „Iſt es wohl glaublih, heißt es darin, daß das 
engliſche Volt neuerdings einem Staate werde Geld lei: 
hen: wollen, der in offenem Bankerottzuftande ift, und 
das in einem Augenblide, wo die englifhe Regierung 
ſelbſt damit umgeht, eine Anleihe von 20 Millionen Pf. St. 
(zur Zundieung eines Theils der in Umlauf befindlichen, 
auf 30 Millionen Pf. St. geſchaͤtzten Schatzlkammerſcheine) 
abzufhließen ? 

Das Haus Everett, weldes feine Zahlungen einge: 
ftelit hatte, hat felbige wieder angefangen, 

Untängft hat fi zu London eine Geſellſchaft zur Nie: 
derreifung Der nad det S'- Paulskirche führenden Stra: 
fen und zur Anlage eines Square, dann neuen breiten 
Straßen um jenes herrlihe Gebäude gebildet, Der Plan 
finder vielen Beifall, da er zur Verfhönerung Der City 
beitragen, und Die Zugänge nah dem neuen feiner Bol: 
endung nahen großen Voftgebäude ſehr erweitern wird. 
Die often find auf eine Million Pfund Sterling ange: 
ſchlagen, welche durch 20,000 Actien aufgebradt werben 
follen. 

Das Dampfboot Entreprife wollte den 22. October 
feine Fahrt vom Cap nad) Indien fortfehen; es Kat ſich 
dazu mit einem Vorrath von 280 Caldronen Steinfohlen 
verſehen. 

Londoner Blätter entlehnen aus der Correſpondenz 
eines reifenden Engländers folgende neuere Notizen. über 
den gegenwärtigen Aufenthalt und Die Lebensweife der 
befannten Lady Efther Stanhope, deren wir ſchon 
öfters in unfern Blättern erwähnten: „Die Wohnung 
der Lady Eſther Stanhope liegt in einer ziemlichen 
Entfernung von der Stadt (Sidon); man braucht, um 
ſich zu Pferde nad derfelben zu begeben, anderthalb 
Stunden Zeit. Sie ift auf dem Gipfel eines Dügels er: 
bauet, und. führt den Namen Marilius, von einem 
Klofter, das chemals in dieſer Gegend ftand, und von 
dem cin Theil die Materialien zum Bau jener Wohnung 


geliefert hat. Sie iſt nur von einer fehr geringen Zahl 
Bäume umgeben und nur ſehr wenig gegen die Witte: 
eung gefbüht. Der Vordergrund der Landſchaft zeigt nichts 
als unfruchtbare Abhänge, allein Die Ausfiht nah Si— 
don, das fie beherrſcht, fo wie Die auf die Dai und ihee 
Gärten find prachtvoll. Da ich zwei Empfehlungsfchreis 
ben an die Lady erhalten hatte, von denen das eine mir 
von einem ihrer vertrautelten Sreunde gegeben war, fo 
jweifelte ich nicht Daran, Daß ich Die Dame ſelbſt ſehen 
und ſprechen würde, allein ungludliherwife hatte mein 
Bedienger gerade den wichtigern diefer Briefe in meiner 
Wohnung zu Sidon gelaflen, und Der andere, den ıch 
» abgab, hatte feinen Erfolg. Jn dem Fleimen Zimmer, in 
weiches ich gefuhrt »„urde, hing eine arabiſche Yanze von 
ungewohnlicher Lange. Einige Augenblide nachher erfäyien 
ME W., Die einzige Englanderınn, welche Die Lady bei 
fid behalten hat, machte ım Namen dieſer Yebtern Die 
hoflichtten Eutſchuldigungen, und bedauerte es ihrerſeits 
ſeht, daß es nicht moglich fei, Die unveränderlihe Regel 
aufjuheven, den Belug eines engliſchen Reiſenden anzu: 
nehmen. Als jie ſpaͤter durch den Conſul erfahren hatte, Daß 
ich ıhr einen ‘Brief eines vertrauten Freundes zu überges 
ben hatte, ſehrieb fie mır zwei fehr artıge Billete, in Des 
nen fie mich verſicherte, daß fie ſehr erfreut ſeyn wurde, fo: 
wohl Diefen Brief als Den Hederoringer Desfelden zu em: 
pfangen, wenn er wieder nach Sidon fame ; alleın Da ich Das 
mals [yon zu weit von Diefer Begend entfernt war, fo konn⸗ 
te ich Eeinen Gebrauch von dieſem Anerbieten magyen. Die 
außerordentliche Frau hat jeht den ritteruchen nnd abens 
teuerlichen Geiſt nicht mehr, der ſie nach Palmyra und ans 
dern gefahrvollen Gegenden des Drients führte, Ihre Ges 
ſundheit ut erſchuttert; fie leidetan den Nerven, und feit eıs 
niger Zeit fegt jie gropes Vertrauen in die Altrologie 
und in einen alten ın Diefe Wiſſenſchaft eingeweihten Aras 
ber, welcher häufig nach Marilius kommt. Seit langer Zeit 
bat fie die Gewoͤhnheit angenommen, ſich erſt um fünf 
Uhr des Morgens ſchlafen zu legen, und um 2 Uhr 
Nachmittags aufzuftehen. Sie ift falt gar kein Fleiſchz 
aber ihr Daus enthält einen reichlichen Vorrath ausge: 
wählter Weine und aller Eonfituren des Drientg. Für 
ihre eigene Perſon hat fie zwar die Sitte angenom: 
men, ſich auf den Fußboden zu fegen, und mit ihren 
Fingern zu eſſen; aber ihren Gäſten läßt fie auf einer 
mit Meſſer und Gabel verfehenen und fehr reichlich bes 
fegten Tafel ferviren. Ste bat 23 Araber beiderleı Ge: 
ſchlechts zu ihrer Bedienung; Die Leute, die fie aus 
England mitbrachte, hat fie fhon laͤngſt zurüdgefgidt. 
"Gegenwärtig reitet fie nur felten, obgleich fie in ihrem 
Stalle zwolf herrliche arabifhe Pferde hat. Sie ſpricht 
echt leidlich arabifh, und alle Gebräude Des Drients 
find ihr geläufig. Sie behauptet, unter ‚den türkiſchen 
Frauen Perfonen von einem fehr hebensmürdigen, oft 


felbR von bewunderungswerthem Charakter gefunden zu 
haben; aber feine einzige dergleichen unter den Grie: 


innen. Wehe der Engländerinn, die fih eine Zeitlang 
in Marilius aufhalten ſollte! fie würde zu einer völligen 
Abgeſchiedenheit verdammt fenn, und wenn ein Scheik 
oder Türke zum Beſuche kommen feute, fo würde fie ſich 
ſchlechterdings nicht zeigen Dürfen ; Die Etikette Des 
Drients wird hier in ihrer vouften Strenge beobadhtet. 
Der Einfluß, den Lady Stanhope auf die Paſcha's 
and übrigen türktſchen Staatsbeamten ausübt, ift wahr: 
haft erftaunenswürdig. Ihre Geſchicklichkeit im Reiten 
und die Energie, mit der fie ale Beſchwerlichkeiten er: 
trug, machten ihr die Wüfte bald zu einem zweiten Ba: 
terlande, Die Drientalen fprehen von ihre nıe ohne die 
großte Achtung. Sie ift großmüthig, gaftfrei, und hat 
einen hohen, imponitenden Charafter, "Det ihr nothwen⸗ 
dig auf die Drientalen viel Einfluß verfhaffen muß. 
Uebrigens kann man wohl fhwerlid.in dem Leben, wek 
des fie gegenwärtig in Marilius führt, einen befondern 
Reig finden. Die Liebe zu Abenteuern, und das Ber: 
guügen, den Orient zu durchziehen, und feine Bewoh: 
ner vor ihr fih beugen zu fehen, haben ſchon längft eis- 
ner abgefhiedenen, zurüdgejogenen Lebensweife und ei: 
nem fchwärmerifhen Hang zum Aberglauben Plag ge: 
madıt; fie ift jedoch feft entfhloifen, nie in ihr Vater: 
land zurückzukehren, in welchem fie aud) bei der Verach⸗ 
tung, Die fie für ihr Geſchlecht, fo wie für alle weibifche 
Empfindungen und Sitten fühlt, ſchwerlich fih im Ums 
gange mit ihren Landsmänninnen gefallen möchte.” 
DBereinigte Staaten »on Word: 
Amerifa. 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im vor: 
geftrigen Blatte abgebrohnen) Botfhaft des Prafi: 
denten an beide Häufer Des Eongrefles: „Der Betrag 
der von den eingeführten Waaren erhobnen Zölle beläuft 
fih auf ungefähr 25°4 Millionen, dieſe Summe dürfte 


:4.n laufenden Quartal noch um 5%, Millionen vermehrt 


werden. Von diefen 31 Millionen verbleibt nah Abzug 
der Rückzolle, die auf weniger als 7 Millionen angefchlas 
gen werden, eine Summe von mehr als 24 Millionen 
als Einnahme des Jahres, welche Die Gefammt:Ausgabe 
des Jahres überfteigt. Die Staatsſchuld wird am 1; künf⸗ 
tigen Monats Jänner ungefähr noh Bı Millionen Dok 
lars betragen. — Mittels einer Eongreßacte vom3. März 
d. 3. ift die Aufnahme einer Anleihe von ı2 Millionen 
Dollars zu 4’/, Percentbewilligtworden, um einen Fond 
zur Tilgung einer gleihen Summe jehspercentiger, im 
Jahre 1826 einlösbarer Staatsfhuld zu creiren, oder 
Dadurch die Umwandlung "diefer 6percentigen Stocks in 
4'/percertige zu bewerkftelligen. Der Bericht über Die 
Maafregeln, welde zur Ausführung diefer Acte getroffen 
worden find, wird Ihnen vom Finanzminifter vorgelegt 
werden. Da der vorgehabte Zwed nur theihweife erreicht 
worden-ift, fo wird der Congreß unterfuchen, ob die Voll⸗ 
mad)t, welche er der vollzichenden Gewalt ertbeilt ‚hat, 
nicht bald im Laufe der-gegenwärtigen Seffion, und un: 


ter was für Modificationen erermenert werden follte. — 
Die Eongrefacte vom 3. März d. 3. welche dem Finanz: 
minifter. den Auftrag ertheilt, im Namen und zum Ge: 
brauch der vereinigten Staaten auf 1,500 Actıen der Ka⸗ 
nalſchiffſahrts-Geſellſchaft CHhefapeak und Delaware 
zu unterzeichnen, ift vollzogen, aud find von diefem De: 
amten jene weitern Maafiregeln ergriffen worden, wel: 
de zur Ausführung diefes Planes für dienlich erachtet 
wurden. Nach dem leßten hierüber vorgelegten Berichte, 
täßt fih ein gedeihliches Fortſchreiten dDiefes Unternehmens 
erwarten. — Die Erträgniffe, welde aus dem Verkauf 
der Staatsländereien im Laufe des negenwärtigen Jabı 
zes ın den Schatz fliehen follten, waren auf @ine Million 
Dollars gefhägt worden. Die im erften halben Jahre 
“eingegangenen Kaufſchillinge haben allein ſchon nicht viel 
weniger als die erwähnte Summe "betragen ; man darf 
zwar nicht hoffen, daß das Erträgniß im zweiten Seme⸗ 
ſter eben ſo ergiebig ausfallen werde, indeß kann man 
nun die aus dieſer Quelle erwachſende Geſammteinnah⸗ 
me des Jahres füglich auf ı'/, Millionen anfhlagen. Die 
Eongrefacte vom ı8, März 1024 in Betreff Der Abtras 
gung der von dem Käufern von Staatsländereien an Die 
vereinigten Staaten fhuldigen Summen, wurde inihrer 
Wirkung zur Erleisterung des Käufers, bis zum 20, 
April d. 3. befhräntt. Das Dadurch erzielte Refultatwar, 
daf die Schuld von 10 auf 7 Millionen vermindert wors 
den. Es ift fehr zu wünſchen, daf fie gänzlich getilgt würs 
de; und zu diefem Behufe empfehle ich dem Eongreß die 
erwähnte Gongrefacte vom ı8. März 1624 auf ein Jahr 
weiter auszudehnen, und folde Modificationen hinzugus 
fügen , wodurd der Staat gegen betrügeriſche Wieder: 
veräußerung verlaffenerfändereien fihergeftellt werde. Die 
Käufer von Staatsländereieht gehören zu unfern nützlich⸗ 
ken Bürgern, und feitdem das Syſtem eingeführt wor 
den ift, daß blof gegen baare Bezahlung verkauft wird, 
bat man mit Necht gegen diejenigen welde früher auf 
Eredit gekauft hatten, große Nachſicht bewiefen. Die un⸗ 
ter dem Syſtem der Beräußerungen auf Eredit erwach⸗ 
fene Schuld an den Staat, war eine unlenkfame Mafı 
fe geworden , deren Tilgung eben fo vortheilhaft für 
den Käufer, wie für den Staat, war. Seitdem uns 
fer Spftem der Staatsländereien + Deräußerung durch 
die Erfahrung gereift, und den Bedürfniffen der Zeit 
angepafit worden, ift Diefe Verfteigerung zu einer reich⸗ 
ergiebigen Duelle von Einkünften gewordeu; und wenn 
diejenigen Staatsländercıen, welde als Hypothet für 
die Staatsfhuld dienen, nah der gänzlihen Til: 
gung derfelden dadurd frei und veräußerlih werden, 
fo wird die Maffe- von Reichthümern, welde durch den 
Berkauf derfelben in den Staatsſchatz fließen, auf mans 
nigfaltige Weife zu den violſeitigſten Landes : Berbeile: 
rungen vom atlantifhen bis zum ſtillen Ocean bin, vers 
wendet werden können. — Der Zuftand der verfhiedenen 
Zweige des von Kriegsdepartement abhängigen Staats: 


dienftes, und deren Verwaltung im Laufe des gegenwär« 
tigen Jahres, werden den Inhalt eines Berichtes von 
Seiten des Kriegsminifters ausmahen, der Ihnen auch 
die dazu gehörigen Actenftüde vorlegen wird. Die Orga: 
nifation und die Diseiplin der Armee bieten befriedigende 
Nefultate dar, Zur Verhüthung der unter den Truppen 
häufigen Defertion, ift die Zurüdhaltung eines Heinen 
Theils ihrer monatlichen Löhnung bis zu ihrer Verabſchie⸗ 
dung vorgefäylagen worden. Eben fo nothwendig ſcheint 
es auch auf ein Mittel zu denken, um die Offiziere zu 
Eavallerie s lebungen anzubalten, weil es fonft leicht ge: 
ſchehen Fönnte, Daß wir vom Ausbruch eines Arieges über: 
rafht würden, ohne ein einziges Cavallerie: Regiment zu 
haben. Die Militär: Akademie zu Weft:Point, die 
unter ftrenger aber fürforgliher Aufſicht fteht, empfiehlt 
fid) ftets mehr und mehr der Gönnerfhaft der Nation, 
und die Zahl geſchickter Offiziere, welche darin für den öfı 
fentlihen Dienft erzogen werden , gewährt uns die Mittel 
zur Unternehmung öffentlicher Arbeiten und Verbefferun: 
gen, zu deren feitung fie durd Die in der Akademie erwor: 
benen Renntniffe und Fertigkeiten vorzüglich geeignet find. 
Die in dem Fort Monroe beftehende Artillerieſchule 
ift zu Demfelben Zwede und Behufe geeignet, dürfte je: 
doch noch anderweitiger Unterftüßungen von Seiten der 
Pegislatur bedürfen. Die Derihte von den verfhiedenen 
Dffisieren, welche an der Spike der die Einguartirung, 
Montirung, Das Verpflegs: und Sanitäts :s Wefen, fo 
wie die Löhnung der Truppen betreffenden Verwaltungs: 
zweige des Militär: Departements ftehen, legen ihre uns 
verdroffene Wahfamfeit in der Vollziehung ihrer Pflich: 
ten, fo wie die ſtrenge Verantwortlichkeit, welche in als 
len Theilen dieſes Spftems eingeführt iR, an den Tag.” 
(Die Bortfegung folgt.) 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 13. Jänner enthält eine kö— 
nigliche Ordonnanz vom 2. d. M., kraft Deren (wie ge: 
wöhnlid) jedes Jahr) 60,000 Mann von der Alaffe von 
1825 aufgerufen werden. In der diefer Ordonnanz anges 
hängten Repartitions » Tabelle auf die verfhiedenen De: 
partements wird Die Bevölkerung Frankreich zu Zo, 461, 191 
Seelen angegeben, 

Graf Guillaume v. Baudoncourt hatte am ı0, 
Jänner die Ehre, dem Könige den erſtenBand des Journal 
des Sciences militaires des armees ‘ de terre et de mer 
wovon er Director ift, zu überreihen, und Worte der 
Zufriedenyeit und Aufmunterung von Seite S" Majes 
ftät zu vernehmen. 

Die Sammlung für Foy’s Denkmal und Kinder 
betrug zu Paris am 10, Jänner 720,484 Fr. 36 Gent. 

Die 5Percents wurden am 13. Jänner mit gB Fr. er⸗ 
öffnet und mit g8 Fr. 25 Cent, geſchloſſen; die 3Percents 
mit 67 fr. 25 Eent. eröffnet und mit 67 Fr. 30 Cent. 
gefchloffen. 


We a u 


Preußen. 

Se koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu: 
fen (Sohn S" Majeftät des Königs) traf am 8, Jän: 
ner in Poſen ein, und ftieg bei S" Durchlaucht dem 
königl. Statthalter des Großherzogthums ab. Um Mit: 
ternacht ſetzte S* königl. Hoheit die Reife über War: 
fhau nah Petersburg fort, 

S* tönigl, Hoheit der Erdgroßherzog von Med: 
lenburg: Schwerin, find von Berlin nad S" Pe: 
tersburg abgegangen, 

Der königl. franzöfifhe auferordentlihe Gefandte 
und bevollmädtigte Minifter am königl. preußiſchen Hofe, 
General: Lieutenant Graf v. S Prieft, ift gleihfaus 
nad letztgedachter Hauptitadt abgereist. 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Bon der Eriminaf: Commiffion zu Zürich ift eine 
neue, in den Kellerfhen Prozeß verwidelte Perfon, eine 
gewiſſe Meie Ulrich, beiläufig 23 Jahr alt, ausgeſchrie⸗ 
ben, und auf ihre Werbaftung ein Preis gefeht worden ; 
ihre Beibringung, heißt es, könne fo wichtig werden, als 
die des Fridolm Zimmermann, 


Teutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält folgende Vers 
ordnung: „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg. Die Zahl der jur Ergänzung und Erbals 
tung des Friedensfußes auszuhebenden Recruten ift von 
Uns,mad Anhörung Unferes geheimen Naths und mit 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, für das Jahr 
1826 auf deeitaufend fiebenhundert. fiebenzig und fünf 
Mann in der Manfe feftgelegt worden, Daß die unge: 
borfam Abwefenden und die wegen Berufs Ausgenom: 
menen, infofern die Aushebung fie trifft, als geſtellt in 
Die Reerutenzahl eingerechnet werden. Hiernach verordnen 
und verfügen Wir, daß für das Jahr 1826 aus der Zahl 
der im Jahr 1805 gebornen Jünglinge 3735 Mann in der 
anzegebenen Art ausgehoben werden. Unfere Minifterien 
des Innern und des Ariegswefens find beauftragt, in 
deffen Gemäßheit, nad Vorfchrift des Reerutirungsgefe: 
bes vom 7. Auguft 1819, das Weitere anzuordnen. Ge: 
geben Stuttgart, den 10, Jänner 1826. Wilhelm. — 
Der proviforifhe Chef des Departements des Innern: 
9 Shmidlin. — Der Minifter des Aricgswefens: 





c8 \ 
Graf v. Franauemomt. — Auf Befehl des Königs: 


— — 


Der Staatsfeeretär, Vellnagel.“* ’ 

Das konigl. baierifhe Negierungsblatt vom 12, Fäns 
ner enthält eine, vom 5. Jänner datirte Ausfhreibung 
an alle Befiker von Thron⸗, Kanzleis, Ritters und ge: 
meinen Lehen, diefelben nah den beftehenden Dbfervans 
zen und Geſetzen, tmmerhalb Der beftimmten Triften und 
bei Vermeidung der feftgefekten Strafen , gehörig zu 
muthen, Die fhuldigen Lchngebühren zu entrichten , und 
fodannder wirklichen Behnsempfangung gewärtig zu feyn. 
— Dasfelbe Blatt enthält ein Privilegium gegen Den 


Nachdruck einer Ausgabe lekter Hand der v. Goetheſchen 


Oefammtwerte. — &* Majeftät der König haben den 
Dberften und - Flügeladjutanten, Anton Freiherrn von 
Bumppenberg, ju Ihrem Hofmarfhallezu ernennen, und 
ihm auch die Gefchäfte eines Oberſthofmarſchalls proviſo⸗ 
riſch zu übertragen geruht. 


Ungarn 


Die Prefburger Zeitung vom 20.d. M. melı 
det: „Nachdem die Einigung beider, reihstagsmäßig ver« 
fammelten, Tafeln über die an S geheiligte Majeftät 
zu erlaffende Nepräfentation, in den am ı7. und 16: d. 
M. gehaltenen Sigungen, der ein und vierzigften und 
zwei und vierzigiten, erzielt worden, ift Diefelbe bereits 
verfaßt, im der letztern Sikung vorgelefen, genchmigt, 
und Die Ueberfegung derfelben ins Ungariſche angeord« 
net worden. In der für heute, Nachmittag um halb 4 
Uhr, angefagten drei und vierzigften gemiſchten Sitzung 
beider Tafeln, wird dieſelbe nochmals geleſen, unterzeich⸗ 
net, und dann an Sẽtokek. Majeftät abgefandt werden.” 





Wien, den 20, Jänner, 

S“E. Majeftät haben mit Allerhöchſten Entfchlies 
Gungen vom. 135. December 1825, Die Lehrkanzel der ſpe⸗ 
eiellen Pathologie und mediciniſchen Elinit an Dee medi⸗ 
ciniſch⸗ hirurgifhen Jofephs:Akfademie, Dem Doctor der 
Medicin, und öffentlihen Profeifor. an der. Univerfität 
ju-Prag, Ignaz Rudolph Biſchof, zu verleihen, und zum 
Profeffor der praftifhen Chirurgie und Operationslehre 
an derielben Akademie, den Doctor Michael Hager allers 
gnädigft zu ernennen geruht. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strang, in 


Im Comptoir des oͤſterr. Beobachters find noch Exemplare des bereits in der 


gemein gefhäßten und nüßlihen Handbud's 
Major von Karaczay (in bequemen Taſchenformat 


des Pferdes), su haben. Durd Die HH. Regiments : Agenten koltet es nur 5 . WE. — D 


preis ift ı f. WW. Die Abnehmer der ı. Auflag 
15 fr. WW. ertra erhalten. Diefes Handbuch ift 
fein Format äußerft willfommen, 





— — 


der Dorotheergaſſe N’ 1108. 


weiten Auflage vergriffene ; 
für Unter: Offiziere * —3 — ee ee 
‚bereits brofirt, in 5 Heften, fammt einer Abbildung 
er Baden: 
e konnen das in der 2, dazu gefommene 5. Heft, für 
ſelbſt für Offigiere zum Gebrauch geeignet, und durch 


F 
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* 
— wo Dinftag, den 24. Jaͤnner 1826. 
I uw — 11 J 
N Pa ats a 
"et der barometer ibermomecttr } , 

. * ag B “ic B®ginm» Litte * 
Miteorölogiiähe Vebbachtung. Parıfer Map. | „Diener Mofe tnmeree | äufierer Wirtterung 
Seebachtungen 8 use Morgens, 27.818 | 5% um F 100 | — 1,3 SON, ſchwach. dicht, Hebel. 
von a» Jänner. Z I Uhr Nasımiit. 27.70 23 4 9 + ı00 _ 8.0 59, — Nebel, 

4 i to the Abends. 27.79 36 O8 + 80 _- 'jvo 59, — dicht. Nebel. 





SS: gyarnriew 


Dar Moniteur- meldet aus Madrid vom 2, Jäns 
ner: „Unfere Dofzeitung von 27. December enthält fols 
gende koͤnigliche Eutfhliefung , die dem Inhalte nad) 
jwar ſchon feit einiger Zeit befannt, aber nody nicht öffent: 
lid) kundgemacht worden war: „Der König, unfer Herr, 
„bat auf das Gutachten Seines Minifterial » Eonfeils bes 
Ichloſſen, daß alle Diejenigen ‚Perfonen, welhe in $ok 
„52 adminiftrativer Manfregeln, ohne daß ein Proceß 
„gegen dieſelden verhängt worden wäre, und in Folge 
„der im Monat Auguft d. 3. in der Halbinfel vorgefatles 
„nen Ereigniſſe ihren Wohnort verlaffen haben, ſich durch 
„das Organ des Minifteriums, unter dem fie ſtehen, am 


„S" Majeltät wenden kounen, um Höchftdenfelben Dass 


„ienige vorzuftellen, was fie permöge ihres Rechts für 
„angemeflen halten werden,” Man fieht in Der That Die 
im Auguft amd September v, 5. Ausgewanderten- all: 
maͤhlig wieder zurüdfehren. H" Anduaga fommt heute 
gdermorgen an; der Dberfilieutenant Starico, Enns 
tendant der Polizei zu Granada und Valladolid ift feıt 
vierzehn Tagen nah Madrid zurüd gekehrt. Die HH 
Erro und Elizalde, welde bereits: von der genann: 
ten Epode ähnlicher Motive halber aus der Hauptſtadt 
entfernt, und fogar-in gefinglide Haft gefebt waren, 
find nicht nur zurüchberufen, ſondern fogar durch ihre 
Aufnahme in den-neyorganifirten Staatsratly zur ausge⸗ 
jeichneteften Civil: Würde Des Staats erhoben worden. 
— Die Junta, weldhe vor einigen Tagen ernannt wor: 
den ift, um fih unter dem Dorfibe des General Caftas 
Aog mit der Drganifation- der Armee zu beſchäftigen, 
hat bereits mehrere Sitzungen gebalten. — Die Arbei: 
ten, welche im Hafen von Digo unternommen: worden 
find, um die-feit Dem Jahre 1702 Dort vergrabnen Schä— 
be ays dem Meeresgrunde empor zu heben, haben bis: 
ber, was die Zeitungen aud) immer fagen mögen , noch 
kein großes Refultat geliefert, indem man nod) nichts als 
eine ı Pfund ſchwere filberne Schülfel, und andere Sa 
hen von keinen großen Delange hervorgezogen hat. — 


Dehufs Entwerfung eines Reglements für die Gefchäfts: 
führung des neuorganifisten Staatsraths ift ebenfalls eis 
ne Junta ernannt worden, Die aus dem H’" Caftanos, 
als Präfidenten, und den HH, DBenegas, Azyuares 
und dem Pater Eprillus Alameda belicht.” 
Großbritannien und Irland. 

” Die Staatsceinnabmen des abgelaufenen Jahres has 
ben 48,575,8ı9 Pf. Sterl. (258,950. Pf, weniger als im 
vorhergejenden Jahre) betragen; hierunter 15,194,254 
Pf. Sterl. Joleimktünfte(4,964,515. Pf. mehr als im 


Jahre 1824), ı9594,621 Pf. Sterl. Acciſe (5,588,662 


Pf, weniger als im Jahre 1824). Das Eintommen 
des letzten Diertejahes war um 2,289,966 Pf, Sterl. 
giringer, als das des correfpondirenden Vierteljahrs 
vom Jahre 1024. Die Revenüen von Irland find jedoch 
die Jahr großer als fie im vorigen waren, . 

In einem Schreiben eines der Paſſagiere auf dem 
nach der Reife nah Dftindien begriffenen Dampfſchiff 
Eutreprifevom Borgebirg der guten Hoffnung werden 
über deu Derlauf der Reife bis dorthin unter andern fol: 
gende Notizen mitgetheilt: „Wohlbebalten find wır end⸗ 
lich hier angelangt, und obfihon die Reife lange gedauert 
hat, fo ift Dody die Ausführbarkeit des internehmens nuns 
mehr außer Zweifel gefeßt, und es fteht zu hoffen, daß 
die Erfahrungen, welche bei dieſem erften Derfuhe ge: 
mabht worden find, Dazu Dienen werden, in Zutunft 
manchen Nachtheilen und Beſchwerden, mit den wir zu 
kämpfen gehabt, vorzubeugen. Vor allen Dingen bat 
ſich ergeben, daß die Mafıhinen für ein Schiff von fo 
anſehnlichem Umfang nicht groß genug find, und ferner 
fdyeint man es darin verfehen zu haben, daß man auf die 
Einrichtung Der Segel niht genug Bedacht genommen 
hat; and war auf jeden Fall die Bemannung des Schif⸗ 
fes nicht zahlreich genug. Uebrigens find wir auf unſerer 
Fahrt von don Winden ſeht wenig begünftige worden, 
und wir baden in der Regel hoher Dre entgegen ſteueru 
müffen. Ber allen Dem bin ich feſt überzeugt, daß wie 
die noch übrige Reife bis zu anferm Ziel, wenn nicht ganz 
uner wartete Unfälle eintreten, glüdiih beendigen wers 
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den. Die Maſchinerie ift vortrefflih, und hat waͤhrend 


. der ganzen Reife keinen Augenblid ihren Dienft verfagt. 


Da wir Durch Die ungünftigen Winde genörhigt Wären, von 


+ Dem geraden Wege abzuweihen, fo fonten wir bei S" The: 


mas an, am Waſſer einzunehmen. Der dortige Gouver: 
meur, ein portugiefifher General, fpeiste bei uns am 
Bord, und wir tranken die Gefundheit des Königs von 
Portugatl, welche unfer Gaftmit den verbindlichften Auss 
drüden duch die Georg's IV. erwiederte.” 

ob Ie m 

Berliner Blätter melden aus Warfhan vom 11, 
Sinner: „Y® Lönigl Hoheit der Prinz; Wilhelm von 
Preußen ift geftern Mittag hier eingetroffen, und hat 
fih gleich nad) feiner Aukunft. zu. S" kaiferl. Hoheit dem 
Groffürften begeben. Er hat den Abend bei dem Fürſten 
Statthalter zugebracht, und wird Diefen Abend feine 
Reife nah-S" Petersburg fortfeßen.” 

Schweden und Norwegen. 

Berliner Blätter melden aus Stodhotm vom 3, 
Jaͤnner: „Ihre Majeftäten der König und die Königinn, 
fo wie der Kronprinz amd Die Aronpringeflian, haben am 
Neujahrstage der gewöhnlichen dDiefmal, wie immer fehr 
zahlreich beſuchten, glänzenden Aſſemblee auf Der Borfe 
beigemohnt. — Die Stände haben am Ichten Reichstage 
auf die Vereinfahung und größere Webereinftiimmung 
der verfdiedenen Eides:kormulare angetragen. Die Zahl 
der in Gebrauch feienden geht über 250, wovon 150 bloß 
innerhalb des Dergbeamtenftandes benußt werden. Etwa 
50 bei geringeren Aemtern der Stadt: Magiftrate und 
Bürgerfhaften.-Bei der Akademie in Upfala 15 verfchies 
dene, lateinifch werfaßte. Sie ſchlugen vor, es follte künf⸗ 
tig nur ein Formular, mit einigen Aenderungen, für alle 
Beamte und Dienftleute benuht werden, zu welden fie 
das Formular, fo wie zu Dem allgemeinen Treu: und 
Huldigungs» Eide beilegten. S* Majeftät fand jedoch, 
daß der Bürger» Eid und Die Ariegsmanns » Eide für die 
Mannſchaft bei der Armee und der Flotte befonders beis 
zjubehalten feien. Auch ein befonderer Prediger:Eid wird 
beibehalten werden. — Man vernimmt, daß eine befon: 
dere Commiffion zur Liquidation mit den HH. Michaels⸗ 
fon und Benedids wegen des befannten Sciffsverfaufs 
ernannt fei. — Die Ausfuhr hat im vorigen Jahre eine 
größere Höhe als feit mehreren Jahren erreicht, befon+ 
ders in Stangeneifen, wovon nicht weniger als 274,149 
Schiffspfund von unferer Wage abgefhifft wurden, Die 
Kupfer: Ausfuhr ftieg auf 2924 Schiffspfund, und die 
von beiden Metallen mit Inbegriff aller anderen Artikel 
von der hiefigen Eiſen- und Metall: Wage auf 318,056 
Schiffspfund. — In Schonen find wieder unruhige Aufs 
tritte zwifchen den Schleihhändlern und den Zollbediens 
ten vorgefallen. — Don Gothenburg vernchmen wir, dafi 
dort Ende Decembers ein neuer Dftindienfahrer, Die 
Brigg Siren, Capitän Molien, ebenfals dem hiefigen 
Haufe Kankow und Biel gehörig, angefommen fei, ohne 


aweifet das Heinfte Schiff, das je auf eine fo lange Reife 
von Schweden abgegangen. Auch find dort neulich wie: 
der für ungefähr 4350 Rthlr. Banco verbotene Wätzen 
in Beſchlag genommen worden.” 
Vereinigte Staaten von Nord 
Amerifa, 

Nachſtehen des iſt Der weitere Verfolg der (im ger 
ftrigen Blatte abgebrodhnen) Botſchaft des Präfiden: 
ten an beide Häufer des Eongreiffes - „Unfere-Berhäte: 
niſſe mit den zahlteichen Stämmen der Urbewohner dieſes 
Landes, welhe über das ausgedehnte Gebiet Desfelben 
zerſtreut, und hiedurch, felbft hinſichtlich ihrer Subfiltenz, 
von uns abhängig find, haben im Laufe des gegenwär— 
tigen Jahres ein. hohes Intereſſe dargeboten. Durd cine 
Eongreß : Acte vom 25. Mai 1824 ift eine Summe aus: 
geworfen worden, um Damit Die Ausgaben, welde die 
Abſchließung von Handels: und Freundfhafts: Verträgen 
nit Den indianifhen Stämmen jenfeits des Miffiffippt 
erfordern dürfte, zu befteeiten. Cine Acte vom 3. Märj 
1825 ertheilte Vollmacht zur Abfchliehung von Verträr 
gen mit den Indianern, um ihre Cinwilligung zur An« 
kegung einer Strafe von der Grenzedes Miſſouri bis zu 
der von Neu: Merico zu erhalten. Durch eine andere 
Acte vom nämlihen Datum werden die Summen zur 
Beſtreitung der Koften angewiefen, welche die Abfchlies 
fung von Verträgen mitden Sioux, Chippeways, 
Menomenes, Saufies, Foresu.f.f. erfordern 
würde, deren Zwed die Feftftelung der Grenzen und 
die Beförderung des Friedens zwifhen befagten Etäm« 
men ift. Die Derträge, Lie feit der Ichten Seffion des 
Eongrefles, mit den verſchiedenen Stämmen abgeſchloſſen 
worden find, werden nadı Vorfchrift Der Berfaffung, dem 
Senate vorgelegt werden, Sie gewähren ausgedehnte 
und fhäßbare Gebiets:Erwerbungen, requliren die ren: 
zen, und geben Bürgfhaft eines dauerhaften Friedens 
und guten Einvernehmens zwiſchen verfchiedenen Stäm« 
men, welche geraume Zeit hindurch in blutigen Kriegen 
mit einander verwidelt waren, — Am 12. Februar d. 9. 
wurdezu In dian⸗Springs zwiſchen den Bevollmäch 
ten der vereinigten Staaten, und mehreren Haͤuptlingen 
der Greek: Indianer, ein Vertrag abgeſchloſſen, 
welcher erft wenige Tage vor dem Schluſſe der letzten 
Seffion des Eongreffes und der letzten Verwaltung im 
Sike der Regierung anlangte. Der Senat ertheilte feine 
Zuſtimmung zu Demfelben am 3. März; es war daher 
zu fpät, als daß der damalige Präfident der vereinigten 
Staaten (H" Monroe) denfelben noch feine Sanction 
ertheilen Eonnte. Der Vertrag wurde am 7. März (drei 
Tage nad erfolgtem- Prafidentenwecfel) im Vertrauen, 
daß er redlicherweife unterhandelt, und mit vollem Jus 
trauen auf Die Empfehlung des Senats, ratificirt, Die 
ferncen Details in Betreff Diefes Vertrags werden den 
Gegenftand einerbefondern Botfchaft ausmachen. — Die 
von dem Congreß ju oͤffentlichen Bauten fowohl, als jur 
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Anlegung von Feſtungswerken, und zu inneren Verbef- 
ſerungen ausgeworfenen Summen ſind, ſo weit es die 
Umftände bisher geftatteten, ihrer Beſtimmung gemäß 
verwendet worden. Die weitern Forticheitte dieſer Arbei: 
ten find nur dur den Mangel an tüdhtigen Offizieren 
jur Leitung Derfelben, aufgehalten worden. Die Dermch: 
zung beider Geniecorps, nämlid Des rein: militärifhen 
und des topographifhen, wurde von meinem Norgän: 
ger in der lehten Seffion des Eongrefies vorgefhlagen. 
Die Beweggründe, welde diefen Vorſchlag Damals ver: 
anlaften, find noch’ in ihrer ganzen Stärke vorhanden, 
und feitdem nod dringender geworden, Nicht minder 
nüßlid und angemeffen dürfte es fenn, die topographis 
ſchen Ingenieurs eben fo wie Die militärifhen als ein 
eignes Corps zu organifiren. Die Militär : Alademie zu 
Weft:Poınt dürfte in. den Kadetten, welche Dort aus 
ihrer Mitte alljährlich zw Dffizieren -befordert werden, 
tauglihe Ingenieurs zur Ausführung und Leitung deren: 
wähnten Arbeiten liefert, — Das Genies Dureau zur 
innern Landesverbeſſerung, Das zur Ausführung Der un: 
term 30. Aprıl 1824 erlafienen Eongrefacte „in Betreff 
„der Anfertigung der erforderlichen Heberfihten, Plane 
„und Anfchlagstabellen zum Behufdes Straßen: und fas 
„nal:-Baucs”, errichtet worden ift, hat fich feit dem Schluß 
der letzten Seſſion des Congreffes.thätigft mit dieſer Ars 
beit befhäftigt, und die erforderlihen Vermeſſungen vol 
endet, um fid) von der Ausführbarkeit eines Kanals von 
der Chefapeaf:DBai bis zum O hio zu überzeugen. 
Es ift gegemmwärtig mit der Abtaffung eines Berichts dar: 
über befchäftigt, der Ihnen nad feiner Vollendung vor: 
gelegt werden wird. Diefelbe Bewandtniß hat es aud) 
mit den Arbeiten, welde Behufs der Dorbereitung und 
Ausführung zweier anderer wichtigen Werke im Gange 
find, nämlid der Anlegung einer Straße von Diefer 
Stade (Wafhington) nah New: Orleans, und 
der Ausführbarkeit einer Derbindung des Memphrar 
magog:Sees mit dem Connectitut:Strom, 
und der Verbefferung der Schifffahrt auf dieſem Strome. 
Die Dermeflungen und Aufnahmen find beinahe beendi: 
get und der Bericht darüber wird in den erften Wochen 
der gegenwärtigen Seſſion vorgelegt werden. — Die 
Eongrefacte aus der lekten Seſſion in Detreff der Auf: 
nahme, Bezeichnung und Anlegung von Landftraßen in 
den Gebieten von Florida, Artanfas, Midhigan, 
vom Miffouri nah Merico, und zur Fortfehung der 
GEumberland: Straße find zum Theil in der Aus— 
führung begriffen. Die Vollziehung der Acten in Betreff 
der Vollendung oder der Anlegung von Feſtungswerken, 
ift nur in fo weit verzögert worden, als das Geniccorps 
nit genug Dffiziere zur erforderlihen Leitung der Ars 
beiten liefern Eonnte, In Folge der Beftätigungs : Acte 
der Statuten von Dirginien und Maryland, ın 
Betreff der Verfhmelsung der Chefaprafs und Ohio: 
Kanalfdıfffahrts : Gefellfhaft, find von Geiten der ver: 
einigten Staaten drei Eommilläre ernannt worden, um 
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in Gemeinſchaft mit einer gleichen Anzahl Commiſſaͤre 
von Seiten jedes der beiden genannten Staaten, die 
Regifter zu führen, und Unterzeihnungen zu empfangen. 
Die Verfammlung diefer Commilfäre ift nur in der Ab: 
fiht, um den definitiven Beriht des Genie + Dureaus 
abzuwarten, aufgelhoben worden. Den Leuchtthurmen und 
andern Anftalten zur Eiherbeit unferes Handels und 
unferer Sechäfen, den Werken zur Sicherſtellung des 
Plymouth-⸗-Beach, und zur Erhaltung der Infeln 
auf der Rhede von Bofton, if die, von den in dieſer 
Hinſicht erlaffenen Geſetzen vorgeſchriebene Sorgfalt ges 
widmet worden. Die Fortfeßung der Eumberland: 
ftraße, die wichtigſte aller dieſer Arbeiten, ift, nad 
Ueberwindung nicht unbetrährliber Schwierigkeiten 
in Hinfiht dee Richtung des Straßenzuges, unter) den 
vielverſprechendſten Ausfiten, mit Benüßung derneuen 
Erfindungen im Fade des Straßenbaues und bedeu: 
tender, Dadurd erzielten, Koften: Erfparniß, begonnen 
worden.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Krantreid. 

Der Moniteur vom ı4. d. M. erflärt die von 
einigen Journalen verbeiteten Gerüdte von einem Auf 
fhub der Erofinung der Sifungen der Kammern, für 
vollig grundlos, und verfihert, daß felbe beftimmt am 
31. Jänner Statt finden werde, ; 

Die HPercents wurden am ı4. mit gB Fr. 40 Eent. 
eröffnet und mit 98 Fr. 55 Cent. geſchloſſen; die 3Per: 
cents mit 67 Fr. 50 Cent, eröffnet und mit 67 ir. 25 


Cent. geſchloſſen. 


Preußen. 

Die erſte Nummer des Jahrgangs 1826 der Geſetz⸗ 
fammlung für die königl. preufifhen Staaten enthält 
eine Inftruction für die Dber: Prafidenten. Neben der 
Aufhebung der ihnen unterm 23. Dctober ıBı7 ertheil: 
ten Infteuction, enthält Diefe Verordnung im wefentli: 
hen Folgendes. Der Wirkungskreis der Ober: Präfiden: 
ten in den ihnen anvertrauten Provinzen umfaßt: ı) 
Die eigene Verwaltung aller derjenigen Angelegenhei: 
ten, welche nicht nur Die Gefammtheit der Provinz bes 
treffenden, fondern Die fi) aud nur über den Bereich 
einer Regierung hinaus erfireden (alfo befonders alle 
ftändifhe Angelegenheiten, ale öffentlihe Inſtitute, 
Siderheitsanftalten 10.) ; 2) die Dberaufficht auf die 
Verwaltung der Regierungen, der Provinzial: Steuer 
Directionen, wo dergleihen beftchen, und der General: 
Eommiffionen jur Regulirung der gutsherrlidy : bäucrfi: 
hen Verhältniffe ; und 3) die Stellvertretung der obers 
ftien Staatsbehörden in befonderem Auftrage und bei 
außerordintliher Veranlaffung. Als Stellvertreter der 
oberftien Staatsbehörden find die Ober : Präfidenten die 
naͤchſte Inſtanz bei Eonflieten der Regierungen unter ſich 
und mit den für andere Verwaltungs : Angelegenheiten 
verordneten befondern Behörden; und verpflichtet, bei 
außerordentlihen Ereigniffen augenblicklich Anordnun⸗ 
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gem zu treffen; imgleichen bei eingetretenen Kriege und 
vorhandener Kriegsgefahr für die Provinz, bis zu etwas 
nigen anderweitigeninordnungen, Die geſammte Civil⸗ 
verwaltung zu übernehmen, aus beſondern Nüdfichten 
aud) Me Eoneeffionen zur Anlegung neuer Apotheken; Die 
Bewilligung von Kram: und Vichmärlten; Die vom 
Staate zu ertheilende Genehmigung für Die Gründung 
neuer, und Die Erweiterung, Umänderung, Einfihrän: 
fung oder Aufhebung beftchender gemeinnußiger Anſtal⸗ 
“ten; Die Genehmigung zur Aust hreibung -befonderer 
:Eollecten in den einzelnen Negierungsbezirken oder in 
der Provinz, jedoch mit Ausnahme der Kirchen »Gollec 
ten; die Ertheilung von Gonceflionen für Schaufpieler: 
Gefelſſchaften und zu theatralifhen Vorftellungen te. 
Die Dber: Präfidenten find dem Staatsminifterio und 
jedem einzelnen Staatsminilter für deſſen Wirkungs— 
‚kreis untergeordnet, und verpflichtet, Die befondern Auf⸗ 
‚teäge derfelben zu volljichen. In der Regel ift der Dber: 
Präfident zugleih Prafident derjenigen Regierung, wel: 
de an feinem Wohnorte ihrın Sitz bat. — Außerdem 
enthält diefe Nummer der Geſetzſammlung eine Aller: 
hoͤchſte Kabinets: Ordre vom 31, December 1825, ber 
treffend eine Abänderung in der bisherigen Organiſation 
der Provinzial⸗Verwaltungsbehorden. Kür die Gefhhäfts: 
führung der Confiftorien bleibtdie Dienfiinftruction 
vom 23. October 1817 mit folgenden Abänderungen: 
das Eollegrum theilt ſich ın zwei Abtheilungen ; die eine 
bearbeitet unter dem Namen: Confilterium, Die evans 
arlifhen geiftliben Saden, und die andere unter dem 
Mamen: Provinzial: Dcrulcolegium, diedem Collegium 
Durch jene Dienftinftruction überwieſenen Unterrichts- 
Angelegenheiten; dem Ober : Prafidenten wird überlaf 
"fen, die Mitglieder mit Beruͤckſihtigung ihrer perfonlis 
den Qualification, zu Den Arbeiten Der einen oder der 
andern, oder beider Abtheilungen zuzuziehen. Den Con: 
fiftorien wird aufer der Prüfung der evangeliſch-geiſtli⸗ 
ben Candidaten auch deren Ordination übrrtragen. Die 
acfammte Vermögens + Verwaltung und das Kaffen- 
und Rechnungsweſen der Gymnaſien, Der gelehrten 
Schulen und der Schullehrer: Seminarica, fo wie der 
mit den vorgenannten Inſtituten in unmittelbarer Derbins 
dung fiehenden Erziehungs: und Intersid,ts: Anftalten, 
wird Den Provinzial: Schulcollegien überwieſen; nicht 
weniger gehort zu deren Reſſort Die Verwaltung der bei 
diefen Inftituten befindlichen Stipendienfonds und Dres 
toniglichen Gollaturredits. Die Regierungen dürfen 
Beiltlihe von außerhalb Landes, nur mit Genehmis 
aung des Minifteri anftellen ; wenn Dagegen Privatpa: 
trone von außerhalb Landes her Beiftlihe vociren, fo 
müfien Diefelben, ehe deren Beltätigung erfolgt, vom 
Gonfifterio zur Verwaltung einer geiſtlichen Stelle im 
Staate für geeignet erachtet worden ſeyn. Der Erledigung 
von Zuperintendenturen haben ih Die Negurengen über 
deren Wıederbefekung —— gegen das Conſiſtorium 
zu äußern, welchem Der Vorſchlag hierüber bei dem vorge: 
feßten Minilter, fo wie Die Einführung der Superinten: 
Denten verbleibt, Die Zufammenziehung und Bertheilung 
son Parochien, fo wie Die Umpfarrung von Drtfchaften, 
kann von den Regierungen nur unter Genehmigung Des 
Confiftoriumangeordnnetwerden. Die Medıcinalcol: 
Legien behalten ihre Inſtruetionen mit Aufhebung des 7.$. 
Hinfidts der Regrerungen wird feſtgeſetzt, Daß Diele 
wenn fie von großerem Umfara find, flatt Der bisher's 
gen zwei Adtheilungen ſich notoigenfalls in mehrere Ab: 
theilungen fpalten Tonnen, ze B. Des Innern; der Kirchen⸗ 
verwaltung und des Schulwefens; der Derwaltung der 
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direeten Steuern, Domammen und Forften ic. Die eins 
zelnen Abtheilungen erhalten Dann zum Dirigenten eis 
nen Dbderregierungsrath, Die Provinzial: Zteuer: Dis 
rectoren find: befugt den Menarlikungen Der Regierun— 
gen beisuwohnen, eben fo Darf Der Präfident einzelne 
Kandräthe zulaflen, in weldem Falle Diefem ein Votum 
gebührt, Die Befchlüffe erfolgen Durh Stimmenmehrheit, 
dod) kann der Dberregierungsratb, wenn erdem Befärluf 
nicht zuftimmen kann, an den Prafidenten prowociren. Fa 
den in der Inſtruction bemerkten Handlungen der Beam⸗ 
ten, welche ohne Nachſicht gerügt werden ſollen, gehören 
auch Verfhwendung , leichtſinnige Verſchuldung und 
verletzte Amtsverſchwiegenheit. Es darf kein Beamter über. 
das, was amtlich zu ſeiner Kenntniß kommt, an dritte 
Perſonen Mittheilung, oder gar etwas offentlich bekannt 
machen. Thut er dieß, fo begeht er eine Pflichtverletzuug, 
die nach der Große derſelben mit verhaͤltnißmaßiger Gelde 
ſtrafe oder mit Entfernung aus dem Dienſte im Disci 
plinarwege geahndet werden foll. Bäuerlidye Regulierum 
gen und Separationen in Domamen oder Den unter ums 
mittelbarer Verwaltung der Regierung oder der Provin⸗ 
zial: Schul: Colegien Itehenden Jnftituten, worüber Die 
Regierung auf eigne Verhandlung Vergleiche ſchließt, 
bedürfen keiner Beltätigung der General: Comnuflion. 
Lombardifh aBenetianifhes 
Königreid. 

Am 15, d.M. wurde zu Mailand die feierliche 
Taufhandlung des neugebornen Erzherzogs, kaiſerliche 
Hoheit, von S" Eminenz dem Cardinal: Erzbifdyof von 
Mailand, Grafen von Gaisrud, vorgenommen, wor 
dei S" Grcellenz der. Graf Alvife Duirinis Stamm 
paglia, faif. fon. Kämmerer, wirkl. geheimer Rath, 
und Oberfthofmeifter Ihrer 8. k. Hoheit der Frau Exje 
berzoginn: Vice : Königinn, im Namen SE, k. Hoheit 
des Erzherzogs⸗Großherzogs von Toscana, Pr 
thenftelle vertrat. Der neugeborne Erzherzog erhielt Die 
Namen Sigismund, Leopold, Rainer, Maria, Am— 
brofius, Valentin. Die beilige Handlung ward mit Dem 
Te Deum beſchloſſen. Die oberſten Hof: und Staats: 
Aemter und mehrere andere ausgezeichnete Perfonen hat: 
ten an diefem Tage Die Ehre, von S" £aiferl. Hobeit 
dem Ersberjog: Vice: Konig zur Tafel gezogen zu wers 
den. Abends waren Die, beiden Schaufpielbäufer della 
Scala und della Causbhiaua beleuchtet. > taiferl. Ho: 
heit der Ersberzog: Vice: König , Höhftwelde das er: 
ſtere mit Ihrer Gegenwart beehrten, wurden von dem 
zahlreich verfammelten Publicum mit dem lebhaftehen 
Enthufiasmus empfangen. j 

Das Befinden der durchlauchtigſten Wöchneriun und 
des Erzherzog Sigismund ift fo ermünfdt, daß vom 
16. an, feine Bulletins mehr ausgegeben werden. ° - 





j Wien, den 23. Jänner, 

Nachrichten aus Pofen zufolge waren SH könist. Ho: 
heit der Erzberjog Ferdinand von Efte am 16. d,M. 
im erwünſchteſten Wohlfenn dDafelbft angefommen,. und 
gedachten am folgenden Tage 25 Neife über Thern, 
— und Koͤnigsberg, nah S" Petersburg jvrtzu: 
chen, 

Am 23. Jänner war zu Wien der Mitteloscıs Der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. ge’; 
Darl. mit Verloof, v. J. 1820, für ioo fl. in EM. -—— ; 

detto_ detto v. J. 1821, fir 200 fl, in EM. — ; 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2% pCt. in EM, ig',i; 
Conv. Münze pCt. —— " 
Banks Actien pr. Stüd 1164 in EM. 








Derlegers Anton Strauß, in der Dorotheergaife No 
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Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 


Nochſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im ger 
Reigen Blatte abgebrochnen) Botfhaft des Präfl: 
denten an beide Häufer des Congreſſes: „Die Wirkung 
der Geſetze in Betreff der Penfioniften aus den Zeis 
ten des Unabhängigkeits » Arieges verdient von Dem Eons 
greife neuerdings in Erwägung gezogen zu werben. Die 
Acte vom ı8, März ı818, weldye für viele verdienftvolle 
und dürftige Bürger, die in jenem Kriege gedient hats 
ten, Fürforge traf, öffnete zu gleicher Zeit vielen Mif: 
braͤuchen und Betrügereien die Thüre. Um dieß zu ver: 
hindern, verlangte die Acte vom ı. Mai 1820 Beweife 
abfoluter Dürftigkeit, welche viele wirklih Dürftige nicht 
beibringen konnten, und deren Beibringung überhaupt 
für das Zartgefühl, das der ftete Begleiter edlen Einnes 
und Charakterszu feyn pflegt, hoͤchſt kränkend ſeyn mußte. 
Die Folge war, daß mehrere von denjenigen, welde es 
am wenigften verdienten, auf den Liften ftehen blieben, 
viele aber, bei denen beide Erfordernifie — Würdigfeit 
und Armuth — gepaart waren, von denſelben ausges 
ferihen worden find. Da die Zahl diefer ehrwärdigen 
Veteranen aus einem längft dahin gefhwundenen Zeit: 
alter und Jahrhundert ſich unaufhörlich vermindert, wähs 
tend die Ueberlebenden, nad) dem gewöhnlichen Lauf der 
Natur, ftets hinfälliger und gebrehliher an Geift und 
Körper und fomit auch ärmer und hülfsbedürftiger wers 
den müffen, ſollte man diefe leßteren nicht mit größerer 
Nachſicht und Freigebigkeit behandeln ? Sollte nit in 
den meiften Fällen das Geſuch um Unterftügung allein 
als Beweis der Dürftigkeit gelten können, wenn übri— 
gens nur die geleifteten Dienfte erwiefen find ? Und follte 
man nicht den letzten Tagen menfhliher Gebrechlichkeit 
die herbe Aränkung erfparen , eine kärglide Beiftener 
nur durch Schilderung der eignen Nothdurft erfaufen zu 
können? Ich ftelle dem Congreß die Alternative anheim, 
entweder den Individuen Diefer Klafle Durch ein fpecielles 
Geſetz zu Hälfe zu kommen, oder Die Acte vom 1. Mai 
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1820 einer Revifion zu unterwerfen, um die Strenge 
ihrer Ausfhließungen zu Gunften derjenigen Individuen 
zu mildern, hinfihtlih deren die milde Unterftügung, die 
man ihnen jeßt angedeihen läßt, hödftens die Abtra- 
gung einer alten Schuld der Gerechtigkeit if. — Der ım 
wirkliden Dienfte befindliche Theil der Seemadyt der 
Union ift hauptfählid auf drei Stationen verwendet wor: 
den: im mittelländifhen Meere, an den an den flilfen 
Deean grenzenden Küften von Güd:Amerifa, und in 
Weftindien. Gelegentlih wurden aud einige Fahrzeuge 


zum Kreutzen an den Theilen der afrikaniſchen Küſten ge⸗ 
fendet, wo der Sclavenhandel nod am ärgften getrieben 


wird. Ein Kriegsſchiff ift nad der Küfte unferer öſtlichen 
Grenze beordert worden, um längs den Fif‘ereipläßen in 
der Hud ſons⸗Bay und ander Küfte von Labrador zu kreu⸗ 
ben. Einer ganz neu erbauten regatte(Brandywine) ward 
dıe Beftimmung zu Theil, den ergrauten Helden, deffen ju⸗ 
gendlihes Blut für die Sache unferer Unabhängigkeit 
gefoffen ilt, (General Lafayette) und deffen Beſuch 
eine freudige Epifode in den Annalen unferes Bundes bil: 
det, in fein Daterland zurädzuführen. — Die fortdaus 
ernnde Unterhaltung eines Eleinen Geſchwaders im mittel: 
ländifhen Meere konnte uns allein von dev Demüs 
thigenden Alternative befreien, Tribut für die Sicherheit 
unſeres Handels in Diefem Meere und zur Grfaufung eis 
nes precairen, von der Willkühr und Laune der Barba: 
resfen abhängigen, Friedens ju entrichten. Noch ein an: 
derer Grund, gegenwärtig eine achtbare Seemadt in 
jenen Gewäffern zu halten, liegt in dem Seefriege , dir 
jwifhen den Griehen und Türken obwaltet, wobei 
die neutrale Schifffahrt der vereinigten Staaten ftets der 
Gefahr von Unbilden und Beraubungen ausgefebt ift. Es 
haben fih einige Fälle folder Beraubungen ereignet, 
welche von Freibeutern oder Seeräubern unter griechiſcher 
Flagge, aber ohne wirkliche Autoriſation von Seite der 
griechiſchen oder einer andern Regierung, gegen unſere 
Kauffahrer verübt worden find. Die heldenmüthigen Kam⸗ 
pfe der Griechen ſelbſt, die unſere wärmften Mitgefühle, 


als Menfhen und Ehriften, in Anfpruh nehmen, wer: , 
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den noch immer mit abwechſelndem Glücke fortgeführt. 


— Aehnliche Beweggründe haben die Unterhaltung eis 
a eiben Seemacht an den Küften von Peru und 


⁊ 


FVUi im ſtillen Ocean angerathen. Der regelloſe 
und convulſiviſche Charakter des Krieges in zenen Ländern 


> bat ſich auch auf den Kampf zur See ausgedehnt. Ein 


thätiger Krieg ıft dort Jahre lang, mit wechſelndem Glü: 
de, obfhon im Allgemeinen zum Vortheile der amerifa: 
nifhen Patrioten, geführt worden. Doch ftand die See 
macht diefer Letzteren nicht immer unter achöriger Cons 
trolfe ihrer eigenen Regierungen. Blodaden, welche nad 
keinem anerkannten Grundfake des Völferrechts zu recht⸗ 
fertigen waren, wurden von einzelnen Commandanten 
proclamirt, und obwohl fie von den oberſten Behörden 
nicht genchmiget wurden, fo gab Dod die Befbükung un: 
feres eignen Handels gegen felbe haufig Anlaß zu Be: 
[werden und irrigen Belhuldigungen gegen mehrere 
unferer tapferften Seeoffiziere. Eben fo ungearündete 
Defhwerden wurden von den Cemmandanten fpanıfcher 
Kriegsfhiffe in jenen Gewäſſern geführt; der kräftigſte 


» Schuß unferes Handels warjedod Die Flagge und Die Fe— 


ſtigkeit unferer commandirendenDffiziere. Die Beendigung 
Des Arieges, durch den vollftändigen Triumph Der Sadıe 
der Unabhängigkeit, dürfte, wie wir hoffen ‚allen Antaf 
zum Zwift mit der einen Partei, und jede Spur von 
Macht der anderen, befeitigethaben. Allein einencd gro: 
Gentheils unbebaute Küfte von mehreren Breiten-Oraden, 
die einen Theil unferes Gebiets bildet, und ein blühen: 
der Handelsverkehr, fo wie reihergiebige Fiſchereien, Die 
ſich bis zu den Infeln des ftilen Dceans und. bis nad 
China bin erftreden,, erheiſchen noh immer, Daß Die 
ſchütßende Macht der Union, unter deren Flagge, fowohl 
jur See als zu Land, über fie erftredit werde, — Der 
Zwed der we ftindifhen Station war, die Geſetze 
in Betreff der Unterdrüdung des afrikaniſchen Sclaven: 
handels in Ausführung zu bringen, unferen Handel ge: 
gen Die verfappten Freibeuter, welche Kaperbriefe von ei: 
ner oder Der andern der friegführenden Parteien haben, 
fo wie gegen die offenen und unverholenen Seeräuber 
zu ſchutzen. Diefe Zwede find ım Laufe Des gegenwärti: 
sen Jahres wirkfamer und fraftiger, als je zuvor erreicht 
worden. Der Selavenhandel ift feit geraumer Zeit un: 
ferer Flagge unterfagt, und wenn einige Bürger unferes 
Laͤndes deſſenungeachtet Die Gefehe Der Union, fo wie 
die der Natur und der Menfhlichkeit, mit Küßen getres 
tn, und dieſen abfheulihen Handel fortwährend betrie— 
ben haben, fo geſchah Die nur, indem fie fidy unter der 
Flagge anderer, nicht fo eifrig, wie wir, für Die ganzli: 


or Ausrottung Diefes Handels bejorgten,, Nationen ver: - 


Ketten. Die Freibeuter find in Laufe dieſes Jahres bei: 
abe ganzlih aus jenen Gewällern, und Die Serräuber 
in den lebten Monaten ebenfaus faſt gänzlich von den 
Kiten und ans Den Gewäſſern der beiden Dort gelegenen 
ſpaniſchen Juſeln (Euba und Puerto Rico) vertrie: 
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ben worden. Die thätige, beharsfihe und unabläffige 
Energie des Capitin Warrington, und der unter 
feinen Befehl ftehenden Offiziere und Mannſchaft, bei 
diefem mühfamen und gefährlihen Dienſte, find mit aus: 
gezeichnetem Erfolge gekrönt worden ;. fie haben fih.des 
vollen Deifals ihres Vaterlands würdig gemadt. Die 
Erfahrung hat jedod gezeigt, daß auf dieſer Station 
aud nicht eine temporäre Suspenfion oder Laͤſſigkeit in 
der angeftrengteften Wachſamkeit eintreten dürfe, ohne 
allen Schreckniſſen der Sceräuberei und des Mordes Thür 
und Thore ju öffnen. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß un: 
fer ungemein wichtige Handelsverkehr in jenen Bcewäß 
fern, vor dem Ablauf mehrerer Jahre, ohne Die ftete An: 
wefenhert einer zu deffen Schuß kreuzenden Seemacht 
Sicherheit finden dürfte.” 
(Die Fertfegung folgt.) 


Spanifhes Amerika. 

Am 14. Movember ift der General Mendez von Ca: 
racas zum Congrefi von Panama abycreist. 

In der Hauptſtadt Merico find die Diebftähle noch 
immer fehr häufig. Neulich find englifhe Kaufleute um 
mehr als 2000 Piafter beftehlen worden. Die Regierung 
befhäftigt fib mit Anorditungen die Polizeiwerfaffung 
betreffend. In derſelben Stade hat fih in den letzten 
Tagen des November folgender Unglüdsfau ereignet. 
Die HH. Ward, Waldgrave und Baring waren auf 
der Jagd, als des letztern Flinte zufällig losging, und 
Hen Waldgrave auf der Stelle todtete. 


Xufland 


Berliner Blätter melden aus SH Petersburg 
dom 7. Jänner: „Geftern, am Weibnachtstage (nad) al 
tem Styl) und zugleich wegen der üblichen Sahresfeier, 
des Krieges vom Jahre 1812 umd der Vertreibung des 
Reindes vom ruffifchen Gebiet, baben der Hof, die vor: 
nehmften Perfonen beider Geſchlechter, fo wie die Gene: 
räle und Offiziere der Garde und des Heeres, dem Got: 
tesdienft und dem Tedeum im Winterpatlaft beigewonnt. 
— Der Kaifer hat im geftrigen Tagsbefehl vier fubalter: 
nen Offizieren aus dem finländifhen Garde » Chafferr: 
Regiment, wegen des Eifers, deu fie am 26. v. M, be: 
wiefen haben, feine Zufriedenheit bezeugt. — Die erfte 
Armee bat Dem Kaiſer Nicolaus den Eid geleifter; 
dasfelbe ift, bereits bei dem Armee: Corps in Finland 
fo wie bei allen Behörden des Großherzogthums erfolgt. 
— Der General Der ‚Infanterie, Prinz Eugen von Wuͤr⸗ 
temberg, ift zum Chef des taurifchen Garde : Regiments 
ernannt worden. — Niga's Handel war im abgewidhe: 
nen Jahre bedeutender als früher; faft alle Dorräthe find 
abgefeht worden. Die gefammte Ausfuhr beliet fih auf 
einzu Werth von 46,041,537 Rubel; hiervon gingen ad 
Preußen für 659,052 Waaren; nahEngland für 34,177,484, 
nad) Holand für 2,457,252, nad) Frankreih, Spanien 
und Portugal für 5,366,345, nach Schweden für 1,018,765, 
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neh Danemark für 1,581,934, das übrige (781,722) nad) 
Lübeck, Bremen und Roftod.” 
Großbritannien und Irland. 

Wenn das Dampfboot Entreprize die Fahrt vom 
Gay nad Caleutta (1470) teutſche Meilen) mit eben der: 
felven Schnelligkeit zurüclegt, als es von Falmouth 
nah dem Cap (1650 teutſche Meilen) gereist ift, fo ge: 
braucht es dazu 52 Tage, muß Daher, Da es den 18. Dc« 
tober vom Cap abgefegelt it, Den g. December das Ziel 
der Reife erreicht, und den ganzen Weg folglih in 214 
Tagen zurüdgelegt haben (die Erholungstage mitge: 
rechnet). Es fanır aber durch Die Anbringung von Koh: 
lanniederlagen auf Madera, SH Helena, dem Vorge: 
birge der guten Hoffnung, Isle de France und Eolom: 
bo (Eeylon), Die Fahrt ungemein abgekürzt werden, 
indem die Dampfmaſchine in ununterbrodener Thätig: 
keit bleibt, und man würde demnach nur Bi Tage zu 
der Reife nach Dftindien gebrauden, d. i. beinahe zwei 
Drittheile der Zeit, welche gegenwartig unfere Oftindien: 
fahrer anwenden müfien. 

Am 31. December v.%. betrugen die Daumwollen: 
Borräthe in Marſeille 19,066 Ballen, in»Liverpool hin: 
gegen 311,000 Ballen, 

Frankreich. 

Der König begab ſich am 14. Jänner nah Verſail⸗ 
les. iin 15. Sonntags, war die gewöhnliche Aufwars 
tung in den Tuilerien, bei welder ſich aud der päpftli« 
be Nuncius und die Ramilien : Botfhafter einfanden. 
Nachher präfidirte CS" Majeftät in einem Minifterrathe. 

Der Herzog von Montmorenchn wird feine 
Funetionenals Gouverneur des Herzogs von Bordeaur 
erſt antreten, wenn diefer Prinz (geboren 29. September 
1820) fein fehstes Jahr zurüdgelegt haben wird, 

(Am Schluſſe des heutigen Blattes waren die Pas 
rifer Zeitungen vam 16. d. M. noch nicht angelommeit.) 

Teutſchland. 

Unterm 13. Jänner iſt zu Köthen nachſtehende 
landesherrlihe Bekanmtmahung im Drud erſchienen: 
„Bon Gottes Onaden Wir Friedrid Ferdinand, 
fauyerainer regierender Herzog zu Anhalt, Herzog zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Affanien, 
Herr zu Bernburg und Yerbft ic. ıc. Eutbieten Allen 
und Jeden’ Unferer getreuen Vaſallen, Rittergutsbe: 
fiser, Magiftrate, Bürgerſchaften, Richter, Dorfgemem— 
den und allen Unſern Unterthanen, geiſtlichen und welt— 
lichen Standes, Unſeren Gruf und Gnade zuvor! Und 
fügen ihnen hiermit zu wilfen, daß Wir in Gemein: 
ſchaft mit Unferer vielgeliebten Gemahlinn und Frau, 
der Durchlauchtigſten Herzoginn Julie zu Auhalt, 
Liebden, am 24. Detober vergangenen Jahres, in Pas 
ris zur romiſch-katholiſch-apoſtoliſchen Kirche jurüdge: 
Tehrt find. Wir verbinden hiermit die Erklärung, daß 
Mir die Rechte und Freiheiten Unferer proteftantifchen 
Unterthanen, wie bisher, erhalten und befhüken, auch 
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nicht aufhören werden, für das Glück und die Wohlfahrt 
Unferes Landes nad Kräften zu forgen. Wir wollen bier: 
durch und durch Unfer tägliches inbrünftiges Gebet Ung. 
und Unfere getreuen Unterthanen dem Schuß und der 
Gnade Gottes, des Lenkers und Erhalters der Fürften 
und Völker, demütbigft empfehlen. So geſchehen und 
gegeben in Unferer her zoglichen Refidenzftadt Köthen, 
am ı3, Jänner im Jahre nach Ehrifti Unferes Heren Ge: 
burt 1826 und Uuferer Regierung im adıten. (gej.): 
Ferdinand. 

Das konigl. baieriſche Regierungsblatt vom 18. Jän. 
ner enthält eine Jnftruetion, den Bollzug der geſetz— 
liden Grundbeftimmungen für das Ge— 
werbswefenin den ficben älteren Kreifen 
Des Königreichs betreffend, welcher folgende konig· 
liche Verordnungen vorangeſchickt ift: Ludwig, von 
Gottes Gnaden König von Baiern ic. Wir haben Uns 
in Folge des Gefehes vom 11, September l. J. die Grunde 
beftimmungen für das Gewerdswefen in den fieben ältern 
Kreifen des Königreiches betreffend, über die jur gleich⸗ 
formigen und dem Zwed entſprechenden Vollziehung dess 
felben noch erforderlichen atminiftrativen und polizeilichen 
Anordnungen Vortrag erftatten laffen, undin Beziehung 
auf Diejenigen Artifel des Gefehes, weldhe zur Feſtſtel⸗ 
lung ihrer Anwendung einer näheren Verfügung bedür: 
fen, auf den Antrag Unferes Minifteriums des Innern, 
den in nachſtehender Inſtruetion enthaltenen Vorſchriften 
Unfere Genehmigung ertheilt. Wir verordnen demnach, 
daß diefe Inftruction von allen Seiten und Behörden ge: 
nau beobachtet werde, und laffen Diefelbe zu diefem Ende 
durch das Regierungsblatt befanut machen. Münden, 
den 28. December 1825. Ludwig. — Grafv. Thür 
beim. — Auf königlihen allerhöchſten Befehl, der Ge: 
neralfecretär: 5.0. Kobell.* 

Der Shwäbifhe Merkur meldet aus Augs: 
burg vom 35. Jänner: „Seit dem Verlaufe von 24 
Stunden brach hier an vier verſchiedenen Drten Feuer 
aus, weldes meiftens durch Ueberheizen Der Defen ver: 
anlaft, jedesmal aber, ohne bedeutenden Schaden zu 
verurfahen, bald wieder gelöfht wurde. — Eines der er 
ften hiefigen Wechſelhäuſer (Carli und Comp.), deffen 
Solidität durch ganz Europa berühmt war, hat am letz⸗ 
ten Zahltage feine Infolvenz erklärt., Es war diefes zus 
gleidy das aͤlteſte Wechſelhaus auf dem biefigen Plabe, 
und in wenigen Monaten hätte dasfelbe fein hundertjäh: 
riges Handels : Jubiläum gefeiert. Mehrere Häufer in 
Wien, Frankfurt und in mehreren italienifhen Städten 
follen bejonders ftark bei dieſem Vorfalle intereffirt feyn.” 

Die Leipziger Neujahrsmeſſe ift noch ſchlechter als 
gewöhnlihd ausgefallen. Käufer und Verkäufer fehlten, 
und felbft viele Duden waren nicht aufgefehlagen , welde 
es fonft waren. Kaum in groben Tühern und in Bein: 
wand wurden einige Geſchaͤfte gemacht; doch haben Seir 
denwaaren etwas Abfaß gefunden. E 


— 
—ñi 


In Dresden find die ſchwarzen Pocken ausgebros 
den, und haben fhon mehrere Kinder hingerafft, fo daß 
polizeilihe Maafregeln getroffen werden mußten. Man 
bofft, daß Die feit dem 7. Jänner eingetretene ftarke 
Kälte (12 bisı3 Grad unter 0,) der Seuche einen Damm 
entgegenfeßen werde, 





MWien, den 24. Jänner, 

St. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 3. Jänner 1826, das Lehramt des öfterr. bürs 
gerlichen Rechtes an der Univerfität zu Pavia, Dem Doc: 
tor Auguftiin Neali allergnädigft zu verleihen geruht. 

SS ft. Majeftät haben mit Allerhochſter Entſchlie⸗ 
ung vom 24. Auguft v. J., dem Adjuncten der k. k. Ge: 
neral: Polizei: Direction zu Venedig, Earl Lancetti, und 
dem ER. £. Polizei: Ober: Commiffär zu Verona, Aloys 
Edlen v. Eall zu Nofenburg, in huldvoller Anerkennung 
ihrer ausgezeihneten Dienftleiftung, den Titel eines k. k. 
MRathes tapfrei zu verleihen geruhet. 





Zu Folge der Beftimmungen des allerhödhften Pa: 


tentes vom 21, März ıBıB, muß, fo oft die von dem. 


allgemeinen Tilgungsfonde eingelösten und aufden Ere: 
ditsbühern gelöfhten Obligationen der ältern verzinslis 
hen Staatsfhuld, welche indie Verlooſung gefallen find, 
den Aapitals: Betrag von Einer Million Gulden ju 2'/%, 
Procent erreihen, jedes Mal, nebft der jährlicdy zur Zie⸗ 
bung beftimmten Anzahl von fünf Serien, nod) eine weis 
tere Serie verloost werden, 

Diefer Fall ift bereits im Monate April 1824 einges 
teeten, wo auch die erfte außerordentlihe Fichung oder 
Ergäuzungs : Derloofung einer Serie der ältern Staats: 
ſchuld vorgenommen wurde, 

in den feit diefer Zeit Statt gehabten Berloofungen 
iſt wieder eine Anzahlvon Schuldverfhreibungen, welche 
von dem allgememen Tilgungsfond zur Zeit der Ziehun⸗ 
gen eingelöst, und auf den Kreditsbüchern geloſcht was 
een, im Detrage von 1,183,g14 fl, 13 fr. nach verſchie⸗ 
denem Zinfenfuße, oder Durdaus auf ein 24percentiges 
Kapital berechnet, von 1,017,266 fl. 4ı kr. in die Ders 
Mofung gefallen. 

Es tritt demnach das zweite Mal der Kal einer 
gußerordentlihen Verlooſung der Altern verzinslichen 
Staatsfhuld ein. 
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Diefe Verloofung wird am ı. Februar d. J. umıo 
Uhr Vormittags in dem hierzu beftimmten Locale inder 
Singerftraße im Francistaner » Kloftergebäude , unter 
Beobachtung der bei dieſem Acte vorgefhriebenen Mo: 
dalitäten, vorgenommen werden. 

* 





J * 
Am 24. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92%,; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.1820, fürıoofl.in EM. 144/45; 
detto detto v. J. 1021, für 100 fl.in EM. ı121'/,; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2//, pCt. in EM. 4g'/ı ; 
Conv. Münze vCt. — 
Bank⸗Actien pr. Stück 1163 in EM, 





. Dermifhte Nachrichten. 

Seit der Nacht vom g. auf dem 10. d. M. war die 
Elbe bei Hamburg bis unweit Altona mit Eis be: 
det, und auch die Schifffahrt nah Harburg unterbro: 
den. In frankfurt ftieg die Kälte, beiNtordoft: Wind 
am ı1, Jänner Morgens bis ı7 Grad. 

Am 5. Jänner zeigte fi bei Aöln das erfte Treibeis 
auf dem Rheine. Schon am nämlihen Tage mufite dort 
die Brüde abgefahren werden. Die Rheinhöhe war 7 Fuß 
2 Zoll preuß. Maaf. Seitdem hafdas Eis fo ſtark zuge: 
nommen, daß feit Drei Tagen Die ganze Dberflähe Des 
Stromes davon bededt ift. Die Ryeinhöhe war am 11, 
Jänner 5 Fuß a Joll. Ale Schiffe, welche bei Köln lagert, 
haben den Sicherheitshafen bezogen. Jn der Naht vom 
9. auf den 10, Jänner hat fih das Eis vor Düffeldorf 
feftgeftellt. Auch bei S" Goar ift der Rhein jugefroren. 

Die Berge von Piemont find mit Schnee bededt und 
die Wege durchaus unfahrbar. Die Wagen, welde von 
Turin über den Mont Eenis nad) Lyon in 8 Tagen fah: 
ren, find ſchon vor 20 Tagen abgegangen und nod nicht 
in Lyon angefommen, Nurein Engländer, der über den 
vielen Schnee ungeduldig wurde, hatte den Muth, ſich 
vom Mont Eenis mit Zurüdlaffung feines Wagens und 
feines Gepädes aufzumachen, uud von einem einzigen 
Führer begleitet, fih zu Zuß auf den Weg zu begeben. 
Er ift frifh und gefund in yon angefommen, wo er 
feine Pferde, feinen Wagen und fein Felleiſen erwartet 
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Ze der Darometern 
Nettorotogiſche DBeobamtung. | Yarifer Mafi. | Wiener Maſtt 
Brobantungen / Kur Morgens. 7 
vom »4 Jänner. JUhr Nachmitt. 


ıo Ubr Abends, 


Großbritannien 


und Irland. 


Nqhrichten aus Mindfor vom 8. Jaänner zufolge, 
befand fid) der König wohl, war aber durd die un: 
freundlihe Witteruug an den gewöhnligen Ausfahrten 
gehindert, 

Der Lord: Kanzler war von feinem letzten Gidytans 
falle faft gänzlich wieder hergeftellt. 

Am xı. Jänner verſammelte fid Der geheime Rath, 
um Die weiteren Argumente in Dem vor diefer höchſten 
Inftan; anhängig gemadten Prozeſ wegen der Dec: 
eansPrifen gelder anzuhören. Die anwefenden Mit: 
glieder waren: der Graf von Liverpool, der Kanzler der 
Schatztammer; Hon. Berkley Paget; Lord G. Somer: 
fet; und Lord Bexley (Danfittart), Ferner waren die 
Seeretäre HH. Qushington und Herries, und der Solis 
eitor: General anwefend. D* Lushington und 9" Adam 
fpradyen für den Marquis von Haſtings, dieh dauerte 
bis 4 Uhr. Gegen die Forderungen des General Zir Tho: 
mas Hislop madten fie das Argument geltend, daß 
zur Zeit, wo die Schlacht Statt fand, welche die wid: 
tige Frage in Betreff der Deccan : Prifengelder verans 
laßte, Sir Thomas Hislop und feine Truppen ſich zu 
Madras befanden. Sir William Keir Grant, Sir Jofe 
Doyle und verfhiedene andere Generäle hatten. Zutritt 
zur Sikung erhalten, um Zuhörer dieſer wichtigen Dis: 
euffion zu ſeyn. Die Sikung wurde um 4 Uhr aufge: 
hoben. 

Die Commiſſion, weldhe Behufs der Erbauung neuer 
Kirhen in ftarf bevolkerten Kirchſpielen errichtet wor: 
den ift, hielt am 10. Jänner eine Sitzung, welder der 
Biſchof von London und mehrere andere bedeutende Per: 
fonen beiwohnten. 

Auf dem Kanal im S"- James: Park ereigneten ſich 
am 10. Jänner mehrere Unglüdsfäle: Da feit ein bie 
zwei Tagen ein heftiger Froſt eingetreten war, ſo war 
der Kanal gefroren, und eine große Anzahl Perfonen von 
alfen Ständen unterhielten fid) an diefem Tage mit Scylitt« 
ſchuhlaufen, Fahren auf dem Eiſe u, f. f. Mehrere Stek 
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len desfelben waren von den, vom Seiten der fönigqlichen 
Gefeufhaft zur Nettung Ertrunfener, dahin beorderten, 
Auffehern für unfiher erklärt, und jur Warnung vor 
denfelben ein Seil über den Kanal gezogen worden; es 
ſcheint jedoch, daß die ganze Eisdede noch zu dünn war, 
um die Maffe der auf derſelben befindlihen Menſchen zu 
fragen. Gegen 274 Uhr Nahmittags wurde die ganze an: 
wefende Menge durch ein jämmerliches Hülfsgefhrei nad 
einer Stelle hingezogen, wo das Eis gebrochen war, und 
neun Schlittfhuhläufer ins Waſſer gerathien waren. Ehe 
einer derfelben herausgezogen werden konnte, brach die 
Eisdecke durch ihre Anftrengung fih berauszuhelfen, 
nod) mekr, fo daß ein ziemlich großer Wafferfreis mitten 
im Kanal entftandz vier bis fünf Perfonen klammerten 
fid) an einen ftarfen Mann an, der fih durch Schwim: 
men zu retten verfuchte; durch die Kaft’ derfelben fant 
er fammt ihnen unter, fam aber fogleih wieder zum 
Dorfhein, und machte ſich von denfeldben los. Mitt: 
lerveile waren Stricke berbeigefhafft worden, wel: 
die den Unglũckuͤchen zugeworfen, und vier derſelben 
gluͤcklich herausgezogen wurden, Bon den übrigen fünf 
wurden zwei ebenfalls durch muthige Anfteengung ge: 
rettet; nun rijfen aber die Stride, und fo ſchien der 
Untergang der übrige drei unvermeidlich. Giner der: 
felben ſchrie jämmerlich, „o Himmel, rette mich! meine 
arme Mutter, meine Mutter,” und verſchwand gleich 
darauf unter dem Eife. Diefer herzzerreifende Ausruf 
ſchien die Anftrengungen der Helfenden neu zu befeelen, 
und mehrere eilten auf die Eisfhollen, um den Unglüd: 
lihyen beizufpringen ; Die Eisdede brady aber aufs neue, 
wodurd auch dieſe ins Waller fielen, und nur mit ge 
nauer Noth gerettet werden fonnten, Drei junge Män: 
ner ließen Stricke um ihren Leib befeftigen, fprangen 
ins Wafler, ergriffen die mit dem Tode ringenden Un: 


gluͤcklichen, und retteten namentlich einen jungen Mtex: 


(hen, welcher bewußtlos ans Ufer getragen wurde. Ein 
ältliher Mann rettete mit Gefahr feines Lebens zwei 
Menſchen, brach aber als er eben den dritten ergreifen 
wollte, felbft ein, arbeitete fih jedod augenblicklich felbft 
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heraus, und fhrie um Hilfe. Es wurden ihm Stride 
jugeworfen, die Stelle war aber fo gefährlid, daß fid) 
niemand heran wagen wollt, endlıh wurde er ven: 
noh zur großen Freude aller Anwefenden durch Die 
Anftrengungen mehrerer Perfonen gerettet. Jwei junge 
Beute hatten ſich feſt umtlammert, und waren fo ums 
tergefunfen. Sie wurden endlich durch Die herbeigeeilten 
Schiffsleute aus der Tiefe hervorgezogen; alle Bemühun: 
gen fie wiederins Leben zurüdzurufen blieben aber frucht— 
los. Diefer traurigen Kataftrophe ungeachtet ſeßten Die 
Anwefenden bald darauf mit unbegreiflichem wahrhaft 
verbrecheriſchen Leichtfinne das Schlittſchuhlaufen wieder 
fort, und zwar Dicht bei der verhängnißvollen Stelle; 
die Folge Davon wär, daß die anmwefenden Auffeher von 
Seiten Der Rettungsgefeufhaft, nahdem abermals Meh: 
tere mit der Eisdede eingebrochen waren, ihre Zuflucht 
zur Gewalt nehmen mußten, um alles fernere Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen zu verhindern. Wihrend fo Diele mit dem 
Petten der Unglüdlihen und dem Laben Der Obnmäds 
tigen befpäftizet waren, benüßte eine Bande ruchloſer 
Gauner und Taſchendiebe den günftigen Augenblid, 
um fid der Sadtüdyer, Uhren u, f. f. der Amwefenden 
zu bemächtigen. Am folgenden Tage waren die in der 
Nacht etwas ftärker zugefrornen Kanäle in allen Parts 
wieder mit Schlittſchuhlaufern bedede! 5 

Am 17. November kam das konigl. Schiff Pyra— 
mus mit Sir R. Acer Porter, H" Morier und dem 
Gefolge von beiden, von Portsmouth in Barbados an; 
von wo am 23, der Jehtere mit demſelben Schiffe nad 
Veracruz, und Sir Robert mit dem Eonigl. Schiffe 
Primrofe nah Laguaira abging. Einem Privatfihreis 
ben zu Folge war au Der fonigl, Kutter Vigilant 
auf der Fahrt nah Merico, mit Hen Ipllcote in Bar: 
bados angelangt, der Depeſchen von der englifhen Ne 
gierung bei fidy führte. 

Zwiſchen Liverpool und Rio de’ Janeiro ift eine nene 
Linievon Paderbooten errichtet worden, Die beffere Dien: 
fie, wie bisher, than fol, 

Die Fonds, die an der Londoner Borſe auf die erfte 
Nachricht von den VBorfällen in &" Petersburg am 26, 
December, etwas gewihen waren, hatten ſich feitdem 
wieder gehoben, Die confol, 3 Prrsent wueden am ı3, 
mit B2’/ eröffnet, fielen Daun auf Bı7/,, 82, und ftanden 
um 2 Uhr B2//. "4; auf Lieferung und-gegen baares in 
gleihem Preife. 

Vereinigte Staatenvon Nord 
Amerifa. 

Nachftehendes ift der weitere Verfolg der (im ge 
eigen Blarte abgebrodinen) Botſchaft des Prafiden: 
ten an beide Häufer des Congreſſes: „Es wäre in der 
TIhas eine eitle und gefährliche Täuſchung zu glauben, daß 
dei Dem gegenwärtigen und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auch künftigen Zuftande der menſchlichen Geſellſchaft, cin 
ſo ausgedepnter und reicher‘ Handelsverfchr wie ber uns 
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fere beſtehen und mit Sicherheit getrieben werden könne, 
ohne die fortwährende Unterftükung einer militärifchen 
Marine — der einzigen Waffe, wodurd ſich die Macht 
diefer Eonfederation den auswärtigen Nationen fühlbar 
maden, und die einzige ftebende Kriegsmacht, welde 
unferen eignen Freiheiten im Lande nie gefährlih werden 
kann. Eine permanente, unferem gegenwärtigen Juftande 
angemeffene, Seemacht für Friedenszeiten, die gleichen 
Schritt mit dem riefenmäßigen Wadısthbum dem die 
Nation auf ihrer Laufbahn entgegenfäreitet, zu halten 
vermag, ift daher ein Gegenfiand, welcher bereits die 
weife Erwägung des letzten Congreffes befhäftiget hat, 
und auch Ihre eenftlihe Derathung in Anſpruch zu nehmen 
verdient, Unſere Seemadht, welche batd nach Einführung 
unferer gegenwärtigen Verfaſſung zwar mit Eifer, aber 
nad einem unfern fpärlihen Hülfsquellen und der ver 
hältnigmäßigeu Schwaͤche unferer Kindheit angemeffenen 
Maafftabe gebildet wurde, war deſſenungeachtet Damals 
fhon im Stande, es mit allen Barbaresken- Mächten, 
Die erfie ausgenommen, und mit einer der bedeutendften 
Seemädte von Europa aufzunehmen, In einer fpätern 
Periode, wo fie ſich zwar weiter entwidelt, aber nodı 
wenig an Stärke gewonnen hatte, beftand fie nicht bloß 
den ungleichfien der Kämpfe mit Ehre, fondern bededte 
ſich und das Vaterland mit unverwelfiihem Ruhm. Aber 
erit feit dem Ende des letzten Krieges, konnte fie durch 
Die Zahl und Stärke der Schiffe, aus denen ſie beftand, 


den Namen einer Marine in Anfpruch nehmen. Cie: 


hat jedoch dieſelbe Organifation, wie jur Zeit, wo fle 
nur aus fünf Fregatten beftand, beibehalten. Die Vor: 
fhriften und Geſetze, die ihr als Normen dienen, er: 
heifihen Dringend eine Nevifion, und der Mangel einer 
Marinefhule, die für die Bildung wiffenfhaftliher und 
tüsbtiger Secoffiziere dasfelbe leiften konnte, was die 
Militär : Akademie zu Weft: Point für die Landmacht lei: 
ftet, wird täglich ftärfer gefühlt. — Die Eongrefacte 
vom 26. Mai ıB24, weldhe Die Vollmacht jur Unterfus 
Kung und Aufnahme des Hafens von Charlefton in 
Cüd: Carolina, von S" Mary in Georgien, und der 
Küfte von Florida ertheilte, ift foweit es die zu dieſem 
Behufe ausgeworfeue Summe geftattete, in Vollzug ge: 
fept worden. Die Acte vom 3, März, welde jur Anle⸗ 
gung einer Sciffswerfte und eines Marine s Depots 


an der Küfte von Florida, am mexicaniſchen Meerbu: , 


fen, und zum Bau von zehn Kriegsſchiffen autorifirte, 
ift in der Ausführung begriffen. In Betreff der näheren 
Details hierüber, beziche ich mid auf den beiliegenden 
Bericht Des Marine: Minifteriums. — Der beiliegende 
Bericht von Seiten des General: Poftmeifters ent: 
hält cine Auseinanderſetzung des gegenwärtigen Zuftan: 
des dieſes Departements. Zum erftenmale feit vielen Jab: 
zen, überfteigt die Einnahme des mit dem a, Julid. J. 
abgelaufenen Jahres, die Ausgaben während derfelben 
Periode um 45,000 Dollars, Ynderweitige, für die Ver: 


* 
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waltung diefes Jweiges nicht minder ehrenvolle, That: 
fadyen find: daß fid in den zwei Jahren, vom ı. Juli 
1625 angerechnet, eine Verbeſſerung von mehr als 185,000 
Dodars in den finanziellen Angelegenheiten Diefes De— 
partements ergeben, — Daß im denifelben Yeitraume 
jäbrlih eine Dermehrung von anderthalb Millionen (eng: 
liſcher) Meilen im Poftwagens Transport Statt gefun: 
den hat, — und Daf 2040 neue Poft: Acmter errichtet 
worden find. Es erhellt hieraus, Daf man bei verftändi: 
ger Leitung dieſes Departements, mit Gewißheit darauf 
rechnen darf, daß die Cinnahme desfelben volltommen 
die Ausgabe decken, und die ſtets fortfchreitende Verbeſ⸗— 
ferung Diefes Zweiges, allen Bedürfniffen der Eorrefpons 
den; und des Verkehrs bis in Die entlegenften Theile un: 
ferer Union, ohne Laft für den Staat, und mit äuferft 
geringen Koften für Die einzelnen Bürger desfelben, Ge: 
nüge leiften werde. — Da es heute zum erften Male ift, 
daß ich Die Ehre habe, zur Legislatur Des Bundes zu 
fprehen, um ihr die bis jet vollzogne Ausführung der 
von felber, Behufs der Verbeſſerung des innern Zuftan: 
des des Landes, angeordneten Maafregeln zur Kennenif 
au beingen, fo kann ic) dieſe Mittheilung nicht ſchließen, 
ohne ihre Aufmerkſamkeit nod auf einen Gegenſtand 
yon hoher Wichtigkeit zu lenken. Strafen und Kanäle 
indem fie Die Verbindungen und den Verkehr zwiſchen 
entfernten Regionen und Bolkerichaften vervielfahen und 
erleihtern, gehören allerdings zu den wichtigſten Mits 
teln der Pandes:Verbefferung ; allein unter Die vornehm⸗ 
fen Werkzeuge, zur Veredlung und zur Verbeſſerung 
des Zuftandes der Menſchen, gehören Kenntniffe und 
Wiffenfchaften; und diefe können aber nur durch öffent: 
liche Behr: und Unterrichts: Anftalten erlangt und verbreis 
tet werden. Der erfte meiner Vorfahren in dieſem Amıe 
(Washington) welder in dem Andenken feiner Mit: 
bürger Die erfte Stelle einnimmt, wie er bei feinen eb: 
jeiten Den erften Plab in ihren Herzen einnabm, war 
von Diefer Wahrheit fo durchdrungen, daß er in allen 
feinen Mittheilungen an die verfhiedenen Eongreffe, mit 
denen gemeinfhaftlid er für Das Gemeinwohl wirkte, 
dringend die Errihtung namentlid von zwei öffentliden 
!ehranftilten, zur Vorbereitung und Ausbildung für 
Krieg und Frieden, empfahl, nämlidy einer National: 
Univerfität und einer Militärs Akademie. Was die lehtere 
betrifft, fo würde er, wenn er noch lebte, beim Anblid der 
ja Welt: Point geftifteten Anſtalt, mit Freuden einen 
feiner fehnlicyften Wünſche erfüllt ſehen; bei einem Blicke 
aber auf Die Stadt, welder Die Ehre feines Namens 
zu Theil geworden ift, würde ſich feinen Augen der Fleck 
Erde, den er zum Nuken und Frommen feines Vater: 
landes, als Sik für cine Univerfität, beſtimmt und hin: 
terlaſſen hatte, noch immer nadt und ode darbieten !” 
(Der Beſchluſß feist.» 
Frankreich. 

Am 9. ertheilten S" Majeftät dem Erzbiſchof von 

Rheims und am 10. dem Marquis de la Mouffaie Pri— 
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vataudienz. An letzterem Tage hatte auch der Graf de la 
Dourdonnaie eine dreiviertelſtündige Audienz bei den 
Konige. 

Nach dem Berichte, welche der General: Director 
der Tilgungs : Eonfignationen : und Depofiten : Kaffe, der 
Auffihtscommillion über diefe Anftalt am 31. December 
v. J. vorgelegt hat, hatte diefe Kaffe bis zu obgedachten 
Tage empfangen: 

Auf das Kapital ihrer Dotirung 380,000,000 Fr. 
Auf Rüdftände. 2» 2 2 2. 1282,606,514 „ 
Auf den Erlösausden Waldun: 


gen... Mae. 21 0C 


Summe 646,822,663 Fr. 21 €, 
Die in fünf: und dreipercenti—⸗ 
gen Renten gemadten Ans 
kaufe beliefen fidy an jenem Tas 
ge auf 39,205,729 Fr., welde 
gekoftet hatten . 2... 645,816,703 Fr. 28 C. 


Bleibt in Kaffe oder Portefeuille 5879 Fr. 95 €, 
Die Einnahme für gerichtliche 
und abminiftrative Confignas 
tionen belief fi) am 31. De: 
cember auf. » 2 2 2 0. 
Die Heinzahlungen auf . . - 





140,785,672 Fr. 88 €. 
89,199,570 „ 17, 
Bleibt in Kaffe 51,584,302 Fr. 7ı €. 

Die Einnahmen auf Depofiten 
beliefen ieh auf . » x » . 321,815,929 fr. 2 C. 
Die Heimzahlungen auf . . . 299,209,644 „ 35, 





Bleibt in Kaffe 22,606,284 Fr. 67 €. 
Die deponirten Valuten beftehen haupt: 
ſächlich in Renten⸗Inſeriptionen auf Das gro: 
fe Buch, welche verfhiedenen Minifterien , 
Adminftrationen oder öffentlihen Anftal: 
ten gehören, worunter 10,788,073 fr, in 5 percentigen 
MD 2 2 00. + 506,481 „ in 3 percentigen. 





Der Poftenlauf zwifhen Madrid und Paris ift au: 
ferordentlid erfhwert. Man ſchreibt ans Madrid, daf 
die Parifer Poften, die am 29. December und 2. Jänner. 
dafelbft hätten eintreffen follen, erft am 4. angelangt 
find. In der Sierra: Morena liegt der Schnee ı2 Fuß 
hoch, und die wenigen Briefe, die wir von Daher erhiek: 
ten, wurden auf Menfhenriden über Diefes Gebirge 
getragen, Die Parifer Port ift für uns um Tage zurück. 
Der Telegraph meldet, daß wegen Austreten der Garon: 
ne bei Langon Die letzte Bayonner Poft nad Parig dafelbft 
zurüdbleiben müffe. 

Ein Schreiben aus Bordeaur vom 10, d. M. mel: 
det: „Wir hätten Die letzte Bayonner Polt, die zu Lan: 
gen liegen bleiben mußte, nicht erhalten, wenn Der Au: 
vier nicht auf den glüdlihen Einfall gefommen wäre, fi 
des Dampfboots zu bedienen, Mit Toulouſe ift Die Dex 
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bindung. wegen Austretens des Lots und der Garonne 
auch unterbroden. Die häufigen Negen in den DR: Pe: 
renden habe alle von daher kommenden Gewäller aus ih: 
ren Betten gedrängt, — Die bereits am 7. von hier ab: 
gegangenen, für Bayonne und Touloufe beftimmten, 
Voftkuriere befanden ſich am 9. noch zu Cerons, wo fie, 
nebft einer großen Menge Neifender, das Verlaufen Der 
Gewäiler abwarteten.” 

‚Die 5Percents wurden am 16, Jänner mit gB Fr. 30 
Gent. etöffnet und mit 98 Fr. 20 Cent. geſchloſſen ; Die 
SPercents mit 67 fr. 5 Cent. eröffnet und mit 67 Fr. 
10 Eent. gefchloffen. 

Teutſchland. 

Am 1i9. Abends iſt der kaiſerl. ruſſiſche Hofmarſchall, 
Fürſt Nicolaus Dolgoruki, in Münden eingetroffen, 
um S" Majeftät dem Könige die Nachricht von der Thron» 
befteigung des Kaifers Nicolaus J. zu überbringen. 

Bon Karlsruhe it ©“ Hoh. der Markgraf Leo: 
. pold, Bruder S" königl. Hoheit des Großherzogs, in 
Begleitung des Dberften Freiherrn v. Laffolaye, am 17. 
Jänner nad Petersburg abgereist, um Dem neuen Mo: 
narchen Die Condoͤlenz und Glüdwünfhe des badifhen 
Hofes zu überbringen. Der Rittmeifter v. Rottberg ift ihm 
vorausgeeilt. 

— —. 
Ungarn 

Die Prefiburger Zeitung vom 24. d. M. 
meldet: „Der in der drei und vierzigften, am 20. d. M, 
gehaltenen, Reichstagsſitzung vorgelefenen, unterzeich— 
neten und dann an S“ geheiligte Majeftät abgeſandten, 
unterthänigen NRepräfentation "(der Ordnung nad, die 
jiweite während Diefes Reichstags), iſt vorgeftern S* 
kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Neihspalas 
tin Selbft nah Wien gefolgt. Seitdem feßen die Stände 
die am 2.d. M. in Circularfikungen begonnenen, feit 
dem 3. aber unterbrohenen Vorarbeiten , Behufs eis 
ner dritten Repräfentation an Sf. k. Majeftät über 
die vorzüglihern Gegenftände zur Befeftigung der Der: 
faffung (Praeferentialia) ebenfalls in Circularſitzungen 
täglich fort, um fie, in Form eines Nunciums, in den 
nächftfolgenden Reihstagsfigungen aufnehmen, und an 
die Magnatentafel fenden zu können. — Die ftrenge Käl: 
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te dauert bier noch immer fort. Schon am 16. d. M. paſ⸗ 
ſirte leichtes Fuhrwert über Die Eisdecke der Donau, und 
feit einigen Tagen können auch ſchon ſchwerere Wägen, 
mit Ladungen von 30 Centnern, hinüberfahren.“ 





Wien, den 25. Jänner, i 

SHE. k. Majeftät haben dem penfionirten Titnlar: 
Major, Johann Zehner,, rüdfihtlih feiner Drei und 
Dreißigjährigen, in der Linie wohlverhaltenen Militär: 
Dienftleiftung , in den Adelsftand des öfterreihifhen 
Kaiferftaates, mit dem Pradicate: „von Niefenwald” 
gnädigft zu erheben geruhet. 

Ss“. t. Majeftät haben dem Orenadier: Haupt 
mann bei Graf Salins Infanterie, Anton Aggermann, 
in gnädigfter Berückſichtigung feiner drei und dreißig: 
jährigen ausyezeihneten Militär » Dienftleiftung , den 
Adelsftand des öfterreihifhen Kaiferftaates, mit dem 
Praͤdicate „von Bellenberg” zu verleihen geruhet. 

SE, Majehät haben den Schiffs : Capitän zwei— 
ter Klaffe und Oberft: Lieutenant, Thomas Ivanoßich, 
in Rüdficht feiner ausgezeichneten Dreißigjährigen Dienft: 
teiftung , fowohl zu Land als zur See, in den Adelsftand 
des ofterreihifhen Kaiferftaates tarfrei zu erheben, und 
ihm das Prädicat „von Küftenfeld” beizulegen gerubet. 

SS“ E. k. Majeftät haben den Johann Kolb, Haupt: 
mann des Infanterie: Regiments Hoch- und Deutfd: 
meifter, in Anbetracht feiner befonders wohl verhaltenen 
ein und Dreißigjährigen Militär : Dienftleiftung, in den 
Adelsftand des öſterreichiſchen Kaiferftaates tarfrei aller: 
anädigft zu erheben, und ibm das Prädicat: „Niefthal* 
mit dem Ehrenworte „Edler von” beizulegen geruhet. 





Am 25. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : VBerfhreibungen zu 5pCt. in EM, ge’/s ; 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 200 fl. in EM. 144%; 

detto Detto v. 5. ıB21, für 100fl, in EM. 121"; 
Wiener: Stadtbanco : DOblig. zu 2'/, pCt. in EM, 49/.3 
Kurs auf Augsburg, für 200 Guld. Euer, Gulden 
99% DB. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1160%%, in EM. 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


e Im Comptoie des öſterr. Beobachters ift fo eben erfhienen: Heinrih Cotta’s, königl. ſaͤchſ. Dber:Forftrathes sc., 


Tafeln zur Beflimmung des 
ur Berechnung der Nuß: und 


nhaltes der runden Hölzer, der Klafterhölzer und des Reifiges, jo ıme 
aubolz : Preife. Auf hoben Befehl S" Ercellenz des Fe 


encft Ora: 


en von Hoyos, E. k. oberften Hof» und Eandesjägermeifters ıc. ıc., auf ofterreihifhes Maaf reducirt, 
und mit ee sum Gebrauche für ofterreichifcye Forftmänner eingerichtet von ' eopol® 


Grabner, Alfı 
a fl. 30 fr, EM, 
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t an der & £, Forfi» Lehranftalt ju Mariabrunn, Groß 8,, cartonirt und beſchnitten 
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Oeſterreichiſcher Bebbachter. 


Freitag, den 27. Jaͤnner 1826, 

















Wo Zeit der Darometer 
Meteorotogifche Beobachtung. | Parifer Maß. ; Wiener TIaf 
Beobahtungen / Zune Morgens.| a70 | 
vom 35. Jänner. } 3 Uhr Nachmitt. 


10 hr Abends, 





Großbritannien und Irland. 


An 13. d. M. hatte man zu London Jamaika-Blaͤt— 
ter bis zum 29. November erhalten, Das Eolonial-Par- 
kament (House of Assembly) wurde am 1. November ers 
öffnet. Der Gouverneur beklagte fi in feiner Rede uns 
ter andern über die Langſamkeit, mit welcher die Geſetze 
und Verordnungen hinſichtlich der Verbeiferung des Zus 
ftandes der Sclaven bisher in Ausführung gebracht wors 
den feien. Der Augenblid dazu feine jeht vorzüglich 
günftig, da Ruhe und Wohlſtand auf der Inſel herrſchten, 
und den Bewohnern derfelben durch die Deffnung der 
Häfen von Jamaika für fremde Flaggen, und die Geftats 
tung des directen Handelsverfehrs mit andern Bändern, 
neue Vortheile erwadhfen feien. Das Parlament erwies 
derte in feiner Adreffe auf den Punct in Betreff der Ders 
beſſerung der Lage der Sclaven: „E”- Gnaden dürfen 
„mit Zuverſicht darauf bauen, daß wir der Derbeflerung 
„der Lage der Selaven fortwährend die ernfthaftefte Auf: 
„merkfamkeit widmen werden. Wir find bereit, alles zu 
„tbun, was mit Sicherheit: in Diefer Hinfiht gethan wers 
„den kann. Bei unferer Local: Kenntniß find wir am bes 
„Sten geeignet, zu beurtheilen, wie weit man ehne Ge: 
„fahr gehen darf. Wir bedauern, daß die Einmiſchung 
„gewifler Plantagen :Befiker, Die ſich im England auf: 
„halten, und dem Gegenftand, über den fie Rathſchläge 
„zu geben fi) herausgenommen haben, nit kennen, 
„bei den Miniftern S" Majeltät Erwartungen erregte, 
„wodurd) fie fic verleiten ließen, unfer Benehmen einem 
„Mangel an gutem Willen, und nit den Regeln der 
„Klugheit und Umſicht zuzufhreiben.” Die Mitglieder 
des Eolonial: Kaths antworteten in ihrer Adreſſe noch 
latonifher: „Sie würden mit Bergnügen zu jeder auss 
„führbaren Maaßtegel mitwirken.” — Auf einer andern 
der weftindifchen Inſeln, Antigua, wurde Die Rechts— 
frage erörtert, ob Sclaven, Die aus einer Eolonie nad 
Englan d.mitgenommen, und von da wieder nad) 
der Colonie zurüdgebradht wurden, ihre Freiheit in An: 
ſpruch nehmen können? 












TIbermometer 


Innerer Witterung. 












r 2 Schnee. 
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+ 85 Wollen. 









Am 14. ging es ziemlich) flau auf den Londoner Geld: 
marftefowohl in infändifchen als auswärtigen Papieren. 
Der hochſte Preis der Eonfols war B2'/,, der niedrigfte 
817/45 fo ftanden fie au um » Uhr. Schaklammerfcheine 
3 Sch. Prämie, Die HH Heale, Rowden und Comp. 
eines der größten Häufer, die mit Colonial Waaren han: 
deiten, hatten ihre Zahlungen eingeftellt; man glaubte 
jedoch, daß fie im Stande feyn würden, fie in einigen Ta: 
gen wieder aufjunehmen. In Zudern allein machte die: 
fes Haus jährlich für anderthalb Millioren Pfund Ster: 
ling Antäufe, was den zehnten Theil der Gefammeeis 
fuhr aus Weftindien beträgt, Auch in Glasgow waren 
wegen Des Geldmangels wieder einige Fallimente aus: 
gebrodhen. 

Das fünfte Infanterie » Regiment hat von Dem 
Könige die Erlaubnif erhalten, auf feinen Fahnen 
und Auffhlägen außer den andern Devifen „ weldhe 
ihm in der Zukunft zu Theil werden dürften, die Worte: 
„Bimiera* und „Bufaco”-zum Andenken an Die 
ausgezeichneten Dienfte zu führen, welche diefes Regi— 
ment in der Schlacht von Dimiera am 21, Auguft ı8oB, 
und von Bufaco am 27. September 1810 geleiftet hat. 

Zu London ift vor Kurzem, in Folge einer früheren 
Anordnung des Iinterbaufes, ein intereffautes Actenftüd 
über Die fogenannten Suttihs oder die Verbren: 
nung Der Hindu: Witwen, befannt gemaht wor: 
den. Das euglifhe Parlament hat ſich feit dem Jahre 
»821 zu wiederholtenmalen Auffchlüffe und Daten über 
dieſen Gegenftand vorlegen laffen, woraus erhellt, daß 
dieſer ſchrechliche Brauch allmälig abzumehmen anfang: , 
obfhon das Einfhreiten der brittifhen Behörden dage— 
gen nod wenig Wirkung gehabt ; daß er im einigen 
Provinzen ganzlih aufgehört habe, und nur in einer 
Kleinen Anzahl von Gegenden häufig vorfomme, wo 
die Braminen fih vorzüglih bemühen, die Herrfchaft 
Diefes verabfihruenswertben, Zanatismus zu verlängern. - 
Die Regierung bat verordnet, daß nicht nur kem 
Dpfer Diefer Ort ohne Die Einwilligung der dortigen 
englifhen Behörden Statt finden fonne, fondern dafı 
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Diele Behörden jedem Yuttih bis zur volligen Beendi- it die Derfahrungsweife der Einwohner in den meiften ins 


gung desfelben beiwehnen müſſen. Man erkennt leicht 
den Beweggrund von Menſchlichkeit, welder Diefe 
Maafregel veranlafte; naͤmlich Die Hoffnung, Die ſich 
alfenfalls darbietenden günftigen Umftäude, zu Gun— 
ften der Dpfer zu benüßen, 5 ®. das Wanfen Der: 
felben in ihrem Entſchluſſe, oderdas Mitleid der hm: 
fiehenden Menge, oder irgend ein Verſehen in den 
Förmlichkeiten. Da aber die Reſultate diefer Affıftenz der 
Erwartung noch fehr wenig entſprochen haben, fo findet 
die ſtumme Role, welde die brittifhen Obrigkeiten bei 
Diefe Thaudererregenden Scenen zu fpielen haben, m 
und außerhalb Bengalen viele Zadler. Man ficht etwas 
Gehaͤſſiges in dieſer Art paſſiver Autorifation eines ums 
menſchlichen Gebrauches, und fo zu fagen eine Garantie Der 
brittiſchen Regierung für diefe Auto » da: Bis, deren Sto— 
rung, wenn fie übrigens nur in der gehörigen Korm vor 
fih geben, fie ihren Agenten unterſagt hat. Die Achtung 
für den religiöfen Glauben und die Gebräuche der un: 
terworfenen Völker ift kein Grund zur Rechtfertigung 
diefes Benehmens, Die Selbfiverbrennung der Hindu— 
Witwen ift keineswegs eine formelle, kathegoriſche Vor: 
frift und ein Dogma ihrer Religion, es it vielmehr 
erwiefen, daß, wenn aud Der devote Eifer Dielen Ges 
brauch geftattet und auräth, Derielbe doch keineswegs 
durch ein Dogma vorgefhrieben, und erheiſcht wird, und 
daß das Vorurtheil, weldhes Diejenigen Witwen, Die 
auf die Ehre des Scheiterhaufens, nahdem fie diefelbe 
angenommen haben, VBerzihtleiften, der Schmach Preis 
gibt, auf keinem orthodoren Lehrbegriffe, fondern nur auf 
einem Herfommen beruht, „Die Frau, Die ſich mit Dem 
„Leihnam ihres Gatten verbrennen läßt, fagen Die Weis 
„fen des Landes, zieht gleih dem Scylangenjäger, Der 
„feine Beute padt, und diefelbe aus ihrer Hohle reißt, 
„ihren Gatten mıt Gewalt gen Himmel, läutert ihn von 
„feinen Sünden , und gewinnt für beide Die ewige 
„Biüdfeligteie.” Einen Beleg, daß Diefer Brauch mehr 
facultativ als verbindlich ift, bietet der Umftand dar, 
daß es unmöglih wäre, ihn mit den Vorfchriften 
sufammen zu reimen, wodurch der Gefehgeber Der 
Hindu, Menu, den Witwen eine andere allerdings 
ſchwierige, über doch würdigere undgaicht fo em: 
porende Aufopferung geboten bat, „Die Witwe, fagt 
„.c, fol fi tafteien, indem fie ihe Leben bloß durch 
„Blumen, Wurzeln und Früchte friften fol; von; dem 
„Augendlit an, wo ihr Herr aufgehört hatzu leben, er 
„laube fie fih nit den Namen eines andern Mannes 
auszuſprechen; ihre übrigen Ecbenstage fou fie bis zu 
„iheem Tode ım Vergeſſen aller Beleidigungen, in Er: 
„Füllung beſchwerlicher Pflihten, in Enthaltung vonallen 
ſinnlichen Genüffen, und in freudiger Ausübung der 
„unvergleichlichen Vorfihriften der Tugend zubringen, 
„welche Die treuen und einem einzigen Manne ergcbenen 
„sranen erfüllt haben.” Ein noch jeriftigerer Beweis aber 


diſchen Laͤndern. Das Suttih ift nämlid hauptſfächlich 
innerhalb der Grenzen von Bengalen gebräuchlich, wo 
‚es durch den Local⸗Einfluß gewiſſer in allzu großem Anſehen 
ſtehenden Behorden in Keaft erhalten wird, und deſſen 
ungeachtet iſt die Geſammtſumme der Suttihs, welche in 


der Praͤſidentſchaft Bengalen vorfallen, ſo groß dieſelbe 


an ſich betrachtet immer ſcheinen mag, verhältnigmäßig 
gering in Vergleich mit der Anzahl der Witwen, welche 
alljährlich in Diefer Praͤſidentſchaft fi der Erfüllung Dies 
fes Gebrauchs entziehen. Die Hindu: Bevöllerung Diefer 
Präfidentfipaft wird nämlid auf 5o Millionen und die 
Zahl der jäbrlihen Sterbefälle auf mehr als ı'/, Millio: 
nen (nad der Proportion von a auf 35) gefhäht- Die 
Anzahl der Witwen, welche ungefähr ein Sechstel von 
der Anzahlder Verftorbenen beträgt, beläuft ſich demnach 
auf 250,000, und man zählt das Jahr hindurch nur 
etwas über fehs hunderte Witwen, weldhe fi dem 
Suttih weiben, während dasfelbe in anderen The: 
len von Indien gar nit vorfommt. Die Anzahl der 
Opfer, bat, wie bereits oben erwähnt, feit dem er: 
ften dem Parlament im Jahr 1821 vorgelegten Bericht ab: 
genommen. &s if eine Tabelle über ale Suttihs, welde 
vom Jahr 1815 an biszur Epoche, wo die letzten Aetenſtücke 
über diefen Gegenftand in England angekommen find, bes 
fannt gemacht worden, woraus wir folgende Daten ent: 
nehmen: In der Präſidentſchaft Dengalen betrug 
die Zahl Dee bingeopferten Witwen: im Jahre ıBı5, 
378; 1816, 422; 1817,* 707 ; 1616, 859; aßıq, 
650 ; ı820 , 597 5 abaı , 6545 1622, 585; 1823, 
575 ; zufammen 5405. — In der Präfidentfchaft Fort 5" 
George: im Jahre 1815, Bo; in den Jahren 1816 und 
1817 keins; ıBıB, 183; 1820, 17; a82ı bis Juni 75 zu⸗ 
ſammen 287. — In der Präfidentfchaft von Bombay: 
Ya den Jahren 1815 bis 1618 keins; ı8ıqg, 42; 1820, 67; 
ıb2ı feins; ı822, 48; und 1025, 38; zufammen ı95. 
Diefe Ungleihheit, welche auf den erften Anblid bes 
fremdfidy und überraſchend ſcheint, verſchwindet eini⸗ 
germaaßen, wenn man die Salubrität jeder Jahres— 
zeit und jeden Jahres mit in Anſchlag bringt. Die Jahre 
nämlid), wo der Cholera : morbus herrfcht, bieten, indem 
‚die Anzahl der Witwen dadurd vermehrt wird ‚allerdings 
mehr Stoff zu dergleichen Scenen Dar, weldye überdieß 
in ſolchen Zeiten der Drangfale aus leicht begreiflihen 
Gründen noch mehr Anlodendes haben. Aus dem weit: 
fäufigen Bericht, welcher für den Gebraud des Parla: 
ments gedrudt wordenift, erhellt, Daß zwiſchen den Ober: 
und Unter: Behörden in Judien eine große Meinungs: 
verfhiedenheit über Die Rathfamkeit oder beifer gefagt, 
über die Moglichkeit, dieſem gräulichen Gebraud dur 
PBrohibitiv : Maafregeln vin Ende zu machen obwaltet. 
Subatterne Behörden und Beamte, welche ſich aufihre 
Keuntniß der Localitäsen und Die zahlreihen Veranlaſſun⸗ 
gen ftüßen, wo fie.die Stimmung und Meinung des Volks 
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beobachten können, erflären ſich entſchieden für die Aufſtel⸗ 
lung eines Geſetzes, wodurch Die Verbrennung der Hinz 
dus Witwen verboten würde, weil fie überzeugt find, daß 
em ſolches Gefeß gehandhabt werden fonnte, ohne Die 
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Am 29. Detober war D. Pedro Gual (bisher 
Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten) mit 
feiner Gemahlinn von Bogota nad) Panama abgereis 
fet. 9" Revenga hatte die Geſchäfte feines Departe⸗ 


Stabilität des brittifhen Reichs in Indien im mindeſten- ments übernommen. 


zu gefährden. Ein halbes Jahrhundert von Erfahrung 
fagen fie, hat den Eingebornen des Landes Durd die 
ängftlihe Sorgfalt, womit wir uns gehätet haben, Die 
Gegenftände ihres Glaubens anzutaften, indem wir nie: 
mals einen einzigen von ihren Tempeln profanırt und 
nie eines ihrer Goͤtzenbilder zerbroden haben, fattiam 
bewiefen, daß unfere Regierung fie in Der Ausübung ihrer 
Religions⸗Gebrauche nicht ftören will. Derſelbe Bericht ents 
hält mebrere Beiſpiele, wo dieunglüdligen Opfer, nach⸗ 
dem fie von den Flammen des Schyeiterhaufens ergriffen 
worden, ſich von demfelben herunterftürzten, und ſich uns 
ter den Schuß Des bei der Ceremonie anwefenden englis 
ſchen Beamten oder Dffizieres retteten. Andere hingegen 
bewiefen dabei mitten unter den fihredlichften Qualen eine 
man modte fagen freudige Hingebung und Ausdauer. 
Die Beſchreibungen diefer Suttihs oder Winvenopfer, 
welche bei jedem Beiſpiele ausführlid gegeben werden, 
jeigen, daß diefer Gebraud) allen Kaſten gemein ift ; Daher 
die armen und zahlreihern Klaſſen aud) öfterauf den Ders 
jeiäniffen vorkommen. Es wird Dabei eines außerordentli⸗ 
ben Falles Erwähnung gethan. Einſt wurde die Schwe— 
fter des Verſtorbenen ftatt deſſen Gattinn verbrannt. Der 
Vater der Unglücklichen wurdedaher vor Gericht geftellt, 
und zu fiebenjähriger Gefäxgnißftrafe vernetheilt, obſchon 
das Opfer freiwillig geſchehen war. 
Spanifhes Amerika. 

Man hattein London eine Reihe von Bogota-⸗Jeitungen 
bis zum 3.Nov, erhalten. Der Namenstag (Sımen) des 
viberator: Präfidenten von Columbia wurde mit einem felt: 
lichen Gaftmahle in der Wohnung des Dice + Prafiden: 
ten, General Santander, gefeiert. Der Saal war 
mit eroberten Fahnen gefhmüdt, worunter man die Fah⸗ 
nen bemerkte, mit denen Pizarro im Jahre 1553 Peru be: 
treten hatte, und die bisher in Euzco aufbewahrt wor: 
den waren, wo fie von den Columbiern nad der Ent 
\heidungs: Schladt von Ayacucho, erbeutet wurden. 

Am 31. Detober verfammelten ſich die Wahlmäns 
ner der verſchiedenen Cantone der Provinz Bogota im 
Haufe der Nepräfentanten, um zur neuen Wahl Des 
Präfidenten und Vice : Präfidenten der Republid, und 
an den folgenden Tagen zur; Wahl der Senatoren für 
das Devartement und der NRepräfentanten für Die 
Provinz zu fhreiten, Zum Präfidenten wurde von Diefer 
Provinz, D. Simon Bolivar wieder gewählt; zur 
Wüͤrde eines Vise:-Prafidenten erhielten die meiſten Stun: 
men. D. Luis Andres Baralt-, 25, D. Francisco de 
Yaula Santander (der bisherige Dice : Präfident) 
10; D. Pedro Driceno Mendez 2 und D. Joſe Marıa 
de Gaftille. 


Dereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im ge— 
ſtrigen Blatte abgebrochnen) Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten anıbeide Häufer: „Unfer Vaterland ſcheint, als es 
feine Stelle unter den cıwilifirten Nationen der Erde 
einnahm, die Verpflihtung übernommen zu haben, fei: 
nen Antheil von Gedanken, Arbeiten und Koſten zur 
Förderung jener Zweige des menfhliden Willens beisu: 
tragen, welde außer dem Bereich der individuellen Ans 
firengungen liegen, wozu namentlid Die geo graphi— 
ſche und aſtroönomiſche Wiſſenſchaft gehört. Sieht 
man nun auf die Geſchichte des feit der Erflärung unſerer 
Unabhängigkeit verfloffenen halben Jahrhunderts zurüd, 
und beinerkt den edlen Wetteifer, womit die Regierungen 
von Franfreih, Großbritannien und Rußland das Genie, 
die Geſchicklichkeit und die Schäße ihrer Nationen den ge: 
meinfhaftlihen Fortſchritten des menſchlichen Geſchlechtes 
in jenen Zweigen des Wiſſens gewidmet haben, drangt 
fi) uns dann nicht Die Nothwendigkeit auf, zu unterfus 
den, ob uns nicht Die hohe und ehrenvolle Pflicht obliegt, 
aud unfer Theil von Beltrebungen und Anftrengungen 
zu Diefem gemeinfdhaftlihen Kapitale beizutragen ? Die 
im Derlauf Diefes Zeitraums auf Koften jener Nationen 
unternommenen Entdedungs:Reifen haben nicht 
nur zu deren Ruhme fondern aud) zur Erweiterung Des 
menſchlichen Willens beigetragen. Wir haben die Früchte 
davon mitgenoffen, und müffen daher nit nur die heis 
lige Schuld der Dankbarkeit, fondern aud gleicher oder 
verhältnißmäßiger Theilnahme an der gemeinfdaftliden 
Sache abtragen. Bon den Koften diefer Unternehmungen 
zu reden, wäre, wenn man bloß Die Ausgaben, welche 
die Ausrüftung und die Reife erheiſchen, ins Auge faßt, 
einer großen und hochherzigen Nation unwürdig. Dun: , 
dert Reifen um die Welt, wie die von Cook, La Pen: 
roufe (und Arufenftern) würden den Finanzen eis 
nes Staates nit fo befhwerlid fallen, als die Koften 
eines Einsigen Feldzuges. Bedenkt man aber, daß diefe 
Wohlthäter des Menſchen-Geſchlechts nur allzu oft das 
Dpfer ihrer edlen Anftrengungen geworden find, wie 
könnte dieß ihnen und ihren Landen wohl anders vergol: 
ten werden können, als dadurch, daf wir fie in liebevol: 
lem Andenken erhalten, ihrem Beifpiele folgen, und un: 
fere eignen Landsleute in den Stand ſetzen, in ihre Fuß— 
ftapfen zu treten, und ihr Leben für Diefelbe Sache zu 
wagen ? — Indem id Die Aufmerkfamfeit des Cons 
greffes auf dieſen Gegenftand lenkte, ift es nicht meine 
Abfiht, Die Ausrüftung einer Erpedition zur Reife 
um die Welt, Behufs willenfhaftliher; Forſchungen 





und Entdedungen, anzuempfehlen. Wir haben uns noch 
näber liegende Gegenftände nüßliher Unterfuhung, wor: 
auf wie unfere Sorgfalt mit noch größerem Vortheile 
wenden konnen. Das Junere unjeres Landesgebuets ift 
bisher noch fehr unvollfommen erforſcht. Unfere Küften, 
mehrere Breitengrade am ſtillen Dccan entlang, find, 
obwohl häufig von unfern beherzten Kauffahreru, doch 
nur fparfam von unferen Regierungsfchiffen befucht wor⸗ 
den. Der Welt: Etrom (Columbia, Dregan), weldyer 
zuerſt von einem unferer Mitbürger entdedt und befah— 
ren worden ift, führt noch den Namen des Schiffes, Das 
juerft feinem Laufe folgte, und nimmt den Schuß unfes 
rer bewaffneten National: Flagge an feiner Mündung in 
Anſpruch. Außer der Errichtung eines Militärpoftens an 
Diefer Stelle oder auf irgend einem andern Puncte der 
Küfte, die Ihnen bereits vor meinen Vorfahren anem» 
pfohlen und von dem legten Congreß in Erwägung ge: 
zogen worden ift, halte idy es für meine Pflicht, Ihnen 
die Ausrüftung eines Regierungsihiffes zur Erforfhung 
der ganzen Nordweſtküſte diefes Eontinents vorzu> 
fdlagen. — Die Einführung eımes gleihförmigen 
Spftems der Maaße und Gewidte war nas 
mentlich einer der Gegenftände, die man bei Der Bildung 
unferer Berfaffung im Auge hatte, und das Recht, Die: 
fes Syſtem zu beftimmen , ift eines von den Attributen, 
melde von Diefer Fundamental» Acte-dem Eongreß mit 
ausdrüdiihen Worten übertragen worden ift. Die Re: 
gierungen von Großbritannien und Franfreih haben 
fi) ohne Unterlaß mit Unterfuhungen und Specula: 
tionen über Denfelben Gegenftand beſchäftiget; und 
außer dDiefen Unterfuhungen hat man audy mit großen 
Koften tieffinnige und umfaſſende Forfhungen über Die 
Geſtalt der Erde und die comparative Länge Des Cecun: 
den: Penduls je nah den verfhiedenen Breitengraden 
vom Aequator bis zum Pole angefteltt. Das Refultat der 
bisherigen Unterfuhungen ift in mehreren Werfen nie: 
derlegt, welde vom hoben Intereffe für die Wiſſenſchaft 
find. Diefe Erperimente werden nod immer fortgefeßt. 
Einige derfelben find unlängft an unfern eignen Küften, 
innerhalb der Diauern eines unferer Collegien, und zum 
Theil von einem unferer Mitbürger angeftellt worden. 
Es würde unferm Baterlande zur Ehre gereihen, wenn 
diefe Erperimente unter den Aufpicien der Regierung, 
wie dieß der Fall in Franfreih und England gewefen 
ift, fortgefeßt würden. — In Verbindung mit der Cr: 
richtung einer Univerfität oder getrennt von Derfelben 
tonnte der Bau einer Sternwarte unternommen 
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werden, wobei für Die nöthigen Fonds zum Unterhalt 
eines Aftronomen, und zur Beftreitung der Koften der 
Herausgabe afteonomifher Ephemeriden geforgt werden 
müßte. Es ift in der That nicht ſchmeichelhaft für den 
Nationalſtolz Der Amerikaner, wenn man bedenkt, daß 
fid) aufdem verhältnifmäßig fo Heinen Gebiet von Europa, 
mehr ala 1350 folder Leuchtthurme des Firmaments befin: 
den, währendauf der ganzen amerifanifhen Hemisphäre 
fein einziger vorhanden ift.*) Wenn wir einen Augenblid 
die Entdedungen erwägen , welche im Laufe der lekten vier 
Jahrhunderte über die phyſiſche Beſchaffenheit des Welt: 
alls mittels dieſer Gebäude und von den Dabei angeftellten 
Beobachtern gemacht worden find, läßt fih dann wehl 
der Nußen, den fie jeder Nation gewähren ‚, in Zweifel 
zichen ? Und da faum ein Jahr über unfere Häupter 
dahin zieht, ohne uns eine neue aftronomifhe Entdedung 
zu bringen, Die wir von Europa, alfo aus der zweiten 
Hand, zu empfangen genöthiget find, berauben wir ung 
nicht felbft der Mittel, Licht für Licht zu geben, wenn 
wir auf unferer Hemisphäre weder eine Sternwarte nod 
einen Aftronomen befißen, und foldergeftalt die Erde un: 
fern unforfhenden Augen in ewiger Finfterniß dahin rollt?” 
(Dir Beſchluß folgt.) 
Srantreid. 

Graf Pozzo Di Borgo hat die zu Paris befind» 
lichen Ruſſen am 15, in feinem Hotel verfammelt, um 
fie, nad Entbindung von ihrem, dem Kaiſer Eonftans 
tin geleifteten Eide, dem Kaifer Nicolaus den Eid der 
Treue fhwören zu laffen. Ein glänzendes Gaftmahl, 
dem viele ausgezeihnete Perfonen beiwohnten, beſchloß 
den Tag. 

Die 5Percents wurden am 17. Sänner mit 98 Fr. 45 
Eent, eröffnet und mit gB Fr. 40 Cent. gefhloffen ; die 
3Percents mit 67 Fr. 60 Cent. eröffnet und mit 67 fr. 
75 Cent. gefchlofien. 





Am 26. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. g2\Y%; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fürıoofl.in EM. 1444; 

Detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ı21'/; 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2'/ pCt. in EM. 49’ ; 
Eonv. Münze vct. — 2 

Dank: Actien pr. Stüd 1161%% in EM. 





*) Dieß mag von dem Gebiete der vereinigten Staa: 
ten richtig feyn; von dem übrigen Amerika ıft es falſch; 
es gibt Sternwarten in Rio de Janeiro, Due 
nos: Ayres, Santa Fe deDBogotan.f.w. | 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
ne ————— 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N z1oB, 
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Barometer. 
Yarifer Maß. | Wiener Maß. 


28 78. um. 


a ; Zeit der 
Meteorologiſche Beobantung. 
Berbatungen, | Super Morgens. 
‚wem ab Jänner. } I Ubr Rachmiu. 
———— so Uhr Abends. 


27.890 





Wien, den 27. Jänner. 


Der Eonfitutionnel vom a7. Jänner enthält ein 
angeblihes Privatfchreiben aus konftantinopel vom 
zehnten December, weldes mit den Worten beginnt: 
„Der Kaifer Aerander ift zu Taganrog geftorben.” — 
Wir haben bereits aus offiziellen Quellen das Factum 
aufgeftellt *), Dafı die erfte Nachricht vondem Ableben 
des ruffifhen Monarchen am zwei und jwanzigften 
December zu Aonftantinopel angelangt it, und fordern 
fonadı den Eonftirmfionnel und alle Blätter feines 
Belichters auf, das’ Gegentheil zu beweifen. Widerle: 
gungen, auf Thatſachen gegründet, find die beften 
Waffen gegen das Treiben einer Faction, die nur Einen 
Zweck verfolgt, und der alle Mittel zu defler Erreis 
Hung gut dünken. 





Pohlen. 

Berliner Blätter melden aus Warſchau vom 10, 
inner: „Am 6. d.M. leiftete die katholifhe Geiſtlichkeit, 
alle hier anwelende Bifhöfe, Suffraganen, Das Dom: 
tapitel der Metropolitanfirde , und die Vorgefeßten der 
Ordensgeiftiihen, in Gegenwart So" Excellenz des Erz: 
biſchofs und Primas des Reis, dem Kaifer von Ruß: 
fand und König von Pohlen, Nicolaus I,, den Eid 
der Treue. — Am 4. d. M. wurde indem Univerfitätss 
Gebaͤude, unter dem Vorſitz des Hen Ctaatsminifters 
Staszie, die Borbereitungsfhule zum polytechniſchen 
Inſtitut eröffnet.” 

Großbritannien und Irland. 

Ein arger Mißbrauch iſt kürzlich bei der Arigna⸗ 
Bergwerk: Compagnie zur Sprade gefammen. Die Di: 
eretoren hatten ſich ohne Vorwiſſen der Aktionäre 15,000 
Pf. Stert. zugebilligt, und unter einander vertheilt, fo 
daß jeder Einzelne davon 1047 Pf. Sterl. gezogen hats 
te. Mehrere derfelben haben fih ſchon zur Ruͤckzahlung 
erboten. Der Tadel fällt befonders auf Hen Drogden, 
in — — 


) Vergl. Oeſterr. Deobe vom sed. M. 


reihiſcher Beobachter 


Sonnabend, den 28. Jänner 1826. L 
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ein Parlamentsglied, der als Praͤſident der Commiſſion 
für „die Wege und Mittel” durch feine Stellung. dop: 
pelt compromittirt iſt. 

Am 8, Morgens um 3 Uhr ſtieß das Dampfboot 
Highlander auf dem Fluſſe unfern Glasgow mit großer 
Heftigkeit auf das Schiff Fame. Erfteres litt bedeuten: 
den Schaden. Die Paffagiere wurden von Dir Fame 
aufgenommen, und Das Dampffhiff ſelbſt nach Grcenod 


Eine Liverpooler Zeitung behauptet, daß von den 
Banken im Innern des Landes, die vor einigen Wo— 
en ihre Zahlungen einftellten, viele ſchon feit Jahren 
infolvent gewefem wären, und fi bloß noch durch Das 
in Umtlauffeßen ihrer Noten zu einem beträdhtlihen Be 
laufe gehalten hätten. Umter dieſen Umftänden fei Die 
eingetretene Krifis nicht fo fehr zu beklagen ; Demn wenn 
alles beim Alten geblieben wäre, fo würden dieſe Ban: 
fen das Publicum noch um viel mehr betrogen haben, 

Mad) den leiten Nachrichten vom Borgebirge der 
guten Hoffnung bis zum 22. Detober waren mehrere 
Theile der Golonie in einem fehr traurigen Zuftande. 
Cine 6 bis ymonatlide Dürre hatte die Saaten ver 
fengt; und die Flüffe beinahe ausgetrodnet; Mpriaden 
von Heufhreden hatten ſich eingeftellt, Das Dieb fiel 
banfenweife um, und obendrein hatten Die Planzer mat 
Ginfällen der Kaffern und Buſchmaͤnner zu kämpfen, 
worunter fi viele aus der Eolonie entlaufene Dofewic: 
te befinden. Man hatte zwar ein Commando Soldaten 
gegen fie geſchickt und die Raͤuder in ihren Schlupfwiu— 
kein umeingt, fie leifteten aber noch verzweifelte Gr— 
genwehr. 

Neulich ift imder Kirche von Wells ein Mordoerſuch 
auf den Biſchof von Bath und Wells. gemacht worden; 
man hat ſich aber. des Schuldigen, bei welhem man zuti 
geladene Piſtolen gefunden , auf der Stelle bemaͤhtigt. 

Auf E Helena wird jetzt Komödie Iſpielt. 
Man hat ein Sfüd, genanst die do Räuber (aus den 
Mähren der Scheherafade) aufgeführt. Die erſte Dar: 
Rellung trug bo, Die zweite do Pf. Sterl. ein.. 

® 
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Grantreid. 

Der Dauphin befuhte am 12. December die po: 
litehnifhe Schule, wo er vom Generallientenant, Cras 
fen Dordefoulle, Gouverneur Der Schule, empfan: 
gen wurde. &*" königl. Hoheit wohnte einer Dorlefung 
des H"- · Gay⸗Lufſſac über Chemie bei, mufterte hier: 
auf die Zöglinge, und bezeugterihnen Ihre Zufeiedenheit 
mit ihrem Fleiße und ihrer Verwendung. 

H" Bafitte gab am ı5. Jänner Dem General La: 
fayette, dem Eommodore Morris, Eapitäin der fre: 
gatte Brandywine, und dem Eonful von Nordamerika, 
Hena Barnett, ein großes Gaftmahl. Der einzige Toaft 
wurde von H""" Pafitte ausgebradht: „Dem General Bas 
fayette und Amerika!” 

Die 5’Percents wurden am ıB, mit gB fir. 65 Cent. 
eröffnet und mit 98 Fr. 75 Cent. geſchloſſen; die 3 Per: 
cents mit 67 Fr. 85 Eent. eröffnet und mit 68 Fr. 5 
Eent. geſchloſſen. 

Preußen. 

In den preufifhen Rhein = Provinzen ift folgende 
Dekanntmahung erfhienen: „S" Majefiät der Konig 
haben gerubt, duch nachftehende allerhöhfte Kabinets: 
Drdre vom 14. November v. 3. Die JZufammenberufung 
der Provinzialftände in den koniglichen Rheinprovinzen 
zu verfügen, und zugleih in Den ebenfalls nadfolgens 
den Vorſchriften die Grundſätze feſtzuſetzen, nad wel: 
hen Dabei verfahren werden fol. Indem id höherem 
Aufteage gemäß, diefen neuen Beweis der landeswäter: 
lihen, Huld und Fürforge S’" Majeftät des Königs zur 
Kenntnif der Bewohher Diefer Provinzen beinge, made 
ih zugleich bekannt, daß ich Die erforderlihen Inſtructio⸗ 
nen an die dabei betheiligten Behörden erlaffen habe, Das 
mit die Wahloperationen überall mit Ordnung und Pünct: 
lichteit vor fi) geben mögen, und halte mid überzeugt, 
daß der Ausfall diefer erften Wahlen den davon geheg: 
ten Erwartungen volltommen entfprechen wird. Koblenz, 
den g. Jänner 1826. Der Staats :Minifter nnd Ober: 
Präfident, Ingersteben.” — Alerhödfte Kabinets: 
Ordre. Jh habe beſchloſſen, nunmehr aud in den Rheins 
provinzen die Provinzialftände in Gemäßheit des Gefe: 
des vom 27. März v. I. zufammen berufen zu laffen, und 
Sie für den zuerſt abzuhaltenden Landtag zum Com: 
miffärs ernannt. Demnach beauftrage Ih Sie, fid den 
mit Diefer Stelle nah Dem Geſetze verbundenen Oblie— 
genheiten zu unterziehen, und zunddft für die Verans 
ftaltung der Wahlen zu forgen. In Beziehung auf dieſe 
und die damit in Verbindung ftebenden Gegenftände find 
im Gefeße Deftimmungen vorbehalten, über. welche Ich 
Das Gutachten der Strände vernehmen will, um die dar: 
über zu erlaffende Verordnung nad den Eigenthümlich⸗ 
keiten der Provinz modificiren zu laſſen. Kür den erfien 
Bandtag find jedoch Vorſchriften abzufaſſen gewefen, wel: 
che Ich Ihnen in der Anlage mit dem Befehle zugehen 
laſſe, ſolche nebſt dieſer Meiner Ordre durch Die Amts- 
blätter zur Kerntniß und Nacha hiung der Einſaſſen des 
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Provinzi: Verbandes befannt zu machen, und fich ſelbſt 
bei Einleitung der Wahlen darnad) zu adıten. Bei den 
verfhiedenen Anfihten, welde ſich üben die Befchaffen: 
heit der nad) $.8. N’* 2. des Gefehes von Mir im den 
zweiten Stand außunghmenden großeren Landgüter aus: 
geſprochen haben, finde Id Mich veranlafit, die Entſchlie— 
fung hierüber noch auszuſetzen, um folde künftig nad 
vernommenem Gutachten der Provinzialftände mit defto 
gewiflerer Berüdjihtigung der befonderen. Derhältniffe 
der Provinz treffen zu können. An der eriten Wahl der 
Deputirten des zweiten Standes nehmen daher nur die 
geſetzlich qualifizieten Beſitzer der $.8. N" ı bejeichnes 
ten Güter Theil, Da jedoh darüber Zweifel entftanden 
find, od das cine oder andere Gut zu dieſer Kathegorie 
gehöre, fo beftimme Ich, daß, wenn aud die ehemalige 
Reichsritterſchaftlichkeit oder Lartdtagsfähigkeit eines Gutes 
nicht erwieſen werden kann, es, um zur Theilnahme an den 
Wahlen für den zweiten Stand zu qualiſiziren, hinreichen 
fol, wenn nur die ehemalige ritterfchaftlihe Dualitätdes 
Gutes dargethan wird, Jh autorifire Sie zugleid, über 
die in dieſer Hinficht etwa noch vorlommenden Zweifel zu 
entfdeiden — und ohne weitere Anfrage zu beftimmen, 
welche Güter bei Diefer erften Wahl nach obigen Vorſchrif⸗ 
ten ihre Befiber zur Theilnahme an dem zweiten Stande 
qualifizieen follen, und Demnädhft die JZufammenberufung 
der Ichtern zu den Wahlen zu 'veranlaffen. Sobald die 
Wahlen erfolgt feyn werden, haben Cie unter Einrei⸗ 
Hung eines Derzeihnijies Der gewählten Perfonen an das 
Staatsminifterium zu berichten. Ueber Die Ihnen etwa bei 
der Einleitung der Wahl vorlommenden Zweifel, über wel: 
he Sie — nach der Ihnen oben ertheilten Authorifation felbft 
zu entfcheiden, fid) nicht authorifirt finden möchten, haben 
Sie ebenfalls an das Staatsminifterium zu berichten. Ber⸗ 
lin, den a4. November 1825, (Gez.) Friedrid Wil— 
heim. Anden Staatsminifter Ober: Präfidenten von Ins 
gersleben zu Koblenz. (Folgen die in DerKabinets:Drdre er: 
wähnten Borfihriften.) . 

Berliner Blätter melden aus Breslau vom ı6, 
Jänner: „Vorgeſtern Abend traf S“ königl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand von Defterreidh » Efte, unter 
dem Namen eines Grafen von Feldkich, bier ein. Die 
Ehefs der oberſten Militärs und Civil: Behörden wur: 
den bei S" konigl, Hoheit vorgelaffen. Geftern früh ver: 
ließ der Erzherzog, nachdem er vorher in der fürftbifchöf: 
lihen Haus: Kapelle der Meffe beigewohnt hatte, unfere 
Stadt wieder, um fi über Pofen, Königsberg und Mer 
mel nad) 3" Petersburg zu begeben, wo er von Seiten 
SS Majeltät des. Kaifers von Oeſterreich den Auftrag 
bat, 9’ Majeftät dem Kaifer von Rußland Nicolaus I., 
zu feiner Ihronbefteigung Glück zu wünfden. — In der 
Naht vom 24. zum 15, d. M. haben wir bier ein ſehr 
trauriges Ereigniß erlebt; Abends halb 10 Uhr brad in 
dem Gebäude der hieſigen Zuder: Raffinerie, in dem an 
die Dder-anftoienden Flügel, auf Dem hödften Boden 
Feuer aus, weldes mit folder Heftigkeit um fi griff, 


—2127 — 


daß nichts von den bedeutenden Zuckervorraͤthen aus dies 
fem weitläufigen Gebäude gerettet werden konnte. Alle 
Anftrengungen waren vergebens, und Diefes ſchone, feit 
2772 beftchende Etabliffemenit wurde cin Raub der Flam⸗ 
men. Ueber die Entftchung Des Feuers ift im Augenblide 
midhts Beftimmtes zu fagen; es ſcheint durch Seibſtent ⸗ 
gündung entfianden zu ſeyn. Obwohl eine bedeutende 
Anzahl der größten hieſigen Spritzen zeitig genug ber: 
beieilten, fo konnte doch faſt keine derſelben Das Feuer 
in der enormen Höhe des Gebäudes erreichen. Iwar wur: 
den Schläude hinaufgewunden, aber fie vermochten nicht 
Das Feuer zu überwältigen, welches ſich mit reiſſender 
Schnelle immer weiter über den Boden-werbreitete; Es 
wurde noch verſucht, Das Dad durchzuſchlagen, und auf 
dieſe Weiſe durch Theilung Dem weiteren Umlihgserfen 
Der Flamme Einhalt zu thun. Da jedoch Das ganze un: 
geheure Gebäude bloß in feinen Umfallungs: Mapern 
maffiv war, im Innern aber von Dem parterre Gewolbe 
bis zur Friſte lediglich aus nacktem Holzwerk beftand, fo 
ſahen ſich plotzlich faſt gegen 100 Menſchen durch die Flam⸗ 
men abgeſchnitten, Die ſich in den Labyrinthen des Ges 
bäudes nicht mehr. zutechtzuſinden wußten, uud Denen 
nur vomiaußen mittelſt Leitern, zu Dife gelommen wer: 
den konnte, Man feh ſich bald genothiget, Dag Fabrikges 
bäude verloren zu geben, weıl ſich ale Wirkung der Spri⸗ 
ben. in der ungebeuren Gluth perlyr, und ga: wurde für 
rathfam erkannt, alle Kräfte auf das gleichfalls ſehr be: 
drohete Daneben gelegene Zudermagazin „und den Dicht 
angrenzenden Padhof zu verwenden, in welchem der 
Werth von Millionen aufbewahrt war. Beide wurden 
auch wirklich erhalten, und nur das Magazin zum Theil 
geräumt, wobei das zehnte Infanterie-Regiment aus der 
benahbarten Kaferne, welches von der fonigl, Commans 
Dantur aufdas freundlichſte bewilligt wurde, Die thätigfte 
Hülfe teiftete, Von Menſchen wird nur ein Arbeiter der Raſ⸗ 
finerie vermißt, und drei bis vier Perfonen find beſchädigt.“ 

Schweizeriſche Eridgenoffenfhaft. 

Die Beilage zur allgemeinen Zeitung 
som 23, d, M. enthält folgenden aus der Schweiz 
»om 8. Jänner eingefendeten Artitel: „Wir lefen in der 
Beilane N” 355 der allgemeinen Zeitung *) einen Aufs 
fa über den Kellerfhen Unterfuhungspro;ch in u: 
jern, von welhem als Zwed angegeben wird, für die 
Dildung des offentlihen Urtheils ın einer öffentlichen 
Sache etwas minder einfeitigen Stoff darzubicten. Die: 
fer angegebene Zwed veranlaßt uns , ebenfalls einen 
Deitrag, in entgegengefehtem Sinne jenes Auffaßes, 
iu dee Sache, um die es ih handelt, zu liefern. Uns 
leitet hierbei durchaus feine perfönlihe Abneigung gegen 
die beklagten Rathsglieder. Wir wünſchen innigft, daß 
ihre Unſchuld Elar an das Tageslicht: treten möge. Wir 
wünſchen die ſes um fo mehr, da wir Die Kenntnijie vor: 
jüglid) des einen von ihnen, durch die er fi von jeher 
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aus zeichnete, hochſchaͤhen, und ihrem bisherigen tadel: 
freien Wandel gerechte Anerkennung zollen. Allein wie 
können auf der andern Seite nit ruhig mitanfehen, 
wie durch Derfhweigung öffentlicher Umftände, durch 
gewagte Behauptungen und durch Derabfehung der Be: 
hörde, die bisher den Prozeß leitete, dem Urtheile Des 
Publicums eine fhiefe Richtung gegeben werden will. 
Wir fühlen uns berufen, eine Berichtigung eintreten zu 
laſſen. Jenem Auffap zufolge wäredie Mor dgeſchich⸗ 
te vorzugsweife Das Ergebnif eines im 
Höhften Grade fehlerhaften und tadeln« 
werthben Redhtsverfahrens. Es wird von den 
Mängeln und. Gebrechen der ſchweizeriſchen Rechtspflege 
überhaupt gefprohen, und in Beziehung auf den fpw 
ziellen Fall behauptet, daß die Unterfuhungen mit den 
größten Unförmlichkeiten behaftet ferien. Billig hätte 
man erwarten folen, daß das fehlerhafte und tadelns: 
werthe Rechtsverfahren näher befihrieben und mit Factis 
belegt , Daß die Mängel und Gebrehen der fdiweijer« 
ſchen Rechtspflege aufgezählt, daß die Unförmtichkeiten, 
von denen ‚Die Prozedur wimmeln fol, wenigftens die 
hauptſãchlichſten, gleihfam als Mufter, namentlid ans 
geführt worden wären. Indem wir aber in dem Auffahe 
nach diefem Auen forſchen, finden wir eine fehr geringe 
Ausbeute, Es wırd nämlich gefagt, man habe es nicht 
verfhmäht, abwechſelnd Liebkofungen, Drohungen und 
Schläge anzuwenden, um Geftändniffe zu erhalten , und 
man fei, was zum Hauptvorwurf gereihen müffe, gleich: 
fam nur bemüht gewefen, Geftändniffe auf Geftändniffe 
zu häufen, ohne fih fogar um Widerfprüde dDerfelben 
zu kümmern, und ohne durch Einziehung von Informa 
tionen die gemadten Angaben felbft zu erwahren. Es 
würde dem Verfafler jenes Anffabes fhwerer fallen, 
diefes Alles zu beweifen, als es bloß niederzufchreiben. 
So viel Zutrauen darf immerhin in das Publicum gefebt 
werden, daß es folhen gewagten Behauptungen nicht 
blindlings Glauben ſchenken werde, Uebrigens find bis 
anhin weder ernfte Vorſtellungen, noch vielweniger Aeu⸗ 
ßerungen der Güte in der Kriminalrechtslehre zur Tortur 
gezählt worden, und es ift ein feltfamer Vorwurf gegen 
einen Unterfuhungsridter, erhabe zu viele Geftändniffe ' 
aufgenonmen, Es wird verdeutet, Die gemadten Angas 
ben hätten durch Informationen erwahrt werden follen. 
Es ift diefes allerdings richtig. Doch wer fagt, dafi dies 
fes nicht im Sinne der Berhörs: Commiffion lag? Es 
ſcheint aber, nad der Aufiht des Verfaflers hätten diefe 
Erwahrungen vorhergehen, und das Verbrechen zur je 
ridifhen Gewißheit erhoben werden follen, ehe man ge 
gen die angefhuldigten Rathsglieder einfhritt. Diefe 
Anſicht ift gewiß unrihtig. Ein Verbrehen muß zur ji 
ridifhen Gewißheit erhoben ſeyn, ebe man eine Perfon 
als desfelben fhuldig verurtheilen fann. Hingegen 
bedarf es keiner foldyen juridifhen Gewißheit, um gegen 
einen Angefhuldigten einen Ariminal: Prem 
seh einzuleiten. Ein Prozeß hat gerwde den 
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Zwed, das Verbrechen und den Verbrechet auszumit⸗ in Unterfuchuna, und auch jetzt iſt er lediglich ber 
teln; und wäre alles dieſes ſchon ausgemittelt, fo ber Theilnahme am dem Moede des. Schultheiß Kellers 
dürfte es weiter feines andern Prozeſſes, als Die Stra: ſel. bezüchtigt. Der Verfaſſer Des mehr angeregten Auf: 
fe auszufpredgen. Um gegen Jemanden — betreffe es ſatzes verfhwieg oder wußte nicht, Daß Diefer Aapeler 
nun Hohe oder Niedere, vor dem Geſetz find alle gleich Sohn ſeinem laͤugnenden Vater in Confrontation dire 
— eine Ariminalunterfuhung anzuheben, genügen nach Mordthattin's Angeſicht behanptete, und zwar 
allen Lehren des Rechts hohen Verdacht erzeugende Ins wicht etwa in harter Fühltofigkeit, fondem unter einem 
sichten. Die übereinfimmende Ausfage von fünf Mit: Strome von Thränen, fa daß alte Anwefenden durch dieſe 
ſchuldigen iſt unzweifelbar- für eines der ſtaͤrkſten Indis » Scene in ihrem Innerſten tief erfdyüttest waren. Es fei 
zien zu halten *). Gegen. Die angefehenen Männer zu ums hier auch zu fragen vergönnt , was kann Diefer ar 
Rhodes, welden der Mord des Zualdes zugemu-⸗ peter, Sohn, auf. dem- keine andere Verbrechen ruhen 
thet wurde ; gegen den angefehenen Kaufmann Fonkin bewegen, fi der Theilnahme an einem graͤßlichen Mosd 
Köln, der der Ermordung des Handelsdieners Eonen faͤlſchlich zu befhuldigen ? Was: kann ihn zu der unna⸗ 
verdächtig war, warfen ſich ungleich ſchwaͤchere Indizien ürlichſten aller Handlungen verrhögen, gegen feiriewwi: 
heraus. Der Prozeß wurde gegeu-fte eröffnet, und Mies genen Water shit Der erdichteten Anſchuldigung eines Mor⸗ 
manden fiel ein. zu fordern, fie müßten zuerft des Ders des aufjutneten? Wiegt diefe Bettachtung allein nicht 
brechens überwiefen. ſeyn, ehe man gegen fie. einfhreis hundert folde Umfände auf, wie j. DB, der iſt, daß Die 
ten dürfe. Die Ausfanen der Perfonen, Die ſich felbfi der Mörder die Unbefonnenheit gehabt haben follen, der 
Ermordung des Schultheiß Keller fel. anfhuldigten, Mordthat noch unerwachſene Perſonen beiwohnen zu lafı 
laſſen ſich nicht dadurch beſeitigen, daß man fagt, dieſe fen? Daß Schultheiß Ketler ermordet wur— 
Perſonen ſeien Gauner, und ſomit rechtloſe Leute. Der de, ift nach dem, was vorliegt, nicht wohl zu bezwel⸗ 
größte Verbrecher kann eine Ausfage ‚gegen fich ſelbſt, fein. Ob aber die inhaftixven Rathsglieder 
d.h. ein Geftändniß ablegen, und es it wohl uner- nor Theilnabine an DEM de 'fiputdig 
hört, weil es unfinnig wäre, Daß man das Grftändniß genen, iſt eine zweite Frage, für deren: Beautwortung 
eines Verbrechers (wir ſprechen von Gehändniß, nicht mod nicht gemüglihe Materialien vorliegen." Was die 
von Zeugniß) darum verwarf, weil er cin Berbrecher That felbft betrifft, fo lege man nicht zu viel Gewicht auf 
war. Es iſt aber nicht einmal richtig, Daß jeme Perfonen pi. Darftellung des Todesfaus des Schultheiff Keller fek, 


durhgehends Gauner find, Rapeber, Sohn, iſt weder werde in dem vielermwähnten Auffahe alfegirt wird, Ein: 
Gauner noch Vagabund, fondern wohnte mebft feinem mag ift jene Darftellung keine amtliche, and trägt auch 


Vater, Jofeph Kapeler vulgo Dekeler, beinahe von Kind» diefen Fitet-nicht ses wird im derfelder nicht einnral ge: 


beit auf in der Stadt Euzern, deren Angehöriger er- fagt, wer ihr Verfaffer und von wem fie ausgegangen 
ii; er befand fih nod nie wegen BVerbrechen 5, Es mangelt der Darftellung jede Grundlage. So wird 


) Diele Rechtslehrer legen einer ſolchen übereinftin, In derſelben erzählt, wir Squltheißz Keller noch zu feinen 
menden Ausfage mod höheres Gewiht und fogar Tochtern geſprochen, wie diefe nah Haufe gekommen ıc., 
volltlommene Beweiskraft bei. Stubelüberden und dod iſt es eime befannte Thatſache, daß diefe Töchter 


Thatbeftand p- 500 fagt: „Man nehme an, 1) ;; 1:0 15 en 
„es feie die Gedichte einer Bezüchtigung fehr weit: bis auf die jüngſte Jeit über den Vorgang nie amtlich ein: 


„läufig, und durd) viele einfhlagende Nebenumftän: vernommen wurden. Jene Darſtellung befagtferners: nach 
„De vermwidelt, 2) es ſtimmten nicht zwei, fondern Der einzig möglichen Vermuthung fei H Keller an der 
„vier, fehs und zehn Perfonen in ihren Ausfagen gefährlien Stelle mit dem Fufi ausgeglitſcht. Alſo doch 


„über felbige auch bei den kleinſten MNebendingen ; f if: 
„ganz volllommen überein, und 3) es fi ausgemadht, nur eine Bermuthung! Der Dermuthungen criftim 


„daß Diefe Zeugen vorher fih nidt haben bereden, ten damals mehrere. Der geringfte Theit des Publeums 
„oder fonft yon jemanden fo genau nicht unterrichtet wollte ar einen natürfihen Tod glauben, Die einen, und 
„werden können. ——— in —* Falle dennoch deren waren ſehr viele, muthmaaßten ſchon Damals, H" 
— —— Peg rad en Keller fei durch Morders Hand in den Reußfluß geſtũrzt 
„„Alwiffenheit zutrauen, ohne weiche fie fo miht worden. Dieſe Meinung beurfundetefid fogar in Tages: 
„ubereinftimmen koönnten. Tittmann in feiner blättern. Die damals erfhienene Zeitfhrift Nemefis 
= ee Bde MH A — nannte den Vorfall eine That oder Unthat, auf 
1 ok ; on den r ; ; . 

— als ———— Zeugen ——— —5* dern o% geheimm Gottes Du neel 3 Are * 
„beraud nicht vereidet, alleın ihre Ausſage git ais dere Wenige neigten ſich zu der Meinung über, H Kel⸗ 
„Anzeige. Die Uebereinſtimmung mehre: ler habe ſich ſelbſt entleibt. Dieſer lehtern Meinung, Die 


Le a a ? - — —9 IHEom: übrigens ftets ihre Widerlegung in dem moraliſchen Eha: 
„nr i n, wenn en. ; 
uänlich diefeibe fo befchaffen ift; daß man die Wahr» rafter des H"- Keller fand, entgegem zu arbeiten, und 


„heit notbwendig annehmen, oder Den eingelnen Per, tbr den Eingang m die Gemüther zu verfperren, Darauf 
„Junen Abviffenheit jugefteben muß,” vorzüglih war jene Darftellung berechnet, Die Meinung, 
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daß H" Keller zufälliger Weife in die Neuß gefallen, 
zählte übrigens, wie ſchon gefagt, die wenigſten Anhän: 
ger. Beinahe Niemanden wollte felbe einleuchten, indem 
der Verftorbene des Weges, den er bei Tag und Nacht 
hundert und hundertmal gemadt hatte, zu gut fundig 
war, und felbft Die Stelle, wo er angeblid hinunter ge: 
ſtürzt ſeyn foltte, dazu nicht geeignet ſchien. Immerfort 
walteten und äußerten ſich im Publicum die groͤßten Zwei⸗ 
fel über die Art und Weiſe des Todesfalls. Von daher 
mag es auch kommen, daß, als es vor einiger Jeit hieß, 
Schultheiß Keller ſel. ſei von Krüſihans und Conſorten 


getödtet worden, dieſe Nachricht wohl Entſetzen, aber 


nicht dasjenige Erſtaunen erregte, welches erfolgt wäre, 
wenn die Menge dem Glauben gelebt hätte, H" Keller 
fei zufälliger Weife in das Waller gefallen. Die Dar: 
ftelung verfhweigt, und eben fo der Verfaffer des viel: 
erwähnten Auffabes, was doch der gerichtlich ärztliche 
Befundfhein beweist, Daß an dem Kopfe des H"" 
Kellers fel. drei Wunden fid vorfanden, 
Bon einerderfelben, und jwar Der bedeu: 
tendften, wird in dem Beſundſchein mit de 
wißheit gefagt, daß er. fie noch lebend em: 
pfangen habe. Warum fol. nun, fo fragen wir bil: 
fig, unter dieſen Umftänden die Ermordung des Schult⸗ 


heiß Keller fel. in das Gebiet des Unmöglihen und Uns . 


glaublien gehören? Warum diefes Zetergefchtei ? War’ 
um dieſes emfige Streben. felbft Die beftändigen Thäter, 
deren Geftändnif dem objectiven Thatbeftand nit wi: 
derfpriht, und fomit alle Requifite juridifher-Gültigkeit 
am fi teägt, der That zu entheben? Liegt für alles die: 
fes ein rechtlicher Grund darin, Daß bei der Geſchichte 
zwei Nathsglieder ſich compromitirt befinden, Daß es 
unwahrſcheinlich iſt, daß dieſe Antheil genommen, und 
daß der Zweck der Ermordung noch unbekannt iſt? — Der 
vielgedachte Aufſatz erwähnt des Umſtandes, daß zuerft, 
die Angabe gefallen fei, H" Schultheiß Keller fel. fe! 
von den Gaunern bei Tag, in einem Buche lefend, be 
troffen und ins Waffer geftürzt worden. Wie aber, wenn 
die Prozefacten den Beweis liefern, daß es überhaupt 
Methode des Arüfihans ift, beim Geftändniß eines Ver: 
brechens anfänglid nie Die wahren Umftände, die basfel: 
be begleiteten, anzugeben ? — Der Auffaß erwähnt ferner, 
daß Mittheilungen und Beſuche bei den Gaunern Statt hat: 
ten, und zwei Gefängnißwärter ſich von daher im Ders 
haft befinden. Wie aber, wenn die Prozefacten eigen, 
daß durd die Statt gefundenen Colluſtonen beabfidhtigt 
wurde, die Gauner von ihrem Geſtändniſſe abzubringen ?! 
— Darin flimmen wir mit dem Verfaffer jenes Auffahes 
überein, daf es höchſt erſprießlich und heilfam war, die 
Unterfuhung von Luzern nad. Zürch zu verpflanzen, und 
ruhig wollen wie dem Nefultat Diefer Unterfugung ent: 
gegen ſehen.“ 
TZeutfdöland. 
Die Münchener politifhe Zeitung vom 23. 
Au. dire. 20.. 


Jänner meldet: „Geſtern den 22. Jänner hatte der an 

Berordentlihe Gefandte und bevollmädhtigte Minifter S": 
Mai. des Kaifers aller Reuffen an dem köuigl. baierifchen. 
Hofe, Graf Woronzow: Dafdhkom die Ehre, feine 
Beglaubigungs: Schreiben S" Maj. dem Könige in ei: 
ner Privataudienz zu überreihen. S" Ercelleny bielten 
bei. dieſer Gelegenheit folgende Anrede an den König: 
„Sire, der Kaifer, mein Herr, verfchafft mir, indem er 
„mid bei E- Majeftät als feinen außerordentlihen Ge: 

„fandten und bevollmädtigten Minifter beglaubigt, die 
„Ehre, ihn bei Ihrer erhabenen Perfon zu vertreten, und 
„mid Alferhöhhftderfelben zu nähern. Es ift mir bei die: 
„fer Gelegenheit fehr angenehm, Sire, Allerhöchſtdieſel- 
„ben in feinem Namen der) Zuneigung verfihern zu kön: 
„nen, welche S" Eaiferl, Majeftät für Ihr erlauchtes 
„Haus hegen. Die zwifchen den beiden Höfen beftehende 
„Einmüthigkeit und Vertrauen eng zu befeftigen, treu 
„Die beftehenden DVerpflihtungen zu bewahren, feine 
„Wünfhe mit denen Ihres Volkes für die Wohlfahrt 


„Ihrer Staaten zu vereinen, diefes, Sire, ift der auf: 


„eichtige Ausdeud der Gefühle, welche der Kaiſer für 
„Er Majeftät nährt. Ich ſchaͤtze mid glücklich, fein Dr: 
„gan zu feyn, und mid neuerdings bei einem Hofe be: 
„glaubigt zu fehen, deſſen heilſame Grundfäße id mid 
„feit fat vier Jahren zu würdigen in Stand gefeht fab. 
„Alle meine Anftrengungen, Sire, werden dahin zielen, 
„die nämlihen Verhältniffe, wiefeither, zu unterhalten, 
„und id bin im Voraus gewiß, durch dieſes Verhalten 
„fowohl den. Beifall meines erhabenen Herrn als das 
„Wohlwollen E* Maj. zu gewinnen.” — S" Majeftät 
antworteten dem. Grafen Woronzow:Dafdhlow, 
dag Sie die freundfhaftlihen Zuſicherungen, welde 
Ahnen derfelbe von Seite des Kaifers ausdrüdte, ſehr 
erfreuen, daß ihm S" Majeftät gegenfalls, eine voll: 
tommene Gleichheit der Gefühle anbieten und ſich glüd: 
lich fhäßen, unter allen. Umftänden Baiern als Ruf: 
lands aufrichtigften Verbündeten - zu zeigen. — An dem: 
felben: Abende hatte. der Hofmarfchall und geheime Hof: 
rath S" Maj. des Kaifers von Rußland, Fürft Dot: 
gorufi gleihfaus die Ehre, von S" Maj. dem Kö: 
nige in feierliher Audienz empfangen zu werden, um- 
Alerhöhftdemfelben die Thronbefteigung S* Majeftät 
des Kaifers Nicolaus zu verfünden. — E" Excell. hiel: 
ten bei Diefer Gelegenheit folgende Anrede: „Sir, der 
„Kaifer, mein erhabener Herr, hat mir durch den-Auf: 
„trag, mid zu E" Majeftät zu begeben, die ehrenvolle 
„Sendung.anvertraut, Ihnen, Sire, feine Befteigung 

„der Throne von Rußland, Pohlen und Finnland 

„anzuzeigen. — Der Kaifer, mein Herr, ift, da die gött: 

„liche Vorfehung S° Maj. den Kaifer Alcrander, glor: 

„reihen Andenkens, zu fi berufen, innig von den An: 

„theile überzeugt, den E" Maj. an dem Hinfcheiden ei: 

„nes geliebten Bruders zu nehmen geruhten, welcher 

„der Vater feiner Völker, der Friedensftifter Europa's 
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„und der zärtlichfte Verwandte S" Maj. des Könige, 
„ihres erhabenen Vaters, gleichfalls glorreihen Andens 
„Eens, gewefen. — Der Kaifer, mein Herr, hat mir währ 
„trend diefer tiefen, Ihren beiden erhabenen Häufern ges 
„meinfamen Beteübnif, den Auftrag ertheilt, Ihnen, 
„Sire, die Verfiherungen feiner brüderlihen Freund: 
‚Ihaft, die Beweife feiner Zuneigung und den Ausdrud 
„feiner Wünfche für das Glück und die Wohlfahrt Ihres 
„Reiches zu überbringen. S" Maj. haben, Durhdrungen 
„von den wohlthätigen Grundſätzen und Abſichten Des in 
„Bott ruhenden Kaifers, feit den erften Augenbliden ihrer 
„Regierung ihren Willen für Befolgung fo edler und groß: 
„müthiger Beifpiele erklärt und beeilen fid zu dieſem 
„Ende, duch mein Organ E"- Majeftät den Wunſch 


„au erneuern, die zwifchen Ihren beiden Kronen beftes . 


„benden Verhältniffe in ihrer ganzen Integrität zu bes 
„wahren, und f[hmeiheln fih, Daß Sie’ Ihrer Seits, 
»Sire, geruhen werden, Diefelben durch eine genaue 
„Reeiprocität in Der Weberzeugung aufrecht zu erhalten, 
„daß eben dieſe Verhältniffe zur engen Verfhmeljung 
„der Bande Der Einigkeit und Derwandtfhaft Ihrer er: 
„habenen Familien und zu noch innigerer Befeftigung 
„des feit zehn Jahren won Ihren erlaudten und erhabe: 
„nen Vorgängern angenommenen und befolgten Pacifi: 
„eationsfpftems beitragen werden. Indem ich Elb Majes 
„ftät das Notificationsfchreiben des Kaifers, meines Heren 
„überreihe, ſchaͤtze ih mic glücklich, Sire, mich bei dies 
„fer feierlichen -Oekegenheit mit der tiefften Ehrfurdt Ih— 
„rer erhabenen und Eöniglihen Perfon nähern zu fönnen.” 
— SS Majeftät wiederholten dem Fürften Dolgorufi 
diefelben Berfiherungen, Die Allerhöchftdiefelben am Mors 
gen desfelben Tages dem Grafen Woronzow geges 
ben, und baten ihn überdieß, feinem erhabenen Herrn Die 
Berfiherung zu ertheilen, daß Ihnen nichts mehr am 
Herzen liege, als durch alle, Ihnen von der Vorfehung 
in die Hände gelegten Mittel, die Einigkeit undfdie zwis 
fen beiden Höfen beftehenden Verhältniffe des Ders 
frauens und der Freundfhaft anf dasengfte zu Enüpfen.” 





Wien, den 27. Jänner. 

Tagebud der meteorologifhen Beobad: 
tungen, welche im Jahre 1825 an derf, £. Univerfitäts: 
Sternwarte zu Wien gemadt worden find, 

Befhtuf.) 
Juli 

Mittlerer Stand des Barometers 28 gi zum 
Bine Stand des Barometers den 17. 28 7’ gr 
ieffter Stand des Barometers den g. 28” 1 gi 

Mittlere Wärme + 16.52 

Größte Wärme,den ı9. + 26.4 

Kleinfte Wärme deu 27. + 8.5 
Ganz heitere Tage waren in-Diefem Monate 1, 
Wolken mit Sonnenfhein an 24 Tagen, trüb war es 
an 6 Tagen, Regen fiel an aı Tagen, Gewitter war 1; 


Dir herrfchende Wind blies aus Mord : Welt und Nord, 





—— 
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.  Auguf. i 
Mittlerer Stand des Barometers ad gu gun 
Höchſter Stand des Barometers den 31, 28’ 6% 10 
Tieffter Stand des Barometers den 15. 28” 011 


Mittlere Wärme + 15,°12 
Größte Wärme den 5, + 23.8 
Kleinfte Wärme Den .dı. + 10,°%5 


‚Ganz heitere Tage waren 3, Wolken mit Sonnen: 
(dein 26, teüb war esan 2 Tagen, Regen fiel an 13 
Tagen, Gewitter waren 2; der herefhende Wind war 
Nord: Weft: Wet. Den 10, war Sturm aus Süd: Welt. 


. - September. 
Mittlerer Stand des Barometers 284 35⸗ 
Hochſter Stand des Barometers den2g. 28” 7 gun 


Tieffter Stand des Barometers den i14. 27 11 gr 
Mittlere Wärme + 12,°74 
Größte Wärme den 20, 
Kleinfte Wärne den 30, 6.°0 

Ganz heitere Tage waren 4, Wollen mit Sonnen: 
fein an 22 Tagen, trüb war 25 an 4 Tagen, Regen 
fiel an 9 Tagen, Nebel waren an 6 Tagen; der herr: 
ſchende Wind war aus Sud: Hft. 

Detobern 

Mittlerer Stand des Barometers 2 er ia⸗⸗ 

Höchfter Stand des Barometers den 11. 28% 10%’ 6 

Tieffter Stand des Barometers den zo. 27" 4 Zr 
Mittlere Wärme + 6.80 
Größte Wärme den 14, + 15.0 
Kleinfte Wärme den 4. + 1% 

‚Ganz heitere Tage waren 7, Wollen mit Sounen: 
fhein am ıB Tagen, trübe Tage waren 6, Regen fielan 
ıı Tagen, Nebel waren ang Tagen, Schnee ein Mal; 
ur —— Wind fam aus Nord und Nord: Nord: 
Welt. 

. November. 

Mittlerer Stand des Barometers 

zeaße: Stand des Barometers den 26. 

ieffter Stand des Barometers den 7. 


28“ zu ıtm 
28" * gen 


1 27" 44 ort 
Mittlere Wärme + 5,%ı 
Größte Wärme den 4. + 12.°5 
Kleinfte Wärme den 22, 0.0 


Ganz heitere Tage waren feiner; Wolfen mit Son: 
nenfhein waren ı8 Tage, trüb war es an ı2 Tagen; 
Regen fiel an 10 Tagen, Nebel gab es 7; Schnee an 
einem Tage, Der berrfhende Wind ging aus Süd: Hi. 
Den 8. war Sturm aus Norden. 

December, . 
Mittlerer Stand des Barometerg ag. Zu gt 
Höchfter Stand des Barometers den 17. 28 6 zıt 
Tieffter Stand des Barometers dena, 27’ aut! zur 
Mittlere Wärme 3. 60 
Größte Wärme den 7. 
Kleinfte Wärme den 2. 0.°0 

Ganz heitere Tage waren keiner; Wolken mit Son: 
nenfhein waren an 13 Tagen; trübe Tage waren ıB; 
Negen fiel an 7 Tagen; Schnee fiel an 2 Tagen; Ne: 
bel war an 8 Tagen. Der herrſchende Wind blies aus 
Sid: Oft. 





Am 27. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 92%, ; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. ıB20, fir 100 fl, in EM, ——; 

Detto  Detto v. 5. ıB21, für 100 fl. in EM. 121'/;; 
Wiener: Stadtbanco: Oblig. zu 2/% pEt. in EM. ——; 
Eonv. Münze vEt. — 

Bank: Actien pr. Stüd ı1161°/, in EM, 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobacter E— 


Sonntag, 








Beit der Daromceter 
Meteorstogifdhe Beobachtung. | Parifer Maß. Wiener Maf 
Beebastungen SB Ubr Morgens. 27.8945 # 80.07. 
vom 27. Jänner, } I3Ubr Nachmitt. 27.920 38 4 

um 150 vö Uhr Abende. 27.920 2338 4 








Wien, den 28. Jänner. 


MW haben uns neuerlich über den Geift und Jwwed der 
unbefheidenen, treulofen und Drohenden Artikel erklärt, 
womit die revolutionären Parifer Journaliften feit dem 
Tode des Kaifers Alerander das Publicum überſchwem— 
men. Daß fie oufdem eınmal betretenen Wege fortfchreis 
ten würden, war ju erwarten. Denn die Wahrheit hat 
ihre beftimmten, oft engen Grenzen; Wahn, Eigendüns 


tel und Lügen find einer Vervielfältigung ins Unend⸗ 


liche faͤhig. 


Nachdem die vorſchnellen Federn dieſer ſchlecht un⸗ 


terrichteten Publiciſten vierzehn Tage lang unzähldare 
Eolonnen, mit eingebildeten Auffläeungen, welde Die 
Thatfahen nur immer mehe verdunfelten, mit unver: 
ſch ĩmten Muthmaafungen, eiteln Prophezeihungen und 
haͤmiſchen Infinuationen angefüllt hatten, ift vor der 
Hand der erfte Stoff, woraus fie ihre giftigen Waffen 
bereiteten, erfhöpft. Die Geſchichte des großmüthigen 


Wettftreites zwiſchen den kaiferlihen Brüdern, ift durch 


Die Darüber befannt gemachten Actenftüde vollftändig ins 
Klare gefeht. Alle rehtlihe Menſchen, Die mit ihrem Ur: 
theil der Entwidlung der Begebenheiten nicht vorlaus 


fen, find befriediget; Jene Nabuliften aber, Die abſicht⸗ 


ih den Ausgang nicht abwarten wollten, um in der Zwis 
ſchenzeit die Welt durch willfürlihe Auslegungen, und 
tünftlihe Schredbilder zu beunrubigen, haben nun ihre 
erfte Arbeit vollbracht. Neun Zehntheile ihrer gelchrten 

Rhapfodien werden in das Grab der Vergeffenheit wan: 
dern, und wir wenigftens werden das undankbare Ge: 
fhäft nicht übernehmen, fie mit der Fackel einer gründ: 
lihen Kritik zu beleuchten. 

Jetzt aber fängt ein neuer Abfhnitt an, Der wahre 
Urfprung und der wahre Charakter der blutigen Vorfälle 
des 26. Decembers ift fein Gcheimnif mehr. Die Auf: 
ſchlüſſe, die wir jet bereits befiken, und Die früher oder 
fpäter in alle Länder dringen werden, beweifen zur Ge: 
nüge, daß der Aufftand zu Petersburg nit die Folge 
eines augenblicklichen Mıfverftändniffes oder eincs fal: 


den 29. Jänner 1826, 








Thermometer 












Innerer äufierer Wind Witterung. 
+, 85 SOO. fill. ticht. Nebel. 
+ 5 ess. — Nebel. 
+ 9 e00. — trüb. 


Then Gewilfens: Serupels, fondern das Werk einer tief: 
liegenden und weitverbreiteten Derfhwörung war, Die 
nichts geringeres als eine politifche Revolution, die Er: 
mordung der faiferlihen Familie, den gänzlihen Umſturz 
der beftehenden Verfaſſung des ruffifhen Reiches zur Abs 
ſicht hatte. 

Diefe Entdedung, wird den Organen der Partei, 
der jeder, auch ein fehlgefdhlagener Verfud , ihre unbeil: 
bringenden Spfteme über alle Theile von Europa zu ver: 
bereiten, willfommen ſeyn muß, neuen Anlaß geben, Die 
öffenelihe Meinung, fo weit ihr Einfluß reiht, zu ver: 
fätlfgen und zw verbienden. Sie werden entweder, wie 
wie es in frühern ahnlichen Fällen erlebt haben, die Evi: 
denz der unleugbarften, erwiefenften Thatſachen beftrei: 
ten, oder, wenn Dieß vergeblid wäre, Die Urheber Des 
Somplottes als bedauernswürdige Schlachtopfer eines 
wohlgemeinten Irrthums, als ungefhidte Werkzeuge 
einer guten und ehrenvollen Sache, als getäuſchte Pa: 
trioten ſchildern. Diefer ihr Gang läßt ſich mit Gewiß⸗ 
heit vorausfehen; fie müßten ſich felbft, und ihre tägli: 
he Praris verleugnen, wenn fie einen andern befolgen 
tollten. Auch ergibt fidy bereits aus den erften Aeußerun⸗ 
gen der revolutionären Eoalition zu Paris, daß wir bier 
feine grundlofe Dermuthung wagen. Man fcheint Dort 
bis zum 18, Jännes von der wahren Befchaffenheit der 
Derihworung in Rußland nocd wenig unterrichtet gewe⸗ 
fen zu ſeyn *); aber fhon an diefem Tage Eonnte das 
Journal des Debats dem Drange nicht widerfte: 
ben, den zunächſt genannten Theilmehmer an diefer 
Derfhwörung nicht bloß zu entfchuldigen, fondern zu 
rechtfertigen. Folgende Stelle (die wir, ohne die darin 
enthaltenen hiſtoriſchen Unrichtigkeiten zu rügen, wört: 
li überfeßen) zeigt, mit welhem Eifer und mit welder 
Zuverſicht fie zu Werfe geben. 

„Die Verhaftung des Prinzen Trubetzkoi gibt zu 
„denken. Diefer Dur hohe Geburt, Vermögen und Der: 





*) Selbft die Etoile vom ı9. Jänner erwähnt der: 
felben nur in dunkeln und furdtfamen Worten, 
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„and ausgezeichnete Herr, konnte unmöglich von trunk⸗ 

„nen Soldaten hingeriffen werden *), und mit der 

„Hefe des Pobels fraternifiren. Wenn Die Leidenſchaften 

„der Demagogie bis ans Herz des ruſſiſchen Reiches ge— 

. „drungen wären, ihn hätten fie niemals erreihen fon: 

“ „nen. Vermählt mit der Tochter eines franyofifihen Aus: 
„gewanderten, Schwager des H" von Lebjeltern, eines 
„erfahrenen Diplomaten, der als öfterreihifher Bot: 
„fhafter jenen Scenen zu Madrid, deren wir eben 
„erwähnten, beigewohnt hatte, ehe er, in gleiher Qua: 
„lität jenen zu Petersburg beiwohnte **) — war der 
„Prinz Trubetzkoi fhon durch alle diefe Kamilien = Ver: 
„bältnjffe an das politifhe Spftem gebunden, wel: 
„Hes den Continent:regiert. Er konnte folglid, 
andem erden Großfürften Conſtantin ver 
„theidigte, durd fein anderes Motiv geleitet ſeyn, 
„als durch feine Achtung eines militärifhen Eides, durch 
„fein Erſtaunen, diefem Eide entfegen zu follen, ohne 
„dafi der, welchem der Groffürft Nicolaus gehuldiget 
„hatte, ihn davon losgefprohen hätte, endlich durch feine 
„Zweifel an der Autorität jener Actenftüde, Die eine un: 
„förmlihe, unverbürgte Bekanntmachung, im Angeſicht 
„früherer Eide, der Prüfung des Volkes und der iemee 
„überlieferte. Sein ganzes Verbrehen war alfo, ein 
„mifverftandenes Pflihtgefühl. Die muß ihn in den 
„Augen franzöfifcher Royaliſten frei fprechen. Auch dür: 
„fen wir hoffen, daß Nicolaus , weniger ftrenge, als 
„unfee befoldeten Publiciſten, in einem Manne, Der zu 
„allem, nur nicht zu einer Verrätherei bereit 
„war, einen gewiffenhaften Diener erfennen 
„wird.* 

So grobe Verunftältungen der Wahrheit in einem 
fo anmaafenden Tone vorgetragen, dürfen nicht unbes 
antwortet bleiben. Die Welt wird zeitig genug erfahren, 
was es mit dieſen fogenannten Verirrungen be 
raufhter Soldaten eigentli zu bedeuten hatte, 
Da aber die Theilnahme des Prinzen Trubeßfoian einer 
Verſchwoͤrung, zu deren erften Ausbruch die einen Augen: 
blick zweifelhaft fheinende Frage der Thronfolge bloß den 
Borwand hergab, feinem Zweifel mehr unterliegt, fo 
tragen wir kein Bedenken, durd folgenden Auszug aus 
einem Privatfhreiben, für deſſen volltlommenfte Glaub: 





*) Nein! Das hat ihm Niemand zum Vorwurf ge: 
madıt. Das Unglüd ift vielmehr, daß Er und feine 
Mitverfhworne fih zu Berführern unwiflender 
Soldaten, und betrogner Pöbelhaufen herabwür— 


digten. 

“, Dieß — ſich auf den erſten Theil des franzöfl: 
ſchen Artikels, in welchem zwiſchen dem gegen den 
rechtmaßigen Souverain gerichteten Aufftande zu Pe: 
tersburg , und der befannten Füfillade zu Madrid 
am 2. Mai .ı8oB, wo Murat zu Gunften des fgem: 
den Ufurpators das Volk niedermeseln lieh, eine 
Parallele aufgeftelft wird, Die an Frechheit und Bas: 
heit alles überfteigt, was die Licenz derjPreffe in 
Brantreih noch erſchwungen hatte. 
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wiürdigfeit wir jede Art von Bürgſchaft übernehmen, 
nacdzuweifen, in wie fern erden Nahmen eines „Dur 
mißverfkandenesPflihtgefühl getäufhten ge: 
wifferpaftenDieners” feines Monarchen verdiente, 
ob er zur Abſicht gehabt, Die Rechte des Großfür: 
Ken Eonftantin zu vertheidigen, und wie er 
fie vertheidiget hat. 

„Unfere Beftürzung” — fo heißt esin diefem Schrei: 
ben — „war nicht gering, als wir vernahmen, daß der 
„Prinz Trubetzkoi. Schwager des Grafen Lebzeltern, nicht 
„bloß im Verdacht ftand, fondern durch fein eignes Ge: 
„Rändniß überwiefen war, in dieſer unlinnigen und ftraf: 
„baren Unternehmung eine Hauptrolle gefpielt zu bar 
„ben. Wir glaubten, ihn genau zu kennen; er war ein 
„Junger Mann von einigen Aenntniflen; ſanftmüthig wie 
„ein Lamm, ruhig, arbeitfam, häuslich, ein vortrefflicher _ 
„Batte ; weich "bis zur Empfindſamkeit. ‚Und dennoch 
„konute Diefer empfindfame Philantrop, Diefer gute Ehes 
„mann, fih an die Spike eines Haufens von Tygern 
„Tellen, die, wenn ihr Anfhlag gelungen wäre, viele 
„gute Frauen zu Witwen gemadıt hätten, und denen 
„man, als erfte Nahrung, die ganze kaiferlihe Familie 
„Preis gab. Am Tage des Gefechtes war er feige genug, 
„eine Gchülfen und Schüler im Stich zu laſſen; und 
„während Diefe mit Kanonen zum Gehorfam gebradyt 
„wurden, verweilte er, mit einem Nerven: Anfall behaf: 
„tet, bei feiner Schweſter, ließ alle Papiere, die feine 
„Steafbarkeit bewiefen, in feinem Haufe zurück, und bes 
„gab ſich zulegt, unter Dem Dorwand, daß Diefes Haus 
„dem Plabe, wo feine Freunde ein fo trauriges Ende 
„nahmen, zu nahe liege, zum Grafen Lebzeltern, der 
„nod Feine Ahnung von feinem Verbrechen hatte. Er 
„hoffte vermuthlich, Daß die Unverleglihkeit des Wohn: 
„ortes eines fremden Minifters ihm zum Schuß dienen 
„würde, und lich es darauf anfommen, feinen Schwa: 
„ger den größten Unannehmlichkeiten ausjufegen. Um 4 
„Uhr Morgens kam Graf Neffelrode, und bat den Gira: 
„fen Lebzeltern im Namen des Kaifers, den Prinzen Tru: 
„behloi aufjufordern, fih zu S" Majeftät zu verfügen. 
„Graf Lebzeltern ftand keinen Augenbiif an, diefen felt: 
„famen Catilina, der von den Gefahrenund Strapaken 
„des Tages auszuruhen ſchien, zu benachrichtigen. Ein 
„Adjutant forderte ihm höflich den Degen ab, und führte 
„ihn zum Kaifer. Der Held machte den Verſuch, feine 
„Unſchuld zu behaupten; aber beim Anblid der Papiere, 
„die man ihm worlegte, fiel er Dem Kaifer zu Füßen, un 
„bat um Mitleid und Gnade für fein Leben. Der Mo: 
„nard antwortete ihm: „Wenn Sie Sic) ſtark ‚genug 
„fühlen, Ihre Schande und Ihre Gewiſſensbiſſe zu über 
„„teben, ‚fo fonuen Sie Ihrer Gattinn melden, daf das 
„Leben Ihnen geſchenkt iſt. Dieß ift das einzige, was id) 
„Ihn en verfpreden fann.”” Nach diefer Erklärung ward 
„er, nebſt einigen Dreifig feiner Mitfhuldigen, auf Die 
»Seftung gebradt.” 
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Wir glauben uns um fo mehr berechtiget, die au: 
thentifhe Darftelung des Vorganges, in fo fern er den 
Prinzen Trubebkoi betrifft, mitzutheifen, als dabei zum 
großen Wohlgefallen der Faction, der Name eines öfter: 
zeihifhen Diplomaten genannt wird, den übrigens fein 
allgemein befannter Charakter weit über jede Moglic: 
keit, von der Derläumdung angetaftet zu werden ‚erhebt. 
Kür Pfliht aber hielten wir es, diefe Umftände zur Sprade 
zu bringen, bevor nod jene feindfeligen Journaliften das 
Qublicum der benadhbarten Ränder, mit einem neuen 
Aufgebor von Sppbiftereien und Lügen heimfuden, das 
hoffentlich, wie alle frühern, in feiner eignen Nichtigkeit 
zu Grunde gehen wird. 


Rußland. 


S!- Petersburger Zeitungen vom 14. Jänner mel: 
den : „Berichte aus Taganrog vom 29. December er: 
halten die beruhigendften Verfiherungen über das Bes 
finden Iheer Majeftät der Kaiferinn Elifabeth Ale: 
xejewna. — Der Kaifer hat geftern, (am euffifhen Neu⸗ 
jahrstage) zur Feier Seiner Thronbefteigung folgende 
Begnadigungen ausgefprodhen : 1) Verbrecher, die bis 
zum Tage der Thronbefteignng, d. i. bis zum 1. Decems 
ber v. 3. verurtheilt waren, durch Henkershand zu ges 
ben, und im Exil Eifenarbeit gu verrihten, find von 
der erften Strafe befreict; 2) Denen, welde zur körper 
lihen Züdhtigung und Deportation nah Sibirien ver: 
urtheilt find, ift gleichfalls Die erftere Strafe abgenoms 
men; 3) denen, welde dem Fiscus nicht über 2000 Rus 
bei fhuldig find, wird Die Zahlung erlaffen; 4) wegen 
Schulden (an den Staat) eingekerkerte Perfonen, die 
nit mehr als 2000 Rubel fhuldig find, werden entlaf: 
fen und brauden nichts zu zahlen; 5) mehrjährige Nüds 
kände yon der Kopf: und Grundfteuer, fo wie von der 
Abgabe auf die Branntweinbrennereien und Der Steuer 
jur Unterhaltung der Heerftraßen ıc., Die bis zum 1. Jäns 
ner 1825 reihen, follen auf den einjährigen Betrag Die: 
fer Steuern herabgefeht werden. 

Das abgefonderte Kinländifhe Eorps und alle Eis 

vilbeamten des Groffürftenthums Finland haben S" 
Majeftät dem KaiferNicolausPawlewitich pflidt: 
mäßig den Eid der Treue geleiftet. Ein gleiches hat von 
Seite der zweiten Armee Statt gefunden, 
ı Am zo, d. M.alsanıvierzigften Tage nach dem Able⸗ 
ben 5" Majeftät des Kaifers Alerander, fand eine 
Todtenfeier in der Schloßkapelle Statt, welder JJ.MM. 
der Kaiſer und die Kaiferinn Alerandrine, 
3.8. H. die Großfürſtinn Helene und der ganze Hof 
beiwohnten, In der Kathedralkirche zu unferer lieben Frau 
von Kafan hielt der Metropolitan Seraphim, begleitet 
von der ganzen Geiftlichkeit, eine Todtenfeier; in allen 
Kirhen der Hauptitadt fand Diefelbe Feier Statt.” 

Die S" Petersburgifhe Zeitung enthält 
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folgendes Schreiben S" Eaiferl. Hoheit des Ceſarewitſch 
und Großfürften Eonftantin Pawlowitfh an" _ 
Majeftät den Kaifer Nicolaus Pawlowitſch: „Allergnädig: 
fter Herr! Mit inniger Nührung habe Jh das Glück ge— 
habt, das allergnädigfte Nefeript E' Baiferl. Majeftät 
zu erhalten, das Ihre erfreulihe Befteigung des voräl: 
terlihen Throns des geliebteften Rußlands verkündet. Ruß: 
lands hödftes Geſetz, — Das heiligfte Gefeh für alle 
Länder, wo Feftftändigfeit als ein gütiges Geſchenk des 
Himmels geadhtet wird, ift der Wille des durch Gottes 
Gnade regierenden Souverains. E" kaiſerl. Majeftät , 
haben, indem Sie diefem Willen gefolgt, den Willen 
des Königs der Könige erfüllt, durch Deſſen Lenkung 
und Eingebung die irdifhen Fürften beifo wichtigen Ges 
genftänden handeln. Es ift erfüllt der heilige Wille, In: 
dem Ich dazu beigetragen, habe Jh nur Meine Pflicht, 
die Pflicht des getreueften Unterthans, des ergeben: 
ſten Bruders, die Pflicht eines Ruſſen erfüllt, der auf 
das Glüd ftolz ift, Gott und dem Kaifer zu gehorchen. 


-Die Barmherzigkeit des almädıtigen Schöpfers, Der fo 


fehr für Rußland und deifen erhabenen Thron Sorge 
trägt, der fo viele Gnade über die Nation ausgegoffen 
hat, welde Sein heiliges Gefeh bewahrt, — wird, Allers 
gnaädigfter Herr! Ihr Führer, Ihr Lehrer fen. Wenn 
Meine, zu den Füßen Des Throns niedergelegten mögli: 
hen Kräfte die Bürde erleihtern fönnen, Die Gott Ih⸗ 
nen auferlegt hat, fo werden fie fi zeigen in Meiner 
unbegrenzten Ergebenheit, in Meiner Treue, in Meis 
nem Gehorfam und in Meinem Eifer, den Allerhöchſten 
Willen E" kaiſerl. Majeftät zu erfüllen. Ich betezu dem 
Allerhöchften,, es möge Seine heilige und unfihtbare Vor⸗ 
fehung Ihre ſchaͤtzbare Gefundheit erhalten, Ihnen fan: 
ges Leben verleihen, und es möge Ihr Ruhm, allergnä: 
Digfter Here! der Fürften Ruhm unaufhörlich von Ge: 
ſchlecht zu Geſchlecht übergehen. Allergnädigfter Herr! 
E”- faif. Majeftät getreuefter Unterthban: Conftantin 
Eefarewitfd. — Warſchau, denı, Järmer 1826,” 
Die Senats:Feitung vom 7. Jänner enthält 
das kaiſerliche Manifeft in Betreff der Thronbefteigung 
vom 24. December nebft den bekannten fünf Beilagen. 
Dann folgt nadhftehender „Ufas Des Dirigirenden 
Senats bei derfelben Gelegenheit: Dorgetragen wur: 
de in der allgemeinen Derfammlung Des Dirigirenden Se: 
nats, im Beiſeyn der Mitglieder des heiligen Dirigirenden - 
Synods, das von S" kaiferl Majeftät dem Herrn und 
Kaifer NicolausPawlowitfh am 24. December _ 
d. I. erlaffene Allerhöchſte Manifet wegen Gelangung 
SS" Laiferl, Majeftät auf den ftammväterlihen Thron 
des ruffifhen Reichs, wie aud auf Die, von Demfelben 
untheilbaren Throne des Zaarthums Pohlen und des 
Großfürftenthums Finland. Reſolvirt: 1) Vorliegen: 
des Alerhöhfte Manifeſt S" kaiferl. Majeftät zur öffent 
lihen Kunde allgemein bekannt zu machen. 2) Zu Dies 
fem Behuf von jenem Allerhöchſten Manifelt, nebft 
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den SF kaiferl, Majeſtät und Auerhöchft deſſen Nach: 
folger, SP kuiferl, Hoheit dem Großfürften Alcran: 
der Nicolajewitfch zu leiftenden Eid der Unterthas 
nen: Treue, cıne erfordetlihe Anzahl Eremplare abzu— 
deucten, und felbige den Militär :, wie audy Den Civil: 
Autoritäten mittelit Ukafen zuzuſenden, mit der Weifung, 
nad allgemeiner Rundmahung derfelben, Die getreuen 
Unterthanen S" Euiferl, Majeſtät (fron : und Leibeige: 
ne herifchaftlfihe Baucen und Leute ausgenommen) Je: 
dermann männlichen Geſchlechts, weh Ranges und Stan: 
des er fei, fogleih in Eid zu nehmen, und die Eidesli— 
fien mit Unterſchrift Der Beeidigten an den dirigirenden 
Senat einjufenden. 5) Jugleich dem heiligen dirigiren— 
den Synod, unter Begleitung der erforderlihen Erem: 
plare vom Allerhochſten Manifelte, nebft Beilagen und 
Eidesformeln, Mittbeilung hierüber gu maden, Damit 
Die Demfelben oblıegenden Berfünungen feinerfeits ge: 
troffen werden mögen; ebenfalls aud den Moskau'ſchen 
Departements des dirigirenden Senats, nebft der all: 
gemeinen Berfammlung derfelben unter Zufendung ähn: 
lidyer Eremplare, Anzeige deßhalb mitzutheilen. Und 
4) die Deffaufigen Ukaſen durd erpreffe Senats + Kou: 
tiere wobin gehötig zu verfenden, Den 24. December 
1825.(Allgemeine ———— der Ste Petersburgiſchen 
Departements des dirigirenden Senats.” — Eides— 


Formel. Ich Endesgenannter gelobe und ſchwöre zu— 
Gott dem Allmächtigen, bei feinem heiligen Evangelium, - 


daß ich will und fol S" Laiferl. Majeftät, meinemwah: 
ren und angebornen Allergnädigften Großen Herrn und 
KaiferNicolausPawlowitfd, Selbitherrfher aller 
Reuſſen und S" Majeftät Nachfolger auf dem Thron 
aller Reufien, S" kaiferl, Hoheit dem Groffürften Ale: 
yander Nıcolajewitfihb, treu und redlich dienen, 
und in allen Stüden unterwürfig feyn, ohne meines 
Lebens felbft bis zum lekten Blutstropfen zu ſchonen. 
Aue su S" kaiferl. Majeftäthohben Souverainität, Macht 
und Gewalt gebörıgen, feltgefekten und känftig feſtzu— 
fetenden Gerechtſame und Vorzüge nach auferitem Der: 
ftande, Kraft und Vermögen aufrechterhalten und ver: 
theidigen, aud mid dabei aufs äußerfte bemühen, alles 
dasjenige zu befördern, was zu S" Ekaiferl, Majeftät 
treuem Dienft und Nugen des Reichs bei jeder Gelegen⸗ 
heit gereihen fannz;z Schaden und Nadıtbheil aber wıll 
ih, fobald ich dergleihen wahrnehmen follte, nit nur 
zeitig fundmadhen, fondern aud) auf alle Art zu hindern 
und von SE” kaiferl, Majeftät Intereffe abzuwehren be. 
mühe fenn. Jedes mir anvertraute Geheimniß werde > 
felt bewahren und Das mir anvertraute Amt, fowohlna 


Diefer allgemeinen, als auch nad) den befonders feftge: 


feßten oder künftig von Zeit zu Zeit im Namen SG" 
kaiſerl. Majeftät von Den mir vorgefekten Obrigkeiten 
zu ertbeilenden Jnfteuctionen, Neglementen und Befeh: 
len gehörig und gewiffenhaft verwalten, und weder aus 
Figennuß und Berwandtfchaft, nod Freund: oder Feind: 
ſchaft etwas wider Eid und Pfliht vornehmen, fondern 
mich dergeftalt verhalten und zu Werke gehen, als es 
einem treuen Untertban SS" kaiferl, Majeftät obliegt, 
und ich foldes vor Gott und feinem ftrengen Gerichte 
jederzeit verantworten kann, Go wahr mir Gott helfe 
an Leib und Seele. Zum Beſchluß dieſes meines Eid: 





HauptsRedacteur: Zofeph Anton Pilat. 
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fammtlichen Beilagen, desgleichen vonden Formeln über 
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ſchwurs aber kafſe ich die Worte und das Kreuz meines 
Erloſers, Amen.” — „Ufas des dirigirenden 
Senats. Jufolge des im der allgemeinen Verſammlung 
der S" Prtersburgifhen Departements des dirigirenden 
Senats verleſenen Vortrags des Juſtizminuters, Hr 
Generals der Infanterie und Ritters, Fürſten Dmitri 
Jwanowitſch Edbansw:Roftomskti, wardber Raps’ 
poct der allgemeinen Berfammtung ‘des dirigirenden Des’ 
mats über Deifen, ©" faiferl, Hoheit dem Cefarewitiäs 
Eonftantin Pawlowitih geleifteten Huldiguug, bei 
einer Unterlegung des H" Juſtizminiſters am verwide: 
nen a. Deeember durch Den bei den Ober : Procurenrs: 
Gefchäften ftchenden Beamten, Eollegienratb Nifitin, 
abgeſandt. S“" Hoheit haben, ohne das Couvert anzu: 
nehmen, beliebt, felbiges unter Begleitung einer, jur 
Kenntniß des Dirigirenden Senats bier angeſchloſſenen 
Vorſchrift vom ı5. De 7 Hen · Juſtizminiſter 
ig he Der dirigirende Seuat hat hierauf rer 
olvirt: Von erwähnter Worfihrift S* kaiferl. Hoheit 
des Eefarewitfh- und Großfürſten Eonftantin Paw: 
lowitfh eine gehoͤrige Anzahl Eremptare. abzudruden, 
und zur Kenntnif dem dirigirenden Synod, ferner den 
S' Petersburgifhen,, nebft den Mostau’fhen Departes 
menten Des Dirigirenden Senats mittelft Anzeigen, fimmt: 
lichen Militär, wie auch Civil: Autoritäten aber mittelſt 
Ulafen zujufenden. Den 30. December 1825. (Allgemeine 
Derfammlung der OS" Petersburgifhen Senats: Depars 
tements.)” — Ferner folgt Die erwähnte Vorfhrift des’ 
Ceſarewitſch, welche wir bereits in unferm Blatte vom 
22. d. M. mitgetbeilt haben. : 
An den General: Chef der Militär: Anfiedlungen 
Beneral der Artillerie Grafen A, Araktfhejew, hat 
der Kaifer folgendes Refeript erlaffen: „Graf Alerei An: 
drejewitſch! S" in Gott ruhenden Majeftät, dem Kai: 
fer Alerander Pawlowitſch, bates gefallen, Militärs: 
Anfiedfungen zum Vortheile unferes Reiches zu errichten, 
und Zie, als pünctliher und getreuer Vollzieher feines 
Willens, haben den Zwed feiner quten Abſichten iu ers 
reihen gewußt. Da Ih Willens bin, und es für Meine 
fliht halte, die Einrihtung der angefangneu Sache 
ortzuſetzen, fo hoffe Ih, daß Sie Mir darin mit chen 
dem reınen Eifer behulflich fenn werden, der Sie ftets 
in den Augen des verflärten Kaifers ausgezeichnet hat, 
und in Folge deſſen überlaffe Ich Ihnen, durch die naͤmlichen 
Verordnungen und geſetzlichen Verfügungen zu wirken, 
Die bis jetzt für die Militär : Anficdlungen erlaifen wor: 
den find, und im nöthigen Falle befehle Ih Ihnen, bei 
Mir mit Vorträgen einzufommen, und die Entfheidung 
nad) eben derſelben Ordnung zu erbitten, wie Sie die 
bei Dem verewigten Souverain — haben. Berbiei: 
be Ihnen ftets gewogen. Petersburg, den 31. De: 
cember 1825. Nicolaus.” 





Am 28. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92°/,; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für zoofl. in EM, 144'/; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 121; 
Wiener-Stadtbanco:Öblig. zu 2'/, pCt. in EM. ig’; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Buld. Eurr., Gulden 
99'/ Dr. Ufo. — Eonv. Münze pCt. —— 

Bank: Action pr. Stüd 1159)/,. in EM. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 30. Jaͤnner 1826. 



















4 Zeit der Barometer. 
Meteorologiihe A Beobachtung. | Parifer Mafi. | Wiener TO 
Beobachtungen / Bupr Morgens. 27.908 23 82, 29 
som 28 Jänner. ) 3 libr Nachmitt. 27.935 28 8 6 

10 Uhr Abends. 27.940 38 9 





Wien den 29. Jänner 


Der Eonftitutionnel vom ıg. d. M, enthält ein 
Schreiben über die politifche Verfaſſung des Königreids 
Hungarn, worin ein revolutionärer Fanatiker, der die 
Stirn hat, fih einen Hungarn zu nennen, Diefe Der: 
faſſung in den unmwürdigften Ausdrüden verläftert, fie 
„ein morfhes, von Noft und Würmern zerfreſſenes Ge: 
bäude” nennt, deflen Vernichtung Millionen ſehnſuchts⸗ 
voll erwarten, und deſſen Kaldigen Untergang Eeine Ans 
firengung der Regierung mehr aufjuhalten vermögte, 
Wir unterfuhen hier nit, ob es moͤglich, ob es wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, daß unter der hungarifhen Nation fid) ein 
Individuum befände, entartet und pflidtvergefien ge: 
nug, um gegen das, was fein Vaterland, als das Heis 
figfte feiner Befigthümer, verehrt, eine fo (handliche Dias 
tribe in die Welt zu ſchleudern. Diefe Frage haben wir 
mit dem Eonftitutionnel nicht zu verhandeln. Aber 
wer aud) immer hinter der Larve diefes Pfeudo: Hungarn 
verftectt fenn mag, die Aufnahme feines Artitels in ein 
weit und breit gelefenes Journal, ift immer gleich ftrafs 
dar. Wenn man den heutigen hungarifhen Adel auffors 
dert, „in Die glorreihen Aufftapfen der Ragotzi und 
Tekely zu treten” wenn man ohne Scheu erklärt: 
‚Dungarn befinde fih heute in dDerfelben 
tage, wie Frankreich im Jahre 1789; der 
Zeitgeift fer eingedrungen und werde feine 
Früchte tragen” — wenn man die „Auflöfung 
der heiligen Allianz” — dieß täglihe Gebet aller Mörder 
des Friedens und der Ordnung — als die Epodye be: 
zeichnet, wo die angeblide Sache des Volkes über 
eine unbarmberzige Ariftofratie und einen Alles bedrüs 
enden Clerus den Sieg davon tragen muß — fo bes 
Darf c5 keiner gezwungenen Auslegung, um zu entſchei— 
den, ob das Aufruhr predigen heißt, oder nicht? Und, 
wenn Die nämlihen Blätter , die feit mehreren Wo— 
chen nicht müde wurden, den ruffifden Thron und 
den Monarchen, dem Gott und das Recht ihn verliehen, 
ihren bitteem Angriffen, ihren hölliſchen Spitzfindigkei⸗ 
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ten Preis zu geben, zu gleicher Zeit eine Total⸗Re— 
volution ın Hungarn, als wünſchenswerth, als noths 
wendig, als unvermeidlich, als reif zum Ausbrude vers 
fünden — was bleibt, nad foldyen Attentaten, den Auss 
fhweifungen der Preſſe noch übrig ? Daß die, welche in 
dem fihnodeften Mifbraud der Freiheit das erfte Pris 
vilegium eines aufgeflärten Zeitalters fehen, auch dem 
Uebermaaße des Uebels das Wort reden, befremdet uns 
nit ; fie wiffen, wohin es führt, und wohin fie fireben; 
aber fchwerer begreift man, wıe es unter denen, welche 
das Böfe nicht wollen, fortdauernd Menfchen gibt, die 
im Angefiht aller Diefer Unthaten, aus Leichtſinn oder 
Beiftesblödigkeit, fih ſchmeicheln, daß die Bande der Ord⸗ 
nung und Zucht, daß die friedlihen und freundfchaftlis 
den Verhaͤltniſſe, Daß die glüdlihe, für das Wohl der 
Dolker fo wichtige, Gemeinfhaft zwifhen Regierungen 
und Staaten, neben der raftlos fortfhhreitenden Jügel: 
lofigkeit jener Apoftet der Zerrüttung und des Verder: 
bens, lange beftehen könnten. 
Rufland. 

Berliner Blätter enthalten folgenden Tagsbefehl, 
welchen E* Majcftät der Kaifer Nicolaus unterm 3, 
d. M, an die Militär: Eolonien erlaffen haben: „Sok 
daten der Militär : Eolonien! Ihr kennt fhon meinen 
Tagesbefehl vom 27. d. M., durch welchen ih, indem ich 
die Trauer und das fhredlihe Unglüd, das uns alle 
betroffen hat mit den braven ruffıfhen Armeen -theile, 
den Garde: Regimentern die Uniformen bewilligt, ba: 
be, die der Kaifer Alerander I, glorreihen Andenkens 
terug. Die tiefe Verehrung für Das Andenken des Kaifers, 
unjers Vaters und Wohlthäters, veranlaßt mich, mid 
unmittelbar an eud) zu wenden. hr wurdet vom Kais 
fer Alerander organifirt, und mehr als einmal haben eu: 
re Bemühungen und euer Eifer Beweife ferner hohen 
Zufriedenheit geerntet. Das Dafeyn eurer Eolonie ent: 





widelt den Zwed feiner heilfamen Abfihten, und Die 


glüdtihe Lage, ım der ihr cud befindet, ift die Frucht 
feiner väterlihen Sorgen, Die er euch weihte. Ich theile 
Y 


ER u —— 


in feiner ganzen Ausdehnung den wohlthätigen Ocdans 


ten, der die Militär-Colonien entftehen ließ, und werde, 


euer Wohl fihern. Jum Brweife meines Wohlwollens 
ſchenke ih eud die Uniform, Die der verftorbene Kaiſer 
zu tragen pflegte. Diefe Uniform fol beim Grenadicr: 
Regiment Des Grafen Araktſchejew aufbewahrt werden, 
dem erften Regiment, weldes ein Colonial:Etabliffement 
erbielt ; fie foll in der Kapelle diefes Regiments bei dent 
Hildniffe des Kaifers niedergelegt werden. Soldaten! fügt 
Diefes Andenken dem unfterblihen Andenken eurer Orüns 
- dung hinzu; es fei für immer das Unterpfand meines 
Wohlwollens und eurer Führer auf dem Wege der Ircue 
gegen den Thron, S" Petersburg, den 3. Janner 1826. 
(Gez.) Nicolaus. 
Spaniſches Amerita. . 

Der Hampfhire Telegraph enthält folgende, 
nad feiner Verfiherung, autbentifhe Details in Bezug 
auf die Capitulatien des Kaftels San Juand’llina: 
„Die Spanier rüfteten zu Havannah drei Fregatten aus, 
an deren Bord fie Truppen und cine Menge Kriegsbe— 
dürfniffe ımd Lebensmitteln aller Art zur Verprovianti⸗ 
rung des Kaftells San Juan de Uluag einſchiffen, das 
feit Deei Jahren von einer handvoll Truppen tinter Den 
Befehlen des Commandanten Eoppinger, gegen alle 
Anftrengungen und Angriffe der mericanifhen Jndepen: 
Denten vertheidigt wurde, Aufder Ueberfahrt diefer re: 
gatten dahin, wurde Das Commodoreſchiff entmaftet und 
genöthigt, wieder nad) der Havannah zurückzukehren. Die 
beiden andern Schiffe nelangten zwar an den Drt ihrer 
Beſtimmung, anftatt aber gerade auf Das Kaſtell zu 
zu ſegeln, wo ihnen der Feind nichts anhaben Fonnte, 
ergriffen fie beim Anblich eines alten däniſchen Schiffes 
ven 20 Kanonen, das die Mexikaner ausgerüftet hatten, 
ſogleich feiger Weife Die Flucht, und überliefen den ta: 
pfern Commandanten, nebft feiner Beſatzung, ihrem 
Sdidfal, Als diefer ſah, daß er feine Ausſicht auf Hülſe 
mehr zu erwarten habe, und daß er ſich mit den noch 
disponiblen Truppen 55 Mann, nicht länger halten könne, 
fo verlangte er zu capituliren. Copping erift ein gebor— 
ner Jrlänver, aber fehr lange in ſpaniſchen Dienften.” 


Spanien. 

Der Brigadier Rodil, welcher bei der Vertheidi⸗ 
aung der peruanifhen Feſtung Callao fo viel Irene 
Beharrlichkeit und Tapferleıt an den Tag legte, iſt zur 
Belohnung feıner Dienſte, zum Marechal de camp und 
ver Dberft D. Antonıe Auintanilla, Gouverneurder 
Inſel Chiloe, um derfelben Urſache willen zum Bris 
gadegeneral der Infanterie befordert worden. 

Briefe aus Vige verfibern „ daß Diejenigen, welche 
ſi zurHrrausbolung der in der dortigen Bucht verſunkenen 
Stäbe vereinigt haben, Die Hoffnung auf einen günftie 
gen Erfolg zu verlierenanfangen. Man batnämlid bisher 
nichts gefunden von dem was man fuchte, vielmehr etwas 
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das man nit geſucht, und diek iſt ein ſchlichtes, alle 
Zeihen der Wahrheit an ſich tragendes Document, von 
einen Tifchler berrährend, Der von jener Seeſchlacht Aus 
genzenge war. Derfelde erzählt, daß der ſpaniſche Admiral, 
als er falt am Eingange des Hafens von den Engländern 
angrariffen worden, das am Bord der Gallionen befindliche 
Silber ausfhiffen und auf Wagen weiter transportiren 


ieh, und erſt nachhet zindete er die Gallionen an. Die Eng: 


Linder aber merkten was geſchah, landeten bei Nedondela, 
griffen den Transport au und nahmen den größten Theil 
weg; das übrige plünderten die benachhbarten Bauern. 
Die Regierung hat dieſe Schrift von dem Stadtalcalde 
in Dino amtlich einfenden laffen. 1 

Die zu Gunſten der Schiffbrüchigen in Gibraltar 
veranſtaltete Colleete iſt bereits unter as0 Perſonen vor 
theilt worden ,nämlih 205 Spanier, 59 Genueſer, 152 
Portugiefen, 14 Neapolitaner, 1a Mauren, 10 Ruffen, 
7 Engländer, ; 

Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika, 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im vorgeftrigen 
Platte abgebrohnen) Botfhaft des Präfidenten au 
beide Häufer des Eongreifes: „Als Der erfte Präfident 
der vereinigten Staaten dem Congreß am 25. Dctobet 
1791 das Nofultat der erften Zählung Der Einwohner der 
Union antündigte, zeigte er Demfelben an, Daß Die Ans 
zahl der Bevölkerung gegen vier Millionen betrage, Dreis 
fig Zabre fpäter, ergab Die vor fünf Jabren vorgenoms 
mene Volkszählung eine Bevölkerung von ungefäbr sehn 
Millionen, Unter alen Beweiſen der Wohlfahrt und Des 
Gedeihens eines Staates, ift Die ſchnelle Zunahme der 
Bevolkerung vielleicht der allerunzweideutigfte. Der Be: 
weis von unſerer Wodlfahrt beruht aber nicht bloß auf 
Diefem Beleg. Unfer Handel, unfere Reichthümer und 
Die Ausdehnung unferes Gebiets haben m demfelben 
Maafe zugenommen; und die Anzahl der unabhängigen 
Gemeinheiten, welde unferem Staatenbund beigetreten 
find, bat ſich feit jener Zeit beinahe verdoppelt, Die Jabt 
der Nepräfentanten der einzelnen Staaten und des Vol: 
kes in beiden Hauſern des Congreffes hat mit dem Wade: 
thum ihrer Committenten zugenommen. Das Haus (der 
Nevraſentanten), weldhes Damals aus fünf und ſechzig 
Mitgliedern beftand, zählt Deren nun über zwei hundert; 
Dee Senat, welcher aus fehs und zwanzig Mitgliedern 
beftand, zäblt Deren beute acht und vierzig. Allein die 
vollzichende Gewalt, und noch mehr das Juſtiz-Depar⸗ 
tement, find heute noch großentheils aufihre urfprüng: 
liche Orgauiſation befhränft, und Daher gegenwärtig 
nicht mehr im Ztande; den Bedürfnilfen einer in ſtetem 
Wabsthum begriffenen Gemeinheit zu genügen. — Die 
Seerüſtungen, zu denen ſich Die Union bei ihrer Stift 
tung durch gebieterifhe Umftände notbgedrungen ſah, 
veranlaßten bald die Etrichtung eines Marine: Minifte: 
riums. Die Departements Der auswärtigen Angelegen: 
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heiten und des. Innern aber, welche einige Zeit nah Der 
Errihtung der Regierung ın Eines verſchmolzen worden 
waren, find bis auf den heutigen Tag zum offendaren 
Nachtheil des öffentlihen Dieuftes vereinigt geblicden. 
Die Vervielfältigung unferer Verhältuiſſe mit den Vol: 
fern und Regierungen Der alten. Welt haben mit dem 
Wachsthum unferer ‚Devollerung und. unferes Daw: 
dels Scheiss gehalten „ während innerhalb. der lehten 
jehn Jahre ‚eine. neue DBolker : Familie auf unferer 
eignen Demisphäre unter Den Bewohnern der Erde 
eutſtanden ift; Dez poltifche und commerzielle Verkehr 
mit Diefen Völkern ift allein binzrichend ein thätiges und 
fleifiges Departement zu befhäftigen. Die Einrihtung 
des Juftiz: Wefens, empirifd und unvolltommen; felbit 
in der Kindheit unferer Regierung, ift jeßt, in unferer ge: 
genwärtigen Reife, noch unzureihender für Die Verwal 
tung dee Nationale Juſtiz. Es find jetzt neun Jahre vers 
floſſen, feitdem einer meiner Dorfabren in diefea Amtr, 
nun nicht der lchte, derjenige Bürger, welcher vielleicht, 
vor allen andern der Union, anı meiften zur Ausbildung 
und Begründung unferer Verfaſſung beigstragen hatı, 
(H" Zefferfon) in feiner Abſchieds-Adreſſe au den 
Eongreß, die feiner Zurüdzichung vom öffenttichen Les 
ben unmittelbar yorbergingen, deingend die Revifion der 
Derganıfation des uftiz : Wefens und Die Errichtung ei: 
nes neuen Departments für Diefen Zweig der Regie 
rang empfohlen hat. Die Bedürfniffe des öffentlichen 
Dienftes, und die unvermeidlihen Lüden, welche feine 
jebige Beſchaffenheit Darbietet, haben Den von ihm Dar: 
gelegten Gründen, womit er feinen, Vorſchlag moti— 
virte, von Jahr zu Jahr neues Gewicht verlichen ; und 
indem ih Diefen Gegenſtand Ihrer Berathung empfeh: 
le, ſchätze ich mich glücklich, den Einfluß fener hoben Aus 
torität zur Unterftükung meiner aus perfonliher Erfah: 
rung gefhopften Ueberzeugung anführen zu können. — 
Die Gefeke in Betreffder Berwaltung des Patent:Amtes 
dürften gleihfalls einer Revifion und vielleicht auch einer 
Verbeſſerung bedürfen. Die Vollmachten, welche der 
Congreß zur Regulirung dieſes Gegenſtandes beſitzt, ba: 
ven fowohl den Zweckt, der erreicht werden ſoll als die 
niezu dienlichen Mittel genau beſtimmt — nimlıd Die 
Fortfihritte Dee Wiſſenſchaften und nützlichen Künfte Das 
durch zu befördern, daß Den Autoren und Erfindern für 
eine gewiffe Zeit das ausfhliehende Recht auf ihre Schrif: 
ten und Erfindungen gefichert werde. Wenn es erlaubt 
iſt, ſtolz darauf zu fenn, Daß in den Archiven jenes Ams 
tes bereits Erfindungen niedergelegt find, Deren Nütz— 
lihteit in den Annalen Des menſchlichen Scharffinns kaum 
übertroffen ſeyn dürfte, mufi cs Diefen Stolz nicht etwas, 
demüthigen, daß wir nun erſt unterfuden müſſen, ob 
auch Die Gefeke den Erfindern Die ihnen von der Ber: 
faflung zugedachte Belohnung, nämlich die Ertheilung 
eines ausſchließlichen Privilegiums für eine beftimnite 
Zeit, wirffam genug gefihert' haben? — Am 24. De: 


ermber 1999 wurde, von dem Congreß beſchloſſem daff in 
der Stadt Washington, auf dem Capitol, auf Ko⸗ 
fien Der vereinigten Staaten, ein marmornes Dentmal 
errichtet, und die Hamilie des General Washington 
um Erlaubniß angegangen werden follte, deſſen Leichnam 
unter dieſem, der Eriunerung an Die großen Begebenheir 
ten feines militaͤriſchen und politiſchen Lebens geweihten, 
Diulmable beifegen zu Dürfen. Indem ih den Eongref 
an jenen Beſchluß, und zugleid, daran erinnere, daß das 
Denkmal bis jehzt noch unausgeführt geblieben iſt, er: 
laube ich mir bloß Die Bemerkung, daß die Arbeiten am 
Kapitole faht zu Ende gedichen find, Daß Die in Folge des 
Beſchluſſes gewünſchte Einwilligung der Familie nadge: 
ſucht und erlangt worden; daß unkingft auf Koften der 
Nation cin Denkmal über die ſterblichen Weberrefte eines 
andern ausgrezeihneten Patrioten Der Revolution erricy: 
tet worden, und daß innerhalb Der Mauern, wo Cie 
für pas Heil der Gegenwart und Zukunft berathr 
ſchlagen, cine Stelle aufbehalten worden ift, wo die 
ſterblichen Ueberreſte desjenigen beigefeßt werden ſollen, 
deſſen Geiſt Die umfhwebt, und jedem Acte Der Stelk 
vertreten Seiner Nation, der zur Erhebung und Verhers 
lichung feines und ihres Daterlandes dienen kann, mit 
freudigen Entzäden zuhort. — Die Verfaflung, kraft 
deren wir hier verſammelt find, gibt uns nur befhränt: 
te Gewalten. Sollten Sie, nad reiflider und feierlicher 
Erwägumg alfer oder einiger Gegenftände, die ih aus 
unwiderſtehlichem Gefühle meiner Pflicht, Ihrer Auf: 
merlfamfeit empfohlen habe, zu der Schlußfolgerung 
gelangen, daße, fo wünſchenswerth jene Gegenftände 
auch immer ſeyn mögen, Die Erlaſſung von Geſetzen zu 
Ausfährung derfelben die Volmachten überſchreite, Die 
Ihnen durch unfere chrwürdige Verfaſſungs-Urkunde, 
zu deren Aufeechterhaltung wir allefammt verpflichtet 
find, verliehen worden find, fo laſſen Sie Sich durch kei: 
ur Rüdjicht dazu verleiten, Sih eine Ihnen nicht dm 
vertraute Gewalt auzumaaßen. Wenn aber die Gewalt; 
dıe ausfchließende Gefekgebung in allen Fällen über den 
Diftrict von Columbia (wovon Washimaton die 
Hauptftadt ift) auszuüben; wenn die Gewalt, Steuern 
und Abgaben auszufbreiben und zu erheben, die Schul? 
den zu zahlen, und. für die gemeinfame Vertheidigung 
fo wie fürdie allgemeine Wohlfahrt der vereinigten Staa: 
ten zu forgen; wenn Die Gewalt, die: Dandelsverhäft: 
niſſe mit auswärtigen Nätiopnen, und unter Dem verſchie⸗ 
denen, Staaten (der Union) und mit den indianiſchen 
Stämmen zu regufizen, Poſtämter und Poftftrafen anzu⸗ 
legen, Krieg zu erklären, Teuppen auszuheben und zu 
unterhalten, eine Marine au errichten und zu unterbale 
ten, alle erforderlihen Anordnungen und Einrichtungen 


"in Betreff des Den vereinigten Staaten gehörenden Ge— 


biets oder andern Eigenthums zu treffen und auszjufüh: 
zen, und alle Gefeße zu exlaſſen, welche zur Vollziehung 
dieſer Befugniffe erforderlich und geeignet find, — wenn 
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diefe und andere in der Verfaſſungsurkunde aufgezaͤhlte 


Attribute Durch Geſetze zur Beförderung Des Ackerbaues, 


Handels und des Gewerbfleißes, zur Eultur wie zur Em: 
porbringung der tehnifhen und fhönen Künfte, zum 
Flor der Litteratur und dem Fortſchritten der eracten und 
fhönen Willenfhaften, in Ausübung und Wirkfamteit 
gefcht werden können, würde es das unferer Berwaltung 
anvertraute Pfund in die Erde vergraben — würde unfere 
heiligſte Pflicht verrathen heißen, wenn wir uns, der Aus: 
übung derfelben zum Vortheil der Nation entziehen wol: 
ten. — Ich ſchließe mit der Verfiherung, daß ich dem Reful: 
tate Ihrer Berathbungen, meine Mitbürger, mit freudens 
voller Erwartung und treuer Mitwirkung entgegen fehe, 
überzeugt, daß Sie, ohne fih Eingriffe in die den Behörden 
der refpectiven einzelnen Staaten oder der Nation vors 
behaltene Gewalt zu erlauben, int richtigen Bewußtſeyn 
Ihrer Pflihten gegen das Vaterland und der auf Ihnen 
faftenden hohen Verantwortlichkeit, die Ihnen zum Bes 
hufe des Gemeinwohls anvertraueten Mittel gebrauden 
werden. Möne der, welcher Die Herzen der Menſchenkin⸗ 
der erforfht, Ihren Bemühungen, Ihrem Baterlande 
die Segnungen des Friedens zu verbürgen, und felbes 
auf die höchſte Stufe der Wohlfahrt zu erheben, Seinen 
Beiftand angedeihen laffen!” 
John Auincn Adams. 


Großbritannien und, Jrland, 

H" Peel fol gefonnen feyn, der Deomanıy + Kavals 
lerie in ganz England eine neue Geſtalt und mehr Wirks 
famteit zu geben. 

Bom 5. d. M. an gilt der Schilling in Irland, wo 
er bis jet 15 Pence enthalten hatte, nit mehr wie 12, 
fo daß nun der dortige Münzfuß dem englifhen gleich: 
geſetzt if. 

In dem zu Dublin erfcheinenden Freemans Jour- 
nal wird folgender unglüdliher Vorfall berichtet: „Am 
26. December war die Eapelle im Auguftiner Klofter zu 
Kallan in der Graffhaft Kiltenn übermäßig mit Menſchen 
angefüllt, und Weiber und Kinder Elagten und jammer: 
ten laut über das Gedränge, in dem fie fih befanden. 
Plöklid wurde die ganze Derfammlung von allgemeinem 
Schrecken ergriffen, und ein ungegründeter Ruf, daß 
die Gallerie einbrehe, wurde in der ganzen Capelle wics 
derhohlt. Alles drängte fih nun nady Dem einzigen, Dem 
Schiffe und der Gallerie gemeinfhaftlihen Ausgange. 
Weiber und Kinder wurden zerdrüdt, jertreten und aus 
der Thür gedrängt; die Todten, Sterbenden und Halb: 
erfticdten lagen 5 Fuß hod) übereinander. Nun drang alles 
nad dem Altar zu, Da fi der gleihfalls falfhe Lärm 


verbreitete, daß die Klofterfühe, die unter der Capelle 
biegt, in Feuer ftehe, man zerbrach die Gitter, und mebs 
rere bradyen den Hals, indem fie fih aus den Fenftern 
ftärsten, Man hörte nur ein verwirrtes Geſchrei, Väter 
ſuchten ihre Weiber und Kinder unter den Todten, Müt⸗ 
ter liefen wie rafend mit ihren todten Kindern im Arme 
durch die Gaſſen. Ein junges Frauenzimmer, Mif Eros, 
das fhon gerettet war, kehrte zurück und wollte feine 
noch im Gedränge befindlihe Schweſter retten , wurde 
aber in der Thüre erdrüdt, Cine Mutter von neun Kindern 
verlor das Leben. Leber hundert Perfonen mit zerbroche⸗ 
nen Armen, Beinen und Rippen find nod unter den 
Händen der Wundärzte,  * 

Das ShiffAurora ift mit der Mannfdraft der bei 
Aldernen geftrandeten griehifhen Ariegsbrigg, Cimon, 
Capitän Miauli, nah Griehenfand unter Segel ges 
gangen, j 

Ein ECorrefpondent der Morning: Chronicle 
jeigt an, daß von Dem Gelde, welches die Actionaire der 
Eontinental : Gas: Compagnie eingezahlt haben, 60,000 
Pd. St. unter S. W. Congreve und den Herren 
Elarte, Boldfhmidt und Montefiore, Dirers 
toren der befagten Compagnie, eigenmädtig und ohne 
Einwilligung der Actionäre vertheilt worden find; daß 
Sir. W. Congreve und H" Daniel 5000 Pf. St. für 
Neifekoften ihrer Tour auf dem Eontinent vergütet er 
hielten, und daß Diefen beiden Herren 20,000 Pf. Ct, 
zu Douceuren fürdie Agenten fremder Negierungen beim 
Abfhluß der Eontracte zur Erleuchtung zugeftanden find. 
Ob die Actionäre dieſe nicht unbedeutenden Ausgaben ge: 
nehmigen werden, muß die Zeit lehren. 

James Taylor, welder zuerſt auf die Idee kam, die 
Dampfmafdhinen auf die Schifffahrt anzuwenden, ift den 
18, December zu Cumnod in cinem Alter von 67 Jahren 
verftorben. Im Jahre 1788 machte er, gemeinfhaftlich 
mit Miller, den erften Verſuch mit einem Dampfboote 
auf dem See Dalswinton. 


Frankreich. 

Der Moniteur vom 20. d. M. enthält eine koͤnig⸗ 
lihe Ordonnanz vom 35, Jänner, welhe in acht Para: 
graphen und 83 Artikeln ein Dienft : Reglement für den 
Caffationshof feſtſetzt. j 

Die 5Percents wurden am ı9. mit 98 Fr. 75 Cent. 
eröffnet und mit gB fr. 70 Eent. gefloffen; die 3Per— 
cents mit 67 Fr. go Cent. eröffnet und mit 67 Fr. 70 
Eent. geſchloſſen. — Am 20, wurden die 5 Percents mit 
98 Fr. 65 Eent. eröffnet und mit 98 Fr. 70 Eent. ge: 
ſchloſſen; die 3 Percen!s mit 67 Fr. 55 Cent. eröffnet 
und mit 67 Fr. 5o Cent. geſchloſſen. ö 
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“Xuftrtrand 


Das Journal de St. Petersbourg vom 17. Jänner ents 
hält folgenden Artikel: „Die Ereigniffe des 26. Decems: 
ber haben ein ſchreckliches Complott enthüllt. Menſchen, 
des Namens Ruſſen unwürdig, ſchmiedeten es im Fin— 
ſtern. Sie führten die Ermordung der-taiferlihen Famis 
lie, Anarchie, Plünderung altes Eigenthums, Nieder: 
metzlung der ruhigen Bürger im Schilde, Der gleichen 
Plane konnten allerdings in feinem Balle in ihrer gan: 
jen Ausdehnung ausgeführt werden; allein fon der 
bloße Verfud) dazu würde großes Unglüd herbeigeführt 
haben, und, wenn jemals Strenge unerläßlib war, 
wenn jemals das öffentliche Wohl ernfte und ſchleunige 
Manfregeln erheiſchte, fo ift es bei dieſer traurigen und 
wichtigen Veranlaflung der Fall. S“ Majeftät der Ka i⸗ 
fer haben auch gleih in den erfien Tagen eine eigne Uns 
terfuchungs : Commiflion niedergefeht, welde aus So" 
kaiſerl. Hohert dem Großfürſten Michael, dem Kriegs— 
minifter General Tatistfheff, als Präfidenten, dem 
wirklihen geheimen Rath Prinzen Galikin, dem Ad: 
jutanten General Golenitfheff-Autufow, Mili— 
täraouvernenr von S! Petersburg, den General: Adju: 
tanten, Bentendorff, Lewaſcheff und Patapoff 
befteht. Diefe Commiſſion ſetzt ihte Arbeiten mit größter 
Ihätigkeit fort. Die Regierung hat ſich überdieß beeifert, 
ihre Pflichten in vollem Maafe zu erfüllen, Die Geftänds 
niffe der auf der That betretenen Verſchwörer, und die 
Entdedung einer Gefellſchaft, welche feit langer Zeit eis 
ne revolutionäre Erplofion worbereitete, haben zahlreiche 
Berhaftungen nothwendig gentadht. Unter foldyen lm: 
fländen fordert Das Wohl des Staates entfhiedne Maafı: 
zegeln, und die Unterfuhungen mußten vervielfältiget 
werden, um der Verſchworung auf den Grund zu kom— 
men, und aller ihrer Fäden habhaft zu werden. Die Res 
glerung befißt die tröftende Hoffnung, bald ans Zielder 
Maafregeln, die fie zu diefem Ende ergreifen mußte, 
gelangt zu ſeyn; fie kennt alle Geheimniffe einer ruds 
tofen Secte, alle Plane der Verſchwoͤrer, und wird fie 
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fobald der jeßt eingeleitete Prozehi beendiget fenn wird, 
befannt machen. Unter den verhörten Jıtdividuen find 
einige glüdliher Weife unfhuldig befunden, und auf 
der Stelle in Freiheit gefeht worden ; andere, noch fehr 
jung, haben fi in die Secte aufnehmen laffen , ohne den 
Zwed derfelben zu kennen, und die Folgen ihrer leidigen 
Unvorfihtigfeit zu begreifen. Sie fühlen nun, unterden 
geaufamften Gewiſſensbiſſen, in welchen Abgrund fie 
geltürzt werden follten. Noch andere gehören Diefer näm: 
lihen Secte nit mehran, habenaber ein nidyt zu ent: 
ſchuldigendes Stilfhweigen beobachtet und die gräuli: 
hen Plane jener Seete nicht enthüllt. Was die großen 
und Hauptverbreder anlangt, fo werden Nation und 
Reich, duch deren eremplarifhe Beftrafung binnen Aur: 
jem Genugthuung erhalten.” 





Das Journal de St. Petersbourg vom obigen Tage 
enthält einen günftigen Beriht, aus Taganrog vom 
5.9, M., über das Befinden Ihrer Majehtät der Kaife 
rinn Ehfabeth. Allerhöchftdiefelben verfügten Sid) je: 
den Tag in Die Kirhe, nur die Tage ausgenommen, an 
denen die Kälte 19 Grad unter Dem Gefrierpunct über: 
fteigt. 

Sonntags, den 15. Jänner, hatte der Eönigl, fran: 
zöfifhe Botſchafter, Graf dela Ferronans, die Eh: 
re, HS Majetät dem Aaifer feine neuen Deglaubigungs: 
fhreiben, Dre ihn in feinen Functionen am kaiſerl. ruf: 
ſiſchen Hofe beftätigen, zu überreihen. Der konigl. baie: 


riſche außerordentlihe Gefandte und bevollmädhtigte Mic. 


nifter, Breibere von Giſe, hatte ebenfalls die Ehre, 
feine Beglanbigungsfhreiben zu überreihen, und Der 
Fürft von Löwenftein: Wertheim wurde Ihren fais 
ferlihen Majeftäten. vorgeftellt, und entledigte ſich des 
Aufteags, das Ableben S’" Majeftät des Königs Masi: 
milian Joſeph zu notificiren. 


L; 





Derliner Blätter enthalten nun das kaiſerliche Pa: 
tent in Betreff verfhiedener am ruffifhen Neujahrstage 


(13. Jänner neuen Styls) promulgieten Begnadigum: 


wi 
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gen und Straf: Nachlaffungen. Es Tautet folgendermans 
ben: „Da Wir das Begnadigungsrecht für Das ſchönſte 
der mit linferer Gewalt, die Wir von Gort haben, vor: 
bundenen Vorrechte halten, ſo haben Wir ın Unferm 
Herzen feit Unferer Thronbefteigung beſchloſſen, die ſes 
Recht als ein Uns von der göttliden Vorfehung anver— 
trautes Unterpfand zu betrachten, und es in feinergan: 
gen Fülle immer zum allgemeinen Beften ausjnüben, 
ohne Uns deßhalb jemals von den Orundfäken der Ges 
rechtigkeit, auf welde Die Ihrone fid gründen, und von 
welder die Wohlfahrt der Reihheabhänat, zu entfernen. 
In Diefer Abſicht und den Neigungen Unſets Herzens fols 
gend, haben Wir cs für erfpriehlid erachtet, folgende 
Beftimmungen zu erlaifen: 1) Alle Verbrecher, die bis 
jum Tage Unferer Thronbefteignng, den 19. 
ovember (1, December) verurtheilt waren, Durch Die 
Hand des Henkers zu geben und Zwangsarbeit im Eril 
zu thun, crleiden bloß Die lehtere Art der Strafe und 
find von erfterer befreit; 2) Diejenigen, Die vor dem 
gedachten Tage verurtheilt wurden, förperlihe ZJüchtis 
gung zu erleiden und nah Zibirien gefäidt zu werden, 
follen zwar dorthin abgeführt, aber mit der Züchtigung 
verfchont werden, 5) Die Korderungen Des Fiscus, Die 
am ıg. November (1. December) criftirten, und die ſich 
nicht über 2000 Kubel belaufen, oder aufwelde nicht ein 
höherer Betrag mehr rüdftändig ift, werden nicht weiter 
verfolgt und find deu Schuldnern erlaſſen. 4) Alle Staats: 
gläubiger, die ihrer Schulden halber verhaftet find, ers 
halten, infofern ihre Schuld nicht über 2000 Rubel bes 
trägt, völligen Erlaß derſelben, und werden ſogleich freis 
gelaffen. 5) Aue in den früheren Jahren und bis jum ı, 
(13,) Jänner 1825 aufgelaufenen Nüdftände von folgens 


- den vier Arten Abgaben, als Kopfftener, Orundfteuer, 


Unterhaltung der Eommunicationen ya Waſſer und zu 
Lande und Abgabe auf Branntweinbrennereien, — wer: 
den nur für ein einziges Jahr gefordert, alles übrige 
wird geftrihen und erlaſſen. Wir hoffen, indem Wir diefe 
Ausnahmen bewilligen, daß durch die Milderung der 
Strafen die heilfame Furcht vor dem Gefeh nicht verrin: 
gert werde; daß auf Der andern Seite der Nachlaß der 
ruckſtändigen Abgaben bei den Steuerpflichtigen einen 
thätigeren Eifer erweden werde, ihre öffentlihen Abgas 
ten mie Punctlichkeit abzutragen, und endlih daß Un: 
ſere getreuen Unterthanen aus den gegenwärtigen Ber: 
fügungen erfennen werden, wie fehr es Uns am Herzen 
tiegt, die zarte Sorgfalt, Die Wir für fie tragen, mit 
den ftrengen Forderungen der Gefehe zu vereinigen. Ge⸗ 
geben zu SH Petersburg den 1. (33.) Jänner 1826, 
Unter. Nicolaus.” 

Der Dice: Admiral der Flotten im baltifhen Meere, 
Seniavin, ift zum General: Adjutanten S" Maj. des 
Kaifers ernannt worden. 

Großbritannien md Jrland. 
Dem Vernehmen nad) wird der Konig (am 2. Fe: 


bruar) das Parlammt in eigner Perfon eröffnen. In dem 
Straßen und Zugängen, die zum Oberhauſe führen, wen 
den bereits Anftalten für den königlihen Zug getroffen. 

H" Eanning war am ı6. wieder in London ein: 
getroffen; an Demfelben Tage. erhielt Lord Liverpood 
einen Kurier von dem Vicekonige von Jrland. 

gsrantreid. 

Der König hat an alle Erzbifhöfe und Biſchöfe das 
üblihe Schreiben erlaffen, in dem ihren für den 21. Jim: 
ner, Todestag Ludwigs XVI., die Haltung eines Trauer: 
gettesdienftes andefohlen wird, jedoch mit Der ausdrüdk 
lichen Vorſchrift, Dabei feine Trauerreden zu halten, ſon⸗ 
dern nur das Teftament des unglüdlihen Königs abzu—⸗ 
leſen. Am 22. erfhienen wegen Diefer. Trauer : feier (aus 
ber dem Moniteur) die übrigen Parifer Zeitungen 
nicht, 

Der Courrier Francais vom 20. Jänner ent 
hält die Anzeige, daß die panifhe Regierung ihre Grenz: 
Dehorden aufgefordert hat, auf das Einfhwärzen ner 
botener Werke ein wachfames Auge zu haben. Diefe 
Werke erfheinen in Franfreih, und um die Aufmerk: 
famleit der Grenz: Auffeher zu täufdhen, find ihnen. ans 
dere Zitel vorgedrudt. So z. B. führen die Auflagen 
von Voltaire's Schriften den Titel Leben des heit. 
Marcellin ; die atheiftifhden Werke Volney's den Tis 
tel: Leben des heil, Michael, und die gottestäfterluhen 
Schriften des Dupuis den des Lebens des heil. Fer 
dinand u. f. w.—Ueber diefes Verbot erhebt die oben er: 
wähnte Zeitung eine große Klage und bedauert: „daß 
„die franzöfifhe Regierung nicht beffer induftrielle 
„Unternehmungen zu unterftäßen wiffe; — Unterneh— 
„mungen, welde Die Buchhändler, die Papier : Fabri: 
„fanten, und alle Gewerbe, Die ju dieſem Zwecke ar: 
„beiten, aufeine fo ehrliche Art bereihern würden !* — 
Diefe Anklage können die franzöfifhen Minitter fh wohl ° 
noch gefallen laſſen. 





SEHE n. 

Auf Befehl SO" Majeftät des Königs wurde am 
22, Jänner das Krönungs: und Ordens: Felt zu 
Bextın gefeiert. Die in Berlin anwefenden Perfonen 
von denen, welde feit. dem 23. Jänner Des vorigen Jah: 
res bis zum 18, d. M. Drden und Ehrenzeichen erhiel⸗ 
teu, und Diejenigen, welche S" Majeftät hatten einfa: 
den laſſen, um am heutigen Tage Orden und Ehrenzeie 
Gen zu empfangen, verfammelten ſich im königlichen 
Schloſſe. Die letztern empfingen bier von der General: 
Drdeus: Commilfion,, im Auftrage S" Majeftät, die 
von Allerhochſtdenenſelben ihnen am ı8, d. Mt. beſtimm⸗ 
ten Decorationen. Dann führte die gedachte Commiſſion 
alle vbenerwähnte Ritter und Inhaber in das gelbe Ed: 
zimmer, in welchem von jedem Dei Löniglic) : peeufifchen 
Drden und Ehrenzeichen einige eingeladene ältere Ritter 
und Inisaber verfammelt waren, Der wirkliche geheime 
Rath von Raumer las,dafelöft die von Sk Majeflät. 
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am 18, Jänner diefes Jahres vollgogene Lifte der neuen 
Derleihungen den Anwefenden vor. Demnädhft wurden 
fämmtlidye feit Dem 23. Jänner des vorigen und am 16. 
Jänner 1826 ernannten Ordens: Nitter und Ehrenzei: 
den : Inhaber S" Maj. dem Könige von der General: 
Drdens : Commiffion vorgeftellt, S" Maj. bezeigten ihr 
nen Alerböhftdero Huld und Gnade, und gerubhten den 
ehrfuchtspollen Dank derfelben anzunehmen. Die fir: 
liche Feier des Krönungs: und Ordens; Feftes fand, der 
großen Kälte wegen, nicht in der Domkirche, fondern 
im Schloſſe Statt, und bei dem befdhränften Raum 
konnten nur die eingeladenen Perfenen dabei gegenwärs 
tig ſeyn. Zu Diefer Feier verfammelten fi, die Ritter 
des fhwarzen Adler: Ordens und die des rothen Adler: 
Ordens erfter Klaffe im rothen Sammet : Zimmer ju: 
naͤchſt der Kapelle, die andern Ritter und Inhaber von 
Ehrenzeihen aber im Nitterfaal und dem daran ftoßen: 
den Zimmer, ES Majeftät der Konig begaben fi mit 
den Prinzen und Prinzeffinnen des koniglichen Hauſes, 
wie aud Dem allhier anmwefenden hohen fürftlihen Pers 
fonen und gefolgt von den Rittern des [hwarzen Adler: 
Ordens und Des rotben Adler s» Ordens erfter Klaffe, 
ncbft den von der Beueral: Drdens » Commiffion geführs 
ten, feıt dem 23. Jünner des vorigen Jahren und jeßt 
neu ernannten Rittern und Ehrenzeihen. Inbabern in 
die Schloß: Kapelle, wo die gedachte Commiſſion mit den 
zuletzt erwähnten Rıttern und Jnbabern, wıe auch die 
andern anwefenden Ritter, dem Altar gegenüber Platz 
uahmen. Dierauf wurde die Liturgie von dem, vor Dem 
Altar ftehenden Biſchof D Eylert abgehalten und 
der Segen gefprochen,, wie aud das Te Deum von als 
ten Anwefenden geſungen. Nadı Beendigung dieſer kirch⸗ 
ücyen Feier begaden ſich S" Majeſtät der König, die Lö: 
n'glihen Prinzen und Prinzeffinnen, die hoben fürftli: 
hen Perfonen, wie aud) ale in der Kapelle befindlichen 
Perſonen, nad dem Nitter: Zaal, woſeldſt die andern 
eingeladenen iitter und Inhaber bereits verfammelt was 
ren. Der Biſchof Dte E ylert hielt daſelbſt die der Feyer 
des heutigen Tages gewidmetegeiftlihe Rede. Nah Been: 
digung derfeiben wurde zur. Tafel gegangen. Diefe war 
ki dem gelben Echzimmer, den beiden daran ftofenden 
Zimmern, der Bildergalerie und Dem weißen Zaal an: 
geordnet, und cs nahnıen in den zuerſt erwähnten Kam: 
meen und der Bildergalerie 350 Per!onen und im weis 
fien Saal 250 Perfonen daran Theil. Nah aufgehobencr 
Zafel entließen Se. Majcſtät die Berfammlung. Die 
innigften Wünſche aller Anwefenden für das Wohl S" 
Majeſtät und des Föniglihen Hauſes begleiseten den Kö— 
nig und folgten ihm, 
Tun folgt in den Berliner Dlättern das Verzeichnif 
ee am 18, d. M. gefhehenen Ordens » Verleihungen, 
Den rotheu Adler: Drden erſter Klaffe erbiel 
ten: Der geheime Dber:Tribunals: Präfident von Grol- 
man, mit Gihenlaub, und der Fürſt zu Wittgen— 
Kein: Berleburg, ohne Eichenlaub. — Den rothen 
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Adler: Drden zweiter Alaffe mit Eichen 
laub erhielten: Der Staats: und Juſtiz ⸗Miniſter Graf 
von Danfelmann; der General: Major von Ela 
fewiä I, Eommandeur der neunten Infanterie: Bri: 
gade; der General: Major von Steinwehr, Director 
der Ober: Militär : Eraminations : Commilfion , und der 
Kanzler der Univerfität Halle, D und Profeffor Nies 
meyer. — Ohne Eihenlaub: Der Graf v. Weft 
phalen in Paderborn, und der großherzogl. badenſche 
Staatsrath von Bödhın Earlsruhe. — Der rothe 
Adler: Orden dritter Klaffe wurden an funfjig 
Perfonen verliehen, worunter wir bemerken: Den Ge 
neral: Dicar, Domprobft Dammers ın Paderborn; 
den Profeflor D Lihtenftein in Derlinz den geheis 
men Juſtizrath und Profefior Schmelzer in Halle; 
den Profeffor Nees von Efenbed in Bonn; den Pos 
lizeis Prafidenten Major von Efebed in Berlin; den 
Legationsrath von Küfter in 9" Petersburg; den Bes 
gationsrathb D Bunfen in Rom; den Eonful Bar 
dewifcdh in Banonne; den großherzogl. heſſiſchen ge: 
heimen Rath und Kanzler der Univerfität Giefen, D* 
Arens. Den S" Johanniter:Drden erhalten 23, 
das allgemeine Ehrenzeichen erfter Klaffe, 

ebenfalls 25, und das allgemeine Ehrenzeichen 

zweiter Klaffe, 17 Perfonen. 





In öffentlihen Blättern liest man nachſtehende zwei 
Derfügungen des königl. preußifhen Minifteriums der 
geiftlihen Unterrihtss und Medieinal: Angelegenheiten 
an ſaͤmmtliche Confiftorien der Monarchie: „I. Dem kö— 
niglichen Confiftorium wird hieneben Abfihrift einer uns 
ter heutigem Datum an das Eonfiftorium zu Königsberg 
erlaffenen Verfügung, betreffend Die angeblihe Eriftenz 
von Derbindungen zur Derbreitung eines vermeintlich 
befieren Chriftenthbums, welden auch Seminar: Direes 
toren und Echrer angehören follen, mit dem Auftrage . 
mitgetbeilt, nah dem Inhalte derfelben zu berichtigen, 
ob etwa aud in dortiger Provinz Beforgniffe der ange, 
gebenen Art laut geworden und zur Kenntnif des fönigs 
lichen Conſiſtoriums gelangt find, oder Dasfelbe etwa auf 
andere Art veranlaft worden fei, wegen Zwedmäßigkeit 
des in den ewangelifhen Seminarien ertheilten Religiong: 
Unterrichtes und wegen der religiofen Richtung der Dazu 
angeftellten Lehrer irgend einen Zweifel zu begen. Ber: 
fin, den 24. Dctober 1825. Altenftein.* — II. Esift 
dem Minifterium Kenntniß gegeben, daf in Königsberg 
„der Glaube ziemlich verbreitet fenn fol, als eriftirten 
gewiffe Verbindungen, die im Finftern ein vermeintlich 
beiferes Chriftenthum verbreiten wollten, und dabei doch 
ſelbſt gegen die erſten Regeln des Ehriftenthums handel: 
ten” zu welden Verdindungen auch Seminardirectoren 
und Lehrer gehören follten. Je mehr das Minifterium als 
feine Pliht erkennt, und außerdem durd) den oft und 
beftimmt geäußerten Willen S" Maj. aufgefordert if, 
allenthalben für laute und offentlihe Verbreitung hrift 
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Gier Erkenntniß und Gefinnung durd Schulen und Uns 
terrichtsanftalten und namentlich) Durd) Die Einrichtung der 
Senunarien and fonftiger Yehrerbildungsanltalsen nach 
beitem Bermogen zu ſorgen, und je mehr Dasfelbe bes 
mühe gewefen it, dieſer Berpflihtuug nachzukommen; 
deftoweniger bedarf es gemeiner Mittel und Wege oder 
beftimmeer Verbindungen und Vereine, um den nämli: 
chen Jwed zu erreihen, und deſto mehr würde befürch— 
tet werden müſſen, Daß dergleichen Berbindungen, wie 
fie uͤberall ſchon Der Form nad) geſetzwidrig und alfo Durd)s 
aus unzuläffıg find, fo auch ibrer inneren Richtung nadı 
verkehrt und unſtatthaft fenn mochten, Dem Minificeium 
ift zwar bis jebt auf anderem Wege von der Eriftenz 
(vier Verbindungen nichts befannt geworden, indeifen 
Darf dasfelbe ſich nicht verhehlen, Daß Die religiofe Rich— 
tung unferer Zeit fid) bier und da auf mandıerle zum 
Theil gefährlihhe Abwege verirrt hat, oder zu verieren 
droht, und es ift fein ernſtlicher Wille, diefer Gefahr auf 
alle mögliche Weife vorzubeugen und vor allen Dingen 
nice zu geftatten, daß fie auf irgend eine Weife in Schu⸗ 
ton und Unterrichtsanftalten eindringen fonne Es 8 
hört dahin zunächſt Die mit Recht ſogenannte mn ftifche 
Richtung, wo die geoffenbarten Religionswahrheiten 
aus vem Gebiete der Haren Erkenntniß und einer darauf 
gegründeten volftäindigen Ueberzeugung in das Der Duns 
teln Gefühle und der blof fubjectiven Anfhauungen und 
Vorſtellungen gejogen werden; es gehoert dahin ferner 
Die Gemeinhin fogenannte pietiftifhe Richtung, wo bei 
überfpannten und eimfeitigen Vorſtellungen theils von 
der Natur des fündlichen Verderbens, theils von den 
Wirfungen der gottlihen Onade, ‚Des Gebets und Des 
Glaubens entweder eine dumpfe, trübe und ängftigende 
Lebensanſicht oder der Wahn eines begünftigten, unmits 
telbaren Berhältniffes zu Gott und einer bevorzeugten 
Erwaͤhlung, eben damit aber fowohl Unduldſaͤmkeit, 
licslofes Urtheil und Splitterrichterei, als geiſtlicher Düne 
tel, Stolz und Selbftgenäyfamfeit hervorgebracht wers 
den; es geboren dahin weiter Die mandyerlci feparatis 
ſtiſchhen Abirrungen, wo nad _individuellem Ders 
ftehen und Grflicen der heiligen Schrift Einzelne ſich 
berechtigt glauben, ihren eigenen Lehrbegtiff und Darnadı 
die Form Der Gottesverchrung und den Gebeauch Der 
Gnadenmittel nad Gutdünfen einzurichten und anzuord: 
nen, und von der großen kirchlichen Gemeinſchaft nah Wille 
führe ſich ganz oder in einzelnen Beziehungen losyufagen, 
und esgehort endlih dahin die falt großte Verkehrtheit, 
wo ohne wahrbaften Antheif weder der Erkenntniß noch 
des Gefühles, und nur aus einer unbeltimmten, oft 
auf ganz finnlichen Antrieben berubenden Sehnſucht, Die 
Einbildungstraft mit vermeintlih frommen Vorfteluns 
gen ihr Dürftiges Spiel treibt, Daß fie nur durch unauf: 

örlihe geift: und empfindungslofe Wiederholungen der 
nämlihen Redensarten zu unterhalten im Stande ift. 
Wie das Minifterium bisher alles Ernſtes Darüber ge: 
—— hat, daß ſolchen und ähnlichen Beritrungen und 

erkehrtheiten der Weg in die Schulen und Unterrichtsans 
ftalten eben fo feft verfhloffen werde, als jenem entgegens 
geſetzten, feihten und troftlofen Beſtreben, Die pofitiven 
Glaubenswahrbeiten und Die Offenbarungen von Gottes 
Wefen und Willen als bloße Erfindungen des menſchlichen 
Beritandes Darzuftellen;; fo wird Dasfeibe aud) ferner den 
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bisherigen Gangverfolgen und dahin wirken, daß allent⸗ 
halben wahre hriſtliche Lehre, Der heil, Schrift gemäß, rein 
und unverfaͤlſcht vertündiget, Neiyiofität, Gottesfurcht 
und kirchliches Leben begründet, befeſtiget und vermehrt, 
und dadurd in allen Klaſſen und Staͤnden wabre chriſt⸗ 
liche Tugend, nämlih: Vertrauen u“ Sort, Zuſrie⸗ 
denheit mit dem von der Vorſehung beſchiedenen Looſe, 
Mäpigkeit und Müchternheit, Treue im Berufe, Orr 
wiſſenhaftigkeit in allen Berhältniffen , Gehotſam gegen 
den Landesheren und die Dbrigkeit, Liebe und: Wohle 
wollen gegen den Rebenmenfhen, und im Gauzen eine 
freudige, tbätige und gemeinnüßige Betriebſamteit ge 
weckt und verbreitet werden. Das Miniſterium verſteht 
ſich aud zu allen Behörden, Die mit und unter ihm auf 
Schulen und Unterrihtsanfalten einzuwiefen berufen 
find, Daß fie dieſe feine Abſicht volfommen theilen und 
nah beftem Bermögen darüber wahen, daß felbige en 
reidye werden moae, Wenn daher das königliche Con!» 
ftorium oder ein einzelnes Mitglied desfelben von der im 
Eingange gedachten angebiihen Verbindung, wäre <# 
auch nur als Gerücht, nähere Kenntniß haben follte, 
oder wenn demſelben von irgend einem Srminardiree 
tor oder Lehrer bekaunt geworden wäre, daß von ihm 
hinſichtlich Der religiofen Richtung, Die er genommen, ib 
gerd ein Nachtheil für die Anftalt,, an welcher cr arbei: 
tet , zu beforgen fer, fo wird demfelben hierdurch zu ei⸗ 
ner Gewilfenspfliht gemacht, ſich Darüber offen und um 
umwunden gegen das Minfterium zu außern, Damit 
der Sache weiter ernftlih nachgeforfeht und entweder 
leid im Anfange der Keim zu verkehrten oder irreligid: 
en Richtungen erftidt oder au von Männern. Die few 
nen Vorwurf verdienen, ungegründeter Verdacht en& 
fernt werden fönne. Bei Der großen Wichtigkeit , welche 
die Pflanzſchulen für künftige Volks » Lehrer haben, 
fommt es nicht bloß darauf an, daf fie wirklich eine 
moglichſt vollſtandige und angemeſſene Einrichtung erbal: 
ten, fondern aud, daß fie fi des allgemeinen Jutrau— 
en; und der Achtung des Publicums im vorziglihen 
Maabe erfreuen. Je mehr Sorgfalt daher das Mini: 
fterium auf die Seminarien und Deren —— dur 
tũchtige Lehrer bisher verwendet hat, deftomehe mu 
ibm aud daran gelegen feyn , daß ihre Wirkfamteit 
weder duch verkehrte Richtungen, Die fih unvermerkt 
einfhleihen , verderblich, noch aud Durch ungegrün— 
dete Beſorgniſſe und falſche Beſchuldigungen gehemmt 
werde. Das Mıinifterium ficht dem hierauf zu erſtatten⸗ 
den Berichte baldigft und fpäteftens binnen 8 Wochen - 
unfehldar entgegen, und bemerft nur noch, daß Dicfch 
Refeript auch an die übrigen konigl. Eonfiftorien ergeht. 
Berlin, dem 24. October 1825. Minifterımm der geile 
lichen Unterrihts » und Medicinal s Angelegenheiten. 
(Be;.) v. Altenftein.d 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 1. Februar 1826. 












Zeit der Barometer 
Metesrologifche A Beobachtung. | Parifer Na. Wiener Maf. 
Se obachtungen / H uhr Morgens. 27.850 78 59 
ven 3o.Jänner, J 3 Uhr Nachmitt · 27.300 28 a 7 


10 AUhr Abends. 27.865 387 q 





Portugall und Brafilien. 


Di Hofzeitung von Liffabon vom 7. Jänner ents 
hält dıe Anzeige, Daß der portugiefifhe Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiteri dem großbritannifhen Gefands 
ten zu Liffabon, Sir William Acourt, die von Seite 
S’- allergetreueften Majeftät erfolgte Anerkennung der 
Unabhängigkeit Brafifiens unter Don Pedro, und Ans 
nahme des Titels eines KRaifers von Prafilien und Königs 
von Portugalf und Algarbien, durch Note vom 15. No: 
vember angezeigt, und darauf folgende Antwort erhal: 
ten habe: „Liffabon, 28. December 1825. Der Unter: 
jeihnete, außerordentliher Gefandter und bevoumäd: 
tigter Minifter S" großbritannifhen Majeftät, hat Die 
unterm 15. November vom Grafen v. Porto-Santo 
empfangene Note feiner Regierung mitgetheilt, und vom 
Könige, feinem Herrn, den Befehl erhalten, S" aller: 
getreueften Majeftät die Gluͤckwuͤnſche S" Majeftät über 
den glüdlihen Ausgang der Unterhandlungen zu Rio 
de Janeiro darzubringen, und S* kaif. und kön. Maje: 
ftät von der unmwandelbaren und fteten Hochachtung S" 
geoßbritannifhen Majeftät für Höchſtihre Perfon, fo wie 
von dem lebhaften Antheite zu verfihern, den S" groß: 
beitannifhe Majeltät an dem Güde und der Wohlfahrt 
fowohl des Königreihs Portugal, als des von S" Ef. 
Majeftät Ihrem Sohne dem Kaifer Don Pedro übertra- 


genen Kaiferreihes, nehmen. Unterzeichneter ergreift diefe 


Gelegenheit, S" Excellenz den Grafen v. Porto:Santo 
feiner ausgezeihnetiten Hochachtung zu verfihern, (Ans 
terz.) William Acourt.” 

An Buenos: Ayres: Blättern befindet fi ein, vom 13. 
Det. datirtes, Bulletin des befannten Lavalleja, Cyefs 
der Infurgenten in der Banda Driental, dem zufol« 
ge die brafitianifhen Truppen eine Niederläge erlitten has 
ben, und fid in vollem Rüdzuge gegen den Rio Grande be⸗ 
finden ſollen. Der Inhalt diefes Bulletins lautet, mit Hin⸗ 
weglaffung der befannten und abgedrofhenen losfeln der 
Freiheitsmãnner, foldendermaafen: „Banda Driens 
tal, Sieg bei Sarandi, Zweitaufend Mann aus: 
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erlefene brafilianifhe Aavalferie unter Anführung des 
Dberften B. Manoel find geftern (dem ı2, October) 
an der Küfte von Sarandi von einem gleich ftarken Corps 
der tapfern Patrioten, die ich zu befehligen die Ehre has 
be, aufs Haupt gefchlagen worden. Es wurde von keiner 
Seite manövrirt, fondern Mann gegen Mann und zwar 
auf mörderifhe Weife gefochten. Der Feind eröffnete den 
Angriff mit einem heftigen Feuer ; unfere Truppen 
drangen Deifenungeadhtet auf meinen Befehl mit blan: 
kem Säbel in der Fauft, und über die Schulter gewor: 
fenem Karabiner vor, bieben die brafilianifchen Reiter 
von Den Pferden, und ridteten eine foldhe Verwirrung 
unter den feindlihen Reihen an, daß fie Die Flucht er 
griffen, und gänzlicdy zerftreut wurden. Die Brafilianer 
liefen über soo Mann Todte auf dem Plage liegen, vers 
loren 470 Gemeine und 50 Dffisiere an Gefangenen, 
die Verwundeten und Ferfpeengten ungerednet, wel: 
he fortwährend auf allen Geiten aufgegriffen wers 
den. Wir haben mehr als 2000 Stüd Waffen aller 
Art, zwölf Kiften mit Munition u. f. w. erbeutet. Unfer 
Verluſt befteht in 3o Gemeinen und ı Offizier, weiche 
geblieben, 70 Gemeinen und 13 Offizieren, welde vers 
wundet find. Am 13. October 1825, Lavalleja.” — 
Die erwähnten Blätter enthalten noch folgendes Schrei— 
ben des Oberſten D. I. Arenas, Datirt von Arronyv 
Grande den 14. October ı825 an den General fer 
valleja: „Gh habe die Ehre Ihnen zu melden, daß die 
feindlihe Divifion unter den Befehlen des Don A. %. 
Dliveira, geftern, am 13. Dctoher, an dem Paß der 
Paliffaden vom Perdido, von dem Adjutanten D. 
Santos Aguilar und 27 Mann, zur Eapitulation gezwun⸗ 
gen worden iſt. Unterj.: 9. Arenas.” 
Großbritannien und Irland, 

Die ftrenge Kälte während der lekten Wochen hat 
S" Maj. den König verhindert, ihre gewöhnlide Spas 
bierfahrten gu unternehmen, Den größern Theil des 
Tages widmen S"* Mıjeftät in ihrem Kabinet den 
Staats-Geſchäften, undhäufig werden von dem königli: 
hen Wohnfig zu Windfor Kuriere nad) London abgrfen: 
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det. Fine grofe Anzahl Arbeitsleute, welche bisher an 
dem Bau des Schloſſes zu Windfor befdäftigt waren, 
find kürzlich entlaffen worden, da die ftrenge Witterung 
Die Fortfegung der Arbeiten nicht geftattet. 

Die Schifffahrt auf der Themſe war durch den Froft 
unterbrochen. Die englifhen Zeitungen rufen die Wohl: 
thätigkeit des Publicums für Die Flußarbeiter und Kahn— 
führer an, deren Broterwerb dadurd unterbrochen ift- 
Am 16. Jänner lag, während die Umgegend heitere Wit: 
terung genoß, ein fo Dichter Nebel über London, daß in 
allen Kaufläden um Mittagszeit Licht angezündet wurde, 
und die Kutfchen ſtillhalten mußten, Zugleih waren die 
Strafen mit Ylatteis bededt, wodurd viele Unglüdss 
fälle entftanden. 

Der Lordkanzler ift fo weit wieder hergeftelft, Daß 
er am 16. die Sitzungen im Kanzleigeriht wieder begin: 
nen wollte, 

Nachrichten aus Calcutta vom Ende Auguft zus 
folge befand fid) das Hauptquartier des brittifhen Ober 
befehlshabers Sir Arhibald Campbell fortwährend 
ju prome, und Die unter feinen Truppen eingeriffene 
Sterblidykeit dauerte mit gleiher Heftigkeit fort. Die Re: 
genzeit war von ftärferen Negengüffen als newohnlid) be: 
gleitet, und durch die theilweife Ueberſchwemmung des 
Landes hatten die Krankheiten noch mehr überhand genom: 
men. Zu diefen Bedrängniffen gefellten ſich noch ununs 
terbrochene Angriffe, welchen Die Truppen von Seiten 
der Birmanen ausgefeht waren, die alle Tage fühner 
wurden; es verging faum ein Tag, ohne daf ein Schar: 
müßel vorfiel. Die Birmanen näherten fidy ftets, von den 
das brittifhe Lager umgebenden dichten Geholzen und 
Geroͤhrichten begünftigt, unvermerkt den beittifhen Teups 
pen, und nedten diefelben, ohne daß fie für ihre Kühn— 
beit gesüchtigt werden konnten. Ju Rauguhn und Ars 
racan war alles ruhig. Zu Ealcutta wiüthete gegen 
Ende Auguft die Cholera worbus in größter Heftigkeit, 
welche namentlih die Eingebornen binraffte, aber auch 
die Guropder nicht verſchonte. 

Briefe aus Penang vom 20. Auguft meldeten, daf 
eine Geſandtſchaft, an deren Spitze fid der Capitän Buruey 
befand, nad) der Hauptftadt von Siam geſchickt wurde, 
um fid der freundfihaftlihen Gefinnungen der Siame: 
fen zu verfihern, und Nachrichten über Die Kriegsrüftuns 
gen einzuziehen, welde, wie man behauptet, Dort ges 
madt werden, Durch die nämlige Gelegenheit erhielt 
man aud Nachrichten vom AKriegsfhauplaße. Zu Ran— 
guhn wurde als gewiß verfihert, Daß die Birmanen ſich 
geweigert hätten, in irgend eine Unterhandlung einzur 
geben. 

Die berannahınde Eröffnung des Parlaments vers 
anlaft fowohl Die Grundeigenthümer, als aud die 
verfhiedenen Klaffen der Gewerbtreibenden zu häufigen 
Derfammlungen, um durd Bittſchriften ihre Intereſſen 
bei den angelündigten Veränderungen in der Geſetzge⸗ 
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bung über den Aornhandel und die Einfuhr fremder Ya 
-beifate wahrzunehmen. So fand zu Blandford am ı6, 
Jänner eine ſehr zahlreihe Derfammlung von Landes 
genthümern Statt, in weldereine Petition an beide Haus 
fer des Parlaments um. Aufrechthaltung der befte 
hen dem Korngefeke befchloffen wurde. Unter den Fabri⸗ 
fanten find es vornehmlich die Seidenweber, welde durch 
das neue Handelsſyſtem der Minifter ſich in ihrer Epri« 
ftenz gefährdet finden. In der Gemeinde St Matthew, 
deren Bewohner zum großen Theil mit der Fabrikation 
von Seidenwaaren beſchäftigt find, fand am 185. eine 
nicht minder zahlreiche Verfammlung in der Kirche Statt. 
H" Brutton verlas den Entwurf einer Petition, welche 
mit dem größten Beifall aufgenommen und in einem Aus: 
fAuffe von 23 Perfonen zur weitern Ausführung des bei 
drängten Zuftandes der Seidenweber und aller mit ihnen 
in Verbindung ftehenden Gewerbtreibenden übergeben 
wurde, 

Am 13. Jänner warin London eine Derfamm« 
lung der Seidenweber, um eine Bittſchrift an die Mis 
nifter, den traurigen Zuftand des Seidenbandels betref: 
fend, zu verabreden. Ein Mitglied des Ausſchuſſes, welchem 
die Abfaſſung dieſer Bittfhrift aufgetragen war, ver 
fiherte, daß die inländifhe Seidenfabrikation durd die 
freie Einfuhr ganz zu Grunde gehen werde; die bunten 
Seidenzeuge würde man aus Frankreich, die gröberen 
aus oftindifhen Fabriken beziehen. Die Abgabe von 30 
Procent auf die Einfuhr genüge nit, da die Franjo: 
fen weit billiger arbeiten fönnten, als die Engländer, 
fie fei aber für den Schmuggler Anreitz genug, die auss 
ländifhe Waare einzufhwärzen, was um fo ungeftrafe 
ter gefchehen fönne, da die fremde Waare geſetzlich er 
laubt if. Nah Vorleſung der Petition ging die Ver: 
fammlung auseinander, 

Der neue katholifge Verein bat fih am 7. Jänner 
wieder in Dublin verfammelt; die Mitglieder find wege 
der im vorjährigen Parlamente Statt gefundenen Ereig: 
niſſe getheilter Meinung, und die Verſammlung ging, 
ohne einen befondern Beſchluß zu fallen, auseinander. 
Die katholifhen Prälaten wollen ju einer befondern Der 
tathung nächſtens in Dublin zuſammenkommen, und das 
von einigen Stimmführern in Vorſchlag gebrachte, große 
politifhe Gaſtmahl ift auf den 2, Februar, als den Eröff: 
nungstag des Parlaments, angefeht worden. 

Der Courier vom 10.9. M. gibt folgende authen« 
tiſche Aufihhlüffe über einen Vorgang, den andere Bläte 
ter unvollftändig mitgetheilt hatten: „Am 9. December 
lief das franzöfifhe Schiff Perie, Nhedern in S! Malo 
gehörig, im Hafen S" Ives ein, kommend vom S* 
Johns-Fluſſe auf der afrifanifhen Küfte mit einer Des 
fabung von ı2 Mann. Capitän, Supercargo, und acht 
Mateofen waren auf der Reife geftorben, ein Seefah— 
render, Julien Begud, führte das Schiff. Es wurde von 
dem Lieutenant bei der Küſtenwache Rye angeholt und 
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beſetzt. Man fand es wie die Negerſchiffe gewöhnlich eins 
gerichtet und die Verſchläge im unterſten Raum zeigten 
aufs deutlichſte, daß es zum Einnehmen von Sclaven 
beftimmt gewefen, Mau fand unter andern Dingen vrele 
Dandfhellen, Eifen und Ketten am Bord, fo wie meh: 
rere Faſſer Palmol, deſſen jih die Negerhändler befannt: 
id) bedienen, um der Haut der Schwarzen einen fünft: 
lihen Glanz zu geben, der, wo er natürlid ift, ihre 
Stärke und Gefundheit anzeigt. Ja, fünf unglüdlihe 
Schwarze felbft wurden vorgefunden, die ohne Zweifel 
sur Ladung gehört hatten; der eine em junger An.be. 
Sie waren im Raume auf Segeln liegend eingeſchloſſen 
und hatten nichts als einige linnene Lappen, um fid vor 
der Kälte zu ſchützen. Der Schiffsführer behauptete nas 
türlih, Diefe armen Menſchen gehörten zur Befakung, 
da fie aber fein Jota Franzöfifd konnten, und eben fo 
wenig das geringfte vom Sciffsdienft verftanden, folag 
die Lüge Elar vor Augen. Kur; nad Ankunft des Schiffes 
führte ein Einwohner von SS" Jves aus Mitleiden ges 
gen den jungen Knaben, deſſen wir erwähnt, ihn zu fid) 
ins Haus, indem er dem Schiffsführer verfprady, ihn 
wieder an Bord zu liefern, unwiſſend, Daß der finabe, 
indem er den Boden Englands berührt, von Rechtswe— 
gen feine Freiheit erlangt hatte, Dem Anaben war gar 
nicht darum zu thun, wieder ans Schiff zu fommen, als 
ein ſchamen mülfen wir uns, ju fagen, Daß zwei Eng: 
tänder (wenn anders der franzöfifche Conful in S* Ives 
aud ein Engländer genannt werden fann) fred genug 
waren, behaupten zu wollen, Der Knabe fei eben fo qut 
ein unbeftreitbares Eigenthum des franzöfifhen Schiffs: 
führers als die Uhr, die er in der Tafche trage, und 
man habe nicht mehr Redt, ihm den einen vorzuenthals 
ten, als Die andere zu nehmen; und daß in Folge deſſen 
der junge Neger dem Legue zurüdgegeben ward, welder 
prahlte, er fönne 1000 Fr. aus ihm löfen, wenn erihn 
verfaufen wolle. Mit Freude fönnen wir jedoch hinzjufüs 
gen, daß gleich nach Ankunft des Schiffs ein anderer als 
menfhlih gefinnt befannter Einwohner an H" Wil: 
berforce hierher gefhrieben, und ihm Das Ganze bes 
fannt gemacht hatte, worauf Diefer einem Rechtsbeam⸗ 
ten die nöthigen Schritte auftrug, um demarmen Scla: 
ven Die Freiheit zu geben. Der Lord Oberrichter bei den 
Eommon: Pleas zögerse keinen Augenblid, ein habeas 
corpus zu bewilligen, um diefe Schwarzen vor ihn zu 
führen; demzufolge fie vom Schiffe genommen find, und 
hieher gebradht werden follen , fobald fie von der Er: 
taͤltung, Die fie fih zugezogen, hergeftellt ſeyn werden, 
Die Einwohner von S" Yves haben in der Pflege für 
fie gewetteifert ; man denkt, fie werden in einer Woche 
hier fenn.” 

Am 16, Jänner Bormittags ift zu London eine Frau 
von 44 Jahren, Namens Maria Cain, gehangen wor: 
den, Die vor drei Wochen einen gewiffen Fibgerald ums 
Beben gebracht hatte, Seit fünf Jahren hat man in fon: 


bon Feine Frau auftmüpfen fehen. Die lehte, die diefe 

Strafe erlitt, war Maria Morris, die im Jahre 1621 ei: 

nen Menfhen zum Fenfter hinausgeworfen hatte. 
PPohlen 

Berliner Blätter melden aus Warfhau vom 14. 
Yänner: „Die hiefigen Einwohner leıften fortwährend den 
Eid der Treue S’ Maj. dem Kaifer und König Nicolaus I. 
auf dem biefigen Rathhauſe. — Die allgemeine Bandes: 
trauer für weiland © Majeftät den Kaifer Alerander 
it auf ein Jahe mit den gewöhnlichen Abftufungen ans 
geordnet worden. — Vorgeftern ftarb hier der £. £. öfter: 
zeihifhe Generalconful im Königreihe Pohlen, H" Ma: 
ria Franz Du Chet, im 57" Jahre feines Alters.” 

Dereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

Nachrichten aus Norfolk, in Birginien, zufolge war 
der Prinz Bernhard von Weimar am 31. December in 
Rihmond angefommen, und hatte von dort aus die nene 
Feſtung Monroc, an der Ehefapeat: Bay, befucht. 

Frankreich. 

Der Todestag Ludwigs XVI. wurde am zı, Yänner 
zu S" Denis in Gegenwart der föniglihen Familie, des 
Hofes und des diplomatiſchen Corps auf die gewöhnliche 
Art feierlih beganger® Die Dauphine wohnte in einer 
abgefonderten, mit Vorhängen verfehenen Tribune der 
Ceremonie bei. 

Durd eine königlihe Ordonnanz vom 11. d. M. ift 
H" v. Kenzinger aufs neue zum Maireder Stadt Straf: 
burg ernannt worden, welhe Würde er fhon feit eilf 
Jahren bekleidet. 

Mit dem ı. Jänner hat eine neue Actien » Compag« 
nie, die fid auf 15 Jahre gebildetnnd Die Genehmigung 
der Regierung erhalten hat, Die Reinigung einiger Bes 
zirke von Paris begonnen. Man hofft, daß dadurch die 
Reinlikeit der Hauptftadt fehr gefördert und eine große 
Zahl unbefhäftigter Menfhen Brot erhalten werde, 

H" Würz, Vicarius der Gemeinde S' Nizier in 
Enon, Derfafler einer Brofhüre unter dem Titel: An 
Hen. de la Mennais, war von der Behörde ange: 
Magt, zum Ungehorfam gegen die Staatsgefehe ange: 
reißt zu haben. Am 16. v. M. fam dieſe Sache bei Dem 
Zudttribunal in Lyon vor. Der Befchuldigte ift nicht eri 


ſchienen. Das Tribunal erließ ein Urtheil, zufolge deflen 


H* Würz von Der gegen ihn erhobenen Klage freige 
fprohen wurde. \ ° 

Der Gefundheitsrath des Seine: Departements hat 
einen Bericht über das Jahr 1824 drucken laflen. Nach 
diefem Berichte war die Anzahl der Selbftmorde in Pas 


ris in acht aufeinander folgenden Jahren fi immer ziem⸗ 


lich gleih, wie fih aus folgender Angabe der Selbſu 
morde, Die vom Jahre ıBı7 bis 1824 begangen wurden, . 
ergibt; nämlid: 351, 330, 376, 325, 348, 317, ägo 
und 371, — Der Gefundheitsrath macht die Behörden 
darauf aufmerffam, daß in der Stadt nach und nad alle 


. 





Gärten verfhwinden und mit Hänfern und Strafen bes 
fegt werden, daß ferner immer mehr Stodwerfe auf 
die Hänfer gefeht werden, wodurd der freie Luftzug ge: 
hemmt, und Paris zu einem ungefunden Gefängniffe 
werde. — Der Bericht. theilt eine ausführlihe Anweis 
fung über die Anwendung der Blutigel mit. 

In der Eikung der Alademie der Medicin vom 10, 
Jänner kam der Bericht des H"" Huffon, den thierifchen 
Magnetismus betreffend, zur Verhandlung. Die Herren 
Deffienettes, Virey und Bailly fprahen gegen den Be: 
richt, theils aus Beſorgniß, Daß Die Afademie bei dieſer 

Gelegenheit fehr Leicht myftificirt werden fonne, theils 
weil cs überhaupt an Aufforderung fehle, fid in Dergleis 
chen bedenkliche Unterfuhungen einzulaffen. H" Orfila 
ſprach für die Annahme des Berihts und behauptete, 
daß die Unterfuhung diefes Gegenftandes eben’ fo fehr 
im Intereſſe der Wiſſenſchaft, als der Geſellſchaft fei; 
er trug Darauf an, eine Commiffion von zehn Mitglie— 
dern der Akademie zu ernennen, die jedoch nicht in Haus 
fen, was bei magnetifher Behandlung nicht angehe, fon: 
dern einzeln ihre Beobachtungen machen follten. H"" Dou: 
ble bemerkte, daß der Berichterftatter den ihm von der 
Akademie gemahten Auftrag nicht gefüue habe, da fein 
Bericht von Anfang bis zu Endehidhts als ein Lob des 
Magnetismus enthalte. — DH" Lenec verwarf den Ber 
richt ebenfalls. Die weitere Verhandlung wurde vertagt. 
Der General:Lieutenant Drouet, Grafd'Erion, 
madıt in den Zeitungen befannt, daß er an Die Herauss 
geber der Collection des me&moires sur Ja revolution, in 
welcher er als Sohn des Poftmeifters Drouet in VBarens 
nes, welden Qudwig den XVI. verhaftete,, bezeichnet 
wird, eine Reclamation eingeſchickt habe, in welder er 
erflärt, aus Rheims und mit jenem Drouet nicht vers 
wandt zu feyn. " 
Preußen. 

Man fhreibt aus Pofen vom 21, Jänner: „Bei 
der neulihen Ankunft S" königl. Hoheit des Erjhers 
5095 Ferdinand. von Efte, bat ihm der föniglis 
he Statthalter fogleid einen Beſuch abgeftattet , wor: 
auf fih der Erzherzog zu der Prinzeflinn, Gemah— 
liun des Statthalters, begab. Er fpeiste dort zu Mittag 
und verweilte bis 10 Uhr Abends. — Die Krankenan— 
ftalt der grauen Schweftern in unferer Stadt hat, nad) 
einer neuen Belanntmahung Ihrer Lönigliden Hoheit 
der Prinzeffinn Louife von Preußen, Gemahlinn des 
Fürften Radziwill, noch am Ende des vorigen Jahres 
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fo bedeutende Unterftügungen erhalten, daß dadurd nun 
aud Die Mehrausgabe für das Jahr 1825 gededt 'ift.” 

Die preufifche Staatszeitung meldet is Elberfeld 
vom 16, Jänner: „Heute bei den Directionen der rheis 
niſch⸗ weftindifhen Compagnie und des teutfch : amerifas 
nifhen Bergwerks : Vereins , von Merico eingelaufene 
Briefe bringen die Nachricht, daß das Schiff Nio Pa: 
Fett, welches die rheinifch : weftindifhe Compagnie ver 
widhenen Sommer von Antwerpen aus nah Alvarado 
erpedirt hatte, und womit die erfte Anappfchafts : Sen: 
dung des teutfch samerifanifhen Bergwerk : Bereins auss 
ging, vor dem Hafen verunglüdte. — Don der Ladung 
ift wenig oder nichts, die Mannfihaft aber alle, ohne 
Ausnahme, gerettet; leßtere war auch bereits am ı7. 
November glüdlih in der Hauptftadt Merico angekom— 
men. Der Betrag der Ladung ift in England verfihert, 
und die Eigner derfelben find mithin gegen pecuniären 
Derluft gefhügt. Das Schiff Arechufa, mit derzweir 
ten Anappfchafts » Erpedition, war am 26, November 
gleihfalls angefommen, die Paffagiere glücklich in Alvas 
rado gelandet, und auf dem Punct, nad ihrer Beſtim⸗ 
mung im Inneren abzugeben.” 

Teutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom22.d.M. 
meldet: „Heute hat der am Föniglihen Hoflager beglaus 
bigte Eaiferl, öfterreihifhe außerordentlihe Gefandte und 
bevollmädtigte Minifter, wirkt, geheime Rath, Fürf 
von Shönburg, S" königlihen Majeftät in einer 
demfelben hierzu ertheilten Audienz fein Beglanbigungs: 
fhreiben überreicht.” 

Nach der heute erſchienenen Heberfiht der Sakungss 
preife für den Monat Februar find die Mund: und 
die ordindeen Semmeln zu ı fr. um '% Loth leichter 
auszubadenz; alle übrigen fahungsmäßigen Brotgattun- 
gen find im vorigen Gewidite verblieben. — Däs Pfund 
Rindfleiſch koftet 7 fr. EM. oder 17°/, fr. WW, 


Am 31. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. gı/A,; 
Darf. mit Berloof. v. 3. 1820, für 2oofl. in EM. 143'%, 5 

detto Detto v. 9. ı82ı, für oo fl.in EM. 120'/,; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'% pCt. in EM, 49'/ ; 
Conv. Münze pCt, — 

Banks Actien pr. Stüd 1152% in EM. 


Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" 1108. 


Im Comptoir des öfterr. Beobachters ift fo eben erfhienen: Heinrih Cotta’s, königl. fähf. Ober: Korftrathes tc., 
Tafeln zur Beftimmung des Inhaltes der runden Holzer, der Klafterhöljer und des Reifiges, fo wie 


* Berechnung der Nuß: und Bauholz + Preife. 


Auf hoben Befehl S" Ereellenz des H"" Erneft Gra— 


en von Hoyos, k. f. oberfien Hof: und Landesjägermeifters ıc. ıc., auf ofterreihifches Maaß reducirt, 
und mit mehreren AJufäken, zum Gebrauche für ofterreigifhe Forſtmänner eingerichtet von Leopold 
Grabner, Alfılteni an der & & Fort» Lehranftalt zu Mariabrunn, Groß 8., cartonirt uud beſchnitteu 


ıf,3o rn CM 


Nr 33 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. a 


Donnerſtag, den 2. Februar 1826, 
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Belt der Barsmeter Thermometer 
Meteorotogifche Beobachtung. | Parifer Maß. Wiener LIah Dind Witterung. 
Beebacdtungen 8 Ubr Morgens. 27.K3o #7. a9 + DD. mittelm. Nebel. 
vorm 2ı. Jänner, } 3 Uhr Nachmitt. 2.80 2387 4 E99. ſchwach. trüb. 
10 hr Ubends. 27.845 28 7 4 end. — — 


Spaniſches Amerika. 


Dar Minifter Derauswärtigen Angelegenheiten der Res 
publif der vereinigten Staten am la Plata, hat an das 
Faiferlich brafilianifhe Miniftertum der auswärtigen An: 
gelegenheiten folgende Mittheilung erlaflen: „Der uns 
terzeichnete Mıinifter, Staatsfecretär der auswärtigen Ans 
gelegenheiten der vereinigten Staaten am la Plata, bat, 
in fpecielem Auftrag feiner Regierung, die Ehre dem Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten S" Maj. des 
Kaifers von Brafilien zur Kenntnif zu bringen, Daß Die 
Einwohner der Danda Driental, nahdem fiedurd 
ihre eigene Anftrengungen die Freiheit ihres Gebiets, das 
von den Truppen S" Baiferl. Majeftät befekt worden 
war, wicderhergeftellt, und cine regelmäßige Negierung 
jur Verwaltung Diefer Provinzen emgefeht haben, alle 
Acte, kraft Deren man die Einverleibung diefer Provinz 
mit dem brafilianifhen Reich bewerfftelligen wollte, feier: 
lich als null und nichtig erklärt, und ın Folge deſſen ihr 
eifriges Derlangen an den Tag gelegt haben, fidy den 
Provinzen am la Plata anzufchließen, zu Denen ihre Pros 
vinz ftets gehört hatte. — Der General: Eongreß der 
vereinigten Provinzen, dem Diefe Erklärung vorgelegt 
worden ift, kann fih, ohne unbillig zu ſeyn, nicht. weis 
gern, eın Recht geltend zu machen, Das niemals zwei— 
felhaft gewefen, und kann, ohne unredblih und unklug 
ju handeln, ein bewaffnetes, beherjtes, entrüftetes und 
zur VBertheidigung feiner Freiheiten alles zu unternehmen 
fähiges- Volk nit ſeinem Schickſal überlaffen. Aus Dies 
fen Urſachen hat der Congreß in feiner Sitzung vom 25. 
Detober Decretird, daß in Folge des einhelligen- Verlan—⸗ 
gens der Provinzen der Republik vom la Plata, und der 
von der Danda Driental, durch das Drgan ihrer Nepräfens 
tanten, zur Zeit als das Geſeh vom 25. Auguft d. J. 
angenommen wurde, an den Tag gelegten Wunſche, der 
Congreß im Namen des Volkes, das er repräfentirt, die 
Banda Driental, als der Republik der vereinigten 
Staaten am la Plata, zu der fie von Nechtswegen ge: 
hort, und mit der fie vereinigt zu werden verlangt, fac⸗ 





tifch incorporirt anerkennt. — Die Central: Regierung ift 
durch Diefe feierliche Erklärung verbunden, für die Verthei⸗ 
digung und die Sicherheit de Banda Oriental Fürſor⸗ 
ge zu tragen, und fie wird ſich der Erfüllung dieſer Pflicht 
mit allen ihr zu Gebot fichenden Mitteln unterziehen, 
und hiedurch die Räumung der beiden Pläbe (Mon: 
tevideo und Maldonado) welde die Truppen S* 
kaiſerl. Majeftät nod) inne haben, beſchleunigen. — Der 
Unterzeichnete ift zu gleiher Zeit ermächtiget, ju erklaͤ⸗ 
ren, daf die Regierung der vereinigten Provinzen in ibs 
zer neuen Stellung denfelben Geift der Mäfigung ımd 
Gerechtigkeit bewahrt, der ihrer Politik ftets jur Nichte 
ſchnut gedient, und der die Bemühungen, welche fie 
bisher vergeblih anmwandte, um durd) freundf&haftliche 
Unterhandlungen Die Keftitution der Banda Driem 
tal zu bewirken, gefeitet hat. Die Regierung wird, in 
fo weit es ihre Würde erlaubt, Beweife von diefer Maͤ—⸗ 
figung und Gerechtigkeit geben. — Auf jeden Fall wird ie 
nicht offenfiv, als nur zur Vertheidigung ihrer Nechte 
und zur Erlangung der Uebergabe der noch befeßten 
Pläpe zu. Werke zu gehen, und ihre Anfprüde nur 
auf Die Erhaltung der Integrität ihres Gchiets und 
auf die Siherftelung der Unverletzlichkeit ihrer Grenr 
zen gegen die Macht und die Verführung beſchrän— 
ken. — Nachdem S’ Excellenz dem Minifter der aus 
wärtigen Angelegenheiten des Kaiferthyums Brafilien 
die Öefinnungen und Wünfde der vereinigten Brovin: 
jen am la Nlata folhergeftalt zur Kenntniß gebracht wor: 
den find, bleibt, unter fo bewandten Umftänden, nichts 
als die Demerfung hinzuzufügen, daf es gänzlich von 
dem Willen S" Faiferl. Majetät abhängen wird, den 
Frieden zu begründen, der den Intereſſen der beuachbar⸗ 
ten Staaten und felbſt denen des geſammten Continents 
ſehr erſprießlich ſeyn wird. Der Unterzeichnete hat die 
Ehre u. ſ. f. Buenos-Ayres, den 4. November 1625. 
Manuel Jofe Garcia. Au S* Erc. Dom Luis Joſe 
Carvalho € Mello.” 
. Spanien 
Der Lönig hat den Grafen d'Or gaz ju feinem aus: 


a we 
Fersrdentlihen Beſandten am ruſſiſchen Hofe een „nt, um 
den Kaifer zufeiner Thronbefteigung zu beglũckwünſchen. 

Ein königlihes Decret vom 3, d. M, feht die Defol: 
dungen der Richter, Auditoren und Fiscal: Procurato: 
ren bei den koniglichen Ariminalgerigten auf.24,000 Rea⸗ 
den (2400 fl. EM.) feft. 

Das Diario de Madrid vomg. Jänner enthält 
einen Beſchluß des oberften Kriegsraths, weldyer Die Ge: 
meräle, Offiziere, Unteroffisiere und Soldaten, die ihre 
politifhe Purification erhalten haben, berechtigt, unter 
ihre Dienitjahre aud) die Zeit zu rechnen, welche fieunter 
der conftitutionellen Regierung im Dienfte zugebracht ha: 
ben, fo daß dıe dießfälligen Verfügungen der Decrete 

vom 12. und ı4, Zunı 2824 füraufgehoben anzufehen find, 

Die Baceta de Madrid enthält felgenden Ar: 
titel: „Einige Parıfer Journale brachten neuerlichſt wies 
der die ungereunteſten Nachrichten über Spanien, Eis 
nes derfsiben zeichnet ſich vorzüglich bald Durdy gewagte 
Hypotheſen über hohwidtige Gegenftände, bald durch 
Eindifche Anccdoten aus, eben fo Lächerlich in Hinficht 
auf Erdichtung, als falſch in Hinfiht auf Inhalt. Unter 
erfteren führen wir vorzüglih Die Note an, welde ans 
geblih vom Kadinet von. Madrid an das Der Tuilerien 
in Bezug auf die Räumung Der Halbinfel von den fran: 
söfifhen Truppen gerichtet worden fenn fol. Es ift fein 
wahres Wort an allem dem, was der Ariftarque in 
diefer Hinſicht behauptet; alles Darin ift reine Erdichtung, 
ausfhließlihe Frucht des [höpferifhen Genies des Cor: 
zefpondenten dieſes Blattes, Das noch durch ihn um fei 
nen ganzen Credit Eommen fann.” : 

yortugalıl. 

Nachrichten aus Liffabon zufolge war der Cardi— 
nal: Erzbifhofvon Evora, Patrizio da Silva von S" 
Majeftät zum Patriarhen von Liffabon ernannt 
worden. S“ Majeftät haben den Wunſch bejeigt, daß 
derfelbe vor der Hand, bis zur erfolgten Beltätigung von 
Seite des heiligen Stuhles, Die Functionen als erfter 
Almofenier antreten moge. 

Der Courier enthält folgende Weberfidht der im 
Jahre 1825 Stattgefundenen Ausfuhr dee Portweine 
aus Portugall und des Verhältniffes Diefer Ausfuhr nadı 
(England und den übrigen Ländern, Es wurden im ges 
dachten Jahre 40,524'/, Pipen Weine aus Oporto ver: 
faufft, wovon 40,277 nad England, 36 nach Brafilien, 
22'/, nah Bucnos » Ayres, “. nad) Franfreih, sı'/ nad 
den Niederlanden, nach Alicante, PA nah Amerika, 


8/, nah Schweden, 1 nad) Rußland, 5 nad) Genua, . 


22'/, nad) Newfoundland, 35 nad Hamburg, 13°/ nad) 
Dänemark gingen. 
Weftindifhe Infeln. 

Nachrichten aus SH Domingo zufolge, waren Die 
deei franzöfifhen Confuln am 12. November glücklich 
zu Dort au Prince angelommen, und hatten eine 
Unterredung mit dem Präfidenten Boyer gehabt. Die 


ESreite 3’%, das mittlere Maaß des Fallens 2*"/,., 
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beiden nah Cay es und Cap Saytien befimmten 
Eonfuln wollten am folgenden Tage nach ihren Beftims 
mungsorten abgehen. Die Ruhe, welche durd die bes 
Fannte Verfhworung im Norden bedroht worden, war 
vollfommen wieder hergeftellt, und der allgemeine Wunfd, 
daß die englifhe Regierung ebenfalls Conſuln nad Hayti 
fdiden mochte. Jm Handel ging es flau. Die Kaffeh— 
ernte war nicht ergiebig ausgefallen, 
Bereinigte Staaten von Nord 
Amerika, 

Der National: Intelligencer vom ı5. Des. 
fagt: „Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß die HH. Albert 
Gallatin und William Erawfiord von Seite Words 
amerifa's zu Bevollmädtigten beim Congreffe von Panas 
ma ernannt werden; fie follen jedoch, wie wir mit Ber 
gnügen vernehmen, die Weifung erhalten, durchaus nur 
als Rathgeber aufzutreten, Damit ale Regierungen fehen, 
daf Die vereinigten Staaten nicht gefonuen find, von der 
bisher fireng beobachteten Neutralität zwiſchen den krieg · 
führenden Theilen ſich zu entfernen.” 

Die Arbeiten an dem großen nunmehr beendigten 
Aanal, der vermittelt des Hutfonsftromes den 
Erie:Sce mitdem atlantıfhen Meere in Ders 
bindung feßt, haben den 4. Juli 1817 ihren Anfang ge 
vommen; die Schifffahrt auf Dem neuen Kanal begann 
an dem nämlihen Tage (4. November 1825), als man 
in Paris anfdem Martins : Kanal zu fahren anfing. Der 
Kanal mißt vom Erie + See bis zum Hudfonfluß 363 eng: 
liſche (79 teutfhe) Meilen. Bis jum Fluß Seneca, der 
13 (teutfhe) Meilen von dem Erie: See entfernt ift, 
wird der Kanal von dem Waller Diefes See's gefüllt 
Don da an bis an den Hudfonfluß, wird ihm auf einer 
Länge von 16 teutfhen Meilen durch zwei Zwifchenfanäle 
das Waſſer zugeführt, Der Unterfdhied der Bodenhöhe 
jwifhen dem Erie-See und der Mündung des Kanals 
ia den Hudfonfiuß beträgt 560 engliſche Fuß. 77 Schleu⸗ 
fen gleihen Diefen Unterfchicd wieder aus. Die Breite des 
Waſſers ım Kanal beträgt 39 Rhein. Fuß, die Tiefe 4 
Buß, die Lünge der Schleufen 27 Meter (88 Fuß) die 
Me: 
ter. Boote von 100 Tonnen fonnen Diefen Kanal befah— 


‚son, Die Koſten beteugen 4,571,813 Dollars, Jährlich 


wırd der Kanal 1,600,000 Tonnen tragen. Ein Band von 
500 Seiten’in Octav enthält bloß die Berichte über die 
Entwürfe, Studien und Ausführung diefes Werfeswom 
Jahre ıBıo bis zum Jahre 1621. Es fol ein noch beträchts 
licheres Werl über diefen Kanal ausgearbeitet werden. 
Großbritannien und Irland. 

Dem Stuatsfuiretär des Innern wurde am 17. Jäns 
ner die Anzeige gemacht, Daß zwei zur franzofifchen 
Botihaft gehörige Perfonen fi) auf der Hounslower 
Heide ſchlagen wollten, In Folge deſſen wurde gegen dieſe 
beiden Hern 5.9. Sierrac und Chattlain einer 
haftsbefehlausgefertigt, und einder franzöfifhen Sprache 


N a u 


Iundiger Polizeicommiffär zur Derhaftung des H"" Sie rt: 
tac abgefandt, welcher in feiner Wohnung zu Kenfing: 
ton eben im Begriffe ftand, ſich nebſt zwei Freunden, 
mit Piftolen verfehen, nad Brentford zu begeben, wo fie 
in einem Wırthshaufe übernadten wollten, um ſich von 
dort am folgenden Morgen zum Duell auf die Houns: 
lower Heide zu verfügen. Er folgte bei dem Erſcheinen 
des Commiffärs willig Demfelben, und feine beiden Freun⸗ 
de verließen ihn. H" Chattlain wurde von einem an⸗ 
dern Polizeicommiffär in feiner Wohnung verhaftet und 
wurde cbenfalls mit Piftolen und einem Degen verfehen 
gefunden. Beide. blieben die Naht hindurd in Haft, und 
wurden am folgenden Morgen von dem Polizeidirector 
verhört, welcher denſelben aufteng, hinreihende Bürgs 
(haft zu leiften, daß fie fi friedlich verhalten würden. 

Die Erlaubniß, vom künftigen 5. Juli an auswärts 
verfertigte Seidenzeuge gegen eine Abgabe von 3o Pros 
cent vom Werthe einzuführen, erregt, je mehr fid Dies 
fer Zeitpunct nähert, defto mehr Beforgnilfe bei den Bei: 
Denfabrifanten. Nahdem fie das Handelsminifterum vers 
geblidy mit. Bitten beftürmt, den Termin weiter hinaus 
zu rüden, haben fih die meiſten entfchloffen ihre Zabris 
fen ganz; oder zum Theil ſtill ftehen zu laſſen, und eine 
Menge ihrer Ardeiter zu verabfhieden ; indem fie befürdy: 
ten, felbft unter dem. Schutze einer fo hoben Abgabe, 
mit ihren Waaren nicht gegen die beffern oder doch ims 
mer noch wohlfeilern fremden Fabrifate auflommen zu 
fonnen. Ja die Wirkung des neuen Spftems zeigt fi 
für die Fabrifanten und Geidenhäindler jet vieleicht 
verderbliher, als wenn die Einfuhr bereits angefangen 
hätte, indem fehr viele Frauen, in der Erwartung alsı 
dann beifer und billiger bedient zu werden, fid in ihren 
Finkäufen aufs Nothwendigfte befhränfen ; wodurd) Denn 
auch (wie man behauptet) in London 15,000 Stühle ar: 
mer Weber, die bloß auf Beltellung von den Beiden: 
händfern arbeiteten, unbeſchäftigt, und 18,000 Familien 
beotlos geworden ſeyn follen. 

Ale Reifende und Fubrleute, namentlih Die, wel- 
he ans den weltlihen und nördlihen Graffhaften fommen, 
behaupten einhelig, Daß fie fih keines folhen Kroftes 
srinnern, wie der, welden fie in der Nacht vom 14. auf 
den 15., und am Morgen des. 15. Jänner ausgeftanden 
haben, und daß er die Kälte von 1614, wo die Themfe 
sarız zugefroren, und Buden auf derfelben errichtet was 
ten, übertroffen habe. Mehrere Arten von ?ebensmitteln 
waren in folge deſſen fehr aufgeſchlagen, und Auftern gar 
niht zu belommen. Diele Metzger, namentlich in den 
Torftädten, wo der Froft natürlich heftiger wirkt, als in 
ter Stade ſelbſt, konnen kein Fleifh feil haben, und 
iiehrere derſelben fehen fih gezwungen, es in ihren Bus 
den in Tüchern eingewidelt, rings ums Feuer auszulegen. 

Die Fonds, welche am 20, auf der Londoner Börfe, 
in Folge von beunruhigenden Gerüchten aus Dftindien, 
etwas (die Confols bis 797%) gewichen waren , hatten fi) 
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am folgenden Tage wieder gehoben. Die Conſols ſtanden 
um 2 Uhr 8o’/ gegen baares, und Bo'/ auf Biefes 
zung für Februar. Nah Verfiherung des Courier 
vom 21. lauteten Die lehten von Lord Amberft einge 
laufenen Depefhen aus Galcutta vom 11. September 
fehr befriedigend über den Stand der Dinge in den dor: 
tigen Ländern, 
Frankreich. 

Am 9. Jänner, um a1, Uhr Abends, wurde die Brief: 
poſt eine halbe Stunde von Orange von fünf Raubern 
angegriffen, welche den Poftilon zwangen, in einen We: 
benweg zu fahren. Etwa eine halbe Stunde von der Stra: 
be ließen fie die Reifenden ausfteigen, legten ihre Gewehre 
auf fie an, und zwangen fie, fidr auf Die Erde nieder zu 
legen. Sie nahmen aus dem Wagen alle den Reifenden 
und dem Kurier geborigen Sachen, und plünderten fie 
ganz aus. Die Briefe und Depefiben ließen fie unange: 
rührt. Um 2 Uhr Nachts fam endlih die Briefpoft in 
Drange an, wo dem Eoniglihen Procurator diefer Vor: 
fall angezeigt wurde, Schon um ı0 Uhr des andern 
Morgens wurde man eines verdächtigen Menfhen hab: 
haft, der nach der Ausfage Des Kuriers und Der 
Reiſenden, der Anführer der Bande feyn fol, Bier und 
zwanzig Stunden fpäter wurden nod zwei andere Per: 
fonen eingebradt , von denen man fehr ftark vermuthet, 
daß fie zur nämlihen Bande gehören. 

Der Porenienfhnee war vom Südwinde geſchmol⸗ 
zen, und ftürzte nun in Strömen in den Tarı und an: 
dere Flüſſe hinab, Die auf jenem Gebirge ihren Quell 
haben. Am 6. Jänner flieg Die Garonne zu einer außer: 


ordentlichen Höhe, Die Dorfbewohner mufiten Des Nachts 


Die Flucht ergreifen; Das Flufbett lag voller Trümmer, 
Heu, Stroh und todter Thiere; an manden Stellen 
find Häufer eingeftürzt. In Agen ftand das Waller bis 
zum jweiten Stockwert. Jedod hat die Garonne am 8. 
gegen 4 Uhr Nahmittags zu finten angefangen. 

Ein Engländer, der zu Paris in einem Zimmer des 
dritten Stods wohnte, und die gefährlihe Gewohnheit 
hatte, Abends im Dette zu lefen, ift jüngftbin darüber 
eingeflafen, und da die Flamme um fi griff, ım 
Rauch erſtickt gefunden worden, 

Die 5Percents wurden am 23. mit 99 fir. eröffnet 
und mit gB fr. 95 Cent. geſchloſſen; die 3Percents mit 
68 Fr. 10 Cent, eröffnet und mit 68 Fr. 5 Cent. ge: 
ſchloſſen. 

Teutſchland. 

S? Majeftät der König von Würtemberg er 
theilte am 25. Jänner dem kaiſerl. ruffifhen Staatsrathe, 
Senator Polerifa, welher zur Anzeige der Thronbe: 
fteigung des Kaifers Nicolaus nah Stuttgart abgeord: 
net worden, eine feierliche Audienz. 

Zu Frankfurt am Main trofen am 23. Jänner der 
Fönial. baierifhe Staatsminifter und bevollmädtigte Ge: 
fandte beim Bundestage, Freiherr von Lerchenfeld, 
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und der mit einer Miſſion nach dem Haag gehende kaiſ. 
ruſſiſche General⸗Adjutant, Hfev. Streckalow, ein. 
Der ſchwäbiſche Merkur enthält folgenden 
Aufſatz üͤber die Tiefe des Boden⸗Seéee's: „Die Laͤn⸗ 
ge und Breite, noch mehr aber die Tiefe des Boden: 
Sees, haben von jeher die Wifibegierde in hohem Gras 
de erregt und mancherlei Forſchungen und Schaͤßungen 
veranlaßt. Die erſtern Verhältniſſe kennt man nun ſo 
ziemlich genau, und mehrere Entfernungen find im vo: 
tigen Jahre auch in diefer Chronik mitgetheilt worden. 
Von der Tiefe hingegen hatte man bis auf die neueften 
Zeiten nirgends eine zuverläffige Kenntnif. Dadian, der 
vor bald 300 Jahren eine Befchreibung des Boden-See's 
unternahm, bemerkt bei Mörsburg: „Da findet man 
Leute, Die fagen, daf der See dafeldft des Meeres Tiefe 
habe, und man ihn an feinem Ortbaldtiefer finde, und 
fagen von 300 Klaftern.” Diefe Sage wurde bald, und 
wird nocd als zuverläffige Thatfahe nachgeſchrieben und 
uachgeſprochen, und überall wird die Tiefe des See's bei 
Mörsburg zu 1800 Fuß und noch tiefer angegeben. Aber 
nirgends liegt Diefer Angabe eine zuverläßige Unterfu: 
hung zum Grunde. Eine wirkliche Meſſung follen vor 
ungefähr 50 Jahren Schiffer von Arbon zwifhen Pindau 
"und Mehrerau vorgenommen haben ; fie follen da den 
See 368 Klafter oder 2208 Fuß tief gefunden haben, 
Aber auch dieſe Angabe läßt munderler Zweifel zu, 
und wenn die Meſſung auch wirflih vorgenommen 
worven ſeyn follte, fo ift fehr zu bezweifeln, ob die 
Schiffleute die nöthige Vorfiht dabei gebraudten, Um 
fo verdienftliher war Daher das Unternehmen einer gr: 
wmanen und forgfältigen Unterfudung von Seiten der 
königl. würtembergifhen Pandes s Vermeflungs: Com: 
million, welche die Herren Gaffer und Paulus im 
vorigen Sommer ausgeführt haben. Die mit aller Vor: 
fiht angeftellte Unterfuhung ging von zwei Puncten des 
würtembergifhen Ufers-aus; Die eine von Friedrichsha— 
fen bis Rorſchach, die andere von Langenargen nad) Rors 
ſchach, und das Ergebniß dieſer Meffungen ift folgens 
des: Die größte Tiefe zwiſchen Langenargen und Nor: 
ſchach, wo der See eine Breite von 48,051 W. Fuß oder 
3/, Stunden hat, ift 695 W. Fuß; die gröftte Tiefe des 
See's zwiſchen Friedrihshafen und Rorſchach, wo der 
See eine Breite von 67,272 Fuß oder 5/,. Stunden hat, 
iſt Big Fuß. Wenn nun alfo gleich der See hier nicht 
die angeblihe Tiefe von Mörsburg und Lindau hat, wo 
er immerhin noch bedeutend tiefer feyn mag, fo über: 
Reigt er doch aud) hier die Tiefe von manchem Mecre, 
wad in Dergleihung mit den übrigen Höhen» Berhält: 
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niffen des Königreichs Würtemberg liegt der Grund des 
See's wilden Friedrihshafen und Rorfhad um 70 Fuß 
tiefer als Der tieffte Punct des Konigreihs, der Nedar 
bei Gundelsheim, und 450 Fuß tiefer als Stuttgart. 
Die größte Tiefe in den beiden angegebenen Richtungen 
findet fih auf Seiten des würtemberaifhen Ufers, uns 
gcfähe in einer Entfernung von ı Drittel der ganzen 
Breite. Dagegen nimmt der See gegen die Schweizer 
Ufer weniger fhnell ab als gegen die würtembergifchen 
Ufer. Don Rorfbah aus hat nämlich der See fhon in 
einer Entfernung von einer Heinen Diertelftunde eine 
Tiefe von mehr als 200Fuß, während er in gleicher Ent⸗ 
fernung von Friedrihshafen nur 84 Fuß und von Lane 
genargen aus nur ımaefähr 20 Fuß tief ift. Es wäre zu 
wünfhenr, daf nun aud von andern Puncten, undins« 
befondere von Moörsburg und Lindau aus, ähnliche Mef: 
fungen veranftaftet würden.” j 





Ungarn 


Die Prefburger Feitung vom 31. Jänner 
meldet: „Das in den zeitheriaen Circufarfikungen aus: 
atarbeitete Nuncinm über die Praeferentialia war der Ges 
genftand fändifher Verhandlungen in der vier und vier 
jigften, am 28. d. M. achaltenen Reichstagsſitzung, in 
welcher zugleidr beſchloſſen wurde, das fo mannichfaltige 
Gegenftände umfaffende Nuncium, der ſchnellern Beföt: 
derung wegen, theilweife, je nachdem ein Gegenſtand 
beendigt worden, an die Magnatentafel abzufenden, 
Diefem Beſchluſſe zufolge, wurde noch aus derfelben Si: 
kung der erfte verhandelte Punet: die Wicdervereinis 
aung der zur Krone Ungarns gehörigen Länder und Di: 
ftriete betreffend, an die Magnatentafel abgegeben , wo 
er zur Dictatur fam, Diefer Sitzung folgte geftern die 
fünf und vierzigfte, deren Gegenftand das Salz betraf, 
worüber die Verhandlungen ebenfalls noch an die Mag: 
natentafel abgefandt wurden.” 
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Am x. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. g2"/Ys; 
Darl. mit Berloof. v. J. ı820, für 100 fl. in EM. 143%; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, ımı; 
Wiener: Stadtbauco⸗Oblig. zu 2'/% pCt. in EM. 49’; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99% Ufo. — Conv. Münze pet. — 
Dant s Actien pr. Stüd 1155%% in EM. 
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Haupt · Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorrthetrgagge N“ ı1eR, 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 3. 
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Meteorologiihe h Beobachtung. Parıfer Maß. | Wiener Maf. 

Deobachtungen / Supr Morgens. 27.810 : | 28 68, ıı p 

vom ı. Februar, 3 Uhr Nachmitt. 27.830 8 7 2 
10 Uhr Abends. 29.810 337 4 





Großbritannien und Irland. 


Die Lords der Schakfammer find, wie Londoner: Blät: 
ter vom 21. Jänner verfihern, endlich zu einer Entfcheis 
dung in Betreff der feit längerer Zeit anhängigen wid: 
tigen Frage im Betreff der Deccan » Prifengelder ge: 
langt, in Folge deren dem Marquis von Haftings 
250,000 Pfund, dem Generallieutenant Zir T.DHislop 
die gleiche Summe zuerkannt worden, und der Neft uns 
ter Die Armee vertheilt werden fol. 

Am ı7. Jänner Morgens fand im ofindifhen Haufe 
bei dem, auf diefen Tag deſtimmten Indig «Verkauf ein 
feltfamer Auftritt Statt. Die gewöhnlihe Stunde der 
Zufammentunft ift 10 Uhr, wo Die Verfieigerung anzu: 
fangen pflegt. Allein diefen Morgen, als der Vorſitzende 
deu erften Kaveling einfehen wollte, redete ihn einer der 
vornehmften Makler an und ftellte den beifpiellofen Zu: 
Fand von Miftrauen und Daniederdrüdung vor, worein 
jeder Geſchäftszweig geſunken fei, ſchloß auch mit der 
Aufforderung, den Berfaufimter dieſen Umftänden ganz 
einzuftellen. Verſchiedene andere Herrefivandten fid jet 
ebenfalls an den Borfigenden, worunter die geſchäftfüh— 
renden Theilnehmer der Häufer Bazelle Farghar et Comp,, 
Fletcher Merander et Comp., und Palmer et Comp., 
und erklärten, daß fie den Directoren ein Beiſpiel geben 
wollten, indem fie allen Indigo, der ihr Privateigen: 
thum fet, von diefer Verfaufung jurüd;ögen. Es ent: 
fpann ſich num eine lande Discuffion, die nicht. vor 12'/, 
Uhr aufhörte und das Ende war, daß die Directoren 
mit der Verfteigerung fortzufahren beſchloſſen. 300 Ka: 
welinge wurden auf Die gewöhnlihe Weife eingefekt, al« 
fein die Entſchloſſenheit der Mäller war fo groß, Inf 
nicht Gin Angebot erfolgte. Der Delauf des Eingefeßten ift 
niht weniger als eine halbe Million: Pfund. 

Der Globe vom zı, enthält folgenden Artikel: „Die 
Nachrichten vonden Unfällen der Niederländer in Datas 
dia, wobei, wie wir mit Bedauern melden, aud) viele uns 
ferer Landsteute gelitteh haben, beftätigen fi leider! 


Briefen vom 10, September zufolge, welche heute anges- 
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Thermometer. 


innerer änfeter Bind Wirterung, 
+ 975 — 170 SuD. ſchwach. dicht. Nebe l. 
+ 110 — 68 es. — — 
+ 84 — 65 end. — Nebel. 


kommen ſind, fand am 2. gedachten Monats bei Dih— 
nackie in der Nahe von Samarang zwiſchen 10,000 Mann 
von den Eingebornen und den niederländiſchen Truppen, 
deren Anzahl bloß auf 300 angegeben wird, worunter 
fi) 60 Engländer, bauptfählich Matrofen, befanden, ein 
Treffen Statt, wobei die lehtern den Kürzern zogen, und 
namentlih der größte Theil der Engländer, worunter 
auch mehrere Kaufleute, theils niedergemadt wore 
den find, theils vermißt werden,” — Folgendes Schrei: 
ben aus Samarang vom 4. September meldet 
diefe traurige Botſchaft in nachſtehenden abgebrodye: 
nen Sätzen : „Treffen bei Dihnat — Feind 12,000 
Mann ſtark. — Die niederländifdyen Truppen aufs Haupt 
sefäylagen, und die Eingebornen gegen Samarang 
vordeingend. — Die Europäer fhaffen alle ihre Habe an 
Dord der zu Samarang und Surabaya liegenden 
Schiffe. — 30,000 Ballen Kaffeh verbrannt, und der 
Feind alle Kaffehbäume und Zuderrohrpflanjungen jers 
fiseend.” Der Abgang vorftehenden Schreibens verlie 
fen alle Europäer und überhaupt alle Beute von Vers 
mögen die oftlihe Küfte von Batavia, und vier mit Effecs 
ten und weiblidden Palfagieren beladene Schiffe waren 
nad) Sincapore abgefegelt. j 

Die beiden Franzofen, welche fi, (wie wir geſtern ex 
wähnten) auf der Hounsiower Heide bei London ſchlagen 
wollten, heißen Sierrac und Chatelain, und ſte— 
ben mit der franzöfifhen Botſchaft durchaus in keiner 
Verbindung. Der Streit entitand über einen in dem von 
dem H’"*Ehatelaim zu London herausgegebenen Petit 
Mercure enthaltenen Artikel, welchen 9" Sierrac für 
ein Libell gegen den König und die Föniglihe Familie vom 
Frankreich erklärte, und Den Redacteur Der roaien. 
Wohenfhrift herausforderte, 

Dereinigte Staaten von Nord» 
Amerika. 

Nachrichten aus Washington vom-21, December 
jufolge, legen Die Dorgänge und Verhandlungen in dem 
am 4. gedachten Monats eröffneten Congreß deutlich an 
den Tag, daß durch Die im März, vorigen Jahres Statt 
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gefundene Wahl des H" Adams zum Präfidenten der 
vireinigten Staaten, Der heftigfte Groll zwifhen den An: 
hängern Diefes mit Erfolg gefronten Candidaten und Des 
nen des Ducshgefallenen (General Jadfon) eutftanden 
iR. Es waren nicht weniger als vier Motionen an Ei 
nem Tage zur Derbefferung der Berfaffung in Betreif 
der Prifidenten : Wahl‘ gemacht worden, und eine 
Derfelben lautete unter anderm „um die Verfaſſung 
„u verbeſſern, damit die Wahl des Präfidenten und 
„des Vice : Präfidenten ohne die Dazwiſchenkunft des 
„Senats und der NRepräfentanten » Kammer bewerts 
„Stellige werden Eönne.” Die verfhiedenen Gegenftände, 
welche in der Botschaft des Präfidenten berührt wurden, 
had nebft den dazu behörigen Actenftüden, an Ausſchüſſe 
sur Begutachtung überwiefen worden. 
Weſtindiſche Infeln 

Am 19. November v. 3. verfpürte nian zu Port: 
ausPrince und in der Umgegend eine heftige Erder: 
fhütterung weldhe 4 bis 5 (nad einigen Nachrichten 40 
bis 50) Secunden anhielt und von einem Dumpfen Ge— 
töfe begleitet wurde. Die älteften Einwohner verfidern, 
es fei die ftärffte Erſchütterung gewefen, die man feit 
dem Erdbeben vom 3. Juni 1770, welches faftdie ganze 
Stadt zerftörte, erlebt habe, 

Spanifhes Amerika. 

Eine Zeitung aus Lima vom 25. Auguft enthält 
mehrere Decrete, die Bolivar am 5. und 6, Juli zu 
Eusco erlaffen hatte. Das erfte Decret erflärt volllom⸗ 
mene Gleichheit zwifchen allen Einwohnern des Bandes 
für Die Grundlage der Eonftitution, und verordnet, daß 
Ale, welde Cingeborne zur Arbeit verwenden wollen, 
regelmäßige Verträge mit ihnen abſchließen und fie in 
Baarem bezahlen follen. Das zweite hat Bezug auf die 
Bertheilung der Staatsländereien; das dritte hebt alle 
erblihen Titel und insbefondere den eines Kaziken auf; 
das vierte bezieht fih auf Viehzucht und insbefondere auf 
Berbefferung der Wollenthiere, wofür Preife ausgefeht 
werden ; das fünfte betrifft die Errihtung von fancas 
fterfhen Schulen in Peru, und ein fechstes Die 
Poftreglements. — Briefen aus Bogota zufolge fol 
Bolivar aus Eusco an den Präfidenten der Republik Ev: 
lumbia geſchrieben haben: er hoffe bis Aprıl 1826 nad) 
Haufe zu kommen; er warte bloß ab, die Freiheit und 
Unabhängigkeit Perw’s dDurd den Congreß, der fih am 
10, Februar verfammeln werde, befeftiget zu fehen ;dann 
werde er die Macht, womit er befleidet fei, niederlegen, 
die Nation ganz frei laffen, und feinen theuren Freun— 
den, den Bürgern von Peru, Lebewohl fagen. 

Eine New: Dorker Zeitung enthält unter der Auf: 
ſchrift: „Wichtige Neuigkeit aus der Havannah” Fol: 
gendes: „Nah einem mit dem Schiffe Fabius ange 
kommenen Gerüchte fheint in der Nacht vom 22, No: 
vember etwas Ernfthaftes in der Havannah vorgegangen 
su feyn. Im Augenblide des Ausbruchs wurden neun: 
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zehn der vorzüglichſten Revolutionärs verhaftet, und man 
glaubte, Daß fie in ein oder zwei Tagen hingerichtet wers 
den würden.” 

Nordameritanifhe Blätter enthalten ein Schreiben, 
das von dem Unter: Commandartın bei der Sce:Erper 
dition, welde von den Columbiern im Hafen su Car 
thagena angeblid zu einem Angriff gegen die Infel 
Euba ausgerüftet wird, herrühren fol. Ein Theil der 
zu diefer Erpedition beftimmten Kriegsſchiffe war bereits 
von PuertosEabello zu Carthagena eingelaufen. Die 
Landtruppen, welche an Bord derſelben eingefchifft wer« 
den, follen aus 10,000 Mann beftchen, und der Gene 
rat Leno Elementi den Dberbefehl über Diefelben 
führen; die Flotilfe felbft wird von dem Commodore 
Delludre befchligt werden. Wenn die beiden Kriegs⸗ 
ſchiffe von 64 Kanonen, welche in den vereinigten Staaten 
für die Republit Columbia ausgerüftet werden, zu Cam 
thagena angelommen feyn werden, wird die Frpedition 
in allem aus einem Linienfhiffe von 74, zwei von 64 
Kanonen, drei Fregatten, 6 Ariegsfhaluppen, und 10 
bis 12 Eleinern Schiffen befteben. Der erwähnte Unters 
commandant fheint auf den glüdlihen Erfolg des Un« 
ternehmens zu rechnen. — Gin anderes Schreiben aus 
Carthagena vom 23, Dectoberin einem Phrladelphiar 
Dlatte vom 16. December lautet folgendermaaßen: „Jh 
vermuthe, daß Sie von der beabfihtigten Erpedition ges 
hört haben, welde im hiefigen Hafen gegen die Inſel 
Euba ausgerüftet wurde, und aus einem Linienfhiffe 
von 74 Kanonen, fünf Fregatten, ſechs Kriegsfhalup: 
pen und einer Anzahl Heinerer Schiffe befteht. Das Aus: 
laufen der Erpedition wird nody Dadurdy- verhindert, daß 
wir auf die Ankunft zweier Fregatten von New: Dort 
zu warten genöthigt find, Deren Einlaufen wir täglid 
entgegenfehen.” 

KStrantrei &. 

Der König begab fi am 23, Jänner in Geſellſchaft 
des Dauphins nad Rambouillet, 

Der König hat H’" v. Neuville zum Prafiden: 
ten des Wahlcollegiums des Arondiffements von Lifieuz, 
und H" Marcadier zum Präfidenten des Wahlcols 
legiums des Arondilfements von Vervins ernannt. 

Die Erequien des Marfhal Sudet wurden am 
23. Jänner ın der Hımmelfahrtsfirche zu Paris gehalten; 
eine Menge ehemaliger Waffengefährten des Verftorbes 
nen, und mehrere hohe Staatsbeamten und Generäle, 
wie auch ſaͤmmtliche Minifter, wohnten diefer Ceremonie ' 
bei. Die Enden des Leihentuhes wurden von den Mar 
fhälen Moncey und Jourdan, dem Grafen von 
Segur, Großreferendarius der Pairstammer, und dem 
Generallieutenant Orafen Belliard, Pair von Frank: 
reich, getragen. Der General Grafv. Wall, Platzcom⸗ 
mandant von Paris, befand fih an der Spike des Zus 
ges, der aus 5000 Mann Truppen beftand; 200 Unter: 
offiziere umgaben den mit dem Pairsmantel bedeckten Leis 
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chenwagen z die Drdensinfignien des Verftorbenen wur: 
den auf Kiffen getragen, und das Leibpferd Desfelben 
folgte dem Wagen. Der Abbe Gallard, Pfarrer an 
der obgenannten Kirdie und Domherr von Notre-Dame, 
bielt das Seelenamt, und feynete die Leiche ein. 

Am 24. Jänner vor der Mejie überreichte der Gene: 
rallientenant Graf Pozzo di Borgo dem Könige in 
einer Privataudienz ein Schreiben feines ‚Souverains 
mit der Motification vom Tode des Kaifers Alerander, 
und zuglech die Beglaubigungs : Schreiben, wodurd 
derfelbe in feiner Eigenſchaft als Botſchafter S" Maje: 
ftät des Kaifers Nicolaus beftätiget wird. 

Die Truppen, aus denen das Lager von &" O mer 
gebildet werden wird, find bereits definitiv beftimmet wor: 
den, und zwar werden fie. aus der ı5'" und 16" Mitis 
tär: Diwifion genommen werden. Es werden eine Kaval: 


lerie = Divifion und 16 Infanterie : Bataillone zufams 


mengezogen werden; die Binienregimenter werden zwei 
Bataillone , Die leihten Infanterteregimenter ein Ba: 
tailon Dazu liefern. 

Die H'Percents wurden am 24, Jänner mit gB fr. 85 
Eent. eröffnet und gefchloffen; die 3 Percents mit-67 Fr, 
go Eent. eröffnet und mit 67 Fr. 85 Gent. geſchloſſen. 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Am 23. Jänner ift der Entwurf des neuen Handels⸗ 
vertrags zwifchen Der Eidgenofienfhaft und dem Groß: 
herzogthum Baden von Den beiderfeitigen Commiffären 
mit Dem Conferenzprotocoll unterzeichnet worden; am 
24. haben der großherzogl, Commiſſar, Legationsrath von 
Duſch und die fhweizerifhen Commiffären, die Staats: 
räthe von Roll und Meyenburg Zürich verlaffen. 

Zu Genf ftarb am 10, Jänner, der neugewählte 
im Amte ftehende Syndic de la garde, H" Calandris 
ni, im Gaft" Altersjahre, nad) einer fehr Eurzen Krank: 
heit, indem er zwei Tage zuvor nod) den Äriegsrath prä: 
fidiete, und während der Sitzung von einen mit Rähs 
mung begleiteten Schlagfluß befallen ward, der anfangs 
vorübergehend ſchien, bald aber den Tod herbeiführte. 

Preußen 

In Folge der veränderten Organifation der Verwal: 
tungsbehörden in Den Rheinprovinzen iſt das Conſiſtorium 
zu Köln aufgehoben, und defien Geſchäftskreis dem Eons 
fiftorio und Prowinzial: Schulcollegio zu Koblenz über: 
tragen worden, Der bei jener Behörde bisher angeftellte 
CEonfiftorialrathb und Profeſſor der evangelifch : theologis 
ſhen Facultät in Bonn, D" Augufti, ward unter Bei: 
behaltung dieſes feines Verhaͤltniſſes bei der Univerfität, 
als Ober : Eonfiftorialratl) zum Confiltorio in Koblenz 
verfeßt. 

Teutfbland, 

Der (Hwäbıfhe Merkur enthält Folgendes. 
aus Baden: „Wenn f[hon aud badifher Seits ein 
Devollmädhtigter bei dem demnädhftigen Zufammentritt 
der, die Herftellung der katholiſch-kirchlichen Verhältniffe 
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in den proteftantifhen Staaten des ſüdweſtlichen Teutſch⸗ 
lands mit dem päpftlihden Stuhle beabfihtigenden, Bes 
rathbungs: Commilfion erſcheint, fo dürfte fih, wieman 
wiſſen will, feine Sendung doch darauf beſchränken, den 
übrigen Herren Bevollmächtigten beider Commiffion ans 
zuzeigen, daß ſich unſere väterlihe Regierung, in Erwä— 
gung des fo Deingenden geiftlihen Bedürfniffes eines fehr 
betraͤchtlichen Theils ihrer Unterthanen, veranlaßt gefun⸗ 
den, mit dem römıfhen Hofe für ſich allein zu vertragen. 
In der That erfahren wir auffihern Wegen, daß in der 
Perfon des H"" D" Bolt den zahlreichen katholiſchen 
Kirchen im Grofiperzogthume ein Dioceſan-Biſchof geges 
ben werden fol, und daß Die deßhalb zu Rom angefnüpfs 
ten Unterhandlungen bereits fo weit gedichen find, daf 
man in Kurzem ihrem endlichen Erfolge Durd Die fanos 
niſche Einfepung dieſes würdigen Prälaten auf dem neu 
zu errihtenden bifhöflihen Stuhl zu Freiburg entgegen 
ſehen Darf,” 

Die Darmftädter Zeitung enthält. folgenden 
Bericht aus Vilbel vom 6, Jänner: „Nachſtehende 
Einwohner des hiefigen Landrathbezirks: 1) Konrad Ran 
von Dberau, mit frau und 5 Kindern; 2) Peter Bös 
ning von da, mit Frau und 5 Kindern; 3) Michael 
Herrmann von da, mit frau und 7 Kindern; 4) Jo: 
hannes Mehlmann von da, mit 2 Kindern; 5) Jar 
cob Berg von Rodenbach, mit Frau und 8 -Kindern, 
hatten ſich durch die trügerifhen Vorfpiegelungen des bes 
kannten Majors Schäfer zu dem Entfhluffe verleiten 
laſſen, nah Brafilien ausjuwandern. Nachdem jeder 
Einzelne von ihmen von einem Agenten des Majors Sch 
fer die ſchriftliche Verfiherung erhalten hatte, „Daß fie 
mit ihren Angehörigen als Eoloniftern und Bürger in 
dem Kaiſerthum Brafilien aufs und angenommen, und 
aller von 9" Majeftät dem Kaifer von Brafilien den 
teutfhen Ginwanderern jugeftandenen Vorrechte und 
Dortheile theilhaftıg feien ‚* nachdem fie hierauf ihre 
fämmtlihe Habe verfilbert und ihre Gläubiger bezahlt, 
auch im Fruͤhjahre 1824 die Auswanderungserlaubniß 


- von der großberzeglihen Regierung zu Gießen erhalten 


hatten, reisten fie (jedod durch manderlei Umftände 
aufgehalten, erft zu Anfang Dctobers 1825) nad Ham: 
burg ab, Im verfloffenen Monat kamen zuerft die vier 
erfigenannten, und bald darauf Jacob Berg, mit ihren 
Familien, im allergroßten Elend wieder in ihrer Heis 
math an. Bor dem großherzoglichen Landrathe erzählten 
fie ihr Schickſal übereinftinmend auf folgende Weiſe: 
„Da wir fhon in unferer Heimat, nad Bezahlung uns 
ferer Gläubiger, mit wenig Vermögen verfehen waren, 
fo konnten wir nad einer fo harten und befchwerlichen 
Reife in Hamburg wenig übrig haben, und wir verfüge 
ten uns Daher fogleidy nach unferer Ankunft zu dem Mas 
jor Schäfer, um unfere Weberfahrt zu befchleunigen. 


-Die erfte Frage, die Derfelbe an uns that, war: ob wir 


Geld und Dermögen hätten? Auf unfere Antwort, daf 
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wir, wenn dieſes der Fall wäre, unfer Vaterland nicht 
verlafien haben würden, bemerkte er ſogleich, daß wir 
demnad) nicht eingefchifft werden fonnten, Doch wurden 
wir, auf unfere dringende Vorftellungen, auf, den näd: 
fen Tag beſchieden, und unfere Papiere,.um fie näher 
einzufehen, zurüdbehalten. Indeſſen exfuhren wir, Daß 


von allen Auswanderungsiuftiger ohne Unterſchjed zo fl.. 


Ueberfahrtstoften per Kopf verlangt würden, daß nur 
wenige diefe große Summe, nusgebradpt hätten, und daß 
daher viele fhon wieder den Nüdweg angetreten hätten. 


Als wir am andern Tage wieder zu dem Major Schäfer. 


kamen, wurden wie wicht einmal vor ihn gelaffen, fons 
dern von feinem Schreiber bedeutet, daf wir ohne Hin: 
terlegung der Ueberfahrtstoften, die zu 120 fl. per Kopf 


beftimmet wurden, nicht eingefchifft werden könnten. So 


wurden wir nicht nur ohne weiteres Gehör abgewieſen, 
fondern auch die von dem Major Schäfer erhaltenen 
Screiben unter dem Dorwande, daß fie verlegt feien, 
jurüdbehalten. Da wir nun einmal fo weit gefommen 
waren, fo verfuchten wir zwar alle Mittel und Wege, 
um unferen Auswanderungsswed zu erreihen, — aber 
vergeblih. Da uns überdief in Hamburg. von daſigen 
Einwohnern die fhredlihften Beſchreibungen von dem, 
was wir auf der Ueberfahrt und in Brafilien ſelbſt würs: 
den ausjuftchen haben, gemacht wurden, fo traten wir 
mit Weibern und Kindern in Der furdtbariten Regenzeit 
einen Rückweg an, der uns Zeitlebens ein Schredbild 
feyn wird, (Jacob Berg insbefondere bemerkte, daß cs 
ihm auf Diefer Neife mit Frau, und 8 Kindern, wovon 
das jüngfte kaum Dreiviertel Jahre alt gewefen, noch 
viel fhredliher ergangen fei, als den andern; er habe 
ohne alle Mittel die Neife gemacht, und .feine armen 
Kinder, Die aus einer Krankheit in die andere verfallen 
feien, hätten demungeachtet in Regen und Süilte, ohne 
Kleidung und Schuhe, den ganzen Weg zu Fuß maden 
müffen.) — Wir glauben verfihern zu Eönnen, ſo ſchloſ⸗ 
fen Diefe Unglüdlihen, daß in unferer Umgegend Feine 
Abmahnung von den Auswanderungen nad Brafilien 
fernerhin nothig feyn wird, da der Anblid und die Schil: 
derung unferes Elends überall Schreden und Abſcheu 
davor verbreiten und felbft Wahnfinnige von einem ſol⸗ 
hen Vorhaben zurückhalten muß.” An die Nichtigkeit 
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diefer Erzählung ift übrigens um deßwillen nicht zu zweir 
feln, weil fie mit authentiſchen Nachrichten, die ſchon 
vorher an Die großherzoglihe Regierung gelangt waren, 
vollfommen: übereinftimmt. So haben fid Diefe 5 Fami⸗ 
lien durch ihre Unbefonnenheit und Leihtgläubigkeit aller 
Mittel zur Erwerbung ihrer Lebfucht beraubt „ und bes 
finden fi jetzt in Dem jammervollften Juftande, währ 
rend fie, wären fie in ihrer Heimath gebtieben, ſich und 
ihre Familien ordentlich (wenn auch bei den ungänftigen 
Zeiten mit Anftrengung) hätten ernähren, und mit ben 
übrigen treuen Unterthanen der gewiß nicht fernen Bere 
befferung der drüdenden Zeitverhältniffe, in einer uns 
‚endlich günftigeren Lage, ala ihre jehige ift, hätten ent 
gegen fehen können.” . 





Wien, den 2. Februar. 

SE. k. Majeftät haben den Hauptmann, Paul Fa: 
matih, von Minutillo Infanterie in Anbetracht feiner 
Dreißigjährigen ausgezeidineten Militär = Dienftleiftung 
in. den Adelsftand des: öſterreichiſchen. Kaiferftaates tarfrei 
allergnädigit zu erheben, und ibm das Prädicat „von 
Warnemünde,” beizulegen geruht, 

SE. f. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 2, Jinner Di %., die Lehrkanzel der Phyſik 
am !yceum zu Mantua, dem Johann Majocdi aller: 
guädigft zu verleihen geruht. 





Don der Adminifteation der mit der erſten öftersei: 
chiſchen Sparkaffe vereinigten allgemeinen Berforgungs: 
anfialt wird zur Kenntniß gebracht, daß für die Jahres: 
gtſellſchaft 1826, die Adminiſteation fowohl hier, als bei 
allen ihren Commanditen in den Provinzen, vom 1. fe: 
bruar 1826 bis lebten November 1826, ganze und theil⸗ 
weiſe Einlagen annehmen wird, 

Bei der Adminiftration in Wien. felbit werden die 
Einlagen au Dinftagen, Donnerftagen und Samftagen, 
mit Ausnahme Der Feiertage, angenommen, 

Die ſehr erfreulihen Refultate der geſchloſſenen Jah: 
resgeſellſchaft 825, werden demnächſt zugleich mit Dem 
Abſchluſſe der Spar: Kaffe bekannt. gegeben werden.. 





Haupt» Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" ııed, 


Im Comptoie_des. oͤſtert. Beobachters find neu erſchienen und zu haben: J. G. Albre 


chtsberger's ſämmt 


liche Schriften über Generalbaß, Harmonielehre und Tonfettunſt; zum Seilbſtunterrichte. Syſtema— 
tiſch geordnet, mit zahlreichen Beiſpielen und emer kurzen Anleitung zum Parritur&piel, nebft Defiyrei: . 
bung aller jeßt gebräudlihen Inftrumente, vermehrt und herausgegeben von feinem Schüler Jonaz Nit- 


en Seyfried. 3, Bände in 97.8. mit 953 Motenbeifpielen, 


- ” 


und dem Portraite Des Derfafiers. Preis: 


j N®- 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 4. Februar 1826. 














i Zeit der Barsmeter 
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Spanifhes Amerifa, 


Zu Dalparaifo, und ſelbſt zu Santiago (in 
Ehili) haben im Dctoberv. I. aufrührerifhe Dewegun: 
gen gegen die Regierung Diefer neuen Republit Statt 
gefunden. Obſchon der Aufftand, wie aus nachſtehenden 
zwei Schreiben erhellt, vor der Hand gedämpft zu feyn 
fheint, fo leuchtet Doh (wie Die Sun, aus der wir 
diefe Nachrichten ſchöpfen, bemerkt) aus alleın hervor, 
daß der Same des Dürgerfriegs und des innern Auf: 
ruhes in der noch fo jungen Republik Ehili bereits Wurs 
zel gefaßt habe, , 
BDaiparaifo , den ı9. Drtober 1835. 

„Wir haben hier eine Art von Revolution erlebt. 
Die hiefigen Einwohner waren feit einiger Zeit mit der 
Regierung zu Santiago, welde ıhrem Haudelsver: 
kehr harte Befhränfungen auferlegt hatte, fehr unzu— 
feieden. Das Mifvergnügen über diefe und noch mehrere 
andere willfürlihde Maaßregeln, brady endlich in einer 
öffentlihen Berfammlung der Einwohner, welhe auf 
ausdrüdlihes Verlangen des Gouverneurs cinberufen 
worden war, laut aus,” 

„Das Refultat Diefer Derfanmlung war eine Refo: 
lution, welche einheilig und unter allgemeiner Zuftim: 
mang gefsßt wurde, und dahin lautet, daß ale Deerete 
der Minifter von Diefem Augenblide an für null und 
nichtig erklärt, und der Regierung unverzüglid angezeigt 
werden folle, daß die Eimwohner von Balparaifo fib in 
Zukunft als unabhängig betrahten würden. Die Mi: 
niter behandelten dieſe Zufertigung mit vornehmer Der: 
adıtung, und ernannten fogleicdh einen neuen Gouverneur, 
der unverzüglid nah Dalparaifo abging; da eraber 
auf der Straße dahin einer Menge von Leuten begegnete, 
weldye aus Valparaiſo kamen, fo Echrte er um, und kam 
mit denſelben nah Santiago zurüd, Als der oberfte 
Director ihn zurücklommen fab, gerieth er in unbefihreib: 
lihen Zorn, und beorderte auf Der Stelle 250 Mann 
Reiterei nach der widerfpenftigen Stadt, mit dem Be: 
fehl, ſolche zu beſetzen. Dieſes Corps war noch nicht weit 
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entfernt, als es durch einen ausdrüdlihen Befehl des 
Congreſſes zurüdbeordert wurde, Diefe Maafregel wurde 
dem Umftande beigemeffen, daf die Oberften mehrerer 
Regimenter gemeinfhaftlihe Sache mit Dem Volke mad: - 
ten, und dem Congref den Eid des Gehorſams Leilteten.” 

„Der oberfte Director, welcher aufgefordert wurde, 
diefen Eid ebenfalls zu leiften ‚wollte fi nicht dazu vers 
ſtehen. Eine Stunde darauf wurde er zum zweiten Male 
aufgefordert, fih in den Sikungsfaal zu begeben, um 
dem Gongreß den Eid zu leiſten; Freyre hatte aber 
mittlerweile mit 250 Mann feiner Garde die Stadt ver: 
laffen, und, wie es im erften Augenblide hieß, 200,000 
Piafter mitgenommen ; lehteres Gerücht hat ſich aber nicht 
beftätigt. Er hat die Richtung nad) feiner Geburtsſtadt 
la Eonception eingefhlagen.” 

„Santiago de Chile, den io. October 1835. 

„Hier und gu Balparaifo haben fi feit einigen 
Tagen revolutionaire Symptome gezeigt. Die Einweh 
ner der lehtern Stadt glaubten fid) durch einige Maaß— 
regeln unferer Minifter beeinträchtigt, weigerten ſich ihren 
Befhlüffen Folge zu leiften, und bewerkftelligten endlich 
eine gänzlihe Veränderung mit ihrer Regierung , indem 
fie ihren vorigen Gouverneur, welder ıhrer Sache günftig 
war, wicder in feine Stelle einfekten, Der oberfte Di: 
rector (Freyre) beſchloß auf die Kunde von dieſem 
Dorgange einen neuen Gouverneur nebft einem Trups 
pendetaſchement dahin zju fenden, um die Einwohner 
zum Gchorfam zu zwingen. Da der Provinzial: Con: 
greß Gu Santiago) fi dieſen Maafregeln wi: 
derfehte, fo entipannen ſich heftige Debatten, und 
endlich ein förmliher Zwickpalt beider Gewalten ; am 
Ende ward im Congreß mit großer Stimmenmehr— 
beit beſchloſſen, daß der Director der Verſammlung un— 
verzäglih den Eid des Gehorſams Leiften folle; Da dieſer 
aber ſich deſſen weigerte, fo blieden die Saden in einsm 
Zuftand der Unordnung und Anarchie bis zum 7. Octo⸗ 
ber, wo der Director an der Spitze feiner Leibwache die 
Hauptſtadt verlieh. Die Verſammlung fhritt unverzüg: 
lichj zut Wahl eines anderen Directors in der Perſon 
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des Oberſten Sandez. Der größte Theil der Truppen 
ſchlug fi aber auf die Seite des abgefehten Directors 
(Freyre), welcher auf die Einladung feiner zu Sans 
tiago befindlihen Anhänger, am andern Tage, den. 8, 
Dctober Morgens, an der Spike eines betraͤchtlichen 
Deuppen = Corps nad der Hauptftadt zurückkehrte, und 
den Dberften Sanchez, nebft nod einem andern Ober: 
ften, ſogleich verhaften ließ. Er löste hieraufden Eongrech 
auf, deffen Mitglieder ſich gerftreuten,, und ernannte ein 
ganz neues Minifterium, Dem Vernehmen nad) find die 
beiden eingezog.nen Oberſten nah. Mendoza verwie⸗ 
Ven worden. Diefe entihloffenen Maaßregeln des Ober: 
ſten Directors Freyre dürften vielleiht den Geift der 
Unzufriedenheit in Dalpararfo unserdrüden , und die 
Wiederholung der Der Ruhe des Staats gefährlichen 
Verſuche verhindern.” 





Die Provinzen von Dber:Peru, welhe kürzlich 
ihre Unabhängigkeit erklärten, haben den Namen „Res 
publit von Bolivar” angenommen. 

Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Der Senat beftätigte in feiner Sikung vom 20. De: 
cember einyclig die Ernennung des H'" Rufusfing 
um außerordentlihen Gefandten und bevollmädtigten 
Minifteer am Londoner Hofe. H" 3. A. King begleitet 
ihn als Legationstecretär, 

Zu der Sitzung des Senats vom 16. December war 
ein Ausfhuß von neun Mitgliedern ernannt worden, 
um die vorgefhlagenen Verbeiferungen der Verfaſſung 
in Detreff der Wahl des Präfidenten und Dice: Präfi: 
denten der vereinigten Staaten, in Erwägung und De: 
tathung zu ziehen, 

In der Repräfentanten : Kammer wurde am 16, eine 
Refolution vorgefhlagen: „Daß der Präfident der ver: 
einigten Staaten darum angegangen werden folle, der 
Kammer Abfiprifien von allen denen Actenftäden oder 
Eorrefpondenzen (deren Mittheilung mit dem öffentli« 
hen Intereſſe nicht unverträglih fei) mitzutheilen, Die 
fih. auf eine Einladung beziehen, welde von Seiten der 
MRepudliten Columbia, Merico und Mittel: Amezila an 
die Regierung Diefes Landes ergangen ıft, um Theil an 
den Derathungen eins Congreſſes zu uchmen, welder 
auf der Kandenge von Panama abgehalten werden 
fotl, und die den Prifidenten vermocht habe, dem Con: 
geefi anzuzeigen, daß von Seiten der vereinigten Staa— 
ten Minifter ernannt werden würden, um dieſen Beras 
thungen beizuwohnen.” 

Großbritannien und Jrland. 

Die Times geben folgende Lifte des Durchſchnitts— 
preifes der Sprocentigen Stods, während einer Periode 
von 38 Jahren, ausgezogen aus den Ankäufen des Tii: 
gungsfonds. 
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Pf. St. Sh. PH. _ ©. 
1786 5 10 ı 14 
7 744 3 1806 3 
ı788 74 8 ı807° Gr 17 
1789 6 ı6 1808 66 2 
1790 76 ' dog 68 B 
1791 84 9 ı8ı0 . 67 16 
ı792 69 13 ıBıı 63 ı2 
1795 75 — 16812 58 29 
1794 66 16 1815 58 16 
1795 66 9 1814 66 2 
1796 60 2 1815 58 14 
1797 50 ı 1816 62 2 
1798 50 ı2 1817 76 16 
1799 69 10 8 70 41 
1800 63 3 1819 zı 19 
ı8Boı 61 6 1820 68 13 
1Bo2 70 ı 1821 74 16 
18053 57 5 ı822 79 ı5 
1804 56 16 1823 8 6 


Der Preis von Bo kann darnach als ein hoher Preis 
angefchen werden, denn er ift in der ganzen Zeit nur 
dreimal überftiegen worden. In den 23 Jahren von 1794 
bis 1b16 flieg er fogar nur ein einziges Mal über 70. Im 
März 1795 fanden die Stods auf 97 und im December 
desfelben Jahres auf 74. 

Die große Buchhandlung Hurft Robinfon und Comp, 
in London ftellte * 14. ihre Zahlungen ein, es hieß für 
400,000 Pf. St. Sie waren unter anderm Agenten für 
die Romane des Derfaffers des Waverlen. Am 17. mad: 
ten gedachte Buchhändler befannt, daf ıhr Bankrutt bei 
weitem nicht die Summe von 400,000 Pfund betrage, 
und daß fie gegründete Hoffnung haben, ihre Zahlung 
wieder beginnen zu Bönnen. 

Das brıttifhe, zur Aufnahme der öftlihen Küfte von 
Afrika beftimmt gewefene, Gefhwader ftand, nah den 
legten mit dem Schiffe Ariadne angefommenen Nachrich⸗ 
ten, im Degriff nah der Weſtküſte abzuſegeln. Es ver« 
for während der Arbeiten allein zwei und dreifig DOffis 
ziere, In derfelben Zeit wurden zwei Selavenſchiffe ges 
nommen. Diefer Handel wird, wie Londoner Blätter mel: 
den, von den Franzoſen ftärker als je betrieben , und Die 
Sclavenhändter laffen fidy oft die unmenfhlihften Grau: 
famfeiten zu Schulden fommen, Die Ariadne langte in 
dem Augenblidte zu Madagascar an, als die Franzofen 
und Araber die Inſel auf Befehl des Königs Rahdamab 
verlaffen mufiten. Diefer Fürft hat jeßt eine wohldisei: 
plinirte Armee, und es wird ihm wahrfheinlich gelin: 
gen, jene große Inſel ganz unter feine Botmäßigkeit zu 
bringen. Sein Agent, der Dritte Haſtin, fteht im gro: 
ßem Anfehen bei ihm und leitet alle öffentliben Angele: 
genbeiten. 

Frankreirch. 
Der Marquis d'Agueſſeau, Pair von Frant. 


u 


reich und Mitglied der franzöfifhen Akademie, ift am 23. 


Yänner zu Paris geftorben. 

Ein ehemaliger Zollbeamte, Namens Godefroi, ift 
Diefer Tage in feiner Wohnung zu Paris todt gefunden 
worden. Wie es ſcheint, hat ihn Nachts, da er ohne De: 
sle auf einem elenden Strohfad lag, der Froft übermannt. 
Da er einige Bewegungen gemacht, fo ſetzt man voraus, 
daß er, um fid zu erwärmen, feinem alten Hunde näher 
züdte, dem einzigen Freund und Tiſchgenoſſen, den er 
hatte, und welcher in einem Winkel des Zimmers zu lies 
gen pflegte, vermuthlih um feinem Heren den Eintritt 
verbähtiger Fremden zu melden. Godefroi war im gan: 
zen Diertel als ein blutarmer Mann betannt. Dft af er 
zu Mittag nichts als hartes trodenes Brot, und nur an 
wenigen bevorrechteten Tagen geftattete er fih den Des 
ſuch einer benachbarten Tabagie. Schon fein Anzug fün: 
Digte Armuth an; er war nahdentlih, ſchweigſam und 
ging nur mit feinem Hunde um. Er ift ungefähr 70 Jah: 
ze alt geworden. Seine Erben beftellten für ihn einen 
einfahen Sarg, aber als man den Todten entkleidete, 
entdedte man zum großen Erftaunen Aller, eine Sum: 
me von 25 bis 30,000 Franken theils in Gold, theils in 
Banknoten, die der Verftorbene unter feinen Kleidern 
in einem ledernen ©ürtel trug, den er weder bei Tag 
noch bei Nacht ablegte. Im Stroh des Bettes und unter 
einem Haufen von Schmuß, fand man noch andere be: 
trähtlide Summen. Die ganze Derlaffenfhaft mag 
40,000 Franken betragen. Die dankbaren Erben haben 
fHleunigft eine anftändige Beerdigung veranftaltet. 

Die Subfeription für Foy' s Kinder und Dentmal 
betrug am 23. Jänner zu Paris 812,748 Fr. 26 C. 

In einem Felde bei Tours hat man Stüde von aras 
biſchen NRüftungen gefunden, worunter ein kupferner, 
mit Silber ausgelegter Helm mit f[hön gearbeiteten Ber: 
jierungen. Vermuthlich lagen dieſe Stüde hier über taus 
fend Jahre begraben, feit der berühmten Nicderlage Abs 
durrhamans dDurd Carl Martel, 

Die fünf engliſchen Dampfboote, Die zwiſchen dem 
5. und 10, v. M. von Boulogne nad London abgegan: 
gen find, hatten für 9,400,000 Fr. in gemünjtem Golde 
an Bord. 

Am 13. v. M., bei einer Kälte von 11 Graden, fehte 
ein toller Hund die Einwohner von Lyon in Schreden. 
Gr biß drei Perfonen. Starke Kälte ift befanntlid den 
Hunden eben fo gefährlih, als grofie Hitze. 

Die 5Percents wurden am 25. mit 98 fir. 85 Cent. 
eröffnet und mitgB Ar. 7o Cent. geſchloſſen; die 3Percents 
mit 68 Fr. eröffnet und mit 67 Fr. Bo Cent. geſchloſſen. 

Teutfbland, 

Am 24. Jänner fand die Eröffnung der allgemeinen 

Gtändeverfammlung des Kinigreibs Dann over durch 


S" tönigl. Hoh. den Herzog von Cambridge, als’ 


General: Gouverneur und Devollmädtigten S" Mai. 
des Königs, Statt. CS" konigl. Hoheit hielten an die 
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verfammelten Stände folgende Amede: „Berfammelte 
würdige Stände des Königreihs! Es iſt Mir angenehm, 
die Stände des Königreihs um Mid; verfammelt zu fer 
ben, welde von S" Majeftät dem Könige, Meimem er 
habenen Bruder, und durch das Vertrauen ihrer Mit: 
*bürger von Neuem berufen find, das Wohl des Vater: 
landes in Brerathung zu nehmen, Diefes kann nur dann 
Dauerhaft begründet werden, wenn Die Stände den Bei 
mühungen der Regierung, Die öffentlichen Einrichtungen, 
da wo es Moth thut, zu beffern, und beidem, wasdas 
Intereſſe des Ganzen erfordert, Die Bedürfniffe des Fin» 
zelnen möglihft zu berüdfihtigen, mıt alt bewährter 
Treue und Eintracht zu Hülfe tommen. — SS" Maj.der 
König haben hierauf gerechnet, und zufrieden mit den 
patriotifchen Beftrebungen der vorigen Ständeverfamm: _ 
lung, bei deren Auflöfung die Erfüllung ihrer desfaufi: 
gen Erwartungen ausgefproden ; Ihnen fteht es jeht zu, 
Das bewiefene Vertrauen für die Zukunft von Neuem 
zu rechtfertigen. — Während des Friedens, deſſen Fort: 
dauer durch die Verfaffung des teutfhen Bundes und die 
Geſinnungen der allüirten Souveraine verbürgt wird, 
mußten die nothwendigen Einrichtungen für den unver: 
hofften Fall eines Krieges und zu Erfüllung der Ders 
pfihtungen des Aönigreihs getroffen werden. Die zu 
diefem Ende wegen Der Beiträge des Landes zu Come 
plettirung und Erhaltung der Armee vereinbarten und 
von 9" königl. Maj. genehmigten Beftimmungen has 
ben die des fallſigen Verhältniffe für die Zukunft feſtge— 
fteut, und fihern dadurd fortan Diefen wichtigen Zweig 
des öffentlihen Dienftes gegen jede nachtheilige Störung. 
— Die Ausbildung des auf den Antrag der proviforifchen 
Ständeverfammlung in Ausführung gebrachten allgemeis 
nen Steuerfnftems hat bisher die Sorge der Randesherm 
(daft und der Stände vorzugsweife m Anſpruch nehmen 
mäffen. Auf dem unwandelbaren Grundfaße beruhend, 
daß alle Einwohner nad ihren Kräften beizutragen gleich: 
mäßig verpflichtet find, haben alle Befhränfungen und 
BDegüunftigungen bei den Steuern, welche durch Provins 
jial: Adininiftrationen oder frühere Derhältniffe herbeis 
geführt waren, unter billiger Berüdfihtigung der Ans 
fprühe Einzelner, für immer aufgehoben werden müß 
fen. Nur auf ſolche Weife hat es gelingen können, die 
bedeutenden Laften, weldhe»eine verhängnißvolle Zeit 
über das hiefige Land gebradht hat, ohne Drud zu tras 
gen, und die Sandeskaffe in den Stand zu feßen, ihre 
Verpflichtungen auf das volftändigfte zu erfüllen. — Der 
Ertrag der Steucen ift im Allgemeinen befriedigend, und 
wenn die Erfahrung Die desfallfigen Erwartungen beftäs 
tigt, fo dürfte der Zeitpunct nicht mehr fern fenn, wo 
ie mit dauernden Erleihterungen ſich werden beſchäf— 
tigen können, Einftweilen glauben S" königl. Majeftät 
aber den allgemeinen Wünfhen nicht beffer entſprechen 
zu können, als daß Alterhödhfidiefelben, in Berädfidhti 
güng des jehigen bedrängten Zuftandes Der Landbeflger, 
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ür das nachſte Rechnungsjahr zu einer außerordentlichen 

miffion an der allgemeinen Grund: und Häuſerſteuer 
zu verwenden. Die Beranlagung Derfelben ift ihrer Boll: 
endung nahe. Die Beitrags : Quoten der Provinzen wer: 
den Ihnen im Laufe Diefer Diat mitgetheilt werden, und 


—F empfehlen laſſen, die ſich zeigenden überſchüſſe 


wird kein Hinderniß entgegen ſtehen, die Erhebung der 


Grundſteuer nah dieſer neuen Vertheilung mit dem An: 
fange des neuen Rechnungsjahres eintreten zu laſſen. Die 
Einheit und Gleichmäßigkeit des Steuerſyſtems in allen 
Landestheilen, fo wie Die nothwendiae Sorge für eine 
gerechte Würdigung der etwanigen Neclamationen, 
madıt es jedody erforderlich, wegen Adminiftration der 
Orundfteuer folhe Einrichtungen zu treffen, welde die 
Grfülung beider ZJwede fihern. Die desfalfigen Bor: 
ſchlage werden Ihnen unverzüglich vorgelegt werden, — 
Das Schuldenweſen Des Landes, deſſen Ordnung durch die 
fortgefekten Bemühungen der Stände wefentlidy befordert 
worden, befindet fid) in einem befriedigenden Juftande. Die 
Tilgung der Landesfhulden bat ihren regelmäßig geordne⸗ 
ten glüdlihen Fortgang: die Landes : Obligationen fte: 
hen dem Nennwerthe gleih. — Wenn es biernad) für 
die Zukunft weniger fhwierig und zeitraubend feyn Dürf: 
te, Das folhergeftalt Deftehende zu erhalten, und fort: 
während auszubilden; fie wird foldyes um- fo erwünfd: 
ter fenn, als fodann andern für Das Wohl des Bandes 
gleid wichtigen Gegenftänden eine um fo thätigere Sor: 
ge gewidmet werden kann. Dahin ift vor Allem, als ci: 
nes der erſten Erforderniffe eines wohleingerichteten 
Staates, eine gute Juftispflege zu rechnen; Denn auf 
dem gleihmäßigen Schuße, den die perfonlihe Freiheit 
und das Eigenthum finden, beruht das Olüd und die 
Zufriedenheit der Einwohner. Von jeher haben die Re: 
genten dieſes Landes hierin ihren Ruhm gefuht, und, 
unterftügt von einer rechtliben Dienerfchaft, denſelben 
durch weife, eine unparteliſche Gerechtigkeitspflege ſichern⸗ 
de Anordnungen, begründet. Allein die Anordnungen 
und Geſetze, welche früherhin ihrem Zwecke entſprachen, 
genügen zum Theil nicht mehr den auf vielfach verän— 
derte Verhältniſſe begründeten Anſprüchen des Yeitalters, 
und bedürfen Daher einer Verbeſſerung. Am dringend⸗ 
ften zeigt ſich dieſes Bedurfniß hinſichtlich einer Unterge— 
tihts: Ordnung, welche der großen Mehrzahl der Ein: 
wohner eine ſchelle und aute Gerechtigkeitspflege ſichern 
fol. Der desfallſige Entwurf ift den Ständen ei ihrer 
vorigen Berfammlung vorgelegt; Ich empfehle Ihnen 
die baldige Erwägung der desfällfigen Anträge um fo 
mehr, als mehrere andere Theile der Gefehgebung , fon: 
Derlich die Revifion der Kriminal: Gefehe, wozu bereits 
bedeutende Vorarbeiten vollendet find, in folgenden Did: 
ten Ihte volle Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden. 
— Mehrere zuſammen wirkende Urſachen, infonderbeit 
die Werthloſigkeit der Kornfrüchte, haben den Wohl: 
ftand vieler Familien erfhüttert. Je ſchwieriger es ift, 
Diefen Uebeln eine ſchnelle und fihere Abhülfe zu ver: 
ſchaffen, defto nothwendiger ift es, Den Mitteln, welde, 
wenn auch nur allmahlig, einen beiferen Juftond herbei: 
führen fonnen, eine vermehrte Aufmerffamkeit zu wid: 
nen. Es Fann Diefes nicht allem Durch Die der Deförde: 
zung der Gemeinheitstheilungen und Derfoppelungen, 
fo wıe der Verbeiferung des Aderbaues und der Vieh: 
zucht fortwährend zu widinenden Unterfiüßungen, fon: 
dern auch mfonderheit durch Belcbung der Handels und 
Gewerbthätigkeit, zumal in einem Augenbiide gefche— 
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ben, wo große Veränderungen im den Verhältniffen der 
Volter, neue, bisher undenußte, Auswege Darbicten. 
Die Aufhebung der Bınnenzölle und die Ermunterung, 
welche inländıfhe Gewerbe durch Die bei der Cingangss 
Steuer getroffenen Veränderungen erhalten , werden 
aber befonders dann erft ihren günftigen Einfluß auf de, 
Abfak der Producte und Fabritate äußern, wenn 
Communication mit dem In- und Auslande durch gute 
Ehauffeen erleihtert und gefihert ift, und die Desfallfi: 
gen Arbeiten zu baldigen Vollendung gebracht werden 
Ich empfehle dieſen wichtigen Gegenftand Daher Ihrer 
befonderen Aufmerffamteit. — Aus dem Budjet der @in: 
nahmen und Ausgaben der Landes: Kaffe, weldes Ih: 
nen zur Prüfung und Bewilligung vorgelegt werden 
wird, werden Sie die günftige Lage erfehen, worin fih 
Die Landes: Kaffe, ungeadtet der Anftrengungen befin: 
det, welde die ſchleunige Herftellung der durch außeror⸗ 
dentlide Sturmfluthen zerftörten Deiche und Scleufen 
unvermeidlih gemacht bat. Ueber das, was in lekterer 
Hinſicht geſchehen ift, und was Dennoch zu thun übri 
bleibt, werden Sie Die näheren Mittheilungen unver 
süglih erhalten. Je aufrihtiger S“ konigt. Majeftätdas 
Unglüd beflagt-haben, weldes jenes Ereigniß über viele 
Ihrer getreuen Unterthanen verbreitet hat, defto mehr 
hat die freudige Bereitwilligkeit, womit die Stände des Kd« 
nigreibs Die Bemühungen der Regierung unterftüßt, un 
alle Einwohner dieſes Landes freiwillig beigetragen ha: 
ben, Die Notly ihrer Mitbürger zu lindern, dem väterlis 
hen Herzen S" fönigl. Majeftät wohlgethan, Mit der 
Geinnerung am das überftandene Unglüd und an jene 
bereitwillige Dülfe, wird die Gefihte aber aud die cd« 
len Thaten, die Aufopferungen, wozu Dasfelbe Veran: 
laffung gegeben, der Nachwelt überliefeen; und wenn 
mit allem dieſen Dann die chwierigkeiten verglichen wers 
den, Denen die pereinzelten Kräfte der Provinzen bei ei⸗ 
nem ähnlichen Ereigniffe begegneten, welches ver mehr 
als 100 zabren Statt fand, fo wird daraus um fo deut: 
liher erfannt werden, wie es Noth thut, Die Eintradyt 
und innige Verbindung aller Landestheile zu bewahren, 
Bun —X u nicht hätte bewirkt werden fon. 
. re Die allgentei ã 
— für ge Ber Stande  Verfammlung 
m die zwiſchen dem Großherzo 
und Dem Herzogthume Naſſaun, ed 
hung auf die Provinz Dberheffen , either beftandeuen 
manderleiTerritorial:®ren jftreitigkeiten und fonftigen Jr: 
rungen ın Der Güte beisufegen, And, zufolge mebrjäh: 
tiger Unterhandlungen ,. durch die von beiden Staaten 
zu Diefem Fwede ernannt gewefenen Eommiffarıen am 
1, Mai 1824 zu Frankfurt, fodann ebendafelbft am 23 
September 1825, eine Haupt: und Neben : Uebereins 
kunft geſchloſſen worden; welden beiden Recefien, nad) 
der amg- v. M. erfolgten Genehmigung derfelben von 
fon. Boha nee Senke lei Dangtauat, ST 
igl, h er Großherzog die hochſte iftcatı 
unterm 27. d. M. gleichfalls zu either cam 
Am 3. Februar war zu Wie i 
Staatsfhuld : Verfgreibungen zu 5 er ee 
Dart. mit VBerloof. v. 3. 1820, für 100 fl.ın EM. 143075 
a für 100 fl. in EM. 120%: 
Conv. Münze ve, — zu "/ ver. in EM. 19; 


— — — 


Verleger: Anton Strauf, in der Dorstheersefie N’ ızoR, 
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Wien, den 4. Februar. 


Dar außerordentlihe Gelegenheit haben wir. Mad: 
eihten aus S'" Petersburg vom 22, Jänner erhal: 
ten. Die volltommenfte Ruhe herrſchte in Diefer Haupt: 
ftadt. Die von S’* Majeftät dem Kaifer errichtete Unters 
fuhungs:Commiffion feste ihre Arbeiten mit größter Thäs 
tigkeit fort. In Folge der in den nachſtehenden Actenftüs 
den erwähnten Vorfaͤlle waren neuerdings mehrere Der: 
daftete nach Petersburg gebracht worden. 

S* königl.. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preus 
Gen, und der Erb » Großherzog von Meckleuburg— 
Schwerin find hier eingetroffen. S* königl. Hoheit 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte wurde in den 
lebten Tagen des Jänners erwartet *).. 





Am 8. (20.) Jänner war su S" Petersburg 

nahfichender Tagsbefehl bekannt gemacht worden: 
Tagsbefehfl 
des Chefsdes Generalſtabs S" kaiferliden 
Majeſtät. 
St. Vetersbura, den 20. Jänner 1826. 

® Der Dberftlieutenant Muramwieff:Apoftol, 
vom Tfhernigoff’fhen Infanterie: Regimenteift nach den 
Entdedungen und Geftändniffen feiner Mitfhuldigen, 
als einer der Hauptverſchwörer, die den Umſturz Des 
Staates mittelft einer revolutionären Erplofion beabfidy: 
tigten, als einer der Menfhen erkannt worden, die ſchon 
feit mehreren Jahren abfheulihe Plane gegen die Re: 
gierung heaten, und fogar den fürdterliben Anſchlag 
entworfen hatten, Den verewigten Kaifer Alerander alor» 
reihen Andenkens, zuermorden, In Folge der Entdedung 
dieſes hochverratherifchen Complottes, war die Verhaf— 
tung des Muramwieff anbefohlen. worden. Sie follte 





) S* konigl. Hoheit waren am 21, Jänner im ers: 
wünjhteften Wohlfeyn in Memel angelommen, 
wo Hodftdiefelben einen Tag zu verweilen, und 
am 30. Jänner in ©! Petersburg einzutreffen ge: 
daten, 
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eben durd den DOberftlieutenant Geb el, Commandan: 
ten des Tſchernigoff'ſchen Regiments, volljogen werden, 
als Murawieff auf diefen Dffiziee fosftürste, und 
ihm mehrere Wunden beibradıte. Es gelang ihm, einige: 
Eompagnien Diefes Regiments unter dem trügerifdhen 
Dorwatde aufzumwiegeln, deifen fih die Verſchworer zu 
S" Petersburg, bedient. hatten, naͤmlich der Verpflid: 
tung, dem Eide treu zu bleiben, welcher S" Laiferf, 
Hoheit dem Ceſarewitſch und Groffürften Eonftantin ges 
leiftet worden war. Muramwieff lieh hierauf den Aus 
trier und Die Gendarmen, welche abgeſchickt worden wa: 
ren,. um ihn nah SH" Petersburg zu führen, verbaften, 
plünderte Die Regimentskaſſe, lief Die in dem Stadtge: 
fängniffe zu Waßilkoff fihenden Verbrecher los, und 
ad Die Stadt den Ausfhweifungen der Soldateste Preis. 
Drei Eompagnien vom nämliden: Negimente, unter den. 
Befehlen ves Major Trufhin, waren jedod ibrer 
Pflicht unerfhütterlih treu geblieben, Sie trennten fi 
von den Mleuterern, und der Lieutenant Pavloff ret: 
tete Die Papiere und das Siegel des Tſchernigoff'ſchen 
Regiments, deffen Adjutant er war, 

Auf die Nachricht von diefen Vorfällen ertheilte der 
Dberbefehlshaber der eriten Armee Dem, General der Ju: 
fanterie, Prinzen Scherbatoff, Commandanten des 
zunachſt ſtehenden Corps, fogleih Befehl, ſich felbit mit 
einer hinlaͤnglichen Truppenzahl an Ort und Etrtfe zu 
begeben, um Diefe Bande von Rebellen zu vernichten, 
und das Ifhernigofffihe Regiment zur Ordnung zurück— 
zuführen, wobei demfelben aufgetragen wurde , affe 
Mittel der Strenge, welche die Umftände nothwendig: 
machen dürften, zu gebrauchen. 

So gewiß es auch ift, daß diefe Maaßregeln den wei— 
teren Folgen eines fo ruchloſen Attentats Einhalt thun 
werden,. fo haben dod Se. Majchät der Kaifer, um felbii 
die Moglichkeit einer Gefehr, in dem umwahrfiheinte: 
den Falle, wenn die Rebellen der Verfolgung Des 
Generals Prinzen Sherbatoff entgehen ſollten, 
zu befeitigen, für den Augendlid das Commando des 
kaiferl. Hoheit dem Cefas- 
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rewitſch und Groſffürſten Conftantin anvertraut, um 
die Unterdrüädung Der Revolte deito fiherer zu verbürgen, 

. Der Kaifer, weldyer fihb zum Orundfaß gemacht 
hat, mit gänzliher Offenheit gegen die Truppen zu hans 
deln, welde Ihm ſeit SeinerThronbefteigqung , Beweiſe 
der unerſchütterlichſten Treue und Anhänglichkeit an die 
rehtmäfige Gewalt gegeben haben, befiehlt mır, die 
oben erwähnten Ereigniffe zur Kenntniß zu bringen, des 
son Defanntmachung den Namen des Verräthers Mu: 
rtamwioff: Apofol mit Schmach bededen, und die 
Namen des Dberftlientenants Gebel, des Major Trw 
fdin, und des Lieutenant Pabloff, die ſich durch 
ihren unerfhrodnen Eifer Anſprüche auf Die Achtung der 
treuen und tapfern ruſſiſchen Heere erworben haben, mit 
Ehre auszeichnen muf. 

In dem Augenblide, wo gegenwärtiger Tagsbefehl 
der Genehmigung S" kaiferl, Majeftät vorgelegt wurde, 
ift ein Kurier von Geitedes Oberbefehlshabers der erften 
Armee, mit einem Berichte Des Oeneral : Pieutenants 
Roth, Khefs des dritten Infanterie:Corps, an den Ad: 
jutanten General Prinzen Scherbatoff eingetroffen. 
Dieſer in Abſchrift beiliegende Bericht meldet, daf der 
Aufruhr des Tſchernigoff'ſchen Regiments vollſtandig ge: 
dämpft if. 

Unterz. Der Chef des Generalftabs: 
Baron Diebitſch. 

Deriht Des Senerallieutenant Roth, 
Ehef des Dritten Infanterie= Corps, aus 
dem Flecken Faſtow den 15. Jänner, anden 
Adjutanten General Prinzen Scherbatoff, 
Ehefdes vierten InfanteriesCorps gerid: 
tet, und von letzte rem am ı7. Jänner um B 
Uhr Abends erhalten. 

Geftern , bei meiner Ankunft im Dorfe Mofchs 
natſchka, erfuhr ih, daß der DOberftlieutenant Muras 


wieff, von meiner Annäherung benadrichtiget, den - 


Plan, über Zaftow, nad Brußiloff zu marfhiren auf: 
gegeben, und fi gegen Bela :Zerfow gewendet habe, in 
der Hoffnung, fi beträhtliher Geld: Summen bei der 
Grafinn Branida zu bemädtigen. Ih traf demzufolge 
meine Dispofitionen. Heute (dem 15. Jänner) lich ic 
Kavallerie und Artillerie zu Pferde ausrüden, Ich gab 
dem General: Major Geismar zwei Kanonen und Drei 
Escadrons, mıt dem Befehle, gegen das Dorf Ufti: 
mowla vorzurüden. Ich felbft marſchirte mit fünf Esca⸗ 
drons und ſechs Kanonen über Faſtow, um dem Mura: 
wieff jeden Rüdzug abzufchneiden. Ich hatte außerdem 
zwölf. Compagnien Snfanterie beordert, mit vier Kano— 
nen von der Artillerie zu Fuß, nah Mitternacht aufju: 
breben, und den Weg von Groß: Poloveze nah dem 
Sleden Bela-Zerkow einzuſchlagen. 

Mittelſt dieſer Dispoſitionen wurde Murawieff 
von allen Seiten umringt. Um a Uhr Nachmittags nd: 


herte fi der General: Major Geismar dem Dorfe Ufis 
mowfa, wo die Rebellen ftanden. Ste machten Miene, 
ſich dort zu -vertheidigen; allein bei den trften Kanonen: 
ſchüſſen, die auf fie abgefeuert wurden, firedten fie Das 
Gewehr. Der Oberſtlieutenant Murawieff Mt ver: 
wundet und gefangen werden; fein Bruder hat ſich felbft 


entleibt; cin Offizier i.todt geblieben, ohne einige an: 


dere Todte und Verwundete zu rechnen. Ich eile E* 
Excellenz dieſe Nadpridyten- mitzutheilen. 

Außerdem war noch folgerider Bericht des Ge 
neralsficutenants Notb an den Dberbe 
fehblshaber der erften Armee bekannt gemadt 
worden: 

„Ich eile, €" Excellen; zu melden, dafi es mir, 
nahdem id von Pavolojk aufgebrodyen war, und den Ne: 
been Murawieff-Apoſtol, der ſich an der Spike 
von ſechs Compagnien des Tſchernigoff'ſchen Infanterie 
Regiments befand, zwei Tage hindurd verfolgt hatte, 
gelungen ift, ihn von drei Seiten zu umringen. Die Abs 
theilung des Centrums erreichte die Menterer auf der 
Höhe von Uſtimowka bei dem Dorfe Pologoff, im D— 
ftriete von Waßilfoff. As Murawieff:Apoftol um: 
fere Truppen anrüden fab, formirte er die Meuterer in 
ein Quatrẽ und marſchirte, Das Gewehr im Arm, gera: 
de auf unfer Gefhüs los. Allein von einem Kartätfchen: 
Feuer empfangen, fing das Auarri fogleid zu wanken 
an. Die Kavallerie führte dann einen Angriff aus, und 
fämmtlihe ‚Aufrährer warfen die Gewehre weg. Unge 
fähr 700 Mann find gefangen worden, worunter fih auch 
der DOberftlieutenaut Murawieff: A poftol, der von 
einer Kartätfcyen : Kugel und einem Sabelhieb am Kopfe 
ſchwer verwundet iſt, der zweite Capitän Baron Solo: 
vieff, der Lieutenant Byſtrycky, der Unterlieutenant 
Beſtuſcheff-Riumin vom Infanterie:Kegiment Pols 
tawa, and ein Bruder des Murawieff: Apoftol, pen: 
fionirter Dberftlieutenant , befinden. Die Pieutenants 
Auzmin, Chypyla, und ein anderer Bruder des 
Mmurawieff:Apoftol, Fähnrid beim Genera® 
Duartiermeifter: Stab S" Majeftät, find, nebft meh: 
reren Gemeinen, getödtet, und einige andere verwundet 
worden. Unferer Seits hatten wir weder Verwundete 
noch Todte. Indem ih E" Ercellenz benachrichtige, daf 
die Rebellion volltändig gedämpft iſt, made id) es mir 
zur Pflicht, hinzuzufügen, Daß Die gegen die Aufrübrer 
verwendeten Truppen den größten Eifer und den preise 
würdigften Geiſt an Den Tag geleat haben. Die Gemei: 
nen, welde dem Muramwieff: Apoftol gefolgt wa: 
ten, haben überhaupt! feinen Widerftand geleiftet, -und 
es ift fonnenklar, daß fie getäufcht und durch falſche Vor— 
fpiegelunaen zur Revolte hingerifien worden find, Die erfte 
Srenadier : Compagnie des Tfhernigoff’fhen Regiments 
ift nicht nur dem Beifpiele der andern nicht gefolgt, ſon⸗ 
dern hat fie verlaffen, um fid an mich anzuſchließen; ein 
Benehmen, weldes ih der großen Feſtigkeit und Den 
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Eigenſchaften zuſchteibe, welche den Capitaͤn Kosloff, 
der dieſe Compagnie commandirt, auszeichnen. 





dB rvafiltien 

Au London hatte man am 235. Jänner Zeitungen 
aus Rio de Janeiro bis zum 14. November erhalten, 
Sie enthalten einen Auszug ansdemam 16. October 1825 
jwifhen Brafilien und Großbritannien abge 
fhloffenen Tractate, worin fih Brafilien anbeifhig macht, 
vier Jahre nad) erfolgter Ratification des Tractats den 
Sclavenhandel nicht mehr zugeftatten. Die Schiffe, 
weldye während Diefer vier Jahre Den Sclavenhandel noch 
treiben, müffen den geraden Lauf nad Dem Drteihrer Bes 
fimmung einhalten, und find der Vifitation unterworfen. 
Die Eonteftationen werden von einer aus Unterthanen 
beider Staaten zufammengefekten Commiſſion geſchlichtet 
werden. 

Die nämlihen Zeitungen enthalten ferner Den zwi: 
f&en beiden Staaten abgefhloffenen HandelsTrac 
tat, welcher diefelben Stipulationen, wie Diejenigen ent: 
bält, die zwiſchen Großbritannien und den neuen füds 
amerikaniſchen Republiken abgefhloffen worden find, mit 
Ausnahme einer Klaufel, die in lekteren Tractaten nicht 
vortommt, und vermöge welder den braſilianiſchen Schif: 
fon einige befondere Zölle theils erlaffen, theils auf den: 
felben Tarif, wie die engliihen Schiffe folhe zu ent: 
rihten haben, ermäfiıget werden. 

Spanifbes Amerika 

Ein aus Chagres am 20. December nah Bal— 
timore gelommenes Schiff, der Argonaut, bradte 
Nachrichten aus Lima bis zum ı,, und aus Panama 
bis sum 26, Dctober. Die Belagerung von Callao wur: 
de eifrig betrieben, der Feltung begann es an Lebens: 
mitteln zu fehlen, und der Erpräfident des Congreſſes 
von Peru, Torre:Tagle, der fid) darm befindet, fol 
bereits Vorfhläge zur Uebergabe gemacht haben, dieſe 
aber verworfen worden fenn. Der wadere Rodil hatte 
übrigens noh vor Kurzem erklärt: „daß er cher feine 
Pferde effen und aus Sattel und Zaum Suppe kochen, 
als Callao übergeben würde.” Ein columbiſches Kriegs: 
ahrzeng, der Pihinha, das fi den Forts von Callao 
bis auf eine Entfernung von 100 Klaftern genäbert, wur: 
de durch das Feuer der Batterien ganz entmaftet, ent: 
kam aber nody durch eine ſchleunige Flucht. 

Am 29. September fand in Merico die Einfekung 
einer großen ‚ aus den erften Perfonen des Landes gebil: 
deten, Freimaurer: Loge Statt. Der Geſandte der verei: 
nigten Staaten von Nordamerika, H" Poinfett, vers 
richtete ın feiner Eigenſchaft, als Großmeifter der großen 
Loge in Süd Carolina, die Inftallation der Beamten, 
und wie gebräuchlich folgte ein prächtiges Abendeflen, 
wobei beüderlihe Toafts ausgebradyt wurden. 

Großbritannien und Irland. 

Ueber die unglüdlihen Begebenheiten auf der Inſel 
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Java und über das zum Nachtheil der Niederländer 
ausgefallene Treffen bei Demaf enthalten nachſtehende 
zwei Schreiben eines zu Samarang wohnhaften Eng: 
länders (in Londoner Blättern vom 21. Jänner) nähere 
Aufſchlüſſe: 

Samarang, den 2. September 1825. 

„Wir leben hier in gefpannter, peinliher Erwartung 
des Ausgangs eines Angriffes, womit die Feinde dag von 
hier nur ı7 (englifhe) Meilen entfernte Demak bedro: 
hen; es wird, wie ich überzeugt bin, tapfer vertheidigt 
‚werden, und ich hoffe, Ihnen nod vor dem Schluſſe 
diefes Schreibens die Nachricht von der Zurückſchlagung 
des Feindes mittheilen zu können. Jh bin der einzige 
Engländer, welcher untühmlich zurüdgeblichen ift, muß 
aber jede andere Naht hindurh den Patrouillendienft 
verfehen, Unſere übrigen Landsleute fteben alle Nacht 
unterm Gewehr, und haben fo lange fie hier find, nichts 
als einen Kofosnußbaum zum Kopfpolfter gehabt.” 

„Dom 4. September, 

„Zu meinem tiefften Leidwefen muß ich Ihnen die 
ſchredliche Nachricht von der Niederlage unferer Lands: 
leute und der Truppen mittheilen, welche fie ungefähr 26 
Meilen jenfeits Demak erlitten haben. Am 2. d. M. er: 
hielten fie den Befehl, den Feind am folgenden Tage 
mit Tagesandbruch anzugreifen; wegen dergroßen Strede 

‚aber, die fie noch zurüdzulegen hatten, war es ſchon 
fpät am Morgen, als fie die Rebellen anſichtig wurden, 
welde gegen 12,000 Mann ftark, wohlbewaffnet und in 
der größten Ordnung aufgeftellt waren, indem fie eine 
gute Stellung am Fuße eines Hügels bezogen, und alle 
erdenklihe Vorſicht getroffen hatten, fih im Rau eines 
unglüdlihen Ausgangs Des Gefechts einen ungeftörten 
Nüdzug zu fihern; fie hatten zu dieſem Behufe ftarke 
Detafchements in Reſerve poftirt. Unfere tapfern Reiter, 
nur 20 Mann ftark, griffen die im Centrum befindliche 
Hauptcolonne an, bei der fih die Hauptfahne befand, 
wurden aber mit fälterem Blute, als fie erwartet hatten, 
und mit einem Hagel von Kugeln empfangen, und mufi: 
ten fih mit Verluſt von fünf Mann zurüdzichen, wur: 
Den jedod) von dem Feinde unringt, fodaß nuraht Mann 
davon famen. Wir hoffen jeßt nur, def diefe Stadt nicht 
vor dem Eintreffen unferer Truppen angegriffen werden 
wird. Der General wird ohne Zweifel ale Maafregeln 
zur Vertheidignung der Stadt treffen; der Feind ift je: 
doch für unſere jebige geringe Truppenmacht zu ftark, and 
ſoll ſich im Beſitz aller Kaffehdiftriete befinden. Man er: 
wartet ftündlih,-Daß die Regierung ein Embargo auf 
alle Schiffe legen wird.” 

Ein New:Dorker Zeitung vom 24. December 
enthält die Nahriht, daß man zu Batavia, (Briefen 
vom 27. September zufolge) von den Beforgniffen, welche 
der unglüdlihe Ausgang des am 3. gedachten Monats 
bei Demal vorgefallenen Treffens mit den Eingebornen 
erregt hatte, zurüdgelommen war, und frifhe Streit: 
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fräfte gegen die Infurgenten ausgefendet hatte, welde 
bei der Annäherung derfelben die Flucht ergriffen haben, 
Ferner folen mehrere malayıfhe Fürſten der Regierung 
zu Datavia ihren Beiftand angeboten haben, 

Der Indigo, welhen am 17. die Privat + Eigenthis 
mer, hauptſächlich drei große Häufer, aus der Auction 
im oſtindiſchen Haufe zurüdnahmen, betrug 2500 Kiften. 
Don den übrigen 3700 gehörten nur 700 der Compagnie. 
„Uns,” fagen die Times, „die wir nit in den Geheims 
niffen des Handels find, erſcheint nichts feltfam dabei, 
als der Umftand, daß, mit Ausnahme eines eiqzigen Käu: 
fers aus dem Welten Englands, Käufer und Verkäufer 
einftimmig in dem Verlangen waren, Daß die Auction 
ausgefeßt werden möchte.” Diefen anfheinenden Wider: 
ſpruch, was die Käufer betrifft, löfen fie weiterhin durch 
zwei Annahmen, Die zu dem jehigen allgemeinen Ge: 
fühle des Druds in der Handelswelt zu ftimmen ſchei— 
nen: ı) die Schwierigkeit, bei einer folder Krifis über 
Fonds zum Ankauf der Waare zu Dem niedrigften Preiſe, 
wozu die Eigner fie möchten ablaffen wollen, zu gebie: 
ten; 2) die Furcht, nicht Confumenten zur Hand zu fin: 
den, um ihnen die Waare mit Gewinnft für fie wieder 
abzunehmen. ’ 

Franukreiſch. 

Die Mitglieder der Deputirtenfammer woll—⸗ 
ten Sonnabends den 28. unter Borfiß des Alterspräfiden: 
ten, Hin Bilhaud de la Nigaudiere, fi ver: 
fammeln, um durd das Roos die große Deputation zu 
bezeichnen, welche den König bei Eroffnung der Seflion 
einpfangen fol. 

Das Parifer Appellationsgeriht hat im feiner Si— 
bung vom 23. Jänner. die Klage der Erben Doude: 
porn gegen die Erben fe Camus „um Entſchadigung 
„für das ihnen evinzirte (früher von le Camus an Bou⸗ 
„heporn verkaufte) Lehengutz mmichenhain (in Welt: 
„phalen) zu erhalten” entſchieden. Der Generaladvocat, 
DH" v. Broe, befeitigte alle von den Vertheidigern auf: 
gefteliten Rragen über das Staatsredt, und unterſuchte 
"nur den von DH" fe Camusan HH" DBoudeporn 
gemachten Verkauf des Gutes Jmmidenhain, indem cr 
zugleich die Grundlagen des Artikels 1629 des Code-civil 
erläuterte. Diefem Artikel zufolge kann man, ſobeld man 
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HauptRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strand, iu Der Dorotheergaſſe Rkei1400. 


den Urfprung der zur faufenden Sache kennt, in keinent 
Falle wegen Eviction Anfprud auf Entfhädigung mas 
hen, und es ift wohl unmöglich zu fagen, dafiı H" ». 
Doudeporn fih nicht in dieſem Falle befinde. Man hat 
aber einen Anfprud auf den Erfaß des Preifes der er: 
langten Sade, wenn man, bei Kenntniß des Urfprungs 
derfelben, auf den Fall einer Eviction Garantien ftipu: 
lirt hat. Hat H" v. Boucheporn dergleihen Garantien 
ſtipulirt? Diefe Frage könnte einige Schwierigkeit dar: 
bieten, wenn überall in diefer Sade eine folhe Statt 
finden könnte. Bei Anſicht Des Kaufcontracts zeigt es 
ſich, daß H" le Camus die von ihm felbft berrüb: 
rende Gviction garantirt hat, aber niht Die aus 
der Beihaffenhbeit oder dem Urfprung der 
von ihm verfauften Sache hervorgehende Eviction. Aus 
dieſen Umftänden ſchloß der General: Advocat aufdie voll 
ftändige Ungültigkeit Des Urtheils in erfter Inftanz , dur 
welches die Erben des H"" fe Camus verurtheilt werden, 
deu Werth des verkauften Gegenftandes zu erfeßen, und 
den Gegnern Zinfen und Koften zu vergüten, Nach einer 
ungefähr einftündigen Berathſchlagung hat der Gerichts: 
hof, in Betracht, daß die Eviction des Gutes Immi— 
henhain, eine Handlung der höbern, erft nad dem 
Eentract eingetzetenen Gewalt ift, erklärt: man kon⸗ 
ne die, auf die Rechtsgarantien Bezug habenden Regeln 
auf diefen Fall nidt anwenden, und hat dDemnad das 
Urtheil des Tribunals erfter Inſtanz für ungültig 
erklärt. In Folge deſſen bat er den Beſchlag, welden 
die Bouchepornfhen Erben auf die le Camusſche Erb: 
fhaft gelegt hatten, zurüdiunchmen befohlen. 

Die 5Percents wurden am 26. Jänner mit 98 Fr. 75 
Eent. eröffnet und mit 98 Fr. Ba Cent. gefhloffen; Die 
3 Percents mit 67 $r. 70 Cent. eröffnet und mit 67 Fr. 
60 Cent. geſchloſſen. 
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Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berihreibungen zu SpEt. in EM. gı'y, ; 
Dart, mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 142%, ; 

Detto Detto v. J. ıd21, für 100 fl. in EM. 11g'4 ; 
Wiener: Stadtbanco : Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 49; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Gulden 
99% BD. Ufo. — Monv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr, Stüd 1145%. in EM. 


Im Eompteir des öfterr. Beobadters find von dem allgeme gefhäßten und nühliben Handbuche für Un— 
ver » Offiziere Der, £, k. Kavallerie, von dem f. k. Majer von Karaczay (im bequemen Zafhbenformat bereits 
brofbirt, in 5 Heften, fammt einer Abbildung des Pferdes), nur noch einige wenige Gremplare von der 


werten Auflage zu haben. Durh die HH. Regiments » Agenten Foftet cs nur 45 fr. WW, — 


Der Laden⸗ 


preis iſt fl. UBW. Die Abnehmer Der 1. Auflage konnen das in der 2, dazu acfommene 5, Heft, für 


15 fr. WW. ertra erhalten. Diefes Handbuch it felbft für Offiziere zum Gebraͤuh 


fein Format äußerft willtommen. 


geeignet, und durch 


N“ 


Defterreichifcher Beobachter! 
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Montag, den 6. Februar 1826, 








Zeit der Barsmeter Thermometer 
Meteoretogifbe | Beobachtung · | Parifer Maß. ; Wiener Raßz innerer äufierer Dian Witteruns. 
Beobachtungen 8 Usr Morgens. 27.555 #3 72.6971 + 75 _ 7.5 *OO. ſchwach. dicht. Nebel. 
vom 4. Zebruar. J3Uhr Nachmitt. 27.885 28 7 to + ı10 — 60 e08. — — 
10 Uhr Abends, 27.885 2837 00 + 78 — 65 e0D8 —— _— 





Spanien 


An 16, Jänner wurde der neu organifirte Staatsrath 
zu Madrid feierlih inſtallirt. SH" Majeftät der König 

und die beiden Infanten, Don Carlos und Don Fran: 
eisco de Paula wohntender@eremonie bei. (Die von 
dem Herzog von Jnfantado bei diefer Veranlaf: 
fung gehaltene Rede, werden wir nadhtragen). 


Im Fonigl. ſpaniſchen Doffdyematismus auf Das Jahr ° 


1826 ift der Infant Don Carlos als Generalliffimus 
der Land: und Seemadt, und der Infant Don Fran 
eisco de Paula als Generalcapitän der Armee, ein 
Rang, weldyer dem eines Marfhalls von Franfreid ent: 
fpriht, aufgeführt. 

Die Nachricht von der Uebergabe des Kaftells San 
juan de Ulua hat zu Madrid eine um fo fhmerzlis 
dere Senfation hervorgebradht, als man fi deren gar 
nicht verfehen hatte, und die Hoffnung. hegte, daß Die 
von Ferrol am 25. September v. J. ausgelaufene Ey: 
pedition zeitig genug anfommen würde, um das Kaftel, 
das der Schifffahrt und dem Handelsverkehr von Merico 
fo vielen Eintrag that, frifh zu verproviantiren. Das 
Eonvoy, weldes am 13. November zu Puerto Ricco 
angefommen war, wurde durch einen heftigen Sturm 
verhindert, vor der Uebergabe des Kaftells Dort zu ers 
fheinen. Nur einige Tage noch, und dieſer wichtige Platz 
wäre für Spanien erhalten worden. 

Die Arbeiten’in der Bay von Vigo zur Herauf: 
ſchaffung der in den dort verfenften Gallionen angeblich) 
befindlihen Schäße, werden ohne Erfolg fortgefeht, und 
nichts als unbedeutende Sachen zu Tage gefördert. 

In der Meerenge von Gibraltar wüthete in.den 
erften Tagen des Jänners abermals ein heftiger Orkan, 
welder 36 Stunden anhielt. Die Anzahl Der Dadurch 
verunglüdten Schiffe wird.auf 15 angegeben, worunter 
eine fhwedifhe Dandelsbrigg, Drei nordamerikanifhe 
Schiffe, und ein franzofifher Dreimafter fih befanden. 

Spanifäes Amerika, 
Amerifanifhe Blätter enthalten den zwiſchen Eos 


lumbia und Merico abgefhloffenen Offenfiv: und 
Defenfiv » Allianz » Tractat. Die Bedingungen find ganz 
Diefeiben, wie Die in dem befannten Tractate zwiſchen 
Eolumbia und Mittel: Amerika, mit Inbegriff der Ela 
fel, worin Die contrahirenden Theile ſich anheifhig ma« 
den, fih zu feiner Art von Entfhädigung zu verftehen, 
welche Spanien etwa als Preis für Die Anerkennung der 
neuen Republiken verlangen dürfte. 

New: Morker Zeitungen wollen wilfen, der Brigae 
dier Eoppinger habe, bevor er San Yuan de Ulua 
übergeben, Ariegsrath gehalten und vorgefhlagen, die 
Feſtung in die Luft zu fprengen, und fih unter den Trüms 
mern derfelben zu begraben; die Mehrheit der Dffiziere 
habe aber eine Capitulation vorgejogen. 

Nahrihten aus der Havannah, welde zu Madrid 
eingegangen waren, zufolge, richtete Das gelbe Fieber 
große Verheerungen zu Venezuela an, und hatte 
bereits über gooo Perfonen hingerafft. Diefe fürchterliche 
Seuche verfhonte weder Die vierfüßigen Thiere, noch 
die Vögel in der Luft, , 

Dereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 

New: Dorker Zeitungen vom ı, Jänner zufolge hat 
der Präfident DIE HH. Anderfon, Gefandten der Union 
bei der Republik Columbia ‚und John Serjeant, zu 
Eommiffarien der vereinigten Staaten beim Congreſſe zu 
Panama ernannt. HP Rohefter wird dieſelben als Se: 
cretär begleiten, 

Der jährlihe Beriht des Finanzminifters der ver: 
einigten Staaten ift in den nordamerifanifhen Blät« 
tern erfchienen, Er enthält auch einige Gedanken über 
den Dortheil, welder für die vereinigten Staaten aus 
der größern Aufmunterung der einheimifhen Manufacs 
turen und Fabriken erwachſen würde, — Die Abfchrift der 
Dotfhaft des ehemaligen Prafiventen Jefferfon am 
den Congreß vom B, Jaͤnner 1603, worin Derfelbe Die 
Abfendung einer Erpedition zur Unterfuhung Des nord⸗ 


. ameritanifhen Continents empfahl, ift dem Eongreßauf 


deſſen in der Sikung vom 20. Desember v. 5. geäußer: 
a 


nn 
* 


‚tes Begehren, von dem Praͤſidenten übermadht worden. 
Am,25. December zwifben Mitternacht und a Uhr ent: 
deckte maın, daß ın Der Bibliothet des Congreſſes auf 
wen Kapitel (za Washington) Feuer ausgebrochen fei. 
Ducch die ſchnell geleiſtete Dilfe- wurde Dem Umfidgreis 
fen des Brandes Einhalt getban, fo daß nur wenige Bü— 
her verbrannten. 

Zu Frankfurt in dem Staat Kentnfy, brad am 
11. December in dem Gebäude, wo eben die Provinzial: 
Repräfentantenfammer ihre Sikung bielt, Feuer aus, 
uyd richtete eine fo große Verwülungin Der Stadt an, 
daß der Sitz der Provinzial: Regierung, wie cs. heißt, 
in eine andere Stadt verlegt werden wird, 

Grofibritannıen und Seland, 

Üder den Stand der Dinge in den niederländifchen 
Defisungen auf der Inſel Java enthalten Londoner 
Blätter aus Briefen von Batavia bis zum 4. October 
(alfo über einen Monat fpäter, alsdas unglückliche Irefs 
fen bei Demat) folgende Nachrichten: „Nah dem er: 
wähnten, für die Niederländer unglücklich ausgeſallenen 
Treffen, drangen die Eingebornen in großer Anzahl ges 
gen Samarang vor. Ein friſches Truppencorps rüdte 
Denfelben entgegen, bei deſſen Aublick fie fih ohne Schwert⸗ 
ftreih zurüdzogen. Zn einem der ‘Briefe heißt es, daß 
ein malanifcher Fürft und deſſen Sohn, die fid zu den 
Infurgenten gefblagen hatten, fpäter von den Nieder: 
lindern ergriffen und an Bord eines RKriegsſchiffes ge: 
bracht worden feien. Die Regierung zu Batavia fams 
melte nach mehr Streitfeäfte, um gegen Die Infurgenten 
ins Feld zu rüden. Aus einem Schreiben, das nachſte— 
hend im Auszuge folgt, erhellt, dDafi man zu Batavia 
die Meinung hegte, Die Infurgenten hätten ſich bei der 
Annäherung Des Obenerwähnten Truppencorps mehr in 
Folge eines gewillen Planes, denn aus Furcht zurüdge: 
jogen.” Die Unruhen , (neißt es in Dem angeführten 
Schreiben) welde aufder Infel Java herrſchen, hatten 
Anfangs Dctober einen beforgwißerregenden Character 
anzunehmen begonnen. Die Eingeboenen legten in ibs 
ren Manövers bei Samarang den«Übharakter einer 
regelmäßigen Militaͤrmacht an den Tag, und alsfie von 
den (fo unglüdlid weggefonmenen) Freiwilligen ange: 
griffen wurden, bewiefen fie, Daß es ihnen weder an 
Muth noh an Disciplin mangle, Inder That ſcheint das 
planmäßige Verfahren, womit fie fid) in der Gegend von 
Bamarang feſtſetzen, und diefen Ort nit angreifen, 
obſchon ſie fih zwar Anfangs einen glüdliben Erfolg ver: 
ſorechen dürften, aber in der Folge dort einem Angriffe zu 
Waſſer oder zuLand ausgefekt ſeyn könnten, inVerbindung 
mit demauthentifhen Imftand, daß fie regelmäßige Corre: 
fvondenzen und Poſten von einem Ende Der Inſel bis 
zum andern unterhalten, Die Vermuthung zu redhtferti: 
gen, daß fih Männer von Talent und Umſicht unter ib: 
nen befinden mülfen, Die finanziellen Angelegenheiten 
der Colonie befinden fih-in einem höchſt precären Zu: 
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Rand. Der Regierung ftehen keine foliden Geldmittel zu 
Gebote, und fie hat gegenwärtig Feine andere Ausficht, 
Geld zur Beſtreitung Der mit dem jetzigen drohenden? Zu⸗ 
ſtande der Dinge nothwendigerweiſe verfnüpften Koften 
aufzubringen, als duch die Wermehrnug des ohnehin 
bereits einen Disconto von 25 fl. erlcidenden Papierget: 
des. Sie war. im Beariff Wechſel auf Holland zu einem 
Betrage von ı bis 2 Millionen fl. auszuſtellen, man war 
aber der Meinung, daß fie feine Vollmacht von Haufe 
zu Diefer Maaßregel beſaß, und Daß es bloß ein Finanz: 
manover war, um die dringenden Bedürfniſſe des Au⸗ 
genblicks zu befriedigen. Für die Sicherheit Des Eigene 
thums zu Batavia hegte man feine Beforgniffe, weil 
Die im Aufftand begriffenen Eingebornen feine Neigung” 


zu haben feinen, irgend einen feiten Plab anzugreifen, 


fondern fid) vor der zum anf das Innere der Inſel und 
die Nahbarfsaft von Samarang befüriuten.* 

Das neue Bankerott-Geſehtz ſetzt ſeſt, Daß gegen 
Parlamentsglivver, welche falliren, eben fo ſchneil ver: 
fahren werden fonne, wie gegen andere Individuen; 
nur ſellen fie in der Zeit, wenn das Parlament ſitzt, 
nicht arretirt werden konnen, es ſei Denn, daß fie ſich 
eines ſträflichen Bankerotts hätten zu Schulden kom: 
men laſſen. 

Die letzte Nummer der Hofzertung Fündigt wieder 
47 Jahlungsfuspenfionen an, worunter gmit totaler Ins 
feiwen;. 

Mehrere Londoner Blätter wollen willen, der Her: 
zog von Wellington werde, mit einem eigenhändi: 
gen Glückwünſchungsſchreiben des Königs an den Kaifer 
Nicolaus, nad) Petersburg abgehen. 

Der berühmte Klavierſpieler Hte Moſcheles hatte 
die Ehre, unmittelbar nad feiner Ankunft in Dublin, 
eine Einladung vom Statthalter ‚von Irland zu erhal 
ten. Sein Spiel erregte die großte Babe 


Frankreich. 


"Der Viceadmiral Duperre fegelte am 18, Jänner 
mit ſechs Fregatten, Amphitrite (welche die Admitalsflagge 
trägt), Surpeillante, Clorinde, Aſtree, Themis und 
Meden, fo wie mit der Goelette Antilope, nach den frau⸗ 
zöſiſchen Antillen ab, wo er das Commando übernehmen 
wird. Die Medea, hat die aus Frankreich zurüdkchrenden 
haytiſchen Abgeordneten an Bord, und bringt fie nad 
Port au Prince, wohin ihr noch andere franzöfifihe Kriegs: 
fhiffe felgen, und dort eine befondere Sechtation bilden 
werden. Auch nahm befagtes Gefhwader (mie es heißt) 
Die Agenten mit, welde die franzöfifhe Regierung ohne 
offiziellen Charakter nah den neuen amerifanifhen Frei: 
ftaaten ſchidt, um abermals einen Verſuch zur Antnd: 
pfung von Handelsverbindungen zu mahen. Nah dem 
Journal du Commerce it H" Martin nah Merico, H" 
Chaumette Desfoſſes nach Lima und H" Dutren nad 
Garaccas beftimmt. 


Ten 
4 


: Der Meuitent macht wei konigl. Ordonnauzen 
vom 18. d. M. bekannt, in Betreff? der Schifffahrtszolle 


auf dem Theile des Kanals von Monfreur zwiſchen 

Dole und Beſa ngon, und dem Theile Des Kanals 

— Bourgogne jwiſchen deſſen Mündung in Die 
Donne und Tonnere. 

Am 26. Jänner fand die General ı : Berfammlung 
der zweihundert ftärfften Actieninhaber der franzefifchen 
Dank. Sat. Nah Anhörung der Nechnungen verlangte 
H" Sıbuet das Wort, und, hielt eine Rede, welche 
tiefen Eindruck auf die Verſammlung machte. H" Si: 
buet beihäftigee fi bauptfächlich mit der R eferve, 
weishe gegemvärtig fünf Millionen beträgt, und vers: 


langte deren Vertheilung. H" Sibuwet weiß zwar. 


wohl, Daß das Minifterium fid diefer Maaßregel wider 
ſetzen wird; allein. er rechnet auf die Unterftüßung der 
Pairs und der Depntinien„ welde zur Verſammlung 
der Actieninhaber geboren, um folgenden Antrag dur: 
jufehen: „Art. 2. Die General: Berfammlung der fran: 
oͤſiſchen Bank erfuht und beauftragt nöthigenfalls ihre 
„Ritactionies, welche zugleich Mitglieder der Deputir: 
„ten: Kammer find, fih im Laufe der nächſten Sitzung 
„zu vereinbaren, um auf Das Bureau, in Der vom Vie: 
„glement vorgefihriebenen Form eine Vorſtellung nis: 
„derzulegen, in welwer dee Honig gebeten werden mö— 
„ge, ein Geſetz vorzufiplagen, nad welchem künftig der 
„Mehrbetrag der urfprünglih als Garantie verlangten 
„Dan : Nefervefonds, fo oft diefer Mehrbetrag eine 
‚Mitlion Franken überfteigen, unter die Actiondärs ver— 
„theilt werden fonne, Art. 2. Im Falle die Vorftellung 
„berüdfihtigt und innerhalb der beftimmten Zeitfrift an 
„Die Vairs : Aammer gefendet würde, find Diejenigen 
„DH. Vairs, welche ebenfalls unfere Mitactionäre find, 
„gebeten, uns mit ihrem Schutze zu bechren, nament: 
„lid bei S" Majeftät die Vorlegung des Geſetzes nach⸗ 
„jufuhen, und dann auf deſſen Annahme binwirken zu 
wollen.” — Dei Entwidelung der Gründe Diefes An: 
trags, bezeichnete Der Redner unter den zur Verſamm⸗ 
lung geborigen Actieninhaber eines der beredteften Mit: 
glieder der Deputirten Kammer, H"" Esfımir Per: 
trier. Auch ſprach Derfelbe den Wunfd und Die Hoffnung 
aus, bald auf die Stüße des H" Lafitte reinen zu 
fönnen, der in feinen Functionen als Präfident der Bank 
das Deifpiel einer Uneigennügigfeit ohne Gleichen gege: 
ben. Diefem Anttage wurde beigetreten; aber der H" 
Gouverneur der Dank erklärte, daß cr Darüber nicht ab: 
ftimmen laffen könne. Andere Aetieninhaber, unter Des 
ren die HH. Deleffert, C. Perrier, Lafitte, 
Eoftaz und Rodier nahmen an der Discuffion Theil, 
und es wurde entfihieden, daß Die Frage, 0b über den 
Antrag geſtimmt werden fonue, einem Spruche Des 
Eonfeils unterworfen werden folle: Die Mitglieder, aus 
Denen diefes Eonfeil beftcht, zogen ſich augenblidlid zur 
Betathſchlagung zurüd, und erklärten ſich einftimmig 
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für dem Antrag, PER ging . ‚die Verſammlung 
zur Abftimmung über und der Antrag wurde angenoms 
men. — Hierauf befchäftigte fid die Verfammiung mit 
Ernennung zu, den im Conſeil erledigten Stellen. H" 
Chebals wurde zunaͤchſt zum Cenfor wieder erwähle, 
und H" VitalsRour zum Regent. Da eine audere 
Serie eines Regentvacant iſt, ſo erhielt zu deren Wieder⸗ 
beſchung, DH" von Reifet, General-Emnehmer der 
Unser: Seine, die meiſten Stimmen H" €. Perrier 
wurde beinahe cinfiimmig wieder zum Regent erwäblt, 

Die Högebrannten von Salins haben endlich, nach 
Anzeige der Etoile, die ihnen zugedachten Unterftäs, 
kungen erhalten. Der Präfect Des Jura, Graf Waters, 
hat ſich ſelbſt nah Zalins begeben, und dort, aus Ep 
maͤchtigung des. Minifters des Innern, die Subferips: 
tionsgelder vertheilt, die fi) auf mehr als 1,100,000 ft. 
beiicfen ,; Die 309,000 Fr. nicht mitbegriffen, welche die: 
Regierung angewiefen hatte. 

Briefe aus Aux (Bouches du Rhöne) melden, es 
ferien bei der heftigen Kälte viele Dlivenbäume erfroren, 

Am 23. v. M. Nachts um a Uhr, brad zu @" 
Etienne inden Magazinen der Dandfabrifanten Ger 
bruver Faure, Feuer aus. Ungeachtet der thätigften Hül⸗ 
fe von Seiten des fönigl, Procurators, des Maire, der. 
Pompiers und wieler Perfonen beiderlei Geſchlechts, 
griffen bei dem heftigen -Froft die Flammen fo ſchnell um 
fih, daß alle Waare und Mobilten verbrannten, und 
nur das Portefeuilie, Das Courant: und das Hauptbud 
dee H"" Gebrüder Faure geretret werden konnten. — 
Den Verluſt ſchatzt man auf 200,000 Franken ; doch was 
ren glücklicher Weife Die Waaren und Das Haus gegen 


Feuerſchaden verfichert. 
Die HPercents wurden am 27. mit gB Fr. Bo Cent, 


eröffnet und mitgB Fr. 85 Cent. geſchloſſen; Die 3Percents 
mit 67 Fr. Bo Gent, eröffnet und mit 67 Fr. 75 Cent, ge 
ſchloſſen. 

Teutſchland. 

Das erſte Stüd des fuͤrſtl. Schwarzburg⸗- Sonders: 
haufenfhen Regierungsblattes von 1826 enthält folgende 
fürfttihe Verordnung: „Vielfältige Beifpiele haben in» 
Uns Die Ueberzeugung begründet, daß die Zuchthaus— 
firafe ohne gleichzeitige Förperlihe Züchtigung mittelftdes 
fogenannten Willfommens auf den größten Theil der 
Verbrecher den gewänfhten Eindrud nidt macht, und 
foldye von ähnlichen Vergehungen abſchreckt. In Folge: 
Diefor Betrachtungen haben Wir beſchloſſen, daß von jekt 
an Geder, weldier zu längerer als emjähriger Zuchthaus⸗ 
firafe verurtheilt wird, vor feinem Cintritte in das hie: 
fige Zuchthaus, und fofern nicht befondere Umftände ei: 
ne desfallfige Ausnahme und Schonung ratbfam und 
billig finden laffen, auf hiefigem Markte und auf der 
gewöhnlihen Strafbanf einen fogenannten Willfommen 
erhalten fol, als das Straferkenntniß beftiimmt bat ꝛc. 
Günther Friedrih Carl,” 


—ñ— ⸗—⸗— 
unqaen. — 

Die Preßburger Zritung vom 3: d. M. mel: 
Det: „Aus Der in unſerm vorigen Blatte bereits ange: 
führten fünf und vierziuften Reihstagsfißung haben wir 
nod Folgendes nachzutragen: Derfelben ging am 29. 
Janner eine Eircularfikung der Stände voraus, in wel: 
her näbhft der Berathung über die noch rüdftändigen 
Pratforentialia, aud) der Antrag gemacht wurde, zu den 
bevorftehenden Gcburtsfeften SH" Majeltät des Kaifers 
fowohl wie Ihrer Majeftät der Kaiferinn, eine Deputa: 
tion aus ihrer Mitte zu wählen, um mittels derfelben 
JJ. fe MM. die Glückwünſche treuer, dem Allerdurd: 
laugtigften Herrſcherpaare innig ergebenen Untertbanen, 
zu Füßen legen zu laffen. Diefer Antrag wurde in der 
am folgenden Tage gehaltenen fünf und vierzigften Neichs+ 
tagsfihung einftimmig und mit Enthufiasmus ergriffen, 
mittels einer Deputation der Magnatentafel mitgetheilt 
und Diefelbe um ihren Beitritt erfucht, Die Denfelben auch 
ſogleich zuvorkommend ertheilte. Die ſechs und vierzigfte 
am 31. Jänner gehaltene Reihstagsfikung begann hier— 
auf mit der Ernennung Der zu dieſer feierlihen Sendung 
fowohl von S" Eaiferl. Hoheit dem durchl. Erzherzog 
" Reihspalatin aus Der Mitte der Magnaten, fo wie von 
dem Hen · Perfonal ans der Mitte der Stände beftimm: 
ten Glieder, und dann wurde zu den Reichstagsverhand⸗ 
lungen gefchritten. Die ftändıfchen Verhandlungen über 
den heutigen Gegenftand wurden nod aus derfelben Si: 
kung der Magnatentafel überfandt. — In der fieben 
und vierzigfien am 1. d. Mrgehaltenen Sikung, kamen 


die zeitherigen Geldleiftungen Des geiftlihen Standes 


sur Sprade , worüber die Verhandlungen ebenfalls 
an die Magnatentafel abgegeben wurden. — Ber 
zeichniß der Deputirten, welde fi, an einem von ©" 
Paiferl, Hoheit dem durchl. Erzherzog Reihspalatin noch 
zu beftimmenden Tage nah Wien begeben werden, um 
93. kk. MM. die Glückwünſche der ungarifhen Nation 
zu überbringen: A. von Der Magnatentafel: &* 
Erc.H" Pet. v. Klobuſiczky, Erzbifhof von Kolocza; der 
hochw. H" Bifhof von Wehprim, of. v. Kopatfy und 
der hochw. H" Biſchof v. Rofon, A. v. Alagowich; SS“ 
Erc. der Banus von Eroatien, H" Graf I. v. Onulan; 
Sẽ Exc. H" Graf Stephan von Illeshäzy; S“ fürftl. 
Gnaden H" Fürft Jofeph v. Palffy; S" fürftt. Gnaden 
H" Fürft Philipp v. Batthyan; SH Exc. H" Graf Jo: 
ſeph v. Eſterhazy; HF Jofeph v. Ghyzy, DObergefpann 
des Torontaler Comitat; H"* Graf Carl v. Erdody, Ober: 
geſpann des Warasdiner Comitat; H"* Frhr. Alois v. 
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Meduyanſity: H" Graf Stephan v. Szehenyi; H" Graf 
Anton v. Majlith; H" Graf Joſeph v. Telety und H* 
Al, v. Buſan, Deputirter von Groatien. — B, Bon der 
Tafel der Stände: die HH. Beifiker der königl, Tas 
fel: Peter v. Ghyczy, Vice : Palatin; Nicolaus Karaf, 
Protonotair ; Johann v. Kuſſewich, Protomotair, von 
Croatien; Franz Mifos, Aſſeſſor. — Don dem Elerns 
die hochw. HH. Joſeph v. Strajter, Alerander v. Jor⸗ 
dansty, Em, v. Palugnan, Graf Joſeph Sermage, Am: 
dreas v. Misfoltiy. — Don den Comitaten: die 
HH. Stephan v. Borſiczty, Franz v. Szegedy, Cafpar 
v. Kubinyi, Pancratius v. Somfih, Anton v. Majthds 
nyi, Georg v: Beßeredy, Emmerih v. Pechy, Andreas 
von Martovics, Graf Franz von Schmidegg, Graf Jo: 
ſeph Deſeöffy, Stephan von Szerencſy, Ludwig von 
Almaſy, Stephan von Mariaſſy, Abe. von Bay, Ste: 
phan von Miskoltzy, Johann von Marczibannı, Ar. 
v. Somogyi. Bon Seite der Städte, die HH. Andr. 
v. Adamich von FZiume, Daniel v. Komlofy'von Dedre: 
ezin, Carl Jäger von VPrefburg, Franz Wagner von 
Dedenburg und Earl Fifher von Kaſchau. — Bon Seite 
der abweienden Magnaten: die HH. Grafen Johann v. 
Zichy d. j., Merander v. Drasfowih, H" Michael von 
Ghyczy, und Johann v. Derefinni,” 

Aus Dfen fihreibt man, daß der Froft daſelbſt at: 
haltend fei, und bei Alt: Ofen auch ſchwerk Fuhren über 
die Eisdede paifıren. 


Wien, den 26, Jänner, 

Ss". k. Majeftät haden mit Allerhöchſter Entfhlie: 
fung vom 18, Jinner d. J., die erledigte nied. öfterr, 
Kreishauptmannsftelle im B. O. M. B., dem k. k. 
Kämmerer und nıed, öſterr. Regierungsrathe, Mathias 
Conſtantin Grafen v. Wickenburg, zu verleihen geruhet 





Ben der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten Pa: 
tentes vom 21, März ıBı8 vorgenommenen jweiten Er⸗ 
gänzungs : Verloofung der ältern verzinslihen Staats: 
fduld, it die Serie Nr. 227 gejogen worden. 

Diefe Serie enthält Hoftammer: Obligationen zu 2’ 
Procent, und zwar von Wr. 76,585 bis einfhliefig Ne. 
77,028, im Capitalsbetrage von 969,305 fl. 44’ fr. und 
im Zinfenbetrage nad dem herabgefeßten Fuße von 
24,232 fl. 38'/ fr, 

Die in diefer Serie enthaltenen einzelnen Dbligas 
tionsnuummern werden in einem eigenen Verzeichniffe 
nachträglid befannt gemacht werden, 


— 


Hanpt:Redactene: Joſeph Anton Pilat. 





— 


— Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" 100, 
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Dinſtag, den 7. 
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10 Uhr Abends. 
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Naqhhehendes ift der vollftändige Inhalt der von dem 
Herzog von Jnfantado, bei Anftallirung des neuen 
Staatsraths zu Madrid am ı6. Jänner, gehaltenen 
Rede: „Sire! Der ftärffte Grundpfeiler des Throns ift 
die Ordnung, und deſſen Haupitriebfedern find die Ehre, 
die Treue und die Anhänglichfeit an den Monarchen. 
Diele Wahrheit ift fo undeltreitbar, daß jedesmal, wo 
Aufrührer den Konig vernichten wollten, fie Damit’an: 
fingen, die Ordnung unmerflih zu untergraben, und 
die Harmonie zwifhen Den verfhiedenen Zweigen der 
Staatsverwaltung zu zerftören, um auf diefe Weife die 
meralifche und effective Araft des Monarchen, deffen Uns 
tergang fie bewirken wollten, zu ſchwächen. Ehe fie den 
Monarhen geradezu angriffen, begannen fie ftets zu: 
vor Die Liebe und die Verehrung feiner Volker gegen 
ihn zu zerftören. So fah man zu jeder Jeit, daß die Des 
moralifirtung der Unterthanen, die Verderbniß der Ge 
fee und der Rechtſchaffenheit aller Stände des Voltes, 
die Vorläufer der Auflöfung der Monardien waren. Da 
fi) die Revolutionärs Diefer Mittel zur Jerftörung der 
Monardien bedienen , fo ift es nothwendig, das, was fie 
fhwädhen wollen, zu verftärfen, -und das, was ſich von 
der Ordnung entfernt, wieder zu Derfelben zurüdzufühs 
zen. Er · Majeftät haben bewichen, daß Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben von Diefen Wahrheiten überzeugt find, Durch den fe« 
fen Willen, den Diefelben zu jeder Zeit anden Tag ge: 
legt haben, in allen Zweigen der Verwaltung die vor: 
dem beftandene Ordnung und Harmonie wieder hersu: 
ftelen , die Gefeßbe Der Ehre unverleßt zu bewahren, und 
die Dande der Liche und Treue, weldye die Spanier an 
ihren Monarchen Emüpfen, feſter zu ſchürzen. Die Nation 
bat die weifen und väterlichen Abfihten E" Majeftät er: 
kannt und gewürdigt, und ift innig überzeugt, Daß, wenn 
diejenigen, welche mit deren Bollführung beauftragt was 
ren, ihre Pflicht erfüllt hätten, Die Revolution, welde 
unfere uralte Monarchie mit dem völligenklintergan: 
ge bedrohte, nieStatt gefunden haben würde.” _ 


- 
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Thermometer 


innerer äußerer Witterung. 


dicht. Nebel. 


trüb, 


„Sire, um die Wiederholung eines fo ſchrecknißvol⸗ 
fen Sturmes zu verhindern; um dem Thron feine alte 
Feftigfeit und Ruhe wieder zugeben, und die Unordnuns 
gen, welde fi in die allgemeine Verwaltung des Staats 
eingefhlihen haben, aufjudeden, und endlih um die 
zur Befeitigung des Übels dienlichen Mittelanzumenden, 
haben E Majeftät in Ihrer Weisheit eingefehen, daß 
dıe Staatsfecretäre, deren Feit und Aufmetbfamteit oh: 
nebin von dem täglichen Detail ihrer Departements bin: 
länglih in Anſpruch genommen werden, einer fo weit: 
läufigen, verwidelten und dringenden Arbeit nicht Ge— 
nüge leiften konnten, und daß daher zur Erfüllung die: 
fer wichtigen Zunctionen ein permanenter Staats: 
rath, als Depofitär Ihres Vertrauens, erforderlidy fei. 
Dieſe weiſe Verfügung wird EM" Majeftät mit jedem 
Tage neue Vortheile darbieten,, und den Beifall aller 
Volker der Monarchie erhalten, von deren einem Ende 
bis zum andern Stimmen des Dankes zum Himmel ſich 
erheben werden,” 

„Heberdieß konnte die Nation nichts angelegentliher 
wünfhen, als ihren König von Männern, die ſämmtlich 
feines Vertrauens genießen, umgeben und Denfelben 
die Vollmacht ertheilt zu fehen, fib unverzüglich und un: 
abtäffig mit den Maafregeln zur Beglüdung Ihres Völ⸗ 
fer zu befhäftigen, Die Gebrechen, welche fih im Lauf 
der Zeit in die verfhiedenen Jweigeder Regierung einge. 
flihen haben, zu entdeden und zu zerftören; für die 
DVertheidigung der Nation zur See und zu Lande Sorge 
su tragen, über die Erhaltung der Nechte der Legitimi— 
tät zu wachen, und endlih den glüdlihen Tag vorzube⸗ 


reiten, wo Gintraht und Ruhe wieder auffeimen wer: 


den.” 

„Dief Sire, find die Pflichten, welde das ewig 
denkwürdige Deeret zur Organifation des permanenten 
Staatseathes auferlegt; wir nehmen fie über uns, und 
bieten uns an , fie mit den größten Aufopferungen zu er: 
füllen. Die Urſachen, welche verhindern, daß Ihre wis 
terlihden Abſichten in Erfüllung geben ,„ werden ver: 
(dwinden; man wird Verbefferungen auffinden, umd 
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Er · Majeftät werden folde zum Wohl Ihrer Unterthanen 
anwenden können; eine weife und unentbehrlihe Spar: 
famteit wird, indem fie Die Ausgaben des Staats mit 
deifen Einkünften ins Gleichgewicht feßt, den Eredit und 
die allgemeine Wohlfahrt wieder emporbringen ; Die hei: 
ligfte aller unferer Pflichten aber ift die, über die Sicher: 
beit des Thrones und die ungefhmälerte Aufrechterhal— 
tung der Rechte, welde EP Majeftät zugleihd mit der 
Krone von Spanien, als Erbtheil überfommen haben, zu 
wachen.” . 

„Ja Sire, wir fhwören es €" Majeftät, daß wir 
uns’ keine Ruhe gönnen werden, fo lange wir willen, 
daß Ihre Souverainitit noch Feinde anirgend einem Drte, 
wo fie ſich auch verftedt halten, und unter welcher Larve 
fie fi) immer verbergen mögen habe, Bei allem Eifer aber, 
der uns befeelt, und Der Treue, die uns begeiftert, werden 


wir, Sire, nic vergeffen, daß Die hohen Functionen, wo: 


mit wir befleidet find, erbeifhen, Daß Ruhe, Defonnen: 
beitund Unparteilidpkeit in den Sitzungen des Staatsraths 
vorwalten müffen. Fern von uns die perſonlichen Rüdfich: 
ten und der Parteigeiftz unfere Bemühungen werden 
fiets Dahin gerichtet ſeyn, das Rechte und Nützliche zu 
entdeden, um es E" Majeftät vorzutragen, und wir 
find überzeugt, daß wir nur durch dieſe Handlungsweife 
Ihren königliden Gefinungen und Abfihten entſprechen 
werden.” 





Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 16. Februar: „Der heutige Tag warein 
Tag allgemeiner Freude wegen der großen Hoffaungen, 
weldye der neue Staatsrath erregte, deſſen Wirfungs: 
fphäre fo ausgedehnt iſt, daß fie alle Zweige der Der: 
waltung umfaßt, Die Dergeftalt von jeht an ihren Im— 
puls von Einem Puncte aus empfangen, und ‚daher in 
ihren Operationen einen Einklang und eine Zufammen: 
wirkung erhalten werden, Die ihnen bis jet mangelten. 
Die Sikungen des Staatsratha werden alle Tage Statt 
finden, und zwar um ı0'/, Uhr Vormittags eröffnet 
werden, und je nad Maafigabe der Geſchäfte längere 
oder kürzere Zeit dauern. Es werden überdieß auch au: 
ferordentlihe Sıyungen Statt finden, wenn etwanige 
unvorgefehene Umftände Diefelben nothwendig machen 
follten.” — Hier hat ſich fürzlıh folgender Vorgang er: 
eignet, der durchaus keine politifhe Beziehung hat, wie 
gewiſſe Journale einzuftrenen nit ermangeln werden. Eis 
ne vormalige Kammerfrau der Königinn Gfabelle von Por: 
tugal, Namens Melto, welhe aus Liffabon nad 
Madrid gelommen war, um diefelbe Stelle bei der Ins 
fantinn Marie Franseisca zu befleiden, war von Der 
Prinzeſſinn vermuthlid eines Fehltritts halber , ‚ihres 
Dienftes entlaffen, und nach Sevilla verwiefen worden. 
Diefes Frauenzimmer wurde nun unlängft im Schlafge: 
mach der Infantinn ihrer vormaligen Gebieterinn hinter 
einem der Vorhänge verftect gefunden, Sielwurde ver: 


* % - 
haftet, und auf Betehl der Prinzeſſinn, welche nicht 
wollte, daß fie ins Gefängnig gebracht, oder ihre fonft 
ein Leid zugefügt, fondern daß fie bloß verhört, undwwie: 
der nah Sevilla zurüdgefhicdt würde, von dem Polizeis 


‚Intendanten, in einem Gaſthofe, wo fiesbewadht wurde, 


ins VBerhor genommen, Jhre Ausfage lautete dahin, fte 
habe, Da fie anf Detrich ihrer Feinde von der Prinzeffinn 
fortgefhhidt worden fei, ohne Gehör von ihr zu erlanı 


.gen, und fidy rechtfertigen zu können, Diefen unbefanues 


nen Schritt in der Hoffnung unternommen, daß fie eine 
Unterredung mit der Prinzeffinn erlangen, und Diefelbe 
von ihrer Unſchuld werde Überzeugen können. — Dem 
Marquis von, Ecralbo, vormaligen Xefe politico von 
Madrid (unter den Eortes), welcher zu zweijähriger Ders 
bannung von der Hauptfiadt verurtheilt worden war, ift 
von dem Könige Der übrige Theil diefer Strafe, den er 
noch zu erleiden gehabt hätte, erlaffen, und es heißt for 
gar, daß er zu einer wichtigen Stelle im Pallafte be: 
ftimmet worden fei. — Die Verlegung der Refidenz Dee 
Hofes nad dem Prado, weldhe am 20, Jänner Statt 
finden folkte, ift wegen des ftarfen Schnees, der den Auf: 
enthalt im Prado nicht fehr angenehm macht, aufgeſcho⸗ 
ben worden. Seit drei Wochen treffen die franzöfifchen 
Poften des ſtarken Schnees in den Pyrenden halber, um 
36 bis jo Stunden fpäter, als.gewöhnlih bier. ein,” 
Großbritannien und Jrland, 

DH" Canning war von dem Landfihe des Grafen Li⸗ 
verpool, und H" Peel von dem Landfike des Grafen 
Derulam, wo beide Minifter zum Befuche gewefen, nad) 
London zurüdgefommen,. Der Lordkanzler präfidirte nach 
einer langwierigen Krankheit am 21. Jänner jum erften 
Male wieder in der Kıngsbend ; der Verſuch zog aberein 
Rezidiv nach fih, das für fein Leben Beforgniffe erregte. 

Der Eourier legt jeßt die amtlichen Angaben über 
das Staats: Einfommen au von Irlandvom 5, Jänner 
1825 bis Dahin 1826, in brittifhe Währung reducirt, vor, 
wie folgt: 





1824. 1825, 
Bölen 2 24087, 999 2. 1,347,263 2, 
Uche 2 0 er. 2,654,756 „ 1,479,065 „' 
Stempel . 2... 490,945 „ 450,690 „ 
Poltamt 2... 0. 76,615 „ 70,462 „ 
Dermiflhted . . . “374775 » 268,555. 
3,690,0g0 2, 3,624,B00 P. 


Ausfall 65,290. Dagegen wurde 1824 eine der Krone ſchul⸗ 
dige Summe von 150,000 L. bezahlt, die von dem Eins 
kommen jenes Jahres abgezogen, eine Vermehrung in 
dem Des lebten Jahres von circa 90,000 L. zeigt. 

„Diefe Angaben,” fagt der Courier, „beweifen, 
daß, ungeachtet der groben Zölle: Aufbebungen und Her: 
abfeßungen durch verſchiedene Acten der Ichten Seſſion, 
das Iriſche Einkommen für 1825 das für 1824 wefentlich 
überftiegen hat; aud if Die Vermehrung nicht aus einer 
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Quelle allein gekommen, ſondern hat fi in den wichtig: 
ftien Zweigen des Staats : Einfommens. gezeigt.” Diefes 
ſucht er denn auf feine Weife im Einzelnen wahr zu 
madhen. 

Der katholifhe Verein nennt fi jeßt, da er unter 
Diefem Namen durch eine Parlaments : Acte aufgelöst 
worden it? Einm katholifher Verein. Am: 16, Jänner 
war die erfte Sitzung, und nah dem Geſetz darf er ı4 
Tage beifammen bleiben, 

Man wußte noch nit ob der König in Perfon das 
Parlament eröffnen werde. Die gewohnliden parlamens 
tariſchen Mahlzeiten hatten ſchon angefangen. 

Der befannte Buchhändler Eonftable, zu Edinburg, 
hat auch fallirt. Sir Walter Scott fol Dabei viel ein« 
büßen. - 

In öffentlichen Blättern heißt es aus Lon don vom 
20, Jänner: „Wir Dürfen in der nähften Parlamentss 
Seſſion einem harten Kampfe zwiſchen den Wilberforces 
{hen Negerfreunden und den weftindifchen Eigenthümern 
entgegenfehen, worin die Regierung, wenn fie nicht eis 
nen entfhloffeneren Ton als gewöhnlih annimmt, aber: 
mals in ein unangenehmes Gedränge fommen dürfte. 
Sie meint es gewiß mit der Verbefferung des Juftandes 
der Sclaven und ihrer endlichen Befreiung redlich, fie 
wünfcdht aber mıt Umfiht zu verfahren, und will nicht 
die Kolonien zu Grunde richten, oder (wiewohl fie jebt 
dem Mutterlande nicht viel nügen) bei einer künftigen 
Gelegenheit muthwillig einem Feinde in die Arme werfen, 
deſſen Stärke fie vermehren könnten, Die Wilberforcia: 
ner aber bilden eine Partei, die durchaus nur Cine Seite 
des Gemäldes betrachten will, und auf Diefer alle Weid+ 
fprüche und Gemeinpläße der alten und neuen Schrift: 
fteller, der Moral und Neligien, ausframt, woraus fid) 
glänzende Reden zimmern laffen. Diefe nehmen denn das 
Bolt ein, und feßen die Regierung in Berlegenbeit, 
welhe, um der Selaven felbft willen (denen alles im 
Parlament ihrer Sahe wegen Geſprochene hinterbracht 
wird) , manche ihrer wihtigiten Einwendungen nicht laut 
werden laſſen darf. Jene Verlegenheit wird noch dadurch 
vermehrt, daß die wihtigften Kolonien ihre eigenen ges 
feßgebenden Koörper haben, die, mitunter bloß aus Eis 
ferfucht auf ihre Rechte, fih vom englifhen Parlamente 
Nichts befehlen laffen wollen. Ja die Koloniften haben 
nad) vieljährigem Kampf mit den Wilberforcianern, wor: 
in Diefe nur immer die Menfhenrehte der Sclaven 
vertheidigten, ohne die aufdas pofitive Gefeß gegründeten 
Rechte der Eigenthümer, welche größtentheils ihre Neger 
von ihren Vorältern geerbt, und oft kein anderes Der: 
mögen befigen, im Geringften zu beachten, oder ihnen eine 
Entfhädigung für ihren etwanigen Verluft anzubieten, 
fie als Feinde betrachten gelernt; fie fehen Alles, was 
auf ihren Antrag gefhieht, als Maafregeln an, die auf 
das Verderben der Koloniften abzielen. Kann man es 
ihnen auch wohl verbenten ? Jeder Menſch hält auf fein 
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Eigenthum, und empfindet es ſchmerzlich, wenn man 
ihn zu Grunde richten will. Nun droht jene Partei feit 
vielen Jahren den Pflanzern jaͤhrlich mit der Zerftörung 
ihres Dermögens; ja fie hat es bereits zum Theil jer: 
fort, indem die Umnfiherheit, worin alles weftindifche 
Eigenthum ſchwebt, deſſen Werth bedeutend herabge— 


bracht, ja es faſt unverkäuflich gemacht hat. Ueberdieß 


floße fie den Negern Unzufriedenheit ein, und erhält fie 
beftändig zum Aufruhr geneigt, wodurd eine größere 
Aufmerkfamkeit nöthig gemadt, und die Verwaltung 
der Güter vertheuert wird. Daher kommt es denn auch, 
daß fie ſelbſt die religiöfe Belehrung ihrer Sclaven mit 
Miftrauen anfehen , befonders wenn die Mıffionären 
von der Secte ausgefandt werden, die fo laut für Die 
Befreiung derfelben fchreit. Doch war es vieleicht noth: 
wendig, daß jene Partei in ihren Forderungen mit Leber: 
treibung zu Werfe,ging, damit die fo wünfdhenswerthe 
Aufhebung der Sclaverei endlich wirklich erzielt werde. 
Deun von den Eigenthämern würden nie die vielen Ber: 
beiferungen ausgegangen ſeyn, die bereits hinſichtlich 
der Sclaven eingeführt, und andere fogar von den Ei: 
genthämern felbft empfohlen worden find. Diefe find 
folgende : Statt der Peitſche foll in der Zukunft ein Rohe 
als Zeichens des Anfehens mitgenommen werden; die 
verhaßten Namen Treiber, Treiberinn und Bande find 
durch mildere zu erfehen; Weibsperfonen nur durch eine 
Gerte, und zwar von einer Weibsperfon, und nur in 
Gegenwart von andern Weibern, oder durch Einfper: 
rung über Naht, zu beftrafen; förperlihe Strafen fdl: 
len den folgenden Tag, wo möglich in der Frühftunde, 
jedod niemals nah ı2 Uhr Mittags, ausgetheilt wer: 
den, außer einer leihten Jüchtigung mit einer Gerteauf 
dem Felde, oder wo es fonft die Noth erfordert; alle 
Strafen müjfen in ein Buch eingetragen, die Arbeiten 
wo möglid ftüdweife verrichtet, und Die Sclaven ermun: 
tertwerden,, dem Gottesdienfte beizumohnen ; eben fo ſoll 
man es binfihtli des religiöfen Unterrihts halten, der 
den Kindern regelmäßig zu geben ift. Auch Heirathen fol: 
len befördert werden, befonders unter Negern derfelben- 
Planzung. Die gute Aufführung der Sclayen das Jahr 
hindurch, in religiöfer, fittliher, oder in Hinſicht des 
allgemeinen Betragens, follvonden Verwaltern belohnt, 

und ein Verzeichniß der fo Belohnten an ben Eigenthümer 
gefhidt werden. Gegenftände der Ausfuhr, welche Sclas 

ven erzielt, follen ihnen von dem Verwalter zumgebühren: 

den Preis abgefauft, und dem Eigenthümer in England, 

nebft den Umftänden des -Aaufes und des Negers Nas 

men, zugefhidt werden. — Aber Die Reformatoren find 
hiermit noch nicht zufrieden. Sie haben eine Verfamm: 

lung gehalten, eine Bittfchrift entworfen, und um recht 

viele Unterfhriften zu erhalten, die Stadt mit mitleid« 

erregenden Mauerfheiften überfhwemmt. Dagegen has 

ben die Weftindier andere anfdhlagen laffen, worin fie 

ihre Gegner als Heuchler darftellen; und fo hat der Aampf 


f 
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mit mehr Erbitterung wieder angefangen als. je; beſon⸗ 
ders , da die Koloniften dem. Anfheine nah aus ziemlich 
triftigen Gründen ſich noch weigern, Die Neger als Zeus 
gen in den Gerihtshöfen zuzulaſſen. — Das Miftranen 
unter dem Handelsitande hat leider feit Aurzem wieder 
ingenommen, befonders ſeitdem unter mehreren angefes 
henen Hänfern, woman es am wenigſten vermuthet hatte, 
Fallimente ausgebrochen find, Vor allem herrſcht im Bude 
handel die großte Beforgnifi, und dieß nicht fo ſehr dar: 
um, weil dieſer Handelszweig an ſich ſchlecht wäre, oder 
Derfelbe fih, im Allgemeinen, nicht in fehr adtbaren 
Händen befinde, als weil es befannt geworden, daß eis 
nige der erften Häufer mit von: der Speculationswuth 
ergriffen worden, und nebft ihren Büchern aud mit Dos 
pfen, Baumwolle und. dergl. gehandelt, und mitunter 
bedeutend dabei werloren haben. — Es ift zuverläßig, 
daß unfere Regierung noch mit Der franzöfifhen im Uns 
terhandiungen über einen Handelsvertrag begriffen ift. 
Man glaubt aber nicht, daß viel Sonderliches Daraus 
————— werde.” 
Brantreid. > 

Der König, der fih am 26. Jaͤnner nach Compiegne 

begeben hatte, wurde am 26. in Paris zurück erwartet, 
Der Marquis v. Juigne, Paır von, Frankreich ift 
anf feinem Landgute bei Amiens geftorben. 

Die Dampfichifffahrt wird nun aud auf der Saone 
eingeführt; H" Church läfit in Berbindung mit H"" Ma: 
tbieu vier Dampfboote erbauen, Die ausſchließlich zur Fahrt 
für-Reifende zwifhen Lyon und Chalons beftimmt find, 
Ein Verein der angefehenften Bankiers, Handelsieute 
und Kapitaliften von Lyon hat fih in 24 Stunden gebil: 
Det, dem Unternehmen die nötbigen Konds zu liefern. 

Seit dem ı. Jänner hat Die unter der Firma Le: 
febore und Comp. beftchende Gefelfhaft für die Stra: 
enreinigung von Paris nad erhaltener Autorifation 
ihre Arbeiten begonnen. Sie übernimmt gegen Entrich- 
tung eines monatlichen Geldbeitrags die jedem Hausbe: 
figer obliegenden Sorge für die Reinhaltung der Straße 
innerhalb Der ihm zugemwiefenen Grenzen und verpflichret 
fi), die von der Polizei desfalls vorgefhriebenen Geſetze 
genau zu vollziehen. Uebrigens ift niemand gezwungen, 
fih an die Geſellſchaft zu wenden, und esift jedem Haus: 
befiger oder Miethsmann überlaffen, hierin feinem Out: 
Dünken zu ‚folgen. Eine Menge Armer und Nothleiden⸗ 
der erhält durch .diefe neue Anftalt Brot und Unterhalt. 

Ein englifiher Baronet ftand am 23. Jänner vor dem 
Zuchtpolizei⸗ Gericht zu Paris wegen Betrügerei, Diefer 
©entleman kam im Monat Auguft in das Wagen:Magas: 
zin des H"" Mihaud in der Montmarte: Strafe und 
handelte fih einen Ihönen Wagen ein. Er übergab dem 
Kaufmann einen Wechſel auf das Haus Deleffert und 
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fuhr mit dem Wagen davon H" Mihaud erfuhr zu ſei⸗ 
nem Leidweſen, Daß er mit dem Wechfel betrogen wor: 
den war. Es glüdte ihm den Baronet wieder aufjufinden 
und das Gericht verurtheilte ihn zu einem Jahr Gefäng: 
nf, 3000 fr. Strafe, 2550 Fr. Zahlung für den Wagen 
und 700 Fr. Entfchädiqung. 

Die medicinifchye. Akademie zu Paris feht Die De: 
batten über den rückſichtlich des thierifhen Magnetismus 
abgeltatteten Beriht fort. Zu Gunſten Der Arbeit Der 
Commilfion ftimmten die HH. Chardel, Marc, Georget, 
Jtard und Guerfent, Die entgegengefehte Anfiht wurde 
von den HH. Nacart, Noifon und Recamier vertheidigt. 
Der D Maro, ohne einen fehr Marken Glauben anden 
Magnetismus zu haben, ift der Ueberzeugung, daf der: 
felbe außerordentlihe Wirkungen hervorgebradht habe 
und noch hervorbringe, weldye allerdings die Aufmerf: 
fame£eit der Akademie auf fib zu ziehen verdiene, Seine 
Rede ift reich an merkwürdigen und bewiefenen Thatfas 
dyen; er führt mehrere Ordonnanzen der Regierung dan, 
welde die Ausübung des Magnetismus erlauben. H' 
D" Recarmier verwirft diefe Heilmethode, weil er fie 
mit der Religion unverträglih hält, Die Debatten find 
noch nicht geſchloſſen. 

Die 5Percents wurden am 26. mit 96 Fr. 70 Cent. 
eröffnet und mit gB Fr. 60 Cent. geſchloſſen; die 3Percents 
mit 67. 5er. do Cent, eröffnet und mit 67 Fr. 3o Eent. ge» 
ſchloſſen. 

Teutſchland. 

Nachrichten aus Münden zufolge, war der Feld⸗ 
marfhall Fürft von Wrede am 31. Jänner nah SH 
Petersburg abgereist, um S" Majeftät dem Kaifer Ni— 
colaus die Gluckwünſche S" Majeftät des Königs von 
Baiern zu Allerhöchſtdeſſen Threonbefteigung zu über: 
bringen. 





Wien, den 6, Februar. 

S" ff. Majeftät haben die durch den Tod des Jos 
bann Nepomuk Grafen v. Kaunig erledigte Stelle eines. 
Präfidenten des Stadt: und Landrechtes zu Linz, durch 
Entſchließung vom 26. Jänner d. 3., dem Vice : Prafi: 
Denten des böhmifchen Appellations-Gerichtes, Ehriftoph 
Hermann Schindler v. Nottenhaag, —. zu ver 
leihen Igerubet. 





Am6. Februar war zu Wier der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM, gı'/s, 
Darl. mit Verloof, v.5. 1820, für 200fl, in EM, 141%/,.5 

detto detto v. 9. 1621, für 100 fi. in EM. 1193 
Wiener: Stadtbanco: Oblig. zu 2% pCt, in EM, 48°/ ; 
Eonvy [Münze pCt. —— 

Bank: Action pr. Stüdıı42/,, in EM, 





HauptsXedacteur: Joſeph Anton Pilat. 


En en, 


Derleger: Anton Strang, im der Dorotheergifle N” 1100. 


Defterrei 

























ß Zeit der Darsmeter 
Metesrefoaifche Beobachtung. | Parifer mai. | Wiener Naß 
Berbahtungen Ubt Morgens] 27.480 8 78.107. 
vom 6. Februar, F 3 Uhr Nachmitt. 27.932 28 8 

" so Uhr Abende, 27.939 38 5 








Konftantinopel, den 10, Jänner"). 


Am 26. December erhielt die Pforte dur mehrere von 
dem Kapudan Paſcha aus dem Lager vor Meffolongi 
abgefertigte Tatarn die Nachricht von einem bedeutenden 
über die Infurgenten in der Gegend von Salona, ju 
Waffer und zu Sande, errungenen Vortheile, Eine Abs 
theilung der aͤgyptiſchen Flotte, auf welcher fih Jbras 
bim Paſcha felbft, mit einem kleinen Corps regulir: 
ter Truppen, eingefähifft hatte, war unter Anführung 
des Moharrem Bei, Schwiegerfohnes des Dice + Kö: 
nigs von Aegypten, von Watras nad dem Golf von 
Lepanto abgefegelt, und hatte in der Bucht von Sa: 
lona 27 griehifhe Miſtiks, und mehrere kleinere Aricgs: 
und Transport: Fahrzeuge theils genommen, theils zer: 
fört. Ibrahim Paſcha fehte hierauf feine Truppen 
ans Land, geiff die, wie man glaubt, unter Gura's Ans 
führung, bei Scala di Salona aufgeltellten. Grie— 
hen an, und nöthigte fie, nad einem blutigen Gefschte, 
die Gegend von Salona zu verlaffen, und fich in der 
Richtung nad Athen zurüdzuzieben. Michdem der Jwed 
dieſer Erpedition, wobei beträchtlihe Vorräthe an Les: 
bensmitteln erbeutet wurden, erreicht war, fchiffte ſich 
Ibrahim Paſcha wieder ein, und Echrte nah Pas 
tras, jurüd, 

Eine nicht minder anfehnlihe Beute, welche befonders 
bei der gegenwärtigen’ Lage von Meffolongi aufdas 
Schickſal diefes Plakes Einfluß haben dürfte, fiel den 
Eürfen durch die Aufhebung eines bedeutenden Geld: 
Transportes, der für die dortige Beſatzung beftimmt 
wat, in die Hände. Der Gerasfier Reſchid Meh— 
med, durch einen von feinen Borpoften aufgefangenen 

Ueberläufer, Der ſich aus Der Stadt gefhlichen hatte, 
von der nahen Ankunft dieſes Geld s Teansportes unter: 
richtet, legte ein Detafhement in der Gegend von Krio— 





) Der tiefe,im Dalfan gefallne Schnee, nnd Das 
Austreten mehrerer Gedirgsſtröme haben die An: 
kunst der Pol aus Konſtantinopel dießmal um eini: 
ae Tage verfpätet, 
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chiſher Beobachter. 


Mittwoch, den 8. Februar 2896, 
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nero, zwei Stunden öftlih von Meffolongi, in Hinterhalt, 
welches den, von 20 Griechen begleiteten, aus 1200 Beu⸗ 
teln oder 600,000 Piafter im Baarem beftchenden Trans: 
port, fammt der Dededungs: Mannfcfaft, aufbob, und 
in das türfifhe Lager abführte. 

Meffolongi. ift feit den erfien Tagen des De 
cembers zur Sce von der Flotte des Kapudan-: Pa: 
ſcha, an der Nordwelt: Seite Durd) den Seraskier Re: 
ſchid Mehmed-Paſcha, an der Dft : Seite aber 
von den, bei Krionero ans Land gefehten Truppen 
Ibrahim Paſcha's eingeſchloſſen, und Die Pforte 
rechnet mit Zuverfiht auf die baldige Uebergabe dickes 
Platzes. Das feit einigen Tagen bier verbreitete Gerüche 
von der Einnahme des in den Fagunen von Meffolongi 
liegenden Forts von Wafiladi bat fih nicht weiter 
beftätiget.. (Siehe die unten. folgenden Nachrichten aus 
Eorfu.) 

Auf den übrigen Vuncten Des Kriegsfhauplages 
hat ſich in der Ichteren Zeit wenig Erhebliches zugetra: 
gen. Die Jpfarioten und Spejzioten waren fortwährend 
in Zwift mit den Hydrioten und dieſe letzteren hatten der 
Regierung von Napoli di Romania faft allen Gehorfam 
aufgefündiget *). In Napoli di Romania ſelbſt ſol— 
len unruhige Auftritte, veranlaßt durch Die verweigerte 
Auszahlung des rüdftändigen Soldes an die Milizen 
Statt gefunden haben, die nur durch eine herbeigerufene 
Abtheilung regulirter Trnppen geſtillt werden Eonnten. 

Im hiefigen Arfenale wird mit größter Thãtigkeit 


—— — — — — —— 7 
*) Admiral Miauli, der ſich mit den 
taſch en Schiffen allein, ın den 36 
Weſtgriechenlaud aufhielt, klagt in. einem Schrei: 
ben vom 4. December (in der Hydra:Jeitu ng. 
vom 12. gedahten Monats) wiederholt über das 
Ausbleiben der Ipfarioten und Spezzioten. 
Der Befekfreund gidt jedoch Hoffnung, daß die 
Schiffs⸗Abtheilungen dieſer Infulaner naͤbſtent zu 
den Hydrioten. ſtoßen würden, Aehnlihe FErwar- 
tungen werden aud) in der neuclten, uns zuge: 
—— Nummer (15. vom 7. Deeember v) 
er zu auplia erfgeinsuden alky sın ei 

Zeitung gelußert. * — 
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an Ausrũſtung einer neuen Escadre gearbeitet, welche 
aus4 Zweideckern, 3 Fregatten, 10 Korvetten und Briggs 
beſtehen ſoll. Kürzlich find vierzig Tſchauſchen und Unters 
offiziere zum Rangevon Ediffs : Capitänen und Capitäns 
Lieutenants erhoben worden, und täglid fieht man der 
Ankunft des Ibrahim Palha von Braila entges 
gen, welcher das Commando über die aufjener Escadre 
einzufciffenden Truppen übernehmen fol. 

Am 3. d. M. hatte die Auszahlung des Soldes der 
Zanitfharen, und bei derfelben Gelegenheit auch die fen 
erlihe Audienz des königlich niederländifher Botſchafters 
Baron van Zunplen zur Heberreihung feiner Ereditive 
an den Grofiheren Statt. 

In der darauf folgenden Nacht brach, bei einem flars 
fen Nordwinde,,in der untern Vorſtadt Galata euer 
aus, weldes den geößern Theil Derfelben, befonders Das 


von fräntifhen Arbeitern und Krämern bewohnte Quars . 


tier, in Afıhe legte und erft nah 7 Stunden geloſcht 
werden Eonnte. 





Eorfu, den 8. Jänner. 

Am 6.d. M. erhielt der biefige &. k. General: Con: 
filats = Derwefer, durch den mit der &. E, Brigg Velo: 
ce in zehn Tagen von Smyrna angelangten Gapitän 
Jvanowitſſch die erfte Nachricht von dem höchſt be: 
trübten Ableben S" Majeftät des Kaifers Alerander, 
und theikte ſolche ſogleich dem Lord: Dber: Commilfär 
General Adam, dem fie früher nicht befannt worden 
war, mit. Erſt am 8, wurde Diefe Trauerpoft durch eine 
mit der Corriera von Dtranto eingegangene neapolitanis 
ſche Zeitung zur Kenntnifi des Publicums gebracht *). 

Das feit mehreren Wochen anhaltende Regenwet— 
ter, ift den Operationen Ibrahim Paſcha's und des Se: 
rasfiers gegen Meffolongi ungemein hinderlich. Bei: 
de ſtehen noch immer vor Diefer Feſte, und beſchäftigen 
ſich ernſtlich mit den Anftalten zur Unternehmung eines 
Sturmes. 


*) Durd) Diefe ämtlidhe —* werden unſere fruͤhern 


Bemerkungen über die grobe Ungeſchicklichkeit, mit 
weicher Die Lügen-Artikel in den ſranzoſiſchen Jour— 
nalen fabrizirt werden (Dergl, Oeſtert. Beob. 
vom 22, Jänner), von nenem beftätiget. Es ergibt 
fid) bier, daß jene wichtige Nachricht, Die Diefen Ars 
tikeln zufolge am ” December bereits in Jante, 
und fogar in Meffolongi eingelaufen ſeyn follte, 
erſt vrer Wochen fpäter in Corfr bekannt 
wurde! — Das Journal des Debats Gder befs 


fer 9" Pougquevilte, der ſich felbft Elar und Deuts _ 


lich genug als den Verfaſſer jener erdichteten Des 
richte bezeichnet) ſetzt nichtsdeſtoweniger fein edles 
Tagewerk fort, und hatabermals in einem aus Jant e 
datirten Artikel vom 2. Jänner, über einen angeb⸗ 
lich von den vereinigten tuͤrliſch⸗ agyptiſchen Armeen 
anı 27. December v. J auf Meffolongi verſuch⸗ 
ten Hauptiturm die abenteuerlichſten Fabeln zuſam⸗ 
mengebäuft, wovon fih, fo wie von einer fruͤhern, 
durdaus erdichteten, Eypedition Ibrahim Pas 
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Heute ift aus den Gewaͤſſern von Zante und Mefr 
folongi die engliſche Stoop Ehanticleer hier anges 
kommen. Alfogleidy verbreitete ſich hier die Nachricht, daff in 
den erften Tagen dieſes Monats wieder bei 4o griechiſche Se⸗ 
gel in den Gewälleru von Meffolongi erfdiienenfeien, 
in Folge deifen der Kapudan-Paſcha ſich nach dem Golf 
von Lepantozurüdgejogen habe. Das Wahre an der Sade 
iſt jedoch, daß die engliſche Sloop, welde jene Nach— 
richt angeblich uberbracht haben ſollte, als fie ſich Mefs 
folongi nähern wollte, von Der daſelbſt anwefenden 
türkiſchen Flotte daran verhindert wurde, wodurd 
demnach obige Behauptung von felbft zerfällt, Wohl aber 
hat man von der obgedadten f. €, Kriegsbrigg Beloce 
erfahren, daß fie am 4. d. M. in den Gewäflern von 
Zante auf beiden Seiten der Infel, aufammen gegen 
10 griechiſche Segel kreutzend gefehen habe. 

Die Entfernung Ibrahim Pafha’s von Trip 
lizza fol die Regierung zu Nauplia beftimmt har 
‚ben, ein Corps gegen jene Stadt zu fenden. Der berüch— 
tigte Er: General Roffarol fol Diefes Corps, deſſen 
Stärke auf 4000 Mann angegeben wird, befehliget has 
ben, aber eines gähen Todes geftorben, und dann Das _ 
Commando einem Engländer übertragen worden feyn. 
Es hatte ſich kaum die Nachricht von diefer Erpedition, 
der es ſelbſt noch an aller Beftätigung mangelt, bier vers 
breitet, als aud ſchon, troß der offenbarlien Unwahrs 
ſcheinlichkeit, unter den hiefigen Griechen die Einnahme 
von Tripolizza allgemein verfündiget wurde, 





Die neneften Berichte aus Jaffy vom 27. Jännee 
Tauten fehe beruhigend über den Gefundheits + Zuftand 
in den beiden Fürſtenthümern. Die anhaltende ftrenge 
Kälte ift im diefer Hinſicht von den wohlthätigften Folgen 
gewefen, fo daß fi weder i,Jaffn neue Perfälle er 
geben haben, noch von den in dem Peit : Lazarerhe zu 
Hlintfa befindlihen Perfonen irgend Bine erkrankt ift. 

Aus Fockſchan und Gallak lauten die Nachrich— 
ten gleichfalls befriedigend. An beiden Orten, wıe auch 
in Brarla ſcheint das Peftübel gänzlich Iunterdrüdet 
au feyn. 





ſch a's gegen Eorinth, in den glaubwürdigen Be: 
zichten keine Spur vorfindet. 

Unter den Unwahrheiten, womit jener Artikel fo 
reich lich ausgeftattet it, fteht in Dürren Worten die 
Behauptung: „Ibrahims Geſchütz fei von 
„Defterreihern bedient gewefen."— Daß 
fid) Abenteurer aus vielen Yändern auf jenem Schaus 
plake des Elends umbertreiben, ift leider nur zu ges 
wiß und wahr. Micht minder wahr und gewiß aber 
ift es, daß fih weder in den türkifhen, noch in den 

riehifhen Reihen irgend ein Defterreiher bes 
indet. Wir zeihen Daher den angeblichen Correfpons 
denten aus Zante, geradezu und unbedingt, aber: 
mals einer wilfentligen und hamiſchen Lüge. 


r 
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Xuflamd. . Sakrewsky, den SH Alerander: Newsky- Orden der 
Dis SH" Petersburger politifhe Jout: Generals Proviantmeifter der Armeen, Glheimerath 


nal vom 22. Yiungr enthält die, In unferm Blatte vom 
5. d. M. mitgetheiticn Actenſtücke über den Aufruhr des 
Dbderftlieutenants Murawieff, mit folgender Ein 
leitung: „Eins unferer letzten Blätter hat die kraftvollen 
und ſchleuntgen Maafregein angezeigt, welde der Kai— 
fer traf, als die Ereigniife vom 26. December die Ents 
dedung einer Verfhwsrung herbeigeführt hatten, die 
gegen das Reich und Die erhabene Familie, die felbes bes 
herrſcht, angezettelt war. Gin anderer Verſuch, eben fo 
firafbar, als der erſte und eben fo bald unterdrüdt, 
beweifet noch deutliher die Dringlichkeit jener Maafire: 
gel, die Abfihten der Derfhwörer, und glüdlüherweife 
aud die Unmöglichkeit, daß in der Mitte eines Volks 
wie Das unfrige, und unferer treuen ruſſiſchen Dec 
re, fo abfheulihe Anfhläge irgend einen Erfolg haben 
konnen. Die ın dem nadfolgenden Tagsbefehl ent: 
haltenen Thatfachen liefern einen nıuen Beweis von die: 
fer eben fo unwiderlegbaren als tröftlihen Wahrheit.” 
— Nun folgen der bekannte Tagsbefehl des Chefs des 
Generalftabs Baron von Die bitſch und Die beiden 
Berichte des Gencrallieutenants R o tb. Dann ſchließt 
obgedadhtes Journal folgendermaaßen: „Diefe Ereigniffe 
bedürfen feines Commentars. Die Nebellion des Mus 
tawieff hat in einem andern Theile des Reichs bewies 
fen, daß die Anſchläge der Verſchwörer überall diefelben 
waren, daf überall der Mord ihnen als Mittel dienen 
folte, und Anarchie, Plünderung und Mepeleien, ihre 
Zwede waren. Aber das Murawiefffhe Comploit hat 
auch bewiefen, daß die Armee überall von derfelben Er: 
gebenheit für den Herrfher und die rehtmäßige Macht 
befeelt iſt, daß überall die Generäle, Dffisiere und Sol: 
Daten ihre Pfliht mit demfelben Muthe und derfelben 
Unerfhrodenheit zu erfüllen willen. Solde Zeichen er: 
lauben uns mit gerehtem Vertrauen Die Worte des Mas 
nifeftes des Kaifers zu wiederholen, durch welde Er,an 
dem Tage, wo erden Thron beftieg, „uns auf Die uners 
„forfhlihen Rathſchlüſſe der göttlihen Vorfehung ver: 
„wies, welde das Bofe beftraft, und aus diefem Böfen 
„felbft das Gute hervorgehen läßt.” 

SS Majeftät der Kaifer haben, als Beweis ihrer 
befondern Dontbarkeit für Die Dienfte des verftorbenen 
Militär : General:Gouverneurs, Grafen von Milorados 
witfh, deffen Berwandten, den Collegienrath Milora: 
Dewitfh, der beim Staats » Procureur, in der erften 
Section des fünften Departements angeftellt ıft, zum 
Staatsrath ernannt, 

Der bisherige Adjutant des verewigten Grafen von 
Miloradowitih, Graf Manteuffel, ift zum Adjutanten 
S" Majeftät des Kaifers ernannt, und, Dem Kriegsmi: 
nifter, General Tatistfcheff, beigegeben worden, 

Der Ariegsminifter, General Tatistfheff, hat den 
5" Wladimir » Orden erfter Klaffe, der Generallieutenant 


Abatumow, den S" Annenorden erfter Klaffe in Bril: 
lanten, der General:Kriegscommilfie Putät denſelben 
Orden ohne Brillanten, und der Flügeladjutant S" Mas 
jeftät, Oberſt Adterberg, den SH Annenorden zweiter 
Klaffe erhalten, 

Der Reichskanzler Graf Nicolaus Romanzyow, von 
1807 bis 1614 Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ift zu S" Petersburg an Altersihwähe geftorben. 
Der Hamburger Eorrefpondent fügt Diefer 
Anzeige bei! „Was der Verftorbene als Staatsmann, 


"was er für die Eultur Ruflands gethan, wird die Nach— 


welt dankbar anerkennen. Auf feine Koften wurde die 
Refe um die Welt durch Morik von Kotzebue ausge: 
führt ; ihm verdankt die Geſchichte den feit 1613 in Moe: 
can Hedrudten Nuffifhen Codex diplomaticus, Seine 
Herrfhaft Homel in der Ukraine war durch die vercdelte 
Euttur, durd die mufterbafte Adminiftration, durch die 
Thätigkeit und Einfidt, womit alle Zweige der Landwirti,: 
fhaft und Induſtrie Dafelbft betrieben wurden, ein Dors 
bild für alle Qutsbefißer. Nie machte ein Großer Des 
Reichs einen edlern und großmüthigern Gebrauh von 
feinem Reihthume. Patriotifhe und wiſſenſchaftliche Uns 
ternehmungen wurden mit fürftliher Freigebigfeit von 
dem Verftorbenen befördert. Vor etwa vierzig Jahren 
begann er feine Laufbahn als Ruſſiſcher Gefandter in 
Sranffurt a. M.; fpäter beförderte er, als Minifter des 
Handels, Aleranders große Jdeen zur Aufnahme des ins 
und ausländifhen Verkehrs, namentlih in Bezichung 
auf Odeſſa durch die zwedmäßigiien Maafßregeln aufs 
thätigfte.Als er während des Feldzugs von ıBı4 feineStelle 
als Reichskanzler niederlegte, fandte er mit edler Groß—⸗ 
muth alle Geſchenke an Bold und Diamanten, die er 
während feines Minifteriums von fremden Höfen erhalten 
hatte, als patriotiihe Gabe an die Invaliden - Anftalt, 
Canova verfertigte 1817 eine Coloffal: Statue des Frie: 
dens für ihn, Die in der einen Hand einen Delzweig hält, 
mit der andern fih auf eine Säule ftüßt, weldye die In: 
ſchrift führt: „Friede zu Abo 1743; Friede zu Kutſchuk— 
Kamardfhi 17745 Friede zu Friedrihsbam 1809,” und 
an den feltenen Umftand erinnert, daß drei der wichtig: 
ften Friedensſchlüſſe Rußlands von Großvater, Vater und 
Sohn geſchloſſen wurden. Graf Romanzow hinterließ 
keine Kinder; er war nie verheirathet, aber Vater und 
Wohlthaͤter aller derer, die in irgend einem Verhältniſſe 
mit ihm ftanden. Seine wichtigen dem Staate geleifteten 
Dienſte find durch Die höhften Würden und Auszeihnuns 
gen anerfannt worden, Seine Großmuth, fein unermüs 
detes Streben nad) Allem, was die edelfte Daterlandss 
liebe erheifdht, verbunden mit einer hohen Bildung des 
Geiftes, fihern feinem Namen in der Gefhichte Rußlands 
auf immer Unfterblidpkeit.” 

Das Dracle de Bruxelles enthielt neulich die Nach⸗ 
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richt, daß der ruſſiſche General Friedrichs, der bei 
den Vorfällen in Petersburg am 26, December verwuns 
det wurde, in der Gegend von Brüffel geboren fei, uns 
ter Napoleon gedient, und den Feldzug von 1612 gegen 
Die Ruſſen mitgemadt habe, Zur Berichtigung Diefer, 
von Anfang bis zu Ende falfhen Angaben , theilt ein 
Herliner Blatt, feiner Verfiherung nah aus fidherer 
Quelle, Folgendes mit: General Friedrihs ift in Ruf: 
land geboren , trat vor 24 Jahren bei einem ruflifchen 
Jäger: Regimente in Dienft, und zeichnete fih bei Der 
Schlacht von Aufterlig dergeftalt aus, daf der Kaifer 
Alerander ihn m das Semenowſche Garde : Regiment 
verfehte, weldes ee nur verlieh, um Adjutant des da: 
maligen Großfürften Nicolaus zu werden. Später er: 
hielt er das Commando des Moskau'ſchen Garde: Regi- 
ments, und in Diefem Verhältniß ıft er bei den obener: 
wähnten Vorfällen verwundet worden. Vor mehreren 
Jahren war er in Berlin, und verheirathete ſich mit Der 
Gräfinn Gurowsfa, Hofdame der höchſtſeligen Königinn 
Majeſtaät.“ 





Großbritannien und Irland. 

In einer Verſammlung der Actionäre der oftindir 
{hen Compagnie zu London erklärten die Directoren das 
Gerücht von einer bevorftehbenden Deränderung in dem 
Poften eines Oeneralgouverneurs zu Calcutta für unge: 
gründet. Es fei deßbhalb von Seite der Regierung Nichts 
an fie gelangt, 

Man glaubte, der König werde das Parlament nicht 
in Perſon eröffnen, 

Der D’ Morrifon iftaus China, wofelbft er 17 
Jahre land ſich aufgehalten, wieder in London angekom— 
men. Webft 10,000 chineſiſchen Buchern bringt er Kenntniffe 
mit, Die alles übertreffen folen, was man bis jebt in 
Europa über Diefes fo fehe unzugänglide Land weiß. 





Srantreid. 

Der König fam am 28. Jänner mit dem Dauphin 
von Rambouillet nah Paris zurüd. Am 29., Sonntags 
- war zahlreihe Aufwartung in den Tuilerien, nad) wel: 
cher der König in einem Minifterrath präfidirte, 

Die zu Paris anwefenden Deputirten (kaum 
150) ernannten am 28, Jänner durchs Loos cine große 
Deputation zum Empfang des Konigs bei der Eroffnungs: 
Sitzung, und feßten ihr proviforifches Büreau ein. 9" 
Chilhaud de la Rigandie ift Aiterspräfident z die 
HH. Graf Noailles, de Martainville, Graf Ballon und 
de Maquille, Secretärs. 

Nach der Etoile hatte auch der Gouverneur von 
Guadeloupe, Contre-Admiral Jacob, wie Ickthin Ge— 
veral Donzelot, Gouverneur von Martinique, feine 
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Entlaſſung gegeben. Erſterer ſollte den General Mi⸗ 
lius, Letzterer Htn v. Bouille zum Nachfolger haben. 

Der Marſchallſtab, den der Marſchall Suchet hiu— 
terläßt, iſt nicht verfüglich, da noͤch zwölf Marſchlle 
am Leben find, und die Anzahl derſelben durch föniglihe 
Drdonnanzen auf 12 befchränft it, Der Stab war dem 
Marſchall Molitor ausnabmsweife zum Voraus eriheilt 
worden, Unter den zwolf jetzigen Marſchaͤllen find neun 
unter der Napoleon’fchen Regierung ernannt worden: 
die HH. Jourdan, Soult, Moncey, Gouvion S' Cyr, 
Mortier, Dudinot, Macdonald, Victor, Marmont, und 
drei feit 1814, DIEHH, Viomenil, Laurifton und Mofitor, 

Die erfte Wohlverfammlung zu Vervins am 28, 
Jänner hat fein Refultat hervorgebracht, da Eeiner der 
Candidaten die abfolute Stimmenmehrheit erbielt, Die 
Anzahl der Wähler betrug 201; der General Sebaſtig— 
ni erhielt 83; der Herzog von Brancas: Cerefte, 
minifterieller Candidat, 76, und H" Laffitte 3, Stim: 
men, Am 29. follte zu einer zweiten Wahl gefchritten 
werden, 

Am 11. Jänner hat man vordem Afıffengeriht von 
Laval den fonderbaren Fall erlebt, dafı der Advocateines 
Angeklagten Die Anklage, und der Föniglihe Procurator 
die Vercheidigung übernahm, Dieß verhielt fih auffolgen: 
de Weife. Cin gewiffer Pivot hatte, als er feine Verur— 
theilung hörte, wüthend ausgerufen: hr feid alle Raͤu— 
ber und Schurken! und zugleich wollte er einen beſchla⸗ 
genen Schuh den Richtern an den Kopf werfen. Nun 
ſeht der 228, Artikel des peinlihen Geſetzbuchs den Pran: 
ger darauf, wenu jemand Die Richter in der Sitzung thãt⸗ 
lich mißhandelt; auf bloße Beleidigung durch Schmaͤh⸗ 
reden ſteht, nach dem Artikel 222, zwei bis fünfjährige 
Gefingnißftrafe. Der königl. Procurator behauptete, daf 
hier eine Beleidigung durch Worte gefihehen fei, aber 
der Anwald rief: „Pivot bat ein Verbrechen begangen, 
er kann nichts Dafür wenn Die Richter nicht vom Schuh 
getroffen worden find.” In der That gewann Pivot in 
fofern feiien Prozeß, daß er mit einer Stunde Ausftel: 
lung an dem Pranger Dayon kam. 

Der aus Lyon gebürtige und im Dienft der oftiıdi: 
ſchen Compagnie vor 25 Jahren verftorbene Major Mar: 
tin, bat ſeiner Vaterſtadt 1,200,000 Franfen vermadit , 
mit der Bedingung, Dafie eine ſolche Anftalt, !a Marti- 
nier« genannt, zu errichten, welche für Die Lyoner am 
zuträglichſten ſeyn würde. Auf die Entfibeidung der Afa: 
demie in Lyon wird nun Dafelbit eine Kunft: und Ge: 
werbſchule errihtet werden, in welcher haurtſachlich 
auf Die Gewerbe der dortigen Einwohner Rückſlcht genom: 
men werden ſoll. Vierzig Penſionaͤre (Freifhüler) wird 
die Schule aufnehmen. Der Koftenbetrag ift jährlich auf 
43,000 Franken angeſchlagen. 
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gruantreid. 


Di diehjähtige Seffion der beiden Kammern wurde am 
83. Jänner vom Könige mit folgender Rede eröffnet: 

„Meine Herren! Dit wahrer Freudefche Jh Mic 
wieder in Ihrer Mitte. Aufmerkfam auf die Bewegung 
der Gemüther, und auf den Gang der Angelegenheiten, 
habe Ich gefunden, dafi Fein ernithafter Grund vorbans 

den war, Sie vor dem Zeitpuncte, den Jh Mir vorge: 
ſetzt hatte, zu verfammeln, Was Ich vorausgefeben, hat 
fih bewährt, und. Ih wünſche Mir Olüd, die Zeit der 
ruhe, auf welhe Sie mit Recht zählen durften, nicht 
verfürzt zu haben.” 

„Der Tod hat einen Meiner hochherzigſten Bundes: 
senoflen, mitten in feiner Paufbahn, Dabin gerafft; Die: 
fer Derluft bat Mein Herz tief betrübt. Ich erhalte von 
Seinem Nachfolger, fo wie von den übrigen Mädıten, 
die beftimmteften VBerfiherungen. über Die Fortdauer ih: 
rer freundfchaftlihen Gefinnungen; und Ich hege Das 
Vertrauen, daß nichts das gute Einvernehmen, welches 
jwifhen Meinen Bundesgenoffen und Mir für Die Ruhe 
der Völker beftcht, tören werde.” 

„IH habe mit S" grofibritannifdhen Majeftit eine 
Convention abgefhloffen, welde die Bedingungen, des 
nen die geaenfeitige Schifffahrt der beiden Konigreiche 
und ihren Cofonien unterworfen ift, gleihformiger und 
minder läftig machen wird, Ich erwarte von Diefer Weber: 
einfunft glüdlide Folgen für unfern Geehandel.” 


„Ih habe Mich entfhloffen, das Schidfal von St 


Domingo endlich feſtzuſtellen. Die Zeit war gefommen, 
eine fo ſchmerzliche Wunde zu heilen, und einem Juftänd 
der Dinge ein Ende zu machen, welcher fo viele Intereſ⸗ 
fen gefährdete. Die definitine Trennung diefer Colonie, 
die feit mehr als dreißig Jahren für ung verloren war, 
wird die Sicherheit der übrigen Colonien, die wir behal: 
ten, nicht ftören.” 

„Wir bedürfen eines Geſetzes zur Vertheilung der 
Entfhädigung, Die Ich den ehemaligen Pflanzern vor: 
behalten habe; es wird Ihnen vorgelegt werden.” 
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„Ich werde Ihnen unverzüglich die Rechnungen von 
1825, die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben von 
1825 und Das Budget von 1827 vorlegen laffen. Die Ent⸗ 
wicdlung unferes Handels und umferer Snduftrie wird, 
bei der Dadurch täglich fortfhreitenden Erhöhung des Ers 
trages der Taren auf Conſumtion und Verkehr, geftat« 
ten, das Schidfal der Diener unferer heiligen Religion 
za verbeffern, Die Dotation mehrerer andern Dienft: 
jweige zu vermehren, und Die Directen Steuern, wobei 
bereits in diefem Jahre eine Erleihterung Statt‘ gefun« 
den hat, neuerdings um neunzehn Millionen ju ver— 
mindern.” 

„Sie werden Sih mit Mir Glück wünfhen, meine 
Herren, folhergeftalt in den Fortſchritten unferes innern 
MWohlftandes die Mittel zu finden, die drüdendften La: 
ften für die Steuerpflihtigen zu erleichtern.” 

„Die Scfehgebung muß durch allmählige Verbeſſe— 
zungen für alle Bedürfniffe der Geſellſchaft Sorge tra: 
gen. Die fortfäreitende Zerflüdlang des Grundeigen 
thums, dem Princip der mönarhifhen Regierung wer 
fentlih zuwider, würde die Garantien fhwächen ; welche 
die Derfaffungs: Urkunde Meinem Thron’und Meinen 
Untertbanen gibt,” 

„Es werden Ihnen Mittel vorgefhlagen werden, - 
ineine Herren, um Die Uebereinftimmung, die zwiſchen 
dem politifihen Gefeh und dem bürgerlichen Geſeh befte: 
hen muß, herzuftelfen, und das Erbtheit der Familien zu 
erhalten, ohne jedoh die Freiheit zu beſchränken, über 
fein Hab und Gut verfügen ju fönnen.”” 

„Die Erhaltung der Familien fhafft und verbürgt 
die politifhe Stabilität, welche das erfte Bedütfniß der 
Staaten und vor Allem, nad fo vielen Wechſelſchickſaben, 
für Frankreich ein Bedürfniß ift,”" 

„Sie werden Mich unterftügen, meine Herren, uhr 
die Plane, die GH entivorfen habe, auszuführen, und 
das Glück der Völker, weldie vie göttliche Verfchung Mei: 
ner Sorge anvertraut hat, immer mehr ſicher zu ſtellen. 
Sie werden Sih eben fo wenig als Ich, an jend unüber⸗ 
legten Beſorgniſſe kehren , wride noch immer einige‘ 


a“ 
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Gremüther, teoß der Sicherheit, der wir uns erfreuen, 
beunruhtgcn.” 

„Diefe Sicherheit, meine Herren, wird nicht gefähr: 
det werden ; rechnen Sie darauf, daß Jh mit gleicher 
Sorgfalt für alle Intereſſen des Staates wachen, und 
wohl zu vereinbaren wiffen werde, was die Ausübung 
der gefehmäßigen Freiheiten, die Aufrehtbaltung der 
. Drdnung und Die Dezähmung der Zügellofigkeit erheis 
fen.” — Diefe Nede war mit den lebhafteften Bei—⸗ 
falsbezeigungen aufgenommen, und die Sitzung uns 
ter dem Rufe: „Es lebe der König! Es leben 
die Bourbons! aufgehoben, 

Inden Bezirks: Collegium zu Vervins, ift Ges 
neral Sebaſtiani mit einer Mehrheit von 20 Stim: 

men zum Deputirten gewählt worden. 

Der Almauach royal wird dießmal fhon im Februar, 
alfo um drei Monate früher als gewohnlid, erfheinen, 

Die Sammlung für Foy's Kinder und Denkmahl 
betrug am 28, Jänner zu Paris 847,046 Fr. 29 Cent. 

Am 28. Jänner find Die Memoiren des Generals 
Morillo, über die Hauptereigniffe feiner Keldjüge,in 
Amerika, bei dem Parifer Buchhandler P. Dufort, zum 
Verkauf ausgelegt worden. 

Am 6. Janner hat das arme Thal Carol (an den 
Pyrenaen) großes Unglüd gehabt. Um 2 Uhr Nadmit: 
tags ftürzte von der Spike des Berges, der das Dorf 
Porta beherrſcht, eine Lawine herab, die auf ihrem Wege 

ein Stüd Geholz (man fagt von 3000 Bäumen) mit forte 
nahm. Von dem Drud der Luft, fo wie von dem Ge: 
wicht Des Schnees und der Baum: und Felsfküde, wur: 
den Häufer eingeftürzt; Die meiften Einwohner waren 
glei beim erſten Getos der Lawine geflohen, einige aber 
blieben unter den Trümmern begraben. Die Flüchtlinge 
kehrten bald zurüd, aber ihr Wohnort war eıne Stätte 
der Zerfiörung geworden. Man beeilte fih, den Der: 
ſchütteten zu Hülfe zu fommen. Ein junger Menfh war 
umgefommen, feine Mutter war mit Quetſchungen be: 
det, ihre beiden andern Söhne hatten Wunden und der 
eine den Schenkel zerbrochen. Ochſen und Schafe find 
in Menge getödter worden. Eine Nacht vorher war in 
Saitiegoufie vom heftigen Regen ein Haus eingefunfen, 

Die 5'Percents wurden am 30. Jänner mit gB Fr. 55 
Gent, eröffnet und mit gB Fr. 6o Cent. gefhlojlen ; Die 
3 Percents mit 67 Fr. 15 Cent. eröffnet und mit 67 Fr. 
geſchloſſen. — Am 31. um 2 Uhr ftanden die 8Percents 
g8 Fr. 75 Eent., die 3Percents 67 Fr. 

Spaniſches Amerika. 

Nachrichten aus Monte-Video vom 11. November 
zufolge, zweifelte man dort nicht im geringſten, daß es 
zu Feindſeligkeiten zwiſchen Braſilien und der Regierung 
der vereinigten Staaten am la Plata fommen dürfte, 
weil letztere befanntlidy erklärt hat, daß fie die Inſurgen— 
ten in der Banda Driental mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln unterftüßen wolle, Don Seiten Bo— 
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livars war ein diplomatiſcher Agent (der Oberſt Ldas 
ey) nah Nio de Janeiro abgefendet worden; von 
dem Zwed feiner Sendung hatte aber nichts verlautet; 
es bieß nur fo viel, daß Bolivar fih erboten babe, 
Buenos-Ayres, im Fall eines Krieges, aufs Fräftigs 
fte zu unterftügen. Das brafilianifhe Geſchwader aufdem 
la Plata war der Marine von Buenos» Ayrcs weit über: 
legen. Die Stärke der Infurgenten (in der Banda Drien: 
tal) wird auf 4500 Mann (lauter Reiterei) angeſchlagen. 
Die Truppen von Buenos: Ayres am Uruguay ſchätzt 
man auf 6booo Mann, gleihfalls Kavallerie. Die englis 
ſche Fregatte Doris, Capt. Zinclair, lag im Hafen 
von Buenos» Anrıs. Sir Charles Stuart wurde che: 
ftens erwartet, und es hieß, daß er, nad dem Beſuche 
zu Buenos-Ayres, um das Cap Horn fegeln werde, Der 
brafilianifhe Minifter (Conſul) zu Buenos: Ayres, hatte. 
in Folge der Erflirung, welche Die dortige Negierung zu 
Gunften der Infurgenten in der Banda Oriental erlaf: 
fen hatte (BVergl. Dceftr. Beob. vom 2, Februar), und 
wegen Der unausgefehten und groben Beleidigungen, 
nen er von Seiten der Regierung und Des Pobels aus: 
gefeht war, Buenos: Anres verlajfen, 

Die Provinzen von Dber: Peru haben, wie wir be: 
teits lebtbin meldeten, den Namen, Republid von 
Bolivar angenommen, und der Congreß Diefer neuen 
Republick bat decretirt, daß die Nationalflagge grün 
und ſcharlach ſeyn folle, und zwar Das Feld ſcharlach, 
mit zwei, einen Fuß breiten, grünen Streifen. Auf dem 
Scharlach-Felde befinden fi fünf grüne Dvale, die aus 
Debls und Lorber : Zweigen gebildet find, eines in der 
Mitte und die vier andern an den Seiten, mit einem 
geldnen Stern in jedem, Die Heine Flagge hat bloß ein 
einziges ſolches Oval mit einem goldenen Stern in der 
Mitte. Der Wappenfhuld ift in vier Felder getheilt; in 
dem einen obern befinden ſich fünf filberne Sterne im 
fharlahrothen oder himmelblauen Felde, als Embleme 
der fünf Provinzen, aus denen die Republik beftcht; in dem 
einen unsern das Wappen von Potofi, in einem golde: 
nen Felde, um den Reichthum Diefes Landes an edlen 
Metallen anzuzeigen. Im mittleren Felde zur rechten 
Seite ftcht der Brotbaum und zur andern als Repräs 
fentant Des Thierreiches, ein Acapalca, Heberdem Wap: 
penfhild fieht das Wort „Freiheit” mit einem Genius 
auf jeder Seite, und der Name der Republit, Die Nas 
tional: Kofarde ift ebenfalls ſcharlach und grün. 

er rt ga 

Auf die erhaltene Nachricht von dem Ableben des 
Kaifers von Nufland hat der Hof eine vierwochentliche 
Trauer angelegt. — Der König hatallen Militärs, welche 
ſeit 1B15 ihre Fahnen verließen, allgemeine Verzeihung 
bewilligt. — S" Majeftät hält fortwährend Ihr Augen« 
merk auf Alles gerichtet, was zum Wohl Ihres Volkes 
beiträgt. Der Prafident der Staatslanzlei erhielt den 
Auftrag befannt zu machen, Daßale Perfonen, welche 


u 


wegen Oelderpreffungen oder linterfähleifen Klage über 
Beamte der Civil: oder Zuftiz : Verwaltung zu führen 
hätten, Diefelbe bei einem eigens dazu emannten Richter 
(deifen Name und Wohnung in der Kundmahung ans 
geben werden) einreihen folten. Auch hat der König der 
Univerfität Coimbra die verihiedenen Stiftungen, Die 
ihr im Laufe der Zeiten waren entzogen worden, zurück— 
geben laſſen und befohlen, daß die Güter und Einkünfte 
der Univerfität, in finanzieller Hinficht, Derfelben Vor: 
rechte und Freiheiten genießen follen, wie die Eöniglis 
den felbit. 
Großbritannien und Irland. 

Am 28. Jänner wurde der erfte Kabinetsrath zur Ans 
ordnung der auf die bevorftchende Eröffnung des Parlas 
ments ſich beziehende Maafregeln im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten gehalten, der von 2 bis5 Uhr 
dauerte und wobei die Grafen v. Liverpool, Darroms 
br, Weftmoreland undBathurft, der Herzog von 
Wellington, H* Canning, H" Peel, Viscounte 
Melvile, Lord Bexley, H" Hustkiffon, HH No: 
binfon und H" Wynn anweſend waren. 

Eine Deputation Der Seidenfabrifanten von Spitals 
fields (in London) hatte am 25. Jänner eine Audienz im 
Haudelsbureau, und überreichte eine Bittſchrift der bes 
fagten Fabrifanten, an das Burcau, welche von den HH. 
Huskiffon, Kanzlerder Shaklammer und Grantent: 
gegen genommen wurde. In gedachter Bittfgrift wurde 
das Durcau darum angegangen, Mittel zur Beſeitigung 
Der Noth zu treffen, welche ale Klaffen der beim Sei: 
denhandel betheiligten Individuum bedrohe. H" Huss 
tiffon wiederholte der Deputation das, was erim Un: 
terhaufe zur Unterftübung des Antrags zur Herabſetzung 
Bes Sceidenzolles auf 30 Procent geäußert hatte. Er ver: 
hehle fih nicht, fehte er hinzu, Daß die gegenwärtige Noth 
von der Erwartung hereühre, ausländifhe Seidenwaren 
ju erhalten; es fei aber noch eine andere Urſache vor 
handen, die feiner Meinung nad, noch mehr zur Bewirs 
kung der Gefhäftsftille, worüber man fi beflage, 
beiartragen habe, er meine nämlid Die ungeheuren Spes 
eulationen, welchen viele Seidenfabrikanten ſich in Der letz⸗ 
tern Zeit überlaffen hätten. Er babe zwar feine Meinung 
in Betreff Des Endrefultats des neuerlich angenommenen 
Zollreductions: Syſtems nicht geändert, und die Fabris 
fanten würden die Vortheile Desfelben felbft würdigen 
lernen zer fei jedoch bereit fie aufzugeben, wenn man ihm 
beweifen könne, daß fie irrig fei, Das Ucbel worüber 
man ſich beflage, werde nur vorübergehend fenn; die 
andern Manufacturiften, namentlih die Baumwollfpins 
ner empfänden ebenfalls die Wirkungen der herrſchenden 
Flauheit und Gefchäftsftille. Nach einer Diskuſſion, wobei 
der Kanzler der Schatztammer und H" Grant die 
Gegenbemerkungen der Deputation widerlegten, fragte 
einer der Abgeordneten, H"Homemwood: „Meine Her: 
„ten, welche Antwort follen wir" unfern Committenten 
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„bringen? Soll ich ihnen fagen, daß ſte fi Feine Hoff 
„nung machen dürfen, daß die Regierung ihnen zu Hülfe 
„tonmen werde?” „Belieben Sie, erwiederte DH" Hus— 
„kiſſon, denfelben, das was zwifhen Ihnen und dem 
„Bureau verhandelt worden ft, getreulih zu hinter: 
„bringen.” 

Der neulich angezeigte Fall des Buchhaͤndlers Con: 
ftable zu Edimburgh fol durch den acht Tage vorher 
erfolgten Bankrott des großen Londoner Buchhandlungs⸗ 
baufes Hurft, Robinfon und Comp, veranlaft wor: 
den fenn, weldes den Derfauf der Dem Sir Walter 
Scott zugefchriebenen Romane beforgte. Die Schulden: 
majle wird auf 400,000 Pf. St. angegeben. Unglückliche 
Spreulationen in Hopfen, Baumwolle ıc. follen den Fall 
veranlaßthaben. Zu Liverpool iftdas Haus Garrett 
gebrochen; es machte fehr große Gefchäfte in Baumwolle. 
Als einen Beweis der Klemme, in welcher fih der Han: 
del Englands befindet, und der Abnahme der Geſchaͤfte 
aller Art, führt. ein Journal den Umftand an, daß die 
Stempelgebühren (die für die Zeitungen ungerechnet) 
fid) im leßtverfloffenen Monate um 12,000 Pf. St. gegen 
Die des vorigen vermindert hätten. 

Ein unter den brittifhen Truppen, Die gegen die 
Birmanen im Felde fteben, dDienender Soldat madıt in 
einem Schreiben eine traurige Schilderung von den Grau⸗ 
fanfeiten, weldhe an den Militärs, die fo unglücklich find, 
in birmanifche Kriegsgefangenfhaft zu gerathen, verübt 
wurden. Nach einem der lebten Treffen, war die ganze 
beittifhe Armee Augenzeuge, wie ein Soldat von der 
Dombay: Infanterie von den birmanifhen Truppen bud)» 
Käablid ın Stüden gehauen, und die noch zudenden Glies 
der in ein großes Feuer geworfen wurden, Die Dritten 
nahmen aber auch firenge Radye Dafür, indem fie die Bir: 
manen fogleich angriffen, ihre Linien durchbrachen, und 
alfe, die ihnen in Die Hände fielen, ohne Barmherzigkeit 
miedermachten. Ein Soldat vom Sat". Kegiment wurde 
von den Birmanen gefreuziget, und von feinen vor 
Wuth fhäumenden Kameraden in Diefem Zuftande an: 
genagelt gefunden ! 

DVBereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Der an der Spike des Huronfees gelegene engliſche 
Militärpoften, welder durch die Entfheidung der Grenz⸗ 
berihtungs » Commiffion für innerhalb der Grenzen der 
vereinigten Staaten liegend erklärt wurde, befindet ſich 
Deifenungeadhtet noch immer im Befitz der Engländer, 
die von hier aus die Verbindung mit den nordweftliden 
Indianern unterhalten, 

Im Staare Quifiana ift eine ungeheure Randftrede 
von 392 teutfhen Duadratmeilen vom Miffifippi über 
ſchwemmt. Eine Strede von 122 Auadratmeilen iſt durch 
den rothen Fluß unter Waſſer gefeht, fo daß im Ganzen 
514 Quadratmeilen unter Waffer ftehen. Indeß darf 
man fi die Sache nicht fo vorftellen, als fei Diefe ganze 
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Flache ein ununterbrochener See; zahlloſe Kanäle und 
dandſeen durhfhneiden fie, fo daß das Land einem 
Schachbrett ähnlich fieht. Das wirklich überſchwemmte 
Sand nimmt einen Raum von ungefähr 288. Quadrat: 
meilen ein, a 
Königreih der Niederlande 

Die Amfterdamer Zeitung vom 26. Jänner 
bringt folgende Auszüne aus Briefen: „Bataviaz 10. 
September. Die Jwiftigkeiten mit den Cinaebornen in 
der Gegend von Samarang drohen ernſtlich zu werden, 
und flößen Beforaniffe für die Sicherheit jenes Plakes 
felbft ein. Am 4. September fiel ein Gefecht 15. Meilen 
von Samarang vor, das fid) mit der Flucht unferer Trups 
pen endigte. Wir verloren 100 Mann, worunter zwelf 
Kaufleute, welche an dem Gefechte Theil zu nehmen be— 
geht hatten.” — „Bom 15: Sept. Mit Vergnügen 
melden wir Ihnen, daß eine nihtunbedeutende Verftärs 
fung, (General van Geen mit-den Trümmern der Ars 
mee von Makaffar) zu Samarang angefommen ift; es 
wurden fogleih an den gefährliciften Zugängen Batterien 
aufgeworfen, und nichts vernachläfigt, wm den Plab ges 
gen einen Ueberfalf zu fihern. Wir hoffen, daß Die nun 
vereinigten Truppen unter den Generaͤlen de Kock und 
van Geen, in Verbindung mit den auf benachbarten 
Stationen befindfihen Abtheilungen, dem Feinde entges 
gengehen, und ein entfheidendes Treffen liefern werden, 
welches den Unruhen ein Ende machen kann. Unſere Hoff: 
nung gründet fih auf den Umftand, daß der Feind, der 
nah dem Siege vom 4., feine Vortheile verfolgend, ſich 
leicht Samarangs hätte bemächtigen fönnen, unthätig 
blied. Im Süden von Cheriben und nordlich bis Söra: 
baya zeigt fih keine Spur von Auffland; der Schauplaß 
desfelden ift auf den Theil der Inſel Java befhränkt, 
den vormals die Staaten des Sultans bildeten.” — 
Bom ır. Sept So eben langt ein Schiff von Samas 
rang mit der Nachricht an, daß am ı4, cin Treffen mit 
den Cingebornen, an 12,000 ſtark, vorfiel, in weldem 
Sortere vollflommen geſchlagen wurden, und 1700 Todte 
auf dem Schlachtfelde liefen. Die Reıterei war in- Ders 
folgung der Fiehenden begriffen.” (Diefelbe Zeitung fagt, 
ein zweites Schreiben aus Batayia vom 17. beftätige 
Die Niederlage der nfurgenten.) 

Teutſchland. 

Die ſeit einer Reihe von Jahren in Frankfurt le— 
bende Frau Fürſtinn von Stolberg-Gedern, die ſich in 
einem hohen Alter einer feltenen Geſundheit und Leb— 


haftigkeit des Geiſtes zu erfteuen hatte, iſt am 26. v. M. 
mit Tode abgegangen. Sie war eine Tochter des Für— 
ſten von Hornes; geboren am 10. Mai 1733, und ver: 
mäblt am 22. Det. 1751. Ihr Gemahl, Guſtav Adolph, 
Fürft von Stolberg, blieb in dee Schlacht bei Leuthen, 
am 7. December 1757. Sie hinterläßt drei Töchter; die 
Fürftinn von Gaftelfranco, die Gräfinn von Arberg und 
die Fürſtinn Eherefe Guftavine von Stolberg. Ihre äl: 
tefte Tochter Souife, Gemahlinn des lehten Stuarts, 
Herzoginn von Albany, war ihr vorangegangen. 


Wien, den 8, Februar. 

S* € k. apoftol. Majeftit haben mit Allerhöchſter 
Entfhliefung vom 11. December v. J. Dem k. k. privil. 
Großhändler und Eenfor der öfterreichifhen National: 
Danf, Anton Joſeph Bonnetde Bayard, allergnä: 
diaſt Die Bewilligung zu ertheilen. geruhet,. den ibm von 
S" Majeftät dem König von Franfreich Carl X, in Er« 
wägung der von Demfelben im Jähre 1795 als Offizier 
unter der foniglihen Armee geleifteten Dienfte und be: 
wiefenen Anhänglichkeit fur die gute Sache, verlichenen 
Orden der Ehren⸗Legion annehmen und tragen zu Dürfen, 





Das Wiener allgemeine Penfions + Inftitut für IRit: 
wen und Waifen wird den 12. Fedruar, als amgloreri« 
chen Geburtstage S" Majeftät unfers Allergnädigften 
Kaifers, den. vierten Jahrestag feiner allerhochſt fanctios 
nieten Stiftung feiern. Die Inftituts = Direction ladet 
Daher, gleihwie in den. beiden verflofienen Jahren, fo: 
wohl alle in Wien anwefenden Herren Mitglieder, als 
aud die Witwen und Waifen, welde bereits Penfionen 
vom Jnftitute beziehen, hiemitgeziemend ein, Sonntags 
um. 20 Uhr zu einer heil. Meile, welde in der Kirche der 
PP. Kapuziner am neuen Markte gelefen werden wird, 
fi zu verfammeln, um dem Allmähtigen ihr Gebet 
für die heilbringende Erhaltung S" Majeftät des huſd⸗ 
vollen .Stifters dieſes Inftituts, fo wie für das fermere 
Bedcihen dieſer Humanitäts : Anftalt und das Wohl aller 
feiner Wohlthäter in ſtiller Andacht datzubringen. 





Am 8. Kebruar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen ju 5 pCt. in EM. g0'% ; 
Darl, mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 141 ; 

‚ detto _ Ddetto vw. J. ıB2ı, für 200 fl, in EM. 118", ; 
Wiener: Stadtbanco Oblig. zu 2'/ pCt. in EM. 48% 5 
Kurs auf Yugsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99%, ©. Ufo. — Conv. Münze pẽt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1133, in EM. 


Haupt: Nedactene: Zofeph Anton Pilat. 


Berleger: Anton Straufi, in der Dorotheergaile N 110f: 


Im Comptoir des oſterreichiſchen Beobachters it zu haben: „Allgemeiner öſterreichiſcher oder i 
Secretät,” für alle im Geſchäfts und gemeinen Leben, fo wie in har —— —— 


menden Fälle. Ein unentbehrlihes Hands und Hülfsbuch für Jedermann. 


tiſche "Anleitung zur Verfaffung aller 


Enthaltend: Eine theoretifch:praf: 


Arten von Auffühen zu Gefhäftss, Handlunas : ä i 
hen Brirfon, famme Titlatursa, ‘Don Andreas En | : pr ern re een ar 


Steif gebraden 3 R..— Ungesunden 2. f. 48. fr, EM 


* 
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gelbart Mit zinem Titelkupfer. ge. 8. Wien, 1826, 
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Oeſterreichiſcher —— 






Beit der Barometer 
Dieteorolsgifhe Beobamtung. | FParifer Maß. Wiener Maß 
Beobachtungen 8 Uhr Morgens. 27.588 3 78.117. 
som 8. Februar. } 3 Uhr Nachmitt. 27.88 8 0 
10 Uhr Abends, 27.930 8 4% 


'Steitag, den 10. Februar 1826, 
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Thermometer 








innerer äußerer mie iz. 
+ 65 SOO. fit Ne bel. 
+ 100 + 3 NDD. — — 
+ 110 + 05 NOO. —— trüb, 





Großbritannien und Jrlamd. 


— Blätter enthalten nun den zwiſchen Brafi 
bien und Großbritannien am 16. Drtober v. 9. 
zu Rio de Janeiro abgefhloffenen Handelstrac: 
tat. Folgendes ift Der wefentlihe Inhalt desfelben : „Da 
zwifhen Brafilien und Großbritannien, ſowohl 
das beite Einvernehmen ‚als aud ein ausgebreiteter Hans 
delsverkehr zwiſchen den Unterthanen beider Staaten be: 
ſteht, fo haben IJ. MM. der Kaifer von Brafilien und 
der König von Großbritannien und Irland fürangemef 
fen befunden, zum Beften Ihrer refpeotiven Untertbanen, 
gegenwärtigen Freun dſchafts⸗Schifffahrts und 
Handels:Tractat abzufhließen. Mittefft Diefer Acte, 
erkennen S® großbritannifhe Majeltät im Ihrem Na: 
men, und im Namen Ihrer Erben und Nachfolger, dıe 
Unabhängigkeit des brafilianifhen Kaiſerſtaats, und die 
taiſerliche Würde in der Perfon des Kaiſers Dom Per 
dro I. und feiner rechtmäßigen Erben und Nachfolger, 
an. Zur Feftftellung und Begründung der politifhen Bers 
Yiltniffe beider Kronen auf diefen Grundfähen und zur 
Beförderung und Sicherſtellung des Handels und der 
Schifffahrt, ernennen beide Monarchen zu Ihren Bevoll⸗ 
mädtigten : (Folgen die Mamen und Titel derſelben, die 
ber in Den englifhen Blättern nıdıt gegeben werden), 
welche nad erfolgter Auswerhslung ihrer in gehöriger 
Form befundnen Vallmachten, über nachſtehende Artis 
kel übereingefommen find: Art, 2) Ununterbrodener 
Friede und immenvährende Keeundfhaft zwifhen ben 
beiden Souverainen, deren Unterthanen und Stmaten. 
2) Dolltommene Neciprocität in der Ertheilung von Bes 
günfigungen , Ehrendezeigungen, Jmmunitäten, Privi⸗ 
legien, Zolk: und Dtener : Eremtionen an die Botſchaf— 
ter, Minifter und Agenten beider Souvereine, welde 
an dein beiderfeitigen Höfen. beglaubigte find. 3) Die gr: 
genfeitigen Begrüfungen Der Hafen und Flaggen beider 
Nationen follen nah den gegenwärtig unter den See— 
mächten üblihen Normen Statt finden. 4 und 5) Die 
Ernenuung, von Generals Eonfuln, Confuln und. Dice 


Eonfuln, deren Vollmachten und die Ausübung ihrer 
Bunctionen follen aufden Ruß vollfommerer Reciprocität 
gefeßt werden, 6) Die Umterthanen beider hohen contra« 
birenden Theile follen in den beiderfeitigen Landesgebie⸗ 
ten die vollfommenfte Gewiffensfreihert in Religionsfa: 
hen, in Gemäßheit des in deren refpectiven Staaten 
eingeführten und übliden Toleranzſyſtems, genießen. 7) 
Die Unterthanen beider hohen contrahirenden Theile (die 
übrigens Denfandesgefeßen untenvorfen bteiben) folfen in 
allen beiderfeitigen Landesgebieten in Hinfiht ihrer Per: 
fon dieſelden Rechte, Privilegien, Begünftigungen und 
Sremtionen genießen, weldye der am meiften begünftigten 
Nation ertheilt find, oder in der Folge ertheilt werden 
Bürften. Sie können ungehindert über ihr Eigenthum 
mittelſt Verkauf, Ausmufh, Schenkung, Vermaͤchtniß 
oder auf irgend eine andere Weife verfügen, ohne dabei 
ein Hinderniß oder eine Hemmung ju erfahren: Ihre 
Häufer, liegende und führende Habe, follen geſchüht und 
geadhtet, und von Beiner Behörde gegen ihren Willen 
in Veſchlag genommerriverden können. Sie foller von 
dent gefehlihen Militärdienfte ſowohl zur See als zu 
Lande, und von jeder Art geswungener Anleihe, Steuer, 
und Militär: Requifition befreit feyn ; zu feier Zahlung 
eier ordentlihen Abgabe, welchen Namen fie immer 
führem möge, amgehalten werden, weldhe mehr beteüge, 
als die gleiche Abgabe, Die von den Unterthanem des Mia 
narchen, in deſſen Gebiete fie ſich aufhalten, entrichtet 
wird. Sie follen keinen willtürlihen Hausfuhungen, fo 
wie feiner Durhfiht und Unterfahumg ihrer Handels: 
büder und Papiere unter feinem Vorwande ausgefeht 
fenn. In Fällen von Verrath, Waareneinfhwärjung, 
oder anderer von den Randesgefeken fpecifizirten Werbre: 
chen follen Hausfuhungen, Verhöre und Unterfuhun: 
gen von nicmand anderm als der competenten Dehdrbe, 
uud in Begenwart Des. Confuls der Nation, zu welder 
der Bezichtigte gehört oder im Gegenwart Des refpeeti: 
ven Dice: Eonfuls oder deſſen Bevellmächtinten vorge: 
nommen werden. 8) Die Stelle des Friedensrichters 
(Juis» Consergador), der brittifhen Nation ift, in Folge 
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Dir kaiſerlichen Verſaſſung, welche alle privilegirte Prr’oe dienen, und doch nennen mid) die engliſchen Zeitungen 
nen und Privatjurisdictionen abgeſchafft hat, aufgehoben. einen Türken. Ihr ergebener Eduard Trelawnen.” 


(Die Gortfepung folge) Mit der Gefundheit des Lord: Kanzlens ftand es fort: 
Der CEouriervom 25. Jämer enthält nahfte: während ſchlecht. ‘ . 
hendes Schreiben des befannten Srläuders Trelawnen, Spanifbes Amerika. - 
(von deſſen Schidtfalen wir in unfern Blättern wiederholt Zu Havre de Grace find Nachrichten aus Buc: 


gefpeahen haben) an einen feiner Sreunde in Toscana, nos: Apres vom 12. November eingegangen, die alfo 
datirt Cephalonia, den 28, Detober 1825. „Nah eis zwei Tage weiter als Die bereits befannten, reihen. Die: 
nem zweimonatlihen Kampfe, zwiſchen meiner Conſtitu⸗ fen Nachrichten zufolge hieß es dort, daß, nachdem ein 
tion und drei fhweren Wunden, die mich täglich der Tos Korſar unter der Flagge der Banda Driental von 
. desgefahr ausfehten, trug erftere Den Sieg daven, und Buenos-Ayres abgefegelt war, um Jagd auf bras 
feitdem nahmen meine Keäfte zufchends mit jedem Tage filianifihe Kauffahrer zu maden, der Commodore des 
zu. Ich wurde Anfangs Jumi verwundet. Das Wie und auf dem la ‘Plata freugenden brafilianifhen Geſchwa— 
Warum zu erzählen, würde zu weitlaͤuſig werden; id fage Ders Diefe Republik nicht länger mehr alsneutral betrachten 
onen Daber nur fo viel, Daß es in Folge Der handliche zu fonnen, erklärt, una daher die Blodade des Hafens 
ſten Verrätherei geihah. Zwei Engländer waren die Do von Buenos: nres angeordnet habe, die fo ſtreng 
räther, wovon der eine und zwar dereigentlihe Nädels: ausgeführt wurde, daß das franzöſiſche Schiff (Teer: 
führer auf der Stelle niedergefhoßen wurde; dieſer heißt mau, Gapitain Palfren) weldes gegenwärtige Nach— 
Fentonz den andern ließ id, nahdem ich ihn fünf Wo⸗ richten nah Havre de Grace überbradhte, nur mit Mühe 
Gen, lang an Händen und Füßen gefelelt, bei Waller zur Nachtzeit aus dem Hafen entwifhte, und mehrere 
und Brot, eingekerkert gehalten hatte, in Betracht feiner Tonnen feiner Ladung zurückließ. Die Marine von Buc 
Jugend und weil er den ganzen Hergang der Sache nos: Apres, wenn anders dieſe Republik etwas befigt, 
treulich geftand, laufen ; fein Name ift Whitcomb. Das diefen Namen verdient, ift äußerft ſchwach und un: 
Siewaren zu Diefem Meuchelmorde für eine beträchtliche auläuglid ; man beforgte Daher zu Buenos: Apres 
Summe Geldes gedungen, welde ihnen gleih nah er: mit Recht, daß die neue Stellung, in welde die Re: 
folgter Auslieferung der Feſte (Hohle) welche ıch fürden publik zu Brafilien geräth, den auffeimenden Handel 
griehifhen Gapitän General Odyſſeus vertheidigte, des Auslandes mit derſelben lähmen werde, weiler des 
ausbezahlt werden ſollte. Nach meiner Berwundung blieb erforderliben Schutzes entbehrt 
ich zwei Monate auf dem VParnaf und fonnte mir, da In der Sitzung des Congreffes der vereinigten Staa: 
ich firenge blodirt wurde, weder einen Wundarzt noch Arz ten am la Plata ging am 27. Detober ein Geſetz durch, 
nei verihaffen; Sie können ſich Daher vorftellen, mit welch welches der Nationalregierung die Befugniß ertheilt, eine 
einer Legion von Drangfalen ıd zu fämpfen hatte; doch Anleihe von ungefähr 9 bis 10 Millionen Piafter aufzu: 
das Glück war mir bold geſinnt. Während id fo zwis nchmen, und Derfelben aufträgt, die Grundlagen der 
ſchen Tod und Leben fhwebte, hörte Eapitäin Hamil- beabfihtigten Anleihe Dem Eongreife jur Genehmigung 
ton, der ältefte brittifhe Offizier im Archipel, von meis vorzulegen. - 
ner gefährliben Page, und fendete die Ariegsfhaluppe In den vereinigten Provinzenvon Ober: Peru ift 
Sparrowbamwf, Capitäin Stewart, zweimal nach nad Crlaffung des Decrets, wodurd) fie fih als -unab: 
den mir zumächft gelegenen Landungspuncte. Mehrere hängiger Staat erklärten, und den Namen der Repu— 
andere Eapitäns von der Station erboten fi freiwillig bliE von Dolivarannahmen, eine vollsiehende Na: 
mic zu retten. Bei der zweiten Erſcheinung der erwähn: tionals Regierung errichtet worden, welche aus drei Mits 
ten Kriegsſchaluppe gelang es mir, jedoch mit der größten gliedern befteht ; General Sucreift Präfident derfelben. 
Schwierigkeit, mid) an Bord Derfelben zu begeben. Ich Frankreich. 
wurde nun zuerſt an Bord der Fregatte Cambrian ge: De: Marquis de Neuville ift in Lifieup zum Der 
bracht, um den Gapitin Hamılton zu ſprechen, und „ putirten erwählt worden. Er hatte über feinen Mitbe: 
dann am Bord des Zedra, Capitin Williams, hie: werber, DH" Dupin, eine Majorität von 123 Stimmen, 
bergeführt. Das gute Leben und die ärztlihe Pflege, die Letzterer brachte es nur auf 88 Stimmen. 
miran Bord des Kriegsſchiffes zu Theil wurden, wo id) 3 Die Etoile enthält einen Artikel, worin ausge: 
Monate zubrachte, thaten Wunder fürmeine Genefung, führt wird, daß der projectirte Kanal, der Paris mit der 
In meinen reisten Arm, den ic) vier Monatelang gar nicht See verbinden foll, Eeinesweges fo Eoftfpielig fenn wird, 
gebrauchen konnte, ift wieder Leben zurüdgekchrt, aber als es viele Leute behauptet haben. Die Zahl der Schleu—⸗ 
nicht Die vorige Kraft; id; fürchte, Daß ih nie wieder fen. wird fih auf 20 belaufen, indem die Abdahung von 
werden Dürfte, was id war. Ich fhreibe mit der linken Paris nad der See nur 30 Metres (zu 3% rheint. Fuß) 
Hand. Ic) habe ale meine Bücher, Papiere ıc. einge, beträgt, und mit jeder Schleuſe 3 Metres eingebracht 
düßt, und 1200 Pf. ausgegeben, um den Griechen zu werden konnen, Der caledoniſche Kanal, welcher die groß: 


—ñi 


ten Kriegsſchiffe aufnehmen kann (er iſt 28 Fuß tief) und 
welcher dem in Thale ſtehenden Beobachter Das bewuns 
derswerthe Schauſpiele einer 56 Fuß hoch über feinem 
Kopfe ſegelnden Kriegsflotte darbietet, hat, ben einer Län: 
ge von 25 Lieues Millionen Pf. Sterl. gekoſtet. Dieſe 
Erfahrung bat den englifhen Ingenieurs genügt, und fie 
beabſichtigen jeht Den Bau von 2 Kanälen, Deren einer, 
von Driftol na Plymouth, den Kriegsſchiffen die ſchwie⸗ 
rige Umfegelung des Cap Lezard, der andere von Ply— 
month nad Yonden, ihnen das ebenfalls ſchwierige Durch: 
fdiffen des Kanals de fa Manche erfparen wird. Bei dem 
Kanal, welher Paris mit Der Dee verbinden foll, find die 
tehnifhen Arbeiten bei Weiten nit fo groß und fo müh: 
fam als bei dem Ealedonifchen, welcher ungefähr 2 Mil: 
lionen Fr. für die Lieue gekoftet hat. Etmäßigt man nun 
die muthmaßlichen Koften nah Maafgabe der geringern 
Schwierigkeiten und des in Frankreich weit geringern 
Tagelohns, ſe ıft der Anfchlag von 1, Million für die 
Lieue gewiß cher zu hoch wie zu niedrig. Hiernach würde 
der beabſichtigte Kanal, der 75 Lieues lang ſeyn fol, 
112'/, Millionen Fr. foften, und alfo das Unternehmens 
binfihtlih der daran zu wendenden Summe nicht fo rıe: 
fenhaft feyn, wie Die Feinde Diefes Plans es darftellen, 

Das Parıfer Affifengeriht hat unlängft einem ge: 
wilfen Alerander-©uillaume, Der zwei Violinen im Dr: 


djefter des Ddeon : Theaters geftohlen hatte, zu dreijäh⸗ 


iger Gefängnißftrafe verurtheilt. Das Urtheil fiel fo ge: 
linde aus, weil der Bertheidiger des Guillaume Den er; 
ſchwerenden Umftand, Daß der Diebftahl des Nadıts 
Start gefunden habe, nad) der Anficht der Geſchwornen, 
durd) die Behauptung hinwegräumte, Daß ein während 
der Vorftellung in enem Schauſpielhauſe verübter Dieb: 
ſtahl nicht den Charakter des Nachtdiebſtahls an fidy trage, 
indem es der Augenblid fei, wo der Saal am meiften 
erleuchtet fei, — ja, daß man nöthigenfalls behaupten 
fönne, ein am nämlıhen Drte um ı2 Uhr Mittags ver: 
übter Diebftahl erſcheine recht eigentlid als ein Nadıt: 
Diebitahl. - 

(Die Parifer Blätter vom 1. Februar find geftern 
ausgeblieben.) 

Teutſchland. 

S“ Majeftät der König von Baiern haben dem kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofmarfhal und geheimen Rath, H"- Fürften 
Dolgorudi, das Grofifreug Des Eivil: Verdienftordens 
ju verleihen geruht. 

Dem Bernehmen nad ift der verdiente baieriſche 
Alademiker, Finanzrath Delin, zu Edimburg mit Tode 
abgeaangen. 

Unter den von beiden Kammern der hannöverfchen 
CF tändeverfammlung vorgefdplagenen Candidaten, wurden 
von dem fonigl, Kabinetsminuterum ausgewäblt: bei 
der erften Kammer der Dberappellationsrath Graf Kiel: 
mannsegge als Präfident ‚. der geheime Legationsrach 
Freiherr v. Grote als Generalſyndicus; bei der zweiten 
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Kammer der Landſyndicus Vogel als Präfident, der 
Schatzrath Eſchhorn als Generalfyndicus, 





Ungarn 

Nachrichten, welche in dee Preßburgergei- 
tung vom 7. d. M, enthalten find, melden: „Nad: 
dem die ſtändiſchen Verhandlungen über Die zeitheri— 
geu Geldleiſtungen des geiftlihen Standes, womit 
Die bereits in unferm vorigen Blatte erwähnte fieben 
und vierzigſte Keidystagsjigung eroffnet wurde, an Die 
Magnatentafel aogefandt, die Antwort Derjelben aber 
üder Die vorhergependen zwei Puncte: das Salz; und 
die geſetzliche Selditftändigkeit der Gerichte betreifend, 
vorgelefen und zur Dictatur gegeben worden waren, 
begannen nod die Verhandlungen über das ämtliche 
Vechaͤltniß der foniglihen ungarıfhen Hoflammer und 
Die Unterordnung des Bergwelens, fo wie aller ubrigen 
loniglichen Regalien, unter dieſelbe. In der am 3. gehal: 
tenen acht und vierjigiten Reihstagsiifung wurde der in 
der ſieben und vierzigſten Sitzung angefangene Gegeuſtand 
ſfortgeſetzt, beendigt und an die Magnatentafel abgeſandt. 
Die neun und vierzigſte, am 4. gehaltene Sitzung 
begann bei beiden Tafeln mit der von &" kaiferl, Ho: 
heit dem durchlauchtigſten Erzherzog Reichspalatin erjtof: 
fenen Eröffaung : daß SE, k. apoſtol. Majeſtät aller: 
gnaͤdigſt geruben wollen, die, in unferin vorigen Blatte 
bereits angeführte- Deputation Der ungarıfyen Reichs⸗ 
finde, künſtigen Sonnabend vorzulaifen.” 





j Wien, den g. Februar. 

Als eine hiftorifche oder poetifhe Merkwürdigkeit 
üderfeßen wir wortlich nachſtehenden Artikel Des Lour: 
tier Frangais vom 30, Jänner. Furt unferelefer dürfte 
die Bemerkung überflüßig ſeyn, Daß er eben fo viele 
Lügen, als Worte, enthält, 

„Europa bat im vorigen Sommer erfahren, daß 
der Mailander Eongreß auseinander gegangen fei, ohne 
daß es Heren von Metternid gelungen wäre, Die Maaß— 
regeln, um Derentwillen er ihn verfammelt hatte, durch⸗ 
zuſetzen ; allein man bat bisher nicht mit Beſtimmtheit 
gewußt, weldes Die Projecte waren, die Diefer Der: - 
fammlung von dem ofterreihifhen Minifter vorgelegt 
wurden. Es ift uns ein Schreiben aus Piacenza mit: 
getheilt worden, weldes nachſtehende Aufſchlüſſe hier: 
üver enthält: 

„Es war Die Abfiht Defterreihs, ſich die Stadt und 
Feſtung Piacenza, nebft einem Theile. des Herzog: 
thums gleichen Namens, abtreten zu laflen; es würde 
der Ersherzoginn Marie Euife, als Entfhädigung, Spez: 
jia und einen Theil des genuefifhen Kuüftenlandes gege: 
ben haben, deren Abtretung von Dem Konige von Dar: 
dinien vorläufig erwirkt, und ihm Dafür von Kaiſer dus 

-Mailändiide Navarefe, und andere Diftricte, neoft 
einer Schadloshaltung in Gelde, eingeräumt worden 
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wären. Oeſterreich wollte Pracenza zu einem feſten Plake 
erften Ranges machen; öfterreihifhe Ingenieure hatten 
bereits den Plan und Lcberfchlag Der Koften Dazu entwors 
fen, die fi auf 6o Millionen Gulden beliefen; man 
wollte fogar den Po ganz um die Stadt herum leiten, 
Ale itahenifhen Fürften foltten zu Diefer Ausgabe bei: 
tragen. Der Zwed dieſes Planes war, jeder ultramen: 
tanen Invafion cine Schranke entgegen zu feßen, und 
einen Theil der karferlihen Befikungen und ganz Unter: 

talien zu decken. Here von Metternid hatte bei feiner 

eife nach Parıs hauptfächlich Die Abſicht, Das franzöſi— 
fe Minifterium über dieſen Plan zu fondiren; er erhielt 
aber nur cıne ausweichende Antwort. Als derMailän: 
der Eongreß eröffnet wurde, ſtimmten die meilten italie: 
nifchen Fürften dem Plane Defterreihs bei; allein der 
König von Sardinien machte die Einwendung, daß er, 
wenn der Feind unterden Mauern von — ſtuͤnde, 
fein Koͤnigreich mehr haben würde; fein Widerſtand 
wurde durch eine Note des franzöfifhen Minifteriums 
unterftüßt, welches ſich gesen jede Neuerung oder Ver: 
änderung in dem Beſitzſtande der italienifhen Staaten 
ausfprad. An dieſem Umftaude ſcheiterte Das Project 
des Heren von Metternich; der Congreß löste fib auf, 
und der einzige Vortheil, den Jtalıen aus diefer Vers 
fammlung j0g, deren Koften es beftreiten mufite, war 
die, einigen Garbonari ausder Lombardei, aus Parma, 
und Modena bewilligte Milderung der Strafe, und die 
Zurüdberufung der ueapolitanifhen Verbannten. Pies 
mont und Rom waren uncrbittlih. Der Kaifer Kran 
war durch Diefen Ausgang der Sache fo gefrintt, da 
er, nachdem er die Einladung erhalten hatte, Den Grund⸗ 
ftein zu der prachtvollen Brucke über die Trebia, Die feine 
Tochter Marie Luife bauen lich, zu legen, gar nicht nad) 
Viacenza gehen wollte, welches nur anderhalb italieniz 
fhe Meilen Davon entfernt ift.” 


. Die Direction der Ef. privil. Brandfchaden: Ber: 
fiyerungs » Anftalt bringt hiermit, der Beftimmung Des 

8. 118 ihrer Statuten gemäß, den Auszug Der Haupte 

rechnung für das Jahr 2825 zur öffentlichen Kenntniß. 

Die Anzahl der Theilnehmer erhob fidy bis zum 
Schluſſe des verfloffenen Jahres auf 58,687, welche 114,236 
Haupt s und Vecbengebäude zu einem Werthe von 
20,068,450 fl. MM. verfihern liefen. In der Verglen 
“ung mit Dem Beftande der Verfiherung am Anfange 
Des. Jahres 1825 ergibt fi, daß im Laufe dieſes einzis 
gen Jahres die Zahl der Theilnehmer um 26,846 Ge: 
Biudebfiber, die Anzahl der Gebäude um 56,280, Das 
Berfiherungs: Kapital aber um 8,705,775 fl. MM. ge: 
wachſen fei. 

Die Beilage A. enthält den Ausjug der Hauptreds 
nung vom Jahre 1825; jene unter B. das, Verzeichniß 
der ın demſelben Jahre geleifteten Dergütungen insbes 
fondere, 

Wenn die Gefammtausgabe, die, nadı Abzug des 
durch den Verſchleiß der Statuten und Zahlungsbüchel 
eingegangenen Betrages 86,692 fl. 2 Er. erreicht, nach 
dem 3. 6ı der Statuten auf das Verfiherungs » Kapital 
umgelrgt wird; fo ergibt fib, daß auf 100 fl. des Vers 
Hurrungswerthes (ohne Rüdficht auf Die Klaſſification) 
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Verlger: Anton Strauf, in der Dorotheergaſſe M® zıof. 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Puölat. 
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19%/us Er. falten, weßhalb die einfahe Beitrags: Quote 
für das Jahr 1825, nad dem 8. 65 der Statuten, mıt 
20 fr. von 1200 fh ausgefhrieben wird. 

Zieht man in Betrachtung, daß fih im verfloffenen 
Jahre 48 Feuersbrünfte ergeben haben, welde den Ders 
ein mitunter für eine große Anzahl von Gebäuden tra+ 
fen; daf durch erwiefene ar er allein ein Sche⸗ 
den von ntehr als 15,000 fl. MM. zuging; daß in Dies 
fem Jahre nicht unbeträchtliche Ausgaben für die Errihs 
tung der Anftalt und die anfänglid immer ſchwierigere 
Verwaltung zu deden waren: fo muß man es berubis 
gend finden, daß die Ausfhreibung der Beitrags: Quote 
Dennod) Das in dem $. 64 der Statuten ausgefprodene 
A Percent nicht überfteigt, und fomit für künftige Jahre 

ch nod günftigere Ausſchreibungen erwarten laſſen. 

Die einigen hundert durch Feuer verunglüdten Ras 
mifien gewährte fhnelle und ausgiebige Unterftüßung , 
die Verbefferung des Gebäudezuftandes im Fande, die 
Vergrößerung des Privat: ftredits, und die Erhaltung 
der Steuerfähigkeit fo mancher Untertbanen, find Res 
fultate des erften Jahres der Wirkfamkeit des Vereines, 
der folglich feiner Beltimmung, und den —— 
——— Beurtheilers Genuͤge geleiſtet haben 

r te. 

Die Direction findet ſich endlich, bei Gelegenheit 
diefer Berichterftattung, verpflichtet, dankbar anzuerken⸗ 
nen, daß fie bei ihrem auf Das Gemeinwohl abjielenden 
Geſchäfte fowohl durch die öffentlihen Behorden, als 
auch Durch den rühmlıchen Gifer der Magiftrate und Orts« 
obrigkeiten kräftig und fo uneigennükig unterftüßt wurde, 
daß alle ohne Ausnahme fi) der Local: BGefhäftsführung 
ohne Entgeld widmeten. 

Wien, am 31, Aänner 1626. 
enft Graf v. Honos, 
General: Director. 
Ferdinand. Graf von Eolloredo :Mannsfed, 
Admuiniftrator. 
Marian, Abt zu Melt, Andreas, Abtzuden Schotten 


Ausſchuß. und zu Telky, 
Ausſchuß. 
Carl Ritter von Pidoll zu Ritter v. Högelmüller , 
Quintenbach, Ausſchuß. 
Ausſchuß. 
D! · Iofeph Kudler, Dk · Heinrich ‚Edler v. Aremer, 
usſchuß. Ausſchuß. 
Anton Würth, Anton Dietmann, 
Ausfhuf. Ausfhuß. 
D’ Leopold Würth, 
Redıts : Eonfulent. 


(Die Beilagen folgen.) 





Am 9. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfchreibungen zu 5spEt.in EM, go’/sz 
Dart. mit Verloof. v J. ı820, für ıoofl. in EM. ı41'/ 5 

Detto detto v. J. ı82ı, für 100 fl, in EM. 1193 
Wiener: Stadtbanco» DOblig. zu 2'% pCt. in EM, 46'/, ; 
Conv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1134'/4 in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 11. Februar 1826. 
Witterung. Li 10 9 













Zeit der Baremeter. Thermometer. 















Metenrofogifche 4 Beodastung. | Yarifer Maß. | Wiener Maß. innerer äußerer Bin» 7 
— ROSE ne * 
Beobachtungen 8uhr Morgens. 27.880 B 78. 10.) + * 5 + 10 AND. Rill.- Nebet, 
vom 9. Februar. J 3 Uhr Nachmitt. 27.882 23 7 ı0 + 10.5 + 325 en — — 
vo Uhr Abends, 27.842 37 m + 100 + io So. — trüb. 
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Die preufifhe Staatszeitung meldet aus ©" Per 
tersburg vom 24. Jänner: „Am 20. d. M. Vormit: 
tags hatte der, von neuem alsaußerordentliher Geſand⸗ 
te und bevollmädtigter Minifter S" Majeftät des Kö— 
nigs von Preußen am kaiferl. Hofe beglaubigte HD" Ge: 
neral von Schöler die Ehre, bei Ihren Majeltäten, 
dem Kaiſer und der Kaiferinnen Audienz ju erhalten, 
Nachher erhielt der-franzofifhe Gefandte am preußiſchen 
Hofe, H" Vicomte von Saint Prieft, welder von 
S" allerhriftlihden Majeftät mit Ueberbringung Des Cons 
dolenzſchreibens wegen des Ablebens S" Majeftät des 
Kaifers Alerander und des Glüdwünfhungs : Schreibens 
wegen der Thronbefteigung S" Majeltät des Kaiſers bes 
auftragt war, ebenfalls Audienz. — Nach den aus Tar 
ganrog eingegangenen Nachrichten vom ı2. d. M. war 
gen Ihre Majeftät die Kaiferinn Ekifabeth an dem 
Tage, wo der Leihen :Eonduct des verewigten Kaifers 
von da abaing, fehr tief ergriffen, jedoch hat der große 
Schmerz keine nahtheiligen Folgen für Ihrer Majeftät 
Gefundheit gehabt, welche fih nad) jenem traurigen Tage 
etwas hergeftellt hatte. — ©“ Majeftät der Kaifer has 
ben dem Vice: Admiral Moller II, Ehefdes Marines 
Generalitabes wegen feines Dienfteifers und infonders 
wegen der unermüdeten Zürforge für die Wiederherftels 
kung des Hafens von Kronſtadt zum Nitter des heiligen 
Wladimir: Ordens erfter Klaſſe und Hochſt Ihren Stall⸗ 
meifter, Grafen von Modena, zum Ritter des heilis 
gen- Alerander : Newsky⸗ Ordens ernannt, „Der geheime 


Kath Fürft Khawanstky und der wirklihe Staatsrath - 


von Rofenberg haben den S' Annen s Orden erfier 
Alaſſe erhalten; erfterer mit Brillanten. Auch der Coma 
mandant der Feitung Schlüſſelburg, Generalmajor Pius 
taloff hat den S" Annenorden erfter Kkdife erhalten. 
— Der im Jahre 1817 zwiſchen Rußland und Schweden 
abgefihloffene Handelstraetat ſollte, nad Artikel 16, mit 
Anfang Diefes Jahres zu Ende gehen. Da jedoch die ſchwe⸗ 
diſche Regierung Den Beſchluß gefaßt, Denfeiben bie auf 





Weiteres in Kraft zu belaffen, fo haben S" Majendt 
der Kaiſer Ihrerfeits in Rußland und Finnland ein Gleis 
des vorgefhrieben. — Zur Vermeidung von Jrrungen 
wird Das Publifum in den hiefigen Zeitungen, von Seis 
ten des VPoftdepartements, erſucht, auf den Briefen und 
Padeten den Namen des Gouvernements und des Die 
friets, in welden fi der Beftimmungsort . befindet, ge⸗ 
nau zu bezeichnen.” 
Spanifhes Amerika, 

Zu Liverpool hat man am 26, Jänner durch ein Schiff, 
das nad) einer zwanzigtägigen Fahrt von Virginien das 
felbft angefommen war, die Nachricht erhalten, daß die 
feit fo langer Zeit ſchon erwartete Erpedition aus Spas 
wien am 18. December ju Havanna bh eingelaufen ift. 
Ein Schreiben aus leßterer Stadt, das in den erften Ta 
gen des Jänner zu Charlestown eingegangen war, 
enchält darüber Folgendes: „Die feit fo lange fhon er⸗ 
wartete Erpedition ift am 16. d. M. hier angefommen, 
und beftcht aus den Kregatten Aberia, Lealtad und 
PBerola, und der Brigg Dengador, weldhe neun 
Transportfhiffen, an deren Bord ſich 1500 Mann bes 
fanden, sum Convei dienten. Ein anderes Transports 
ſchiff mit 310 Mann an Bord ilt noch nicht angefomnien, 
und 700 Mann find, wie es heißt, qu Puerto: Ric 
c o.ans Land gefeht worden, Die beiden Fregatten Ib 
ria und Lealtad find neue große Fahrzeuge und fuͤh— 
ten jede 50 fanonen, Zwei Kriegsbriggs ſollen heute die 
Anfer lihten, um Das nod) fehlende Transportfchiff aufs 
zufüchen.” 

DBereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Dem Scyaufpieler Kean if fein Unternehmen, in 
Boſton aufjutreten, übel gefommen; Er hatte denfelben 
Morgen (21. December) in die Dortige Zeitung ein Schrei: 
ben einrücden laffen, in welchem er auf eine ziemlich leicht: 
finnige -Art den: Einwohnern -feine Sündbaftigfeit be 
kennt, und um Nachſicht flehet. Abends erſchien er im 
bürgerliher Kleidung vor den Publicum, um cine A: 
rede zu halten. Aber der Aufruhr war unbeſchreiblich, 
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Nichts von Kean!“ und er mußte, wenn er nicht Dur 
die Dinge, die man ihm ins Gefiht warf, verwundet 
werden wollte, ſchleunigſt abziehen. Er verlieh noch fel: 
bige Nacht die Stadt. Sein Anfehen war bleich. Auf dem 
Theater find durd) Die hereindringenden Beute ſolche Uns 
ordnungen begangen, daß dasſelbe hat einftweilen ger 
ſchloſſen werden müffen. 

Der Miffifippi bat bei New: Orleans, wo er eis 
ne Stunde breit ift, eine Tiefe von 2 bis bo Faden Watt: 
fer; er würde feiner größten Lange nah von Linienſchif⸗ 
fen befahren werden fonnen, wenn die Barre an feiner 
Mündung nicht wärg, Die großen Sehiffen den Zugang 


verfperet. Troß feiner geoßen Breite ſteigt er in der nafı. 


feu Jahreszeit z0 bis 50 Fuß über feinen niedrigften Wafı 
feritand, und man kann Daraus die Waſſermaſſe atıch 
men, Die er dem Ocean zuführt. Diefe wird übrigens 
feinen Wunder nehmen, der die Niefenflüffe ermißt, 
die er in fih aufnimmt, wie Den Dhio, den ungeheuern 
Miffouri, den Arkaufes, den rothen Fluß und, andere 
Flüſſe, gegen die ** Ströme Europa's verſchwin—⸗ 
den. Der Miſſiſippi wird jetzt von achtzig meiſtens gros 
fien Dampffciffen befahren, davon einige bis zur Große 
von fehshundert Tonnen. Sie bringen In New-Orleaus 
bedeutende Zufuhren aus dem Innern an. Außer Daum: 
wolle und Tabak *) beitehen diefe Hauptfählih aus zum 
Theil zur Ausfuhr beftimmten Lebensmitteln, als Getreis 
de, Butter, Sped, eingefalzenem Fleiſch, Mehl (in den 
fehten vier Jahren 475,000 Faß), Vieh, Däuten u. ſ. w. 
Aber auch manche andere Artikel finden ſich auf der Lifte, 
J. D. eine bedeutende Zufuhr von Blei, meift aus den 
Yinen am Miffouri (in Bloͤcken allein 157,000 in Diefen 
vier Jahren), und Hagel, Branntwein (Bo,0as Faß), 
543 Kiſten Glas, 7274 Kiſten Seife, Eifig, Schiefpul: 
ser, geobe Sadleinen, Lichte (2629 Kiften), Del u. ſ. w. 
Dem frahzofifhen Er: General Lallemand, der 

feit 1815-in den vereinigten Staaten lebt, ift vor Kurs 
yon eh großer Unfall wiederfahren. Jndem er fib nad 
feinem Wolnifike in Bloomingdale bei New: Dort be: 
gab, frürzte das Pferd feines Kabriolets, und der Ges 
meral wurde mit folcher Heftigkeit zur Erde geworfen, 
daß ihm eim Bein an zwei Stellen brad, Glüdlicher 
— — — — —— —— —— — — — 
*) An Baumwolle wurden ıB2z 156,030, 1825 171,434, 
1824 145,943 und 1825 fogar 204,557 Ballen ver: 
Fhrfft, Von dieſen 675,000 Ballen hat England 328,000 
Stück erhalten; ungefahr 200,000 gingen nad) an: 
dern Häfen der veremigten Staaten, 125,000 nad) 
Frankreich, 2627 naw Yamburg und 668 nad) Dres 
men. An Tabaf wurden in Dielen 4 Jahren 94,000 
Faß verſchifft. Don obiger Summe find 14,500 Faß 
nad England gegangen, nur 300 nad —— 
und ungefähr 60,000 Faß wurden nad inländiſchen 
Häfen verladen, Unter den fremden Hafen gıng Das 
meiſte nach Liverpool, nämlich 6144 Faß, nad ibm 
J— Dremen als der wihtigſte Tabaksplatz mit 5740 

ab. London’ erhielt 4950, 
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man ließ ihn nicht za Worte kommen und fihrie: „Gert, 


Weife Fam even ein nad) New: Dorf fahrender Wagen 
vordeiz nadıdem der General Die Knochen des beſchädig— 
ten Deines, fo gut er konnte, zurecht gebracht haste, 


flieg er mit Hülfe des Autfchers in den genannten Wa: 


gen, und ließ fi zu einem der beiten Wundärste von 
News Morf bringen. Allem Anſcheine nad wird Diefer 
Unfall keine ernfthafte Folgen haben. 
Großbritannien und Irland. 
Nachſtehendes ift der weitere Verfolg des (im gefteii 
gen Dlatte abgebrochnen) Handels: Tractats zwi 
fhen Brafilien und Grofbritannien: Art.g. 
Im Falle eines Freundſchafts⸗ oder eines Friedens: Bruce, 


deſſen Vorhandeuſeyn nicht eher als nach erfolgter Zus 
rüchberufung oder Eutfernung der diplomatiſchen Agen⸗ 


ten angenommen wird, konnen die ſich in Den beiderfeis 
tigen Staaten aufhaltenden, Unterthanen beider Natio: 
nen daſelbſt verbleiben, um ihre Angelegenheiten ins 
Reine zu bringen oder Handel im Innerh des Landes 
su treiben, ohne daß ihnen etwas in den Weg gelegt 
werden wird, wofern fie fih nur friedfertig benchmen, 
und fid Feiner Verletzung der Geſetze ſchuldig maden. 
Sollten fie ſich jedoch durch ihr Benehmen verdächtig ma: 
den, fo konnen fie Befehl erhalten, das Land zu ver: 
lafien, jedoch mit Der Befugniß, iht Eigenthum mit fid) 
zu nehmen, wozu ihnen eine binlanglicye Friſt, die aber 
nit über 6 Monate ſich erftreden darf, geftattet wird. 
10) Individuen, welde in einem der Staaten der ho: 
hen contrahirenden Theile Des Verbrechens des Hochver⸗ 
sachs, der Falſchmuͤnzung oder Nachmachung des dort 
eurfirenden Papiergeldes besihtiget find, folen in den 
Defigungen des andern nicht jugelaffen werden, und kei— 
nen Schutz dafeldft erhalten, fondern auf erfolgte Res 
quifition aus denfelben verwiefen werden. 21) Jeder der 
hohen eomtrabirenden Theile, macht ſich anheifähig, keinen 
Unterthanen des andern, welder aus dem Militär: oder 
Seedienſt desſelben deſertirt ift, wiſſentlich und gefli— 
hßentlich in feine Staaten zuzulaſſen, oder in feine Dienfte 
zu nehmen. Im Kalle, Daß während Des Aufenthalts von 
Kauffaprteifhiffen, welhe Unterthanen einer der beiden 
Nationen gehören, in Dem refpectiven Däfen, ein oder - 
mehrere zur Mansfhaft befagter Schiffe geborige Indir 
viduen von denfelben Defertiren folten, fo follen Derlei 
Ausreißer feitgenommen, und aufdas Begehren des Con— 
fuls oder Viceconfuls der Nation, welcher er andehört, 
von den Detsbehörden ausgeliefert werden. 12) Es fol 
wechſelſeitige Freiheit des Handels und der Sciffführt 
Wwiſchen und mit den refpectiven Unterthanen der hohen 
eontrabirenden Theile fowohl auf brafilianifien als gtoß« 
beitannifihen Schiffen, in allen und jeden der Häfen, 
Städte und Gebiete, welche den befagten hohen contras 
hirenden Theilen gehören, Statt finden, mit Ausnahme 
ſolchet, welde pofitiv alfen auswärtigen Nationen ber: 
ſchloſſen ſind. Es verftehe ihjedoh, Daf wenn einer 
der lehztgedachten Häfen, Städte pder Gebiete, Dem Hatte 
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det einet andern Nation geöffnet wird, felbe ui 
bar den Uhterthanen der hohen contrahitenden Thei 

eben fo unbedingt und auf ‚gleihe Weife geöffnet feyn 
foten, als ob ſolches ausdräcklich im gegenwärtigen Trac: 
tat ſtipulirt wäre. 13) In Folge Diefer wechfelfeitigen Hans 
dels: und Shufffahets + Freiheit fönnen die Untertyanen 
der hoben contrabieenden Theile mit ihren refpeetiven 
Schiffen in alle Häfen, Baien, Buchten und Rheden 
der den beiden hohen contrahieenden Tbeilen gehörigen 
Territorien einlaufen, darin ganz oder zum Theil aus; 
und umladen und wieder ausführen. Sie können dafelbit 
verweilen, Hiufse und Magazine miethen, reifen, Hans 
delsverkehr treiben, Duden und Läden äffnen, Güter, 
Metalle und gemünztes Geld wegbringen, und ihre In— 
tereffen felbft, oder mittels ihrer Agenten oder Com: 
mis, fo wie fie 05 für gut befinden, beforgen laſſen. Man 
iſt jedoch übercingefömmen, eine Ausnahme in Betreff 
des Küftenbandels von Hafen zu Hafen zu madıen, 
der aus einhelmiſchen oder auswärtigen bereits zum Der: 
brauch verſchifften Erzeugniſſen beftcht; welcher Handel 
lediglich nur in einheimiſchen Schiffen betrieben werden 
Darf; deſſenungeachtet iſt den Unterthanen beider hoben 
contrahirenden Theile freigeſtellt, ihre Effeeten und Waa— 
ren an Bord beſagter Schiffe zu verſchiffen, wenn fie 
Diefelben Gebühren entrichten, 14) Die Schiffe und Fahr: 
jeuge der Untetthanen beider hohen contrahirenden Theile 
folfen in den Häfen und Ankerpligen deg andern, keine 
böyern Tonnengelder, Leuchthurmgebühren oder fonftige 
Adzaben entrichten, als diejenigen find, welche von den 
Zaiten der Untertbanen Der am meiſten begünftigten 
Pıtionen entrichtet werden. ı5) 9° großbritannifhe 
Majeſtät laffen fi) berbei, den braſilianiſchen Unterthas 
ven und deren Schiffen, als der am meiften begünftigten 
Nation, daszenige vergüten zu laffen, was unter dem 
Namen des Stand- und Padgeldes an die Corporation 
der Stadt London entrihtet werden muß, fo wie auch 
die Gebühren, welhe Schiffe an die Corporation des 
Dreifaltigkeitspaufes (Trinity-House) in London 'entrid: 
ten müffen, im Fall fothane Gebühren, die von groß: 
britanniſchen Untertbanen und Schiffen zu entrihtenden 
Gebühren überfleigen. 16) Um allen Zweifeln, welde 
in Anfehung der Nationalität brafilianifher und brittifcher 
Schiffe entitchen dürften, auszuweichen, fommen Die ho: 
ben contrabirenden Theile dahin überein, daß alle dieje— 
nigen Schiffe als großbritannifche angefehen werden follen, 
welche nah Vorfchrift der großbritannifhen Geſetze aus: 
geräftet, einregiſteirt und geführt werden, und dafalle 
diejenigen Schiffe, welche von brafilianifgen Unterthäs 
nen oder von einem derfelben ausgerüftet worden, und 
deren Capitäu und Drei Viertheile Der Mannſchaft eben: 
falls braſilianiſche Untertyanen find als brafilianifihe 
Schiffe angefehen werden ſollen. S" großbritannifhg 
Majeftät haben jedoch, in Berüdfihtigung der brafilias 
nifhen Schifffahrt, eingewilligt, Daß die völlige Handha: 
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bung dieſet Vorſchrift für den Jeitxaunt son fleben Jahren 
ſuspendirt werden ſolle, wenn übrigens nur die Rheder 
und Patrone braſilianiſche Unterthanen ſind, und die Pa—⸗ 
piere dee Schiffe ſich ingebührender und geſetzlicher Form 
befinden, 17) Die Unterthanen beider Souveräne, welche 
ſich innerhalb der Beſitzungen des andern aufhalten, wo 
Ausiindern der Aufenthalt und der Handelsverkehr ges 
ftartet (ft, Dürfen mit andern Nationen Handel nr allen 
Arten von Producter und Waaren treiben, ausgenom: 
men mit Artikeln, welde Feinden einer der beiden Mächte 
gehören, oder Kriegscontrebande oder lediglih der Krone 
Brafilien vorbehalten find, Sie ſollen ferner keine an- 
dern oder höheren Gin: und Ausfuhrs-Gebühren ent: 
tihten als die find, welche von Kaufleuten des Landes, 
von woher die Waaren fommen, erlegt werden, ſie mö— 
gen nun von beafilianifhen oder brittifhen Unterthanen 
confignirt und ausgeführt oder deren Eigenthum fenn. 
In Gemäßtseit gegenwärtigen Artitels foll alles einem 
Feinde eines der beiden contrahirenden Theile achörl: 
ge Eigenthbum, das auf der See in Schiffen , vie eis 
nem derfelben gehören, betroffen wird, wegacnonmen 
werden, und Damit Diefer Grundfatz feine volle Ausfüh: 
rung erhalte, fol die Artund Weife wie felber auszufüh: 
ren fei, in möglichft kurzer Zeit tegulitt wesden. 18) Spe: 
eifieirt Die unter Der Benennung’ Ariegs: Contre 
bande begriffener Artikel, 19) Es follen fortwährend 
Padtetboote zur Erleichterung des Öffentlihen Dienftes 
beider Regierungen, und Der Handelsverhältniffe ihrer 
reipsctiyen Unterthanen im Gange bleiben. Sie follen 
als Staatsfhiffe angefehen werden, bis jur erfolgten 
Abſchließung einer Convention zwiſchen beiden Regie: 
rungen Behufs der allgenreinen Regulirung der Padet: 
boots: Anftalt; mittlerweile müffen dieſelben von Dffizie: 
ren der Böniglihen (und Euiferlichen) Marine befehtigt 
werden. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Der Batholifche Verein in Dubl'n wird feine Bitt 
fhrift an das Parlament, durch Den Marquis von Pans: 
down ins Ober: und durd Bir Francis Burdett ins Un⸗ 
terhaus bringen. 

Portuman-Caſtle, der prächtige Landſitz des Grafen 

von Clanricarde (H"" Cannings Schwiegerſohn), iſt 
darch eine Feuersbrunſt, welche nachläſſige Bedienten 
veranlaßt haben, gänzlich in Aſche gelegt. Der Schaden 
beträgt 50,000 Pf. Zt. In derſelben Woche iſt eine dem, 
Marquis von Sfigo zugehörige Bibliothet voller Selten⸗ 
heiten faſt ganz verbrannt. Eine Magd, die des Nachts 
mit einem Licht in den Bücherſaal gegangen war, um 
ſich einen Roman zu holen, das Licht aber vor großer 
Leſegier ſtehen gelaffen hatte, it Schu an diefem un: 
glücksfall! 

Am 13. October wurde auf der Inſel SH Helena 
eine Verfammlung gehalten, m welcher eine merfwür: 
dige Adreffe an die Regierung befhloffen wurde, worin 


die Sclaven« Elgenthümer der Infel ſich erbieten, ihre 
Sclaven frei zu laffen, wenn ıhnen dafür ein vonihnen 
felbft zu beſtimmender Erſatz von der oſtindiſchen Com: 
pagnie zugeftanden würde, 

Srankreid,. 

Die koͤnigl. Gefellfhaft zur Verbeſſerung der Gefäng: 
niffe hat fih unter ihrem Präfidenten, dem Dauphin, 
am 25. Jänner, verfammelt.. Juerft hat der Minifter des 
Innern einen Bericht über das Normal: Oefängniß und 
demnädft der Baron. Pasquier einen Bericht über Die 
von ihm. im füdlihen Frankreich beſuchten Gefängniffe ges 
Iefen, wo. es fih denn ergeben hat, daß es dringend 
nothwendig ift, in den meiften derfelben. Reformen zu 
veranftalten, Der Berichterftatter, hat befonders auf. den 
Mißbrauch aufmerkfam gemacht, Arreftanten und Geis 
ftestrante in, einen Kerker zu fperren. 9" v.. Pasquier 
bat unter anderm,in.einem. Öefängniß zwei Wahnfinnige 
gefunden,,die gänzlih nadend mit ſchweren Ketten am 
Händen und, Füßen. gefeflelt waren und alle möglide 
Entbehrungen erleiden mußte. 

Die Etoile vom 1, Kebruar Abends meldet: „Zwei. 
Individuen, welche man feit einigen Tagen oft durch Die 
Barriere von Charonne hatte aus: und eingehen feben, 
erfhienen geftern mitdem Hute unterm Arm einher: 
ſchlendernd. Da diefe Manier der Falten Jahreszeit hals 
ber aufficl, und der Argusplid der-Zollbeamten. in den 
Hüten diefer Herren ein Taſchentuch wahrnahm, worin 
etwas verborgen, zu ſeyn ſchien, fo redete einer dieſer 
Beamten fie an, und lud fie höflich. ein, in das Bureau 
zu treten. Haben Sie nidts Mauthbares anzugeben ? 
fragte er fie. — Nein, erwiederten, fie. — Was tragen 
Sie aber da? — Nichts, — Aber es ift Doch etwas, — 
Eine unbedentende Sache. — Wir wollen jufchen. — 
Man unterſucht die Hüte, und, findet in Dem einen ein 
Badet-mit Booo Fr. in Golde, und in dem andern ein 
Packet mit 10,000 Fr. in Derfelben Münze. Es verteht 
ſich von felbft, Daß dieſe Entdeduyg Verdadt erregte 
Die beiden Individuen wurden nun um ihre Namen und 
Gewerbe, befragt, worauf fie antworteten, Der eine heiße 
Madaguty Virgile, und fei Kunſtſchloſſer, und der 
andere Gaetano Ratta, Buhdruder, Dos Geld, das 
Sie bier fehen, fagten fie, ift ein Fund, dern wir eben 
auf dem fhmalen Seitenweg gemacht haben. In der 
That waren. an, den Tühern. Spuren von Erde bemerkt: 
lich, fie waren aber auch mit dem Namensiuge der ins 
der verfehen. Das Geld war in Fleinen Rollen von gleis 
dem Betrage vertheilt, und in Börfenzettel von 

ühberm Datum, und zwar nur wenige Tage vor dem 
ttentat gegen den Geldwechslet Jofeph (im Palais 
Royal) eingewidelt. Beide Italiener find daher verhaftet, 
und zur Derfügung des Löniglihen Prorurators geftellt 
worden.” . 
Die Etpile. erklärt das Grrüht von Erneunung 


des geweſenen Gouverneurs von Cayenne, Generals Mis 
kius, zum Gouverneur von Guadeloupe,. für unbe 
gründet, 

Bei der Deputirtenwahl zu Lifieur, erhielt Der Can: 
didat der Contre : Oppofition, H" de Lalot, unter 303 
Dotanten nur 3 Stimmen. 

Für den in der franzöfifchen Afademie Durch den Tod 
des H"" D’Agueffeau. erledigten Pak melden ſich ſechs 
Candidaten; die HH. Ancelot, Ehenedolle, Lamartine, 
v. Darante, Pougerville und Viennet. 

Nach Briefen aus Air und Port Maurice hat der 
ftrenge Froſt eine Menge Delbäume zu Grunde gerichtet. 

Die 5Percents wurden am ı. Februar mit 99 Fr. 
25 Cent. eröffnet und mit 99 Fr. 50 Cent. geſchloſſen; die 
5Percents mit 57 Fr. 35 Cent. eröffnet und gefchloffen, 

PPreufenm 

S’- Majeftät der König haben Ihren Gefdräftsträs 
ger am großherzoglid Tosfanifhen Hofe, den Kammer 
heren Grafen von Such efini, zum Legationsrath zu 
ernennen, und das Darüber ausgefertigte Patent Aller 
hödfteigenhändig zu vollziehen geruhet, 

S Hoheit der Markgraf Leopold von Baden traf 
am 26. Känner nebſt Gefolge in Königsberg ein, und 
feßte folgenden Tag feine Reife nad) Petersburg fort. 

Teutſchland. 

SẽMaijeſtat der König von Sachſen hat am 29, 
Jänner das Deglaubigungsfhreiben des Staatsraths HM 
Zea Bermudez als Eoniglidy fpanifchen außerordents 
lichen Gefandten und bevollmädhtigten Miniſter am Ho— 
fe zu Dresden, in einer Partieulars Audien; von demfel: 
ben in Empfang genommen, 

SS" königl. Hoheit der Großherzog von Baden em⸗ 
pfing am 2. Februar den kaiſerl. ruſſiſchen Senator v. 
Poletica, der Ihm das Notifications : Schreiben von der 
Thronbefteigung des Auifers Nicolaus überbrachte, in 
feierlier Audienz.. 





.... Wien, den ı0, Februar, 

Auf Allerhöhfte Anordnung Ihrer Majeftät der Haie 
ferinn » Königinn, als. oberftien Schutzfrau des hochadeli— 
gen Sternfreuz : Ordens, wurde geftern, am 6. Februar,“ 
der Gedächtnißtag der höchſten Drdensftifterinn, weiland 
Ihrer Majeftät der Kaiferinn Eleonore, gebornen Her⸗ 
zoginn von Mantua, vereint mit dem Jahrestage aller 
verftorbenen Mitglieder dieſes hohen Ordeus, mit einem 
Scelenamte, Vormittags um ıı Uhr in der LE Hof 
burg: Pfarrkieche feierlich. begangen, bei welhem Ihre 
Majeftät dıe Kaiferinn, der durchlauchtigſten Erzherzo⸗ 
ginnen Faiferl. Hobeiten, und mehrere der hier auwefen: 
deu Drdensdamen erfhienen find. 





„ Am 30, Jänner d. J. hielt die k. f. Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Wien unter dem Vorſitze S” faiferl, Des 


.. 
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heit des Ersherzogs Johann, Durchlauchtigſten Pro: 
tectors der Gefellfhaft, im biefigen Landhaufe eine alle 
gemeine Berfammlung, welche aud Die Durdlaudtig: 
ften Erzherzoge Franz Carl und Anton, Hoch- und 
Zeutfhmeifter, kaiferl, Hoheiten mit Ihrer Gegenwart 
beehrten. 

Bei Eröffnung der Sitzung wurde des betrübten 
Verluftes gebührend gedacht, welchen der Verein durch 
den Tod weiland feines hochverdienten Präfes, des nie: 
der + öfterreihichen Landmarſchalls, Hin Zofeph Carl 
Grafen von Die trich ſtein erlitten hat. Nachdem der 
beftändige Ausfhuß die Geſellſchaft in Kenntnifi der von 
ihm im Namen derfelben feit der letzten allgemeinen Ver: 
fammlung verhandelten. Gefhäftsgegenftände gefekt hatte, 
ſchritt Diefelbe zur ftatutenmäfigen Wahl eines neuen 
Präfes,welhe auf Sẽ Excell. den Dberfthofmeifter S’* kais 
ferl. Hoheit des Ersherzogs Franz Carl, und niederöfter: 
reichiſchen Landmarſchall, Hin Peter Grafen». GoE&s, 
fiel. Die Verſammlung empfing vondem erwaͤhlten H"" 
Präfes die angenehme Verſicherung feiner Bereitwilligkeit 
nah erfolgter allerhöhfter Befätigung S’" Maj. des 


Kaifers in der befagten Eigenfhaft die Zwede des Ver— 


eins zu fördern. 

Der Gefelfhafts: Ausfhuß erftattetedemnädhft Be: 
richt ſowohl über die Refultate der tm verfloffenen Herbfte 
auf dem Lande Statt gefundenen Prämien» Vertheiluns 
gen für Hornvieh, als über die erforderlihen Einleituns 
gen zur dießjährigen Wiederholung Dderfelben, und zur 
Abhaltung der hiefigen Ausftellung von veredeltem Horn: 
und Schafviehe, für welde def Ausſchuß zur Querkens 
nung der Prämien wieder erwählt wurde, 

In einem’befendern Vortrage hinfihrlid der Erfens 
nung des .Preifes, für die im Jahre 1824 ausgefeßte, 
die Drehtraukheit der Schafe betreffende Preisfrage, 
machte der Ausſchuß die Urtheile der vorſchriftmaßig auf: 
geftellten drei Herren Eenforen über ſaͤmmtliche eingelangte 
Preisihriften in Verbindung mit feinen eigenen Anſich⸗ 
ten bekannt. Geftüht auf dieſe Arußerungen, und nad 
reiflicher Berathung 'erfannte die Geſellſchaft, daß zwar 
durch keine der eingegangenen Abhandlungen Den Forde: 
zungen der Aufgabe in.ihrem ganzen Umfange entſpro⸗ 
den worden fei, daher auch Feine von ihnen mit dem bes 
ftimmten Preife getrönnt werden fönne, Da jedoch die 
befondern Vorzüge der Drei mit ihren Gefhäaftsnummern 
und MWahlfprühen bier unten angeführten Preisihrif 
ten *) allgemein und vollftändig anerkannt wurden; ba 

— — — — — — — — 
Nk · 309 vom Jahre 1624. Motto: 

Quam multae pecudum pestes, neo singula morbi 

Gorpora corrripiunt, sed tota aestiva:repente 

Speimme, gregeinqne simul, cunclamque ab origine 

genlem. 


Virgil Mar, Georg: Lil, II, 
Au Nro. 42. 


Diefe drei Abhandlungen alfes Wilfenswürdige über die: 
fen Gegenftand umfaſſen, daher in jedem Falle als ein 
dem Zwede fehr erforderlihes, dem öfonomifhen Publi: 
eum wichtiges Nefultat der Preisfrage anzufehen find ; 
fo beftimmte die Geſellſchaft als Honorar und Auszeidy: 
nung für eine jede der angezeigten Abhandlungen 50 Du: 
caten in Gold ſammt der Gefellfhaft.s: Medaille in Sit: 
ber, und beſchloß Die unbekannten Verfaffer zur bald: 
möglihften Erklärung einzuladen, ob fie dem gemäß ihre 
Abhandlungen zum eigenthümlihen Gebrauche der Ge: 
ſellſchaft überlaffen „wollen. 

Hiernähft trug. H" Negierungsrath und Ausfhuß: 
mitglied Freiherr von Jacquin, in Beziehung auf eine 
von der dak. nied. öfterr, Landesregierung mitgetheilte, 


in Ungarn ämtlıh effhienene mertwürdige Drudfhrift: 


„Bom Schaden des Pfriemengrafes,” feine 
Demerfungen über diefe Orasarten (Stipa pennuta ct 
enpillata L, Federiges und haariges Pfriemengras, Fe: 
dergras) und über Die Nachtheile vor, welche Diefer Schrift 
zufolge an Schafen von dem zufälligen Eindringen ihrer 
fpigigen Samen in die Haut und das Fleifch derfelben 
beobachtet worden find, Endlich madıte noch das Aus: 
fhußmitglied, H" Franz Ritter von Heintl, feine Ar: 
fihten über den Flaum der tibethanifhen und einheimi: 
(hen Ziege, in Hinfiht auf die vom H’"- Abbe Harder 
angeftellten Zeinbeitsmeflungen befannt, und erftattete der 
Geſeilſchaft Beriht über die Verrechnung ihrer Gelder. 

In dem Derfammlungsfaale waren nebit den von 
dem Gefellfhafts: Modeliften H"" Abbe Harder neu 
verfertigten und andern Modellen, noch mehrere ofono: 
mifhe Gegenftände zur Einfiht ausgeftellt. 

Am Schluſſe der Sitzung wurden zu wirflihen Mit: 
gliedern aufgenommen: Die HH. Eduard Fürft von 
Shönburg; Johann Rudolph Fürft von 
Schwarzenberg; Ambros, Abt zu Lilienfeld, 
Franz Graf von Harrach, k. k. Hofconcipiſt; Carl 
Freiherr von Puteany, Outsbefißer; Georg Freibere 
von Münch-Bellinghauſen, Gutsbefißer; Joſeph 
Acerbi,t. k. General: Eonful in Aegypten; Stephan 
von Wedrefh, Gutsbefiker in Unaam ; Anton 
Würth, Gutsbefiger; Ferdinand Nigler, Verwal: 
ter; Franz Wiesbauer, Güterinfpector ; H" Dliva, 
£. t. Poltmeifter ; Johann Nep. Bruder, Wirthfhafts: 
Director, 

Bu correfpondieenden Mitgliedern: H" Baron S pie: 





N" ‚go vom Jahre ıBa5. Motto: Der Schäferftab 
der Spanier unter fremden Zonen. 

N 95 vom Jahre 1825. Motto: Was -man nicht 
weiß, das eben brauchte man; und was man 
weiß, fann man nicht brauchen. 

Götlhe. 


i ’ \ u 
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v'eſtre de Sach beſtandiger Seeretär der königl. fran: 
zoͤſiſchen Central-Ackerbau-Geſellſchaft zu Paris; H" Nit: 
ter von Autfiröm, Secretär der königl. ſchwediſchen 
Sandban: Akademie zu Stodholm. 





Beilagen zum Auszug aus der Haupt: Red: 
nung der Directionder kak. privil. Brand» 
fhaden»:Verfiderungs : Anftalt für das 
Jahr 1825, 
BDeibage A 
Auszug aus der Haupt: Nedinung der k. £, priv. Brand: 
ſchaden-Verſicherungs: Anſtalt vom Jahre 1825, 
"Einnahme. fl. 


I, An à Conto - Zahlungen zu '% Procent der 
Verfiherungs » Summe die am Schluffe 
des Jahres 26,068,450 fl. betrug, einges 
boben 2 2 2 2.» 82,677 fl. 28 Er. 

Nod einzubeben . . » ‚4217 „22 „ 


kr. 


j 86,894 

II, Für die an die Derfiherten hinausgege— 
benen 59,057 Stüd Zählungsbüdel, das 
Sidumse ..» 500000 
IT, Vom Verſchleiße von 734 Eremplaren 
der Statuten . » 2 2 2 2 0 rn 2.0 


» 


Summe der Einnahme 
Ausgaben. 

I, An den bis zum 25. Jänner 1826 liquidir⸗ 
ten Dergütungen der Brandfhäden des 
Jahres 1825, laut BeilageB. . . . 

I, An Errichtungskoſten der Anftalt: 

1) An H" Major Rıtter v. Högelmüller 
auf Rehnung der mit der Begrün— 
dung der Anftalt verbundenen Auss , 
lagen . 2.00. . Söf.ı kr. 

2) für die Herftellung und 

Einrihtung derKanzlei 

3) für Drud, Papier und 

Einband der Statuten, 


1,967 
48 


88,911 


77,426 23 


540,5, 


178 
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Einfchreib: Bogen und 
Zahlungsbühel. . . 2109 fl. 3 fr. 


6,411 9 
UN. An Auslagen für die laufende, Ber: 
ı waltung: 
2) Gehalte des Kanzlei: Perfonales, Diur: 
nen, Nemunerationen, Lohn und Li: 
vree des Kanzlei: Die: 
ne oo. „Sßgrfl. 8 kr 
2) Reiſekoſten und Diäten 
zur Berichtigung der 
Schadenserhebungen 
3) für Beleuchtung und 
Heikung der Kanzlei, 
Schreib : Materialien, 
für Buhdruder: und 
fithograpbifhe Arbei: 
ten, Poftporto und Hei: 
ne Kanzlei» Requifiten 754 „12 „ 


220, — „ 


\ 


4,871 20 
Summte der Ausgaben 88,08 52 
vergleicht man damit Die Einnahme ju 88,912 40 





eberfhußvon . . 202 46 
6in Empfang genommen wicd, 
on Würth, ı 
Rechnungs⸗Director. 
Joſeph Reaus, Dip. Carl Ehrmann, 
Buchhalter) < Seecretär. 4; 
(Die Seitarı Liu, B. folgt nachſtens.) 


fo ergibt ſich ei 
welder für das Jah: 








AAus ſchu 





Am 10. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfchuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. goes; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 141%. 5 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 119%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'/% pCt. in EM. 48'/, ; 
Eonv. Münze pCt. — 

Bank» Actien pr. Stüd ı141'/, in EM. 





Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N ı1aB, 


Im Comptoir des öftere. Beobachters find von dem — geſchähten und nützllichen Handbuche für Um 


ter⸗Offiziere der k. k. Kavallerie, von dem k. 


ajor von Karaczay (im bequemen Taſchenformat bereits 


broſchirt, in 5 Heften, ſammt einer Abbildung’ des Pferdes), nur noch einige wenige Exemplare von der 
zweiten Auflage su haben, Durd die HH. Regiments : Agenten Foftet es nur 45 kr. WW. — Der Faden: 


preis i 


ft a fl. WW. Die Abnehmer der 1. Auflage konnen das in der 2. Dazu gefommene 5, Heft, für 


15 kr. WW. ertra erhalten. Diefes Handbuch ift felbft für Offiziere zum Gebrauch geeignet, und durch 


fein Format äußerſt willfommen. 


< 





Oeſterreichiſcher Beobacht! 


den 12. Februar 1826. 


Sonntag, 








Zeit der Barometer 
Dleteorologifdhe Brobahbtung. :| Parifer Mafi. | Wiener TIab 
Deobadrungen Ruhr Morgens. 27.898 3 88.0%. 
vom 10. Gebr. ) 3 Uhr Nachmitt. 27.910 38 a 
10 Uhr Abends. | , 27.908 ‚838 a 


43 





Tbermometer 








innerer äufierer in» Diterung. 
F 105 — 05 ©00. . fie, Nebel: 
+ 110 + 15 SOO. ſchwach. Wolten. 
+ 85 =. — 200 — trüb, 





Großbritannien und Irland. 


Di Londoner Hofzeitung vom 31. Jänner ent 
hält die Anzeige, daß der Herzog von Welling: 
ton von dem Könige ernannt worden fei, fih als außer: 
ordentliher Botfhafter nach HS" Petersburg zu begeben, 
um S" Majeftät dem Kaifer Nicolaus die Glück— 
wänfhe S" großbritannifhen Majeſtät zu Allerböhkdef: 
fen Thronbefteigung zu überbringen. Unter feinem Ges 
folge befinden fit) der Adjutant des Derjogs, Gapitän 
George Catbcart, die Lords Fitzroi Somerfet, 
Krancis Gower und Dundas. Die Abreife war 
auf den 4. Februat feſtgeſetzt. Es hieß, die Botſchaft wer: 
de den Weg über Berlin nehmen, 

Nachſtehendes ıft der Beſchluß des (im geftrigen Blatte 
abgebrodenen) Handels: Tractats zwiſchen Bra: 
filien und Großbritannien: „Art. 20) Um dem 
Handelsverkehr und der Schifffahrt Ihrer refpectiven 
Untertbanen einen nod wirffameren Schuß angedeiben 
zu laſſen, tommen die beiden hohen contrahirenden Theile 
dafür überein, feine Seeräuber oder Pıraten in einem 
Ihrer Häfen, Baien und Rheden zuzulaſſen, und alle dies 
jenigen, welche als ſolche befannt find, fo wie die inner: 
halb Ihrer xeipectiven Beſitzungen ſich aufhaltenden Ju: 
dividuen, welde mit Sceräubern ın ſchriftlichem Verkehr 
ſtehen, oder Mitſchuldige derfelben find, mit der ganzen 
Strenge der Geſetze zu verfolgen. Alle Schiffe und Las 
dungen, welche Unterthanen eines der beiden hoben con: 
trabirenden Theile gebören, die von Seeräubern genoms 
men, oder nad) einem der Häfen des andern aufgebracht 
werden dürften, ſollen ihren Eigenthümern oder deren ges 
hörigerweife authorifirten Agenten zırüdgegeben werden, 
fobald die Identität des Eigenthums erwiefen ift; Und 
felöft, wenn das reclamirte Eigenthum bereits verkauft 
ſeyn follte, muß dasfelbe dennoch reftituirt werden, mo: 
fern es erhellt, Daß der Käufer darum gemwufit hat, oder 
gewußt haben konnte, daß Derbefagte Artikel durch Sees 
räubereı erlangt worden ift. 21) Wenn es fi ereignen 





follte, daß Aricas» oder Kauffahrtei » Schiffe, welde 
einem der beiden Staaten gehören, in den Häfen oder 
an den Küften Ihrer refpectiven Territorien Schiffbrud 
leiden, fo foll denfelben der größtmöglide Beiftand fos 
wohl zur Beraung der an Bord befindlichen Perfonen 
und Effeeten als zur Sicherheit, Erhaltung nnd Wies 
derherftellung der aeborgenen Gegenftände geleiftet wers 
den. Das aus dem Schiff geborgene Eigenthum fol keiner 
Abgabe unterliegen, ausgenommen wenn es aus Artikeln 
befteht, welche zur Confumtion verfdufft worden find. 
22) Alle Güter und Waaren jeder Art, welche von Pros 
ducten, Manufacturen und der Induſtrie der Unterthas 
nen und Beſitzungen S" großbritanifhen Majoftät, fos 
wohl Ihrer europdifhen Häfen als Ihrer Dem auswärs 
tigen Handel offenen Eolonien, herrübren, konnen unge 
hindert zur Confumtion in alle Häfen des brafilianifhen 
Kaiferftaats eingeführt werden, an wen fie immer configs. 
nirt fenn mögen, und entridten Die Eingangszölle — wel: 
be jedoch nicht über 15 pCt. betragen Dürfen — nad) dem 
Zolltarif, welcher in allen bereits beftehenden oder noch 
zu errihtenden Zollhäuſern angeſchlagen ift. Ferner wird 
feſtaeſetzt, Daß bei der Aufſtellung künftiger Tarife der 
Gurrentpreis Der Waaren auf dem Marfte, als Baſis 
für die Provinz angenommen werden und den refpectis 
ven Eonfuln der hoben contrahirenden Theile frei ftchen 
folle, Vorftellungen Dagegen zu machen, wenn fid erges 
ben follte, daß ein in dem beftehenden Tarif begriffener 
Artikel zu hoc angefekt ift wodurd jedoch keineswegs 
das Ausclariren befagter Artikel fuspendirt werden foll. 
Ferner wird ftipulirt, daß, wenn brittifhe Artikel, die 
in dem Tarif feinen beftimmten Zollanfaß haben, in Die 
Zollpäufer des brafilianifhen SKaiferftaates eingeführt 
werden, und man felbe zur Confumtion zu verkaufen 
wünſchte, derjenige der foldye eingeführt hat, eine Er 
Klärung über deren Werth ausftellen folle, Damit folche 
zum Verkauf frei gegeben werden können. 25) Auf gleihe 
Weife follen alle Güter, Waaren und Artikel, welder 
Art immer, Die auf brafilianifhen Gebicte erzeugt, vers 
arbeitet und fabrieirt werden, und direct zur Coufumtion 


* 


ne 


ta die Territorien und Befifungeh HS" großbritanniſchen 
Majeftät in Europa, oder in deren amerifanifhen und 
afritanifhen Colonien, welhe dem auswärtigen Handel 
geöffnet find, eingeführt werden, feine höhern Jolle ent: 
richten, als fie gegenwärtig erlegen, oder welche diefelben 
Artikel, die auf diefelbe Weife von Unterthanen der am 
meiften begünftigten Nation eingeführt werden, juent: 
eihten baden. Eswird fernererflärt, daß mit Ausnahme 
von Portugall, Eeincandere Nation in Handelsſachen 
größerer Begünftigung als Großbritannien genie— 
Gen ſolle. 24) In Betreff gewiller Artikel von brafiliani: 
fhem Erzeugniß, die nicht zur Confumtion in Grobe: 
tannien zugelaffen werden, ftinuliren S°" großbritannis 
ſchhe Majeftät, daß dergleihen Artifet in den Waaren: 
bäufern Behufs der Wiederausfuhr deponirt werden fon: 
nen, ohne größeren Zöllen unterworfen zu fenn, als dies 
jenigen find, oderin der Folge ſeyn dürften, welche von 
gleihen Artikeln von den beittifhen Esloniak Producten 
entrichtet werden, In Gemäßibeit Derfelben Rorm, foKen 
alle Diejenigen Artikel von hrittiſchen Colonial⸗Produe⸗ 
ten, die mit Artikeln von braſilianiſchem Erzeugniß, die 
nicht in den braſilianiſchen Zollhaͤuſern zur Conſuͤmtion 
zugelaſſen werden, identiſch find, in Braſilien lediglich zut 
Ausfuhr, und zwar mit Bewilligung derſelben Vortheile, 
welche die gleichen Artikel in den brittiſchen Zollhaͤuſern 
genießen, zugelaſſen werden. 25) Alle Kaufmannsgüter 
und Waaren, welche aus den brittifchen- Beſitzungen, 
oder aus einem der Häfen S" Faiferlihen Majeftät auss 
geführt werden, follen von den Original-Jollſcheinen 
begleitet ſeyn, Die von den dazu befugten Jollbeamten 
in dem Verſchiffungshafen unterzeichnet ſeyn müffen; Die 
Zollſcheine müffen nady der Neibe numerirt, und mittels 
des ämtlihen Sıegels des brittifichen Zollhauſes an Das 
Manireft befeftigt werden, das vor dem braſilianiſchen 
Eonful befhworen und das Ganze Dergeftalt bei Dem 
Zollhauſe im Fingangshafen vorgezeigt werden muß. Der 
Urfprung von Waaren, weldhe aus brittifihen Befikun: 
gen, wo fid fein Zollhaus beündet in Brafilien einge: 
führt werden, foll mittels dDerfelben Kormalitäten, weldye 
bei der Einführung von Waaren ausfolhen Befikungen 
nad Großbritannien beobachtet werden, beſcheiniget wer: 
den. 26) S geofibritannifhe Majeftät mahen fid in 
Ihrem eigenen Namen, und in dem Ihrer Nacıfolger 
anheiſchig, Den Unterthanen ©" Laiferl. Majeftät den 
Handelsverkehr in Ihren aſtatiſchen Häfen und Gewäf: 
fern in demfelben Umfang zu geftatten, wie folder der 
am meilten begünftigten Nation zugeftanden ift. &* fair 
ſerl. Majeftät behalten ſich jedoch Die Befugniß vor, hohe 


Zolle auf Artikel der Production und Fabrikation des 


beittifchen Dftindien zu legen, folde mögen für Ned: 
nung von brafilianifhen oder brittifhen Unterthanen eins 
geführt werden, wenn foldje Artikel nicht an Bord von 
braſilianiſchen Schiffen verladen find. 28) S® karferl, 
Majekät ftipufiren in Ihrem eigenen Namen und indem 
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Ihrer Nachfolger, dab der Handel der großbritanni 
fen Unterthanen innerhalb Ihrer Belikungen niemals 
von irgend einem Monopol oder ausſchließlichen Peivi: 
legium des Kaufs oder Verkaufs, noch durch Begünſti— 
gungen, Die irgend einer Handelsgefeufhaft jugeftanden 
werden, beſchränkt oder beeinträhtigt werden, fondern 
daß im Gegentheil die Unterthanen HS" großbritanniſchen 
Majeftit freie und unbeſchränkte Erlaubniß habeu fol: 
tert, zu kaufen und zu verkaufen, auf welde Art und 
Weife, und in weldher Form es ihnen immer belicbey 
wird, ohne daß fie verbunden find, irgend einer Pandelss 
geſellſchaft oder Individuen, welche in Defik ausſchließ— 
liher Privilegien find, oder fommen dürften, den Vor: 
zug einzuräumen, und S" großbeitaunifhe Majeftät flie 
puliren von Ihrer Seite getreulich Denfelben Grundfatz 
zu befolgen. Artikel, welche Eigenthum der Krone als 
National: Revenuc find, oder in der Folge werden dürf 
ten, find unter diefer Vorſchrift nicht mit inbegriffen, ins 
fofern fie vom Daudelonertehe im Ailgemeinen ausge 
ſchloſſen find. 29) S“ kaiferl. Majeftät bewilligen den 
Unterthbanen S" ————— Majeftät das Privi— 
legium, Waarenbefhauer in den brafilianifhen Zollims 
tern unter Demfelben Bedingungen uud Garantien, wie 
brafilianifihe Untertbanen, ſeyn zu können. Auf det an: 
deren Deite wird jugeftanden und ftipulirt, daß brafls 
lianifhe Untertyanen in dem brittifhen Jolamtern die: 
felbe Begünfligung genießen ſollen, infofern foldes mit 
den Landesgeſetzen verträglih und Unterthanen Sk ˖ groß⸗ 
britangifhen Majeſtat geftattet ift. 30) Die hohen cons 
trahirenden Theile fommen dahin überein, daß die im 
gegenwärtigen Tractat enthaltenen Stipulationer immer: 
während gelten folfen, mit Ausnahme der Artikel 14, 
15, 22,25, 26 und 28, welde für die Periode von zehn 
Jahren, von dem Tage der Ratification des gedachten 
Tractats an gerechnet, in Kraft bleiben ‚follen. 31) Es 
wird ftidulirt, © daß die Natificationenin London innerhalb 
des Zeitraums von 14 Monaten, oder wo möglid noch 
feüher, ausgewechſelt werden follen. So geſchehen zu Rio 
de Janeiro, 18. October 1825.” 
‚ Die Hamburger Börfenlifte dom ı.d, M. 
enthält in Bezug auf obıgen Trartat folgende Mitthel— 
lung: „Wir find heute mit folgendem Schreiben beehrt 
worden: „Ad bediene mih Ihres fdhyahbaren Blattes, 
„um offentlih bekannt zu machen, dafi die Documente, 
„welche fürzlich in einigen Zeitungen erfhienen, angeblich 
„als Abfhriften von zwei Tractaten, Die neuerlich von Sir 
„Ebarles Stuart in Rio de Janeiro mit der brafiliani: 
„Shen Negierung abgeſchloſſen und unterzeihnnet worden, 
„das eine ein Dandelstractat, Das andere ein Tractat we: 
„sen endliher Abfhaffung und unverzügliher Negulırung 
„des braſilianiſchen Selavenbandels, durch Mittel, welche 
„noch nicht herausgebracht worden, voreilig befannt ge: 
„macht find, und daf fie von S" brittifden Majeftät 
moch nicht ratıficiet worden find; und bin ichangewiefea, 
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„zu etklären, daß dem Könige, meinem Herrn, gerathen 
„worden, dieſe Tractaten in ihrer jetzigen Geſtalt, oder 
„ohne wichtige Aenderungen, nicht zu ratıfijiren. Ich 
„bin u. f. w. Henm Canning, S”" brittifgen Maje: 


„ftät, General: Eonful., 
Spanien. 


Der Monit eu r meldet aus Madrid vom 20. Jin: 
ner: „Der neuorganiſirte Staatstath hält in Gemaßheit 
feines Reglements feit feiner feierlichen Inſtallirung täg: 
lich Sikungen. Die drei erften waren einem der Stif: 
tung dıefer Behörde würdigen a sgenftand gewidmet, nam: 
lich Mittel zu. treffen, wie allen Privatzwiftigkeiten pos 
litiſcher Meinungen halber, vorzubeugen fei, und die Stich⸗ 
namen, welche die Revolution erzeugt hat, und womit 
die Parteien ſich wedjlelfeitig belegen, ausgerotter wers 
den können. In der Hauptftadt haben diefelden zwar auf: 
gehört, diefes ift aber nicht in den Proviuzen der Fall, 
we fie noch fortwährend Unordnungen ftiften. — Am au— 
gelegentlichſten wird aber die Aufmerkſamkeit des Staats: 
raths durch die Lage der Inſel Cuba in Anſpruch genom⸗ 
men, welche ſeit der Uebergabe des Kaſtells San Juan 
de Ulua den feindſeligen Anſchlägen der Republiken Co— 
lumdia und Mexico ausgeſetzt it. Der Staatsrath ſcheint 
daher, um den Folgen dieſer Plane vorzubeugen, entſchloſ⸗ 
fen, die erforderlihen Maafregein anzuorduen, um eine 
Erpedition von 20,000 Manu Dahin abfenden zu fonnen, 
— Die Vorſchlaäge, welde von dem Grafen von Cabas 
zus und von dem Director Der Tilgungskaſſe jur Anles 
gung eines Schifffahrts: und Bewällerungssfanals, der 
das Waffer aus den Fluß Karama erhalten follte, ges 
macht worden waren, find von dem Herzog von Infan— 
tado verworfen, und von diefem Minifter den Staates 
rath ein Plan vorgelegt worden, Demzufolge der Kar 
nal von der Regierung ſelbſt und unter ihrer Leitung 
angelegt werden ſolle. — Die fo oft ſchon angelündigte 
Abreife Des Hofes nach el Pardo ift endlich auf Den 26. 
feſtgeſeht und Die nöthigen Anordnungen deßhalb von 
dem Intendanten des föniglihen Hofitaates gegeben wors 
den. Ein einziger Mimifter wird den König dahin bes 
aleiten, Die andern aber zu Madrid verbleiben, und da 
nicht alfe zum Dienft des Hofes erforderlihen Truppen 
im Parde untergebradyt werden lönnen, fo werden fie 
in den umliegenden Dörfern cantonniren, und eine ftarke 
Abtheilung Schweißer von der franzöfifhen Brigade in die 
dm Pardo zunähft liegenden Ottſchaften gelegt werden.” 

Rußlhlaud. 

Die preufifhe Staatszeitung meldet aus 
Er Petersburg vom 26, Jänner: „Durd) einen 
Taasbefehl vom 20, d. M. haben S“ Majeftät der Kais 
fer dem Militär + Ceneräl: Bouperheur von Petersburg, 
General: Abjutanten Golenitiheff Kutuſoff a, dem 
Gommandanten General: Adjutanten Bachutsky und 
dem Dberz Polizei: Minifter, Generalmajor Schul 
ain ı, Ihr Wohlgefallen über die vortrefflihe Ord⸗ 


ıBı 


nd 


nung, welde bei der Feier des 18, d. M. (dem heil, 
Dreitonigstage) hier gehertſcht hat, zu erkennen gege— 
ben. — Mittels Tagsbefchl vom 23. d. M. ift der Erb: 
grofberzog von Medlenburg: Schwerin jumChef 
des Orenadiers Regiments Moskau ernannt, und zu: 
gleich angeordnet, Daß Das Regiment den Namen „Bre: 
nadiere des Prinzen Paul von Medienburg,” führen 
fol. — Der Adjutant SE Majeftät und Oberſt des Re: 
giments Garde zu Pferde, Baron v. Velho, ift zum 
Platzmajor von Zarskoi: Selo ernannt. Der Commodore 
v. Arufenftern ift zum Gomtre: Admiral befördert.” 
BYreußfßen 

Der koniglich baierıfhe Feldmarſchall Fürft von 
Wrede war auf der Reife nah SG" Petersburg am 
5.0. M. in Berlin eingetroffen. 

Am 29. Jänner, an dem Fefttage des Aachner Stadt: 
patrens, Garls des Großen, fand in Nahen feierlich 
die Wiederemſehung des Kapitels in der von ihm fo herr 
lich gebauten Balilifa durch den Erzbiſchof von Köln 
Statt. Eine auferordentlihe Volksmenge hatte fih in 
und beider Kitche aufgeſtellt, um Zeuge diefer für Aachen 
fo wichtigen Handlung zu ſeyn. Der heitere Himmel be: 
günftigte Die herrliche Beleuchtung, womit die Feſtlich⸗ 
keit des Tages befchyloffen wurde. Am 30, Jänner ift der 
Erzbiſchof nah Koln zurüd gereist, 

Die Schleſiſchen Provinzialblätter erzählen folgen: 
des von der Taufe einer Megerinn zu Görlik: Do: 
demfi Manteja Dziobbo, ift ihrer Angabe nach in Ferrälara« 
bifä) Ferdüt) einem nod unbekannten Theile Acthiopiens, 
geboren. Ihr Vater Taja Dziobbo ift dort Landbewolner. 
a einem Alter von 2 Jahren ftarb ihr ihre Mutter, fie 
fam zu deren Schwefter nah Tuba, und von hier nahm fie 
ihrer Mutter Bruder, Gedde, König von Kerrä, zu ſich. 
Nah Verlauf einiger Jahre raubten fie und ihrer Mutter 
Bruders Tochter, auf einem Spaziergange, verſteckte Aras 
ber, ſchleppten ſie mit andern Unglücklichen nach Bornu, 
und verhandelten fie an Sclavenhändler oder ſogenannte 
Schaleben. Diefe legten ihr den Namen Salma Marfella 
bei. Bon Dornu ward ſie nach Darfur (arabifh Faſchin) 
verkauft, und endlich im Anfang des Jahres 1822 auf Dem 
Sclavenmarkte zu Kairo feilgeboten. Aufdiefem befand fid) 
zufällig der Kaufmann Ernft Weiner aus Görlitz, der fi 
in Handelsyefhäften zu Kairo aufbielt. Er wurde von 
dem traurigen Schidfale des Mäddyens, das fi von den 
andern auszeihnete, unterrichtet. Aus Mitleid kaufte er 
fie, um fie aus der Sclaverei zu befreien, erhielt von‘ 
dem Paſcha von Aegypten Erlaubnif, fie mit nad Eu: 
ropa ju nehmen, und traf mit ihr am 24. Dctober zu 
Gört ein, Sein Vater nahm fie zu fih, gab ihr Un: 
terhalt und Erziehung, ließ fie, theils in einer Mäd: 
henfchule, theils mit den Konfirmanden, unterridten, 
und am 13. December v. 3. ward fie in der Peterskirche 
zu Görlik in den Religionswahrheiten geprüft. Sie legte 
ihr Glaubensbekenntniß feierlih ab, empfing durch ihren 
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würdigen Lehrer die heilige Taufe und in diefer die Nas 
men Marie, Friederike, Wilyelmine Dziobbo. S" Mas 
jeftät der König und SS" tonigl, Hoheit der Kronprinz 
hatten auf Anfuhen Pathenftellen bei ihr angenorımen. 
Sranftreid. 


In der General: Berfammlung Der Actionäre der 


Dank am 26. Jänner, gab der Bouverneur derfelben eine 
Heberfiht ihrer Operationen während Des Jahres ıB25, 
Es geht daraus hervor, daß Diefe Operationen ihren ges 
wöhnliden Gang hatten, ungeachtet der Bewegung, Die 
fid) auf den Hauptpläsen von Europa äußerte, und daß 
man dem Escompte: Gefhäft die Ausdehnung gegeben 
batte, welche die Vergrößerung der Geſchaͤfte erforderte, 
Das Portefeuille der Bank, das lange jwifhen 40 und 
5o Millionen ſchwankte, war nidyt unter 100 Millionen 
in den letzten Monaten von 1825, und ftieg bis zum ı. 
Jänner 1826 auf beiläufig 155 Millionen. Die Dividende 
betrug 98 fr. für 1825, während fie 1823 nur dı fr. 50 
Eent. war. Der Gouverneur legte der Verſammlung ein 
Schreiben des Finanz » Minifters, in Bezug auf Die neu⸗ 
lid) von den Actionären vorgefhlagene Bertheilung der 
feit dem Juli 1820 entftandenen Referve, vor. Der Mi: 
nifter finder die Summe, um deren Vertheilung es ſich 
handelt, nicht beträchtlich genug (3,788,800 fr.), als daß 
die Dank nicht einen vortheilhafteren Gebraud für die 
Actionäre davon mahen fönnte, und hält es für ſchickli—⸗ 
der, zu warten, um den Kammern einen Vorſchlag bier: 
über zu madıen. 

Die 5Percents wurden am 2. d. M. mit gg Fr. 50 
Cent. eröffnet und mit gg Fr. 55 Cent. gefhloffen; die 
3 Percents mit 66 fr. 85 Cent. eröffnet und mit 67 Fr. 
geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Der königl. würtembergiſche Generallieutenant Graf 
von Sheeler iſt zu Stuttgart am 3. Februar in einem 
Alter von 55 Jahren mit Tode abgegangen. 





Wien, den 11. Februar. 

S* f.. Majeftät gerubten den unterfertigten Banks 
Gouverneurs: Stellvertreter, fo wie Die gefammte Bank— 
Direction am 13, Jänner d. J., in einer allergnädigft ges 
währten eigenen Audienz zu empfangen, und die Aller: 
böhftdenenfelben unterthänigft vorgelegten Ueberſichten 
der Gebahrungen des Jnftitutes im Jahre 1825, fo wie 
den ehrerbietigften Dank der Actien : Gefeufhaft für den 
dieſer Anftalt fortwährend gefhenkten landesvwäterlihen 
Schub, buldvoll aufjunchmen. 

Durd) eine Allerhöchſte Entfhließung vom 2. d. M. 
geruhten S* £.£. Majeftät ferner, die in der letzten Aus: 
(huß: Berfammlung vom 9. Jänner 1. J., durch übers 
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wiegende Stimmenmehrheit für die Herren Bank: Dis 
zectoren J. M. von Pacher, Thadd. Edlen von Berger, 
Joh, Eonrad Hippenmeyer und Jofeph Edlen v. Wanna, 
erfolgte Betätigung in ihrem bisherigen Wirkungstreife, 
allergnädigft zu genehmigen. 
Wien, den 6, Februar 1826, 
Meldior Ritter v. Steiner, 
Banf : Gouverneurs: Stellvertreter, 
Bernhard Freiherr v. Eskeles, 
Bank: Director, 
Joſen Ritter v. Henıkftein, 
Dank : Director. 


Der dießjährige Tarneval wurde an einem feiner 
legten Tage, Montag den 6. Februar, mit einem gläns 
jenden Bau in Eoftume beſchloſſen, welchen der königl. 
großbritannıfhe Botfhafter, Sir Henm Wellesien, 
in feinem Hotel veranftaltet hatte, Zivölf Quadrillen, 
groſitentheils aus den romantifhen Ditungen Walter 
Scott's und des Barons und der Baroninn la Mots 
te-Fouqueé genommen *) entwidelten Alles, was Pracht 
und Gefhmad Reizendes darzubieten vermögen. Einen 
hochſt impofanten, gewiß einzigen, Anblid gewährte der 
unbefhreiblihe Reichthum an Juwelen bei dieſem Feſte. 
Außer den in den Quadrillen figurirenden Perfonen, de: 
ven Zahl ſich auf 175 belief, waren nod gegen 6o an: 
dere, in einzelnen Coſtumen aus verfhiedenen Ländern 
und Jahrhunderten, nicht minder reich und geſchmad⸗ 
voll gekleidet. Die übrıgen Gäfte, Deren Gefammtzahlan 
300 betragen mochte, erfhienen in farbigen Dominos, 
Eine umftändlihere Befchreibung Diefes Feltes wird nähe 
ftens in der biefigen Zeitſchrift für Aunft, Litteratur, 
Theater und Mode erfcheinen, 


*) ı) The Abbot, von Sir Walter Scott ;2) Die Löwen« 
jagd, von der Baroninn de la Motte : Kougue; 3) 
Kenitworth, von Sie W. Scott; 4) Undıne, von 
Baron de la Motte: Fouque; 5) Quentin Durward, 
von Sir W. Scott; 6) die vier Brüder, von Baron 
de la Motte: Kouque; 7) The Connetable of Che- 
ster ‚von Sir 8. Scott ; 8) der Zauberring, von Bar 
ron de la Motte⸗Fouque; 9) Ivanhoe, von Sir W. 
Scott; 10) Libuſſa; 12) Hamlet und ı2) polnifche 
Duadrille, 








Am 11, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verihreibungen zu 5pEt. in EM. 90%, ; 
Darl. mit Verlooſ. v. %. 1820, für 100 fl. in EM. 141’ ; 

detto Detto v. 5. 1821, für 100, fl. in EM. 119; 
Wiener: Stadtbanco + Oblig. zu 2'/, p6t. in EM. 48'5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 
200 Br. Ufo. — Eonv. Münze pCt. —— 

Dank: Action pr. Stüd 1137'/, in EM, 
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Haupt-Redaeteur: Joſeph Anton Pilat, 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N ıroi. 
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Oeſterreichiſher Beobadter 


Montag, den 15. Sebruar 1826. 
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Zeit der Barometer 








Meteorofogifhe | Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener maß 
Beobachtungen / Bupr Morgens. 3 52. 40. 
son 11, Februar. } 3 Ubr Nachmiit. 28 8 6 





10 Uht Abends. 38 7 





Wien, den ı2. Februar. 


Periste aus Eorfu vom 23, Jänner melden folgen 
des: 

„In der Lage der Dinge vor Meffolongi hat ſich 
noch immer nichts geändert. Einerfeits Anftalten Ibra— 
bim Paſcha's und des Serastiers, um Diefe Feſtung, 
welhe den Waffen der Pforte nun fhon Jahre lang 
Troß bietet, endlich zu bezwingen, andererfeits Muth 
und Gutfcloffenneit der Belagerten, den nachdrück— 
sihften Widerftand zu leiften, find Alles, was fid von 
diefem Theile des Ariegsfhauplaßes, auf den heute mit 
Recht die Aufmerkfamkeit vorzüglid gerihtet ift, mel 
den läßt.” 

„Die Zahl der in den erften Tagen diefes Monats 
won der kat. Kriegsbrigg Vetoce in den Gewäſſern 
von Zante gefehenen *) griebifhen (allem Anſchein 
nah Spezietifhen) Fahrzeuge fol ſich, Nachrichten des 
englifhen Refidenten auf Eephalonia, Oberſten Ras 
pier, zufolge, in den lehteren Tagen bis auf ſechzehn 
Segel vermehrt haben.” 

„Einen Umſtand, der nit wenig, dazu beigetragen 
haben mag, die Operationen Reſchid Paſcha's gegen 
Mefkolongi zu lähmen, hat man hier erft unlingft 
ausdem Munde des Dei von Dallona **) erfahr 
zen, welder vor einigen Tagen zur Wiederheritelung 
feiner Gefundheit auf Diefer Infel angelommen ıft. Ger 
daher Bei, Ismael Paſcha, der vorzüglichfte unter 
dem Serastier befehligende Heerführer, war glei in 
den erften Tagen, des Aprils vorigen Jahres mit feinen 
Albanefern, gegen Meffolongi aufgebroden, und 
hatte an den Gefechten beim Webergang über den Adyes 
us, und auch fpäter vor Der Feftung ſelbſt den rühms 
Uchſten Antheil genommen. Als fid) dann aber Die Delage: 


) Bergl. Deftr. Beob. yom B. d. M. 

), Sandfhat am der Küfte des jonifhen Meeres, noͤrd⸗ 
lich von Jannia, ın deffen Gebiete Depedelen, 
der Geburtsort Alı Paſcha's liegtz er ift aud unter 
dem Namen Aylona befannt. 












Tbermometer. 








Bin Witterung. 






















innerer äußerer 
BE a SED. ſawach. | disr: Nebet 
+ 120 — 10 SO. — Nebel, 
+ 10.0 — es — — 








rung, wider Erwarten, fo ſehr in die Länge zog, und 
die Auszahlung des verheißnen Soldes, der für die Als 
banefer das Haupt: Motiv zum firiege ift, feit einiger 
Zeit nicht mehr erfolgt war, faßte Ismael Paſche, 
des ferneren Wartens müde, und feine nahe Ausfihr 
auf Beute mehr erblidend, den Entfhluß, das Zelt des 
GSerastiers mit feinen Beuten zu umzingeln, und ihn zur 
augenblidlihen Aahlung des rüdftändigen Soldes ju 
ywingen, wozu ſich Refhid Paſcha auch fogleid ver: 
ftehen mußte. Aaum hatte Is mael Paſcha das Gelb 
empfangen, als er auf der Stelle mit feinen Truppen, 
3 bis 4ooo an der Zahl, das Lager vor Meffolongi 
verließ, und nah Haufe kehrte.“ 

„Berichte aus Morea, die fih zwar nicht ganz vers 
bürgen laſſen, doch Wahrſcheinlichkeit genug für fi 
haben, meiden, daß Eolocotroni, dermitä bis 4000 
Mann bei Caritene ftand, zwei vergeblihe Berſuche 
gemacht hat, Tripolizza, wogbrabim Pafda nur 
etwas über 3000 Mann zurüdgelaffen haben foll, wie: 
der einzunehmen; bei Dem zweiten Diefer Derfuche mar 
er in Gefahr, das Leben einzubüßen.Es wird aber hinaus: 
gefeht, er erwarte eine beträchtlihe Derftärtung von der 
Seite von Argos und fei Willens, alsbann die Unter 
nehmung gegen Tripolizza von Neuem zu verfuhen.” 





Zugleich mit obigem Berichte find ung nad langer 
Unterbrediung wieder einige Nummern. der, zu Meſſo— 
longi erfheinenden, Chronik, und zwar von ziemlich 
frifhem Datum, nämlid bis zum 28, December 
neuen Styls, zugefommen, Im Beſitze dieſes lehteren 
Dlattes, welches Nahrıhten aus Meffolongi felbf 
bis 28. December liefert, find. wir nun vollfommen im 
Stande, die im Journaldes Debats und im Con— 
firtutionnel vom 29. Järmer, angeblib aus Jante 
gemeldeten, fihtbar aberin Paris. gefhmiedeten, Nads 
richten von einem von den vereinigten türkifcd » daypti: 
fhen Armeen am 21. December v. J. verfuchten, aber - 
abgefhlagmen, Hauptfturm auf Meffolongi*), 


. *) Vergl. Ocftern Deub, vom 8. Februar. 
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‚der mit einer Umſtändlichkeit beſchrieben wird, als ob dir 
Derfafler diefer Artikel Augenzeuge davon gewelen wis 
ze — für baare und reine Lügen, nad dem eignen Jeng: 
wife der Griechen, zu erklären. Grcdahte Nummer der 
helleniſchen Chronik fagt niht nur feine Sylbe 
von diefem erdihteten Ereigniſſe, ſondern enchält viel 
mehr, mit Klagen über die ftets fih mehrende Zahl der 
Feinde, welhe Meffolongi bedrängen , die Anzeige 
von der am 24. Decemder Abends bei Arionero cr: 
folgten Landung der ägnptifhen Truppen, deren Zahl, 
unter Anführung franzöfifher Offiziere, die Chronik 
auf 4000 Mann angibt. Am 25., 26., 27. und 20, Di: 
cember war, außer einigen Schüffen, die zibifchen Dir 
Zeitung und den Belagerern gewechſelt warden, gar 
nichts von Bedeutung vorgefallen, und Das mehr er— 
wähnte Blatt der Chronik vom 28. Decem der ſchließt 
mit den Worten: „Unfere Belagerer, ſowohl die (meu ans 
„getommenen) Afrıkaner, als Die Afiaten und Europder, 
„verhalten fid in höhfter Ruhe” (nauyags 
Houyiav aupav). 

Wie mit diefem Hauptfturm zu Lande am 
27. December verhält es ſich ohne allen Zweifel auch 
mit der großen Seeſchlacht, welde, einem anged: 
lihen Schreiben aus Livorno vom 20, Jänner(m 
Eonftitutionnel vom 3, Februar) zufolge, am 8, 
Jänner in den Gewälfern von Meffolongt zum Bor: 
theil.der Griechen vorgefallen feyn fol. Schon der Eins 
gung. jenes angeblichen Schreibens aus Livorno, wel 
her alfo lautet: „Ibrahim Paſcha, wüthend über 
„dieam 27. December erlittene Niederlage 
„der Armee Reſchid Paſcha's, zu welcher er 7000 
„Mann Kernteuppen hatte ftoßen laflen, beredete den 
„KRapndan: Paf'ya, Mehemed-Topal () eine Ger 
„Shlaht gegen die Hellenen zu wagen,” gibt Zeugniß 
von der Lügenhaftigkeit des ganzen Madhwerfs, von 
dem der Eonftitutionnel, — wahrfüeinlid in Dem 
Bewußtfenn, daf feinen gewöhnlidhen Dichtungen, 
ohne befondere Betheurungen, nit mehr geglaubt 
wird — die Dreiftigkeit hat, in einer Note zu behaupten: 
„Die Nachricht von diefem glorreiden Siege ftamme aus 
„guter Quelle, und man konne ihr Glauben beimef: 
- „fon.” Den flagendften Beweis von der Falſchheit Der 
ganzen Compofition liefert jedoch der Umftand, daß von 
einer Begebenpeit, die ſich am B. Jänner vor 
Meffolongi zugetragen haben folte, am 20. Jänner, 
Puch ein Schiff, welches Zante angeblich am.ıo, vers 
laffen hatte, in Liverno Nachricht eingetroffen, und 
in Eorfu, dreizehn Tage fpäter, am 23. Jänner, noch 
nit das Mindefte bekannt geworden feyn ſollte! 

Wir beforgen und fließen aus unferm eigenen Ge: 
fühl, daß diefe wiederholten Warnungs Anzeigen, Diefe 
fiets wiederlehrenden Nadweifungen der muthwilligften 
Berfälfhung der Thatfahen, unfere Leſer zuleht ermüs 
den werden. Was ift aber zu thun? Wenn allen Deriche 
gisungen , wenn den ſiegreichſten Widerlegungen jum 
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Frog, die angeblichen Organe der Jeitgeſchichte fortfahr 
zen, Das Publicum mit groben Erdidtungen zu täu: 
fen, folen wir ihnen durch unfer Stillſchweigen, wenn 
es aud nur das der Verachtung fenn würde, die Wahr: 
heit geradezu Preis geben ? Das gegenwärtige Beiſpiel 
verdient befondere Aufinertfamteit , weil die üder die 
Dorgänge auf dem Kriegs-Schauplatz im Monat Der 
cember von den wahren oder angeblihen Correfponden: 
ten der franzöfifhen Jeurnale verbreiteten Fabeln ſelbſt 
bei vernünftigen Leuten einen gewiffen Eredit gefunden 
zu haben feinen. Wis fol man fagen, wenn die all 
gemeine Zeitung, gewiß nicht in der Abficht, den 
lügenhaften Berichten Vorſchub zu Leiten, den Artikeln 
des Eonftitutionnel und des Journaldes Des 
bats vom 29. Jin. ganz einfah die Bemerkung bafügt: 
„Belanntlic- hatte ame7. Dec, ein Angriff der Aegyp⸗ 
„eeraufMeffolongi oder wabrfheinliher Ba filapdi 
„Statt, wo Miauli kurz vor den krinfchen Augenblide 
„ı500 Mann gelandet hatte, und dadurd den Sieg zu 
„Bunften der Griechen entſchied.“ — Bekanntlich! 
So fpridt man von einem Vorfall, der keinen Zweifel 
mehr leidet! Der Angriff vom 27. Dir. ift mıthin ein ere " 
wiefenes Factum!! — NurinMeffolongi felbft vußte 
man am folgendenZage nod kein Wort Dayın ! 





Großbritannıen und Irland, 


Am 30, Jänner wurde unter dem Vorſitz des Ad: 
nigs, ein Kabinetsraty zu Windfor gehalten, in wel 
dem der Herzog von Dorfet zum Ritter des Knieband⸗ 
Ordens ernannt wurde. Diefer Eeremonie wohnten Die 
Herzoge von Yorkund Elarence, der Herzog von 
Wellington, und mehrere andere Ritter diefes hohen 
Ordeus bei. Hierauf ertgeilten 5° Majeftät 9" Cam 
ning eine Audienz, welche eme Stunde dauerte, und 
in welcher Derfelbe unter andern den Lord Ponfonby, 
der.fih als Abgefandternah Santafe de Dogota 
und H"" Alerander Cochburn, der fid in gleicher Eis 
genfgift nah Buenos: Anres begebenfol, eine 
führte. Der ruſſiſche Botſchafter Graf von Lieven hatte 


fodann eine Audienz, worm er dem Konige feine neuen 


Beglausigungsyhreiden vom Kaiſer Nicolaus zu übers 


reichen Die Ehre hatte, Hierauf war Sitzung Des gehei— 


men Raths, demalle Kabinetsminifter beiwohnten, worin 
die Rede, womit der Konıg die Sitzung des Parlaments 
eröffnen follte, vorgelefen und genehmigt, und fodaun 
eine Proclamation Behufs der Emiffion einer neuen Aus 
pfermänze in Berachung gezogen und ebenfalls gutge: 


heißen wurde, S* Maj. Ihritten fodann zur Ernennung 


der Sheriffs für das laufende Jahr, und hoben bieranf 
die Sigung auf. H" Canning und die Lords Liver 
pool, Dathurft und Weſtmoreland hatten Die 
Ehre vom Konige jur Tafel gezogen zu werden. 

Der Honig hatte zur Unterfiügung Dee brotiofen 
Seidenweber von Spitalfields 2000 Pf. St., H" von 
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Nothſchild 109 Guineen beigetragen. Indeſſen wuchs Die 
Noth dieſer Unglücklichen noch immer, und man fing an 
zu glauben, daß die Fabrikanten felbft fie durch Abdans 


kung aller ihrer Arbeiter gefliffentli vergrößerten, um - 


Die Megierung zu Asnderung ihres Syſtems zu zwingen. 
Der Lordmayor veranftaltete in feinem Haufe eine Ders 
fammlung, wozu er H"'" v. Rothſchild und andere Sta: 
pitaliſten einlud, um über die Mittel zu Rettung der ars 
men Leute zu berathſchlagen. Inzwiſchen fam man darin 
ju feinem andern Refultate, als zu dem Beſchluſſe, uns 
ter Auffiht eines Ausfhuffes eine allgemeine Unterzeichs 
nung zu eröffnen. ö 

Naͤchrichten aus Pondon vom. ı. Februar (in der 
Etoile vom 4 Abends) zufolge, war H'e Robert Gor: 
don, erfier Gecretär dergroßbritannifhen Botſchaft in 
Wien, zum außerordentlihen Gefandten und bevollmäds 
tigen Minifter am brafilianifhen Hofe ernannt. H" 
Aston (gleihfalls früher bei der Botſchaft in Wien 
angeſtellt) wird ihn als Gefandtfhaftsfecretär begleiten. 

Durh Bri.fe aus Rio de Janeiro hatte fih Das Ges 
rücht von einer Uebereinkunft zwifgpen Brafilien und Bue—⸗ 
nos: Ayres verbreitet, nah weldyer der Banda Driental 
die Freiheit zugeltanden würde, ſich unter Englands oder 
irgend einer andern Macht Schutze, als unabhängiger 
Staat zu conftituiren. 

Dänemark. 

Kürzlih ift eine Ueberfiht der Einnahme und Aus: 
gade der Nationalbank für das Dankjahr vom 1. Auguft 
1824 bis sum 31. Julı 1825 erſchienen, nebſt dem Sta: 
tus der Dank an erwähnten 31, Juli, Es ergibt fih uns 
ter andern Folgendes Daraus: Die Bankhaft betrug beim 
Beginn der Reihsbank im Jahr 1813 35,018,525 Rbthir, 
2ı Sch.; am 31. Juli 1816, beim Uebergang der Reichs: 
bank zurNiationalbant, 30,521,175 Rbthlr. 22Sch. und am 
31. Juti 1825 28,569,972 Rbthir. 75 Sch. ‚mithin 4,448,552 
Rothir. 42 Shi, weniger. Die Summe des circulis 
tenden Papiergeldes war feit 1813 zu verfhiedenen Pe: 
rioden verfhieden.. Bon der Reihsbanf : Zeit wurdenad 
und nad) ausgegeben für 38,854,536 Rbthlr, 87 Sch.; 
am 31. Juli 1818, beim Uebergang der Reichsbank zur 
Nationalbant, wurde dieſe Summe vermindert auf 
31,106,18ı Rbthlr. 9 Sch.; am ı. Auguft 1620 ward fie 
durch die jährlid) verbrannten und vernichteten Summen 
herabgefeht auf 23,895,236 Nbthir. 35 Sch.; durch das 
Anlehen vom 4. Kebruar 1820 wurde eine Verminderung 
zu W:ge gebracht von 5,976,700 Rbthlr. Am a, Auguft 
1824 belief fi) das Papiergeld auf 21,525,729 Rbthlr. 
49 3. und an demfelben Tage im vorigen Jahre ganz 
auf die nämlibe Summe, Der Vergleich jwifden dem 
Kepital: Conto der Bank am 31, Juli 1818, beim Ueber: 
gang der Reichsbank zur Nationalbank, unddem 33, Juli 


1825, gibt folgendes Nefultat: 1818 befaß die Dank. 


1,831,103 Rothlt. 44 Sch, Silber und 3,859,756 Nbthir. 
10 9%. Zettel, 1825 aber 3,114,989 Rothlr. 7o Sch. 
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Silber und 3,100,935 Rbthlr. 45 Sch.; mithin ein Mehr 

von 1,285,886 Rbthir. 26 Sch. in Silber, jedoch 758,820 

Nochle. 9a Sch. weniger in Zetteln ıc. 
rantreid, 

In der Eröffnungsfigung der Kammern, gleich nad 
der Thronrede, kündigte Der Kanzler auch an, daß der 
König S" königl. Hoheit dem Herjog von Chartres, 
Prinzen von Geblüt (Sohn des Herzogs von Drleans), 
Pair von Franfreih dem Redyte der Geburt nad), erlau—⸗ 
be, den, allen Pairs des Reichs vorgeſchriebenen, Eid in 
feiner Gegenwart abzulegen. 

Die Pairstammer begann die Sıkung am ı, 
Februar mit Bildung des definitiven Bürcau's. Die er: 
nannten Secretäre find die HH. Marquis v. Mortemart, 
Herzog v, Caftries, Graf Claparede und Herzogv. SH 
Aignan. Hierauf ernannte Die Kammer jur Abfaffung der 
Dankadreſſe an den König eine Commiffion, beftehend 
aus den HH. Crzbifhof von Paris, Marquis von Lalln, 
Herzog v. Levis, Herzog v. Driffac, und Marquis von 
Talaru. Der übrige Theil der Sitzung war der Oryani: 
fation des Büreau’s gewidmet. 

Als die Deputirtenfammer am ı, Februar zur 
Wahl der Eandidaten für die Praäfidentur fihritt, und 


es fih bei der erften Abftimmung zeigte, daß nur 196 


Mitglieder anwefend waren, während zur Gültigkeit eis 
ner Abftimmung die Anwefenheit der Hälfte Der Mitglies 
der mehr Eines (216) erforderlich ift, wurde das Seru: 
tinium für ungültig erflärt, und das Geſchäft auf den 
folgenden Tag verſchoben. An diefem Tage (2. Febr.) 
wurde nun zu einemnenen Serutinium Behufs der Cans 
Didaten : Wahl zur Praäfidenten : Würde gefhritten. Die 
HH. Ravez, Chilhaud de la Rigaudie, der 
Prinz von Montmorenen, und der Marquis de 
Eourtavel erhielten die meiften Stimmen und wurden 
als Gandidaten proclamirt. Nun blieb noh Ein Candi: 
dat zu ernennen übrig; Diefer wurde in der Sitzung vom 
3. und zwar in der Perfon des H’" de la Bouillerie, 
mit 174 Stimmen, gewählt. Sein Eoncurrent H" dela 
Bourdonnane hatte nit mehr als 33 Stimmen er: 
halten, In derfeiben Sikung wurde dannaud zur Wahl 
dervier Dice» Prafidenten gefhritten. Die HI. 
de Martignac, de Daublanc, Descordes und 
Carrelet de Loiſy, welde die abfolute Stimmen: 
mehrheit erhalten hatten, wurden als Dice: Präfident pro: 
clamirt. In der nädhften Sitzung follte die Wahl der 
BSecretäre Statt finden, 

HH" von Marchangy, General: Advocat beim 
Gaflationshofe, Verfaſſer der Gaule poctique, des Ro— 
mans Tristan u, ſ. w., ift am 2. Februar Morgens nad 
einee kurzen Arankheit, in dem Alter von 42 Jahren, ju 
Parıs mıt Tode abgegangen. 

Die Bemahlinn des Dicomte de Bonald, eine ge 
bone Guibal de Eombescure, iſt gleidfalls nad 
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einem ſehr kurzen Krankenlager, an einem Katharral- 
Fieber geſtorben. 

Die beiden unlangſt an den Barrieren von Charonne 
verhafteten Italiener Malaguty und Ratta wurden 
am 2. d. M mit dem Geldwechsler Joſeph confron: 
tirt, welcher fie, obſchon fie ihm, unter mehrerer ans 
dere Individuen gemengt, vorgeführt wurden, auf der 
Stelle erfannte, und Natta als denjenigen, Der ihm 
die Stiche beigebradht und Malaguty als denjenigen, 
der das Geld geraubt hatte, bezeichnete. 

Die 5Percents wurden am 3. mit go Fr. bo Eent. er: 
Öffnet und mit gg Fr. 25 Eent. geſchloſſen; die 3 Per: 
eents mit 66 fr. 65 Cent. eröffnet, und mit 66 Sr. 45 
Eent. geſchloſſen. — Am’. wurden die 5 Percents mit 
99 fir. eröffnet, und mit gg fir. 25 Cent. geſchloſſen; die 
3 Percents mit 66 Fr. ı5 Cent. eröffnet, und mıt 66 Fr. 
zo Gent. gefhloffen. 

Teutſchland. 

Bon Darmſtadt reiste am 2. Februar der Fürft von 

Wittgenftein : Berleburg, als außerordentlider Gefandter 


S" königl. Hob. des Großberzogs, nah Petersburg ab, - 


Zu Hannover it der Kammerherr v. Reden zum 
Dice: Präfidenten, H" ». Zefterfleth zum Vice: Spndis 
ens der erſte Kammer; Der Juſtizrath v. Werlhof zum 
Vice : Präfidentem, 9" Oldekop zum Vice Syndicus 
der zweiten Kammer ernannt worden. * 


Wien, den 12. Februar. 

S* tt. Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 29. Jänner d. J., den Praäfidenten des 
Tribunals erfter Inſtanz zu Pavia, Leopold Edlen von 
Blumfeld, den böhmifchen Appellations » Rath, Franz 
Kaver Haaber, und die nied. öfterr. Appellations-Räthe, 
Johann Edlen von Enderle, und Albert von Heh, zu 
wirklichen Hofräthen der oberften Juſtizſtelle allergnadigſt 
ju ernennen geruhet, 





Naͤchſten Donnerstag, den 16. Februar d. J., wird 
die Ziehung der Allerhochſt bewilligten, durch das hieſige 
€. t. privil. Großhandlunugshaus A. C. Schram ausge⸗ 
führten großen Lotterie der Herrſchaft Dubiecko und des 
Gutes Sliwnica unabanderlich vorgenommen. 

Diefe Lotterie enthält im Vergleich zu der geringen 
Anzahl verfäufliher Loofe, und der mäßigen Einlage 
von 10 fl. WW., Die große Maffe von 12,073 wohl do: 


titten Ireffern; welde einen Gefammt: Gewinnt von 


10,024 fl. WW. geben. 


« 


2 Darunter befinden ſich: BT, 
Die Ablöfungen für die zweifealitätenTreffer 200,000 fl. 
und swar: 
ür die Herrefhaft Dubiedo .„ . . . » 150,000 „ 
ür das Out Slimnica . 2 2 0... 50,000 „ 
ie üdrigen 12,069 Treffer gewinn “ . 210,024 „ 
Darunter find 
1975 zu — Treffer im Betrage von . 77,523 „ 
as iſt: 
ı Treffer von 2 ee ee anne 20,000 „ 
ı Treffer von 2 2 0 8 en en. 20,000 5 
ı Treffer vvon. 000 
ı Treffer son [3 . .-» * ” - * . 5 ”- 3,000 » 
ı Treffer von - 2 02 0 000002. 2,000 „ 
4 Treffer von 00 fl 2 2» 0 en. 4,000 „ 
8 Treffer von Soofle » 2 02 0 0 20. 4,000 „ 
dann 
1958 Treffer von 300 fl. abwärts bis 12 fl.mit. 29,523 „ 
weiter find nod) 
2042 Vor- und Nachtreffer von 1000 fl. ab: 
wärts bisı2 fl. im Betragevon . 38,696 „ 


8052. Goldgewinnfte mitPrämien von 100Dus 
caten abwärts bis x» Duc., mit 94,005 „ 

Die von diefer Potterie allein nur dargebotenen und 
—8 zer begrändenden Bortheile, beftchen Darin, 

af felbe 

ı) nebft der Ablöfungs » Summe von 200,000 fi. 
WW. für die zwei Nealitäten:®ewinnfte,, das ift 150,000 fl. 
WE, für die Herrfhaft Dubiedo, und 50,000 fl. WW, 
für das Gut Sliwnica, welche allein den fünften Theil 
einer Million betragt, noch andere 12,069 Treffer ent« 
hält, woerunter fih fo namhafte Nebengewinnſte von 
20,000 fl., 10,000 fl., 5000 fl,, 3000 fl., 2000 fl., 2000 fl. 
und fo abwärts befinden, weldhe zufammen 220,02$ fl. 
WW. ausmachen. 

2) Daß diefe Ausfpielung gegen die beendigte Lot⸗ 
terie der ſechs NRealıtäten um 1786, gegen Die Der zwei 
Wiener Häufer aber fogar um 4786 Treffer mehr ent: 
hält, Die Eintage aber Dem ungeachtet 10 fl. WW. nicht 
uberfteigt. 

3) Verhalt fih die große Anzahl Treffer zu der ge— 
ringen Looſeanzahl fo befonders vortheilhaft für Das mit 
fpielende Publicum, daß demfelben hieraus die großte 
Wahrſcheinlichkeit zum Gewinne entfprinat, indem beis 
nahe auf jedes zehnte Loos ein Treffer kommt. 

4) Enthält diefe Rotterie 2042 Vor: und Nachtreffer 
von 1000 fl., 500 fl., 400 fl., 300 fl., 200 fl., und fo 
abwärts bis ı2 fl., und cs kann bei der denfelben geges 
benen Eintheilung ein Loos fogar 22 Mal gewinnen. 

5) Haben die 8052 rothen Freiloofe ihre befondere 
Prämien » Ziehung, in welder bedeutende Gewinnfte 
von 100, 50, 25, und 10 Stüd Ef. Ducaten im Golde 
vorfonmen. 

6) Müffen alle diefe b062 rothen Kreiloofe ohne Aus: 
nahme, und zwar jedes wenigſtens Einen £. €, Ducaten 
im Golde gewinnen, und fpielen fämmtlid in der Haupt⸗ 
jiehung neuerdings aleih den andern Poofen mit, fon: 
nen Daher auch Die Derrfchaft, Das Gut, undandere be—⸗ 
deutende Geldgewinnfte erhalten, 

Das Loos koftet 10 fl. WU. 





Haupt: Rrdaeteur: Jofeph Anton Pilat. 





Merley;c: Anton Stramf, in der Derotheergaſſe N" auch 


H% ” 45 f en 


der all? 
> 





Deterreigiſaet Beobachter. “W 


—— 


Dinſtag, den 14. 








Zeit der Baromieter 
Yreteorolsyifche ) Beobachtung. | Parıfer Maß. Diener Taf 
Seobachtungen / gupr Morgens] 27-030, 
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vo Uhr Abends, 27.910 8 2 





Großbritannien und Irland. 


An 2. Februar wurde die Dießjäheige Parlamentsfihung, 
wicht vom König in Perſon, fondern durd die von S" 
Majeltät hiezu emannten Eommiffäre, die Lords Hars 
zowby, Weltmoreland, Gifford und Shaf— 
tesbury eröffnet. Da der Lord: Kanzler, durch 
Krankheit verhindert, nicht erſcheinen fonnte, fo wurde 
die Groffnungsrede *) von Lord Gıfford verlefen, 
Der Marquis von Yansdown bat eine vom Fatholis 


fen Derein aus Dublin erhaltene Einladung, bei feis 


un Eißungen zu erfheinen, mit der Bemerkung abs 


‚yelehnt , daß er den 2. Februar (am Gröffnungstage 


tes Parlaments) in London ſeyn müſſe. 

Am 25, Jänner war eine allgemeine Verſammlung 
der Actionäre der oſtindiſchen Compagnie, in wekber 
HH" Hume nachdrücklich vorftellte, wie nothig esfei, daß 


Reine andere Offiziere, als foldhe, Die des Hindoſtaniſchen 


kundig feien, nad unferen Beſitzungen in Hindoſtan ab: 
geſchickt würden. Unter 1590 Kadetten,. Die in den Gab: 
zen 1821 bis ı824 nad) Dftindien gefandt worden, bes 
fanden ſich nur 246, Die im Collegium von Addiscombe er 
sogen, und dafelbft die hindoſtaniſche Landesſprache gelernt 
haben, und felbft Diefe feien zu früh aus Der Auftalt ges 
nommen worden. Nun habe aber Diefe Anftalt feit den 
21 Jahren, daß lie beiteht, der Compagnie 247,000 Pf. 
Sterl. gekoſtet. Er indeſſen made ſich anbeiihig, fämmts 
liche Kadetten, die nah Indien abgingen (im Durd): 
ſchnitt jährlid 500) für. Die geringe Summe von 500 


Pf. Sterl. durch feinen Freund (den D" Gilchriſt, der 


anwefend war) geborig unterrichten zu laffen. Wie wich: 
tig aber den englifben Beamten in Jndien die Kenntniß 
der Landesfprachert ſei, werde fattfam einleuhten, wenn 
er bemerkt, daß der langwierige Dirmanenfrieg einzig und 
— — — X 
Die Etoile vom 5. Abends liefert bereits eine Ueber: 
fchung diefer Rede, Die wir aber, da die Erfahrung 
lehrt, dafi man ſich aufdie T Treue Diefer Ueberſetzungen 
nit wohlverlaifen darf, erſt Dann mittheilen werden, 
wertu uns der Originaltext zugelommen feyn wird. 


Seht 1626. 










Witterung. 


RN wi ſchwach. Nebel, 
NE. — — 


allein aus Unkenntniß der hindoſtaniſchen Sprachen ent: 
ftanden fei (Hört!). „Der Statthalter von Arracan, fuhr 
H" Hume fort, der wegen der Heinen Inſel S hapuri h 
eine Beſchwerde hatte, fchickte zu Dem dortigen Handelsreſi⸗ 
denten Warner, und bat um eine Unterredung. H" 
Warner, der die Botſchaft nicht recht verftand, ſchlug 
die erbetene Zuſammenkunfſt ab, und wies den Statt: 
haljer dreimal an einen unteren Beamten, drefer fühlte 
ſich hierüber fehr beleidigt, und dieß war der erfte Ur: 
fprung des Krieges.” Der Vorſchlag des ehrenwerthen 
Heren (der übrigens felber in Indien gewefen, ohne In: 
diſch zu verftehen) ward mit großer Stimmenmehrheit 
verworfen. 

Am 25, Jänner iſt Das königliche Schiff Tweed (wel: 
bes den brittifhen Eonful für Hayti am Bord: hat), ven 
Portsmouth nah Merico abgefegelt.. 

Wefindifhe Infehr. 

Der Telegrapbe Hantien vom20, November 
enthält Folgendes: „Am 10, d. M. hatte der föniglidy: 
franzöfifäye General » Conful und Gefchäftsträger bei der 
haytiſchen Republik, H" Maler, nebft den andern beis 
den Conſuln, die Ehre beim Präfldenten von Hayti zu 
einer offentlihen Audienz-gelaffen su werde, nachdem 
fie ihre Dealaubigungsfchreiben S" Excellenz bereits frü— 
her durch Den Beneralfecretär hatten zuftellen laffen. Sie 
wurden mit Dem gewöhnlichen Ceremoniell eingeführt, 
und H MA ler hielt an den Präfidenten folgende Rede : 

„D" Präfident! Der König von Franfreih, mein Ge— 
bietes, hat mich zu Seinem Generaleonful und Gefchäfts: 
träger auf der Infel Hapti zu ernennen gerubt, Meine 
Million hat zum Zweck, Die neuen Verhaͤltniſſe, welche 
durd die königlihe Ordonnanz vom ı7. Aprit-dx 9. zwi: 
ſchen den beiden Landen, zu deren gemeinfhaftliben Wohl 
geſchaffen worden find, zu befeftigen. Ich fol daher von 
Er · Excellenz nichts im Interefie der framzöfiihen Na: 
tion zu verlangen» haben, ,. das nicht auch im Jutereſſe 
des hantifhen Volkes läge. So lauten die Infiruetionen, 
die mir Der Koͤnig ertheilt hat, und die das Werl Seiner 


. Güte vollſcandig machen. Es wird mir nicht nuuder zum 
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Vergnuͤgen, wie zur Ehre gereichen, dieſelben zu befol: 
gen. Die perfonlihen Tugenden, Die Diederfeit und Die 
hohe Einfiht E" Excellenz, H" Präfident, find mir 
ũberdieß ſichere Bürgſchaft für Den von mir fehnlih ge: 
wuͤnſchten Gefolg meiner. Beitrebungen. Ich wünſche mir 
jetzt ſchon Glück, einen fo feierliyen Anlaß gefunden zu 
haben, E"* Ercellenz die Gefinnungen, von denen ich 
befeelt bin, offen an den Tag legen zu können.” — Der 
Praͤſident beantwortete dieſe Anrede folgendermaafien 
„Here Generalconful ! Sch empfarlge mit dem größten 
Vergnügen die mir von Ihnen gegebene Verfiherung, 
daß Sie fidy auf dem Poften, welchen Cie bier befleiden, 
ftets befteeben werden, bei aller Fürſorge für die Interefien 
Frankreichs, zugleich Die Intereſſen von Hayti zu berüds 
figtigen. Da ES" Majeftät Carl X. die Unabhängigkeit 
der haytiſchen Regierung und folglıh auch des haytiſchen 
Gebiets feierlich anerkannt hat, fo find beide Regierun— 
gen und ihre Agenten durd das Volkexrecht dazu ver: 
pflihtet, alles, was den gegenfeitigen Rechten und Vor: 
theilen beider Volker gebührt und frommt, gewilienhaft 
zu beobachten. Die Zukunft wird, wie ih nit zweifle, 
Die Gefinnungen bewähren, die Sıe Mir fo eben ausge: 
drückt haben, und die mit den vortheilbaften Berichten, 
Die Mir in Anfehung Ihres biedern Charakters zugeloms 
men find, im Einklange ftehen. In Diefer Zuverſicht ıft 
es Mir fehr angenehm, Ihnen zu wiederholen, daß Jh 
Sie mit vielem Vergnügen empfange.” — Nah been: 
deter Audien; unterhielten ſich S" Excellenz mit dem 
Generalconful und den beiden andern Confuln, fo wie 
mit dem Gapitän Der Fregatte Antigone, welder die: 
felden nad Port:aus: Prince geführt hatte. Gedach— 
tes Schiff ift am 16. November mit Den beiden andern 
Eonfuln am Bord nad) ihren refpectiven Beftimmungs: 
orten Canes und Cap Haptien abgefegelt. — Die 
Kammer der Repräfentanten von Hayti, ift auf deu 20. 
Jänner einberufen worden. 
xußland 

Zu Detersburg war am 30, Jänner nachſtehen⸗ 

der Tarif befannt gemadt worden: 
1, Ausfuhr: Waaren. 

Häute, rohe nicht bereitete, von Schafen, Ochſen, 
Kühen, Reben, Ziegen, Iltiß, Elendthieren, Pferden, 
Rennthieren, Schweinen, Hunden und Kälbern. Jn den 
Häfen des baltifhen und weißen Meeres und auf der 
Sandgrenze vom Pud Bo Kop, Im Hafen von Lübau bis 
jum Jahre ı828 vom Pud 6o Kop. In den Häfen des 
ſchwarzen und afowifhen Meeres, und in den Deffaras 
biſchen bis 1828 vom Pud do Kop. — Stärke, weiße 
und blaue vom Pud 2 Kop. — Eifen, feewärts und zu 
Sande, aller Art, zollfrei. Ms Erfaß der aufgehobenen Zoll 
abgabe hört Die Rüdzablung der Abgabe von den Schmelz⸗ 
öfen ſowohl vom Eifen als vom Stahl und den Fabrikaten 
aus demfelben au. — Pottafchhe, Perlafche und Weid⸗ 
aſche, fee: und landwärts, vom Berkow bo Ro. — Dich, 
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Bullen, Ochſen und Büffel vom Stück 50 Kop. Kühe, 
Düffelfühe und junge Kühe vom Stüd 50 Kop. Kälber 
aller Art vom Stüd 5 Kop. Widder, Schafe, Fimmer, 
Ziegen, Döde und Zickelchen vom Stüd 5 Kop. Eber 
und Mutterfhiweine vom Stüd 1s Kop. Ferkel vom Stüd 
5 Kop. — Soda vom Pud 2 Kop. — Seide, Außer der 
rohen fhon erlaubten ‚auch Organfin; gezwirnte und ges 
färbte, aus den Häfen von SH Petersburg und Tagans 
rog zollfrei. — Getreide; feewärts und landwärts, Rog ⸗ 
gen vom Tſchetw 3 Kop,, Weisen und Spelt 6 Kop., 
Erbfen 3 Kop., Dafer 3 Kop., Gerfte 3 Kop., Buchwei⸗ 
jen 2 Kop., Hirfe 3 Kop., Mais (Kufurug) 3 Kop., Pins 
fen 3 Kop., Bohnen, teodene jeder Art, 3 Kop., Mehl 
und Örige, ausgenommen Perlgraupen und Manna, 
die zollfrei find, wie auch Malz, tragen bei der Ausfuhr 
die Hälfte der. Abgabe vom Getreide, woraus fie verfer: 
tigt werden. — Hopfen, fee: und landwärts, vom Pud 
5 Kop. — Thee, jeder Art, vom Pud 20 Kop. 
1, Einfuhr» Waaren. 

Baumwollen : Fabritate (durch alle Drte, wo Baum⸗ 
wollen : Kabrifate erlaubt find) Halbbaumwollene weiße 
Zeuge und Waaren, mit Lein oder Hanf gemifcht, zu 
dem erlaudtert Artikel des Tarifslittera a, achorig: Mete 
kat, Berkal und andere vom Pfunde zo Kop. Halbbaum: 
wollene Zeuge und Waaren mit Flachs oder Hanfgarn, 
gehörig zum erlaubten Artikel Des Tarifs littera b,, baums 
wollene halbdurhfihtige und durchſichtige weiße Fabri— 
£ate und andere, vom Pfunde 2 Silb. Rubel 20 Kop. 
Halbbaumwollene Tücher, durchſichtige und halbdurd: 
fidytige, vom Pfunde 2 Silb. Nub. 20 Hop. Die übrigen 
haibbaummwollenen Zeuge und Fabrikate, welche fih den 
verbotenen baumwollenen Artikeln aneignen, verboten. 
Anmerkung 2) Heber die halbbaumwollenen Zeuge, mit 
Seide und Wolle gemifht, fiehe den Artikel feidene und 
wollene Fabrikate. 2) Die gemiſchten Zeuge türkiſchen Urs 
fprungs, dienur zu den Häfen des fhwarzen und afos 
wifhen Meeres sugelaffen werden , tragen die ſchon be: 
ftebende Zollabgabe. — Flachs- und Hanf + Fabrilate 
(dur den Hafen von S" Petersburg und die Zolämter 
von Georgenburg und Polangen.) Weiße Leinwand aus 
Flachs und Hanf, wie aud weiße Leinwand aus Flachs 
und Hanf mit Baummolle gemifht, vom Pfunde 2 Silb. 
Nub.; Kanafas, zum Ausnähen, vom Pfunde 2 Silb. 
Rub. Zeuge von Klahs und Hanf mit Baumwolle ge 
mifcht, unterliegen denfelben Derfügungen, als Die halb: 
baumwollenen, ander den zu den Metkals gehörigen, 
welche die Abgabe wie Leinwand teagen, Die su Den Ar 
tikeln, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher gehöris 
gen, bleiben verboten, Dieß Behtere erftredt fih aud auf 
die halbbaumwotlenen Zeuge. — Silber, (Paflagiergut, 
nad) der beftchenden Grundlage, aber das übrige durch 
alte Häfen und Zollämter erfter Klaffe) verarbeitetes je: 
der Art, vergoldet undunvergoldet, Das fih bei den Reis 
fenden vorfindet, außer den Gegenftänden, die nad) Dem 


, ; : 
jetzigen Tarif ohnedieß zollfrei zugelaffen werden, wie 
aud alle filberne Sachen, Die als Erbfhaft eingehen, 
vom Pfunde 3 Silb. Rub. — Scheeren, (Ueberall) zur 
Schafſchur, im Tarif nihtangezeigt, zoufrei. — Tücher, 
(Wo Leinwand) Tinnene were Schnupftücher mit und 
ohne Ränder, vom Pfunde 2 Silb. Rub. 25 Kop. — 
Rohr nnd andere Stöde, (durch den Hafen von S" 
Petersburg und die Zollämter von Georgenburg und 
Polangen) mit und ohne Belhlag, aber ohne fremd: 
artiges Zubehör, vom Pfunde ı Silb. Rub. 50 Kop. 
— Seiden : Zabrıfate, (durch den Hafen von S" Peters: 
burg und die Zollämter von Georgenburg und Polans 
gen) Gaze oder Flohre, Milchflohr oder Krepp, gefärbte, 
bunte und geblümte, mit aufgelegten und aufgeleimten 
Verzierungen, mit Gold,,Silber, unechtem Golde oder 
ganz aus folhem Metall, Strohgewebe u. dgl., wie auch 
Marin, File, Seidenkanafas, weiße und geblümte, mit 
Ausnahme aller ausgenäheten und geftidten Gegenſtän— 
de der Art, vom Pfunde ı2 Silb. Rub. Halbfeidene Zeus 
ge, mit Wolle, Baumwolle, Seinen oder Hanf, Floret 
oder Flockſeide, oder damit gemiſcht, werden-den nithts 
verbotenen Artikeln nicht durchſichtiger und halbdurchſich— 
tiger oder durchſichtiger Seidenfabrikate beigezählt, und 
bezahlen diefelbe Zollabgabe als die feidenen, Die, wel 
he nicht zu den erlaubten Artifeln gezählt werden können, 
bleiben verboten. — Wollen: Zabrifate (durch den Ha: 
fen von S" Petersburg und die Zoll: Acmter von Geors 
genburg und Polangen). Weiher Kafimir vom Pfunde 2 
Silb. Rub, 50 Kop. — Anftatt des jehigen Artikels des 
Tarifs (dur alle Drte, wo es jetzt erlaubt ıft). Kord, 
Toilinet, Patencord, weiße wollene Umbängetüder für 
Hebräer und verfhiedene Wollen +» Kabrifate mit Flachs, 
Hanf oder Baumwolle gemifcht, einfarbig oder bunt, und 
gedrudt, vom Pfde.2 ©. R. 50 K. — Wollen: Waaren und 
Fabrifate mit Seide gemifht, werden als halbfeidene 
Waare betrachtet, und bezahlen: Nichtdurchſichtige, ein: 
farbige und fhillernde das Pfund 4 Silb. Rub., halb: 
dirrchſichtige und durchſichtige weiße 8 Silb. Rub., ges 
blümte und bunte ı2 Zilb. Rub. Zollabgabe, — Hüte 
(wo jet Strohhäte erlaubt find), Von Ball, genannt 
Paille de ris vom Pfunde 3 Silb. Rub,, Strohhüte und 
aus Baumwolle geflahtene vom Pf. ı2. Silb. Rub, 

1) Dieß Verzeihniß tritt in Wirkfamfeit vom 1. 
Jänner 1826, und wo es in den Zollämtern fpäter ein: 
geht, vom Tage des Eintreffens. Die Ausfuhr: Waa: 
ten, wenn auch ſchon die Angaben über dieſelben im 
ZoU vor dem Empfang diefes Verzeihniffes gemacht 
wären, aber der Zoll noch nicht wirklich erhoben wor: 
den, find nad) der neuen herabgefehten Abgabe zu ver: 
abfolgen, und die Einfuhr: Waaren nad der früheren 
geringeren. Heimlid eingeführte früher verbotene Waas 
sen, die jet zur Einfuhr zugelaffen werden, wenn fie 
bis zum Jahre 1827 entdecdt werden, unterliegen den 
Desfügungen-über Einfhwätzung verbotener Waaren; 


ıdg — 


vom Jahre 1827 an aber den Verfügungen über die 


Einſchwärzung erlaubter Waaren. — 2) Der Zinan s 
Minifter wird die Veranftaltung teeffen, daß für Diejenis 
gen Waaren, welche früher verboten waren und jebt zur 
Einfuhr erlaust worden, befondereStempelgebraucht wer: 
den, Daher auch die Durchlaſſung dieſer Waaren nicht 
eber Statt finden kann, als bis die Jollämter diefe Stems 


pel erhalten haben ; worüber Das Departement des auss 


wärtigen Handels zu feiner Zeit eine Bekanntmachung 
erlaffen wird. — 3) Zur Bequemlichkeit für die Aaufs 
mannfhaft wird das Finanzminifterium im Verfolg eine 
neue Ausgabe des europäiſcheu Tarifs anfertigen, und in 
ſolche alle die Veränderungen aufnehmen, die feit der 
anfängligen Bekanntmachung bis jeßt eingetreten find, 
zugleich mit Beifügung eines eigenen Verzeichniſſes von 
allen bis jetzt Statt gefundenen Unterordnungen nicht 
genannter Gegenftände nah Vergleihung derfelben mit 
den Derfügungen des gegenwärtigen Verzeichniſſes. 


— 





In der Sitzung der kaiſerlichen Akademie der Wiffens 
ſchaften zu Petersburg, am 20. Jänner, ward folgender, 
von dem verftorbenen Reichskanzler, Grafen I. Rus 
män;ow an die Mitglieder der Conferen; unterm 27. 
December 1825 gerichteter Brief verlefen: „Meine Her: 
ren! Es ift Ihnen bekannt, daß ich vor einigen Jahren 
eine Summe von 25,000 Rubel Bankaffignationen zur 
Derfügung der Eonferenz der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften beftimmt habe, mit der Bedingung, daß 
dieſes Geld unter Ihrer Auffiht nur allein zum Drud 
alter ruffifher Urkunden, und namentlid alter noch uns 
edirter und felbft fpäter noch aufzufindender vaterländis 
ſcher Chroniken verwendet werde. Ich übermadte Ihnen 
Damals nur die Hälfte jener zu Diefem Zwed beftimmten 
Summe; die andere Hälfte habe ih nunmehr die Ehre 
Ihnen in beifolgenden 12,500 Rubel Bankaffıgnationen zu 
überfenden, Die ih, nad) Maafgabe, wie fid) dazu Ges 
legenheit ergibt, zur Fortiehung folder Herausgaben 
gu verwenden bitte. Ihre Einfiht wird ohne Zweifel am 
beiten die Wahl zu treffen wiffen, mır aber würde ein 
folder Gebraud meines Geſchenks einige Freude gewaͤh⸗ 
ren, und Ihre Bemühungen Defhalb würden auf meine 
wärmfte Dankbarkeit Anfprud haben. Ich habe die Ehe 
re ꝛc.“ Die afademifhe Eonferenz empfing diefes Ges 
fhent durch ihr Mitglied, den Etatsrath v. Arug, dem 
der edelmüthige Geber es auf dem Todesbette felbft eins 
gebändigt hatte mit den Worten: „erfterbe in der Heber: 
jeugung, die Akademie werde audy Die zweite Hälfte feis 
nes Geſchenks auf Zinfen legen, auf daf, wenn man 
künftig die Summe, dem Wunſche des Gebers gemäß, 
verwenden wolle, etwas Bedeutendes Damit fönne aus— 
gerichtet werden.” 

Srantreid. 

Inder Sifung der Deputirten:fammer vom 

2. d. M. wurde das Scutinium jur Ernennung der yier 


% 


"Georges und de Curzay. 





- 


Secretäre vorgenommen. Die Wahl fiel auf die HH. 
Margadel, V’Erceville, Fadate de Saint: 
eneral Sebaftiani, 
der befanntlih um Bezirf von Vervins zum Deputirten 


. gewählt wurde, wurde hierauf, nahdem Die dahin ein: 


ſchlagenden Documente rihtig befunden worden, zum 


. Eide zugelaffen. Auf Montog, den 7., war öffentliche 


Sitzung anberaumt. 

Die Eommiffion der Pairstammer hatden Mar: 
anis von Lally-Tolendal mit der Redaction Des 
Entwurfs der Antwort Adreife auf Die Ihronrede beauf: 
tragt. 
Der taiſerl. öfterreihifhe Botſchafter am franzöfis 
fhen Hofe, Graf von Apponpi, war am 5. Mittags 


‚zu Paris eingetroffen. 


Der Graf Carl Leopold von Belderbufd ift in 
einem Alter von 77 Jahren den 22. Janner in Paris ge: 
ſtorben. Er ift ein geborner Limburger, war im Jahre 
1789 kollniſcher Gefandter in Verfailles, unter Napoleon 
Senator und 8 Jahre Präfect in Beauvais. Nach der 


Reltauration ift er vom Konige naturalifirt worden, 


Am 3. Februar Pam vor dem Parıfer Zucht s Polizeis 
Gerichte die Klage des Lyoner Advocaten, Lombard 
de Duincieur, gegen den Öeneral Bertrand zur 
Sprache. H" Lombard klagte, der General habe im 
einem gedrudten Sendfhreiben an einen Engländer, H'" 
Dowton, behauptet, eine Perſon, Die der Bezeichuung 
nach wohl Niemand anderer als er, Lombard, fen 
tonne, babe ıhm, dem General, 10,000 Exemplare eines 
Memoires zu kaufen angeboten, Das cr, Yombard, zu 
Gunſten des jungen Mouton Duvernet gigen den 
General als Vollftreder des Teftaments Napoleons ge: 
richtet, General Bertrand erwiederte: die Perfon, die 
von jenem Memoire mit ihm und General Monthe 
lon geſprochen, fei zwar aud) ein Advocat, aber nicht 
H" Lombard — und habe übrigens dem General 
Montholon bloß Damit gedroht, 10,000. Exemplare 
jenes Memeoires in Franfreidy zu verbreiten, wenn mit 


hinfichtfich der Anerkennung der Rechte des jungen Das. 


veruet anf das feinem Bater von Napoleon vermachte 
Legat von 150,000 fr, binnen zwei Stunden eine günitır 


"re Antwort erfolgte, H" Lombard fagte, er ſei durch 


tiefe Erklärung befriedigt, verlange aber Acte der Er: 


Klärung, und Unterdrüdung des anzügliden Sendfchrei« 


bens. Der Advocat, fagte er, der zum General gegans 
gen, ſei H" Dlivier, von Paris.. Uebrigens wäre dig 
Rechte Des jungen Duvernet von H" Yafitte anerfannt 
worden; alle Advoraten bätten fie für unbeftreitbar er: 
Flirt, und Der General felbft. würde nicht fo gehandelt 
haben, wie er gethan, wäre er micht durch feine Yebhaf: 
tigkeit — vielleicht Durch eine alte Gewohnheit des De 
porismus. hingerifen worden. Der General entgeg; 
note halblaut: „Auf jeden Fall habe ich feit zwölf Jahren 
Zeit gehabt, ihn mir abzugemohnen” — und erklärte 
ſpaterhin, er. fer über die Verlaumdung: erhaben, und 
farchte Libelle fo wenig als, Kanonen. Das Bericht ent: 
rbied, daß — in Erwägung, daß H’Yombard Un: 
recht gehabt, in feinem Memoire an die öffentliche Mei: 


* 


‚159 num. 


nung su appelliren, und fid anzngliher Nusdrüde genen 
den General Bertrand zu bedienen, daß aber aud 
der General Unrecht gehabt, in feinem Scndühreiben 
Ausdrüde anzuwenden, welde eine nachtheilige Ausle: 
gung für 9" Lonbard zuließen — der Deklagtww klag« 
3 geſtellt, und Die Gerichtskoſten compenſitt werden 
ollten. 


Ungaereım _ 

Nahrihten, welche in der Prefiburger Zeitung ent: 
haften find, melden: Zn Der am 7, d. M. Statt ar 
fundnen funfjigften Regnicolarfibung wurden die ın Dre 
vorber gehenden Sitzung angefangenen Verhandlungen 
über dus Erjichungsivefen beendigt und an die Magna⸗ 
tentafel geſchickt, welche hierauf ihre Bemerkungen uber 
den, das ämtlihe Berhältuiß der Eönıgl. ungariſchen Hof⸗ 
fammer betreffenden Punet an die Stände jurudfandtr. 
Nachdem Diefe verlefen und zur Dictatur beftinumt wor; 
den waren, begannen zwar die Derbandlangen über Die 
jur Beförderung Der ungariſchen Sprahe und Litte— 
ratur zu beftimmenden Mittel, mußten aber, wegen 
Abweihungen in den Abſchriften diefes, m Cireularfiyuns 
gen bearbeiteten Entwurfs unterbroden und aufs neue 
zur Dictatur gewiefen werden. Die hierauf vorgenom—⸗ 
menen Puncte der Verleihung Der. Fiscalgüter an Die 
Meiftbietenden,,.und der anongmen-Anklagen wurden in 
- am d..gehaltenen ein und funfzigſten Satzung fort: 

efcht, 

⸗ Ferner heißt esin der Preßburger Jeitung: „Ton 
den Männern, die nad) ihrem offentlichenẽ harakter berufen 
warcı, an den argenwärtigenfeihstagsberathungen Theil 
zu nehmen und fie mit ihren Einſichten und gereiften Er:. 
fahrungen zu unterftüßen, hat der Tod dem Vaterlande 
und ihren Angehörigen, am@inem Tage und binnen wer 
nigen Stunden zwei entriffen, die auf die Adytung und 
Liebe ihrer Zeitgenoſſen hohe Anſprüche haben. Am 8. 
dv. M. früh um 9 Uhr, Rarb nämlich: S%- Ercell, Here 
Joleph von Klobuficzen, EE. Kammererund wirkl. ges 
heimer Rath, Großfreuzdes Faiferl, öfterre, Leonoldordens- 
und Dbergefpan des Borfoder Comitats, im Jıf N Pebens: 
jahre ; und um ı2 Uhr Mittags, H" Sigmund von S 56: 
anenyi, Gommandeur des DS" Stephangrpens und zwei⸗ 
ter konigl. ungarifsber Bicekanzler, im 5? Jahre feines 
tnitigen verdienftvollen Lebens, innig betrauert von allen, 
welche die feltenen Tugenden und den biedern Charakter 
diefes, noch vor kurzem mit der Würde Des VPerfonals 
bekleidet geruefenen. Staatsmannes, näher kannten. Der 
Leichnam desfelben wird heute am.ıo, in Die Familiengruft 
nad Egyhazasfalu im Dedenburger Comitat, abgeführt, 
der erftere aber diefen Nachmittag um 4 Uhr, in der Gruft 
der Franciscanerkirche hiefelbft'beigefeßt. werden.” 





Am 135, Februar war zu Wien. der. Dittelpreis der 
taätsfhuld: Verſchreibungen zu 5 pCt. ın EM. 901% 5. 
art. mit Berloof, v. J. 1620, für 200 fl. in EM, a4ı'/, 5 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl in Em. 118%; 

Wiener-Stadtbanco⸗ Oblig. zu 2'/%, pCt, in EM, 484, ; 
Gonv. Münze pEt. — ü 
Dank s Actien pr. Stüd 1135'/, in EM. 


Su einigen Exemplaren des letzten Sennabendbfattes iſt S. 177, Sp. 2., Zeile 3. v. 9 „beförderliches” ſtatt 


„erforderlihes” zu. leſen. 


‚ Haupt: Kedu 








eteur: Joſeyh Anton Pilat. 





— — — — 


Verleger: Anten? Strauß, in der Derotheergafſe N" rel, 


In Comptoir Des. öſterreichiſchen Beobachters ift meu erfibienen: Das Du 
und hebraälſchen Cemmentar, von d, Blumenfeld. gr. 8., ıd26, 


Hiob, mit teutfiser Ueberſetzung 
reis: Broſchitt fl. 30 XR. EM. 





Defterreihifger Beobaster. ® 


Mittwoch, den 15. Februar 1826. 
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: Beit der Barometer. Therino meter. — 
NMeteorologiſche h Beebachtung. Yarifer Mafi. Wiener Met. ‘Innerer äußerer . itterung. 
‚ Besbairungen | Blune Morgens. 27:90 138 88. 19 + 85 — 43 Soo. ſawach. Nebel, 
vom 13, Februar. 3 Udr Nachmitt. 27.898 38 o + 15 — 36 so. i— 

solibr Abends. 27.688 37 u + 95 . 40 @0». 






MWien, den 14. Februar. 


NMasristen aus S" Petersburg zufolge, find S* 
königl. Hoheit: der Erzherzog Ferdinand von Eſte 
am 29. Jänner Nahmittags im erwünfdteften Wohlſeyn 
in Diefer Hauptftadt eingetroffen, 

SS" königl. Hoheit hatten Die Neife von Memel 
am 23. fortgefeht. Von dem Augenblide an, als Höhfs 
Diefelben das Eaiferlih ruffifche Gebiet in. Polangen 
betraten, fanden Sie unausgefeßte Beweife jener Güte 
und freundfchaftlihen Aufmerkfamteit, mit welcher S* 
Majeftät der Kaifer Nicolaus die Anftalten und Bors 
bereitungen zu Ihrem Empfange angeordnet hatten. In 
Polangen erwarteten den Erzherzog ein Adjutant des 
General: Gouverneurs der Dftfee: Provinzen, Marquis 
Paulueci, Capitän Wahulsfn und der Baron 
Fierks, als Deputirter des Aurländifchen Adels, welche 
Ihn bis Riga begleiteten, wo Höcftdiefelben am 25. 
Mittags eintrafen,, und, wie in Mietau von dem Chef 
des erften Armee: Corps, Oenerallieutenant Pastie 
witſch, hier von dem General: Gouverneur, Marquis 
Paulucci, empfangen wurden. Am 26, reiste &" kön. 
Hoheit, begleitet von einem Deputirten des liefländifchen 
Adels, Baron Rennetampf, von Riga ab. In len 
senhof, einer Station vor Wolmar, fand der Erzher— 
zog den Flügeladintanten SS" Majeftät des Kaifers , 
Dberften Grafen Aprarin, dervon S" Majeftät abge 
ſchidt worden war, um ©" königlihen Hoheit bis Po: 
Langen entgegen zu gehen, und Höchſtdenſelben die Ges 
finnungen aufeihtiger Freude ausjudrüden, welche Ihre 
Ankunft in den Staaten des Kaifers Ihm verurfadhe, 
Diefer Eaiferlihe Flügel: Adjutant begleitete den Erzher⸗ 
zog fortan bis Petersburg. In Wolmar, Dorpat 
und Narmwa waren Compagnien Der dortin Garnifon 
liegenden NRegimenter, als Chrenwaden, aufgeftellt. 

Am 28. übernadhtete der Erzherzog in Aostowa 
6o Werfte von ber Hauptftadt. Er fand dafelbit den Ges 
neral: Adjutanten S" Majeftät des Kaifers, General 
Golowin, der Ihn wiederholt in Namen S" Majes 


Rät bewilltommte, und eine als Ehrenwache dahin die: 
ponirte Compagnie des Finländifhen Gardejäger : Regi⸗ 
ments, Der £, £. außerordentlihe Gefandte und bevoll: 
mädhtigte Minifter am kaiſerl. ruffifhen Hofe, Graf von 
Lebzeltern, traf am Abend dieſes Tages in Kos: 
towa ein. 

Am 29. Morgens 9 Uhr reiste der Erzherzog, in Be+ 
gleitung des Grafen von Lebzeltern, von Koskowa 
nah S' Petersburgab, wo Höhfderfelbe um 4 Uhr 
Nachmittags anlangte, und in den im Winter: Palais 
für Ihn und fein ganzes Gefolge bereiteten Appartements 
abtrat. Höcftdiefelben wurden hier von dem, während 
Ihres Aufenthalts im Petersburg Ihrer Perfon juger 
theilten, Generallieutenant und General:Adjutanten Gra⸗ 
fen Aomaromwsti empfangen, und hatten faum Ihre 
Appartements betreten, als [bon ©" Majeftät der Kai: 
fer Selbft mit einer Eile, die den aufridptigften Ausdrud 
der Freundſchaft an fih trug, Ihn zu bewilltommen fa: 
men. Der Großfürft Michael, die Prinzen von Ora: 
nien, Medlenburg und Würtemberg folgten 
S" Majeftät auf dem Fuße. 

&* königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand ver: 
fügten Sich fodann noch im Laufe des Nahmittags zu 
S’" Majeftät dem Kaufer, um Ihm das Schreiben ©" 
Maieftät des Kaifers von Defterreih, deffen Ueberbrin: 
ger Sie waren, zu überreihen, worauf Höcftdiefelben 
von S" Maj. dem Kaifer Nicolaus Selb, Ihren 
Majeftäten den beiden Kaiferinnen vorgefitlit wurden. 





Rußland. 

In der Carlsruher Zeitung liest man Fol— 
gendes aus Petersburg vom 22. Jänner: „Eines 
der thätigften Mitglieder der Verfhwörung , welde 
KRufland mit Mord und Verbrechen bedrohte, und Die 
in Folge der Ereigniffe vom 26. December entdedt und 
näher erkannt worden, war der Dberftlientenant Mir: 
tawieffs>Apoftol. Er cantonnirte in der Nähe won 
Kiew mit dem Tfhernigow’fhen Infanterie: Regiment. 
Den gegen ihn angeordneten Maafregeln fudte cr Mid 
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durd offene Rebellion zu entziehen. Es kann die argli⸗ 


ftige Verführung wohl Einzelne beftriden, und das Bei: 
fpiel au Mehrere irreleiteib, aber an Der Treue ber 
Maifen, an dem richtigen Gefühl der Soldaten, Die 
Gott und ihren Kaifer lieben, müſſen folhe BVerſuche im 
Augenblid ſcheitern, als fie felbft dem Inſtinct der Men: 
ge fid) als das, was fie find, als Hochverrath, ala Res 
bellion, als Verrath am Vaterlande darftellen. Jener 
Dorgang kann ſomit keine welter Folgen haben. Die 
Unterfuhung hatte ſchon früheriahe Derzweigungen der 
unfeligen Berfhwörung offentundig gemacht ; die Haupt: 
anftifter, die ſchuldigſten Theilmehmer find in DWerwahrs 
fam. Alle Corps, alle Negimenter der beiden Armeen 
haben S" Majeftät dem Kaiſer Nicolaus Den Eid. der 
Treue geleiftet; der heilige Schwur, die angeſtammte 
Liebe, die preiswürdige Serlenftärte und der hohe Sinn 
des Monarchen, fein Vertrauen auf Gottes Beiftand, 
deſſen Er fit fo würdig beweist; — dieß find Schub: 
wehren, die unfer Daterland umgeben‘, und es heilbrins 
gend befhirmen. Hätte es nod einer Beruhigung fire die 
Zukunft bedurft, fo müßte fie nunmehr der fo ſchnell 
gedämpfte Aufitand des irregeleiteten Theils Des Tſcher⸗ 
nigowfhen Regiments gewähren. Jede mißlungene Ders 
ſchworung kann nur das geiehmäßige, das von Gott ver: 
ordrnete Anfehen des Negenten befeftigen 5; befonders 
wenn diefer fid) fo geoß, und feines erhabenen Berufes 
fo würdig zeigt, als unfer edler Monarch fowohl in den 
Stunden der Gefahr und der ſchmerzlichſten Betrübung, 
als überhaupt in Seinen Deftrebungen für das Glüd 
Seines Neihs. Wer an der innigiten Einigkeit in der 
taiſerlichen Familie zweifeln wollte, der keunt nicht die 
erhabenen Oefinnungen, die fie erfüllt, umd weiß das 
brüderlihe Vertrauen nit zu würdigen, dıs dem Großes 
fürften Eonftantin den Oberbefehl gegen Die Ruheſtorer 
im Süden des Reichs übertrug.” 
Schweden und Rorwegen. 

Hamburger Blätter melden aus Stodholm vom 
20, Jänner: „Aus der Doigtei Senjer in Norwegen 
berihtet man unterm 6. November Folgendes: „Leider 
hat das Elend des Hungers fi bereits bei uns gezeigt, 
und wir fehen mit Furcht der Zukunft entgegen. Der 
regnigt kalte Sommer vereitelte Die Heu⸗ Ernte und Die 
KornsErnte gab uns nur einige vom Froſt beſchädigte 
Achren, welde unfere Winternahrung ausmachen. Auch 
fiel die Herbſtfiſcherei fhleht aus. Die offentlihen Ma: 
gazine des Landes haben feinen Dorrath, Die zuffifhen 
Kornfahrzeuge find ausgeblieben, und Die Kaufleute in 
unferer Gegend find fhlebt verfehen, mit Ausnahme 
des Capt. Ehriftenien, deſſen volle Magazine und edler 
bereitwilliger Eredit bereits mehrere Arme vom Hunger: 
tode errettete. So droht uns ein Jahr Des Hungers und 
Elends, nachdem fo viele gefegnete Jahre die Vorgän: 
ger desfelben waren, alles Folge des eine verderbliche 
Richtung genommenen Haudels,. Die Schiffe der Dres 


mer befuhten nämlih unfern Handelsplaß, verforgten 
fi) mit Thran, und ließen uns ihre entbehrlihen Luxus—⸗ 
Artikeln zurüd. Do vorzüglic, haben’ die umreifenden 
Bürger Drontheims den Wohlftand der Nordlande uns 
tergraben,, in dem fle mit ihren Kramſachen von Hof zu 
Hof zogen, und dem Landmann ganze Ladungen von 


Giſch und Thran für ihre glänzenden nichtswürdigen £us 


zus: Artikel ablodten. Die traurigen Folgen diefes Hans 
dets find unbeſchreibtich, und wenn die Weisheit der Re⸗ 
gierung unfere Gegenden vom Untengange retten will, 
fo muß zuerft diefer Handel vertilgt werden. (In Folge 
dieſer Nachricht ift ein bedeutendes Quantum Korn auf 
koniglichen Befehl- aus den öffentlihen Magazinen jur 
Berfügung des Amtes Fiunmarken abgeſandt worden.) — 
Gegen Ende des Jahres 1824 belief fi die Bevölkerung 
von Norwegen, nad Den Steuerliſten auf 1,016,000 
Seelen. — Das von Stavanger nah New: Dork im 
Amerika angetommene Fahrzeug, weldjes mehr Paffa: 
giere am Bord hatte, als es feiner Trapbatkeit nad in 
Uebereinftimmung mit den beftehenden Anordnungen ein: 
bringen durfte, und defhalb der Eonfiscation unterwor: 
fen war, ift von der amerikaniſchen Regierung freigege: 
ben worden, weil bloße Unwiffenheit dieß Uebertreten 
der Geſetze veranlaßt hatte.” 
Großbritannien und Irland. 

Die Times theilen nunmehr die Entfheidung 
mit, weldye vonden Lords Ver Schaßtammer in der Ange: 
legenheit der Deccan: Prifengelder amıb, Jänner 
gefänt worden ift. Ihr zufolge fol ale diejenige Beute, wel: 
che in den täglihen Dperationen der Trup— 
pen während des Krieges gemacht ift, der frühern Ent: 
ſcheidung vom 5. Februar 1823 gemäß, denjenigen Ab: 
theilungen der. Armee zugefprohen werden, welde Die 
Beute wirklich eroberten. Diejenigen rüdftändigen Tri: 
bute, Einkünfte oder fonftigen Gelder, welche, als dem 
Peishwah gebörend, eingejogen wurden, können nicht 
als die Beute eines befondern Corps, oder einer einzel: 
nen Divifion angefehen werden, und fallen Daher den 
Armeen aller Präfidentenfhaften zu Theil. Derſelbe Fall 
tritt mit derjenigem Beute ein, welde an Naſſuck gemacht 
wurde, Im Fall nicht nahgewiefen werden kann, daf die 
in Punah gemadıte Beute ſich gerade in der Jeit, als 
das zu Diefer Stadt gehörige Fort, Rai Ghur, genom: 
nen wurde, au gerade und insgefammt in Diefer Fe: 
fung befindlicdh war, fol auch dieſe unter die Armeen al: 
ler Präfidentfhaften vertheilt- werden, Der Ober befehls: 
haber, Lord Haftings, ift- bereihtiat, von allen den 
eben bemeldeten Theilen der Beute feinen Antheil zu 
fordern. Dagegen hat General Sir Thomäs Hislop die 
namliden Anfprühe zu machen an alle diejenige Beute, 
welche von der Deccans Armee bis zu deren Aufloſung, 
am 31. März 1818, ausſchließlich gemacht ift. — Der Her: 
zog von Wellington und H" Arbuthbnot find an: 
gewiefen, nad) Diefer Entfheidung Die Ausarbeitung Des 
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Plans zur Bertheilung det fämmtliheti Prifengelder vor: 
junehmen. In einem fpätern Arfitel der Times wird 
noch angeführt, daß die ausfhließlihen Anfprühe des 
Generals Hislop und der Deccans Armee nur zudem 
Belauf von 150,000 Pf. St. fteigen würden. Nur indem 
Galle mögte diefe Summe größer werden, wenn Sir 
Thomas den (oben bemerften) Beweis über die in Rai 
Ghur gemachte Beute führen Fann. 
Srantreid,. 

Ueber die Stelle in der konigl. Eröffnungsrede, wor 
durch den Rammern der Entwurf eines Geſetzes zu De: 
ſchraͤnkung der unbedingten Theilbarkeit ländlider Bes 
fisungen und zu Vervollkommnung des Syſtems ber 
Majorate angekündigt wird, enthält die Etoile einen 
Artikel, woraus wır folgendes mittheilen: „In einer Zeit, 
wo durch den Mißbrauch der Preffreiheit die gefellige 
Ordnung immer errieuten Angriffen Preis’gegeben wird, 
wo die Bande der väterlihen Gewalt immer lofer wer: 
den, wo das ganze Volk fih m Individuen auflöst und 
den fhönen Boden Frankreichs ins Unendliche jerftüdelt, 
und wie ein Papiergeld von Hand zu Hand gehen läßt, 
erfheint es nothwendig, Diefer Auflöfung Der Geſellſchaft 
durch ſtarke und kräftige Inftitutionen ein Ziel zu feßen. 
Unter den Inftitutionen, welche die alte Monarchie ums 
gaben und Desielden Dauer und Kraft ertheilten, verdier 
nen vor alfen das’ Hecht der Erfigeburt und die Subflis 
tutionen genannt zu werden. Es ift nicht ſchwer einzus 
fehen, daß die Wiederherftelung jener Inftitutionen Dem 
Intereſſe der väterlihen Gewalt, des Eigenthbums und 
des Thrones auf gleihe Weife entfpredend ift. Wer 
fühlt in der That nicht das Bedürfniß, der väterlihen 
Gewalt zu Hülfe zu fommen? Ohne diefe Gewalt gibt 
es keine häuslihen und keine erblihen Tugenden, und 
diefe Gewalt war es, worauf die Charakterfeftigkeit und 
innere Stärke der Römer beruhten, und überhaupt ers 
halten durch Diefelbe die Geſellſchaften erft wahrhafte 
Dauer und Gediegenheit. Nun aber find es vornehmlich 
die Subftitutionen, welde der väterlichen Gewalt zu 
Hülfe fommen, und dıe letztere verftärken heißt zugleich 
jur Befeftigung der väterlihen Autorität des Monar: 
dyen beitragen; Hat denn aber, wird man fagen, nicht 
der König bereits an dem Adel feine Stühe? Darauf 
erwiedern wir, fann diefes wohl von einen Adel gelten, 
deſſen väterlihes Erbe durd Die Stürme der Revolution 
zerſtreut worden ift, Dermit Ausnahme weniger Familien 
weder*einen erblihen Herd, noch fonft etwas von äufern 
Mitteln befitst, worauf er ſich ftügen könnte. Nirgends ift 
Diefer Adel weder von demfelben Beift beferlt, noch Desfels 
Gen Urfprunges. Allerdings bildet das ariftofratifche Eles 
ment, obſchon unvollitändig entwidelt, Die Grundlage 
der Pairstammer, welhe in Ermangelung eines großen 
Beſitzes fi Dur den Glanz ihrer Prärogativen und ihre 
politiihe Würde auszeihnet; allein jene Achte Ariftos 
ratie, welche die Paırie umgeben , und ihr zur Stutze 
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dienen muß, eriftiet nicht, und diefem Mangel ift nicht 
anders abzuhelfen, als durch Subftitutionen und durch 
Das Recht der Erfigeburt. — Das Prinzip des Eigen: 
thums verliert unter Den gegenwärtigen Umſtanden im: 
mer mehr an Macht und die Nachtheile davon rückſicht⸗ 
lid einer guten Staatsverwaltung, find eben fo groß als 
zahlreih, Die übertriebene Iheilung des Grundeigen: 
thums in großen Reichen, zerftreut die Familien, unter 
geäbt dıe Sitten, gibt der induftriellen Ariftokratie das 
Uebergewidht, veranlaßt unter Umftänden felbft Hungers: 
noth, und feßt eine ganze Nation den größten Gefah: 


ven aus,” 


(Die Parifer Blätter vom 6. d. M. find geftern hier 
nidt angelommen.) 


Mähren. 


Der Brünner Jeitung zufolge, waren während der 
fterigen Kälte des verfloffenen Monats mehrere Wöls 
fe aus den Aarpathen nah Mähren herüber gefom: 
men; drei derfelben wurden in Der Herrfhaft Hochwald 
EPrerauer sKreifes) erlegt. Indem fih außerdem in dor: 
tiger Gebirgsgegend noch die Spur von zweiandern diefer 
Raubthiere zeigte, fo find zu deren Bertilgung von den 
Behörden die zweddienlihen Anftalten getroffen worden, 
über deren Erfolg jedoch noch keine Nadricht eingegans 
gen war 





Wien, den ı4. Februar. 

Die beglüdende Wiederkehr des Allerhöhften Ge— 
burtsfeftes S"* Majeftät des Kaifers, unfers allergnd: 
digften Deren und gütigfien Landesvaters, wurde am 
vorigen Sonntage von den treuen Bewohnern der Haupt’ 
ftadt, fo wie der gefammten Monarchie, mit den innig: 
ften Gebeten und heifeften Wünſchen für das ftete Wohl: 
ergehen und die lange Erhaltung des allgeliebten Landes: 
fürften, und durch Gottesdienft und wohlthätige Spen: 
den, in ftilfer und herzliher Feier der Liebe, Treue und 
Ergebenheit, begangen. In den Schaufpielhäufern der 
Hauptiladt wurde am vorhergehenden Abend bei befons 
derer Beleuchtung des äußern Schauplaßes Das vaterlän: 
difhe Volkslied: „Gott erhalte Franz den Kai— 
fer!” unter der lauteften TIheilnahme des zahlreich ver: 
fammelten Publicums gefungen, wobei fih die Empfins 
dungen ungeheudelter Unterthanenliebe, treuer Ans 
hänglichfeitund Eindliher Derehrung auf das Rührendfte 
ausfprachen. 





Wir haben in unfern Blättern des Unglüds noch 
nit erwähnt, welches am Sonntage, den 4. December 
v. 5. die Grenzftadt Jauernik, am Fuße des Johan: 
nesberges, (Troppauer Kreifes, in Oeſterreichiſch-Schle⸗ 
fien) betroffen hat. „An jenem Tage (fo heißt es in dem 
Berichte eines Augenzeugen) Abends gegen 9 Uhr brach, 
aus einer bisher noch undefannten Veranlaſſung, in dem 
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dortigen fürftbifhöflihen Meierhofe, neben großen, ganz 
“ mit Getreide angefüllten Scheunen , Feuer aus, weldes 
ſich, bei einem heftigen Sturmwinde aus Südwelften, 
mit unbefchreibfiher Wuth und Schnelligkeit nad allen 
Richtungen, am meiften jedod gegen das Rathhaus nad) 
Nord: Dften hin, über den am dichteften und beften bes 
bauten Theil der Stadt verbreitete, fo daf es dien, 
als ob an zwanjıg Stellen zugleich Feuer angelegt gewe⸗ 
fen wäre. Schreden und Beſtürzung raubten den Be: 
wohnern, die zum Theil ſchon ſchliefen, Kräfte und De: 
finnung ; ja felbft die Möglichkeit ward ihnen genommen, 
der Wuth des furdhtbaren Elementes entgegen zu wit: 
Een, da die öffentlichen Löfhgeräthfhaften zuerft mitvon 
-den Flammen ergriffen worden waren. Ein jeder mußte 
nun, bloß auf Rettung feines und der Geinigen Leben 
bedacht, Haus und Habfeligkeiten in ſchneller Flucht ver: 
Laffen, und Sicherheit unter freiem Himmel ſuchen. In 
kurzer Zeit brannten 204 Hausnummern, alfo über Die 
Hälfte des Städtchens, mit allen ihren Nebengebäuden, 
wie aud) das Rathhaus, der große fürftlihe Meierhof, 
das fürftlihe Amthaus, der Pfarrhof und die fhöne Kirs 
che. Der noch übrige, zerftreut liegende Theilder Stadt, 
mit dem angrenzenden Dorfe und der Schloffreiung, ja 
felbft das auf einem ziemlih hohen Berge ganz abgefons 
dert liegende Schloß ſchienen ebenfalls dem gewiſſen Un: 
tergange geweiht zu feyn. Ein Feuermeer erleuchtete blut⸗ 
roth den übrigens heiteren Himmel; man ſah die Schaus 
der erregende Beleuchtung in Breslau, Troppau 
und felbft in dem jenfeits des maͤhriſch-ſchleſiſchen Ges 
birges 15 Meilen entfernt liegenden Dllmüp. Mehrere 
taufend Klafter Brennholz, Die als Wintervorrath in den 
Hofräumen aufgefhihtet waren, gaben dergierigen Flam⸗ 
me furhtbare Nahrung. Ein in der Angft fortgebradhter 
Pulver: Worrath war unbedadhtfamer Weife durch eine 
Deffnung in das Oruftgewölbe der Kirche geworfen wor 
den. Ein entfehlihes Gekrache, mit einer Erfhütterung, 
glei der von einem Erdbeben, vermehrte in der Mit: 
lernachtſtunde den allgemeinen Schreden ; das Gewölbe 
ftürzte jufammen, Der marmorne Tiſch des Hodaltares 
ward von feiner Stelle geworfen, ein Theil der Seiten: 
mauern der Kirche gewaltfam zereiffen. Berge und Fel— 
der rings um die Stadt waren mit Unglüdligen, halb 
nadten, Flüchtlingen jeden Alters und Geſchlechtes bes 
deckt. Die Geängftigten fahen mit Entfehen ihre vorige 
MWöhnftätte in einen glühenden Feuerpfuhl verwandelt, 
In dieſem ſchreckensvollen Augenblicke erſchienen die be⸗ 
nachbarten Gemeinden, auch aus dem Preußiſchen, mit 
ſlebzehn Spritzen; mehrere derſelben bahnten ſich mühs 
fam einen Weg über die Berge, um an die noch zu ret— 
tenden Stellen der oberen Stadt ju gelangen. Durd) 
ihre angeftrengten Bemühungen wurde am folgenden 
Morgen der weiteren Verbreitung des Brandes Einhalt 
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yan, der jedoch im Innern der Häufer noch mehrexe 
Tage fortdauerte. Ein Orkan ftürzte in der Nacht vom 7. 
auf den 8. December einen großen Theil der noch ftchen 
gebliebnen Mauern um und zertrümmerte viele der noch 
übrigen Gewölbe. Der durch diefe Feuersbrunft angerich 
tete Schaden beträgt gegen 800,000 fl. WW. Elend und 
Derzweiflung berefhen allenthalben; über 200 Familien 
haben ihr Obdach, Altes, ja felbft die Werkzeuge und 
Geräthfhaften zu ihrer ferneren Ernährung verloren ! 

Nur Ein Teoft, nur Eine Hoffnung bleibt den Ber« 
unglüdten, daß Bott die Herzen ihrer ‚auch in der Ferne 
lebenden Mitbrüder zum Mitleid mit ihrer bedrängnißs 
vollen Lage rühren werde. Mehrere Beiträge jur Uns 
terftüßung der durch Brand verunglüdten Bewohner von 
Jauernit find bereits der biefigen kak. Polizei: Ober: 
Direction übergeben worden *). Zur Freude und Berus 
higung würde es uns gereihen, Die Zahl derfelben durch 
gegenwärtige Anzeige vermehrt, und fo zur Linderung 
der Noth jener Hülfsbedürftigen einigermaßen mitgewirkt 
zu haben. 





Dermifhte Nachrichten. 

Die Hamburger Lifte der Börfen:Halle vom 
2. d. M. hatte angezeigt, der Ober: Director von Chili 
habe dem Könige von England durd den brittifhen Ges 
neral: Eonful H"" Nugent zwei köftlihe Geſchenke über: 
madt: ein fchones —* Pferd und einen ro ſen⸗ 
farbenen Manfefel, wie der. Zebra geftreift, und auch 
fo wild, wie diefer. Am folgenden Tage las man in ges 
dachter Zeitung nachſtehende Berichtigung: „Aus einem 
eahbmfarbenen Efel ift in unferm geſtrigen Blatte 
ein rofenfarbemer geworden. Wir bitten, zu glau« 
ben, daß es nicht abfihtlih gefhehen ift, da uns jener 
erfigenannte ohnehin fhon rar genug vorlommt.“ 


, re Ir 

Drittes Gefeufchafts: Concert Der Gefellfhaft der 
Mufitfeeunde des öfterreihifhen Kaiferftaates. Sammt: 
lihen Mitgliedern der Gefeufdaft der Mufitfreunde wird 
hiemit befannt gemadht, daß das dritte Gefellfhafts: Con: 
cert Sonntag den 19. Februar in dem F. E. großen Res 
douten » Saale, um die Mittagsftunde, Statt haben wird. 
Die Eintrittskarten werden den Mitgliedern gegen Bor: 
eigung der Aufnahmsfhreiben, vom ı6. Februar au, 
in Der m gen Vo unter den Tudlauben im ros 
then Igel N: 558 im eriten Stod, verabfolgt, Am Tage 
der Aufführung fann durchaus keine Eintrittsfarte mebe 

verabfolgt werden. 
‚Bon der Comiti der Geſellſchafts⸗Concerte. 


Am 14. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pEt.in EM. g0'%,5 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 141/15 
en en — v. — für 100 fl, in EM. 41874 

iener s Stadtbancos ig. zu, 2'/, pCt. in EM. 48°45 
Conv. Münze nEt. — Mar * 

Bank⸗Actien pr. Stüd 1134 in EM. 





*) Siehe Wiener:Zeitung vom 30. Jinnend. J. 


Haupt : Redaeteur: Joſeph Anton Piiat. 
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Berleger: Anton Stramß, in der Derothtergaſſe N” zıel, 
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Zeit der Barometer 
Meteorsfogifhe Beobahtung. J Parifer Maß. | Wiener Ma 
Beobachtungen / gun Morgens.| 27.850 28 78. 7p. 
wen 14. Sehr. Iuhr Nachmitt. 27.895 28 7 10 

10 Uhr Abends, 27.896 28 7 11 





1 
Großbritannien und Irland. 


Der Galignani’s Messenger vom 6. d. M. gibt nun (aus 
Dem englifhen Courier) den Driginaltert der bei Er⸗ 
Öffnung des Parlaments, (die bekanntlich durch eine kö— 
niglide Commiffion erfolgte) von Lord Gifford, einem 
der Commiffäre, abgelefenen Rede. Sie lautet. folgen: 
Dermaaßen: 

„Meine Lordsund Herren! Wir find von S" 
Majehtät beauftragt, Sie zu benadhrichtigen, daß S" 
Majeftät mit Bedauern die Berlegenheit wahrgenoms 
men haben, die feit dem Schluſſe der legten Parlaments: 
figung in den Geld: Angelegenheiten des Bandes eingetres 
ten iſt.* 

„Diefe Verlegenheit hatte ihren Grund keineswegs 
in irgend einem politiihen Ereigniffe weder im Inland 
nod im Auslande; fie wurde nicht durch einen uner— 
warteten Anfpeuch an.die Hülfsquellendes Staates, noch 
durch Die Beforgniß irgend einer. Unterbrechung Der all 
gemeinen Ruhe erzeugt.” 

„Einige von den Urſachen, welchen dieſes Ucbel zus 
geihrieben werden muß, liegen außer dem Bereidy uns 
mittelbarer Eimwirfung des Parlaments, und es ift feine 
Sicherheit gegen deren Wiederkehr zu finden, außer in 
der Erfahrung der Leiden, welche dadurch veranlaßt wor ⸗ 


den find.” 


„Allein gegen einen Theil dieſes Uebels können 
wenigſtens lindernde, wenn nicht vollkommen heilende 
Mittel angewendet werden; und Ste Majeftät vertrauen 
auf Ihre Weisheit, daß Sie Maafregeln finden werden, 
welche geeignet. ſeyn dürften, die Privat: ſowohl als Die 
Öffentlichen Intereſſen gegen die eben fo plößliden als 


heftigen Schwankungen dadurch. zu ſchützen, daß das 


ganze Geld: und Kredit⸗Syſtem des Landes, auf eine 
feftere Grundlage 'geftellt wird,” 

„S" Majeſtät erhalten fortwährend von Ihren 
Bundesgenofien, und überhaupt von allen auswärtigen 
Fürften und Staaten, die bändigften Berfiherungen ih: 
zer freundſchaftlichen Geſinnungen gegen S" Majeftät. 





chiſher Beobacter. 


16. Februar 1626. 
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S* Majefhit Ihrerſeits find ſtandhaft und unermüdet 
in Ihren Bemühungen, ftreitende Intereffen zu verföh- 
nen, und Frieden , ſowohl in der alten als im der. neuen 
Welt, zu empfehlen und zu erhalten.” 

j „S®" Majeftät befehlen uns, Sie zu benachrichti— 
gen, daß, in Gemäßheit diefer Politik, Sk Majeftät 
Bermittlung mit Erfolg bei dem Abfchluffe eines Tractats 
wwifhen den Kronen Portugal und Brafilien angewens 
det worden, durch welden Die fange unterbrocdhenen 
Derhältniffe freundfhaftliben Verkehrs zwiſchen zwei 
verwandten Nationen wieder hergeftelft worden find, 
und die Unabhängigkeit des braſilianiſchen Neihas förmlich 
anerkannt worden ift.” 

„S*" Majeſtät verabfäumen keine Gelegenheit, die 
Handels: und Schifffahrts Grundſatze, welche die Sancı 
tion des Parlaments erhalten haben, ins Werk zu ſehen. 
und fie, fo weit als moöglich, durch Uebereinkünfte mit 
auswärtigen Mächten. feltzuftellen.» 

„S“ Majeftät haben befohlen, Ihnen eine Abſchrift 
der nad) dieſen Grundfäßen entworfnen Convention, 
welde kürzlich jwifhen SF" Majefiät und dem Sönige 
von Frankreich abgefchloffen worden ift, und einer ähnli: 
den Convention mit den freien Hanſeſtaͤdten Lübech, 
Dremen und Hamburg vorzulegen,” 

SS" Mäjeftät haben gleichfalls befohlen, Ihnen die 
Abſchrift eines Freundfchafts:, Handels: und Schifffahrts⸗ 
Tractates vorzulegen, der zwiſchen Sk Majeftät und der 
Republik Columbia geſchloſſen worden ift, deſſen Katifie 
eationen feit dem Schluſſe der lebten Sitzung ausgewech 
felt worden find, Zur Ausführung einiger Stipulationen 
diefes Tractates werden S" Majeftät Ihres Deiftandes 
bedürfen.” . 

„S*, Majeftät bedauern, daf Sie nicht im Stam 
de find, Ihnen Die Beendigung der Feindfeligkeiten in 
Indien ankündigen zu können; allein die Operationen 
des letzten Feldzuges find Durch die Tapferkeit-der Truns 
pen S" Majeftät und der oftindifhen Compagnie, und 
die Gefhidtihkeit und Ausdauer ihrer Befehlshaber, von 
ftets glũcklichem Erfolg begleitet gewefen,.undS" Mi 
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:jeftät hegen die Zunetfiht, daß die Fortdauer derfelben 
Anfteengungen in einem nicht fernen Zeitraume, zu einer 
ehrenvollen und befriedigenden Dembigung des Krieges 
führen werde,” 

„S* Majeltät haben he Augenmert * die Er⸗ 
wägung verſchiedener Maaßregeln gerichtet, welche in 
der letzten Parlaments⸗Sitzung zur Verbeſſerung des 
Zuſtandes von Irland anempfohlen.wurden.” 

„Es gereicht Ske Majeftät zur Beruhigung, Ihnen 
-fagen zu können, daß Die Induſtrie Diefes Theiles des 
vereinigten Königreihs-in einem fortdaueenden und alls 
gemeinen Fortſchreiten begriffen ift, was hauptſächlich 
Dem Zuftande von Ruhe, welche glüdliher Weife jehtin 
alfen Provinzen Jrlands waltet, zugeſchrieben werden 
mu » 

— Herren vom Unterhauſe! S" Ma: 
jeftät haben befohlen, daß die Koftenanfhläge für das 
laufende Jahre entworfen, und Ihnen vorgelegt werden 
follen.* 
“ „Sie find mit dem eifrigen Wunfhe abgefaßt wor: 
den, jede Ausgabe, die nicht von den Stautsbedürfnifs 
fen nothwendig erheiſcht wird, ju vermeiden.” 

„SS“ Majeftät haben Das Vergnügen, Sie zu bes 
nachrichtigen, daß der Ertrag des Einkommens im vers 
floſſenen Jahre die beim Beginne desfelben gehegten Er: 
wartungen volltommen gereihtfertiget hat.” 

„Meine Lords und Herren! S* Majeftät 
beklagen tief die nachtheiligen Wirkungen, welde die lebte 
Geld: Krifis auf manche Zweige des Handelsund Der Mas 
nufacturen Des vereinigten Königreichs geäußert haben 
muf.” 

„Alleın S* Majekät glauben zuverſichtlich, daß Der 
vorübergehende Stoß, welchen Handel und Manufactus 
‚ten in diefem Augenblide erleiden, unter dem Beiſtand 
der göttlihen Vorſehung, weder die großen Hülfsquellen 
unferes Wohlftandes fhmälern, noch das Wadhsthum 
unſerer National» Wohlfahrt hindern werde.” 

Spanien 

Die Zeitung von Saragoffa zeigt an, daß der 
Oeneralcapitän von Arragonien, General Baffecourt 
am 18. Jänner mit Tode abgegangen fei. General Sems 
pere übernahm proviſoriſch Den Oberbefehl in der Provinz. 

Dereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 

Der National-Intelligencer theilt eine 
Correſpondenz zwiſchen Hen Addington, großbritam 
niſchem Geſandten bei den vereinigten Staaten, und den 
HH. Adams und Clay mit. Sie fand in den Mona— 
ten März; und Aprilı825 Statt, und bezicht ſich auf eine 
vorgeſchlagene Uebereinkunft zwiſchen den beiden Regies 
zungen jur Unterdrüdung des Sclavenhandels. Der Ser 
nat der vereinigten Staaten wollte in Die Beftätigung 
diefes Vertrags (wegen des darın anerkannten Durdyfur 
chungsrechts der Schiffe) nicht willigen, und H" Clay 
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erflärte H’* Addingten in einem Tangen Briefe die Art 
und Gründe der Einfprahedes Senats. Er verfiherte 
ihm jedoch, daß obfchon eswegen Der Dppofitiondes Ses 
nats nicht möglich fei, die Unterhandlungen :in Betreff 
dieſes Bertrags fortzufehen, Dod) Die Negierung der ver 
einigten Staaten bereit fei, auf andere Weife mit der 
engliſchen Regierung jur gänzlihen Abfhaffung des Scla⸗ 
venhardels hinzumwirken. 
Freie Stadt Krakau. 

Aus Krakau wird unter dem 27. Jänner beridy« 
tet: „In Folge eines Befchluffes des regierenden Senats 
werden zur Etleihterung der Tud) : Kabrifanten und der 
Orundeigenthümer bier zwei Haupt» Wollmärfte, näms 
lid der erfte den 16, Mai, der zweite Den ab. Septem⸗ 
ber eines jeden Jahres eingefeht. Die Märkte follen je 
der 15 Tage ununterbrochen fortdauern. Der erfte Diefer 
Hauptmärkte beninnt fhon mit den 16. Mai 1826, Zur 
Bequemlichkeit der Handelnden hat man für eine gerdus 
mige und fihere Niederlage geforgt, ſowohl für die frü—⸗ 
ber eintreffende, als auch unverfauft gebliebene Wolle. 
Jedem Wollbefiker fteht es jedoch frei, feine eigene Nie 
derlage nach Bequemlichkeit zu wählen. Zur fernen Er 
deichterung find auch vom Senat beeidigte Mackler ange 
fteut. Da der Freiftaat Aralau feine Grenz »Yollämter 
hat, fo findet fein Joll für eins, auss oder durchgehende 
Waaren, weh Namens fie aud ſeyn mögen, Statt, 
weshalb aud für nad Krakau, ein :,aus:, oder durchge⸗ 
führte Wolle keine Zoll» oder Accife= Zahlung abgenoms 
men wird.” 

Grantreid 

Der Moniteur vom 6. d. M. enthält folgenden 
Artitel: „Die Shifffabrts: Convention, nebſt 
den Zufaß:Artifeln, welche ſam 26. Jänner 2826 
jwifdyen dem Könige und S" grofbritannifhen Majeftät 
zu London unterzeichnet worden waren, find von Den res 
fpectiven Monauhen ratificırt worden, und Die Aug 
wedslung der Ratificationen hat am 2.0, M. zu London 
Statt gefunden. Beſagte SchifffahrtssConvention wird 
nebft den Zufaß » Artikeln, mittelft königlicher Ordon⸗ 
nanz im Bülletin Der Geſetze befannt gemacht werden.” 

Die 5Percents wurden am 6, Februar mit 99 Fe. 
eröffnet und geſchloſſen; die 3 Percents mit 65 Fr. 48 
Eent. eröffnet und mit 65 Fr. 60 Cent. gefihloffen. 

Teutſchland. 

Am 1. d. M. hatte eine Deputation beider Kammern 
der allgemeinen Ständeverfammlung des Aönigreiche 
Hannover die Ehre, S" königl, Hoheitdem General: 
Gouverneur, Herzog von Cambridge, in einer Pri: 
vataudienz aufjuwarten und folgende Anrede an SG" kb: 
nigl. Hoheit zu rihten: „Durchlauchtigſter Herzog, gna— 
Digfter Herr! Die Gefinnungen der tiefften Verehrung 
und unerfhütterlihen Anhänglichkeie für Die Perfon um: 
fers allergnädigften Königs, welche Die allgemeinen Stände 
des Königreichs bei ihrer Wiedervereinignung in einer an 
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S! ·˖ Majeſtãt unmtttelbae gerichteten Adreſſe niederzule: 
gen ſich freudig verpflichtet fühlen, führen uns zu E”- 
königl. Hoheit, als dem erhabenen Gtelivertreter S" 
Majeftät. Es ift uns von unfern Mitftänden der ehrens 
volle Auftrag geworden, den ehrerbietigen Ausdrud dies 
fer Gefühle &" königl. Hoheit ehrfurchtsvoll darjubrine 
gen. Die frohen Erinnerungen früherer glüdliherer Jahre 
fetten Die gegenwärtige Generation unaufllöstih an @”- 
tönigl. Hoheit erhabene Perfon; alle Segnungen der 
neuern, beflern Zeiten‘, die Wohlthaten der Gegenwart 
find uns durch die Hand &”- konigl. Hobeit zu Theil ge 
worden; Die ausgezeichneten Eigenſchaften, die feltenen 
Tugenden, welche E”- konigl. Hoheit erhabene Perfon 
jieren, leudpten dem gefammten Volke als das edelſte 
Beifpiel vor; Alles — mit emem Worte — vereinigt id, 
uns die Beſtimmung SS’ Majeftät, welche Höchſtſie, gnä⸗ 
digſter Herr! zum Repräfentanten der fönigl. Majeftät 
in Diefem Königreihe ernannte, als das fhönfte Unter: 
Hfand landesväterliher Huld und Mitde dankend vereh: 
ren zu laffen. Unvergeßlih vor Allem bleibt für uns das 
Jahr 1825, und was E”- konigl. Hoyeit bei den trauris 
gen Ereigniffen dieſes Jahrs für das Land gethan und 
geleiftet haben. E”- konigl. Hoheit erhabenem Beifpiele 
ju folgen, haben alle Provinzen des Königreichs gewett: 
efert. Alle haben nad Lage und Vermögen geholfen, und 
felbft das Ausland, gerührt von der Gröfedes Unglüds, 
und fo Die allgemeine Dingebung bewundeend, ıft mit 
großmüthiger Hülfe genaht. War irgend etwas im Stande, 
den Werth folder Hülfe zu erhöhen, fo war es, Daß 
G”- tonigl. Hoheit nicht derfhmäheten, perſonlich Die 
Hütte des Elends zu betreten, Worte Der Milde, der Güte 
und des Troftes zu fpenden, Hülfe, wo fie noth war, 
zu verheißen, und die That unmittelbar dem königlichen 
Worte folgen zu laffen. Höher, freudiger fchlägt das 
Herz Des Hannoveraners bei Dem gefeierten Namen Des 
allgeliebten General: Gouverneurs, und unauflöstich ift 
das Denkmal der Liebeund des Dankes, der Derchrung 
und Bewunderung, welches E' königl, Hoheit Sic) in 
den Herzen der Hannoveraner geftiftet haben. Die allge: 
meinen Stände des Königreichs find ftolz darauf, dieſem 
allgemeinen Gefühle des gefammten Volkes bei Diefer Vers 
anlaflung Worte leihen zu Dürfen. Mögen E kön, Hoheit 
zum Segen Des Landes noch lange unter ung weilen! Moös 
gen E”- kön. Hoheit mit gewohnter Huld Die ehrerbietigfte 
Bitte entgegen nehmen, dem Lande, wie den allgemeinen 
Ständen des Königreihs, die gewogentlichen und gnädigen 
Gefinnungen zu erhalten, womit Höchſtſie, gnädiger Heer, 
fle bisher zu beglüden geruht haben.” — S* fönigl. Hos 
heit der General: Gouverneur geruhten Nachſtehendes 
zu erwiedern: „Meine Herren! In den Aeußerungen 
unwandelbarer Liebe und Treue, welde die verfammels: 
ten Stände ihrem Könige widmen, erkenne id) mit auf: 
rihtigem Vergnügen die Gefinnungen, von denen Die 
Einwohner dieſes Landes belebt find, Der Ausdrud ders 


felben wird Sk Majeftät dem Könige um fo angenehmer 
zu vernehmen fenn, als alle Bemühungen desfelben lex 
diglih darauf gerichtet find, die Wohlfahrt der feiner Res 
giesung anvertrauten Dolker zu befordern , und Diefer 
Zwed nur dann erreicht werden kann, wenn fie der Treue, 
der Eintradt und des Gemeinfinns gewiß find. Hierin 
mit einem Deifpiele voranzugehen, habe ich jederzeit für 
eine meiner fhönften Verpflidgtungen gehalten, welde 
bei einer übrigens traurigen DBeranlaffung mir um fo 
leichter geworden, als id in der Ausführung der Befehle 
meines Königs zugleich die Liebe zu vergelten hatte, Die 
mie in Diefem Sande bewiefen worden. Dabei gedenke id 
aber gern und wiederholt Des &emeinfinns, der die Stände 
und alle Einwohner belebt dat. Diefen zu erhalten und 
immer mehr ju verbreiten, möge Die treue Sorge der 
Stände feyn, und wenn dadurch das wahrhafte Gute 
immer mehr befördert wird, fo werden Die aufrichtigen 
Wünfche meines Herzens für Die Wohlfahrt dieſes Lan—⸗ 
des erfüllt, und mir die Beranlaffung aegeben werden, 
das öffentlihe Anerkenntnif der hohen Achtung und Wohl: 
geneigtheit zu wiederholen, weldheic ihnen, meine Here 
ven, und Ihren fämmtlihen Mitftänden widme.” 

Am 7. Februar wurde zu Münden, dem herzogl. 
von Leuchtenberg'ſchen Hotel gegenüber, der Grundfteim 
zu dem neuen Gebäude feierlih gelegt, Das für öffent« 
liche Eoncerte und Bälle beftimmt, den Namen Ddeon 

„führen wird. 

S" tönigl. Hoheit der Aurfürft von Heffen hatden 
Beneralmajor v. Haynau am 2, Februar nach Peters 
burg, ju Deglüdwünfhung des neuen Kaifers abgeſchickt. 

Böhme w 

Die Prager Zeitung vom ı2. d. M. meldet: „Die 
k. k. patriotifch: öfonomifhe Geſellſchaft im Konigreiche 
Böhmen, hat in ihrer Sitzung vom ı8, December v. J., 
den H’" · Ignaz Richard Wilfling, E, k. Rath und Vor 
fteber des biefigen &. &. Bücher: Revifions : Amtes (S. 
€. E. K.), Doctor der Philofopbie, Mitglied der Lonigl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Prag, Erfurt und Gör: 
ih, der ka k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Steger: 
mark, der herzogliden Kunft : Akademie in Parma, und 
der Humanitäts: Gefellfhaft in Prag, und emeritirter 
Decan der philofophifhhen Facultät, zu ihrem wirklichen; 
die HH. Franz Kaver Kettner, Doctor der Rechte, & £. 
Profeſſor der Landwirthfchaft an der Univerfität in Wien, 
und Mitglied der dortigen k. k. Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft; Earl Heinrich Freiherrn von Braun, beftändiger 
Seeretär und wirkliches Mitglied der E. k. Landwirth: 
fhafts : Gefelfchaft in Wien; Carl Jurende, Gutsbefi: 
ger in Mähren, Mitglied der k. k. mäbeıfd > fchlefifchen 
Gefellfhaft zur Beforderung des Aderbaues der Natur: 
und Landesfunde in Drünn, und der gelchreen Gefells 
fhaften in Halle und Breslau; Joſeph Koidl, Eonfifte: 
tialrath, und Profeſſor der Landwirthſchaft an der theos 
logiſchen Lehranftalt in Budweis; Ernft Mayer, Amtes 
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und Wirthfhafts: Director und Vorfteher der fürftlih 
Sofeph Shwarzenbergifhen ökonomifhen Rehranftalt in 
Arumman; Joſeph Kutfhera, Burggrafen und Profef: 
for der Landwirthſchaft an Derfelben Lehranftalt, Mit: 
glied der £, E. mähriſch-ſchleſiſchen Geſellſchaft zur Beförs 
derung des Aderbaues, der Natur: und Landeskunde; 
Ignaz Prasty , fürftlih erzbiſchöflichen Burggrafen in 
Unterbresan, und Franz Kellerman, gräflid Noftisifhen 


Waldmeifter in Fallenau, zu correfpondirenden Mitglies 


dern ermwählet.” 


Mien, den ı5. Februar, 

Am »r, d. M. gerubten S" E, k. apoſtoliſche Maje: 
ftät die Glückwünſche zu Allerhöchſtihrem Geburtsfefte, 
welche von einer von dem verfammelten ungarifhen 
Keihstagne hierher gefendeten Deputation dargebracht 
wurden, buldreihft zu empfangen. 

Die Anrede an S* Majeltät wurde von dem Er: 
bifhofe von Kolorza gehalten. S" Majeftät beantwors 
teten felbe auf dem Throne ſitzend. 

Nach beendigter Feierlichkeit verfügte fih die Depus 
tation zu Ihrer Majeftät der Kaiferinn » Königinn, um 
Alferhöchftderfelben die Glüdwünfde zu dem amB,d. M. 
gefeierten Geburtstage Ihrer Majeftät zu überbringen, 

Am 12. wurde die gefammte Deputation in Dem.gros 
ben Nitterfaale bei * bewirthet. 

Tags zuvor, den 11., hatten Die Mitglieder der Depus 
tation bei dem Haus⸗, Hof: und Staatskanzler SEE, 
Majeltät, Fürften von Metternid, bei dem Staats: 
und Gonferenz: Minifter, Grafen Jihy, und bei dem 
—**8 ungariſchen Hofkanzler, Fürſten von Kohary, 
geſpeist. 








Beilagen sum Auszug aus der Haupt-Rech—⸗ 


nung Der Directiom der k. &, privil, Brands 
haben Bertinenange + Zubalt für Das 
Jahr 1885. 
Beilage B 


Verzeichniß der im Verwaltungsjahre 1825 von der & FL 


peivil, Brandihaden :» Berfiherungss Anftalt geleis. 


fteten Vergütungen, 


Zahl der Entſchädi— 
Tag der Feuers⸗ beſchadigten gungs-Bettaz. 
‚ort brunſt. Gebaude. fl. tr. 
Mienersdarf 5. Jänner 1825 5 440 — 
* 7 . ” * 3 500 — 
Trumau- ı1, * 3 987 30 
Petronell 29. ». » ı 1,250 — 
Gallbrunn 31. * ı. 150 — 
Wullersdorf » 31, — „. 6 1,050 — 
Harmannsdorf A, Februar „ 6. 1,000 — 
Getstorf 25, „ re 39 3,600 — 
Weichſelbach ın 3 5 360 — 
Grund 20, , » 1 150 — 
Harmannsdorf 22, „ 3 250 — 
Reifenberg sb. „ = 5 650 — 
Pulkau 20, März 6 250 — 
Brellenlirden 21. „ » 9 wo — 
Jehubach 8. April» 5 m — 


198 





—ñ— u Ba 
Zag ber Beuers — * —— 
beſcha digte 
Drt ” drunft. re A ouro u 
Erlauf % 4 Pr 56 10,550 — 
Klein: ehelsdogg 22. „ . 38 2,3560 — 
Tresdorf 26, 5, * 28 8,770 — 
Guntersdarf 27.  „ —* 67 1,910 — 
Harmannsdorf 2. Mai "5, ı 90 — 
Weinſteig 2 5, ” 63 2,90 — 
Gtammersdorf 10. „ = 3 160 — 
Wien (Erdberg) 13. z Pr 2 so — 
Reifenberg 19, * * 1 40 — 
Atzels dorf .Juni 11 430 — 
Unterthern is 5 148 — 
Wenerburg 16, 5» » 8 4480 — 
Unternalb 26. » 10 — 
—— 6 Juli = 17 1,2710 — 
Goggendor 19, » » 22 3, — 
Schrith 16. » » 2 —J* — 
Sitzendorf 17. 3 . 100 10,750 — 
Stronsdorf 6. Auguf „ 6 200 — 
Dber: Wolbling 17. x a 113 7,468 58 
Rudmanns 235, 5 » 5 30 — 
Ollern 14. Septemb. 5 1,3500 — 
Alberndorf 5 . 5 60 — 
ffersdorf 25, » » ı 2. — 
Scöngraben 29. » » 4 — 
Hochbruck 14. October „ 5 ‚1200 — 
Unter: Sichen» ’ 
brunn 16. » » * 6 — 
Straning a » 5 30 — 
Wildendirnbah 31. 5 » ı 150 — 
Haugsdorf.(zwei 
Brände) 2. u. 3, Tor. » 59 ” 3,800 — 
Kolnbrunn 20. 2 35 — 
Achau 10, Decemb. „. * 3,000 — 
Rohrendorf sı. > J ı 20 — 
11,426 25 
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D" Jofeph Audler. 
Ausſchuß und bh. Kaffe» Director: 
Gofepb- Kraus, Carl Ehrmann, 
Buchhalter. Gecretär.. 


„ Eoneert: Anzeige 
Mademoifelle Jofephine Frohlih, Schüferinn des 





- berühmten Gefanglehrers und Directors des Eonfervatos 


riuns zu Kopenhagen, H" Siboni, wird Freitag den 
27, d. M. Abends in dem Landftändifhen Saale ein gran 
Ges Concert zu geben, Die Ehre haben, 





Am 15. Februar. war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. gr; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. n EM, ı41°%, ; 

detto detto v. J. ıB22, für 200 fl. in EM. 1189%/,. 5 
Wiener : Stadtbanco » Oblig. zu 2A, pCt. in EM. 48/5; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurer, Gulden 
99 .©. Ufo. — Eonv. Münze pEt, — 

Dank» Actien pr. Süd 1157% in EM.. 





Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe RM’ 1108, 
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Oeſterreichiſhher Beobachter. 


Freitag, den 17. Februar 1826. 















Zeit der Barometer 
Meteorologiihe Brobachtung. Parıfer Maß. | Wiener Ma. 
Beobachtungen / Supr Morgens. 27. 915 28 FuTm 2 p. 
son ı5. Februar. AaUhr Nachmitt. 27.939, 23 4 5 
so Uhr Abends. 24.925 38 4 





Branftreid. 


Di Deputirtenfammer erhielt am 6. Februar 
eine königlihe Ordonnanz, welche ausden füaf vorgefhla: 
genen Candidaten H"'" Ravez zum Präfidenten der 
Kammer ernennt. H" 
Menten : Etuble Beſitz, und hielt Die gewohnliche An: 
trittsrede, Die Kammer votirte Dem abtretenden Alters: 
präfidenten und den proviforifhen Secretären ihren Danf, 
befhloß Dem Könige und der Pairsfammer anzuzeigen, 
das fie conftitwirt frei, und begab fih in ihre Bureau, 
um Drei Commiffionen zu ernennen: zur Entwerfung 
der Dankadreſſe, für die Bittſchriften und für das Ned 
nungsweien. Zu Mitaliederu der Commiſſion Behufs der 
Entwerfung der Adreife an den Honig wurden ernannt; 
Die HH. Graf de la Boefliere, Graf de Sesmaifons, 
Vicomte D’Harcourt, Gauthier, Descordes, Chifflet, de 
Drartignac, Graf de Blangn, und de Cardonnel, 

Der Moniteur vom 7. Februar enthält eine De: 
donnanz vom 5. gedahten Monats, in Betreff der Zoll⸗ 
tarife, welde gegenwärtig auf den Infen Martinique 
und Guadaloupe in Kraft find, fo wie in Betreff 
des Handels: Regime's genannter Colonien mit dem 
Auslande. Dom ı. Juli 1826 an, werden ale, fewohl 
in: als ausländifhen Schiffe in beiden Infeln, aber nur 
in den Häfen von DS" Pierre, Fort⸗Royal, und 
Krinite ju Martinique, und den Häfen Daffıe 
Zoerreund Pointsas»Pitre zu Guadaloupe, 
Die verfhbiedenen ausländifhen Waaren und Artikel ein: 
führen dürfen, welche in den der gedachten Ordonnanz un: 
tee I ı und 2 beigefügten Tabellen nahmhaft gemadt 
werden. Die unter” ı angeführte Waaren und Akti: 
tel, werden bei ihrer Einfuhr aus dem Auslande, die 
in befanter (Tabelle ſpecificirten Cingangs-Zolle ohne 
Unterſchied Der in: oder ausländıfchen Flagge entrichten. 
Die Waaren gleicher Art, welhe aus Fraukreich auf 
franzöfifhen Scuffen eingeführt werden, haben nur 5 
Eent, pr. 100 Kilogrammen an Eingangszoll zu entrichten. 
Diefe Zolle werden vom 1. juli 1826 erhoben werden, 


Navez nahm fogleih vom Prasrı 
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Innerer äußerer w Witterung. 

gr’ 90 — 60 SD. ſchwach. Schnee. 

+ 100 &D, ftart, - trüb, 
eD. meittelm. heiter, 


und alfe Abgaben, welde bis dahin in beiden Colonien zu 
beftanden haben, find von dieſem Zeitpuncte an aufge: 

hoben. Es ift den Behörden beider Colonien verboten, 
in den neuen Tarifen etwas zu verändern. Der Art. 14. 
gedahter Ordonnanz bezeichnet Die Formen, welche in 
dem Falle zu befolgen find, wo fid) Die Gouverneurs der 
beiden Eolonien durch aufßerordentlihe und gebieterifche 
Umftände nothgedrungen ſehen ſollten, in einer oder 
in beiden Inſeln für eine gewiſſe Zeit die Einfuhr aus: 

ländifhen Mebles zu erlauben, 

Das Journabde Paris vom 7. d. M. enthält 
folgenden Artitel: „Wir beeilen uns, den wefentlichen 
Inhalt der vorzüglihften Dispofitionen des zwifchen Franf: 
reich und England abgefhloffenen und ratıfieirten S dh iff: 
fahrts-Tractats befamatzun machen. Diefe Ueberen 
fünft, von welder der König, wie Er Sich in der Er: 
Sffnungs: Rede der Kammern ausdrüdte, glückliche 
Folgen für unfern Seehandel erwartet, 
erfüllt einen der heiſſeſten Wünfche und feiftet einem der 
foftbarften Intereffen des franzdfifhen Handelsſtandes 
Genüge. Wir find allerdings darauf gefaßt, daf fle nur 
Undanf von den Journalen, die fi für die Organeder 
öffentlichen Meinung ausgeben , ernten werde. Aber der 
Thron kann den Danf der Zeitungsfchreiber wohl ent 
behren, wenn ibm alle achtbaren und nützlichen Klaſſen 
der Geſellſchaft ihre Dankbarkeit bezeigen. Nicht das 
Journaldes Debats, nidt den Eourrier, nicht 
die Auotidienne mus manum Die Nationalmeinung 
über Diefe wichtige Convention, cben fo wenig als über 
die Emancipation von S" Domingo befragen , fon: 
dern die Häfen von Frankreich, die Ihätigkeit der Spe— 
ditionen, die glüdlidien Wirkungen, die daraus für die 
Induſtrie hervorgeben, zu Rathe ziehen. Die fortf&rei: 
tende Vermehrung der Abgaben auf Conſumtion und 
Verkehr find ein weit suverläffigeres Drafel, als die Rhe— 
torik der republikaniſchen Blätter. Folgendes find die 
Grundlagen des in Frage ftehenden Tractats; wir wer: 
der fpäterhin auf die Vortheile zurücktommen, die er 
Francreich verſpricht: 
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) Vom ı. Mai dlieſes Jahres an, werden die aus 
Frankreich kommenden Schiffe in den großbritannifchen 
Häfen feine höhern Tonnen: , Hafen :, Leuchtthurm⸗ und 
fonftige Gebühren, als die inländifhen Schiffe entrid: 
ten, welche eben daher fommen.” 

»2) Die englifhen und franzöfifhen Schiffe, welche 
aus England nad) Frankreich kommen, werden in leß: 
term Staate nur eine und Diefelbe Abgabe entrichten, 
welde, foviel wie möglih, Die Tonnens, Hafen, Leucht⸗ 
thurm: und andere Gebühren, Denen die Schiffe beider 
Kationen in England unterworfen find, repräfentiren 
wird, und zwar fo, Daf der Detrag diefer Abgabe durch 
eine einzige und diefelbe Zahl ausgedrückt wird, welde 
auf jete Tonne, woraus der Gchalt des Fahrzeuges bes 
ſteht, anwendbar ift. 

3) Die Waaren, welche unter brittifher Flagge 
ans England in frankreich eingeführt werden, follen Das 
felbft Feine höhern Eingangszölle als diejenigen entrich— 
ten, welde unter franzöfifher Flagge aus England eins 
geführt werden.” 

„i) Die aflatifhen, afritanifhen, und amerifanis 
fen Erzeugniffe dürfen weder aus England nod von 
irgend einem europäiſchen Stapelplaße auf englifchen 
Schiffen zu einem andern Behufe in Franfreih einge: 
führt werden, als um von da wieder ausgeführt zu werden.” 

„9) Dom ı. Juli des Jahres 1826 an, fünnen die 
franzöfifhen Schiffe aus allen Dem Könige von Frans 
reich unterworfenen Ländern, in alle englifhen Colonien 
mit Ausnahme derer, welche der oftindifhben Compagnie 
gebören, alle Erzeugniffe des Bodens oder der Manus 
facturen von Frankreich oder den feiner Herrſchaft unter: 
woorfnen Ländern einführen, mit Ausnahme derjenigen 
Waaren, welde in gedadıten Colonien verboten find; 
dieſe Schiffe, fo wie die Waaren, welche auffelben ein: 
geführt werden, haben weiter Eeine andern Abgaben zu 
entrichten, als die, welde auf engliihe Schiffe und auf 
Waaren, die durd englifhe Schiffe eingeführt werden, 
getegt find, Die brittifhen Schiffe und die englifhen 
Waaren, weldye auf dieſen Schiffen eingeführt werden, 
ſollen gegenfeitig Diefelben Begünftigungen in den frıns 
söfifhen Colonien genießen.” 

„6) Bon demfelben Zeitpuncte an, können die fran: 
zoͤſiſchen Schiffe aus aller Eolonien Des vereinigten Kös 
nigesichs mit Ausnahme der im Beſitz der oſtindiſchen 
Gompagnie befindlihen, alle Waaren ausführen, deren 
Ausfuhr aus gedachten Eolonien auf fremden Schiffen 
nicht verboten ift. Defagte Schiffe und Waaren werden 
keinen höhern Abgaben als die englifhen Schiffe felbft 
unterworfen fenn, welde gedachte Waaren ausführen } 
und Anſpruch auf diefelben Prämien und Rüdzölfe ha: 
ben, zu Denen Die großbritanniihen Schiffe berechtigt 
find. Die Klanfel der Reciprocität wird hinſichtlich der 
englifchen Fahrzeugen und der von felben aus den fran: 
zoͤſiſchen Colonien ausgeführten Waaren ftipulirt.” 


„Die (fo fhlieht das JZournalde Paris) find 
die Grundlagen jener wichtigen Convention, worin der 
Geift der volltommenften Reciprocität waltet, Die Diss 
pofition vor Allem, welche uns den directen Handel mit 
den englifhen Eolonien Cchert, ift eine der glüdfichften 
Eoneeffionen, welhe Frankrei erhalten konnte ; fie iſt 
Deutlid) und vollftändig, was das Journal du Coms 
merce aud fagen mag, welches diefmal wenigftens 
feinem Titel Ehre mat, indem es die Weisheit Der Re— 
gierung des Königs, welcher den allgemeinen Intereſſen 
des Landes diefe neue Wohlthat angedeihen Läft, huldis 
gend auerfenna” 

Die Etoile vom 5. Februar fagt: „An den König 
find mehrere Briefe von Biſchöfen gefhrieben worden, 
weldye mit Recht über alles das betrübt find, was um 
uns vorgeht. Diefe Briefe find ein neues Denkmal dee 
Eifers und der Gefinnungen, von denen das Episcopat 
beſeelt ift, und eine neue Beſchwerde über die Dremühuns 
gen der Berläumder der Geiftlihkeit. Wir wollen, aus 
vielen, nur den Brief des Bifhofsvon Orleans vom 
31, December hier einrüden: „Sire, ſchmerzdurchdrun⸗ 
gen erheben die Bifhöfe zum Thron ihre Stimme, um 
E- Majeftät zu bitten, fie zu tröften, und ihnen in ihrer 
tiefen Betruͤbniß beizuftchen. Frankreichs Biſchofe waren 
weit entfernt zu befürchten, ſich ols gefährlih für den 
Staat angeklagt zu fehen. . .. Welche Macht habenden 
die Difhöfe, um fie fo gefährlih zu finden ? Unftreitig 
haben auch fie ihren Ehrgeiz, Sire, fie müffen es geftes 
hen, es ift der Ehrgeiz gute Chriften zu bilden, weil die 
wahren Chriften der Regierung des Königs getreu find, 
Geſchaͤhe es etwa Darum, daf man fie fürchtet? ... 
Ganz Frankreich weiß es, die Bifhöfe können nicht eins 
facher, nicht befiheidener, nicht zurüdhaltender und ins: 
befondere nicht getreuer ſeyn. Alles fpornt fie dazu an; 
ihr Eid, ihre Eiche für den Velten der Könige; fie haben 
ihre Probe ın den böfen Tagen beftanden; fie werden 
nie fi ändern. Die Bifhöfe Franfreihs haben weder 
Ausfendlinge, noch Inquifition, noch Journale; fie ver: 
fammeln ſich nicht, fie ſprechen nicht ein einziges Band 
vereinigt fie: Das ihrer Pflicht. Sie wandeln auf der ebe: 
nen Straße der Wahrheit und Gerechtigkeit... . Das 
ift Die Verbündung der Bifhöfe! .... Ja Site! die 
Bifhöfe bedürfen des maͤchtigen Schußes des Königs : 
fie wagen zu behaupten, daß fie desfelben nicht unwür- 
dig find, und der allerhriftlichfte König ift dieſe Güte den 
Dienernder Religion ſchuldig, zu der er ſich befennt, und 
die er durch fo hohe Beifpiele von Frömmigkeit und Tu— 
gend aufrecht hält. Wir fichen, Sire, lafien Sie vom 
Throne herab ein Wort des Troftes, der Güte für die 
Difhöfe, ein Wort der Gerechtigkeit vernehmen, weldes 
Diejenigen verftummen mache, Die fie bedrohen. Ja, Si— 
re! eines Diefer Worte, mit jenem Ton der Güte und 
des Adels geſprochen, der dem Könige fo leicht fällt, und 
gerade zum Herzen der Franzofen dringt, ganz Frankreich 
erwartetl es le 
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Fuͤrſt von Nariſchkin, Oberfifämmerer des Kai⸗ 
ſers von Rußland, und Großkanzler feiner Orden, iſt zu 
Paris am 3. Februar nad einer langwierigen Krankheit 
verfhieden. 

Die 5 Percents wurden am 7. d. M. mit 99 Fr. 30 
Cent. eröffnet und mit gg Fr. do Cent. geſchloſſen; die 
SPercents mit 66 Fr. 5 Cent. eröffnet und mit 6befr. 
10 Cent. gefhloffen. 

:. Spanien 

Der Staatsrath berathfchlagte in feinen, in den 
lebten Tagen des Jänners gehaltenen Sikungen über Die 
Mittel zur Abfendung einer Erpedition nah Amerika, 
Dem Bernehmen nad) fol das Eonfeil, nachdem es die 
Meinung verfhiedener feiner Mitglieder über Diefen 
Gegenftand angehört hatte, befhloifen haben, daß, in 
Betracht es dringend nothwendig fei, die Havannah 
vor allen andern Puncten gegen einen Angeiff der In—⸗ 
furgenten ſicher zu ftellen, unverzüglid eine Erpedition 
dahin abgefendet, und noch bedeuteudere Vorkehrungen 
zur Ausrüftung einer zweiten getroffen werden follen, 
Es find alle Anftalten getroffen worden, um Die Manns 
(haft des Linienfhiffs Guerrero volftändig, und 
das Schiff ſelbſt fegelfertig zu machen. 

Grofbritannıen und Irland. 

Die Eatholifhen Bifhöfe Irlands find feit dem 18, 
Jänner zu einer Berathung über Die Angelegenheiten der 
teländifhen Kirche in Dublin verfammelt. Sie haben 
einen Plan über die Erziehung der Fatholifhen Jugend, 
der dem Parlamente in Form einer Petition vorgelegt 
werden foll, ausgearbeitet, und wollen Demfelben eine 
übereinftimmende Erklärung derjenigen ihrer Grundfäße 
folgen laſſen, welde die Feinde der katholiſchen Sache 
ireig gedeutet, und als Waffe gegen Diefelbe gebraudt 
haben. 

In der Verfammlung der Katholifen in Dublin 
erlaubte ſich jüngfthin eingewiffer Marmıon bei Gele: 
genheit eines den Freunden der Religionsfreiheit ın News 
York zuvotirenden Danfes, die unvorfihtige Aeußerung, 
daß Irland beſſer daran feyn würde, wenn es nicht an 
England gefnüpft wäre. Kaum waren Diefe Worte her: 
aus, als eine Scene erfolgte, die unmöglich beſchrieben 
werden fann, ein fo fürdterliher Ausbruch des Mißfals 
lens, daf während mehreren Minuten Niemand fein 
eigen Wort hören Eonnte. Endlih ſtürzte 9" O'Con⸗ 
nell vorundfagte: „Ich befhwöre Sie, Herr Präfident, 
Die Derfammlung gegen die ftrafbare Sprache des Indi— 
viduums zu befhüßen, weldes einer bloßen Unvorſichtig⸗ 
keit zu befhuldigen, ein viel zu milder Ausdrud fenn 
würde. Seine Sprade ift mehr als unvorfihtig, fie ift 
eben fo criminell als abfheuli gewefen. (Lärmender 
Beifall.) Wir können in unfern Gefhäften nit cher 
fortfahren, bis fi die Katholifen von dem ihnen zuge: 
fügten Schandfled gereinigt haben. Ich für meinen Theil 
verfage der Refolution alle und jebe Unterftüähung, und 
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ich will mit denjenigen keine Gemeinſchaft haben. welcht 
glauben, daß etwas ſchaͤtzenswerther ſeyn könnte, als 
eine verfaſſungsmäßige Verbindung mit Großbritannien. 
Die Geſinnungen dieſes Herrn find nicht die Unfrigen. 
(Nein Nein) Sie find nicht allein nicht die unfrigen, 
fondern gerade das Gegentheil derfelben. Indignation 
und Verachtung find nicht ftarf genug, unfern Abſcheu 
gegen-fie auszudräden, und in Folge der unerfhütterlic 
hen Unterthanen Treue, die unsan-den beittifchen Thron 
und an die brittifhe Conftitution bindet, fordere ih Sie 
auf, mit Zorn uud Unwillen die ausgefprochene Gefin: 
nung zu verdammen. (Tumultuöfer Beifall.) — Das 
Nefultat war, daß die Refolution Serworfen wurde, und 
daf 9" O'Connell verſprach, am nähften Tage eine 
Mißbilligung der obigen Aeuferungen in Vorſchlag zu 
bringen. Der Courier willindefden Worten H’" 
D’Eonnells nicht ganz trauen und hält feine Sprache 
für Heuchelei. „Wer fann glauben, fagt er, er könne 
nit Worte ftarf genug finden, um feinen Abfheu aus: 
zudrüden, da er hier in London einft öffentlich ausfprad) : 
Sieben Millionen feiner Landsleute wären von den Rede 
ten, die fie mit auf die Welt gebracht, ausgefhloffen, 
man behandle fie fhlimmer als afritanifhe Sclaven, 
man bee fie glei wilden Thieren zu] Tode, und fie wär 
ren die Schlachtopfer einer verzweifelten und verworfes 
nen Faction!!1r 

Dom ı. Jänner bis zum 26. Juli vorigen Jahres, alfo 
in 30 Wohen, wurden 158 Millionen Dards baumwole 
lene Zeuge ausgeführt. Nimmt manan, daß 4% Dards 
auf ı Pfund Baumwolle gehen, fo ergibt ſich, daß dazu 
35 Millionen Pfund oder zu 250 Pfund 140,000 Ballen 
Baumwolle verbraude find. An Baummwollengarn wurde 
ausgeführt 24 Millionen Pfund; hinzugerechnet cin Sies 
bentel Verluſt beim Spinnen ergibt dieſes einen Ber 
brauch von 16 Millionen Pfund oder64,000 Ballen Baum: 
wolle, Es wurden alfo im Ganzen 204,000 Ballen ver: 
arbeiteter Baumwolle in3o Wochen ausgeführt, was faft 
7000 Ballen auf Die Woche bringt, 

Die Euratoren der Gallerie Des brittifhen Mufeums 
folfen, wie es heißt, dem Marfhau Soult für vier Ge: 
mälde 30,000 Pf. St. geboten haben. 

Zu London wurde jüngfihin folgender fonderba 
rer und fpafhafter Prozeß verhandelt: Ein Gelchrter, 
Namens Nodgers, Verfafler einer Schrift, betitelt: 
Das menfhlihe Leben, verflagte nämlıh einen 
Fiafer, Namens Jarvis, der ihn auf feine Auffordes 
rung, ihn zur Lady Holland zu führen, mit Schmäh: 
worten überhäuft hatte, Der Kläger, ein kleinwinziges 
leichenblaſſes Männden, Das mehr dem Tode als dem 
Leben anzugehoren füyien, trat auf, und brachte feine Be— 
fhwerden mit einer fhwahen und wahrhaften Grabes 
fimme vor, „Meine Heren,” fagte er, „als ih in den 
Wagen dieſes Menſchen da fteigen wollte, ſtieß er mich 
zurück, und äußerte, daß er nicht ſchuldig wäre, Leiche 
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name auf das anatonifhe Theater zu führen; ich feige: 
giemender: und gebührenderweife verfdieden und begra: 
ben, und follte nur fo ſchnell als möglid wieder in mei: 
nen Sarg zurüdtehren.” Bei Diefen Worten des Klä— 
gers, und bei dem Anblick einer Figur, welche die Aeuße— 
rungen dis Fiakers fo vollfommen rechtfertigte, brach 
das ganze Auditorium in ein lautfhallendes Gelächter 
aus, und feloft der Richter konnte ſich Des Lachens nu, 
erwehren. Nun wurde der Fialer vorgenommen, Gr ver: 
ſicherte, daß er der dem Anblick dieſes Gefpenites, Nachts, 
beim Scheine der Laternen, wirklich in Schrecken gera: 
then ſei. „Ich hielt ihn,” fuhr er fort, „für einen Tod— 
ten, der feinen Spott mit mir treibe ; da er überdich ime 
merfort das Wort Holland wiederholte, und ich, bei 
feinem fonderbaren Accent, un Wahne ftand, daß ernur 
vorwürfe, ich hätte zu viel hollandiſchen Wacholder: 
branutwein getrunken, was,salva venia, auch wirklich der 
Fall war, und dieſer Vorwurf von Seiten eines aus Dem 
Grabe Erftandinen mic) verdroß, fo wollte ich nicht fah— 
zen.” Der Kater wurde ungeahtet dieſer bündigen Der: 
theidigung zu einer Geldftzafe von. 2o Schilling und zu 
ren Prozeßkoſten verurtheilt. 

s 

Wien, den 16. Februar. 

Am 23. v. M, wurde bier, unter dem Vorfike des 
Breiheren Bernhard von Eskeles, die zweite ordent: 
liche General: VBerfammlung der Actionäre der, mit Al: 
lerhöchſter Genchmigung feit dem 18. Dctober ıB24 er: 
richteten, Erſten ofterreihifhen Brandverfihrrungs: 
Geſellſchaft abgehalten. 

Aus den dieſer Verſammlung von der Direction 
durch den erften Director, HM EN, Edlen v. Herz, 
erftatteten umftändlihen Geſchaftsbericht und vorgelegten 
Rechnungs-Ausweiſen geht hervor, dafi Das bei dieſem 
Inftitute am 1, Jänner 1826 verlicherte Kapital Die Hohe 
von 317,655,161 fl, 8 fr. C. M. erreicht hatte. Don 
182,905 fl. 29 fr. 6. M., welde als Prämien für kürzere 
oder längere Derfiherungen eingegangen waren, durften 
40,504 fi. 55 fr. C. M. ausgefhicden werden, welde 





duch gänzlihen oder theihverfen Ablauf der ausgeſtellten 


Berfiherungs + Polizzen der Gefellihaft zur Dedung 
ibere erlittenen Schäden und ihrer Verwaltungsauslagen 
heimgefallen waren. Die übrigen 142,400 fl, 54 fr, aber 
mußgen zur Dedung derjenigen Gefahren, lwelchen Die 
Gefelſchaft auf ihre noch nicht abgelaufenen Polizzen aus: 
geſetzt bleibt, in Vortrag gebracht werden, 

Das den gefeufhaftlihen Operationen zur Gewähr: 
feiftung dienende Vermögen, mit Einfhluf der für das 
erfte Jahr in Reſerve-Fond gelegten 7057 f 57 fr. E.M., 
haste ſich am 1. Jaͤnner 1826 auf die Summe von 
2,248,448 fl. 14 Er. C. M. erhoben, worunter fi 





’ * 
748,448 fl. 14 kr. C. M. befinden, welche in jedem Au⸗ 
genblicke flüſſig erhalten werden, um alle, auch die be⸗ 
deutenften Schäden fogleidh vergüten zu konnen, 
Für Brandfhädigungen waren an 32 Parteien bezahlt 
worden 2 2.2... 17,859 fl.ı2 fr... M. 
Für Entfhädigungen wegen Ab: 
dachungen, und ala Beloh⸗ 
nungen an 24 Parteien .„ 2,552, 59 u. w 
jufammen 19,190 fl. 5ı [r. C. M. 

Hierdurch, fährt Die Direction in ibrem Berichte 
fort, find alle und jede Anforderungen befriediget, welche 
in Kolge vorgefallener Feuerbeſchädigungen an die Gefelk 
fhaft gemacht worden find. Ale wurden an demfelben 
Tage als liquid anerkannt, und deren Bezahlung anges 
ordnet, an welchem die gerichtlich beftätigte Schätzung 
des Schadens bei der Direction eingelaufen iſt; mehre 
ren Parteien wurden ſelbſt verhaͤltnißmäßige Vorſchüſſe 
angeboten oder bezahlt, wenn fie nicht ſogleich im Stars 
de waren, die Schadensſchätzung beizubringen, Damit fle 
auch nicht augenblicklichen Verlegenheiten ausgefegt ſeyn 
mositen. ” 

Mehr als ein Mal hat die Direction ihre Agenten 
fhrifttih aufgefordert, Dafür zu forgen, daß der Beſchä— 
digte bei den Schaͤtzungen fein volles Recht erhalte, wel 
fie ſich nie als Partei ibm gegenüber, fondern als fein 
natürlider Sachwalter ihm ftets zur Seite geftellt bat. 

Bon einem Streite gwifben dem Verfiherten und 
Der Geſellſchaft war nie cine Rede; es hat nie auch mur 
eines ſchiedsrichterlichen Urtheils bedurft. 

Dafür bat Die Geſellſchaft aber auch Die rührendſten 
Beweiſe dankbarſter Anerkennung der Verdienſtlichteit 
ihrer Anſtalt von Hohen und Niedern erhalten; die ſtets 
die ſchäzenswertheſten Documente in ihrem Archive bil⸗ 
den werden.. 

Nah Beendigung dieſes Geflsäftsberid.ieg Danfte 
der H° präfes, im Namen ſammtlicher Actionäre, Den 


‚Mitgliedern der Dircetion für ihr Beſtreben, diefer iM: 


ftale Die mogluhfte Ausdehnung und innere Vollkommen⸗ 
heit zu geben, und Schloß Dann mit folgenden Worten: 

„Unmoglih kann ich Diefe Berfammlung aufheben, . 
ohne noch andere Gefühle laut werden su lajfen, welche 
gewiß ber Ihnen Allen fhon rege geworden find.” 

Auch diefes, Die Ruhe und den Wohlſtand vieler 
Taufende fhüsende Inſtituts verdankt fein, Dafenn der 
Allerhochſten Gnade unferes väterlihen Monarchen. Wenn 
wir es auch nicht wagen Dürfen, Die Huldigungen usfe: 
res lebhafteften. Dankgefühles für den uns varlichenen 
Allerhochſten Schuß vor die Stufen Seines Thrones zu 
bringen, fo iſt es doch Bedürfniß unferes. Herzens, fie 
ehrfuͤrchtsvoll bier aussufprechen !* 

‚Mögen wir uns ftets fo gewiß der Alferhödhften- 
Gnade zu erfreuen haben, als wir ung belteeben werden, 
unfere- Anftalt immer mehr zu einer wahrhaft gentciumä: 
tzigen zu erheben!” 





Am 16. Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 90%, .; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 Hl. m EM, 14:4; 

detto detto v. J. 1821, für 100 J. im CM. 118°; 
Wiener. Stadebanco: Oblig, zu 2% pCt. in EM. ——; 
Conv. Minze vCt. — ; 
Dank: Actien pr. Stüd 1136'% in EM. 


Haunts Redacteur: Joſeph Anton Yitat, 
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Verleger: Buton Strang, in der Vorotheergaſſe Nkraan 


Ven Walter Scotts Werken iſt der 28.— 30. Band (Robin der Rothe, 5Theile) erſchienen, and von den HP. 
Priuumeranten im Comptoir dis. oͤſterreichiſchen Beobachters in Empfang zu nehmen... 
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Oeſterreichtſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 18. Februar 1826, 





Zeit der Barometer 


Wieteorologifche Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener TUE 

Beobahtungen / gupe Morgens] 27.890 | 28 780 p 

vom 16. Febr, 3 Uhr Nachmitt. 27.882 28 7 ı0 
10 Uhr Abends, 27.885 237 ı0 





Wien, den ı7. Februar. 


Di letzte Pol aus Konftantinopel vom 25. Jän: 
ner hat gar nichts Neues vom Kriegsſchauplatze mit: 
gebracht. 

Der neue königl. großbritanniſche Botſchafter bei der 
bohen Pforte, H" Stratford Canning, welder 
am ız. Jänner am Bord des Eönigl, Linienfhiffes Ne: 
venge, Viceadmiral Sir Harry Burrard Neale, von 
einer Fregatte und zwei Aorvetten begleitet, nSmyr: 
na angefommen war, hat am 15, die dortige Rhede wies 
der verlaffen, um nah den Dardanellenabzufegeln, von 
wo er die Fahrt nad Konftantinopel auf einem Trans» 
portfchiffe fortzufehen gedachte. 

Die Nahriht von der Thronbefteigung S" Maier 
ftät des Kaifers Nicolaus war dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Gefcyäftsträger bei Der hohen Pforte, H"" von Min: 
ciaty, am ı6, Jänner durch einen aus S! · Petersburg 
abgefertigten Kurier zugekommen, worauf die in Kon: 
ftantinopel anmwelenden ruffifchen Untertanen am 20 ge: 
Dadıten Monats zur Eidestaftung aufgefordert wurden. 

Die Klagen der Kauffahrer über die Raubfurht and 
Grauſamkeit der griehifgen, Eeine Flagge und keine 
Nation mehr fhonenden, Seeräuber werden mit jedem 
Tage allgeimeiner und dringender. Die fogenannte Re 
gierung zu Napoli Di Romania hat weder die Araft 
nod den Willen, den gerechten Befchwerden über diefes 
Unwefen abzuhelfen, fo daß Selbſthülfe das einzige 
Mittel bleibt, fi gegen diefe Piraten Schuß oder Ge: 
nugthuung zu verfhaffen. Jene Regierung erlaubt fi 
vielmehr felbſt die wilffürlihften Bedrädungen der mit 
den ihrer Bormäßigfeit unterworfnen Infeln des Arcdhi: 
pelagus Verkehr treibenden, oder ſich dort aufhaltenden 
Unterthanen und Agenten der europäifhen Mächte. Die 
nachdrücklichſten Vorftellunger umd Beſchwerden jener 
Agenten bleiben entweder ganz unbeantwortet und uners 
kediget oder werden in dem hodhmüthigften und abfpres 
Ayendften Tone erwiedert, wie foldes unlängft dem eng» 
fiihen Dice » Conful auf der Infel Santorin, auf 
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deffen Klage über Erhöhung der Mauthgebühren durch 
die griechiſchen Behörden, begegnet if. Einer Anzeige 
des kak. Dice» Eonfuls auf derfelden Infet zufolge, find 
außerdem fämmtlihe Eonfular Agenten auf Santos 
tin gezwungen worden, jeder eine Perfonal: Steuer 
von 1000 Piaftern an die dortigen Behörden zu bezahlen, 
und ihre Weigerung wurde mit Hohn surüdgemiefen. 





Die mit der vorlegten Poſt aus Konftantinopel (vom 
10. Jänner) gemeldete Nachricht von Ibrahim Pas 
Iha’s Erpedition nah der Gegend von Salona ) 
wird durch die griechiſchen Zeitungen, die wir ſeitdem 
erhalten haben, vollkommen beſtätiget. Die zu Naper 
li diKomania erſcheinende allgemeinegeitung 
von Griechenland vom 23. December (neuen 
Styls) enthält hierüber folgenden Bericht: 

„Das in Salona befindlihe Corps Eufioten 
hatte vor mehreren Tagen von Der Regierung Ordte 
befommen, Meffolongi zu Hülfe zu ziehen. Die 
Generaͤle beſchloſſen im Nathe, daß General Georgios 
D. D ra ko zum Schutz und zur Vertheidigung der 
Provinz Salona mit feinem Corvs in dieſer Stadt 
bleiben folle; die Generäle Aofta Do bari, 3. 
Dangli, und ander brachen am 5. December 
nad) dem Orte ihrer Beſtimmung auf. Aber faum wa: 
zen fie in Lidorifi, als ihnen die Nachricht zukam, 
daß 22 feindlihe Schiffe an der Scala von Salona 
erſchienen, und die Araber gelandet feien. Der General 
Drako und feine Gefährten zogen dem Feinde, fobald 
fie die Landung erfahren hatten, fonleih entgegen, und 
griffen ihn an, fo viel in ihren Steäften fiand, Aber wer 
nige gegen viele, Eonnten die Unferigen fein Treffen lies 
fern; Daher beſchloſſen fie, nad) Thunlichkeit Die Gegend 
zu ſchützen, und die Feſtung Salona zu behaupten. 
Sin feindlihes Corps, aus etwa 500 Mann beftchend, 
drang bis gegen Ehriffo vor, zog ſich jedoch wieder 
zurück, ohne ins Dorf gu kommen. Am 7. kamen auch 





*) Bergl, öfter. Beob. vom 8. Februar. 
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die gen Meffolongi Ausgezegenen zurũck, und wäh: 
rend fie ſich bereiteten, am 8. Früh den Feind anzugreis: 
fen, ſchiffte fi derfelbe in der Nacht wieder ein und 
fegelte davon; worauf fi die Unferigen abermal nad) 
Meffolongi in Marſch fehten. Bei dieſer Landung 
hat der Feind beträdhtlihen Schaden angeridtet, doch 
niht an Menſchen. In Galaridi, in der Scala 
von Salona, und an der übrigen Küfte nahm und 
verbrannte er über dreißig Fahrzeuge.” 

„Nach den neueften Nachrichten, Die General Dra: 
to in Salona erhalten, hat der Qultan, erzürnt über 
die Flucht femer Truppen aus Salona*) den Sultſa 
Kortfia und feinen Sohn enthaupten laffen.* 





Brafiliem 

Nachrichten aus Nio de Janeiro zufolge, war 
Ihre Majeftät die Kaiferinn von Brafilien am 2. Decem: 
ber glüdlid von einem Prinzen entbunden worden. 

Das Diario Aluminenfe vom 7. December 
v. 9. enthält eine turze Beſchreibung des großen Banketts, 
das die zu Rio de Janeiro wohnhaften brittiſchen Kauf: 
feute am 21. November dem Sir Charles Stuagt 
zu Ehren gaben, und wobei eine aroße Anzahl Damen 
vom erften Range anwefend waren. Als der Botſchafter, 
in Begleitung feines Sreretärs Lord Mareus Hill, in 
den Saal trat, wurde von dem Orcheſter Das engliſche 
Bolfstied: „God sare Ihe King,” angeftimmt. 

Ueber die Militär: Operationen in der Danda 
Oriental, enthalten dieneueften Rio de Janeiro Blät: 
ter bis zum 7. December nichts Käheres, 

Portugall. 

In Nachrichten aus Liſſabon vom 14. Jänner 
wird gemeldet: „Der Kaifer und Konig, unterrichtet, 
daß unter den Konigen, feinen Vorfahren, die Univer: 
fität Coimbra in ihren Vorrechten ſehr beeinträchtigt 
worden, hat befohlen, Daß Die derſelben entzogenen 
Schenkungen wieder erftattet werden, und daß in Zu: 
kunft die Güter und Einfünfte diefer Univerfität , in 
finanzieller Hinfiht, die nämlihen Vorrechte genießen 
ſollen, wie die Güter S" Majeftät,. — Der Kaifer 
und König hat aud fo eben allen Militärs, Die feit 1815 
ihre Fahnen verlaffen haben, einen General - Pardon zus 
geftanden. — Geftern hat fih die ganze Volksmaſſe der 
Stadt an den Hafen begeben, um drei Schiffe von Rio 
de Jancıro zu begrüßen; die erften, Die unter brafi- 
lianifher Flagge einliefen.” 

Rußland. 


Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 


vom 31. Jänner: „Vorgeftern Morgen hat der aufßeror: 
dentlihe Gefandte und bevollmädtigte Minifter S" Ma: 


*) Dieß bezieht ſich auf die in der Nacht vom 6. auf 
den 7. November v. J. erfolgte Räumung von Sa: 
lona von den Türken. (Vergl. Deftere. Deob. 
vom 3, Jänner d. I.) 
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jeftät Des Kaifers von Defterreih, Graf von Lebzel: 
tern, S" Majeftät dem Kaifer in befonderer Audienz 
feine neuen DBeglaubigungsigreiben überreiht. — Der 
Vicomté von SF Prieft, franzöfifher Gefandter in 
Berlin, und der Prinz v. Löwenfteins Wertheim, 
Generaladiutant des Königs von Baicen, haben bei Ihren 
Eaiferl. Majeftäten Abfayieds : Audienzen gehabt. — Der 
Gcherallieutenant, Commandeur des Dritten Infanterie 
corps, Roth, hatvon S" Majeftät dem Kaifer folgen 
des Habinetsfhreiben erhalten: „Dieausgezeichnete Thde 
„tigkeit, der Eifer und die Entfchloffenheit, die Sie bei 
„der Dezähmung der Nebellen des Tſchernigowſchen Fre 
„fanterie-: Regiments bewieſen, bat unfere befondere Auf: 
„mer!famteit auf Cie gelenkt, Um felbige zu bezeigen, 
„ernennen wie Sie Allergnädigft zum Nitter vom &" 
„Alerander = Newsfi = Orden, deffen Infignien Ihnen 
„hierbei übermadt werden. Verbleiben Ihnen mit unfe 
„eer kaiferlihen Gnade wohlgewogen. S'" Petersburg, 
„den 22. Jänner 1826, Nicolaus.” — Die Schwelter des 
verftorbenen. Generals Miloradowitfch, die Etatss 
räthinn Maria Storofhenktow, erhält auf zeitlebens 
eine Penfion von 10,000 Rubeln jährlidy aus der Reichs— 
fhaffammer. — Im Verlauf des November Monats 
find aus dem ganzen Orenburgiſchen Zollbezirke von aflas 
tiſchen und ruffifhen Kaufleuten im Tauſchhandel an die 
Kirgifen Waaren für 1,660,8358 Rubel abgefegt. Von 
auslindifhen Waaren find ausgeführt: Cochenille für 
259,557 Rub,, Korallen für 80,461 Nubel, Thee und 
Zuder für 14,878 Rubel, holläudifhe Ducaten 136,660 
Rubel, holländifche Thaler für 10,500, andere Thaler für 
8560 Rubel, ähte Perlen und Gewürze.” 


Großbritannien und Irland. 


Sitzung des Dberhaufes vom 2. Februar. 

Lord Gifford preäfidirte in Abweſenheit des LordKanze, 
lers. — Lord Berulam machte die Motion zur Antwort, 
auf dıe Thronrede, und Lord Sheffield unterftüßte 
diefen Antrag. Dagegen erhob fih Lord King, indemer 
die Schuld der gegenwärtigen Berlegenheiten der Borſe 
theils der Regierung, theils den Banken überhaupt, 
theils der Bank von England und ihren Privilegien, fo 
wie der zu Jange fortgefekten Ausgabe von Ein: und 
Zwei: Pfund Noten zurechnete, Er tadelte die Einrich—⸗ 
tung der Bank, und namentlih , daß die Directoren 
derſelben nicht felbft Antheil an Derfelben haben. Die 
Dank habe in den Jahren 1825, 1824 und r825 Die Zahl 
der ausgegebenen Banknoten bedeutend vermehrt. Das 
Minifterium möchte wohl gerne die Emiffion von Eins 
und wei: Pfund: Noten controlliren; aber Die Bank 
von England und Die Provinzial: Banken fein ftärker 
als die Regierung. Er richtete Die Frage an den edlen 
Lord (Lord Liverpool), ob wirflid mit den Korm 
gefeken eine Revifion vorgenommen werden folle, 
worauf Lord Liverpool erwicderte, er werde im Lau: 
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fe der Verhandlungen antworten. Die hier gegenwärtige 
hohe Verfammlung, febte Lord King hinzu, fei fiher: 
lic) die einzige in Europa, in dee man den Gab näher 
zu entwideln brauche, daß wohlfeiles Brot ein Glüd 
fei. Er ſchlug endlich vor, zu der Adreffe an S" Ma: 
jeftät den Zufaß zu maden: „Das Haus werde, da dieß 
das beſte Mittel fei, um Englands Wohlfahrt zu ver: 
mehren, eine Revifion der Korngefege nah den wahren 
Grundfäßen der Gerechtigkeit und Politif ohne Zeitver: 
luft vornehmen.” — Graf Grosvenor wollte nicht 
zu weit gehen, und diefem Zuſatze nicht beiftimmen, 
wenn er gleich eine Erörterung der Korngefehe wünfde. 
Die Sadıe fei zu wichtig, um darüber eine vorzeitige 
Unterfuhung anzuftellen. — Der Marquis von Lans— 
Downe bemerfte, das Haus fei noch nicht hinreihend 
in Kenntniß gefeßt über die in der Thronrede berührten 
Gegenftände, um fiemıt Erfolg zu erörtern. Die Korn: 
geſetze müßten allerdings über kurz oder lang in Betracht 
gezogen werden, aber es fer nicht nothwendig, Daß dieß 
gleich jeht geſchehe. Auf den Zuftand von Irland 
werde er bei einer andern Gelegenheit die Aufmerkfam: 
keit des Daufes lenken. — Graf Liverpool wollte 
nicht, womit aud Die Meinung des edlen Marquis und 
anderer Lords übereinftimmten, in eine umfaffende Dis: 
euflion der wichtigen in der Thronrede erwähnten Fra: 
gen eingehen. Er bemerkte, daß er im vorigen Jahre, 
im Monat März, auf die zu fürchtenden nadıtheiligen 
Folgen übertriebener Speculationen aufmerffam gemacht 
babe. Unter den Urfachen Der neuerlich entltandenen 
Schwierigkeiten wolle er nur die bemerken, welde in 
Der übermäfligen Vermehrung der von den Provinzial: 
Banken in den lebten Jahren ausgegebenen Banknoten 
liege; aus den Negiftern der Stempel: Einnahme erge: 
be fidy, daß in den Jahren 1621, 1822 und 1823 nur 
vier Millionen Ein bis zweimal hundert taufend geftempelt 
wurden, dabingegen im Jahre 1824 ſchon ſechs Millionen, 
und im Jahre 1825 acht Millionen. Er wolle nicht läugnen, 
Daf in Diefer Periode auch ;die Banf von England mehr 
Banknoten ausgegeben habe, aber durchaus nicht in dem 
nimlihen VBerhältnif. Der Negierung fonne man nicht 
vorwerfen, daß fie durch den Wunſch, den Zinsfuß herabzu: 
feßen, Die Schwierigkeiten vermehrt habe, weildie Regie: 
rungkeine gewaltfame Maafregel zu dem@nde genommen, 
fondern bloß die ſich von felbft dDurd den Wohlftand des 
Bandes darbietende Gelegenheit benußt habe, Die öffent: 
lichen Laften zu vermindern. Auf dieſe Art fei man im 
Stande gewefen, die Zınfen der Staatsfhuld Ein Mat 
um 1,400,000 Pf., und das andere Mal um 300,000 Pf, 
herabzufeken. Die Gefehgebung, bemerfte er, fei nicht 
im Stande, übertriebene Speculationen ganz und gar 
abzuftellen; dieß könne nur durch die Individuon felbft 
gefhehen, wenn fie Die Gefahr einfähen, denen fie ſich 
ausfegten. Palliativ : Maafregeln könne man indeß er: 
greifen, und davon fei aud) jeht Die Rede. Diefe Maaß⸗ 


zegeln feien im Allgemeinen darauf gerichtet, die Ein 
und Zwei Pfund Banknoten allmahlig außer Eirculation 
zu feßen, und mitder Bankvon England ein neues Ueber 
einfommen zu treffen. Er gebe zu, daß ſich die jetzt viel 
ausgedehnteren Handelsverhältniffe des Landes mit den 
ausfihließenden Privilegien der Bank von England nicht 
ganz vertragen, namentlid rüdfihtlih des Punctes, Daß 
keine Geſellſchaft von Perfonen berechtigt fei, eine Bank 
zu errichten. Allein man müffe dabei bedenken, daf das 
Privilegium der Bank bis zum Jahr 1833 gegeben fei, 
und alfo in dieſem Augenblid nur durch gütliches Ueber— 
einfommen darin eine Aenderung getroffen werden konne. 
Das Aufgeben des ausfhliefenden Privilegiums für die 
Provinzen von Seiten der Bank, und die Errichtung abe 
hängiger Comptoirs derfelben (Filial: Banken) in den 
Provinzen werde dem Publitum fehr nüßlid fenn. Was 
die Korngeſetze betreffe, fo ftehe er nicht an, zu er 
Hären, daß nad) feiner Meinung das ganze Syſtem über 
kurz oder lang einer Revifion unterworfen werden müffe; 
allein es fei nicht feine und nicht Die Abfiht des Minifte: 
riums S" Majeftät, über dDiefen Gegenftand in der 
gegenwärtigen Seffion eine allgemeine Maaß— 
regel vorzuſchlagen. Er fehe nichts, was Dringend eine 
ſolche Maafregel erfordere. Uebrigens habe er nur von 
einer allgemeinen Maaßregel geſprochen; dannin Betreff 
des Kornhandels mit Canada müſſe entweder in Die: 
fer oder in der nähften Seſſion ein Vorſchlag gemacht 
werden. Auf die Frage des Grafen Grossenor, wie 
die Ein und Zwei Pfd. Noten außer Circulatıon gefeht 
werden follten, erwiederte Lord Liverpool, er könne 
jetzt nicht wohl auf Das Einzelne dieſer Maafregel einges 
ben; indeffen bemerfe er, daß die Banf von England 
den Anfang Damit machen werde, wie fie es auch ſchon 
früher gethan, und nur fpäter die Nothwendigkeit eine 
getreten fei, vonneuem folhe Banknoten auszugeben. — 
Graf Lauderdale glaubte, man fhiebe zu viel Schu 
wegen der jet obwaltenden Geldverhältniffeauf die Pas 
piergeld : Eireulation. Im Laufe des lehten Jahres feien 
17 Millionen Kapital ın tollen Speculationen außer Sans 
des gegangen, und dieß müſſe nothwendig eben fo auf 
den Geldmarkt wirken, als wenn z. B. im firiege eine 
Anleihe von 17 Millionen gemadt worden wäre. Na— 
mentlid) bat er, die Minifter möchten, um Gotteswillen, . 
nicht ihre Maafregeln gegen das Papiergeld auf Schott 
fand ausdehnen, wo die Circulation folher Banknoten 
feit fo langer Zeit und mit fo gutem Erfolge eingeführt 
fei. — Lord King's Zufaß zur Adreffe wurde nicht une 
terſtuͤtzt, und Diefe in ihrer urfprünglihen Form, ohne 
MWiderfpruhd angenommen. (Die Verhandlungen des 
Unterhaufes an obigem Tage im morgenden 
Dlatte.) 

Die Actionärs der Bank von England haben in einer 
am 3, Februar gehaltenen Derfammlung, nad langer Dige 
cuſſion beſchloſſen, daß die Directoren ermächtigt feyn 
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fellten, auf Verlangen der Regierung einigen, der Bank 
in ihrem Freibriefe zugefiherten Vorrechten zu entfagen. 
Frankreich. 

In der Sitzung der Pairskammer vom, d. M. 
aberreichte der Marquis de Lally: Tolendal, im 
Namen der in der letzten Gikung ernannten Commiſſion 
den Entwurf der Antwort Adreffe auf die Thronrede, 
Sie wurde fogleih in den Burrau geprüft, erortert 
und angenommen. Sie wird dem Könige, dem Herkom: 
men gemäß, von einer. großen, aus. dem Bureau Der 
Kammer, dem Grof:Neferendair, und jwansig, durch!s 
8008 bezeichneten Pairs, beftchenden Commiſſion über: 
reicht werden. 

Der Känig empfing am 7. Februar den großherzogl- 
badifhen Staatsminifter,, Freiheren v. Berſtett in 
einer Privatandienz. 

Der zu Paris angefommene neue k. k. oͤſterreichiſche 
Botſchafter, Graf ve Apponyi, flattete am 6. Februar dem 
H"" 9. Villele und dem Minifter der auswärtigen Ange» 
legenheiten Beſuche ab. 

Der Generallieutenant v. Chambarlhac ſtarb zu 
Varis in einem Alter von 72 Jahren. 

Die Gazette des Tribunaux enthält folgende Details 
über die beiden Mörder des Geldwechslers Jofepb, und 
Aber die nähere Umftände ihres Verbrechens: „Mala: 
guty, ein ſehr geſchickter Mechaniker, war deffenuns 
geachtet ohne Arbeit, und hatte bereits andere Diebftähle 
begangen. Rata, ein Steindrucker, verdiente wöhent: 
fih 4o Franken, ermährte feinen arbeitslofen Landsmann, 
(Malaguty) hatte bisher einen unbefholtenen Lebens: 
wandel geführt, und ließ ſich erft durch die böfen Rath» 
fläge des Malaguty zur Deräbung eines. Derbre: 
Gens verleiten. Beide hatten beſchloſſen, nah Italien 
urüdzufchten, wollten ſich aber vor ihrer Abreife dahin 
eine betraͤchtliche Geldſumme verfhaffen, und faßten das 
ber das Vorhaben, zu Diefem Behufe einen großen Streid) 
auszuführen. Die Geldwehslerläden boten ihrer Hab: 
ſucht eine reiche Bente darz fie richteten daber ihr Ab: 
ſehen vorzüglich auf Diefelben, und verwandten mehrere 
Monate darauf, das täglihe Thun und Laſſen der in 
dem Palais Royal befindlihen Geldwechsler zu beobady» 
sen. Auf diefe Weife erfuhren, fie unter andern, daß der 
Geldwechster JZofeph der einzige fei, der Feine Laden: 
Mener habe. Sie entdedten ferner, daß feine Frau an 
gewiſſen Tagen in der Woche den Abend bei einer Na: 
bariun zubringe; daß die Dienftmagd.ins Zimmer "bins 
auf gehe, und der Geldwehgler dann allein. im. Laden 
bleibe. Alle diefe Umftände fhienen ihnen ungemein gün: 
fig zur Ausführung ihres Anſchlages, und fie vollführ⸗ 
ten ihn eben fo geſchickt als kühn. Was man bisher nicht 
gewußt hatte, iſt der Umftand, dafeiner derſelben, nad» 
dem fie in den Laden getreten waren , einen Eleinen Ries 
gel, der Mich innerhalb am Schloſſe befindet, vorſchob, 
und die Vorhäuge vor die Glaefenſter zog, fo daß man 


draußen nichts von dem bemerken konnte, was im Laden 
vorging, und daß wenn auch zufällig jemand hätte cin: 
treten wollen, er geglaubt hätte, Die Thüre fei verſchloſſen, 
weil der Geldwechsler ausgegangen und Niemand im Las 
den fei. Malagutn verfekte dem Geldwechsler den er 
ften Stich, während Rata dem Unglücklichen die Hände 
hielt ; hierauf verſetzte ihm auch Nata einen Stich. Der 
Geldwechsler fiel zu Boden, worauf Malaguty dem 
andern das Geld zunehmen befahl. Beide verlichen hier 
auf den Laden, eilten durch Die Gallerie und von da in 
den Garten, von wo fie fih nad) Dem Greve: Diab bis 
geben. Nota,deifen Pantalons vorn ganz mit Blut bes 
fledt waren, ging nad) dem Fluffe, um fie abzuwaſchen, 
und während Diefer. Zeit- begab fh Malaguty zu 
einem Geldwechsler, wo er 28 Fünf: Franfenffüde für 
7 Zwangig:frantenftüde eimvechfelte, um-den Verdacht 
zu vermeiden, .wenn-fie in dem Wirthshauſe, wo fie wohne 
ten, mit Golde bezahlt hätten. Sie begaben fi hierauf 
nad) dem gedachten Wirthshaufe, foupirten trefflich, ver 
fiedten während der Nacht Die 19,000 Fr. in ihrem Stroh⸗ 
fade, und gingenam folgenden Morgen-weg , nadıdem fie 
alles, was fie ſchuldig waren, bezahlt hatten. Sie ſchlugen 
den Weg nad) der Barriere von Eharonne ein, wo fie ihre 
in ıg Padete jedes zu 1000 fr. eingetheiltemig,ooo |r. in 
einemunweitdiefer Barrierebefindlichen Felde vergruben. 
An den folgenden Tagen begaben fie fi) nad) derfelben 
Stelle, um nah ihrem Schage zu ſehen. Eines Tages 
gewahrten fie, daß Arbeiter auf dieſem Felde befäftigt 
waren, fie beforgten, daß fie den Schatz entdeden wüs 
den, und vergraben ihn Daher auf dem Elcinen Pfade, 
welder von Klein: nad Groß: Charonne führt, am Fuße 
eines Markfteines im Winkel einer Mauer; hier war cs, 
wo fie Das Geld wieder-ausgegraben hatten, um es nad) 
Paris zuridzutragen, als fie von den FZollbeamten am. 
gehalten. wurden , denen ihe häufiges Umberftreihen 
in dieſer Gegend und ihre Gang mit dem Hut unterm 
Arme bei Diefer ftrengen Jahreszeit aufgefallen war. 
Sie wollten Pälfe nach Jtalien nehmen, und fogleich 
dahin abreifen; fie fiheiterten demnach in dem Aus 
genblicke, wo fie in den Hafen einlaufen wollten, Was 
bei.diefem Hergange fhwer zu begeeifen ift, und wohl 
beachtet zu-werden verdient, ift der Umſtand, daß Dies 
fe beiden Individuen, welche bei den Vorbereitungen 
zu ihrem Bubenftäd, und bei Der Ausführung desfelben 
fo viel. Geſchicklihkeit und Geiftesgegenwart bewieſen, 
plöhlih jo ungeſchickt, unvorfihtig und verzagt nady der 
Ausführung geworden waren. Weld) ein Glück für die 
Geſellſchaft, Daß.die größten Böſewichte, durd ihr ciges 
nes Verbrehen verwirrt, ſich faſt immer felbit durch 
ihre Unvorſichtigkeit oder durch ihr Uebermaß von Bor 
ficht ins Verderben ſtürzen. Als fie um Die Beweg · 
gründe gefragt wurden, weßhalb ſie das Geld nicht bei 
ſich behalten hätten, anſtatt ſich ſo viele unnutze und que 
faͤhrliche Muͤhe mit dem Verfieden desſelben zu machen, 
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erwiederten fie in ihrem Jargon bloß: Die Vorſehung 
wollte es fo” (c'est oune Providence), und geſtanden 
alles haarklein. Die Porträts diefer beiden Gauner wer: 
den dem Vernehmen nad lithographirt werden , und 
zwar in der Abſicht, daß ſich vielleicht einige Perfonen 
beim Anblick derfelben an andere von diefen Böſewich— 
ten verübte Verbrechen erinnern dürften.” 





Tenutfhland. 

In der erften dießjährigen, am 26, Jänner gehal⸗ 
tenen, Sikung der teutfchen Bundesverfammlung zeigte 
der Fönigl. preufifhe H" Gefandte an, daf 
ce im Präfidium und der kaiſerl. öfterreihifhen Stimm: 
führung von dem k.k. präfidirenden H""- Gefandten, 
Beeiheren v. Münd) +» Bellinghaufen, fubftitwirt worden 
fei. Präfidium eröffnet, daß, nad) erfolgtem Hinfcheis 
den S’ Majeftät Marimilian Jofeph Königs von Daiern, 
des jeßt regierenden Königs Majeftät Hochſtihren Staats: 
minifter, H’" Freiheren v. Lerhenfeld, zum Bun: 
destags-Geſandten ernannt, und daß fi der H* Ge 
fandte mittelft Bollmacht, gegeben Münden den 7. Jans 
ner 1826, auf herfömmliche Art legitimirt habe. Die kö— 
niglihe Vollmacht wurde, hierauf verlefen und befdlofs 
fen : Diefelbe in das Bundes: Archiv zu hinterlegen und 
beglaubigte Abfhrift davon dem Hen Bundestags: Ge: 
fandten zuzuftellen. Der königl. H" Gefandte, Freiherr 
v. Lerchenfeld: Mit Freude und innigem Vertrauen 
trete ich in dem Kreife Ddiefer höhen und würdevollen 


Verſammlung die mir von S" Majeftät meinem aller 


gnaͤdigſten Könige gegebene neue Deftimmung an. In: 
deml ic mic; dem geneigten Wohlwollen und dem colle: 
gialen Vertrauen der ſaͤmmtlichen verehrlihen Mitglie: 
der ergebenft und angelegentlihft empfehle, bitte ich Sie, 
überzeugt zu fenn, Daß ih es als eine heilige und anges 
nehme Pfliht erfenne, in allen Angelegenheiten unfers 
glüdlid beitehenden teutihen Staatenbundes zur Erreis 
hung feines hohen Zwedes nach Kräften mitzuwirken, 
und mid als einen bereitwiligen und eifrigen Mitarbeis 
tee zu bewähren. Präfidium £heilt ein unterm gefteis 
gen erhaltenes Schreiben des konigl. baierifhen Hem ⸗ 
Staatsraths v. Pfeffel mit, folgenden Inhalts : „Hoch— 
und "Wohlgeborner Herr, Hochzuehrender Here Geſand—⸗ 
ter! Es haben ſich des Königs, meines allergnädigften 
Herrn, Majeftät, bewogen gefunden, mich der Stim: 
menführung bei der hohen Bundesverfammlung als Als 


lerhöhftdeffen Gefandter zu entheben, Inden ih num 


dieſe ehrenvolle Stelle verlaffe, kann ich mir den Wunſch 

nicht verfagen, die Gefühle der tiefen Dankbarkeit noch 

auszudrüden, welhe die fhäkbaren Beweiſe des colle: 

gialifhen Vertrauens in mir erregt haben, Die mir, in 

dem dreijährigen Zeitraume meiner Begleitung jenes Am: 

tes, geworden find, Er ˖ Excellenz erlaube id) mir daher, 
Zu Nro. 49 
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diefen Wunfc bier darzulegen, und damit die Bitte zu 
verbinden, der hohen Bundesverſammlung die geneigte 
Mittheilung davon zu mahen. ch werde immer Diefen 
neuen Beweis E'* Erc. Güte, nebſt jenen des perfönlis 
hen Vertrauens, welche Diefelbe in Dero ämtlihen Ver: 
hältniffen mir gegeben haben, in gerührtem und unver 
gehlihen Andenken bewahren. Ich habe die Ehre, mit 
der ausgezeichneten Hochachtung zu fern E" Ercels 
lenz ıc. 10.” Hierauf bemerkte der fubftituirte präs 
fidirende DH" Gefandte: er glaube den ihm ber 
Fannten Gefinnungen fimmtliher HH. Bundesgefandten 
zu entfpredien, wenn er dem Eönigl. baierifhen HM 
Staatsrath v. Pfeffeldas Bedauern der hoben Vers 
fammtung über feinen Abgang, und die Fortdauer ihrer 
Freundſchaft und Hochachtung ausdrüde; er trage daher 
auf ein in Diefem Sinne entworfenes Antwortfchreiben 
an, weldes hiernädhft von dem H’" Gefandtenv. Na ge 
ler verlefen, und von fämmtlihen HH. Gefandten ges 
nehmigt wurde, Daher Beſchluß: daß an den konigl. 
baierifhen Staatsrath, HD" v. Pfeffel, von Seiten 
des fubftituirten präfidirenden H""* Gefandten nadyfolgens 
des Antwortfchreiben zu erlaffen fei: „Hoc: und Wohlges 
borner Here, Hocdzuverehrender Herr Staatsrath! Aus 
gr Ere. verehrlihem Schreiben vom 25, d. M. hat die hohe 
Bundesverfanmlung, welher dasſelbe durch mich, als 
einſtweiligem Stelvertreter S" Cre des abweſendenk. k 
öfterr. wirklichen geheimen Raths und Präfidialgefandten, 
HH" Freiheren v. Münd:-Bellinghaufen, in der heutigen 
Sitzung vorgelegt worden ift, ihre Statt gehabten Abbe 
rufung von dem Poften eines Fönigl. baierifhen Bun⸗ 
destagsgefandten mit jenem lebhaften Bedauern entnoms 
men, wozu die Trennung von einem befonders werthen 
und hochgeſchaͤtzten Eollegen im gegenwärtigen Falle fo 
vielen Stoff darbietet. Wenn id Er ˖ Excellenz im Nas 
men und Auftrage der hohen Bundesverfammlung den 
allgemeinen fhmerzhaften Eindrud beftätige, den dieſe 
Nachricht bei derfelben hervorgebracht? hat, fo halte id 
mich zugleich zu der Ueberzeugung verpflichtet, daß. die 
Auflöfung der bisherigen Gefhäftsverbindung mit EW- 
Excellenʒ dem k. k. oſterreichiſchen Hfu Präfidialgefandten 
bei den ſeiner Seits Ihnen gewidmeten freundſchaftlichen 
Geſinnungen ſchmerzlich ſeyn werde, bevor ich ſelbſt mie 
erlauben darf, mein perſoönliches aufrichtiges Bedauern 
über E* Excellenz Ausfheiden aus unferer Mitte, mei. 
nen Dank für das während unfers colfegial, Verhältnif 
fes mir fo vielfach erwiefene Wohlwollen und Vertrauen 
fo wie die Gefinnungen unveränderlider freundfchaftlis 
der Ergebenheit und volltommenfter Hochachtung aus: 
zudrüden, mit weldem id die Ehre habe zu beharren. 
E”- Ercellenz.” Präfidium: Der befanntlih während 
der Ferien, am 6.November v. J, zu Rapeburg erfolgte 
Tod des fönigl, danifhen Geb. Eonferenzraths und her: 
soglih Holftein:Lauenburgifhen Bundestags : Gefandten 
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Hen Grafen von Ey ben. ift Veranlaflung, eine ander: 
weite bei der hoben Bundesverfammlung eingetretene 
Perfonal : Veränderung hierdurch zur Anzeige zu beine 
gen. Diefer Todesfall nimmt Die allgemeine ſchmerzliche 
Theilnahme diefer hohen Derfammlung um fo mehr in 
Auſpruch, als der Derewigte nicht nur feit feinem Ju— 
gendalter in den widtigften Berufskreifen ſich anerfannte 
Berdienfte erworben hat, fondern auch von dDiefer hohen 
Berfammlung und fehr vielen Commilfionen Derfelben, 
feit der Bundesbegründung ein ausgezeichnet, einſichts— 
volles und thätiges Mitglied gewefen ift, wofür Ihm 
unfer allerfeitiges dDanfbares Andenken ftets gewidmet 
bleiben wird. — An deſſen Stelle haben S" Majeftät 
der König von Dänemark, höchſt Ihren Kammerberen, 
Hen · Freiherrn v. Pech lin, zum Bundestags:Befandten 
ernannt, welcher ſich bei dem Praͤſidium gehörig legiti— 
mirte. Die Vollmacht, dd. Kopenhagen den 5. Dec. 1825, 
wurde verlefen und hierauf befchloffen : Die Urfihrift in das 
Bundes: Archiv zu hinterlegen und beglaubigte Abſchrift da: 
von dem H"- Gefandten Zehn. v. Pechlin zuzuftellen. Der 
Hk Geſandte Frhr.v. Pech lin: Dei dem Anteitte meines 
neuen, ſo wichtigen als ehrenvollen Berufs, fuͤhle ich 
mid) lebhaft aufgefordert, Die verehrlichen Mitglieder die⸗ 
fer hoben Verſammlung zu erfuchen, einen Theil des 
Wohlwollens, welches diefelben meinem verdienten Ber: 
wefer widmeten, auf mid zu übertragen. Was meine 
Kräfte und der befte Wille, unterftüßt Durch Die bundess 
mäßigen Gefinnungen des Königs, meines Herrn, ver: 
mögen,.werde ih anwenden, um das Vertrauen, um 
welches ich bitte, zu verdienen. — Der konigl. baierifhe 
H’" Gefandte, Freiherr v. Lerchenfeld, zeigt an, daß SS“ 
Majeftät der König von Baiern den H""- DOberften Gras: 
fen v. Seiboltsdorf als Bevollmächtigten bei der Milis 
tär « Commiffion beftätigt‘ haben. Desgleihen eröffnet 
der großherzoglich heſſiſche H’* Gefandte, Freiherr von 
‚Gruben: Er fehe fih veranlaßt, biemit anzuzeigen, daß 
der großberzoglihe Generallieutenant und General: Ad: 
jutant, Freiherr v. Wenhers, vom ı. Jänner d. 9. an, 
bis zum 1. April 1851, fowohl zur Stimmführung für 
das achte Armeecorps, in den Jahren, wo Diefe der drit: 





ten Divifion säftehe, als zur Beimohnung beiden Sitzun⸗ 
gen während der übrigen Jahte, bei der Militär : Comes 
miffion der teutfhen Bundesverfammlung von S" kön. 
Hoheit dem Brofherzoge von Heffen bevollmädtigt wors 
den fei. Hierauf wurde beſchloſſen: von Diefen Anzeigen 
der Militär : Commiffion der teutfhen Bundesverfamms 
fung auf herfömmlihe Art Nachricht zu geben. — Der 
königl. hannöverfche, herzogl. braunfhweigiiche Bundes: 
tags » ©efandte, H" v. Hammerftein madıt die Anzeige, 
daß die Dreisehnte Stimme vom 1. d. M. an, auf Nafı - 
fau übergegangen fei. 

(Der Belchlufi folgt.) 





Wien, den ı7. Februar. 

Am ı. März d. J., um 10. Uhr Vormittags, wird 
Die fechfte DVerloofung des Anlehens vom Jahre 1620, 
pr. 20,800,000 fl. CM., in dem für Die Derloofungen be: 
fimmten Locale in der Singerftraße im Franciscaner: 
Kloftergebäude , nah Maafgabe des Ziehungsplanes , 
mit Beobachtung der am 26. Jänner 1621 kundgemach⸗ 
ten Verloofungs: Modalitäten vorgenommen werden. 

Das Refultat diefer Verloofung wird unverzüglich 
durch den Drud zur allgemeinen Kenntniß gelangen, und 
die nad dem Berloofungsplane zu leiftenden Zahlungen 
werden am ı, Juni d. 3. bei der E,E. Univerfal: Staats: 
und Banco: Schulden » Kaffe, und bei dem Wechfelhaufe 
M. A. Rotbihild und Söhne, in Frankfurt am Main, 
gegen Zurückſtellung der verloosten Schuldverfhreibun« 
gen, anfangen. 





Am 17. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhud : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. ga, 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl, in EM. 141'/ 5 

detto detto v. 9. ı82ı, für 100 fl. in CM. 118°; 
Wiener: Stadtbanco s Dblig. zu 2'/ pCt. in EM, 48/5 
Conv. Münze pCt. — 

Dank s Actien pr. Stüd 1136 in EM. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Eomptoie des öfter. Beobachters ift zu haben: Neuefte Damenbibliothef. Eine Sammlung von Heis 
nen Romanen, Novellen, Mährhen, Erzählungen ıc. Ein und Pranzianee und zwei und wansigftes Bandı 
hen. Jedes Baͤndchen auf Velinpapier und elegant cartonirt a 48 fr. EM. 


N rw. 





Defterreichifher Beobachter— 


Sonntag, den 19. Februar 1826. 








Bett der Barometer 
Meteorologiſche Seobachtung. | Parifer Maſſ. Wiener Mafſi. 
Beobachtungen / Hupe Morgens. 27.860 28 78. 79 
som 17. Gebruar, J 3 Uber Nachmiit. 27.543 38 7 5 
10 übe Abends. 27.8. 28 7 2 





Frankreich. 


Am 9. Februar Abends 8 Uhr empfing der König Die 
große Deputation der Pairsfammer, welche S" 
Majeftät Die von Diefer Kammer votirte Danfadref: 
fe auf die Thronrede überreichte. Sie lautet folgender: 
maaßen: 

„Sire! Ihre getreuen Unterthanen, die Pairs von 
Frankreich, nähern ſich mit Ehrfurde dem Throne E- 
Majeftät, und ſchätzen fid jederzeit glücklich, den Tribut 
ihrer heißen Liebe und ihrer unverbrüdlihen Ergebenheit 
an den Stufen desfelben niederlegen zu Fönnen.” 

„Mit Begierdeergreifen wir Die tröftenden Verſiche— 
zungen, welche EC" Majeftät von allen Mädıten über 
die Fortdauer ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen neuer: 
dings erhalten haben; fie gewähren uns, fo wie E*; Ma: 
jeftät, die Zuverſicht, Daß nichts das gute Einvernehmen, 
welches zwiſchen Ihnen und Ihren Bundesgenoſſen für 
die Ruhe der Völker beſteht, ſtören werde.” 

„Wir danken Ihnen, Sire, für die Anzeige, welde 
Ew · Majcftät uns von einer Durd Sie mit 9" großbris 
tannifhen Majeftät abgefhloffenen Convention zu ma: 
hen gerubten. Der Seehandel wuͤnſchte feit langer Zeit 
die glüdlihen Refultate, welche Erk ˖ Majeftät Si von 
Diefer Uebereinkunft verfprehen. Der Haudel wird ſich 
ermuthiget fühlen, wenn, er Die gegenfeitige Schifffahrt 
der beiden Königreihe und ihrer Colonien nad minder 
läftigen und gleihförmigeren Bedingungen feſtgeſtellt 
fieht. Solchergeſtalt wird fih ein neues Band zwifchen 
zwei großen Nationen bilden, an deren Eintracht für die 
Ruhe der Welt fo viel gelegen if.” 

„Ein unerfeßliher Derluft war mitten unter den 
Stürmen der Revolution vollendet. worden. Ihrem könig: 
lihen Herzen war es vorbehalten, die einzige Schadlos: 
haltung, die heute noch möglih war, aufjufuhen, und 
E”- Majehtät haben Sid entſchloſſen, zu gleicher Zeit 
das Schickſal von 3 Domingo feftzuftellen, und feinen 
unglüdlihen Pflanzern eine Entfhädigung zu fihern. Es 
war allerdings Zeit, Sire, auch noch diefe Wunde, die 
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täglich tiefer wurde, zu heilen; Diejenigen, weldhe den 
Reichthum verloren hatten, wenigftens vor Dürftigkeit 
zu bewahren, und den Verſuch zu machen, Frankreich 
durd den Handel einige von den Vortheilen wieder zu 
geben, die ihm dieſe Eolonie verfhaffte, deren Gebiet feit 
fo vielen Jahren für felbes verloren war, E" Majeftät 
befhränfen Sich nicht darauf, uns das Geſetz anzufün: 
digen, weldes zur Dertheilung der Entfhädigung noth: 
wendig ift, die Zie den Pilanzern von S" Domingo 
vorbehalten haben ; und, wenn Sie uns verfidhern, daß 
die definitive Trennung diefer Eolonie die Sicherheit Der 
übrigen Colonien, welche wie behalten, nicht ftören wer: 
de, dann muß jede fernere Beſorgniß verfhwinden.” 

„Die neue Steuer : Verminderung von ıg Millionen 
ohne Präjudiz , wie E" Majeftät uns angekündiget 
haben, für Die Staatsbedürfniffe erzielt, fogar eine Ber: 
mehrung der Dotation für mehrere Dienftzweige ae 
ftattend , Durch eine Verbeſſerung des Schickſals der 
Diener unfer heiligen Religion gewiſſermaaßen geheilt: 
get — Ddiefe Verminderung wird eine neue Wohlthat 
Ihrer Regierung ſeyn. Ale Franzoſen, Sire, werden 
fi mit dem Könige Glück wünfhen, folhergeftalt in 
der Entwidlung ihrer Induſtrie und in den Kortfihritten 
ıhres innern Wohlftandes die Mittel gefunden zu haben, 
die dringendſten Laften für die Steuerpflichtigen ju er: 
feihtern, und zu gleicher Zeit ihrem dringendften Br: 
dürfniffz, der Religion, Benüge zu leiften.” 

„E- Majeftät habın den Vorfak, unfere Aufmerf. 
famleit auf eine von Den Fragen zu lenken, welde mit 
dem Wefen der monardifhen Regierung und mit der 
Garantie der von der Verfaſſungsurkunde ancrtunnten 
oder geftifteten Kreiheiten am innigften verbunden find, 
Die fortfhreitende Zerftüalung Des Grundeigenthums, 
die Folgen, welche fie ſelbſt für die erſten Elemente der 
Wahl:Repräfentation haben kann, hatten bereits zweimal 
das Augenmerkder Pairsfammer, im Intereſſe des Thro— 
ncs, der Familien und unferer politifhen Einrichtungen, 
auffich gezogen, Wir fühlen audy, wie wichtig cs ift, das poli⸗ 
tiſche Geſetz, mit dem bürgerlichen Geſetz, nadı den unſern 
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Sitten angemeſſenſten, mit der beſtehender Ordnung über: 
einſtimmendſten Regeln, und vor Allem, ohne die Freiheit 
der Familienvyäter in ihren Dispofitionen zu beſchränken, 
in Einklang zu bangen. Wir erwarten mit Ehrfurdt und 
Vertrauen den Gefehentiwurf, der uns im Namen E"" 
Majefiät vorgelegt werden wird; unfere -Aufmerkfam: 

- feit, ſelbſt unfere Bedenklichkeiten, werden nadı der Wich— 
tigkeit der Privat: und öffentlühen Intereſſen bemeſſen 
werden, die eine fo viel umfaffende, fo erhabene und fo 
ſchwierige Frage in fih ſchließt.“ 

„Rechnen Ste, Sire, auf die eifrige Bereitwilligkeit 
der Pairs Ihres Konigreiches, Die Plane, welche Lie 
für das Glück Ihrer Unterthanen entworfen haben, zu un: 

 terftüken, fo wie fie ibrerfeits auf Die wahfame Sorgfalt 
E”- Maj. bauen, um die Wohlthaten der Reftauration mit 
voller Sicherheit zu genießen. Und wer konnte wohl dieſe 
Sicherheit foren, während wir allenthalben den Staat 
tlübend, die Verfaſſungs-Urkunde Ludwig XVII. all: 
gemein verehrt, Seme und Ihre Gefehe acwilfenhaft 
‚beobachtet, Die Steuern und Abgaben bezahlt und erleich— 
tert, die Jnduftrie und Die Kuünſte ermuntert, Das Uns 
glück unterftüßt , die Zügellofigkeit von der Vernunft 


-und von dem Gewiſſen verworfen, ind Den Namen Des- 
Konias von einem Ende feines ausgedehnten Reiches, - 


jun andern mit Segnungen überhäuft erblidten !” 

Der König erwiederte: „Meine Herren! Ich em: 
„dfange mit wahrem Vergnügen den Ausdrud der Gefin: 
„nungen der Pairstammer. Jh freue Mich über den Ei, 
„fer, welcher fie befeelt, um Meme Abſichten zu unter: 
„ftüßen, und die Geſetze reiflich zu erwägen, die Ich ihr 
„in diefer Sitzung vorihlagen laffen werde; Jh rechne auf 
„Die, mene Herren, fo wie Sie auf Mich zählen Dürfen; 
„glauben Sie, daß Ah nichts ‚vernacdhläffigen werde, 
„um das Glück Franfreihs, den Ruhm unferer Monar: 
„hie, und Die echte und volllommene Freiheit, nad den 
„Geſetzen, zu befeftigen,, deren Ich den Franzoſen gerne 
„Für würdig halte, und deren Genuß in Allem, was von 
„Mir abhanaen wird, ihm zu verſchaffen, Ich Mich beftreben 
werde.“ 





Die Deputirtentammer verſammelte ſich am 
9. im geheimen Comite , um den Entwurf ihrer Dank— 
adreffe in Derathung zu ziehen, Es follen dabei lebhafte 
Debatten, ohne Refultat, Statt gefunden haben. 

General Sebaſtiani bat in der Deputirtenfam: 
mer den Plab eingenommen, ‚wo fenft General Foy 
gefeifen, 

Der Moniteur.vom.g. Februar enthält eis 
ne, vom 8. Kebruar Datirt, von dem Grafen Billele 
contrafignirte königlihe Ordonnanz, wodurd der am 26. 
Jänner zu London zwifhen Frankreich und Grofbritan: 
nien unterzeidinete Schifffahrtsvertrag, nebft feinen Zu: 
ſatzartikeln, Geſetzeskraft erhält, und vom 5. April d. 3. 
an, in Bollziehung gefeht werden foll. 
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Der Moniteur bemerft auch, daß der ruſſiſche 
Generallieutenant Roth, der am 15. Jinner den Re: 
bellen Oberſtlieutenant Murawieff ſchlug und gefangen 
nahm, ein aus dem Elſaß gebürtiger Franzoſe ſei. 

Vor dem Tribunal erſter Inſtanz zu Paris iſt gegen: 
wärtig der Prozeß eines Hin Seguber gegen H 
Julien Ouvrard anbängig „ wobei es ſich darum 
handelt, ausyumitteln, ob H" Julien oder H" Victor 
Dusrard der General : Lieferant in Spanien gewefen, 

Baron d'Alquier, ehemals franzoſiſcher Gefand: 
ter an, verſchiedenen europäiſchen Höfen, 1646 eritirt, 
aber ın der Folge zurücderufen, ift zu Paris geſtorben. 
Er foll,merfwürdige. Memoiren binterlaffen haben. 

B-raf.ilie-n 

Einer Anzeige im Moniteur vom 10, d. M. zufolge, 
hatte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von 
Drafilien, den fremden in Rio de Janeiro refidirenden 
Conſuln am 5. December offiziell angezeigt, daß fämmt: 
lihe Häfen der veremigten Provinzen am la Plata ın 
Blockadeſtand erflärt frien. 

Großbritannien und Irland. 
Sitzung des Unterbaufes vom 2. Februar. 

H" Stuart Wortley machte die Motion zur 
Adreife an S* Majeftät, und H" Greene unterflüßte 
diefen Antrag. — 9" Brougham wollte fi nicht 
der Adreſſe widerfeken, obne jedod Die Darin ansgefpres 
denen Grundſatze irgend anzuerkennen. Er bemühte ſich 
vorzüglich zu zeigen, daß Die jekigen großen Verlegen: 
heiten im Handel nicht Durd Die in den letzten Jahren 
vorgenommenen wichtigen Aenderungen der Handelsges 
fege veranfaßt worden feien. Ju Nüdfiht auf Irland 
behauptete er, daß die Ruhe, welde dort gegenwärtig 
herrſche, bloß durch Die Hoffnung, endlich im Yaufe die: 
fer Scffion die gerehteften Erwartungen erfüllt zu fes 
hen, und durd die Bemühungen Des Katholifen : Ver: 
eins erhalten werde, Er fpradı Dann über die mit Bra: 
filien abgefhloffenen Tractate, wobei er Die Hoffnung 
äußerte, der Vertrag werde wicht ratificirt werden, wor: 
in beide Mächte ſich gegenfeitig verpflihten, Die wegen 
Hodwerraths angeklagten Unterthanen des andern Staas 
tes ausjuliefern *) ; nichts fei mehr geeignet, als dieß, 
die Fremden : Bill_zju verewigen. Dann erklärte er ſich 
mit Heftigkeit aegen Die den 24 Directoren der Bank 
von England eingeräumte Gewalt. Das leihtefte und 
natürlihfte Mittel gegen die dadurch verurſachten Nach— 
theile fei Darin zu fuchen, dag man der Bank von ing: 
land andere ähnlihe Anftitute zur Seite ftelle. — H" 
Nobertfon fhrieb die gegenwärtigen Verlegenheiten 
insgefammt den Handels » Maafregeln zu, welde die 
Regierung im Laufe der legten Seſſion ergriffen habe; 
es fei Daher auch ihre Pfliht, dem abzubelfen, und er 
wolle die Mittel dazu vorſchlagen, wie er auch bereite 


————— [U in 
) Art..10..des Troctats. Siebe Defterr. Beok, 
‚vom ı1. Februar, 
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‚am vorigen Jahre die nachtheiligen Folgen dieſer Maaß— 
regeln vorausgefagt babe, „Das politifhe Syſtem, fagte 
er, weldes das jekige Unglück uber England gebracht 

- hat, befteht feit zehn Jahren. Es-hat allmählig gewirkt, 
und. in dem nämliher Maafe hat ſich -unfer Vaterland 
der gegemwärtigen Krifis genäbert. Wie groß aber auch 
Diefe Uebel find, es ift dieß nur ein Schritt weiter zu den 
immer verdoppelten Uuglüdsfällen ‚Die uns treffen müf: 
sen, wenn nicht fogleih ein andres Syſtem angenommen 
wird, wenn wicht, „mit Ginem Worte, Das Haus Der 
Gemeinen, unfer Vaterland von dem ihm bevorftehen: 
den Untergange rettet, Ich fprehe mit Zuverficht, weil 
‚meine. Bemerkungen das Refultat der tiefften Uhterfu: 

-bungen über Diele Fragen find ;-und in den Beweifen, 
welde ich anführen werde, will ih mich auf Actenftüde 
beſchraͤnken, die feit langer Zeit auf die Tafel des Haus 
ſes gelegt worden‘“find. Das, wovon ich hier rede, wur: 
de.vor etwa funfjehn Jahren von dem jekigen Präfiden: 
ten des Handels: Durean's (H'" Huskiffon) zu Ta: 
ge gefördert. In diefer Schrift hob diefer fehr ehrenwer: 
the Here mit Recht hervor, daß der Urberfhuß unferer 
Ausfuhr über die Einfuhr-weder ein Zeichen von der 
Wohlfahrt des. Pandes, nod ein Beweis von dem für uns 
vortbeilhaften Stande der Handels : Bilanz , fondern 
bloß ein Bewris von der Ausgabe des Landes, und cın 
Zeichen von der vermehrten Productionsfähigkeit desſel⸗ 
ben fei, und Feineswegs dem Pande Vortheil bringe. 
Mit Diefen Grundfäßen ſtimme ich voltommen überein, 
und ich will beweisen, daß ein Leberfhuß der Ausfuhr 
über die Einfuhr ein Nachtheil für das Pand ift. Seit 
dem Frieden beträgt dieſer Ueberſchuß 189g Millionen 
Df., und wir haben nichts zum Erfab für dieſen Ber: 
fuft erhalten. Diefe Ausgabe hat von 13 Millionen jähr: 
lich, wie fie im erften Friedensjahre ftand, bis auf 24 
Millionen im vorigen Jahre, zugenommen, Unter dem 
Drud dieſes ungebeuren jährlihen Verluſtes leidet Das 
Sand. Zu der Zeit, wo H" Pitt an der Spike der Ad: 
miniftration’ Stand, verhielt es fh mit unferm Handel 
auf folgende Art. Bon dem amerifanifhen bis zum frans 
zöfifhen Nevolutions : Kriege betrug Der jährlihe Ueber; 
ſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr 600,000 Pf. oder 
etwas mehr. Diefe Ausgabe wurde dDurd den Aufwand 
unferer Gefandten, und einige andere zufällige Bedürf: 
niffe veranlaft. Aber felbft Damals ging nit Ein Pfund 
son unferm Gelde im Handel aus dem Lande, das nicht 
heimlehrte. Das Haus bemerfe den ſeitdem eingetrete— 
nen Unterfchied. Bon 1797 bis 1808 betrug der Ueber: 
ſchuß unferer Ausfuhr über die Einfuhr jährlic) 5,000,000 
bis 5,500,000 Pf. Wir hatten damals Krieg, -große 
Slotten und Hecre aufer Landes zu unterhalten, wir 
mußten die eroberten Infeln behaupten, alles dieß zu: 
fammen erflärt die vermehrte Ausgabe. Sie vermehr: 
te fi während des großen Continental » Arieges big 
sehn ‚Millionen und darüber, bis fie nun feit Dem 


5 


Kriege Die ungeheure Summe’son ıBo Millionen dr 


‚reicht hat. Diefe ganze Summe ift auf den Cpntis 


nent gegangen, und hat unfere Allürten in den Stund 
geſetzt, mit Defto großerm Erfolg mit uns zu wettei: 
‚fern, Wäre fieim Lande geblieben, fo würden die arbeit: 
famen Leute darin Unterftäßung gefunden haben. Man 
wird vielleihtfragen, auf welche Weiſe dieſes Kapital 
im Bande zu behalten war. Diefe Rrage ſcheint mir nicht 
fhwer zu beantworten. Wäre Die Production der Fabri— 
fen nicht größer, als die gewohnlide Nachfrage erfor: 


Dert, fowärden ſich Die Preiſe heben, der Aderbauer und 


der Zabrifant wären gefihert, und das Kapital bliebe im 
Lande. Anftatt deifen habe das Syſtem des freien Han: 
dels, weldhesich, auf England angewendet, für durchaus 
verderblich halte, die Wirkung, Daß der frenide Fabri: 
Tant herein kommt, daß der Arbeitslohn herabgedrückt 
wird und zwar in foldem Grade, daß er in England 
jetzt niedriger fteht, als fat in allen andern Ländern; 
und am Ende ein fo trauriger Zuftand, wie der gegen: 
wärtige erzeugt wird, Ich habe im vorigen Jahre Das 
Haus flehentlidh aver vergebens gebeten, fih den Bills 
über die Errichtung fo vieler nener Handels: Compagnien 
zu widerfeßenz;-ich habe bei mehreren Gelegenheiten mein 
Erftaunen über die Nachläſſigkeit zu erfennen gegeben, 
womit dDiefer Zweig Der Geſetzgebung betrieben wurde. 
Faſt kein einziges Mat, wo folhe Bills vorgelegt wur: 
den, war einer von den Minifteen an feinem Plate. Eine 
von allen diefen Compagnien ift aber ärger als alle übri: 
gen, und zwar diejenige, in welcher fih die Namen 
von mehreren der vornehmften Minifter A" Majeftär 
befinden. Ich -fprehe von der Compagnie, weldhe „zur 
„Beforderung des Seidenbaues in Irland und in den 
„Eolonien” erridhtet worden ift, Die Minilter fprehen 
von freiem Handel, und dennoch ftellen fie fih an die 
Spitze einer Compagnie, weldhe, mit einem Capital von 
eiter Million Pfund den Seidenbau zu einem Mono: 
pol madıt. Lord Liverpool, der Marquis v. Lanz 
down, SH" Hustiffon, Hie Brougham, H’Wit: 
mot:Horton, H* Pascoe:Grenfellftchen als 
Theilnehmer auf der Lifte dieſer Compagnie. Die er; 
fheint nod) fonderbarer, wenn man auf Das dieſem In—⸗ 
ftitut zum Grumde liegende Prineip Rüdfiht nimmt. Der 
Präfident des Handelsbureaus-tadelte ın feiner früheren 
Schrift diefes Princip, und jetzt ift er fo inconfequent, es 
zu unterftüßen. — Jh kann nicht Der Behauptung in der 
Thronrede beiftimmen, welde den Satz aufftellte, daß 
die Hebel, unter denen das Land leidet, außerhalb des Kreis 
fes liegen, in welchem Die Regierung wirken kann. Id 
bin-vom Gegentheile überzeugt, und die Hülfe ift einzig 
und allein in einer Veränderung des politifchen Handels: 
Syſtems zu ſuchen. Jh fpreche hier gegen mein eigenes 
Intereſſe, als Theilnehmer am auswärtigen Handel. 
Das Anterefle des Kaufmanns mag wohl dem ntereffe 
des Fabrifanten, des Landbauers und des Publicums 
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entgegen ſeyn. Ich ſehe aber bloß auf das allgemeine Ins 
tereife des Landes, und von dieſem Standpuncte aus 
behaupte id, daß Die Commerz : Verwaltung auf ihrem 
Wege zu rückgehen und mehr nach patriotifhen Grund: 


fügen handeln muß.” 
(Der Befchtuß folgt.) 


Die Ankündigungen von neuen Zalimenten, in Lons 
don und in den Provinzen, dauerten auf eine beunrubi: 
gende Art fort. B 

Es bief, Sir Walter Scott (der bekanntlich zeither 


Die Autorſchaft feiner zahleeihen Romane beharrlid ab» 


läugnete) habe ſich entihloflen, bei der Schuldenliquidas 
tion Des Edinburger Buchhändlers Eonftable, als Ver: 
faffer des Waverlen aufzutreten. Erfoldurd den Sturz 
diefes Mannes faft fein ganzes Vermögen einbüßen. 

Der Herzog von Wellington: wollte am 6. Februar 
nah Petersburg abreifen. 

— — 
Ungarn. 

Die Allerhöchſten Geburtstage Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers undder Kaiferinn wurdenju-Prefburg 
aufs feftlihfte gefeiert, Der Fürſt-Primas des Reichs 
Inelt an beiden Tagen in der Stadtpfarrlirhe ein feierli: 
bes Hochamt, welchem die Reihsftände, Der Adel,. Die 
e. E. Generalität mit dem Offizier: Corps, Die Comitatsı 
und ftädtifhen Behörden, das Dffijiers Corps der Bür— 
germiliz, die Profefloren der königlihen Akademie, und 
ein äuferft zahlreihes Publicum. beiwohnten. Das k. k. 
Militär und die Bürgergarde waren in Parade ausge: 
rüdt und gaben während dem Hohamte Gewehrfalven, 
die von den Kanonen-auf dem Eönigliben Scyloffe erwies 
dert wurden.. ' 

Die am Geburtstage Ihrer Majeftät der Kaiferinn. 
gehaltne ein und funfjigfte Reichstagsfikung endigte des 
Feſtes wegen, um 11 Uhr Vormittags, und S“ Faiferl. 
Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Palatinus wohnte 
ebenfalls Dem Hochamte in Der Stadtpfarrkirche bei; den 
Geburtstag S" Majeftät des Kaifers aber braten 
Höchftdiefelben in Wien zu, wohin Sie mit Ihrerdurds 
lauchtigſten Gemahlinn Tags vorher abgereist waren. — 
In der zwei und funfjigfien am 9,.d. M. Statt gefund: 
nen Sitzung der Magnatentafel wurden die Berathuns 
gen. über das Münzwefen fortgefekt, und die Bemerkun: 


gen Derfelben an die um 14 Uhr zuſammen getretene 
Staͤndetafel geſendet, wo ſie vorgeleſen und zur Dictatur 
gegeben wurden. Letztere Tafel ſetzte dann die in den vorher⸗ 
gehenden Sitzungen abgebrochnen Verhandlungen fort, 
und ſchickte ſie, nach deren Erledigung, an die Magnaten: 
tafelab.— Am 10. fand Lie drei und funfjigfte Stkrung der 


‚Magnatentatel Statt, in weldher die obenerwähnten 


Gegenftände berathen wurden. — In der vier und funf: 
sigften Sitzung am 12. d. M. begannen die ftändifchen 
Berathungen über den Vorſchlag zur Beförderung der 
ungarifhen Sprache und Litteratur, nachdem die Bemer: 
fungen der Magnatentafel, über die in der zwei und 
funfsigften Rändifhen Sikung verhandelten Puncte vor: 
her verlefen, und zur Dietatue angeordnet waren. 





Wien, den ıB, Februar. 


S“ Ef. Maj. haben das, Durch die & f. oberfte Polici- 
und EenfursHofftelle höhften Drtes überreichte, neueſte 
Werk des E. £. Rathes und Archivs: Directors der allge: 
meinen Hoftammer, Johann Georg Megerle von Mühl: 
feld, betitelt: „Memorabilien des öfterreihifhen Kaifer: 
„Maates, oder Taſchenbuch zur Rüderinnerung an die 
„merfwürdigften vaterländifhen Creigniffe vom ı. Mär; 
„1792 bis zum Schluffe des achtzehnten Jahrhunderts, 
„Wien f1825, im Verlage bei J. P. Sollinger,” nicht 
nur in Gnaden anzunehmen, fondern auch mittelft Aller: 
höchſter Entfliehung vom 12. Jänner 1826 anzubefehlen 
geruhet, daß dem Verfaffer über fein nüßliches Beſtre— 
ben, Baterlandsliebe und Kenntniffe des Baterlandes zu 
fordern, Allerhöchſt Ihr befonderes Wohlgefallen zu er 
Eennen- gegeben werde.. 





Am 16. Februar] war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen ju5 pCt. in EM, 913 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 141 3 

detto Detto. v. J. 1622, für 100 fl, in EM. 118°%;. 
Wiener-Stadtbanco:Dblig. zu 2'/% pCt. in EM. 48°/, ; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurer. , Gulden 
100 Br. Uſo. — Conv. Münze p&t, — 

Bank » Actien. pr. Stüd 1136‘ in EM; 





Haupt: Redacteur: Ipfeph Anton Pilat:. 








Derleger: Anton Strauß, in der. Dorotheergaffe N" 1208, 


Im Comptoir des öfterr. Beobachters (Dorotheergaffe Nr. 1108) ift erfhienen und zu haben: Der Wiener 
Klavier-⸗Lehrerz oder theoretifch: praftifhe Anweifung, das Pianoforte nad einer neuen erleichterten 


Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und ſchön fpielen zu lernen. Verfaßt 
einer ſeht ſchönen Titels Dignette, Abbildung der Elaviatur, und 20 Uebungsftü 


Umſchlage geheftet. Preis: 2 fl..&,.M.. 


von Joſeph Czerny. Mit 


en.. In einem fhonen 


I aaa» € 


Oeſterreihiſchher Beobachter. 


Montag, den 20. Februar 1826. 





















Zeit der + Barometer Ibermometer 
Meteorologiſche Beodadtung. | Parıfer Maß. | Wiener Mafi innerer ‚Außerer mind Witterung, 
Brobadtungen B Uhr Morgens. 27.655 5a + Be — 12 SO. ſchwach. trub. 
vor 18. Zebt. J 3 ubr Nachmitt.h 27.6730 |285 3 + 11.0 tee Be 
2 : 10 Uhr Abends. 2770 | 35 7 + 100 — 00 SD. — — 








Frankreich. 


Am 10. Februar Abends überreihte die aus swanzig 
Mitgliedern befichende geoße Deputation Der Dep u: 
tirten: Kammer,- die an demſelben Tage (wie es 
heißt, mit 176 gegen 87 Stimmen) votirte Dan ad ref 
fe auf die Thronrede. Die lauter folgendermaaben: 


„Sire!-Wieder au die Stufen des Ihroncs Gr Ma: 


jeftät gerufen, legen Ihre getreuen Unterthanen,. Die Des 
putieten der Departements, die ehrfurchtsvolle Huldi: 
gung ihrer Dankbarkeit und ihrer Liebe vor diefem Ihros 
ne nieder. Erd Majeftät wünfhen Sich in Ihrer wohl 
wollenden Sorgfalt Glüd, ihre Ruhezeit wicht verkürzt 
ju haben. Sire, fie würden fie gerne ihren Pflichten zum 
Dpfer gebracht haben, md die Freude, Die Er” Majeität 
bezeigen, Sich in unfeer Mitte zu befinden, würde uns 
fer Lohn gewefen fenn.” 

„Ein zu früher Tod hat die Laufbahn eines Ihrer 
sochherzigften Bundesgenofien beendiget. Sire, wir has 
ben Ihren gerechten Schmerz getheilt. Die Derfiherung, 
welche fern Nachfolger und die andern Mächte E- Ma: 
jeftät über die Fortdaner ihrer freundſchaftlichen Gelins 
nungen geben, ift ein Unterpfand des Friedens, weldes 
das Glüd Europa's und den wahren Ruhm der Monar: 
den, Die ihm-befeitiget haben, ausmadıt.” " 

„Wir hoffen mıt E" Majeftät , daf die zwifchen 
Shnen und SS" großbritannifben Maieſtät geſchloſſene 
Tebereintunft durch ihre glüdlihen Refultate Den Dan: 
det, jene reichhaltige Quelle des Gedeihens für unfern 
Aderbau und unfere Induftrie, ermuntern werde,” 

„Zudem Sich EM" Majeftät entſchloſſen, das Schid: 
fat von SH" Domingo, welches feit dreißig Jahren für 
Frankreich verloren war, fefizufiellen, wollten Sie das 
Unglüd der ehemaligen Pflanzer erleichtern, und Die 
Teuͤmmer cmcs unerſehlichen Sciffbruches retten. Wir 
werden, Sire, mit chrfurdtsvollem Vertrauen die Mits 
theilungen erwarten, welde EM" Majeftät uns anfüns 
digen, und wir vernehmen mit rende, Daß Diefer neue 


Zuftand der Dinge die Sicherheit dee Cofonien, die wir 
behalten, nicht ftoren werde.” 

„Die Erhöhung des Ertrags der Taren, eine Frucht 
der Kortfihritte Der Induſtrie und des Handels erlaubt - 
Er" Majeftät Die Lage der Diener der Altäre ihres hei: 
ligen Amtes würdiger zu mahen, Die Dotation meh: 


rerer Dienftzwrige‘ müßlih zu vermehren, und den- 


Steuerpflibtigen eine neue Erleichterung von 19 Milfio: 
nen angedeiben zu laffen, Wir wünſchen uns Olüd, 
Sire, zu diefem Zuwachs des innern Wohlftandes, wel: 
der Ew · Majchät Me Mittel gibt, den Wünfhen Ihres 
Volkes, und Dem Deingendften Bedürfniß Ihres Herzens | 
Genüge zu leiten.” 

„Um der Shwähung der Garantien, welhe die 
Derfaffungs : Urkunde uns zufihert, vorzubeugen, er ' 
adıtem es EC" Majeftät für nöthig, der ſortſchreitenden 
Jerſtücklung des Grundeigenthums Scranten zu feken, 
und die Uebereinſtimmung Dee Civil-Geſetzgebung mit 
dem politiſchen Geſetze berzuftellen, obne Der Befugniß. 
über fein Hab und Out zu verfügen, Eintrag zu thun.* 

„Wir werden, Zire, mit aller Reife der Ueberle— 
gung, einen Entwurf prüfen, Der, durch feine Verbin: 
Dungen mit der Ordnung der Erbfolge, mit der Erhale 
tung des Erbtheiles der Familien, amd mit den Grund: 
fapen der monarchiſchen Regierung, Die wichtigſten Fra— 
gen der Staatsgefellfihaft berührt, Die Kammer wird 
nicht vergeffen, Dafi, wenn das allgemeine Intereſſe die 
erfte Grundlage iheer Berathſchlagungen ift, fie mit eben 
fo viel Klugheit als Bercchtigleit zu Würfe gehen muß, 
um dieſes Intereſſe zu erforfcden,* 

„Sir! Wir werden CE" Majeftät mit Eifer in Aue: 
führung Ihrer Plane für die Glüdfeligkeit Ihres Volkes 
und die Defeftigang unferer Inſtitutionen unterftüßen. 
Wir fehren uns nicht an die Beförgniffe, welche noch 
einige Gemüther beuntuhigen. E Majcftät wachen für 
alte Intereffenz Sie werden die Öffentlihen Freiheiten, 
ſelbſt gegen ihre eigenen Ausfhweifungen zu vertheidi: 
gen, und fir alle gegen eine zügellofe Licenz su ſchützen 
wiſſen, Die, ohne Ehrfurcht vor den heiligfien Dingen 


u 


urmd vor den geheiligtitien Perfonen , jeden Tag ihre 
Verführerifhen Gifte verbreitet, und ſich beftrebt, an. 
fere Zuneigungen und unferen Glauben imibren Quellen 
zu ſchwaͤchen und zu verderben. ‚Frankreich vertraut feis 
nem Könige für die Aufrechthaltung der Sicherheit, deren 
wir genießen. Was könnte es wohl fürdten, Sire, unter 
dem Schuse eines Thrones, deffen Macht unfere Gefeke, 


Ihre Tugenden und unfere Liebe feft begründet haben *).” 





In dee Sihung der Deputirtentammes 


‚vom 20. d. M. überreichte der Ju ftizminifter nad 


ſtehenden Geſetzentwurf in Betreff Der Erbfolge und 
der Subftitutionen: Art. 2, Bei jeder der»Direcı 
ten abfteigenden Linie. auheimfallenden und 300 fr. Grund: 
fteuer zahlenden Erbſchaft, foll, wenn der Verftorbene 
nicht über das Disponible Quantum verfügt hat, Diefes 
‚Quantum, als geſetzliches Präciput, dem erftgebornen 
der Kinder männlihen Geſchlechts des verftorbuuen Eigen: 
thümers zugefprodhen werden. — Wenn der Verftorbene 
Aber einen Theil des disponiblen Quantums verfügt hat, 
foll das geſetzliche Praͤciput aus demjenigen Theile diefes 
Quantums beftehen, über welchen er nicht verfügt hat. 
— Das gefehlihe Präciput fol von den unbeweglichen 
Bütern des Nachlaſſes und, im Falle dieſe nicht. hinrei: 
den, von den bewegliden Gütern genommen werden. 
2. Die Dispofitionen der beiden erſten Abfchnitte des vor: 
ftehenden Artikels follen aufhören; ihre Wirkung zu har 
ben, wenn der Derftorbene hierüber feinen Willen durch 
einen Act bei Lebzeiten, oder durch Teftament, förmlich 


ausgedrüdt hat, 3. Die Güter, worüber nah dem Wort: - 


laut der Artikel gus, 915 und gı6' des bürgerlihen Ge: 
ſehbuches zu Disponiren erlaubt ift, können ganz; oder 
tbeilweife durch einen Art bei Lebzeiten, oder durch Tes 
ftameut verfhenft werden, mit der Verpflichtung, fie 
einem oder mehreren Kindern des Scheufers, die ſchon 
geboren ſind, oder erſt geboren werden ſollen, bis zum 
zweiten Grade einſchließlich, zurüdzugeben, — Behufs 
der Ausführung dieſer Dispoſition ſollen die Artikel 1051 
and die folgenden deswürgerliben Geſetzbuches bis ein: 
ſchließlich zum Artikel 2074 beobachte: werden.” — Die 
Kammer verordnete den Druddiefes Gefekentwurfs und 
der zu deffen Unterftügung von dem Juftizminifter vor: 
getragenen Motive. Sie follte fih am 14. in den Dureaur 
sur Prüfung Desfelben verfammeln. 

Die vom Finanz: Minifterium befannt gemachten 
Refultate der bis zum.a. Februar abgeſchloſſenen Biqui: 
dation Der Entfhädigungs:Gefuche der Emigranten, ge 
ben im Ganzen die Summe von 72,468,003 Fr., Dfren 





*) Wir yon obige Adreffe aus Dem Ariftargue vom 
21. d. M. Der uns allein vor allen übrigen Parifer 
Blättern dDiefes Tages (über Hüningen) zugefommen 
it, Die Antwort des Königs wird in Diefem 
Dlatte des Ariftarque nod nicht mitgetheilt. 


— — 


Infeription ins große Buch autcriffet worden war, an 
Kapital, 2,174,039 Fr. an Renten in den 3 Procents. 

Auf Befehl des Polizei⸗Prafecten wurde der, unter 
dem Namen „Eirkel der Strafe Grammont,” bekannte 
Derein gefchloffen, und auf Befehl der Gerichte die Hi- 
stoire abregee des cultes yon Dulanre, bei dem Verleger 
und allen Buchhändlern in Beſchlag genommen. 

Die 5 Percents wurden am 10. mit 99 Fr. 15 Cent. 
eröffnet und mit 99 Ar. geihloffen ; die 3 Percents mit 
65 fr. 45 Gent. eröffnet und mit 65 dr. 30 Eent. ge 
ſchloſſen. 

Großbritannien und Frland. 
Sitzung des Oberhaufes vom a, Februar. 
Befbiuß.) 

Der-Fanzler. der Schatztammer (H" Robinfo n) 
fand es fehr ſchwer, dem ehrenwehrten Heren zu aut 
worten, weil er ihn nicht ganz verfiche. Go weit er dieß 
„aber im Stande fei, fo würden feine Grundſätze dahin 
führen, dem ganzen auswärtigen Dandel, und zuletzt 
Aberhaupt allem Handel ein Ende zu machen. Er erklärte 
dann, daß die Theilnahme der föniglihen Minifter an 
‚der Compagnie für Beförderung des Seidenbaues fi 
‚darauf befchränfe, ihre Namen als Ehreumitglie 
Der zu anterſchreiben. Die Brofhüre, von welcher der 
ebrenwerthe Herr geſprochen, fei von Dem jetzigen Präs 
fiventen des Handelsbureau's gefchrieben worden, alsvon 
der franzofifhen Regierung die Unterthanen gejwun 
gen wurden, Surrogate für Kaffeh und Zuder zu bauen, 
Der große Unterfhied fei aber, daß bier von feinem 
Zwang die Rede fei, fondern es jedermann frei fie, 
ob er Maulbeerbäume pflanzen wolle oder nicht. Er ſprach 
dann ausführlich über die gegenwärtige Krifis in Dem 
‚nämlihen Sinne, wie Lord Liverpool im Dberhaufe; 
er bemerkte namentlich, daß, weil Die Provinzial: Bam 
fen. fo viele Ein und Zwei Pfund Banknoten. in Umlauf 
geſetzt haͤtten, jetzt ſo viele minder wohlhabende Leute 
‚von den Unfällen auf dem Geldmarkte mit betroffen wa⸗ 
zen. Er erwähnte dann Der ausfhlichenden Privilegien 
der Bank von England, und der. neuerlid mit den Die 
rectoren Derfelben gepflogenen Verhandlungen. Die Banz 
habe ſich nicht abgeneigt bewieſen, einige diefer Privi⸗ 
legien aufzugeben, ‚aber unter der Bedingung , daß das 
ihr estheilte Privilegium, anftatt bis 1833, bis 1843 fort: 
‚dauern möge. Dazu habe man fih nicht verftehen kön: 
‚nen; endlich hätten die Banfdirestoren ſich Dazu verftan« 
den, in der vierteljährigen Verfanmlung der Eigenthũ⸗ 
mer vorzuſchlagen, daß die Bank von England auf Den 
uimlihen Zuß geftelft werde, wie Die Bank von Jeland, 
naͤmlich daß andern Bankgeſellſchaften erlaubt werde. 
Inſtitute aͤhnlicher Art, wie in Irland 50 Meilen, in 
England 65 Meilen von der Hauptſtadt zu errichten. Zus 


gleich lobte er fehr das Verfahren der Bank, indem er 
zugleich darauf aufmerfiam machte, daß den Bankdirec 


‚toren. die Verpflichtung obliege,. für den Vortheil ihrer 
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Eommittenten zu forgen, daß fle aber dennoch nie das 
Wohl des ganzen Publicums aus den Augen verloren 
hätten. Er fehte dann näher auseinander, in wie fern 
das Einkommen des vorigen Jahres Die Erwartung über: 
Riegen habe, und daß deßhalb dic hierauf Bezug habende 
Aeuferung in der Threonrede volltommen wohl begrüns 
det ſei. — H" Ellice wollte fi nicht geradezu der Er⸗ 
zihtung von privilegieten Banken widerſetzen, noch dem 
Vorgange derin Schottland beftehenden ; allein er machte 
Darauf aufmerkfam, daß man fehr vorfidtig dabei feyn 
müffe,, um nicht allenfalls dDadurh die Maffe des Pa: 
piergeldes noch zu vermehren, und dadurch neue Schwie⸗ 
zigkeiten hervorzurufen. (Hört, hört.) Man möge fi 
aller der fhredlihen Folgen erinnern, welche dergleichen 
Inftitute im den vereinigten Staaten von Nordamerika 
am Ende nad) fi gezogen hätten. Er Elagte dann heftig 
darüber, daf ein fo wichtiger Gegenftand, wie die Ges 
fehe über den Kornhandel, niht ein Mal von Dem 
Kanzler der Schatzkammer berührt worden fei, 
indem.er zugleih die Inconfequenz und das Verderblide 
in dem Derfahren hervorhob, Daß durch dieſe Geſetze die 
eriten Lebensbedürfniffe in einem hoben Preife erhalten, 
und jagleicd den Arbeitern durch Die Einfuhr fremder Seis 
denwaaren ihr geringer Etwerb verfümmert werde. — H"* 
Hume wollte nichts von den über die Dank von England 
ausgefprodhenen Lobeserhebungen willen, und es fam 
ibm vor, als wenn man einen Brandftifter preifen wol: 
te,.weil er erft Das Feuer angelegt, und nachher an dem 
Löfhen des Brandes Theil genommen habe. (Hört, Hört.) 
Er wänfdte vielmehr die Erlaubniß, in London felbft, 
neben jener Dank, andere Banken ju errichten. Er ſprach 
dann darüber, Daß die Abgaben feit dem Kriege fehr un: 
bedeutend vermindert worden feirn; er bezog ih bei der 
von ihm feit vielen Jahren vorgefhlagenen Reduction 
des ftehenden Heeres auf das Veifpiel des Königs von 
Baiern. Ferner fpeady er über Irland, und gerade in 
Rückſicht des in dieſem Lande untsrhaltenen Heeres von 
30,000 Mann behauptete er, daß mit Dem Aufgeben Des 
gegen Irland bisher befolgten Syſtems auch diefe foft: 
bare Armee entlaffen werden fünne; Dann redete er, wie 
gewöhnlih, gegen den Präfidenten des Burcau’s der 
oftindifhen Angelegenheiten (H" Wopnm), und die 
ganze Adminiftration von Dftindien, fo wie namentlich 
gegen Lord Amherft. Er erwähnte bei Diefer Gelegen— 
beit, man habe ihm gefagt, Daß die Directoren der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie über die Untauglihkeit des jekigen 
General : Gouverneurs Dorftellungen bei dem Bureau 
der oftindifchen Angelegenheiten gemadt hätten, daß 
aber dennoch Lord Amherft an der Spike der Geſchaͤfte 
in Dftindien bleibe; er fei fehr begierig zu erfahren, was 
der ſehr ehrenwerthe Here auf der anderen Seite (H" 
Wiyn en) auf einen foldhen Vorwurf zu antworten wiſſe. 
— 5" Thomas Wilfon wollte das Pincip des freien 
Hondels nicht auf die Seidenfabrifate ausgedehnt wi: 
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fen, weil hierbei andere Grundſaͤtze in Betracht kaͤmen, 
wenn nicht zugleich eine Aenderung mit den Geſetzen über 
den Kornhandel vorgenommen werde. — H" John 
Smith nahm fid der bisher beftehenden Provinzial: 
Banken an, und fprady gegen die Errichtung neuer Joint 
Stoek Companiesin den Provinzen, und gegen den Nach⸗ 
theil, den die Errihtung derfelben für Die jeht beftehen: 
den Provinzials Banken haben werde, befonders wenn 
eine folde Einrichtuug plößlih und ohme daß dieß lange 
vorher angekündigt fei, getroffen werde. Es fei dieß um 
fo unbilliger, als diejenigen Provinzial: Banken, welche 
den jeßigen gefährlihen Augenblick überftanden hätten, 
allein Dadurd) einen großen Beweis für die Solidität ih: 
ter Geſchaͤftsführung lieferten. Er ſprach dann über den 
Zuſtand von Irland, und wünſchte, der zur Unterſuchung 
desſelben früher beauftragte Ausſchuß möchte feine Ar: 
beiten wieder fortfeßen, und namentlich das dortige Er 
Hehungswefen, worüber im vorigen Jahre fo anftößige 
Saden befannt geworden feien, im Auge behalten. — 
H" Eripps ſprach ebenfalls und in dem naͤmlichen Sin: 
ne für die Provinzial » Banken. — HF" Maberipy 
fiimmte in das über Die Bank von England ausgefpro: 
dyene Lob ein, warf aber der Regierung und dem Kanye: 
ler der Schaßfammer vor, daß fie Dur die Emiffion 
einer übermäßig großen Summe von Schatzkammer ⸗ 
fheinen (dreißig Millionen) die Verwirrung des Geld: 
marftesnoc bedeutend vermehrt hätten. — H" Pear: 
fon (ein Dank « Director) fagte, daß die Bank alles 
moͤgliche gethan babe, um die Derwirrung auf der Bör⸗ 
fe zu vermindern; allein die Londoner Bankiers feien die 
eigentlihe Urſache aller Unfälle, indem fie auf eine un: 
überlegte Weife nah übermäßigen Vortheilen jagten, 
und dadurch ſich und andere zu Grunde richteten. — H" 
Canning erwiederte auf die von H’ John Smith 
vorgebradhten Einwürfe, daß entweder die Bank von 
England felbft in den Provinzen von ihr abhängige 
Banken errihten, oder daß man die Erlaubniß erthei: 
len müjfe, andere von ihr unabhängige Provinzial:Bans 
fen durch Compagnien zu errichten, oder endlich alles 
auf dem bisherigen Buße bleiben, und man Die Pro: 
vinzen allen den Radıtheilen ferner ausgeſeht laffen 
müffe, welche durch die jeht beftehenden ungenügenden 
und unfihern Inftitute veranlaßt würden. Es würde 
fiher nur bei ſehr Wenigen Beifall finden, wenn man 
Diefen lehten Weg einſchlagen wollte. Er fprah dann 
mit großen Lobeserhebungen von der Bank, und fagte, 
mehr als alles andere muͤſſe die Zuftimmung Dderfelben 
gepriefen werden, welde fie zu einer Beſchränkung ih: 
zes Privilegiums gegeben habe; Denn niemand in der 
Welt, felbft das Parlament, hätte Die Bank nicht dazu 
zwingen können. Er vertheidigte dann die Regierung 
gegen den Dorwurf, Daß fie den übermäßigen Specu: 
lationen feine Schranken gefeßt habe, und berief ſich 
in dieſer Hinfiht auf mehrere befimmte Erklärungen, 
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welche im vorigen Jahre Darüber von Seiten des Erften 
Lords der Schaklammer (Lord Liverpool) im Par: 
lament gemacht worden find, und worin Derfelbe im 
voraus offentlich erklärte, Daß Die Regierung den durch 
ſolche Speculationen zu Orunde gerichteten Individuen 
anf keine Weile zu Hulfe fommen werde. Es fei ihnen 
damals fbon auf Das beftimmtefte gefagt worden, Daß 
fie alles auf eigene Gefahr übernähmen, und man habe 
Diefe Warnungen öffentlich und fehr beftimmtausgeforos 
den. 9" Canning madıte fi Dann über die Artund 
Weiſe luftig, wie H’Hume alle moglichen verſchieden— 
artigen Gegenftände in feiner Nede abgehandelt habe, 
und ſchloß mit einer Antwort auf die von H" Droug: 
bam aufgeworfene Frage wegen des mit Drafilien abs 
geſchloſſenen Vertrages. Das ehremwerthe und rechtsge— 
lahrte VBarlamentsmitglied, fagte er, bat gefrant, ob 
ein Vertrag zwiſchen England und Brafitien, Der in den 
Zeitungen dem Publicum mitgetheilt worden, ratificiet 
worden fer oder. nicht ? Ich ſtimme ihm ganz wegen der 
Art, wıe cr cine darin enthaltene Beltimmung (wegen 
gegenfeitiger Auslieferung von Hodvgrräthern) charatte⸗ 
rıfiet bat, bei. Es befinden fih übrigens auch andere- 
Stipulationen darin, Die ebenfalls nicht ratıfieirt wers 
den konnten. Man, hatte Diefen Vertrag ohne Inſtruc— 
tionen unterbandelt, und gegen die Abſichten der Regie— 
rung. Nichts Deftoweniger würde er ratıfieirt worden 
feyn, wenn übrigens nichts dawider einzuwenden gewe— 
fen wäre. Indeſſen er iſt nicht ratificirt worden, und 
wird aud nice ratificirt werden. In Rückſicht Der 
Korngefehe gab er die nämliche Erllärung, wie 


gord Piverpoot im Dberbaufe. — Hr Cal 


ceraft nabm fib der Provinzial: Banken, H" Pas: 
eve Grenfell der Dank von Gngland an; SH" Ba: 
ring ſprach hingenen febr ausführlih für Die von Dem 
Minifterium vorgefhlagenen Maaßregeln; nur wünfihte 
er, daß ja miches übereilt und den jetzt beftebenden Dan: 


fen Zeit gelafien werden möge, die ein und wer Pfund» 


Bankıroten allmäblig einzuzieben, weit fonft leicht eine 
neue Erifis herbei geführt werden fonne. Er ſchlug zu: 
glei vor, man moge, um den ganzen Betrag der ım 
Umtauf befindlichen Banknoten genau zır fennen, eine 


Bil einbringen, wodurd fämmtlihen Jrovinziat: Banfen- 


aufgegeben werde, den Betrag Der von ihnen ausgege— 


benen, Banknoten einzuberihten,. Diefe Maafregel Tonne, 


ihrem Credit keineswegs ſchaden. Wegen Der gänzlich 
veränderten Yeitumftinde müffe nothwendig eine Aende: 


rung in der Verfaſſung der Bank von Enalandgetroffen. 


werden, zwei Kriegsjahre würden hinreichen, alle Krafte 


der Dank zu erfhopfen ; Das Kapital Derfelben müſſe 


vergroßert werden, Auch madıte er Darauf aufmerkſam, 
daß in den Münzgeſetzen manches geändert werden müſſe. 
Meine Bemerkungen gegen das DBeftreben, Das Gold 


um Standard aller Valuten zu machen, ſagte er, fann 
ich nicht ſchließen, ohne dem. Haufe ins Gedächtniß zu - 


rufen, daß es Einen Mann gibt, den ich ſchwerlich zu 
nennen braude, Der, in jedem Augenblit wo es ihm 

faut, alles Gold.in Europa, da esrein Begenftand der 
Soreniatioa ift, verhindern kann, nad England zu tom 


men. — H" Huskiffon ftimmte dem Derlangen bei,. 
daß den beftebenden Provinzial: Banken Yeit gelaffen 
werden mjile, ihre Gefihäfte zu ändern, che ein neues 
Geſetz in dieſer Hinſicht in Kraft trete. Indeſſen glaube 
er, daß ſechs Monate Dazu volllommen binreihen wür 
den. In Nüdfiht der Compagnie zur Beforderung Des 
Seidenbaues in Irland und in den Eplonien bemerkte er, 
daß fein Name und der des erften Lords der Schaßkam—⸗ 
mer nur durch einen Irrthum ım Die Lilte Der wirklichen 
Theilnchmer eingetragen worden feien. — H" Den: 
man und Alderman Wood ſprachen noch überdie Noth— 
wendigfeit, die Gefehe über den Kornhandel gu än— 
dern; eriterer griff die Regierung über viele unnotbige 
Ausgaben an, Die fie. wie er behauptete, auch noch im 
lebten Jahre gemacht habe, äußerte in Rüchkſicht der 
Danf von England, daß, wenn Diefe wirklich bei den 
jebigen traurigen Greigniifen auf dem Geldmarkte fi 
große Verdienſie um die Nation erworben habe, fie nun- 
wenigftens durd Die vielen in-diefer Discuffion über fie 
ausachprohnen und von Danfdirectoren ſelbſt wiederhofs.. 
ten Yobeserhebungen hinreichend belohnt fei, indem dar: 
auf die Verfe des Dichters Prior paften: 
„To John I owed great obligation, 
But John unbappjly thought fit, 
To publish it to all the nation: 
Sure John and J are more than quit.” 
Nach einigen Bemerkungen des Aldermann Wood 
über die Bedraͤngniſſe der Seiden-Fabrikanten vertagte 
fih Das Haus, 
Freie Stadt frafan.. 


Am ı2, Februar als am Tage der Jahresfeier des 
Beburtsfehtes HS" Majeltät Des Kaıfers von Oeſterreich 
fanden ſich ſämmtliche Behörden der freien Stadt Ara: 
fau, alle daſelbſt befinduchen divlomatiſchen Perſonen, 
und ein zahlreicher Adel bei dem kaiſerl. ofterreihifhens 
Reſidenten und General Conſul Freiherrn von Lipowss 
En can, um ihre aufrichtigen Wuͤnſche für das dauernde 
Wohl Auerhochſt SZ" Majeftät auszudrüden. Alle insge: 
famme äußerten das fehnlibe Verlangen, daß ihre unge: 
heuchelten und aufrichtigen Wünfhe zur Allerhochſten 
Renntuiß S" Majeftät gebracht werden möchten. 

Konıgreih. Sardinien. 


S* Majeftät der Konig ertheilten am. Februardem 
£E, ofterreidifben außerordentlihen Gefandten und be: 
vollmachtigten Mıinifter Grafen v. Latz o w, welcher zum 
Bothſchafter S' f.E, apoſtoliſchen Majeftät am beilıgen 
Stuble ernannt ift, eine Audienz, worin Derfelbe Die 
Ehre hatte, S" Maeftät fein Jurüdberufungs: Schreiben 
su übereeihen. 3" Majeftät- empfinnen bierauf den 
Grafen von Senfft:Pılfad, welcher höchſtdenfelben 
fein Beglaubigungsſchreiben als f. £. außerordentlicher 
Gefandeer und bevollmaͤchtigter Minifter am königlich 
fardiniihen Hofe zu.überreihen die Ehre hatte. Beide 
Geſandten wurden bierauf zur Privataudieny bei Ihrer 
Majekät der Koniginn geführt, und am folgenden Tage 
den 8. Februar von Ihren k. Hoheiten Dem Prinzen und 
der Prinzeffinn von Carignan empfangen, 
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Dinſtag, den 21. Februar 1826. 




















Zär Ver Barometer 
Meteorotogifhe A Beobadtung. | Parifer Maß. | Wiener Maũ. 
Srebachtungen / Bupr Morgens.] 27.770 28 68, 5%. 

3 Uhr Mbssinitt. 27.915 23 7 © 


vorm 19. Gehruar. 


10 Udr Ibends.- amBae 233 7 1 


Frankreich. 


Gere find uns nun alle rüdftändigen Pariſer Zei 
tungen, bis einfhlishlid 12. Februar, zugefommen. Der 
Moniteur vom 21, Februar enthält die (bereits ge» 
fen mitgetheilte) Danfadreffeder Deputirtensfftammer, 
und die Antwort desKönigs, welche folgender 
maaßen lautete: „Meine Herren! DerAusdrud der Ger 
„Sinnungen der Deputieten:fammer hat immer Anſpruch 
„su Meinem Herzen zu dringen. Jh fehe mit ſüßem 
Wohlgefallen, daß fie Die Freude theilt, die Jh dars 
„uber empfinde, daß .der öffentlihe Wohlftand Mır die 
„Mittel gewährt, den Dienern der Religion beisufprins 
„gen, und zu gleicher Zeit Meinen- Völkern einen Theil 
„der Dürde der Abgaben abzunehmen, Die auf ſelben 
laſten. Glauben Sie, meine Herren, daß Ih Ihre Ger 
ſinnungen zu ſchätzen weiß, und dafi Jh, wie Jh 5b: 
„nen gefagt habe, für alle Ihre Intereifen-wade. De: 
„gen Sie, Jh wage es zu fagen, dasfelbe Zutrauen zu 
„Mir, das Ih zu Ihnen bege, Seien Sie überzeugt, 
„meine Herren, daß Ih Mich, wenn uns irgend ein 
Nachtheil, irgend ein öffentliches Umglüd bedrohen fünnte, 
„mit Vertrauen an Sie wenden würde, um von Ihnen 
„ale Die Mittel zu erhalten, Dem Einhalt zu thun, was 
„2er Aufechthaltung unferer Ruhe zuwider ſeyn könnte. 
‚Inzwifchen aber fein Ste verfihert, daß Jh mein Au: 
„genmerf- ftets auf Alles, was vorgeht, gerichtet habe, 
„und daß Ich, wenn Jh nichts von Ihnen verlange, 
„SRraft genug in Mir fühle, diejenigen, welde fid dem 
„sfentlihen Glücke widerfeßen, in Zaum zu halten, Be— 
„ginnen Sie Ihre Arbeiten mit jenem Dertrauen Des 
rechtſchaffnen Mannes, der nur das Glück feines Vas 
„terlaudes will, und. glauben Sie, daß Ih mit Freuden 
ſehen werde, wenn Sie Die Geſehe reiflich in Erwägung 
»jiehen, die Ihnen vorgefhlagen werden folfen, und die 
„fimmelich, wenigkensin Dieiner Hoffnung, dazu beitragen 
müſſen, die Wohlfahrt Meiner Völker fiher zu ftellen.” 

In der Sihung der DeputirtensKammer vom 
20. d. SR_.wurde aufier dem, bereits gern. mitgetheil⸗ 
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ten, Geſetzentwurf im Betreff der Erbſchaften und 
Subſtitutionen, noch ein anderer Geſetzentwurf ger 
gen die von Franzoſen in den Häfen der Levante und 
der Berberei begangnen Uebertretungen, Vergehen und 
Verbrechen, gleichfalls von dem Juſtizminiſter vorgelegt. 

In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom 11. d. M. legte der Kinanzminffter drei Ger 
fesentwürfe 1) in Beteeff der definitiven Reguli 
rung des Budgets für 1824, 2) in Detreff der er: 
forderliden Supplementar : Eredite für 1825 
und 3) Das Budget von 1827 vor. In der nämlichen 
Sikung wurde, aud von dem Finanzminifter, ein Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der den ehemaligen Pflan jern 
von S" Domingo beftimmten Entfhäd 
gung, und von dem Präfidenten des Handelsbureau's 
9" v. Saint:Ericg, der Entwurf eines Mauth« 
Befehes vorgelegt. (Wie werden auf alle dıefe Ge— 
genftände zuridtommen.) 

Die zweitägigen Debatten im geheimen Comite der 
Deputirten : Kammer über die Dankadreſſe follen haupt« 
ſaͤchlich die Stellen in Diefer Adreffe, die ih aufdie Eman⸗ 
cipation von S" Domingo und auf die Profi: Licenz be: 
ziehen, zum Oegenftande gehabt haben. Ein von H'" 
Benjamins:Eonftant vorgefhlagner Zuſatz zu Gut: 
ften der Griechen, war mit einer großen Stimmenmechr« 
heit verworfen werden. - 

i ——— 

Nachſtehendes iſt der vollſtändige Inhalt der am 26. 
Zänner d. J. zu London unterzeihneten Handels: 
und Shifffahbrts:Convention zwiſchen Kranke 
reich und-Grofbritannien: „Im Namen der al 
lerheiligften Dreieinigkeit. S" Majeftät der König von 
Granfreih und Navarra einerfeits, und S* Majeftät 
der König’ des vereinigten Königreihs von- Grofbritan« 
nien und Irland andererfeits, beide gleihermaafien von 
dem Wunfche befeelt, die Handelsverbindingen zwiſchen 
Ihren reſpectiven Unterthanen zu erleichtern, und über 
zeugt, daß nichts mehr zur Erfüllung Ihrer beiderfeifis 
gen Wünſche in diefer Hinſicht beitragen könne, als die 
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Vereinfachung und Gleichſtellung der gegenwärtig in 
Kraft befindlihen Neglements in Betreff der Schifffahrt 
Des einen oder des andern Konigreichs Durch die wechfelfeis 
tige Aufhebung aller Differentielen Zölle und Abgaben, 
welche von den Schiffen einer der beiden Nationen in den 
Däfen der anderen, foldye mögen nun unter dem Namen 
won Tonnens, Hafens, Leuchtthurm⸗, Rootfen: oder ander 
zen Gebühren Diefer Art, oder unter Dem Namen von 
Meber s Taren-(surtaxes) von den Waaren, wegen, Nicht: 
Nationalität des Schiffes, auf dem fie ein: oder ausge: 
führt werden, erhoben werden, haben zu Bevollmächtig⸗ 
ten Behufs der Abſchließung einer Convention in diefer 
Hinfiht ernannt, S Majeſtät der König von Frankreich 
und Navarra: Den Fürften Julius, Grafen von Pos 
fignac, Pair von Frankreich, Marehal de camp Ihrer 
Armeen, Ritter des" Ludwigsordens, Dffizier der Eh: 
eenlegion, Großkreuz des königl. fardinifhen Mauritius: 
ordens, Adjutanten S" allerhriftlihften Majeftät und 
Ihr Botfhafter bei FF großbritanniſchen Majeftät; — 
und S* Majeftät der König des vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Irland: den fehr ehrenwerthen 
George Eanning, Mitglied des geheimen Raths ©" 
geoßbritannifhen Majeftät, Mitglied des Parlaments 
und Ihren erften Staatsfecretär mit dem Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt ; und Den 
ſehr ehrenwerthben William Huskiſſon, Mitglied des 
geheimen Raths S" großbritannifhen Majeftät, Mit: 
glied des Parlaments, Präfidenten des Ausfhufles Des 
‚geheimen Raths für Die Handels: und Eolonial : Angeles 
genheiten und Schagmeifter der Marine S" Majeftät, 
welche nad) wechfelfeitiger Mittheilung ihrer refpectiven, 
in gehöriger und gebührender Form befundnen, Toll 
machten, folgende Artikel ftipulirt und abgefhloffen has 
ben. Art. ı) Dom 5. April des laufenden Jahres an, 
und nad diefer Epoche, werden die franzöfifhen Schiffe, 
welde mit Ladung aus den Häfen von Franfreih, und 
ohne Ladung aus was immer für anderen Häfen herkom⸗ 
men, oder fih mit Ladung nad den Häfen von Franf: 
reich, und ohne Ladung nach was immer für anderen Ha: 
fen begeben, in den Häfen Des vereinigten Königreiches 
weder bei ihrem Ein: noch bei ihrem Auslaufen höheren 
Tonnen, Hafen, Leuchtthurm⸗, Lootfen:, Duarantäne: 
oder anderen ähnlihen oder analogen Gebühren unter: 
worfen feyn, als Diejenigen, denen Die großbritannifchen 
Schiffe, welche Diefelben Fahrten mit oder ohne Ladung 
bewerfftelligen, in denfelben Häfen bei ihrem Ein « oder 
"Auslaufen unterworfen find; hinwieder werden von Der: 
felben Epode an, die geoßbritannifhen Schiffe, welche 
mit Ladung aus den Häfen des vereinigten Konidreichs, 
und ohne fadung aus was immer für anderen Häfen 
tommen, oder ih, mit Ladung, nah den Häfen des ver: 
einigten Königreihs, und ohne Ladung nah was im: 
mer für anderen Häfen begeben, in den Häfen von Frank: 
reich, weder bei ihrem Ein: nod bei ihrem Ausfaufen 
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feinen höhern Tonnen-, Hafen:, Leuchtthurm⸗, Pootfens, 
Quatantane⸗, oder andern aͤhnlichen oder analogen Ges 
bühren, von welcher Art und Benennung immer, unter: 
worfen feyn , als diejenigen , denen die franzöftfchen 
Schiffe welche diefelben Fahrten mit oder ohne Ladung 
bewerkftelligen, in denfelben Häfen ſowohl beim Ein+ 
als beim Auslaufen unterworfen find; diefe Gebühren 
mögen nun jede befonders entrichtet; oder fammt und 
fonders durch eine und derfelbe Abgabe repräfentirt 


werden ; S* allerchriſtlichſte Majeftät behalten Sich 


das Recht vor, den Betrag Diefer Abgabe oder Dies 
fer Abgaben nad dem Fuß zu regulieren, wie folhe in 
dem vereinigten Königreihe eingeführt find, oder in der 
Folge eingeführt werden dürften ; zu gleicher Zeit werden 
S" Maj.in der Abſicht, die der Schifffahrt beider Länder 
auferlegten Laften zu erleichtern, ftets geneigt ſeyn, ſolche 
nad Verhältniß wie Die gegenwärtig in den Häfen des 
vereinigten Königreiches erhobenen Abgaben in Der Folge 
herabgefeht werden dürften, in Frankreich zu ermäßigen. 
2) Ale Waaren, alle Handels : Gegenftände, welche aus 
den Häfen von Frankreich gefekliherweife in die Häfen 
des vereinigten Königreihs jet oder in Der folge einge» 
‚führt werden Dürfen, und auf franzöſiſchen Schiffen dorts 
bin gebracht werden, follen feine höhere Abgaben, als 
wenn fie auf brittiſchen Schiffen eingeführt worden wä⸗— 
zen, unterworfen feyn ; auf der andern Seite follen alle 
Waaren und Handetsartikel, welche aus den Häfen des 
Königreichs in Dielfrangöfifhen Häfen eingeführt werden, 
ebenfalls keinen höheren Abgaben unterworfen fein, als 
wie wenn fie auf franzöfifhen Schiffen eingeführt würs 
den. S" allerhriftlichfte Majeftät behalten Sich das Recht 
bor zu verordnen, daß, fo wie die afiatifhen, afrikanı« 
fhen und ameritanifhen Erzeugniffe weder mus diefen 
Ländern, noch aus andern, auf franzöfifhen Schif⸗ 
fen, noch aus Frankreich auf franzöfffhen, beittifchen 
oder andern Schiffen‘, in die Häfen des vereinigten Kös 
nigeeihs Behufs des Verbrauchs im Königreihe‘, fon« 
dern lediglich zur Niederlage (entrepöt) und Wiederaus: 
fuhr eingeführt werden dürfen, eben fo die aſiatiſchen, 
afrifanifhen und amerikanifhen Erzeugniffe, weder aus 
diefen Ländern noch aus andern, auf brittifhen Schiffen, 
nod ausdem vereinigten Königreiche auf brittifhen, fran« 
zöſiſchen oder andern Schiffen, in Die Häfen von Frant: 
zei, zum Verbrauch im Königreiche, fondern lediglidy 
zur Niederlage und Wiederausfuhr eingeführt werden 
können. Was die Erzeugniffe der europäifihen Ränder be: 
trifft, ſo find Die beiden hohen contrahirenden Theile das 
hin übereingefommen, daß dieſe Erjeugniffe nicht an: 
ders auf brittiſchen Schiffen in Frankreich, zum Verbrauch 
im Königreihe, eingeführt werden können, als wenn 
diefe Schiffe in rinerh Hafen dgs vereinigten Königreichs 


‚geladen haben; und daß S“ grofbritannifhe Majeftät, 


wenn Sie es für angemeſſen befinden follten, eine ähns 
liche Nefteictiv: Maaßregel ın Betreff der Erzeugniſſe eu 
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ropãiſcher Finder ergreifen werden, welche auf franzöfls 


fhen Schiffen in die Häfen des vereinigten Königreihs 
eingeführt werden. Die hohen contrahirenden Theile be: 
halten ſich jedoch die Befugniß vor, zum Theil von der 
ſtrengen Ausführung gegenwärtigen Artikels abzugeben, 
wenn fie es in Folge emer wechfelfeitigen Einwilligung 
und beiderfeitigen Conceffionen, deren Vortheile gegen: 
feitig oder äquivalent-feyn werden, für erſprießlich erach⸗ 
ten follten, diefes im refpectiven Intereife beider Länder 
zu thun. 3) Ale Waaren und alle Handels » Gegenftände, 
welche gefehliderweife aus den Häfen des ein oder des 
andern beider Länder jetzt oder -in der Folge ausgeführt 
werden dürfen, werden bei der Ausfuhr Diefelben Auss 


fuhrzölfe entrichten, es fei nun, daß Die Erportation der’ 


Waaren oder Handelsartifel auf tranzöfifhen oder auf 
beittifhden Schiffen Statt findet, wenn ſich diefe Schiffe 
zefpective aus den Häfen eines der beiden Länder, nad 
denen Des andern begeben ; und eswerden von beiden 
Theiten wechſelſeitig für alle Diefe befagten Waaren und 
Handelsartikel, welche foldergeftalt auf franzöfifhen oder 
brittifhen Schiffen ausgeführt werden, diefelben Präs 
mien, Rückzolle und andere Vortheile dieſer Art, welche 
im Folge der Neglements beider Staaten zugefigert find, 
augeftanden werden. 4) Es wird wechſelſeitig zwiſchen 
den hohen contrahirenden Theilen verabredet, daß, was 
die Schifffahrtsverhäftniffe zwifchen- beiden Ländern bes 
trifft, Die Flagge eines dritten in feinem Falle günftigere 
Bedingungen, als diejenigen erhalten kann, welde in 
gegenwärtiger Convention zu Gunſten der franzöfifdhen 
und beittifhen Schiffe ftipulirt find. 5) Die Fiſcherboote 
beider Nationen, welche von dem ſchlechten Wetter ges 
jwungen werden, Zufludht in den Häfen oder an den 
Küften des einen oder des andern Staates zu ſuchen, 
werden keinen Schifffahrts : Gebühren, welden Namen 
folhe immer führen mögen, unterworfen feyn; voraus: 
gefegt, daß diefe Boote in dieſem Falle nothgedrungenen 
Anländens weder ins nod Ausladung in den Häfen 
oder an den Punecten der Küfte, wo fie Zufludt geſucht 
haben, bewertitelligen. 6) Es wird ftipulirt, daß Die 
Klaufeln gegenwärtiger Webereinkunft zwiſchen den hohen 
eontrahirenden Theilen wecdhfelfeitig in allen ihrer refpecs 
tiven Herrfhaft unterworfenen Befikungen zur Ausfüh: 
zung gebracht werden follen. 7) Gegenwärtige Convens 
tion wird 10 Jahre hindurch, vom 5. April laufenden 
Jahres an gerechnet, in Kraft bleiben ;,und nad Ablauf 
diefer Frift, bis nah dem Verfluß von 12 Monaten, 
nahdem einer der hohen contrahirenden Theile dem ans 
dern feine Abfiht, die Wirkungen derfelben aufhören zu 
laffen , angekündigt haben wird; jeder der hohen con: 
trahirenden Theile behält fi) das Recht vor, Dem andern 
eine Erklärung diefer Art nach Ablauf der obbemeldeten 
10 Jahre zu machen, und es wird zwifchen beiden ftis 
pulirt, Daß nad den beiderfeitig zugeftandenen zwölf 
Prolongations : Monaten, Diefe Convention, und alle ans 
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dern darin enthaltenen Stipufationen, verbindlich ya ſeyn, 


“aufhören ſollen. 8) Gegenwärtige Convention fol ratie 


fieirt, und Die Ratificationen derfelben u London 
binnen einem Monat, oder wenn es feyn kann, noch 
früher, au sgewechfelt werden. Urkund deffen haben die 
reſpectiven Bevollmädtigten Diefelbe unterzeihnet, und 
derfelben ihre Infiegel beigedrudt, So gefhehen zu 
London, am 26. Jänner, im Jahre des Heils ıB26, 
Der Prinz von Polignac. George Eanning. Wil: 
kam Hustiffon.” » 
(Die Zuſatz⸗ Artikel im morgenden Blatte.) 

Die Sammlung für 3 0 y's Denkmal und Kinder 
betrug am 8. Februar zu Paris 872,319 Fr. 9 Cent. 

Die 5Percents wurden am 11. mit 96 fr. 40 Gent. 
eröffnet und mit 98 Fr. 50 Eent, gefchloffen; die3Percents 
mit 64 Fr. 15 Gent. eröffnet und mit 64 Fr. 4o Cent. 
geſchloſſen. 

Rußland 

Die preußiſche Staatszeitung meldet aus 
S" Petersburg vom 4. Februar: „Dur einen Tages 
befehl vom 29 v. M. haben S" Majeftät der Kaifer den 
General : Adjutanten Depreradomwitfch, Befchlsha: 
ber des 1. RefervesfavalleriesCorps, Benfendorfı., 
Chef der 1. Küraffier Divifion, und Graf Drloffz., 
Befehlshaber der 1, Brigade jener Diviſion, ingleihen 
den Generalmajors, Fürſten Galikin 3., der das 
Regiement Garde zu Pferde befehligte, und Graf Apras 
gin 2, Befehlshaber des Regiments Chevalier: Gars 
des, fo wie auch fänmtlichen Offizieren diefer beiden Res 
gimenter Ihe Wohlgefallen über die volltommene Hal: 
tung, worin S" Mujeftät Diefelben bei der Revue am 
27. befunden haben, bezeigt. Die Unteroffiziere und Ges 
meine haben eine Oratification erhalten. — Nah einem, 
unterm 4. v. M.vonS" Majeftät genehmigten Gutach⸗ 
ten des Reichsraths ift der gefeklihe Cours des Silbers 
Rubels bei der Zollentrihtung für Das Jahr 1826 auf 
3 Rubel 60 Kop. Bank-Aſignationen feltgefeßt. — Nach 
dem in dem Zeitblatt: der ruſſiſche'Invalide, enthaltenen 
Verzeihniß der Gubfeription für das in der Ebene von 
Kulitoff zu errihtende Monument zum Andenken der 
von dem Groffürft Dimitri Donsfoi gewonnenen Schlacht 
gegen die Tataren, betragen diefelben im Ganzen 91,710 
Rubel 78 Kop. Im verwichenen December:Monat haben 
ſich bei der hiefigen Augenbeil : Anftalt 227 neue Kranke 
gemeldet, wodurd die Zahl der in der Anftalt behandel: 
ten auf 716 angewachſen ift. Nur 6 derfelben wurden für 
unheilbar erklärt, ı9 aber in die Anftalt felbft aufgenome 
men. Die Anzahl des Ende Novembers darin befindlichen 
betrug 26. Im Laufe des December find 24 Individuen 
vouftändig geheilt ausder Anftalt entlaffen worden, und 
bei dreien hatte fih der Zuftand merklich gebeffert, Es 
wurden in Der gedachten Periode 22 bedeutende Opera: 
tionen vorgenommon, — Nachrichten aus Cherfon vom 
13. Jänner zufolge hatte fi der Dnieper in den letztver⸗ 
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gangenen Tagen mit Eis bedeckt und die Schifffahrt auf: 
gehört.” . 

Berliner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Taganrog vom 11, Jänner: „Geftern ift Der Trauer: 
zug, welcher die fterblichen Ueberrefte des hochſeligen Kai: 
Ters nah ES" Vetersburg üderbringt, von hier abgegans 
gen, Um & Uhr des Morgens fegte fih der Zug in Des 
wegung. Die Abgeordneten der Städte Taganrcy, Ro⸗ 
ſtof und Mariupol eröffneten die Prozeſſion; Orts be⸗ 
amten, Auffeher der Quarantaineanſtalten, Beamte des 
Handelsgerichts ıc. folgten. Schs Generäle, welde die 
Decorationen der ruffifhen Order auf ſammtnen Kiffen 
trugen, gingen vor dem Leichenwagen, Den acht · Adju⸗ 
tanten des Kaiſers (welche zu dem Ende von S!Peters- 
burg angetommen wardn) umgaben. Hinter demfelben 
fah man die Generals Adjutanten, die Hoſbeamten der 
Kaiferimm, alfe in Trauermänteln; zwei Schwadronen 
Kofaten mit gefenkten Lanzen beſchloſſen den Zug. Eine 
ungeheure Menfchenmaife aus allen Ständen begab ſich 
auf den Weg, den der Zug einfhlug. Die Einwohner 
von Taganrog geleiteten ihn auf Drei (teutfhe Meilen. 
Der General Graf OrlofsDenifof, von zehn Adjutan— 
ten begleitet, führt den Zug nah SF Petersburg. Die 
Kaiferinn (Elifabetb) hat fih ſtark genug gefühlt, inden 
letzten Augenbliden gegenwärtig zu ſeyn. Wer Zeuge tif: 
rer Refignation und Liebe war, fühlte ſich tief gerührt. 
Ihre Majeftät hat nur ihre Zimmer verlaſſen, um fi 
in die Kirche zu begeben. Nur die Religion bietet ihr Trös 
ftungen dar. Die Gräfinn v. Strogonoff, die ſich ſogleich 
hieher begeben hatte, als das Ableben des Kaifers Ale— 
rander in S'" Petersburg befannt wurde, iſt nod immer 
in, Taganrog.” 

Grofbritannien und Irland. 
Sikung des Unterbaufes vom 3. Februar”) 

Der Kanzler der Schatzkammer kündigte an, 
dafj die Eigenthämer der Dank von England den vonder 
Regierung gemachten Vorſchlägen ihre Zuftimmung ge: 
geben haben; und zugleich, daß eram naͤchſten Freitag 
(den 10, Februar) in Beziehung auf-Diefe- Sade, eine 
Motion mahen werde. — H"'Hum e zeigte an, cr 
werde am-nädften Dinftag (den 7. Febr.) eine Motion 
binfihtlih der Sineceuren und Penfionen madın, 
Auch trug er auf die Mittheilung von Liften mit, die fi 
auf Die Reduction der Armce feit dem Frieden beziehen, 
wobei er behauptete, es werde fih Daraus ergeben, mit 
welcher Verſchwendung die öffentlihen Gelder verwaltet 
werden, worauf ihm der Kanzler der Schatzkam— 
mer antwortete, daß er es nidyt ganz paffend finde, den 
Staatsfectetär des Kriegs in feiner Abweſenheit anzugreis 
fen. — H" Whitmore klagte darüber, daß die Grfehe 
über den Kornhandelaud in Diefer Seſſion noch nicht 


——_ ge 
*) Das Dberhaus hatandiefem Tag: feine Sitzung 
schaften. — In der Ueberſchriſt der Barlaments: Ver: 
handlungen im geftrigen Blatte muß „Dißung Deo 
Unterhqufßes” gelefen werden. _ 


vorgenommen werden follen, indem die Befreiumy.dise. 
felben von drüdenden Befhränfungen, doch die eigentliche 
Grundlage bilden müßte für das Syſtem des freien Hans 
deis. — Zwiſchen Sir C. Forbes.und HH" Wynn 
erhob fih eine kurze Diseuffion über Oſtindien, in 
welder der erftere die Recht- und Zweckmäßigleit des 
gegenwärtigen Krieges (gegen die Birmanen) befizier, 
und bei aller Gerechtigkeit, die er dem General-Gou⸗ 
verneur (Lord Amıherft), als Privatmanı wider 
fahren lief, ihn wegen Mangels an hinreichenden Tas 
lenten für emen fo ausgedehnten Wirkungskreis angeiff. 
H" Wynn wertheidigte das Verfahren des dortigen 
Gouvernements. H" H um.e fam auch mit feiner ge— 
wohnlichen Deftigkeit auf dieſen Gegenftand zurück, ine 
dem er ſich aufeine große Anzahl von Privat: Correfponden: 
zen berief, in denen das Betragen des Lord Amberf 
auf Dasentfgiedeufte getadelt werde, wogegen DH" Free⸗ 
mantle den General: Gouverneuraufslebhaftefte ver 
theidigte, und auf die. Unjuverläffigkeit folder Private 
Eorrefpondenzen aufmerkſam madte. Er fowohl wis 
Str C. Forbes, nahmen Lord Amherft namentlich 
gegen jedem Vorwurf wegen des unglüdlihen Worfalls 
bei Barradpore (mo fid) die Seapoys empörten) in Schutz. 
— Sir Th. Lethbridge killigte das Verfahren des 
Minifteriums in Nüdfiht des Kornhandels, indem 
er es für nothwendig erklärte, die Geld: Angelegenhei“- 
und das Bankſyſtem zu reguliren, che man irgend eine 
Aenderung in den Korngefehen vornähme ; auch behaups 
tete er zu willen, daß man jetzt in England viel weniger. 
die Aufhebung, dieſer Geſetze wuͤnſche, als vor einigen 
Jahren; über welhe Behauptung HHume ſich luſtig 
machte, inden er fante, daß es vielleicht in Sommerfete 
fhire, einige Fabrikanten geben möge, Die lieber einen 
Schilling als fehs Pence für einen Laib Brot bezahlten ;. : 
außerdem fei dieß aber wohl nirgends der Fall, — Das 
Haus vertagte fih [den um B’Uhr Abends, 





Durch einenvon Bombay su London. angefomnie« 
nen Dftindienfahrer hat man die bei den jeigen Stande. 
der Dinge in den Ländern Dich: und jenfeits des Ghan⸗ 
ges doppelt wichtige Nachricht erhalten, daß ein furcht⸗ 
bares Eorps Pindarihs einen Einfall in die Provinz 
Ketſch (Euth) gemacht hat. Daf der Regierung zu 
Bombay diefer Einfall nit geringe Sorgen verurs 
ſacht, erficht man aus dem Umſtande, dafi fie allen in. der 
Prafdentfhaft und Deren Umgebung befindlichen. dispo⸗ 
niblen Truppen den Befehl. zugefertigt hat, unverzüglich 
nah Ketſch aufjubrehen, und alle in.dem Hafen lies 
gende Kauffahrteiſchiffe zu dem hohen Preife von 49 
Rupien ps Tonne monatlih.gemicthet. hat, um Diefels . 
ben zu Transportfhiffen zu verwenden. Die Bombay⸗ 
Blätter drüden ſich, wie dieß bei den indifihen Zeis 
tungen überhaupt der Fall iſt, Auferft vorfihtig und bes 
hutfam über diefen neuen Krieg aus; indeilen erfiche 
man doch aus dem Ganzen daß Die dortigen Behörden 
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in großet Unruhe ſind, und alles aufbieten, dieſen neuen 
Feind fo ſchnell als möglid zu Paaren zu treiben. Die 
erwähnten Bombay : Zeitungen woyon eine Reihe Blät: 
ter bis um 18. September in London eingegangen ift, 
enthalten folgende Details daräber: „Bombay den 
12. September 1825. Nachrichten aus Ketfch zufol- 
ge, welche von dort in 4 Tagen zu Waſſer hier einge: 
faufen find, ift das acht Meilenvon Andfhar gelegene 
Dorf Bhimafihr von einem Haufen Marodeurs über: 
fallen und geplündert worden. Ferner melden fie, daß 
ſich Gurdſchi, Radfha von Nerra, nah Scind 
geflüchtet habe, wo er gegen 2000 Mann zufanımenges 
bracht hat, und damit räuberifhe Einfälle in das Gebiet 
von Ketfch unternehmen will.” — Wir haben, fagt das 
Londoner Blatt the Globe, Privatnahridten erhalten, 
welche ſechs Tage weiter als die obenangeführten Bombay: 
Zeitungen reihen, und viele Beforgniffe über Diefe Feindſe— 
ligkeiten im nordweftlihen Indien äußern, weil feine bin: 
Länglichen Streitkräfte vorhanden feien, um den Feinden 
die Spike zu bieten, indem alle Disponiblen Truppen 
zu dem Kriege gegen die Birmanen verwendet werden. 
Die Provinz Ketſch gehört nicht zu den unmittelbaren 
Befißungen, fondern bloß zu den Schußländern der oft: 
indifhen Compagnie, Sie ift der weltlihe Punct des 
Gebiets über das fih unfer Einfluß erſtreckt, fo daß 
die Compagnie nun auf den beiden entgegengefehten 
Seiten ihrer Defigungen Krieg zu führen hat.” 
Spanien. 

Nachrichten aus Cadix zufolge, waren am 15. Jän⸗ 
ner die beiden franzoſiſchen Fregatten, Ama zone und 
Armide, und die Goelette la Bearinaife von der 
nady Tripoli unter Segel gegangen, um vom Den 
Die Auslieferung der Schiffe zu verlangen, welde von 
feiner? Korfaren päpftlihen Unterthanen genommen wor: 
den. — Aus Gibraltar wird gemeldet, daß Das Haus 
Galliano mit 200,000 harten Piaftern fallirt habe, 

PPreufem 

Nahrihten aus Berlin vom 9. Februar jufolge, 
hatte S" Majeftät der König den Generals Superinten: 
dent und Confiftorials Räthen, Engelken zu Ötet: 
tin und Weftermaier zu Magdeburg, Die Würde 
von evangelifhen Biſchöfen beizulegen geruht, 

Der königl. baierifche Feldmarfchall Fürft von Wrede, 
der koͤnigl. niederländifhe General: Lieutenant von Trip; 
der furfürftl. heile Generalmajor Graf von Haynau, 
und der großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche Generalmvjor 
Freiherr von Eglofitein, hatten ihre Neife von Berlin 
nad) Petersburg fortgefeht; hingegen warder franzoſiſche 
Gefandte beim preußifhen Hofe, Vicomte de. @" Prieſt, 
von feiner außerordentlihen Miffion nah Petersburg, 
nad Berlin zurücd gekehrt. Man erwartete Dafelbft auch 
den Herzeg von Wellington auf feiner Durchreiſe nad 
Petersburg, und wollte ihm, als älteftem preußiſchen 
Feldmarſchall, militärifhe Feierlichkeiten yeranftalten, 

Zu Nro. 52. 
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Teutfhland. 

Am 10, Februar, als dem Geburtstage des Großher— 
3095 von Daden, wurde in defien Gegenwart zu@arli 
ruhe feierlich der Grundftein zu einem neuen Münzge: 
bäude aelegt. An demfelben Tage trat der Eaiferl. ruffis 
ſche geheime Rath v. Poletica, nad erhaltener Abfchiedss 
Audienz bei S" fönigl. Hoheit dem Großherzoge, feine 
Nücdreife nad) Petersburg an. 

Der Herzog von Wellington ift mit feinem Ge: 
folge, auf der Reife nad) S!˖ Petzrebang, am 15. Abends 
durd) Frankfurt paffıet. 

Nacyftehendes ift der Beſchluß des (im letzten Sonn: 
abendsblatte abgebrodhnen) Ausjugs aus dem Prototolle 
der erſten, am 26. Jän. Statt gefundnen Sikung der teut: 
fhen Bundesverſammlung: „Der koͤnigl. hannoverfche 
Geſandte, DH’ von Hammerſtein, zeigt an: Nachdem in 
der durch Den Befchluß der teutiihen Dundesverfammlung 
vom 15. Februar ıdzı dem Löniglichen Tribunale ın Celle, 
als Aufträgal-Juftanz zur Entfheidung der zwiſchen dem 
Grofherzogthume Baden und der Sirone Baiern ftreiti: 
gen Vorfrage, übertragenen Beſchwerdeſache der rhein: 
pfalziſchen Ztaatsgläubiger und Inhaber der Partialobli: 
gationen Lit, D,, die Zahlung der rüdftändigen Zinfen 
und verfallenen Kapitalien betreffend, das Erkenntniß 
von dem genannten höchſten Gerichte abgefafit, und den 
Anwalten beider Theile gehörig publicire ift, fo ift die 
Geſandtſchaft von dem koniglihen Kabınetsminilterium 
unter dem 10, November v. 5. angewiefen, das desfall: 
fige Berichtſchreiben nebft den betreffenden Acten der 
hohen Bundesverfammlung zu übergeben, weldem Auf: 
trage die Geſandtſchaft Durch Ueberreihung der erwähn: 
ten verfiegelten Actenftäde nahfommt. Hierauf wurde 
das Schreiben des Eöniglihen DOberappellationsgerichts 
als Aufträgal: Inftanz, dd. Celle den 28, October 1825, 
eröffnet, verlefen und fammt dem Erkenntniſſe von dem: 
felben Tage, fo wie den Entfheidungsgründen, unter 
Zahl ı und 2 diefem Protokolle angefügt. Der königl. 
baierrfhe H" Gelandte bemerkte: Won Seite der 
Krone Baiern fei eine Bekanntmachung in Beziehung 
auf Das eben vorgetragene Aufträgal: Erfenntnif aus 
dem Grunde nod nicht erlaffen worden, weil gegen dass 
felbe bei Dem Aufträgalgerichte, Das nad) der konigl. hans 
növerfhen Gerihtsordnung zuläffige Rechtsmittel der Re: 
ftitution ergriffen worden fei. Auch feien von Seite Baierns 
bereits Cinleitungen zur Befeitigung der noch mit dem 
Großherjogthume Baden in Diefer Angelegenheit befte: 
henden Jrrungen getroffen. Baden. Die großherzoglicht 
Geſandtſchaft ift zu nachſtehender Erflärung angewiefen ı 
SS" tönigl. Hoheit der Großherzog, ftets geneigt, den 
Höhfidenfelben obliegenden Verbindlichkeiten baldmog: 
lichſt Genüge zu leiſten, und in der vollen Heberzeugung, 
Daß das gefällte Haupterkenntniß, nad) vorliegenden or: 
ganiſchen Beſchlüſſen des Bundes, einem mit «ufldsie: 
beudee Wirkung verbundenen Rechsmittel nicht ner 
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worfen fei, haben nicht nur die öffentliche Verkündigung 
jenes Erfenntniffes unter dem ıg9. November v. J., zur 
einftweiligen Beruhigung der Inhaber von Lit, D. und 
b. Obligationen, gnadigſt befohlen, fondern auch, auf 
vorgängiges Benehmen mit den hoffen Mitbefikern des 
Dießfeitigen Theils der ehemaligen Rheinpfalz, und mit 
deren Einverftäindniß, bereits unterm g. folgenden Mos 
nats, wegen Berichtigung der Höchftihnen und Ihren 
Eoparticipanten jur Zahlung überwiefenen do Procent, 
das weit:r Geeignete verordnet, Wirklih find aud dar: 
aufbin ſchon viele Obligationen:Jnhaber bei der groß her⸗ 
joglihen Amortifations = Kaffe liquidirend aufgetreten, 
und werden fammt denjenigen, Die noch ferner auftre— 
ten dürften, in der ordnungsmäßigen Frift die ihnen zu: 
geſi hette Befriedigung unfehlbar empfangen. — Die 
oben angezogenen Verordnungen übergibt die Gfandt: 
(Haft in den Num. XXVII und XXVIII des großberjog: 
lich m Regierungsstatts. —,jSroßherzogthum def: 
fen. Die Geſandtſchaft beftätige, was von Seite Ba: 
dens angezeigt worden fei, und ſchließe ſich Demfelben 
voltommen an: Draunfhweig und Naffau für 
Naffau: adbärire der großherzogl. badifhen Erklärung. 
— Dıs fubftituirte Präfidium bemerkt: Die ın 
de eben vernommenen köngl. baierifhen und großher: 
zogl. badifhen Erklärungen enthaltenen entgegengefeh: 
ten Anfihten wegen der rehtsfräftigen Wirkſamkeit des 
Aufteägal: Erfenntniffes und refp. wegen Einlegung weis 
terer Rechtsmittel, fo wie Das, was hierüber im Allge— 
meinen von Seiten der hohen Bundesverfammlung nad 
den Bundesgrundſetzen zu erklären ſeyn möchte, kann 
Bei der Hoffnung vorerft berithen, Die für Die nahe Er: 
fedigung der obgedachten Angelegenheit aus den erwähn: 
ten Erllärungen zu [höpfen ift. Die in der großherzogl. 
badiſchen Erklärung angezogenen Verordnungen wurden 
dem Protokolle unter den Zahlen 3 und 4 angefügt und 
Demnädft befchloffen : 1) daß Das mit den Entfcheidungs: 
geänden vorgelegte Erkenntniß des fönigl, Ober: Appel: 
Iationsgerihts zu Celle als Aufträgalinftanz, in Aufträs 
galſachen des Großherzogthums Baden wider die Krone 
Baiern, die Beſchwerde der rheinpfälzifhen Staatsgläu: 
biger und Inhaber der Partialobligationen des Anlchns 
Lit. D,, wegen Bezahlung der ridftindigen Zinfen und 
verfalfenen Kapitalien betreffend, der hohen Bundesver: 
fammlung zur Kenntniß diene, in das Bundes : Archiv 
zu hinterlegen fei, und daß der königl. hannoverſche H’* 
Geſandte erfucht werde, durch feine Regierung dem Dber: 
Appellationsgerichte zu Celle hievon Nachricht zu erthets 
en; 2) übrigens beruhe der weitere Antrag der Aufträs 
yalinftanz bei den fo eben vernommenen Erklärungen 


auf ſich 9 


*) Diefer Antrag iſt in dem Schreiben des kön, Ober: 


Ungarn. 

In der fünf und funfzigſten am 15. d. M. gehalte⸗ 
nen Reichstags-Sitzung ſetzten die Stände ihre Bera: 
thungen über den Vorfhlag zur Beförderung der uns 
garifhen Sprade und Litteratur fort; Die Magnatene 
Tafel aber, welche, in Abweſenheit S" Eaiferl, Hoheit 
des durchlauchtigſten Erzherzogs-Palatinus, von S" 
Ercellenz dem konigl. ungarifhen Tavernikus, Grafen 
von Cziraky, präfidirt wurde, verhandelte über die 
derfelben von den Ständen unterbreiteten Puncte. Ders 
ſelbe Gegenſtand beſchäftigte die Ständetafel in der ſechs 
und funfzigſten, am 14. gehaltenen Sitzung. Im Ber: 
folge der, Verhandlungen über die ungariſche Sprade 
wurden die Mittel zur Ausbreitung und Einführung 
Derfelben bei den verfhiedenen Etellen und Behörden 
erörtert, und dieſer Theil der Verhandlungen ſogleich 
an die Magnaten Tafel abacfandt, In der fieben und 
funfzigften, am folgenden Tage Statt gefundenen St: 
Kung ward über die Errihtung und Organiſitung einer 
National: Akademie der Willenfchaften berathfchlagt, 
bei welder Gelegenheit die verfhiedenen; theils ſchon 
früher, theils aber auch während dieſes Neihstages ges 
machten, meiftens fehr bedeutenden Anerbietungen jur 
Deforderung dDiefes Zwecks, namhaft gemadt, und mit 
lebhaften Aruferungen des Dankes aufgenommen wur: 
den. Hiemit ſchloß das Nuncium der Stände an die 
Magnaten : Tafel über Die Praeferentiulia, — Am 16. 
verfammelten fih die Stände, nah einer Circularfi: 
kung, um ı Uhr Nadhmittags in ihrem gewöhnlichen 
Sitzungsſaale, um die bereits um 10 Uhr bei der Mags 
naten : Tafel angefangne acht und funfzigfte Reichstags: 
fisung fortzufehen und die Bemerkungen dieſer Tafel auf 
mehrere der ihr vorgelegten Puncte zu vernehmen, wel: 
de dann zur Dickatur gegeben wurden. 





Am 20. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuld: Verfhreibungen zu 5 pPCt. in EM. g90.3 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 140%, ; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. 118'/ ; 
Wiener . Stadtbanco: Dblig. zu 2,, pCt.in EM. 48%; 
Conv. Münze pCt. 250, j 
Dank: Actien pr. Stüd 1127'/, in EM. 





Appellationsgerichts zu@elle an Die hohe teutfche Bun: 
en folgender: „Dem Ermeſſen der ho—⸗ 
hen DBundesverfammlung müſſen wir zugleich ehrer: 
bietigit anheim ſtellen, ob und in welcher Art die bei 
der Sache intereflirten Oläubiger und nbaber der 
Partial: Dbhigationen Des rheinpfälsifchen Anlchens 
Lit. D- und dem Inhalte des Erkenntniſſes zu ber 
nachrichtigen feien ? Da deren Intervention von uns 
nicht für ftattnehmig gehalten ift, und denfelben alfo 

"von hier aus über den Ausgang der Bade eine Mit« 
theilung nicht hat zugehen Eönnen,” 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilae 


Verleger: Anton Streuung, in der Dorotheergaſſe N 110, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 2e. Februar 1826. 








Zeit der Barometer 





Meteorolsgifche Breobahtihg. | Parifer Mat. | Wiener Maß 
Deodahtungen / g udẽ Morgens. 27.840 
vom .20. Gebr. 3 Uhr Nachmitt. 27.Bjo 
10 Uhr Abends. 27.840 


Frankreich. 


a 
sn dem von dem Finanzminifter in der Sitzung der De: 
vutirtens Aammer*) vom 11. d. M. vorgelegten 
Geſeheentwurf in Betreff der definitiven Regul i— 
rung des Dudgets von 1824 wurden die 
Ginnahmen uf . » 22000. 994,974,962 Fr. 
die Ausgaben uf . 2 2 2 0 0. 986,075,842 „ 
angefegt; alfo Uebel hu . . . . 8,898,120 Fr. 
der auf die Budgets der Verwaltungs» Jahre 1825 und 
1826 vertheilt wird. 

In dem Geſetzentwurf hinfitlid der Supplemen 
tar: Eredite für 1825 wird di? Summe Dderfelben 
zu 18,749,268 Fr. angegeben , unter die verſchie denen 
Dienft : Zweige folgendermaaßen vertheilt : 
Minifterium der auswärtigen Angeles 

genheiten z 2 2 2 0 0 nn 0. 3,900,000 Fr. 
Minifterium der firhlihen Angelegens 


beiten und des öffentlihen Unterrihts 660,000 5 
Keiegsminilterium . 2 2 2 0.2. 14,116,000 „ 
Marıne: Minifterium - 2 2 0.» 2,500,000 „ 

Finanz: Minifterium : 
a) Liquidations⸗ Koſten 
der Emigranten Ent⸗ 
ſchädigung . . 45666, 7160 fr. 
b) Außerordentliche Aus⸗ 975,268 „ 
gabe für Poftpferde 
während der Krö— 
nung 2... . 407,518 „ 
Zufammen 18,749,268 Fr. 





*) Die beiden Gefchentwürfe 2) über die Beſtrafung 
der Uebertretungen, Vergehen, uud Verbrechen, 
deren fih Franzofen in den Handelspläken der Le: 
vante und der Berberei ſchuldig machen konnten, und 
2) über die Erbihaften und Subftitutionen, find am 
10. der BPairstammer, und nit, wie cs aus 
Derfehen hieß, der. Deputirten: Aammer vorgelegt 
worden, '. 











Shbermometer 


innerer äufierer Witterung. 


















In dem Gefehentwurf über das Budget von 1827 
werden die Ausgaben für die Staatsfhuld und die Til 


gungslafle auf 2 2 2 2 236, 640, 121 Br. 
für den Bedarfder verfihiedenen Minis 
ferien und Dienftzweige auf . . . 676,932,921 „. 


Zufammen 915,773,042 gr. 
angefälagen, und die Einnahmen zu 916,608,754 Frans 
fen beredinet. In der Einbegleitungs » Rede zeigte Der 
Minifter an, daß im Jahre 1827 dem Auftiz = Minie 
ſterium um 135,000 Franken, dem Minifterium der aus: 





"wärtigen Angelegenheiten um 600,000 Franken, dem 


Minifterium Der kirchlichen Angelegenheiten um 2,500,900 
Fr. (jur Vermehrung der bisherigen geringen Gehalte 
der Pfarrer und ihre Kapläne), dem Minikterium des 
Innern (für Kanals, Brüden, und Straßenbau) um 
2,200,000 {t., Dem Siriegsminifterium (zu Deftreitung 
der Koſten des Feſtungsbaues) um 1,000,000 dr. und dern 
Marine: Minifterium (zur größerer Ausdehnung des Baues 
bedeckter Werfte und Anlegung eines neuen Arfenals iu 
Caſtigneaux bei Toulon) mehr als im Jähre 1826 bewil: 
liget, und gleihwohl an der Grund», an der Perfonals 
Mobiliar, Thüren und Fenfterfteuer im Jahre 1827 die 
Summe von 19,451,759 Fr. nabgelaffen werde, 
welche mit dem ſchon 1826 eingetretenen Steuernachlaſſe 
v0n6,226,507 fr. eine Steuerverminderung von 25,678,066 
Fr. ausmahen. Der Minifter ging hierauf in eine fehr 
fange und intereffante Auseinanderfeßung der Lage des 
Staats : Eredits und namentlich der dreipercentigen Nens 
ten ein, um zu zeigen, daß die franzöfifchen 3 Percents, 
welche felbft jetzt, wo fie die Doppelte Laft der ganzen, 
feüher in 5 Percents befiandenen fhwebenden Schub, 
und Die Furcht vor der Concurrenz der Entfhädigungs: 
Renteu(wovon jedod bis 31. Jänner d. J. nur für 20,566 Fr. 
Renten aufden Markt getommen) zu tragen gehabt, bei 
der allgemeinen Ereditkrifis, gleichwohl — im Verhaͤltniſſe 
zu ihrem Emiſfions⸗Werthe zu 75 Ge. — ums Fr. 
40 Cent. weniger, als die englifhen 3 Percents (am 31. 
Jänner 1826 franzöfifhe 3 Percents — 66, 99; engliſche 
5 Precents = do, während Ichtere am "20, März alas 


, 
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‚auf 98% ſtanden) gewichen find, in einigen Monaten, 
wenn mit Hülfe des Tilgungsfonds, die ganze ſchwebende 
Schuld, welche dazu beigetragen hat, Diefe Fonds zu 
drüden, eingelöst, oder claſſitt ſeyn wird, zuverlãßig 
den vortheilhaften Kurs wieder befommen werden, den 
ihnen der blühende Zuftand der feanzöfifhen ‚Ainanzen, 
‚und die gewiſſenhafte Pünctühfeit der franzöfifchen Res 
gierung in Erfüllung aller ihrer Verpflichtungen anweifen. 





Folgendes ift der Inhalt der Zufah Artikel zu 
der (im geftrigeri Blatte mitgetheilten) Handels: und 
Scifffahrts: Convention: „Art. 1) Vom ı, Dectober Des 
faufenden Jahres an, und nah dieſer Epoche, fönnen 
die franzöfiihen Schiffe aus jedem Hafen, welcher es 
immer aud) fei, der der Herrſchaft S" allferheiftlichften 
Majeftät unterworfenen Länder, nad) allen Colonien des 

“pereinigten Königreihs (mit Ausnahme der im Belik 
der oftindffpen Compagnie befindlichen) fegein, und, in 
diefe Colonien alle Waaren, welde Erzeugniſſe des Des 
Dens oder der Manufacturen von Frankreich ‚oder jedes 
anderen der franzöfifhen Herrfhaft unterworfenen Lans 

‚des find, einführen, mit Ausnahme derjenigen, Deren 
Einfuhr in diefe Eolonien verboten, oder nur aus Läns 
dern, welde der großbritanniſchen Herrfchaft unterwor: 
fen find, erlaubt ſeyn ſollte; und befagte franzofifhe 
Schiffe und befagte Waaren, welche auf Denfelben.eins 
geführt werden, ſollen in dew Colonien des vereinigten 
Königreichs feinen höheren Eingangszellen, noch andern 
Gebühren unterworfen fenn, als die brittifhen Schiffe, 
weiche befagte Waaren aus was immer für einem frems 
den Land einführen, und befagte Waaren felbft zu ent 
richten haben, Andererfeits werden in den franzöfifchen 
Golonien diefelben Befugniſſe in Betreff der Einfuhr als 
lee Waaren (welche Erzeuguiſſe des Bodens und Der Mas 
nufacturen des vereinigten Königreichs oder irgend eines 
andern der großbritannifhen Herrfhaft unterworfenen 
Landes find) auf großbritanifhen Schiffen zugeftanden, 
mit Ausnahme derjenigen Waaren, Deren Einfuhr in 
diefe Eolonien verboten oder nur aus Bändern die der 
franzöfifhen Herrſchaft unterworfen find, erlaubt feyn 
Sollte. Und in Betracht, daß die Erzeugniffe auswärtiger 
Länder gegenwärtig in Die Colonien des vereinigten Kö: 
nigreichs auf Schiffen, die diefen Ländern gehören, mit 
Ausnahmereiner beftimmten Anzahl ausdrädlid benanns 
ter Artikel, deren Cinfuhr in befagte Eolonien nur auf 
brietifhden Schiffen geftattet ift, eingeführt werden dür: 
fen, behalten 9" Majeftät der König des vereinigten 
Königreichs fih die Befugniß vor, diefe Ausnahme aud) 
aufjedes andere Erzeugniß der der Herrfhaft S" aller 
chriſtlichſten Majeftät unterworfenen Länder auszudehnen, 
‘wenn Sie diefes zu thun für gut befinden follten, um 
den Untertbanen der hohen contrahirenden Theile ver: 
Stattetem Handelsverkehr und Schifffahrt mit und nad) Den 
Solonien des andern, auf den Fuß einer gerechten Reci— 
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proeität zu feßen. 2) Don dem nĩmlichen Zeitpunete an, 
werden die franzöfifhen Schiffe aus allen Colenien Des 
vereinigten Königreihs (mit Ausnahme der in Befik der 
oftindiihen Compagnie befindlihen) alle Waaren aus: 
führen können, deren Ausfuhr aus dieſen Colonien auf 
andern als brittiihen Schiffe, nicht verboten ſeyn dürfs 
te; und befagte Schiffe und befagte Waaren, welche auf 
diefen Schiffen ausgeführt werden, follen keinen höhern 
Zöllen oder andern Gebühren unterworfen ſeyn, als Dies 
jenigen find, welche Die brittifhen Schiffe, die derglen⸗ 
hen Waaren ausführen, und befagte Waaren ſelbſt zu 
ntrihten haben, und fie follen Anfpruch auf dieſelben 
Prämien , Rüdzölle und ander* Bewilligungen Diefer 
Art haben, worauf die beittifhen Schiffe für dieſe Aus 
fuhren Anfpruh machen fönnen. Es werden gegenfertig 


in allen Eolonien von Franlreih diefelben Erleichhterun« 


gen und Privilegien in Anfehung der Ausfuhr aller Waas 


‚ren auf beittifyen Schiffen, deren Erportation aus die: 


fen Eolonien auf andern als franzöfifhden Schiffen nicht 
verboten feyn folte, zugeltanden werden. Diefe beiden 
Zufaß « Artikel werden Diefelbe Kraft und Bültigkeit haben, 
als ob fie Wort für Wort in die heutige Convention ein: 
gerüdt worden wären. Sie ſollen ratificırt , und Die Nas 
tiication derfelben zur felben Zeit ausgewechſelt werd.n. 
Urkund deifen haben die refpectiven Bevollmächtigten feibe 
unterzeichnet, und ihre Iufiegel beigedrudt. So geſcho⸗ 
heu zu London, am 26. Jänner im Jahre des Hrile 
1826. Prinz v. Polignac. Georae Eanning. William 
Husfiffon, ; 

Der Graf von Carthagena (General Morillo) erftäzt 
die unter feinem Namen zu Paris erfhienenen Memo: 
ren für uncht. 

(Die Parifer Blätter vom 13. d. M. find geflern 
bier ausgeblieben). 

Rußland. 

Der Senats:Feitung zufolge lautet der aller 
höchſt confirmirte Titel S"taiferl. Majeltät, wie folgt: 
„Durd Gottes hülfeeih- Gnade, Wir Nicplausdez 
Erfte, Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, vor 
Moskau, Kiew, Wladimir und Mowgorod, Zaar von 
Kafan, Zaar von Atradan, Zcaz von Polen, Zaar von 
Sibirien, Yaar des tauriſchen Cherſones, Herr von Pſtow. 
und Großfürft von Smolenst, Littbauen, Wolhinien, 
Podolien und von Finnland, Fürft von Ehftland, Lief— 
land, Kurland und Semgallen, Samogitien, Bialoſtock, 
Karelien, Twer, Jugorien, Prrm, Wätla, Bulgarien 
und von andern: Händern, Herr und Großfürft von New: 
gorod,des niedern Landes, von Czernigow, Näfan, Por 
tof, Roftom, Jaroslaw, Belo-Oſero, Udorien, Obdo⸗ 
rien, Kondien, Witedsk, Mſtislaw, und der ganzen 


‚nördlichen Gegend Giebieter, und Herr dee Zweriſchen, 


Kartatinifhen, Grufinifben und Kabardiniſchen Landes: 
der Tſcherkaſſiſchen und der Gebirzsfürften und anderer 
Rürften Erb: und Lehnsherr, Erbe zu Norvegen, Ser 
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zog ju Schleswig-Holſtein, Stormarn, Ditmarſen und 
Oldenburg uſw. uſw. ufw. 


Außer der ſchon bekannten, allgemein abgelegten- 


Beamten :Eideg: Formel (Vergl. Öfterr. Beob. vom 29. 
Jänner d. J.) liefert Die Senats + Zeitung jet folgende 
Rormeldes Eides der Untertbanfdhaft: 
Ich N. N., gelobe und fhwöre zu Gort dem Allmäds 
tigen, Daft ich nebft meiner Kamilie dem Allerdurchlauch⸗ 
tigften, Großmägtigften Heren und Kaifer Nicolaus 
Pawlowitſch, Selbſtherrſcher aller Reuffen ufw. uſw. 
ufw. wie auh,S" kaiſ. Majeftit Nachfolger aufden Thron 
aller Keuffen, S“ Eaiferl. Hoheit dem Großfürſten Ale: 
rander Micolajewitfd treu, redlih,, gehorſam 
und ewig unterwürfig fenn, und ohne S" Faiferl. Ma: 
jehät hohe Genehmigung und Ulas weder aug dem Lande 
mih entfernen, * in auswärtige Dienſte treten, Dess 
gleichen mit S" kaiſerl. Majeftät Feinden keine machthei— 
dige Offenherzigkeit pflegen oder irgend eine geheime Cor: 
refpondenz innerhalb oder außerhalb des ruffifchen Reichs 
führen, auch in feinen Stücken wider die Pflicht eines 
treuen Unterthbans ‚S" Eaiferl, Majeftät handeln will. 
Alle zu S" faiferl.Majeftät hohen Souverainität, Macht 
und Gewalt gehörige, feftgefekte und Fünftig feltzufe: 
Kende Gerechtſame nnd Vorzüge, nah äuferftem Ber 
ftande, Kraft und Vermögen aufredit erhalten und ver: 
theidigen, ohne im erforderlichen ale meines Lebens 
ſelbſt zu f[honen, auch mic dabei aufs äußerfte bemühen 
will, alles, dasjenige zu befördern, was zu ES" fair 
ferl. Majeftät treuem Dienft und Nubken des Reichs 
bei jeder Gelegenheit gereihen kann. Schaden und ad: 


theit aber will ih, fobald ich dergleihen wahrnehmen. 


follte, niht nur zeitig kundmachen, fondern auch auf 
alle Art zu hindern, und von S" kaiferl, Majeftät Ins 
tercife abzuwehren bemüht fenn. Jedes zum Dienftund 
Bortheil ©" Eaiferl. Majeftät mir anvertraute geheime 
Geſchäft, oder etwanige Angelegenheit, deren Gcheim: 
haltung mir anbefohlen werden follte, werde idy unter 
vollfommener VBerfhwiegenheit bewahren, und nieman—⸗ 
den offenbaren, der nicht Davon unterrichtet fenn darf, 
und mir foldhes anbefohlen werden wird, Dieß fol und 
will ich treulih halten, fo wahre mır Gott helfe an Leib 
und Geele! Zum Beſchluß Diefes meines Eides aber 
küſſe ih De Worte und das Kreuz meines Erloſers. 
Amen? 

Ein Petersburger Kaufmann Lew Kirifow hat um 
die Erlaubniß gebeten, aus blofem Zuderfyrup und 
Graveswein Champagner zu madhen, und Damit zu 
handeln. Die Minifter Comität hat aber geurtheilt, daß 
es unftatthaft wäre, Die Zubereitung fünftliher Weine 
zu erlauben, indem ja die Polizei nah dem Gefeh ein 
wadhfames Auge hierüber haben muß, und durch das 
am verwichenen 11. Detober Allerhöchſt beftätigte jour: 
nal dem Dirigirenden des Minifteritims des Innern auf: 
getragen fei, die nöthigen Einfäyärfungen zu erlaſſen, 


u al 


daß Die Nahahmung ausländifher und die Berfertigung 
fünftliher Weine nirgends im Reiche geftattet werden fol. 

Don Petropawlowst find im Laufe Des Novembers 
vier Caravanen nad Afien gezogen; fie zählten 550 Kar 
meble, und ihr Werth beteug etwa 250,000 Rubel. Von 
Troizk ging im Laufe Desfelben Monats eine Caravane 
von 2062 Kamehlen nad) der Kirgifenfteppe; ihre Ladung 
koftste beinahe » Million Rubel. , 

Spanifhes Amerifa, 

Briefe aus Mexico vom 16. und aus Alvarado 
vom 22. December enthalten ziemlih ungünftige Nach— 
richten über den Erfolg der von Seiten der engliſchen 


Bergbaugeſellſchaften unternommenen Arbeiten in den 


Bergwerken, und flimmen fämmtlidy darin überein, da 
es dem Intereffe diefer Eompagnien angemejfener gewe: 
fen wäre, neue Schachten zu eroffnen, als die alten 
wieder zu bearbeiten, welde meiltens mit Waller ange: 
füue find, deffen Auspumpung ausnehmenden Zeitver: 
luft und viele Unkoſten verurfaht. Die Zahl der teut: 
{hen Auswanderer (nad Merico) ift fo groß, daf be 
reits ein teutſches Theaterſtück (Schillers Räuber) 
dort aufgeführt, und eine teutfihe Preſſe errichtet wor: 
den ift; in Alvarado erfheint auch eine teutſche Ze 
tung, DH" Barings Ankauf'von Ländereien in Me 
xico hat große Aufmerkſamkeit erregt, und Anlaß zu ei: 
nem Vorſchlag im Congreß gegeben, dem zufolge 
Ausländer fo viel Ländereien als fie wollten erftehen 
konnten; Diefer Vorfchlag ift aber verworfen worden, 
und die alte Verordnung, der zufolge Ausländer nicht 
mehr alscilf Quadratmeilen Land befigen Dürfen, in Straft 
verblieben. 

Aus Eoquimbo, der Hauptftadt des nördlidhen 
Theils von Chili, wird unterm 26, Auguft gemeldet, 
daß man 8 bis 10 Meilen von der Stadt, die bis jetzt 
befannte reihfte Silbermine in der Welt entdedt hat, 
indem fie in 14 Tagen fo viel Metall lieferte, dahı Mit 
lion Dollars daraus geprägt werden fünnen. (Sollte 
ih dieſe Nachricht beftätigen, fo haben die Befiker von 
chiliſchen Bons alle Urſache, ſich zu freuen.) 

Großbritannien und Irland. 

Der König hatte befohlen, die Zimmer im Palfafte 
von Windfor mit Geidenzeugen ‚aus Spitalfields neu 
zu tapezieren. Eine fehr große Anzahl von Damen zu 


“London und in den Provinzen hat beſchloſſen, jede ein 


feidenes Kleid Dafelbft zu kaufen. 

Eine aus den HH. Gibſon, Hale, James, Bill, Bel: 
lance, Morfe, Woollam u. a, beitehende Deputation Der 
englifihen Seidenzeugfabrifanten hatte am 4. 
d. M. eine Audienz bei dem Grafen Liverpool, wel 
cher au der Kanzler der Schatzlammer, der Präfident 
und Dice: Prafident des Handelsbureaus und der Se 
eretär der Schaklammer, H" Herries, beimohnten, 
und worin Die obengenannten Herren den Beſcheid auf den 
Bericht, den fie in Betreff des Zuftandes der englifden 


* 
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Seidenzeugmanufacturen eingereicht hatten, empfangen 
wollten. Nach einer mehr als zweiſtündigen Unterredung, 
in welcher Die verfhiedenen dieſen Gegenftand betreffen: 
Den Puncte zur Spradye famen, und namentlid) die Haupts 
feage, nämlidy die Bulaffung Der -ausländifhen. Seiden: 
zeuge, oder die Aufſchiebung dieſer Maafregel, von beis 
den Seiten weitläufig erörtert wurde, erbielten die De: 


putirten von Lord Linerpool und feinen Gollegen den 


unummwundenen Beſcheid — daß fie Durhausfeinen 
Grund fähen, der fie veranlaifen lönnte, dem Parlas 
mente die Auffhiebung Der Maafregel in Betreff der 
Zulaffung ausländifher Seidenzeuge vom 5. Juli 1826 
an, zu empfehlen. 

Die Dlofade : ErHärung Brafiliens gegen Buenos: 
Ayres hatte auf der Londoner Börfe Die größte Senfa: 
tion erregt. Der englifhe Handel befißt für mehrere Mil: 
lionen Pf. St. Waaren in-Buenos : Ayres , welcher Plaß 
eine Art von allgemeiner Niederlage für alle Märkte Süd: 
Amerikas geworben ift. In Buenos: Ayres felbft hat das 
Gerücht von einer. Kriegserflärung Brafiliens ein Stei: 
gen von 25 Procent in den Preifen der Weine, Zuder ır. 
jur Folge gehabt. 

Die von Lord Byron geführte Fregatte Blonde, 
welche die Leihen der Sandwich-Beherrſcher nad) der 
Infel Owaihi zurüd gebracht hat, ift von dort zu An: 
fang des Monats October in Balparaifo angefommen.. 

Der erfte Band des Lebens des Kaifers Napoleon, 
gefhrieben von dem großen Unbefannten, ift gedrudt, 
und ein Eremplar davon bereits in London, Das ganze 


Werk, 5 Bände in Octav, wird im Monat Auguft her⸗ 
auskommen. 


Die Unternehmungen zur Bearbeitung der braſilia— 
niſchen Bergwerke find. fo gut wie verunglüdt. Die Ein: 
gebornen, infonderheit Die Botocuden, ermorden die 
Beamten der Minen »Compagnien; mehrere Engländer 
find bereits umgefommen, 


Die Unglüdlihen, welde durch die Waldbrände bei - 
Miramichi fo fehr gelitten haben, find, Dank den Ans 


fteengungen der benahbarten Städte, jebt alle in fo 
weit verforgt, daß fie gegen den Winter geſchützt find, 
Die Strenge diefer Jahreszeit ift in Canada fehr em— 


pfindlidy; den 14. December hatte man in Montreal 22 _ 


Brad Kalte, 
TZeutfboland.: 
Nahrihten aus Mainz vom 12. Februar melden: 
„Die Feier des heutigen Allerhöchſten Geburtsfeltes S" 


Majeftät des Kaiſers von Defterreich, welde von - 


Schreiben an 
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der hieſigen Garniſon durch große Parade und Gottes— 
dienſt auf das glänzendfte begangen wurde, war durch 
ſehr fhönes Wetter begünftigt. Als zarte Aufmerkfam: 
feit und als Ausdrud verehrender Geſinnungen Der hie: 
figen Bewohner, Die von jeher ſo viel Anbängfichkeit für 
das erhabene öfterreiifhe Kaiſerhaus gezeigt haben, mag 


‚die unaufgeforderte Veranftaltung und Einfiudierung 


einer muſikaliſchen Meſſe von Haydır, von Seiten der 
hiefigen Aladenie, unter Mitwirkung des verfhiedenen 


‚andern Vereine und Dilettanten, gelten, welche heute 


zu dieſer erhabenen Feier in [Der Petersklirche, in Gegeus 


‚wart der hohen Generalität, der Civil: Autoritäten und 


der hieranwefenden. diplomatifhen Agenten, unter Der Lei⸗ 
tung des H" Zulchner hochſt gelungen aufgeführt, und 
von den herzlichſten Wuſchen für das fortwährende 
Wohlergehen diefes allgemein verehrten Monarchen bes 
gleitet war, Mittags war große Tafcl bei dem k. k. öfter: 
reichiſchen Veneral : Major, Commandanten hiefiger 


Bundesfeſtung, Henu⸗ Grafen v. Mensdorf. Dieſen Mor⸗ 
gen in aller Früh kündigte der Kanonendonner diefes 
Allerhochſte Feft an, und auf eben dieſelbe Art ſchioß 


Dasfelbe, nach geendigter Tafel.” 


Durch ein zu Wisbaden erfhienenes herzogliches 
Edict vom 7 Februar, wird die Eröffnung der dıchjähris 
gen Derfammlung der naflauifhen. Landftände auf den 


20 Februar feſtgeſetzt. 





Wien, den 21. Februar. 
St. — Majeftät haben folgendes Kabinets: 
hr ochſuͤhren ungarifhen Hof» Kanzler aller: 
gnadigſt zu erlaffen geruber: 
„Lieber Fürſt Koharn !* 

„Mit wahrem Leidwefen habe Ich den Tod Meines 
„ungariſchen Dice: Kanzlers von Szögyenyi vernommen. 
„Zie werden feiner Witwe Meine innigfte Theilnahme 
„an dem Schickſal, welches fie betroffen bat, eröffnen, 
„mit dem Beiſatze, daß Ich ihr eine Penfion von jährlis 
„ben Zweitaufend Gulden bewillige, worüber Sie zus 
„gleich Meme Hoffammer in die nöthige Kenntniß zu fer 
„sen haben.” - 

„Wien, am 10, Februar 1826 
Franz mp.” 


S" f.f. Maieftät haben dem kaiſerl. ruſſiſchen acı 
heimen Rath, pa von Nibeaupierre, das ae des 
kaiſerl. Leopold: Ordens zu verleihen geruhet. 








Am 2, Kebruar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen ju.5 pCt, in EM. g0'/,; 
Dart. mit Verldoſ. v. 5. 1820, für 200 fl. in EM.-139°/, ; 
eo beito, Bette v. 3,081, für 100 fl.in EM. 115%; 

jener: Stadtbanco: 19. zu 2/4, pCt. in . 4743 
Conv. Münze vlt. — Re EM. 4 

J Dank» Actien pr. Stück 1097 in EM. 


Haupt: Redacteur 2 Zofeph Anton Pilae . 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorocheergaſſe Ne 11a, 


Im Comptoir_des öfter. Beobachters find nen erfhienenund zu haben: 
—liche Schriften über Generalbafi, Darmonielehre und Tonfekkunft ; zum GSelbftunterrichte 
tiſch geordnet, mit zahlreichen Beifpielen und einer kurzen \ 

bung alter jet gebräuslihen Inſtrumente, vermehrt und berausgege 

* v. Seyfried. 5 Baͤnde in gr. d. mit 952 Notenbeiſpielen, und dem Portraue des Vetfaſſers. 
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3. ©. Albrehtsberger’s fämmt: 
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chiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 23. Februar 1826. 













Belt der Barometer, 
Meteorologifde ) Deobahtung. | Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Sechachtungen / 8 use Moraens. 27.820 28 78. 1P. 
wem 31. Gebruar. ) 3 pr Nachmilt. 27.760 36 4 
so Uhr Abende. 27.745 36 2 
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Wien, den 


22. Februar. 


Noa q ſtehendes iſt die Anrede, die der Erzbi— 
[hof von Kolocza, als Sprecher der Deputation, 
welche die zum Reihstage in Prefburg verfammelten 
Stände des Königreides Ungarn zur Beglückwünſchung 
Ihrer Mijeftäten, aus Anlaß Ihrer Allerhöchſten Ge: 
burtsfeſte, nah Wien abgeordnnet hatten, bei der diefer 
Deputation am 11. d. M. ertheilten Audienz an S" Ma: 
jeftät den Kaifer in lateinifäjer Sprade gerichtet batı 
„E" geheiligte £. £. apoftolifhe Majeſtät, 
Alerguädigfter Herr! 

„Die auf Allerhöchften Befehl E"" geheiligten Ma: 
jeftät in Prefiburg zum Reidistage verfammelten Stände 
des Königreihs Ungarn und der damit verbundenen Ne— 
benländer, hätten gewünſcht, zum morgenden Tage, der 
E” geheiligten Majeftit Geburtstag, und deßhalb ein 
hoher Felttag für die ganze Monarchie ift, alle und je: 
der einzeln, ihre heißen Wünfche mit Eindliher Licbe an 
den Stufen des Thrones Er ; geheiligten Majeſtät nie: 
derlegen zu können,” 

„Da diefes nicht gefhehen konnte, haben Sie uns 
aus Ihrer Mitte zu Ueberbringern dieſer ihrer innigen 
und ehrfurhtsvollen Wünſche gewählt, Geruhen E" 
seheiligte Majeſtät buldreid zu geftatten, daß wir, fo: 
wohl im Namen unferer Committenten, als auch aus 
eigenem Herzen, nicht was E"" geheiligten Majeftät wür: 
dig ift (denn dieß wird unfere Schwachheit nie esreichen), 
fondern was wir aufrichtig im Gemüthe hegen, in den 
siterlihen Bufen E* geheiligeen Majeſtät ausfhätten 
Dürfen.” 

„Diefe für uns fo ehrenvoue Sendung an E ge: 
heiligte Majeltät fällt gerade im einen Feitpunet, wo 
aud das Ausland erfahren foll, weld ein enges, welch 
ein zartes, wel ein unauflostihes Band zwifhen dent 
Könige von Ungarn und dem Könıgreiche Ungarn beftcht. 
Es kann Eꝰ⸗ geheiligten Majeftät nicht unbekannt feyn, 
mıt welchen umvürdigen Karben die E Majeltit fo 

rene ungarifhe Nation von den Verkiamdern unſeres 
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Namens und unſerer Verfaſſungen geſchildert wird. Die: 
fe Haffer und Feinde aller rehtmäfigen Herrſchaft, aller 
Drdnung, aller Ruhe und aller von Gott eingefehten 
Gewalten, wagen es, Dinge ins Publicum auszuſtreuen, 
und in ihren Blättern zu verbreiten, wodurd unfere ur: 
alte, durd den Gebrauch fo vieler Jahrhunderte geheilig: 
tc, Derfaffung mit den fhändlihften Spöttereien ges 
ſchmaͤht, und unfere unverbrüchlihe Treue gegen die ge: 
heiligte und geliebte Perfon EM" Majeftät nit nur im 
Zweifel gezogen, fondern aud) "unferer Nation eine 
ſchwarze Gefinnung, vor der unfer Gemüth zurückſchau—⸗ 
dert, angedihtet, und ihr folhergeftalt" im Angeſicht 
aller Volker der Erde, die fhwerfte Unbild jugefünt- 
: wird.” 

„Mögen fie hieher: kommen, jene fhamlofen Ver: 
läumder, mögen fie uns, als eben fo viele von inniger 
Liebe erfüllte Unterthanen und Kinder, um den Thron 
ihres huldreichſten Faͤrſten und Vaters verfammelt, erbli⸗ 
denz mögen fie auf unferm Antlik, in unfern Augen, 
in unfern Mienen, jene mit größter Unterwürfigkeit ge: 
paarte, unverbrühlicdhe Treue, Anhänglichfeit und Wer: 
ehrung lefen, die uns, von Kindheit an, gegen unfere 
Regenten eigen zu ſeyn pflegt; mögen fie feben,. wie 
wahr es iſt, daß wir jedes Glück und alles-Gute, was 
Er · geheiligten Majeftät begegnet, als uns zu Theil-ge 
worden, betrachten, und cbenfo jedes Mißgeſchick, jeden 
Kummer E" Majetit.nicht minder herb, als wenn es 
uns beträfe, empfinden; mögen fie endlich erfennen, wie 
wahr und verdient Die aus dem Munde E geheiligten 
Majeftät in Ihrer huldvoller Aurede bei Eröffnung des 
gegenwärtigen Reichſstages, gefloffenen Worte waren: 
„Daß Abrelngarn,inden fie jenen verderk: 
lichen Geiſt weitvon ſich geftoßen, welder 
mehrere Länder Europa’s in die äußerſten 
Drangfale geſtürzt hat, Durd ihre Anbäng: 

lichkeit an ihre altangellammte Verfaffung 
und Geſetze, einen berrliden Sieg errun— 
gen baben.” 
BSeruhan Allerhochſtdieſelben yon der ge w. 


sen E 
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„gebeiligte Majeftät fo "gefinnten und, fo lang ein Tros 
pfen Blutes in unfern Adern rollt, von gleicher Gefinnung 
unerfhütterlich befeelten ungarifhen Nation, welde ges 
genwirttg zum Reichstage verfammeltift, Durch ung, ihre 
Apseordnete, die unterthänigen, aber zugleih auch kind⸗ 
Lhen Wünfdhe zu Ihrem hochbeglückten Geburtsfefte, 
das wir, fo Gott will, morgen feiern werden, huldreichſt 

anzunehmen.” 


„Was follen wiraber GE gcheiligten Majeftät wüns 


(hen? Glückliche Zeiten, ginlanges Leben, eine glorreiche 


„Regierung, die Liebe und Anhänglichkeit Ihrer Völker, 
den Sieg über Ihre Feinde, wenn ein fo guter Regent 
Feinde haben könnte ? — Diefe und andere dergleihen 

Segnungen, fo wie fie der Gegenſtänd unferer Wünſche 

"find, wenn von E” geheiligten Majeftät die Rede ift, 

tonnen auch von. E" Majeftät, in fo fern fie zur Ehre 

‚Gottes dienen, nah der den Gerechten von Gott 
gegebenen Verheifung, mit der zuverſichtlichſten Hoff: 
nung erwartet werden. Wer unter der Hülfe des 
Allerböhften wohnet, derwirdim Schirm 
Gottes des Himmels bleiben. So fpriht Der 


heilige Geift durch den Löniglihen Propheten von ben - 


Geredhten. 

„Wer könnte won! zweifeln ‚ dag E geheiligte 
Majeftät flets unter der Hülfe des Allerhode 
‚ften, im Schirm Gottes des Himmels gewefen 

feien, wenn er einen Dlid darauf wirft, wie Die Ereig> 
niſſe jener traurigen Jahre, welche ⸗ ſaſt den, Umfturz der 
Monarchie drohten, in jene fo glüdlihe und glorreiche 
Kegierung verwandelt. wurden, unter welder nun @"- 
Majeftät nicht bloß wir, niedrigfte Unterthanen, fondern 
ganz Europa bewundert, hochſchatzt und verehrt. Wahr⸗ 
er Diefe BDeränderung von der rechten Hand 
des Höchſten ſpricht Deutlich ud Flar, Daß es Gottes 
: Hand gewefen, welche E” geheiligte Majeftät immer 
beſchützt, geführt, bewahrt, verherrlichet hat, und zeigt, 
daf an E®- geheiligten Majeftär erfüllet worden, was 
‚in Dem oben angeführten Pfalm vondem G erehtenge 
fagt wird: daß Gott feinen Engeln von Dir 
befohlen, daß fie Dich behüten auf allen 
Deinen Wegen; fie werden Did auf den 
Händen tragen — und aud das: Ob taufend 
Sohlen gu Deiner Seite, und zehn taufend 
zu Deiner Rechten, fowird es doch Dich nit 
treffen.” 
„Diefen göttlihen Schuß, mit dem Allerhöchſtden⸗ 
ſelben alles Gute zu Theil werden wird, wünfdhen wir, 
nebft unfern Eommittenten, E®* gepeifigten Majeftät von 
# ‚ganzer Seele und aus ganzem Gemüthe, Möge er E 
geheiligten Majeftät in Glück und Wiederwaͤrtigkeit 
‚zur Seiteftehen! Sowerden Sie die Kronen Ihrer Mor 
narchie, Deren Allerhöchſtdieſelben fo würdig find, noch 
‚eine lange Reihe von Jahren hindurch (wofür die heißen 
Gebete fo vieler Millionen, dem väterlihen Scepter € 
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geheiligter Majeſtaͤt unterworfenen, Unterthanen tagtaͤg. 
lich zum Himmel emporfteigen) zur Ehre Gottes, zu bs 
rer und der Ihrem Scepter untergebenen Völker jeitll 
her und ewiger Glüdfeligkeit tragen.” 

„Wir empfehlen uns und unfert Committenten der 
Allerhoͤchſten königlihen Huld und Gnade E geheil. 
Majeltät und erfterben mit unterthanspflictiger Unter 
wirfgleit.” 

SS" Majeftät der Kaifer und König ertheilten 
hierauf gleichfalls in lateinifher Sprahe folgende Artı 
wort: 

„Mit feeudigem Gefühle empfangen Wir die Gläd: 
wmünſche, welde.Uns die Depmiation der zum Reichs⸗ 
tage verfammelten Stände des Königreihes aberbracht 
hat.” 

„Mit Vergnügen swar, jedod keineswegs mit Der: 
wunderung, haben Wir die Aruferungen des Unwillens 
vernommen, mit welhem die Gemüther der getrenen 
"Stände Unferes Königreihes "Ungarn Durd einige, 
diefe Stände felbft betreffenden, Urtheile Webelgefinnter 
und durch Diez mit Verwegenheit von denfelben geheg 
ten’Erwartungen, erfüllt worden find. Aber zum Trofte 
der Stände verfihern Wir diefelben, daß Wir die Bemü⸗ 
bungen folder Menſchen mit dem Schleier der verdlen⸗ 
ten Verachtung bededen. Unfer ungarifches Volt kennt 
feinen König, und Wir willen Ddiefes Volk, das Unfe⸗ 
sem, Scepter gehorcht, nad) feinem Werthe zu fhäßen.” 

„Wir ſchenken den aufrihtigen Wünſchen der Stän- 
de feftes Vertrauen ; diefes Vertrauen felbft treibt Uns 
aber an, noch einige Worte hinzu zu fügen, welde die 
Deputation ihren Committenten überbringen wird.” 

„Das -öffentlihe Wohl fordert alferdings zu allen 
Zeiten, aber ganz vorzüglich in unſern Tagen, daß nicht 
bloß zwifhen dem Fürften und feinen Völkern volltom: 
mene Einigkeit ,„ und woechfelfeitiges Vertrauen herr 
fhen, fondern daß dieſe aud vor Aller Augen Bar und 
unzweifelhaft erfcheinen.” 

„Mit freudigem Herzen haben Wir, bereits im ver 
floffenen Herbfte, die Stände des Reihs um Unfern Ei: 
niglihen Thron verſammelt.“ Mit weld feltem Ber 
trauen der Reichsſtag von Uns eröfftret worden, dieß be+ 
zeugt fattfam jedes Wort, weldes Wir, bei Uebergabe 
Unferer grädigen föniglihen Propofitionen, zu den Stän: 
den gefprodhen haben. Wir hegten, nah Recht und 
Billigkeit, Die fihere Hoffnung, daß Die Stände des Ko— 
nigreiches die ſchon lang erfehnte Gelegenheit ergreifen 
würden, ihre Thätigkeit , unter dem Schutze Unferer vier 


‚und dreifigjährigen Erfahrung, mit feurigem Eifer und 


lebhafter Begierde allen den Gegenftänden zu widmen, 
welche für den wahren Nußen Des Konigreiches und Der 
gemeinfhaftlihen Sache fo nothwendig find.” 

„Ob die bisher gepflogenen Berathungen, und dei 
ren Erfolg diefem Zwede, Unferen Wünfchen und der 
yon Uns gehegten Erwartung entfprshen haben? Disk 
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gm entſcheiden, überlaffen Wir dem eigenen Uetheile der 
WStände, Ein Vater hät das Recht, diefe Frage an feine 
Kinder zu ftellen.” 

„Wir hoffen und erwarten, Daß Diefe, aus dem In: 

nerften Unferes Herzens gefloffenen Worte, Dort, wo fie 
-ihre Kraft äußern follen, den Zwed, den Unfer wohl: 

meinendes Gemüth ſich vorgefeßt hat, nicht verfehlen wer: 

den. Wir haben diefe Worte gefprohen, weil Wir Uns 
nie das ©eringfte, weder gegen Uns Selb, noch gegen 
- Unfer Königreich, vorzumwerfen haben wollen.” 

Indeſſen verfigern wir Die-Deputation Unferer väs 
terlichen und königlihen Gnade und Huld!⸗ 

Die Anrede des Erzbifhofs von- Koloeza an Ihre 
MRajeftät der Kaiferinn:Königinn, und Die won » 
Aucrhöhftderfelbentertheilte Antwort, werden wir im 
morgenden Blatte mittheilen. 


Großbritannien und Srland. 


Bikungen-dDesDber: und-Unterhaufespom 
6, Februar, 
In der Sthzung des Dberhaufes vonobigem Tage 
wurden Petitionen für Aufhebung der Sclaverei, und 
»gegen die Einfuhr fremder Seiden:Waaren 
“ übergeben. Lord Liverpool legte auf der Tafel 
des Haufes Abfcheiften von Tractaten nieder, Die mit 
—Frankreich, der Republik Eolumbia und 
den Hanfe-Städten-abgefhloffen worden find. 
Auf feinen Antrag wurde dann beſchloſſen, daß Dem 
- Haufe Abfhriften der Eorrefpondenz vorgelegt werden 
„follten, weldhe zwifhen dem exften Lord dr Shah 
tammer, und dem Kanslerder Shabfammer 
-einerfeits nd den Direcgoren-der Bank von 
England andererfeits über die Privilegien Derfelben 
. geführt worden iſt. — Dor Marquis von Lansdomwn 
„geigte an, daß er am nädhten-Donnerftag (g. Februar) 
auf die Mitthedung von Kegiftern antragen werde, aus 
Denen füh die Maſſe der in Eirculation befindlichen Bank⸗ 
noten der Banf'von England und der Provinzialbanfen 
ergebe. Graf Carnaervon wünfgte die Mittheilung 
‚einer Lifte von allen Banknoten, die in jedem Monate 
feit dem Jahre 1798 in Eirculation gewefen feien, wor: 
auf&ord Liverpool ihm erwiederte, daß er inden Des 
richten, welche über diefen Gegenftand von dem dazu im 
Johre 1819 niedergefehten Ausſchuſſe erftattet worden 
feien, ziemlich alles, was er verlange, finden werde, und 
ihn bat, dieſe vorher nachzuſehen. Graf Bauderdale 
trug auf Die Mittheilung einer Weberfiht Des Markt: 
peeifes von Gold in Hamburg, Liffabon und Paris in 
den Jahren 1824 und 1825 an, welder Antrag nad) Lord 
Liverpools Wunfh auf die Jahre 621, 2b22 und 
1825 ausgedehnt wurde. 

In der Sifung”des Unterhanfes vom 6. Fe 
bruar legte H* Peel die nämlihen Tractate auf der 
Tafel des Haufes nieder, wie Lord Liverpoolim 
Dberhaufe, Eden fo wurden aud Petttionen gegen die Fort⸗ 


dauer dee Sclaverei in Weſtindien fo wie gegen 
Die Einfuhr fremder Seiderfwaaten überreihe.— DS". 
Whitmore zeigte an, daß eram 28. d.M, darauf ans 
tragen werde, den gegenwärtigen Zuftand der Gefehe 
Aber den Kornhandel in Betracht zu ziehen. — 9" 


Maberhy kündigte an, erwerde am 7. März eine Mo: 
- tion zur Aufhebung DerAssessed Taxes machen, und trag 


darauf an, daß Die Regifter vorgelegt wurden, aus denen 
ſich ergebe, wie groß die Maffe der im Umlauf befindlis 
hen Adhaklammerfheine am 6. Jänner, am 6, April, 
am ı1, October 1825 und am 6. Jänner 1826 gewefen 
+ fei, bei weldyer Gelegenheit er behauptete, Die gegenwär: 
tige Krifis fei großen Theils durch die Emiffion fo vie 
ler Schaßfammerfcheine verurfadht worden ; er bemerkte 
zugleich, er werde aus diefen Papieren, deren Dorlage 
er wünſche, beweifen, Das, wenn die Bank von Ends» 
land nicht eine fo grofie Maffe dieſer Schatzkammerſchei⸗ 
ne aufgetauft hätte, die Dividende nicht hätte bezahlt 
werden fömien, und Daß man fehr nahe Daran gewefen fei, 
Die Dividende nicht zu bezahlen. (Hört, Hört.) — HD" Peel 
zeigte an, er werde am 4. April eine Dill über die Jury 
einbringen, und am 27. März eine Dill, um die Geſetze über 
Diebereilkarceny) zu vereinfahen. — HR obertfon 
beklagte fi), daß in einer Zeitung die von ihm über Das 
jebige Handelsfyftem gehaltene Rede verunftalter fei, 
nahm aber, nad) einer furzen Erörterung mit em Spre 
her und dem Kanzler der Schatztammer, feinen 
gegen den Herausgeber Diefer Zeitung gerichteten Antrag 
zurück. — Lord Arhibald Hamilton madte dar 
auf aufmerkfam, Daß alles, was man gegen die Emif: 
ſlon von Ein und Zwei Pfund Banknoten in England 
fagen möge, auf Schottland gar feine Anwendung 
finde. Wenn in England das Publicum Metaligeld in 
Eirculation zu fchen wänfche, fo zichen DieSchottländer hin» 
gegen das Papiergeld vor, Erfeiimmer ein Vertheidiger des 
Metallgeldes gewefen, allein er könne es nicht billigen, 
Schottland dazu zu zwingen, wenn es wirklich dem Metall: 
gelde entgegen fei. Der Kanzler der Schatzkam— 
mer erwiederte Darauf, ces fei ein großer Unterfchied zwi⸗ 
fen England und Schottland, der fi Daraus ergebe, 
daß die -Emiffion von Heinen Banfnoten in Schottland 
nie ſehr oft aber in England, verboten gewefen -fei. Am 
nädften Freitag (10, Februar) werde er in die vollftän« 
dige Erörterung dieſes -Gegenftandes eingehen. — Auf 
HH Hume’s Frage, ob der Präfident des Bureau's 
der oftindifhen Angelegenheiten die Abfiht habe, in dies 
fee Seffion eine Biu einzubringen, wodurd die Halbe 
Kaften oder Anglo:Jndianer berechtigt werden, in der Jim 
en zu figen, erwiederte Hle Wynn, es fei feine Abfiche, 
eine ſolche Maafreget in Vorſchlag zu bringen; hierauf 
vertagte fih Das Haus. 





Am 10, herrſchte große Bewegung auf der Londoner 
Stodbörfe. Die Eonfols wurden mit 77’/ eröffnet, fies 
gen eine Zeit lang bis 78% und fielen dann bis 2 Uhr, 


=——mn 230 


da ſehr viel vertauft wurde auf 767%. Später gingen fie 
wieder bis 77% 4 in die Höhe, fielen dann abermals , 
auf Das Gerücht von neuen Banfentten, bis 76’/, und 
wurden um 4 Uhr mit 76% geſchloſſen. — Am 12. ging 
es nit minder ftürmifch auf Dem Geldmarfte zu, ohne 
daf eine bedeutende Aenderung im Stande der Fonds, 
namentlich der Conſol. 5Percents, welde immer zwi: 
fen 76° und 77 ſchwankten, Statt ‚gefunden hätte. 
Die Actien der zahllofen Compagmıen, die nicht wenig zu Der 
heutigen Krifis auf dem Londoner Geldmarkte beigetra: 
gen haben mögen, wurden zu hochſt niedrigen Preifen 
ansgeboten, und die Papiere der verfhiedenen neuen 
ameritanifhen Nepubliten waren ftarf im Zinfen. Die 
Times verfihert, die tollen SpeciHationen in den ame: 
titanifhen Bergwerken würden kein anderes Refultat 
haben, als diejenigen zu Grunde zu- richten, die ihre Ka: 
pitalien in dieſe Schwindeleien geftedtr. haben ; fie erin: 
nert an das, was fie vor einem Jahre gefagt habe;. 
naͤmlich, daß man in dieſe Bergwerfe viel Geld vergraben, 
aber nie einen Schilling Daraus ziehen werde. Cine Men: 
ge Menfhen verwünfden heute fhon die amerikanischen 
Republiken, die durch die Lodfpeife, welche fie abenteuer: ; 
chen Speculanten dargesoten, einen großen Theil Des 
heutigen Unglüds verurfaht haben. 
Yranfreid. 

m Moniteurvom 10. Februar las man unter der, 
Aufſchrift Paris, folgenden Auszug eines Privatfchreis- 
bens aus Lima vom 5, Auguft: „Der Hafen von Arica 
iſt dem Handel geöffnet, und die Schiffe werden, jur 
Ausladung ihrer Waaren, in denfelben zugelaffen. Die 
Häfen des -ftillen Meeres, in die fi, die aus Europa 
fommenden Schiffe begeben können, find alfo nunmehr 
Balparaifo, Co⸗q uimbo, Arica, Auilea, Ehe: 
rillos, Huancho und Guayaquil. — Der Eontee: 
Admiralv. Nofamel, der die franzöfifchen Streitkräfte. 
in diefen Gegenden befehligt, hat die Abficht, eines feir 
ner Schiffe bei Arica und Quilea, ein anderes bei Val: 
paraifd, und ein drittes bei Chorillos Katimiren zu laſ⸗ 
fen. Unter Den Befehlen dieſes Admirals, fol ein viertes 
Schiff zur Unterhaltung. der Nerbindungen - zwifchen: 
den verfhiedenen Stationen Dienem” 

General Morillo bat, wie geftern: erwähnt, ein 
Schreiben in den Moniteur einrüden laffen, worin er 
erklärt, er habe an der Herausgabe der, unter feinem 
Namen erfhiengnen Memoiren-keiten Antheil. Aller:- 
dings habe er, mitten.im Gewühl des Kampfes in Ame: 
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rika, zur Widerlegung-emer beleidigenden Flugſchrift ger 
gen ihn und Die. fpanifche Armee, und um feine Armee 
ihr Selbſtgefühl zu erhalten, eine Heine Schrift heraus: 
gegeben. Allerdings fei er auf dem Schlachtfelde der 
ſtolze, thätige, kräftige Feind Bolivars gewefen. Als 
er aber auf Befehl feiner Regierung die Feindſeligkeiten 
eingeftelft, fei eine eben fo fefte und aufrıhtige Freund: 
fhaft zwiſchen ihm und Bolivar eingetreten. Wenn er 
jetzt, machdem er feine Hand in Boliwars Hand gelegt 
habe, Dentwürdigkeiten über feine Feldzüge in Amerika 
herausgeben wollte, fo würde er zwar feinen eigenen 
MWaffengefährten alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
fid) jedoch über den Einfluß des. Augenblids zu erheben, 
und Menfhen uud Sachen mit Ruhe und Würde zu 
ſchaͤtzen wiſſen. 

In dem Artikel 3 des Gefetzentwurfes in Betreff der 
Erbihaften und Gubftitutionen (Defterr. Beob. vom 20, 
d. M.) haben fid finnftörende Fehler eingefhlihen, fo 
daf wir für-nöthig erachten, ihn hier noch einmal fo 
wie er.eigentlich lauten folk, ganz zumiederholen: „Art. 
„5 Die Güter worüber nad dem Wortlaut Der Artikel 
„913, gıd’und 916 des bürgerlihen Geſehbuches zu Dis: 
„boniren erlaubt ift, können ganz oder theilweife durch 


. „einen Act⸗bei Bebzeiten. oder duch Teftament verſchenkt 
“ „werden, mit der Verpflichtung, ſie ememoder mehreren 


„Rindern des. Beſchenkten, die fhon geboren ſind, 
„oder erfbgeboren werden ſollen, bis zum zweiten Grade 
„einſchließlich, zu> überlaffen,* — Im geftrigen Blatte find 
S. 225 Sp. 2.3.20 9.0. nad) dem Elaudatur, die Mor: 
te: „gleihfalls.um eine Million” einzufhalten, 

Die 5 Percents wurden amas. -mit-g8 Fr; eröffttet 
und mit 97 Ft. do Cent. geſchloſſen; Die 3 Percents mit 
64 Fr. ‚eröffnet, und mit 65 Fr. 70 Eent. geſchloſſen. — 
Am 14. wurden die 5 Percents mit gr fr. 25 Cent. er 
öffnet, und mit 96 fr. Bo Eent. gefhloffen; die 3 Per: 
cents mit 63 fir. Bo Gent. eröffnet, und mit 65 Fr. zo 
Cent. gefhloffen. . 





Am 22, Februar war jun Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 89°/..; 
Darl. mit Berloof. v.%. 1620, für 200 fl, in EM. 138’/, ; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 114543 
Wiener: Stadtbanco⸗Oblig. zu-2'% pCt. in EM. iri; 
Anrs auf Augsburg, für 100 Guld. Eure, , Gulden 
99'/ ©. Ufo. — Conv. Münze pCt, —— 

Bank : Actien:pr> Stüd 10g0'/, in EM. 





Haupt: Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 


— — — — 


Berleger: Anton Sſte auß, in der Dorotheergaſſe cnod. 


Don Walter Srotts Werken ift der 28.30. Band (Robin der Rothe, 3 Theile), und von der Diblie: 


thet der Reifen, zweiter Jahrgang der 3. bis 5. Vand (2 


de, — Murawiew; Apeſtels Neife durch Taurien, 


Lũdemanns Füge durch Die Pyrenaen, 2 Ban: 
ı Band) erſchienen, und von den HH. Yrinumeranten 


im Compteir Dis. eſtecreiciſchen Bedbachters in Empfang ju nehmen, . 


N": 





Defterreihiiher Beobachter. 
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Freitag, den 24. Februar 1826, 



















Beit ber Barometer 
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Wien, den 23.. Februar, 


Folgendes iſt die Anrede, welche der Erzbiſchof 
von Kolocza beider am 1a. d. M. Statt gefundenen 
Audienz an Ihre Majeftätdie Kaiferinm-Königinn 
in lateinifher Sprache gehalten hat: 
„E*- geheiligte k. k. Majeſtaͤt 
Allergnaͤdigſte Frau! 

„Nichts konnte uns, die wir hierin tiefſter Ehrfurcht 
vor E” geheiligten Majetät erfcheinen, Angenchmeres 
begegnen, nichts Ehrenvolleres zu Theil werden ‚ als der 
gegenwärtige Auftrag unferer zum Reichstage verfam: 
melten ungarifhen Nation, die Gefühle Eindliher Er: 
gebenheit und Liebe für E* geheiligte Majeftät, und die 
beißen Wünfihe, die fie zu Allerhöchſtdero Geburtsfeſte 
in ihrem Herzen heat, vor dem alterhöchften Throne E"" 
geheiligten. Majeftät darzulegen.” 

„Denn, nahdem Er ˖ geheiligte Majeftät, durch die 
unlängft, unter dem Jubel des frohlodenden Volfes. vol: 
gogene Krönung mit dem heiligen Diadem unferes Reis 
es, ſowohl die fehnlihen Wünſche der Stände erfüllt, 
als aud-während Alferhöchftdiefeiben in unferer Mitte, 
verweilten, durch tägliche Jeugniſſe mütterliher Huld und 
Zuneigung zu dieſem Volke aufs deutlichſte bewiefen has 
ben, daß Sie eine wahre, uns zärtlich liebende Mutter 
find, haben E" Majeftät eine ſolche Sehuſucht nad Ih⸗ 
eer Gegenwart bei den Ständen, ja bei allen unfern 
Landsleuten hinterlaffen, daß wir uns nur dann erft voll: 
tommen glüdlih fühlen, wenn uns. vergünnt ift, vor 
Alerhöhftdero erhabenem Throne erfheinen und uns 
des Anblids unferer Mutter in des Nähe erfreuen zu 
bürfen.” 

„Der für uns in jeder Hinficht ſo beglüdte Geburts» 
tag E”- geheiligten Majeftät ift zwar fhon feit drei Tas 
gen verfloifen; wer aber wird den achten Tag des Febru⸗ 
ars vom zwölften Tage desfelben Monats trennen, da 
jener uns die zärtlihfte Mutter, diefer aber den liebens» 
würdigften Vater, Der fih nur denken läßt, in Den ges 
beiigten Perſonen E- Majeftäten gegeben hat? Beide, 
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höchſt glüdlihe und mit weifien Steinen zu bezeichnende 
Tage! denn an beiden hat Gott der allmädhtige Negierer 
der Welt, jene Glüdfeligkeit, womit Er uns und fo viche 
andere Millionen Unterthanen gegenwärtig fegnet, zu 
gründen begonnen.” 

„Und weil wir heute fon das Glüd gehabt haben, 
die Mohlthaten, welde von dem allerdurchlauchtigſten 
Herrfcher jeden Augenblid auf ung, feine getreueſten Un⸗ 
thanen herabftrömen, zu preifen, und unfer mnauslöfch: 
lihes Dantgefühl dafür vor Seinem gebeiltgten- Throne 
mit findliher Unterwürfigfeit an den Tag zu legen, fo 
werden @'" geheiligten Majeftät in Ihrer mütterlichen 
Huld nicht abgeneigt fenn, aus unferer unterthänigften 
Nede zu’entncehmen, daß ganz Ungarn es lebhaft empfin: 
det, wel Kleinod, welche Stüße ihm die göttlihe Vor 
fehung in der erlauchten Perſon E" geheiligten Maje: 
ftät verliehen hat.” 

Indem wir dieſe Gefühle äußern, iſt es nicht unfere 
Abſicht, alle jene erhabenen Tugenden, welche die wahre 
Zierde der Menſchheit in dieſem Thale der Thraͤnen aus: 
machen, und womit Gott,der Spender und die Quelle 
alles Guten, EC" Majeftät geſchmückt bat, aufjuzählen 
und mit würdigem Lobe zu erheben. Wir können fie nur be⸗ 
wundern und verehrten; fie nah Verdienſt zu rühmen 
find wir nicht im Stande.” 

„Denn wer follte nidyt ftaunen, wenn er fleht, von 
welder Liebe E'" geheiligte Majeftät, gegen Gott, Ih: 
ren unendlidy liebreihen Schöpfer, entbrennen? Weib 
geenzenlofe Herablaffung und Milde, Sie gegen Ihren 
Nähften, fo fehr er au, im äufern Nange unter E* 
geheiligten Majeftät ftehen mag, beweifen? Mit weldher 
Dereitwilligkeit Sie Ihre Schäße ımter alle Hülfsbe: 
dürftigen vertheilen, und foldjergeftalt das, was Sie von 
Gott empfangen haben, demfelben Gott in der Perfon 
der Armen, welche Sie mit ausgezeichneter Freigebigkeit 
unterftüßen,, wieder geben ? Mit weldem Eifer der 
Seele, mit welher Andadht Des Herzens Cie Den got: 
tesdienſtlichen Handlungen obliegen, fo daf Sie hierin 
in der That der zurüdhaltenden Hand Ihres giftlihen 
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Führers bedürfen. Mit welher Demuth Sie auf Ihrem 
erhabenen Throne mit Wort und That Sich herablaffen, 
nah dem DBorbilde der göttlihen Mutter, Die fih, als 
fle von dem Engel als Mutter Gottes begrüßt wurde, 
die Magd des Herrn nannte!” 

„Ale diefe Er geheiligten Majeftät verlichenen Ga: 
ben Gottes find unausfprehlihe Zierden und unfterbli: 
che Verdienfte, welche E geheiligte Majeftät vor Gott 
und den Menfhen groß, uns aber und allen Guten der 
böhften Bewunderung und Liebe würdig zu machen. Es 
liegt jedod) in Diefen Gaben des Himmels. etwas, was 
aud uns inbefondere angeht; diefes naͤmlich, dag E”- 
geheitigte Majeftät eben durch Diefe Ihre Gott fo wohl« 
gefällige Güte, und den übrigen fo glänzenden Shmud 
Ihrer Tugenden nicht bloß Ihre eigene, fondern auch 
die Gluͤckſeligkeit aller, dem milden Scepter unferes allers 
durchlauchtigſten Herrſchers unterworfenen Volker, alfo 
aud die unfrige, nah der liebevollen Anordnung der 
göttlihen Vorſehung, bewirken; denn es fegnet Gott, 
um der Fürften willen, Die ihn fürdten ‚und lieben, 
auch ihre Völker.” 

„Aumähtiger! Erhalte uns eine folge und fo erhas 
bene Gebieterinn, eine folde und fo erhabene Mutter! 
Lege Ihren Lebens : Jahren von den unfrigen zu! Moge 
Sie bis in Ihr ſpätes Alter auf einem fo erhabenen Thros 
ne, fo vielen Völkern und Nationen vorleudten, und 
unfere Herjen durch das unbefledte Vorbild Ihres Les 
bens, zur Liebe gegen Did entflammen ! Möge Gie 
Ihre zahllofen Verdienſte um den Himmel mit jedem 
Tage vermehren! Sie lebe für Di! Sie lebe für fo 
viele Reihe und für Die gefammte ofterreigifhe Mo: 
nardie! Möge die ungarifhe Nation in diefer ihrer al: 
lerdurchlauchtigſten gekrönten Königinn ihre beglüdtefte, 
herrlichſte, geliebte und liebende Mutter erbliden !” 

„Um Verleihung alles deffen beten wir täglich mit 
Inbrunft für E- geheiligte Majeftät; Die ift es aud, 
was wir E" Majeftät zu Allerhöchſtdero Geburtstage in 
unferem und unferer Tommittenten Namen, von Her: 
zen wiederholt wünſchen, und zugleich der allerhöchſten 

 töniglihen Gnade und Huld uns empfehleyd, mit innig⸗ 
fier Ergebenheit und tieffter Unterwürfigkeit erfterben.” 

Ihre Majeftät die Kaiferinn: Königinn em 
theilte hierauf, gleihfaus in lateinifher Sprache, fol 
gende Antwort: 

„Ih lege einen hohen Werth auf die Gefühle ins 
niger Ergebenheit, welde Mir Die Herren Stände des 
Königreihs Ungarn und der Damit verbundenen Neben: 
länder durch eine feierlihe Deputation zu erkennen ge: 
den haben.” 

„Wenn der Himmel die Mir für Mein Wohl und 
Meine Erhaltung von den Herren Ständen dargebrady: 
ten Wünfdhe erhört, fo mögen Diefelben überzeugt fenn, 
daß IH Mich über deren Erfüllung nur dann freuen 
werde, wenn Jh im Stande bin, ale Meine Tage Der 
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Erhaltung, und, fo weit es vergoͤnnt iſt, der Verlän 
gerung des fo koftbaren Lebens Meines allerdurdlaudn 
tigften Herrn, und geliebteten Gemahls, eures huld⸗ 
reihften Vaters und Königs, zu widmen, — der ungark 
fhen Nation aber und allen getreuen, Seinem Scepter 
gehorhenden, Völkern Meine mütterlihe Zuneigung und 
Mein Wohlwollen zu bezeugen.” 

„Ih erfuhedie Deputation, ihren Committenten zu 
beriditen, daß Jh Ddiefen Beweis Eindlicher Liebe der 
Stände gnädig aufgenommen habe, und fie Meiner 
aufrichtigen Gewogenheit und Gnade zu verfihern.* 





Rußland. 

Am 5, Februar hatte der außerordentliche Gefandte 
und bevollmähtigte Minifter SE. &. apoftol, Majeftät 
am kaiſerl. rußifchen Hofe, Graf von Lebzeltern, die 
Ehre, S"Majeftät dem Aaifer Nicolaus, in einer 
eigens hierzu befiimmten Audienz, Die Infignien des Großs 
kreuzes des konigl. ungarifhen SH Stephan : Ordens 
zu überreichen, 

Gleich am Tage der Ankunft S" fönigl. Hoheit des 
Erzherzogsgerdinand von Efte zu ©" Petersburg 
ertheilten S“ kaif. Majeftät Höhftdemfelben den Drden 
des heil. Andreas, 





Das Journal de St. Petersbourg vom 12. Februar 
(neuen Styls) enthält folgenden Artikel: 

„Der von S’ Majeftät dem Kaiſer, in Folge der 
Ereigniffe vom 26. December errichteten Unterfuhungs 
Eommiffion ift es, ohne Daß fie nod das Ziel ihrer Ars 
beiten erreichen konnte, nidhtsdeftoweniger bereits geluns 
gen, eine Reihe von Thatfahen zu erweifen, welde den 
Urſprung, die Entwicdlung, und die verfhiedenen For 
men der geheimen Geſellſchaften andeutet, deren eutfeh« 
lidye Plane, wenn fie hätten ausgeführt werden fönnen, 
große Verbrechen und große Drangfale in Rußland ers 
zeugt haben würden. Wır theilen hier einen kurzgefafiten 
und vorläufigen Weberblid diefer Thatſachen mit, welche 
fämmtlid aus den Berhören und aus den eignen Geftänd: 
niffen Der Schuldigen gefhöpft find.” 

„Ihre Abfihten waren von Der Art, daß die Zahl 
der Menfhen die zur Theilnahme an denfelben und de: 
ren Ausführung eingewilliget haben würden, nothwens 
digerweile nur fehr beſchraͤnkt ſeyn konnte. Zur Ehre 
des ruffifhen Namens und zur Freude aller guten Bür— 
ger, ift diefe troftreihe Ueberzeugung nun volftändig 
erlangt, Die Umftände, Die wir anfuͤhren werden, be 
weifen überdieß, Daß Die Ungereimtheit des Complottes 
der Abfcheulichkeit Desfelben gleih war, und zum Be 
weife, Daß es nicht gelingen fonnte, wird es hinreihend 
feyn, in wenigen Worten den Unzufammenhang aller 
Plane der Verfhwornen, ihr Hın= und Herſchwanken, 
die Art und Weife, wie fie felbft oft vor ihren eignen 


Entwürfen zurückſchauderten, ind Die Unmöglichkeit zu 
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enthaͤllen, in der fie ſich ftets gefehen haben, Ihre Grund» 
fäße und ihre Umtriebe auszubreiten.” 

„Der erfte Gedanke an Diefe Verſchwörung ift in 
ben Köpfen junger Leute von einer feurigen und unge: 
regelten Einbildungsfraft entftanden, welche durd die 
verderblihen Beifpiele der Revolutionen, deren Schaus 
plak Europa feit dreißig Jahren gewefen, hingeriſſen, 
und von jener blinden Begierde, alles umzuftürzen, welche 
Die Epoche, in der wir leben, mit fo vielen Drangfalen 
bezeichnet hat, ergriffen, die edlen Weberlieferungen von 
wahrem Patriotismus, die fi im Schooße der ruffifhen 
Nation bewahrten, ihre heiligiten Pflihten gegen den 
Monarchen und gegen den Staat, Die Eide, welde fie 
geleiftet hatten, die geſellſchaftliche Stellung, in der fie 
fid) befanden, vergafen, um fi dem Hirngefpinnfte eis 
ner abfoluten Reform in Rufland zu überlaffen, und die 
Mittel zur Ausführung desfelben im Finſtern vorzubes 
reiten.” 

„Aus ihren Geftändniffen geht hervor: 

»ı) Daß fie zu dieſem Ende daran arbeiteten, gegen 
Das Ende des Jahres 1815, und im Anfang des Jahres 
ıBı6, eine geheime Geſellſchaft zu bilden, welche in zahl⸗ 
reihe Unteradtheilungen zerfallen ſollte, und einen dop⸗ 
pelten Zwed hatte. Ihr offentundiger Zwed war die 
Wohithätigkeit, und ihr eigentliher Zwed, den nur 
eine. fehr Heine Zahl von Eingeweihten Fannte, eine pos 
litiſche Reform im Reihe.” 

„r) Daß diefe lehteren, als erſter Beweis der Ab: 
fisten, von denen fie befeelt waren, bereits im Jahre 
1617 zu Moskau über die Mittel berathſchlagten, den 
Kaifer Alerander in dem Angenblide zu ermorden, 
wo diefer Monarch, mit feiner erlauchten Familie, jene 
Hauptftadt befuchte, Die ſich durd feine Thaten und durch 
feine Mitdtpätigkeit aus ihren Trümmern wieder erho: 
ben hatte. Das Leben eines angebeteten Monarchen ſchien 
ihnen ein unüberwindliches Hinderniß der Ausführung 
ihrer Plane, Sie wollten ſchon durch Das Loos unter fid) 
entiheiden, wer fein Mörder feyn ſollte, als ſich einer 
der Derfhwornen freiwillig dazu erbot. Allein fei es nun, 
daf in dem entfheidenden Augenblide ein lehter Ruf 
ibres Gewiffens fie mit Schreden erfüllte, oder daf fie 
für nöthig hielten , ihre Umwälzungs * Plane noch beſſer 
zur Reife gedeihen zu laſſen, ſie beſchloſſen, dieſen Re⸗ 
genten: Mord aufzufchieben.” 

»3) Daß fie ſich im Jahre 1818, da fie fanden, daf 
ihre Geſellſchaft Feine hinlänglige Ausdehnung erhielt, 
neuerdings zu Moskau verfammelten, und ihr cıne 
neue Drganifation unter dem Namen: Geſellſchaft 
Derfjreunde desöffentlihen Wohls, oder vom 
grünen Buche, gaben. Diefe Geſellſchaft hatte fort: 
während einen doppelten Zwed; allein alle Mitglieder 
Derfelben ſollten nicht mehr bloß allein an mildthätigen 
Handlungen Theil nehmen; fie waren verpflichtet zu den 
Hortfhritten der Aufllärung und zur Derbeflerung der 
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Eitten beizutragen. Die politifche Reform blieb das Ge⸗ 
heimnif derHäupter, welche fi) bemühten, Die Gemüther 
dazu vorzubereiten, und in Diefer Abſicht, die Zahl ihrer 
Adepten, fo viel als möglid zu vermehren.” 

„4) Daf im Jahre 1821 von felben erfannt wurde, 
daß Diefe Maafregeln ihrer Erwartung noch nicht ent: 
ſprochen hatten ; daß fie dann eine Dritte heimliche Zur 
fammentunft in Moskau hielten, wobei fih Abgeord⸗ 
nete von allen Sectionen der Geſellſchaft einfanden, mo 
fih aber die Meinungen theilten; und daß die Häup: 
ter, nachdem fie die Gewißheit erlangt hatten, daß die 
Mehrzahl der Mitglieder ihre politifhen Abſichten miß— 
billigte, um Diefe zu befeitigen, den Vorſchlag machten, 
die Geſellſchaft felbftaufzulöfen; ein Vorſchlag, der von den 
Einen treuherzig, von den Andern aber nur zum Scheine 
angenommen wurde. Seitdem haben die meiften Indivis 
duen, welde der in Frage ftehenden Geſellſchaft anges 
hört hatten, wirklih aufgehört, Theil an felber zu neh: 
men.” 

„5) Daf jedodh die wahren Verfhwörer, aus den 
Ueberreften dieſer Geſellſchaft, neue Geſellſchaften bilde 
ten, in welde man nur mit den äufßerften Vorſichts— 
Maafregeln aufgenommen werden konnte, und deren 
gegenfeitige Verhältniffe forgfältig in das tieffte Geheim⸗ 
niß gehüllt wurden,” 

„5) Daß ſich von dieſem Augenblid an zwei Haupt: 
gefelifhaften, unter dem Namen: Gefellfhaft des 
Nordens und Gcefellfhaftdes Südens, bik 
deten, Deren leitende Ausfhüffe ‚(comites directeurs) 
ju Petersburg und zu Tulczin ihren Sitz hatten, 
und von welden andere Comites abhingen „ welde 
den Titel von Bezirks-Gerichtsbarkeiten (juris- 
dielious d’arrondissemens) annahmen; daß fi aber in 
der Folge eime deitte Gefellfhaft unter Dem Namen der 
vereinigten-Slaven bildete, mit welcher zwei Mite 
glieder der Gefellfhbaft des Südens in innigen 
Berhältniffen ftanden.” 

„7) Daß die Häupter diefer Geſellſchaften ihre An: 
ftrengungen vereinten, und in Diefer nämliden Epode 
den Gedanken faßten, eine revolutionäre Bewegung, 
mittelft der Armee, zu bewerffielligen, und Daß fie zu 
diefem Ende vorzüglidd Soldaten und Ehefs von Com: 
pagnien und Negimentern in ihre Verbindungen zu zie— 
ben tradyteten.” 

„8) Daf in den Gefeufhaften, wovon die Rede if, 
verſchiedene Plane zu Neformen, je nad) den perfönlidhen 
Abfihten und Intereffen ihrer Mitglieder, vorgeſchlagen 
wurden; daß die Einen eine Regierung einführen wollten, 
wo die hödhfte Gewalt in einem Triumvirat concen: 
teirt worden wäre, an welchem fie fih Iheil zu nehmen 
fdmeichelten; daß Andere Rußland in mehrere unabhäms 
gige, aber durch ein Föderativ: Band vereinigte, Admi⸗ 
niftrationen theilen wollten, die man Staaten genannt 
haben würde, und als deren Dberhäupter fie ſich aufju: 


werfen hofften: daf wieder Andere im Sinne hatten, 
verfhiedene Provinzen vom Reiche losjureiffen, entweder 
um felben eine vollftäudige Unabhängigkeit zu geben, 
oder um fie an die benachbarten Mächte abzutreten.” 
„9) Daf, bei diefer Verwirrung der Ideen, bei 
diefem Kampfe ifolirten, eben fo blinden als verbrecheri— 
ſchen Ehrgeihzes, fein Definitiver Plan angenommen 
wurde; dab aber einige von Den Haupt: Berfhwörern Das 
fürdterlihe Complott, welches fie im Jahre 1817 ent: 
worfen hatten, den Kaifer Alerander, glorreidhen Ans 
denfens , zu ermorden, wieder auf's Tapet bradıten.” 
„10) Das fogarim Jahre 1825, zwei von den Mitglies 
dern Diefer acheimen Gefellfhaften, dieſes entſetzliche 
Eomplott in Ausführung bringen wollten; Daß fie ſich 
defhalb nah Bobruisk verfügten,/wo Der Kaifer durch⸗ 


ecifen follte; daß aber die Vichterfheinung ihrer Mit: 


ſchuldigen fie verhinderte, das beabfihtigte Verbrechen 
zu vollführen.* . j 
„ıı) Dafim Jahre 1825 Diefes felbe Verbrechen noch 
einmal beſchloſſen wurde, daß ein, mit Wohlthaten von 
dem Saifer überhäufter Menfh es war, weldher mit 
Kahdrud den Wunfh, ihn zu ermorden äußerte, und 
von feinem Auffhub hoͤren wollte; daß alsdann entſchie— 
den wurde, daß Königsmörder nad Taganrog, wo 
Sich S'* kaiferl. Majeſtät aufbielten, geſchiclt werden 
follten daß ſich dieſe Königsmörder unter den Mitglie: 
dern der fogenannten Gefelfhaft der vereinigten 
Staven fanden, und daß man nicdtsdeftoiweniger, 
nach neuen Beratbfhlagungen, überein Fan, daß der 
Kaifer Alerander erft im Monat Mai 1826 ermordet 
werden follte, wo er fih, wie Die Verſchwornen vermu: 
theten, zu einer Mufterung der Truppen in die Gegend 
von Bela-Tſerkoff vegeben würde.” DE 

„ı2) Daß endlich ein anderer rafender Boͤſewicht, 
von der äuferften Grenze Rußlands im Herbfte 1825 nad 
SS" Petersburg fam, undder Geſellſchaft des 
Nordens, in welde er fi hatte aufnehmen laſſen, 
feinen Arm zur Ermordung des Kaifers anbot.” 

„ı5) Daß, nachdem eine kurze und tödtlihe Siranks 
beit, die unerforſchchen Rathſchluͤſſe der gottlichen Vor— 
fehung erfüllt, und Rußland eines Monarchen und eines 
Baters beraubt hatte, die Verſchwornen neue Umwäl— 

ungs: Plane ſchmiedeten; daß ſammtliche Mitglieder der 

Taifestıden Familie, als Die erften Opfer, welche fallen 
follten, bezeichnet waren ; daß ſie alle zu gleicher Zeit uns 
gebracht werden, und daß zugieich in S" Petersburg, 
in Mostau, unb in mehreren Cantomnieungen Der 
Armee Aufftände ausbrechen folten” 

„Die des Namens Ruſſen unwürdige Menfhen, 
welche über dieſe Complotte brüteten, waren in einer 
fettfamen Taäuſchung, fomohl über die Ausdehnung der 
innen zu Gebote ftchenden Mittel, die durchaus nichtig 
waren, als über die Möglichkeit Der Revolte, befangen, 
welche fie vorbereitet zu haben glaubten, Ihr Verſuch am 
26, Decem,.zu S" Petersburg, undderdes Mura: 
wieff:Apoftol in der Gegend von Kiew, haben bes 
wiefen, daß fie in Feiner Klaſſe der Nation auf den ges 
riagſten Beiftand rechnen konnten ; Denn die wenigen Öe: 
meinen, und feldft einige von den Offizieren, welche ihnen 
gefolgt find ,. waren nur betrogen, und glaubten für Die 


Heiligkeit ihrer Eide zu fechten; dieſe Verſuche haben be 
wiefen, daß dergleihen Complotte, felbft wenn fie min 
der abgefhmadt entworfen wären, ihren Zwed in Ruf 
land nicht ereeihen können,” 

„Wir wiederholen e3, die Zahl der Verfhwornen, 
und befonders die der großen Verbrecher iftnicht beträhk 
lich, Alle — Geſellſchaften, welche fie geſtiftet hat. 
ten, find befannt; alle Plane, welche fie in ihrer Ver— 
blendung oder in ihrer Ruchloſigkeit entworfen hatten, 
enthüllt; alle Mittel, deren fie fi zur Ausführung ders 
ſelben bedienen wollten, aufgededt; und — nter· 
ſcheidungen, wie wir bereits anzudeuten Gelegenheit 
hatten, bieten ſich gewiſſermaaſſen von ſelbſt unter den 
Bezichtigten, welche die Unterſuchungs-Commiſſion zu 
verhoͤren hat, dar.” 

„Die Einen waren die Stifter und die Häupter ja 
ner geheimen Gefellfhaften.” 

„Andere, durch Mitſchuld mit ihnen verbunden, twaren 
in ihre fürdterlihen Geheimniſſe eingeweiht.” 

„Nod Andere follten als Werkzeuge für Abfichten 
dienen, die fie im Grunde nicht kannten, 

_ „Endlich gibt es folde , Die, wie die irregeführten 
Soldaten, ſich nicht gegen die Ordnung und den rechtmä⸗ 
figen Monarchen zu waffnen glaubten.” 

„Diefe Unterfigiede konnten die Arbeit der Unterfis 

ungs:@ommiflfion nur verlängern. Obwohl die Haupt 
Schuldigen bereits überwiefen find, fo hat doch die exem⸗ 
plariſche Seftrafung der Königsmörder, der Anftifter von 
Unruhen, oder der Menfhen, welche mit den Waffen in 
der Hand ergriffen wurden, verfhoben werben müllen, 
um die Unterfuhungs: Commiffion in den Stand zu fe 
Ken, fie mit ihren Mitfehuldigen confrontieen, und aus 
der Gefammtheit der Verböre und den hieraus hervors 
gehenden Deweifen, die verfhiedenen Grade der Straf 
barkeit, mit befonderer Vorſicht, fie nicht zu erfihweren, 
beftimmen, und zu einem End:Urtheile gelangen zu können, 
dejien Gerechtigkeit unbeftreitbar ift.” 

„Uebrigens iſt das Ziel ihrer Arbeiten nicht mehr fer: 
ne, und mit Deranügen feßen wie hinzu, daß fie den 
Befehl hat, Dem Kaifer, ohne den mindeften Verzug, ſtets 
ade diejenigen Individuen zu bezeichnen, Die in Folge cie 
nes gefälligen Zufammentreffens von Umftänden auf eis 
nen Berdadyt, der fih nit gegründet zeigt, verhaftet 
worden find, und daß feine kaiſerl. Mojeftät diefe Zndie 
viduen alſogleich Selbſt in Freiheit feßen Laffen.” 

e\ vanftreid. 
. Der König hat der Witwe des Marfhalls Sutet 
einen Jahrgehalt von 15,000 Fr. bewilligt. 
Die 5 Percents wurden am ı5. mit 96 
eröffnet und mit 97 
cents mit 65 
geſchloſſen. 


Fr. 90 Eent. 
r. 40 Cent. geſchloſfen; die 3 Pers 
dr. 10 Cent. eröffnet und mit 63 Fr 70 Cent. 





Am 23, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5 p@t. in EM. Buyıs ı 
Dart, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl.ınEM. 138"/, ; 

detto Detto w. 9. ı821, für 200 fl. in EM. 115", ; 
Diener -Stadtbanco: Oblig. zu 21%, pEt.in EM. 47'/ı; 
Eonv. Dlünje pCt, — 

Bank⸗ Actien pr. Stüd 1093 in EM. 


HauptsRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Derleger: Anton Strauß, inder Dorotheergaffe N 1108 





Comptoir des oͤſterr. Beobachters ift zu haben: Neueſte Damenbibliothek, Cine Sammlung von fer 
Im nen Romanen, Novellen, Mähren, Erzählungen ıc. Ein und zwanzigftes und jroei und zwanzig ——— 
chen. Jedes Baͤndchen auf, Vellupapier und elegant. cartonirt.a 40 fr, Sr 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Sonnabend, den 25. Februar 1826. 








Beit der Barometer. 


Meiteorologifhe \ Beobachtung. b. 
Seebachtungen / Buhr Morgens. 
sous 23, Februar. J Alihr Nachmitt. 


Spanifhes Amerika. 


Ur die Umftände und Urfahen, welde die Ueber: 
gabe des Kaſtells San Juan de Ulua, in Neufpar 
nien, veranlaßten, enthält ein Privatfchreiben aus Bera: 
Eruy vom 5. December (im Moniteur von 24. Fe: 
bruar) folgende Details: „Das Aaftcl San Juan de 
Ulua batte feit mehreren Monaten keine friftpen Le— 
bensmittel und Kriegsbedürfniffe erhalten, woran entives 
Der die Nadläffigkeit des Gouverneurs von Havannah 
oder Mangel an Muth und gutem Willen von Seiten 
der Dffisiere, welche die, zur Verproviantirung des Ras 


ſtells, von der Havannah abgeſendeten Fregatten-bafehs. 


ligten, Schuld war. Den Anführern der Iilurgenten war 
die bedraͤngte Lage des tapfern und entſchloſſenen Comman⸗ 
danten des Kaſtells, Coppinger und feinen Truppen 
nit unbekannt, und’ fie hatten ihm daher bereits feit 
fünf Mnnaten Eine Million Piafter angeboten, 
wenn er ihnen das Kaftell überliefern wolle, ja es war 


fogar einer von den merifanifhen Miniftern eigens von" 
der Hauptftadt nah VBera:Eruz gekommen, um dieſe 
Unterhandfung einzuleiten und zu verfolgen. Dir treue 


und rehtfcha fee Commandant verfhmähte aber alle dieſe 
ihm gemachten lodenden Anerbietungen, und der meris 
Tarife Agent kehrte unverrihteter Sache nad) der Haupts 
fadt zurüd. — In den erften Tagen des Nübembers be: 
gann Eoppingerwieder mit der Beſchießung der Stadt 
Vera⸗Cruz und lebte fortwährend in der Erwartung, 
daß er aus der Havarmah frifhe Vorräthe und eine Der: 
färtung an Mannfchaft erhalten werde, Da aber dieſe 
ausblieben, er und die Befakung Mangel an Allem lit: 
ten, und man endlich alfe Hoffnung aufHülfe von Cuba 
ber aufgeben mufite, fo entſchloß er fih am ı8, Novems 
ber mit dem General Baragon, Gouverneur von Des 
ra⸗Cruß in Unterhandfangen zu” teten. Die Artikel 
der Convention wurden noch ım Laufe Desfelben Tages 
verabredet und aufgefeht, Wer ſchildert aber Das allge: 
meine Erftaunen und Die Rührung, welche ſich aller Zus 
ſchauer bemädtigte, als fie aus dieſer fo tapfer verthei⸗ 
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digten Fefte, den Commandanten an der Spike von nicht 
mehr als zwei und dreißig Mann, Die einzigen die 
fi vor Hunger und Elend noch aufrecht halten konnten, 
ausrüden fahen ? Diefem Zuge folgten 280 Scorbut ⸗ 
Kranke, welhenah dem Spitale in Bera:-Eruy 
gebracht wurden, um von dort nad ihrer Wiedergenes 
fung laut der Kapitulation nah der Havannah geführt 
zu werden. — Man hat jeßt erfahren, daß Die Defar 
kung des Kaſtells mehrere Monate lang heldenmüthig 
mit allen erdenflihen Uebeln zu kämpfen, und alle As 
ten von Entbehrungen und Ungemad zu ertragen hatte, 
Seitdem es der Fefte an Lebensmitteln zu fehlen anfing, 


De h. feit vier Monaten ungefähr, waren 4oo Mann von 


Hunger und Krankheiten dahingerafft worden., Die Hebri« 
gen waren genöthigt, von den Kahtzen und Ratten, 
deren fie habhaft werden konnten, zw leben, und doch 
kam 05 feinem Dderfelben in den Sinn, zu den Inſurgen⸗ 
ten ũberzugehen, wo fie mit offenen Armen empfangen, 
und reichlith belohnt worden wären. Diefe wahrhaft had): 
finnigen Spanier waren nur von -einem Gedanken bes 
feelt, nur von einem Wunfhe durhdrungen, nämlich 
dem, von ihren Landsleuten noch bei Zeiten Hülfe zu em⸗ 
pfargen, um dem Könige von Spanien die ihrem Muthe 
anvertraute Feſte zu erhalten. — Die Details von dem, 
was im Innern des fo hart bedrängten Kaftells vorging, 
beweifen zu gleicher Zeit das außerordentliche Elend und 
die hochherzige Hingebung und Aufopferung der Tapfern 
die es vertheidigten. Für die Ueberbleibſel einer Katze, 
welche zur Stillung des Hungers eines Soldaten gedient 
hatte, zahlte man bis 10 Gourdes (2/% Piafter) Alle im 
Kaſtell befindlichen Pferde, mit Ausnahme eines einzigen, 
waren bereits aufgezehrt, und Die Reihe ſollte eben auch 
an diefes kommen, als der Oberarzt Des Plabes ſich da⸗ 
gegen fegte, weil er Diefer Nahrung den Scorbut zu: 
ſchtieb, wovon beinahe die ganze Beſatzung befallen war. 
Der Souverneur’verbotebenfalls bei der härteften Strafe 
Diefes Pferd umzubringen. Allesgehorhte, und mehrere 
Gemeine ftarben lieber vor Hunger, als daß fie dem Bes 
fehle ihres Gommandanten entgegen gehandelt hätten; 


1 


Das Pferd wurde in der That im Kaftell vorgefunden, 
wo es fih von dem in den Höfen wahfenden Grafe er: 


nährte, Nichts fanın mit der Sceelengröße und dem bie: 


dern Charakter des tapfern Eoppinger verglichen 
werden, und Die Merifaner felbit ſehen fih genöthigt, 
Diefem unerfhrodnen Befehlshaber ihre bewundernde 
Anerkennung zu zollen.” 

Das zu Caracas erfheinende Dlatt el Colum— 
biano vom 28. December enthält die Anzeige, Daß Die 
erfte Sendung von Anfiedlern, welde von der in England 
gebildeten Geſellſchaft zur Beförderung des Landbaues in 
Eolumbia (Columbiana Agricultural Association! nad) 
Diefem Lande gefyidt worden war, und aus ungefähr 200 
Individuen, meiftens ſchottiſchen Familien, befteht, Dort im 
December angefommen ift. Diefe Anfiedler follten, wie 
Peivatbriefe melden, in den Gegenden zwifhen la Guapy: 
ra und Caracas untergebradt werden. Die fpanifhen 
Kaper fhwärmten häufig an der dortigen Küfte, und 
hatten unter andern zwei columbifhe Schiffe genommen, 
weldye nah Puerto: NRicco aufgebradt, und Dort als 
gute Prifen erklärt worden find. Dem großbritannifhen 
Eonful Sie R. K. Porter war su Caracas cin fehr 
ausgezeichneter Empfang zu Theil geworden, und ihm zu 
Ehren hatte bei dem dortigen Intendanten Oeneral Es: 
ealona am 5. December ein großes Bankett Statt ge: 
funden. 

Vereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 

Die Marine der vereinigten Staaten befteht gegen: 
wärtig aus 7 Linienfhıffen von 74 Kanonen, 6 Fregat: 
ten von 44 Kanonen, 5 von 56 Kanonen, 2 Dampffre: 
gatte von 50 Kandnen, 2 Korvetten von 24 Kanonen, 
und 9 Briggs nebſt mehreren Eleineren Schiffen, Auf den 
Werften liegen 5 Linienſchiffe, 4 Fregatten und 3 Scha: 
Iuppen. In einer bei Eröffnung der gefeßgebenden Ver: 
fammlung von New : Dorf gehaltenen Rede Des Gou— 
verneurs de Witt: Elinton erwähnt Derfelbe, daß in Dem 
einzemen Staate New: Vork 420,000 Kinder Unterricht 
erhalten. — Im Staate Maſſachuſets brachte Die Arbeit 
der Gefangenen im verfloffenen Jahre 10,052 Dollars 
mehr ein, als die Ausgaben betrugen. 

Großbritannien und Jrland, 

Nachrichten von der Inſel Tabago zufolge, hatte 
die gefehgebende Verſammlung diefer Eolonie ein Geſuch 
an den König um dfe Entfernung des dortigen Gouver— 
neues Sir F. P. Nobinfon entworfen, und mit dem 
Baderboot nah London abgefendet. Auf der Infel S" 
Thomas (den Däuen geborig) war der Handelsyerkehr 
im Abnchmen begriffen ; weil Diefe Eolonie aufgehört 
hatte, der Haupt: Stapelplag für den Handel mit Süd: 
amerifa zu fern. 

2 Am ıı, Februar langten beteäbtliche Goldfendun: 
gen ſowohl bei H" v. Rothſchild, als in der Dank von 
England an; fie kanen über Dover aus Frankreich. 


u u 


In einer am 21. Jaͤnner bei dem D’Murran, dom 
katholifhen Erzbifhof zu Dublin, gehaltenen Berfamms» 
lung der Srländifhen Erzbifchöfe und Bifhöfe, wurden 
in Betreff der National: Erziehung folgende Beſchlüſſe 
einmäthig gefaßt: 1) „Wir erflären, daß unter den ge: 
genwärtigen Umftänden, die Zulaffung von Proteftanten 
und Katholiten in eine und Diefelbe Schule geftattet wer: 
den kann, wofern man den Glauben der Fatholifhen 
Kinder ſchützt und ihnen den nothigen NReligionsunter: 
richt geben läfit. 2) Um den Glauben der Fatholifchen 
Kinder den bei dieſer Erzichungsart erforderlihen Schuß 
zu gewähren, muf in jeder Schule, wo die Mehrheit 
der Kinder katholiſch ift, Der Lehrer ſelbſt Diefem Glaus 
ben zugethan fenn; wo aber die katholiſchen Schüler die 
Heinere Anzahl ausmachen, fol ftets ein katholifcher Inter: 
Ichrer beichhäftigt fenn ; außerdem fol Die Anfekung eines 
Lehrers oder Unterlehrers erft nad) Der Empfehlung oder 
befondern Genchmigung des Didcefandifhofs erfolgen , 
und Diefelben abgeſetzt werden, fobald der Biſchof es ver- 
langt. Dasfelbe findet hinſichtlich derkehrerinnen und Unter⸗ 
lehrerinnen der Madchenſchulen Statt. 3) Es iſt unferer 
Meinung nad nicht paſſend, daß Lehrer und Lehrerin: 
nen, welche zur Unterweiſung Der katholiſchen Jugend 
beitimme find, ihre eigene Erziehung unter der Aufüht 
von Perfonen erhalten haben, die fih zu einem andern 
Glauben bekennen. Daher follte in jeder iriſchen Pro⸗ 
vinz auf öffentlihe Koften ein Seminar angelegt werden, 
zur Bildung geſchichter und braudbarer Lehrer und Lebe 
rerinnen. 4) Es ift dem Schuße, den.man den Fatholis 
fhen Kindern angedeihen lafien foll, angemeſſen, daß 
die Wahl und Billigung der zum NReligionsunterrichte 
nötbigen Bücher von den katholiſchen Prälaten ausgehe; 
fein Buch und Feine Abhandlung , Die Der Unterwerfung 
gewidmet ift, foU in einer Schule, wo katholiſche Kinder 
erzogen werden, eingeführt werden, wenn Diefelben, 
was den religiofen Gefihtspunct betrifft, nicht Die Ge— 
nehmigung des Diöcefan:-Dıfchofs erhalten haben. 5) Wir 
erklären, Daß in mehreren Schulen, die bereits vorhanden 
find oder noch errichtet werden Dürften, Die Veräußerung 
des Eigenthumsrechts vielleicht unthunlich ſeiz eheils wer 
gen Der beſondern Beſchaffenheit dieſes Eigentbums, 
theils der vielen Intereſſen baiber, theils auch aus a: 
dern Gründen. Dem zufolae find wir der Meinung, daß 
ein Reglement, weldyes die Veräußerung Des Eigenthums: 
rechts jener Schulen, als nothwendige Bedingung zu 
einer vom Parlament genchmigeen Dotirung vorſchrei⸗ 
ben würde, mehrere ſehr nuͤtzliche Schulen, von jeder 
Theilnahme an ſolchen Geldverwilligungen ausſchließen 
möchte. 6) Da wir von der goͤttlichen Vorſehung jur 
Bewahrung des fatholifhen Glaubens in Irland ange 
wiefen, und Gott für die Seelen unferer Heerden ver— 
antwortfih find, fo werden wir zu feinem Grzichungs: 
Syſtem beitragen, das nit mit den Grundſaͤtzen gegen 
wärtigee Decarationen volllommen übereinftimmt.” Det 
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Erzbiſchof hat dieſes Document dem katholiſchen Verein 
zugeſchickt, in deſſen Sitzung von 23. Jänner es öffentlich 
vorgetragen worden iſt. 

Frankreich. 

In der Sihung der Pairskammer vom 14. 
Februarlegteder Minifter des Innern vonneuem 
den Geſetzentwurf in Betreff der Secondärfhulen 
der Arzneifunde vor, der wegen erfolgter Schließung 
der Sikung im vorigen Jahre nit mehr zur Discuffion 
fommen konnte. Die Kammer ernannte hierauf zwei 
Special: Commiffionen, die eine von fünf Mitgliedern 
sur Prüfung des Gefchentwurfs in Betreff der Beltra: 
fung der Verbrechen und Vergehungen, deren fih Franz 
ofen in den Handelspläßen der Levante und der Ber: 
berei Ihuldig machen dürften, und Die andere von fieben 
Mitgliedern zur Prüfung des Gefehentwurfs in Betreff 
der Erbfhaften und Subftitutionen. DieMit: 
glieder der erften Commiſſion find: Baron Portal, 
Herzog von Riviere, Graf de Stye, Graf von 
Tournon, und der Marquis V’Orvilliers;z Die 
Mitglieder der ander find: Wicomte Laine, Marquis 
von Maleville, Herzog von Levis, Marquis von 
gally:Tolendal, Herzog Mathieu von Mont: 
morencey, Marquis V’Herbouville, und Graf 
son Laforeſt. — Am ı5. follte fih der Geridhts 
hof der Pairs (wegen derDuvrard’ihenSade) in ge: 
heimer Sitzung verfammeln, — Es ſcheint nun ganz fiher 
zu ſeyn, daß der Generallieutenant Graf von Guille— 
minot (franzöfifher Botſchafter bei der hohen Pforte) 
fidy wegen Diefes Prozeſſes perfönlih nah Paris bege: 
ben werde, 

In der Sigung der Pairstammer vom 10.0. M. 
legte der Präfident der Kammer nachſtehende Schreiben 
vor, weldyes er von dem Erzbifchofe von Paris in Bezug 
auf Die am 15. Februar Statt findende Eröffnung 
des Jubiläums zu Paris erhalten hatte: „Monfeig: 
neue! Ich babe die Ehre Ihnen ein Eremplar des Hir: 
tenbriefes zu überfenden, welchen id aus Veranlaſſung 
Des allgemeinen Jubiläums fo eben erlaffen habe, Sie 
werden daraus erfehen, wie fehr ich wunſche, Die Eröffs 
nung Diefer heiligen Zeit feierlich zu begehen. Sie ſoll 
am Mittwod den 15. Februar mit einer heiligen Geiſt⸗ 
meſſe, welde in der Kathedrallirche gelefen werden wird, 
beginnen, welcher die Webertragung der Reliquien der 
heiligen Apoftel vorangehen, und die Prozeffion mit fel: 
ben folgen wird. Die Ceremonie wird um g Uhr Mor: 
gens anfangen, und die Meſſe fpäteftens um ı0 Uhr 
Statt finden. Jh weiß, daß es gegen die Regle— 
ments und Gebrändhe Der Pairsfammer, und fogar ge: 
gen die Anordnungen des Geſetzes ſeyn würde, zu verlans 
gen, daß diefelbe an dieſem Tage eine Depütation von 
einigen Mitgliedern nad Notre: Dame fenden möge. Ich 
glaube jedod keine Unbefcheidenheit zu begeben, wenn 
ich Ew · Herrlichkeit meinen Gedanken und Wunſch an 


den Tag lege, und Sie benadhrichtige, daß an dem ge— 
dachten Tage für diejenigen von den Heren Pairs von 
Frankreich, welde fih im Pairs: Ornate nad) der Kirche 
von Notre: Dame zu verfügen wünſchen, Pläße daſelbſt 
werden aufbehalten werden. Das Wohlwollen, weldes 
mir Ihre Herrlichkeiten ſtets bewieſen haben, läjt mich 
hoffen, Daß Sie an der Sorgfalt eines geiftlihen Ober: 
Hirten, der in großen Beifpielen eine Autorität mehr 
für feine Worte, und eine Belohnung für feine Arben 
ten ſucht, feinen Anftoß nehmen werden. Im erzbifchöf: 
lihen Gebäude wird auch ein Saal in Bereitfhaft ge 
feht werden, um Diejenigen Herren Parrs, melde ſich 
vor oder nach der Ceremonie dahin begeben wollen, zu 
empfangen. Unterze: Hyacinth, Erzbiſchof von Pa: 
ris.“ — Die Kammer verordnete die Aufnahme vorfte: 
henden Schreibens in ihre Prototolfe, 

Nachſtehendes ift der Inhalt des der Deputirten: 
fammer in ihrer Sitzung vom 21. d. M. vorgelegten 
Gefekentwurfes in Betreff der Entfhädigungder 
ehemaligen Pflanzgervon S" Domingo: 
„Art. ı. Die Summe von 150,000,000 Fr. welche mit: 
telft der Ordonnanz vom ı7. April 1825 den vormaligen 
Pflanzern von S" Domingo angewieſen worden iſt, 
wird ganz, und ohne irgend einen Abzug zum Vortheil 
des Staats, weder für das öffentlihe Eigenthum, das 
ihm gehörte, noch für das Privateigenthum, in deifen De: 
fig er durch Erbfall gelangt fenn dürfte, vertheilt werden. 
2) Zur Reclamation der im vorfichenden Artikel ausge: 
ſprochenen Entfhädigung werden Die ehemaligen Eigen: 
thümer von liegenden Gründen auf S" Domingo, fo 
wie Deren Erben, Legataire, Donataire oder Erbnehmer 
jugelaffen werden. Die Ausſchlagung einer Erbfchaft kann 
dem Neclamenten nicht entgegengefeht werden, außer von 
den Erben, welde die Erbfchaft angenommen haben. 
Der durch die Geſetze über die Emigration verhängte bürger« 
liche Tod kann gleichfalus nicht als Einwendung gebraucht 
werden, 3) Die Individuen, welche zur Ausübung des 
Eigenthumsrechts aufder Inſel S" Domingo befugt find, 
follen in feinem Falle zur Reelamation der Entſchadigung 
weder in ihrem eigenen Namen, noch als Erben oder 
Stelivertreter von Perfonen, welche zur Reclamation be: 
fugt gewefeniwären,, zugelaffen werden. 4) Die Necla: 
mationen müflen bei Strafe des Verfalls, angebracht 
werden: Don den Einwohnern des Königreichs binnen 
Jahres friſt ; von denjenigen, welche fih in andern Staaten 
von Europa aufhalten, binnen von anderthalb Jahren; 
von denen, welche fih außerhalb Europa aufhalten, bin: 
nen zwei.Jahren. Diefe Friften fangen vom Tage der 
Promulgation gegenwärtigen Geſetzes zu laufen an. 5) 
Don der den vormaligen- Pflanzern von S" Domingo 
angewiefenen Entfhädigung werden keine Erbſchaftsta— 
ren erhoben werden. Die Papiere und Actenftüde aller 
Art, welche von den Eigenthümern oder Deren Gläubi— 
gern zur Nechttertigung ihrer Anſpruͤche eingereicht wer: 
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den, ſollen von der Entrichtung der Stempeltaxen be— 
feeit fenn. 6) Die Vertheilung der Entſchadigung wird 
von einer Special: Commiffion, Die der König ernennen 
wird, vorgenommen werden. Diefe Commuffion wird aus 
drei Sectionen beftehen. Im Fall einer Appellation, 
werden Die beiden Sectionen, welde an der Entfcheis- 
dung der veitten feinen Theil genommen, ſich vereinigen 
und Behufs der. Entfcheidung eine Appellations: Com: 
miffion bilden. 7) Die Commillion wird, nach den Actens 
ftüden und Papieren; welde ibr vorgelent werden, und 
ſelbſt, wenn —— erfordert, mittels eigener Un— 
terfudhung , den erth ausmitteln und beflimmen, 
weichen Die Liegenfhaften, wofür Entfhädigung ans 
efprohen wird, im Jahre 1789 hatten. Die Ent: 
Mb idigun. wird den zehnten Theil Diefes Werths be: 
tragen. 8) Bei der Commiſſion wird fih ein Foniglis 
cher Commilfär befinden, welder beauftragt ift,. zu ver: 
verlangen, daß Die Fragen über Stand und Eigenthum, 
welde den Reclamanten entgegengefebt werden dürften 
oder fönnten, vor die Gerihtshöfe zur Entiheidung ver: 
wiefen werden; bei jeder Sache und vorzüglich in Betreff 
Des den Liegenfhaften beigelegten Werths fo wie der 
Suotität der reclamirten Entſhadigung alle diejenigen 
Kequifitionen in Vorſchlag zu bringen, welche er für die 
Intereſſen der Maſſe nügirh erachten wird; überall, wo 
3 ſich um die Aufrechthaleung dieſer Intereſſen bandelt,- 
in Gemäßheit, der Gefehe einzufhpreiten und zu verfah: 
ten, und gegen Die von den einzelnen Sectionen der Com: 
miffion gefälften Entfheidungen, welde feiner Meinung 
nad) Diele Intereſſen verleben, Appellation einzulegen. 
9), Die Entſchadigung wird den Reclamanten fünftehweis, 
and zwar von Jahr zu Jahr verabfolgt werden, Jedes 
Fünftel wird in Gemaßheit des Artikel 14 der Ordonnanz 
vom 3. Juli 1816 Zinſen tragen, nachdem der correſpon⸗ 
dirende Theil der zur Gefammtentfhädigung- angewies 
fene Summe von 150 Millionen, in die Depofiten: und 
Eonfignations » Kaffe gefloffen ‚feyn wird. Die letzten 
Fünftel der liquidirten Entfhädigung, werden durch den 
nad beendeter Piquidation fih etwa ergebenden Leber: . 
fhuß oder Ausfall um einen Eentime anf den Franc ent: 
weder vermehrt.oder vermindert werden. 9) 
Biger der Pilanzer von SG" Domingo fonnen nur für ein 
Sun des Kapıtals ihrer Schuldforderung gerichtlichen 
eſchlag auf die — — legen falten. 11) Wenn, 
fi) wiſchen verfchiedenen auf die Erbfhaft eines Plan: 
zers, der fein Domicil in Frankreich hatte, und nicht Da: 
telbft verftorben ift, Anfpruh machenden Individuen, 
Streitigkeiten erheben follten, fo follen fie an das Ge: 
richt des Wohnorts des Beklagten und wenn deren meh⸗ 
zere find, an das Gericht des Wohnorts eines derfelben, 
nad der Wahl.des Beklagten , gewiefen werden.” 
Die 5Percents wurden am 16. mit 97 Fr. 35 Eent,, 
eröffnet und mit 97 Fr. 30 Cent. geſchloſſen die 3Per: » 


ie Glaͤu⸗ 


cents mit 63 Fr. 5 Cent. eröffnet und mit65 Fr. 10 Cent. 


geſchloſſen. 
reufßen.. 


Der Herzog von-Wellington war, nebft fei: 
nem Gefolge am ı7. Vormittags in Berlin eingetrof: 
fen, und im Hötel de Rome abgeftiegen. 


Wien, den 24, Februar. 
S* ft, Majeltät haben mit Alterhöhfter Entſchlie⸗ 
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ßung vom 30. Jaͤnner d. J. zum Director der juridiſch⸗ 
politiſchen Wiſſenſchaften an der Wiener : Univerfität, 
und zum Referenten bei dee Studien: Hof + Commiffion, 
den Doctor der Rechte und bisherigen Appellationsrath 
des Tyroliſch⸗ Vorarlbergifhen Appellations» und Erimis 
nal: Dber-Gerihts zu Innsbruck, Carl von Adlersburg, 
zu ernennen geruhet. 





Die Direction der privil. öſterr. National⸗Bank hat 
ſich veranlaßt gefunden, von heute an Actien als Pfand 
zu übernehmen, und hierauf für einige Zeit, unter Be— 
obachtung des bei dem Darleihen auf Staatspapiere bes 
ftchenden Verfahrens, zwei Drittheile ihres bögfemäßigen 
Eurfes zu leihen. 

Jene, welde hiervon Gebrauch zu machen wünfhen, 
belieben daher ihre dießfälligen Geſuche, täglih von 9 
bis ı2 Uhr Vormittags, und von 3 bis längitens 4 Uhr 
Nahmittags im Protokolle der National: Bank zu übers 
reihen, wo fie nod an dDemfelben Tage um 7 Uhr Abends 
die erforderliben Beſcheide erhalten werden. 

Die bewilfigten Beträge können am folgenden Tage 
von 9 Uhr Früh an, gegen Hinterlegung der gehörig ces- 
dirten Actien, und gegen Entrihtung 5 Procent Zinfen 
für Die gewährte Frift, beider hierortigen Gentral:Kaife 
erhoben werden. 

Wien, am 23. Februar 1826, 

Melchior Ritter». Stäner, 
Bank: Gpunerneurs: Stellvertreter, 
Bernhard Freiherr v. Eskeles, 
Dank: Director. 

Jofeph Eder v. Wayna, 
Dank: Director.» 





Goncert:Anzeige. 

Naͤchſten Sonntag. den 26. Februar Nachmittags 
halb ı Uhr wird in dem großen Saale der Nieder: Defter« 
reichiſchen Hereen Stände in der Herengaffe zum Be: 
fen einer armen Familie mit neun unmün« 
digen Kindern, ein Vocal: und Snitrumental-Eons . 
eert gegeben werden, Zur a ‚es edlen’ Zwe⸗ 
des, haben Mad, Schröder: Kunft, ® % Hedermann, 
die HH. Krähmer und Bendl, fo wie fämmtlihe Mits 
glieder.des Gefang: und Drchefter: Perfonals, die Mits 
wirkung , die HH. Schuppanzigh, Mitglied der kek. Hof 
fapelle, und Konradin Kreuher die Leitung und Ar 
rangirung des Ganzen menſchenfreundlichſt übernommen, 
Eintritts » Karten zu 5 fl. WW., obne jedod der milden 
Wohlthätigkeit Schranken zu feßten, find in den Kunſt⸗ 
handlungen der HH. Steiner und Comp. und Penauer 
am Graben, ferner in Hen Rudolfs Kaffehhaufe in der 
Weibburggafle der Börfe gegenüber, am Tage des Con» 
certs aber an der Kaffe zu haben, 





Am:24.. Februar war zu Wien der Mittelpreis der- 

Staatsfhuld:Verfhreibungen zu SpEt. in EM. 893 

Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl, in EM. 138%% ; 
"detto detto v. 9. ı821, für 100 fl, in- EM. 116%; 

Wiener: Stadebanco: Dblig. zu 2'% pCt. in EM. 4743 

Eonv. Münze pCt. — . 

Bank: Actien pr. Stüd 1099'% in EM. 


In einigen Eremplaren des geftrigen Blattes, ift am Schluffe des Artikels: Rußland, 3. 4 v. u. „aufälligen,” 


ſtatt „gefälligen,” zu lefen. 


u menge 
Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
—m —— — — — 
Nerleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 106 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 26. Februar 1826, 








Beit der Barometer 
Dreteorotogifche Beobachtung. Parifer Maß. | Wiener Mafi 
Deodautungen / Yyipr Morgens. 27.480 128 ak.ıı p 
von 24. Febr. 3 Uhr Nachmitt. 27.505 33 a 
10 Uhr Abends. 





Rußland. 


Die Nahrihten aus Taganrog vom 27. Jänner 
lauten ſehr befriedigend über den Gefundheitszuftand 
Ihrer Majeftät der Kaiferinn Elifabeth.,Die Kaifes 
rınn fährt alle Tage aus, und Ihre Kräftenehmen fihts 
bar zu. 

Am 2,0. M. ift der deichenzug des höchſtſeligen Kai— 
fers Alerander in Drel angefommen, und bat fi 
am folgenden Tag von da nah Pawlowa in Bewegung 
gefeßt. Die Leiche follte am-ı5. in Moskau eintreffen, 
uud dort drei Tag® verbleiben. Der Tag ihrer Ankunft 
in Czarskoe-Selo war auf den.ı2. März beftimmt. 

Der Kaifer hat das Schloß Dranienbaum nebft 
den dazu gehörigen Dorffhaften — ein perfönlihes Des 
ſitzthum des hödhftfeligen Kaifers.— der Kaiferinn Elıfas 
beth geſchenkt. 

Am letzten Jaͤnner, gerade zwei Monate nach des 
Kaiſers Alexander Todestage, erſchienen Deputationen 
von allen Garde-Regimentern und den Militär: Eplos 
wien auf dem Schloßplatze zu SH" Petersburg , nahmen 
Die ihnen durch die kaiſerl. Referipte vom 27. December 
und 3, Jänner verfprodenen Uniformen des höchftfeligen 
Kaiſers, auf ſchwarzſammtenen Kiffen, getragen von eis 
nem Stabs: Offiziere, dem. zwei Alfıfienten zur Seite 
gingen „ in Empfang, und zogen Darauf, jede unter 
Teauermufit, jurüd in ihre Kafernen. . 

Der. General der Kavallerie, Grafvon Wittgens- 
fein, if Chef, des. Hufaren » Regiments Mariupol ges 
worden; gleichfalls ift der General v. Often:Saden, 
Befehlshaber des erſten Armee: Corps, zum Chef des 
Infanterie: Regiments. Uglitfdyr. erhoben worden. . 

Die erfte Compagnie des Regiments, das in Tſcher⸗ 
nigow revoltirte, war in der Treue unerfhütterlih ges 
blieben ; zur Anerkennung diefer Ergebenheit, iſt dieſe 
ganze Compagnie unter die Garde verfeßt, und der Ca— 
pitin &ozloff Major und Ritter des Wladimir-Ordens 
geworden. 

Der General der Infanterie, Deemoloff berich⸗ 
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Innerer äußerer Dind Witterung. 
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tete in einen Rapport vom 9. Jänner von der Station 
Tſcherwlenskaja, daf fogleih nad Empfang des 
allerhöhften Manifeſtes über die Thronbefteigung S" 
kaiferlihen Majeftät, von ıhm und den bei ihm ſich befinden: 
den Truppen, S’" Majeftät dem Kaifer Wicolausg der 
Eid der Treue geleiftet, und zugleich die gehörigen An⸗ 
ordnnungen: hinfihtlih dieſer Eidesteiftung bei dem gans 
zen Eorps und allen umter der Derwaltimg des Gene: 
rals Yermoloffftehenden Eorporationen getroffen wor« 
den feien..— Laut Nadrichten vom Aautafus machen die 
Gedirgsvölker, vorzüglid die Tfhetfhengen, wie 
der häufige Einfälle in Das dortige Gebiet, und General 
Dermoloff war auf cinem Auge gegen fie begriffen. 

In dem Verzeihniß der Verfhwornen befand ſich 
aud) der Name eines gewilfer Kühelbeder; er war 
anı 26, December gleichfalls’ unter demjenigen, die auf 
dem Iſaaksplatz ſich aufgefteut hatten. Diefer Menſch, 
deffen man lange nicht hat habhaft werden fünnen, if 
endlih in der Vorftadt Praga bei Warſchau entdedt 
und vom Großfürften Gonftantin nad Petersburg ges 
fit worden. Der Unteroffizier Grigorieff, vomRe 
gement der Volhyniſchen Garde, der ihn aufgefunden 
und ausgeliefert, iſt Fähnrid geworden und hat 1000 
Rubel zum Gefchenf erhalten. 

Am 30, Järmer ftarb zu Moskau der General der 
Infanterie, Graf Fedor Waßiljewitfh -Roftopfhin, 
im 6aſten Jahre feines Alters. 


Großbritannien und Jrfand: 


Situngen des Ober: und Unterhaufes vom 
7. Februar. 


Im Dbertraufe wurdevom Difhof von Che 
fter eine Petition gegen die Einfuhr fremder Seiden⸗ 
waaren übergeben, und von Seiten der Schatzkammer, 
die mıt den Banfdirectoren neuerlih gepflogene Eorres 
fpondenz vorgelegt, Uebrigens kam keine Verhandlung 
vor, ausgenommen .ein Antrag Lord Livrerpoo’s auf 
Penflonirung des Hin Eomwper, der-feit 44 Jahren 
Geeretär des. Dberjaufes gewefen. - 
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In der Sihung des.Interhaufes wurden Pe: 
-titionen fürdie Aufhebung der Sclaverei und für die Ver: 
änderung der Korngefcke überreicht. — H" Hume fragte 
den Unterftaatsfecretär des Colonial: Departements, wie 
es mit den Papieren ſtehe, welche fih auf die Eolomie 
von Sierra Leone beziehen, und auf deren Vorle— 
‚gung er in der vorigen Seflion angetragen habe; fo wie 
auch, ob.der Bericht der jur Unterfuhung diefer Eolonie 
verordneten Commiſſion vorgelegt werden „Lönne ? wor: 
auf H"Wilmot Horton erwiederte, daß man ſo viele 


von den verlangten Papieren, wie möglih, fon zur 


Mittheilung fertig gemacht habe, und was den Bericht 
ter Commiſſton betreffe, fo glaube er, Daß er bis näch— 
ſten November fertig fenn werde. Eine andere, Lord 
Charles Sommerfet (Bouverncur des Vorgebirgs 
der guten Hoffnung) betreffende Frage von Hm Hume, 
wurde von HT Wilmot Horton dahinbeautwortet, 
daf die nad) dem Vorgebirge der guten Hoffnung abge: 
fandte Commuffion fehe mit den Klagen einzelner Per: 
fonen gegen den Gouverneur befhäftigt gewelen fei, 
und daß man bis jeht noch keine Berichte über den Zu: 
ftand der Eolonie im Allgemeinen erhalten habe, — Es 
wurde dann eine Petition von Hine Kenrid überreiht, 
worin er namentlich dat, Daß bei Unterfuhung feiner Ans 
gelegenheit Lord Middleton vor dem Haufe der Gemei⸗ 
nen gehört werden möge. — H" Nobertfon übergab 
eine Petition einesH"" John Burridge, welder be: 
bauptete, Daß nach der jegigen Art, die Schiffe zu bauen, 
die Marine großen Schaden litte. indem fie viel ſchnel— 
ler unbraudbar würden, als ſonſt der Fall gewefen fei. 
Sir 3. Eoffin und H" J. Erofer widerſprachen 
Diefer Behauptung. — H" Hume trug auf Mittheis 
fung von Rechnungen und andern Papieren an, welde 
fi) aufdie Verwaltung der Garde:Regimenter zu Pferde 
und zu Fuß (Horse-Guards and Foot-Guards) bezichen, 
bei welcher Gelegenheit er fih beflagte, daß dieſe Trup: 
pen viel mehr als alle andern fofteten, nämlich die Garden 
zu Pferde 92,400 Pf. und Die Fuß: Garden 205,600 Pf.; 
daß die Rechnungen diefer Negimenter nicht der nämli« 
hen KRevifion unterworfen feien, wie bei den andern 
Truppen; daß Die überzäbligen Offiziere nicht aufhalben 
Sold gefeht würden, fondern den ganzen Sold bebiel: 
ten; daß neue Offiziere angeltellt würden, obgleich esin 
der Armee ſehr viele Offiziere auf. halben Zold gäbe, Die 
gern eingetreten _feyn würden. Lord Palmerfton (der 
‚Seeretär des Kriegs: Departements) hatte nichts gegen Die 
Vorlage dDiefer Papiere einzuwenden, indem er bemerlte, 
daß die Garderegimenter nah H" Burke's Bill allein 
auf dem nämlihen Fuße wären, wie früher Die ganze 
Armee. Es wären allerdings einige Offiziere neu ange 
ſtellt, allein dieß feien königliche Pagen geweſen, Die das 
Privilegium hätten, wenn ſie eine Zeitlang als ſolche 
bei Ske Majeftät geweſen wären, als Offtziere in den 
Garde - Negimentern einzutreten. 
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Sitzung des Unterhanfes vom B. Febriwar.*) 

Es wurden einige Petitionen gegen den Sclaven: 
handel überreiht. Dann trug Sir. Wrottesiten auf 
Mittheilung von genauen Liften Der Provinzialbanten in 
Schottland an; Hr Whitmore auf Mittheilung einer 
Ueberfiht des Korns, dafim Jahre 1825 vom Auslande in 
England eingeführt worden fei, und ebenfalls von den Vor: 
rathen, welde ſich jeht in den Magazinen befinden. H" 
Caleraft .rihtete, in Abwefenheit Des Kanzlers ber 
Schatzkammer, an die Minifterialbant die Frage, ob es 
wahr fei,daf die Regierung die Stempel: Adminiftration 
authorifiet habe, einer gewiſſen Klaffe von Provinzial 
banfnotenden Stempel zu verweigern ? worauf H"’ Her 
ries erwiederte, es ſei allerdings wahr, daß Die Regie⸗ 
rung befohlen babe, vorläufig das Stempeln von Em 
und zwei Bfund Banfnoten zu ſuspendiren. Man fri 
auf beiden Seiten des Haufes bei der Discuffion dieſes 
Gegenftandes aus Beranfaffung der Thronrede der Meis 
nung geweſen, daß das Stempeln der Banknoten nict 
in der Zwifchenzeit von dieſer Disenffion bis nächſten 
Freitag weiter fortginge, indem ſich voraus fehen lief, 
daß eine auferordentlih große Maffe folder Banknoten 
zum Stempeln präfentiet werden würden; Daher habe 
die Regierung die Verantwortlichleit übernommen, im 
diefer Zwifchenzeit das Stempeln zu verweigern, H" 
Ealcraft fagte, er fei fehr erftaunt über Diele Erfld: 
rung. Es fer, ſo viel er fid erinnere, Das erſte Mal, daß 
Die Regierung unter Diefen Umftänden eine folhe Ver— 
antwortlidhfert übernehme. Man habe für gut befunden, 
eine ſolche willkurliche Gewalt in Folge eines bloßen Win: 
kes von feiner (der Oppofitiong:) Seite des Haufes, daß 
eine folhe Befhränfung des Stempelns nützlich fenn.dürf: 
te, auszuüben, in welchem Kalle aber eine Parlamentsacte 
hätte erwirft werden müffen. Wäre die Sache wirklich 
fo dringend. gewefen, fo hätte man mit Uebergehung Der 
gewöhnlichen Formen, an Einem Tage die Dill zum Ger 
feß erheben laſſen können. Erbemerkte zugleich, Daß die: 
jenigen Perſonen, welde das Verbot des Stempelus 
gegeben hätten, auf Schadenserſatz bellagt werden konn⸗ 
ten,.in fo feen fle nicht nachträglich Dagegen geſetzlich be: 
fhüßt würden. -H"Martim brachte eine Dill jur Aen— 
derung Der Wahlgeſetze rüdfihtlih der 40 Schilling: 
Frecholders in Irland einz er wünfhtenur, Daß ſie vor— 
‚läufig gedrudt und nah Den Dfterferien Discutirt wer: 
den möge. Hfe C. J. Huthinfon hielt eine ſolche Mach 
tegel in dieſem Augenblid, wo neue Wahlen bevorftün: 
den, für bedenfih.— Auf Hs" Herries Antrag wurde 
angeordnet, Daß dem Haufe eine ganze Maſſe von Rech— 
nungen vorgelegt würden, Die fih auf Die Verwaltung 


‚der Marine unddes Ariegswefens, und namentlih auf die 


königlichen Truppen beziehen, welche in Oftindien dienen. 





*), Das O ber haus bielt an diefem Tage keine Si 
kung 


Yu Londen hatte man am 14. d. M. Nahrichten 
aus Calcutta vom 26. Septemberund aus Madras 
vom B. Dctober erhalten, denen zufolge Die Regierung 
von Dengalen die Fräftigften Vorkehrungen zur Wieder: 
eröffnung des Feldzuges gegen Die Dirmanen traf, um 
Diefen Krieg, deſſen ungeheure Koftfpieligkeit und Ber: 
Derblichkeit für die Truppen, fie täglihd mehr-und mehr 
zu fühlen begann, auf eine oder Die andere Weiſe fo 
fhnel wie möglich zu beendigen. Die Dftindienfahrer 
Bolconde, William Money, Hibernia, Aus 
rora, Earl Kellie, Bascoe, nebit drei Transport: 
(hiffen, waren gemiethet worden, um alle disponiblen 
Truppen, namentlich zwei Seapoy » Regimenter und Das 
AöR* englifhe Infanterie: Regiment, zur Verftärkung des 
brittifhen Heeres nah Prome zu führen. Zweivonden 
oben genannten Schiffen waren am 4. Detober mit Des 
tafhements zweier Regimenter an Bord, von Madras 
nah dem birmanifhen Hafen Ranguhn abgefegelt. — 
Die Nahrihten aus Arracam gehen bis Ende Auguft, 
und fhildern den Zuftand der dortigen Armee, unterdem 
Dperbefehl des General Morrifon fo wie die Beſchaf— 
fenheit des Landes, mit jiemlihd ungünftigen Farben. Man 
glaubte nicht, Daß Die dortigen Teuppen vor Anfang des 
December im Stande ſeyn würden, vorzurüden. Die Er: 
Sffuung des Feldzugs und der Aufbruch derbei Prome 
diegenden brittifhen Armee unter Sir Archibald Camp: 
bel, erwartete man im Monat November, Unweit Pr os 
me ftand ein zahlreidhes birmanifhes Heer unter Dem 
Dberbefehldes Muny:cra:Ro, der, wie es heißt, nad) 
dem Tode des Matya:Bundulah das Commando der 
&irmanifhen Truppen erhalten hatte, Es waren bereits 
einige Sharmügel vorgefallen ; einem ernftlihen Treffen 
ſah man aber nicht vor Ende des Dctober oder Anfang 
Novembers entgegen. Sämmtliche Briefe aus Arracan 
und Brome flimmen Darin überein, daß alle Ausfichten 
auf Frieden verfhwunden find. 

Am ı5. Morgens wurde die finanzielle Welt in die 
größte Beftürzung durch Die Nahriht verfeht, Daß das 
Haus B. A. Boldfmith (S" Helene: Place) fallirte. 
Auch fallirten 3. Symonds, D.Mocata, Gebrüs 
der Lewp und Y 9. Israel — lauter Häufer erften 
Credits. Doch erregten fie alle nicht fo viel Erftaunen, 
wie das Falliment des Haufes Goldfmith, welches 
ſowohl durch ſeinen Antheil an fo vielen Anleihen als durch 
die unermehilihen Handelsoperationen, die es mit allen 
Hauptftädten Europa’s in Verkehr ſetzten, in die ausges 
Dehnteften Speculationen verwidelt war. Goldfmith 
hatte mit das Anlchen für Merico und das neue An: 
chen für Columbia contrahirt, welche beide unver: 
züglid; fanten. Man hat berechnet, daß die verfhiedenen 
‚amerifanifhen Anleihen im Durchſchnitte in den legten 
Zagen um vierzig Procent unter ıhren Emiffions: Preis 
gefallen find! 

Die Bewegung auf der Stodbörfe war an diefem 


Tage (15. Februar) unbeihreibfih. Die Conſol. 3Pereents 
wurden mit 74'% eröffnet, und fliegen, da einer der 
größten Wechfel + Senfalen bedeutend einfaufte, auf 
75% .. Um 2 Uhr, nachdem fih die Nahriht vom 
Ball des Haufes Goldfmith auf der Börfe verbreitet 
hatte, fielen fie auf 747/, "Ar Ya, von welchem Peeife 
fie fih an diefem Tage nicht wieder erhoben. 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer begab ſich am 16. je 
bruar in ihre Büreau, um die Prüfung der ihr vorgeleg: 
ten Geſetzentwürfe zu beginnen und die Commiffionen‘ 
zu ernennen, welche Bericht Darüber erftatten follen, 

Die Pairsfammer verfammelte fih am 15. Fe: 
beuar, in Folge der föniglihen Ordonnanz vom 21. De: 
cember, als Gerihtshof (im Prozeſſe Duvrard), 
und vernahm das vom Eonigl. Generäl: Procurator an 
fie geftellte Requifitorium,. Die Kammer fafte hierauf 
folgenden Beſchluß: „In Erwägung, daß vor Ausübung 
einer gerihtlihen Handlung der Gerichtshof der Pairs 
über feine Competenz entfheiden muß; — daß in der 
vom fönigl, Procurator beim Tribunal der Seine ges 
ftellten Klage, welde dieſe Prozedur veranlaßte, keine 
Thatfahen erwähnt werden, welche das Verbrehen des 
Hodyverraths, oder eines Angrıffes auf die Sicherheit 
des Staates, conftitwiren, als worüber dem Gerichts: 
hofe der Pairs nah Art. 35 der Verfallungs : Mrkunde 
das Urtheil zufteht ; — daß diefer Gerichtshof, nad) Art. 
34 der Verfaſſungs-Urkunde, nur competent feyn fönns 
te, wenn einer oder mehrere Pairs an den in der Klage 
entwidelten Thatfahen Theil genommen; — daf in der 
Klage Sein Pair angefhuldigt, nit einmal benannt iſt; 
— daß der Gerihtshof gleihwohl durch eine Fönigliche 
Drdonnanz berufen iſt; — Daß es daher unerläßlich 
wird, vor der Entfiheidung über feine Competenz, die 
eingeleitete Prozedur, fowohl die vor den Richtern erfter 
Inſtanz, als die vor dem Appellationsgerihte, zu unters 
ſuchen; — daf nur nah Vollendung diefer Unterfuhung 
der Gerihtshof der Pairs wird erkennen fönnen, ob in 
der That gegen Pairs von Frankreich Inzichten vorlie 
gen, binreihend um Erfteren zu vermögen, die Fortfe: 
kung der Prozedur anzuordnen; — daß, um denfelben 
in den Stand zu feßen, mit voller Kenntnif dee Sache 
zu urtheilen, es nit weniger nothwendig fei, fogleid) 
alle Urkunden und Erklärungen zu fammeln, die ihn 
über feine Competenz; aufflären können: — befdeinigt 
der Gerichtshof Dem General » Procurator den Empfang 
feines Reguifitoriums ; befiehlt, daß von Seite des Kan: 
lers von Franfreid , Präfidenten des Gerichtshofes, oder 
von den, von ihm zu feinen Stellvertretern im Verbin: 
derungsfalle ernannten Pairs, vorgefhritten werde zur 
Prüfung der Prozedur, welche gegen die in der Klage 
des konigl. Procurators beim Tribunal der Seine Be: 
nannten eingeleitet wurde, fo wie auch zur Auffuchung 
aller Urkunden und Vernebmung aller Zeugen, die ih: 
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nen-zur-gänzfihen Aufflärung der , auf Pairs von Frank: 
reich Bezug habenden Thatſachen oder Erklärungen noth⸗ 
wendig feinen konnten; damit, nad) beendigter Prüs 
fung und Nadtragsinitruction, über das Ganze Dem Bes 
richtshofe der Pairs Bericht erftattet, und von Diefem, 
nad Bernehmung des General: Procurators, ein gebüh— 
render Beſchluß gefaßt werden konne, ſowohl in Hinficht 
auf die Competenz, als aufdas Wefen der Klage, wenn 
es dazu kommt.” — In Folge Diefer Entfheidung bat 
der Kanzler zu feinen Beiländen und Stellvertretern bei 
der — den Marquis von Paftoret, und den 
Grafen Portalig ernannt, 

Die 5 Percents wurden am 17. mit 97 $r. 35 Cent. 
eröffnet, und. mit 97 Ar. Bo Eent. geſchloſſen; die 5Per— 
2* mit 65 fr. 35 Cent. eroffnet,. und mit 65 Fr. 75 

ent. geſchloſſen. 
eufem 


r 

Berliner Blätter vom 20. Februar melden: „Am 17. 

d. M. Morgens um ıı Uhr traf der Herzog von Wels 
tington, auf fener Durdreife nah SS" Petersburg, 
ier ein. Das, Befolge beitand aus den Lords Fihzroy 
omerfet, Dunglass und Fincaftle, den Adjutanten 
Gapt. Cathcart und-dem chrw. H’% Bligh, fo wie dem 
Arzte HM Hume. Der Herzog ftieg in dem Gafthofe 
zur Stadt Rom unter den Linden ab, wofelbft eine Eis 
renwache von einem Dflisier und 3o Mann Grenadieren, 
von Regiment Kaifer Alerander, aufgeftellt war, welche 
der Herzog jedod bald nachher ertlief. In dem jur Auf: 
nahme des Herzogs beftimmien Saale, hatten SH Mas 
jeftit Der Honig, alg Geſchent für Denfelben, eine vers 
Jeinerte Eopie in Bronce der für Breslau angefertigten 
Statue des Feldmarfhalls Blüher aufftellen laflen, 
fo daß der Herzog bei feinem @intritte fogleih von Den 
wohl bekannten Zügen feines Waffengefährten begrüßt 
wurde, Diefe Statue ift im Jahre 1825 von dem Künlts 
fer, H" Profeſſor Rauch, feloft modelliert, die. JZeich— 
nung des Piedefals vom Baurath Sanghans zu Dreslau, 
und die Ausführung in Bronce von den DH. Lequine 
und Coue. (Das große Piedeftal, weldhes in Breslau 
errichtet wird, ift 18 Fuß, Die Statue 11 Fuß hoch.) Die 
Ausführung der Eleinen Bronce: Statue iſt mit ſolchem 
Fleiß und folder Sauberkeit vollendet, daß dieß Kunſt— 
merk ein Geſchenk des Königs an den Herzog von ſelte— 
m. Werth genannt werden Darf, und bei demſelben 
die volleite Anerkennung fand. Mittags um ı2 Uhr be: 
gaben fid) die fämmtligen bier anwefenden Generale und 
Stabsoffiziere , in feierlihem Zuge zu Fuße S" Er: 
ceilenzden General⸗Feldmarſchall Brafen Gneiſenau 
und HS Hoheit den Herzog Earl von Medlenburg 
an der Spihe, nad dem Hotel des Herzogs von Wel. 
lıngton, um demfelben vorgefiellt_ zu werden, Nach— 
Dem der Herzog bei dem, an dem hiefigen Hofe aceredi⸗ 
tirten englifhen Gefandterr, Grafen Elanwilliam, das 
Mittagsmahl eingenommen, begab ſich derſelbe zu S* 
Majeftät dem Könige, um Alerhochſtdemſelben feine 
Aufwartung zu machen, von wo aus er fi, in gleicher 
Abſicht zu des Kronprinzen fönigl, Hoheit und Den ſammt— 
lihen bier anwefenden Gliedern der konigl. Familie ver: 
fügte. Späterhin ‚ftattete er aud) der Frau Fuͤrſtiun Blü— 
her einen Beſuch ab. Am Abend war der Herzog auf 
ewige Zeit im Schauſpielhauſe anwefend. Am 16. d. M. 


and unter den Linden eine große Paradeaufftellung 
ammtlicher hier garnifonirender Truppen Statt. Der 
Herzog begab fih gegen 11 Uhr zu Des Königs Majeftät, 
ritt fodann zur Seite Allerhochſtdemſelben, an die Fronte 
hinunter, und fah nachher die fänmtlihen Truppen vors 
beidefiliren. Der Herzog teug bei dieſer Gelegenheit, fo 
wie überhaupt während feines biefigen Aufenthalts, Die 
preufifhe Oenerals » Uniform und die Decoration des 
großen- ſchwarzen Adler »Drdens. Ber dem Nahhaufes 
reiten, nad beendigter Mufterung geleitete das. zahlreich 
verfammelte Publicum den Herzog unter unabLiffigem 
Freudensausruf und Jubel nach feinem Hotel. Mittags 
war großes Diner bei S" Majeftät dem Könige, wozu 
fämmtlihe Stabsoffiziere eingeladen worden , und Abends 
im Dpernhaufe die Aufführung von Spontini’s Oper: 
Nurmahal. Das zahlreich verfammelte Publicum empfing 
den Helden wit lauten Zeichen des Deifalls und der 
Freude. Der Herzog hatte feinen Platz zwiſchen der Aron« 
pringeffinn und der Prinzefinn Wilhelm E. Hoheiten in 
der großen föniglihen Loge. Nah dem Scyaufpiele fand 
ein glänzender Dal bei 5° Fönigl. Hoheit dem Prinzen 
Auguft von Preußen Statt. Geftern den 19. Morgens 
gegen 10 Uhr, befuchte der Herzog von Wellington mit 
einem Gefolge, in Begleitung des königl. großbritannis 
fhen Defandten, Grafen Clanwilliam, Des Geueral«⸗ 
Lientenants von Müffling, und des Flügel: Adjutanten 
SS’ Majeftit des Königs, Major von Maffow „ die 
Werkftätte Des DH" Profeilors Rauch, in welcher gerade 
an dieſem · Tage das nun in Erz vollendete, für Berlin 
beftimmte Standbild des Fürſten Blücher zum erftenmale 
öffentlih ausgeftellt.war, fo daß der Herzog. der Erfte 
war, welcher das Gebilde des verehrten Feloberen bes 
rüßte, Ganz befonders fhien der Herzog von Dem Bilde 
eines alten Waffengefährten angezogen; Er verweilte 
lange vor demfelben, und vor jeder Anſicht insbefondere 
(indem die Statue gedreht. werden konnte), und äußerte 
uber Die Jdee, über das Koſtüm, über Die Achnlichleit 
des. Kopfes, fo wieaud über den Theil des gem Piedeſtal 
—8 kleinen Reliefs, welcher den Kriegszug Dee 
preußiſchen Heeres. von Breslau bis Paris Darftellt, feine 
befondere Zufriedenheit, Dee Herzog trug fodanu. dem 
Künftler die Ausführung der Bildnife des Kaifers Ales 
rander und des Fürſten Blücher, nad Den im Attelier 
vorhandenen Bildmffen, auf, welde für Des Herzogs 
Wohnzimmer ın London beftimmt find. Eben fo bezeigs 
ten der Herzog dem Hen Profeſſor Tiedt über die in 
Marmor vollendet angelegte Statue Yfflands und über 
den Todesgeniuszum Denfmal des Prinzen Ludwig von 
Preußen, bei Saalfeld, ihre Zufriedenheit. Von dem 
Attelier des Kuͤnſtlers aus ritt Der Herzog nad) dem Kreuz⸗ 
berge, um das dort aufgeftellte Denkmal aus Guß-Eiſen 
in Augenfchein zu nehmen.” 





Am 25. Februar war zu Wien der-Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. Bg’/ ; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl, in EM, 138")... 5 

detto _ Detto v. J. 1821, für 200 fl. in EM. 115%, ; 
Wiener: Stadebanco » Oblig. zu 2A pCt. in EM. 47'453 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Cure, Guide. 
100 Ufo, — Gonv. Munzje pEt. — 

Danf: Action pr, Stüd 10g1'/,. in EM.. 





HauptsRedacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Ugrleaer: Anton Strang, in der Dorotheergaſſe MN" zıoz, 
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Wien, den 26. Februar. 


Den neuelten Berichten aus Corfu vom 9. d. M. 
zufolge, it es den Griechen in den lehten Tagen des 
Zaͤnners, nad) wiederhohlten Anftrengungen, gelungen, 
Meffolongi — dieſe mıt einer merkwürdigen Tapfer 
keit und Ausdaner vertheidigte Feſte — von der Scefeite 
mit neuen Kriegs» und Mundvorrithen zu werfehen. 

„Zweigal — heift es in einem vorläufigen. Berichte 
aus Eorfu über diefe Begebenheit — erſchienen die grie⸗ 
chiſchen Schiffe in den Gewällern von Meffolongi. 
Das erfte Mal wurden fie mit Nachdruck zurüd getrie⸗ 
ben ; das zweite Wal jedod, am 27. gedadıten Monats in 
Der Nacht, warfen fie fid, in ihrem Unternehmen vom 
Winde begünftiget, auf eine unweıt Da filadi geſtran⸗ 
dete türkifhe Horvette, nud verbrannten fie. Tags dar 
auf, den 28, ftellten ſich Die griehifhen Schiffe am Eins 
gange des Bolfs von Patras in Schlachtordnung, und 
ließen, unter fortwährender Begünftigung des Windes, 
ſechs Brander gegen die türkiſche Flotte los, welde hier» 
Durch in Unordnung gebracht wurde, Diefer Augenblick 
war es, den die griechiſchen Schiffe benüßten, um Mund» 
und Ariegsvorriche zu Vaßiladi (einem fort auf einer 
kleinen Julel, unter den Kanonen von Meffolongi) 
auszufibiffen. Am 29. herrſchte cine volslommene Wind⸗ 
Bilfe, während welcher ſich beide Theile rubig verhielten, 
und am, 30, entfernten fid die Fahrzeuge der Griechen 
aus den dortigen Gewällern.” 





Nachrichten aus Prevefa zufolge war diefe Stadt 
am 27. Jänner von einem Erdbeben heimgeſucht wor 
den, weldes große Verheerungen angerichtet haben foll. 

Grofibritannien und Irland. 
Parlaments-Berhandlungen vomg. Februar. 

In der Sifung Des Dberbhaufes fragte der 
Marquis von Lansdown den Grafen Liverpool, 
wa wie fern die im vorigen Jahre von dem Ausſchuſſe 
für Irland vorgefhlagenen Maafregeln in Ausführung 
gebracht. oder vorbereitet wären, und namentlich wie &6 












ſich mit den dort zu treffenden Anordnungen rüdfichelich 
der Erziehung der niederen Stände verhalte. Graf Li 
verpool ging die in dem Berichte des Ausſchuſſes ba 
rührten Gegenftände einzeln durch, die wichtigſten un— 
ter denſelben waren, wie er ſagte, der JZehnten und 
das Erziehungsmwefen. In der erſtern Beziehung 
fei alles, was man nur erwarten könne ‚ erreicht, indem 
die Parkamentsacte ſchon in einem Viertheile aller Pfarren 
in Irland wirklich ausgeführt fei; die wichtigen Folgen 
ergäben fid) fon daraus, Daß 5.2. in der Graffhaft 
Cork ſich die Proceffe um mehr als die Hälfte auf diefe 
Tithe Composition Act vermindert haben, Es thue ihm 
leid, nit ein eben fo befriedigendes Nefultat won den 
Die Verbefferung des Erziehbungswefens betreffenden Box 
fhlägen mittheilen zu können. Ich wünſche, fagte er, cben 
fo fehe, wie der edle Marquis, daf das indem Berichte 
des Ausfhuffes vorgefhlagene Syfktem angenommen wew 
den möchte; aber Die hiew und in Jrland die Mminiſtra— 
tion bildenden Perfonen, fehen auf beiden Seiten fo viele 
Vorur theile, daß die Vorfhläge des Ausfhuffes ihnen 
nicht fogleid ausführbar feinen. DenCommillären, welch⸗ 
einen Bericht über den Zuftand der Erziehung in Irland 
entworfen hatten, war der Auftrag ertheilt worden, eis 
nen Berſuch zu mahen, wobei fie freie Hand haben folk. 
ten; fie unternahmen dieß in der Abſicht, Die von ihnen 
felöft gemachten Vorſchlaͤge in Ausführung ja bringen; 
aber es thut mir Leid, daß die vorgeſchlagene Einrichtung 
noch nice zu. Stande gefommen ift. Eshaben fid) fo viele 
Schwierigkeiten erhoben, daß der bloße Verſuch dadurd 
fo lange aufgehalten wurde; ich mag mich nicht weiter 
darüber einlajien, bis der Verfuh wirklich gemacht if, 
und id) höre, daß Hoffnung vorhanden ift, Die obwalten« 
den Schwierigkeiten zu heben, Graf Liverpool ſchloß 
mit der Erflärung, es thue ihm leid, daß er den Lords 
über dieſe wichtige Angelegenheit'feine genauere Auskunft 
zu geben im Stande fei. Lord Eblenborough fagte, 
es werde in Irland mit. allen Vorfhlägen zur Verbeffe: 
zung der Erziehung nichts auszurichten ſeyn, fo lange die 
Katholiken nicht gleihe Rechte mit den Protefanten er 
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Hielten; die Art, wie im vorigen Jahre ihre Hoffnungen ges 
taduſcht worden feien, habe die Semüther allgemein fo ges 
reizt, daß fih keine Webereinftimmung erwarten laſſe. Zus 
gleihbemerkte er, Daß nad) feiner Meinung, jeder Verſuch, 


in Irland ähnliche Armengefeke einzuführen, wie in Engs 


land, nur die nahtheiligften Folgen haben könne, Zn dies 
fer Hinſicht wollte Lord Liverpool wicht mit ihm über: 
einftimmen, ohne daf er jedoch in Diefem Augenblid ci» 
nen Borfchlag, als Nefultat der darüber gehaltenen Bes 
zathungen, machen könne. Graf Darnley fprad noch 
ausführliher über den nadtheiligen Cindrud, den die 
DBerwerfung der Emancipation der Katholiken in Srland 
gemacht habe, indem er unter andern fagte: „Nicht bloß 
die Verweigerung felbft, fondern die Art wie esgefchah, 
bat fo nadıtheilig gewirkt. Ohne noch höherer Autoritäten 
zu erwähnen, will id nur bemerfen, daß die Art, in 
welcher der edle Lord, weldher an der Spitze der 
Verwaltung fteht, gegen die Katholiken fprah, mehr 
Erbitterung als je vorher, hervorgebracht hat,” — Der 
Marquis von Lansdown trug dann der Tagesords 
nung gemäß, auf die Mittheilung der Liften von al 
len Banknoten unter fünf Pfund an, welde 
vom Jahr ı8ıg bis 1825 fo wohl von der Bank von Eng» 
land ols von den Provinzial: Banken ausgegeben worden, 
nad) vierteljährigen Abtheilungen; und ebenfalls eine 
Lifte aller Bankrutte feit dem Jahr ıBıg, fo wie von 
allen Privilegien, welche Inhabern folder Banken er: 
theilt worden find, Die Motion erftredte fih auch auf 
Schottland und Jrland; er wolle, fagte er, keine 
Mittelvorfhlagen, um den vorhandenen Hebein abzuhels 
fen; er glaube, fie feien von der Art, daß nur Die Zeit ein 
gewiffes Gleichgewicht wieder herftellen könne; aber es 
fei die Pliht des Parlaments, ohne Zeitverluft zu uns 
terfuchen,, ob fidy nicht wenigftens eine der ſchreclichſten 
Erfiyütterungen, Die je eine Bank im tiefften Frieden 
getroffen habe, und von der alle Stände berührt wer: 
den , mildern laſſe. Er fprad ausführliher über den 
Zuftand, in welhem die Städte im Innern des Landes 
durch den Bankrutt einer Provinzial: Bank geftürzt wers 
den, indem alle, auch die ärmften Leute Davon betroffen 
werden, und aufeinmal alles, was fie als baares Geld in 


Händen zu haben glaubten, feinen Werth verlieren fer‘ 


hen. Gebt ift der Zeitpunct da, fagte er, wo fi Der 
Erfolg der Emiffien von Ein und Zwei Pfund Noten 
zeigt, wodurd das Metallgeld aus Dem Lande getries 
ben, und wodurch zugleidh, da die Provinzial: Banken 
eine zu große Maſſe von Banknoten ausgegeben haben, 
eine fünftlihe Vermehrung des Kapitals bewirkt worden 
ift, Die zu übertriebenen Speculationen verleitet hat. 
Gr ſtimmte ganz mit den Maafregeln der Regierung 
überein, und fprad) nur fein Dedauern darüber aus, daß 
man nicht früher bei dem einmal ſchon angenommenen 
Zpfteme, die Emiffion der Ein und Zwei Pfundnoten 
au beſchraͤnken, geblieben fei. Er bemerkte, daß in Dies 
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fer Hinficht die Bank von England auch nit mit gehd« 
riger Vorſicht gehandelt, fondern felbft eine größere 
Maſſe von Banknoten, namentlid im Jahr 1824, alfo 
in einer Zeit ausgegeben habe, wo fie vielmehr hätte 
darauf bedacht ſeyn follen, die Maffe des umlaufenden 
Geldes zu vermindern. Graf Liverpool ſtimmee dem 
Marquis von Lansdown ganz bei, und behielt fid) 
eine weitere Entwidelung feiner Anſichten bis zu der Vor⸗ 
legung der von der Regierung beabfidhtigten Maaßregeln 
vor. Graf Lauderdale nahm die Emiſſion des Heinen 
Danfnoten in Schub. Die gegenwärtigen Unglüdsfälle, 
fagte er, find nicht durch den Zuftand des Geldwefens, 
fondern durch die unvernünftigen Speculationen herbei» ' 
geführt worden, Durch welche neunzehn Millionen Pd. 
aus dem Lande getrieben worden find. Er bemerkte noch, 
daf das ſchottiſche Bankſyſtem dort zwar fehr vortheils 
haft wirfe, aber nad feiner Meinung nicht in England 
eingeführt werden könne. Graf Carnarvon fiimmte 
den Beränderungen bei, welde mit dem BVankweſen 
vorgenommen werden, und wodurd Die Provinziak 
Banken eine größere Solidität erhalten follten. Zugleich 
wüänfhte er, England möge Silber als Standard für 
das Geldwefen wieder annehmen. Ale Ein und Zwei 
Pfundnoten aus dem Umlauf zu sieben, bilte er für 
ſehr bedenklich, da es nur neue Berlegenheiten erzeugen 
könne, wenn ficben Millionen der Eireulation entzogen 
würden, Auf feinen Antrag wurde die Motion des Lord 
Lansdomwn auf die Liften aller Banknoten ausge 
dehnt, welche feit Dem Jahre 1790 ausgegeben worden 
find. A 
In der Sikungdes Unterhanfes trug H"Hume 
auf Mittheilung einer Lifte fämmtliher Banfrutte von 
Provinzialbanten an, Die feit vorigem Jänner eingetre 


‚ten find. Hl Pascoe⸗Greenfellwunſchte die Lifte auch 


auf Schottland ausgedehnt zu ſehen; es werde ſich ergeben, 
daß Die Lifte keinen einzigen ſchottiſchen Namen enthalte, 
worauf jemand im Saale rief; Ein einziges Beifpiel fei 
dennoch vorhanden, 9" 3. Smith und H"Calcraft 
nahmen fih-vonneuem Der Provinzialbanten, namentlich 
gegen die Art an, wie Lord Liverpool und der Kanzler 
der Schatzkammer in ihrer Korrefponden; mit den Banks 
Directoren über fie gefproden haben, und leßterer bemerk« 
te unter andern: Allerdings gibt es Provinzialbanten, 
die eine übermäßig große Summe von Papiergeld im 
Umlauf gefeht haben. Allein wenn man genau juficht, 
fo wird fid finden, Daß außer den Provinzialbanten auch 
andere Leute eine ziemlihe Maſſe von Papiergeld im 
Umlauf gefeht haben. Der fehr chrenwerthe Kanzler der 
Schatzkammer hat eben fo viel Aushülfspapiere auf dem 


Geldmarkt, wiealle Provinzialbanten zufammen genoms 
men. (Hört, hört, hört.) Gerade der Umftand, daf er 


zu vil Shaklfammerfheine ausgegeben hat, hat 
das viele Unglüd hervorgebradt. (Hort, hört.) Lord 
Liverpool hat gut reden von den Provinzialbanfen; 
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was aber auch S*- Herrlichkeit, unter dem Schuße feiner 
“Autorität, fagen oder denken mag, fo will ihihm fagen, 
daß er die ungeheure Maife von Schaklammerfhenen, 
Die auf dem Geldmarkte hin und her wogt, vermindern 
muß; fonft wird es unnüß feyn, Davon zu fpreden, daß 
man die Privatbanten hindern müffe, fo viel Papiergeld 
in Eireufation zu feßen. Jh kann in den edlen Lord kein 
Vertrauen feben, wenn er am 15. Jänner in der Cor: 
reſpondenz mit den Bankdirectoren *) davon fpricht, Daß 
das Unglüd, weldes das Land betroffen, vorüber fei; 
obwohl er recht gut wußte, daß es in dem Augenblide 
fo allgemein und fo ſchwer empfunden wurde. H" No: 
bertfon nahm fib der Provinzialbanfen und überhaupt 
des ganzen Bankfyftems an; indem er behauptete, Die 
. Banken allein hätten bewirkt, daß Die Folgen des von 
den Miniftern befolgten Spitems, wodurch jährlid 24 
Millionen aus dem Lande gingen, nicht [yon früher zum 
Ausbruche gefommen feien, Wenn die Minifter „ fagte 
er, bei dem Plan beharren, die Banfnoten der Provins 
sialbanfen der Circulation zu entziehen, fo werden fie das 
Unglüd zehn Mal ärger mahen. Ich bin erftaunt, daß 
das Haus, ohne ein Wort zu fagen, nicht aufhört, Dies 
fem Berfahren der Regierung fo ruhig zuzufehen, wel: 
he erit ein großes Unglüd herbeiführt, nun aber auf 
Ein Mal ihre Maafregeln verändert, und dadurch das 
Durch den erften Jerthum verurfachte Unglüd um vieles 
ärger macht. Er beklagte fih, dafı man im Parlament 
diefer wihtigen Angelegenheit fo wenig Aufmerkfamteit 
ſchenke, niemand habe noch ein Mittel vorgefihlagen, um 
fo großem Unglüd möglihit abzuhelfen. Im Gegentheil 
fagte er, Jedermann ſcheint feine Augen vor Dem Anblid 
Diefes Elends zu verfhliefen, deifen Dafenn niemand zu 
läugnen im Standeift. (Hört.) — Sir Thomas Let bh: 
bridge übergab eine Petition gegen die Einfuhr 
fremder Seidenmwaaren, ‚welde Gelegenheit 
HH" Robertſon benubte, um das Handelsiy: 
ftem des Minifteriums anzugreifen, wodurch, und dieß 
namentlid bei den die Seidenwaaren betreffenden Maas 
regeln, eine fo große Maſſe von Menſchen ihren Un: 
terhalt verlieren. 9" Alex. Baring übergab eine 
Petition des nämlihen Inhalts, indem er das Parlament 
aufforderte, die Minifter nicht _bei einem fo verzweifel: 
ten Unternehmen, wie das der freien Einfuhr von Geis 
Denwaaren, zu unterſtützen. Taufende, bemerkte er, ja, 
Hunderttaufende feien dadurch jeßt-in die traurigfte Lage 
verfeht. Er bat, die Minifter mödten diefe Sache fo 
bald wie möglich vor das Parlament bringen, Damit dem 
ungewiffen Zuftande, worin eine fo große Maffe von 
Menſchen wären, ein Ende gemacht werde. Endlich be: 
merkte er noch, daf die Verfaffer der Petition fi gegen 
Die praftifche Anwendung des Princips vom freien Handel 


), Nachdem fid) der panifhe Schreden auf dem Geld: 
marfte gelegt, und die Beldgefchäfte Des Bandes wies 
der ihren gewöhnlihen Lauf genommen haben.” te. ıc. 
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erklärten, in fo fern diefer Grundſatz nicht auch aufdie Korı » 
gefehe ausgedehnt werde. H" Huskiffon behielt ſich 
vor, bei bald eintretender Gelegenheit allen Einwendun« 
gen zu begegnen. H" Davenpott fagte, er habe vor 
zwei Jahren diefes Syſtem vorausgefagt, indem er hin 
zufügte: Ich fprehe mit Wärme, weil ih warmes Ge 
fühl habe; ich bitte mit dem größten Ernſt und auf das 
angelegentlichite Die Minifter, dieſen Gegenftand noch 
genauer in Envägung zu ziehen, wo fie dann vielleicht 
hinreichende Urfadye finden werden, um ihre Anfichten 
und Meinungen zu ändern. H" Baring machte noch 
darauf aufmerkfam, daß er ſich vom Anfang an gegen 
die Vorſchläge der Minifter wegen des Seidenhandels, 
auf das entfheidenfte ausgefproheu habe. — Es erhob 
fih dann noch eine Discuffion über die Privilegien 
dee Dank von England, bei welder Gelegenheit 
H" Pearfe unter andern fagte: „Was die Erneue— 
zung des Privy’giums der Bank betrifft, fo ıft in der 
Eorrefpondenz der Minifter mit den Directoren gefagt 
worden, das Parlament werde nie zu der Erneuerung 
dieſes Privilegums feine Stimme geben — foldye Privi« 
legien fein aus Der Mode, und die Bank fünne 
vernünftiger Weife nicht erwarten, daß unter jehigen 
Umftänden ihr ausfchließendes Privilegium erneuert 
werde. Ich hoffe indeffen, das Haus wird der Meinung 
feyn, Daß England nicht durch Die Mode, fondern mit 
Verſtand und Ueberlegung regiert werden müffe; 
und diefe beiden Dinge find es, welde bei der Erörtes 
tung der Frage, ob Das Privilegium der Bank erneuert 
werden foll oder nicht, den Vorſitz führen müffen. H" 
Ealcraft beklagte fi über den von der Regierung 
an die Stempel: Adminiftration ertheilten Befehl, keine 
Banknoten der Provinzial : Banken mehr zu ftempeln, 
indem er bemerkte, daß diefer Befehl den paniſchen 
Säre den auf dem Geldmarkte nurnod vermehrt habe: 
Das Haus vertagte fih hierauf. 





Folgendes iR das Cireularfhreiben 
vollftändig, welhes H" Canning nod vor feiner 
Erklärung im Parlamente am 2. Februar *) über die 
mit DBrafilien abgefdploffenen Verträge, an die große 
britannifhen Eonfule in den fremden Ländern erges 
ben laffen: „Mein Herr! in England ift neuerlih eine 
brafilianifhe Zeitung angelangt, welche angeblihe Abs 
friften der beiden von Sır Charles Stuart zu Rio de 
Janeiro mit der Regierung von Brafilien geſchloſſenen 
und unterzeihneten Verträge enthält, und zwar eines 
Handelsvertrags und eines andern, Der Die endliche 
Abfhaffung des Negerhandels, und die darauf Bezug 
habende unmittelbare Webereinfunft mit der Regierung 
von Drafilien zum Gegenftand" hat. Diefe öffentlichen 
Urkunden find ziemlich genaue Abſchriften Der beiden von 
Sir Charles Stuart nad) England geſchickten und mit 


*) Vergl, Defterr. Beob. vom 20, Februar. 
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der Ratification des Kaiſers von Braſilien verſehenen Ac⸗ 
tenſtücke; aber dieſe voreilige Bekanntmachung macht 
Die Erklaͤrung nothwendig, daß dieſe Verträge ohne ie: 
gend einen Spezial-Befehl geſchloſſen und unterzeichnet, 
daß fie von S" großbritannifhen Majeftät nicht ratiſicirt 
worden find, und daß fie die Rarification S" Majeftät 
unter ihren gegenwärtigen Formen nicht erhalten wer 
den. Zum zweiten Male teitt der Fall ein, Daß Verträge 
Die von der Regierung von Brafilien ratificirt wurden, 
zu Rio de Janeiro bekannt gemadt werden, che fie von 
dem mitconteahirenden Theil ratificirt find. Da die erftere 
Befanntmahung (Die des Vertrags mit Portugall vom 
29. Auguft 1625). auf die eingeftandene Ermädtigung der 
brafilianifhen Regierung Statt gehabt hat, fo war Die 
Bermuthung natürlich, Daß jene Negierung auch dieſe 
zweite Unregelmäßigkeit erlaubt hätte, Es ift jedoch billig 
binzuzufügen, daß ih vondem H"" Baron v. Stabayana, 
Minifter von Brafilien an diefem Hofe, We beftimmteften 
Berfiherungen erhalten habe, daß feine Regierung diefe 
zweite Bekanutmachung auf feine Weife genehmige, und 
daß fie, fo wie wir, die Nachtheile bedauere, Die nothwen⸗ 
dig daraus hervorgehen mäffen. Wie dem auch fei, fo 
beabfihtigt dieſe Depeſche ganz allein, Sie aufjufordern, 
mit der größten Deffentlichkeit befannt zu maden, daß 
dem König, unferm Heren, gerathen worden, Diefe Ber: 
teäge in ihren gegenwärtigen Formen, und ohne fehr bes 
deuteride Veränderungen, nicht zu zatifijieen. Ich bin ic. 
(Unterj.:) Georg Canning- Konden, den 27. Jän 
ner 1826.” 

Durch auferordentlihe Handels:Gelegenheit, 
haben wir Londoner Blätter vom 16. d. M erhalten, 
welche 'günftigere Nachrichten von der dortigen Börfe 
bringen. Die Eonfol, 3Percents wurden mit 75% eröffs 
wet und ftiegen bald bis 76'/,, zu welchem Preife fie ſich 
aud) erhielten. 

Frankreich. 

Am 15. Februar wurde in der Metropolitankirche zu 
Paris, zur Eröffnung des Jubiläums die feierliche h. 
Geiſtmeſſe gelefen, zu welcher der ganze Elerusder Haupt» 
ſtadt eingeladen war, Mehrere Minifter, cine große Anzahl 
Pairs’und Deputirte, alle Civil: und Militärbehörden 
der Stadt Paris, hatten fid) auf Einladung des Erzbis 
fhofs in der Kirche eingefunden. Nahdem die Keierlicykeit 
der Lebertragung der Reliquien des heiligen Petrus und 
Paulus, welde der heilge Vater dem erzbifhöflichen 
Sihe von Paris gefhenkt hatte, aus dem erzbifhöflichen 
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Pallaſte in die Kirche beendigt war, begab ſich S' €" 
der paͤpſtliche Nuncius vor dem Hochaltare und ſtimmte 
die Hymne: Veni Creator, an. Se Em · der Kardinal 
Fürſt Croi, Erzbiſchof von Rouen und Groß-Almoſeuier 
von Frankreich, hatte Das Hochamt gehalten. 

Die 5VPercents wurden am ı8. mit gB Ar. 25 Gent. 
eröffnet und gefchloffen ; die 3Percents mit 64 Fr. 30. Eent. 
eröffnet und mit 64 Fr. 50 Gent. geſchloſſen. Neuern 
Nachrichten aus Paris zufolge ftanden die 3Percents am 
20. d. M. 65 Fr. do Cent. 

Königreich beider Gicilien. 

Nachrichten aus der Provinz Baſilicata zufelge, 
bat ein beftiges Erdbeben in der Stadt Potenza 
und in der Gemeinde Tito bedeutenden Schaden vr 
urſacht. Bis zum 29. Jänner war die Witterung in jener 
Gegend kalt und regneriſch; von jenem Tage an aber 
verfpürte man zunehmende Wärme, fo dafi amı. Februar 
die Luft unerträglich lau wurde. Um 3 Uhr Nahmittags 
desfelben Tages erfolgte em ſehr heftiger Erdſtoß, ams 
fänglih in vertifaler dann in horizontaler weHlenförmis 
ger Bewegung von Norden nad) Süden, welcher mche 
als zwanzig Secunden anhielt, umd dem, in Zwiſchen⸗ 
räumen von einer halben Stunde, zwei andere Erdſtoße 
folgten. Der Det Tito litt am meiften; [eh zig Hdw 
fer find gänzlich zerftört, und viele andere, worunter 
aud) die Pfarrkirche, drohen den Einfturz. Sieben Mes 
fhen fanden den Tod unter den Trümmern der einge» 
ftürgten Gebäude, mehrere wurden ſchwer verwundet. 
Die traurige Lage der übrigen Einwohner gewährt 
einen ſchmerzlichen Anblick. In Potenza ift kein Haus, 
welches niht mehr oder weniger befhädige wäre. Die 
Mauern der Domkirche, und vorzüglich jene des Glos 
Eenthurms liegen außer dem Senkblei. Der bifhöfliche 
Pullaft, das Krankenhaus, und das Gubernialgebiude, 
erfordern die fhleunigften Reparaturen, um nicht einzu⸗ 
ftärzen. Aus den übrigen Gegenden find die Berichte 
tröftliher. Der dortige Intendant hat Die fehleunigften 
Befehle erhalten, die erforderlichen Manfiregeln zur Ber: 
hütung des Einfturjes der befhädigten Gebäude zn tref: 
fen, und falls dürftige Familien unter den Beſchädigten 
fi) befänden, denſelben fogleih aus den Ueberſchüſſen 
der Gemeinde» oder Wohithätigkeits : Fonds die nöthigen 
Unterftüäßungen zu verabreichen. (Dieſe Erderfhätterung 
wurde am ı, Februar aud) in Neapel, Avellino ic 
wiewohl in fehr geringem Grade verfpürt.) 
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ſelben hat. Die Bank von England (ih ſpreche nicht von 
den einzelnen Perſonen, ſondern von dem Ganzen) hat 
bis auf einen gewiſſen Grad zu den gegenwärtigen Un: 
fällen beigetragen ; zwar nicht abfihtlid aber das von ihr 
befolgte Syſtem hat dieſe Folgen gehabt. Am Endedes 
Krieges war auf dem Continent eine große Maffe von 
Gold vorhanden, und wir hätten es fehr leicht nach Eng: 
land zieben können, weil damals eine große Nadfrage 
nach unferen Fabrikaten war, die leider jetzt nicht mehr 
Statt findet, da ſich von allen Seiten in dieſer Hinſicht eine 
Dppofition gegen England erhebt. Es thut mir fehr leid, 
dag man damals, am Ende des Krieges, nicht einige Anz 
firengungen gemadt hat, um unfer Geldfpftem auf Die 
rechte Bafis zurüdzuführen. Fragt man, warum das nicht 
geſchehen iR, fo fällt der Tadel auf die Minifter S" 
Majeftäit, Die keine darauf Bezug habende Maafregel 
vorgefhlagen haben. Wegen Der Leichtigkeit, mit der 
man fidy Geld verfhaffen Eonnte, hatte die Bank von 
England große Maifen von Gold und Silber aufgehäuft, 
und war dadurd in den Stand gefeht, in Den Jahren 
1823 und 1624 die Dividenden von B auf 10 Procent zu 
erhöhen, indem fie zugleih eine ungeheure Maffe von 
"Banknoten ausgab, Die Provinzial:Banfen gaben cbens 
falls zu viele Banknoten aus, und diefe übergroße Maſſe 
von Circulationsmitteln bradte den Zinsfuß auf eine 
fünftlihe Weife herab, Die Kapitaliften und Bankinha⸗— 
der wußten nicht, was fie mit ihrem Gelde machen foll: 
ten, und gaben es, um nur einige Intereſſen zu beziehen, 
gegen Sicherheiten her, die zwar nicht ohne Werth, aber 
von der Art waren, daf fie nicht leicht darüber disponi— 
ren fonnten. Die Dank von England fah recht gut, was 
vorging, und fürchtete Die Folgen, Jetzt zog fie aufeinmal 
die Zügel an, nachdem fie fie lange Zeit hatte ganz ſchlaff 
hängen laſſen. Sie befhränkte Das Ausgeben von Bank⸗ 
noten bedeutend. Diefe Aenderung merkte man gleich im 
ganzen Lande. Einige Tage früher wußte fein Menſch 
etwas mit feinem Gelde zu machen; jebt konnte mannirs 
gends etwas- erhalten. Jh behaupte nicht, daß die Bank 
dieß in einer ſchlechten Abſicht gethan hat; aber für das 
Publicum ift der Erfolg der nämlidhe.. Die Bankiers in 
Yondon hielten es für nothwendig, in der nämlichen 
Weife gegen ihre Eorrefpondenten in den Provinzen zu 
verfahren, Diefe gegen ihre Kunden, und jedermann gegen 
feinen Schuldner. Die Banken konnten nicht über Gold 
disponiren, da fie esaegen Pfand Verfhreibungen und an: 
dere nicht glei zu verdußernde Sicherheiten ausgeliehen 
hatten. Niemand wollte baares Geld aus den Händen 
geben ; jedermann wollte haben, was ihm andere fhuls 
Dig waren; jeder lief zu feinem Banfıer, oder an wen 
er fonft Forderungen hatte; was in fremden Händen 
blieb, hielt man für unfiher. Die Folge war, daf die 
Häufer, welche auf fdwahen Füßen fanden, auf der 
Stelle fallirten. Dann kam die Reihe an Häufer, welche 
(on fiherer waren, und zuletzt an folde, die eigentlich 
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nur aus dem Grunde, nicht bezahlen konnten, weil ſie in 
dem Augenblick außer Stand waren, ihre eigenen For: 
derungen zu Gelde zu machen. Der täglihen Forderungen 
wegen, Denenjedermann ausgefekt war, konnte niemand 
feinen Freunden helfen. Alles Vertrauen hörte auf. Solch 
ein Zuftand des Schredens ift fhwerlid je vorher be 
uns eingetreten. Dielleiht wird man fagen, an den un: 
fihern Häufern fei nichts verloren; ihre Plak werde durch 
beifere eingenommen werden, Hätten fid die Folgen des 
panifhen Schredens auf ſolche Häufer befhränkt, fo möch⸗ 
te das großentheils wahr fenn, aber dieß ift nicht der 
Ball. Es gibtMänner die Hülfe fuhen, und das ohne 
Erfolg, die bei Prüfung ihrer Angelegenheiten bewei: 
fen , daß fie 200,000 Pf. im Vermögen haben. 
(Die Fortfegung folgt.) 

Der Hampſhire Telegraph meldetaus Ports: 
mouth, vom4, Februar: „Als die von der Station bei 
Chorillos hier wieder angelangte Fregatte Tar— 
tar Capitin Brown, Callao am 5. Auguft verließ, 
war Diefer Platz noch von 14 bis 1500 Spanieen unter 
dem tapfern und entfhloßnen General Rodil (einem 
würdigen Waffenbruder Coppingers) befeßt. Daß die: 
fer fih am Eude werde ergeben müffen, litt feinen Zwei: 
fel; man glaudte aber, es werde nicht eher gefhehen, 
als bis Rodil zur äußerften Noth getrieben fenn würde, 
wozu fürs erfte keine Ausfiht da war, da es ihm nicht 
an Mitteln fehlt, die Belagerung in die Länge zu gie: 
hen. Die Fortswarenin gutem Zuftande, und hatten von 
den Kanonen der Patrioten wenig gelitten. Bolivar, den 
man Mitte November in Lima zurüderwartete, ftand 
in Ober : Peru. An diefe Republit, Me den Namen do: 
kivar angenommen, hatte fihdie Provinz Potofi an: 
geſchloſſen. Die Maafregeln der Regierung von Chili 
[dienen nit auf die Zufriedenheit des Vojts berehnet 
zu feyn. Sie hatte eine Menge Papiergeld ausgegeben, 
nahm aber bei zu leiftenden Zahlungen nur pwei Drit: 
theile in Papıer an. In Balparaifo war eine Erpes 
dition gegen die Infel Ehiloe beinahe fegelfertig, wel: 
he unter den Beſehl des Admirals Blanco geftellt wer: 
den follte. (Eine frühere Erpedition der Infurgenten ge: 
gen Diefe Inſel war bekanntlich geſcheitert.) Die Stadt 
Trurillo an der columbifhen Grenze hatte den Wa: 
men Bolivar angenommen. Daß Sir Charles Stuart 
Rio de Janeiro in Ungnade verlaffen , ift ganz ungegrün: 
det. Er hat die Zwede feiner Miffion nicht nur vollfom- 
men erreicht, fondern auch wiederholt Beweife der Auf: 
mertfamteit S" kaiſerl. Majeftät erhalten. Nach dem De: 
fudhe von Dahia und Pernambuco wirder ſich nad 
dem Plata: Fluffe, und von dort aus um das Cap Horn 
begeben, mehr um den wahren Zuſtaud der Provinzen 
am ftilen Meere kennen zu lernen, als in diplomatiſchem 
Auftrage. Der Kaiſer von Brafilien fhien zur Fortſetzung 
des Krieges in der Banda Driental entfhloffen, man 
fagte aber, Bolivar habe S" Majeftät wiffenlaffen , 
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daß er, wenn Buenos-Ayres ihn um Beiſtaud angehen 
follte, denfelben mit allen ihm ju Gebote ftchenden Mit: 
teln leiften würde. Bolivar hat dem Capitän Brown als 
Zeihen feiner Hochachtung fein Portrait zum Gefchent 
gemadt, und von Rodil erhielt er als Zeichen feiner 
Freundſchaft die Erlaubniß, fo viel Schiffs + Utenfilien 
als er bedurfte, in Callao unentgeldlid einzunchmen. — 
Mit der Fregatte Tribunal haben wir Nachrichten aus 
Liffabon bis zum 18, Jänner erhalten, Dreischn Hans 
deishäufer hatten daſelbſt an einem Tage ihre Zahlungen 
eingefteltt. Das erfte Schiff unter brafilianifher Flagge 
war am 8, Jänner auf dem Tajo angelangt.” 





Preußen 


Berliner Blätter vom. 21. d. M. melden: „Am 19. 


ftattete der Herzog von Wellington, nahdem er in 
der Werkftatt, des-Profeflors Rauch gewefen, dem Gra: 
fen von Bernftorff, Minıfter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, einen Befud ab. Mittags war große Tafel 
bei dem Herzoge von Cumberland. Am Abend erfhien 
der Herzog auf dem Subferiptionsball im koͤniglichen 
Schaufpielhaufe, der, wie Igewöhnlid, durch die Gegen: 
wart 5° königl. Majeftät und des ganzen Hofes belebt 
wurde, und äußerft zahlreich beſucht war. Sẽ Majeſtq̃t 
der König geruhten, nachdem die den Bau eröffnenden 
Polonaifen bereits geendigt wuren., und Die übrigen 
Tänze angefangen hatten, bei der Ankunft des Herzogs 
von Wellington, die Polonaife abermals beginnen zu 
laſſen, bei welcher der Herzog zuerft mit der Kronprins 
zeſſinn, darauf mit der Erbgroßherzoginn von Medien» 
burg und fodann mit der Prinzeffinn Wilhelm, zu tans 
zen die Ehre hatte. Der Herzog unterhielt. fih auf dem 
Balle ſehr lange mit unferm gefhäkten Künftler, Pro: 
feifor Rauch, welchem er, außer feinen übrigen früs 
bern Beftellungen, noh Die Ausführung ciner Marmor: 
büfte Sk · Mäjeftät des Königs, in Lebensgröße auftrug. 
Der Herzog begab fid „vor dem Abendefien hinweg und 
hat geftern Morgen gleih nad 5 Uhr Die Hauptftadt vers 
laffen, und feine Reife nach S" Petersburg fortgefeht.” 
Durd eine Kabinetsordre vom 11. Februar wird 
dem Staatsrath bekannt gemadt, daß S* Miajeftät 
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der König den Fürften; von Anhalt-Cöthen-Pleß und 
den Grafen. zu Stolberg: Wernigerode zu Mitgliedern 
des Staatsraths ernannt haben. — Durd) eine andere 
Kabinetsordre vom 27. Jänner wird erklärt: daf die 
älteren Beftimmungen in Beziehung auf die Zuläffigkeit 
des Perfonal: Arrefts der, auf Penfion oder Wartegeld 
ftehenden Civil » Beamten oder Militärperfonen, wegen 
Schulden, nit auf folhe Schulden Anwendung finden 
können, die fhon vor Befanntmahung jener Befehle 
von den, dadurch betroffenen Individuen, contrahirt 
waren, — Cine Verordnung vom 22. Jänner hebt Die 
noch beftehende Geſchlechtsvormundſchaft in dem dießſeits 
der Elbe gelegenen Diftrict Magdeburg auf. 





Wien, den-27. Februar, 


SL, f. Majeftät haben vermöge Allerhöchſten Ka: 
binetsihreibens vom 18. d. M., Allerhöchſtihrem präfie 
direnden Geſandten am teutihen Bundestage, Joachim 
Eduard Freiherenvon Münd:Dellinghaufen, das 
Großkreuz des öfter, kaiferl, Leopold s Ordens. zu vers 
leihen geruht. u 

SS“ 8. Majeftät haben mit Allerhöhfter Entfhlies 
fung vom 5. Februar d. J., an die Stelle des verftorbes 
nen fähfifhen National: Comes und Gubernial: Raths 
in Siebendärgen, Johana Tartler, den königl. fieben« 
bürzifhen Oubernial s Rath ‚Johanu Wachsmann, 
aus Rüdficht feiner vieljährigen treuen Dienfte und um 
den Staat fowohl als um fein Vaterland erworbenen 
Derdienfte, zum Comes der fühfifhen Nation alfergnä« 
digſt zu ernennen gerubt. A 





— 


Am 27. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld:Berfhreibungen zu 5 pCt, in EM. ‚Bg”/ ; 
Darl. mit Berloof. v. 3.1820, für 100 fl. in EM..ı38'/ ; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 116; 
Wiener : Stadtbanco: Dblig..zu 2'/, pCt, in- EM. 47'/; 
Eonv. Münze pCt. — s 

Banks Actien pr. Stüd 1097 in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 


—— — — — 7 — — — 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108 


Im Eomptoir des öftern Beobachters find neu erſchienen und zu haben : 
Schriften über Generalbaß, Harmonielchre und Tonfepkunft; zum Selbſtunterrichte. Syſtema⸗ 


(ide 


J. G. Albredhtsberger’s fämme 


tiſch geordnet, mit zahlreichen DBeifpielen und emer kurzen Anleitung jum PartitursSpiel, nebft Beſchren 
bung aller jetzt gebräuchlichen Inſtrumente, vermehrt und herausgegeben von feinem Schüler Janaz Kit. 
em enfried. 3 dande im gr. 8. mit g52 Notenbeiſpielen, und. Dem Portraite des Derfaffers Preis: 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Dinſtag, den 28. Februar 1826. 








Beit der Darometer 
BDieteorslogifhe Beobachtung. | Parifer Maß.| Wiener ZrIE 
Beobautungen 8 Ubr Morgens. 37.79 3 68. 8p. 
Grom 20. Jchr. 3upe Nachmitt. 27.830 
0 Uhr Aben ts. 27.850 





Wien, den 27. Februar. 


Periten aus SH" Petersburg vom 13. d. M. zus 
folge, fuhren S“ konigl. Hoheit der Erzherzog Gerdis 
nand von Eſte fort, die Sehenswürdigkeiten diefer 
Hauptſtadt in Augenſchein zu nehmen, und insbefondere 
fänmelihe Wilitärs@tabtiffements zu beſuchen. Höchfidies 
ſelben bringen die übrige Zeit in dem Kreiſe der kaiſerli⸗ 
en Familie zu. 

Am 12. befahl der Kaiſer, daß das Geburtsfeſt S" 
T.t. apoſtol. Majeftät auf eine ganz befonders ausgezeich⸗ 
‚nete Art gefeiert werde. Es wurde an diefem Tage eine 
große Parade gehalten, bei welcher S" Majeftät Die Ab: 
kegung der Hoftrauer und große Galta angeordnet hatten. 
S" Faiferl. Majeftät, mitden Jufignien des S'* Stephans 
Ordens gezıert, erſchienen bei dieſer Feierlichkeit, in Der 
gleityung ©" königl Hoheit des Erzherzogs Ferdinand 
und fämmelicher zu Petersburg anwefenden fremden 
Prinzen. Dei Hofe felbft wurde das Geburtofelt des er 

enen Freundes und Bundesgenoffert mit der inmigſten 
Herzlichteit gefeiert. 

Yu der katholiſchen Hauptkirche wurde ein fererlidyes 
Hochamt, mit Te Deum, gehalten, welchem S* königl. 
Hoheit dee Erzherzog, in Begleitung des ff. außerordent: 
lichen Gefandten und bevollmähtigten Minifters, Gras 
fen von Bebzeltern, und Höchſtihrer Suite, nebft dem 
Derfonale Der Geſandtſchaft und den zu Petersburg an« 
wefenden Defterreihern beimohnten.. 





Der Osservatore Triestino meldet aus Trieft vom 
=0, Februar: „Mit einem in fehsd4Tagen von Calamc+ 
(bei Ithaka) hier eingelaufenen Fahrzeuge erhalten wis 
Die Nachricht, daß fih am ı2. d. M. neuerdings eine 
griehifhe Schiffsabtheilung vor Meffolongi zeigte, 
um diefe tung mit Mund» und Kriegs » DVorräthen zu 
verſehen. Die in jenen Gewäflern ftationirte türkiſch ⸗ 
Agyptifhe Flotte ging ihr entgegen, und es entfpann ſich 
ein hitziges Gefecht, mweldhes den ganzen Tag dauerte, 
und zum Nacıtheile der Griechen endete, welche ſich bei 
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Einbruch der Naht jnrüdzogen, ohne dießmal ihren Zmed 
zu erreichen, Meffolongs zu verproviantiren, weldes 
nur noch für zwanzig Tage mit Lebensmitteln verſehen 
feyn fol.” . z 

‚Ibrahim Pafda, der vor Meffolongi am 
lagert war, und bisher Durch die Jahreszeit an militäri: 
ſch mw Dperationengegen Meffolongi gehindert wurde, 
hatte einen Parlamentär nad) diefer Feftung aefender, 
um fie zur Uebergabe aufjuforderm. Das Refultat diefer 
Seudung ift nody unbekannt, mittlerweile aber wurden 
die Dorbereitungen zu einem Sturm, im Fall einer ab; 
fhlägigen Antwort, fowohl zu Waller als zu Lande, mit 
größter Thätt igkeit betrieben.” 

Der frühere, befanntlih gelungene, Verſuch der 
Griechen, in den lebten Tagen des verfloffenen Monats, 
einige Mund: und Ariegs: Borrätbenah Meffolpngi 
su werfen, wird in demſelben Dlatte des Osserrätom 
Triestino, nad) einem Schreiben ans Jante wom2.d.M. 
mit den nämlichen Umftänden gemeßdet, die wir im ge: 
firigen Blatte aus Eorfu mitgetheilt haben. 





Die Auotidienne, welche unlängft das Gerücht 
vom Uebergange der Ruſſen über den Pruth te. ıc. ver: 
breitet hatte, gibt nun in ihrem neueften Dlatte vom 19. 
Februar cin angeblidyes Schreiben aus Frankfurt vom 
24. d. M., voll der abgefhmadteften Fabeln, an deffen 
Schluſſe es heißt: „Einige Perfonen in Frankfurt haben 
„Briefe aus dem Innern der Erbftaaten erhalten, worin 
„aemeldet wird. daß ein großer Artillerie: Park von DI: 
„müß nad) Galizien aufgebrochen fei. Gleichfalls hat: man 
„erfahren, daß Truppen bei Bemberg zuſammen gejogen 
„werden. Mehrere aus verfhiedenen Garnifonen gejoge 
„ne Regimenter, find nach den Grenzen der Moldau und 
Wallachei inftradirtworden. Diefe militärifhen Bewe⸗ 
„gungen, geben Anlaß za einer unendlichen Menge von 
„Muthmaaßungen.” — In einem Artikel des Eon ftitw 
„tionnel vonrnämlihen Tage heißt es. „Da man nicht 
„allen Indiscreten den Mund verfhließen kann, und tägı 
Ach Leute über die polnifche und ruſſiſche Grenze fommen, 
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„fo haben wir auf dieſem Wege erfahren, daß Artillerie 
„von Olmüb aufgebrochen ift, und die Straße von Jar 
„rosiam nad Brody ceingefihlagen hat. Man verihuthete, 
„fle werde zu Lemberg Halt mahen, wo die nad Halicy 
„beffimmten Truppen zufammen gesogen werden. Man 
„bat aud erfahren, daß andere aus den Garnifonen von 
„Klaufenburg und Carlsburg gezogene Truppen, nad 
„den Grenzen der Moldau und Wallachei inftradirt wor: 
„den find.” 

Mit folhen und ähnlichen Kabeln, wird das Publis 
cum täglich in den Parifer Zeitungen bedient, Dom E ons 
ftitutionnel, Journal des Debats, Courrier 
Frangais, Journal Du Commerce u.[.w. find 
wir daran Lingft gewöhnt, fo daß wires faum mehrder 
Mühe werth achten, darauf zu antworten. Was fol! man 
aber fagen, wenn die Nuotidienne — «in dlatt, das 
bisher noch einen befferen Ruf behauptet hatte — zu fold) 
umpürdigem Getriebe nun auch Die Hand bietet ! 

Rußland. 

- Weber die Reife des kaiſerlichen Leichenzuges hat der Ge⸗ 
neralAdjutant Graf Drloff Denifoff einen umftänd: 
lihen Bericht erftattet, aus dem wir Folgendes mitthei: 
len: „Nahdem der Zug, wie bereits früher erwähnt 
wurde, von Taganrog abgegangen und im Dorfe Pe: 
troffstoe arigefömmen war, ſetzte derſelbe am folgenden 
Morgen, am 11. Jänner, nach Stätt gefundenem Gottes⸗ 
dienfte Die Reife bis Slobode Krepfaja, 45 Werfte weit, 
fort. Der heftige Wind und eine Kälte von 7'% Grad 
machten es nöthig aus Bahmut das Zelt holen zu laſſen, 
weldhes dem Uhlanen : Regiment von Taganrog zur Cam: 
pagne: Kapelle dient, um einen ſchicklichen Schuß für die 
geheiligten Ueberrefte des Kaifers zu haben, im Fall der 
Sturm, der in diefen Steppen immer gefährlich ift, die 
weitere Reife unmöglid machte. Zwölf Werfte von da 
wurde der Zug an der Grenze des Diftriets Neftoff em: 
pfangen und noch 26 Werfte weit von dem Civil: ou: 
verneur von Ekatharınoslaff, fo wie von den Marfchäl: 
len und dem Adel bis an Das Gebiet der Donifhen Ko: 
falten durch Krankheit abgehalten wurde, fo empfing der 
Oeneralmajor Syifojew den Zug. Derſelbe fam am 12. 
Abends in der Landfhaft von Adrianopol an, und traf 
am ı4. im Dorfe Luganskoe ein. Am 15. kam der Zug in 
der Stadt Bahmut an, wo große Feierlichkeiten Statt 
fanden; am 16. wurde derfelbe an der Grenze des Gons 
vernements Slobodsk-Ukrame von:dem Eivils Bouver: 
neur nebſt Gefolge empfangen. In der Nähe der Stadt 
Slaviansk kam der Bifhof von Charkoff mit der ganzen 
Geiſtlichkeit der Leiche entgegen. Am 27. begleitete der 
Biſchof mit demſelbe Gefolge Die Leiche bis in die Kirche 
der Stadt Iſium. Am 16. traf Der Jug troß des ſchlech⸗ 
ten Wetters und Des langen Weges im Dorfe Brigadi: 
rowta ein, dem Bezirksort der Militär : Colonie des Uh: 
lanen: Regiments Serponkhoff, wo er am ı9, bleiben 
mußte, Da die Kälte bis auf 15 Grad geftiegen war. Am 
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20. ging der Zug bis zur Statt Iſchugujew und kraf den 
21, in der Gouvernements⸗ Stadt Charfow ein. Ob es 
gleidh B Grad Kälte war, fo waren doch alle Fenfter, alle 
Dalfons, alle Dächer und Maucen mit Menfchen befeßt, 
und von allen Seiten hörte man nichts als Wehllagen. 
Alles drängte fih hinzu, Die theuren Ueberrefte des 
zaͤrtlichen Vaters zu fehen. Die Himmelfahrtstirhe war 
jwei Tage lang von Menfhen beftürmt, fo daf weder 
die Polizei noch irgend eine Maafregel der Regierung 
fie Davon abhalten konnte, haufenweis in die Kirche zu 
ftürzen, Die ftrenge Kälte machte es aud) am 22. unmög« 
li, die Meife fortzufehen; dieß gefhah erft am 23. uns 
ter feierlihem Gefolge und unter Begleitung der Volfge 
menge. Der Zug langte Abends in der Stadt Liptsy an. 
Am 24, erreichte der Zug die Grenze des Gouvernements 
von Kursf, woder Bifhof von Charkow, der mit der Geifl« 
lichkeit den Zug immer begleitet hatte, von dem Biſchof von 
Kursk abgelöst wurde. Don hier fand aud wieder dies 
felbe Begleitung, von Seiten der Civil; und Militärs 
Dehörden dieſes Gouvernements Statt, aud zeigte Die 
Bevölkerung diefes Gouvernements diefelbe Theilnahme. 
Die Bewohner der Stadt Bıelgerod baten mit Ungeftüm 
um die Erlaubnuß, den Reihenwagen an ziehen; es war 
unmöglich, fi) ihnen zu widerfeken, und in einem Aus 
genblide waren Die Pferde verſchwunden und Hunderte 
drängten fi hinzu, die heilige Pflicht zu erfüllen. In der 
Kathedrale Diefer Stadt Hbernadhtete die Reihe. Am 25, 
hielt der Zug in dem Dorfe Yakowlewo und hielt am 26. 
feinen feierlihen Einzyg in die Stadt Obojan; die Sta— 
tion des folgenden Tages wardas Dorf Medwianka. Die 
Theilnahme und der Eifer des Volkes, den Reften des 
verehrten Monarchen die Ichten Pflihten zu erzeigen, 
warbis jeht überall glei groß gewefen, doch noch nisgends 
fo groß als in der Stadt Kurs, mo der Leihenzug am 
28. eintraf. Aud hier zog das Volk den Wagen, der 
Adel und das Volk ſtromte auch hier herzu, aber die Eins 
tihtung der Kirdye zu Der angeordneten feier, übertraf 
alle Erwartung. Die Heiligen : Bilder waren in Rahmen 
von fhwarzem Sammte, mit filbernen und goldenen 
Treffen beſetzt, eingefaßtz die Reihswaffen mit Flohe 


umhũllt, die Mauern und der Fußboden der Kirche mit 


ſchwarzem Tuhe ausgefhlagenz; und Diefes alles erhö- 
bete den Glanz des prädtigen und reiben Katafalts. 
Auf den Stufen desfelben ftanden 12 Kandelabers von 
koloffaler Große; die fhönfte Zierde desfelben war aber 
die Infchrift, die aus einem Briefe J. M. der Kaiferinm 
Elifabeth genommen war: „Unfer Engel ift im Himmel.” 
Am 2g., am Tage der Abreife, zogen Die. Bewohner der 
Stadt den Leihenwagen bis zur Barriere , dann wurden 


-fie von den Bewohnern der Vorftädte und von denen der 


Dörfer abgelöst, weiter als bie zur Grenze des Weich: 
bildes fonnte man aber diefe Erlaubniß nit ertheilen, 
weil zu beforgen war, daß Der Zug von der Finfternif 
überrafht würde, welches um fo mehr zu vermeiden war, 


als man von ber großen Straße abachen mußte, um das 
Dorf Kuraffowo zu erreihen, wo man Nachmittags um 
5 Uhr anlangte.* 

Ein zweiter Bericht aus Orel vom 3. Februar ent⸗ 
hält nody Folgendes: „Am 30. Jänner war der Zug bis 
in das Dorf Olkowatka gegangen, und ging am folgens 
den Tage bis Kurakinow, 48 Werfte weit. Auf diefer 
Tour empfing der Biſchof des Gouvernements Drei die 
Leiche. Am 1. Februar langte man im Dorfe Khotetovo 
an, und am 2. inder Stadt Drel, wo wieder große 
Feierlichkeiten Statt fanden. Nach Deren Beendigung fehte 
ſich der Zug Mittags um ı Uhr wieder in Bewegung nad) 
dem Dorfe Pawlowo.” 

. Großbritannien and Irland, 
Parlaments-⸗Verhandlunglen vom ı0, 
Februar. 

In der Sitzung des Oberhauſes wurde Lord 
Berley vom Grafen Lauderdale befragt, ob ſich 
der an die Stempelbehörden ertheilte Befehl, keine Ein 
und Zwei Pfund Banknoten zu ftempeln, aud auf Schott 
land erftrede, worauf Lord Bexley antwortete, Daß 
dieſe Maafregel fih bloß auf England erftrede, und an 
Die Stempel:Aemterin@dinburgh und Dublin feine 
dergleihen Befehle ertheilt worden feien. Es wurden 
außerdem einige Petitionen überreicht ; übrigens kam 
nichts von Bedeutung vor, 

Das Unterhaus verwandelte ſich auf Antrag des 
Ranzlers Der Schatzkammer in einen Finanz 
Ausfhuß (committce ol supply) nachdem derfelbe H'"- 
Barin g's und Lord Folkeftone's wiederholte Fra: 
gen, ob die in irgend eıner Hinfiht mit der Das Banks 
wefen betreffenden Berathung in Verbindung ftehe, mit 
Kein beantwortet hatte, und es wurde dann 30,500,000 Pf. 
zur Bezahlung von ausſtehenden Schatzkammerſcheinen 
bewilligt. Hierauf wurde. die Discuffion über die von Dem 
Kanzler der Schatzkammer zu maden 
den Vorfhläge wegen Veränderung ds Danfwe 
fens eröffnet; der Spreder verließ den Prafi 
dentenftuhl, und das Haus loste fid in einen allgemei⸗ 
men Ausſchuß auf. Der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer entwidelte Die Amfihten der Regierung in einer 
Kede, welche zwei Stunden dauerte, Zuerft gab er Die 
Urfahen an, die nad) feiner Meinung, Die gegenwärtis 
gen großen Verlegenheiten auf Dem Geld« und Handels» 
marfte,bewirkten. Schwanfungen im Preife und Derles 
genheiten würden zwar immervon Zeit zu Zeit eintreten, 
das Geldwefen möge regulirt feyn wie es wolle; aber 
ganzgewiß werde ein unfiheres und fawantendes Beldı 
fyſtem immer viel zur Entftehung folder Unglüdsfälle 
beitragen, und die Intenfität derfelben vermehren. Die 
Eireulation der Ein und Zwei Pfund Noten behne Die 
Folgen einer großen Bewegung des Geldmarftes aufdie 
ärmeren Alaffen aus, befonders wern, wiejeht der Fall 


it, fih ein panifher Schreden in Betreff der Banken 
verbreite, welche dDiefe Banknoten ausgaben. Die beiden 
Maafregeln, weldhe die Regierung vorfhlage, um die 
Wiederkehr folder Unfälle möglichft zu verhüten, beftän« 
den darin: 1) das gänzlihe Aufhörenaller Ein und zwei 
Pfd. Noten mit dem 5. Februar 1829, fo jedoch, daf 
von zeht an Feine neue Banknoten Diefer Art mehr auge 
gegeben werden Dürfen; 2) die Erlaubniß, Banken zu 
errihten, ohne Daß Die Zahl der Theilnehmer, wie biss 
her der Fall war, irgend befhränft feyn folle. Diefe 
letztere Maafregel werde jedody zuerft im Haufe Der Lords 
vorgefhlagen werden, und es fei alfo hier jegt nur von 
der erfteren die Nede. In früherer Zeit feidas Ausgeben 
von den kleinern Banfnoten wiederholt verboten worden ; 
Die Parlamentsacte von 1775 habe man nur nad) der Parlas 
mentsacte von 1797, wodurd die baaren Zahlungen Der 
Bant von England aufhörten, fufpendirt, was aber mit der 
Wiederaufnahme Der baaren Zahlungen hätte aufhören ſol⸗ 
len. Nah H""" Peel’s Di würden dıefe Banknoten mıt 
demJahr 1825 verfhwunden feyn,und Die fei nur durch ein 
Gele verhindert worden, deſſen Annahme er ſehr bedaure, 
wodurd ihr das Recht, Dergleihen Noten auszugeben, 
für den nämlihen Zeitraum, wie das Privilegium der 
Dank ertheilt wurde (bis 1835). Die Ausführbarkeut 
jener Maaßregel laſſe fidy ebenfalls nicht beftreiten; denn 
bis zur leßtvergangenen Zeit habe es garnicht ein foldyes 
Papiergeld gegeben; und, wenn man Die geringe Maſſe 
von folhen Banknoten, welche wirtlih im Umlaufe 
feien, in Betracht ziehe, fo fönne man aud Die Aus: 
führung für minder ſchwer halten, Seit drei Jahren 
feien nicht mehr als 6,000,000 Pfd. geftempelt worden; 
und Da Diefe Eleinen Banknoten am meiften glei bei 
den Banken präfentirtwerden,, fo bald fih ein Schreden 
verbreite, und ungefähr hundert Bankeu, Die dergle® 
chen ausgeben, falliet haben, fo glaube er die Mafle der 
jebkt in Umlauf befindlichen auf nit mehr als 4 Millio⸗ 
nen berechnen zu Dürfen. Man bedürfe alfo nur einer 
Summe baaren Geldes von Diefem Betrage, um den 
Ausfall zu deden, Seit dem Jahre 1649 feien in der 
Münze 25,256,000 Sovereigus geprägt worden, und 
nah einigen nähern Berechnungen über die Ausfuhr 
glaube er, Daß jetzt wenigftens 17,000,000 in England 
feien. Für jet, bemerkte er, habe er die Abſicht, dieſe 
Maafregel auf England allein zu befhränfen; allein 
mit der Zeit denke er, Daß ebenfalls in Schottland 
und Irland die Ein und Zwei Pfundnoten abgefchafft 
werden müßten. Er fprah dann nod) über die zweite 
Maafregel, und bemerkte in dieſer Hinſicht unter an: 
dern, daf nad) feiner Meinung die Erlaubniß, in Enge 
land Provinzial: Banken mit einer unbeſchraͤnkten Zahl 
von Theilnehmern zu errichten, mit dem 5. Juli Diefes 
Jahres anfangen fönne, ohne daß dadurch Die jebt ber 
ftehenden Banken irgend beeinträchtiget wurden. 
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H* Baring und Lord Folkeſtone erhoben ſich 

zu gieicher Zeitz da man aber vom allen Seiten H'* 
Baring's Namen rufen hörte, fotrat Lord Folkeſtone 
zurüd und H" Baring nahm das Wort. Er antwor: 
tete zuerft auf einige Acufierungen des Kanzlers der 
Schaktammer, mit welchen derſelde die Regierung dar: 
über rechtfertigte, daß fie ſelbſt, und gleich jeht die ges 
geınwärtigen Unfälle des Geldmarktes zur Sprade brin⸗ 
ge, indem er ſagte: Die Miniſter S" Majeftät, welche 
Die Unfälle, von denen unfer Vaterland betroffen ift, 
vor Augen haben. braudyen ſich nicht zu entſchuldigen, 
daß fie jegt hier vom dieſer Angelegenheit ſprechen; viel 
‘cher könnten fie Tadel deßhalb verdienen, daß fie das 
Parlament nicht früher berufen haben, um: Maaßregeln 
zur Hülfe gegen diefe Unfälle in Vorſchlag zu bringen. 
Irgend ein Widerfpruh , der von einer Partei, als 
folder, dem Minifterium entgegemträte , ift nidyt in Dies 
fem Augenblic zu erwarten, Ju keiner Zeit bat fid bei 
er Erörterung der von den Miniftern vorgefchlagenen 
Maafregeln weniger der Einfluß des Parteigeiftes ge: 
zeigt, als jetzt; und follte der fehr ehrenwerthe Herr in 
Diefem Augenblid nod an dieſer Thatſache zweifeln, fo 
werde er dod vor dem Ende diefer Seſſion fiher voll: 
fommen. davon überzeugt fern. Zugleih- läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß, wenn eine Partei. geneigt wäre, fid, 
als folde, den Miniftern entgegen zu ſtellen, keine beſſe⸗ 
ve Gelegenheit, als dergegenwärtige Augenblid, zu den: 
fen wäre. Der fehrr chrenwerthe Here und feine Colle— 
gen haben durch ihe Verfahren in der letzten Zeit, und 
namentlibh durch Die mit den Bankdirectoren geführte 
Correſpondenz, zu den gerechteften Tadel Veranlaffung 
genug gegeben, indem fie zeigen, daß fie in dieſer geos 
fen Krifis mit dem wahren Zuſtande Des Landes völlig 
unbefannt find. Wer, frage ih, kann Das kürzlich ber 
kannt gemachte Schreiben Des ſehr eheenwerthen Heren 
und des eriten Lords der Schatzkammer an bie Bank: 
Directoren lefen, ohne ſich gleich zu überzeugen, daß, 
wenn eine Partei,als folde, gegen das Minifterıum aufi 
treten wollte, ſich hier Stoff genug finde, um darauf eine 
ſolche Oppoſition darauf zu gründen ? Diefes Actenftäd, 
das ftehe ich nicht an: zu erklären, beweifer eine Unwiſ⸗ 
fenheit über den wahren Zufland- Des Landes, die man 
von niemanden- erwarten follte, Der nur mit einiger 
Aufmerffamteit die Begebenheiten Der Ieht vergangenen 
Monate beobachtet hat. Iſt es nicht im höchſten Grade 
erſtaunenswürdig, daß eine Anzahl von Perſonen, die 
mit offenen Augen ſehen, was um fie vorgeht, und noch 
um fo viel mehr Männer, weldhe den Vortheil genießen, 
feit zwei oder drei Monaten faft täglid mit Dem. Go: 
verneur und dem Vier » Gouverneur der Dank von Eng⸗ 
land zu conferieen, ein Actenftüd in die Welt ſchicken, 
in welchem fie fagen: „Jeht, da die Unfälle vorbei And, 
ift es Zeit, Maafregeln zu nehmen, wodurd die Rüd: 
dehr des Uebels verhiudert werden kaun.“ Wie, glaubt 
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wohl, mit Ausnahme des ſehr chrenwertben Herrn und 
feiner Collegen, ‚irgend Jemand in-England, daf das, 
Unglüd vorüber ift? Glaubt wohl ırgend Jemand, daß 
die Gefahr vorber it? Ih bin überzeugt, Daß kein 
Menſch, der weiß, was in den Provinzen vorgeht, eis 
ner ſolchen Meinung beiftummen kann; und id bin eben 
fo fehr überzeugt, daß jede gegen die Rückkehr Diefer 
Unfälle gerihtete Maaßregel, welche fi auf der Annah⸗ 
me gründet, Die Gefahr fei vorüber, ohne Wirkung 
bleiben muß, Die Rede des fehr chrenwertben Herrn, 
und das Mittel, weldyes er jcht dem Haufe vorgeſchla⸗ 
wen hat. find Durhaus ohne alle Bedeutung, Die vor: 
gefhlagene Maafregel ift nichts als Mil und Waſ⸗ 
fer, und wird das Uebel cher ärger machen, als ibm 
abhelfen, und wenn die Mmiſter an riue Geſellſchaſt 
von Männern, die dem. Handelsftande angehören, von 
Männern, welhewirkiid den Zuſtand des Landes ken« 
nen, appelliven wollten, fo würden fie erfahren, daß 
die Verfafler eines folhen Actenflüdes , wie das ift, 
von welchem ich. gefprahen habe, gar nicht im Stande 
find, Maaßregeln zur Abhülfe gegen die Unfälle vorzu ⸗ 
ſchlagen, unterderen England leidet, Die, vorgeſchtagene 
Maaßregel iſt durchaus feiht(quite aballow)und in der That 
dee Perſonen unwürdig, welche Die Lage, in der ſich das 
Land befindet, billig kennen ſollten. Ich ſage dieß, ohne 
dem ſehr ehrenwehrten Herrn im: mindeſten zu nahe tre⸗ 
ten zu wollen, vielmehr habe ich für ihm Die größte Ach ⸗ 
tung; und ich nerfihere ihn, Daß ich niemanden anders 
an feiner Stelle wũnſche; aber id) kann nicht umhin, ihm 
zu erflären,:daß er in. feiner Nede und m dem von ihm 
gemachten Vorſchlage dag Uebel nihteimmalberührt hat. 
Er,ift faum bis. anf die Dberflähe gekommen; ein wiek: 
fames Mittel gegen das Uebel hat er fiher nicht vorge 
fhlagen. Es ift ein großer Unterfhied zwifchendem bleis 
benden Zuftande, in welchen man das Land feßen mödte, 
und den Maaßregeln, die durch die augenblidliche Kriſis 
nöthig werden können; und ich muß fon Den fehr ch+ 
tenwerthen Herrn deßhalb tadeln, daß er dieſen Unter 
ſchied nicht gemacht hat, Mir find Die allgemeinen Grund« 
fäße der Theorie gar nicht gleichgültig, und eben fo wes 
nig der. Zweck, den mar damit egreihen will; aber id) 
glaube, daß allgemeine Grundfäße niht hinzeihen, um 
diefen Zwed zu. erreichen. Diefe Grundfäge müffen, um 
ausführbar zu ſeyn, mit den gegenwärtigen Umftänden 
im. gehörigen Berhättniffe fteben. Man muß den Gegen: 
Rand, welben man wũnſcht, mit Rüdficht.aufdie ent 
gegenſtehenden Dinderniffe ,„ zu erreichen fuchen, und 
nit immer gerade Darauf los gehen. Durch Diefen Irr⸗ 
thum-find viele wohlgemeinte, und an ſich nützliche Pros 
jeeter gefheitert. Was Die Urfahen der gegenwärtigen 
Unfälle beteiffe, fo fiimme ih im Ganzen darin Dem ſehr 
ehtenwerthen Deren bei, nur mit der Ausnahme, daßer 
fih zu fehr bemühet, Die Regierung von allem Antheil 
frei zu ſprechen, den fie ſelbſt an Der Veranlaffung Dec 
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Beebachtungen | Bupr Morgens. 27.970 B 82.19 
vom 27. Bebruar. J 3 Uhr Nachmitt. 27.970 38 u 
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Großbritannien und Irland.- 


Dar König kam am 15. Februar von Windfor nad 
Carltonhoufe, um den Vortrag des Recorders über Die, 
in den letzten zwei Monaten vom Dldbailen: Gerichtshofe, 
zum Tode verurtheilten Verbrecher anzuhören. 

Das Haus Goldfmith und Comp., weldes bes 
kanntlich am 15. Februar feine Zahlungen einftellen muß⸗ 
te, hatte innerhalb der lekten zwei Jahre übernommen: 
1) eine portugiefifhe Anleihe von 1,500,000 Pf. Sterl. zu 
87 pEt.; 2) eine mericanifhe Anleihe von 3,200,000 Pf. 
zu 56 pCt., 5 pCt. Zinfen tragend; 3) eine columbifhe 
Anleihe von 4,750,000.Pf. zu 8g pCt., mit 6 pCt. Zinfen, 
und 4) eine zweite mericanifhe Anleihe von 3.200,000 
Df. zu 86'/, pCt. mit 6 pCt. Zinfen. Da nun in der letzten 


Zeit die portugiefifhen Stods auf 22 Verluft, die mes 


gicanifhen 5Persents auf ı6 Derluft, die 6Percents auf 
35 Berluft, und die columbifhen auf4g unter Dem Con⸗ 
tracts⸗Preiſe gefunken find, fo läßt fi der Sturz Dies 
fes Haufes, weldes überdieß no ausgedehnte Specur 
lationen in Eolonial: Waaren und andern Artikeln nad) 
den vorzüglihften Handelspläßen von Europa’ und Ame: 
rifa unternommen hatte, leiht erklären. 

Der Bankerottdes Buchhändlers Eonftable zu Edins 
burg, welder die Waverley: Romane heraus gegeben, 
hat endlih Sır Walter Scott gemöthigt, fi zur 
Autorfchaft diefer Werke zu bekennen. Allein er fol durch 
diefen Bankerott, und den des Buchdruckers Ballantyne, 
faft zu Grunde gerichtet ſeyn, indem er fein ganzes Der: 
mögen bei ihnen ftehen hatte, und zwar (wie feine Feinde 
behaupten) zu ungewöhnlid hohen Zinfen. 

Der Buchhändler Murran, Herausgeber des 
Duarteriy Review (undneuerlih des Reprefen 
tative), der fi geweigert hat, dem D" Lyall eis 
nen Recenfenten in gedachtem Review, der ihn wegen 
feiner Schriften über Rußland angeblich verläumdet habe, 
zu nennen, ift von dem Doctor zum Zweikampf her: 
ausgefordert worden. 

Lloyd’s Agent meldet aus Rio de Janeiro vom 17. 
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Deeember: „Die braſilianiſche Regierung hat am 10. 

December eine förmlihe Kriegserflärung gegen Die ver 

einigten Provinzen am Rio de la Plata erlaffen. Mehrere 

Kaper, unter Independenten : Flagge, find an unferer 

Küfte erſchienen, und haben einige hier zu Haufe gehör 
rende Schiffe genommen, abernur Ein brittifches, fo viel 

wie wiffen, moleftirt.* 

“ Lieutenant Powles Burlton von der bengalifhen Ars 
tilferie in Affam hat die Quelle des Burramputer in eis 
ner Schneegebirgsreihe, 28° N. Br., 96° 10° O. 2, ent: 
dedt, 1000 Miles vom dem Ort entfernt, wo man fie 
vermuthete, 

Parlaments: Berhbandlungenvpom i10. Fe 
bruar. — Sitzung des Unterhaufes 
(Bortferung.) 

Mas den Grundfak (fuhr 9" Baring in feiner 
Rede fort) Hinfihtlih der fleinen Banknoten be 
teiffe, fo gebe ich zu, daß fie, in fo fern von einem bleis: 
benden Spftem die Rede ift, eingezogen werden müf: 
fen, obgleid fie in den Provinzen fehr ſchwer zu entbehs 
ren find, Des vielen Unglüds wegm, weldes diefe Ein 
und Zwei Pfund Noten der Provinzial: Banken über die 
ärmeren Klaffen gebracht haben, ift es fehr traurig, daß 
das Parlament dem nicht zu einer Zeit, wo es’ in feiner 
Gewalt ftand, abgeholfen hat. Sobald wir uns von dem 
gegenwärtigen Syſtem mit völliger Sicherheit losmachen 
fönnen, müffen wir es thun; aber man darf. in diefem 
Augenblid nicht vergeffen, Daß das Haus brennt, und 
daf wir die Menfchen retten müffen, die oben in den 
Dahftübhen für ihr Leben zittern. Wenn das Feuer ge: 
löſcht und für ihre Rettung geforat ift, dann und nicht 
eher dürfen wir daran denken, nad allgemeinen Prin« 
cipien Gefeße zu geben. Die Bank hat in der lebten Zeit 
zu fehr ihre eigentlihe Beſtimmung aus den Augen vers 
foren, indem fie ihre Kräfte in einem verhältnißmäßig 
zu hohen Grade für die Regierung verwendet hat, und 
dadurch aufer Stand. gefekt worden ift, einen fo mohl« 
thätigen Einfluß auf den Geldmarkt zu äußern, wie fie 
fonft hätte thun können. H" Baring führte dieß in ei: 
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ner genaueren Berechnung aus, nad) welcher die Bank 
allein für die Regierung 22%, Millionen Pfd, und aus 
ßerdem 1% Millionen Pfd. an Orundbefiger gegen hy⸗ 
pothefarifhe Verfhreibungen ausgegeben, alfo die Dis: 
pofldion über 25 Millionen Pfd. verloren ‚habe. Die 
Bank von England fei [yon früher, namentlich in den 
Jahren 1785 und 1797 durch ihre zu nahe MBerbins 
dung mit Der Regierung außer Stand gefeht worden, 
mit voller Kraft auf den Geldmarkt zu wirken; allein 
nie fei die Summe des von ihre auf dieſe Weife aus: 
gegebenen Geldes fo groß gewefen, wie jcht, Eine 
der erften Maaßregeln, welche die Regierung nehmen 
ſollte, ſei, die Bank von England in Stand zu fepen, 
Daß fie ſich freier bewegen, und fomit mehr für den 
Geldmarkt thun könnfe. Hätte fie dieß jetzt gefonnt, 
fo würde fie die gegenwärtigen Verlegenheiten, wovon 
nur Ein Viertel durch wirklihe Noth, drei Viertel durch 
den Schrecken verurſacht worden ſeien, haben verhindern 
konnen. Er ſprach dann von den unvernünftigen Spes 
eulationen, welde ebenfalls fehr viel zu der.gegenwärtis 
gen Derwirrung beigetragen haben, und ohne melde die 
ſchlechte Einrihtung des Geldwefens in England nie fo 
fgrediihe Folgen gehabt -haben würde, Er fam dann 
darauf zurüd, daß die Regierung ſich felbft, durd zu 
große, bleibende an die Bank von England gerichtete Ans 
forderungen leicht in Die größte Verlegenheit fehen fönng, 
indem die Bank dadurd) außer Stand gefeht werde, ihr 
bei plößlid eintretenden, dringenden Verhältniffen zu 
Hülfe zu fommen, wobei er ausführlid) entwidelte, wie 
ein großer Theil des von England auf die allgemeinen 
europäfhen Angelegenheiten ausgeübten Einfluffes von 
dem Zuftande feiner Finauzen, und von der Möglich: 
feit bedingt werde, durch Anleihen oder Subfidien den 
Mangel eines großen Deeres zu erfehen. Es würde da 
Der Regierung gehen, wie einem Privatmann, der von 
feinem Bankier zu viele Vorfhüfle verlange, und dann 
im Augenblideder Noth nichts von ihm erhalten Eönne, Er 
madıte Dann ben Vorſchlag, anftatt da, wie bisher, Gold 
alfein der Srandard der Valuten fei, Gold und Sit: 
ber, wie in allen andern Ländern, dazu zu nehmen. 
Diefe Frage, fagte er, ift in dieſem Haufe zur Zeit der be: 
kannten Bullion Committee zu fehr nach den Anſichten der 
Philofophenund Theoretiker entſchieden worden, 
die eine eingebildgre Vollkommenheit des Standards der 
Daluten vor Augen haben, und eine Rüdficht überfehen, 
welche ihnen immer vorfhreiben follte, nämlich fi in 
Acht zu uchmen, Daß fie nicht aus lauter Vorforge etwas 
volllommneres zu machen, vielmehr etwas unvolltommne: 
res zu Stande bringen. Wenn es irgend einen unumfiößli: 
Gen Satz hierin gibt, fo ıft es der, daf die Vollfoms 
menheit eines Standards in feiner Unveränderlichkeit be: 
fieht. Da werden die Heren freilich fagen: Wenn das ift, 
wie fann fih dann ein Standard feiner Unveränderlid: 


keit rühmen, wean er aus zwei verſchiedenen Metallen | 


-verfhaffen kann. Hat man einen We 
 Amfterdam,.eder. Paris, fo 


beftcht, und alfo zu der Veraͤnderlichkeit jedes einzefnen 
noch das gegenfeitige Schwanfen von Gold und Silber 
hinzakommt. Sicher wird cine ſolche Anotdnung die Bor« 
änderlichkeit-des Standards nit vermindern, fondern 
sermehren. Wenn ich aber beweifen kann, daß durch die 
Annahme beider Metalle, das Geld, welches von dem 


Standard der Valuten wohl unterſchieden werden muß, 


factiſch weniger veränderlih wird, fo haben wir dann 
einen weniger veränderlichen Standard fürdie Berechnung 
aller Dedürfniffe. Zuerſt bemerkte ich, daß die Bank von 
England, wenn fie in Silber zahlen dürfte, dieß aus 
allen Ländern in der Welt erhalten könnte, Gold. iſt auf 
dem Continent ein Handelsartikel, was mit dem Silber 
nicht der Fall iſt, ſondern das.man ſich vielmehr immer 
chſel auf Hamburg, 
wird man Gold oder Silder 
dafür erhalten; befommt man aber Silber, und mı$ 
Dafür Gold kaufen, fo macht mandaderh offenbar das 
Bold feltener, und verurſacht demjenigen Schwierigkei: 
ten, Der es aud haben will. Wenn man etwas von Den 
Dperationen der Bank erfahren Eönnte, fo würde ſich 
ganz gewiß daraus ergeben, daß fie Silber nad dem 
Eontinent gefhicdt hat, um ſich Gold zu verfhaffen. Da 
Die Bank verpflichtet ift, in einem Metatigelde zu zahlen, 
das in andern Ländern nicht die currente Mänze, fon 
bern ein Dandelsartikel ift, fo muß fie fid) gefallen laſſen, 
wenn gegen. fie Spechlationen gemadyt werden; und cs 
wäre für jemand, der ein viel geringeres Kapital hätte, 
als die Bank, nichts leichter, als fie zu hindern daß fie 
eine einzige Unze Gold erhielte, Diefes Spftem ift übri 
gens immer ſchadlich geweſen, fowohl während des ame: 


rikaniſchen als des franzöfifhen Revolukions Krieges. 


England würde ſich nicht in der gegenwärtigen Verlegen 
heit befinden, wenn es den namlihen Standard gehabt 


‚hätte, wie alle andere Länder. England allein leidetjekt, 


weil die Veränderlichkeit unferes Standards von der 
Deränderlihkeit des Verhältniffes zwiſchen Papiergeld 
und Gold abhängt, dahingegen die Deränderlichkeit des 
Standards. in andern Ländern von dem Verhaͤltniſſe 
des Silbers und des Goldes bedingt wird, und die Er— 
fahrung beweist, daß das Verhaltniß von Papiergeld und 
Bold viel mehreren Schwankungen unterliegt, als das 
Verhaͤltniß von Silber und Gold. Er machte auch dar 
auf aufmerkfam, daß wegen des Wunſches der englifdyen 
Regierung, diefen fhönen-und philofophifhen Standard 


‚zu haben, der Preis des Goldes in allen Pändern bedeus 


tend.geftiegen fei, fo wie ferner, daß das Gold viel 
leichter aus dem Lande gehe, als Silber, und daß, ber 
fonders in Zeiten, wiejeht, da die Ausfuhr des Goldes 
erlaubt fei, jedermann dieber baares Geld, als um 
fihere Wechfel mitnchme. Ehemals hätten nur Juden 
und Contrebandiers Gold ausgeführt; allein jetzt gche ee 
durch die größten Häufer oft in bedeutenden Summer 
ays dem Lande. Ein großer Vortheil werde für Die Haxıt 
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darin liegen, daß fie, wenn das Silber aus dem Sande 
gebe, in Gold, und wenn umgekehrt Das Gold fehle, in 
Silber zahlen könne, Er halte dief für das fiherfte Mit: 
tel, um den gegenwärtigen Verlegenheiten zu begegnen; 
und wenn es zugleih, wie er glaube, Der Wiederkehr, 
ähnlicher Unfälle entgegen wirke, fo fei fein Opfer zugroß, 
als daß wir es nit bringen follten, um diefen Zwed zu 
erreigen. Er befämpfte dann die Zweckmäßigkeit der 
Maafregel, in dem Augenblide der jetzigen Erifis eine 
Mafle von, nad) der eignen Angabe des Kanzlers der 
Schatzkammer, mindeſtens 4 Millionen Pfund der Eirs 
erlation zu entziehen; befonders in den Provinzen fei 
dieß ſehr bedenklich. Auch glaube er nicht, daß die den 
Banken gegebene Zeit von Drei Jahren, um alle dfefe 
Heinen Banknoten einzuziehen, die augenblickliche Wir: 
fung hindern könne, weıldie Inhaber diefer Banken ſich 
auf das, was in Drei Jahren emtrete , jet vorbereiten 
und mithin ausftehende Gelder noch mehr, als fhon in 
dieſem Augenblick gefchehe, eintreiben müßten. Daraus, 
daß den Provinzil : Banken drei Jahre Zeit gelaffen 
werde , Die Munßregel auszuführen, folge gar nicht, daß 
auch fie ihren Schuldnern eben fo viele Zeit laffen wür: 
den. Unter andern beweife ihm auch dieſer Umſtand, dag 
der fchr chrenwerthe Herr nicht die Intenfität des herr: 
ſchenden Eleuds, nah Das dringende Bedürfniß einfehe, 
demſelben wirtſam abzuhelfen. Er (Barıng) fehe wohl 
ein, daß man Durch die Annahme und Ausführung des vorge⸗ 
ſchlagenen Planes zu Den rechten Grundfaͤhen zurückkehre, 
denen man dann künftig ohne Gefahr folgen könne; aber 
ſeine Beſorgniß liege darin, daß er nicht wiſſe, was in 
der Zwiſchen zeit geſchehen folle; und fo lange das 
nicht ausgemacht fei, glaube er nicht, Daß Das Haus ohne 
Bedenten vorfhreiten könne. Er wünfde, daß der fehr 
ehrenwerthe Herr ſich bewegen laſſe, lieber die vorge: 
ſchlagne Maafregel hinauszufbieben, weil fie, wenn fie 
allein angenommen werde, nur das Uebel vergrößern 
könne. Die Daafregeln, deren Annahme er wünfdhe, 
feien, daß Banfen nah dem Princip der Joint Stock 
Compmies , oder in einer Weife errihtet würden, wodurd 
große Kapitaliften zur Theilnahme veranlaft würden, 
nicht aber nach Dem von den Miniftern beabfihtigten Plane, 
woburd Dieß keineswegs geſchehe; daß man Silber: 
geld gefehlid einführe, und daß die Bank von England 
von der Laft befreiet werde, die auf ihr in Folge der alls 
zu nahen Verbindung mit der Regierung hafte. 
(Die Zortfehung folgt.) 
Eranfreid. 

Die Pairstammer verfammelte fih am 16. Fe⸗ 
bruat in ihren Bureau und ernannte eine Commiſſion, 
zur Prüfung des Gefeß:Entwurfes über die Gecundär 
Säulen der Arzneitunde. Die Depntirtenfammer 
wollte am 20, eine öffentlfihe Sitzung halten, um einen 
Bericht über Bittfchriften zu vernehmen. 

Nach Parifer Blättern beehen die Linien : Negimens 
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ter N" 14., 33., 47. und das 17* leichte, welche die Be: 
fagung von Paris bilden, im Monat März, nah dem 
Lager von S" Dmer auf, und werden durch Das 13, 
azie und Sg‘ Regiment von der Linie, und Das 4 
leichte erfeßt- 

Teutſchland. 

Das Negierungsblatt für dag Koönigreich Baiern ent: 
hält eine £öniglihe Verordnung vom .ıı. Februar, den 
Gerichtsſtand über Die, die Sicherheit des Heeres gefähr: 
denden Eivilperfonen, und die wegen MilitärsLieferungs: 
Eontracten ientftehenden Streitigkeiten betreffend, Eine 
andere Verordnung vom 7. Februar, befreit die nad) der 
Hanptftadt reifenden Inländer von der Verpflihtung, 
Päffe oder Autorifationen einzuholen. — S" Majeftät 
der König haben unterm 1. Februar den fönigl. Kam— 
merer und geheimen Rath Grafen v. Luxburg, unter 
Belaſſung des fhon zehn Jahre lang mit gutem Erfolge 
bekleideten Geſandtſchafts-Poſtens am königlich fähfifhen 
Hofe, nunmehr auch zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen 
Geſandten und bevollmädtigten Minifter am koniglich 
preußifhen Hofe zu ernennen geruhet. 

Briefe aus Leipzig melden, dafi das dortige große 
Bankierhaus Reichen bach und Eomp. feine Zahlun: 
gen eingeftellt habe. 





Wien, den 28, Februar. 

In Folge des allerhöchſten Patentes vom 21. Mär; 
18:8, wird am a. März d. J. um 9 Uhr Vormittags die 
vier und vierzigfte Verloofung der äftern in Papiergeld 
verzinslihen Staatsſchuld, ın dem bierzu beftimmten 
Locale in der Singerftraßeim Frauciscaner-Kloſtergebaͤu⸗ 
de vorgenommen werden. 





Preisfrage 
ausgefeßt von der £. £. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in 
Wien, ım Jahre 1826, 

In Erwägung der dermaligen, den Landbau befannte 
lich in allen Ländern mehr oder weniger erfchwerenden 
Zeitumftände, has die k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
in Wien in ihrer am 30, Jänner d. J. gehaltenen allge: 
meinen Berfammlung nachſtehende Preisfrage zur Des 
antwortung ausjufeken beſchloſſen: 

Welche Urſachen wirken unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen auf die Verminderung des Capital: 
Beldwerthesiund der jährliden Geldrente vom Grund⸗ 
befigthume im Allgemeinen und in der Provinz Wie: 
der : Defterreich insbefondere ein; und Durch welde 
Mittel kann denfelben abgeholfen werden? 

Welche Mittel liegen insbefondere im Bereiche der 
Einfiht und TIhätigkeit des niederoſterreichiſchen Lands 
wirthes? 

In der lehteren Beziehung fommen vorzüglidy folgen: 
de Puncte ın Betrachtung: 

a) Welche bisher gar niht, oder zu wenig gebante 
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Produete ſoll der Landwirth eultiviren, um im Ganzen 
den höhften Gewinn von feiner Wirthfhaft zu erhal 
ten, in welchem Verhältniffe und in welder Folge? 

b) Wie kann derfelbe durch beffere Eintheilung und 
Eultur der Gründe, fo wie durch MWirthfchafts s Verbef: 
ferungen jeder Art an Zeit und Ausgaben erfparen, um 
bei gleihem Grundmaaße und gleihem Betriebs: Capi: 
tal ın der Menge und Güte der gewonnenen Producte 
im Ganzen größern Vortheil zu zichen als bisher ? 

e) In welder Geftalt kann der Landwirth feine Pro: 
Ducte, ohne in fremdartige Aunftgewerbe und Dandels: 
Speeufationen ſich einzulaſſen, am vortheilhafteften ver: 
werthen, welche Abfakwege ſich eröffnen ? 

d) Was kann er von feinen erübrigten oder nur im 
Unwerthe veräußerlihen Producten auffparen, in welcher 
Form, ‚und wie lang? 





Bei Beantwortung diefer Preisaufgabe werden fols 
gende Dedingniffe feltgefeßt: 

1) Für Die befriedigende Löfung der Preisfrage be— 
ftiimmt die Gefelfhaft zum Preife Ein hundert Du: 
caten in Gold famt beigefügter Ehren : Medaille der 
Gefelfhaft in Silber, und wird zugleih für die im 
Werthe zundhft ftehende Abhandlung ein Acceflit von 
Funfzig Ducaten feftgefeßt. 

2) Die Preisfhriften find in tentfher Sprade, und 
deutlich zu fchreiben, auch ift jede mit einem Motto zu 
bezeichnen. Der beisulegende, und mit gleichent Motto 
zu verfehende verfiegelte Zettel hat den Namen, Charak⸗ 
ter und Wohnort des Verfaffers, wie auch die Art und 
Weife anzuzeigen, wie ſolchem der Preis zuzuftellen wäre, 
3) Die Einfendung geſchieht fpäteftens bis zum 1. 
Jänner 1827 unter der Adreffe des H" Präfes der Ge: 
feufhaft *), und wird auf Verlangen für die Eingabe 
ein von dem beftändigen Secretär der Geſellſchaft unters 
fertigter, mit dem Gefelfhaftsfiegel verfehener Ems 
Pfangsfhein gegeben werden. 





*) ©“ Ercelleny den Heren Peter Grafen von Go&g, 
Oberſthofmeiſter S" kaiferl. Hoheit des H"- Erzher⸗ 
1096, Fran; Carl, nieder: öfterreihifhen Bandmar: 

all ıc. ıc. 


In mehreren Eremplaren des geftrigen Blattes iR ©. 248 Sp. 1. 
Halten : „begleitet, Da der Attaman der Kofaken” 


4) Längftens binnen einem Jahre, vom Ablaufe des 
Einfendungs » Termins an, findet die Juerfennung des 
Preifes, hiernady die öffentlihe Belanntmahung des 
Ausſpruches und die Berabfolgung der PreisbeträgeStatt. 

5) Die gekrönten Preisfhriften bleiben ein Eigens 
thum der Gefellfhaft, die hiervon nad Belieben Ges 
brauch machet; die nicht gekrönten werden auf ausdrüd. 
lihes Verlangen zurüdgeftellt. Würde fih binnen Jahr 
zesfrift von der Zuerfennung des Preiſes an, nicht um 
felbige gemeldet, fo werden dieſe Abhandlungen als der 
Geſellſchaft überlaffen betradptet, die Namenszettel aber 
in Beifeyn des Secretärs und eines Ausfhußmitgliedes 
uneröffnet verbrannt, 

‚Die übrigen Deftimmungen enthält der am 9. Jäns 
ner 1822 über diefen Gegenftand gefafite, in dem erſten 
Hefte des dritten Bandes der Verhandlungen des Ders 
eins (Seite 3) abgedrudte Geſellſchaftsbeſchluß. 

Wien am 26, Februar 1826, 
Peter Graf von Goäs, 
d. 3. Präfes der Geſellſchaft. 

. Carl Freiherr von Braun, 

beftändiger Secretär. 





Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Sakungs: 
peeife für den Monat März ift das pohlene Brot zu 
ı kr. um '/ Loth, detto zu 3 Er. um 12 Loth, detto zu 
6 Er. um 3 Loth; roggenes Brot zu ı Pr. um ı Roth, 
detto zu 3 fr. um 3 Loth leichter auszubaden; alle übrie 
gen fahungsmäßigen Brotgattungen find im vorigen Ges 
wichte verblieben. — Das Pfund Rindfleifc Eoftet 7 Er. 
EM. oder ı7 , fr. WW. 





Am 28. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Berfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 675 
Darf. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 136%; 

betto detto 0.9. 1821, für 100 fl. in CM. 113"%; 
Wiener: Stadbtbanco: Dblig. zu 2'% pCt. in CM. 46%; 
Conv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1057"), MEM. 
3.160. u. nah dem Worte „Aofaten” einzu: 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauf, in der Dorotheergafle N zıoN. 


Im Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters it zu haben: „Allgemeiner öfterreihifher oder neueſter Wiener 
Secretär,” für alle im Gefhäfts. und gemeinen Leben, fo’ wie in freundfhaftlihen Verhältniffen yorfoms 
menden Fälle. Ein unentbehrlihes Hand: und Hülfsbuc für Jedermann. Enthaltend: Eine theoretifh:prafs 
tiſche Anleitung zur Verfaſſung aller Arten von Auffägen zu Gefhäfts:, Handlungs: und freundfhaftlis 
hen Briefen, fammt Zitulaturen. Don Andreas Engelhart, Mit einem Titelfupfer. gr. 8. Wien, 1826, 


Greif gebunden 3 fl. — Ungebunden 2 fl. 48 kr. EM 


. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 2. März 1826, E 


Beit ber Darometer 
Witteorolsgifhe Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener Maß 
Beobachtungen 8 Uhr Morgens. 
vom 23, debr. 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends. 


Sranfretrd. 


Sn der Sipung der Deputirterfammer vom 20. 
Bebruar überreichte der Miniſter des Jnmern zwei 
Gefehentwürfe von rein localem Intereſſe, die Städte 
Pille und BDordeaur betreffend. Dierauf erftatteten 
Die HH. Rouilld de Fontaine, Fadatte de 
Saint-Georges, und Chevalier-Lemore Be⸗ 
richt über verſchiedene Vorſchläge und Petitionen, welde 
theils an die competenten Behörden verwiefen, theils durch 
die Tagesordnung befeitiget wurden. Nachdem dieſe Bes 
richte beendiget waren, erhielt der Graf von Salaben 
29, vermöge des Art. 25 des Preßgeſetzes vom Jahr 
ze 1822 in Bezug auf eine Beleidigung, die fi ein Pas 
riſer Journal (das Journal du Commerce) in feinen 
Blättern vom 7. und 11, December 9.9. gegen Die Kam⸗ 
mer erlaubt habe, Das Wort und trug darauf an, daß 
der perantworglide Herausgeber dieſes Journals vor die 
Kammer citirt und das Maximum der in jenem Geftke 
gegen dergleichen Vergehungen verhängten Strafe gegen 
ihn ausgeſprochen werde, H" von Blangy unterftüßte 
dieſen Antrag, indem er fagte: „Meine Heren! Sie ler 
gen gewiß nit mehr Werth, als ich, auf das Lob oder 
auf den Tadel, den ſich gewifle Journale über die Kam⸗ 
mer im Allgemeinen oder über einige Theile dieſer Kams 
mer erlauben; allein es ſcheint mir, daß wir es, beim Bes 
ginn unferer Arbeiten, uns-felbft, unfern Departements, 


ja ganz Frankreich fhuldig Mind, fo ſchwere Unbilden.. 


wie Die, welche in dem in Frage ſtehenden Journal ent: 
halten find‘, zurückzuweiſen und zu beftrafen. Indem 
wir den Artitel, Des Gefehes, welder die Kammer bes 


fonders angeht, zum erften Mahl in Vollziehung fes- 


Ben, erfüllen wir cine Pflicht, und geben ein heilfas 
mes Beifpiel. Welch ein Abftand, meine Herren, fin 
det nicht Statt zwifhen der freiheit der Preſſe und 
der Zügellofigkeit, gegen die wirungerheben ? Es ifthier 
nicht der Augenblid, Diefe ernfte und feierliche Frage su vers 
handeln ; ich beſchranke mid demnach Darauf,den Vorſchlag 
meines ehrenwerthen Freundes zu unterftühen. Mögen dıe 


- 





Ihbermometer 
äußerer 







Wind. 


NOW. 
NNW. 
NW. 


ſchwach 
ſtart. 


Journaliſten hier, die mich hören, wiſſen, daß es, wenn ſie 
ſich in der Jwiſchenzeit von einer Seſſion zur andern, das 
Recht ange maaft haben, Altes zu fagen, unfere erfte Pflicht 
beiunferer Wiedervereinigung ift, Die verdiente Strafe 
über die Schuldigen zu werhängen; Dadurd meine Herrn 
huldigen wır vielmehr dem Geſetze, als Daß wir uns wegen 
einer Unbild rächen, Die aus zu niedriger Auelle lammt, als 
daß fie uns beleidigen fönnte. Wenn die Würde der Kammer 
durch Die angezogenen Artikel verletzt ift, wie fehr haben wir 
nicht Urſache, jeden Tag überjene Flut von falfhen, und 
alle geſellſchaftliche Ordnung zerftörenden Orundfäßen ; 
über SchriftenallerArt zu feufzen, Die, nah Ihrem eigenen 
Ausdrude (inderDankadreffe) weder die gebgiligtften Ber: 
fonen, nody die heiligften Dinge achten! Welden Lohn 
hat unfer würdige Monarch für feine ausgezeichnete Gü— 
te, für fein großes Zutranen empfangen? Welchen Miß« 
brauch, hat man nicht von Dem erften Acte feiner Autori: 
tät gemadt? Er ift mit dem fhwärzeften Undanke be: 
zahlt worden! Er, der nur Acußerungen der Liebe und 
der Dankbarkeit vernehmen follte, muß alle Tage fchen, 
wie die Plane die Entwürfe, felbft die Handlungen feis 
ner Mahtgewalt angegriffen, und auf das trenlofefte 
gedeutet werden! O, fie hatten ein fehr richtiges Grfühl 
von der Gefahr dieſer gottlofen und antımonardifchen 
Schriften, jene Regierungen, welche in gerechtem Eifer 
für ihre politifhe und) moralifhe Exiſtenz, jenen Tas 
gesblättern den Eingang in ihre Staaten verfagten, wo 
fie nur Unordnung erzeugen konnten, indem fie alte Leu 
denfhaften anfahen, und die Lüge an die Stelle der 
Wahrheit ſetzen. Wir, meine Herten, Darauf beſchraͤnkt, 
in dem Uebel, das uns betrübt, das Mittel, welches 
dem Uebermaaß deßhalb feuern kann, zu fuchen, wir 
mülfen uns firenge zeigen; Das Geſetz ermädtiget uns 
dazu, unfere Lage macht es ung zur Pflicht. Jeder ein⸗ 
zelne von uns würde Angriffe und Beleidigungen ver 
adıten ; als Staats» Körper find wir ein Beifpiel zu 
geben fhuldig ; ich forderees, und unterftühe von Neuem 
den Vorſchlag, der Ihnen gemadyt worden if.” — Nach 
einigen Debatten, woran-die H9.-Benjamin:Com 
ı 


ftant, Enpifflet Hyde de Neuville, Seba— 
fiani. Bourdeau undde la Bourdonnaye 
Theil nahmen, wurde einftimmig beſchloſſen, Daß der 
Kammer, bevor fie sur Entſcheidung über die vorliegen: 
De Anklage fchreite, die beiden inculpirten Artikel des 
Journal du Commerce gedruckt mitgetheilt werden foll: 
ten. Dieb follte, nad der Acußerung des Präfidenten, 
am folgenden Morgen fehr zeitlich Statt finden, fo daß 
ſammtliche Mitglieder fpäteftens um 10 Uhr diefe Artikel 
werden gelefen haben können. — Zum Schluffe der Sis 
gung entwidelte 9" Fournas eine Reihe von Ju: 
faß:Artilelnzum Neglementder Kammer, 
Die er bereits im der vorigen Sitzung überreicht hatte. 





Der König hat befohlen, dem Porträt des Fürſten 
von Talmont zu OS" Eloud neben den Porträten der an: 
dern Vendee-Chefs, einen Plaß einzuräumen. Man weiß, 
mit welhem Ruhme Diefer berühmte Sprößling eines 
Der edelften Häufer Frankreichs, für feinen König gefämpft 
hat, Er wars, der zu Den Revolutions : Richtern, die ihn 
sum Tode verurtheilten, jenes ſchöͤne Wort fagte: „Der: 
eichtet euer Handwerk, ich habe meine Pflicht gethan.” 

Großbritannien und Irland, 
Parlaments: Berhbandlungen vom 10. Fe— 
bruar. — Sikung des Unterhaufes. 
(Bel tuß.) 

Lord Folkeftone glanbte ebenfalls, daß der Kanz: 
der der Schatzkammer die gegenwärtige Krifis und ihre 
Folgen nicht für fo wichtig und gefährli halte, wie fie 
wirklich fei. Er madıre dann befonders Darauf aufmerk. 
fam, wie höchſt nachtheilig die immer von einem Ertrem 
zum andern ſchwankende Geſetzgebung für die Wohl: 
fahrt des Landes ſeyn mülfe, indem dadurd. die Preife 
abwechſelnd in Die Höhe und dann wieder herabgedrüdt 
werden, wobei er ſich aufdie Wirkungen von H’"-Peel’s 
Bill im Jahre 1819 und auf die Beſchränkung derfelben 
im Jahre 1823 berief, Man möge ja nicht vergefien, daß 
durch diefe häufigen Aenderungen der Geſetzgebung, wel: 
che bald Die Preife aller Lebensbedürfniffe erhöheten, und 
Dann wieder gewaltfam berabdrüdten, immer vorzüglich 
die ärmern Klaffen gedrüdt würden; und um fid zu 
überzeugen, wie fehr Diefe Darunter litten, brauche man 
nur nachzuſehen, wie es fihb mit den Armentaren 
verhalte. Jedermann, fuhr er dann fort, muß ſich wun: 
dern, daß jener glänzende Glüdszuftand, ın welchem 
fd) England befand, und von welden wir fo viel haben 
reden hören, kaum Ein Jahr gedauert hat, und daß wir 
uns am Ende Desfelben im tiefften Glende finden. 
Allerdings mag wohl ein unfinniger Speculationsgeift 
eine von den Urſachen dieſes Elends ſeyn; aber ih muf 
dem ſehr ehrenwerthen Deren ins Gedächtniß rufen, daß 
niemand mehr als er felbft dieſen unſinnigen Specula— 
tionsgeift aufgemuntert hat, und daß die von ihm indie: 
fen Haufe gehaltenen Reden demfelben mehr Vorſchub 
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als irgend etwas anderes geleitet haben. Es ift ein ſchla⸗ 
gender Begenfaß zwifhen feinen Reden, in denen erjeht 
das Echo der allgemeinen Klagen über das gegenwärtige 
Uuglüd ift, und den triumphirenden Glückwünſchen, in 
Denen er fid) früher fo fehr gefalen hat. Bei Eröffnung 
der vorjährigen Seſſion lieh man den König, dem Lan⸗ 
de glüdwänfhen zu dem Wohlftande, der fo dauernd 
zu ſeyn verfpreche. Der fehr chrenwerthe Herr ſprach 
bei Dorlegung feines Budgets in Dem nämliden Tone, 
und derjenige wurde verfpottet worden fenn, Der Damals 
zu äufern gewagt hätte, daß in Diefen ſchimmernden 
Dorherfagungen etwas hohl oder ungegründet fei. — Capi⸗ 
tin Maberlhy glaubte, daß die jetzige Krifisnicht fo fehr 
durch Die zu nahe Verbindung der Bank von England 
mit Der Regierung, wie mande anuchmen, als durch 
die unvernünftigen Handels: und fonftigen Speculatio: 
nen herbeigeführt worden fei. Die von den Miniftern 
in den Jahren ı822 und 1825 veranlafte HDerabfc 
bung des Zinsfufes habe übrigens an dem Ent: 
ftehen Diefes Speculationsgeiftes felbft großen Antheil 
gehabt, indem fehr viele Leute, Die ein geringes Ein: 
Fommen von ihrem Kapital hatten, fi nicht ın ihrer Art 
zu leben ım Verhältniß zu Ddiefer Herabfeßung zu bes 
ſchranken Luft hatten, und leicht auf Speculationen eins 
gingen, in denen fie ihre kurz vorher verminderten Eins 
tünfte vermehren zu föunen glaubten. Er las cine Be: 
ſchreibung des Zuftandes der Dörfe aus der Zeit der 
Süpdfee: Speculationen vor, wie fie ſich n Macpher: 
fon’s Geſchichte des Handels findet, und Die im Wes 
fentlihen, ja fogar zum Theil im Einzelnen, viel Achn: 
lichkeit mit den unvernünftigen, und großentheus betrü: 
gerifhen Projecten hat, weldhe auf der Londoner:Börfe 
in den Ichten Jahren fo viel Unheil geftiftet haben. — 
H" Huskiffon vertheidigte Den Eord tiperpool 
und H" Robinfon wegen des in ihrer Correfpon: 
den; mit dem Gouverneur der Bank von England ge 
brauchten Ausdrucks, „daß der Schreden auf dem Geld» 
martte vorüber, fei,” indem er H" Barıng und 
dem Lord Folkeftone vorwarf, daß fie den Un: 
terfhied zwifhen der Verwirrung auf dem Geld 


marfte, und der in dem Waarenhandel, welder 
‚eine Folge des erfteren, und auch der Zeit nad ſpäter 


eingetreten fei, nidyt gehörig auffaßten. Jh frage, meis 
nen ehrenwerthen Freund, ob ſich nicht um Die Mitte 
des Decembers während zwei bis Drei Tagen der Geld: 
nRırkt in einem ſolchen Zuftande befand, Daß es ganz 
unmöglid; war, felbft gegen die größte Sicherheit Geld 
aufjutreiben? Ich frage jeden, der weiß, was in der 
City vorgeht, ob esnicht eine Thatſache ift, daß cs zwei 
Mal 24 Stunden hindurch unmöglih war, die beften 
Papiere der Regierung, wenigftens zu einem gewilien 
Betrage, in Geld umzuſetzen? Man konnte weder Schaß: 
fammerfiheine, noch Panf: Action, noch Actien der oft; 
indifhen Compagnie, noch Obligationen der fundirten 
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Staatsſchuld verkaufen. Dieſe Schwierigkeit rührte nicht 
von einer mehr oder weniger vernünftigen Vorſtellung 
ber, daß die Regierung, oder Die Bank oder die oftındis 
ſche Compagnie infolvent feien, fondern von einem pa: 
nifhen Schreden, und von diefem behaupteten der Kanz: 
ler und der erfte ford der Schabfammer, daß er großen: 
theils vorüber fei. Hätte diefer Juftand des Geldmark— 
tes nur noch eine furze Zeit, etwanod) zweimal 24 Stun: 
den gedauert, fo glaube ih, Daß aller Handel hätte auf: 
bören müffen, mit Ausnahme des Taufhhandels, Man 
bat mit Recht bemerkt , daß die Bank von England, 
Durch ſchnelle und wirffame Hülfe dem panıfhen Schre⸗ 
den eine Grenze ſetzte, und den Untergang aller Dans 
kiers in London, und eben dadurch aller Bankiers und 
Leute, die in den Provinzen Geldgeſchäfte maden, ver: 
binderte. (Hört.) Das Verfahren der Bank verdient 
alles möglide Lob, und hat großentheils England vor 
einer allgemeinen Verwirrung bewahrt, und hierin ift 
fie dur den Rath und die Aeußerungen des Kanzlers 
und des erften Lords dee Schatzlammer unterftüßt wer: 
den. Man darf bei Beurtheilung der dem Parlamente vor: 
gelegten Eorrefpondenz Des Kanzlers und des erften Lords 
der Schatztammer nicht überfeben, Daß fie an den Gouver: 
neur und den Vice-Gouverneur der Bank, alfo an Perfo: 
nen fihrieben, mıt denen fie feit dem Anfange Des panıfchen 
Schreckens auf dem Geldinarkte in fortwährender Com: 
munication ftanden. Sie kannten Die Unfälle in der Han: 
Delswelt fehr wohl, aber fie bezogen fih in dieſem Aus 
gendlicke nicht darauf, weil damit Die Frage nicht in unmits 
teldarer Berührung ftand, auf welche fie Die Aufmerkſam⸗ 
£eit der Dank leiten wollten. H" Huskiſſon befämpfte 
dann H"- Baring’s Dehauptung, daß die Bank von 
England mit 24 Millionen Pfd. gegen Die Regierung 
im Vorſchuſſe ſtehe, indem er, wegen der an die Dank 
fortwährend von Zeit zu Zeit geleifteten Zahlungen, Die 
Summe des immer fortgehenden Vorſchuſſes auf unges 
faͤhr 12 Millionen beredinete. Jh bin, fuhr er dann fort, 
nicht wenig über einen andern Theil Der Rede meines 
‚chrenwerthen Freundes erftaunt, Er hat behauptet, daß 
der Markt, welcher fi bald nad) Beendigung des Ich: 
ten Krieges aufdem Continent für unfere Fabrifate er: 
öffnete, einefehr günftige Oelegenheit Dargeboten habe, 
um Gold nah England zu bringen, und ſich fo von den 
Ein und Zwer Pfund Banknoten frei zu machen. Erin: 
nert fi der ehrenwerthe Herrwohl des.traurigen Zuftans 
des, in welchem fi der Continent in Folge des fhred: 
lihen Krieges, der ein Viertel Jahrhundert gedauert hatte, 
befand. Damals hatte der Continent nicht Die Mittel in 
Dänden, um unfere Fabrikate zu bezahlen. Es werden 
jet viel mehr Fabrifate ausgeführt, als Damals; und 
es ift einerlei, ob fie nah Cuba, nach Den vereinigten 
Staaren von Nordamerika oder nad) Südamerika gehen. 
Ich wundere, meinen ehrenwerthen Freund fo fpre: 
chen zu hören, als ob es, um baares Geld zu erhalten, 
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nöthig wäre, daß die audgeführten Waaren Direct damit 
bezahlt würden. Weiß er nicht, daß Die Wechfel manch⸗ 
mal weit in der Welt umber reifen? Wenn man daher 
fagt, daß wir vom Eontinent ausgefchloffen find, und die. 
Gelegenheit verfäumt haben, uns bald nad) Dem Kriege mit 
baarem Gelde zu verfehen, fo ift das eine unrichtige Dar: 
ftelung der Thatſachen. Das Gelangen zu baatem Gelde 
hängt von der Ausfuhrab. Die wahre Urſache des gegen: 
wärtigen Elends, behauptete H" Huskiffon, liegein 
den übertriebenen Handels: Speculationen, Er las, um 
zu beweifen, wie weit dieß im vorigen Jahre gegangen 
ift, Auszüge aus dem Price Current, worin eine Ueber: 
fiht des Handels am Schluffe eines jeden Jahres gege: 
ben wird, vor, wobei er z. B. anführte, daß Die Muse: 
katnüſſe im Laufe des Monats Aprilvon 2 Sh.6 P. bis 
auf 12 ©h..6 P. das Pfund durch ſolche Speculationen 
hinauf getrieben worden ſeien. Auf ähnlihe Weife fei eg 
mit der Baumwolle, dem Tabak, der Pottafche und andern 
Gegenftinden gegangen, und an folhen Specnlaltionen 
haben Lehrlinge in Handelshäufern, Maga: 
sin: Auffeher, aber eben fo wohl große Handelshäu: 
fer Theil genommen. Als diefe Speculrtionen eintraten, 
fagte er, fo gıng wegen des nachtheiligen Standes des 
Wechſelcurſes, das Gold aus dem Lande; und wenn fo 
alle Eden der Welt, in Europa, Afia und Amerika, 
nab Baumwolle und andern Waaren durchſucht werden, 
fo iſt es unmöglich, daß fie anders als im baaren Gelde 
bezahlt werden. Er fprad) dann von Dem bisherigen Geld: 
fofteme, und behauptete unter andern, daß Zahlung in 
baarem Gelde und die Eirculation von Ein und Zwei 
Pfd. Noten nicht mit einander beftehen können, indem, 
fhon wegen des Intereifes der Bankinhaber, das baare 
Geld nothwendig aus dem Lande getrreben werde; au 
fei eigentlih Die den Provinzial: Banfen ertheilte Er: 
laubniß, Ein und Zwei Pfund Noten auszugeben, ein . 
Eingriff in die Vorrechte der Krone. Einen der Vor: 
fdläge meines ehrenwerthen Freundes verſtehe ich nicht 
ganz; er fheint der Meinung zu ſeyn, daß man den 
Dankinhabern, anftatt Drei Jahre, lieber vier Jahre 
zur Einziehung der Eleinen Banknoten geben müffe. Glaubt - 
mein ehrenwerther Freund denn wohl, daß die Bankin— 
haber überhaupt mit der Maafiregel an ſich zufrieden 
feyn werden? Wenn fie jegt vier Millionen einzuziehen 
haben, fo wird dieſe Summe im nädften Jahre ſicher 
verdoppelt feyn. Dann wird man fagen, warum habt 
ihe dieſe Maafregel nicht genommen, als nod weniger 
in Eirculation war? Er fam dann auf den von H- 
Baring gemahten Vorfhlag, die Geldeireulation in 
England aufeine breitere Bafis zu ftellen, als bisher. Män 
habe, fagte er, große Anfirengungen gemadt, um Gold in 
Eirculation zu feßen; aber dieß fei vergeblich gewefen, weil 
es, bei diefem Syſtem von Papiergeld, immer gleich wie: * 
der verfhmwinde, Er werde ſich mit Der nähern Unterfu: 
dung der Frage befhyaftigen, wie England auf die eine 
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eder die andere Weiſe durch Einführung des Silbers 
als geſetzliche Münze, fo weit dieß menſchlicher Weiſe 
möglid) ſei, noch mehr gegen das Eintreten einer tem⸗ 
porären Suspenfion baarer Zahlungen gefhüht wer: 
den könne. Zuleßt vertheidigte er noch fih und Die an: 
dern Minifter gegen den Vorwurf, daß fie an den uns 
vernünftigen Speculationen, welde von allen Seiten 
unternommen worden, Schuld feien, Er fagte unterans 
Deren, daf er felbft fi) eines Ausdruds erinnere, den er 
in diefem Haufe im vorigen Februar gebraucht habe, 
naãmlich „Daß das Lotterie: Spiel ein fiheres Unterneh: 
men fei im Vergleich mit der großen Maſſe der Specus 
tationen, in welche man ſich jeht. einlafle.” — HN. 
Öordon machte das Haus Darauf aufmerkfam, daß 9" 
Duskiffon, der jeßt für das Einziehen der Ein und 
Zwei Pfund Noten ſpreche, im Jahre 1822 zu dem näms 
lichen Minifterium gehört habe, das damals gerade Das 
Entgegengefeßte vorſchlug. Der fehr ehrenwerthe Herr 
Liugne felbft nicht, daß er wegen deifen, was Damals ge: 
ſchehen, Tadel verdiene; nad drei Jahren werde er wie— 
der ins Parlament fommen, und gerade eben fo über 
die heute vorgeſchlagene Maafiregel ſprechen. Er (NR. 
Gordon) befürhte, das Land werde durd) das Emzie— 
hen der Ein und Zwei Pfund Noten in neue Derlegens 
heiten gerathen. — Auf 9" Can nin g's Antrag verſchob 
das Haus die weitere Discuffion bis Montag den 13. 
d. M.,und vertagte fih um halb ein Uhr nach Mitternacht. 
Rußland. 

In der Karlsruher Zeitung liest man Folgen⸗ 
des: „Seit dem die Gefahr erkannt worden, welche Die 
Kuhe und Wohlfahrt des Reiches bedrohte, und die Pla; 
ne» der Verbrecher, durch die fortgefchte Unterfuhung,, 
immer deutlicher hervor treten, und als frevelhafte Er: 
zeugniſſe antinationaler, ruchlofer Gefinnungen fi dars 
ftellen ; feitdem mehren ſich auch die tröftlihen Wahrnchs 
mungen, daf der Geift der alten Liebe und Anhänglid: 
keit an Negent und Vaterland, der Verehrung für Die 
Religion und Geſetze der Väter und des feften Vertrauens 


zum Monarchen, in ungefhmälcrter Kraft bei der Maße 


des Volkes und den großen Eorporationen fort beftcht. 
Bereinigt mit den vielfahen Zügen des Edelmaths, wos 
durch Die treuen Diener an den unruhigen Tagen, den 
erften Teoft dem. befümmerten Gemüthe des väterlichen 
Monarchen bereiteten, bilden fie nunmehr die fierften 
Elemente zur allgemeinen Beruhigung; fie gewähren die 
Ueberzengung, daß das Gift des Verderbens, hier feiner 
Anſteckung oder Verbreitung mehr fähig, mit denen ums 
tergchen werde, Die es, das fremde heillofe Product und 


in feinem Gefolge Mord, Anardie und Elend, als Auss. 


beute triegerifcper Bildung und fremder Angewohnheiten, 
ins Vaterland gebracht haben. — Unter den zuhlreidyen 
Beweifen der Ergrbenheit und Treue, welde im diefem 
Augenblicke der Adel insbefondere dem Throne gibt, ers 
wihnen wir namentlich, einen Vorſtellung der Eſthlaͤndi⸗ 
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ſchen Ritterſchaft, die den Kaifer bittet, ihr die erſte Be⸗ 
ftrafung jedes ihrer Mitglieder, nad) altem Herfommen, 
verftatten zu wollen, der auch nur entfernt der Theil⸗ 
nahme, an der fhändlihen Verſchwörung ſchuldig bee 
funden wird. Nach den Statuten jener Ritterfhaft wird 
das Wapen- eines folhen, feines Standes unmwürdigen 
Edelmanns, im Ritterfaale zu Reval, in Gegenwart Des 
verfammelten Adels, zerbrohen, und der Inhaber alfer 
fernern Genoffenfhaft unwerth erflärt. — In den Gefln: 
nungen der Nation findet der Kaifer fomit die fräftigfte 
Deihülfe, um das Uebel gänzlich auszjurotten, Das die 
erften Tage Seiner fo hodherzig fih verfündenden Re 
gierung, mit nie geahntem Schmerz erfüllt.” 
Spanien. 

Ihre Majeſtäten die König und die Königian, und 
33. FR. HH, der Infant Don Carlos und feine Gemah⸗ 
lim find am 9. Februar nad) dem Pardo, einer der 
königlihen NRefidenzen, drei Stunden nördlih von Mas 
drid, abgereist. Der Infant Don Francisco de Paulaift 
wegen einer Unpäßlihkeit feinee Gemahlinn in Madrid 
zurückgeblieben. 

„Die Gaceta de Madrid vom 7. Februar enthält 
folgenden Artikel: „Der König hat dem H"" Alcrander 
Aguado, Bankier zu Paris, die Befugniß ertheilt, 
ceonfolidirteWales(Vales consolidados, welche am 6, 
zu Madrid 27'/% ftanden) bis zum Betrage von 100,000,000 
Realen (10,000,008°fl. EM.) zu kaufen, und fie, auf der 
frauzöfifhen Borfe oder nad Gutbefinden, auf andern 
Börſen, im Umlauf zu fehen. Die Zinfen diefer Vales 
werden, emem föniglihen Befehl gemäß, vom ı. Jänner 
d. 3. an halbjährig in Paris bezahlt werden ; die Föniglidye 
Amortifationsfaffe wird Rechnung über alle Vales führen, 
die zu dieſem Behufe aus Spanien gchen, und auf wel: 
he in diefer Hauptftadt (Madrid) zwei trodne Stempel 
gedrudt werden follen, um fie von denjenigen zu untere 
fheiden, die in der Halbınfel cieculiren,” 

Sm der Berliner Haude: und Spener'ſchen Zeitung 
vom 23, Februar heißt es: „Anftatt der Nachrichten aus 
Spanien, welche unfere teutfhen Zeitungen poſttäglich 
unter Auffhrift Madrid" liefern, und Die vielfältig 
nur für Leſer in der Hauptſtadt Spaniens Intereſſe ha« 
ben können, wollen wir heute, nicht aus franzöfifhen 
Zeitungen — aus welchen unfere teutfhen Tagesblätter 
ihre Neuigkeiten aus Spanien ſchöpfen — fondern aus 
der „Zeitung von Madrid” nadftehende Notizen 
mittheilen, Die nicht von Purifications+ unten und von 
innern politifhen Umtrieben handeln, fondern littera 
riſchen und artiftifdyen Inhalts finds 

„Seit dem Anfang Novembers haben auf dem hie 
figen königlihden Waturalien:-Kabinet diegewöhne 
lichen öffentlider Borlefungen wieder ihren Ans 
fang genommen: Der D’-Don Thomas Villanueva, 
Kammer: Medicus S" Majeftät des Konigs, liest wis 
hentlih, dreimal über Zoologie, und Dean: Donate 
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Garica, (ein Schüler des nit unberühmten feutfhen 
Mineralogen Hergen aus Mainz) ebenfalls jede Woche 
dreimal über Mineralogie. Auch ftehen die reihen 
Schätze des königlihen Naturalien:Kabinets, das ganze 
Jahr hindurch Dienftags und Freitags dem Beſuche des 
Publicums offen.” 

„Bon der „Zberiade,” einem epifhen Gedichte 
auf die ruhmvolle Vertheidigung von Saragoffa, 
voM Pater Roman Valvidares, einem Mond des Diero: 
nymitaner: Ordens, erfheint eine neue Auflage mit drei 
Kupfern die ewig denfwäürdige Vertheidigung von Sara: 
goffa, einer offenen Stadt ohne Mauern, Gräben und 
Forts, zweimal nah einander von einer krieg geübten, 
mit allen reichlich verfehenen, und von erfahrnen Feld⸗ 
beren commandirten franzöfifhen Armee belagert, bloß 
von ihren Einwohnern und einem zufammen gerafften 
Heerhaufen vertheidigt, ift unfteeitig eine der größten, 
wo nicht die alfergrößte Heldenthat, welche die Zeitges 
ſchichte aufzuweifen hat! Die Eentral: Junta fehte einen 
Preis aus für den, welcher einen fo würdigen Gegenftand 
am würdigften befingen würde. So entftand dieß epiſche 
Gedicht, und zwar in einem Zeitraume von faum zwei 
Monaten, ob es gleih an ahttaufend Verfe zählt. 
Ein fpanifher Kunftrichter fagt von dieſem Werke: „Es 
„madyt der fpanifchen Litteratur und feinem Nerfaffer, dem 
„Pater Balvidares, Ehre. Diefer würdige Ordensgeiftlidhe 
„batuns in das goldene Zeitalter der®arcilafes, Er: 
„eillas, Leones, Herreras und jenergrofen Dich: 


- „ter deren Namen unfterblid find, zurück verfeßt. Der 


„Bang von Balvidares Dichtung ift geiftreih, erhaben 
„und wunderbar, Die Bilder find anmuthig und voll Pe: 
„ben, die-Epifoden wohl angebracht, die Gleichniſſe tref: 
„fend und neu, die Verfe endlich find fließend, volftönend 
„und lieblidy! I” ' 

„Von des berühmten Don Antonio de Solis Ge; 
ſchichte von Merico, ift eine neue Ausgabe in vier Octav⸗ 
bänden erfhienen, welche fi befonders durch geographis 
fe, biftorifhe und litterarifhe Noten empfiehlt.” 

„Das Luſtſpiel „a la vejez viruelas* (im Alter die 
Blattern) von Don John de las Herreras, welhes im 
atgewichenen Herbfte im Theater del Principe auf die 
Bühne gebraht worden war, fo wie eine Ueberfehung 
von Racines Andeomade, die am 20. Jänner d. J. jum 
erftenmal und zwar mit großem Beifall gegeben worden 
war, find nun ebenfalls im Drad erſchienen.“ 

Im königlich hydrographiſchen Bureau, ift eine neue 
forgfältig gearbeitete „Karte des griechiſchen Ars 
Hipelagus,” erfhienen, bei deren Zeihnungen von 
den reihen Materialien, die in der vorgedadten fönig: 
lihen Anftalt vorhanden find, Gebrauch gemaht worden 
ift. — In deeſelben Anftalt ift audy der neue „Almanad) 
für Seefahrer” (almanaque nautico,y Ephemerides astrono- 
micas para el auno 1826) erfhienen und zeichnet ſich Diefes 
Jahr insbefondere durch die neuen Formeln zur Beobach⸗ 
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tung der Planeten aus, welche Don Joſeph Sanchez Cer. 
quero, Director der königl. Sternwarte zu San Fernando, 
hinzugefügt hat.” . 

„Bartolomeo Wirmbs (ein geborner Wiener) gibt, 
ſeit Anfang des Jahres 1825, eine Sammlung ſpan i— 
[her und amerifanifher Lieder und Tänze 
mit Clavier: und Guitarre: Begleitung heraus, welche Die 
Aufmerkſamkeit des muſikliebenden Publicums auch in 
andern Gegenden Europa's verdienen dürfte, Man lernt 
Daraus unter andern auch Die neueren Compofitionen von 
beliebten fpanifchen Tonfekern kennen, namentlih von 
Earnicer, Ruder und andern mehr. Monatlih erſchei— 
nen zwei Stüde von diefer Sammlung, von welder ber 
reits jwanzig Lieferungen herausgefommen find.” 

„Sovielwas Litteratur und Kunft betrifft. Aber 
auch in anderer Hinficht fcheint man in Spanien doch kei⸗ 
neswegs fo ganz unthätig zu fenn als Die innere Lage des 
Landes, und das gänzlihe Stillſchweigen, welches in 
diefer Hinfiht die teutſchen Zeitungen beobachten, es ver: 
muthen laffen. Zum Belag für Diefe Behauptung mag 
Folgendes dienen: In der Provinz Murcia madt die 
KulturderCohenille die günftigften Fortſchritte. In 
Garthagena, unter der Pflege des Don Carlos Saria 
und in Murcia, unter der Auffiht des Don Joaquin 
de Toledo, hat fid jenes Infert aus der dorthin gebrad): 
ten Pflanze (Nopal) vollkommen entwidelt, und dadurch 
ift erwiefen, daf das Klima diefer Provinzen jener Pflanze 
und jenem Infect in dem Grade zufagt, Daß in dieſem 
Betracht ihrer weiteren Verbreitung nichts im Wege fteht.* 

„Dem Don Francisco Sanchez Gadeo ift die Eis 
niglihe Bewilligung ertheilt, in der Sierra Morc 
na, jwifchen den Städten Hermahuelis, Escapiel und 
Azuaga, zehn neue Eolonien, jede zu dreißig Far 
milien, anlegen zu dürfen. Zu Diefer Anfiedlung darf er 
aus den Armenhäufern der benahbarten Provinzen ar: 
beitsfähige Eeute aufnehmen, und es wird, nähft andern 
BVortheilen, diefen neuen Anbauern zwanzigjährige Abs 
gaben : Freiheit zugefihert.” 

„Im Frühjahr 1825 ift in Spanien „Die erfte let 
tenbrücde* errichtet worden, Sie führt eine Stunde 
Weges von Dilbao,auf der Strafe nah Sontanm: 
der über die Cadagua, ift 156 Fuß lang, dreizehn 
und einen halben Fuß breit, und ift unter der Leitung 
des Archite Don Yuan de Zabala mit atofer Fe: 
ftigkeit und Vollkommenheit ausgeführt worden.” 

„An der Oſtküſte von Spanien ift jeßt, vermittelft 
der regelmäßigen Fahrten der Dampf: Korvette: 
Königinn Amalia, weldhe der Guadalquivir : Kompagnie 
gehört, das Reifen fehe erleichtert. Diefes Dampfihiff 
geht im Laufe eines jeden Monats von Eadir nad) Bar: 
celona, legt auf diefer Bahrt in den Häfen von Gibral« 
tar, Malaga , Alicante und Tarragona an, und kehrt 
von diefem lehtern. Drte nad Cadix zurüd. Es ift mit 
allen Bequemlicpkeiten für Reifende verfehen, und man 
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zahlt für bie Ueberfahrt, von Cadir nah Gibraltar 140, 
bis Malaga 250, bis Alicante 6Bo, und bis Barcelona 
4ogo Nealen. Für ein Bett in der hinterm Kajüte wird 
jedoch etwas mehr bezahlt.” 





Teutſchland. 

Sẽe. Excellenz der kaiſerlich öſterreichiſche geheime 
Rath und Präaſidial-Geſandte am teutſchen Bundestage⸗ 
Freiherr v. Münch-Bellinnhauſen, paſſirte am 
22. Februar durch Nürnberg, um ſich nah Frankfurt zu 
begeben. 

Am 23. Februar wurde zu Münden ein neues Trauer: 
fpiel, Belifar, von Hen. Minifteriafratp Eduard 
Schenk, bei gefüllten Haufe mit außerordentlidyem Bei’ 
falle auf die Bühne gebracht. Eflair, welcher die Role 
des Belifar fpielte, wurde Dreimal heraus gerufen 
(eine in Münden ganz ungewöhnliche Auszeihnung) und 
nad dem Schluffedes Stüdes, rief das Publicum unter? 
unaufhörlihen Beifall aud den Dichter, welcher ſich aber 
fhon entfernt hatte, 

S“ Majelät der König von Baiern haben fih un, 
term 2. Februar auf das allerunterthänigfte Anſuchen der 
Groß: und Juwelenhändler Gebrüder Marz in Mün: 
hen, bewogen befunden, denfelben den Titel als königl- 
Hof: Zumeliere, allergnädigft zu verleihen, - 





Wien, den 1. März. 

Die vereinte Hoflanzlei hat die, durch die Beförde, 
rung des Ritters Tobias Rehberger von Rechkron zum 
Nieder : Defterreihifhen Regierungs: Secretär in Erledis 
gung gefommene Hof: Eoncipiftenftelle, dem Hofkanzlei: 
Concepts: Practifanten, Kafpar Edlervon Neupauer, 
verliehen, 





Am ı. März; war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 88'/; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto v. J. 1821, für 200 fl, in EM. 113"); 
Wiener: Stadtbanco⸗Oblig. zu 2%, pCt. in EM. 46%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
200 ©. Ufo. — Eonv. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1071°/, inEM. 


Vermiſchte Rayriste 
Bekanntlich ift der Papinianifhe Topf eines 


der Werkzeuge, wodurd die Hiße bei Hüfigen Materien 
um ein Dedeutendes erhöht, und dadurd die, in Demfel: 
ben enthaltene Subftanz in. bewunderungswürdiger Kürze 


der Zeit, zerfeht oder aufgelöst wird. Der Gebraud des: 


felben war jedoch nur zu Operationen der Chemie, nicht 
aber für eine Haushaltungstühe anwendbar, indem dos 
bei eine möglihft genaue Vorfiht Des Jerfpringens wer 
gen beobadhtet werden muf. Eine, allen Haushaltungen 
ſehr willtommene Erfindung muß demnach die von bem 
erften Mundtohe S" Durchl. des H" Fürften Joſeph 
zu Schwarzenberg, 5. ©. Zen ker, Verfaffer eines ber 
reits beliebten Kochbuches, vervolltommnete privilegirte 
Vorelchtung Diefes Gefüßes, welches derſelhe „verbef 
ferte Kohtöpfe” nennt, fenn, da mittelft derſelben 
die Speifen mıt Erfparung von zwei Drittheilen der fonft 
bei gewöhnlihen Kochtöpfen erforderlihen Zeit, und eis 
ner Erfparung des Brennmaterialg in eben demfelben 
Verhaͤltniſſe, auf.die fhmacdhaftefte Weife, indem die 
geiftige Subſtanz derfelben nicht verfliegt, zubereitet wer: 
den können, und nicht Die geringfte Gefahr des Zerfprin: 
gens Diefer aus Kupferblech, in Form einer gedrudten 
Birne verfertigten Gefäße zu befürdhten ift. Da die con: 
centrirte Hitze in Diefen Töpfen der eigentliche Grund des 
fhnellen Kochens, aber auch zugleich die Urſache der Aus: 
Dehnung, der in Demfelben erhaltenen Luft und Dämpfe 
ift, welche durch den überwiegenden Dend von Innen 
gegen die atmofphärifhe Luft von Außen nothwendig die 
Gefahr des Zerfpringens herbei führen, fo hat der Er: 
finder, um Ddiefe Gefahr zu befeitigen, an dem aus 
Gußeiſen verfertigten, genan fließenden Dedel die: 
fer Gefäße, welder mittelt einer Stangenfhraube an 
das Gefäß feftgedrücdt wird, ein, mit einem Gewichte 


verſehenes Ventil angebracht, welches erſt bei einem ziem⸗ 


lich hohen Grade der innern Hitze des Gefäßes empor ge- 
hoben, und hierdurch die gefaͤhrlich ausgedehnte Luft bes 
feitiget wird. Um aber auch nod jeder, bei allenfallfiger 
Verſtopfung des Ventils zu befürdtenden Gefahr vorzu⸗ 
beugen, hat derſelbe in dem erwähnten Decel höchſt 
vorſichtig, noch überdieß eine, mit einer Compoſition aus 
Zinn und Wosmuth, verlöthete Deffnung angebracht; 
welche den Dämpfen, da dieſe beiden leihtflüffigen Mes 
talle, bei einer inneen Hike von 100 Grad Reaumur 
ſchmelzen, einen Ausweg darbietet; und das Gefäß auf 
diefe Art, vor jeder nur möglichen Gefahr des Zerfprins 
gens ſichert. 
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Frankreich. 


Ja der Sitzung der DeputirtenKammer 
vom 21. Februar wurde die Discufliogüber den von dem 
Grafen von Salaberrn geftellten Antrag, den vers 
antwortliden Herausgeber des Journal da Commerce mer 
gen zweier für Die Kammer beleidigenden Artikel in feinen 
Blättern vom 7.und 22. December v. J. vor die Schrans 
kon der Kammer zu eitiren, fortgefeht. Die HH. Mechin, 
Royer-Collard, Agier, BenjaminsEonftant, Sebaftiani, 
Dumann und de Lezardiere fprahen gegen, die H9. 
Ehifflet, Vicomte du Tertre, Delaage, Joſſe-⸗Beauvoir, 
Fadatte de Saint: Georges, Siricys de Marinhae und 
Gaftelbajace für den Antrag, worauf die Debatte ges 
{Stoffen wurde. Nahdem nun Die Kammer entfhieden 
hatte, daß nicht öffentlih, (durch Aufftehenund Siken« 
bleiben) fondern geheim (durch Kugeln) abgeftimmt wer: 
den folle, und ein Vorſchlag des H’" Dudon, den ine 
eulpirten Journaliften, vor die Gerihtshöfe zu 
verweifen, nur in zweiter Inftanz , (falls H’" von Sar 
labergn's Antrag verworfen werden follte), zur Abftims 
mung gesignet erklärt worden war, ward zur Ballotage 
geſchritten, und mit ı8g weißen gegen 110 ſchwarze Aus 
seln entſchieden, daß der verantwortlihe Herausgeber 
des Jourwal du Commerce wegen zweier in feinen Blättcen 
vom 7. und 12. December v. 9. enthaltenen Artikeln vor 
die Schranken der Aammer gefordert werden ſolle. — Der 
1. März wurde als Termin hiezu anberaumt und H'" 
Chardon (dief ift der Name des verantwortlihen Hers 
ausgebers) geftattet, einen Advocaten (die Parifer Jours 
nale vom 22, nennen H’*" Darthe) ale Rechtsbeiſtand 
mitzubringen. 

Die beiden inculpirten Artikel lauten folgendermaas 
fen: „Der Körper, von welchem das Publicum einen 
„ganz befondern Schuß erwarten follte, hat fi, obgleich 
„mit unermeßligen Vollmachten ausgerüftet, deren nur 
„zum Bortheile von Privat »nterefien bedient, welche 
‚ſich leider im Concurrenz mit den Intereffen des Landes 
„befunden haben, Dief allein fon würde jenen Körper 












„untauglih gemacht haben, feine geſetzlichen Functionen 
„su verſehen, wenn nicht auch die Beſtandtheile desſelben, 
„und die Anklagen, deren Zielfheibe er täglich iſt, den 
„Kredit, deſſen er bedarf, um feine Sendung zu erfilk 
„ten, in hohem Grade gefhwädht hätten. In feinem ge 
„genwärtigen Zuftande ift er beinahe weiter nichts als 
„eine Laft für das Minifterium ebenfowohl als für die 
„MNation.” (Jourwal du Chinmerce vom 7. December 1835) 
— Am ıs, December fagte Dasfelbe Blatt von der Der 
putietenfammer: „Daß es gar nicht zu verwundern fei, 
„wenn die Kammer von den Hofleuten und den Dienem 
„der Adminiftration als ein fhüsender Körper betrachtet 
„werde. . und daß die Organifation, Die Jufammen: 
„fehung, und Die Acte der Kammer fie zum natürliden 
„Dormund der Höflinge und der Commis zu machen 
„[heinen.” 

Die 5 Percents wurden am 22, mit gg fr. eröffn.t, 
und mit gB Fr. go Eent. geſchloſſen; die 3 Persents mit 
65 Fe. Bo Eent, eröffnet und geſchloſſen. 

Brafilien 

Nachſtehendes if die Arisgserklärung, melde 
der Kaifer von Brafilien gegen die vereinigten Provinzen 
am la Plata unterm 20, December erlaflen butte: „Da 
die vereinigten Provinzen vom la Plata Fendfeligkeiten 
gegen Diefes Neid begonnen haben, ohne dazu gereikt 
worden zu ſeyn, fo wie ohne eine vorläufige Kriegser⸗ 
Härung von ihrer Seite zu erlaffen, und fi fomıt von 
den unter civılıfirten Nationen üblihen Gebräuden ent: 
fernt haben; fo geziemtes Der Würde der brafilianifdyen 
Nation und dem Rang, den fie unter den Mächten der 
Welt einninwit, daß Jh, nad) angehörtem Gutachten 
Meınes Minifterialraths, den Krieg gegen Die obener: 
wähnten Provinzen und deren Regierung erkläre, wie 
Ich dieß in der That durch gegenwärtiges Decret thue , 
und befehle, daß alle möglichen Feindfeligkeiten zu Lande 
wie zu Waffer gegen diefelben ausgeübt werden. Ich er: 
theile ferner Meinen Unterthanen die Vollmacht, Kaper: 
fdiffe auszurüften, fo wie mit Einem Worte alle Rü: 
ungen zum Augriff gegen diefe Staaten vorzunehmen. 
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Und ic erfläre, daß alle Prifen, die fle aufbringen wer 
den, von weldher Beihaffenheit diefe immer ſeyn mö— 
gen, den Eigenthümern befagter Kriegsfhiffe ganz und 
gar, ohne irgend einen Abzug zum Vortheil des kaiſerli⸗ 
sen Schaßes, als Eigenthum gehören follen. Das Burcau 
des geheimen Nathes ift mit der Vollziehung gegenwärs 
Aigen Decrets beauftragt. Im Pallaſt zu Rio de Jas 
neiro, am ı0. December 1825. Auf Befehl des Kais 
fers: Diconde e Santo Amaro.” 
Großbritannien und Irland. 

Die Etoıle vom 22. Abends gibt Nachrichten ans 
London vom 20, Februar, welde durch außeror 
Dentliche Gelegenheit eingelaufen waren. Diegonds was 
ren dieſen Nachrichten zufolge: bedeutend geftiegen. Die 
eonfol. 3 pCt. wurden mit 77'% "/ eröffnet, waren fehr 
geſucht, befonders durch viele Aufträge aus den Provins 
gen, und fliegen bald auf 78 gegen Baares und 79'/, auf 
Lieferung. Um 2'/, Uhr ftanden fie 78/4 YA; eine Diers 


telftunde fpäter 78% '%. — Der Haupt : Affoeie des Haus’ 


fes Goldfmith, H"B.A.Goldfmith, dem das Unglüͤck 
feines Haufes fehe nahe ging, klagte Sonnabends (den 
18.) Morgens über Uebelbefinden. Man rief den Docs 
tor Lathaw, welder den Zuftand des Kranken fehr be 
denklich fand; man lief ihm zur Ader, und for ihm den 
Kopf (vermuthlid um Einreibungen mit Bredweinftein 
vorzunehmen), allein alles war vergebens; H" Gold» 
fmith farb um Mitternacht. Er war nicht älter als 49 
Jahre. HD" v.Rotbfhild fol fih, nah Verfiherung 
des Star, bei diefer Gelegenheit ſehr edel benommen 
und dem Haufe ® oldfmith, obſchon er mit felbem fonft 
in keinen befonders freundfhaftlihen Verhältniffen ftand, 
eine bedeutende Summe Geldes, als Darlehen angeboten 
haben, weldes Anerbieten jedoch nicht angenommen wurde. 





Parlaments: Berhbandlungenvomıo. Fe 
druar. 

In der Sihung des Oberhauſes wurden Pe—⸗ 
titionen gegen die Sclaverei in Weſtindien, und für die 
Verinderung der Korngeſetze übergeben, Dann auf Lord 
Liverpool's Antrag die Dill wegen Veränderung der 
die Zahl der Theilnehmeran Privatbanken beftimmenden 
Geſetze zum erften Mal gelefen, und Die zweite Leſung 
auf nihften Freitag beflimmt. 

In der Sitzung des Unterhanfes von Diefem 
Tage überreibten Hte Birch und H" Denman Peti— 
tionen für VBerinderung der Korngefeße, "wobei erfterer 
über‘ den traurigen Zuftand ſprach, im welchem fi fo 
viele Fabrifarbeiter befinden, und über dasinconfequente 
und ganz gegen Die Mannfacturen gerichtete Vers 
fahren, die Einfuhr der erſten Lebensbedürfniffe zu 
beſchraͤnken, nichts Defto weniger aber fremden Fabeir 
Raten den Eingang moͤglichſt zu erleichtern. — H" Hus 
me trug auf Mictheilung einer Maffevon Papieren an, 
aus denen ſich die Comfumtion an Schnupf: und Rauds 


tabat Auder, Thee und mehrerern andern Artikeln feit 
den lebten zwanzig Jahren ergebe, indem er daraus zu 
beweifen verſprach, daß durch Herabfehung der Abgaben 
die Eonfumtion vermehrt, und deßhalb die Regierung 
durch eine ſolche Herabfegung nichts verloren habe; der 
Antrag wurde bewilligt. — Hfe Peel verſchob das Eine 
bringen der Dill wegen Regulierung der Art, wie die 
Derzeihniffe für die Jury gemacht werden folen, bisauf 
den 22.0. M. — Der Kanzler der Schatzkam— 
mer trug dann daramf an, daß fih das Haus in einen 
allgemeinen —8B auflöfe, um die am Freitage abge⸗ 
brochene Discuſſion über die Bill wegen der Ein 
und Zwei Pfund Banknoten wieder a 
men. Sir John Wrotteslen widerfehte ſich dieſem 
Antrage, indem er behauptete, es würde viel beifer ges ' 
wefen feyn, wenn die Minifter fih gar nicht über die je. 
hige Krifis ausgefprohen , fondern diefe ganze Sad 
fi felbft überlaffen hätten ; almählig würde die Ordnung 
und das Vertrauen in der Handelswelt ohne das Eine 
greifen Der Gefehgebung zurückgekehrt feyn. Erbeflagte 
ſich befonders mit Heftigfeit über die Ankflagen, welche 
die Minifter, namentlid in ihrer Correfpondenz mit der 
Bank von England gegen die Provinzial: Banken 'erho: 
ben haben, von denen er behauptete, daß fle, unteral 
len Kapitaliften in England, am wenigſten folde unven 
nünftige Speculationen begünftigten, wovon jet Die 
Rede fei. Wenn ein Bankinhaber ſehe, daf einer feiner 
Kunden etwas rafh mit feinen Tratten fei, fo erfuns 
dige er fih immer gleih nah den Geſchäften, dıe es 
treibe, und wenn er fehe, daß es ſolche Speculationen 
feien, fo warne er erft wegen der gefährlihen Folgen, 
und mache dann das Bud zu. Dich fei Die allgemeine 
Regel, nad) welder die Provinzial + Banken handeln. 
Sei es da wohl nit hart, die Augen des Publicums, 
mit dem Finger der minifteriellen Autorität, auf eine 
ganze Klaſſe von Perfonen zu lenken, und f„. als die 
Beforderer diefer Speenlationen zu bezeichnen, fie, Die 
alles gethan, um fie zu hindern ? Gerade anden Orten 
habe man die meiften Speculationen gemadt, wo gar 
feine Eleine Banknoten der Provinzialbanken cireuliren ; 
namentihin Manchefter und Liverpool habe das 
Speculiren mit Baumwolle juerftangefangen ; unddann 
anf der Stodbörfe in London, wo es aud) feine Noten Der 
Provinzial⸗Banken gebe. Die Regierung felbft fei im Ger 
gentheilwenigitenszum Theil Schuld daran, daß fo viele 
Leute an diefen Speculationen Theil genommen, indem fie 
alle Borfihläge, Die Daraufgerihtetgewefen, um in Betracht 
zu ziehen, in wie fern die Bubble Acte, weldye zur Zeit der 
Südfee : Specenlationen fehr gute Dienfte geleiftet, an« 
gewendet werden könne, von fih gewieſen habe, Er madı« 
te dann auf die Unbilfigkeit der vorgefhlagenen Dil in 
der Hinfidt aufmerkfam , daß den Provinzialbanfen, 
welchen vom Parlamente, cben fo, wie der Bank von 
England, das Privilegium, Heine Banknoten auszugeben, 
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bis zam Jahre 1833 ertheilt worden fei, diefes Recht nun 
entzogen, und ihnen Dadurch Der größte Schaden verurs 
fadyt werde, befonders da niemand dergleichen habe ir 
gend erwarten konnen; vorzüglich fei ſes aber deßhalb 
ungerecht, weil nur die Provinzialbanfen, nicht aberdie 
Dank von England an der ferneren Ausgabe von klei— 


nen Banknoten gehindert werde. Jh wıll zugeben, fehte- 


er hinzu, daß im Jahre 1825 doppelt fo viele Heine Banks 
noten im Umlauf waren, wie im Jahre ı822; allein id) 
will au) den Grund davon angeben, Faſt alle dieſe klei⸗ 
nen Banknoten werden bei dem Handel_mit den eriten 
Bedürfniſſen verwendet; denn große Handelsgeſchäfte 
werden befanntlih durch Wechſel gemacht, deren u 
um vieles alle Fleinen Banknoten uberfteigt. Die Maife 
dDiefer Heinen Banknoten muß ſich alfo nothiwendig nad 
den Preifen der erften Bedürfniſſe richten, und nad den 
Veränderungen, die Darin eintreten. Nun war das Korn 
im Jahre 1825 bei weitem theurer als im Jahre ıB22; an 
manden Orten noch einmal fo body; und Der Preis des 
Schlachtviehes ift mehr als Doppelt fo hod. Wenn nun 
einer vonden Kunden der Provinzialbanf an einem Markt 
tage eine gewiſſe Anzahl Schladytvieh oder eine gewiſſe 
affe von Korn kaufen will, fo geht er zu dem Bankin⸗ 
baber, der an Ort und Stelle it, und läßt fid Das Geld 
eben, welches er zum Ankauf diefer Bedurfniffe braucht. 
Das Geſetz, fuhr er fort, ſchuͤtzt die ärmeren Klaffen, fo 
viel dieß möglich ift, niemand braudt die Ein Pfund 
Moten zu nehmen, oder wenn er fie hat, fann er fie ge: 
en Gold austaufhen. Alle Derlufte in jedem einzelnen 
Halle kann das Geſetz nicht hindern, Die großen Schwie— 
rigkeiten, welche aber eine Folge der vorgefhlagenen 
aafregel ſeyn werden, find folgende: Die Ein Pfund 
roten find in ganz England, mit Ausnahme von Yan: 
cafbire, Das allgemeine Zahlungsmittel für Die Fabrıfar: 
beit. Die Provinzialbanten nehmen die Wechfelder Fabri⸗ 
kanten auf London oder Briftol oder wo fonft bin, und 
eben ihnen ihre Banknoten dafür, mit Denen der Fabri— 
ant feine Arbeiter bezahlt; und Diefe bezahlen damıt ihre 
Bedürfnife. Was foll run andie Stelleder Heinen Bank: 
noten treten? — H" Alderman Thompfon fagte, 
er ftimme mıt den Grundfäßen überein, auf welchen Die 
Vorfhläge der Minifter beruhen, aber keineswegs mit 
der gegenwärtigen Amoendung derfelben. Zugleich be 
merfte er, Daß er in der lebten Zeit Die Maafregeln der 
Regierung in Rüuͤckſicht des Handels unterftätt habe, Er 
ftimme damit überein, daß Die jehigen Verlegenheiten 
zum Theil Durch das Ausgeben einer zu großen Maife 
von Papıergeld und dann durch Den Damit in Verbins 
dung ftebenden unfeligen Speculationsgeiſt veranlaßt 
worden feien. Als nun, fuhr er dann fort, die Reacı 
tion von London aus eintrat, fo fallırten nad und 
nad) fiebenzig Provinzial: Banken. Berechnet man nun 
die Summe des von einer jeden ausgegebenen Papier: 
eldes, was viel zu wenig ift, auf 50,000 Pfund, fo 
Ind in einem Zeitraum von drei Monaten dadurch 
allein 3,500,000 Pfd. der Eirculation in den Provinzen 
entzogen worden. Nimmt man nun Die ganze Maſſe der 
Circulationsmittel auf 20,000,060 ‘Pfd. an, und redinet 
zu Diefen 3,500,000 Pfd. nody Die ganze Maſſe von Pa: 
piergeld, welche in Folge der lebten Krifis außerdem 
verkhwunden iepn muß, weil alle Banken ſich möglichit 
emgeſchraͤnkt haben, fo kann man die Verminderung der 
Circulatiensmittel während Des Zeitraums von fechs Mo: 
naten auf beinahe 50 Percent rechnen. In jedem Fall 
sche ih aber gewiß nicht zu weit, wenn ich annehme, 
daß jeht 6,000,000 Pfd. Papiergeld weniger in Umlauf 
find, als vor jehs Monaten. Wiewillder Kanzler der 
Schatzkammer Diefes Fehlende erfehen ? Er meint, 
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dutch Gold; aber woher it das zu erhalten? Wir kön 
nen nicht anders Dazu gelangen, als durd die Ausfuhr; 
und wo nehmen wir Diefe ber? Unfere Manufacturwaas 
ren will man aufdem Continent nicht, und eben fo we 
nig unfere Eolonialwaaren wie Baumwolle, Kaffeh und 
Zuder. Die Preife find um 20 Percent gefallen, und 
doch will niemand —— Jedermann, der den Handel 
in London kennt, weiß, dab während Der vergangenen 
Wohe unter zehn Perfonen nicht Einer’ Die fiherften 
Wechſel auf der Börfe discontiren konnte. Die Abſicht, 
welche man eingeftandenermaaßen bei der vorgefälages 
neu Maafregel hat, beftcht in der baldigen Unterdrüs 
dung der Heinen Banknoten. Wir alle willen aber, daß 
bei weitem die meilten Gefdhäfte vermittelt diefer Bank: 
noten gemacht werden, und Daß die ausgebreitetfte Cie 
eulation Derfelben in den Gegenden gefunden wird, 109 
die meiften Fabriken find. Jh kenne felbft einen Fabrie 
fanten, deſſen mangtliche Zahlungen fih auf nicht weni: 
ger als 200,000 Pfd, belaufen, und Das meifte davon 
wird in Ein und Zwei Pfundnoten bezahlt, Man fiehe 
leicht ein, was es auf einem einzigen Plage allein ſchon 
für Folgen haben muß, wenn eine folde Maſſe vom 
Eircwlationsmitteln außer Kurs gefeht wird. (Hört, 
hört.) Außerdem muß man fid erinnern, daß ungeach— 
tet Des geringen Kredits, welchen in der lehten Zeit dieſe 
Noten der Provinzial: Danfen genoffen, verhältnifmä: 
Gig fo wenige diefer Banken fallire haben, obwohl alle 


"wegen des foallgemein verbreiteten Schredens aufs äußer: 


fie beſtürmt worden feyn müſſen. (Hort, hört.) Wir mülfen 
wohl überlegen, ob der Fabrifant überhaupt fein Ges 
ſchaͤft fortführen fann, wenn man ihn fo plöblih der 
Unterftügung der Provinzial: Banken beraubt. Man 
fagt vielleicht, Daß demjenigen, Der zahlen kann, eben 
fo wohl, wenn Die Zahlungen in baarem Gelde wieder 
eintreten, Vorſchub geleiftet werden wird, wie bisher. 
Dieß beftreite ih, weil der Banfınhaber, wenn er das 


- Geld in Zovereigns vorfireden foll, viel weniger ges 


neigt fenn wird, Die Wechſel der Fabrikanten zu Discos 
tiren, als wenn er es mit feinen cıgenen Banknoten thun 
kann. Dieß ift meine Heberzeugung, und ich muß mich 
daher Dem Vorfhlage Des Kanzlers der Schak: 
kammer widerſetzen, indem ih dieß für eine —X 
regel, halte die, weit entfernt, einen wohlthätigen Ein 
fiuß zu äußern, viel mehr dazu gemacht iſt, um Vers 
wirrung von einem Ende des Landes zum andern zu be: 
wirken. (Hort, hört.) 
(Die Gortfehung folgt.) 

Ueber die bereits neulich erwähnte Volksverſammlung 
zur Erwählung des befannten Cobbett zum Parla: 
mentsglied theilen wir aus den, in Londoner Blättern 
enthaltenen Befpreibungen, nahträglid Folgendes mit: 
„Eobbetrts Freunde verfammelten fiham 8, Februar m 
Der Taverne der Freimaurer, um fih über die Mittel zu 
berathen, ihm eine Stelle im Parlamente zu verſchaffen. 
Um die ın den offentlihen Anſchlägen feltgefeßte Stunde 
war der Saal gedrängt voll Zuſchauer. Nachdem man 
auf die Ankunft Des Helden des Tages eine geraume Zeit 
umfonft gewartet, gab Die verfammelte Menge einige 
lärmende Zeichen ihrer Unzufriedenheit, und durch die 
Erfiheinung des Redners Hunt, wurde der Tumult nur 
vermehrt, Hunt beflagte ſich bitterlih über Die Abwe— 
fenbeit Eobbetts uud feiner Freunde Sir Thomas, 
Beevor und des Dberften Johnfon, welcher Parla 
ments : Mitglied ift. „Es ift Zeit, fagte er, daß wir dar 
Untbhätigkeit, worm wir uns befinden, ein Ziel fehen; 
wir müjlen einen Entfhluß fallen; vor'allen aber mu 
ein ſolcher vorgefhlagen werden, und damit Dich geſche— 
ben kann, muß nothwendig ein Präfident ernannt wer: 
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den.” — Der von ihm in Vorſchlag gebrachte H’Budd 
lehnte diefe Ehre ab, und bt H" John Eobbett den 
Sohn, den Vorfi zu übernehmen. HF" John Eobbett, 
nachdem er diefer Aufforderung genügt, erklärte: daß 
fein Vater und Sir Thomas Beevor, es mit der gröfis 
ten Anſtrengung nicht hätten Durchzufegen vermocht, durch 
Die, die Treppe belagernde Menge fih einen Weg zu 
bahnen, und daß aud ihre Bemühnngen, ein geräumis 
eres Local ausfindig zu maden, erfolglos geblieben 
vien. Sie hätten fid) unter Diefen Umſtänden entſchloſſen, 
ihre Breunde auf Lincoln » Innfields (dem größten Pla‘ 
Londons) zu verfammeln, wohin man bereits einen Las 
gen gebracht habe, um als Tribüne zu dienen. Nad) einer 
lebhaften Discuffion über den paflendften Plak zu der 
abzuhaltenden Berſammlung, trugen Die, weiche fih für 
Lincoln: Innfields ausfpraben, den Sieg davon, und 
der Haufen ftrömte fofort dorthin. H" Eobbett, Sie 
Thomas Beevor, derDberft Johnſon und die übris 
gen Mitglieder des Ausfhufies hatten bereits, von Taus 
fenden umgeben, auf dem Wagen Pofto gefaßt. H’' Th. 
Deevornahm zuerft das Wort, um Die Nothwendigs 
feit darzuthun, H* Eobbett eıne Stelle unter den 
Tepräfentanten der englifgen Nation zu verfhaffen und 
er erging fih in Lobeserhebungen Des grofien Talents, 
weldes diefer Schriftfteller, in feinem langen Kriege ger 
gen Die Mißbraͤuche der Regierung und Der Bank an den 
Tag aclegt. Der Oberſt 3° hnfon bradte darauf Die 
vom Ausfhuffe gefaßten Beſchläſſe in Vorſchlag und er: 
tlärte: daß, wenn es in feiner Made ſtände, dem wir 
digen Eobbett die Thüren der National-Repräfentation 
zu öffnen, er ihm gern Die von ibm inne gehabte Stelle 
einräumen würde. (Dee verfammelte Haufen verlangte 
hierauf mir großem Geſchrei nah HE cbbett. Dieler 
erhob fi mit dem Aut auf den Kopf, und bat um die 
Erlaubniß bededt zu bleiben, Da er feit einigen Tagen 
an einem ſtarken Rheumatismus leide. Er erklärte dann 
offen, daß er mad der Ehre firebe, fein Vaterland im 
Parlamente zu vertreten, er halte fi Dazu für fähig, 
und kenne nitht Die Kunſt, fih mit einer ercheuchelten 
Beſcheidenheit zu ſchmücken. „Meine freunde, ſagte er, 
wollen, daß ıh Parlamentsglied werde, und ich willige 
ein, well ich die Mittel befibe, um den Pflichten zu ges 
nügen, welche durch cin ſolches Amt mir auferlegt wer⸗ 
den, Bereits vor einigen Jahren. wollten die Einwohner 
Son Coventey, mir Diefe Ehre erzeugen; neun Zehntel 
der Bevölkerung waren auf meiner Seite, allein reiche 
Taugenihts fekten alle Mittel der Beſtechung und Der 
Treulofigkeit in Bewegung, um mid auf die Seite zu 
bringen ; es gelang ihnen, und was ift ‚der Erfolg dar 
von geweien ? Jr habt ihn in der Krifis geſehen, welde 
den Handelsftand betroffen hat; dieſe Arifis würde nicht 
eingetreten ſeyn, wennihden Miniftern ins Angeficht hits 
te fagen können, wasicd in meinem Journal zu fagen, nicht 
müde werden ; wenn ich am 2.0.M. im Parlamente gewer 
fen wäre, fo würden jene Herren von mir erfahren bas 
ben, was von dem Geſchwatze zu halten ift, welches fie 
dem König in den Mund gelegt, oder vielmehr in feinem 
Namen, im Parlamente ausgeframt haben. Jh würde 
ihnen Dinge gefagt haben, daß ihnen Angft und Bange 
hatte werden follen, Dinge, die fie aus dem Munde der 
Mitglieder der Oppofition nie vernehmen, denn Diefe 
Sy:eren find gerade fo gefheid, wie die Minifter felbft, 

dh trage kein Dedenfen, zu erklären, daß die Minifter 
der Wohlfahrt Des Landes einen tödtliben Streich ver 


feßt haben, and ich füge hinzu, daß Me ihr Werk vollen« 
den werden,” Der Redner verbreitete fid) hierauf über 
einzelne Gegenftände der Staatswirthſchaft, über Die 
Gırculation des Papiergeldes, über die Korngefehe, und 
über die Freiheit, welche man angefangen hat, Dem aus 
wärtigen Handel in England einzuräumen, eine Freiheit, 
welche H" Eobbett als mit dem Wohle des Landes 
unverträglih darftellte. Nah Hin Eobbert trat H" 
Hunt auf. Nah pomphaften Lobeserhebungen; die er 
Eobberts Talenten gefpendet, bemerkte er, cınc der 
anerkannten Cigenfhaften des Candidaten, fei eine Der 
mweglichkeit, in Folge deren man ihn oft Meinungen und 
Verfonen mit Heftigkeit habe angreifen ſehen, die er am 
Tage zuvor vertheidigt. H" Hunt flug vor, Hku · Co b · 
bett cinen Eid ablegen zu laffen, von der Regierung 
feine Penfion und keine Anftellung anzunehmen, fo lams 
ge er im Parlamente fihen werde, worauf Diefer erwies 
Derte, daß er ſchon bei der Wahl zu Coventry diefen Eid 
geleiftet hat, und daf deſſen Erneuerung mit feiner Ehre 
nicht.verträglih fei. Man bezeichnete der Berfammlung 
hierauf ein Bureau, zu Annahme der Subfenptionen, 
zur Beſtreitung der Wahluntoften, Die Redner ſtiegen 
von ihrem Wagen und der Haufe zerftreute fi.” 





Wien, den 2, Mär. 

Dei der am 1,d. M. in Folge des allerhöchſten Pas 
tentcs vom 21.März; ı818 vorgenommenen vier und vier⸗ 
sigften Derloofung der ältern verzinslihen Staatsſchuld 
ift Die Serie N” 127 gezogen worden, 

Diefe Serie enthält Banco : Obligationen zu 4 pCt. 
und zwar von MN" 19,339 bis einſchliehig N 21,649 Dana 

N 21,653 

„ 21,654 

„ 21,655 
im Capitals» Betrage von 1,276,48o fl. und im Jinſenbe · 
trage nad dem herabgefehten Fuße von 25,529 Il. 36 fr. 
. Die in diefer Serie enthaltenen einzelnen Obliga ⸗ 
tions » Nummern werden in einem eigenen Verzeichniſſe 
nadträglid befannt gemadt werden, 


' mit der Hälfte Der Capitals: Summe, 





Dei der geftern Statt gefundenen Verloofung, des 
bei den HH. David Parish und M. A. Rothſchild und 
Söhne, am 4. April 1820 eröffneten Anlchens von 
20,800,000 fl, EM., find folgende Serien gejogen wor 


den: 

Me 457, 716, 157, 672, 302, 72, 492, 837, 
695, 405, 54, 471, 299, 121, 83, 272, 
433, 474, 161, 46, 447, 494, 55, 39 
726, 597, 720, 155, 500, 96, 625, 598, 
565, 7235, 324, 675, ı51, 749. 


Die in diefen Serien enthaltenen Loos + Nummern, 
auf weldhe Die nad dem Fiehungsplane beftimmten bis 
beren 1250 Gewinne gefallen find, werden unverzüglid) 
durch ein befonderes Berzeihniß befannt gemadt werden. 





Am 2. März war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld »Berfchreibungen zu 5 pCt. ın EM. 88,4, 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM.- R 

detto Detto 0.9. ıB2ı, für 100 fl. in EM. 114%; 
Wiener » Stadtbanco« Oblig. zu 2’/% pCt. in EM, 64; - 
Conv. Münze pEt. — ‚ 

Banks Actiem pr, Städ 1085/,, in EM. 
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Hıupt:Redacteurs Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dosocheergaffe N" 1a0u 
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Oeſterreihiſher Beobadterz: 


Sonnabend, den 4. März 1826, 


Darometer 














Zeit der Thermometer 
° dulrt. i 
Dieteorolsgifche Beobachtung. Yarller —— — Reaumur. 2 in mreterune 
Beobadhtungen gupr Morgens. 27816 + 35 SSOo. ſchwach. 
vom a. Maͤrz. 3 uhr Nachmiti. 27.776 + 70 SO. mittelm. 
10 Ubr Abends. 27.791 + 5. En. ſchwach. 





Großbritannien und Irland. 


Varlaments: Verhandlungen vom 13, Fe⸗ 
beuar. — Sitzung des Unterhaufes, 
(Zortfegung.) 


Der Leyceſter ſprach durchaus im entgegengeſeh ⸗ 
ten Sinne, wie die beiden letzten Redner, indem er es 
für höchſt gefährlich erklärte, die Geldeitculation von dem 
Willen fo vieler Privatperfonen abhängig zu machen. Er 
fehe fo wenig gern die Direction der Münze in den Häns 
den des großen Haufens, wie unter der Leitung des 
Staates. Nach feiner Meinung gehe die vorgefdlagene 
Maafregel nicht weit genug, und er wünfdhe, daß der 
Kanzler der Schatzkammer auch die Abfhaffung der Fünf 
Pfund Noten vorgeſchlagen hätte. Auch werde dieß, wenn 
nicht jeßt, Doch über kurs oder fang gefhehen müſſen. 
Hingegen was den jweiten Plan dee Minıfter betreffe, 
die Erlaubnif, Banken mit mehreren Theilncehmern als 
bisher zu errichten, fo glaube er nıcht, Daß dieß zu etwas 
müßen werde, und möge man fih nidt Dur die in 
Schottland in diefer Hinfiht gemachte Erfahrung täufhen 
taffen, weit die geößere Sicherheit der fhottifhen Banken 
ans dem Nationale Charakter der Schottlaͤnder, welche 
viel vorfihtiger, als die Engländer, in alten Handels 
Speeulationen feien, erklärt werden müffe. — H" Thor 
mas Wilfon glaubte, die ganze Maafregel werde 
nichts helfen, und eher das Hebel fhlimmer machen. Er 
glaube, eine von H* Barıng in Manflon» Houfe ges 
baltene Nede habe mehr gewirkt, als die Dorfchläge der 
Minifter. Es komme darauf an, das allgemeine Ders 
trauen herzuſtellen, und darauf könne das. Minfterium 
durch ſolche Maafregeln nicht wirken. Das ehrenwerthe 
Mitglied für Taunton (H" Barinn), fagte er, ver 
dient die Dankbarkeit des Reichs für das, was cr hier 
gefagt, und für die Mittel, welche er vorgeſchlagen hat. 
Beſonders wichtig ift alles in feiner Rede, was fih auf 
die Circulation des Silbers und Goldes bezicht. 
Auch ſcheint es, daß der ſeht chrenwerthe Präfident des 
Hindelsbureau’s darauf feine befondere Aufnserkfamsteit 












gerichtet hat, und ih hoffe, er wird bald darüber einen 
Dorfhlag an das Haus bringen. Weßhalb, frage ih, 
ſollen wir, bei der bedeutenden Einfuhr von Silber aus 
Südamerika, es nicht in Umlauf feken, anftatt daf wie 
jebt geswungen find, Sovereigns mit x und 1% Pros 
cent Prämium, oder, was auf das nämlidye hinaus 
fommt, mit Banknoten der Bank von England zu kaufen, 
während fie ohne allen Nuben die Silberbarren bei ſich 
aufyäuft? Eo wird fiezum Ausgeben mehrerer Bankno⸗ 
ten gezwungen, und das Sand kidet darunter, dahinge- 
gen, wenn H- Baring’s Vorſchlag angenommen wird, 
wir zweierlei baares Geld haben. Er flug dann vor, 
man möge nicht die Heinen Banknoten abfhaffen, weil 
dieß jetzt ein gefährlihes Unternehmen fei, fondemp von 
den Banfinhabern, Die dergleichen ausgeben, eine fpezielle 
Sicherheit für die Summe Heiner Noten, die fie ausgeben, 
verlangen, fei esin Stods, in Schakfammerfcheinen, oder 
morin man wolle; etwas einzelnes wolle er nicht jetzt berüh: 
von, ihm ſcheine aber z. B. Die Summe von 20,000 Pf. fol: 
her Sicherheiten, die man von den Bankinhabern fordern 
könne, hinreichend, und von dieſen ſehr leicht zu ſtellen. — 

HH" John Smith fagte, er habe fange gefhwantt, 
wie er über Die vorliegende Frage, urtheilen folle ; allein 
naddem cr jeht die Reden mehrerer Parlamentsglicder 
gehört habe, fei er entfchloffen, mit dem Minifterium zu 
ftimmen. Er erwiederte anf Sir. Wrottesley’s du 
hauptung, „Daß die Arbeiter in den Provinzen nicht g6% 
zwungen werden, Die Banknoten als Zahlung anzu 
nehmen,” dieß fei allerdings der Form nad wahr; allein 
man dürfe nicht überfchen, daß in den Provinzen dis 
Bankinhaber faft überall zu dem angefehenften Perfonen, 
zu den Beamten der Graffchaft gehören; und überdieß 
finde man in den meiſten Gegenden gar kein anderes 
Geld in Eirculation. In der Wirklichkeit habe alfo der 
Arbeiter, der Handwerker u. f. w. feine andere Wahl, 
als dieſe kleinen Banknoten anzunehmen ; er dürfe nicht 
wohl ihre Annahme verweigern, ausgenommen vielleicht 
in einem Augenblide des allgemeinen Schredens, wo 
die gewöhnlihen Beweggräude keinen Einfluß auf ihn 
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ausüben, und er ganzallein von der Furcht geleitet werde, 
(Hört, hört.) Weberdich könne nad) dem jehigen Suftem 
- jedermann die Erlaubniß zum Ausgeben von Banknoten 
erhalten, er mag Dermögen befigen oder nicht; und das 
‘her gebe es Deifpiele von Leuten, die bloß aus dem Grund 
Banken errichtet haben, um ihre eigenen Arbeis 
ter mit ihren eigenen Banknoten u bezahlen. 
In Deziehung auf die Eorrefpondenz der Regierung mit 
der Dank von England, fagteer, er wolle darauf wetten, 
Daf der Präfident des Handelsbureaus mit diefer ganzen 
Eorrefpondeny nichts zu thun habe; Denn es feiganz uns 
möglich), daf cin über den Zuftand des Landes fo wohl 
unterrihteter Mann, mie er, an. Actenftüden Theil 
babe, deren Verfaſſer eine fo große Unwiſſenheit über 
Das, was Vorgehe, beidiefen. Er nahm dann befonders 
Die Provinzial: Banken im Allgemeinen gegen bie auf fie 
gerihteten Angriffe in Schuß. Er wuͤnſchte, daß die Frage 
wegen Deränderung der geſetzlichen Circulationsmittel eis 
ner befonderen Discuffion unterworfen, oder an einen 
Ausfhuß verwiefen werden möge. Er hielt es übrigens 
nit für fhwer, fo viel Silber, als man gebrauden 
werde, herbeisufchaffen, und madte nur noch daraufauf: 
merkſam, daß Die Provinzial: Banken, nicht fo wohl an 
fi, weil fie lieber ihre Banknoten ausgeben wollten, ſon⸗ 
dern deßhalb nicht fehr für die Circulation des Silbers 
Ängenommen feien, weil dadurch, fo lange feine Der: 
änderung in den Strafgefepen gegen das Falſchmünzen 
gemacht werde, die Gefahr einer Ueberſchwemmung mit 
falfyen Münzen bedeutend vermehrt werde, Er führte 
als Deifpiel davon an, daß man vor nicht langer Zeit 


eine Gefellfhaft von Falſchmünzern, welche feit langer" 


Zeit eine große Maffe von falſchem Geldeunterdas Volk 
gebracht habe, entdeckte und bei ihnen 2500 Stüd fal: 
fhen Geldes fand, daß fie dann zwar ſchuldig gefunden, 
aber zu nit mehr als zwölfmonatlihem Gefängnif vers 
urtheilt wurden. Uebrigens werde esnad feiner Meinung 
zwedmäßig ſeyn, die gefeßlihe Summe, die man in Sit: 
ber bezahlen dürfe, von do Siilling bis auf 5 Pfund zu 
erhöhen, und dadurd werde die Circulation des Silbers 
bedeutend vermehrt werden. Daß es Daran in den Pros 
Bingen fehr mangle, wife jedermann; und in Den lekten 
vierzehn Tagen fei es in einer Fabrikſtadt fo felten ger 
worden, Daß viele Arbeiter mit Adweifungen an Gaft: 
wirthe und andere Perfonen bezahlt wurden, die ihnen 
Lebensmittel Dafür geben mußten. Ueber den gegenwärs 
tigen Zuftand des KLandes bemerkte er no, daß allers 
dings in der Mitte des Decembers der Schreden grö: 
ßer gewefen fei, als einen Monat fpäter , daß aber 
feit dem Anfange Des Februars der allgemeine Schre⸗ 
den von neuem ohne Unterlaß geftiegen fei. — H" C. 
Grant, (Dice : Prafident des Handels » Bureau’s) 
machte auf die plößlihen Wechſel aufmerkſam, welde 
ım Handel eintreten, und wie es leicht möglid fei, 
daß dem gegenwärtigen Elende und dem Mangel an als 


lem Kredit bald wieder Der Arsfte Speculationsgeiſt 
folgen dürfte, wovon ein plößliches Herabfinten noch 
einmal Das Refultat fenn werde. Diefe plöklıhen Aendes 
rungen müffe, fo vieles möglich fei, Die Geſetzgebung zu 
hindern ſuchen. Dieß fei aud der Zwed der von der Res 
gierung vorgefhlagenen Maafregeln, keineswegs aber 
babe man geglaubt, daß darin eine augenblidlide 
Hülfe für die jekige Arifis gefunden werden 
fönne. Wegen des von H"" Baring gemadten Von 
fhlages, Silbergeld gefeglih in Umlauf zu fehen, 
bemerkte er, daß dieſe Frage fpäter erörtert, und vom 
dem Kanzler der Schatzkammer in diefer Bezio— 
bung ein Vorſchlag ans Parlament gebradht werden folle. 
Einige Herren, fagte erferner, hatten das gegenwärtige 
Elend von dem Ausgeben zu vieler Banknoten, andere 
von den Mibertriebenen Speeulationen abgeleitet; er 
glaube, daß beide Urfachen gemeinfhaftlih gewirkt has 
ben; übertriebene Handelsfp*ulationen haben das Auss 
geben’zu vieler Banknoten bewirkt, und auf der andern 
Seite hat dieß Ichtere wieder den Speculationsgeift be 
günftigt. — Sir John Newport erwiederte auf die 
hie und da aufgeftellte Behauptung, „daß der Handel von 
England night in feinem gegenwärtigen Um 
fange ohne Beftehen des Banknoten: Spftems geführt 
werden könne,” er glaube nicht an die Nichtigkeit diefex 
Anſicht; allein follte es wirklich der Fall feyn, fo wäre 
es beffer, Diefes Uebermaaf des Handels aufjuopfern, 
als das gegenwärtige nachtheilige Banffyftem fortdauern 
zu laffen. — Alderman Heygate hielt es für äuferß 
bedenklih, in dem gegenwärtigen Augenblide, wo es 
überall an Cireulationsmitteln fehle, eine fo große Maffe 
Banknoten auf einmal außer Kurs zu fehen, da es m 
möglid) fei, fogleih eine hinreihende Maffe baaren Gck 
des. herbeisufchaffen. Zwar feien mehrere The oretifer 
mit der vorgefhlagenen Maaßregel einverftanden; allein 
nicht zwei unter Denfelben feien im Ganzen Der nämlis- 
hen Meinung, und felten Einer derfelben nah zwei 
Jahren auf die nämlihe Weife, wie vorher. H" Ri 
eardo ftimme nit mit H% Tooke, und Diefer nicht 
mi Hen MEullod überein. Man könne fi auf diefe 
Theoretifer nicht verlaffen. Werde Der gegenwärtige Boss 
ſchlag angenommen, fagte er, fo werden wir Den gefogs 
neten Erfolg bald erleben; allein es wisd dann den ch: 
zenwertben Herren, welche jet die Reden der Minifier 
mit lautem Beifall aufuchmen, fehr übel anftehen, nad): 
her dagegen Klagen zu erheben. Ich made Diefe Bemer 
kung, weil dergleihen [don mehrmals vorgefommen if. 
Er bemerkte dann, Daß er an fi nichts gegen Den Plan 
der Minifter habe, neue Banken mit mehreren Theilnch: 
mern zu errichten, in fo fern fie vierzig oder funfzig fol 
her Banken bei der Hand hätten, die glei ihre Ges 
fhäfte anfangen Eönnten. Wenn dieß aber nicht der Fall 
fei, fo fehe er garnicht ein, wie eg inder Zwiſchenzeit wer⸗ 
den folle, da, wenn einmal der Vorfhlag angenommen 


— 269 


fe, nothwendig die bisher beftehenden Banken ihreauss 
fRebenden Gelder und in Umlauf befindlihen Banknoten 
einziehen müßten. Er nahm die beftchenden Provinzial: 
Banken gegen die Angriffe der Minifter in Schuß, die 
es fchr bequem fänden, alle Schuld an dem gegenwärs 
figen Elend, von der ihnen felbft ein guter Theil zur 
Laſt falle, auf Leute zu ſchieben, die nicht im Stande 
wären, ſich gehörig zu vertheidigen. Er fei überzeugt, 
daß H’"- Peel's Bill vom Jahre ıBıg, von der man 
damals in fo hochtrabenden Lobfprüden geredet, das 
fhrige Dazu beigetragen habe, wobei er bemerkte, daß er, 
(Heygate) zu der Minorität von 23 Stimmen gegen 
Diefe Bill gehört habe. Man hat ung damals, fagte er, 
allerlei fhöne Sahen vorgetragen, Die ih mit großer 
Aufmerkfamteit und vielem Vergnügen, wie alles, was mit 
BDeredfamleitund Talent Dargeftellt wird, angehört habe; 
Die aber mit der in Frage ftehenden Sache wenig zu thun 
hatten, und um dere willen man bingegen von ſehr 
wichtigen dabei in Betracht kommenden Gegenftänden 
nicht ein Wort geſagt hat. Man erzählte uns, wir wür—⸗ 
den eine foldie Reformation des Münzwefens vorneh: 
men, wie zu den Zeiten der Königinn Elifabeth. Da: 
hingegen war von den Boo Millionen Pf. Schulden nicht 
Die Rede, und eben fo wenig von den großen Abgaben, 
Schatzkammerſcheinen und al den übrigen Dingen, die zur 
Beit der Königinn Elifabeth unbelannt waren. Er be: 
bauptete ferner, daß die Herabfeßung der Zinfen der 
Schatzkammerſcheine viel zur Vermehrung der Handelss 
fpeculationen beigetragen habe, weil die Aapitaliften den 
Ausfall an Einkünften nicht verlieren wollten, und def: 
halb ihr Geld in auswärtigen unfiheren Anleihen oder 
ın fonftigen Speeulationen anlegten. Er wünfdıte fehr, 
man möge fidy nicht mit der vorgefhlagenen Maafregel 
übereilen, weil das Land in dem Zuftande, worin es fi 
jet befinde, es nicht ertragen könne. Allerdings, fagte 
er, kann das Haus heute Beſchlüſſe faßen, wie es will; 
aber bald wird es fih gezwungen fehen, einen Rückſchritt 
zu machen; denn es wird daraus eine ſolche Verwirrung 
entftchen, anf Die man nicht gefaßt ift. Alle vernünftigen 
und wohl unterridpteten Leute betrachten den gegenwärs 
tigen Zuftand des Landes mit Furcht und Beſorgniß. 
Wir befinden uns in einer Lage, wo Talent, Wib und 
Beredfamkeit nicht bloß nihts Gutes wirken, fondern 
leicht arofen Schaden anrihten fönnen. Wir erörtern 
bier trockne Geſchäftsfragen, welde die Wohlfahrt jedes 
einzelnen Mitgliedesunferer Nation betreffen. Die Herren 
wollen Daher bedenken, daß fie eine ernfte Pflicht zu er: 
füllen haben. Es mag wahr feyn, daß die Regierung 
wor der Theilmahme an übertriebenen Speculationen 
gewarnt hat; aber es ift Darum nicht weniger wahr, 
daß Die Regierung die Pflicht auf fi hat, ihre Unter: 
thanen gegen Irrthümer zu fhüßen, wenn fie einmal 
hinein gerathen find. Man entfage der Theorie, und 
halte fih an die practifhe Erfahrung. Gefhicht 
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dieß nicht, fo wird dieſes alte Reich, mit allen feinen kuͤnſt⸗ 
lichen Geſellſchaftsverhaͤltniſſen, in Stücke zerriſſen wer 
den. Man fahre nur noch etwas weiter fort mit den 
Principien des freien Handels, und das letzte Stüd 
Gold wird aus dem Lande gehen ; denn der freie Handel 
fann nur zwiſchen zwei Ländern beftchen, die in ganz 
gleihen Verhältniffen find. Wenn aber die Regierung die 
Grundfähe des freien Handels einfühen will, fo ſollte fie 
wenigftens mit der Freiheit des Kornhandels den 
Anfang maden. Allein fie weiß recht wohl, daß fie dazu 
nit im Stande iſt; und ih bin aud gar nicht über: 
zeugt, daß die Einführung derfelben jwedmäßig wäre, 
Wenn id) dieß fage, fo weiß ich recht gut, daf ich allen 
den allgemein beliebten Lehren von der Wohlfeilhert Des 
Drotes entgegen trete, die einer fo großen Popularität ges 
nießen, und Dieß noch Dazu kurz vor einer neuen Parla— 
ments: Wahl. Nah meiner Ueberzeugung kann indefien 
niemand läugnen, daf, wenn wir wohlfeiles Brot har 
ben, die Ländereien von geringerer Güte nicht mehr bes 
baut werden fönnen; wenn Das gefdieht, fo verlieren 
die Aderbauer ihre Arbeit; und wenn diefe außer Th 
tigkeit gefeßt werden, wo wollen denn die Fabrikanten für 
ihre Production Abfaß finden ? (Hört, hört.)Jch weiß wohl, 
daß die National:Deconomen an einem ſolchen Zuftande 
der Dinge nichts zu tadeln finden ; fie haben nichts Dawider, 
daß aus Aderbauern, Handwerker werden, aus Gütem 
befigern und Geiftlihen, Aräimer und Schneider, wenn 
aus Diefer Umkehrung nur Profit heraustommt, Dies 
fes Wort ift das Thema aller ihrer Mufit. Wenn nur 
Profit Dabei am Ende herausfommt, fo liegt ihnen nichts 
an allem Elende, das mittlerweile entiteht. Den Profit 
vor Augen, ift es ihnen einerlei, ob hoher oder niedriger 
Adel, Geiftlihkeit, alles drunter und drüber geht, und 
alle DVerhältniffe der bürgerlihen Geſellſchaft in einer 
großen Erfhütterung zu Grunde gehen. England iſt durch 
die weifen und vorfihtigen Maaßregeln unferer Vorfahe 
zen groß geworden. Ich wünfcde, wir mögen den Grund⸗ 
fäßen treu bleiben, auf denen Die frühere und jebige Grd« 
fe gebauet ift. Gefhieht dieß, ſo wird England blühend 
feyn und bleiben ; geſchieht es nicht, fo fürchte ich, wird 
es von Tage zu Tage immer tiefer ſinken. Jh bitte den 
mir gegenüber fißenden fehr ehrenwerthen Deren (Hen · 
Eanning) feine großen Talente und ausgebreiteten 
Kenntniffe auf die Unterfuhung dieſes Gegenftandes zu 
verwenden, dem Gefühl feines Herzens, deflen Vortreff: 
lichkeit mie wohl bekannt ift, und feinem eigenen bewun⸗ 
dernswürdigen Verftande zu folgen, und mehr die Er 
fahrung, als die Theorie vor Augen zu haben. Thut er 
dieß, fo werden die Fünftigen Geſchlechter ihn als den 
Wohlthäter Englands preifen; thut er es aber nicht, fo 
wird er unfer Vaterland in ein Meer von Elend und 
Verwirrung ftürzen, aus welhem er es dann zu retten 
vergeblich verſuchen wird. (Hört hört.) 
(Die Sortfegung folgt.): 
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Rußland. 

Berliner Blätter melden aus Petersburg vom 
14. 5ebruar: „Vorgeftern Mittag hatte der Baron Pa Im 
ffieena, aufßerordentliher Botfchafter und bevollmäd* 
tigter Miniftee des Königs von Schweden die Ehre, in 
befonderer Audienz dem Kaifer Die neuen Beglaubigungs⸗ 
Schreiben feines Souverains zu überreihen. — Der 
Staatsrath Graf Gurieff, Gefhäftsträger beim nie 
derländifhen Hofe, ift zum auferordentlihen Gefandten 
und bevollmädhtigten Minifter bei demfelben Hofe ernannt 
worden. — Der würtembergifhe General: Lieutenant, 
Baron von Darenbühler und der General 3 
trewsti, General:Gouverneur von Finnland, find hier 
angelommen. — Der beim auswärtigen Departement und 
bei dem Secretariat des Generalen Chef Der erften Armee 
(Dften » Saden) angeftelite Graf Eduard von Königs 
fels, iftrauf fein Berlangen in den Ruheftand verfeht 
worden.” 

Frankreich. 


Außerdem Antrage des Grafen Salaberry gegen 
das Journal du Commerce, wurde in der Sitzung der 
Deputirterfammer am 20. Februar auch noch von 


Hr Dubamel, aus Dordeaur, eine zweite wichtige 


Motion gemacht, die fhriftlih abzulefenden 
Dorträge betreffend. Diefe follen, nad) feinem Bor: 
ſchlag, künftig nur noch bei der allgemeinen Berathichlar 
gung über Das zu Diseutirende Gefek zugelaffen werden, 
in keinem Falle aber bei Den fpeziellen Debatten und nad 
Beendigung der allgemeinen Discuffion, wo den auftees 
tenden Rednern höchſtens nur geftattet ſeyn foll, auf 
ſchriftliche Noten hin zu improvifiren. Die Kammer er. 
“Härte mit großer Mehrheit, fie wolle den Vorſchlag in 
Beahtung ziehen, und ihm zuförderft in den Burcau 
prüfen. 

Der Esnftitutionnel hatte am 20. Februaruns 
ter andern die Nachticht gebracht, daß der Sohn des 
Yuftigminifters Fürften Labanoff, indie VBerfhwörung 
von S“ Petersburg verwidelt fei. Am folgenden Tage 
enthielt er eine Zuſchrift des zu Paris befindlihen Für 
fien Labanoff von Roftoff, Adjutanten S" Mas 
jeftät des Aaifers von Rußland, worin derfelbe erklärt, 
daf fein Dheim, der Juftisminifter, nie verheirathet ge» 
wefen. — Der Eonftitutionnel entfchuldigt fid) das 


mit, daß er die Nachricht auseinem minifterielen Abend» 500 


blatte genommen habe. 

Dıe 5 Percents wurden am 25. mit 98 Fr. 60 Eent, 
eröffnet, und mit 98 Fr. 70 Cent. geſchloſſen; die 3 Per 
cents mit 65 Fr. do Cent. eröffnet und mit 65 &r. So Cent. 


geſchloſſen. 
Teutſchland. 
S?Excellenz der k. k. wirkliche geheime Rath und 
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Prafidials Gefandte, Freiherrn von Mündy+ Belling: 
hau N en, iftam 24. Februar Abends in Frankfurt ein 
getroffen. 





MWien, den 3, Mär. 


„Sr 8. k. Majeſtat haben den Ritter des öſterreiLiſch⸗ 
kaiferlihen Leopold : Ordens, kakk. Rath, und Regıfiras 
turs » Director bei der E. E. geheimen Haus⸗, Hof: und 
Staatslanzlei, Franz Anton v. Kefaer, in Anbetracht 
feiner Gıjährigen treuen und eifrigen Dienftleiftung, 
in den Kitterftand des öfterreihifhen Kaiferftaates aller» 
gnädigft zu erheben geruht, 





loofun 
Not J— 
Anlehens von 20,800,000 fl. EM. find in den gezogenen 

ftgende 


25,299: 
1000 fl. — Serie N" ı21. N 31,251: 10,000 "gs 


: 80,000 fl. — Serie N" 459. Ir 
" 118,780: 1000 fl. — Serie 


1000 fi. 





Am 3, März; war zu Wien der Mittelpreis 
Staatsfäuld:Verföreibungen ju 5 pPCt. in EM. boy. 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 155'4% 
* — yo v. —— für 100 fl. in EM. 1183 
iener s Stadtbanco: Dblig. zu 2 pCt. i  46'/, 
Eony, Münze vẽCt. — BU RTENEEM TER NE 
Dank: Action pr. Stüd 1090°/, in EM. 


Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strang, ia dee Dorotheergaſſe N’ aο 
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Oeſterreichiſcher Beodadter. 


Sonntag, den 5. März 1826, 





Barometer. 




































Seit der auf 0° Kraumur redugirt, | Thermometer Dimnd Bitterung 
* Met coro logiſ che Beobachtung. Yarıl: eMaf.| Wiener e Maß. - Keaumur. 
Beobamtungen Hüprorgen. 27.785 233.68. 8 | + 25 582. ſchwach. Nebel 
vom 3. Märj. 3 uber Nachmitt 27.781 836 7 + 69 SD. — Beiter 
ıouhr Abends. 27.769 36 5 + 35 SD. — — 








Konſtantinopel den ao, Februar. 


Di Pforte hat am 3. d. M. durd) mehrere Tatarn die 
Fahricht erhalten, daß die gegen Ende des verfloffenen 
Jahres nah Griehenland abgefandten Eommilffäre H u fe 
ni Dei und Wedfhib »Efendi (Dergl. Defterr. 
Deob. vom 3. und 22. Jänner.) weldeden Weg zu Lande 
über Adrianopel und Monaſtir (Bitoglia) eingefhlagen 
hatten, ım Bagervor Meffolongi eingetroffen waren. 
Bald nad) Ankunft diefer Kuriere verbreitete fid) das 
Gerücht, daß Ibrahim Paſcha die Leitung der Bes 
lagerung jenes feften Plabes allein übernommen, Res 
ſchid Paſcha aber, cine andere Beſtimmung — man 
fagt, gegen den Difteict von Attica aufzubrechen — er» 
halten habe. 

Der dur die tapfre Dertheidigung von Patria s 
bekannte Juſſuf Paſcha, deilen Finanzen ſich durch 
die Kriegsereigniſſe, wo er häufig durch eigne Mittel 
Huůlfe ſchaffen mußte, in einem zerũtteten Zuſtande bes 
finden follen, ift zum Statthalter von Aidin (in Was 
tolien) ernanntworden. Erhat Patras an Ibrahim 
Paſcha, als Gouverneur von Morea, übergeben und 
Die Reife nad) feiner nenen Beftimmung über Seres, 
‚wo fi) feine Familie aufhält, angetreten. 

Aus Morca, von woher es uns wegen der anhals 
tenden Nordwinde, die das Einlaufen aller Fahrzeuge 
aus dem Ardhipelagus hinderten, feit langer Zeit an 
Nachrichten gefehlt hatte, erfahren wir (über Smyrna) 
daf die in der Zwiſchenzeit verbreiteten Gerüchte von ans 
gebligen, durch die Infurgenten auf diefer Halbinfel ers 
rungenen Vortheilen, durchaus ungegründet find. Eos 
locotroni, hatte fid allerdings in den erften Tagen, 
des Zinners mit einigen taufend Mann aus der Gegend 
von Nauplia gegen Tripolizza in Marſch gefeht, 
um fidy diefes Plakes, in welchem Ibrahim Paſcha 
ber feinem Marfhenah Patras, 3000 Mann, unter 
Anführung Soliman Bei’s (des franzöflfhen Rene⸗ 
gaten la Seve) zurüdgelaifen hatte, zu bemädtigen. 
er fand jedod die dortige Beſatzung in zu guter Verfafs 



















fung, um emen Angriff zu wagen, und zog ih unver 
rihteter Dinge wieder zurüd, worauf fih feıne aus ak 
len Gegenden zufammengerafften Truppen, wie gewöhns 
lid nad) einer mißlungnen Operation, zerftreuten. Einer 
in den Ichten Tagen des Jänners zu Smyrna eingelaufe 
nen Schiffer: Nahrihtzufolge fol Eolocotroni wirk 
lid einen Sturm gegen Tripolizza unternommen bar 
ben, diefer aber von den Aegyptiern abgefhlagen worden 
feyn. Die zu Napoli Di Romania erfdheinende 
allgemeine Zeitung, Deren Nummern wir bis zum 
4. Sänner (neuen Styls) erhalten haben, meldet Feine 
Sylbe von diefen Begebenheiten. 

Der fhon feit mehreren Wochen hier erwartete fd: 
niglih großbritannifhe Botfhafter,.H" Stratford 
Canning, hat wegen der fortwährend herrfhenden 
Nordwinde, die Fahrt durch die Dardanellen, wo er 
ſchon am 28; v. M. angelangt war, noch nicht fortfeßen 
können. Der fönigl. franzöfifhe Botfhafter, Generallieu« 
tenant Örafvon Guilleminot fhidt fi an, in wenigen 
Tagen feine Urlaubs:Reifenah Paris, über Bukureſt 
und Wien, anzutreten, und hat geftern bei dem den 
Miniftern der Pforte abgeftatteten Abſchieds- Beſuche 
den erſten Dotfcafts: Secretär H" Defages, als 
Geſchäftstraͤger während feiner Abwefenheit, vorgeftelt. 

Am 8, d. M. wurden die Bewohner dieſer Haupt⸗ 
ſtadt durch mehrere heftige Erdftöße erſchreckt, wodou 
der erſte um 8"/, Uhr Abends in der Richtung yon Nom 
den nah Süden verfpürt wurde, welchem in der Nacht 
nod) einige andere von geringerer Heftigkeit folgten. Mau 
vernimme indeß nicht, Daß foldhe in der Stadt irgendwo 
Schaden angerichtet hätten. 





Großbritannien und Irland. 
Nachrichten aus London vom 2, und 22, Febeuar 
[in der Etoile vom 24. Abends) zufolge waren Die 
Fonds an der dortigen Börfe, auf die Kunde von meh 
reren neuen Fallimenten in London und in den Provins« 
zen wieder im Fallen. Die Eonfol, 5Percents gingen am 
a1, bis 78%, . Am 22. wurden fie mit 7B'/, eröffnet 
2 
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und fielen dann allmadhlig, bis 76% , gu welchem 
reife fie bei Abgang der lehzten Nachtrichten zwifgen 2 
und 3 Uhr Nachmittags ftanden. 

Die Paffiven des Haufes Goldfmith follen die Activen 
am 400,000 fl, Pf. Sterl. überfteigen. Nod vor einem 
Jahre war die Dilanz diefes Hauſes 800,000 Pf. zu Guns 
fen desfelben. Bei der Leihenöffnung der HD. A 
Goldſmith, hat ſich gezeigt, daß ein Ölutgefäß im Kopfe 
gefprungen war. 

Folgendes ift der wörtlihe Inhalt der vom Kany 
fer der Schabkfammer im Unterhauſe vom 10, 
Februar in Antrag gebraten Nefolutionen: 1) „Alle 
auf den Inhaber lautende Banknoten , unterfäprieben 
von antorifirten englifhen Bankiers oder von der Bank von 
England für Summen unter 5 Pf. Sterl., Die vor dem 
5. Februar 1826 ausgeftellt, oder vor dieſem Yeitpuncte 
geftempelt wurden, können bis jum 5. April 1829 im 
Umlauf bleiben, und nicht länger, 2) Es ift von Drin: 
gender Nothwendigkeit eın Oefeh anzunehmen, um der 
Ausgabe, Wiederausgabe und dem Umlauf in England 
Der, auf den Anhaber fautenden, von Bankiers oder 


BDanfgefellfhaften unterfhriebenen Noten unter 5 Pr 


Sterl. vorzubeugen, mit Ausnahme derjenigen, Die vor 
dem 5. Februar 1826 datirt oder geſtempelt find. 3) Die 
Verfügungen aller, gegenwärtig in Kraft ſtehenden Parı 
Tamentsacten, welche die Freibriefe der Bank von Enge 
Land betreffen, und die Zahl Der Mitglieder einer Bankge— 
ſellſchaft auf ſechs befchränfen, follen modificirt und 
abgeändert werden, in Beziehung auf die Errichtung 
von Banken oder Bantgeſellſchaften, die in einer Ent 
fernung von nidyt weniger als 65 englifhen Meilen von 
London liegen.” 

Londoner Dlärter mahen traurige Schilderungen von 
dem ZJuftande der arbeitenden Klaffen, in den Fabrik: 


Gegenden. Zu Rorwich bedrohen die Geſchäftsloſen 


Arbeiter, die Häufer der Marıufacturs Elgenthümer, mit 
PBlünderung. Man hat fon mehrmals die Niotacte vers 
leſen laſſen müffen; wenn ſodann die bewaffnete Made 
anrüct, zerſtreuen fi die Tumultuanten, verfammeln 
ſich aber wieder an einer andern Stelle. Dei einer fol: 
gen Gelegenheit wurde der Alderman Brown durch 
einen Steinwurf verwundet. — In der Gegend von 
Mankhefter ſollen die Arbeiter ſich mit Pferdefteifh 
naͤhren. 

Parlaments:VBerbandlungenpom 5. Fe 
bruar. — Eikung des Unterhanfes. 
(Zertferung.) 

Hk Robert Peel (Staatsfeeretär des Innern) ver: 
antwortete fi zuerft gegen des Alderman Heygate 
Angriffe auf Die vor fieben Jahren von ihm vorgeſchla⸗ 
gene Maaßregel und die bei dieſer Gelegenheit gehaltene 
Rede, Er ſagte Daun in Beziehung auf den gegenwärti 
gen Zuſtand der Dinge, daß, mac feiner Ueberzeugung, 
die Dirlegenheiten, im denen ſich England befinde, feis 


neswegs vorüber wären, fondern ſich leicht no weiter 
ausdehnen fönnten, als mon im Ganzen anzunchmen 
feine. Ich weiß, fehte er hinzu, daf, wenn dieſes Haus 
den von meinem fehe ehrenwerthen Freunde gemadten 
DVorfhlägen feine Zuſtimmung gibt, es für manche Uns 
fälle verantivortiih gemacht werden wird, deren Eintee: 
ten unvermeidlih ift, Die aber ohne allen Zweifel von 
ganyandern Urfachen herrühren, Nichtsdeftoweniger halte 
ich esaber doch für durchaus nothwendig, einem Juftande 


Des Geldumlauſs ein Ende zu machen, unter welchem 


wir feit dreißig Jahren fo viel gelitten haben. Er be 
merfte, daß Macpherſon, in feiner Geſchichte des 
Handels, der Exiſtenz von 288 Provinzial: Banken im 
Jahre 1793, und als eine Folge Davon des Umlaufs vor 
zu viclem Papiergelde erwähnt; daß jet aber dieſe Jahl 
fih bis auf Boo vermehrt habe. Allerdings iſt es wahr 
fuhr er fort, daß dur das Steigen der Preife auch Das 
Ausgeben einer größern Maſſe von Papiergeld beför: 
dert wird; und fo wie Die Preife fallen, fo tritt bei den 
Banken das natürlidye Beſtreben ein, Das circuliren: 
de Papiergeld zu vermindern, und fo das Uebel, wel: 
ches durch Das Ausgeben zu vieler Banknoten verurfacht 
wurde, nur noch ärger zu machen. Darin liegt gerade der 
Nasıtheil Diefes Syſtems, daß das Publicum dadurch, 
10 ‚lange es ohnehin zur Speculation geneigt ift, nech 
mehr dazu aufgemuntert, und wenn es ehnchin erfchhöpft 
ift, noch mehr geſchwacht wird. Es ft ſehr Leicht, ſagte 
er ferner, meinen fehe chrenwerthen Freund anzugreifen, 
indem man ſagt, daß feine Vorfhläge Feine Hüife wider 
das gegenwärtige Elend geben. Diefe Vorſchlage werd m 
aber auch gar nicht für ein Mittel gegen Die Uebel, 
welche jekt wirklid eingetreten find, ausgegeben; fon 
dern fie fotlen Die Urſache zerftören, welche gemein- 
ſchaftlich mit Den übertriebenen Speculationen , fo vieles 
Unglüd herbeigeführt hat, Er bemerkte zugleich, Daß der 
von H" Baring gemadhte Vorfhlag auch nicht auf 
ſchleunige Abhilfe berechnet fei, fondern demſelben gan; 
der nimliche Vorwurf gemacht werden kenne; übrigens 
gaber zu, daß dieſer Vorſchlag, (wegen der Einführung 
des Silbergeldes) allerdings eine nähere Umierfuchung 
verdiene, Er wünfdhte, man hätte 2793 in England em 
Bantſyſtem nah dem Mufter des in Schottland beftr: 
henden eingeführt; dadurch würde viel Unglück verhütet 
worden ſeyn. Im Jahre 1793, ſagte er, hätten wen: 
ftens hundert Banken fallirt; im Jahre ıBıo feien 26 
Bankrutte erflirt; im Jahres ıßaı nur 43 17 im Jaher 
1812; ıB im Jahre 1813; zgim Jahre ıBıa 5 26 im Jahre 
33:55 57 im Jahre 1815 5 und 76 während der lebten 
Anis, Man müſſe aber dabei bedenken, daß die Fat 
der Falliſſements fiber viermal fo groß ſei, als Die Der 
gerichtlich erllaͤrten Bankrutte. Dabingegen habein Schott. 
land ſeit Menſchengedenken nur eine Einzige Bank fal 

lirt, Deren Ereditoren überdieß'auf der Stelle ſiebenzig 
Procent, unt nad Herſtellung der Kehnungen ihre foren 


hen Forderungen bezahlt erhielten, Er madte dann 
anf den zweiten Machtheil aufmerkſam, weldhen das 
bisherige Syſtem für die Arbeiter babe; indem cr 
fagte: jekt Chalten fie mandmal übermäßigen Lohn, 
und einige Zeit nachher kommen fie in ganz unvorhers 
geſehenes Elend. Ich bin überzeugt, daß ſehr hober 
Kohn keineswegs für Die arbeitenden SKlaffen wohl: 
thaͤtig, fondern vielmehr höchſt ſchädlich iſt. Wenn fie, 
wie es eine Zeitlang der Fall war, täglich b oderg Sch., 
verdienen konnen, fo iſt Die Folge davon, daß fie nicht 
mehr als drei oder vice Tage in Dre Woche arbeiten, und 
die übrige Zeit in Müfigang und Verfhwendung zubrins 
gen. Wenn nun die böfen Tage kommen, fo haben fie 
nihts bei Seite gelegt, und find nun um fo fhlimmer 
daran, da-fie vorher zu unvernünftig hohe Bezahlung er: 
halten haben. Für die armen Leute, fehte er hinzu, fei 
das Falliren diefer Banken, wie er vor einigen Jahren 
felbft zu fehen Gelegenheit gehabt habe, viel fhlimmer, 
als für Die wohlhabenden; denn wer 500 oder 1000 Vf. 
ſolcher Banknoten in Händen habe, könne gewöhnlich 
allenfalls die Herftellung der Rechnungen erwarten, Da 
hingegen für einen armen Mann, deſſen ganzes baares Ber: 
mögen in einer Danfnote von 2, 2 oder 5 Pf. beftehe, 
Dis Warten auf Zahlung falt eben fo ſchlimm fei, als 
wenn er gar nichts befime. Was den Plan betreffe, 
Bauken mit mehreren Theilnehmern zu errichten, fo 
zweifle er nicht, Dafi fih überall in den Provinzen Ca: 
pitaliften zur Errichtung Derfelden finden werden, wenn 
auch nicht der Damit verbundenen pecuniären Vortheile 
wesen, doch deßhalb, weil fie felbft Das größte Intereſſe 
Daran haben, jeder in feiner Gegend cin zuverlälfigeres 
Bankſyſtem eingeführt zu ſehen. Auch hoffe er, daß das 
große Hinderniß für Die vorgefhlagene Einrichtung, näm: 
lih der Mangel von Privilegien, ven den Direetoren 
der Dank von England werde gehoben werden ; denn wenn 
Diefe gleich allerdings berechtigt wären , ihre Zuſtim⸗ 
Ic zu verweigern, daß Diefen andern Banken Privi— 
Legion ertheilt würden, fo hoffe er doch, daß Die Bank: 
Directoren nicht auf einem Rechte befichen werden, das 
far fie felbft ehne Rufen fe 
Hk Attwood fagte: In mehreren der bier gehal« 
tenen Reden hat man mit — die erſten Symptome 
des gegenwärtigen Elends den Falliſſements von Provin⸗ 
jtalbanfen zugefärieben. Wir dürfen nicht vergefien, daß 
ehe irgend eine Provinzialdank ihre Zablunggı einftellte, 
mehrere Londoner Hiufer fallirt haben, und daß das 
Fallen jener Provinzialbanfen vielmehr Die Folge als die 
Ueſache Des eigentlichen Unglädsiit. Ich bin fehr geneigt, 
zu glauben, Das die Urſache dem Herzen unfers Syſtems 
riet naher liegt, als man zugeben will. Der Präfident 
des Handelstursan’s leitet Die gegemwärtige Arifis von 
dem übertrieben Handel, und vom Fallen einiger mor: 
ſhen Banken herz während andre die Urfache in einem 
undorfichtigen Speeulstionsgeifte ſuchen. Was dieſes lek: 


tere anbetrifft, fo weiß jedermann, daß dieſe Specnla⸗ 
tionen fid auf Die Handelshäufer ın London und au: 
deren großen Städten, namentlih in Liverpool be 
fhränft haben ; und der übertriebene Handel ift befon: 
ders in Schottland zu Haufe, wo Das andere jcht fo 
bohgepricfene, Bankenſyſtem in voller Blüthe fteht, Die 
Minifter fchreiben zwar die gekigen Verlegenbeiten Dem 
übertricbenen Handel und den andern unvernünftigen 
Sperulationen zu; aber willen fie denn nicht, daß che 
noch der paniſche Schreden begann, ein beforglidhes Ges 
rücht verbreitet war, die Regierung fei wegen ıhrer p@ 
euniiren Verbindlichkeiten gegen die Bank in großer Bes 
legenheit? Es ift bekannt, daß fih die Regierung unter 
fehe bedenklihen Umftänden um Hülfe an die Bank ge: 
wendet hat. Der fehr chrenwerthe Präſident des Dan: 
delsbureau’s hat felbft gefagt, daß neuerlih während 
eines Zeitraums Schakfammerfheine und Bank: Actien 
nicht gegen baares Geldumgefeßt werden fonnten. Wo 
her fam Denn das? Waren denn andere Papiere cher 
umzufehen, als Schaßfammerfiheine und Dank : Actıen ? 
Es muß ſich etwas ganz aufergewöhnlices in dem Zu: 
ftande des Landes gezeigt haben, wenn diefe Papiere 
nicht umgefeßt werden konnten. (Hier, bemerken die Zei: 
tungen, war der Nedner einige Minuten lang auf den 
Galterien nicht zu hören; dann fahren fie fort:) Hätte 
die Dont vor dem Monat September von den Kauflews 
ten die Rüdzahlung der gemadten Vorſchüſſe verlangt, 
fowürde das Die ganze Handelswelt zu einem allgemeinen 
Untergange geführt haben. Die Bank befand ſich zwie 
fhen zwei Verlegenheiten ; drängte fie Die Kauf: 
leute zur Bezahlung der Vorſchüſſe, fo waren Diefe 
ruinietz verkaufte fie hingegen , wie fie eigentlidy hätte 
thun müffen, die Papiere der Regierung, fo bin ich 
in meinem Gewiſſen überzeugt, Daß die Regierung zu 
Grunde gerihtet fenn würde. (Hört, hört.) Hätte die 
Dank gegen Ende des vorigen Jahres, che Der pani: 
[he Schreden begann, und wo gar nicht von Den Provin« 
jia- Banken, fondern von der Negierung und ihren Bew 
Icgenheiten die Rede war, die Schatzlammerſcheine auf 


‚den Markt gebradyt, und fie um jeden Preis verkauft, 


fo würden Die Papiere der Regierung auf eine ſolche Art 
gefallen fenn, daſi die Abgaben in nichts anderm als in Res 
gierungs : Papıeren in die Kaffengezahlt worden wären. 
Sp wie einmal die Sache ftand, konnte die Regierung auf 
feine andere Weife ihre Derbindlichkeiten erfüllen, als 
dadurch, daß fie fih an die Bank von England, mit der 
demüthigen Bitte wandte , wen Zuftand des Landes in 
Betracht zu zichen, und zu Hülfe zu fommen — in der 
That, die Regierung nahm die Stellung eines Lehnspflich⸗ 
tigen gegen Die Bank. Seit vielen Jahren war die Re 
gierung der Dank fehr viel ſchuldig. Im Jahre 1622 wu 
de Die Summe diefer Schulden bedeutend vermehrt, um 
dadurch den Unfällen abzjubelfen, welche das Land in 
Folge von HD Peel's Dil betroffen hatten. Die Bank 
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gab damals bedeutende Summen von Banknoten aus, 
eine Maaßregel, die im geraden Widerſpruche mit der, 
durch jene Bill begründeten Einrichtung der Circulations⸗ 
Mittel war. (Hört.) Jene Bil ift an allen gegenwärtigen 
Berlegenheiten Schuld, indem der Zweddiefer Maafregel 
war, demLande die Bezahlung feiner Schulden 
in einer andern Münze aufzjubürden, als 
worin es fie gemadt hatte. (Hört, hört, hört.) 
In diefem Augenblid find wir indeſſen nit um Einen 
Schritt diefem Ziele näher, als da wir uns auf den Weg 
machten. Im Jahre 1792 hat man eine ganz ähnliche 
Maafregel, wie die, duch HM" Peel’s Diu beabſichtig⸗ 
te, aber vergebens, verfuht. In beiden Fällen ift das 
Land volllommen aufier Stand gewefen, die ihm aufge: 
legte Laft zu tragen. Bei beiden ©elegenheiten fam das 
Land in einen fo traurigen Zuftand, daf es zweifelhaft 
wurde, ob das Volk nicht unter dem unbedachtſamen Ders 
fahren der Regierung zu Boden finfen, oder das toll: 
kühne Unternehmen der Regierung fie felbft über den Haus 
fen werfen werde. (Hört.) Zweimal ift diefer Zuftand 
der Dinge eingetreten, und zweimal ift England aus eis 
ner fehr drückenden Lage durd) die Annahme von Maaß— 
regeln gerettet worden, welde mit dem Priucip in geras 
dem Widerfprud fiehen, duch deſſen Befolgung jene 
Srüdende Lage herbeigeführt worden war. Die Urſache 
Diefes traurigen Zuftandes war in beiden Fällen der 
Derfuh, die Eireulation auf baares Geld zurückzufüh— 
ren, und Die Hülfe gegen Das eingetretene Unglüd 
fand man in dem Ausgeben von Papiergeld. Jebt wollen 
nun die Mınifter Diefes Erperimentnodh ein Malmaden, 
und ih warne fieim Voraus, daß daraus nod) viel mehr 
Unfälle hervor, gehen werden, als je vorher eingetreten 
find. Jh bitte das Haus, ſich der Maafregeln zu erins 
nern, durch welhe man im Jahre 1822 dem traurigen Zus 
ftande des Landes zu Hülfe kam. Im Jahre 1621 Watte 
die Dank Die geringfte Maße von Banknoten in Umlauf, 
In den Jahren 1622 und 1825, wurde dieſe Eirculation 
bedeutend vermehrt. Diefe Dermehrung war erzwungen; 
das Cireulationsmittel trug ganz den Charakter von Geld, 
Das die Regierung in Umlauf feßte, und beruhete auf 
Sicherheiten, weldedie Regierung gegeben hatte. Es ift 
wohl zu bemerken, daß diefe Vermehrung der der Bank 
von England angehörigen Banknoten nicht durd den 
Handelsftand hervor gerufen wurde. Auf die Dermehs 
zung der der Bank von England angehörigen Circus 





lationg : Mittel begründete fih dann die Bermehrung der 
Provinzial: Banknoten. Diele lektern folgten den erftes 
ten, und ftanden in ganz richtigem Verhältnif zu Den» 
felben. (Hört, bört.) Das ift eigentlich die Speculation 
und der übertriebene Handel, wovon der fehrchrenwerthe 
Präfident des Handelsburcaus fo viel zu fagen wußte. 
Dem damaligen Beſchranken der Eirculationsmittel 
(durch H" Peels Dill) verdanken wir alle gigenwärs 
tigen Unfälle; und die jet vorgefhlagene Beſchraͤnkung 
wird, was aud) der fehr ehrenwerthe Staatsfecretär des 
Innern voraussufehen fheint, ein nod) größeres Schau - 
fpiel von Gefahr und Elend zu Tage fördern, 
(Der Beſchluß feigt.) 


Srantreid. 

Am 23, Februar Nahmittags 4 Uhr überrachte der 
bisherige Botſchafter DH £. k. apoftol. Majeltät, Gen“ 
ral der Kavallerie, Freiherevon Dincent, dem Könige 
in öffentliher Audienz fein AJurüdberufungsfhreiben, 
und nahm Abfihied von S’" Majeftät und der könialis 
ben Familie, Unmittelbar darauf überreihte der von 
SE, k. apoftol, Majeftät zum Nachfolger des Freiheren 
von Dincent, in gleiher Eigenfhaft als Botfihafter cr» 
nannte Graf von Apponyi, ebenfalls in öffentlidher 
Audienz fein Beglaubigungsfhreiben , und wurde der 
königlihen Familie vorgeftellt. 

Der Etoile zufolge wird fi der Marfhal Mar 
mont als auferordentliher Botſchafter S" allerhrift 
lichſten Majeftät zur Krönung des Aaifers Nicolaus 
nad Moskau begeben. Dasfelbe Blatt meldet, der Ads 
nig von Spanien babe dem franzöftfhen Botfchafter am 
Madrider Hofe, Marquisde Moufticr das Großkreuz 
des Drdens Carl III, verliehen. 

Dir 5 Percents wurden am 24. mit 98. Fr, 35 Cent. 
eröffnet und gefhloffen. Die 3 Percents wurden mit 64 Fr. 
Bo Cent. eröffnet und geſchloſſen. 





Am 4. März’ war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verihreibungen zu 5 pCt. nEM. 88%, ; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 133°/, ; 

dettoe Detto v. J. 1821, für zoo fl. in EM. 114'/,; 
Wiener» Stadtbanco » Dblig. zu 2", pEr.in EM. 46'/,; 
Kurs auf Augsburg, für 200 Guld. Eure, Gulden 
100'/, Ufo. — Conv. Münze pEt. — 

Dank sActien pr. Stüd 1077 in EM. 


u Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheerguffe N" zıof, 


Im Comptoie des Öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: „Allgemeiner öfterreihifher oder neuefler Wiener 
Secretär,” für alle im Geſchafts, und gemeinen Leben, jo wie in freundfhaftlihen Verhältniffen vorfoms 
menden Kälte. Ein unentbehrlihes Hand: und Hülfsbusy für Jedermann. Enthaltend: Eine theoretifch : praßs 
tiſche Anleitung zur Verfaſſung aller Arten von Auffähen zu Gefhäftss, Handlungss und freundfhaftfis 
ben Briefen, ſammt Titulaturen. Von Andreas —— Mit einem Titelkupfer. gr.b. Wien, abaG. 
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Großbritannien und Irland. 


Noqriqhten aus London vom 22. Februar zufolge, 
waren S* Majeftät der König in Ihrem Schloſſe zu 
Windfor von einem fehr-heftigen Gichtanfall befallen 
worden. 

Die Regierungszeitung von Madras vom 
13. Dctober, welche aneben gedachtem Tage in London 
eingegangen war, enthält in einer außer ord entl i⸗ 
Heu Beilage die wichtige Nachricht, daß zwiſchen Sir 
Arhibald Eampbell Oberbefehlshaber ber britti⸗ 
ſchen Operationsarmee gegen die Birmanen, und einem 
BDevollmähtigten der birmaͤniſchen Regierung en Waf—⸗ 
fenftiliftand bis zum 25. October abgeſchloſſen wor⸗ 
den, und dafi der erſte Minifter des Hofes von Ava, 
von Umerapurah abgegangen war, um mit dem Gene⸗ 
ed Campbell in einem 25 Miles oberhalb Prome 
gelegenen Dorfe Frieden sunterhandlungen ans 
zufnüpfen. Die erwähnte Madras » Zeitung enthalt hiers 
über unter andern Folgendes: „Bei der Eonfesenz (mels 
„det einer uuferer Eorrefpondenten), welche zwiſchen Sir 
„4. Campbell und dem birmanifhen Minifter Statt 
„finden fol, kann des getroffenen Uebereinfunft zufolge, 
„ieder der Unterhändler 1000 Mann mitbringen, welde 
„1000 Klafter weit von einander campiren werden, bie 
„Eonferenz foll auf dem zwiſchen beiden Lagern mitten 
„inne befindlichen Platze Statt finden.” Es fHeint jedoch, 
daß der General Campbell bisher keine beſondern 
Inſtructionen in Betreff der zu ſtipulirenden Bedingun · 
gen erhalten hatte, und der Ankunft des Regieruugs · 
Commiſſãärs Robinſon aus Calcutta, welcher wie 
man glaubt dieſe Inſtruction en überbringen würde, mit 


Sehnſucht entgegen fah. Der abgeſchloſſene Waffenftikle , 


Band wurde am 19, Sept. zu Prome bekannt gemacht. 
Yu der Conferenz, melde der Dberft Tid y mitdem bir: 
manifhen Bevollmaͤchtigten Behufs der Abſchließung des 
Waffenſtillſtandes hatte, ſoll ſich der lehztere einer ſehr 
coxciliatoriſchen Sprache befliffen und unter andern ges 
duhert haben, „daß die Engliuder mit den Derzen al 









„ler Einwohner des Landes davon gelaufen feien, und 
„daß ihnen keiner derſelben Widerftand leiften wolle,”” 
Die Armee ift, wie es heißt, auf fehs Monate lang 
reichlich mit Lebensmitteln werfehen.” 

Der Ober > Befehlshaber der brittifhen Opera: 
tionsarmee gegen die Birmanen, Sir Arhibald 
Eampbell, wäre, wie ein Schreiben aus Ranguhn, 


‚vom 15. Auguft in Madras + Blättern meldet, nebft fei: 


nem Öeneralftabe, in den Fluthen des Irawaddih bald 
ums Leben gelommen. Das Dampfboot, auf dem er 
nämlich von gedachtem Hafen nah) Prome zurüdkehrte, 
gerieth in einen Strudel zwiſchen Donabiu und Surra: 
wa, und wurde nur mit der angeftrengteften Mühe ge- 
rettet. Ein gewifler 9" Ventura, wekherfid bei dem 
Anblid der Gefahr, worin das Dampfboot ſchwebte, 
vom Ufer in ein Boot warf, um wo moͤglich etwas zur 
Rettung desſelben beigetragen, wurde von dem Strudel 
fortgeriffen, und verfhwand nebft feinem Boote. 

Die von den englifhen Truppen eroberten birmani: 
fhen Diftricte an der Küfte von Tenefferim, mit 
Einhluß von Tavoy und des MarguicArdipels, 
find unter Die Verwaltung des Gouverneurs der Prinz 
von Wales: Infel geftellt worden. 

Parlaments: Verhandlungen vom ı3, Fe⸗ 
bruar. — Sttzung des Unterhaufes. 
Beſchluß.) 

HH" Hudſon Gurney ſagte, er werde darauf an⸗ 
tragen, daß die Banknoten der Bank von England von 
der vorgeſchlagenen Maaßregel ausgenommen würden, 
— H" Eanning ſprach dann ausführlich über die vor: 
geſchlagene Maaßregel, fuchte mehrere der gemachten 
Einwürfe, namentlih auch die von H’* Yaring aufı 
geftellte Berehnung wegen der der Regierung durch Die 
Bank gemachten Borfhüffe zu widerlegen, ohne jedoch 
bedeutende neue Argumente in dieſer Rede aufzuſtellen. 
Er fagte unter andern in Beziehung auf die allmählige 
Dermehrung der Ein Pfund Banknoten: „Ich habe Bur: 
ke's Meinung über diefe Frage in Händen. Ich war zwei 
Jahre im Parlamente, che dieſet große Mann ſich von 
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dem Öffentlihen Erben zurüdzog, undid erhielt von ihm 
- ein Schreiben über Diefen Gegenftand, den einzigen Brief 
den ich je von ihm erhalten, und welchen ich feitdem ftets 
als ein Denkmal vergangener Größe und Weisheit auf 
bewahrt habe. Der Brief war in Bath geſchrieben 
aufdem Bette, von welchem er nicht mehr aufgeftanden 
aft. Burke ſchloß diefes Schreiben mit einer ausdräd: 
Iihen Billigung der wichtigen Maafregel, weiche damals 
erörtert wurde. Sein lehtes Wort war jedoh: „Sagen 
„Sie Pitt, er möge keme Ein Pfund Banknoten aus 
„neben; denn wenn erdas thut, fo wird ihm keine Gui—⸗ 
„nee mehr vor die Augen fommen.” (Hört hört.) Burfe 
wird allgemein als ein großer Staatsmann anerkannt, 
und diefer Brief beweist, Daß er fein gemeiner Prophet 
war. Wenige, fehr wenige Leute fahen die Sache von 
diefem Gefihtspuncte an, und man befhuldigte diejeni⸗ 
gen, welhe von jenem Spftem Schlimmes weiflagten, 
der Uebertreibung.” H" Canning erwähnte nod bei 
einer andern Gelegenheit Burke's mit folgenden Wor 
ten: „Allem, was er fagte und fhrieb, muß man die 
geößte Ehrfurcht zollen. Er war der Berfaffer eines Wer: 
tes über die franzöfifhe Revolution, in welchem fid feine 
Behauptung findet, die Damals nicht beftritten worden 
wäre; aber die Wahrheit derfelben, und die Richtigkeit 
aller feiner Weiffagungen find jeßt Durch die Erfahrung 
bewiefen.” H" Eanning madte darauf aufmertfam, 
Daß es ungeachtet der großen Verbreitung der kleinen 
BDanfnoten, Doch ganze Gegenden in England gebe, im 
denen fi Beine finden; fo fönne man nämentlich 2 Mils 
tionen Menfhen in und um Mandefter, und Mit 
lionen in London und inder Umgegend rechnen, Die folhe 
Banknoten gar nicht haben. Ueber H’" Baring’s Vor 
flag, Silberg eldgefeklib in Umlauf zu fehen, 
wünfhte er eine nähere Erörterung angeftellt zu fehen. 
Am beitimmteften ſprach er fid) gegen den Antrag aus, 
die Ausführung der vorgefhlagenen Maafregel Ein Jahr 
hinaus zuſchieben, weil, wie jekt das Verfahren bei Dem 
Seidenwaarenhandel zeige, ein folder Auffhub immer 
nur von denjenigen, die eine folhe Maaßregel treffe, 
benüßt werde, um der Ausführung neue Hinderniffe ent: 
gegen zu fellen. Hte Pearfe vertheidigtedie Bank von 
England gegen einige auf fie gemachte Angriffe. — SH" 
Baring. wünfhte, es möchte fid fo bald wie möglich 
entfcheiden, ob die vorgefhlagene Maafregel angenom⸗ 
men werde oder nicht, indem er fie zwar für fehr nad: 
theilig, die Ungewißheitaber, in weiber ih gar 
England in diefer Hinſicht befinde, für noch gefährlider 
halte, Er flug Daher die Derwerfung des Vorfhlags 
unter der form Des Amendements vor: „Das Haus fe 
‚der Meinung, Daß es in Der gegenwärtigen Verwirrung 
des Öffentlihen Credits nicht rathfam fei, eine nähere 
Unterfuhung des bisherigen Bankſyſtems vorzunehmen.” 
Er bemerkte noch, daß das Land ſich feit Menfchengeden: 
fen nicht in einem Juftande befunden habe, wo in Dem 


Grade, wie jeht, ein allgemeines Mißtranen eingetreten 
fei. Die fehr gefhidte Nede des Staatsferretärs der aus« 
wärtigen Angelegenheiten, fehte er hinzu, ift zwar ganz 
dazu gemacht, Diejenigen, welche ſie ſelbſt gehört haben, 
mit der vorgefchlagenen Maaßregel zu verföhnen, und 
ihnen ein größeres Vertrauen einzuflößen ; allein bei den« 
jenigen, welche nit hier gegenwärtig find, wird das 
nicht in dem nämlihen Grade der Fall ſeyn. Die pracs 
tifhe Nothwendigkeit, in der fih Diele befinden wer: 
den , ungeachtet Diefer Rede, auf der Stelle alle ſchuldi⸗ 
gen Summen zu bezahlen, wird bedeutend den Eindrud 
ſchwaͤchen, weldyen des [ehr ehrenwerthen Herren heitere und 
beruhigende Anfihten fonft auf fie mahen dürften. Ver: 
geffen wie niht, daß, ungeachtet aller Beredfamkeit 
welche fid) in den hier gehaltenen Reden gezeigt hat, all: 
Gelhäftsmänuer auf beiden Seiten des Daufes einftim: 
mig fagen, man mülfe auf feiner Hut ſeyn Ueberdief 
bei aller glänzenden Beredſamkeit des fehr ehrenwerthen 
Staatsfecretärs, welcher allerdings ein großer Redner, 
ein tiefdenfender Staatsmanu ift, und hundert andere 
Eigenfhaften befitt, Die ganz gerignet find andere von 
feiner Anficht zu überzeugen, und Bewunderung für ihn 
zu erweden, wird diefer Herr es mir dochmicht übel nehmen, 
wenn ich erkläre, daß ich bei einer Frage, wie Die gegen: 
wärtigeift, auf die Meinung des fehr ehrenwerthen Herrn 
au feiner Rechten (des Präfidenten des Handelsbureau’s) 
doch mehr Rädfihenehme. Den fehr ehrenwerthen Staats: 
fecretär feben wir, wie mir fcheint, hier fo ziemlih in 
einer ähnlihen Lage , als die, worin Lord Eheftc« 
fieid, wie er in feinen Briefen erzählt, ſich auch ein Mat 
befunden hatte. „Ein einfaher Mann, ſagther, der in 
einer Ede des Zimmers faß, hielt eine lange ſchwerfäl⸗ 
lige Rede über einen Gegenftand, den er fehr wohl ver« 
ftand, aber er murmelte und ftammelte fo, Daß es nie: 
mand der Mühe werth hielt, auf ihn zu hören. Da er: 
bob ih mich, und hielt, obgleich id vou der Sache nidyt 
ein Wort verftand, eine glänzende und alles zerſchmet⸗ 
ternde Rede, und rif am Ende alles mit mir fort.” 
Das Haus möge aber diefer Art von Bezauberung 
widerftehen, und die Sache kalt und ruhig überlegen. Erft 
beruhige man das Land, und dann mache mau Diele Er— 
perimente. Jh beklage mid, fehte er hinzu, daß einige 
Herren gar ju fehr von ihren individuellen Anfichten eins 
genommen find; die, wenn ihnen einmal ein Kranker in 
Die Hände fällt, ihre Operation vornehmen, wie es die 
porher einftudierte Theorie vorfhreibt, und fi durd 
alles Leiden, durch Den Todestrampf des Arankeu in der 
firengen Ausführung der Kur nit irre machen’ laffen, 
und Leine Gewilfensbiffe fühlen. Wenn ein einziges 
Parlamentsglied bier auffteht, und erklärt, Die vorges 
ſchlagene Maafregel fönne ausgeführt werden ohne Daß 
fehe viele Menfhen darunter leiden, fo will ih von 
meiner Behauptung zurück treten. H' DBaring kam 
Dann darauf, Daß es äußerfi bedenklih ſey, zu gleicher 
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Zeit zwei Maafregeln in Ausführung zu bringen, wo: 
dur eine große Menge Menſchen in ihrem Lebensunters 
halt gefährdet werden, nämlich dieſe Vorfhläge wegen 
der Heinen Banknoten, und die andern wegen der Eins 
fuhr fremder Seidenwaaren. Nachher wird man fich übers 
zeugen, daß man ſich geirrt hat. Drei bis viermal huns 
dert taufend Menſchen werden ſich ganz außer Brot ge⸗ 
fee fehen, und in dem nänlihen Augenblid wırd ganz 
England unter den Unfällen leiden, welde das Einzichen 
einer bedeutenden Maffe von Eirculations: Mitteln noth: 
wendig verurfaht. Die Verwirrung, in der ſchon jeht 
alle Gefhäfte find, wird immer höher fteigen, und in der 
Mitte diefes Jahres können wir folhe Vorfälle, erleben, 
wie wir fie im Jahre ıBı9 gefehen haben. Aufruhrpredi: 
ger werden in den Provinzen umherziehen, und in ihrem 
Gefolge Haufen von wandernden Patrioten, Der Mia: 
gen der unglüdlihen Leute wird lcer, und ihre Ohren 
allen Aufforderungen der Unjufriedenheit und der Em: 
pörung offen feyn. Jh kann nit umhin, dieſes Derfah: 
ren der Regierung für das thörigfte Wagftüd zu erfläs 
ren, welches je von einem Gouvernement unternommen 
worden ift. — H" P. Grenfell ſtimmte nicht mit H"" 
Baring überein, und erklärte, daß er, obgleich ein Ge: 
(Häftsmann, dod mit dem Vorſchlage der Regierung 
vollfommen einverfianden fey. — H" Brougham 
ſprach gany-in dem nämlihen Sinne, und bemerkte aus 


Gerdem, daß er aud im Ruͤckſicht der gefehlihen Gin: 


führung des Silbergeldes nicht mit 9" Baring über: 
einftimme. Zugleih hob er, auch ſehr Die Nothwendig: 
keit einer baldigen Entfheidung der vorliegenden Fra: 
ge hervor, worauf H" Eanning fih nod einmal er: 
hob, und, da alle in diefer Rückſicht übereinftimmten, 
darauf antrug, daß die jeßt vorzunehmende Abftimmung 
von allen als über die Hauptfrage entfheidend angefehen 
werden möge. H’" Darings Amendement wurde dann 
von 222 Stimmen gegen 39 verworfen; uud Das 
von Hen · Gur ney vorgefhlagene (nämlid die Bankno⸗ 
ten der Bank von Englaud von dieſem Geſetze auszu: 
nehmen) von 66 Stimmen gegen 7 ebenfalls verworfen, 
— Das Haus vertagte fih um halb 3 Uhr Morgens. 
. panien. 
Der Moniteur meldet aus Madrid vom 13. 
Februar: „Votigen Donnerftag hatte H" v. Oubril 
die Ehre; dem Könige die neuen Beglaubigungsichreis 
ben zu überreihen, welde ihn in feinem Poſten als aus 
Gerordentliher Gefandter und bevollmädtigter Minifter 
S. taiſerl. ruſſiſchen Majeſtät beftätigen. — Dee Infant 
Don Franciscode Paula geht täglih nah Dem 
Pardo (wo fi die königlihe Familie gegenwärtigauf: 
hält) während fein Bruder der Infant Don Car 
los vom Pardo nah der Hauptftadt kommt. Erſterer hat 
fehr lange Eonferenzen mit dem Könige, und man ver: 
fihert, es fei Die Rede Davon, ihm das Commando Der 


nad Euba beftimmten Expedition, die aus 12,000 Mann 
beftehen foll, zu übertragen.” 
Bea Titten 

Die Taufe des neugebomen kaiſetlichen Prinzen 
wurde am 20, December ju Rio de Janeiro vollyo: 
gen. Derfelbe erhielt folgende Namen: Dom Pedro 
de Alcentara, Joao, Carlos, Leopoldo, Salvador, 
Nibiano, Francisco, Zavier de Paula, Leocadio, Mi: 
guel, Gabriel, Raphael, Gonzaga. 

Das Diario Fluminenfe vom 16. December 
enthält die (bereits im unferm Freitags: Blatte mitge: 
theilte) Kriegserklärung des Kaifers gegen die vereinigs 
ten Provinzen am la Plata, und ein Decret, kraft def 
fen die Häfen der gedachten Provinzen in Blokadezn: 
ftand erklärt werden. In Demfelben Blatte vom 24. De: 
cember befindet fi ein langes offizielles Actenftüd, worin 
alle von Seiten des brafilianifhen Kaiferhofes gethanen 
Schritt und gepflogenen Unterhandlungen fo wie Die 
Gründe auseinandergefogt werden, welde ihn zur Er: 
greifung feindfeliger Maaßregeln bewogen haben. 

Nachrichten aus Rio Grande (der füdlihften, an 
die Banda Driental gronzenden Provinz von Bra: 
filien) zufolge, war die Nachricht eingegangen, daß der 
brafilianifhe Dberfllieutenant Denito Gonzalves, an 
der Spike eines Boo Mann ftarben Corps, das erbeidem 
Engpaffe von Eaboclo gefammelt hatte, den Infur: 
genten: Chef Fructuofo Rivera der, nad dem für die 
Brafilianer nahtheiligen Treffen bei Sarandi bis an 
den Yuagaron vorgerüdt war und mit ungefähr 2000 
Mann an den Ufern diefes Fluffes ein Lager bezogen 
hatte, angegriffen und aufs Haupt geſchlagen habe. 
Die Infurgenten verloren über 300 Mann an Todten und 
600 an Gefangenen; auch wurden von den Brafilianern 
10 Kanonen erbeutet. Don brafilianifher Seite blieben 
97 Mann auf dem Plate. Als Benito Gonzalves feis 
nen Truppen vor der Unternehmung des Angriffs die 
Schwierigkeit des Unternehmens vorftellte, und auf die 
beinahe dreifache Weberlegenheit des Feindesan der Zahl 
hinwies, ziefen die tapfern Teuppen einhellig: „Jeder 
„von uns nimmt es mit Dreien auf; wir find demnach un: 
„ferer mehr als hinreichend.” 

Srantreid. 

Am 22. Februar befhäftigte Die Deputirten: 
tammer fid mit Erörterung der von H’" Fournas 
am 20, vorgefhlagenen Abänderungen im Regle 
ment der Kammer. Die widtigften darunter waren: 
») „Die Candidaten zur Stelle des Präfidenten und 
der Dice: Präfidenten künftig duch ein und Dasfelbe 
Serutin zu wählen; b) die Verfügung, der zufolge zur 
Faſſung eines gültigen Beſchluſſes die Hälfte aller Mits 
glieder mehr eines in Der Kammer anwefend ferm muß, 
aufjuheben, und dafür das Minimum der Anwefenden, 
aus Rüdfiht auf Aranke, legal Abwefende ıc. auf 244 
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zu fehen; e) dem Präfidenten der Kammer das Recht 
einzuräumen, unter Deiftand von wenigftens zwei Ser 
eretären Die Mitglieder der Commiflionen, je Eines aus 
jedem Bureau, zu ernennen; d) durd geheime Stimm: 
zettel abflimmen zu laffen, fobald 25 Mitglieder es vers 
langen.” H" v. Beaumont fand die erfte Abänderung 
zeiterfparend, Die zweite Dem Art. 18 der Verfaflungs : Urs 
kunde zuwiderlaufend ; die dritte wünfhenswerth, wenn 
der Präfident, wie in England der Spreder, Sorge 
trüge, eine gehörige Zahl Mitglieder der Oppofition in 
die Commiſſionen zu ernennen, während gegenwärtig 
die Wahlen in den Bureau faft alle eincrlei Schattirun⸗ 
gen hätten; die vierte endlich, die bereits im Reglement 
der Pairstammer beftehe, um fo nothwendiger, als die 
Furcht, feine Stelle zu verlieren (wie man davon Beis 
fpiele habe) fo manden Beamten bei gewiffen Fragen 
abhalten könnte, öffentlich nad) feiner Ueberzeugung zu 
votiren. Gleihwohl meinte der Redner, man folle dieſe 
Abänderungen nicht in Erwägung ziehen, fondern das En: 
de des Septenniums abwarten, indem in mehreren Ges 
müthern eine Tendenz zu liegen feine, unter Dem 
Dorwande nüßliher Acnderungen, Die Vorrehte und 
Freiheiten der Kammer zu [hmälern. H" Meftadier, 
ftimmte dafür, H" Reveillere dagegen „ daß die 
vorgefchlagenen Aenderungen in Erwägung gezogen wers 
den follten. H" Hyde de Neuville ſtimmte dem H’" 
v. Beaumont fowohl in der Würdigung der vorge: 
ſchlagenen Abänderungen, als in dem Anutrage bei, fie 
‚gegenwärtig nit in Erwägung zu ziehen. Die Ernens 
nung der Commiffionsglieder duch den Präfidenten, 
wie in England und Nord : Amerika, hielt er allerdings 
für zwedmäßig ; denn wie die Sachen jeht ftänden, 
würden die Commiffionsglieder weder in der Aammer, 
nod in den Bureau gewählt; wenn Lchtere zu den Wabs 
len ſchritten, fo fänden fie diefelben ſhon getroffen; 
2... nichts fehle, als Daß man, zur Vermeidung mög: 
licher Irrthümer, die Stimmzettel zum Voraus lis 
thographiren ließe... . Das gehe fozu: Es beftche 
eine Derfammlung guter und loyaler Deputirten, die 
1815 mit dem Nedner und feinen Freunden geftimmtz 
in diefem Vereine würde, unter dem Vorfihe eines recht 
ahtungswerthen Wirthes, dem Gewohnheit und Höfı 
lichkeit eine Art Dietatur eingeräumt, (alle Augen wen: 
den fih auf-H"" Piet,) alles ausgearbeitet, alles 
geregelt, alles entfhieden; dort werde die Kammer 
unter Dormundfhaft genommen (Gelächter und Mur: 
zen). Daher komme cs, daß oft Namen von Mitgliedern 
aus der Urne fliegen, Die bei der allgemeinen Erörterung 
eines Gefeßentwurfes fein Wort gefprochen. ... In dies 
fer Lage ber Dinge, und da doqh jetzt keine gründliche 
Deilung Start finden Eöune , ziehe er es vor, die Dinge 
keum Alten zu laſſen, fatt eine ſchlechte Verkleifteruug 
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vorzunehmen, Die Kammer ſchritt hierauf zur Abſtim⸗ 
mung, und beſchloß mit großer Mehrheit, den Vorſchlag 
des Hen Fournasnidt in Erwägung zu ziehen. — 
Dertagung auf den 27. Kebevar. In der Zwiſchenzeit wird 
fid) Die Kammer in den Bureaumit Prüfung der Finarnze 
geſetze beſchaftigen. 

Die 5 Percents wurden am 25. mit gB Fr. eröffnet, 
und mit gB fr. 35 Cent. geſchloſſen; die 3 Percents mit 
64 fr. 25 Cent, eröffnet und mit 64 Fr. 45 Cent. ge: 
ſchloſſen. 





ungarn. 
Die —— Zeitung vom 28. gebsuar 
meldet: „Am 23, d. M. wurde die 62f*, am 24. die 6öNt, 
und geftern Die Gifte Reihstagsfikung gehalten, Die, fammt 
den dazwiſchen gepflogenen ftandifhen —— 
zur Bedathung der Bemerkungen und Gegenbemerkun— 
gen beider Tafeln über verſchiedene einzelne Puncte des 
großen Nunciums dienten. — Die fortdauernd milde Wit: 
terung, mehr aber noch das Steigen Des Waſſers im der 
Donau, lieh am Freitag Nahmittag eine baldige Unter: 
—— der Paſſage über die Eisdecke erwarten; doch 
fuhren ſelbſt am Abend dieſes Tages noch Wägen darüber. 
Am Sonnabenb früh um 4 Uber brach werk die Dede 
des Wolfsthaler » Arms, und fogleid ergoß fi) Das Waſ⸗ 
fer durch den alten Einriß bei dem neuen Damme auf 
die Ebene bis Kittfee und auf dem Wege der Donau ent: 
fang. Um g Uhr brach auch, durch Das von oben kom« 
mende Eis gedrängt, der Hauptſtrom und fehte fid), zwar 
langfam, jedod anſcheinend fo günftig in Bewegung, Daß 
wir uns der Hoffnung eines glüdlihen DVorübergehens 
überließen. Aber nod vor ı2 Uhr Mittags ftellte ſich, 
durch Den ungeregelten Laufder Donau gleich unterhalb 
Prefburgaufgehalten, das Eis, undnun fies das Wajler 
mit folder Schnelligkeit, Daß es ſelbſt das Dieffeitige hohe 
Ufer und ale nahe liegenden Gaffen der Stadt über: 
fſchwemmte, und mit Diden Eisfhollen belegte. Durch Diefe 
find nicht nur mehrere, an den Ufern gelegene Schiffe ger« 
trümmert worden, fondern fie haben auch die nächſten Fel⸗ 
der und Wege an der Stadt, gegen die Mühlau zu, ganz 
überdedt. Das Dorf Engerau Rebe ganz in Waifer, und uns 
fere Communication mit der Wiener: und DOfnerftraße 
ift * unterbrochen. Die vorgeſtrigen und —— 
Poſten trafen zuſammen, nachdem fie in Hainburg über 
die Donau gelhafft worden waren, 
6 Uhr über Theben hier ein. „Nahfhrift: Im Aus 
enblide,, wo diefer Artikel unter dıe Preffe kommen 
olf, können wir noch melden, daß der Eisſtoß geftern 
Abends nad 7 Uhr äußerft günftig abgegangen ift.* 


eftern Abends um 


ORSTEI ENGE 
Diertes Gefeufhafts» Concert der Gefellfiehaft der 
Mufitfeeunde des öſterreichiſchen Kaiferftantes. Sämmts ° 
lichen Mitgliedern der Gefeufchaft der Mufitfreunde wisd 
biemit befannt gemacht, daß Das vierte Geſellſchafts-Con⸗ 
cert Sonntag den 12, März in dem E, £, großen Redous 
ten» Saale, um die Mittagsftunde, Statt haben wird, 
Die Eintrittskarten werden Den Mitgliedern augen Bor: 
kigung, der Aufnahmsſchreiben, vom 9. März au, 
in Der Befelifhafts : Kanzlei unter deu Tuchlauben im ros 
then Igel N 558 im erften Stod, veradfolgt. Am Tage 
der Aufführung kann durchaus keine Eintrittskarte mehr 
verabfolgt werden, ß = 

Don der Eomite der Geſellſchafts Concerte. 





Haupt: Redasteur: Jofeph Anton Pilat. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe I sı0&, 
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Thermometer Bitterung. 




























Yarifer Maß, | Wiener Mof. Reaumur 
DBessastungen? Kilpr Morgens. — | aB3.68 u +5 Nebel. 
vom 5, März. 3 udr Nacmitt. 27.720 365 wo + 65 dunfig. 
* gs NK 1öUbr Abends, 27.663 a5 2 + 40 heiter. 
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S Majeftät der Kaiſer von Rußland haben S* königl. 
Hoheit den Erzherzog Kerdinand von Efte zum 
Inhaber des Dufarenzegiments Jfum ernannt, und-diefen 
neuen Beweis Ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen or 
königt. Hoheit durd folgendes Handſchreiben befannt ges 
madht: I 
„Die Gefühle von Hochachtung und aufrihtiger freund: 
ſchaft, welche Eꝰð konigl. Hoheit Mir einflößen, haben 
ven Wunſch in Mir erregt, deſſen Ausdruck E*- koͤnigl. 
Hobeit darzulegen Jh Mic beeile, Ih wünſche, daß der. 
ruſſiſchen Armee die Ehre zu Theil werde, in ihren Reis 
ben.den erlauchten Prinzen zu zählen, der, gleih berm 
Beginn eines ewig Denfwärdigen Kampfes, ein Beiſpiel 
gegeben hat, deſſen glorreidhes Andenten die Gefhichte 
in iheen Jahrbüchern verzeihnen wird, und Ich fühle 
id) perfönlich geſchmeichelt, E”- königt. Hoheit diefen 
ausgezeihneten Deweis Meiner Anerkennung zu geben. 
Demzufolge habe Rh befohlen, daß Das Hufaren s Re: 
giment Iſum künftighin den -Namen : Hufaren » Regi- 
ment des Erzherzogs Ferdinand von Eſte, führen folle.” 
‚KHndem Ich &”: konigl. Hoheit von diefer Entſchlie⸗ 
Frag in Kenutniß fehe, ergreife Ih mit wahrem Vers 
gnügen die Gelegenheit, Ihnen die Verfiherung Mei 
ner unwerbrüdhluchen Anizäuglicyleit zu erneuern,” 
„SH Petersburg den Y%;. Februat 1826, 
‚Nicolaus,” 





Birliner Diätter melden aus St. Petersburg, vom: 
18. Februar: „Der General ven der Kavallerie N. N. N as 
jewsfji hat folgendes kaiſerliche Handfhreiven erhal 
ten:? „Nikolai, NMkokajewitſch! Mit befonderem 
„Vergnügen kann id Sie benachrichtigen, daß die Unterr 
„Suhungs: Commiffion, nah Prüfung: der Aufführung: 
„Ihrer Söhne, diefelben vollfommen uufhuldig und gar 
„nit zu dem Complott der Verfhwörer gehörig befuns- 
den hat, und daß ich mich vor allen herzlich freue, Daß 












„Die Söhne eines fo wirdigen Vaters fih volltommen 
„gerechtfertigt haben. Derbleibe Ihnen übrigens: ftets 
„wohlgemogen. Nicolaus." — Der Baron v.Darem 
bühler, würtembergifher General⸗Lieutenant, hat das 
Gondolenzs und Gratulations: Schreiben feines Monar: 
den, und der daͤniſche Gefandte, Graf vom Blome, 
feine neuen Beglaubigungs⸗Schreiben, dem Aaifer in be: 
fonderer Audienz überreicht. — Der niederländifhe Gens 
ral: Lieutenant Trip, der weimarſche General- Meier, 
Daron Eglofffiein und der Fürſt Wittgenſteln— 
Berleburg, Abgefandter des Großhergogs von Darn«- 
ftgdt, find hier eingetroffen. Der Flügels Adjutant und Ge⸗ 
neral Fürft Trubegfoi, ift gleichfalls won Berlin hier wie: 
der zurück. Der Flügel Adjutant General Wafſilitſch— 
eoff,. iſt von Taganrog hier.angefommen. — Der bei-Der 
Armee angeftellt gewelene General: Major Aniajreina 
der Zweite, ift PolizeisPräfident von S" Petersburg ge+ 
worden. — Es wird erzählt, daß die getreuen Unterthanen 
ihren dahin gefhiedenen Vater, den Kaifer Merander, von _ 
Taganrog nad S Petersburg tragen wollten, Diefes ift 
nicht genehmigt worden , aber wohl, Daß fie den Leichenwa⸗ 
gen ziehen dürfen außer im den Steppenbei der firengen 


- Kälte und dem tiefen Schnee. — Die im Fade des römi⸗ 


fen und’ griedyifhen Rechts ausgezeichnet, vollftändige 
Biblicthek Des-berühmten, zu Leipzig. verfiorbenen Pro: 
feifor. Haubold, ift jet für Die Univerfität Abo ange: 
kauft, wodurch die dortige Bibliothet um faſt zehntau: 
fend Bände vermehrt wird. Man erwartet in diefem Früh⸗ 
jahre. noch Die Ankunft dieſes Bücherſchatzes. Wie überall 
in. dem ruffifhen Reihe unfer verftorbene Kaiſer Ale: 
ander raftlos für Künfte und Wiſſenſchaften wirkte, 
fo war er befonders ein Pfleger der Ardyitectur; und durch 
das ganze Reich, nit bloß in den Hauprftädten, ent: 
fanden eine Menge teeffliher Bauwerke unter feine Re 
gierung..Helfingfors , die Hauptfiadt Finnlands, hat in 
den lebtern Jahren, ein ganz verändertes Anfehen gewon⸗ 
nen. Durch die Bauten: drs-Negierungssebäubes, Des 
Erziehungshaufes für. Soldaten, zweier'großen Kaſernen 
und. sweier Kirchen, gab der Kaiſer den Privatleuten ein 
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ſchones Mufter zus Nachahmung. Das Univerſitäts- Ges 


daude und Dbfersatorium zu Abo verdienen nidyt minder 


eähmlicher Erwähnung. Zu bemerken ıft, Daß man in Dies 


fen nördligen kalten Gegenden der Erde, der Witterung 
wegen genöthigt it, fa durchgangig aus Holz zu bauen, 
auch die arhitectonifhen Verzierungen müffen aus Holz 
gefhnigt werden, da feine Maurerarbeit dem unfreunds 
lichen Klıma ‚widerftehen kann. In Petersburg zeigt faſt 
sede Straße ein fhönes kaiferfihes Bauwerk. Zahlreich 
find die verfhiedenen eifernen Brüden, die Einfaflungen 
Der Kandle ıc. Zu dem Dau der großen Iſaakskirche lies 
gen in den Werkftätten bereits Die Oranitfäulen aus Zinns 
Land von 60 Fuß Länge und unten 7 Fuß Durchmeſſer, 
jede aus einem Stück. Die [honen Straßenrottoirs 
durchgaͤngig von breiten gehauenen Steinen, und Die 
Holzbahnen, auf welchen die unzähligen Wagen (allein 
Booo Miethdeofhten) ohne Geraſſel durch die fhönften 
und lebendigſten Straßen eilen, find ebenfalls ein Wert 
Der neneften Zeit, Vor allen übrigen Städten hat aber 
Warſchau fih unter der letzten zufifhen Herrſchaft 
verfhönert durch Anlagen jeder Art. Eine eigene Mt 
von Drerfhönerung Warſchau's bietet das Lager bei Der 
Stadt. Da alljährlih von jedem Regiment diefelbe Stelle 
eingenommen wird, fo find dort nad und nad) hölzerne 
Gebäude, Speifefäle und freundlihe Bartenanlagen ent: 
ftanden, fo daß daß Ganze an die römifhen Gaftra er: 
innert, aus denen Die bedeutendften Städte erwuchſen. 
Die neuen Ehauffeeftraßen find befonders in Pohlen eine 
große Wohlthat. Zum Gedähmmiß der Vollendung einer 
Diefer Straßen fteht unweit Warfhau eine 48 Fuß hor 
he mit Hautreliefs verzierte Säule aus Gußeiſen. Auch 
Die Heinen pohlnifhen Orte an diefer Straße haben fehr 
gewonnen, viele jedody nur erft von Außen, In dem 
nicht unbedeutenden Städten Suwalti find die Gies 
bei aller auf dem regelmäßigen Plage und in den Stra⸗ 
gen befindlichen einftöcigen Elkinen Häufer, nah dem 
zur Verfhönerung desfelben Drtes entworfenen Plane, 
. in Die Höhe. und nad) den Seiten mit Bretern ſcheinbar 
vergrößert, und mit Fenftern bemalt worden, fo, daß 
man diefelben von fern oder in der Nacht, von vorne 
fehend, für lauter zweiftöcdige und regelmäßig gebaute 
Haͤufer hält.” 

Zu Petersburg erfhien am 7. Februar nachſte⸗ 
ftender Tagsbefehl: „Der Eefarewitfh und Großfürſt 
Eonftantin hat fo eben den Durch feine fteafbare Theil⸗ 
nahme an Borfällen des 14. (26.) December befannten 
RKüchelbecker eingefgidt. S" kaiſerl. Hoheit glaubte 
zu gleiher Zeit Dem verdienftvollen Eifer und Die Ver 
ftändigfeit, welche der Unteroffizier Grigoriew, vom 
Garde » Regiment Volhyniew, bei Diefer Gelegenheit bes 
wiefen, zur Kenntnif des Kaifers bringen zu müffen. 
Gregoriew war im Dienfte nad) der Borftadt Praga bei 
Warſchau geſchickt worden, und ſtieß daſelbſt auf einen 


Unbekannten, ber ihn antedete, and der im um fo 
derdaͤchtiger ſchien, als feine Geftalt an die Bezeichnung 
des Küchelbecker, die allen Unteroffizierin und Soldaten 
feines Regiments, mitgerheilt worden var, erinnerte. 
Er führte ihn vor feine Obern, und die Jdentität cw 
wies fih alfogleidh. Zur Belohnung eines fo mufterhafs 
ten und fcharffihtigen Benehmens hat der Anifer den 
Unteroffizier Brigoriew zum Fähnrich bei den Invaliden 
Der Garde zu ernennen, und ihm ein Geſchenk von 10080 
Rubeln zu ertheilen gerubt. Ske Majeftät haben zugleich 
befohlen, fein [hönes Benehmen der ganzen Armee fund 
su thun.” 
Großbritannien und Srland. 

Nachrichten aus Bondon vom 23. (in der Etoile 
vom 26. Abends) zufolge, hatten fid) die Fonds an jenem 
Tage wieder gehoben. Die Couſol. 3Procents [hwant« 
ten zwiſchen 76%, und 77%; um2 Uhr fanden fie 7 4; 
um halb 3 Uhr 77'% Ya 

Aus Liverpool, Mandheker sa waren Depu- 
tiete des Dandelsftandes in London angefommen, um 
bei der gegenwärtig fo drugenden Noth, vom Der Re 
gierung Darlehen in Schatztammerſcheinen gegen Depo⸗ 
nirung.von Waaren zu erwirken. Sie follen erklärt has 
ben, daß, wennihrem billigen Anſinnen kein Gehör ge 
geben werde, unverzüglich 150,000 Arbeiter in den Ma 
nufactur : Difteieten verabfchiedet werden müfiten, Man 
hoffte mit Zuverſicht, Daß Diefes Begehuen Eingang fim 
den werde. Dielem Umftande wird aud) in Dem Londoner _ 
Börfenberihre das Steigen der Fonds am »3.zugefhrieben. 

Frankreich. 

Am 25. Februar wurde Die Frau Graͤftun Apponyi, 
Gemahlinn des. kaiferl. öſterreichiſchen Botfchafters am 
franzofiihen Hofe, dem Könige und dem Dauphin, im 
Eercle der Dauphine, feierlih vorgeſtellt. Nach der Aur 
Dienz bei der Dauphine, wurde Die Frau Botfchafterinn 
in den Gercle der Herzoginn von Berry geführt, Am nämli- 
hen Tage fpeiste die Frau Botfhafterinn in den Appam 
tements des Dauphin, an einer Tafel von 45 Gededen, 
an welcher die Frau Derzoginn von Damas, Ehrendame 
der Dauphine, Die Honueurs madıte. 

Die Deputirtentammer hat in ihren Bureany, 
nod am 22. Februar die Commiffionen über die Gefeh* 
Entwürfe, das Nord: Departament und Bordeaur be 
treffend, und am 24. die Commiflion über den neuen 
Mauthtariff gewählt. H", Pardeffus wurde zum De 
rihterftatter der Commiffion über die Vertheilung der, 
den Pflanzern von S! Domingo beſtimmten Entfhädr 
gung ernannt. 

Preußen 

Das Berliner Amtsblatt enthält unter der Nubrif 
Potsdam den 29. Jänner, folgende Verordnung der 
königlichen Regierung: „Vor der Vereidigung jüdifher 
Medizinal: Perfonen haben in Gemaͤßheit einer Beſtim⸗ 
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meng bes koniglichen Miniſteriums der geiſtlichen Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal: Angelegenheiten vom 10. Novem ⸗ 
ber v. J., Die Damit beauftragten Beamten den zu ver 
plitenden Individuen die folgende Warnung durd den 
Rabbiner oder jüdifchen Gelehrten vorhalten zu laſſen: 
„Wille! daß diefer Eid, welden Du jeht im Begriff ſte— 
heft abzulegen, nad den Verordnungen unferer feligen 
Weiſen und Rabbiner vor der hriftlihen Obrigkeit und 
am gegenwärtigen Drte eben fo heilig und bündig ift, 
als würde er von deinen Blaubensgenoffen in der Sys 
nagoge und in Gegenwart der Ihora abgelegt. Denn der 
Almädtige, deifen Namen du vor aller Welt heilig hal: 
ten follft, ift allgegenwärtig und feine Herrlichkeit thros 
net überall, Daher nichts der Strafe des Allwiffenden 
dich entzichen, und fie von Dir abwenden fann, wenn 
du Deinen Eid je verletzen foltelt. Aber auch ohne dieſen 
Eid find die Jfraeliten von Gott befhworen, ihrem Nic: 
fien in jeder und befonders in Lebensgefahr nah Kräf: 
ten beizuftehen. Denn es heißt in der Thora (Leviticus 
Kapitel 19. V. 16.:) „ftehe nicht zurüd bei der Gefahr 
deines Nähften, id der Ewige!” Heilig und erhaben ift 
dein Deruf, Denn des Ewigen, von dem es heißt: „Id 
der Ewige bin Dein Arzt” (Erodus Kapitel 75. DB. 26.) 
und ferner: „Ih Tann tödten und beleben, fann verwuns 
Den undand heilen.” (Deuteronomion Kapitel32. 8.39.) 
Abgefandter hiernieden bift Du zum Heil der Menfihen, 
Daher bleibe den Worten deines Heren treu und laffe 
feine Lehren dir zur Rihtfhnur deines Wandels dienen. 
Auch nad den Lehren unferer feligen Weifen und Rab: 
biner und nad) der ausdrüdlihen Vorſchrift des Jorch 
Deah (Kapitel 356.) ift es Die heiligfte und verbindlidyfte 
Pflicht eines Arztes oder Wundarztes, einem jeden kran⸗ 
ken Menfhen, ohne Die geringfte Ausnahme, er feiarm 
oder reich, und ohne die geringften menſchlichen Nebens 
abfihten, nad feinem beften Wiſſen und Willen und 
Kräften Hülfe zu leiften; wenn eraber ſolche verweigert, 
oder ſich ihr zu entziehen ſucht, fo it er einem Blutver: 
gießergleih. Wenn nun fhon hierdurch die geringfte Ver: 
Lehung der dir vermöge deines Standesund Berufs nad 
dem Willen Gottes obliegenden Pflihten, dem Ewigen 
ein Gräuel iſt, um wie viel ftrafbarer würde fie es jcht 
feyn, da du bei dem heiligen Namen Gottes ſchwörſt, 
Diefe Pflihten getreu zu erfüllen und mithin, fobald du 
Diefem Schwur entgegen handeln ſollteſt, Did) eines Mein: 
eides ſchuldig machen würdeſt, den der Gott der Ger 
rechtigkeit nicht unbeftraft läßt.” 
Teutſchland. 

Sa Folge der landesherrlichen Edictal-Bekanntma⸗ 
Yung vom 7. Februar wurde die dießjährige Verfamm: 
lung der Landftände des Herzogthums Naffau vondem 
dirigirenden Staatsminifter, Freyberen Marfhall v. 
Biberfteinam 20. Februar mit nahftehender Anrede 
an die verfammelten Stände eröffnet: Hochzuverehrende, 
hochgeehrte Herren ! S" herzogl, Durchlaucht haben mid 
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beauftragt, die dDießjährige gewöhnliche landſtaͤndiſche Dem 
fammlung zu eröffnen. Zehn Jahre find nun feit der neuen 
Einrichtung der Derwaltung diefes Landes verfloffen. Auch 
während ihres gegenwärtigen Jufammenteitts werden Sie 
hochgeehrte Herren, bei Erledigung der Ihnen obliegenden 
Geſchaͤfte, von Neuem fih zu überzeugen Gelegenheit 
finden, daß überall Die früher gegründete Ordnung ſich 
mehr befeftigt, und daß mit der geringft möglichen Belds 
tigung der Steuerbaren das geleiftet wird, was durch 
die Verwaltung geleiftet werden fol, Insbefondere jei« 
gen fid) in den Refultaten der Einnahmen und Ausgaben 
der Stenerkaffe jeßt die Früchte der durch dıe neue Ver⸗ 
waltungsordnung in allen Zweigen eingeführten Spar 
famteit. Die Einnahmen aus den von Ihnen bewillfigten 
Abgaben haben in dem verfloffenen Jahre die Ausgaben 
bedeutend überftiegen. Es fann daherder von diefer Dez 
fammlung ſchon ausgefprohene Wunfd erfüllt werden : 
die Erhebungsgebühren von der Directen Steuer, die 
bisher in einem ungleihen Verhaͤltniß von den Steuer⸗ 
baren zum befondern Nachtheil derer, die am geringften 
befteuert waren, getragen wurden, auf die Steuerkaffe 
feloft zu übernehmen. Auf eben diefe Kaffe werden au, 
wenn es mit Ihren Aufihten, hochgeehrte Herren, üben 
einftimmen follte, Die Beyträge zu Erhaltung der Land: 
ftrafen übernommen werden können, die bisher noch bes 
fonders nad) eigenem Repartitionsfuß erhoben wurden, 
Auch durch Uebernahme Diefer neuen Laften auf Die 
Steuerfaffe wird die Ausfiht für die Grund: und Ge 
werbbefiger niht verfhwinden, eine Verminderung der 
Directen Steuern ſchon in dem folgenden Jahre zu erlars 
gen, da in dem laufenden nad aller Wahrſcheinlichkeit 
ein neuer Ueberfhuß den in Der Steuerkaſſe ſchon vor 
handenen, vermehren wird. — Ungeadtet die Körnen 
früchte ſchon jet im Durchſchnitte merklich höher, alsin 
den verfloffenen Jahre zu gegenwärtiger Jahreszeit, im 
Preiſe ſtehen, fo bleibt Die Ausfiht auf eine folde Ver 
minderung insbefondere für den größeren Grundbefißer 
dennoch höchſt erwünſcht, den bisher bey uns wie anders 
wärts Der niedere Preis der Producte des Aderbauesvor« 
züglid drückte. Unter ſolchen Verhältniifen werden die 
Gegenftände, die in dieſer Sitzung, hochgeehrte Herren, 
Ihre Thätigkeit in Anſpruch nehmen, weder Stoff zu in 
ihrer Lofung fhwierigen Aufgaben, nod zu Ihnen un: 
angenehmen Ersrterungen darbieten. 

Zu Frankfurt ift folgende Bekanntmachung em 
fhienen: „Wir Bürgermeifter und Rath der freien Stadt 
Franffurt, verordnen hiermit auf verfaflungsmäßigen 
Beſchluß der gefehgebenden Derfammlung vom 25. Fe 
bruar l. J. Um den gegenwärtigen Mangel an circufirens 
dem baaren Gelde, jedody nur auf Die Dauer der Zeit, 
die ſolches erfordert, abzuhelfen, fol: ı) Das Recheney⸗ 
Amt ermädjtigt ſeyn, die in biefiger Stadt befindlichen, 
keinen Aurs habenden Gold: und Silbermünzen, fo wie 
ungemünztes Gold und Silber, bis auf die Summe von 
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1,500,000 fl. im 24 fl. Fuße, und zu dem auf dieſem Amte 
einzufehenden Tarif, anzufaufen. 2) Jeder Verkäufer 
hat die Befugniß, die alfo au Das Neheneys Amt ver: 
kauften Münzen oder ungemünzten Metalle, bis zum 
5. April 1826 um denfelben Preis und gegen baare Ers 
legung des, in Scheinen erhaltenen Betrags, im 24. fl. 
Fuße, oder gegen Rüdgabe dıefer Scheine felbft, ohne 
Zinſen und Koften, wieder an fih zu kaufen. 3) Das Re: 
cheney⸗ Amt ftellt, da die Rädtifhe Münze nihtim Stande 
ift, Die erhaltenen Gold : und Silberforten oder das uns 
gemünzte Metall dermalen umzuprägen, gegen den, im 
baaren Gelde oder in ungemünztem Gold und Silber er: 
haltenen. Betrag Scheine aus, jeden zu 500 fl. im 24 fl. 
Fuß, deren Betrag am 1. Mai 1826 auf gedahtem Rede: 
ney: Amte, wieder an den Inhaber, ebenfalls ohne Zins 
en und Koſten, zueüd bezahlt wird. 4) Bis zum ı. Mai 
1826 find diefe Scheine unweigerlich bei allen Zahlungen 
als baares Geld anzunehmen, nad Verlauf des 1. Mai 
1826 aber, außer allen Verkehr gefeßt, und nur von dem 
Keheney Amt an den Inhaber zurüd zahlbar. Beſchloſ⸗ 
fen in Unferer großen Rathsverfammlung, den 25 Febru⸗ 
ar ıB26,* 





Mien, den 6. Mär. 

S* f,t. Majeftät haben die, an der Lemberger la⸗ 
teinifhen Metropolitankirche erledigte Dom sEuftodie, 
dem dortigen Domheren, Jacob Ritter v. Bem, allers 
gnädigft zu verleihen geruhet. 





Wir haben (im unferm Blatte vom 15. Februar) 
des fhrediihen Brandunglüds erwähnt, welches am 4. 
December v. 3. die Grenzſtadt Jauernik, am Fuße 
Des Johannesberges (Troppauer »Kreifes, in Defterrei: 
chiſch⸗ Schleſien) betroffen hat. Wenige Tage naher, in 
der Naht vom 13, auf den 14. December wurde aud) 
Teutfh:Altenburg (aufder Straße von Wiennad 
Prefburg) von einem fürchterlichen Brande heimgeſucht, 
welcher vierzig Häiufer, nebft den vollen Scheunen, Stäts 
Ln, und-andern Nebengebäuden verzehrte, und dadurch 
acht und funfzig Familien: während der ftzengften Jahress 
zeit im die höhfte Noth und Dürftigkeit werfehte, H" 
Adolf. Bäunerle, Nedacteur und Herausgeber der allı 
gemeinen Theaterzeitung,, (Jägerzeil N® 510) welder 
fon öfters, bei traurigen Fällen diefer. Art fo glüdlich 
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war, durch Aufforderungen zu wohlthaͤtigen Spenden, zu 
Linderung der Noth und des unverſchuldeten Unglüds 
feiner Nebenmenfhen beizutragen, hat es auch dießmal 
wieder (im Intelligenzblatte zur Wienerzeitung vom 3. 
d. M.) gewagt, zum Herzen edler Menfhenfreunde zu 
ſprechen und fie um milde Gaben für die durch Brand 
verunglüdten Jauerniter und Teutfc : Altenburger zu 
bitten. Geld, Kleider, Waͤſche, Hausgeräthfchaften ıc., Oe⸗ 
ſchenke für die Kirhe (in Jauernif) ıc., alles it wilk 
kommen; die Heinfte Gabe wird dankbar angenommen ; 
nur mögen es die edelmüthigen Wohlthäter befonders 
bemerken, für welche Unglüdlihen fie ihre Gabe dam 
gereiht wiffen wollen, für Jauernik oder Teutſch— 
Altenburg, oder für beide in gleihen Theilen. Bei: 
tzäge an baarem Gelde übernımmt die Kunſthand— 
lung von Steiner und Compagnie (in Wien, 
am Graben, im Paternioftergäßchen) ; aud können Da 
Adreſſen, wo Kleidungsfiüde, Wale, Geräthfhaften . 
Baumaterialien te., abgehohlt werden dürfen, abgegeben 
werden. Für jede Spende wird befonders quittirt; Dievon 
Zeit. zu Zeit eingelaufenen Summen werden der ioblichen 
k. k. Polizei: Ober: Direction zur weiteren Beförderung 
überreicht. Wo es begehrt wird, erfheinen die Kamen 
und Die Beiträge der einzelnen Geber in der Wienerzcis 
tung befonders abgedrudt, Uebrigens werden, wie bei 
frühen ähnlichen Fällen, genaue Verzeihniffe der ein 
gegangenen Beiträge für Die betreffenden hochlöblichen 
und löblihen Behörden, an die hohe & & Hoftanzlei, 
die hohe E. k. nied. öfterr. Bandesregierung, an die löbl. 
Bf. Polizeis Ober: Direction und die betreffenden löbll« 
hen k. k. Areisämter abgefaßt und überreicht, Perſonen, 
welche fih außerhalb Wien befinden, und auswärtige 
edle Wohlthäter in den Provinzen, wenden ſich ebenfalls 
an die ſchon genannte Aunfthandlung, oderan HB in 
erle, wofür ihnen die gehörige Quittung und öffentliche 
Anzeige über den Empfang der eingefendeten Beträge 
ebenfalls zugefihert: wird. 





Am 6. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Derfhreibungen zu. 5 pCt, in EM. 88''%,, R 
Darl. mit Verlooſ. 0.3.1820, für 100 fl. in EM. 133% ; 

detto detto 0.5. aB2r, für 100 fl. in EM. 115; 
Wiener - Stadtbanco: Dblig. zu 2’/% pEt.in EM. 46'/; 
Eonv. Münze pCt, — j 

Dank: Actien. pr. Stud’ 10724/, in em; 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pila ki. 











Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N ss0& 


Im Epmptoir des oͤſtert. Beobachters find neu erfhienenund zu haben: J. G.Albrechtes bee eger’s fämme- 


liche Schriften über Generalbaf ,. Harmonielehre und Tonfepkunft; zum Selbftunterridhte, 


tiſch geordnet, mit zahlreihen Beiſpielen und 
bung aller jetzt gebräuhliden Inftrumente, 


5. EM, 


yſtema · 


einer kurzen Anleitung zum Partitur⸗Spiel, nebft Defhrei 
verme 


ter v. Eeyfried, 3 Bande in gr, d. mit 952 Not 


hrt und hersusgegeben von feinem Schüler Janaz Nits 
enbeifpiclen, und _dem Portraits des Verfaffers. Yarie :; 
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Oeſterreichiſcher Beobadter 


Mittwoch, den 8. März 1826, 
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' e Det k 
Meteorofsgiihe Beodachtung. Parıfer Mafi.| Wiener Iaf win An 
Deobahrungen‘ gupr Morgens] 27.741 | 28 6%, ı 1. NNW. Ihittelm-| Kegen. 
vom 6. März. 3 uhr Nachmitt. 27.776 36 6 RAND. — Woltken. 
10 hr Abends. 27.780 36 7 NND. ſchwach. heiter. 





Wien, den 7. Maͤrz. 


MW: haben in unfern Blättern aus der unerſchöpflichen 
Fülle apoeryphifher Nachrichten, und mißdentender Com: 
mentarien, durch weldie das Journal des Debats 
die Gefihichte des Tages, bis zur gänzlihen Unkenntlich— 
keit entftellt, und in eine Parifer Kabelverwandelt, einige 
der ftäckfien Derfündigungen gegen die Wahrheit Heraus: 
gehoben, die zu rügen wir uns. befonders geeignet und 
berufen ‚glaubten, weil fie Borgänge betrafen, über des 
ten Beſchaffenheit, Zufammenhang und Charakter, wir 
nicht aus unfihern oder erdichteten Eorrefpondenzen, fon» 
dern aus den zuverläßigften Quellen unterrichtet waren, 

Diefen Rügen hat das Journal des Debats 
eine lange Reihe — nicht etwa in Unmuth und Zorn ges 
ſchriebener Zeitungsartikel, fondern förmliher wohl quas 
liſicirter Libelle entgegengefeht. 

Wenn unfere gelegentlihen Bemerkungen über den 
Geiſt und die Tendenz, in welcher diefes ehemals ver: 
dienſtvolle Journal feıt feiner. legten großen Metamor: 
phofe (Die keineswegs vom Jahre 1824, fonderm von eis 
nem viel.frühern Zeitpuncte Datirt) abgefaßt wird, noch 
irgend einer Beftätigung bedürftem, fo würde der Inhalt 
und der Ton jener Libelle uns nichts mehr zu wünfden 
abrig laßen.. 

Das einzige, wovon fid feine Spur darin findet, ift 
gerade das, was jeder unbefangene Lefer vor alfem ans 
dern erwartet haben würde, naͤmlich Rechtfertigungen — 
gelungne oder miflungnd-- gegen Vie gewiß nidt aus- 
der Luft gegriffen Borwürfe ‚ die unfere Artikel ent: 
hielten. Anſtatt dieß, wenn auch nur pro forma, zu vers 
ſuchen, ſtellen die, über dergleihen Kleinigkeiten erhabnen 
Berfaſſer, Fragen auf, Me zu erörtern, oder erörtert 
ya fehen, uns nie in den Gedanken kommen konnte; 
und indeni fie dieſe ihre ſelbſtgeſchaffnen Frage, gleid) . 
als ob es.unfre Argumente wären, mit dem ihnen eis 
genthämlihen ermüdenden Wortprunfe, und einer Mens 
ge den wahren Streitpuncten ganz fremder Diatriben 
beantworten „ nebeuber aber Aber uufre beflimmten and 









pofltiven Anlagen das tieffte Stillſchweigen beobachten, 
glauben fie den Prozeß aufs ffegreichfte gewonnen zu has 
ben. Diefe neue Art von Polemik wird freilich denjenir 
gen nicht fhwer, die in einem täglich erneuerten bluti— 
gen Kriege gegen alles, was unter den Verwüſtungen 
der Revolution noch einigermaaßen aufrecht geblieben, 
oder wohl gar wieder hergeſtellt werden fönnte, mitden 
giftigften Waffen vertraut geworden find, und zugleid) 
Das, was wir in altmodifher Cinfalt als ſchriftſtelleriſche 
Gewiſſenhaftigkeit betrahten, kaum noch dem Namen 
nad) kennen; zwei bedeutende Vortheile, fobald nicht 
mehr mit Gründen, fondern mit Perfönlichkeiten «ae 
feitten wird, um Deren Beſitz wir jedoch feinen frange: 
ſtſchen Journaliſten beneiden. 

Die urſprüngliche Beſtimmung des Defterreihis 
fhen Beobachters mar, und iſt, Materialien für 
die Geſchichte zu liefern. Daß die Berichtigung zufälliger 
Jerthümer, oder abſichtlich verfälſchter Thatfahern, wenn 
uns folhe in andern öffentlihen Blättern begegneten, 
von diefem Gefhäft nit ganz ausgefchlöffen werden 
konnte, ergibt fih von felbft. Wenn wir aber zuweilen und 
in der teten Beit häufiger, jenfeits der Granzen unfers 
eigentlihen Wirkungskreiſes, Das Feld der politifhen De: 
batten betraten, fo mag die überfhwenglihe Wichtigkeit 
der Begenftände, die heute, unter fo vielen von Psiden: 
fhaften bewegten Federn, auf diegefährlihltesSpige ge: 
ftellt werden, uns zur Rechtfertigung dienen, Für alles 
was im Diefem Sinne gefhrieben wird, find wir, Die 
Verfaſſer folder Artikel allein, geſetzlich und moraliſch 
verantwortlih. Wir find weder Diener einer Partei, noch 
Werkzeuge einer: despotifhen Willkühr; wirl ſtehen im 
Dienſte einer Sach ez und in dem jetzigen furchtbar 
zerrißnen, moraliſchen Juſtande der Welt, hatdich: Sa⸗ 
he, fürunfer Gefühl den vollen Werth einer politiſchen 
Religion. Wir müßten unfre Stellung, unſern Beruf, 
unfer Intereſſe feltfam verdennen, wenn wir je von dies 
fem uns ſtets gegenwärtigen Standpunete imden Kampfı 
plak wilder Leidenſchaften herabfteigen wellten, auf wet: 
Gem heute die meiften politifchen- Tagesbläter ihr Spiel 
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‚treiben. Indem wir für Wahrheit und Recht ſtreiten, fra⸗ 
gen wir nicht, wer diejenigen ſind, die beides, leicht⸗ 
ſinnig oder frevelhaft, in die Schanze ſchlagen. Unſere 
Angriffe, wie unſere Vertheidigungs-Mittel, gelten 
‚ihren Orundfäßen und ihren Worten; mit ihren Perfo: 
nen haben wir nichts zu fhaffen. Ob der Defterrei 
hiſcheBeobachter von diefenMarimen je abgemichen 
iſt, mögen alle unparteiiſchen Leſer desfelben entfheiden. 

Wır haben uns fehe ungern entfdloffen, von den 
anmwürdigen Ausfällen eines fremden Journals aud nur 
fo viele Kunde zu nehmen, als fürdie gegenwärtige Er: 
Elärung gefheben mußte. Nur die nichts weniger als 
eingebildete Gefahr, unfer gänzliches Stillſchweigen von 
eiteln Gegnern, und ihren dienftfertigen Freunden, als 
en ſtummes Geftändniß-unferer Niederlage oder unferer 
Ohnmacht ausgelegt zu fehen, hat uns zu Diefer Erklä— 
rung veranlaft. 





Großbritannien und Irland. 

Der Waffenftillftand,, weldyer (wie wir in unferm 
Montagsblatte gemeldef haben) am 19. September zwi: 
fdyen dem Dberften Tidy, in Auftrag des Oberbefehlshas 
bers des brittiſchen DOperationsheeres gegen die Birma— 
nen, und einem birmannifhen Bevollmädtigten abge: 
fihloffen worden, dem unverzüglich Friedensunterhand: 
lungen folgen folten, fheint in Folge einer bedeutenden 
Niederlage, welde Die Birmanen erlitten hatten, von 
denfelben begehrt worden zu feyn. Die zu Calcutta 
erfcheinende Negierumgszeitung vom ı. September ent 
hält über diefen letzteren Vorfall Folgendes aus einem 
Schreiben von Ehittagong (au der Grenze von Bens 
galen) vom 23. Auguſt: „Nahrihten aus Prome zus 
folge, welche über Arracan eingegangen find, haben 
unfere Truppen unter der Anführung des General Sir 
4. Campbell einen glänzenden Sieg errungen. Die 
europäifchen Truppen follen dabei ſtark gelitten haben, 
der Verluft des Feindes aber unermeßlih feyn. Die Ne 
gierung bat über diefen Vorgang noch Leinen ämtlihen 
oder Privatbericht erhalten.” 

Zu London wurde am 23. Februar eine zahlreiche 
Berfammlung von:Kaufleuten, Bankiers und Waarens 
haͤndlern, worunter fih die HH. Aftell, Thomas Wik 
fon, Baring u, f. w. befanden, unter dem Vorſitze 
Des Lord Mayor gehalten, welche nach einer kurzen Diss 
cuſſion über den Zuſtand der Angelegenheiten in Der 
City, und im Königreihe überhaupt, folgende Dent: 
ſchrift an den erften Lord der Schatztammer (den Grafen 
von Liverpool) ju rihten befhloß: „Die unterzeidy 
neten Dantiers, Kaufleute und Waarenhäudlerder Stadt 
Eondoy, ftellen dem fehr chrenwertben Grafen von Li— 
verpool, erften Lord der Schaffammer vor, daß Die 
Noth, und Die Schwierigkeiten, welde die gegenwär: 
tige Zeit in allen Den Handel und die Mannfacturen 
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des Landes betreffenden Segenftänden, darbietet, von 
einer fo dringenden Wichtigkeit find, daß fie nad der 
Meinung der Dittfteller, die ſchleunigſte Einſchreitung 
von Seiten des gefeßgebenden Körpers erheifhen,” — 
„Daß das Parlament im Jahre 1795 unter beinahe ähns 
lihen Umftänden eine Acte erlieh , kraft welcher die 
Emiffion von fünf Millionen Pfund im Schablammen 
fheinen zur Erleihterung der Dazumal herrfchenden Bas 
drängniß autorifirt wurde; und daß die wohlthätigen 
Wirkungen diefer Maafregel in einem Bericht der Coms 
miſſion Dargelegt find, welche Behufs der Vollziehung 
befagter Acte ernannt worden war. Diefer Bericht ift 
den Lords Commiffäes der Schakfammer im Monat Juli 
1794 überreicht worden.” — „Daß im Jahre ıBıı, wo 
die gewerb: und handeltreibenden Klaffen in neue Den 
legenheiten geriethen, eine andere Acte erlaffen worden, 
kraft welcher die Emiffion von fehs Millionen Pfund 
in Schatzlammerſcheinen autorifirt wurde, deren wohl: 
thätige Wirkungen, ebenfalls in dem Berichte der zur 
Ausführung befagten Acte ernannten Commiffion, wel: 
her Bericht den Lords der Schakfammer im Monat De 
cember 1814 überreicht wurde, gefhildert worden find.” 
— „Dafi die Wirkung Diefer beiden Acte Die Wiederhers 
ftellung des Vertrauens war, und zwar mittels einer 
verhältnifmäßig unbedeutenden Summe, deren Emif: 
fion fie autorifirten ; und Daß jene Maaßrxregel fo weit 
entfernt war, der Regierung irgend einen Derluft zw 
zufügen, daß in dem einen wie in dem andern Rallı, » 
nad) Abzug der Ausführungskoften befagter Acte, noch 
ein beträdptliher reiner Gewinnft in die konigliche Schap: 
fammer gefloffen if.” — „Daß die gegenwärtigen Ben 
degenpeiten unverhältnißmäßig größer als in irgend einer 
der obenerwähnten Epochen, und zwar von der Art find, 
Daß eine große Anzahl Kaufleute von der größten Soli 
Dität, welde beträdtlihes Vermögen befiken,, in Folge 
des beinahe gänzlihen Mangels an Vertrauen, welder 
gegenwärtig im ganzen Lande herrſcht, nicht im Stande 
find, die Mittel zur Fortfekung ihrer Gefchäfte aufju: 
bringen, ohne ſich verderblihen Aufopferungen zu uns 
terwerfen.“ — „In Folge deffen gehen Die unterzeichnes 
ten Kaufleute EC" Herrlidkeiten gehorfamft Darum an, 
fdleunige Maafregeln zu ergreifen, und Dem Parla— 
mente die Erlaffung emer Acte zu empfehlen, Eraft wel: 
her die Emiffion von Schaklammerfheinen, zu einem 
Betrage von nicht weniger als fünf Millionen Pfund, 
autorifirt werde, um den beifpiellofen Verlegenheiten, 
in denen fi der Handelsftand des vereinigten Königs 
reiches befindet, ein Ziel zu ſetzen.“ — Zu fchnellerer 
Beförderung der Sahe wurde beſchloſſen, Daf der 
Lord Mayor die Denkfheift im Namen Der Banfiers, 
Kaufleute und Waarenhändler der Eity, und Der im 
Parlamente fihenden Nepräfentanten derfelben, worunter 
fig die HH. Thomas Wilfon, und die Alderminner 
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Wood und Bridges anweſend befanden, unter: 
zeichnen folfen. 


Am 30, Jänner wurde die nene Eifenbahn zwifhen 


Redruth und Ehacenater dem öffentlihen Gebraud über: 
geben. Gegen die Mittagsftunde fehten fidy Drei bededte 
Wagen, auf jedem eine Fahne, die mehrere der Gigen: 
thümer der Dahn mit ihren Freunden trugen, raſch auf 
dem abſchüſſigen Plan in Bewegung, ohne andere bei 
mwegende Kraft alsihre eigene Schwere, und durchglitten 
fo nah einander mehrere Grubenftrihe und Dörfer, 
gefolgt von mehreren, mit Kupfererz beladenen Wagen. 
Diefes ganz neue Schauſpiel erregte das Erftaunen und 
Din Beifall aller Augenzeugen. Die Wagen kamen in 
65 Minuten, eine Strede von 8 Miles weit, am neuen 
Quay zu Narabo an, und wurden alsdann, Diefelben 
Perfonen tragend, und nur von einem Pferde gezogen, 
Diefelde Strede zurüd in nicht mehr als 2'/%, Stunden 
geführt. 

Die Conſol. 5Percents hatten fih am 25. (am 24. 
als am S'.Mathias: Tage war Die Börfe geſchloſſen) 
fo ziemlich im Preife vom 23. gehalten; fie ftanden nad) 
5 Uhr 77% ı 





"Parlaments: Verhandlungen. — Sitzung 
des Dberhaufes vom ı7. Februar, 

Das Parlament bat zwar am 14., 15. und 16. 
Februar Sikungen gehalten ; allein es ift Feine bedeuten: 
de Berhandlung vorgelommen, und wir wenden uns Das: 
ber gleih zu der Sikung des Dberhaufesvom 
17. Februar. Nad Erledigung einiger- minder wichti—⸗ 
gen Angelegenheiten, trug Graf Liverpool, der Taggs 
ordnung gemäß, auf die zweite Lefung der Dill an, durch 
welche die auf die Zahl der Theilnchmer an Privat:Ban+ 
Een fidy beziehenden Gefehe verändert werden follten. Er 
berief fid) auf die, von ihm im vorigen Jahre mehrmals 
wiederholten, öffentlihen Erklärungen gegen den Vor: 
wurf, welden man der Regierung gemacht habe, daß fie 
Die jegige Krifis nicht voranusgefehen und nichts zur Abs 
wendung derfelben gethan habe, Dann widerfprad er der 
Behauptung, Daß die feit den lehten Jahren von den 
Miniftern begünftigten Grundfäße der Freiheit des Han+ 
dels, die Speculationen begünftigt hätten, wobei er zur 
Vertheidigung der Minifter anführte, daß nad) Den Auss 
weifen der Zollregifter, die Einfuhr und alfo die Specus 
lation während des vorigen Jahres, gerade bei den Hans 
dels⸗Artikeln am größten gewefen fei, deren Einfuhr 
früher nit mehr als jeßt beſchränkt war. Als Beifpiele 
führte er an, daß während des Jahres 1825 im Vergleich 
mit den Drei vorhergehenden Jahren an Schafwolle go 
Procent, am Baumwolle 38 Procent, an Indigo 48 Pro: 
cent, an Seide 100 Procent mehr eingeführt wurde, In 
Beziehung auf das bisherige Bankfyftem, fagte er, daß 
es allen ſchlechten und unfihern Unternehmungen, volls 
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fommene Freiheit gebe, hingegen alle foliden Etahtifie- 
ments unmöglid made. So lange indeflen, bemerkte er 
zugleih, die Bank vor England nicht erlaube, Den neu 
zu ereichtenden Banken Privilegien zu ertbeilen, wonach 
dann jeder Theilnehmer nur für feinen Antheil, und nidht* 
wie bisher, mit feinem ganzen Vermögen bei eintretenden 
Derluften einzuftchen haben werde, müffe das Banlfn: 
fiem immer unvollfommen bleiben. Er bemerkte noch, 
daf Die Banknoten der Dank von England, zu gleicher 
Zeit binnen drei Jahren, mit den Provinzial: Dantnoten, 
aufer Kurs geſetzt werden follten, daß aber Der Bank von 
England bis jum nächſten October, das Ausgeben neuer 
Banknoten erlaubt bleibe. In Irland, glaube er, fei es 
nothwendig, ein oder hödhftens zwei Jahre zum Einzieben 
der Meinen Danfnoten, mehr als in England zu beftims 
men; und für die ſchottiſchen Banken würde das Steme 
peln meuer Eim und zwei Pfund Noten zu der nämlidyen 
Zeit aufhoren, wo in England diefe Banknoten außer 
Eireulation gefeßt werden, Dod feien natürlid Diefe 
legtern Deftimmungen von dem Erfolge vernünftiger Der 
rathungen abhängig. — Graf Lim erick bemerkte indesie: 
hung auf Irland, Daß dort gar kein Gold in Circulatien 
fei, fondern bloß Heine Banknoten, und daß mithin eine 
große Maife baaren Geldes nöthig feyn werde, um den 
Ausfall des Papiergeldes zu decken. — Graf Lauder 
Dale hielt den gegenwärtigen Augenblid nit für ge: 
eignet, um die von der Regierung vorgeſchlagenen Maafr 
regeln ins Werk zu fehen, ja nicht einmal Darüber eine 
Discuffion zu veranlaffen, Nah den, von den Miniftern 
ſelbſt in der Correſpondenz mit dem Gouverneur Der Danf, 
gebrauchten Worten, fei der panifdhe Schrecken / vorbei 
geweſen, und die gewöhnliche Ordnung wieder gekehrt. 
Er glaube, der Schrecken habe allerdings faſt / ganz auf: 
gehört gehabt, fei aber Durd) Die Verhandlungen im Par: 
lament zur unrehten Zeit von neuem aufgeregt worden. 
Er bitte nur darum, daf die Minifter dem Lande Zeit 
laffen mödten, wieder zur Ruhe zu kommen, wo denn 
die ganze Sache ins und aufer dem Parlament, ohne 
Leidenſchaft erörtert werden möge. Gefhäftsmänner ver: 
langten gar nicht fo viele Maafregeln der Gefekgebung, 
mit denen der edte Lord fie beglüden wolle. Es fei, glaube er, 
nicht möglid, einen unpaffenderen Zeitpunct zu Derände: 
rungen in dem Geldfnftem zu wählen, als den gegenwärtis 
gen. Es fei für ihn unmöglich, dieſe Fragen jetzt fo, wie er 
wünfche, zu erörtern, und doch fei es eben fo unmöglich für 
ihn, nicht wenigftens einiger Maffen in die Sache einzuge⸗ 
hen, um zu zeigen, Daß Die Argumente des edlen Lords fich 
auf eine unrihtige Anfiht von den Unfällen des Landes 
gründeten; oder Daß, felbft wenn feine Anfiht die richtige 
wäre, feine Maßregeln mehr als alles andere geeignet feien, 
Das Hebel zu vergrößern. Die Vorſchläge des edlen Lords, 
fagte er, beruhen ‚auf der Annahme, daß zu viel Papier: 
geld im Land in Umlauf iftz allein dieſe Behauptung be: 
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ſtreite ich auf das beſtimmteſte. Ih wuͤnſchte zu wiſſen, 
was eigentlich „zu viel Papiergeld” heißt. Der edle Lord 
ſcheint mir nicht fehr beftimmte Begriffe mit den Aus 
drüden zu verbinden, deren er fid) bedient. Ich meiner: 
feits habe es immer für eine ausgemachte Sache gehal: 
ten, daß, was man zu einer. Zeit großen Ueberfluß am 
Papiergeld, in Rüdfiht auf die Verhältniffe, in denen 


ſich das Sand befindet, nennen könnte, zu einer andern 


Zeit viel zu wenig feyn würde, Es gibt keine beſtimmte 
Maſſe von Cireulationsmitteln, wie der edle Lord anzu—⸗ 
nehmen ſcheint, welche als bleibende Regel gelten fönnte, 
and wovon man fagen dürfte, daß das Mehr zu viel, 
oder Das Weniger zu wenig wäre. Die Maffe der Circus 
fationsmittel mufi nad) dem Umfange der Geſchaͤfte bes 
rechnet fenn, zu denen fie dienen fol, Betrachten wir 
einmal den Zuftand, in welchem ſich die Angelegenheiten 
Diefes Landes befinden. Die 5 percentigen Stods, welde 
man als die Baſis des Werthanfhlags aller unbeweglis 
hen Güter betradhtet, haben ſich in der legten Zeit von 
75—80 bis 9097 verändert. Landeigenthum und alles 
übrige war den nämlihen Aenderungen unterworfen. 
Glaubt nun wohl irgend jemand, daß die nämlihe Maſſe 
von Cirenlationsmitteln erfordert wird , um Diefelbige 
Zahl vom Geſchaͤften in. Stods, Landbeſitz und andern 
Forderungen zu allen Diefenperfhiedenen Preiim zu ma: 
hen? Diefer Grundfag findet ebenfalls aufalle Fabrils: 
Geſchäfte, auf alle Handelsgefhäfte, auf die Einfuhr ro» 
her Materialien Anwendung; und weil fid die Preife 
ändern, fo fann die nämlihe Maffe von Cireulationss 
mitteln nicht auf gleihe Weife bei hohen und niedrigen 
Preifen Diefer Materialien dienen. Jh wundre mid, daß 
der edle Lord einen fo einfahen Sab unberückſichtigt 
Lift. Man hat viel, fuhr er fort, über einige Millionen 
Provinzial: Banknoten geſprochen, Durd melde die übers 
teiebenen Speculationen begünftigt worden feyn follen. 
Die ganze Summe. derfelben kommt aber gar nicht in 
Betracht gegen die Vermehrung des auf dem Markte bes. 
findlihen Kapitals, iin Folge der fortwährenden Thätigfeit 
des Sinking Fonds, wodurch jährlih fünf Milionen diss 
ponibel werden. Ob diefe fünf Millionen in.Stods oder 
Schatzkammerſcheinen von den dazu beſtellten Commilfi: 
ren aufgefauft werden, macht Dabei keinen Unterſchied. 
Dffenbar werden. diefe fünf Millionen. von den Eigene 
thümern als Cirenlationsmittel auf den Markt gewors 
fen, und dieſe fuchen fie auf irgend eine Weife anzufes 
gen. So lange der Krieg dauerte, gab die Regierung mit 
der einen Hand und nahm es den Eigenthämern wicder 
mit der andern Hand ab, theils in Anleihen, theils in 
Abgaben. Damals betrug dep Unterfhicd höchſtens eine 
Million, die angelegt werden mußte, Diefe mehrere Jahre 
bindurd fortgefehte Vermehrung des. auf, dem Markte 
befindlichen Kapitals mußte am Ende einen bedeutenden 
Einfluß aufden Zinsfuß äußern, Jm vorigen Jahre Eonnte 
wan gegen ſihere Vrfhreifungen Od zu 3/4 Procent 


haben. Dieß weiß ih aus eigner Kenntniß der Sache. 
Ich weiß ſogar, daß manche fein Geld zu dieſem Zins 
fuß nehmen wollten, in der Dorausfeßung, Daß es auf 
3 Procent herabgehen würde. In einer Zeit, wo Das far 
pital nicht mehr abwirft, ift es ſehr natürlih, daß die 
Kapitaliften ſich liht auf Speculation einlaffen, undan 
den Joint Stock Companies Theil nehmen. Die erfte Er 
richtung des Sinfing Fonds im Jahre 1716. durch Hur 
hinfon und Sir Nobert Walpole hatte eine gan 
ähnliche Wirkung, Kurz vor den Eüdfee : Speculationen 
trat auch. ein bedeutendes Sinken des Imsſfußes ein; 
die. Symptome des damaligen Zuftandes der Dinge bat: 
ten mit den gegenwärtigen viele Achnlihfeit. Damals 
gab die grofe-Maife an Kapital, welhe man gern ans 
legen wollte, jener berüchtigten Unternehmung ihr Da- 
feyn, und gan; aus der nämlihen Veranlaſſung find 
ſehr viele von den gegenwärtigen Speculationen ct 
ftanden, Es würdelgan; unmöglich feyn, alles das Ver 
mögen, weldes in plge der Operationen des Sinking 
Fonds disponibel wird, in Umlauf zu feßerr , wenn man 
nicht zugleih eine bedeutende Vermehrung der Circulas 
tionsmitteln vornähme; und Die ganz natürliche Folge 
muß mithin feyn, daß Papiergeld in Umlauf. gefekt wird. 
Ob der edle Lord Diefes alles in Betracht gezogen hat, 
weiß ich nicht, aber. das weiß ich fehr gut, daß er im vos 
zigen Jahre zwar vor unvernünftigen Specufationen ga 
warnt, aber von den Provinzial: Banken, Denen jektauf 
Ein Mal ale Schuld aufgebürdet wird, nicht cin Wort 
gefagt hat. 
(Die Dortfehung folgt.) 
Frankreich. 

Anm 25. ernannte die Deputirten kammer in 
ihren Bureaurx die Commiffionen zur Prüfung der beiden, 
die Budgets von 1824 und 1825 betreffenden nadträglihen 
Finanzgeſehe. — Am Montag (27.) wollte Die Kammer fi, 
wie verlaufete, nah öffentliher Sitzung in einen: gcheis 
men Comit? über alfe Die vorläufigen und präjudiciellen 
Fragen berathen, wozu der Proseß gegen das Jourual 
du &ommerce Anlaß gibt. 

Der General: Lieutenant Foiffac + Latour if 
zum Commandirenden der ſechszehnten Militärdivifion , 
an die Stelle des General: Lieutenants Jumilhac er 
nannt worden, 

Die 5 Percents wurden am 26. mit 98 Fr. 75 Eent. 
eröffnet, und mit g8 Fr. go Cent, gefchloffen; die 3Per⸗ 
cents mit 65 $r. 25° Cent. eröffnet und mit:65 Fr. Do 
Gent. geſchloſſen. j 

DohTten. 

Die Geſetzſammlung enthält Folgendes: „Auszug 
aus den Verhandlungen des Staats: &« 
eretariats des Königreihs Pohblen Von 
Gottes Onaden Nicolaus J., Kaifer aller Reuſſen, 
König von Pohlen u. f. w. In Andetracht Der Artikel 
130. und 125. der Verfaſſungsurlunde Unfsr> Konigreichs 
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Pohlen, fo wie des Beſchluſſes Unſers Statthalters vom 
15. Mai 1616, die Einrichtung Der Departementsräthe 
betreffend; haben Wir, um eines Theils Unfere treuen 
Unterthanen des gedachten Königreihs in dem Genuſſe 
der ihnen von Unferm erlaucdhten Bruder und Dorfahr, 
S" Majeftät dem Kaifer und Könıge Alerander I, glors 
rihen Andenkens, verlichenen Freiheiten zu belaflen; 
und um von Der andern Seite die hierbeinöthigen Grund» 
fiße des Verfahrens feftzuftellen, verordnet und werords 
nen Folgendes: Artikel 1. Unfer Statthalter hat unver: 
jüglid) , auf den Grund Ddiefes befondern Auftrages, 
welhen Wir ihm zu diefem Behuf ertheilen, die Lands 
tage und Gemeinde s Verfammlungen nad denjenigen 
Orten und Zeitfriften zufammenzuberufen, welde der: 
felbe ın den Einberufungsbriefen, mit Beftimmung der 
Dauer gedachter Verfammlungen feltiegen wird. Art. 2. 
Diefelben ſollen fih ausfhließlih mit Erneuerung eines 
Drittels der Mitglieder der Reichstags: Dotenfammer, 
weldye nad) den, auf dem Reichstage 1818 durchs Loos 
beſtimmten Reihefolgen, ausfcheiden, fo wie mit der Er: 
gänzung Der Zahl derjenigen Mitglieder der gedachten 
Kammer befchäftigen, derenStellen durch das Ableben erle: 


digt ſeyn möchten, oder für erledigt nah den Vorſchriften der 


Berfaffungsurfunde und des Die National s Repräfenda, 
on betreffenden organifhen Statuts vom ıg. November 
(1. December) 1815 zu erachten find. Eben fo follen fie 
de Erneuerung der Woiwodfhafts : Räthe, dem Be: 
ſchluſſe Unſers Statthalters vom ı6. Mai 1616 gemäß, 
fo wie auch die Anfertigung der Candidatenliften zu den 
Adminiftrations s und ridhterlihen Aemtern nady den im 
gedachten organifhen Statute Art. 64. 65. 66. 67. ent, 
haltenen Beftimmungen bewirken. Art, 3. Unfer Statt, 


halter- wird bierdurd ermächtigt, Marfhälle der jetz igen 


Landtage und Communalverſammlungen zu ernennen 
Art. 4. In Anfehung der für das Yufammentreten der 
Pandtage undCommunalverfammlungen ju beftiimmenden 
Zeit, hat Unfer Statthalter die in den Artifeln 33. und 
34. des vorerwähnten organifhen Statuts gegebenen 
Feftfekungen genau zu befolgen. Art. 5. Die Vollſtre⸗ 
ckung dieſer Verordnung wird u. ſ. w. Gegeben zu SS 
Petersburg, den ı2. (24.) Jänner im Jahre des 
Heils 1826 und im erften Unferer Regierung. (Unterz.) 
Nicolaus, Durd den Kaifer und König Minifter 
Staats: Seeretär Stephan Graf Grabowsfi.” 

An der neuen nach Poſen führenden Straße wird 
ein Denkmal errichtet werden, weldes das Andenken 
an die Anlegung derfelben für die Nahfommenfhaft auf? 
bewahren fol. Dasfelde fol von Eifenguß, do bis 60 
Auf hoch und mit paffendert Basreliefs und ——— 


verſehen ſeyn. 





Wien, den 7. Mär. 
SS" ft. Majeftät haben mittelft — Ka⸗ 
Zu Nro. 67. 


binetsſchreibens vom 27. Jänner (. J., Allerhöchſtihren 
Präfidenten der k. k. nied, öftere, Landesregierung, Aus 
gut Reihmann, Freiherrn von Hochkirchen, zum 
Beweiſe der Allerhöhften Anerkennung feiner durch funf: 
zig Jahre treu geleifteten Dienfte, Das Commandeur: 


„Kreuz des S! Stepyans: Ordens mit Nachſicht der Tape 


allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Das Geburtsfelt S" Maj. des Kaifers und Königs 
am 12. Februar, feierte der Verein der erften öfter: 
reihifhen Epar:Kaffe zugleih mitdem Felle des 
Jahrestages der Eröffnung der allgemeinen Ber 
forgungs:Anftalt, Früh um 8 Uhe in der Kirche 
zu S" Yeter. 

Am 15. verfammelte ſich der — des Vereins, 
in welchem S® Excell. der H" Ober-Curator, Peter 
Graf. Go&s die Berfammlung miteinem kurzen Bor: 
trage eröffnete, und in deren Folge der Ausſchuß nach— 
fichende Aundmahung zuröffentlihen Kenntniß bringt: 

„Die erfreulihen Refultate der Gebahrung der ver: 
einigten Spar:Kaffeund allgemeinen Berforgungs:Anftalt 
am Schluſſe des Jahres 1825, liefern die Nahweifungen 
und Ueberfidhten. 

Zu Folge deren verwalteten am Ichten December 
1825, die Spar: Kaffe ein Vermogen von 2,795,550 fl. 
3 fr. EM. 

Die Verforgungsanftalt ein Bermögen von 308,507 fl. 
17 fr. EM., welches fi im Falle zu, erwartender Ers 
gänzung der theilweifen Einlagen um 2,477,440 fl. 5 fr, 
EM. vermehren dürfte, folglih im Ganzen ein Vermogen 
von 1,785,947 fl. 22 fr. EM. 

Am befagten letzten December 1825 
zählten die Spar:Kafle » 2 2 2 ee. . 13,797 

die Verforgungs» Anftat a 0 2 0» 8,895 
die beiden Anftalten 2 2 22200 0. 22,692 
Intereſſenten. 

Der Activ: Stand der erſten öſterreichiſchen Spar: 
Kaffe betrug mit letztem December 1825: 

a) An eigenthümlihen Spar » Kaffe » Kapital in 
Eonventions: Münze » 2 0... 49,699 fl. 59 Er. 

b) An Penfionss Zmd . . . . Kol. — 

ce) An vorhinein erhaltenen 
Escompte und Zinfen . . . 0. 

d) An reinem®ewinn ausder 
Adminiftration der Verſorgungs⸗ 
Anfalt .. . — 

e) An Refere: Fond der ob» 
gedachten Anftalt 0. = 


12,124 „ %y 


559 » Bm 


. 20,407 „ 50 u 
Zufammen 88,804 fl. 38 Ir. 
2 
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Im Laufe des Jahres 1825 waren verkehrt worden: 
Dei der Spar : Kaffe 27,053,402 fl. 27 fr. EM. 
Bei der allgemeinen Verſor— 

gungssAnftalt » x » »  nord,agi „ 49» 


Dom 4. Detober 1819 bis 31, December 1825 hat die 
Spar: Kaffe verkehrt : 


Dier und vierzig Millionen, zweimal hundert ein 
und fechzigtaufend zwei und adıtzig Gulden äg fr. Eon: 
ventions: Münze, 


Die Spar: Kaffe als Adminiftratorinn der allgemei: 
nen Derforgungs : Anftalt vermag nicht nur allen In— 
tereffenten, die in den Statuten dd. 4. October 1624 
teftgefeßte Dividende zuzuſichern, fondern fie wird jedem 
Intereſſenten für eine volle Einlage yon 2000 fl. EM. 
in der Jahres: Gefellfhaft 1825 
in der I, Klaſſe die Dividende mit 8fl, —fr. EM. 

II. 8 „3o„ 


2 


v v v * 

* I, * »9— » 
» IV, ” » „» 9% 58 ” ” ") 

” V. » „4 un ” 

» VI. » ” „12 — * v 
vi, „ = —66 er 


* 
gegen geſtempelte Quittung geſetzliche Lebensbeſtätigung, 
und Vorweiſung des Driginal: Rentenfcheines, hier oder 
mittelft ihrer Commanditen, und zwar: in Brünn bei 
Hen · Herzogenrath und Greifinger; in Herrmannftadt bei 
HT J. Friedeih Kleinkauf; in Innsbrud bei H'" Mar: 
tin Tſchurtſchenthaler; in Klaufenburg bei H"" Melchior 


Gabel; in Kronftadt bei H’" Georg Barbenius; in 


Kruman bei H""- Georg Breipl; in Laibach bei der Spar: 
Kaffe : Direction alldort; in Lemberg bei H"" Friedrich 
Schubuth; in Linz bei H’"- Franz Plant (Scheibenbo⸗ 
gens Eidam); in Nachod bei H'" Ignaz Böhm; in 
Wiener: Neuftade'bei H" Wilhelm Sonnteithner; in 
Olmuͤtz bei H’" Paul Primavefi; in Prag bei Heu. 





*) Höher als die ftatutenmäßige. & 
"") Eben fo. 
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Fiedler und Sohne; in Preßburg bei H"- Gebrüder 
Ed; in Tefhen bei H"" Carl Fried; in Trieft bei Hm 
Pandolph Friedrid Defterreiher, %. Falkner und Kramı 
pagna, Kern und Comp., deren menfhenfreundliche Mit: 
wirkung und Derdienfte um die Anſtalt dankbar aner 
kannt werden, — nad) dem ı, Jänner ı827 erfolgen. 

Die verhältnißmäßigen Dividenden der theilweifen 
Einlagen werden dagegen nad den Statuten zu Gun: 
ften der Intereffenten vorgeſchrieben. 

Wegen Berloofung des Betrages von 65 fl. 47 fr. 
EM. wird feiner Zeit die nöthige Bekanntmachung 
folgen.* 

Bon dem Ausfhuffe der vereinigten erften öſterreichiſchen 
Spar: Kaffe und allgemeinen Verforgungs : Anftalt, 
Wien, am 13. Februar 1826, 
Peter Graf von Geis, 
Ober : Eurator. 
Peter Ritter von Mertens, 
Dber: Eurators: Stellvertreter, 
Ferdinand Graf Colloredo Leopold Graf Kaunik, 
Mannsfeld, Preäfident der allgemeinen 
Prafident der Spar:faffe Berforgungs:Anftalt, 
Franz Edler v. Bogner, Joſeph Ernft Millik, 
Präfidentens:SteUvertreter. Prafidentens: Stellvertreter. 
Ignaz Ritter von Schönfeld, 
Geeretär des Ausfhufies. 
Leopold Mathias Weſchel, 
Secretär des Ausfchuffes. 


Am 7. März war zu Wien der Mitteßperis der 
Staatsfhuld: VBerfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 88%; 
Darl. mit Berloof. v. 9.1820, für 100 fl, in EM. 135 

detto Detto v. J. ı82ı, für 100 fl, in EM. 114'%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2% pCt. m EM. 45; 
Conv. Münze vCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1075%, in EM. 
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Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 








Verleger: Anton Straufi, in der Dorotheergaſſe N 1a. 


Im Comptoir des öfter, Beobachters (Dorotheergaffe Nr. 1208) ift erfhienen und zu haben: Der Wienet 


Klaviersfehrerz ı 
Methode in kurzer Zeit richtig, 
einer ſehr ſchönen Tıtel: Vignette, 
ſchlage geheftet. Preis: 2 fl. C. M. 


oder theoretiſch practiſche Anweiſung, das Pianoforte nah einer neuen erleihterten 
gewandt und fhon fpielen zu lernen, Verfaßt von Jofeph Ezern h. Mit 
Abbildung der Claviatur, und 20 Uebungsftäden. In einem fhönen Um: 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Donnerſtag, den g. März 1826, 
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Zeit der - Thermometer 
+ Meteorstogifche Beobachtung. — asus. Reaumu r, Baar wen 
Srobachtungen( Hupr Morgens. 83 + 35 NW. ſaqwach. trüb 
som 7. März. 3 uhr Nachmitt. + 70 N. — Wolfen. 
1oubr Abends. + 35 N. — heiter. 











Großbritannien und Irland. 
Parlaments +» Verhandlungen. — Sitzung 
Des Dberhaufespom 17. Februar 
GBeſchluß.) 


Gar Lauderdale fuhr in feiner Rede fort: Die 
Anleihen der neuen amerifanifhen Republiten und die 
vielen Speculationen des vorigen Jahres, vermehrten nun 
auf einmal die Nachfrage nah Kapitalien, und da viele 
Kapitaliften über ihe Vermögen auf eine folde Weife dis: 
ponirt hatten, daß es ihnen nicht gleich au Gebote ftand, 
fo ſuchte jeder Geld aufjutreiben, wo er etwas fand. 
Alle Handelshäufer, welche baare Forderungen zu berich⸗ 
tigen, aber zur Dedung derfelben nur geoße Maffen von 
MWaaren hatten, die nicht auf der Stelle zu veräußern 
waren, geriethen dadurch in große Derlegenheit, und alle 
diejenigen, welche fih, wieesderen in Zeiten Des Uebers 
fluſſes immer viele gibt, durch Die Leichtigkeit, noch kurze 
Zeit vorher Kapitalien zu erhalten, zu unfihern Unter 
nehmungen hatten verleiten laffen, mußten Banfrutt 
werden. Ich glaube, daß fih, nad Herftellung der Rede 
nungen der ganze Betrag der gemadten Verluſte auf 
nicht mehrals 2,000,000 Pfund belaufen wird. Hätte der 
edle Lord die Krifis ganz ſich ſelbſt überlaffen, fo würde 
das Band ſchon jeßt in einer viel beffern Lage feyn. Die 
Provinzialbanten haben, fo weitid es beurtheilen kann, 
zu den Urfahen diefer Unfälle nichts beigetragen. Eine 
gezwungene übergroße Dermebrung bes 
Kapitalsin den Händen der Eigenthümer 
bat zu den übertriebenen Speculationen, zu deren Bes 
ſchränkung von dem edlen Lord felbft übrigens gar feine 
Maafregeln genommen worden waren, ganz; natürlich 
geführt. In wie fern die Vorfhläge der Minifter dieſer 
eigentlihen Urfache der jegigen Unfälle im mindeften abs 
helfen, fehe ich nicht ein. Er erwähnte dann der, beſon⸗ 
ders durch den Handel mit Süd ⸗ Amerika, noch permehr: 
ten Nothwendigkeit, gefeblihd Silbergeld in Umlauf 
zu feßen, weil fonft England alles Silber, das von dort 
jur Bezahlung der Manufacturwaaren kommen werde, 


nad) dem Continent bringen, und mit ı oder 1%, Pror 


cent Verluſt dafür Gold einkaufen müffe. Er ſprach dann 
gegen die Ausdehnung des von den Miniftern vorge: 
fhlagenen Planes auf Schottland, und erwähnte unter 
andern einer dort beftehenden Einrihtung, wodurd jede 
Dank, deren es im Ganzen dreißig gibt, verhindert wird, 
zu viel Noten auszugeben. Es treten nämlich wöchentlich 
zwei Mal die Agenten aller diefer Banken jufammen, 
und ſchlie den die gegenfeitigen Rechnungen ab, indem fie 
die von jeder Bank ausgegebenen Banknoten, die bei 
einer andern eingewedhfelt find, wieder austaufchen. Zu: 
gleich vertheidigte'er die fhottifhen Banken gegen einen 
Artikel des Edinburgh Rewiew, den der Ver: 


faſſer hat befonders abdruden laffen, und an die fämmt: 


lihen Mitglieder des Parlaments gefhicdt hat, welder 
Artikel ganz dazu gemacht fei, die größte Beftürzung 
und viele Unfäleim Lande zu veranlaffen. (Hört, hört.) 
Die Abfiht des edlen Lords, fehte er hinzu, feinen Plan 
aud auf Schottland auszudehnen, komme ihm vor, wie 
ein Arzt, der eine und die nämlide Medizin Kranken 
und Gefunden verordne. Weberhaupt fei es abgefymadt, 
für Die gegenwärtigen Unfälle in Anordnungen Hülfe zu 
ſuchen, die erft nad drei Jahren zur Ausführung kämen ; 
bis dahin werdefih England wohl felbft geholfen haben, 
und nicht folder unnüben Maafregeln bedürfen. — Der 
Marquis von Lansdown wuünſchte, Die Regierung 
möchte, wie im Jahre 1795, Schaßfammerfheine gegen 
Derpfändung von Waaren oder andre Sicherheiten 
ausgegeben haben, anftatt daß fie in den lekten Tagen 
durd Die Bank für 2,000,000 Schakfammer:- Scheine 
hätte auflaufen laffen, weil es nit fo fehr an baascm 
Gelde, als an Vertrauen inder Handelswelt fehle, und 
die erftere Maaßregel viel mehr zur Herftelung desfelben 
geeignet fei. Ueber die von dem edlen Lord dem Haufe 
gemachten Vorſchlage bemerkte er, daß er gewünfcht 
hätte, man möchte einen Augenblid größerer Ruhe zur 
Annahme und Ausführung derfelben gewählt haben, 
weil dadurch nur noch ein neues Element zu ben ohne 
die h ſchon !fo fehe aufgeregten Bewegungen des Geld: 
2 
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marktes und des Handels überhaupt hinzu komme. Der 
Behauptung des Grafen Lauderdale, daß die aus 
der Wirkſamkeit des Sinking Fonds hervorgehenden fünf 
Millionen, über welche die Eigenthümer als Kapital 
immer gleich zu disponiren wünſchten, bie unverftändis 
gen Speculationen begünftigten, widerſprach Lord Lan s⸗ 
Down; Die gegenwärtige Kriſis rühre viel mehr von 
Speculationen mit nominellen, als mit wirkli— 
hen Kapitalien her. Er warf der Bank von England 
vor, Daf fie zu viele Banknoten ausgegeben, und Das 
durch aud die Provinzial : Banken zu dem nämlidhen 
Fehler verleitet habe, Er erinnerte daran, Daß im vori. 
gen Jahre das Parlament in der Adreffe an S" Maje— 
ftät den glüdlihen Zuftand des Landes mit fehr gläns 
zenden Farben gefhildert, und der König in Seiner 
Antwort indem nämliden Sinne gefproden habe, Auch fei 
ausdrüdlid erwähnt worden, daß ſich eine lange Dauer 
Diefes glüdlihen Zußandes erwarten laffe. Damit könne 
er nun nicht recht vereinigen, daß jet der edle Lord 
(Lord Liverpool) die gegenwärtigen Unfälle vorauss 
Hefehen haben wolle; und wenn dieß wirklid der Fall 
fei, fo habe das Minifteeium fehr Unrecht gehabt, nicht 
im voraus Maafregeln vorzufhlagen, mit denen man 
dem Eintreten der jegigen Krifis hätte entgegen wirken 
können. Auf diefem Vorwurfe wolle er indeſſen nicht 
weiter beftehen ; denn er feiüberzeugt, daß die Minifter 
keineswegs die jehigen Unfälle »orausgefehen hätten 
Uebrigens war er im Wefentliden mit Dem jeht von den 
Minifteen gemachten Vorfhlage einverftanden, nament: 
lich mit demjenigen, durch welchen die Circulation des 
baaten Geldes wieder auf eine feftere Grundlage geſtellt, 
und die Heinen Banknoten außer Kurs gefeht werden 
foltten. — Lord Bexleh fprad für die gemadten Bor: 
ſchläge. — Lord Ellenborougb fagte, er babe zu 
den neu zu errihtenden Banken Fein großes Vertrauen, 
in fo fern nicht die Bank von England dazu ihre Zuſtim— 
mung gebe, daß denfelben Privilegien ertheilt würden; 
und der Marquis von Lansdowun wünſchte die Ent: 
fheidung der Sache durd das Parlament bis zu dem 
Augenblide ausgefeßt zu fehen, wo.die Bank darüber einen 
definitiven Entſchluß gefaßt haben würde. — Graf Lir 
verpool erwiederte Darauf, er glaube, daß die Bank 
fid) jet über die Frage berathe, ob es zweckmaäßig feyn 
dürfte, von ihr felbft abhängige Banken in den Pro: 
vinzen zu errichten; und bis dieß ausgemadt ſey, werde 
die Bank fihwerlid etwas über den andern, von Lord 
Ellenborough und dem Marquis von fan 
down geäuferten Wunfh entfheiden. — Graf Lau: 
dDerdale war mit diefem Projecte der Bank von 
England gar nicht einverfianden, theils deßhalb weil 
die Bauk von England natürlich Die Leitung der Ge: 
ſchafte in den Provinzen einigen wenigen Perfonen 
überlaffen müffe, Die niht unter gehöriger Aufſicht ftes 
ben könnten, theils weil eine folhe Einrichtung allen 
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Aenderungen des Snftems, die bei dem Aufhören des der 
Dank ertheilten Privilegiums gemadt werden könnten, 
große Hinderniffe in den Weg ftellen werde. Die Bid 


‚wurde dann zum zweiten Male geleſen, und darauf ver: 


ordnet, daß das Haus fid, am nähften. Montag (den 20. 
Februar) zur weitern Berathung in einen Ausfhuß des 
ganzen Haufes auflöfen werde, 





Hängebrüden find in England jetzt an der Tagesord: 
nung; noch immer werden neue unternommen. Am 30, 
Jänner wurde dem Publicum die neue hängende Brücke 
über den Meerarm von Menai eröffnet, der die Infel 
Anglefea von Wallis trennt. Die Poſtkutſche von Fondon 
nah Holyhead, wo man fid) nad Irland einſchifft, fuhr 
zuerſt in gewöhnlichem Trabe über Diefelbe. Ungeachtet 
des heftigen Windesbemerfte man Eeinen auffallenden 
Unterfchied in der Bewegung der Kutihe, weder auf dem 
durch maffive Bogen von Stein geftüßten, nod auf dem 
frei [hwebenden Theile der Brücke. Die bisherige,” äu: 
fer unbequeme Wafferfahrt über den reißenden Me— 
nanfteom ift nun dadurch überflüflig geworden, und der 
Verkehr zwifhen England und Jrland fehr erleichtert. 
Diefe mertwürdige Brüde befteht aus fieben fteinernen 
Bogen, jeder von 52 uf, und einem ſchwebenden Bo: 
gen von 5Bo Fuß; die äuferfte Länge der Ketten, von 
dem einen bis zu dem andern Vefeftigungspunct am Fel— 
fen, Peträgt 1740 Fuß; der Brückenweg ift 100 Fuß über 
hohem Waffer; Pic Befeftigungspuncte der Ketten an 
Pfeilern find 52 Fuß über dem Brüdenwege; Die Breite 
der Brüde beträgt 30 Fuß. Es befinden ſich daran adıt: 
zig querüber hängende Ketten, 20,000 Ninge, und Die 
Ketten wiegen zufammen 384 Tonnen (ungefähr 800,000 
Pfund). — Der Dau der Drüde ift durch H"" Telford 
geleitet worden. — Man geht jet nod mit einem an: 
dern Plane um, zu weldem ſchon hunderttaufend Pfund 
unterzeichnet find, dem nämlid, am Ausguffe des Inne 
jwifhen Words und South: Shields eine eiferne Hän: 
gebrüde zu errihten, deren ganze Länge ıBoo Auf 
('/, engl. Meile) halten und deren Eentralfpannung 125 
Fuß über die höchſte Fluch fih fo erheben wird, daß 
Schiffe von 400 Tonnen. mit vollen Segeln darunter 
dDurhpaffiren können. Der berühmte Capitän Brown, 
der das Patent für alle suspension bridges Bat, ift der 
Baumeifter, 

Die zwei Federn, welche den Frieden zu Amiens un: 
terzeihnet haben, wurden vor Kurzem in London öffent 
fid) ausgeboten‘, und Sir Francis Burdett kaufte fie 
für 500 Pf. 

Vereinigte Staaten von Nord 
Amerifa, 

Nachrichten aus New: Dorf zufolge hatte am 29. 
Jänner der Vorfchlag des Präfidenten, Abgeordnete zu 
dem Congreſſe had Panama zu ſchicken, in der Repri- 
fentantentammer lebhafte Debatten veranlaßt. Man [her 


a — i 


endlich die Sache auf, bis alle, dieſe Angelegenheit bes 
treffende Papiere der Kammer vorgelegt ſeyn würden. 
Brafiliem 

Am 20, November, des Nachmittags, kam in Rio 
De Janeiro das danifhe Schiff, Georg Friedrich, mit 
nahe an 500 Teutſchen, von Altona, an. Der eine Theil 
Davon beftimmt fid für den Landbau, der andere für den 
Militirdienft. Kaum hatte der nfpector der fremden 
Eolonifation in diefer Provinz, der Monfenhor Miranda, 
die Ankunft des Schiffes erfahren, fo begab er fih an 
Bord, die erforderlihen Erfundigungen einzuziehen. Am 
21. Des Morgens fand die Ausfchiffung, zufolge Des 
Befehls S" kaiferl, Maieftät, Statt. Die zum Dienft 
beftimmten Leute wurden am Marine:Arfenal gelandet, 
die Landleute aber an der Baja Ronde, wofelbft ihnen, 
bis zu ihren fernern Beltimmungen, Wohnungen und 
Unterhalt angewiefen wurden. Um 10 Uhr des Morgens 
begab Ah S“ Majeftät der Kaiſer nah dem Arfenal, 
wo Alles aufgeftelt war, und wo Dderfelbe mit den lau: 
teften Freudensbezeugungen empfangen wurde, Nachdem 
S“ Majeltät Unterfuhungen angeftellt, fo forderte der 
Kommandant des Transports, der Hauptmann Johann 
Joachim Hanfft, von feinen bis dahin Untergebenen 
den Eid der Treue für den Kaifer und für die faiferliche 
Familie ab, der glei geleiftet wurde, und mit einem 
lebhaften Vivat! ſchloß. Hierauf hielt der Inſpector der 
Eolonifation durch feinen Dolmetſch folgende Anrede an 
die Teutfhen: „Ich übergebe Euch, auf Ordre S" Ma: 
jeftät, dem Militär: Kommando in der feften Weberzeus 
gung, daß Ihr treu dasjenige erfülen werdet, was Ihr 
einem Monarchen fhuldig fend, der fi an der Spike 
einer großmüthigen und gaftfreien Nation befindet. Den: 
felben Eifer, Diefelbe Treue und Denfelben Gehorfam, 
den Ihr Euern Fürften in den Jahren 1813, 1614 und 
1815 bewiefen habt, erwartet man auch von Eud in Eu: 
rem neuen Vaterlande; — ohne Diefe drei Eigenfchaften 
ift der Soldat unwürdig Diefes Namens. Meiner Seits 
verfihere ih Euch, Daß Ihr in mir immer einen Fürfpre: 
her bei S" Majeftät finden werdet, und daß Dderfelbe 
nie unterlaffen wird, mit der Güte eines Vaters gerech⸗ 
ten Bitten feiner neuen Unterthanen Gehör zu geben, 
Wenn Ihr mit demfelben Eifer und mit den Gefinnuns 
gen, die mid beſeelen, durchdrungen feyd, fo ruft mit 
mie: Es lebe unfer erhabener Kaifer Dom Pedro I.» 
Die Teutfhen wiederholten diefes und braten zum 
Schluß dem Infpector ein lautes Vivat. 

Stat ei 

Der Marquis von Almenara, ift von Madrıd am 
17. Februrar zu Bayonne angefommen. 

Der Fürft Talleyrand, wurde gegen Ende März zu 
Paris erwartet. Was man von feinem Dorhaben, fid im 
füdliden Frankreich niederiulaffen , und von dem Bau 
‚eines Hotels für ihn zu Nizza, gefagt hat, wird für ganz 
erdichtet erklärt, 
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HH Carl Maria von Weber, war zu Paris ange⸗ 
fommen. 

Der penfionirte franzöfifhe Sergeant Guillemard 
hat zwei Bände intereffante Memoiren über fein Solda⸗ 
tenleben beraus gegeben, worin fi über die Schlacht 
von Trafalgar und den Tod Nelfons folgende Noir 
zen befinden: „Auf dem Schiffe le Nedoutable be: 
findlich, wurde ich gleich nad dem Anfange der Schlacht 
nebft 4 Mann und 2 Matrofen in den Mafttorb comman: 
dirt. Während wir hinauf ftiegen, waren wirvon allen Seis 
teri von Kanonenkugeln umfaust; einer meiner Kameraden 
wurde an meiner Seite ſhwer verwundet und ſtürzte ?o Fuß 
hoch auf das Verded hinab. An meinem Ziele angelangt, 
warf ic fogleih einen Blid auf das Scaufpiel, weldes 
die beiden Flotten darboten, Ueber eine Meile weit er: 
ſtreckte fid) ein Dider Naud), aus dem ein Wald von 
Maften und Flaggen der drei fämpfenden Nationen her: 
vor ragte, Taufende von Blitzen unterbrachen dieſe Rauch: 
wolfe ohne Unterlaß und der Donner des Geſchuͤtzes über: 
traf den Des furdtbarften Gewitters; Dabei war das 
Meer ruhig und der Wind ziemlih ſchwach. Wir fhoffen 
uns mit der Beſatzung des Mafttorbes des englifhen 
Schiffes Victory herum, und bald war Id allein noch 
übrig. Der Rauch verhüllte die beiden Schiffe bei einer 
jeden neuen Salve; auf dem Hintertheil des englifchen 
Schiffes fah id einen mit Drden bededten Dffizier, 
weldyer bloß einen Arm hatte. Dem zufolge, was ich von 
Nelfon’ gehört, konnte ih nicht zweifeln, daß er es 
fei; ich hielt es deßhalb für meine Pfliht, auf das ganz 
in der Nähe befindlihe, und vom Raud freie Hintertheil 
des englifhen Scyiffes Feuer zu geben. Plotzlich bemerkte 
ih auf dem Victory eine Bewegung, und man war 
eifrig um den Offizier, worin ih Nelfon zu erkennen 
geglaubt, beſchäftigt; Diefer fiel zu Boden, und man trug 
ihn, in feinem Mantel gehüllt, davon. Gleich darauf 
ſtellte der Victory fein Feuer ein, und Alle räumten 
das Verded,” 

Die 5 Percents wurden am 28. mit 98 Fr. Bo Cent. 
eröffnet und mit gB Fr. bo Cent. gefchloffen ; die 3 Ver: 
cents mit 64 Fr. 95 Cent. eröffnet und mit 64 fr. 70 
Eent. geſchloſſen. 

Niederlande 

Der König hat H"" &. 3. Grothe zu feinem Ger 
nerals Eonful bei der neuen Republik Merico, an die 
Stelle des unterwegs zu Euragao verftorbenen H'"- Hig: 
gings ernannt. 

Dem Journaldela Belgique zufolge, hat die 
Börfe von Amfterdam, um den Eredit der im Papier: 
handel betheiligten Häufer aufreht zu halten, am ı7. 
Februar beſchloſſen, Prolongationen aufdeponirte Staats: 
papiere-bis zum Detrage von 10 Procent unter dem Kurfe, 
und unter Der Verbindlichkeit zu bewilligen, daß der 
Nehmer den Geber fogleid für den Betrag des weitern 
Sinkens dede, fo daß Lebterer ftets feine Garantie von 
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10 Procent unter dem Kurſe bei den deponirten Papieren 
behalte- 

Durch Drecret vom 1. Februar wurden alle Miligen 
der verfhiedenen Armee⸗Corps, die fi in den Referver 
Bataillonen befinden, in die activen Bataillone einber 
zufen. 

Teutſchland. 

S* königl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen haben 
den Staatsminifter v. Wißleben, zu feiner Erleihterung, 
von den Geſchaͤften des Finanzminiſteriums, mit Ausnahme 
der ihm verbleibenden oberen Leitung des Forſtweſens 


im Staatsminiſterium, entbunden, die Generalcontrolle, 


als ſolche mit dem Finanzminiſterium, welchem der Präs 
fident v. Meyer vorzuftehen hat, in Verbindung gefeßt, 
und dem geheimen Finanzrath Schotten, nahdem der 
Minifterialrath von Starkloff, wegen fortdauernder Kraͤnk⸗ 
lichkeit, von feinen Geſchaͤften, jedod unter Beibehaltung 
der Stelle als Dberpoftdirector, dispenfirt worden, den 
Vortrag der Finanzfahen in den Hauptfikungen des 
Staatsminifteriumg einftweilen übertragen. 

Am 2. März geruhten Ihre königl. Majeftäten von 
Baiern, im Refidenzfhloffe zu Münden, zum erften 
Male die Aufwartung des hoffähigen Adels anzunehmen. 

Um jede Erinnerung an die früher beftandenen Ders 
bindungen unter den Studierenden zu vernichten, wurde 
kürzlich zu Tübingen durch einen öffentlihen Anfchlag 
das Tragen von Müßen und Kleidungsftüden aller Art, 
von Pfeifenquaften, Hofenträgern u. dgl., an welchen 
die Farben der früher hier beftandenen Verbindungen 
fihtbar find, bei 24ftündiger Gefängnißftrafe und Eonfis+ 
cation der bezeichneten Geraͤthſchaften den Studierenden 
verboten. . 

Verdachtsgründe, welche fih darüber ergeben hat 
ten, daß die gefegwidrigen burfhenfhaftlihen Verbin» 
Dungen unter den Studierenden aufder Univerfität Lei ps 

"zig, der dagegen wiederholt verfügten ernften Maaßre⸗ 
geln und des unter der bei weitem Mehrzahl herrſchen⸗ 
din guten Beiftes ohnerachtet, nod nicht als völlig unters 
drückt anzufehen feien, haben in Diefen Tagen eine auf 
Höhften Befehl Statt gefundene commiffarifhe Auffus 
Hung und Beſchlagnahme Darauffich beziehender Papiere 


von 200 fl. EM.” ftatt 2000 fl. EM. 


bei einigen der dortigen Studlerenden, und die Verhaf⸗ 
tung von vier als vorzüglih verdaͤchtig Erſchienenen un: 
ter ihnen zur Folge gehabt. 

Am 1. d. M. ftarb zu Carlsruhe Friedrihd Wein 
brenner, großherzogl. badifher Oberbau s Director, 
Commandeurdes Heilen: Darmftadtfhen VBerdienftordens 
und Ritter des Zähringer Löwenordens. Er wurde im 
Jahre 1766 in Earlsruhe geboren, machte feine Studien 
zuerft in Wien, und dann 6 Jahre lang, in Stalien, wo 
aus den ehrwürdigen Dentmälern des Alterthums, ein 
befreundeter Geift ihn anſprach. Was er als Künſtler 
geleiftet, davon zeugen fo viele, nah feinem Plane auf 
geführte Werke, und von der Gediegenheit feiner Kennt: 
niffe, enthalten feine Schriften den Beweis. Aus feiner 
nun verwaisten Schule, find über 200 tüchtige, junge 
Arhitecten hervor gegangen. 





MWien den 8. März. 
S'rt. k. Majeftät haben den Haupt s Punzirungs: 
Amts: Director, Michael Leitner v. Leitenau, in huld⸗ 
reihfter Anerkennung feiner, dem Staate Durch den Zeit 
raum von 62 Jahren, fowohl bei dem Haupt : Punzis 
rungssAmte, alstaud früher als Münzs Director zu 
Mailand und Venedig, geleifteten eifrigen und ausge: 
zeichnet guten Dienfte, mit dem ganzen Gehalte von 
5000 fl. in den Ruheftand zu verfeßen, und demſelben 
eine Perfonal s Zulage von jährlihen 500 Gulden aller: 
gnädigft zu bewilligen geruhet. ü 
S* t. k. Majeftät haben dem Salinen » Buchhalter 
su Omunden, Aloys Greipel, den Titel eines Dber- Amt 
raths alfergnädigft zu verleihen geruhet. 


Am 8. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld » Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 88°% ; 
Darf. mit Verloof. v. 3. ı820, für 100 fl, in EM. 133; 

detto detto v. 9. 1821, fürıoo fl. in EM. 214°; 
Wiener» Stadtbanco » Oblig. zu 21/4 pCt. in EM. 44°/; 
Kurs auf Augsburg, für 200 Guld. Eurr,, Gulden 
100'/, G. Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Banks Actien pr. Stüd 1069 in EM. 


In einigen. Eremplaren unferes geftrigen Blattes Seite 288 Sp. ı 3. 14 v. 0. zu leſen: „volle Einlage 
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Frankreich. 


Ja der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
27. Februar erſtatteten die HH. Duhamel und de 
Mieulte Bericht über verfhiedene Vorſchläge und Pes 
titionen. — Der Antrag eines HM Ribouleau von 
Paris auf Repreffiv : Gefepe gegen die fogenannten Lies 
ferungss®efdhäfte (marches äterme) an der 
Börfe, welde häufig die ärgften Mißbräude, den Ruin 
ganzer Familien und den Verluft der Ehre nad ſich zös 
gen, veranlaßte eine lange Discuffion. Der Referent 
hatte auf Derweifung der Bittfgrift an den Finanzmini⸗ 
fter angetragen. — H" Hyde de Neuville, welcher 
fih in fehr ftarfen Ausdrüden gegen jene Lieferungss 
Gefhäfte erklärte, trug darauf an, daß die Bittfchrift 
auch an den Yuftiz +» Minifter verwielen, und im foge: 
nannten Auskunfts » Bureau (Burcau des renseignemcus) 
niedergelegt werden folle. H" Hyde de Neupille, 
fündigte zugleih an, daß er nädhftens einen förmlichen 
Dorfhlag, der fih’auf dieſen Gegenftand beziehe, mas 
hen werde. — Der Finanzminifter meinte, die 
beftehende Gefehgebung über Diefe Art von Gefhäften 
brauche nur gehandhabt zu werden, um den hieraus 
eutfpringenden Nadıtheilen zu begegnen, die aber nit 
bloß beim Handel mit Staatspapieren, fondern aud 
beim Waarenharidel Statt fänden,, wo Branntwein, 
Kaffeh, Zuder u. f. w. gerade eben fo auf Lieferung ges 
kauft und verfauft würden. Was namentlich den Handel 
mit Staatspapieren betreffe, fo würden im Art. 421 des 
peinlihen Gefegbuhes, Wetten aufdas Steigen oder 
Fallen der Staatspapiere unter die Vergehungen ges 
rechnet, und der Art. 422 gebe folgende Definition vou 
einer folhen Wette: „Jede Uebereinkunft, Staatspas 
„piere zu kaufen oder zu lieferu, wobei der Derkäufer 
„nicht beweifen kann, daß fie ſich zur Zeit der Weberein: 
„Lunft zu feiner Dispofition befunden haben, oder zur 
„Jeit der Ablieferung hatten befinden müffen, wird für 
„eine Wette dieſer Art geachtet.” Es fei daher Mar, daß 
die bisherige Gefchgebung über einen Punct, hinſichtlich 





deffen man ein neues Geſetz verlange, keineswegs ſchwei⸗ 
ge. An den Gerihtshöfen fei es, das beftehende Geſetz in 
jedem einzelnen Falle anzuwenden. Uebrigens erwarte 


er ganz ruhig den Dorfhlag, welchen H" Hyde de * 


Neuville über diefen Gegenftand anfündige. — H" 
Eafimir Perier fagte, er wille fehr wohl, daß die 
von dem Minifter angeführten Gefehe, und noch andere 
die fi auf das Börfengefhäft, die Wechfel: Senfalen, 
und die Art und Weife ihrer Operationen beziehen, vors 
handen feien ; das Schlimme fei nur, daß diefe Geſetze 
niht vollzogen würden. Bei einer Gefehgebung, die 
es mit täglihen Bedürfniffen , mit pofitiven Intereffen 
zu ſchaffen habe, müſſe Das Geſetz entweder vollzogen, 
oder abgefchafft, oder modificiet werden, wenn nicht die 
größten Nachtheile für das Vermögen der Einzelnen dars 
aus entfpringen ſollen. Webrigens ſchienen H'"* Eafimie 
Periers Argumente weit weniger gegen die Lieferungss 
gefhäfte im Allgemeinen, als gegen die Operationen des 
befannten, von dem Finanzminifter geftifteten, Syn« 
dDicats der Generals: Einnehmer gerichtet zu 
feyn, was auch H" von Villele wohl bemerkte, und 
fih des Argumentes ad hominem gegen H’"* Perier 
bediente, daß er eine Stelfeausdem Parere des Paris 
fer Handelsftandes, welhes H".Cafimir Perier 
mitunterzeihnet habe, vorlag, welche alſo lauter: 
„Die Käufe auf Zeit, wie fie an der Parifer Börfe im 
„Draud) find, auf Die Zeit von6o Tagen befchränkt, und 
„der Bedingung der antieipirten Lieferung in- der Wahl 
„des Käufers unterworfen, find eben fo gut im Intereſſe 
„der Regierung als des Handelsſtandes; der Regierung, 
„weil der Staat, ohne Beihülfe diefer Käufe, Die bei 
„der gegenwärtigen Lage der Finanzen nothiwendigen Rens 
„ten= Negociationen nit unternehmen könnte; und das 
„auf den Eredit bafirte Finanzſyſtem doch eine der eigen» 
„thümlihen Bedingungen dee Macht der heutigen Res 
„gierungen ift.” Der gegenwärtige Zuftaud der Dinge 
(fuhr der Minifter fort), hat alfo nicht bloß die Billigung 
des Redners, dem ich antworte, erhalten, fondern wırd 
aud) durch die heutige Bage unfers Eredits nothmendig 
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bedingt. Dei der großen Duantität von Renten, die fid 
in verfhiedenen Händen vertheilt befinden, ift esuns 
möglich, zu verhindern, Daß fie nicht auf Zeit verkauft 
werden, und dem Derfäufer nicht ſchwer zu beweifen , daß 
ei wirklich Befißer der Auantität Nenten, Die er verkauft 
hat, gewefen fei. Diefe Bedingung ıft hinreichend, damit 
der Handel nicht als eine Wette betrachtet werde. Wenn 
‚andere Geſchaͤfte diefer Art, wobei jene Bedingung nicht 
erfüllt ift, vor die Gerichtshöfe gebraht, und als ge: 
feßwideig eondemnirt weeden follte, fo mögen ſich Die 
diejenigen felbft zuſchteiben, welche mit Individuen cons 
trabirt haben, welche die verkaufte Rente nit wirklich 
beſaßen und in diefem Falle einen vom Geſetz verbotenen 
Contract nicht zu halten brauchen. — H" Hnde de 
Jeuville blieb dabei, daß der gegenwärtige Zuftand 
der Dörfe, auf welcher Spiel und Agiotage heute ihr 
Weſen trieben, und Die ein Tummelplaß der Intriguen 
und Unordnungen fei, eine Aenderung in der gegenwär: 
tigen Gefehgebung gebieteriſch erheiſche. — 9" Bertin 
de Daur machte noch dıe Bemerkung, es fei nicht hits 
reichend, daß bloß der Verfänfer nahweifen könne, er 
babe ſich wirklich im Beſitz der verkauften Rente befuns 
den, ſondern einem Artikel des Handelsgeſehbuches zufol⸗ 
ge, müſſe auch der Käufer mit den erforderlichen Fonds 
verfehen ſeyn, um die gelaufte Waare-bezahlen gu Föns 
nen. Nur unter der boppelten Bedingung, Des Kdufers 
mit den nöthigen Fondszur Bezahlung und des Verkius 
fers im wirklihen Befig der verfauften Waare, könne 
eın legaler Handel gefhloflen werden. — Die Debatte 
wurde noch einige Zeit zwifhendem Finanzminifter, 
Hen Hyde de Reuville und H" Eafimir Pe 
tier fortgeführt und endlich Die vorgefhlagne Verwei— 
fung der Bittfhrift des HP RNibouleau, welde Ans 
laß zu diefer Derkandlung gegeben hatte, an den Finanz: 
miniſter fowohl als an den Juftisminifter, wie aud die 
Deponirung derfelben im Auskunfts-Bureaux genchs 
miger — Ganz am Schluffe der Sitzung erhob fid 
noch eine kurze, aber Kürmifhe Debatte über Die Frage, 
ob hinfichtlich der Art und Weife der Procedur, gegen 
den verantwortlihen Nedacteurdes Journalda Commerce 
(Hen · Eardon) die anf den ı, März anberqumt war, 
vorher, da die der erfie Fall fei, wo die Kammer eis 
nen Journaliften vor ihre Schranten citire, etwas feſt⸗ 
gelebt, und obdieß in geheimer oder offentliher 
Sitzung geſchehen folle. Da jedod von feinem Mitgliede 
irgend ein beſtimmter Vorſchlag hierüber eingereicht wurde, 
fo widerfegte fih der Prafident Randhaft alter weiteren 
Erörterung Ddiefer Frage, was zu einer heftigen Scene 
zwifhendemPräfidenten undden HH. Denjamins 
Eonftant, Royer-Collard, Dupont (de Eure) 
1c. Anlaß gab. Endlich Deponirte DH" Bourdean einen 
folhen Vorfhlag, worauf der Präfident die Mit: 
glieder der Rammer einlud, fih am folgenden Mittag in 


ihren Durcanz.und dann um ı Uhr in oͤffenklicher Sifung 
zu verfammeln. 
Inder Sitzung ‘der Deputittentammermwom 


‚28, Februar entwickelt.e H’Bourbeau feinen Vorſchlag, 


der aus folgenden fünf Aetifelnvbeltand: 1). Dar re 
öffnung der Derhandlungen wird zum Namens : Aufruf 
gefhritten; die Zal der ammwefenden Mitglieder wird 
im Protokoll conftatirt; fie allein können am Urtheils 
ſpruche Theil nehmen. 2) Wird der Angeklagte für ſchul⸗ 
dig erflärt, fo gebührt Die Priorität de jure Dem Antrag 
auf die geringfte Strafe. 3) Alle Berathungen finden 
mitteift geheimer Stimmgebung, duch Ja oder Neit 
auf eigens hiezu bereitete Zettel gefhrieben, Statt. 4) 
Jedes Votum, weldes anders als durh Zaoder Nein 
ausgedrüdt ift, wird annullirt. Die unbeſchriebenen Jets 
tel zählen für den Angeklagten im mildeften Sinne. 5) 
Die Majorität, um zu vernetheilen , muß aus fünf 
Achteln der anwefenden, im Protokolle, nah Art. ı 
benannten, Mitglieder beftchen.” Diefer Vorſchlag wur 
de nah langen Debatten verworfen. — Der Refe— 
rent, dermit der Prüfung Des Geſetzentwurfs in Detreff 
der Entfhädigung der ehemaligen Pflanzer von 2" 
Domingo. beauftragten Commiſſion (H" Pardeſ— 
fus) erftattete hierauf feinen Bericht, der auf Annahs 
me des Geſetzes, mit einigen Aenderungen, gig, und 
die Sihung wurde geſchloſſen. — Folgendes find Die Na⸗ 
men der Deputirten, wolche ih für und wider Ddiefen 
Geſetzentwurf einſchreiben diefen: Für: Die HH. Gaus 
tier, Dupille, de Frenilly, Graf Alexis de Noailles, 
Humann, de Nicard, Fonquier: Long, Graf Humbert 
ve Sesmaiſons, Vicomte Laftelbajac, de Sirieys, de 
Bergevm, Eafimir Perier, — Gegen: die HH. Agier, 
Bacot de Nomand, Ferdinand de Bertbier, Graf von 
Beaumont, Hyde de Neuville, la Bourdonnaye, Ber 
tin de Vaux, De Camben, General Sebaftiani. 

Späteren Nachrichten aus Paris vom ı, Abends 
zufolge, ift der verantwortfihe Nedacteur das Journal du 
Eommerce wegen der beleidigenden Artikel gegen die 
Kammer in feinen Blättern vom 7. und 12, December 
v. 5. zu einmonatlihen Gefängnif und 200 Fr. Gel 
buße verurcheift worden. 





DerHerzoginn v. Derry, begegnete am 27. Febr. 
ein Unfall ‚welcher leicht hätte gefährlid werden fünnen. 
Der Wagen, worin fiefih, umnadı Rosny zu "fahren, bos 
fand, ftiefi bei einem der Gitter von S" Germain an dir 
MWaldfeite, an einen Edftein, und wurde umgewerfen. Die 
Frau Herzoginn erhielt zum Glüchnicht die mirdefte Verl 
Yung oder Quetſchung, und fam mit der don einem foldyen 
Sturz unzertrennlihen Erfhütterung und Schreden das 
von, Die Gräfinn von Gourgues, die neben der Prinzeſſinn 
im Wagen faf, und auf Diefelbe zu fallen und fie zu 
drücden befürchtete, wollte fi) am Schlage halten, vor 


* 


— 
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wundete ſich durch die zerſplitterten Glasſcheiben ſehr 
ſtark an der Hand, und erhielt auch eine Quetſchung an 
der Schulter. Die ebenfalls im Wagen befindlige Frau 
von Hautefort, erhielt gleichfalls ſtarke Eontufionen, 
Der Dber : Chirurg der zu Saint Germain im Quartier 
Kiegenden Bardes du Eorps, wurde fogleid herbei gerus 
fen, und leiſtete Die erforderlihe Hülfe. Die Gräfinn 
Gourgues wurde ven demfelben nad Paris gelcıtet, 
und befinder ſich in leidlichem Zuftande,. Der König lic 
ſich ſogleich auf Die Rachricht von dieſem Unfalle nad) 
dem Befinden der Gräfinn erkundigen, und derfelden 
Sein Beileid über das ihr zugeſtoßene Unglüd bezeugen. 
Die Prinzeffinn, welche fogleih nad Paris zurück gekehrt 
wır, um 5" Majeftät durch ihren Anblid von ihrem 
Wohlbefinden zu überzeugen, ift am folgenden Tage nad) 
Nosny abgereist. 

Die Schriftbetitek: Lebensbefhreibung der 
Deputirten Der fiebenjährigen Kammer 
(von 1824 bis 1830) ift am 27. Februar bei dem Bud): 
bindter Dentn, auf Verlangen des königlichen Procu: 
wators, und kraft des Artikels 6 des Gefehes vom 25. 
März 1822 in Befchlag genommen worden, Die Befdylag: 
nahme erfolgtezu gleiher Zeit indem im Palais Royalbe: 
findliden Gewölbe, und in der Buchdruderei, durch zwei 


Polizeicommiffäre, in Deren Gefolge fh zwei Inſpegtoren 


befanden. H" Dentu machte Einwendung gegen die 
Beſchlagnahme, Die aber von den Commilfären nicht be: 
adıtet und alfe vorräthigen Gremplare, 487 an der 
Habl, wergenommen wurden. Es heißt daß fid 83 inculs 
pirte Artikel in dieſer Schrift befinden. 

Die 5 Pereents wurden am 1. d. M. mit g8 Fr. 70 
Eent. eröffnet, und mit 98 Fr. 65 Eent. geſchloſſen; die 
5 Vercents mit 64 Fr. 70 Cent. eröffnet und geſchloſſen. 

Großbritannien und Irland. 
Londoner Blättern zufolge hatte H"v.Nothfhild 


in den lebten zwei Monaten, eine fehr große Quantität, 


Goldes vom Gontinent erhalten, Er foll vom 15. Decem: 
ber bis 20, Februar, nicht weniger als 2,100,000 Pf. in 
Die Dank geliefert haben. 
Parlaments: Berhbandlungen — Sitzung 
Des Unterhauſes vom ı7. Februar. 

Der Aanzlerder Schatzkammer machte, nad 
Erledigung mehrerer anderer, minder bedeutender Ge: 
genftände, Die Motion zur zweiten Lefung der Dill, we: 
gen der Ein und Zwei Pfund Banknoten, Zugleih be: 
nierkte er, daß er demnähft auf ein Amendement der 
Bill amtragen werde, welches fid) auf den von H'" Hud: 
fon Gurney gemachten Vorfhlag gründe. Es folle 
nimlih der Bank von England erlaubt werden, Eleine 
Danfnoten ausjugeben, welde vor dem 10. October die: 
fes Jahres datirt feien. Uebrigens follten die Ein und Zwei 
Pfund Noten der Bank von England, zur nämlihen Zeit 
außer Kurs gefeht werden, wie die Provinzial-Banfnoten, 
nämlich im Februar 1829. Der Zwei dieſes Amende: 


— 


ments fei, den Provinzial⸗ Banken zur Vorbereitung auf 
die Wirkungen der Dill, Zeit zu laſſen Zwar habeman bes 
hauptet, daßder größtmöglichfte Vortheil Daraus entftehen 
werde, wennalle die Heinen Banknoten auf Einmal abge: 
Schafft würden. Er habe aber Urſache zu glauben, daß es nicht 
dieſe Folge haben könne, wenn nit einige Erleichterung 
Dabei gewährt werde, — H" Ellice erklärte, er habe bis: 
her für die Bill geftimmt; allein dieſes Amendement fte: 
be in geradem Widerfprud mit dem Princip, auf welchem 
die ganze Maafregel beruhe; er werde demnad) Dagegen 
ſtimmen and follte er ganz allein die Minorität bilden. — 
H"Hudfon Gurnmey glaubte, das Amendement gehe 
nicht weit genug; und wünfchte den Monat Jänner 1827 
anftatt des Dctobers diefes Jahres als Termin gefeht. 
Ohne das jeht vorgefhlagene Amendement würde das 
Land Gefahr laufen, auf Einmal an Eireulations: Mitteln 
Mangel zu leiden ; denn, wenn gleich Die Bill fage, daf 
Die Provinzial: Ein Pfund Noten, orft in Drei Jahren au: 
Ger Kurs gefeht werden follten, fo werde doch der ſchlechte 
Ruf, in den man fie gebradht habe, das unmittelbare 
Einzichen derfelben veranlaffen, Die geößern Bantinha: 
ber würden fie gleich einziehen, und die Beinern müßten 
dieſem Beiſpiele folgen, weil ihre Banknoten, werm fie 
auch Dergleihen ausgeben wollten, ihnen unter den ge: 
genwärtigen Umftänden glei wieder präfentirt werden 
würden. — H"Eripps bemerkte, daß man ın den Bros 
vinzen, die Privat: Banknoten den Noten der Bank von 
England gemeiniglid vorziche, weil bei dieſen fo viele 
Gefahr fei, daß falfche darunter wären. — H" Cal: 
eraft fagte: Ich wünfdhe den beiden gegenüber fißenden, 
fehr ‚ehrenwertben Herren (den H. H. Robinſon und 
Huskiffon) Gläck, wegen des neuen Lichtes, welches 
ihnen aufgegangen ift. Jetzt fehen fie, wie es fiheint, die 
Stärke der Argumente ein, welche ich und andere feit 
dem Anfange diefer Seffion, vergebens bier entwidelt, 
und wodurd wir uns bemüht haben, die große Unbes 
dachtſamkeit der Minifter zu zeigen, indem fie ein Circu⸗ 
lations: Mittel durd ihre Geſchrei zu Grunde richten, che 
fie ein anderes an die Stelle zu fehen haben. Und jeßt, 
da fie fehen, daf ihre Maafiregeln auf keine andere Weife 
ins Werk gefeht werden können, find fie zu dieſem heil: 
lofen Auskunfte : Mittel genöthigt worden, die Provin: 
zial: Banknoten durch die Banknoten der Bank von Eng: 
land zu erfehen. Die verderblihen Maaßregeln, welche 
fie befolgen, haben die Ueberzeugung des ganzen Sans 
des von ihrer vollftändigen Unwiffenheit und Ungeſchick⸗ 
lichkeit hinreihend feftgeftellt, Durch meine eigene Eorre: 
fponden;, und nad) dem, mas ih Darüber von andern 
weiß, die noh mehr Gelegenheit haben den wahren 
Zuftand der öffentlihen Meinung kennen zu fernen, 
halte ich mid für berechtigt zu erflären, daß die Ueber: 
zeugung des Landes von ihrem gänzlihen Mangel an 
Kenntniffen rückſichtlich dieſer Gegenftände allgemein ift, 
Hätten die Minifter, anftatt ein foldes Geſchrei gegen 
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die Provinzial: Banken gu erheben, vielmehr die große 
Mehrzahl derfelben, welde ihre Zuverläffigkeit jet ges 
nugfam bewiefen haben, unterftüßt, fo wurden wir bins 
reihende und ſichere Circulationgmittel gehabt haben. 
&ie haben fo viel von dem Plane geredet, Gold 
an die Stelle der Provinzial s Banknoten zu fehen; 
aber fie können fein Gold aufbringen, und jetzt, nad: 
dem Die Provinzial + Banknoten um ihren Credit ges 
bracht find, fehen fie ſich gezwungen, die Noten Der 
Dank von Englandanihre Stelle zu fehen, welche ohnehin 
(weil fie To häufig nahgemadıt werden) zu großen Uns 
heil und zu vielen Verbrechen geführt haben. Wir wol 
. len einmal fehen, was jeht diejenigen Parlamentsglies: 

der thun werden, welde die Dorfhläge der Minıfter 
defihalb unterftüßten , weil dadurch eine Metallgeld: 
Circulation hergeftellt werden follte. Mar muß hoffen, 
daf fie Die Gründe angeben werden, um deren wıllen fie 
Dennod fortfahren, den Minifterm beizuftehen, oder daß 
fie ihre Abftimmung ändern. — H" Tiernen fagte, 
er habe bisher feine en; über die ganze Frage noch 
‚ nicht ausgefprochen ; indeflen fei er ganz mit dem rincip 
einverftanden, auf welchem die Vorſchlaͤge der Minifter 
beruhen. Auch mußte ich, fuhr er fort, die Standpaftigkeıt 
bewundern, mit welcher fie bisher 4 ihrem Plan beharr⸗ 
ten. Es thut mir leid, zu ſehen, daß ihr Muth ſie jetzt 
etwas verlaſſen hat. Es iſt dieß ein Weg, der weit von 
dem Princip entfernt, von welchem die Miniſter anfangs 
ausgegangen ſind, und man kaun nur die Unentſchloſſen⸗ 
heit bedauern, mit welcher ſie jetzt handeln. Mit dem 
Briefe an den Gouverneur der Bank haben fie ihr Werk 
angefangen, der übrigens geade kein Meifterftüd if, 
und uber deu man vielen Tadel gehört hat, wahrfheins 
lid befonders deßhalb, weil er unrichtig ausgelegt wurs 
de; indeffen find in der That Ausdrude darin, wel: 
he nothwendig eine Klaffe von Perfonen reiben mußten, 
die man vielmehr hätte für fih gewinnen follen. Ich habe 
übrigens die Art und Weife, wie man die Papier: Eir: 
eulation durch baares Geld erfegen wollte, eher für zu 
langſam, als für zu ſchnell gehalten. Jetzt fol nun aber 
der Bank von England bis zum Dectober erlaubt wer: 
den, fo viele Noten ausjugeben, wie fie will, Ein ehs 
renwerthes Parlamentsmitglied hat die Meinung ges 
äußert, Diefe Zeit fei zu kurz, man folle ihr ein gan 
zes Jahr lang noch das Stempeln ihrer Banknoten zus 


eftehen. Allein Diefer Here muß mehr vom Bankwe— 


en verſtehen, als daß er nicht wiffen follte, daß zu 
Diefem Zwecke neun Monate eben fo gutfind, wieneun 
Jahre (Hört, hört.) Man ſpricht fehr viel von übertriebs 
nen Speeulationen. Ich weiß nit, was man darunter 
verfteht, wenn nicht unglüdlidhe oder mißlungene Hans 

deis » Unternehmungen, Es geht‘ mit Derlei übertries 
‘ benen Specnlationen beinahe eben fo, wie mitdem Hoch⸗ 
verrath: — (fagt ein ———— nie. ⸗ 
Warum? Weil, wenn er gedeiht, ihn Nemand mehr 
Hochverrath zu nennen wagt.“) Mit den Speculationen 





*) „Treasom ne’er prospers — what's the reason ? 
When treason prospers, none dare call it treason. ” 
Die Patallele ift ganz richtig; es frägt ih nur, 
ob fie nicht für den Zweck des Redners ju viel ber 
weist. Daß Hochverrath, wenn er gelingt, einen ans 
been Namen umd Titel in Anfprud nimmt, und, 
leider, mehr als Einmal erlangt bat, lehrt freilich 
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eht es eben fo; ift ein Speculant glüdlih, danni 
Hön und gut, und er wird mit Eobperifungen —— 
feines unternehmenden Geiſtes überhäuft, macht er aber 
Bantrutt, dann heißt es: es gefhieht ihm Recht; er if 
ein bloßer Speculant geweien, H* Ti i 


A Adi zierne | 
dann, die Minifter, welche fih (don im Detober vor F 


* Jahres in keiner glaͤnzenden Lage befanden, hätten 
e 


r wohl gethan, m. R = ment zwei 
jufammen zu berufen. Hebrigens glaubteer, es mü 
nur Das Vertrauen almaählig wiederherftellen. de 
werde ſich zeigen, daß gar fein Mangel an baarem Gelde 
im Sande fei; alles werde wieder zur Ruhe fommen; nur 
— er nicht, daß das von dem Aanyler » er 
hatzkamme rvorgefhlagene Amendement dazu 
geeignet fei, indem dadurch die Noten der Bank von 
England für beffer als die Provinzial: Banknoten erklärt 
würden, was dem Eredit Diefer Yivatbanten in jedem 
Galle, nur nachtheilig ſeyn Fönne. Es thut mie leid, fehte 
er hinzu, daß die Regierung nit mehr Feſtigkeit beweist; 
denn ich bin überzeugt, daß, wenn fie eine Zeitlang ſtand⸗ 
haft bleibt, ganze Haufen Gold, welche jeht verſchloffen 
liegen, zum Vorſchein kommen werden. Sou ih einen 
Rath geben über das, was jur augenblidlihen Abhülfe 
geſchehen kann, fo halte ih es für das Befte, Schakfams 
merfheine auszugeben, obgleih id eigentlich gar nicht 
mit dem Princip, worauf dieſe Maafregel beruht, eins 
verftanden bin. Ich halte das für den beften Zuftand der 
Dinge, wenn die Regierung ſich fo wenıg wie möglich 
in Die Handelsgefhäfte mifht. Wenn aber einmal etwas 
gefüchen muß, fo thue man dasjenige, wovon man aus 
rfahrung weiß, | es ohne Gefahr geſchehen kann. 
—— hört.) — Der Kanzler der Shakfammer 
agte noch einige Worte über die Vorwürfe, Die feit einiger 
Zeit den Miniftern wegen mandher, von der Bank icht 
oder früher genommenen Maafregeln gemacht worden 
waren, indem er die gegenfeitige Una hängigkeit der 
Vank von England und der Regierung näher entwicelte, 
und bat, man möge künftig die Minifter nicht für das, 
was die Bank thue, und umgekehrt die Bank nicht für 
die Anordnungen der Minifter verantwortlich madhen, — 
Die Bi wurde dann zum zweiten Mal gelefen, und 
die Berathung darüber im Ausfhuffe des ganzen Haus 
fes auf naͤchſten Montag (den 20, Februar) efgefeht, 
ww TE 
die Geſchichte; und eben fo gewiß ift, daß die unfins 
nigfte Geld: oder Handels Epeculatien, wenn Te 
einen glüdlihen Ausgang hat, fehr oft in den Aus 
gen der Welt, einen glänzenden und genialifhen 
Anſtrich gewinnt. Ueber den innern Werth der Uns 
ternehmung aber, kann der Erfolg nie entfcheiden;z 
was urfprünglic thöricht, was urfprün ihvers 
brede —9 war, bleibt im Sonnenſchein Des 
2 wie in der Tiefe des Verderbens, immer 
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Am 9. März war zu Wien der Mittelpeei 
Staatsfhuld »Derfhreibungen zu 5 pCt. ın ee 
Darl. mit Derloof. —* 1820, für 100 fl.in EM. 131%, ; 
‚detto_ Detto v. J. 2821, für 100 fl. in EM. 114; 
diene „Bilabitancn = Dükig, su 2'/, p&t. in EM, 44%; 
uͤnze p 


Bank » Action pr. Stüd 1057’ in EM. 
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Sonnabend, den 11. Mär; 1826, 










Zeit der Darometer 


Meteorologifche 





auf 0° Reaumur redusirt. 
Deobastung. | pariter Maß. | Diener Maß. | 






Thermometer 


Bitterung, 
Reaum ur. 


—r — ——— 


Beobagtungen guyc Torgens. 27.836 233.7 2m I + 33 Nebel. 
‚vom 9. März. 3 Uhr Nachmitt. 27.844 8 7 4 + 60 teüb* 
solibr Abends. 27.848 3 7 5 + 40 Wolter. 





Großbritannien und Irland. 


Parlaments: Verhandlungen — Sitzung 
des Dberhaufesvomzo, Februar. 


om King eröffnete die Discuffion über die Bank: 
Regulirungs: Dill, indem er fi beflagte, dafı die 
Regierung durch Die am 17. Febr. im Unterhaufeangelüns 
digte Abänderung des Dort vorgefhhlagenen Gefehes *) das 
Prineip, worauf die von ihe felbft in Antrag gebrachten 
Maafregeln beruhen, aufgehoben habe und fie mit ſich 
Feldft in Widerfprud) gerathen fei. Er wũnſchte, man möge 
auch die Fünf Pfund:, und felbft die Zehn Pfund Bank— 
noten außer Aurs, und zwanzig oder dreißig Millionen 
Sovereigns in Umlauf feßen. — Graf Liverpool 
wollte nidyt zugeben, daß das vonfeinem fehr chrenwer: 
then Freunde vorgefhlagene Amendement dem Princip 
entgegen fei, auf welchem die Maafregel berube. Man 
möge ſich nur an das Verfahren der Bank von England 
erinnern; durch das Gefek vom. Jahre ıB22, fei es ihr 
erlaubt worden, Ein und Zwei Pfund Banknoten aus: 
zugeben, und dod habe fie es bis zum December 1825 
nicht gethan, und aud dann. erft mit Zuſtimmung der 
Regierung, und zwar in der Abfiht, um dadurh, als 
Bine temporäre Maafiregel, dem Mangel an Eireula: 
tionsmitteln abzuhelfen. Ich will, fuhr er fort, die Gründe 
näher angeben, welde den Vorſchlag dieſes Amendes. 
ments veranlaft haben. In Folge des panifhen Schre: 
dens und der dadurech bewirkten Unfälle haben mehrere 
Provinzial: Banken, anftatt ihre Heinen Banknoten in 
Eireulatiom zu laffen, fieauf der Stelle eingezogen. Dich 
konnte natürlich nicht gefhehen, ohne die Circulations⸗ 
mittel bedeutend zu befhränfen. Um Den möglichen Fol: 
gen diefes Verfahrens zu begegnen, hat man vorgefchla: 
gen, der Bank von England zu erlauben, Taf fie bis 
sum October diefes Jahres Meine Banknoten ausgeben 
dürfe. Wir haben nichts dawider einzuwenden, daß diefe 
Erlaubniß mit allen möglicher Klaufeln verfehen. werden 


*) Siche unfer geftriges Blatt. 





möge, wodurd jedem Nachtheile derfelben vorgebeugt 
werde, Das Haus mag von der Bank, wenn es will, 
wödentlihen oder monatlihen Bericht über die Maffe 
der ausgegebenenBanfnoten verlangen. DasAmendement 
fol bloß augenblidlihen Schwierigkeiten begegnen, hat 
aber keineswegs den Zwed, die Maaßregel felbft aufzuhe⸗ 
ben. — Der Marquis von Lansdown, ſtimmte gany 
mit£ord Liverpool überein, wünfdte aber allerdings, 
es möge eine Klaufel hinzu gefeßt werden, welche der Wille 
kürderdanf vonEngland Die Möglichkeit eines Mißbrauds 
diefer Erlaubniß benchme. — Graf Ro febernwünfdte 
die Abfhaffung der Ein und Zwei Pfund Banknoten nicht 
auf Schottland, und Graf Limerid nur allmählig auf 
Irland ausgedehnt zu fehen, — Graf Lauderdale 
hob wiederholt den Zuftand der Banken in Schottland 
hervor, und wünfdte, die Regierung möge daran nichts 
wilfürlih ändern, da man allgemein mit der gegen« 
wirtigen Einrihtung zufrieden fei. — Graf fiverpoof " 
trug darauf an, daß in die Dill eine Klauſel aufgenom« 
men werden möge, wodurd die Banf von England in 
Nüdfiht des Rechts, von ihr abhängige Comptoirs in 
den Provinzen zu errichten, von einigen obwaltenden ger 
ſetzlichen Hinderniffen befreit werde. — Der Marquis 
von Lansdomwn war mit diefem Vorſchlage einver: 
ftanden. 


Sitzung des Unterhanfes vom 20, Februar. 


Es wurden mehrere Petitionen gegen die Einfuhr 
fremder Seidenwaaren überreicht, dann einige andere 
minder wichtige Öegenftände verhandelt ; von Lord’ f 
feftone eine Petition des bekannten William E ob de tt 
gegen die Bill wegen der Ein und Zwei Pfund Bank: 
noten übergeben, und dann uuf.Antrag des Kanzlers 
der Schaßfammer der Tagesordnung gemäfi im 
Ausfhuffe die Verhandlung über diefe Bill eröffnet. Auf 
die an den Kanzler der Schatzkammer von Lord 
ArhibaldHamiltongerihtete Frage erwiederte erfler 
rer, daß er, nachdem das jeßt vorliegende Geſchäft ber 
endigt ſei, einen auf, Schottland Bezug habenden Vor: 
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ſchlag aͤhnlichen Inhalts, jedoh mit anders beftiimmter 
Zeitfriſt machen werde. — H" Grenfell und Hte Ma⸗ 
berly trugen darauf an, daß von Zeit zu Zeit in der 
London-Gazette die Summe der von der Bank in Um— 
lauf geſetzten Banknotenvffentlich bekannt gemacht werden 
ſollen. — H" Hume ſuchte diellrſache der gegenwaͤrti— 
gen Unfälle vorzugsweiſe in der von der Regierung vor: 
genommenen Neduction Des Zinsfußes der Staatsfhuld, 
weil Dadurd die Eigenthümer der Kapitalien veranlaft 
würden, ihr Geld auf andre Weiſe, und alfo fehr leicht 
bei übertriebenen Speculationen anzulegen. Er erklärte 
es zugleid für ganz abgefhmadt, diefe Speculations: 
Uebertreibung dem Ausgeben einiger Millionen Ein und 
Zwei Pfund Bankuoten zujufdhreiben, Deren Betrag das 
bei gar nicht in Betracht fomme, Er theilte dann cine 
Berechnung der in den Jahren 1824 und 1825 in Eng: 
Lund von auswärtigen Staaten gemachten Anleihen mit, 
woraus fid ergab, daß im Jahre ales an fremden Ans 
leihen mehr als 10 Millionen Pfd., und im Jahr 2025 
mehr als 6 Millionen Pf. wirklid bezahlt, und in’s 
Ausland geſchickt worden. Er bemerkte zugleich, Daß das 
der Speculation unterliegende Kapital fremder Anleihen 
icht auf der Londoner Börfe 33,769,671 Pfd. betrage, 
und daß die Theilnehmer an diefen fremden (befonders 
den amerifanifhen) Anleihen durch das Fallen dieſer Pa: 
piere unter den Preis, zu welchem fie abgefchloffen wor: 
den find, nad Dem gegenwärtigen Preife 6% Millionen 
Pfd. verloren haben, wobei noch nicht einmal in Anſchlag 
kommt, daß fehr viele Menfhen ſolche Papiere viel hö— 
ber, als wozu die Anleihen abgefhloffen wurden, ge: 
kauft, und mithin durch das nunmehr eingetretene Fals 
len noch viel mehr eingebüßt haben. Außerdem mülfe man 
nod die greße Maffe von Bergwerks s Speculationen 
berüdlichtigen, Deren Papiere eine Zeitlang 200 ja 500 
Procent gewannen, und Die in Dem nämlihen Verhält: 
niffe gefallen find; und endlich Die allen Begriff über: 
ftetgenden Speculationen in Baumwolle, Seide, Indigo, 
und andern Waaren, die alle ohne Ausnahme jekt fehr 
bedeutend im Preife verlieren. Die von den Miniftern 
vorgefhlagenen Maafregeln würden zu nichts anderm 
dienen, als die Unruhe im Lande nod größer zu machen, 
und das Refultat werde ſeyn, daf die Ereigniffe vom 
Jahre adıg fd) wiederholten. Er trug deßhalb auf Be: 
ftellung eines Ausfhuifes an, der fih mit der nähern 
Berathung über Das ganze Bankwefen befih äftigen folle, 
welche Motion von HP" Ellice unterfüßt ward, — 
Der Kanzler der Schatzkammer entwidelte aus: 
führliher die Gründe, weßhalb der von ihm vorgefhlas 
gene, die Banknoten der Bank von England betreffende 
Zufakartifel, dem Princıp, auf weihem-die Bill ber 
ruhe, nicht entgegen fei, und erklärte unter andern bei 
Diefer Gelegenheit, es würde für ihn eine ewige Schande 
ſeyn, wenn er einen fo groben Betrug begehen und ſich 
je nachher wieder in Diefem Haufe ſehen fallen könnte. 


Er trug aud darauf an, daß te Zumme der von der 
Bank von England in Umlauf gefehten Banknoten in der 
London Gazette von Zeit zu Zeit offentlid) bekannt gemadrt 
werden folle. — H"Abercromby wünfhte zu willen, 
avas denn fet einigen Tagen gefhehenfei, am deſſen willen 
der Kanzler der Schatzkammer feine Sprade an— 
Dre; weßhalb damals ale Minifter gefagt hätten, jeht oder 
nie müßten die Ein und Zwei Pf. Banknoten eingezogen 
werden, und fie min aufs,ein Mal im Parlament aufs 
‚träten, um Vorſchläge zu maden , deren Kolge fenn 
müffe, daß die Provinzial: Banken durch die Bank von 
England ruiniet würden, indem Diefe im ganzen Lande 
‚ihre -Comptoire errichten, und alles mitihren Banknoten 
ũberſchwemmen werde. Er habe bei dem erften Vorfchla: 
ge der Bill mit den Miniftern geſümmt; allerdings ftebe 
es dem Kanzler der Shaklammer frei, alleast 
Tage mit einem neuen Vorſchlage, Der das Gegentheil 
von dem früheren beywede, aufzutreten; allein er babe 
keine Luft, diefe Inconfequenzen mitzumaden, — H" 
John Smith und H" Canning vertheidigten das 
Amendement als ein temporäres Ausfunftsmittel, und 
letzterer beftand, eben fo wie vorher H" Robinfeon, 
darauf, Daß es durchaus nicht als cin Nachgeben him 
fihtlih des Princips und als ein Aufgeben des Planes, 
die Ein und Zwei Pfd. Banknoten allmahlig ganz zu 
unterdräden, angefeben werden dürfe. — H" Ties 
ney fagte: Jh würde dem Amendement meine Zuſtim⸗ 
mung geben, wenn ih mid überzeugen könnte, daß 
dasſelbe Den Erfolg haben wird, welchen H" Canning 
Davon erwartef, Allein weil ih im Gegentheil feft über: 
jeugt bin, daß wir im Jahre 1829 ganz mit dem nämli» 
den, ja mit größern Schwierigkeiten werden zu kämpfen 
haben, wie heute, fo muß ih mid Diefem Amendement 
auf das beftimmitefte widerſetzen. Wenn wirtlid das 
Prineip, auf welchem Die Bill berubet, Das nämlide 
geblieben ift, wie kommt es denn, daß die Mitgliedir, 
welde bisher dagegen ftimmten, ſich jet ganz Dafür cr 
erfiären? Die Provinzial s Banken, fürdte ich, haben 
den Entſchluß gefaßt, der Wiedereinführung der Geld⸗ 
Eireulation Hinderniffe in den Weg zu legen. Sie hans 
dein in Lebereinftimmung, fie haben einen Wink von 
ihren Chefs erhalten, und darnach gehandelt. Was iſt 
die Folge davon gewefen ? Die Regierung ift ploglid in 
Beſtürzung gerathen; denn fo viel ich gefchen, hat nie— 
mand zu läugnen verſucht, Daf Die Gefahr, welche man 
von dem Verfahren der Provinzial: Banken fürchtet, Dir 
einzige Veranlaſſung dieſes Amendements ift. Ich beklage 
mid; nur Darüber, daß die Regierung nit Muth und 
Feftigkeit genug hat, um Diefer Gefahr, mit weldermau 
gedrobet, entgegen zu treten. Hätte Die Regierung mehr 
Entſchloſſenheit gezeigt, fo würden Die Provinzial: Dat 
ken innerhalb act Tagen, die Segel geftrihen und nad: 
gegeben haben. Wenn man Diefes Amendement annimmt. 
fo bin ih überzeugt, Daß Die baldıge Wiederemführunz 
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ter Metall» Geld » Circulation unmoͤglith wird. Nach 
drei Jahren werden Die Sachen fid) fo geftelt haben, daß 
die Regierung den Termin, wo die Heinen Banknoten 
außer Kurs gefeßt werden, wieder verlängern muß. Jh 
babe vor den Bankdirectoren, als Individuen, ale mo 
liche Aytung, aber als Corporation fehe ich nicht Das ge: 
ringſte Vertrauen in die Bank von England, — H" 
PBeelfagte, der Bebrauch, welchen die Bank von der 
ihe im Sabre 1822 certheilten Erlaubniß, Heine Bank— 
moten auszugeben, gemacht habe, beweife wohl hinreis 
hend, daß fie nicht ſehr geneigt fei, eine ſolche Erlaub⸗ 
niß zu mißbranchen. Uebrigens werde, wenn fie vonder 
ibe durch das vorgefhlagene Amendement zu gebem 
den Befugniß Mißbrauch machte follte, nicht bloß die 
Dank, fondern aud die Minifter deßhalb DWerantwort: 
Uchkeit treffen. — 9" Ellice erklärte für die natürs 
liche Folge Diefes Amendements, daß keine Sove— 
röigns mehr in England werden zu finden feyn, und 
daß Die Ein uud Zwei Pf. Noten der Bank von Eng: 
Land Das ganze Circularionsmittel bilden werden. — 
H"Baring fagte, er glaube, daß die Bill, aud) nad 
Annahme des Amendements, noh zu rafh zu Werke 
gehe, und fürdte fortwährend, daß fie gefährliche Folgen 
haben werde; allein das Amendement made allerdings 
Die ganze Maafregel etwas minder bedenklih, und er 
babe keine Urſache anzunehmen, daß die Bank von der 
ihr zu gebenden Erlaubniß Mißbrauch maden werde. — 
Sir John Newportund H" Drougham erklärten, 
fie hätten für die Bill mit den Miniftern geftimmt, allein 
fie würden gegen Das Amendement fiimmen, weil Da: 
durch Die Wirkung der Bill paralyfirt werde. Der Ichtere 
nannte das Verfahren der Provinzial: Banken, wodurch 
fie die Regierung zu Diefer Nachgiebigkeit verleiteten,, ein 
Eomplott der Provinzial: Banfınhaber (a Combination 
of Country - Bankers) wogegen die Minifter mehr Muth 
hätten zeigen und nicht gleih in Schreden gerathen fol: 
len. Gegen den Plan, der Bank von England die Erridy 
tung von Comptoirs in den Provinzen zu erleichtern, 
erklärte er ſich ſehr beftimmt, indem dadurch nod mehr 
Papiergeld in Umlauf gefeßt werde, uud in diefer Eins 
zihtung zugleich eine zweite Undilligkeit gegen die Privat: 
Banken liege. Zuletzt machte er nody darauf aufmerkfam, 
daß durch Diefe große Verbreitung der Banknoten der 
Bank von England, eine Menge von Menfhen zum 
Nachmachen derfelben verleitet, und viele Verbrechen da: 
durch entftehen würden, wobeı cr erwähnte, einmal, bei 
den nämlihen Affifen in Einer Graffhaft nit wentger 
als dreißig Menfchen diefes Verbrechens angeklagt geſe— 
ben zu haben, nämlich insgefammt Leute, die falſche 
Banknoten wiffentlüh ausgegeben hatten. H" Hustiffon 
fagte, die Bank werde, davon fei er überzeugt, feine Ein 
und Zwei Pfund Banknoten mehr ausgeben, wenn nicht 
etwa eine folhe Verlegenheit, wieim December Des voris 
gen Jahres, fie dazu nöthigen ſollte. — Das Amendement 


wurde Dann von 187 Stimmen gegen 24 angnommeh, 
Die von H"Maberiy vorgefhlagene Elaufel, wodurch 
der Dank von England auferlegt wird, monatlih d.e 
Summerder ausgegebenen Banknoten befannt zu macher, 
wurde vom Kanzler der Schatzkammer zugeftan: 
den, und auf DH" Hum e's Antrage aud auf die Pro: 
vinzial: Banken ausgedeimt, Die weitere Discuffion ward 
auf nähften Donnerftag (den 235. Februar) feltgefeht, 
und Das Haus vertagte ih, nach Erledigung einiger ans 
deren Angelegenheiten nad) 2 Uhr Morgens. 





Der Eourier gibt folgenden Auszug eınes Privat: 
Schreibens aus Brafilien vom 14. December: 

„Sie haben oft den Wunfd) geäußert, daß ih Ihnen 
unfern jungen Kaifer perſönlich ſchildern mögte. Jh will 
nun verſuchen, Diefem Wunſche Genüge zu leiften. Der 
Kaifer war am 12. October 27 Jahr alt; feine Statur 
hält ungefähr 5 Fuß 6 Joll; er hat ein blühendes Geficht 
mit einigen wenigen Blatternarben, trägt fih aufrecht, 
und befiht eine unglaublide Muskelnftärte. Er ift ents 
haltſam im Eifen, Trinken und Schlafen; äußerft thi: 
tig; fein Büreau ift bei Tage oder bei Nacht vor feinem 
Beſuch ſicher; er will von allem felbft Kenntniß nehmen, 
nicht aus eitler Neugier, fondern weil er feinem eignen 
Auge mehr traut, als jedem andern. Der Kaifer hat an 
die Steiledes alten langfamen Gefhäftsganges ein völlig 
neues Spitem gefeßt. Wenn eine Erpedition beſchloſſen 
ift, fo erlaubt er fih kaum Die Zeit zum Effen und Schlaf, 
bis er fie abgegangen weiß. Er unterfucht alles, was zur 
Ausrüftung gehört, begibt ſich in Perfon auf jedes Trans: 
portfhiff, ſpricht mit den Offizieren und Soldaten über 
ihre Bedürfniſſe, befteigt vor Anbrud des Tages fein 
Dampfboot und verläßt die Schiffe nicht cher als big fie 
abgefegelt find. Seine natürlichen Talente laßen ſich nicht 
verfennen. Er ift ſtark in-der lateinifhen Sprade, und 
in allen claſſiſchen Studien. Von neuem Sprachen beſitzt 
er, außer feiner eignen, nur die Franzöfifcdhe. Er iſt nicht 
nur ein vortrefflicher Muſiker, fondern felbft ein ſehr 
guter Compohiftz viele Der Muſikſtücke, die in der kaifer- 
lihen Kapelle oder bei Hoffeierlichkeiten gegeben werden, 
wurden von ihm zu einer Zeit, wo er noh weniger Ge: 
THäfte hatte als jetzt, gefeßt. Er ift ein leidenſchaftlicher 
Liebhaber von Pferden, und weiß mit einem vierfpän: 
nigen Fuhrwerke fo gefhicdt umzugehen, daf man ihm 
in London eine der erften Stellen unter den großen Dis 
fettanten in dDiefer Gattung zugeftehen würde. Die Art, 
wie er die Gefchäfte führt, würde zwar in England nicht 
Statt finden können; an und für fi aber verdient fie 
algemeines Lob. Obgleich an jedem Tage der Woche, fo 
oft er ausführt oder zurückkehrt, Dem geringfien feiner 
Unterthanen zugänglih, hat er Dod den Freitag befon: 
ders zum regelmäßigen Audienztage beftimmt, wo eroh: 
ne Unterfhred und Ausnahme Jedem, der ihm, Bitt— 
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ſchriften zu übergeben oder Klagen vorzutragen hat, er ſei 
wei Standes er wolle, Fremden wie Einheimifchen, freien 
Zutritt verftattet, Gewöhnlich ftehen die Minifter bei einer 
foldyen Audienz, zur Linken des Thrones; und oft ruft der 
Karfer den, weldyeneine oder dDieandere Sache unmittelbar 
angeht, zu fi, um fie dem Petitionär gehörig aufjuflären, 
Diefe heilfame Gewohnheit bat er von der Zeit an, wo 
er dent Thron beftieg . angenommen, und wird fie nicht 
wieder ablegen. Die Aaiferinn hat an diefen öffentlichen 
Audienzen ebenfalls ihren Theil, Während ihr Faiferlicher 
Gemahl den Dorftelungen der Unterthanen Gehör gibt, 
empfängt fie in andern Zimmern des Pallaftes, die ei: 
gentlih Nothleidenden, nimmt von der Lage derfelben 
Kenntnifi, unterftäßt Witwen und Waifen, reiht fogar 
dem DRttler von Profeffion, und folte er felbft Schuld 
an feinem Elend feyn, ein beftimmtes Almofen. Wenn 
fie durch eine Unpäßlichkeit verhindert wird, den Kaifer 
an ſolchen Tagen zu begleiten, fo ift ein Hausoffigier be: 
ftelit, der ihre Gaben unter die Armen vertheilt. Die 
alles, wie man es wohl in wenig Ländern findet, ges 
ſchieht ın einfacher anſpruchloſer Manier. — Der Kaifer 
liebt feine Gemahlinn und feine Kinder fehr; aber er 
ſchont die, Lehtern nicht, wenn fie Fehler begehen. Da 
ibe erſter Sohn, wie Sie willen, geftorben war, fo 
ſehnten fie Tih lange nah einem andern. Der Himmel 
hat ihre Wünfche erhört, und fie am 2. December mit 
einem fehr f[hönen Knaben gefegnet, Als der Kaifer die 
Nachricht erhielt, befahl er der Hebamme, fih genau zu 
überzeugen, ob fein Irrthum obwalte; und als ihm die 
Beltätigung zufam, lich er fih den Neugebornen brin: 
gen, legte alle Zußbelleidung ab, ging barfuf das Kind 
im Arm, nad der Kapelle, und bradıte Gott am Altar 
des heiligen Johannes das Dpfer feiner Demuth und 
Dankbarkeit. — Ich habe vielgiht Unrecht, dieſe Züge 
häuslicher Tugenden mitzutheilen. Aber Die Feinde ames 
rikaniſcher Monarchie habe fo viele lügenhafte Nachrichten 
über den Charakter des jungen Monarden verbreitet, 
daß ich fie nicht verfchweigen konnte, — Unfere Truppen 
hatten in der Banda Driental eine Niederlage erlitten; 
geſtern aber erfuhren wir, daß fie fpäter die Infurgens 
ten geſchlagen haben, Es hat fih noch ein großer Theil 
des alten romantifhen Charakters in den Portugiefen 
erhalten. Der Chef, z. B. unter deſſen Commando jener 
Unfall fi zuteug, that fogleih das Gelübde, feinen 
Bart nit abzufheren, bevor. er fih an feinem Gegner 
gerät hätte; und er war es, der in dem Gefecht, wor 
von wir geſtern die Nachricht erhielten, die Truppen 
anführte.” 


Am.27. Februar ſchwankten die Eonfol. 3 Percents 
anf der. Londoner Börfe zwifhen 77 und 77'/,;5. und es 
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wurden Feine neuen Fallimente angekündiget; in auswärs 
tigen Papieren wurden wenig Geſchaͤfte gemacht. Am 2b, 
war Siquidationstag- Die 3Percents wurden mit 77 eröffs 
net, nnd fanden um ı Uhr 77’ gegen Baares und eben 
fo auf Lieferung für April. Es wurden wenig Geſchaͤfte 
gemacht und diefe befhränften ſich meiſtens auf die Liqui⸗— 
Dation. Um 2 Uhr hieß es allgemein in der City, Die Res 
gierung habe endlich die Dank dahin beftunmt, dem Hans 
delsftande bis zum Betrag von vier Millionen Pf, gegen 
Depofiten vorzufhießen. Man glaubte, Daß diefe Nadıs 
richt den Fonds einen bedeutenden Schwung geben wers 
de; allein fie fielen im Gegentheile zum allgemeinen Er: 
ftaunen auf 76% 7A. 
del U Ge AR Le var © hi. 

Der verantwortlibe Herausgeber des Journal du 
Commerce H’" Fran Michael Ehardon wurde am ı,d. Mt. 
mit 213 gegen 129 Stimmen (alfo mit einer Mehrheit 
von B4 Stimmen) des ihm zur Laft gelegten Vergehens 
der Beleidigung gegen die Kammer für ſchuldig erfannt. 
Nachdem diefe Entfheidung erfolgt war, machte H" Hunde 
de Neupille den Antrag, nur den niedrigften Grad 
der Strafe *) anzuwenden, welcher Antrag auch mit 188 
gegen »5ı Stimmen angenommen wurde. " 

Die 5 Percents wurden am 2. d. M. mit gB Fr. 60 
Eent. eröffnet und gefdloffen; Died Percents mit 64 Fr. 
15 Gent. eröffnet und mit 64 F 3o Cent. geſchloſſen 


veau en. 
Der Herzog von Wellington war auf dem Wege 
ebruar Abends, in Kds 


nah S" Petersburg am 24. 
nigsberg eingetroffen, und hatte am folgenden Mors 
gen in aller Frühe, feine Reife fortgefeht. 


— Wien den 10. Mär. 

Die Direetion der privit. öfterr.National:Bank wird 
von dem durch Diefelbe eingelösten Papiergelde fünftigen 
Dinftag den 14. März 1826 um glige Beäß, 10,000,000 fl., 
in Gegenwart des abgeordneten k. k. Commiffärs, und der 
f, E. Staats: Credits» und Central: Hofbuchhaitung, in 
dem DVerbrennhaufe auf Dem Glacis, vor dem Stuben« 
thore öffentlich vertilgen. 

Wien, am 9. — 
elchior Ritter v. Steiner, 
Dank: Gouverneurs: Stellvertreter, 
Bernhard Freiherr v. Eskeles, 
Danf: Director. 
Georg. Simon Sina v. Hodog, 
Bank: Director. 


*) Das Prefigefeh nom 25. März ıda2 beftimmt, mit 
Desiehung auf das Gefek vom ı7. Mai 1819, dreis 
jähriges Gefängniß und 5000 fl. Geldbuße (welche 
letztere nach Befund der Umftände verdoppelt, und 
im —— ee Beeren fann) als hoͤchſte, 
und einmonatliches Gefangniß mit 100 Fr. Geldbuße 
als niedrigſte Strafe. u . 8 e 


Am ı0, Wär; war zu Wien der Mittelpreis der. 
Staatsſchuld Verſchreibungen zu 5 pE@t. in CH 8745. 
Darl. mit Verloof.. v. 3.1820, für 100 fl. in EM, 150'/, 5. 
ex —— * v. rg für 100 fl, in EM. 112°/%; 

tener: Stadtbanco: Oblig, zu 2'/ pCt.ın EM. 434; 
Eonv. Münze pCt. m — 

Banks Actien pr. Stück 1081/. in em. 








—— 
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Vetleger: Anton. Strauß, in der Dorotheergaſſe N 110% 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonntag, den 12. März 1826. 






























geit der Daromerer Thermometer 
Meteorologifche Beobachtung. Suche Ra] Wine ro Reaumur, Witterung 
Brobadtungen gupr Morgens] 27.915 293.82. 39. Bolten, 
vom 10. März. 3 Uhr Nachmitt. 27.918 28 8 trüb, 
10 Uhr Abends, 28.049 39 ı0 heiter. 








Bericht über das Definden S" Maj. des Kaifers, 


© Majeftät, unfer allergnädigfter Kaifer erfranften 
in der Nacht vom g. aufden 10. März plöklih, und wurden 
von einem entzündlichen Fieber befallen, gegen welches for 
gleich ale erforderlihen Heilmittel angewendet wurden, 
Den 10. Morgens um6 Uhr wurde eine Ader geöffnet, und 
dieſe Blutentleerung bewirkte einige Erleihterung. Der 
Grad des Fiebers und die übrigen Zufälle der Krankheit 
erforderten einen zweiten Aderlaß, welder denfelben Tag 
unternommen wurde, und eine merflidye Erleichterung in 
den Zufällen der Krankheit zur Folge hatte, ſo daß S"Maj. 
in der Nacht vom 10, aufden 11. d. M. theilweife ruhig fchlies 
fen, undamıı, Morgens Allerhöchſtſich wieder etwas ers 
leichtert fühlten. Wegen eines Local-Schmerzens wurden 
an diefem Tage Vormittags Dlutegel gefeht, welche eine 
große Verminderung des Shmerzens bewirften. Der bis: 
derige Verlauf der Krankheit läßt mit Grund in Kurzem 
Die gänzlihe Herftellung S’ &, &. Majeftät erwarten. 
Wien, den 11. Mär; 1826, 
8 Uhr Abends, 
Freiherr von Stifft, 
& 8. wirkt. Staats» und Eonferenz «Rath, 
erfter Leibarzt SER. Majeftät. 





Großbritannien und Irland. 

Parlaments: Verhandlungen. 

In den Sitzungen des Dberhaufes vom 21. und 

22, Februar fam nihts von Bedeutung vor. — Sn der 
Sitzung Des Unterhaufes vom 21. Februar wurden 
Petitionen gegen die Einfuhr fremder Seidenwaaren, und 
gegen die Ausdehnung der neuen das Bankſyſtem betreffene 
den Geſetze auf Shottland überreicht. — Dann veranlafite 
H" Martin eime lange Discuffion über die Graufams 
keiten, welche von Menfchen gegen Thiere ausgeübt wers 
den. — Endlich machte H" Hume einen Antrag auf 
Berminderung der Ausgaben für die Marine, der vers 
mworfen wurde. — In der Sitzung des Unterbau fes 
vom 22, Februar wurden wieder Petitionen gegen die 
Einfuhr fremder Seidenwaaren überreicht, und die Bill 








binfihtlid der dem Parlamente vorgelegten Tractaten mit 
einigen von den neuen der ameritanifhen Republifen, 
(Eolumbia und Buenoss:Ayres) welche von H’*- 
Robertfon in commercieller, von Sir Robert H. Inte 
glis in refigiöfer Hinfiht, wegen Mangel an Reeiprocis 
tät bei Ausübung des Eultus der beiderfeitigen Unterthas 
nen, angefohten wurde, sum zweiten Male gelefen- 
Saützung des Dberhaufes vom 23. Februar, 
Lord Suffield überreihte eine Petition, worin 

um Abänderung der Korngefehe gebeten wurde, bei wel: 
her Gelegenheit er felbft feine Meinung in dem nämlis 
hen Sinne ausſprach. Dawider erhob fi Graf Lam“ 
derdale, und erklärte es für nicht ganz paffend, Diefe 
Sache jet zur Sprache zu bringen, und dadurd die 
Unruhe, welde im Lande vorbereitet fei, noch zu vers 
mehren, da doch einmal Jedermann wiffe, daß in Diefer 
Seſſion hinſichtlich Diefer ganzen Angelegenheit nichts 
gefdychen werde. Graf Lauderdale fragte dann den 
Grafen Liverpool, wie. die von den Minifteen an die 
Bank gerichtete Aufforderung, für zwei Millionen Schaf: 
fammerfheine aufjukaufen, zu verftchen fei, worauf 
diefer erwiederte, allerdings wäre es die Meinung der 
Minifter, daß die Dank für zwei Millionen auftaufe, 
jedod) nicht über Pari, für welche Summe dann die Bank / 
durch die Regierung gedeckt werden ſolle. Nach dieſer 


Erklaͤrung, ſagte Graf Lau derdale, werde damit ſehr 


wenig geholfen werden 5; denn die Bank werde kaum 
300,000 Pfd. ausgegeben haben, bis die Schatztammer⸗ 
ſcheine ſchon wieder auf Pari ftänden, und wenn fie alfo 
dann nicht ferner auftanfen folle, fo werde es darauf 
hinausfommen, daß nicht 2 Millionen Prd., fondern 
bloß 300,000 Pd. Banknoten mehr in Umlauf gefetzt würs 
den. Auf diefe Weife hätten die Miniſter nichts gethan. 
Sitzung des Unterhaufes vom 23. Februar. 

Es warden mehrere Petitionen für Abänderung der 
Korngefeße, und von mehr «ls zwanzig verfdhiedenen 
Parlamentsmitgliedern eine ganze Reihe von Petitionen 
gegen die Einführung fremder Geiden 
waaren überreiht, unter andern eine von Sir Th, 
Lethbridge, im Namen von etwa 20,000 Arbeitern 
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in Spitalfields, undvon Hin Baring im Namen der 
Londoner Seidenfabritanten. H"* Peter Moore bemerfte 
bei diefer Gelegenheit, daß vier bis fünfmal hundert 
taufend Menfhen durh die Einfuhr fremder Seidens 
waaren ihre ganze Criftenz verlieren, und der Armens 
kaſſe zur Saft fallen würden. — Dberft Johnfon über 
gab eine Petition von William Eobbett gegen die 
son den Miniftern vorgefhlagene Klaufel in der Banks 
noten: Dill, wodurd die Bank von England berechtigt 
werden foll, bis zum Detober diefes Jahres Heine Bank⸗ 
noten auszugeben. — H" Thomas Wilfon überreihte 
dann eine Petition der City von London, indem er fagte: 
Das Haus kenne die Berlegenheiten, in welchen fi nicht 
bloß die City von Londen, fonvern die ganze Handels 
welt feit mehreren Monaten befunden hat, undwodurd 


viele große Hänfer zu Grunde gerihtet, andre mit einem. 


nahen Untergange bedrohet worden find, Die Londoner 
Großhändler haben bei der Regierung um Hülfe durch 
Emiffion von Schablammerfheinen gebeten, wie die 
bei früheren äbnlihen Gelegenheiten geſchehen iſt; Die 
Minifter haben aber den Entfhluß erklärt, keine 
Hülfe zu leiften. Jh, als ein Gefhaftsmann dagegen 
glaube, daß in einem Augenblide, wie der gegenwärtige 
ift, eine Maafregel, welche fhon in mehreren ähnlichen 
Fällen den beften Erfolg gebabt hat, den wirkfamften 
und wohlthätigften Einfluß äußern würde, (Hört, hört, 
hört.) Während der über diefe Sache gepflogenen Ver: 


Handlungen haben die Minifter die Entdedung gemadt,” 


daß das Privilegium der Bank von England diefe Cor: 
poration berechtigt, Geld auf Waaren zu leihen, und 
nun fagen fie, wefhalb follen wir Schatzkammerſcheine 
ausgeben, Da fidy Die Handelshäufer, welche in Verlegen: 
heit find, ja nur an Die Bank wenden fönnen? Mei: 
ne Antwort darauf im Namen der handeltreibenden Klafs 
fen ift, Daß das Ausgeben der Schatzkammerſcheine durch 
Commiſſäre gefchicht, welche eidlih zur Verfhwiegen: 
heit verpflihter find, dahingegen niemand von der Bank 
Hülfe verlangen Lönnte, ohne die Bankdirectoren von 
der ganzen Lage feiner VBerhältniffe in Kenntuiß zu 
fegen. An die Commiffäre kann fi ein Handelshaus 
wenden, ohne Daß irgend jemand etwas davon erfährt, 
Auch ifi dee Einwurf unzulällig, „es würden Dod regel— 
mäßig die Wechſel der Handelshäufer von der Bank Diss 
contirt,” indem dieſes Gefhäft einmal herkömmlich ift, 
alle Tage eintritt, und gar nicht, wie Das jeht für viele 
notinvendig werdende Beldanleihen auf Waaren, dem 
Credit nachtheilig werden kann. Anfangs wurden die Eins 
würfe, weldye Die Regierung gegen das Begehren um 
Hülfe erbob, mehr gegen die Opfer Diefer Krifis ſelbſt, 
gegen die Sünder, als gegen das Princip gerichtet, auf 
welhem die gewänfdte Manfregel berubet. Man fprach 
von den Großhaändlern und Manufacturiften wie von uns: 
vernünftigen und nichtswürdigen Speeulanten, die man 
ſich felbit überlaſſen müffe, und um die fid) die Regie: 
zung rue befümmern fonne, Jh erwähnte, um dieß zu 


widerlegen, des fhlimmften denkbaren Falles, nämlid 
daß ein Speculant Die Hälfte feines bedeutenden Der 
moͤgens eingebüßt, aber die andere Hälfte bisher noch 
erhalten habe; nah meiner Memung müßte man einen 
folhen Menſchen zu retten ſuchen; nicht um feiner ſelbſt 
willen, fondern weil er zur Handelswelt gehört, und um 
des ganzen Landes willen, zu deſſen Wohlfahrt das Em 
halten der Einzelnen nothwendig ift, Und was Diefen 
Vorwurf der Speculations» Hebertreibung ſelbſt betrifft, 
fo verdienen die Großhändler der Eity von London im 
Allgemeinen nit diefen Vorwurf. Ehe man fie fo behan⸗ 
delt, follte die Regierung den Beweis führen, Daß der 
Unterfhied im Preife der confoldieten Schuld feinen 
Einfluß auf den Preis der Waaren gehabt hat. Iſt es 
einerlei, ob die Eonfols zu 95 oder zu 75 fichen? Muß 
man nicht bei der Beurtyeilung eines Handelshaufes auf 
die Deränderungen Nüdfiht nehmen, welche aus dem 
Berfahren der Regierung binfihtlih der Reduction der 
fünfpercentigen hervorgingen ? Jeht fagtman, die Groß: 
händler haben übertrieben große Gefhäfte gemadt ; aber 
wer konnte das im Voraus willen? Als der Handel 
mit Südamerika frei wurde, wer konnte fagen, daß 
fünf oder funfzig Schiffsladungen zu viel oder zu wenig 
waren, che die Erfahrung bewies, daß der Markt übers 
füllte war? Zu gleiher Zeit wurden vielleicht Waaren 
von London, von Liverpool und von Glasgow 
dahin gefhict, und Diefes unvorhergefcehene Zufammens 
teeffen brachte das Ucbermaaß der Handelsgefhäfte ber: 
vor. Aud die Bergwerfs:Speculationen laflen 
fih ſeht wohl vertheidigen, wenn man bedenkt, wie viel 
Bold und Silber Spanien fonft von derther bezogen hat, 
Mit dem Spielaufder Stodbörfe hat es freilich 
eine ganz andere Bewandtniß; allein das hat auch mit 
der gegenwartigen Frage nit Das mindefte zu thun. Es 
fällt mir gar nicht ein, Darauf anzutragen, daß manden 
Theilnehmern an Schwindeleien (bubbles) irgend einer 
Art beiftehen ſolle, oder den Befikern von Wechſeln, die 
ſich nidyt bald realifiren laſſen. Mein Vorſchlag ift gany 
einfah. Ih, wünfhe, man möge der Klaffe von Leuten 
zu Hülfe kommen, welche im Befik großen Vermögens, 
durch Das allgemeine Verſchwinden des Eredits und alles 
Dertrauens leiden, und dieß bis auf einen folden Grad, 
daß es fhwer zu beſchreiben feyu möchte, (Hört, hört.) Es 
gibt Feine Worte ftark genug und dem Zuftande der Dinge 
angemeffen, in welchem fi der Dandelsftand befindet. Seit 
dem Falle des Haufes Goldfmith hat ſich nad allen 
Seiten die Beſtürzung verbreitet: Man hat auch von dieſem 
Hauſe, wie von vielen andern, geglaubt, es hätte ſich in den 
Handel mit auswärtigen Papieren und in Waaren-Spe— 
culationen zu tief eingelaſſen. Aber wie verhält es ſich 
denn eigentlid) damit? Diefes Haus, Das noch vor Kurs 
zem eines fo ausgedehnten Eredits und des größten Leber 
fiuffes genoß, hat im vorigen Sommer 50,000 Pf. in den 
Stods der vereinigten Staaten angelegt, um mit dem 
Gelde höhere Zinfen zu gewinnen, als es irgend eine 


“ 
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Verwendung im Lande hätte erhaften fönnen. Das Haus 
hatte auch ein Etabliffement in Leeds zur Unterftükung 
der Fabrifanten, und in dem Augenblide, wo es die 
Zahlungen einftellen mußte, war es mit 45,000 Pfd. auf 
folhe Manufactur: Waaren im Vorfhuß. Man befolgte 
Dabei folgende Regel: Verkaufte man die Waaren inner 
bals eines gewiſſen Zeitraumes, fo wurden die Dor: 
ſchuſſe zurüd gezahlt, wo nicht, fo ſchickte man fie nad 
einem Handelsplake, in Brafilien oderin andern Theilen 
von Südamerika, wıe es der Fabrikant wünfhte. Don den 
45,000Pf.d, Die man vorgefhoffen hatte,find ſchon auf ſolche 
Weife 12,000 Pfd. zurüd gezahlt worden. Das Parlament 
tanı aus den Verhältniffen Diefes Handelshaufes Die La: 
ge kennen vernen, in welches fid Das Land befindet. Cine 
Nachricht z. B., Die vor ein paar Tagen von dem Chef des 
Gtabliffements in Leeds einging, berichtete, er fünne 
niht 1200 Pfd. aufbringen, um den Eredit desfelben zu 
haiten. Bekanntlich traten vier Tage früher, als das Haus 
Goldfmith feine Jahlungen einftellte, Beforgniffe we: 
gen der Sicherheit desfelben ein, und die Notiz duvon 
wurde nah Hamburg und Amfterdam mitgetheilt. 
Auf beidenHandelspläßen, ift über diefe Nachricht Die größte 
Beltürzung entftanden. Man hat Briefe von dort, welde 
melden, daß, wenn der Fall des Haufes Goldfmith 
wirklich einträte, dieß an beiden Orten die traurigften 
Folgen haben werde; die wird wieder auf die Londoner 
Häufer surüd wirken, und fo wird Das Elend mit dem 
Falten jedes einzelnen Haufes immer größer werden. 
(Hört, hört.) Nie.ift das alte Sprüchwort, daß Auffhub 
gefährlich ift, fo wahr gewefen, wie jet. Die bedenklichen 
Gerüchte, welche geftern auf der Börfe verbreitet worden 
waren, haben allein die englifhe Fonds um zwei bis Drei 
Procent, und die auswärtigen (füdamerifanifhen) Fonds 
um nod mehr hinab gedrüdt. Alles, fuhrer fort, würde gut 
geben, wenn die Minifter S" Majeftät mit der Handels: 
welt in Uebereinſtimmung treten wollten ; nicht aber, 
wenn fie fagen: Cinige unter euch haben gethan, was 
fie nit thun follten, und da wir unter euch feinen Un: 


terfhied machen konnen, fo müffen alle auf gleiche Art, 


feiden. (Hört, hört.) Das ift eine harte Behandlung von 
Seiten eines Oouvernements, für weldes der Handel 
von fo großer Wichtigkeit it, um das Heer, die Marine 
und alle andern Zweige der Verwaltung aufrecht zu ers 
halten. Das Verfahren der Minifter ift in dieſer Bezie— 
hung nicht zu rechtfertigen. Vielleicht wird man ſagen, ich 
hätte die Farben zu ſtark aufgetragen, und man wird mir 
vorwerfen,;daß ich die öffentliche Meinung in Feuer und 
Klammen fehen wolle. Ich erkläre Dagegen feierlich, Daß ich 
bier in dieſem Augenblid eine fehr unangenehme Pflicht 
erfülle, aber fo wie mein Gewiſſen es mie vorſchreibt, 
und ganz nad meiner innerften Ucberzeugung. (Hört, 
bört, hört.) Unter den vielen peinlihen Gefühlen, unter 
denen ich bei diefer Veranlaffung leide, ift mir feines 
ſchmerzlicher, als dasjenige, welches mich deßhalb er 
greift, weil ich gezwungen bin, mich von dem Platze zu 


entfernen, den ich viele Jahre hindurch ſo gern eingenom⸗ 
men habe, und mich auf das neutrale Terrain zu ſtellen, 
auf welchem ich in dieſem Augenblick ſtehe. (Der Redner 
hatte feinen Platz in der Mitte der Bänke, unter der 
Gallerie genommen. Sein gewöhnlicher Pla war fonft 
hinter der Bank der Minifter,) Ich habe es für rathfamer 
gehalten, diefen Plaß einzunehmen, als auf einmal zur 
Dppofition überzugehen, wo man mich vieleicht als einen 
Spion, oder als einen Abtrünmigen aufnehmen würde, 
Er zeigte endlich no an, daß eram nädıften Dinftag, auf 
Beſtellung eines Specials Ausfhuffes jur Unterfuhung 
Des gegenwärtigen traurigen Zuftandes, worin ſich Eng: 
land ) befube, antragen werde. 
Die Tortfeynung folgt.) 
Spamnmien. 
Die Etoile meldet aus Madrid vom 25. Fe— 


bruar: „Ein Kurier von Alicante hatgeftern Die Nach— 


ridyt gekracht, dafi der Oberſt Bazan, vormaliger Xefe 
politico der Stadt Valencıa, und ein ziemlich ausgezeid: 
neter Soldat, am ıg. Februar ander Spike von ungefähr 
100 Mann zu Guardamar einem Heinen, 7 Leguas 
von Alicante entfernten Seehafen, gelandet ift, und ſich, 
nachdem er Das Dorf nebft der Kirche geplündert, auf 
Die erhaltene Kunde, daß ein feiner Bande überlegener 
Teupp royaliſtiſcher Freiwilligen gegen ihn im Anzuge fei, 
und ihm bereits Den Rüdzug nad der Hüfte abgeſchnitten 
babe, in die Gebirge geworfen habe. Die Behörden zu 
Alicante haben 200 Mann.Änfanterie zur Derfol: 
gung Diefer Bande ausgefendet, und alle erforderlichen 
Borfihtsmanfregeln getroffen; und es heißt, daß der 
Unteranführer der Dande, cın ehemaliger Ouerillas: An: 
führer, Namens Selles, welder wegen feiner unter 
der conftitutionellen Regierung verübten Ausfhweifun: 
gen berüchtigt ift, bereits nebft fünf feiner Genoffen in 
die Hände der föniglien Truppen gefallen ift, und alle 
fehs von denfelben unverzüglich erſchoſſen worden find. 
Eine Escadron berittener Örenadiere von der Garde, wel: 
he su Dcafia in Beſatzung liegen, follte heute gegen 
dieſe elende Bande aufbrechen, um fie bis in-ihre lebten 
Schlupfwinkel, weldhe von jeher die Zuflucht der Uebel: 
thäter waren, zu verfolgen, und ausjurotten.” 
Xufland 

Berliner Blätter melden aus S Petersburg vom 
21. Februar. „Am ıg. d. M. überreihten der Graf Lu— 
dolf, auferordentliher Gefandter und bevollmädtigter 
Miniter S’" Majeftät des Königs beider Sicilien, und 
der Fürſt von Hohenlohe-Kirchberg, Geſandter 
SS" Majeftät des Königs von Würtemberg, fo wie H" 
Godeffroi, Minifter + Refident der Hanfe : Städte, 
S"Majeftätdem Kaifer ihre neue Beglaubigungs: Schrei: 
ben; fodann überreihte au der Fürft Wittgenftein 
Berleburg im Namen des Großherzogs von Darms 
ſtadt, das Eondolenz: und Glüdwünfhungs: Schreiben. 


‚Aue dieſe Gefandten, fo wie aud Der General Baron v. 


Palmftierna, hatten ſodann Audienz bei IJ. MM. 


den Kaiferinnen, Demnädft hatte der Generalv. Min 
witz, Abfchieds: Audienz beim Kaifer und den Kaiferins 
nen, und der Dberft Abrabamfon, wurde Ihre Mas 
jeftät der Kaiferinn Mutter vorgeftellt. — Der General 
Graf Drioff:Denifow, hat unterm 10. d. M. einen 
weitern Bericht über Den kaiſerlichen Leichenzug einge: 
fandt, welcher Belgenbes enthält: „Da am 5. Februar 
Die Kälte zu ftark war, fah man ſich genöthigt, ın Met: 
fenst zu übernachten, und der Zug fehte ſich am 6. nad) 
dem Dorfe Bolhoe: Skuratowo ın Bewegung. An der 
Grenze des Gouvernements Tula, wurde er von Dem 
Difhyof Damasquin, der in feierliher Prozeflion, dem 
Bus ı2 Werſte vor der Stadt entgegen gelommen war, 
o wie von Dem Civil: Gouperneur Tukhatfhewsty, em: 
pfangen. Der Bifhof von Drel hielt hier das Todtenge⸗ 
bet, und auf Verlangen der —— Bewohner dieſes 
Gouvernements, welde der Leiche gefolgt waren, wurde 
es ihnen verftattet, der Leihe die lchte Pfliht, durch 
feierlihes Küffen des Sarges zu erweifen. Um 4 Uhr 
Nachmittags erreidhte der ET feinen Beftimmungsort. 
Am 7. wurde der Zug 2 Werfte vor dem Dorfe Ser: 
guiewskoe, von den Kaufleutenund Bewohnern der Stadt 
Krapiwna, die 20 Werfte von der Straße entfernt liegt, 
empfangen; Diefe und die Bewohner der umliegenden 
Dörfer, zogen den Leichenwagen bis in die Kirhe, Die 
Station des folgenden Tages war das Dorf Karamyfchew. 
Am g. fehte fi der Zug um 7 Uhr Morgens in Bewer 
gung, um feinen Einzug in Tula zu halten, Eine um: 
jählige Menge der Bewohner, waren dem Zuge g Werfte 
weit entgegen gekommen, Die Arbeiter der Waffenfabrit 
erwarteten kniend Die Annäherung der Leibe, und baten 
um die Erlaubniß, den Leihenwagen ziehen zu Dürfen, 
welches fie 8 Werfte weit thaten, Eine Werfte vor Der 
Stadt wurden fie von den Kaufleuten und Bürgern der 
Stadt abgelöst, Die ebenfalls den Zug fniend erwarteten, 
— Dor der Barriere der Stadt ordnete ſich der feierliche 
ge der bis zur Kathedrale ging. Der dort aufgerichtete 
atefalt und die Einrichtung der Kirdye übertraf an Pracht 
Alles, was man bisher gefehen hatte. Troß Des Zufluffes 
Der ungeheuren Menge, die alle Straßen, alle enfter, 
alle Daͤcher und alle Mauern bededte, herrichte bei dem 
Einzuge die feierlihfte Stille. Heute am 10. nad) Deendis 
gung der kirchlichen Feier, wird fi der Zug wieder in 
Marſch ſetzen. Es ift bereits Die Nahriht hier, Daß der 
Leihenzug in Moskau eingetroffen ift.” 
Franftreid. 

Der König verlief am 2. März, nachdem er in der 
Schloßtapelle die Meile gehört, die Tuilerien, umin den 
Kirhen S" Sulpice, S* Germain des Preis und S* 
Thomas d'Aquin die Stationen des Jubiläums zu mar 
den. Das Gefolge S" Majeltät beftand in ſechs Kutfchen. 

Die 5 Perceuts wurden am 3. mit 78 Fr. 70 Eent, 
eröffnet und mit 78 fr. 75. Cent. gefchloffen. Die 3 Pers 
ents mit 64 Fr. do Cent, eröffnet und mit 64 Fr. 70 Gent. 
geſchloſſen. 





Wien, den 11. Min. 
In der General: Verfammlung der Mitglieder des 
Wiener allgemeinen Witwen: und en Parse 
ftitutes, wurde am a. und 5, Februar 1826, im fürftlicy 


Schwarzenbergifhen Gebäude am neuen Marfte, unter 
dem Vorſitze S’" Durchl. des Fürften Jofeph zu Schwars 
zenberg als Ynftitutss Protectors, und in Anweſenheit 
der beiden Protector » Stellvertretek, der LE. Hofeäthe: 
Joſeph Mayer v. Gravenegg, und Stephan von Breus 
ning , die Wahl des Ausfhuffes, zum Erfake der durch 
Das Loos sum Austeitte beftimmeten zwei Drittheile Des 
felben, öffentlih vorgenommen. 
ie durch Stimmenmehrheit in dieferBerfammlung 
gewählten Ausfhußiglieder find nah alphabetifher New ’ 
henfolge : Alois Beranek, Magiftratsrach ; Thaddäus 
Edler von Berger, £. E. privil. Großhändler; Joſeph 
reiherr v. Buſchmann, fürſtlich Lichtenfteinifcher Wirtbs 
haftsrath > Joſeph v. Hammer, kak. Hofrath; Johann 
"Ad. Hanke, 8, E, Hofſecretär; Juſtus Hausknecht, k. k. 
Conſiſtoxialrath und Superintendent; Emerich Th. Hoh⸗ 
ler, fürftl. Schwarzenbergiſcher Rath; Joſeph Hye, Hof 
und Gerihtsadvocat; Johann Georg Megerle v. Mühl: 
feld, kat. Rath und Hoftammer : Archivs » Director ; Ig⸗ 
a Fr. Edler von Mofel, &.t. Hofrath; Carl Pott, ER 
hoftriegsräthliher Ardhivs » Directions:Adjunct; Johan 
Prarenthaler, Magiftratsrath; Johann Wilhelm Ridler, 
£. E, Regierungsrath ; Carl Edler von Sendel, k. E 
Pandrath; Laurenz Stifter, fürftt, —————— 
Buchhaltungs-Revident; Franz Wallner, k.k. Hofktiegs⸗ 
Concipiſt, Joſeph Wittechek, k. k. Hoffecretär; Carl 
Wurm, E.E. Oberamts-Controllor; Anton Würth, bür⸗ 
gerliher Apotheker ; und Johann Nep- Zimer, k. k. Apr 
pellationsrath. 

Zu Ausfhufß : Erfafmännern wurden beftimmt: Ja 
cob Yuge, Ef. Hofbuchhaltungs⸗Ingroſſiſt; Anton Ober 
müller, Wirthſchaftsrath; Zofeph Freiherr von Saden, 
e.£. Hoffecretär; und Johann Shürer v. Waldheim, 
£. k. Rechnungsrath. 

Der geſammte Ausſchuß verſammelte ſich am 28. Fe⸗ 
bruar zur Wahl der Directionsglieder, welche, mit Aus 
nahme Der zum Austrittenicht beftimmt gewefenen beiden 
Alfefforen: Ferdinand Riedel, Magiftratsratb, und Dim 
cenz Auguft Wagner, der Rechte Doctor und k. k. Pro 
feifor, Natutenmäßig zu erneuern oder zu beftätigen war 
ren. Durch Diefelbe wurden Johann Wilhelm Ridler, 
als Anftituts » Director; dann Aloys Beranek, Johann 
Ad. Hanke, Earl Edler v. Seydel, und Earl Wurm als 
Aſſeſſoren; Emerih Th. Hohler und Franz Wallner, als 

nftituts s Secretäre beftätiget; Johann Schürer von 
Waldheim und Paurenz Stifter aber zu Rechnungs ⸗˖Re⸗ 
videnten ernannt. Die Verwahrung des Dritten tüf 
fels der Hauptkaffe wurde dem Ausihuffe Franz X. Jans 
ſchikh, £. £. Ober» Mauthamts: Eontrollor, Dem derſelbe 
bis jeßt anvertraut war, nod) ferner übertragen. 





Am ır2. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats[huld :s Verihreibungen zu 5 pCt. in EM. 85% ; 
Darf. mit Verloof. v. 3.’1820, für 200 fl. ın EM. 127'/o 5 

‚ betto  Ddetto v. 9. 1821, fürzoo fl. in EM. 109'/ı5 
Wiener: Stadtbanco » Dblig. ju 2, pEr.in CM. 
furs auf Augsburg, für 100 Gul, Eurer, Gulden 
200'/, &. Ufo. — Conv. Münze pEt. — 


Banks Action pr. Stüd 1001, m EM. 


——— 


Haupt⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Straufß, in der Dorotheergaſſe N" 1200. 
Im Eompteir des öfterreihifhen Beobachters ift neu erfhienen: Das Buch Hiob, mit teutfher Ueberfehung 


und hebräifhen Eemmentar, von B. Dlumenfeld. gr. &, 1826, Preis: Broſchitt 2 J. 30 fe, 


em. 
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j Beit der auf 0° Keaumur redugirt.) | Thermometer Birm Witterung. 
Meteorologifche Beobachtung. | Yarifer Maß. | Wiener Ma. Keaum ur. ein 
Deobahtungen. Hupe Morgens. 28.083 233.108. 49. + 15 NW, ſchwach. Nebel. 
som 11. Marz. 3 uhr Nachmitt. 27.91 23 9 2 + 45 AND. — heiter, 
solihr Abends. 27.985 3 9 ı + 20 AND. — —— 






Zweiter Bericht 
über dad Befinden S" Majeftät des Kaifers. 


Ja der Naht vom 11. auf den 12. d. M., verſchlim⸗ 

merten fid) die Jufälle der Krankheit und das Fieber, fo 

daß kein ruhiger Schlaf Statt finden konnte, Morgens 

am 12. trat zwar eine Erleichterung ein, welche aber 

niht andanernd war, und gegen Mittag wurde es nös 

thig, noch einen Aderlaß vorzunehmen, auf den eine bes 

teähtlihe Erleichterung erfolgte, Die noch anhält, und 

die Hoffnung zur baldigen Genefung S’ E.f. Majeftät 
fteigert. ; 
Wien, den ı2. Mär, 1826, 

7'/ Uhr Abends, 
Beeihere von Stifft, 
&. 8, wirkt, Staatss und Eonferenz «Rath, 
erſter Leibarzt SEE. Majetät. 





Großbritannien und Irland. 

Nachrichten aus London vomı. März (in der 
Gtoile vom 4. Abends) zufolge, hatte die Bank von 
England, nad) dem Wunſche der Mänifter, den Beſchluß 
gefaßt, zur Unterftäßung des Handelsftandes, bis zum 
Detrage von drei Millionen Pf. Sterl. gegen Deponis 
zung von Waaren zu feihen. Diefe follen von beeideten 
Schäpmeiftern gefhägt, und zwei Deittheile des Werthes 
Darauf geliehen werden. Auf der Börfe that die Ankũn⸗ 
Digung Diefer Maafregel nicht die erwartete Wirkung. 
Die Eonfols, welde mit 77% eröffnet worden waren, 
fielen bis 76°, und eswurden wenig Geſchaͤfte gemacht. 
In Macchesfield warch tumultuariſche Auftritte vor: 
gefalten ; die brotfofen Arbeiter, als fie hörten, daß die 
Regierung die Cinfuhrerlaubniß für fremde Seidenwaa⸗ 
een nicht auffchieben wolle , überließen ſich einigen Aus⸗ 
ſchweiſungen, die aber duch Dazwiſchenkunft des Mill ⸗ 
taͤrs bald geſtillt wurden. 

In der Regierungs » Zeitung von Calcutta heißt 
es: „Man hat Depefben von Sir U Campbell aug 




















Prome vom 7., 14. und 19. September erhalten. Sie 
Arhibald meldet, daß er eine Deputation des birmanis 
fhen Feldherrn empfangen habe, welche ihm die Nach— 
richt brachte, Daß der jüngfte Bruder des Königs vorn 
Ava Vollmacht zu FriedenssUnterhandlungen habe, und 
daß man die Bedingungen zu wiffen wünſche, aufwelde 
die brittifhe Regierung Frieden fließen wolle. Ein viers 
zigtägiger Waffenftiuftand war die Folge diefes Schrits 
tes, und es find bereits: Die erforderlihen Anftalten zum 
Empfang des birmanifhen Unterhändlers getroffen wor« 
den. Wie die Unterhandlung auch ausfallen möge, fo 
können die Feindfeligkeiten auf keinen Fall vor dem 18. 
Detober wieder beginnen.” 





Parlaments sr Berhbandlungen — Sitzung 
des Unterhbaufes vom 23. Februar. 
(Bortfegung.) 

Der Kanzler der Schatzkammer fagte, er 
habe von Anfang an die Ueberzeugung der Minifter von 
der Unzuläßigkeit des Ausgebens der Schatzkammerſcheine 
erklärt, Cr könne au jebt dazu durchaus nicht feine Aus 
ftimmung geben, weil nad feiner Anſicht dieß nichts ans 
ders heißen würde, als auf unvorfigtige Speculationen 
eine Prämie feßen. Aus dem, was der ehrenwerthe Here 
felbft 3. B. über einzelne Derhältniffe des Hanfes® old» 
fmith mitgetheilt habe, ergebe ſich, Daß dieſes Haus feine 
Geſchäfte nad einem Princip geführt habe, Das weſentlich 
aufSpeeulation gegründet gewefen.fei. Er bemerkte dann, 
daß die Hülfe der Regierung außerdem ganz, überflüffig 
fei, weil die Dank das Recht habe, den Handelshäufern, 
welche Borfhüffe auf Waaren bedürfen, auf diefe Art 
zu Hülfe zu kommen. — H" Uer-Baring fagte: Ih 
zweifle nicht im mindeften, daß mein fehe ehrenwerther 
Freund (H" Robinfo n) ganz feiner Ueberzeugung 
folgt; ih habe zu viel Achtung für fein Gefühl, als daß 
mir aud nur einen Augenblid feine innige Theilnahme 
an den Unfällen, welde das Land getroffen haben, zwei: 
felhaft feyn könnte. (Lauter Beifall.) Aber zugleich, muß 
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ich meine befinnmte Heberzengung ausſprechen, daß er 
nicht den Umfang und die Größe des vorhandenen Elends 


hinreichend keunt. Und ın diefer wichtigen Angelegenheit, 


wo es mehr auf den Verftand als auf das Gefühl ans 


kommt, hoffe ih, daß das Haus fi nicht durch den ern: 


ften Willen und durch die gute redlihe Meinung meines 
Sehr ehrenwerthen Freundes wird zu weit führen,laffen. 
Beifall.) Es find übrigens keineswegs blofi die Groß: 
haͤndler in der City, welche vorzugsweife an den Specu: 
‚fationen Theil genommen haben, Miele Herren zus dem 
Weſtende der Stadt, aus S'* Jamesftreet, find aud) 
mit.ihren Projecten auf Die Börfe gefommen, und man 
bat deßhalb ſehr unrecht, jeht alles den Großhändicen 


der City aufjzubürden. Was die Folgen diefer Speculas 


tions : Hebertreibung betrifft, fo habe ih immer gefagt, 
daß das Refultat fo. fenn würde, wie wir es’ jetzt ſehen; 
aber wenn id) dieß glei vorausgefagt habe, fo würde 
Ad) mid) doch nicht für berechtigt halten, es fo zumachen, 
wie der edle Lord, welher an der Spike des Minifte: 
riums ſteht — Der, weil er vorher gewarnt, aber nies 
mand darauf Rüdfiht genommen hat, nun das Land 
feinem Schidfal überlaffen will. Es ift dieß eine Ange: 
legenheit, die nicht einzelne Leute betrifft, fondern das 
ganze Land, die Einkünfte, Das Anfehen und die 
Wohlfahrt desfelben. Kein hinreihender Grund läßt 
fid) anführen, weßhalb man nidt einer Maaßregel 
feine Zuftimmung geben will, welde fo oft angewens 
det worden ift, und namentlich von dem größten Mann 
Der je Die innere Derwaltung Englands geleitet hat, von 
Pıtt, und zwar mit dem beften Erfolg. (Berfall.) Alte 
Unfälle zufammen geuommen, die je eingetreten find, 
‚erreichen aber noch nicht die verwidelte Maffe von Schwie⸗ 
rigkeiten, in welchen fid die fämmtlihen Angelegenheis 
ten diefes Landes heute befinden (Hört, hört); — traurige 
Umftände, die zum Theil aus natürliden Urfahen her: 
vorgegangen, aber durch die Maafregeln der Minifter 
bedeutend vermehrt worden find. (Beifall) Man begreift 
gar nicht, weßhalb die Minifter ihre Hülfe zurüchalten, 
da jedermann weiß, Dafi die Schwierigkeiten nicht von 
einem Mangelan wirklichem Vermögen herrühren, fon= 
dern von dem Verfhwinden der Circulationsmittel, und 
desgegenfeitigen Vertrauens, auf welchem unfer Handel be: 
ruhet. Nie iftein Zeitpunct eingetreten, wo Das Ausgeben 
von Schatzkammerſcheinen fo wehlthätige Folgen haben 
muß, wie jegt wegen ver ganz befondern Umftände,in wel: 
chen fih England befindet ; und es wäre in feinem Zeitpuncet 
von Seiten der Regierung fo unpaffend gewefen, wie jeßt, 
ſich hinter harte Formen und ftrenge Principien zu verſtecken. 
(Hört, hört.) Auf alle Erfahrungen der- Befhäftsmän: 
ner nimmt man nicht Die mindefte Ruͤckſicht, nichts als 
abftrafte Theorien hat man vor Augen, und-die Anfichs 
ten der reinen Theoretiker, welche es für ein falfches Prin: 
eip der Handelswilfenfhaft grflären, die gefuchte Hülfe 
su leiſten. (Hört, hört, hört.) Kein Menſch fordert die: 
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fe Hülfe als eine bleibende Regel; es wird nur afs cin 
Palativ : Mittel gegen augenblidlich vorhandene Schwie: 
zigkeiten nachgeſucht. Es verhält fih Damıt ganz fo, wie 
mit der mehrmals nothwendig gewordenen Yuspenfion 
der Habeas Korpus: Acte. Der Einwurf, Duf die Bant 
einfhreiten kann, paßt auch gar nicht; denn dieß ift mit 
den Prineipien der Theoretiker eben fo wenig verteäglid; 
auch hat bisher kein Menfh daran gedacht, daß die Bank 
diefes Privilegium habe, bis es zufällig von irgend ds 
nem Alterthumsforfher, aufgefunden, aber bis jeht nie 
benußt worden iſt. Auch hat dieß den Uebelſtand, daß bei 
jeder unbedeutenden Gelegenheit die Bank künftig mit 
ſolchen Anforderungen belaͤſtigt werden würde, was bei 
dem Parlament nicht in dem Maafe der Fall fenn kann. 
Sir die Minifter mag er fehr bequem ſeyn, ſich fo von® 
der ganzen Sache loszufagen und alle Schuld auf ir 
Dank zu fhieben; aber darin ſehe ich mehr Indolenz, als 
Principien. Mein chremwerther Freund (H" Th. Wik 
fon) hat gethan, was er feinen Committenten ſchuldig zu 
ſeyn glaubte; und wenn er bei diefer Gelegenheit, wie ein 
Soldat fagen würde, eıne impofanteStellungauf denflan: 
fen der Minifter genommen hat, fo ift das eim Pla, den 
ich nicht einnehmen kann, da ich in Diefer Hinſicht lange fihon 
das Aergſte gethan babe. (Beifall.) — H" John Smith 
war mit H"" Daring ganz darin einverftanden, dah 
eine außerordentlihe Hülfe für den bedrängten Handels 
ftande nöthig fei. Sollte Die Regierung ſich weigern, 
Schatzkammerſcheine auszugeben, und die Bank ebenfalls, 
auf Waaren Vorſchüſſe zu madyen, fo würden die immer 
wahfenden Berlegenheiten gemeinſchaftlich mit der durch 
die Veränderung der Eirculationsmittel veranlaften Un: 
ruhe, England.in einen höchft gefährliden Zuftand ver: 
ſetzen. Er fche durchaus keinen Srund ein, weßhalb die 
Negierung ihre Hülfe vorenthalte; da ſchon die bloße Ans 
fündigung, daf das Miınifterium diefe Abfidyt habe, bes 
deutend zur allgemeinen Beruhigung und zur Derftellung 
des Vertrauens beitragen werde. — H" Pearfe (eincr 


‚der Bank: Directoren) erklärte, die Bankdirectoren feien 


defihalb abgeneigt , Die verlangten Vorſchüſſe auf Waas 
ren zu machen, weil fie es für eine viel awedmäßigere 
‚Manfregel halten, daß die Regierung Schatzkammerſche— 
ne ausgebe, Die Dank fönne nicht leichr ihre Wirkfam: 
Feit in einem foldyen Falle über London hinaus verbreitcn, 
da hingegen die Commilfäre der Regierungim Jahre 1793 
aus allen Theilen des Landes genommen wurden. Auch 
fei das Ausgeben der Schaßfanmerfiheine deßhalb viel 
vortherlhafter, weil es, als eine große Maafregel des Par: 


‚laments, die Theilnehme desfelben an den Unfällen bs 
‚weife, welche das Volk betreffen. Nichts, was die Bank 


thun könne, fei in dem Grade geeignet, Das allgemeine 
Dertrauen wieder herzuftellen, Unter den vier undzwan: 
zig Bankdirectoren fei nicht cin einziger Der entgegenge— 
feßten Meinung geweſen; alle ohne Ausnahme halter 
das Ausgeben von Schatzlammerſcheinen für Das ver- 
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theilhaftefte. Er Tei davon fo feR überzeugt, daf er mit 
Zuverfiht zu behaupten wage, daß, wenn man morgen 
auf der Börfe die Annahme diefer Maahregel verküns 
digte, ohne ein einziges Pfund wirklih auszugeben, Das 
allgemeine Dericauen zurücdkehren werde. (Mehrmals 
wiederholter Beifall.) — H" Bright berief ih auf Die 
Erfahrung von 1793, und erflärte Die Behauptung, daß 
das Ausgeben der Schatzkammerſcheine gegen die richti— 
gen Principien fei, für höchſt abgefhmadt, befonders 
da die Minifter felbft großentheils durch ihre neuen Prin⸗ 
eipien an Dem gegenwärtigen Elende Schuld feien, Er ge: 
höre zwar einer Provinz an, wo man noch nicht an den 
Folgen desfelben leide, allein er vereinige Dennoch feine 
flehentlichen Bitten mit denen der ganzen Nation (Hört, 
hört) um Hülfe ın einem Augenblick, wo diefe Hülfe noch 
zur Rettung einer großen Anzahl Menſchen dienen könne, 
— H" 9. Sumner OH". Marjoribands ſpra— 
en ganz.in dem nämlihen Sinne. — H" Manning 
(einer der Bankdirectoren) berief fih ebenfalls auf den 
Erfolg der Daafregel vom Jahre 1793, indem er bemerk: 
te, daß, von den 5 Millionen Schatzkammerſcheinen nur 
2,500,000 in Anfprud genommen, ımd nit mehr als 
4,200,000 “Pf. Sterl, wirflid ausgegeben wurden, weil 
fid) der Eredit in Kolgeder bloßen Ankündigung des Aus: 
gebens der Schaßlammerfherne gleih in einem hohen 
Grade wieder berftellte. Er machte auch darauf aufmerk: 
fam, daf die Minifter Durch Das Herabfeken der Zinfen 
der Staatsfhuld viele Kapitaliften veranlaßt hätten, ihr 
Geld in allerlei Speculationen und namentlich in aus: 
wärtigen Anleihen anzulegen, Er bat die Minifter, fie 
mödıten fi, che fie eine 'entfheidende Antwort gäben, 
die Sache no drei Tage lang inlleberlegung ziehen. — 
Als diefer Redner fih wieder niederfeßte, hörte man von 
allen Seiten nah „H’"" Canning” rufen, derfih dann 
auch erhob. Er bemerkte juerit, daß er fid) jetzt nur kurz 
ſaſſen wolle, weil ſich an diefem Abend noch eine Ge: 
legenheit für ihn und die andern Minifter darbieten 
werde, ihre Anfihten ausführlid zu entwideln. Er ver: 
theidigte Das Minifterium wider den Vorwurf, daß es 
ärgend unempfindlich gegen Das allgemein verbreitete 
Elend fei. Die Lage meines ſehr chrenwerthen Freundes 
(des Kanzlers der Shabfammer), fagte er, ift 
äußerft unangenehm ; allein, Da es fih Darum handelt, ob 
die von einigen Herren vorgefhlagenen Maafregeln wirk: 
lich weckmaßig find, fo erkläre ich, daß, wenn mein fehr 
ehrenwerther Freund nicht, ohne feiner Ueberzeugung 
Gewalt anzuthun, dazu feine Zuſtimmung geben faun, 
23 feine Pfliht, und die Pflicht derjenigen iſt, Die mit ihm 
verbunden find, fih auf das entſchiedenſte dieſen Vor: 
fhligen bu widerfeßen. Wie leıdt wäre es für meinen 
ſehr ehrenwerthen Freund gewefen , dem allgemeinen 
Geſchrei nachzugeben? Strebte er nah Popularität, wie 
Leicht hätte er Dazu gelangen können ? Wenn er eine Ge: 
(egenheit geſucht hätte, um fi yon den felten Principien 


unter einem guten Vorwande lossufagen, hätten dazu 
wohl die Umftände günftiger fenn können? Seine Pflicht 
ift, als Minifter durchaus feiner Heberzeugung zu folgen 
denn auf ihm ruhet Die Derantwortlichkeit für die Maaf: 
regeln, welde auf feinen Vorfdhlag angenommen werden. 
Seine Pflicht it, auf nichts audersRüdfiht zu nehmen ; 
feinem Entfhluffe treu zu bleiben; und es dem Parla: 
ment zu überlaffen, was es etwa fonft für Maafiregeln 
ergreifen, und welchen Händen es die Ausführung derfels 
ben überlaffen will, (Hört, hört.) Nah unſerer Ueber⸗ 
zeugung gibt es nur Ein Mittel gegen das vorhandene 
Elend; ich fage offen und geradezu nur Eines, nämlich 
daß die Bank von dem ihr zuftehenden Rechte Gebrauch 
mahe, auf Waaren Vorfhüffe zu machen. Allerdings 
fteht esden Bank Directoren frei, zu fagen, „wir wollen 
nit,” und das haben fie gefagt. Sie verlangen vielmehr 
von uns, daß wır dem Handelsitand zu Hülfe fommen 
follen. Wir, haben es für unfere Pflicht gehalten, die ver 
langteHülfe zu verweigern,und esfragt ſich, was für Mittel 
übrig find, um den dringenden Bedürfniffen abzuhelfen. 
Man hatUnrecht, fih auf das, was imJahre 1793 geſchehen, 
jebezu berufen; damals war plößlih, und noch kurz vorher 
gan; unerwartet, der Krieg mit Frankreich ausgebroden, 
wodurch viele Kaufleute in große Verlegenheiten kamen, 
weil fie in der VWorausfehung eines dauernden Friedens, 
Handels:Speculationen gemacht hatten. Wir haben alles 
auf Das genauefte m Betracht gezogen; allein das Reful: 
tat ift gewefen, daß wır es nicht für zweckmäßig halten, 
die geſuchte Hülfe duch Ausgeben von Schakfammer: 
feinen zu leiften. Die Einwürfe, welde man Dagegen 
gewacht hat, daß der Handelsftand bei der Bank Hulfe 
ſuchen und dieſe fie feiften möge, begreife ih nicht; id) 
ſehe nicht ein, wefhalb man feine Wechſel von der Banf 
Discontiren käßt, aber nit auf Waaren von ihre Bor: 
fhülfe nehmen will. — H"Roberrfon fagte: Die alls 
gememe Stimme der Nation verdammt die Maafregeln 
und das ganze Derfahren der Miniſter. Ehemals pflegten Die 
Mıiniiter, wenn fie faben, Daß ihre Maafiregeln von der 
Nation nicht-gebilige wurden, ihre Stellen niederzulegen, 
und Andern Plaß zu machen. Es ift zu beflagen, daß, 
wenn. das Haus um die Entlaffung der jekigen Minifter 
bei dem König ‚bitten wollte, es ſehr fhwer fenn würde, 
ihren Plab wieder zu befeßen. Denn S% Majeftit müßte 
auf die Oppofition ihr Auge werfen, und da dieſe im 
Ganzen den nämlihen Prineipien folgt, wie die jetzigen 
Minifter, fo würde es allerdingsdem Könige ſchwer werden 
ein InoresMinifterium zu bilden, Aus diefem Grunde ift es 
für fie aud) fehr leicht, fih groß zu machen, und zu er 
flären, fie würden ihre Stellen aufgeben, wenn man fie 
nicht unterftüße. — Alderman Bridges fpradh eben: 
faus für das Ausgeben von Schatzkammerſcheinen, fo wie 
endlich H" Eurteis, welder die Minifter bat, fie möch⸗ 
ten die übereinftimmende Anfiht der Bankdirtetoren ges 
horig würdigen, insgefammt Männer, welche mit den 
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Geldverhältniffen des Landes fehr genau und vieleicht 

enauer befannt feien, als die Minifter, — Die von Hr 
Rh. MWilfon überreichte Bittſchrift der Bankiers, 
Kaufleute und Waarenhändfer von London, daß man die 
gegenwärtige Handels» Bedrängnißin Erwägung ziehen 
moge, wurde Dann vorgelefen, und der Drud derfelben 
verordnet. — H"* Thomas Wilfon kündigte an, Daß er 
nädften Dinftag (den ı. März), die Motion maden 
werde, diefe Bittfhrift an einen Special: Ausfhuß zur 
Prüfung und a — ju verweifen. 

(Die Bortfepung folgt.) 


Spanien. 

Die Etoihe nom 4. Abends enthält folgende, durch 
auferordentlide Gelegenheit eingelaufene Nad: 
richten aus Madrid vom 27. Februar: „Die Bande 
des Bazan ift von den aus Murcia und Drihuela aus: 

erücten sonalififhen Freiwilligen umzingelt wordeu. 

ie beiden Brüder Bazan, waren am ıg. nebft neun: 

zehn ihrer Genoffen gefangen, und ſechs andere, mit 

Einſchluß des Oberftlieutenants Selles, getödtet wor: 

den. Die Uebrigen wurden nad allen Rihtungen ver: 

folgt. Diefe Rebellen waren aus Gib — ttargefommen.” 
u an 

Berliner Blätter melden aus &* Petersburg 

vom 25. Februar: „Nach den neueften Derihten aus Tas 
anrog (vom 9. Februar) ift die Geſundheit Ihrer 
Majeftä der Kaiferinn Elifabeth fo weit hergeltellt, 
daß Höchftdiefelben die Einftelung der Bülletins zu bes 
fehlen gerubet haben. — Der königl. däniſche Befandte, 
General Graf von Blome hat die Ehre gehabt, ©" 
Majeftät dem Kaifer von Seiten feines Souverams den 
Elephanten » Orden zu überreihen. — SS" Majeftät 
der Kaifer haben dem Chef des General » Stabes ©" 
Raiferl. Hoheit des Eefarewitfh und Großfürften Eon: 
ftantin, General : Lieutenant Keuronfa, mittelft 
nädigften Referipts vom 17. d. M. zum Nitter des 
& Wladimir: Ordens erfter Klaſſe zu ernennen geruht. 
— Der Dberauffeher,. der in S" Petersburg und der 
Umgegend befindlihen Hofpitäler f Generalmajor was 
noff 2. hat Die Infignien des SS Annen « Ordens erfter 
Klaffe in Diamanten erhalten. — Ihre Majekäten die 
Kaiferinnen Alerandra und Marie haben, einejede 
1000 Rubel an den rauen » Verein zu Riga gefhenkt.” 

Ueber die Feierlichkeiten bei der Ankunft Des Leichen⸗ 
zugs des verewigten Kaifers Alerander in Mostau 
theilen wir aus dem Journal de SG" Petersburg 
folgendes mit? „Am 24. Februar wurde der Leihenzug, 
beı feinem Eintreffen in Dem Dorfe Kolomenskoe von Dem 
Militär + Generalgouverneur von Moskau, General 
der Infanterie, Fuͤrſten Galikin, dem wirklichen geheis 
men Rath Dufapoff, Dem Grafen Tolftoy, Chef des 
fünften Infanterie: Corps und anderen aus Moskau das 
hin entgegen gelommenen hohen Militärs und Eivilbes 
amten, deßgleihen von dem Dber » Eeremonien : Meifter 
Narishlin, dem Kammerherrn Kokofhkin und den an+ 
Deren aus Der Hauptftadt zur Dienftleiftung bei der Reis 
che dahin nefandten Perfonen empfangen. Auch der Erz: 
biſchof Philaretes nebſt der Geiſtlichkeit hatte ſich dahin 
begeben. Nad) dem Todtengebete und nahdem die Um: 
Kehenden Dee Leiche Die lehte Ehrfurcht bezeigt, wurde 
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der Sarg nach der Kirche gebracht, und auf dem Kata— 
falt niedergefekt. Die Bewohner Des genannten Dorfes 
(welches dem Hochſeligen Kaifer perfönlich gehörte), hats 
ten die Erlaubnifi erhalten, den Wagen nad) der Kirche 
zu fahren. Am folgenden Morgen um 10 Uhr ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung, begleitet von zahlreicher Geiftlich« 
keit, von der Generalttät, den hohen dienftthuenden Bes 
amten und einer unermeßlihen Vollsmenge. Der Milis 
tärs Generalgouverneur nebft Gefolge der Ober s Polizeis 
Meifter und die Polizei: Meifter von Mostau waren 
demfelben bis zum Dorfe Niny-Kotty entgegen gekom⸗ 
men. Die vollkommene Ordnung, das tiefe Stillfchwei⸗ 
en und Die Niedergefhhlagenheit, womit Die zahllofe 
enge der Landleute dem Zuge folgte, theilte weithin die 
Empfindung der tiefen Verehrung gegen die geheiligten 
Reſte Des großen Monarden mit. Ju Mitten der Slo— 
bode Dantloßfa, vor der Barriere von Mostau ward 
der Sarg auf einen prachtvollen, von 8 Pferden gezoge⸗ 
nen Wagen gefegt, und langte fo gegen 1 Uhr Nach—⸗ 
mittags an der Barriere an, wo Die Geiftlichkeit und 
ale Militärs und Beamten in der für diefe Feierlichteit 
beftimmten Ordnung ihn erwarteten. Bor dem Cinzuge 
in die Stadt ward bei der an Die Barriere ftoßenden Kar 
pelle das Todtengebet verrichtet, und um x Uhr fehte lich 
der Zug nad der S"* Michaels: Kathedrale in Bewes 
gung. Au beiden Seiten des Weges waren Truppen aufe 
gehehe: eine unzählige Menge Einwohner aller Stände 
ededte die Trottoirs und Plaͤße, alte Fenfter waren 
mit Menfchen befeßt, überdem waren auch noch Gerüfte 
errichtet, und felbft die Daher der Häufer mit Menſchen 
bededt ; allenthalben aber herrfchte Die tieffte Stille, 
nur Durch Thränen und Schluchzen befonders dann uns 
terbrochen, wenn der Leihenmwagen vor einer Kirche an» 
hielt, wo jedesmal das Todtengebet gehalten wurde. 
Um 4'/, Uhr gelangte der Zug zur fathedrale, wo dann 
der Sarg von den General: Adjutanten und Adjutans 
ter des Kaifers nach Dem Katafalk getragen ward. Nach⸗ 
dem er hier, nebft den kaiſerlichen Infignien und Orden 
aufgeftelt war, verrichtete &“* Eminenz der Erzbifhof 
den feierlihen Trauerdieuft, welchem naht bis zur Nacht 
das Volk nad) der Kirche gelaffen wurde, um der Aſche 
unferes innig verehrten Fürften die letzte Pflicht zu em 
weifen. Am 16 und 17. eilten die Cinwohner von Moss 
au, jedes Alters und Standes wiederum nad) der Has 
thedrale; unbefhreiblih war das Zuſtrömen, fo wie der 
Gifer und Die Verehrung, mit der man ſich nahte, um 
den Sarg zu küſſen; doch machte Die tiefe Ehrfurcht ges 
gen die Heiligkeit des Orts, wie gegen die geheiligter 
Mefte, die ſich dort befanden, die pofiperlihe Aufficht 
überflüßig. Am ı8,, nad dem Trauerdienft, um ııllhr 
Vormittags ging der Reihenzug in derfelben Ordnun 
und unter Denfelden Feierlihkeiten, wie bei Der Ankun 
wieder von Moskau ab.* i 
Grankre ti d 
Die Etoile zeigt die Ernennung des Eontre » Ads 
mirals des Rotours zum Gouverneur von Guade⸗ 
foupe an. s 
Die 5 Percents wurden am 4. d. M. mit 98 Fr. 85 
Cent. eröffnet und gefhloflen; Dies Percents mit 64 Fr. 
60. Cent. eröffnet und mit &4 Fr. 5a Cent. gefchloffen. 
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Dritter Bericht 
über das Befinden S'* Majeftät des Kaifers, 


J. der Nacht vom 12. auf den 15. d. M., ſchliefen ©” 

Majeftät mehr und ruhiger, als in-den vorhergegangenen 

Kähten der Araykheit, und ein, am 23. Dormittags eins 

getretener, allgemeiner und reichlicher Schweiß, bewirkte 

eine fo beträchtliche Erleichterung in allen Zufällen , Daß 

eine baldige günftige Kriſis der Krankheit gehofft werden 
darf. j 

MWien, den 13. März; 1826, 
Abends 7 ’/, Uhr. 
Freiherr von Stifft, 
k. k. wirft. Staats. und Eonferenz:Rathy 
erfter Leibarzt Sk. k. Majeftät. 


Großbritannien und Jrland, 


Zu London hatte man Ende Februars den offi, 


ziellen Bericht über den, zwiſchen den brittifchen und 
biemanifchen Feldheren zu Pro meabgefhloffenen Dreißigs 
tägigen (alfo nicht vierzigtägigen, wie wir in unferm geftri: 
genDlatte, nad) einer andern unriptigen Angabe meldeten) 
Waffenſtillſtand, nebft einer Abſchrift desfelben erhalten, 
Derfelbe wurde am ı7. September zu Mehadeh von 
dem Dberftlientenant Tidy, Nitterdes Bathordens, und 
dem Marine » Lieutenant Smith von brittifher, und 
DM endfhahı Maha,nebft noch zwei andern Bevollmaͤch⸗ 
tigten von birmaniſcher Seite, abgeſchloſſen. Wenn diefer 
Waffenſtillſtand Cheißt esim Courier vom 26. Februar) 
auch keinen Friedensabſchluß zur Folge haben ſollte, fo 
Dürfte er doch wenigftens den Nutzen haben, daß Sir A. 
Campbell während diefer vierwöchentlichen Waffens 
ruhe, nad bereits erfolgtem Wiedereinteitt der guten Jahr 
reszeit, in Stand gefeht werden wird, feine Borbereituns 
gen zum nenem Feldzuge zu vollenden, um dann fhlag« 
fertig da zu ftehen. Die lete Depefhe von Sir Arch i⸗ 
bald ift aus Prome vom ıg, September Datirt, Unfere 
Leſer (fügt der Courier ferner) werden ſich erinnern , Daß 








heiter. 





es anfangs hie, jeder der Unterhändler würde zu der an⸗ 
beraumten Eonferenz 1000 Mann mit fih bringen kön 
nen. Diefe Maafregel if, wie es fheint, nicht von irgend 
einem gegenfeitigen Mißtrauen , fondern in Folge der 
birmanifhen Hofetißette veranlaßt worden, welcher zus 
folge der erſte Minifteer S" birmanifhen Majeftät bei 
dergleihen feierlihen Gelegenheiten fi von 500 mit 
Schwertern und 500 mit Musketen bewaffneten Männern 
begleiten laffen muß. Obgleich nun die brittifche Etikette 
keine ſolche Vorſchrift enthält, fo würde es doc von Se— 
ten des beittifchen Feldheren höchſt unvorfihtig feyn, wenn 
er fi ohne ein ähnliches bewaffnetes Gefolge von gleicher 
Anzahl zur Eonferenz begeben wollte, 





Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Berbandlungen — Sitzung 
des Unterhoufes vım 23. Februar, 

(Belhluß.) 2 

Nach Beendigung der Debatte über die gegenwärfige 
Handels : Dedrängniß, trug H" Ellice daraufan, alle 
dem Haufe überreihten Petitionen, welde fi auf die 
Einfuhr fremder Seidenmwaaren beziehen, an 
einen Special : Ausfhuf zuverweifen. Er. entwidelte das 
bei die Gründe, welde ihn veranlaßten, in dieſer Bezies 
hung den Principien des freien Handels, denen er fonft 
folge, entgegen zu treten; es fei unmöglich, diefe Prim 
eipien allgemein practifh auszuführen , fo lange die 
Korngefehbe den Unterhalt der Arbeiter zu theuer 
madhen. Den fremden Seidenwaaren dürfe man aber 
um fo weniger fhon im nähften Zuli die Einfuhr gegen 
eine Abgabe von 30 Procent geftatten, als Dadurd) ein 
großer Theil der englifhen Seidenfabrifanten zu Örunde 
gehen würden, Die theils wegen des vieltheurern Arbeits« 
lohns, theils wegen minder vorzüglihen Maſchinerien nidjt 
mitden Seidenfabrifantenin£yon undinder Shweis, 
noch weniger aber mit denen in Ehina und Dftindien 
Preis haften könnten. -Er bemerkte dabei, daß der für 
Diefe Angelegenheit in den früheren Seffionen angeord: 

2 


ete Ausſchuß, in welchem er (H" Ellice) übrigens 
ſelbſt faß, auf die Angaben einiger von der Lage der 
Dinge nicht hinreigend ‚unteneichteter Perfonen zu viel 
Gewicht gelegt habe, und machte aud) befonders auf den 
Umſtand aufmerkfam, daß die Seidenfabsifanten von 
Mandefter, welche damals fagten, in den alten Seis 
denfabriken verftehe man, das Ding nur nit, fie wir 
den ſchon im Stande feyn, binnen zwei Jahren die nds 
tbigen Verbefferungen mit den Mafdhinerien vorzuneh⸗ 
men, jebt durch Die zweijährige Erfahrung vom Gegen: 
theil überzeugt, und zu Der Erklärung gebradt worden 
wären, daß fie ihre Anfichten Darüber ganz geändert häts 
ten. — H" Williams unterftüßte Die Motion, bei wels 
Her Gelegenheit er eıne äußerſt heftige Rede. gegen Die 
Minifter hielt, aus welder wie nur einige Stellen ans 
führen wollen. Seit dem Jahre 1780, fagte er unterans 
dern, hat fih die Bevölkerung von Macelesfield 
von 4000 Menſchen bis anf z5,000 vermehrt. Im Jahre 
1885 waren 20,000 Menſchen in den dortigen Seidenfa: 
beiten befchäftigt ; in Folge der jehigen Maafregeln find 
aber in dieſem Augenblide 8731 ehne Arbeit, und-Diefe 
Beränderung ift erft feit einem halben Jahre eingetreten; 
„1600 Familien werden durch freiwillige Beiträge mit Erd» 
Apfeln und Hafermehl unterſtützt, und. in einigen Wo— 
chen werden die dazu beftimmiten Gelder auch erſchöpft 
feyn. Im Früthjahr 1025 waren in Macelesfield 
20,688 Weberftühle im Gange, im Jänner 1826 nidt 
mehr als gırı. In Bethnalgreen erhalten nidt wer 
niger als tauſend Menſchen Unterftüäßung von dem Kirch: 
ſpiele, weil fie gar nichts zu leben, und aud nicht Die 
mindefte Ausficht haben, Daß es beffer werde. Kein Geis 
denhaͤndler kauft jekt ein» weil er bis zum Juli wartet, 
und unfere Fabritanten verfanfen Daher nichts, und nuiffen 
ihre Arbeiter entlaifen. Wil das Haus zugeben, daß man 
von uns fage, „eine fo große Maſſe unglücklicher Mens 
ſchen hat fih an das Parlament gewendet, und umnäbere 
Unterſuchung ıhrer traurigen Lage gebeten, aber das Par: 
lament hat ihnen Gehör verweigert, und daß mehr aus 
Gefälligkeit gegen den fehr ehrenwerthen Deren, der 
die Vorſchlage zu den nachtheiligen Geſehzen gemadt hat, 
‚als ans irgend einem andern Grunde?” Mögen die Mi: 
nifter nicht unbefonnener Weife, bloß den Principien zu 
Gefallen, ernfthafte Schwierigkeiten hervorrufen, indem 
fie eine Maafregel unterſtuͤtzen, welche für eine zahlreiche 
ilaffe arbeitfamer Menfhen verderblih if. Der fehr ch: 
renwerthe Herr hat immer das Neeiprocitäts : Syftem fo 
hochgeprieſen, wenn er den blühenden Znftand des Lan⸗ 
des beſchrieb — leider hat Diefer blühende Zuftand nur 
nicht fange gedanert. Im Fruͤhjahr »824 fagte der fehr 
ehrenmwerthe Here in einem etwas rednerifhen und mit 
Metaphern geſchmückten Styl: „Es fei hohe Zeit, Die 
Bande, welde den Handel an die Erde feſſelten, zu zer: 
ſchneiden, damit er fich frei in die Lüfte emporzufhwin: 
yn vermöge!” Der Verſuch ift jeht einigermaafen ge: 
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macht; der ſeht ehrenwerthe Herr will allerdings oem 
die andern Völker mit offenen Armen aufnehmen; allein 
von Recıprocitätwrfährt man nichts. Cine fdlechte 
Entihuldigung ift es für Die Minifter, wenn fie fagen, 
Daß dieſe Maaßregeln mit Zuftimmung des Parlaments 
angenommen worden find; das Band leidet unter denfek 
ben deßhalb ‚nicht weniger,.und auf denjenigen, welde 
die Vorſchlaͤge gemacht haben, laftet die naͤmliche Dem 
antwortlichkeit. Nichts in Der Welt ift-fo gefährlich, ale 


Alles⸗ nach allgemeinen Grundfäßen juwbeurtheilen, und 


alleın darauf practifhe Maafregeln zu gründen, ohne daf 
man anf die beſondern Derhältniffe.und auf die Zeitum⸗ 
ſtãnde Rüdfiht nimmt. Die Beurtyeilung diefer letztern 
macht die größte Schwierigkeit; stammt wenig Daraufan, 
wenn man uns fagt, „Diefe oder jene Grundſätze find gut,” 
wenn die Umftände nicht ihre Anwendung erlauben. Wenn 
man in einem Lande, welches fo viele- und vetihiedenam 
tige Intereſſen hat, allgemeine Principien anwenden will, 
fo darf -es niemanden wundern, daß die Minifter auf 
große Schwierigkeiten ftoßen ; daſſiſie fi) bei Der Ausfüh: 
rung mitten unter großen ©efahren finden, und daf fie 
geftchen müſſen, diete Gefahren nicht vorausgefehen zu 
haben und feine Hülfe Dagegen zu willen. Sie hätten 
nicht ohne Rüdfiht auf die augenblicklichen Verhältniſſe 
Darauf eingehen fellen ; aber es ſcheint, die Minifter 
haben gebetet: „Ihr Götter, hebt Raum und Zeit auf!” 
Der ſehr ehrenwerthe Herr hat feine Arme ausgebreitet, 
um den Handel der ganzen Welt darin aufzunehmen; 
dieß aber hier zu thun, im Vergleih mit andern Ländern 


‚in Europa, kommt mir vor, als wenn mir jemand, der 


von Ketten belaftet ift, mit einem andern Der Flügel hat, 
in die Wette laufen wollte. Ich kaun mid nicht entſchlie⸗ 
fen, fünfmal hundert taufend Menfhen abftracten Prins 
cipien aufjuopfern, wie wahr diefe Principien auch an 
ſich fenn mögen. Ich fiimme ganz mit dem überein, was 
Burke bei einer Gelegenheit gefagt hat, wo er von den 
hartherzigen metaphyſiſchen Theoretifern fpricht, welche 
ihren abſtracten Principien folgen, esımag Daraus her 
vor gehen was da will: „Sie haben ein Herz, das an 
Bosheit und Verachtung gegen das Glüd der Menſchen 
ärger ift, als der Teufel” So ift ein Menſch be 
ſchaffen, der an Principien hängt und gar nicht von 
ihnen ablaffen will, obgleih dadurch viele taufende 
feiner Mitbrüder zu Grunde geridgtet worden find. — 
H" Duskiffon bielt dann eine ſehr lange Rede zu feis 
ner Vertheidigung, worin er yorzüglich Darauf Gewicht 
legte, und im Einzelnen nachwies, daß er feinen Schritt 
ohne Zuſtimmung des Parlaments gemaht, und daß er 
und feine Eollegen in fehr vielen Masfregeln für Die 
Freiheit des Handels nur den Borfhliaen und Aufforde⸗ 
rungen von Geſchäftsmaͤnnern, namentlich von H’"- Bas 
ring gemäß gehandelt habe; um dieß zu beweifen, las er 
aus mehreren früber von Hen Daring gehaltenen De 
den einzelne Eteiien vor, und bemerfte zu wieder— 
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Heften Malen, daß die Minifter häufig in ihren Maaßs 
.zegeln hinter den von Hin Baring ausgefprohenen 
Wünfhen zurüdgeblichen feien. Die jebigen Verlegen— 
heiten der Seidenfabrifanten in Macclesfield fihrieb 
er den übertriebenen Specenlationen, und einer zu ſchnel—⸗ 
‚fen und unvorfihtigen Ausdehnung ihrer Geſchäfte zu, 
wodurh im Laufe Des vorigen Jahres viele Familien, 
‚namentlid) Jeländer, veranlaßt wurden, fih in Mac— 
elesfield mit ihren Familien niedersulaffen, und die 
nun aufer Brot gefeht worden feien. Er ſetzte weitkiufig 
ausemander , daß das Verbot fremder Seidenwaaren 
‚Dennoch Die Einfuhr derfelben gar nicht verhindere, fons 
dern im Gegentheil jedermann dergleihen-haben könne, 
in welchem Dorfe in allen Provinzen Des Landes er wolle, 
Ich bleibe, fagte er endlich, bei den bisher gehegten Ans 
ſichten nicht. um des hartnädigen Wunfches willen, con: 
ſequent zu erſchelnen, fondern aus-Ueberzeugung. Wil 
das Hausıdiefen Weg verlaflen, und zu den alten Mar 
‚gimen zürädtchren, es fteht in feiner Gewalt. Wasaber 
meine Verantwortlichkeit beteifft , fo kann dieſe nicht 
weirer gehen, als daß ich nady meinem beften Wiffen 
die Maafiregeln empfohlen habe, welche jetzt zum Gefek 
geworden, und damals von dem Parlamente faft ein: 
fimmig angenommen worden find. Wir Menſchen find 
‚nicht unfehlbar ‚und es kann Defihalb niemand mit Ge: 
wißheit fagen, ob es Gutes oder Schlimmes wirken wird, 
34 glaube, Daß das Reſultat gut ſeyn wird. Mit gro: 
‚Hem Unredyt hat man mir Hartherzigkeit gegen die Leis 
den fo vieler Menfden vorgeworfen, Aber wenn id als 
Menfh Gefühl habe, fo habe id) als Minifter Pflichs 
ten(Hört, hört, hört), und dieſe verbieten mir, zu einem 
Spfteme zurückzukehren, welches, nad meiner Ueber— 
zeugung, England in noch größeres Unglüd ſtürzen würs 
De. — H" Daring ereb fühz allein man hörte von 
‚allen Seiten „Adjourn, adjourn,” rufen, worauf H" 
Canning den Antrag mahte, die weitere Discuffion 
bis auf die nächſte Sikung zu verſchieben, welcher auch 
angenommen wurde, 


Spamiſches Amerika, 


Nachrichten aus Buenos: Ayres zufolge hatte 
das dort erſchrinende politifhe Blat el Argus einftwei: 
den aufgehört, und zwar in Folge einer Reſolution des 
Directors der Staatsdruderei, Daß dieſes Blatt nicht 
Länger in derfelben gedeudt werden folle (wahrſcheinlich 
am nie mehr als offiziell angefehen zu werden), und 
weil feine andere Druderei in der Stadt vorhanden war, 
welche ſich mit dem Drud desfelben befaffen konnte. Die 
Herausgeber äußerten jedoch die Hoffnung, „daß fie ihre 
„Arbeiten wieder baldigſt wirrden beginnen können.“ — 
Am 16. November ward Die erfte Nummer eines neuen 
Blattes el) Messagero Argentino (der Bote vom Silber: 
ftrom) das in der Staatsdruderei herausfommt, ausge: 
geben, weldes, wie «3 fheint, von Staatswegen, an 
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i 
die Stelle des Argus zu treten beflimme fft. Die Me 
tive diefer Deränderung werden nicht angegeben, Aus Dem 
erwähnten Blatte erficht man, daß folgende Zufäße zu 
dem Gefehe vom 17. December 1823 in Betreff der Mi: 
lijen, die Sanction der Repräfentantenfammer erhalten 
haben: 1) Daß alle verheirathete Perſonen männlichen 
Geſchlechts vom ıBf" Bis zum 45", und alle ledigen 
bis zum Sofen Jahre indie active Miliz einrollirt werden 
follen. 2) Daß die verfreıratheten Perfonen männlihen 
Geſchlechts vom AM" bis zum GoM*, und alle ledigen 
vom Sof" His zum boſten Jahre in die paflive (Local) 
Miliz einrolfirt werden follen.” — Der General-Congreß 
hatte fiir Die Regierung einen Kredit von 1,200,000 Pia: 
ſtern zur Beftreitung der auferordentlichen Ausgaben des 


Jahres eröffnet. 


Fruanftreid. 

Am 3. März vernahm die Deputirtenfammer 
Bericht über einige Bittfhriften, nahm die beiden Go— 
feßentwärfe, Bauten im Mord: Departement und zu 
DBordeaur betreffend, ohne Erörterung beinahe eins 
flimmig an, und vertagte ſich auf den 7., um bis dahin 
den Deriht des H" Pardeffus, über die Entfhädi: 
gung der Pflanzer von S* Domingo zu erwägen. 

Das von dem Bifhof von Strafburg kürzlich 
erlafiene Faften : Mandat enthält folgende Stelle in De: 
zug auf die in Granfreih herrſchende Zügellofigkeit der 
Breffe: „Wir empfehlen Euch die Enthaltfamkeit hin: 
ſichtlich der gottlafen Bücher. Unglüdlich jene, die ohne 
Genehmigung und ohne Mutzen jene ſchändlichen Werte 
lefen, ın denen alle Wahrheiten, auf welden Glaube 
und gefellfhaftlihe Ordnung beruhen, frech geläugnet 
ober bezweifelt werden hihr Geiſt wird ſich in die Jrrwege 
der Spfteme verieren und ihr Herz die Beute der Leidens 
(haften werden. Aber außer dieſen antihriftlihen Büchern 
gibt es in Franfreih aud Zeitungen, deren Lefung den 
unwiflfenden, leihtgläubigen und oberflählihen Geiftern 
nur Gefahren bringen kann. In Diefen Blättern voll 
alle, Treulofigkeit und Betrug, verläumden Die Feinde 
der Religion ohne Unterlaß ihre Diener, mit einer Wuth 
und einer Beharrlichkeit, die ihr Vorhaben, die Religion 
felbft zu ſtürzen, deutlich verrathen. — Da die Feinde des 
Ehriftentbums gegenwärtig mit derfelben Heftigkeit wider 
die Geiftlihkert auftreten, als zu der Zeit, wo man die 
Diener der heiligen Altäre in die Kerker und nad dem 
Richtplatz ſchleppte, fo ift es doch wohl Elar, daf fie den 
gleihen Zwed haben. Mit welchem Haß verfolgen fie 
nicht die ehrwürdigen Miffionäre! wie dringen fie nicht 
auf die Vernichtung jedes geiftlihen Ordens, indem fie 
feloft derer nicht ſchönen, die ſich der Krankenpflege und 
der Erziehung widmen, Endlich, mit weld einer läcdher: 
lihen Wuth verläumden fie nit unausgefeßt den bes 
rühmten Orden, deſſen Sturz der erfte Schlag war, 
welden man in Frankreich der Neligion und der Krone 
verfeßte, und welchen fie Dennod vor den Nichterftunt 
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er öffentlichen Meinung führen, als bildete er einen 
ſchändlichen Alubb von Aufrührern und HKönigsmördern ? 
Wuhrlid, wären die Mitglieder Diefes nüplihen Inftis 
tuts Das, wofür Die —— der Religion ſie ausgeben, ſo 
würden fie, weit entfernt den Volkshaß gegen fie aufjureis 
sen, fie vielmehr als die bewährteften Fuͤh rer der Jugend, 
und die felteften Stüßen des Staates empfehlen.” 
Bon dem Baron de Puymaurin, Mitglied der 
Kammer der Deputirten, ift erfhienen, „Prüfung Der 
Pine: ob ein Handelsvertrag mit England vortheilhaft 
ur Frankreich fei ?” In Beziehung auf die Einfuhr des 
franzöfifhen Weines nah England verſpricht ſich der 
Verfaifer nicht viel, und zwar aus dem Grunde, weılin 
feinem andern Lande fo viel Wein — wenn auch nicht 
gebaut, doch gebraut werde, als in England. „Das 
framöffhe Minifterium, heißt es in diefer Schrift, hätte 
längft fhon auf Unterdrüdung jener Weinfabritation an: 
tragen können ; denn fhon der berühmte Pitt nannte in 
Öffentlihher Parlaments : Situns die Weinfabrifanten 
„öffentlihe Giftmiſcher.“ Diefe Fabrikation wurde zu Ans 
fang des achtzehnten Jahrhunderts von Chamberlegue 
erfunden ; in feinem Privilegium ftand, daß feine Weine 
die Linie paffiren und die größte Hihe aushalten könne. 
ten. Es wurden ungeheure Quantiräten folhen Weines 
gebraut. Die Fabrik Deaufron in Southwarf und zwei 
andere in London fabricirten 1792 gegen 3000 Ton: 
nen, und die Tonne koftete nit mehr als 2 Pf. Sterl, 
Ich felbft habe in einem Hofe der Fabrik von Beaufroy 
drei Draubottige geſehen, weldhe man für Feftungsthürme 
aus der alten Zeit halten fonnte; ein jeder hielt 4 bis 
5000 Drhoft. Das Verfahren Dabei war folgendes: Man 
füllte "is Des Falles mit Corinthen, ließ ungegohrnes 
Bier hinzu und mifchte dann die zur Beſchleunigung Der 
Gährung nöthigen Droguerien hinzu. Nach Verlauf von 
6 Monaten Elarte fid Das Getränf, man füllte es in 
— und die Weinhandler kauften ein. Diefe gaben dem 
etränf Farbe und Namen ; befonders wurde viel Bor: 
deaug: Wein getauft. Die Gaftwirthe wiffen fehr genau 
den FZeitpunck, wenn fie ihren Gäften den fabricirten 
Wein vorfehen dürfen; es gefchieht dieß nicht eher, als 
bis durch das f[hwefelfaure Gas Des echten Bordeaur: Weis 
nes Der Geſchmack der Trinker paralifirtift. Die Kunft des 
Weinbrauens ift inEngland fehr weit gebracht worden,man 
merkt dießan dem vielen Schriften, welche über dieſen Ger 
genftand erfchienen find. In Ealcutta findet diefer nachge⸗ 
madıte Wein fo vielBeifall, daß man in den dortigen Dlät: 
tern ofter die Anzeige, von „Elarem und in London gemad): 
tem Weine”findet. Eben fo nehmen die engliſchen Fabrikan⸗ 
ten keinen Anftand, täglich ihren felbft gebrautenChampag: 
ner, anzuiempfehlen. Der berühmte Ehemift Accum (gegen: 
wärtig in Berlin) fagt, daß man inder Wahlder zur Fa⸗ 
brifation nothigen Droguerien, nicht ſehr delikat ift. Er 
erzählt, daß ein Weinhändler von London verfihert habe : 
daß er den alten Rheinweinen ſeiner Fabrik, durch et 
was Arſenik die eigenthümliche Farbe gegeben habe. 
— Der Verfaſſer bemerkt ferner, daß nicht England 
das Sand fei, wohin Frankreich viel Wein abfeken werde, 
fondern Rußland, Schweden, Dänemark, die Vlieders 








lande und vornehmlih Teutfchland, zumal wenn die 
Verbote auf Diejenigen Waaren, mit weldhen Diefe Län 
der die franzöfifhen Weine und Seidenwaaren bezahlen 
können, nämlih Eifen, Holz, Talg, Hanfu.f.w.aufger 
hoben werden. 





MWien, den 13. Mär. 

Dus Wiener allgemeine Witwen’ nnd 
Waifen: Penfions:Inftitwt hat mit letztem Jänı 
ner 1826 fein drittes DWerwaltungsjahr vollendet , und 
bringt, nah Vorſchrift Des $.30 der Allerhöchſt fanctios 
nirten Statuten, das Rehnungs: Summarium zur öffent 
lihen Kenntniß. P 

Im Paufe des dritten Inſtituts- Jahres wurden 243 
neue Mitglieder aufgenommen, wodurch die Anzahl dere 
Geſellſchaftsglieder, mit Abrechnung von 24 Gchorbenen 
und 5 Geloſchten, auf 1523 ftieg, deren laufende Dis 
träge jährlich 32,112 fl.E. M. betragen. 

. Das effective, aus den, zu 5 Procent fruchtbringend 
angelegten Kapitaltıen und dem baaren Kaffe: Refte bos 
ftehende Vermögen des Inſtitutes, welhes am Schluſſe 
des zweiten — betragen hatte 304,738 fl. 29 fr, EM., 
ftieg im Laufe des dritten — auf 397,213 fl. 30 fr. 
Mit Hinzurehnung der rückſtändigen Activ: Forderungen, 
und nad Abſchlag der mit lehtem Jänner 1826 ſich erges 
benden Pafliven, beträgt das reine Activ +» Bermögen des 
zufitutes beim dritten Jahresſchlufſe 40B,4gg fl. 6 fr. EM. 

avon waren bis letzten Jänner 1826 bereits 46 Kapital: 
Poften, im Betrage von 395,832 fl, ı2 Er. EM, auf Realis 
täten gegen |Pupilfar » Sicherheit zu 5 vom hundert 
frudtbringend angelegt, wovon die laufenden Jahreszins 
fen betragen 19,791 fl. 36 £r. 

" Die Befelfhaft geht alfo ins vierte Verwaltungs: 
jahr — einer jährliben Einnahme von 51,905 fl. 

r 


36 fr. . 

Das Inftitut hatte mit Schluffe des deitten Jahres 
10 Penfionen zu beftreiten, worunter 7 Witwen» und 3 
Wafen : Penfionen. 

Die Penfionen des Inftitutes erheifchten im abgelaus 
fenen Verwaltungsjahre zufammen eine Ausgabe von 
2044 fl. 10 fr. Die Derwaltungstoften betrugen 1556 fl. 
4ı fr. Daher beliefen fih die Gefammt : Auslagen des 
Inftitutes auf 3580 fl. 5ı fr., welhe Summe durd 
die eingegangenen, außerordentlihen und zufälligen Zur 
flüffe allein fhon mehr als hinreihend gededt wurde, fo 
daß fämmtliche übrige Empfänge des Inftitutes zur reie 
nen Vermehrung des Stammvermögens verwendet wer 
den konnten, wie der befonders gedrudte dritte Zahrese 
beridyt mit Dem beigebundenen Kaffe: Vermögens» und 
Erträgniß : Ausweife umftändlicher darftelft, 





Am 135, März war zu Wien der Mittelpreis der 
ee 5 pCt. in EM. 85%, ; 


Derleger: Anton Straufi, in der Dorotheergaffe MM 1108, 


Im Comptoit des öftere, Beobachters ift zu haben: Grundfäke der Strategie, 
Feldzugs von 1796 in Teutſchland. 3 Theile mit a2 Planen und einer großen Ueberfihtsfarte. Zweite Aufl 


ar. 8. Wien ıBı4. 25 fl. EM. 


Cmpague de 1799 en Allemagne et en Suisse. Par auteur des Priucipes de 
de la Campague de 1796 eu Allemaguc. Deux- Tomes arec cartes et plans. 


erläutert durch die — des 
age, 


Stratögie developpes par lhisteime 
gr. 8. 20 il, CM. 


N“ 
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Heherreihifger Beobachter. 


Mittwoch, den 15. Maͤrz 1826. 
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’ sojlibr Abends. + 60 


Giesen Bericht 
über das Befinden S"" Majeftät des Kaiſers. 


Die in Der Nacht vom 235, auf den a4. d. M. Statt ges 
fundene Verſchlimmerung, welde bisher in jeder Nacht 
beodachtet wurde, veranlaßte S" Majeftät, Allerhoöchſt ⸗ 
ſelbſt die heiligen Sacramente zu verlangen und ju em⸗ 
pfangen, Morgens am 14. trat wieder, wie Tags vorher, » 
ein allgemeiner , reichlicher, dauernder Schweiß, als 
zweiter kritiſcher Schweiß, ein, welder eine noch bedeus 
tendere Erleihterung in allen Zufällen der Krankheit bes 
wirkte, und zu der Hoffnung beredtiget, Daß Die naͤch⸗ 
Ren, Tage vollenden werden, was noch erübriget, .- 
Wien, den 24. Maͤrz 1826, 
Abends Tube : 
Freiherr von Stifft, 
k. k. wirkl. Staats» und Coufereuz: Rath, 
erſter Leibarzt Sket. k. Majeſtaͤt. 





In ſammtlichen Kirchen der Stadt und der Vorſtaͤdte 
find feit dem 13. d. M. Nachmittags öffentliche Gebete, 
unter Ausſetzung des Allerheiligſten, für die Erhaltung 
und baldige Geneſung des gelichtenl&andesvaters ange: 
ordnet, und geftern, Den 14. von 6 Uhr früh bis Abends 6 
Uhr, unter großem Juftsömen ber Öläubigen, fortgefept 
worden. 
Großbritannien und Jrland.. 

Am 2.0. M. zeigten fi) auf der Londoner Dörfe 
geringe Schwankungen im Peeife der Staatspapiere. Con⸗ 
fols wurden mit 76'/, eröffnet, gingen bis 76, und fie, 
len dann auf76'4. Das auf der Börfe verbreitete Gerücht 
von der Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters, Orafen von 
Lieven, hatte nachtheiligen Einfluß auf den Stand der 
Effecten. Am 3. wurden die Eonfols mit 35°/4, 76 eröffnet, 
gingen aber auf. einen. Artikel des Eourier über die an 
dieſem Tage, zwiſchen 21 und 12Uhr Vormittags erfolgte Ab* 
reiſe des Grafen von Lieven, bis 7624, zu welchen Preiſe 
fle, um 2'/, Uhr geſchloſien wurden. Der erwähnte Artiket 
lautet folgendermaaßen: „Das Gerücht welches man über 
„die ploplige Abberufung des Grafen von Lieven 
























„verbreitet, iſt durchaus ungegründet, Diefer Botſchafter 


„hat bereits vor einiger Zeit die Einladung von feinem Mo⸗ 


„narchen erhalten, fid zu einer perfönlihen Unterredung 
„mit S" faiferlihen Majeftät, nad) Petersburg zu begeben, 
„wobei ihm jedoch die Wahl des Zeitpunctes für dıefe Reife 
„freigefelft wurde. Der Graf von Lie ven hat demnad) 
„den erften Augenblid, wo er dieſe Reife mit den Pflich⸗ 
„een feines Poftens vereinigen zu können glaubte, benükt, 
„um der Aufforderung feines Monarchen Folge zu Leiften.” 
— Am 4. befferte fi der Kurs der Eonfol. 3 Percents, 
Heid) zu Anfang der Börfe, ungeachtet eines Gerüchtes, 
weldes nad) dem Edinburgh Dbferver vom a2ı, 


: de bruazr über die angeblihe Ermordung des Kaifers 


Nicolaus fi verbreitet hatte, aber bei der oberflädlidy: 
fen Dergleihung des Datums, unmöglid Glauben fin« 


den konnte. Die Eonfols wurden mit 76'%, Ya, Yu auf 


Lieferung eröffnet und fliegen gegen den Schluß der Bors 
fe auf 767%, mit Ausfiht auf ferneres Steigen. Es hieß 
Das Dudget werde am 6., nad) andern am 10, vorgelegt 
werden. 

Der König war fortwährend genöthigt feine Appar⸗ 
tements zu hüten, Doc hatte der Gichtanfall bedeutend 
nachgelaſſen, und manfahder baldigen Wiederherſtellung 
S" Majeftät entgegen. 

Den neueften Nahrihten aus Calcutta big zum 
7. Detober zufolge, waren die beiden brittifhen Offiziere, 
welde (am 17. September 1825) den Waffenftillftand 
mit den birmaniſchen Bevollmaͤchtigten abgeſchloſſen hatten, 
Dberft Tidyund Lieutenant Smith, hierauf nach Rau: 
guhn abgegangen. Die Eonferenzen zwifhen Sir A. 
Campbetil und dem Bruder des Königs von Ava, Br: 
hufs der Friedensunterhandlungen, follten am 2. Ditober 
den Anfang nehmen. 

Ueber die ferneren Vorgänge auf der Infel Java 
erfährt man aus Datavia vom 20, Dctober, (in Yon: 
doner Blättern) daß mehrere Gefechte zwiſchen den auf: 
gewiegelten Eingebornen und den niederländifhen Trup⸗ 
pen, größtentheils zum Vortheile der letztern, vorgefallen 
waren, In einem dieſer Treffen ſchlugen 500 Mann nies 
derländifher Truppen Booo Mann Malayen, und brach 
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ten dieſelben im einen fo panifhen Schrecken, daß noch 
ein geoßer Theil derfelben auf der Flucht niedergemacht 
rourde. Die Infurgenten waren feit dieſer Niederlage 
nicht wieder in einer betraͤchtlichen Anzahl erfhienen, und 
Die Ruhe begann ſich wieder allgemach herzuſtellen. Die 
malayifhen Flibuftier feinen große Ausfhweifungen 
veruͤbt zu haben. Der niederländifhe Refident zu Sam⸗ 
bu bh (auf Borneo) ıft gefangen, und wie es heißt, ums 
Leben gebracht worden. Aud das englifhe Kauffahrtei⸗ 
fhiff Elizabeth, Eapitin Duncan, war von Diefen 
Seeräubern aufgebradt worden. 


Parlaments» Verhandlungen. — Sipung 
des Unterhaufes vom 24. Februar, 


Ju der Sihung des Oberhauſes fam nihts von 
Bedeutung vor. — Jm Unterhaufe wurdenad Erle 
Digung einiger anderer Gegenftände von geringerer Wid: 
tigkeit, Die in der letzten Sitzung abgebrohene Discuffion 
wieder aufgenommen, welche durch Hfkn Ellice's Ans 
trag, für die Petitionen gegen die @infuhr fremder 
Beidenwaaren einen Special-Ausſchuß anzuordnen, 
veranlaßt worden war. H" Baring vertheidigte fid 
gegen den ihm gemachten Borwurf, „er habe die Minis 
fter früher in allen ihren Maaßregeln für Die Freiheit 
des Handels unterftügt, und fie felbft Dazu aufgefordert, 
aun erkläre er fi) aber im entgegen gefekten Sinne,” 
indem er fagte, Daß er fortwährend ein Anhänger des 
feeien Handels im Princip fei, aber nidyt der unmittel 
baren Anwendung diefes Grundfaßes alle beftchenden 
Verhältniffe und Intereffen aufopfern wolle, befonders 
da für Die Grundlage diefes neuen Syſtems, für Die 
Freiheit des Kornhandels, bis jcht nicht das 
Mindefte geſchehen ſei. Was übrigens Die Einfuhr frem: 
der Seidenwaaren betreffe, fo habe er fih vom Anfang 
an gegen die damit beabfihtigten Aenderungen erklärt. 
Er hob dann einige früher von H"" HYuskiffon ge 
madıten Erflärungen hervor, um zu zeigen, daß er nicht 
immer in feinen Anfihten confequent gewefen fei. „Jm 
Sabre ıBıo, fagte er, wo wir mitten im Kriege waren, 
unter ungeheuren Ausgaben erlagen, und kaum Eine 
Guinee im Lande hatten, in jenem Augenblid flug mein 
fehr ehrenwerther Freund bier im Haufe und in feinen 
Schriften vor, die Danf von England zu zwingen, daf 
fie in wei Jahren wieder in baarem Gelde zahle. Man 
muß Dabei bedenfen, daß gar feine vernünftige Ausſicht 
zum Frieden war, und dennoch ſprach er eine ſolche Meis 
nung aus. Sollte wohl mein ſehr chrenwerther Freund 
zugebe® daß er auch jegt die naͤmliche Anſicht habe? 
worauf H" Hustiffon erwiederte: „Ganz und gar 
die naͤmliche Memung.“ Dann gebe id zu, fuhr H* 
Daring fort, Daß er nicht inconfegquent it. Wenn 
aber irgend etwas beweifet, daß er nicht ein zuverlaͤſſi⸗ 
ger Steuermann ift, dem man blindlings folgen darf, 
fo ift es Diefe Erklärung, Die er heute, in einem Augen: 
blide macht, wo wir fehen, wie viele Schwirrigkeiten 


es hat, die Ein und Zwei Wand Banfnoten der Circm 
lation zu entziehen. Den Vorwurf der Inconfequenz 
fann man ihm nicht machen; aber, wis er im Jahre 
ıBıo erklärt hat, beweifet wenigftens, daß die Leitung 
der Öffentlihen Angelegenheiten „ihm damals nit ohne 
die größte Gefahr hätte übergeben werden können. 
Handelsgefege,, fuhr 6" Baring fort, könnten 
eigentlid erft vouftändig beurtheilt werden, wern man 
ihre Wirkungen durch Die Erfahrung kennen gelernt has 
be; und er machte unter andern auf das Refultat der 
in den neuen Schifffahrtsgeſetzen aufgeftellten Neciproch 


tät aufmerffam, indem er es für eine nicht erfreuliche 


Bolge derfelben erklärte, daß in Liverpool allesvotl 
von ameritanifhen Schiffen, und die Themfe -mit pre 
hiſchen und hollaͤndiſchen Schiffen ganz bededt fei. Er 
machte dann neue Angrıffeauf mehrere cheoretiſche Natio⸗ 
nal: Deconomen, in dem er einige laͤcherliche Behauptun⸗ 
gen und unpractiſche Vorfhläge von Ricardo, Mak 
thus und MEullod bervorhob. Namentlich erwähus 
te er einee Schrift von H" M’Eullod, worin dem 
felbe zu beweifen fuchte, dab es für Irland eigentlidy 
beffer fei, wenn die Grundbefiker auswärts ihr Wermös 
gen verzehren! Unter den Vortheilen, welde Frankreich 
in Rüdfiht der Beidenwaaren : Fabrikation vor England 
voraus habe, bemerkte er ausdrücklich aud die, daß in 
Frankreich die Arbeiter viel weniger Bedürfniffe haben, 
und.alfo, die größere Wohlfeilheit des Unterhalts abge: 
rechnet, auch defhalb um geringern Lohn arbeiten. — 
H" E. Grant (DVice-Prafident des Handels: Bureau’s) 
hielt eine lange Rede zur Vertheidigung Der neuen Ge— 
feße über die Einfuhr fremder Seidenwaaren, nad wel: 
hen dieſe vom 5. Juli d. 9. an gegen einen Zoll von 30 
Procent in England eingeführt werden Dürfen. Er ſuch te 
beionders Die einzelnen Berechnungen zu widerlegen, 
durch welche H" Fllice Die Nothwendigkeit des Unter 
gangs der englifhen Seidenfabriten, wenn fie die Com 
eurrenz mit den franzöfifhen aushalten müßten, zu bes 
weifen bemüht gewefen war, — Mehrere Parlaments 
glieder ſprachen noch kurz gegen und für die neue Gefet: 
gebung; — dann erhob ſich H* Eanning. Auf das 
Einzelne der vorliegenden Frage wolle er nicht eingehen, 
fagte er; alle Cinwürfe gegeri die neue Gefehgebung 
feien Durch Die glänzende und vortrefflihe Rede Des Praͤ⸗ 
fidenten des Hamdels : Durcau’s widerlegt worden ; 
feine Meberzeugung fei, die englifhen Seidenfabrifen 
würden duch einen Einfuhrzoll ven 50 Procent beffer- 
geſchützt, alsdurd das abfolute Verbot, da diefes letztere 
nidt ausgeführt werden fönne. Allein, fuhr er dann 
fort, ich halte es für meine Pflicht, gegen Diefes Haus, 
gegen das ganze Land, mid gegen meinen fehr chrem 
werthen Freund, hervor zu treten, und Durch eine Dam 
legung meiner Anfichten und Meinungen an der Ben 
antwortlichkeit Theilju nehmen, welche auf dieſen Maaf: 
tegeln ruhet. (Beifall.) Dieß iſt die Urfahe, warum ich 
fest vor Dem Haufe auftrete. Ich habe ſeit den letzter 
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ſehs Monaten, zwar auch ſchon früher, aber beſonders 
ſeit dieſer Zeit, eine Reihe von ſyſtematiſchen, fortwähr 
zenden Angriffen geſehen, die gegen die Maaßregeln meis 
nes ſehr ehrenwerthen Freundes und gegen ihn als 
Staatsmann gerichtet ſind; Angriffe, die ohne allen Jwei⸗ 
fel in der Abſicht gemacht werden, um dem Anſehen feis 
nes Nımens zu ſchaden, und um Die eichtigen Grunds 
fäße über den Handel, deren Annahme er fo fehr beförs 
dert hat, in ihrer Wurzel anzugreifen. Jh weiß, daß 
man an die Entſcheidung der gegenwärtig vorliegenden 
Fragen geößere Erwartungen gefnüpft, daß man nicht 
bloß für den Handel mıt Seidenwaaren die alten Der 
ſchraͤnkungen aufrecht zu erhalten, fondern gehofft hat, 
heute werde dem Plane, den engliſchen Handel je auf 
einer fiherern Baſis, auf einem neuen Spftem zu ber 
geünden, ein Endegemaht werden. Wäreder Vorſchlag, 
einen Special» Ausfguß für Die Petition wegen Der Ein: 
fuhr fremder Seidenwaaren zu beftellen, Dazu geeignet, 
Der peinlihen Lage, in der fih in diefem Augenblide fo 
viele Menſchen befinden, abjuhelfen, oder wäre es nur 
eine gleihgültige Maaßregel, fo würde Das Haus fehr 
wohl than, Diefem Derlangen nachzugeben. Allein ich 
muf mid) diefer Motion widerfeßen, weil dieß nur Hoff 
nungen ermweden dürfte, die nicht erfüllt werden wür: 
den, die nicht erfüllt werden können. Id) fühle, daß, 
wenn wir eine Hoffnung, eine Erwartung erregen, daß 
unfer Syſtem werändert werden fönnte — ja wenn wir 
nur den geringften Zweifel über die Feftigkeit unferes 
Eatfchluffes, Die neue Handelsgefeßgebung aufrecht zu 
erhalten, aufkommen laffen, dieß die Ausführung derfel⸗ 
ben weit hinausfhieben, wenn nicht vielfeiht ganz und 
gar unmöglid machen würde, Niemand wird läugnen, Daß 
unter dem Vorwande der wegen des Seidenhandels ges 
machten Motion, zwar nicht von dem Herrn, welcher 
zuerft Darauf angetragen hat (H"" Ellice), aber von 
andern die Gelegenheit benüßt worden ift, um die ganze 
neue Handelsgefehgebung anzugreifen, welche hier in 
dieſem Haufe nah geündliher Berathung mit größerer 
liebereinfimmung angenommen worden if, als, fo viel 
ih mid erinnere, hier je vorher audere politiſche Maafı 
regeln gefunden haben- Der chrenwerthe und rechtsge⸗ 
lahrte Herr, welcher die Motion unterftüßte (HI. Wils 
liams) fprad) in einem ganz andern Tone, und in eis 
nem gan; andern Geifte, wie derjenige, welder den 
erften Antrag gemacht hat. Er ſprach nicht über Fra: 
gen feines Faches und worüber, ihm das Haus fo oft 


mit geoßer Aufmerkſamkeit zugehört: hat, fondern über , 


diefen Ähm ganz neuen. Gegenftand, mit der Zuver, 
fiht eines Neulings, aber zugleih auf eine Art Die be: 
wies, dab er in dieſer Sache feine Waffen nicht fo zu 
gebrauchen wußte, wie er es dort: drüben, (nämlid) als 
Advocat „) gewohnt ift. Der chrenwerthe und rechts— 
gelahrte Herr, hat alle die alten und gemeinen Angriffe 
wiederholt, welche auf den Präfidenten des , Handelstus 
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veau's gemacht worden find, und tr hat ihm in dem 
Gener des Angriffs, Gefinnungen und Gefühle zugeſchrie⸗ 
ben, welde weit unter ſeinem edlen Charakter fichen, 
und die feines Herzens und feiner Talente gleih unwür: 
dig findz alles um auf ihn, oder wenigftens auf feine 
Maafregeln den Haß der öffentlihen Meinung zu lem 
fen. Und dennoch behauptete er, es folle nichts Perſonli— 
ches damit gemeint feyn, wenn er gleid meinem fchr eh⸗ 
senwerthen Freunde die Gefühllofigkeit eines Metaphufi« 
fers und Die Bosheit des Teufels vorwirft. Und das fok 
len keine Perfönlipkeiten feyn! Diefe Angrıffe des Par: 
lamentsgliedes für Lincoln gegen den Präfidenten des 
Handelsbureaus find ganz in Dem nämlichen Geifte, wie 
Diejenigen, welche gegen Turgot gerichtet wurden, Die 
Balikät in Die Gefängniffe der Inquifition führten, und die 
immer hervor treten, wenn man die Civilifation und 
alle Berbefferungen rüdgängig machen will. Es gibt, ic 
weiß es, bier im Sande eıne Faction, welde diefen Zweck 
vor Angen hat — (Rufen von „Nein, nein”) — nicht 
eine mächtige und zahlreiche Partei, aber es gibt Men: 
fen, welche glauben, Daß jeder Fortſchritt in der Willer, 
fhaft, in den Grundfägen einer beffern Pohtik, ein Rüd: 
fhritt zum Jakobinismus fei, welche fid einbilden, Ena: 
land Fönne keinen Schritt hun, um mit den Brundfähen 
der Staatswiflenfhaft mehr auf Eine Linie zu treten, 
ohne daß die Minifter der Krone dem Vorwurfe unten 
worfen wären, die Grundlage der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung zu untengraben. Aber es werden größere Anfihten 
und richtigere Meinungen endlih das Uebergewicht er 
haften; man wird fehen, daß die Macht und dıe Freiheit 
mit einander beftehen können, daß man ſich nicht vor der 
Anwendung guter Principien zu fürdten braucht, welche, 
wenn fie geht angewendet werden, glüdlihe Folgen her: 
vor rufen, und nur durch Hebertreibung und Mißbrauch, 
Derlegenheiten und Gefahren herbei führen. Man hat 
uns vorgeworfen, daß wir Pitt’s Grundfäße verlaffen 
und ein Blatt ans dem Buche anferer Gegner zum Ge: 
fe genommen haben, Kennen denn Diejenigen, welche 
über ſolche Gegenſtaͤnde ſchreiben, fo wenig von der Ges 
ſchichte unferes Landes, daß fie nicht wiffen, wie die Whigs 
immer den Grundſatzen, welche wir vertheidigen, entge⸗ 
gen geweſen find? Sehen wir nur auf unſere Handels: 
Verhaͤltniſſe mit Frankreich. Die beiden einzigen Verträge, 
welche über den Handel zwiſchen uns und Frankreich (vor 
den allerneueften, von meinem fehe ehrenwerthen Freun⸗ 
de und mir unterzeihneten,) abgefdyrloffen worden, find 
der Vertrag von Utrecht, und der vom Jahre 1786. Beide 
wurden von Tory Miniftern unterzeichnet, und von.den 
Whigs, derim Jahre 1786 namentlich von For, angegrif: 
fen. Die neuerfih gegen das Minifterium erhobenen Vor: 
würfe, ftehen mit einem geheimen Wunfde in Zufam: 
menhang, den man nicht gany hat verbergen können, ich 
meine nämlih den Wunſch, die Parlaments: Acte, wo: 
durd die baaren Zahlungen der Bank beſchraͤnkt wurden, 


ul 


wieder aufleben zu fehen. Auch in diefer Beziehuug wirft 
man uns vor, daß wir Pıtt’s Grundſatzen untreu ge» 
worden find, weil wir durchaus eine Metallgeld : Circus 
fation herftellen wollen, und nicht Luft haben, eine Maß⸗ 
regel zu wiederhoblen, welde, aus ganz beſondern Ur 
fahen, wohl bei Einer Gelegenheit nothwendig und nuͤtz⸗ 
lich ſeyn mochte, deren Wiedereintreten aber kein weifer 
Mann gern fehen würde. Es ift merfwürdig, wie gencigt 
mande Beute find, die Ausnahme viel eher, als Die Rer 
gel zu bewundern, Mancher Leute Bewunderung für 
aroße Männer, ift wie der verkehrte Gotzendienſt barba⸗ 
riſcher Völker, welche die Sonne in ihrem —— 
Glaͤnze gefühllos anſehen, aber, fo wie eineSonnenfin- 
fterniß eintritt, mit Muſik und Gefang hervor fommen, 
und fi) zur Anbetung wiederwerfen. So madıen es Diefe 
Leute mit Pitt, den fie nicht in Der Glorie feines mit: 
täglihen Glanzes zu verehren willen, aber ihm gleich 
Weihrauch fteeuen, wenn jufälig fein Glanz verdunfelt 
wird. Meine Bewunderung für Diefen großen Mann rich: 
tet ſich auf die glorreihe Bahn, welcher er folgte, auf 
den Glanz, welden er über England verbreitet hat; 
aber id; nehme nicht alle zufälligen Mängel dieſes erhas 
benen Vordildes zugleid mit an. Wenn I jetzt fo viel 
gefagt habe, um das Haus zu überzeugen, Daß ich mit 
aanzer Seele die Gefinnung meines Freundes (H" Huss 
liſſon) theile, und daß id mit meiner ganzen Kraft feine 
Anfiche aufreht erhalten werde, fo habe ıh genug. ger 
fagt- Jh wollte diefe Discuflion nit vorüber gehen laf 
f’a, ohne zu erklären daß ich gern meinen Ancheil an der 
“Lerantwortlichfeit übernehme, aber daß id meinem 
Freunde die Ehre und den Ruhm ungetheilt laſſe wel: 
we ihm in Folge dieſer Maaßregeln zu Theil werden mos 
gen. — H" Ellice's Motion wurde von 222 Stimmen 
gegen gaverworfen. 


Ankünd 
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Spanifhes Amerika. 

Die zu Duenoss Apres erfheinende Handelsziis 
tung (Gaceta inercautil) vom November, enthält einen 
Eontract zwiſchen Dolivar und D. Pedro Andres 
Garcia, Agenten und Gefchäftsführer mehrerer euros . 
päfhen und amerifanifhen Haudelsbäufer, worin fidy 
der letztere anheiſchig macht, Die Million Pıafter, welche 
der Congreß der versinigten Provinzen von Ober: Peru 
als Gratification für die columbifch:peruanıfhe Defrew 
ungsarmce votirt hat, binnen 6 Monaten, vom 20. Sep⸗ 
tember v. 3. ale dem Unterseihmungstage Des Contrace 
tes, an gerechnet, berbeizufhaffen, wogegen demfelben 
die Defugniß zur Bearbeitung verfhiedener dem Staate 
gehöriger Bergwerke in befagten Provinzen, unter a 
willen fpezificirten Bedingungen, geltattet wird. Den Ge⸗ 
feufhaften, welche ſich Behufs Diefes Bergbaues bilden 
fouten, wird der Schuh des Staates zugefihert, mit der 
Bedingung, daß fie der gewohnlihen Entribtung von 
Abgaben von den Produeten ver Jnduftrie unterworfen 
feyn, jedody aud der Vortheile einer etwannigen alles 
meinen Steucrwerminderung gemehen tollen. Der u la 
Bay unterzeihnete Contract folte binnen 70 Tagen 
vom obenerwähnten Datum (20. Sept. 1825) an gerech⸗ 
net, ratifiziet werden, 





Am 14, März war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. B2’/ ; 
Dart. mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 124; 

Detto detto v. J. ı82ı, für 100 fl. in EM. 105%; 
Wiener : Stadtbanco: Dblig. zu 2'% pCt. ın EM. as; 
Conv. Münze pCt, — 

, Dank s Actien pr. Stüd 920% in EM. 
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Bei dem nunmehr berannahenden erften Dierteljahresfäjluife erfuchen = die P. T. 99. Pränumeranten 


auf den öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M.vıer 
teljährig, im Gomptoie Des oſterreichiſchen Beobachters in der Dorotheergaffe im kleinen Saleſtanerhauſe N 
1108 baldigſi zu entrichten, Damit ſich das Eintragen der Pränumerationen in den letzten Tagen des Monais nicht zu 
febe häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu fönnen, gehörig darnach bemeifen werden 
kor.ne. Wer fpäter als den a, April eintrirt, hat es ſich felbit zugufhreiben, wenn ihm das Exempiar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu beyahlenden Zufhuß von 45 fe. WW. monatlich, durch eigends hierzu 
beftellte Herumträger täglid Morgens im das Haus gefhidt werden, und es wird“ Jedermann, der hiervon Ges 
braud zu maden wünſcht, erfucht, feine Adreffe bei der Beftelung genau fhriftlich zu hinterlaffen. Auch 
fönnen ch die HH. Pränumeranten in den Dorftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, mit ih: 
ren gewöhnliden Briefträgern deßhalb einverKchen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, 
zu demerken, daß wir nur für Diejenigen Jeänumerationen haften, deren Detrag unmittelbar im Eomptoit 
des ofierreichiſchen Beobachters erlegt worden iſt, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations: Sheis 
nes genöthige finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Dorzeigung desfelben ſchlech⸗ 
terdingsanNtiemandenein Blatt verabfolgt, und fallsder Schein gänzlih in Berluft ge:- 
rich, Durdaus fein Erfag Desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleitet werden 
tönne, Wir erfuhen daher Jedermann angelegentliäpft, zur Vermeidung aller Unanuchmlidleiten, diefe Scheine 
wobl im Acht zu nehmen. , 1 

Die Pränumeration wird, wegen Uudgabe der Zeitungen, nur Rahmittagd angenommen. 

Auswärtigen, fowohl in den kaiſerlich- öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daß auch 
die &. f. Dberft : Hofpoftamts » Haupt : Zeitungs » Erpedition in Wien, vom ». April am auch vierteljährige 
Vrinumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhald man ſich entweder unmittelbar hierher an. obgedachte Expe⸗ 
dition, oder an das Jedem zunähft gelegene Et. &. Ober : oder Abſatz · Poft Amt und Station baldigR zu wens 
den hatz wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, ju bemerken ift, od 
Tas Blatt täglich (falls die Poft an folde Drte täglih abgeht) oder nur zwer Mal inder Woche abjus 
fenden fei. Der vierteliährige Pränumzrationspreis mir tägliher Verfendung, fammt Erpeditions: Ge: 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit zweimaliger Verfendung in der Woche 5 fl. 36 fr. EM. 


Wien, den 14. März 1826. 
Die Redaction und der Verlag des öferscihifhen Beobachtere 
Haupt : Nedacteur: Jofeph Anton Dılar 
"Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N" zı06, 
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Zeit der Darometer N 
Neteorologiſche Beobachtung. 244 ——— 
Beobachtungen guhr Morgens. 293. 82.6 P. 
som ı4. März. 3 Uhr Nachmitt. 28 17 
⸗ 10 Uhr Abends. 36 6 





Fünfter Beridt 
über das Befinden S" Majeftät des Kaifers. 


Di kritiſchen Schweiße, welche am vierten Tage der 
Erkrankung S" f. k. Majeftät begonnen, und an den 
folgenden Tagen, glei reichlich, gleich) wohlthätig ſich 
eingeftellt hatten, entfernten Die Gefahr, und führten 
glädtid zur Beendigung der Krankheit S" Majeät, 
daher fein Bulletin weiter ausgegeben wird. 
Wien, den 15. März 1826, 
Abends 8 lihr. 
Freiherr von Stifft, 
k.k. wirft. Staats. und Conferenz: Rath, 
erſter Leibarzt SEE. Majekät. 





Spaniſches Amerika, 

Zeitungen aus New: Dort wollen verfihern, daf 
Callao fid) an die Peruaner, und Monte⸗Video an die Jun» 
ſargenten in der Danda Oriental ergeben habe. Beides 
ſcheint noch der Deftätigung zu bedürfen. Der Director 
von Chili, General Freire, foU fid) zu einem Angriffe auf 
die Infel Chiloe, der einzigen nod) übrigen Beſitzung Spa: 
mens im flillen Decan, rülten, 

Nachtichteu aus Merıco vom 17. Jaͤnner, die ſich 
ebenfalls in New-Vorker Zeitungen finden, wollte man 
dort aus Cuadalaxara duch einen, am 26. December 
"son Tepec abgefertigten Courier Machricht haben, daß 
die Feftung Eallao ſich endlih in der Gewalt der pe⸗ 
tuanifhen Truppen befinde. Diefelben Blätter vers 
ſihern, Die mericanifhe Regierung ſammle im Hafen 
on Deras Eruz Transportfhilfe , und ba Campede 
Truppen,. zu. der gegen die Inſel Euba beabſichtigten 
Expedition. 

Nach Briefen aus Cart.hagena vom 22. Der 
cember waren dort eine in Nord > Amerika gebaute Fre⸗ 
gatte, und ein in.Schweben. gefauftes Linienfhiff anger 





reichiſcher Beobacht 


Donnerſtag, den 16. Mär 1826. 













kommen, welche auch zu der Expedition gegen Cuba ver: 
wendet werden ſollten. 

Man liest in Londoner Blättern Auszüge ang cos 
fumbifhen Blättern, denen zufolge die dortigen Finan« 
zen in fehe ſchlechtem Zuftande wären. Der Nedacteur 
des columbifhen Journals beklagt ſich beſonders, daß zu 
Begründung eines geregelten Finanzſyſtems nod gar 
nich? gefhehen, und’ der Einnahmen» und Ausgaben: 
Etat der Republik noch nie öffentlich befannt gemacht 
worden fei. Das Gemälde, weldyes er von Dem zerrütee 
ten Zuftand der columbiſchen Finanzen aufftellt, muß 
den Gläubigern diefes Staats nichts weniger. als tröſtlich 
erſcheinen. 

Spyanienm 

Die Etoile fhreibt aus Madrid vom 27. febr.: 
„Die im Königreihe Murcia gelandeten Revolutionaͤrs 
find zwifhen Elche und Drihuela angegriffen worden. 
Man machte 25 gefangen, welche erfchoffen wurden; die 
Uebrigen zerfireuten fih und werden verfolgt.” 

MWeftindvifhe Inſeln. 

Der Jahrestag der haytifhen Unabhängigkeit wurde 
om ı. Jänner zu Port:aus Prince feierlih begangen. 
Wach) einer Rede, die der Praäfident Boyer, in Gegen: 
wart des Senats, der Stabsoffiziere und Des franzöfis 
fen !®&eneral: Confuls und Gefhäftsträgers zur Beier 
des Tages hielt, defilirten die in Parade aufgeftellten 
Truppen, worauf fodann in der Metropolitanfirde ein 
Te Deum gefungen wurde, 

Rußland. 

Ueber die Reife S’" Hoheit des Markgrafen Leopold 
von Baden, nad Petersburg, und Höchſtdeſſen Aufentr- 
halt in dieſer Hauptftadt, theilt die Carbsruher Jck 
tung vom 8, März nahftehende Nachrichten mit :- „Beim 
Eintritt in Rußland ,.fo. wie aud auf der ganzen Reife 
durch das ruffifhe Gebiet, erhielten S" Hoheit- allent« 
halben vielfahe Deweife befonderer Aufmerkſamkeit von 
Seiten.der. kaiferlihen. Behörden. Durch einen. entgegen 


— in 


gelommenen Oſſizier wurde der Here Markgraf benad)s 
rihtigt, daß Das Faiferfihe Palais Gourieff, zu Ihrer 


Aufnahme und für Ihre Suite vorbereitet fei, wofelbft 


Sie auch am 4. v. M. abftiegen, und von dem kaiſerl. 
Flügel : Adjutanten, Oberſt Baron Friedrichs, empfan: 
gen wurden, der von S" Majeftät dem Kaifer während 
des Aufenthaltes in Petersburg Ihnen zugeiheilt iſt. 
Bald nah dem Eintreffen ward dem Herrn Markgrafen 
Das Glüd zu Theil, von einem Beſuch S" Majeftät des 
Kaifers überrafht zu werden, Allerhöchſtwelche auf das 
gütigfte den Prinzen empfangen und bewillfommen wolls 
ten. Am naͤmlichen Tage Abends hatten © Hoheit die 
Ehre, S" Majehät dem Kaifer, in einer Privat: Ans 
dienz, das Schreiben SS’ königl. Hoheit des Großher: 
3095 zu überreihen, und die erhaltenen Aufträge zu voll: 
jichen , und fodann von Allerhöhftdenfelben Ihren Mar 
jeftäten den Kaiſerinnen vorgeftellt zu werden. Seither 
erfreuen fi) der Herr Markgraf der freundſchaftlichſten 
Aufnahme im reife der karferlihen Familie. Zu den 
Merkmalen befonderer Huld, welche Hödhftdenfelben bes 
zeits zu Theil wurden, geruhten SH" Majeftät nod ein 
glänzendes Zeihen des kaiferlihen Wohlwollen beizufür 
gen, indem Allerhöhfldiefelben am 16. 9. M. dem Seren 
Markgrafen den Orden des heiligen Andreas verliehen, 
Mad) der Abreife des Erbprinzen von Mecklenburg haben 
Hoͤchſtdieſelben, auf die Einladung S" Majeftät des 
Kaifers, ein Appartement im Winter : Palais (Der kaiſerl. 
Mefidenz) bezogen. Der Here Markgraf geniehen fort: 
während der beften Gefundheit.” — Der Rittmeifter v. 
Rottberg ift am 6. v.M. von Petersburg nad) Taganrog 
abgereist, begleitet von einem kaiferlihen Feldjäger. Die 
Berichte über Das Definden Ihrer Majeftät der Kaiferinn 
Elifabeth lauten täglih beruhigender; fie gewähren 
die tröftlihe Hoffnung, daß ein edles und koſtbares Les 
ben der Laft Des unendlichen Schmerzens widerftchen 
werde, welche die Borfehung über Dasfelbe verhängt hat.” 
Großbritannien und Irland. 

Der Leeds Intelligencer enthält Folgendes: 
„Die in mehreren Zeitungen enthaltene Angabe, daß Sir 
Walter Scott Bankrutt gemadt habe, und folder 
in der London Gazette befannt gemadt worden fei, 
ift durchaus falſch. Sir Walter ift allerdings in ‚Folge 
feiner Verbindungen mit den großen fhottifhen Bud): 
drudern, den HH. Dellantyne, und duch.den Berluft 
welchen derfelbe in Folge des Balls des Handelshuufes 
HH. Conftable und Comp. erlitten hatte, ſtark ver: 
widelt worden. Zur Ehre des Herzogsvon Buccleugb 
und mehrerer anderer fhottifhen Großen aber muß man 
es rühmen, daß fie, fobald fie die Bedrängniffe Sir Wal: 
ters erfuhren, fogleih ins Mittel traten, und Maafire: 
geln trafen, wodurd) Das Land vor dem Schimpfe be: 
wahrt wurde, den Namen Diefes berühmten Schriftftel: 
lers auf der Lifte der Bankbrüchigen figuriren zu fehen. 
Die Opfer Ewelhe Sir Walter Scott zu tragen bat, 
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find jedoch bedeutend, ee hat aber, wie wir unſern Lo 
fern zu unferm Vergnügen verfihern können, den Schlag 
mit großer Refignation erduldet und genießt in diefem 
Augenblide der beften Gefundheit.” 

Der ungeheure zwei und swanzigjährige Elephant 
von 11 Fuß Höhe, und 10,000 Pfund Schwere, welder 
in der berühmten Menagerle von Exeter Change zu ons 
don ı7 Jahre lang der Gegenftand allgemeiner Bewun: 
derung gewefen war, mußte am 28. Kebruar Abends 
auf Befehl des Eigenthümers erſchoſſen werden. (Ein ähn« 
liches Ereigniß hat befanntlidy vor einigen Jahren in U% 
nedig Statt gefunden.) Diefes mertwürdige Thier, 
Das mit zunehmenden Alter immer fanfter und lenkſa— 
mer wurde, legte zuweilen Symptome einer heftigen 
Reigbarkeit, als unvermeidlihe Folgen feiner eingefchlof: 
fenen Lebensweife, an den Tag. Es wurde Daher in jols 
hen Perioden, namentlid) in Diefer Jahreszeit; unaufhör⸗ 
lid) durch Verminderung des Futters und reichliche Arz 
neien, (zuweilen ſechs Unzen Calomel in Einer Dofis) in 
einem beftändigen Zuftande von Shwäde erhalten. Aller 
diefer Vorfihtsmaaßregeln unerachtet, verdoppelten ſich 
feit einigen Tagen die Symptome der Wuth; das Thier 
verfhmähte die Liebkofungen feiner Kornaks, fuchte fie mit 
feinem Rüffel zu treffen, walzte fi in feinem Behälter, 
und erſchütterte ihn durch heftige Stöße. Diefer Behäls 
ter ıft jedoch außerordentlich ftarf gebaut, und Die Her⸗ 
ftellung desfelben hatte 350 Pfund gekoftet. Die Gefahr 
wurde mit jedem Tage Dringender, Die Wuth des Ele: 
Phanten verdoppelte ſich, die heftigften Arzneimittel blies 
ben ohne Wirkung. Nun wurde Arfenikins Futter gethan, 
Diefes ließaber das Thier unangetaftet ſtehen und wüthe— 
te fo heftig gegen die maffiven Eifengitter feines Behälters, 
daß er folde jeden Augenblid zu zerfhmettern drohte. 
Es war nun feine Zeit mehr zu verlieren; der Eigen: 
thümer der Menagerie ftelte vierzehn mit Musteten 
bewaffnete Männer dem Bitter gegenüber auf, undehe 
die Operation begann, wurden ftarfe Taue durch die Eis 
fenftäbe, gegen welche Die Wuth des Elephanten vorzüglich 
gerichtet war, gefhlungen. Zwei Chirurgen zeigten Der 
Mannfhaft Die verwundbarften Theile des Elephanten 
auf die fie ſchießen ſollten. Die erfte Ladung blieb ohne . 
Wirkung und die Kugeln prallten ab; eben fo Die zweite, 
erft bei Der dritten entlodten die gegen das Ohr gerichteten 
Kugeln dem Thiere ein Schmerzgeſchrei, einige davon 
drangenin den Hals, aus welchem Blut in Menge ftrömte. 
Endlid nah anderthalbftündigem unaufhörlic fortgefeh* 
ten Feuern, und nadıdem Das Thier 154 Kugeln erhal 
ten hatte, ftürjte es regungslos zu Boden, woraufman 
es mit einem an der Spike eines Karabiners befeftigten 
Säbel vollends tödtete. Der Behälter war von Blut über 
fhwemmt, das zu einer beträdhtlihen Höhe in demfelben 
fand. Die Voltsmenge, welche auf der Straße die Mus 
ketenſchüſſe gehört hatte, und eine Ungedmld äußerte, 
welche die aufgefteliten Conſtables kaum zu zügeln ver 





mochten, ftrömte nun in die Menagerie, wo jedermann 
gegen Erlegung von 2 Schilling das Schaufpiel Des 
hingeſtreckten Riefenthieres fehen Eonnte. Die ı4 Mann 
ſtellten fih beim Feuern ungefähr 15 Fuß weit von dem 
Elephanten entfernt, und lühteten fih gleih daraufans 
Ende des Saals, wo fie in einem Winkel ihre Gewehre 
von neuem ohne Gefahr laden konnten. Der Elephant 
ſchleuderte einen ungeheuren Eifengitterftab und die Thüre 
feines Behälters in die Luft, wurde aber durch Die ftars 
Een Seile am Hinausdringen verhindert. 


Brantreid. 

Die Budgets : Commiffion der zweiten Kammer, er: 
nannte H"Earrelet de Loify zu ihrem Präfidens 
ten. Die Kammer felbft verfammelte fih am 6. im gehei⸗ 
men Comirk. : 

H" Alphons de Lamartine hat zu Florenz mit dem 
Dberft Gabriel Pepe, einen Zweitampf gehabt. Veran: 
laſſung gab ein nadtheiliges Urtheil über Stalien, das ſich 
im legten Gefang des Pelerinage de Childe Harold findet. 
H" de Lamartine erhielt einen Stid in den Arm, und 
die Sache ward fonah Weife beigelegt. " 

Das Zudtpolizeigeriht von Paris entfhied am 3. 
März tolgenden Prozeß. Der Ariftarque vom 16, Dec. 
v. 3. hatteaus Madrid erzählt, der reihe Kaufmann 
Caretta, beauftragt, die für den Pallaſt S" katholi⸗ 
fhen Majeftät erforderlihen Meubeln aus Franfreid) 
fommen zu laffen, benühe diefen Umftand, um andere 
franzöfifde Waaren nah Spanien einzuſchmuggeln, da 
feine Kiften von der Mauth nicht vifitirt würden. Ca: 
retta trug dem Parifer Advocaten, HS" Mauguin, 
feine Vertheidigung auf. H"Mauguim ſagte: „Diefe 
Kiften würden bei der erften Zoll⸗Linie und dann wieder 
zu Dittoria vifitirt und plombirt, zu Madrid aber ſogleich 
dem Kron:Intendanten überliefert, Ste Majeftät Ipflege 
der Eröffnung felbR beizuwohnen, fo daß Fein Unterfchleif 
möglid) fei, Als daher dem König jene Anfhuldigung im 
Ariftargue zu Geſicht gekommen, habe cr H"" Caretta 
aufgetragen, feine Ehre zu rechtfertigen. H" Caretta habe 
duch einen Bevollmächtigten von der Redaction des Ari« 
farque, den Namen ihres Madrider Correfpondenten, 
oder einen von den HH. von Labourdonnaye und 
Sanlot Baguenauft (Miteigenthämern des Aris 
ſtarque) untergeihneten förmlihen Widerruf gefordert; 
da aber das Eine wie das Andere verweigert worden, 
und H" Earetta mit einem einfahen Widerrufe ſich 
nicht begnügen könne, fo-verlange er 20,000 Fr. als Ent: 
ſchãdigung, die er den Armen zuwenden wolle, und Ans 
beftung von 200 Exemplaren des Urtheils zu Paris und 
Madrid. — He Parquin, Anwald des Marquis Dan 
ne de Pungiron, verantwortlihen Herausgebers Des 
Ariftargue, erwiederte: der Herausgeber habe den 
Madrider Eorrefpondenten nicht nennen wollen, aus Be: 
forgniß, ihm unangenehme Händel zusuzichen ; übrigens 


habe er alle mögliche Ehrenerflärung angeboten, nur nicht 
den verlangten feierlihen Widerruf, indem er, ohne bög: 
lihe Abfiht, bloß aus Zutrauen in feinen Eorrefponden: 
ten, den Irrthum begangen. Wie könne man eine fo 
große Geldentfhädigung fordern, wo fein Verluft Statt 
gefunden hat? H" Dammartin, Staatsanwald, 
erklärte Die angebotene Ehrenerklärung für hinreichend, 
und trug Daher auf Zurüdweifung der Klage an. Das 
Gericht trat Diefem Antrage bei, und verurtheilte den 
Ariftarqgue bloß zu den Prozeßkeſten, und zur 
Defanntmahung des Urtheils in einem feiner nächſten 
Blätter, 

Die 5 Percents wurden am 7.(coupon detache) mit 
96 Fr. eröffnet und mit 96 Fr. 10 Cent. geſchloſſen; die 
5 Percents (mit Zinfengenuß vom 22. Dee. v. 3.) mit 64 
8r. 55 Eent, eröffnet und mit 64 Fr. 65 Cent. geſchloſſen. 

Preußen. 

Die rheiniſch-weſtindiſche Compagnie hat 
zu Elb erfeld, am 24, des verwichenen Monats Fe: 
beuar, eine Directorial + Rathsverfammlung gehalten, 
und den in derſelben abgeftatteten „Beriht von ihrem 
bisherigen Wirken” durch den Drud befannt gemacht. 
Diefer Bericht gibt von der vergangenen Zeit erfreuliche 
Refultate,und läßt von der Zukunft nicht minder erfreu: 
lihe erwarten. Das Wefentlihe davon £heilen wir in 
nahftchendem gedrängtenAuszuge mit: „Der Geld⸗Fonds 
der Geſellſchaft beftand aus einer Million Thaler preuf. 
Courant, und war durd den Verkauf von zwei taufend 
Stück Actien zufammengebraht. Diefe Million Thaler 
hat, der am 31. Jänner diefes Jahres angefertigten Bi: 
lanz zufolge, nah Abzug aller Koften und Zinfen, einen 
Ucberfuß von fünf und zwanzig taufend Ihalern her— 
beigefhafft. Don dieſem Gewinn'follen für die Inhaber 
der erften zweitaufend Stück Actien, zwanzig taufead 
Thaler zu einer Ertra: Dividende von zweiProcent an: 
gewendet, am ı. Zulidiefes Jahres ausgezahlt, der Reſt 
von fünftaufend Thalern aber zu Bildung eines Referves 
Fonds einbehalten, und theils zu Dereinftiger Vergröße: 
zung fünftiger Dividenden, theils zu Ausgleihung möge 
liher Verlufte angewendet werden. Die Waaren : Aus: 
fuhr der Compagnie hat fih mit jedem Jahre vermehrt, 
und die Des eben verfloffenen Jahres beläuft fi faftauf 


das Gedoppelte des unmittelbar vorhergehenden, nädmlid) 


in Summe auf eine Million fiebenmal hundert taufend ıc, 
Thaler. Diefe Zunahme der Gefhäfte hat eine Vermeh— 
rung der Actien nöthig gemacht. Es find deren noch zwei 
taufend Stüd ausgegeben worden. Die Hälfte von die: 
fer Anzahl, nämlih Eintaufend Stüd, haben die frühes 
zen Actionäre fogleich al pari übernommen, und von dem 
vierten Taufend find die letzten gar mit einer Prämie von 
fünf Procent abgefeßt worden, Bei dieſem Stande der 
Saden, und bei diefen Ausfihten wird, zu Centralifi: 
rung des Gefchäftes, in dem wichtigſten Hafen Teutfch: 
lands, „in Hamburg” in gegenwärtigem Frühjahr ein 
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Etabliſſement eröffnet und die Führung desſelben, dem 
bisherigen Secretär der Compagnie, H"" Jacob Pietſch, 
als Haupts Agenten der Compagnie in Hamburg, ander 
trautwerden. In der Republik Hayti wird für die Folge 
keine eigene Niederlaffung fortbeſtehen können, weil 
Frankreich, als Preis der Unabhängigkeits : Anerkennung, 
dort folhe Vorzüge in den Zollfähen bewilligt worden 
find, daß für teutfhe Waaren eine Concurrenz nur in 
äuferft wenigen Artifeln Statt finden könnte, — Statt 
Des bisher zu Port⸗ au⸗Prince beftandenen Etabliſſements, 
weldes jeßt aufhört, wird das Handelshaus E. und A. 
Weber und Comp. in Port:au: Prince, das Handels: 
Intereſſe Dee Compagnie wahrnehmen. — In Merico 
hat der Verbrauch teutfher Fabrikate Durd die Dortige 
Wiederaufnahme des Bergbaues in hohem Grade zuge: 
nommen und ift no immer im Fortſchreiten begriffen. 
Der directe Verkehr mit dDiefem Staat ift, ohne daß eine 
änfßere Unterbrechung zu beforgen wäre, gefihert, und dem 
Subdirector der Compagnie, HE, C. Becher, von 
Dem meriganifhen®eneral:Conful, 9" wn®&oroftija, 
Die mericanifhe Handels: Agentfhaft für die weſtlichen 
Provinzen Preußens übertragen worden. Jm Laufe Des 
gegenwärtigen Monats März werden die zur Verſchif⸗ 
fung nad) Merico in Hamburg bereit Kegenden. Waaren 
Direst nach Dera: Eruz abgehen, wohin dag bisher an der 
dortigen. Küäfte beftandene Etabliffementjcht verlegt wors 
den if. — In Buenos» Apres ift. die Einfuhr des 
Mehls jekt wieder erlaubt, Do wird dadurch für teuts 
fhes Mehl nit cher Vortheil zu erwarten ſeyn, als 
bis die: Zubereitung desfelben in Teutfhland einen hös 
heren Grad von Vollkommenheit als den bisherigen ers. 
reiht hat, und bis das Tranfit Zollſyſtem der Weder: 
ande nicht mehr glei einem Ausfuhr » Verbot darauf 
einwirken wird, — In Ehili. hat.fih der HandeLin den 
Küftenländern bedeutend gehoben, und zu einer, förmlie 
ben Niederlaffung in. Lima Anlaß gegeben, Die aud 
bereits eingeleitet it, Zwei. Schiffslndungen ſind nad) 
Dalparaifo unter Segelgegangen. — Eine Verſuchs— 
Sendung vaterländiſcher Fabrikate und Producte nad 
Dftindien und China,itim Werke, und das nad) 
Bincapore, in der Straße von Malacca „ Damit zu 
befrachtende Schiff wird am 1. Maı d. I. von Hamburg 
aus nad befagtem Hafen abgehen. Da, nad, ämtlihen 
Ausfuhr : Tabellen die englifch : oftindifche Compagnie, in 
dem Hafen von Ganton alljährlich nicht weniger. als für 
fieden Millionen Thaler preuß. Eourant an Wollen: Fa: 
brifaten abfeßt, (umgerechnet was die Nordamerikaner. 
und andere Nationen dort hinbringen) fo läßt ſich auch 
für unfre Fabrifate dieſer Art.dort wohl: Directer, Abſatz 
hoffen. Der Zwed, nad welchem Die weftindifch:rheinis 
fu. Compagnie firebt, ift : „zur Ausgleihung. Des. befte: 


henden Mißverhältniffes. zwifhen Production. und Con⸗ 
fumtion im eignen DVBaterlande, durch Mehrung der 
überfeeifhen. Ausfuhr kräftig hinzuwirken!“ Jede Mil 
lion Thaler die uns das Ausland zolft für Waaren, die 
größtentheils teutſchen Urfprungs find, wird vier: bis 
fünftaufend Arbeiter ein ganzes Jahr bindurd bei uns 
befhäftigen, und mittelbarer Weife in diefer Zeitfrift 
wohl 20,000 Menfden Brot verfhaffen, und mehr Seyen 
bringen als die Millionen. die jebt das Dörfenfpiel in 
Staatspapieren und fogemannten Effecten irlimlauffeßt.” 


Wien, den ı5. rn 
S* Majdhabden mit einem an den E, £. erften Oberſt⸗ 
hofmeifter , Fürften zu Trauttmansdorff: Weinsberg, er⸗ 
laffenen Alferhödften Kabiners: Schreiben, die Gräfinn 
Maria von Ahevenhüller: Metſch, geborne Gräfinn Sel 
dern, in Anerkennung ihrer, während ihrer bisherigen 
proveſoriſchen Dienftleiftung bewährten, ausgezeihneten 
Eigenfchaften und bewiefenen Anhänglichkeit an das 
er 5 Kaiferhaus, definitiv als Hofdame bei Ih⸗ 
rer £. £. Hoheit der Frau Ersherzoginn Maria Anna, vom 
ı, Jänner d. 5. anguftellen geruhet. 
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‚Der Generallieutenant. Graf vor Guilleminot, 
Föniat. franzöfifher Botfchafter bei der hohen Pforte, if 
auf feiner Urlaubs »Reife nad Paris, Heute Morgens 
aus Konftantinoper hier eingetroffen, 





Am 16. März; war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld : Verfhreibungen zu 5pEt. in EM. 85'/,,; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 128'/, ; 

‚ dbetto_ Detto v.5. ıB21, für 100 fl, in EM. u1o'/,; 
Wiener: Stadtbanco⸗ Dblig. zu 2'/% plt.ın EM. 43/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 
200'/, dr. Ufo. — Coup, Münze pCt. —— 

Bank: Action pr. Stüd gi in EM. 
fitteratur 
Im Eompteit. des öfterreihifhen Beobadters ift er: 
ſchienen: Das zweite Heft der oſterreichiſchen 
militärifhen Zeitfhrift Jahrgangs1826. 


nhalt. 

J. Ereigniffe bei dem. Heere des Feldmarfhalls Grafın 
Traun in Dem Feldzuge von 1745 in Teutfchland. Mit 
dem Plane zu dem Gefechte bei Nordheim. 

IE Ueber den Offizier des Generafftabes, 

I, Chronologiſche Weberfiht der Ariege, und deren 
bedeutenden Ereiguiffe, dann der Dündniffe, Verträge 
und Friedensfhlüffe, und der LändersErwerbungen, der 
Beherrſcher Defterreihs aus dem Haufe Habsbutg, feit 
dem Jahre 1282, Fortſetzung des zweiten-AbfHnite 
tes oder Zeitraum von: 1399 big 16519. 

IV, Neueſte Militärveränderungen.. 

In diefem Comptoir wird auf den Jahrgang 1026 
der militäriſchen Jeitſchrift Pränumeration mit vier 
und zwanzig Gubden Ginlöfungs: Sheinem 
angenommen.. 

Auch find. dort die frügeren. Jahrgänge ıBıı und. 
1612, zweite Auflage, vereinigt. in zwei Bänden, für, 
swanzig Gulden Einlof. Scheine;— dann 1818, 

819, 1820, ı821, 8Bae, 1823, 1824- und 1825, jeder 
für ſich allein.im Prerfe zu vıer.und zwanzig Gul— 
Ren Einlöf. Scheine, zu erhalten. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Merleggr: Antın Stream, in.der. Dorotheergaſſe N’ zuod.. 


N ro. 
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Beit der auf 0° Keaumur redugirt, Thermometer Witterung 
Meteorolegifche Beobachtung. | Yarifer Mab. | Wien Meß Reaumur. 
 Beobastungen. HuprMorgene.| 7740 - | 288.6 8. 1P. + 5.0 Rebel. 
„vom 15. Mürp 3 ubr Nachmitt 27.511 3 3 + 145 trüß. 
10 Uhr Abende. 27.414 BB a t + 65 — 





Wien den 16. Maͤrz. 


Ja der Nacht vom 16. auf den 16. haben S" Majeftät 
der Kaiſer ſehr ruhig geſchlafen. Der heutige Tag iſt 
der erfte der Convalescenz, und er verlief entſprechend. 





Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Berhbandlungen vom 27. 
Februar. 

In derrSißung des D berhamfes wurden eine Reihe 
von Petitionen gegen alle Veränderungen Des bisher 
gen Bankſyſtems in Schottland überreicht, wobei Graf 
Rofebery ausdrücklich bemerkte, daß fihbeirakten wer 
gen dieſer Sache in Schottland gehaltenen Berfammlun: 
gen audy nicht eine einzige Stimme für das Einzichen 
der Ein und Zwei Pfund Banknoten ausgefprocdhen habe, 
fondern daß Die verfchiedenen Partheien insygefammt in 
diefer DHinfiht ganz der nämliden Meinung feien. Der 
Marquis von Bansdomn fprad dann über die Mad): 
teile Der den Bankdirectoren von den Miniftern empfohs 
lenen Maufregel, nämlid Dorfhüffe auf Waaren zu ma: 
hen, und las ans den Parlamentsdebatten von 1795 
Pitt’s und des verftorbenen Bord Meilvilte Erklärun: 
gen gegen den nämlihen auch damahls gemachten Bor: 
ſchlag vor. Der wichtigſte Einwurf, welcher dDawider ge: 
macht wurde, beftand darin, daf die Bank immer nur 
beim Discontiren, auf zwei Monate Vorfhüffe made, 
diefe Deihränkung der Zeit aber bei Den jet geforderten 
Vorſchüſſen auf Waaren nicht möglich fei, und mithin die 
Bank von England in Geſchäfte verwickle, welche ihr 
ganz fremd bleiben und ihre ganze Thätigkeit namentlich 
für das Discontiren der Wechſel lähmen müffe, Es würs 
de viel beffer feyn, wenn Die Regierung mit Schakfam: 
merfheinen auf Waaren Vorſchüſſe machte, weil dieß 
für die Bank nicht ſolche unmittelbare Bedenklichkeiten 
babe, und weil auch dadurch nicht gleich eine fo vielgrö: 
Gere Maffe von Banknoten in Umlauf gefeßt werde. — 
Lord Liverpool behauptete dagegen, das Ausgeben 
der Schatzkammerſcheine fei viel nachtheiliger als das Lei: 
ben der Dank auf Warren, Uebrigens werke cs nur 












auf beftimmte Termine gefchehen, dieß fei aber auch hins 
reihend, weil bis dahin der panifhe Schreden verſchwin⸗ 
den, und allgemeines Bertrauen zurückkehren werde. — 
Graf Lauderdale z0g das Ausgeben der Schatzkam⸗ 
merfheine bei weitem vor, und hob zugleih die Des 
hauptung Lord Liverpools hervor, „die jehigen Ver 
legenheiten rühren größtentheils von dem Mangelan ge: 
genfeitigen Vertrauen her”, indem er fagte, der edle 
Lord habe felbft zur Vermehrung dieſes Uebels Das mei⸗ 
fte beigetragen, indem er äüfgetretem fei und erklärt ha⸗ 
be, daß das ganze Geldfpftem von England fid) in einem 
feaurigen Zuftande befinde, und indem er alle Provin: 


Naſbantlnhaber aufs hoöchſte dadurd gereist habe. — Auf 


des Marquis von Lansdomwn Antrag wurde eine Klaus 
fet in Die neue Bahkbill aufgenommen, wodurd die Comp: 
tdies der Bank von England in den Provinzen verpflich⸗ 
tet werden, die von ihnen ausgegebenen Banknoten mit 
Gold einzuwechſeln, um nicht, wie es die Dank von Jr: 
land in Dublin thut, die Goldzahlumgen bloß in London 
maden zu laffen. 

Im Unterhaufe wurde nad Erledigung einiger 
anderer, minder wichtigen Gefhäfte, die am Schluß der 
Ickten Sigung begonnene, aber, weiler zu fpätwar, un⸗ 
terbeohene Discuffion über Die Dill wegen der Ein und 
Zwei Pfund Banknoten wieder aufgenommen. Mehrere 
von H'" Hume vorgefäplagene Amendements wurden 
venworfen, fo wie auch das von Him Maberly vorge: 
fhlagene Amendement, wodurd die Bank von England 
verpflichtet werden follte, jeden Monat die Summe aller 
von ihe in Umlauf gefegten Banknoten in dee London 
Gazette öffentlih befannt zu maden. 


Erantreid. 

In der Sikungder Deputirtensfammer 
vom 7. März wurde die Discuffion- über den Grfepent 
wurf in Betreff dee Wertheilung der Entfhädi: 
gung derehemalıgen Eofoniften von @* 
Domingo eröffnet. H"Agier hat das Wort gegen 
den Gefekvorfhlag und äußert fih folgendermaaßen: 
„Asdas Verlanaru nad). Friedem, das. Intereſſe des @i* 
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genthums, und die Gerechtigkeitsliebe, die Entſchaͤdi— 
gung der Emigranten forderten, wurde das Princip, 
die Summe, und die Art der Vertheilung dieſer Ent: 
fHädigung, Durch ein Gefeß beftimmt. Alles, was auf 
Die Vollziehung dieſes Geſetzes Bezug hatte, wirde durch 
eine königliche Ordonnanz feſtgeſetzt; dieß war Die nas 
tuͤrliche und geſetzmäßige Ordnung der Dinge. Dießmal 
iſt dieſe Ordnung umgelehrt worden, und eine Ordon⸗ 
vanz iſt Dem Geſetz, deſſen Vorſchlag man Ihnen vor: 
legt, vorangegangen. Wenn aber der König mit Hayti 
irgend ein Abkommen treffen fonnte, Durch welches eine 
Entſchadigung zu Gunften der Coloniſten von S'" Do: 
mingo ausbedungen wurde , fo war es unnöthig Die 
Kammern ins Mittel treten zu laffen, um die Verthei: 
lung diefer Entfhädigung anzuordnen; und fie in Diefer 
Abſicht beigezogen zu „haben , heißt die Würde der Krone 
sompromittiren ; oder, Eonnten Diein der Ordonnanz regu⸗ 
Sitten Gegenftände nur durch Die Deei vereinten Ge— 
walten felgeftellt werden; fo hat man die Würde der 
Krone abermals compromittirt. Und von welder Art ift 
Die Ordonnanz, welche dem Gefehvorfhlag zum Tert 
gedient hat? Ich hoffte, ich geftche es, Der gelehrte Be: 
richterſtatter Ihrer Commiffion (H" Pardeffus)mwür: 
de mich Darüber beichren, aber meine Hoffnung wurde 
getãuſcht. Nah dem Geſetz aft es ein Vertrag, und es 
ift auch feiner. In der gewöhnlihen Sprade Der Diplo: 
matie ift estfein Vertrag, weil ernichtzwifhen Gleichem 
ad Gleichem, zwiſchen mnabhängigem Staat und un: 
abhängigem Staat, gefhleffen wurdez undanderntheils 
ift es ein Vertrag, weil es cin Act der königlihen Alt: 
gewalt, eine Folge Des Rechtes über Krieg und Frieden 
ift. Dieſe Ausdrücke, die wörtlich Die des ehrenwerthen 
Berichterſtaͤtters ſind, und welche dießmal in ihrer wirf: 
lichen Bedeutung gebraucht wurden, genügen zur ent— 
ſcheidenden Beantwortung der Frage. Iſt die Ordonnanz 
in der That ein, fraft Des Art. 14 der Charte ausgeüb— 
ter Act der fouverainen Gewalt, fo ift fie eig Vertrag, 
und fann nichts anders ſeyn als ein Vertrag. Iſt von 
Privat : Intereffen die Rede, fo darf Der Konig fih Damit 
nur als mit einem Adminiftrations: Reglement und in 
den Schranken des Art. 10. der Charte, befhäftigen. 
Deteifft es allgemeine Intereffen, fo kann der Honig 
felbe nur durch einen Vertrag feftftellen. Hat fie Han: 
Dels: Intereffen zum Gegenftande, fo ift es ein Han: 
delsvertrag. Kömmt es darauf an, eine Celonie abzu: 
treten oder ihre Unabhängigkeit anzuerkennen, fo ift es 
ein politifcher Vertrag in Der ganzen Kraft der gebraud: 
tihen Sprade der Diplomatie. Iſt es cin Handels: oder 
politifher Vertrag , fo hat er zwifgen Gleichem .und 
Gleichem, zwiſchen Made und Macht Statt gehabt, 
und die Würde der Krone iſt compromittirt worden. 
Wenn Diefer Vertrag einen Theil des Gebiets, oder 
einen Theil dieſer Eolonie, oder dieſe Colonie ganz. ab: 
gerreten, oder ihre Unabhängigkeit anerfannt hat, fo 
muß unterſucht werben, eb er Die Rechte des Momar: 
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chen oder des Landes behauptet oder verkaunthat, md 
bier bietet fih jene widtige Frage des öffentlihen Rechts 
dar, amweldhe ſich alle Gewährleiftungen des Staats 
Jutereffe und Die der Krone felkft Inüpfen. Das Recht 


Aber Krieg und Frieden, ift anbeſtreitbar. Nach unferın 


neuen Staatsrehte, ſo wie nah dem alten, gebührt es 
nur dem König; nur ‚ihm allein kann und darf es ger 
bühren, Krieg und Frieden zu fihlichen; aber man hat 
Diefes Recht über Krieg und Frieden mit dem Veraͤuße⸗ 


ruugsrechte verwechfelt, oder wenigfens fi fo geftellt, 


als ob man es verwechfele, und ohne Zweifel nicht ohne 
Abſicht. Wenn es darauf anfommt, das Pand und den 


König gegen die Zufälle des Krieges zu vertheidigen, 


wenn es darauf ankommt, den Monarchen, fei es im 
Unglüd, fei es felbft im Siege, Dagegen zu verwahren, 
daß er ſich nicht von feinem tapfern Muthe, feiner Güte, 
feiner Biederkeit hinreißen laffe, fo darf man das Recht, 
ein Gebiet zu veräußern, ihm nicht allein überlaſſen. 
Daher entfprang jene Marime, die eben fo alt, cben 
fo unzerftörbar wie unſere Monardıre it: „Das firom 
gutift unveraußerlid, aus der Natur und der 
Gewalt der Dinge; che fie noch durh Verordnungen 
unferer Konige und durd Die Zeit geheiligt ward.” Der 
Redner wendet hier feinen Blick auf die ältere Geſchichte, 
und hebt die Thatſachen heraus, welche auf diefen Ge⸗ 
genftand Die meifte Anwendung finden. Er fließt mit 
folgenden Worten: „Gefeht nun, daß die Neger auf 
©‘ Domingo als aufrübrerifhe Sclaven aufer dem 
allgemeinen Rechte wären, fo find fie Dod als re 
belliſche Unterthanen nicht außer dem Recht der Der 
zeihung, und Diefes Recht der Verzeihung follte in Hin⸗ 
fiht ihrer der erfte Act der fouverainen Gewalt des 
Konigs feyn. Iſt nun dieſe Verzeihung nachgeſucht, iſt 
dieſe Oberherrſchaft anerkannt worden? Mein, meine 
Herren; ſelbſt die Miniſter und Ihr ehrenwerther Bu 
richterſtatter haben Ihnen geſtanden, daß die gütlichen 
Wege umſonſt verſucht wurden, um die Bewohner 
von S" Domingo zu bewegen, dieſe Oberherrſchaft 
anzuerkennen, felbft durch Elaufeln, welche fie auf ein 
bloßes Schutzrecht beſchrankt hätten, das ‚nichts Furdt«, 
bares gehabt: haben würde. So, meine Herren, haben fid 
Die blutigen Fahnen des Aufrubrs vor Dem Scepter der 
Legitimirät nicht geſeukt, und die Würde Der frons 
ift compromittirt.. Aber, ſagt man, wie follte man fie aus 
dieſer Lage ziehen? Ich will nicht jenes Wort wiederho: 
len, weldes den Schreden in Franfreid, in Europa, in 
der Welt verbreitete: Mogen Die Eofonien eher unterges 
hen als ein Princip ; aber feci fage id. mag Die Colonie 
von S' Domingo cher in dem Zuftand ‚bleiben, in dem 
fie ift, als daß man Die heiligſten Grundfäße aufopfere. 
Aber, man fpricht auch von dem Dandelssntereffe. Wenn 
Diefes Intereſſe wirflihd den Miniftern des Königs am 
Herzen läge, warum haben fie nicht Die Republiken Dee 
Zudens anerkannt, Die Denn doch nicht aus Dem durch deu 
Dolch der Meuchelmorder feig vergoſſenem Blute cut: 
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ſprangen, und welche von emigen europaͤtſchen Negieruns 
gen wenigftens für die Handels: Operationen anerfannt 
worden waren? Jh will die Wirkung diefer Anerken: 
uung nicht vorausfehen, aber ich kann nit umhin zu 
fdaudern, wenn ih in fremden Zeitungen jene Worte 
des Präjidenten von Panama leſe: „Die franzöfifche Res 
„gierung ‚hat duch die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Hahti's das Recht des Aufruhrs in alfen Eolonien ans 
„erkannt.” Das Intereſſe des Eigenthums verdient gewiß 
einige Aufmerkjamteit, und man hat über das der Color 
niften verfüge, ohne fie zu befragen, und ohne Die von 
der Eharte vorgefhriebenen Regeln zu befolgen; man hat 
durch eine DOrdonnanz zugleidh über das Eigenthum von 
Privarperfonen und über eine Colonie verfügt, welche 
zum Staatsgut gehört. Wenn id jeßt die moraliſchen 
und politifhen Betrachtungen, welche aus dieſer Dis: 
cuſſion hervorgehen, berühre, fo kaun ich mid nit er⸗ 
wehren, Vergleihungen anzuftellen zwiſchen dieſem Eifer, 
einer aufrührerifhen Colonie entgegen zu femmen, und 
jen:e Gleidygültigkeit, wenn es Darauf anfümmt, einem 
ganzen Volte von Chriften zu Hülfe zu eilen, weldes 
kimpft, um fih vor Sciaverei und Vernichtung zu retten. 
Andererfeits ift es ein mertwürdiges Schaufpiel, einen 
Minifter zu fehen, der die Verbreitung republifanifder 
Ideen zu fürdten fheiut, und ohne Anftand eine Res 
publit anerkennt, die ich nicht abermals näher bezeichnen 
mag. Wahrlich, Die republifanifgen Jdeen fheinen der 
neuen Welt zu entfteömen, und die alte zu überfhwem: 
men; aber anftatt fie zu bezwingen, indem man ihnen 
eere allgemeine und monardifhe Richtung gäbe, läßt 
man fie Durd die Beſorgniß vor Willfür um fid 
geeifen , and der Anblid, der zwiſchen dem re 
pablifanifhen Geifte, und Dem Geifte der Willkür 
gepreßten Monarchie. erregt dieſes royaliſtiſche Dans 
gen, welches alle wahrhaftergebene Gemüther bewegt. 
Glauben, Sie es, meine Herten, es bedarf der ganzen 
Madıt des Pflihtgefühls, um eine föniglihe Ordonnanz 
zu befämpfen. Stellen Ste unfer öffentliches Recht in 
feiner ganzen Kraft und die Krone in ihrer ganzen Wär: 
de her; die Miniiter mögen einen Act reguliren, deral: 
fen Grundfägen widerftrebt. Starken und fähigen Män— 
nern gereicht es zur Ehre, ihr Unrecht zu erkennen. Die 
Miniftee mögen, indem fie eine Amneſtiebill nachſuchen, 
welche Sie ihmen nicht abſchlagen werden, dem öffentlis 
hen Recht und der Würde der Krone huldigen; bis das 
bin ſtimme ich gegen den Gefehentwurf, — H" Gau: 
thier vertheidigt den Gefehentwurf; er fagt, um ihn 
recht zu würdigen, müſſe man unterfuchen, welchen Werth 
dav Souperainitätsrehtdes Staats und Das Eigenthums: 
recht der Egfoniften hatten. Diefe, ihrem Princip nad 
ſeyr achtungswerthen Rechte, haben in den Augen des 
Redners Eeinen großen wirflihen Werth. Er macht die 
Hinderniffe fühlbar, welche Brankreih gefunden baden 
würde, am fie geltend zu machen, und Die Drangfale, wel: 
She Der friegnothwendig über beide Länder verhängt hätte, 
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Und als einzigen Gewinn hätte man nad dem Siege nur 
einen nadten Boden gehabt, ohne Mittel ihn anzubauen 
denn man hätte alle Einwohner der Infel, bis auf den 
lehten ausrottenmüffen. Das Souverainitäts:Reht der 
Krone und Das Eigenthums« Recht der Eoloniften, waren 
alfo nue Scheinrechte, da fie fid) mie durch den Befib ber 
gründen ließen. Es konnte daher aud nicht ſchwer fallen, 
Diefe Rechte aufzugeben, nur fragt es fi, ob die Refultate 
eine genügende Entfhädigung dafür Darbieten. Diefe Re 
fultate liegen in den großen Vortheilen, welche unferm 
Handel, aus dem ihm beinahe ausſchließlich anheimgefak 
lenen Austaufc der Bedürfniffe beider Länder, erwachſen 
werden. Diefer Tauſchverkehr beträgt ſchon jetzt über 
19,020,000 und befihäftigt 30 bis 40 Schiffe. Hier ift 
ein neuer Ausweg für die Erzeugnifie unfers Gewerb: 
fleißes und das Fortfhreiten Der haytiſchen Eultur wird, 
täglich neue Bedürfniffe ſchaffend, den Verbrauch immer 
vermehren. Der Reduer kommt demnähft auf Die politi« 
ſche Frage; er erinnert, daß man die Colonien mit Kins 
dern verglihen habe und bemerkt, daß der erfte Gebrauch, 
den die Völker, wie die Individuen von ihren Kräften ma— 
den, darin befteht, ihre Unabhängigkeit zu ſichern. Die 
Weltgeſchichte liefert uns eine lange Reihe von Beifpielen 
über den Kampf des Rechts mit der Gewalt und nur allzu 
oft unterlag erfteres der Macht der Ereigniffe; zu allen eis 
ten hat man gefehen, daß, wie die Eolonien hinlängliche 
Kraft erworben hatten, um das Joh des Mutterftaats 
abzufhütteln, fie fih davon befreiten. Diefes ift, meine 
Heren, das umerbittlihe Geſetz, welches aus der Madıt 
der Unmftände hervorgeht. Durch Die einerfeits zugeftandene 
und andererfeits angenommene Entfhädigung, ift der , 
Grundfak aufgeftellt worden, Daß das Grundeigentbum 
Denen verfihert bleibt, welche in Die Entfhädigung wilfi: 
gen. Das öffentlihe Jutereſſe gebot der Regierung Diefe 
Maafregel. Frankteich hat Truppen und Geld zur Wie— 
dereroberung von S" Domingo geopfert; der Verſuch 
war vergeblich. Das offentliche Intereſſe machte es zur 
Pflicht, auf das für unmöglich erkannte, zu verzichten. 
Die Regierung hatte alſo das Recht Die Entfhädigung 
anzunehmen. Iſt Diefe geringer als der Verluft der Co— 
loniften , fo ift fie wenigftens dem glei, was Die Erobe; 
rung, wenn man Deren Möglidjleit voraus feßt, ihnen 
hätte wiedergeben können. Im Intereffe der Einen fo wi 

der Andern, hat die Regierung ſich zu Diefer Maafregel 
verftchen müffen und konnen; hätte fie in Diefer Lage cs 
nicht gethan,fo wäre fietadelnswerth gewefen. Konnte die 
Regierungaber ohne Juthun des geſetzgebenden Körpers in 
DiefeMaafregel eingeben ? Der Nedner überläft die Erör: 
terung Diefer Frage den Mitgliedern der Kammer, welche 
den Gegenftand vorzüglid erwogen haben, und begnügt 
fi) mit einer Bemerkung, die fih ihm aus der bloßen 
gefunden Vernunft zu ergeben fheint. Verträge zu ſchlie⸗ 
fen ift eins der föniglihen Vorrechte; denn vermöge eis 
nesunter Nationen durch Die ſouveraine Gewalt abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrags iſt der ganze Staat verpflichtet und ge; 
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bunden. In England, meine Herren, gehen alle dieſe Ver: 
träge einzig von Der ſouverainen Gewalt aus; Feine an: 
dere Gewalt hat das Recht, die Vollziehung Derfelben auf: 
zubalten, ihmen zu widerfpredhen oder fie zu vernichten. 
Aber folgt aus dem Rechte der Negierung Verträge zu 
ſchließen für fie aud das Recht, Theile des Staatsgebies 
tes abzutreten ? Zur Unterftükung Der affirmativen Ans 
fiht führt der Nedner das Beifpiel Englands an, und 
erinnert, daß der. König don Frankreih im Jahre 1815 
einen Theil des Continental » Gebiets abtrat, ohne daß 
gegen den Tractat irgend ein Einwurf erfolgt wäre. Der 
Redner fließt, indem er für den Geſetzentwurf fimmt, 
den er edel und gereht in feiner Grundlage, nüßlid in 
feinen Folge, würdevoll und regelmäßig in feiner Form 
— (Der Beſchtuß folgt.) 

Im geheimen Eomit der Deputirtenfammer 
am 6. März entwidelte H" Bouſch er feinen Vorfchlag, 
lautend: „Jeder Deputirte, der von der Regierung zu 
einem widerruflihen Amte befördert wird , hört auf, ein 
Mitglied der Kammer zu fenn.” Nachdem mehrere Red: 
ner für und gegen’ den Vorfihlag geſprochen, foll ein 
Deputirter den Vorſchlag vorgelefen haben, welden 
Hf vr Dillele, im Jahre 815, in gleiher Tendenz 
gefteit hatte, ob er gleich ihn jet, von H"Boudher 
ausgehend, mit feuer bekämpft. H" Hyde de Neu: 
Hille warf dem Minifter vor, fih auf ein fchlechtes 
Terrain geftellt zu haben, und verlarigte die Annahme 
des Vorſchlags. Es kam zur Abflimmung ; der Vorſchlag 
ward mit ſehr fhwaher Mehrheit verworfen, 

Der König empfing am 7. März; das diplomatifhe 
Eorps, und verlief ſodam um 12°/, Uhr die Tuilerien . 
um feine Jubiläumsftationen in den Kirchen S' Euſtach, 
Notre Dame de Bonue Nouvelle, Notre Dame des 
Victoires, und zuletzt inder Tuiferien : Kapelle zu machen. 

Nach dem Moniteur betrug die Maffe der von 
der Entfhädigungs: Eommiffion liquidirten 
Summen am +. März; = 165,052,807 re. 38 Gent, (nad 
Abzug von 17,512,85g Fr. für Pafliva); der Betrag der 
Liquidationen aber, deren Infeription erlaubt wurde, 
100,665,556- Fr. im Kapital, und 3,019,971 Fr. in 
Renten. 

Die 5 Pe:cents wurden am 8, mit 96 fr. 4o Gent. 
eröffnet, und gefchloffen. Die3 Perents mit 64 Fr. Bo Eent. 
«eöffnet und mit ba fr. 95 Eent. gefhloffen. 

Teutfhland 

S* Majeftät der König von Baiern haben S" Ho» 
heit dem Heren Herzog Maximilian, Allerhöchſtihrem 
Better, am 5.. März Das große Band des königl, Haus: 
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ordens vom heil. Hubertus zu verleihen, und ihn Alters 
höchſtſelbſt Damit zu befleiden geruht. 


Ungarn 

Die Prefburger Zeitung vom 24, d. M. 
meldet: „Am ı0. d. M. wurde die zwei und fiebenzigfte 
und am 1a. Die Drei und fiebenzigfte Reichstagsſitzung 
gehalten. — An dem erfterm Diefer beiden Tage, früh um 
9 Uhr, wurde der in der fünf und fechzigften, am lets 
ten Februar Statt-gehabten ſtändiſchen Regnicolarfikung 
einmüthig geäußerte Wunſch, das Andenken ihres voris 
gen, würdigen und vielfad verdienten Präſidenten, des 
verftorbenen Hin Cigmundv. Sjögyenyi, auch durd 
ein feierlihes Seelenamt zu chren, ausgeführt und das: 
felbe in Gegenwart ſaͤmmtlicher Reihstagsglieder von beis 
den Tafeln, durch den hochw. H’" Bifhof von Raab, 
Anton v, Juranits, in der hiefigen Eollegiat : und Stadt: 
pfarrfiechegehalten. — Bon Seite der Stände des Preßr 
burger Comitats wurde der ſchon früher gefaßte Beſchluß, 
dem einft in verfchiedenen Aemtern, zuletzt als Vicege 
fpann bei diefem Comitat angeftellt gewefenen, hierauf 
zum Hofrath und Referendär bei der königl. ungarifdyen 
Hofkanzlei ernannten, feit Kurzem aber mit der Würde 
des Perfonals befleideten H* Georg Majlath von 
Székheély, den Ausdeudihrer lebhaft gefühlten Freude 
hierüber darzubringen, am 12. d. M. ausgeführt. Eine 
Deputation, beftehend aus S" Ercell. dem H""* Grafen 
Joſeph Eßterhazy dem ältern, H""" Grafen Franz Palfiy 
dem jüngern, H’* Gtafen Earl Jichy, H'" Baron Jo 
feph v. Pongracz, dem hodw. H* Domherrn v. Krator 
quilla , den beiden HH. Vicegefpännen Georg v. Bartal 
und Eafpar v. Tafats, dem H"" Sigmund v. Olgyay, 
Hen Tofeph v. Abrahamffy, H’* Earl v. Nagy, 9" 
Joſeph v. Jablancıy, Hen Franz v. Fekete, H’% Eafpar 
v. Olgyay, Hen Rud, von Molnar, H"- Benjamin v. 
Bitto, H* Johann v. Petok und HF" Georg. Gyu⸗ 
rifovits — fuhr an diefem Morgen um 10 Uhr feierlich 
bei dem H’" Perfonal auf, und der hochw. H" Dom« 
herz v. Aratoquilla hielt die Anrede, die der HF" Perfos 
nal, fehr erfreut über dieſen Beweis herzlicher Theil 
nahme würdesolk erwiederte, und hierauf die gefammte 
Deputation zur Tafel einlud.* 





Am 16, März mar zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld =» Verfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 8744 
Darl. mit Verloof.v.9. 1820, für 200 fl. in EM. 130% ; 

detto detto v. 9. ı821, für 100 fl. in EM, 113%), ; 
Wiener«Stadtbanco » Oblig. zur 2’ p&t. in EM, 45%. ; 
Sony. Müme pet. — ' 
Bank » Actien pr. Städ 1029 in EM. 





HauptsXedacteur: Jofenh AUuton Pilat, 
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Verleger: Anton Strauff, in der Dorotheergaſſe N" 120 
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Oeſterreichiſher Beobadter. 
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Sonnabend, den 18, März 1826, 





Barometer 


















Beit der —* Thermometer 
Noeteorotogiſche Beobachtung. ae Pr "Wiener zisß Reaumur, Tirterung 
Beobachtungen gypr Morgens. 17.307 283. 0%9 2 beiter. 
won 16, Mär. 3 uhr Nachmitt. 27.346 3 ı Regen, 


10 Uhr Abends. 27.380 a8 








Wien, den ı7. März. 


Die Sonvalescenz S" Majeftät des Kaiſers if in 
dem Laufe des heutigen Tages in dem erwünfdteften 
Gange fortgefhritten. Alterhöhftdiefelben haben Feine 
Arznei mehr genommen, Dagegen mit dem beften Appes 
tit mäßige Nahrungsmittel genoffen. 





Heute Abends find ſaͤmmtliche Schaufpielhäufer wie: 
der geöffnet worden. 

Morgen, Sonnabends den 18, d. M. um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, wird in der Metropolitankirche zu S! Stephan 
ein feierliher Te Deum zur Dankſagung für die glüde 
liche Genefung des aligeliebten Monarchen, gefungen 
werden, welchem der durchlauchtigſte Hof, der Hofftaat 
und fämmtlide Stellen beiwohnen werden. Für das Dis 
plomatiſche Corps ift eine eigene Tribune beflimmt. 





Großbritannien und Irland. 

YBarlaments-Sifungen vom ad, Februar. 

In der Sikung des Oberha ufes überreichte Lord 
King, wie faſt in jeder Sifung, eine Petition für Ders 
änderung der Korngefehe, und machte bei der Gele⸗ 
genheit wiederholt heftige Bemerkungen über die Grund⸗ 
befißer, worüber ihm Graf Limerik fagte, der edle Lord 
möchte doch um feiner felbft willen nicht alle Tage die 
naͤmlichen Geſchichten erzählen; es werde ihm ſonſt ges 
hen, wie den Papageien, auf deren immer wiederholte 
Erzählungen niemand achte. Graf Lauderdale bu 
merkte, der edle Lord (King) feine eine fonderbare Vor⸗ 
ftellung von den Parlaments» Debatten zu haben ; im 
vorigen Jahre habe er alle Tuge Die Bank ber Biſchöfe 
angegriffen, und dieß eine Discuſſion über die Katholiken» 
Frage genannt; oder dem edlen und rechtsgelahrten Lord 
auf dem Wolfad Anzügligkeiten gefagt, und geglaubt, 
Das heiße die Frage wegen des Kanzlei s Gerichtshofes, 
(Coart of chancery) discutiren. Jeht mache er alle Tage 
BDemerkungen.über Die Grundbefiger, und glaube, fo bie 






beiter, 





Frage wegen der Korngeſetze zu erörtern. Allein Lord King 
ließ fih dadurch gar nicht irre machen, fondern überreichte 
eine zweite und dritte Petition des nämlihen Inhalts. 
m Unterhaufe wurde eine große Menge von 
Petitionen für allmählige Abfhaffung der Sclaverei 
in Weftindien überreicht. Auf H" Th. Wilfon’s 
Frage erklägte der Kanzler der Schatzkammer, 
daß die Bank von England ihre Zuſtimmung zu der von 
den Miniftern vorgefhlagenen Maafregel gegeben has 
be, nämlich bis zum Betrage von drei Millionen Pfd. 
auf Waaren Vorfhüffe zu leiften. H" Pearfe (einer 
der Bankdirectoren) wiederholte feine frühere Behaup: 
tung, daß nad) der Deeinung der Bank das Ausgeben 
von Schatzkammerſcheinen beffer gewefen wäre; allein 
die Bank habe endlih doch, um den dringenden Nach— 
theilen abzuhelfen, nachgegeben. Mehrere andere Mite 
glieder, und namentlid H" Tierney und H" Da: 
ring fprahen ausführlih in dem nämlihen Sinne, 
und tadelten die Minifter wegen ihrer hartnädigen Or: 
pofition gegen das Ausgeben von Schatzkammerſcheinen, 
fo wie namentlid darüber, Daß man fo lange gezögert 
habe, dem bedrängten Handelsftande aufirgend eine Art 
zu Hülfe zu kommen. H" Baring bemerkte unter am: 
dem, es würde viel Unglück verhütet worden fern, 
wenn die Minifter drei Wochen früher einen Entfhluß 
gefaßt, und nicht Die ftets wiederholten Bitten des Hans 
delsftandes unbeadhtet gelaſſen hätten. Das allgemeine 
Miftrauen fei durd Die Weigerung der Minifter, durch 
Schatzkammerſcheine zu Hülfe zu fommen , bedeutend 
vermehrt worden, weil man diefe Weigerung als ein Zei⸗ 
hen der Furcht und Beforgniß von Seiten der Regie: 
zung habe betradyten müffen. Nicht an Eircufationsmit: 
tein fehle es, fondern an Vertratien; die nreiften Ban—⸗ 
kiers hätten im Gegentheile jeßt mehr Geld im ihren 
Kaffen , als gewöhnlich, weil fie alfe mit möglichfter 
Vorſicht handelten , und alle Gefchäfte fill ſtaͤnden; 
und auf Die Herftelung des allgemeinen Vertrauens 
wiirde das Ausgeben von Schatzkammerſcheinen viel vor⸗ 
theilhafter gewirkt haben, als die Emiſſion eines noch 
r 






— — 356 


groͤßern Maſſe von Banknoten der Bank von Erg!aud. 
Dieß letztere diene nur dazu, die Bank ſelbſt gelegent⸗ 
lich in Verlegenheit zu ſehen, und in ihrer eigentlichen 


Thätigkeit zu lähmen. H" P. Moore fagte, alles Un⸗ 


glüd käme von der Stodbörfe herz die Spielbäufer 
in Pal Mau verfhließe man, aber Diefeg große 
Spielhaus (the great Hell of ibe City) wo die 
Regierung und Die Privaten zu Grunde gerichtet werden, 
laffe man ungeftört; er (H" Moore) wünfhe nur 
einmal Lord Mayor zu feyn, um diefem Gräuel, diefer 
Schandgrube von Lügen und Laftern, diefem ſchaͤndlichſten 
unter allen Spielbäufern den Oaraus zu machen. Es 
wurde dann nod über die Nedaction der Banknoten. 
Bil, und über die Aufnahme einiger Elaufeln von gerin: 
ger Bedeutung ın dieſelbe verhandelt, worauf fi) das 
Haus vertagte. 





Nachrichten aus London yom 7. d. M. (in der 
Etoile vom g. Abends) zufolge waren Die Fonds be: 
Deutend geftiegen. Die Eonfel. 5Percents, die am 6. 
mit 76% gefihloifen worden waren, wurden am 7. zu 
Demfelben Preife auf Lieferung eröffnet, und fliegen 
bald auf 77Ys "/i, ohne Daß gerade bedeutende Gefhäf: 
te gemadt worden wären, Um 2 Uhr fanden Die Eon: 
fols 77Y% u. Man glaubt, die Vorlegung des Budgets 
fei dig auf den 13, verfhoden worden, weil Der Kanzler 
der Schatztammer erft abwarten wolle, welde Summe 
die Banf von England zur Unterftüßung des Handels: 
ftandes nöthig haben werde. Der Lärm, der fih auf der 
Boͤrſe über die Abreife des ruſſiſchen Botſchafters, Gra: 
fenvon Lieven, erhoben hatte, ift nun ganz befihwid: 
tiger, feitdem man mit Gewißheit erfahren hat, daß 
der Graf dieſe Reife nur in Folge der von feinem Mo: 
narhen erhaltenen Emladung, dem Leihenbegängniffe 
des höchſtſeligen Kaiſers Alexanders, als ältefter Adjus 
tant Desfelben, beizuwohnen, angetreten hat. 

Londoner Blätter enthalten noch folgende Details 
über den Elephantenm der Croffifhen Menageric 
zu Exeter - change , welcher unlängft erfhoflen werden 
mufte: „Das Niefenthier lag nad feinem Falle fo Da, 
als ob es fih von feldft zum Schlummer hingeftredt hätte, 
und Die zahleeihen Augelwunden waren Ddeutlih am 
Haupt und an den Schlafen zu fehen. Die Kugel, welche 
endlich feinen Tod bewirkte , ſchien von der Seite ins 
Herz eingedenngen zu ſeyn. Bei dem wüthenden Angriff 
Den er gegen die Eifengitter machte, zerbrach er ſich einen 
femer Zähne; Den andern hatte er fid in feiner Jugend 
zerbrochen. Ditfer Elephant war unftzeitig der großte, 
weldyer jemals m Europa gefehen worden, und maafi 
11 Fuß in der Hohe, As das unglüdlihe Thier bereits 
mehrere Schüffe in den Kopf erhalten hatte, wandte es 
ſich inftinftmäßig mit dem Nüdın gegen die Schüßen, 
und ftemmtefih mit aller Gewalt gegen Die Eifenftäbe, 
um fie zu zerfipmettern. Da die Auffeher befürdteten, 


u u 


das ihm fein Vorhaben endlich gelingen dürfte, fo Ra 
hen fie ihn mit einem ſcharfen Schwert in die Seite 
wodurd) fie ihn am fernern Stemmen adtielten, bis er 
endlich nicederftürzte, Die Jergliederung desfelden follte 
am 4. März erfolgen, und der Eigenthümer hatte ſich 
defhalb an den Anatomen Sir Everard Home ga 
wandt. Das einzige Thierin Der Menagerie, welches währ 
rend der Erſchießung des Elephanten einige Unruhe an 
den Tag legte, war der durch feinen Aampf mit den 
Bulenbeißern berühmte Löwe Metro „ welder zornig 
feine Mähnen fiüttelte, mit dem Schweife gegen die 
Gitterftäbe feines Kaͤfigs flug, und feine Begierde Theil 
an dem Kampf zunehmen, an den Tag legte, Es find 
bereits zwei andere für die Menagerie beftimmte Ele 
phanten von Dengalen auf dem Wege nah London. 
Der Elephant hatte fi in den lehten fünf Jahren im« 
mer ums Frühjahr ſeht unruhig benommen, war aber 
durch die wohlweislih auf die Shwäihung feines Sm 
ftems während diefer Periode angewandten Miftel im 
mer wieder zur Ruhe gebracht worden. Vorfünf Jahren 
ward er einmal fo wüthend, daß man ihm ftarfe Quan⸗ 
titäten Arznei: namentlih 6 Unzen Calomel und 75 Pfund 
Epfom : Say, mit JZuderfaß gemiſcht, innerhalb 52 Stun« 
den, aber ohne Wirkung. beibradhte , endlidy aber, nad 
Dem man ibn noch 5 bıs 6 Pfund Mark hatte effen laffen, 
ging die Wirkung der ihm bereits beigebrachten Arzneien 
trefflih von Statten, und der gewünfdte Zweck wurde 
erreicht. Bei einer ondern Gelegenheit wurden ihm vier 
Keine Flaͤſchchen Croton⸗Ohl, wovon oft-fhon ein Tro: 
pfen eine binreihende Dofis für einen Menſchen ift, ohne 
Die geringfte Wirkung eingegeben, In gewöhnlichen Pe 
zioden wurde ihm öfter Schwefel unter Das Futter gethan, 
und brachte die gewünfdhte Moderation des Syſtems her: 
vor; feit dem im November v. 3. erfolgten Tod des Ober⸗ 
aufichers aber, hatte niemand mehr Die erforderliche Eon: 
trolle über das Thier, um die Wahrfcheinfihkeit der Ge: 
fahr zu entfernen. Das erfte Symptom der letzten Wuth, 
zeigte fi ungefähr eıne Woche, bevor die Tödtung des 
felben vorgenommen werden mußte, durch die Zerftd; 
rung cınes Theils des Behälters; und Die Wuth des 
Thieres war fo gewaltig, daß es den Werkleuten durch⸗ 
aus unmoglich war, den befihidigten Theil wieder aus 
zubeifern. Bis zu den letzten Monaten, war der Ele 
phaut, mit Ausnahme gewilfer oben namhaft gemach⸗ 
ter Perioden , fo fanft und gelchrig , daß der Wär 
ter unbeforgt in feinem Behälter im Bereich des Ruͤſſels 
fhlafen, und man dem Thiere zu jeder Stunde, obne 
eine Stange zu gebrauden, fih nähern Eonnte; in der 
legten Zeit aber war die erforderlihe Wartung desfelben 
mit großer Gefahr verbunden. Diefer Koloß verzehrte 
täglich folgende Quantität Futters: Ungefähr 2 Bund 
Heu, ıo bis 12 Büſchel Rüben oder eben ſoviel Widen, 
ı Bund Stroh (das ihm zwar als Streu gereiht, aber 
von demfelben gemeiniglich verschet wurde) und 3o bis 
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35 Sallonen Waſſer. In 24 Stunden ſchlief er ungefähr 
vier Stunden, erhob ſich aber bei dem geringften fremd» 
artigen Geräuſche fogleih. Bor 4 bis 5 Jahren fing die 
Haut des Ihieres an rauh und wund zu werden, und 
wurde daher von dem Kornadtäglıd mit Marfgerichen. 
Dieſe Linderung behagte dem Thiere fo fehr, daß es in 
der Folge jedesmal wenn er eine wunde Stelle hatte, 
Waifer in den Rüffel nahm, und foldes auf dielelbe 
fprikte, um die Aufmerffamteit des Kornads, den cr defr 
halb fehr lieb gewonnen hatte, zu lenken. Er war cben 
fo eımpfindfih für Beleidigungen als fanft, Vor mehre: 
ren Jahren trat der Kornad eines Tages in einem unge: 
wöhnlıhen Anzüge in feinen Behälter, der Elephant ers 
fannte ihn nice, ftürzte fih auf ihn, und war eben im 
Begriff ihm mit dem Ruͤſſel eins zu verfeben ; ein Dabei: 
ſtehender Wärter ergriff Daher in der Angft für das Le— 
ben des Kornads eine Heugabel und ſtach Damit nach dem 
Schenkel des Elephanten. Diefer lief den Kornack fah— 
ren, welder fih fogleih aus dem Behälter flüchtete; das 
fluge Thier merkte fih aber das Individuum, das ihn 
mit der Heugabel geftocdhen hatte, und gab ihm von Die: 


fem Tage an oft feine Nahe zu erkennen. Mandhmal‘ 


nahm es ſchmutziges Waſſer in den Rüſſel, und befprißte 
ihn damit, Der Eigenthümer hatte die Schwierigkeit, 
welche die Tödtung des Elephanten erfordern würde, 
- vorhergefeben , und Daher alle Anftalten getroffen, um 
diefe unumgänglid notinvendige Maafregel fo menſchich 
und fo fihnell als möglich auszuführen. Die Tödtung ei: 
nes fo gewaltigen Thieres ift aber niemals eine leichte 
Sache. Bei dem Elephanten, welder vor einigen Jahren 
zu Venedig getödtet werden mußte, mußte befanntlid) 
eine neunpfündige Kanone gebraudt werden, nachdem er 
bereits 50 Musteten : Schüffe erhalten hatte. In Indien 
werden die männlichen Elephanten nicht felten von einer 
Krankheit befallen, welche bei den Hindu „Muft” heißt, 
und die wahre Tollheit ift. Wenn ein Elephant von Die: 
fer Krankheit befallen wird, wird erwüthend, und durch— 
aus unlenkſam; padt und tödtet alles was ihm in den 
Weg kommt, fogar fein Mohaut oder Treiber, der 
vorher alles mit ihm vornehmen konnte, hat dann keinen 
Einfluß mehr über ihn, und er muß umgebradht werden, 
was aber jederzeit ſehr fhwer hält. Ju Delhi wurde vor 
einigen Jahren ein Elephant von der Tollheit befallen, 
und erhielt, wie man erzählte, zwei bis drei Kanonen: 
ſchüſſe, ehe er fiel.” ‘ 
Spauien. 

Die Madrider Hofzeitung vom 28. Februar 

enthält folgende offizielle Berichte: 
(N ı) J 
Bericht des militäriſchen und politiſchen 
Gouverneurs zu Drihuela an den General 
Capitän von Balencia, vom 20, Februar. 

„Excellenz! Am ı2, Februar erhielt ih einen Er: 

vechien von dem Alcalden zu Rofales, der mir meldete, 


daf die Stadt Guardamar von eimer Bande Revo— 
lutionärs, unter der Anführung des conftitutionclien 
Dberiten Dazan, befeht worden feiz die Einwohner 
konnten um fo leichter überrumpelt werden, als fie frü: 
her kein verdächtiges Fahrzeug hatteh heranfommen feben, 
Sammtliche royaliftifhe Freiwillige verfammelten fi), 
um Diefem Ort zur Hülfe zu eilen, wo große Derwirrung 
herrichte, ; 

IH befahl ihmen, mid an einem gewiffen Ort zu 
erwarten, wo ich mid nebft einem Bataillon Infanterie 
und einer Escadron Kavallerie aus Drihuela an ihre 
Spitze ſetzen würde. Ich hatte zu gleicher Zeit von dem 
Militär: Commandanten zu Murcia eine Escadron von 
dem erften Chevaurlegers:Regimente verlangt. Nie wurde 
ein Defehl mit folder Schnelligkeit und Puͤnctlichteit 
vollzogen; bald fah id mid) an der Spike von 2000 Mann 


royaliſtiſcher Freiwilligen. Die Rebellen hatten nicht mehr 


als 5o Mann ju Guardamar; als fie wabrnahmen, 
daß der ungänftige Wind ihnen die Wegfahrt jur Sce 
nicht erlaube, fo ſchlugen fie plöklicy Die Richtung gegen 
Crevillente ein. Ich feßteihnen in Derfelben Richtung 
nach, obfihon das Terrain weder Weg noch Steg der⸗ 
bot, und die hereingebrochene Nacht unfern Marſch bis 
deutend hinderte. : 

Ih erfuhr, daß ein Detafhement der Freiwilligen 
von Elche den revolutionären Oberſtlieutenant Joſeph 
Selles niedergemacht habe. Dieſer Aufrührer kam kim: 
lid) dahergeritten, und erwiederte auf deren Anruf: 
Werda! „Die Freipeit” Manfandbet ihm nichts 
als einige Papiere wovon ic Ihnen eine Abſchrift über: 


ſende. Ich habe bereits fünf von den Rebellen in meiner 


Gewalt, wovon einer fpanifher Dffizier, und’ die ans 
dern Franzofen und Spanier find. Bis jetzt haben mid) 
meine Streifzüge in Diefer Gebirgsgegend noch nicht auf 
die Spur des Bazan geführt, id beobachte aber alle 
Puncte der Küfte, fo daß er mir nicht entlommen kann. 
Morgen früh werde ich die fogenannten Engpäffe des 
Eid durchſuchen laffen, wo er ſich, wie ih glaube, ver: 
borgen hält. . 

Ich erfuhe €" Ercellenz mir alles das, was ich ge— 
gen dieſe elenden Rebellen ju thun habe, vorzuſchreiben, 
weil id in Betreff der Anwendung der durch das’ Decker 
vom 21. Auguft v. 3. verhängten Strafe in Ungewißheit 
ſchwebe. 

N" 2) u 
Bericht des militärifhen und politifhen 
Gouverneurs von AlicanteandenG®enerat: 
Eapitänvon Valencia vom 22. Februar. 

„Ercellenz! Meine Maafregeln haben faͤmmtlich den 
Erfolg gehabt, den id) von denfelben erwartete, Don 
Antonio Barcia, Commandant der royaliftifdgen Frei: 
willigen zu Alicante ift auf den Feind in dem Augen: 
blide geftoßen, wo die Freiwilligen von Monforte 
mit feinem Nachtrabe handgemein geworden waren, Er 


griff ihn fogleid fo heftig an, daß derfelbe troß feines 
hartnädigen Widerftandes, geworfen und bis in die Ger 
gend von Muchamiel verfolgt wurde. Zünf Rebellen 
wurden bei diefer Affaire getödtet, und ein und zwanzig 
gefangen genommen, worunter fih die beiden Brüder 
Bazan befinden, wovon der ältere ſchwex verwun: 
det iſt. 

Ich werde in Gemaͤßheit der von Seiten €" Excel⸗ 
Lenz erhaltenen Infteuctionen , an diefen Individuen 
Die Verfügungen des königlichen Decretsvom 21. Auguft 
v. 3. in Vollzug feßen laffen, und hoffe, daß auch Der 
Keft Diefer Bande ungefäumt in meine Gewalt fallen wird. 

Nahfhrift Die erwähnten Vorfälle haben in 
der Stadt Alicante niet einen Augenblid die Ruhe 
unterbroden- 

N" 3) 

Bericht des Gouperneurs von Drihuela an 
den friegsminiftervom 25, Februar. 
Ercellenz! Ih eile Ihnen anzuzeigen, daß 'geftern 
um 5» Uhr Abends die beiden Rebellen Antonio ers 
nandez Bazan und fein Bruder, dıe einzigen Reſte ihr 
ter Bande, mit Ausnahme des verruchten Arquetes, 
der feine Rettung nur der Schnelligkeit feines Pferdes 
verdankte, in meine Gewalt gefallen find. Der Alcalde 
zu Muchamiel bat auf mein Begehren, fogleid eine 
Proclamation erlaffen, worin er einen Preis von 3000 
Reglen auf den Kopf diefes Individuums fehte, und dieſe 
Summe jedem, der Denfelben todt oder lebendig einbeins 
gen werde, auszuzahlen verſprach; er hat wahrſcheinlich 
die Strafe nach der Küfte eingefhlagen, um ſich dort 
mit feinen alten Kameraden, den Schmugglern, zu vers 

einigen. 

Der revolutionnäre Oberſt Bazan ift eine halbe 
Stunde vor feiner Gefangennehmung dDurd einen Schuß 
im Arm verwundet worden; erhielt beidiefer letztern noch 


eine U: e in der Bruſt und an der Hand, worauf er 
vom Pferdh ſtürzte. Sein eigener Bruder fehte ihm hier» 
auf die fe aus Ohr, der Schuß verfagte aber; er 


feßte hierauf ſich felbR eine Piftole an die Schläfe, um 
feinem verbrecheriſchen Leben eın Ende zu machen, aud 
Diefe verfagte; beide wurden gefangen, und hieher ges 
bracht, wo fie nach den Vorſchriften der hriftlihen Lie: 
be alle erforderlihe Pilege erhalten, um diefen Unger 
beuern zu zeigen, daß die Royaliften fid nad) den wah⸗ 
zen Grundfähen der Religion benchmen.” 

Ich werde nah Orihuela aufbrehen, und hier 
nur den einen von den Brüdern Bazan, welder ver 
wundet ift, zurücklaſſen und dem Alcalden auftragen, 
die Austagen „ welche derfelbe zur Entdedung feiner 
Plane und feiner Mitverbreher mahen dürfte, zu Pros 
tokoll zu nehmen. Die Küfte ift fo wohl bewacht, Daß wir 
. nichts zu beforgen haben, obfhon man, wie es heißt, Drei mit 
Revalntionirs bemannte Fahrzeuge in Sec gefehen bat, 

Ich habe alle Papiere des Bazan in Beſchlag neh⸗ 


men laffen, es ift mie aber bei den unaufhörlihen Bes 
wegungen, die id zu machen genöthigt war, unmöglid 
gewefen, fie durchzuſehen. Ih halte fie nad) den vier 
handſchriftlichen Proclamationen zu urtheilen, wovon idy 
eine Abſchrift beilege, für wichtig. Ich werde den erften 
Augenblid ergreifen, um E'" Ere. einen ausführlichen Des 
richt über Diefe revolutionäre Erpedition abzuftatten, 
welche übrigens den fpanifhen Boden nur vierthalb Tage 
lang befledt hat. 
(N 4) 

Beriht des General-Capitäns von Du 
lenciaandem friegsminifter vom 24. 
Februar. 

Es lebe der König. Excellenz! Jh übermade 
Ihnen anbei eine Abfhrift von den Berichten, die ich von 
den Gouverneurs von Alıcante und Drihbuela 
(N ı,2 und 3) erhalten habe. Die mit den Waffen ın 
der Hand gefangenen Rebellen, find in Vollziehung des 
königl. Deerets vom 21. Auguft v. J. erſchoſſen worden. 
Nichts kann mit dem Eifer und der Unerfhrodenheit den 
royaliſtiſchen Freiwilligen verglihen werden. 

(N 5) 

Bericht desfelben General»Eapitäns 

an den friegsminifter, vom 25. Februar. 

Ich habe geftern die Befehle S" Majeftät erhalten, 
die mir E9 Excell. durch einen Aurier übermadht haben. 
Sie waren aber fhon volljogen; die Rebellen find nicht 
mehr. Alle Diejenigen, weldhe Deren Beifpiele zu folgen 
verſucht feyn follten, werden das Schidfal ihres Anfühs 
rers Dazan und feiner Genoffen theilen. Unterj.: 
Joſ. Maria Earvajal. 

Spanifhes Amerika. 

Der Finanzminifter von Merico, Don Juan El“ 
va, zeigte Durch Umlauffhreiben vom 25. December den 
Dorgefekten der See: Zollftätten zu Vera⸗Cruz, Alva 
tado , Pueblo Viejo de Tampico, Soto la Marina, Tam⸗ 
pico de Tamaulipa, und del Refugio an, daß, einer Bew 
fügang des Präfidenten der Republik zufolge, vom ı. 
Jänner an die Hälfte aller dortigen Zollgefälle in Referve 
gelegt werden folle, um zur Bezahlung der Zinfen und 
zur Bildung eines Tilgungsfonds für die in England foms 
trahieten Anleihen zu dienen, Zu gleiher Zeit foll dag 
Haus Barclay, Herring, Rihardfon und Eomp., von 
diefer Berfügung zu feiner. Beruhigung, in Keuntniß ge 
ſetzt werden. 

Rußland 

Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 28, Februar: „Der Eöniglihe niederländifhe Ge 
fandte Generallieutenant von Trip und der großher⸗ 
zogliche fachfen »weimarifhe Generalmajor und wirkliche 
geheime Rath „ Baron von Egloffftein haben bei 
S" Majeftät dem Kaifer und II. MM. den Kaiferim 
nen Audienz gehabt. — Dergeheime Rath von Ribeaur 
pierre und der Dberhofmeifter Fürft Nicolaus Dok 


gorudi find von ihren Miffionen nad Wien und Müns 
Hen wieder hier eingetroffen. — Nach einem von S" Ma: 
jeftät Dem Kaifer unterm 21.0. M.an die Hof: Intendanz 
erlaffenen Ukas ift die Infel Kamennoi » Oftrow nebft 
dem Palais und allen dazu gehörigen Gebäuden und 
Anlagen — vordem perflönlihes Eigenthum des Kaiſers 
Alerander glorreihen Andentens — fortan Eigenthum 
Ihrer Majeltäten der Kaiferinn Eliſabeth. Der Biſchof 
zon Reval, Gregorius, Vicar von S" Petersburg, ift 
sum Erzbifhof von Kaluga ernannt und der Arhimans 
drit des Klofters des heil, Aleris von Alatolf zum biſchöft 
fihen Stuhl von Nijnis Nowgorod berufen worden. — 
Im Jahre 1825 find im Hafen von Libau 205 Fahrzeu« 
ge eingelaufen (die vom Jahre 1824 hat dort verbliebe: 
nen mit einbegriffen) ; 198 find in Diefer Periode von da 
ausgelaufen, und 7 jur Ueberwinterung Ddafelbft vers 
olieben. Die gefammte Einfuhr hat fi) auf 305,445 Rus 
bei, und die Ausfuhr auf 2,688,511 Rubel belaufen. An 
Flachs befinden fid) hierunter 1,400,986 Rubel. Aus Dem 
Königreihe Pohlen hat die Einfuhr nad Rußland über 
Kowno im vorigen Jahre 361,465 Rubel betragen, wor 
von 21,500 Nubel, an fremden Münzen; die Yusfuhe 
betrug 325,555 Rubel, wovon 152,584 m baarem Gelde. 
Nachrichten aus Ddeffa vom 17.d. M. zufolge, find 
die beiden englifhen Schiffe Nevy Hopp und Edward 
Eolfon, welhe am 30. December von da nad) Briftol 
unter Segel gegangen waren, während eines heftigen 
Sturmes, der fie in der Nähe von Aonftantinopel befiel, 
mit Mann und Gut zu Grunde gegangen.” 

Ueber die Abreife des kaiferlihen Leihenzuges aus 
Moskau am 18, Februar meldet die ©" Petersburs 
ger Zeitung: „Dei Anlangung des Leihnams an der 
Stadtbarriere, ſprach der hochwürdige Filaret ein fur: 
zes erbaulihes Wort zu dem General: Adjutanten Gra: 
fen Otlow-Deniſſow, als dem Hüter und Geleiter der 
koſtbaren Ueberreſte S"- Majeltät , und ertheilte ihm 
ju der ferneren Reife,den göttlihen Segen. Die Poft: 
bauern des Twerſchen Poftdorfes aber und Landleute, 
aus dem Chorofhewstifhen Gebiete flehten aufg ‚Dein: 
gendfte um die Erlaubniß, den Faiferlihen Leihnam 
weiter bringen zu können, und zogen ihn von der Bar: 
tiere bis zum Petrowſchen Palais, vor welchem derfelbe 
auf den Reifewagen gehoben, und ineben der Ordnung, 
wie er in Moskau eingerüdt war, unter gehöriger Mis 
titärbededtung weiter geführt wurde. — Schließlih be: 
. richtet der General : Gouverneur, daß alle Adelsmar: 
fdälfe des Moskowifhen Gousernements, mit Ausnah: 
me einiger wenigen, Die durch Krankheit abgehalten wur: 
den, nachdem fie ihres Geſchäfts bei dem großen Cere— 
monial in der Hauptftadt ſich entledigt hatten, dem Leiche 
name zugleid) mit den für diefen Fall erwählten Edels 
leuten und dem Civil: Gvuperneur folgten. Der Kriegs⸗ 
General: Gouverneur aber geleitete den Leihnam aus 
der Stadt bis zu dem Kirchhof Allerheiligen, Echrte dar: 
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auf, um einige Dienftverfügungen zu treffen, auf gand 
kurze Zeit nad Moskwa zurüd, wonad er die kaiſerliche 
Leiche wieder einholt, und das Glüd haben wird, fie 
bis zu der Grenze feines Gouvernements zu geleiten. 
Zugleich bezeugt er, daß die bei diefer Gelegenheit in 
Moskwa verfammelten Ariegstruppen , ungeachtet der 
gedeängten Einquagtirung , während der ganzen Zeit 
ihres Aufenthalts in der Hauptftadt, fi Durch mufter: 
haftes Betragen ,„ Ruhe und Ordnung auszeichneten, 
und daß die Mostowifhe Kaufmannfhaft zum Zeidhen' 
ihrer Erkenntlichteit, den Vertheidigern des Daterlan: 
des, zur Derbdeiferung dee Koft, während des Trauer: 
ganges durch Mostwa, 15,000 Rubel darbracht.“ 
Frankreich. 

Am 7. März wurde der, vom Kaiſer von Braſilien 
zu feinem Geſchäftsträger bei derfranzöfifhen Regierung 
ernannte Baron v. Pedra Branca, dem Könige und der 
königlihen Familie vorgeftellt. 

Die 5 Percents wurden am g. mit 96 Fr. 50 Cent. 
eröffnet und mit gb Fr. 45 Eent. geſchloſſen; die 3 Pers 
cents mit 655r. 30 Cent. eröffnet und mit 65 Sr. 10 Cent, 
geſchloſſen. 

a Teutſchland. 

Das koniglich baieriſche Regierungsblatt vom 11. 
März, enthält ein königliches Privilegium gegen den 
Nachdruck einer neuen Ausgabe von Jean Pauls fammts 
lihen Werken. — 5° königl, Majeftät haben unterm 1. 
März d, J., dem bisherigen Legations « Secretär von 
Dberfamp, den Titel eines Legations-Rathes zu verleis 
ben; und denfelben zum Gefhäftsträger am herzoglid 
naffauifhen Hofe, zu ernennen geruht. 

Der großberzoglih badifhe Staats: und Aabinets: 
Minifter, Freiherr v. Berftett, ift am 9. März; von 
Paris nah Carlsruhe rurüdgelommen. 

Es fol in Leipzig künftig alljährlih, und zwar vom 
lehten Dinftagim Monat Mai an, ein ahttägiger Wol l⸗ 
markt gehalten werden. Für die Wolle, weldhe während 


dieſes Wollmarktes dafeldft eingeht, wird nur die Hälfte 


der Handelsabgabe, alfo vier Groſchen vom Gentner, 
entrichtet. Don Dirjenigen Wolle, welche erweislich un: 
verkauft von dieſem Wollmarfte wieder ausgeht, wird 
die Eingangsabgabe zurüdgegeben, 

Am 3. März ift zu Münden der, als Schriftſteller 
wohl befannte Franz v. Spaun, im einem — von 
73 Jahren, mit Tode abgegangen. 

Deffentlihe Nahrihten aus S" Wendel — über: 
eheinifhen Theile des Herzogthums Sadfen : Koburg) 
ufolge , ift die bereits feit dem September 1824, zwiſchen 
dem regierenden Herzog von SahfensKoburg und deſſen 
Frau Gemahlinn, geb. Herzoginn von Sadhfen : Gotha 
Statt gefundene Trennung, nunmehr in eine förmlich) 
ausgefprohene Aufhebung des Ehebündniffes verwandelt’ 
worden. Die Frau Herzoginn hat auf den Titel einer » 
Herzoginn von Koburg: Saalfeld, Fürftinn von Lichten 
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berg, Verzicht gethan, und nennt ſich künftig Herzoginn 
von Sachſen, Gräfinn v. Pelzig und Baierdorf rc, Sie 
wird, dem Vernehmen nah, fortwährend zuS" Wen: 
Del refidiren, 





Am ı7. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhußd : Verfhreibungen zu 5 pCt. mn EM. 87745 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 130'/ ; 

detto Detto v. %. 1821, für 100 fl. in EM, 11343 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2’4 pCt. in EM, 45,4; 
Eony, Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stüd 1051'/%, in EM. 





Große mufitalifhe Afademie 
zum Vortheile des Penfions » Inftitutes für Witwen und 
£ Waiſen der Tonkünitler. 

Die Gefeltfhaft der Tonfünftler gibt ſich 
die Ehre, einen hohen Adel und Das verehrungswürdige 
Publicum zur mufikaliihen Akademie im Hoftheater 
nädhftdert. k. Durg am ı9.und 20, März gejiemend 
einzuladen. An beiden Tagen wird das Dratorium.: 

Salomon, von Händel, 
gegeben werden. Das Nähere wird der Anſchlagzettel ent: 
halten. 


gitteratur. 


m Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift er: 
fHienen: Das dritte Heft der oſterreichiſchen 
militärifhen Zeitfhrift Jahrgangs ı826. 
Inhalt. Tune 

I. Ueber Maſſen des Fußvolkes und deren Gefecht 
mit der Gavallerie. — Mit einem Plane. 

II. Ueber die Entftehung und Abſicht der beiden, in 
Frankreich erfheinenden, zwanglofen Zeitfhriften Memo- 
rial de l’ofieier du genie und Memoriae de l'artillerie. 

II. DBeifpiele für die Denübung der Plane zur prak⸗ 
tifhen Erläuterung mehrerer Theorien der Kriegskunſt. 

IV. Des k.k. Feldzeugmeifters Grafen Franz Kinsky 
gefammelte Schriften. 

V. Neueſte Militärveränderungen, 

In dieſem Comptoir wird auf den Jahrgang 1626 
der militäriſchen Zeitſchrift Pränumeration mit vier 
und zwanzig Gulden Einleſungs-Scheinen 
angenommen. 


Auch ſind dort die früheren Jahrgänge 1811 und 
1812, zweite Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für 
zwanzig Gulden Einloſ. Scheine; — dann ıdıh, 
ıdıg, ı820, 1821, ı822, 1823, 1624 und 1825, jeder 
für ſich allein im Preife zu vıer und zwanzig Gul— 
den Einlof. Scheine, zu erhalten. 


Unftfündigung. 


Bei dem nunmehr herannahenden erften Dierkeljahresfhluffe erfuhen wir die P.T. HH. Prinumeranten 
aufden öfterreihifhen Beobahter, den weiteren Dränumerationss» Betrag mit 4 A. 30 fr. C. M. vier 
teliäbrig, im Eomptoir des ölterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaife im Kleinen Saleſtanerhauſe N" 
2108 baldigit zu entrichten, Damit fih das Eintragen der Prinumerationen im den lehten Tagen des Monats nict ju 
ſehr häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunfh befriedigen zu können, gehörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäter als den x. Aprıl eintritt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm Das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Berlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von 45 fr. WEB. monatlich, dur eigends hierju 
beftellte Herumträger täglih Morgens in das Haus geſchickt werden, und es wird Jedermann, Der hiervon Ge: 
brauch zu mahen wünfcht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung genau fhriftlid zu hinterlaffen. Auch 
können fih die HH. Pranumeranten in den Borftädten, die Das Blatt ins Haus geſchickt haben wollen, mit ib 
ven gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverftchen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüſſigt, 
fu bemerken, daß wir nur für diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir 
des öfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinfiht des Pränumerations:S eis 
ncs gemöthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne VBorzeigung Desfelben ſchlech 
terdings an Miemanden ein Blatt verabfolgt, undfallsder Schein gänzlih in Verluft ge 
eäth, dvurhans fein Erfah Desfelben, als gegen neue Dränumeration, geleitet werden 
Bönne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlichit, zur Wermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine 
wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der. Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den faiferlich »öfterreihifhen Staaten als ım Auslande, dient zur Nachricht, daß auch 
wie Ef. Dberft + Hofpoftamts : Haupts Zeitungss Erpedition in Wien, vom ı, April an audı- wierteljährige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weshalb man fih entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erper 
dition, oder an das Jedem zunähft gelegene E. E. Ober oder Abfag: Poft: Amt und Station baldigft zu wen: 
den hat, wobei jedodh , aufer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Blatt täglich (fallsdie Por an ſolche Orte täglich abgeht) oder nur zwei Mal in der Woche abzu— 
fenden fei. Der vierteljiährig.e Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, fammt Erpeditions + Ger 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit zwei maliger Verfendung in der Wode 5 fl. 36 fr. EM. 

Mien, den ı7. März ıB26; 


Die Redaction und der Verlag des öfkerreihifhen Beobachters. 
Haupt: Redactenr: Jofeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N“ 1108 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 19 März 1826. 
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. Beit der s „ | zpermometer 
Meteorotogifche Btobastung. auf 0° Reaumur redusırt ie: DBitterung 
Zeodahtungen. HuprMorgene| 37569) 13836 &.59.1 + 1.0 heiter, 
„vom 17. März. 3 uber Nachmiti 27.256 Ba 6 + 48 — 
0 Uhr Abende, 27.760 3 6 4 + 20 trüb, 











Wien, den 18... März. 


Das Befinden S’" Majeftät des KAaifers ift das er⸗ 
freulichſte. Allerhöchſtdieſelben haben die verfloffene Nacht 
und den heutigen Tag in volllommener Ruhe verbradt. 





Heute Dormittags wurderin Der Mlettopolitankirche 
su 5" Stepham das feierlihe Te Deum zur Dantfa: 
gung für die glüdlihe-Genefung SS" Majeftät, unfers 


alergnädigften Kaifers, gefungen, und dann das Hod:- 


amt von SH" fürftl. Onaden dem Heren Fürft » Erzbis 
ſchofe von Wien gehalten, Sk. k. Hoheitder Erzherzog 
Kronprinz, fänmmtlihe Erzherzoge kk. HH., der gefamm: 
te Hofftaat, alle Civil: und Militär «Behörden, und eine 
große Anzayl der Bewohner diefer Hauptftadt ans allen 
Ständen, fo -viele:deren der Raum der Kirde nur faifen 
konnte, wohnten Diefee Dank: und Freuden : Beier bet, 
su welcher fid die Mitglieder Des Diplomatifchen Corps, in 
einer eigens für fie: bereiteten Tribune eingefundenhatten, 
In den übrigen Kir.hen wurde Die gewöhnliche Abends 
Andacht gleihfalls mit dem ambroffanıfhen Lobgefange, 
unter großem Zufteömen, der Gläubigen beſchloſſen. 





Me ftets in Jeiten der Gefahr, fo zeigten ih auch, 
in den nun glücklich überftandrren Tagen allgemeiner 
Sorge und Betrübnif, die kindliche Prebe und herzliche 
Nabänglichfeit des öfterreihifhen Volkes an feinen Mir 
fer im glänzendften Lichte. 

Gleich auf die erfte Aunde von der Erkrankung SS" 
Majeftät äußerte fih allgemein unter den Bewohnern 
der Kaiferftadt die rührendfte Teilnahme. Alles fuchte 
Troft und Beruhigung und eilte: nah Der faiferlihen 
Burg, wo zu verfhiedenen Yeiten. des Tages, Berichte 
über das Befinden des Ertauchten. Kranken ausgegeben 
wurden. Als ih dann am Montage Nachmittags beunrus 


bigendere Nachrichten über den Faftand S’* Majeftät' 


im Publicumeverbreiteten, und-zugleih befannt wurde; 
da in fämmtlihen Klrchen der Stadt:und der Börftädte 
Öffentliche Gebete angeordnet feien, ftrömte Alles nah 
den Tempel des Herrn, um von Dem Amächtigen Die 


Erhaltung und baldige Genefung des geliebten Landes: 
vaters zu erflehen. Angft und Aummer erreichten den 
hödhften Grad, als man am folgenden Morgen erfuhr, 
daß fi, der Zuftand S" Majeftät in der Nacht ver: 
hlimmert habe, und Allerhöhftdiefelben, auf Ihr eiges 
nes Verlangen, mit den Heiligen Sacramenten verfehen 
worden feien. Die ganze Stadt war in Trauer verſenkt. 
Das kaiſerliche Drgemach, wohin Jedermann freien 
Zutritt hatte, Die weiten Hofräume der Durg, und alle 
derſelben zunädft gelegenen Pläße und Strafen waren, 
ohne Unterlaß , von einer ängftlih forfhenden, jedes 
Wort der Beforgnif oder der Hoffnung mit den in» 
nigften Gefühlen des Schmerzens oder der Freude auf: 
nehmenden Menge aus allen Ständen erfüllt. Alles 
eilte in die Archen, aus den Kirchen in die Burg, und 
von da wieder an die Stufen der Altäre, um von Dem 
Aumädtigen, in deſſen Hand die Schidfale der. Könige 
und der Völker liegen, die Rettung eines fo koftbaren 
Lebens. zu erbitten. Die Krifis war au dieſem Tage ein: 
getreten, und ihe regelmäßiger, von den beruhigend; 
ften Symptomen begleiteter, Berlauf, gewährte ſchon 
am Abend diefes, in Bangigkeit und. Sorge verlebten, 
Tages die gegründete Hoffming einer glüdlihen Wen: 
dung der Dinge, 

Worte find zu ſchwach, um die Wonne und das 
Entzüden zu befhpreiben, als am nächſten Morgen, der 
in der Kammer S" Majeftät ausgegebene Dericht ver: 
fündigte, daß die Gefahr befeitiget, und das Leben des 
Kaifers gerettet feis Mit Bligesfchnelle verbreitete fidy die 
trobe Botfhart durch Die ganze Stad& Zufriedenheit 
ſtrahlte von jedem Antlig ; Alles war neu belebt ;. eine 
freudige Bewegung: Itrat am die Stelle des dumpfen 
Scmerzens, der ſich am vorhergehenden Tage, wie läh: 
mend, durch alle Glieder ergoffen hatte. Wer nicht Zeuge 
diefes plötzlichen Ueberganges won höchſter Betrübniß zur 
hödyften Freude gewefen, kann fih,ummöglid einen Be: 
griff davon machen. Das BHd einer; großen Familie, 
welcher, nad amgfivollen Stunden des Aummers, das 
Leben eines theuren Hanptes, eines zärtlich geliebten 
Vaters -wieder geſchenkt wurde iſt Die einzig treffende 
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Schilderung dieſes denkwürdigen Tages, deſſen Jubel am 
Abende, durch Die Bekanntmachung des lebten Berichtes 
über das Befinden S" Majeftät, welcher die Beendi: 
gung der Krankheit des Aaifers ankündigte, aufs höchſte 
geftäigert wurde. 
Mit voller Ueberzeugung fügen wir hinzu, daf ge: 
wiß in allen Theilen diefes großen Reiches, gleiche Ems 
pfindungen des Kummers über den drohenden Berluft, 
gleihe Gefütsle der Freude Über Die glüdtiche Erhaltung 
eines Monarchen geherrſcht haben werden, der Sich in 
den vier und dreißig Jahren Semer väterlihen Negie: 
rung, in den Tagen des Mißgefhids, wie in den Tagen 
des Glüds, Die Liebe aller, unter Seinem milden Scep: 
ter lebenden Volker und die Bewunderung und Dank: 
barkeit der Welt erworben hat. 





Nachdem S* königl. Hoheit der Erzherzog Ferdis 
nand von Efte am 2. d. M. von der gefanmten fais 
ferlihen Familie Abſchied genommen, und 9" Majeftät 
den Kaiſer Nicolaus noch auf Die. Parade begleitet 
hatten, verliefen Sie am Nachmittag S" Petersburg 
um die Rüdreife nah Wien, über Warfhau anus 
treten, wo Höchftdiefelben am 12. d. M. in erwünſchtem 
Wohlfenn eingetroffen find. Zu Kowno wurden ©“ 
tönigl. Hoheit von einem Adjutanten' S" kaiſerl. Hoheit 
des Eefarewitfh, Großfürften Eonftantin erwartet. 
Zu Warfhau empfingen S" kaiſerl. Hoheit der 
Groffürft den Erzherzog in der für Höchftdenfelben bes 
reiteten Wohnung im königlihen Pallafte, 

‚ Am 14. follte eine große Parade Statt finden. 

Am 16. gedachten S'* königl. Hoheit Ihre Reife nad 

Wien fortzufeßen, 
Frankreich. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im vorge: 
fteigen. Blatte abgebrohenen) Verhandlungen der Depu: 
tirten:K$ammer über den Gefekentwurf in Betreff 
der Bertheilung der den ehemaligen Eoloniften von 
S! · Domingo beftimmten Entfhädigung: H"Bacot 
De Nomand fagte: „Als wiruns entfäploffen, den Vor⸗ 
flag der Ihnen mitgetbeilt worden, zu befämpfen, 
wollten wir ihn einzig und allein imfeinem Princip an: 
greifenzalsMittelzur Ausführung eines bereits zugeftan: 
denen Princips mülfen wir Dem Gefehentwurf die Ge: 
rechtigkeit widerfahren laffen, Daß er weit minder man: 
gelhaft ift, als viele andere Gefehvorfhläge, die uns vor⸗ 
gelegt worden find. Das Minifterium hat dießmal den 
glüdiihen Gedanken ‚gehabt, weife, geſchickte, und er: 
fahrne Männer zu Rathe au ziehen, und wenn wir aud 
nichtin den Bericht, der dieſem Geſetzentwurfe zur Grund: 
lage gedient-hat, eingeweiht worden wären, fo würden 
wir erratben haben, Daß er im einer höhern Region, als 
in den Minifterial: Bürcaur ausgearbeitet worden. Die 
Emancipation von S"" Domingo erregt ungeheuer wich: 
tige Fragen. Stand es den Miniftern des Chefs des 
Haufes Bourbon zu, zuerft in feinem Namen, zum Ex 
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ſtaunen der Welt, eine Republik revoltirter Sclaven am 
zuerkennen? War die Zeit hinlaͤnglich, um Die einzig und 
allein auf Mord, Plünderung und Brand gegründeten 
Anfprühe auf Souverainität und Eigenthum zu befräftix 
gen? Und fiemte es ſich fürdas Miniſterium einer ſo glor ⸗ 
reich reſtaurirten Monarchie, die Friſt zu beſtimmen, 
wo ſich die Verjährung der Rechte der Legitimität vollen 
det? Eomprommitirt die Anerkennung von S" Domingo 
die Exiſtenz unſerer Colonien und derer unferer Alfiirten 
nit vom hödhften Grade, und kann man fie nicht als 
das Signal zum Umfturz des ganzen Colonial:Spftems 
dee neuen Welt betrachten? In welchen Formen, und unter _ 
welden Umftänden fann Die Souverainität über einen 
Theil des Eontinental: oder Eplonials Gebietes des Ad 
nigreihs, nad den alten und nad) Den neuen Gefeken der 
Monardie, veräußert werden ? Iſt endlich kein Unterſchied 
zu machen swifchen der Anerkennung einer Eolonie von 
freien und civilifirten Europdern , einer von dem Mutter: 
lande vernadläffigten oder aufgegebenen Kolonie, einer 
von andern Mächten bereits als frei proclamirten, oderuns 
terftäßten Colonie, und der Emancipation einer ſchwarzen 
Bevölkerung, die nah dem gegenwärtigem Cipilrecht der 
Eolonien und eines großen Theils des amerifanifhen Eon» 
tinents niht einmal fagen Eonnte, daß fie fih felbft am 
gehört? Diefe widhtigen Fragen, Die in einem unferer 
aeheimen Comites fummarifd) verhandelt wurden, wer 
den vonandern Nednern erörtert werden, deren Einfiht 
und Talente dem Gegenftande gewachſen find, Uns genügt 
es, die Legalität der Drdonnang zu unterfuchen, Die 
wir mittelft des Ihnen vorgelegten Gefeßentwurfes, im- 
plieite betätigen follen. Die Ordonnanz vom ı7. April 
1825 beruft fih im Eingang zur Rechtfertigung Ddiefer 
Maafregel auf die Art. 24. und 73. der Charte, Meine 
Herren, wenn die Anerkennung der Unabhängigkeit von 
S' Domingo, wenn die definitive Erpropriation feiner 
ehemaligen Bewohner, erftere ein gewöhnlicher Friedenss 
tractat mit einer anerfannten undtriegführenden Madıt, 
letztere ein bloßer Adminiftrationsact, wären, dann hätten 
die Minifter fi auf Die Artifel 14 und 73 der Charte 
berufen konnen; aber fo verhält fih die Sache ganzans 
ders.” — Der Redner beleudret fodann die Entfchädi« 
gung an und fürfich und ift nicht der Meinung, daß die 
Entrichtung derfelben zum Vortheil der ehemaligen Eos 
loniften hinreichend gefihert fei. Diefe Entfhädigung iſt 
nämlich unter der Bedingung zugeltanden worden, daß 
Frankreich felbft das nötbige Geld darleihen werde, um 
deren Betrag auszuzahlen. Man hat Die Hinderniffe noch 
nicht vergeffen, welchen Die fogenannte f[hwarze Ans 
leihe von Anfang an unterworfen war. Wer kann uns, 
hinfihtlih des Refultats diefee Entfhädigung ſicher ftels 
len? Der Redner wundert fih, daß die Minifter fich bei 
dieſer Maafregel von der öffentlihen Meinung ifolirt 
hätten; er theilt die Meinung feines in dieſer Angelegenheit 
zuerſt vernommenen Collegen CH" Agier), daß das Mir 
niſterium unter folhen Umftinden nur eine Amneſtie-Vill 


nachſuchen Fönne.” Bevor ich von diefer Tribune fteige, fo 
fließt der Redner, und ehe die Discuffion des ihnen vor 
gelegten Gefeßentwurfs beginnt, bitte ich die Kammer 
um Crlaubniß, ihr einige Betrachtungen mittheilen zu 
Dürfen, die, wenn fie nicht zur Erleihterung des Gan— 
ges unferer Berathungen dienen, doch wenigftens zum 
Zwede haben, denfelben Ehre zu bringen. Mein Wunſch 
ift Niemand zu verleken, und fehe ih Die Bewegung 
der Berfammlung an, fo ift es mein einziges Streben, 
mein einziger Ehrgeik, an dem Ruhme Theil zu nehmen, 
welchen fie durch die Handhabung religiöfer, monardifder 
und conftitutionellee Grundfäge zu erwerben fähig ift. 
Der Parlamentsruhm , meine Herren, ift nit das Eis 
genthum diefer oder jener Partei, Diefer oderjener Bank; 
er gehört niht mehr Diefer ober jener politifhen Stel: 
ung an; feitdem die Gemüther einander näher gekom⸗ 
men find, müſſen wie uns alle in dieſen Ruhm theilen. 
Die Infinuationen, welde der H" Präfident Chifflet 
in einer frähern Sitzung gegen eine Minorität gerichtet, 
mit welder id) die Ehre habe zu ftimmen, haben diefe 
Betrachtungen bei mir erzeugt. Sein Anfinnen ıft mit 
der Kraft und der Würde zurüdgewiefen worden, Die das 
Gefühl einer edlen Indignation einem großen Talent cin: 
flößen können. Aber indem H"EChifflet der Minorität 
ineufpirte, hateran die Nothwendigkeit appellirt, die Reie 
ben einer compacten Majorität dichter zu ſchließen.“ 
Aus den von ihm angeführten Gründen ſtimmte der Red: 
ner gegen den Entwurf. —H" Ehifflet verlangt das 
Wort für eine perfönlihe Angelegenheit. — Der Präfi: 
dent: Sie find nihtin Ihrem Eoftüme. — Während H" 
Chifflet die Sitzung verläßt, um das Coftüme an: 
gelegen, bat Hr Dupille das Wort und fagt: 
„Seitdem ich die Abfiht an den Tag gelegt habe, über 
die Emancipation von S" Domingo zu fpredyen, ‚hat 
man geſucht, mir zu verfiehen zu geben, daß ein gewiller 
Miferedit auf denen hafte, welche zu Ounften des Ge: 
feßvorfchlages fprähen. Es ift den Anhängern dieſes Ge: 
ſehes und mir feldft gefagt worden, man müſſe ftets den 
guten Prineipien treu bleiben, und Die Meinung eines 
rechtſchaffenen Deputirten dürfe fih nie Davon entfernen. 
Ich kenne fie, meine Herren, diefe guten Peincipien, ich 
detenne fie mit Ihnen für die Religion, für Die Monar: 
hen und für die Menfchheit. Darf man uns Denn vor: 
werfen, den guten Principien nit treu zu ſeyn? Wir, 
die wir täglich fo gefährlihde Meinungen und Marimen 
befämpfen, die wir die öffentlihen Blätter beftrafen, Die 
wir die Unterdrüdung der Schriften verlangen, welche 
mit traueiger Hartnädigkeit Die Der Religion und dem fo: 
niglihen Anfehen fhuldige Ehrfurcht zu ſchwächen be: 
mübt find. Demungeachtet ift nicht zu läugnen, daß die 
Unabhängigkeit von S" Domingo aus verfhiedenen Ge⸗ 
ſichtspuncten betrahtet werden kann. Die Freunde Frank: 
reichs konnten nur mit Schmerz dieſe fhöne Eolonie für 
dasfelbe verloren gehen fehen; aber welden Entſchluß 
ſollte man faſſen? Sollte man fie durch Die Gewalt der 


Maffen wieder erobern oder mit ihre unterhandeln? Das 
erfte Mittel war, wenn nicht unmöglich, wenigftens ge: 
fährlih. Es hätte viele Menfhen und Schaͤtze gekoſtet, 
und feine Erhaltung war nicht fihher. Da der Negerhan: 
del verboten ift, wie hätte in der That die Bevölkerung 
erneuert werden follen? Und wie ohne fie Das Land bei 
bauen ? Das Elima läßt dort nur folhe Menfchen leben, 
welche, felbft im einer fehr heißen Zone geboren find, 
Andererfeits, in welche Lage würde fi Frankreich bei 
dem gegenwärtigen Zuftand» der Dinge gefeht haben, 
wenn es einen Seekrieg begonnen hätte ? Diefe Be: 
trachtungen hatten Gewicht. Der König von Frank: 
reih hat den weifeften Entfhluß gefaßt, indem er Die Un: 
abhingigkeit von S" Domingo anerkannte. Diefer Act 
feiner Macht, als chemaliger Monard) Diefer Infel, als legi: 
timer König von Frankreich, hat mehr bewirkt, als 10 Jahre 
Krieg und Unglüf bewirkt hätten. Warum wollen Die: 
jenigen, welche unaufhörlich Die Unthätigkeit unfers Hans 
dels beklagen, nicht dDiefe Vortheile eingeftehen? Man hat 
uns oftdas Deifpiel Englands angeführt. Hat man vergef: - 
fen, daf eben diefe Macht, am Ende desleßten Jahrhunderts, 
auch durch Umftände gezwungen ward, die Unabhängige 
feit der vereinigten Staaten anzuerkennen, die ihr vorher 
unterworfen waren? Man hat gefagt, Dieb heiße mit 
Aufrühreen unterbandeln. Ich gebe es zu; ja ich fage, 
daf der erfte Act diefes Volkes, um Die Freiheit zu er: 
langen, ein Act der Graufamfeit und der Darbarei war. 
Aber, meine Herren, erlaffen Sie es mir, aus der Ger 
ſchichte früherer Zeiten zu beweifen, daß durch die Macht 
der Umſtände und der Ereigniffe, Die Souveraine mehr 
als einmahl genöthiat wurden, im Intereffe ihrer Unter: 
thanen und für die Sicherheit ihrer Staaten, mit Mäch— 
ten zu unterhandeln, deren Urfprung und Prineipien fie 
nicht kennen mochten; ja fogar mit Ufurpatoren, wel: 
he noch mit Dem Blute der Familie ihrer Könige befledt 
waren. Das befte Princip im der Politik, füzt Der Rede 
ner hinzu, ift, aus den nicht mehr zu ändernden Umftäns 
den, den größtmöglihen Vortheil zu ziehen. Nun ift aber 
die Stellung Europa’s gegen Amerika, und Frankreichs 
gegen S'" Demingo von der Art, daß kein größerer Vor: 
theil zu erlangen war, als durch den, vom Könige unter: 
handelten, mit Demfelben abgeſchloſſenen Vertrag. Nicht 
die Royaliften mus man der Unfälle S" Domingo’s ber 
fhuldigen, obgleih gerade fie; Die von Andern früher 
begangenen Fehler, jeht wieder gut zu maden fuchen. 
Können wohl alle diejenigen, welde den Befekentwurf 
tadeln, uns fagen, was für Mittel dem Könige zum 
Vortheile Seines Neihs und Seiner Untertanen noch 
zu Gebote ftanden? Sein erſter Gedanfe war auf das 
Unglüd der vormaligen franzöfifhen Coloniſten gerichtet, 
welche der fürchterlichen Kataftrophe entgegen waren, die 
fie aus dem Beſitz ihres Eigenthbums trieb; auch hat er 
ihnen eine Entfhädigung ftipulirt. Ich frage, welche Hoff 
nung fonnteden Eoloniften, in Hinfiht ihres Eigenthums, 
bei der Lage der Dinge und der Gemüther von SH Dos 


mingo feit känger als 30. Jahren, bleiben ? Eine zur Pra+ 
fung des Geſetzvorſchlages ernannte Commiflion hat: Die 
Ehre gehabt, S" Majeltät einen Bericht abzuftatten;:che, 
malige Eoloniften find dabei zu Rathe gezogen worden, 
und niht Einer it der Meinung, daß man in Den Der 
fig Diefer Eolonie zurück treten könne. Iſt nit. der Ges 
danke tröftlich, daß Diejenigen von ıhnen, welde nod am 
Leben find, das haben follen, was ihnen von ihrem vor: 
maligen Vermögen wieder zugeben möglid it JH fage 
möglich, vielleicht könnte ich fagen geredjt ift; denn 
nad. einer, von erfahrenen und unbefangenen Männern 
vorgenommenen Unterfuhung rift Diefes, Eigenthum jeht 
fo befchaffen, daß es bei der Zerftörung ihrer Wohnuns 
gen, der Vernichtung ihrer Pflanzungen und der. Der 
feeiung ihrer Sclaven, den Werth von 150 Millionen 
nicht überfteigt. Seit geraumer Zeit. wurde Diefen unglück⸗ 
lichen, dur den Tractat entihädigten Opfern der Re: 
volution, Unterftügungen aus dem Shape Frankreichs 
gereicht ; jet werden fie Diefem nicht mehr zur. Laßt ſeyn; 
es ergibt-fih alfo für Franfreih eine Verminderung dr 
Ausgaben, ein Zuwads an Vorthrilen. Hier, meine 
Herren, verlafien wir, wenn wirden Geſetzentwurf vers 
folgen, den Kreis der. Politit, um zur Erörterung einis 
ger, Fragen. des Civilrechts und der Billigkeit überzuge> 
ben. In dieſer Hinfiht hat man mit Dergnügen wahrge: 
nommen, daf der Staat für fein Eigenthum nichts zurüd 
bält, und die ftipmfirte Entſchädigung ganz ungefhmäsr 
fert den @oloniften zufließen läßt. Die verfhiedenen Ars 
titel-über die Vertheilung dieſer Entfhädigung und de: 
zen Anwendung, find durch Ihre Commiſſion mıt gro⸗ 
fier Aufmertfamteit neprüft,worden. Da fie am Schluſſe 
der allgemeinen Discuſſion noch befonders erörtert wer: 
den follen, fo will. ich nicht weiter Davon reden ‚ und mit 
der Demerkung fließen, daß ih nah allen, von mir 
anfgeftellten Betrahtungen, dee Meinung bin: der Act 
der königlihen Regierung, Dur welden die Unabhäns 
gigfeit von S" Domingo anerkannt werden, biete mehr 
Nuten als. Nachtheil für Frankreid dar, und man habe 
nicht beſſer handeln können, unter nothgedrungnen Um: 
ftänden, welde durch eine große Revolution herbeige: 
führt, Durch eine mehr als Dreißigjährige Dauer befeftlget 
worden, und Die ein neuer firieg mit neuen Anfällen 
nicht befeitiget haben würde, Jh ftimme- für den Geſetz⸗ 
entwurf.— H" von Bertbier. wird-zur Nednerbühne 
berufen, Da, der ahtbare Deputirte nicht gegemwärtig 
ift, fo bat Hm Beanmont das Wort. — D" v. 
Beaumont fagt, die Minifter hätten nicht das Recht 
gebabt, den Tractat zu. fließen, welder die Unabbhän: 
gigkeit vonS'- Domingo anerkannt habe, und die Kam⸗ 


tern. follten, ibrer Würde wegen , dieſem Arte das. 


Durch, nit beitreten, daß fie die Vertbeilung der Entſchä⸗ 
Hg. anonpneten, — HD" v. Frenilly enflärt, ins. 


dem er die Rednerbühne befteigt, ce werde weitläufig 
ſeyn. (Man lat.) Er verlangt, daß die Sihung auf 
morgen vertagt werden möge- — Diefer Antrag wird bei: 
der Abſtimmung verworfen. H" v. Frenilly beginnt, 
feine Rede abzuleſen; da die Kammer bemerkt, Daß er, 
Wort hält, fo verlangt fie nun die Vertagung auf 
morgen. Nun aber befieht H" v. Breniliy imrauf 
fortzufahren, und, bemerkt, daß er nur noch wenig zu 
fagen habe. Er endet wirklich eine halbe Stunde nad 
ber, und die Sitzung wird um 6 Uhr aufgehoben. 

In der Eteile vom 10. Abends heifit es: „Die 
Grenzen zwifhen Frankreich und Baier find nun. 
definitiv. regalirt. Der Generallieutenant Vicomte von. 
Maureiltan, fönigliher Commiſſär Behufs der De: 
marcation der Nordgrenzeu, begab fih am 2., 5; und 4. 
März mit H'" v. Blair, Unterpräferten Des Arrondiſſe⸗ 
ments. von Weiffenburg und den andern: Civil: und Mis 
lität» Beamten des Landes nad) Den verfhiedenen Punce. 
ten des an Fraukreich von Baiern abgetretenen Gebiets, 
und nahm von demfelben im Mamen SS" allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeftät Befis. Der königl. baierifde Staatsrath 
H* w Stidyaner , General: Eommuiffär img, Rheinfreife , 
war von feinem Monarchen mit den, aufdirfe Grenzder 


xichtigung Bezug habenden Operationen, beauftragt wor 


den.” 

Durch den- Telegraphen-vew Bordeaux ift man zu 
Baris von dem ſchrecklichen Unfall unterrichtet worden, 
welcher dem mehr als neun undahtzsigjährigen Erzbiſchof 
dieſer Stadt (Mfgr. Dubois.de Lanzai) zugeſto— 
en iſt. Seine Bettvorhänge. waren nämlich vom Feuer 
ergriffen worden, und der Brand hatte ihn felbft fehr 
ſchwer, namentlidy am Unterleibe, beſchaͤdiget. Er befand 
fih beim- Abgang diefer telegraphifchen Depeſche in cinem 
ſehr bedenklichen Zuftande, 

Die 5 Percents wurden am 10, mit 96 Fr. 40 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 45. Cent, gefhloffen. Die 3 Per: 
cents mit 66 57.5 Cent. eröffnet und mit 65 Fr. 3o Ient. 


geſchloſſen. 
reußen. 


3" Majeſtät der König haben am ı2. März dem 
Grafın von Lurburg eine Antritts» Audienz zu erthei⸗ 
len, und aus deſſen Händen fein Beglaubigungsfchreis 
ben in der Eigenfhaft eines auferordentliden Gefandten 
und bevollmaͤchtigten Minifters S" Majeftät des Künigs 
von Daiern entgegen zu nehmen gerahet: 





Amsıd. März war zu Wien der Mittelpreis Der 
Stacisfhulds Verfhreikungen au 5 pCt. in EM. 88'/6 ; 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl.ın EM. 150°/ ; 

detto detto va. ı82ı, für 100 fl. in EM. 11374. ; 
Wiener: Etadtvanco : Dblig. zu2'A pEr, in EM. 44"; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Gulden 
200'/, ifo. — Conv. Minze pCt. —— 
Bank: Actien pr. .Städ 109°4.n. EM. 


ae 
Aaupt: KRedacteurr-Aoferh Anton Pilat. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 
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Montag, den 20. Maͤrz 1826. 
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Wien, den 19. März. 


e. 
S Majeſtaͤt der Kaiſer machen mit jedem Tage die 
erwuͤnſchteſten Fortſchritte im der Geneſung. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben haben die verfloſſene Nacht hindurch, ohne Un⸗ 
terbrechung, ruhig geſchlafen; der Appetit iſt ſehr gut, 
und das Befinden S" Majeftät fortwährend das erfreu⸗ 
lichſte. 

Großbritannien und Irland. 
ParlamenteVerhandlungen vom ı.und 
„2 Mär . „. — — 

In der Sihung des Oberha ufe s famnihts von 
Iegend einer Bedeutung vor, ausgenommen Prritionen, 
Die gegen die Negerfelaverei überreiht wurden. — 
Im Unterhaufe waraber die Zahl der überreihten 
Petitionen diefes Inhalts fehr groß, unter denen cine 
von Hr · Fowell Burton, im Namen von 72,000 Eins 
wohnern von London, übergeben, und dadurch eine lange 
Discuffion über diefen Gegenftand veranlaft wurde. H" 
Canning eröffnete die Anfihten des Minifterums über 
Diefen Gegenftand dahin, daß, den im Jahr 1823 vom Pan 
lament gefaßten Beſchlüſſen zufolge, Die Regierung den 
gefehgebmden Berfammlungen in den weftindifchen Co: 
fonien alle darauf Bezug habende Puncte empfohlen, daß 
mehrere derfelben dem gemäß neue Anordnungen ges 





troffen, andere es aber bis jeht nur theilweife oder gar 


nicht gethan haben. Indeſſen fei er nit der Meinung, 
daß ſchon in diefem Augenblid Das Parlament einfipreis 
ten, fondern daf man das Refultat des Schrittes abwars 
ten folle, den Die Regierung zu machen gedeufe — naͤm⸗ 


Uch den gefehgebenden Derfammlungen Bills vorzulegen, 


worin die im Jahr 1623 als nothwendig ausgefprodmen 
Puncste enthalten feien. &s werde fi) dann zeigen, ob 
die Eolonial = Derfammlungen diefe Bills aunehmen oder 
verwerfen, und fo in directe Oppofition mit dem Willen 
dee Regierung treten würden. Er bemerkte, daß durch 
Geheimenrathsbefehle zwölf Eolonien jene Beſchlüſſe des 
Parlaments mitgetheilt. und augemeſſene Maafisegrin: 














aufs beftimmtefte' zur Annahme empfohlen wurden. In 
Nüdfiht des Religionsunterrihts der Neger, um deffen 
willen man namentlich wünſchte, daß die Sonntags 
märfte auf den Sonnabend verlegt werden mögten, has 
ben acht Eolonien, unter jenen zwölf, die Befhlüffe deg 
Parlaments ins Werk gefeht. Sieben haben die Zeugens 
ausfagen der Sclaven für zuläßig erklärt. Fünf haben 
geſehliche Formen für die Ehe eingeführt. Mitder Frage 
wegen Sicherheit des den Sclaven gehörenden Cigens 
thums haben ſich acht diefer Eolonial: Berfammlungen 
befhäftigt. Weber die Art und Weife, wiedie Neger ihre 

tönnen, find im fleden Eolonien beifere 


Geſehe, als früher, eingeführt worden. Wegen des Punos 


tes, daf immer nur ganze Familien zuſammen verkauft 
werden mögen, haben vier Eolonien Anordnungen ger 
teoffen. Was endlich das Defteafen der Frauen mit Peit 
ſchenhieben betrifft, fo find zur Abfhaffung diefer Strafe 
in acht diefer Colonien Maafregeht genommen worden. 
Bedauern müfle man insbefonders, fehte H* Canning 
hinzu, daß in der wihtigften dieſer Colonlen (Jamaica) 
das Wenigfte gefhehen fei. H Wilmot Horton hob 
befonders hervor, daß alles eigentlich Darauf anfomme, 
die Plantagenbefiger zu überzeugen, daß durch allmär 
lige Berbeiferung der Behandlung der Schaven ihr Ei 
genthum nicht gefährdet werde, denn diefe Deforgnif 
alfein liege ihrer Oppofition gegen die Wünfhe der Ne: 
gierung zum Grunde. Er lag einen Brief vor, welden 
er aus Demerary (in Englifh : Guiana) erhalten, und 
worin ein dortiger Pflanzer den glüdlihen Erfolg der 
von der Regierung getroffenen Werbefferungen meldete, *) 
9" Th. Wilfon bat, man möge nur ja. nicht zw ſchneu 
vorgehen, und immer das Schidfal von S! Domingo, 
wo es jetzt mit den Zuderplantagen fehe ſchlecht ausfe 
be nor Augen haben; in jedem Zallaber müßten; wena 


— — — — — — 
*, Dem er ar y gehört nämlic zu den. Colonien, 
welche unmittellar unter der Krone ſtehen, und in 


denen die Geſetzgebung alfo nit in den Händen ei⸗ 


ner Eolonial: Derfammlung i 
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Die Selaverei ein Mal abgeſchafft werden ſollte, die Ei⸗ 
genthümer für den Verluſt entſchädigt werden, wozu 
übrigens namentlich diejenigen, welche die Petition ber 
City von London unterfhrieben; ſich bereit erflärten ‚in 
fo weit fie dieſe Entfhidigung berhältnißmäßig treffen 
würde, Auch H" Humewünfdhte, man möge mit gros 
‚Kor Vorſicht zu Werke gehen, und die Plantagenbefiker 
An Weftindien nie zu Grunde richten; alle übrigen 
Parlamentsglieder, welche fi über die Sache ausfpras 
Hm, warenmit dem, was H" Canning gefagt hatte, 
im Wefentlihen volkommen einverftanden. 

Das Dberhaus hielt am 2. März keine Sikung. 
— m Unterhaufe mahteH" Denman na) Erle: 
digung einiger minder bedeutenden Angelegenheiten, die 
Motion, das Haus möge einen Beſchluß fallen, worin 
gegen die Criminal: Rechtspflege auf Jamaica Tadel auss 
gefprochen werde, wobeier ſich auf Hreheile berief, welche 
im Jahre 1823 ohne hinreihende Jengenbeweife gegen 
Neger gefällt worden feien, Die angeklagt waren, Ders 
[Hwörungen gegen die Weifen angezettelt zu haben. A 
WilmotHorton erklärte, Daß allerdings Damals wirks 
lic) ſolche Verfhwärungen im eimgen Kirchſpielen auf Jar 
maica eriftirt haben, nnd war der Meinung, dab nad) 
dem gegenwärtigen Zuftande der Gefehe, und überhaupt 
fo fange die Sclaverei beftche, keine wefentlihe Aende— 
zung in der Criminal: Redtspflege möglich fei. Nach feis 
ner Meinung liege in diefer jegt unvermeidlihen Einrich⸗ 
tung des Criminal: Verfahrens übrigens nur noch ein 
Grund mehr, um fo viel wie möglid) Die allmählige Auf: 
bebung der Sclaverei vorzubereiten. Die Redner auf den 
Minıfterralbäufen, der Attorney » Beneral, der 
Solicitor:-General und H" Canning flımmten 
deu Kednernder Oppofition, H’"" Kowell Burton, 
D" Luſhington, H"W. Smith, Sir Robert 
Wilfon undH" Brougbam darin vollkommen bei, 
. daf die in Jamaica beftehende Erimmal : Gefehgebung 
Sehr mangelhaft fei, widerfprahen ihnen aber in Der Bes 
hauptung, daß die dortigen Beritsbehorden, wenn man 
fie nad) der feit vielen Jahren befolgten Praris beurtheilt, 
wegen ihres Verfahrens bei dem von H"" Denmans 
namentlid erwähnten Prozeife, getadelt ju werden ver: 
dienen. 





Nachrichten aus London vom 8. d. M. (in der 
@toile vom 11. Abends) zufolge, war die Börfe an ob: 
gedachten Tage in inländifchen Effecten, fehriebhaft ; defto 
flauer in auständifhen Papieren, Die Eonfol, 3 Percents 
wurden mit 78 '4 eröffnet, und ftanden um 2 Uhr 78’/, 
7/4. Auch auf dem Markte mit Colonial⸗Waaren war 
ginige Beſſerung eingetreten; Kaffeh, Zuder und Daum: 
wolle waren geſucht; ftanden aber noch zu fehe niedrigen 
Preifen. Aus Liverpool und Mancheſter lauteten 
Die Berichte gleihfals günftiger; weniger befriedigend 
aus Glasgow, wo ein bedeutendes Hans, welches mit 


zwei großen Dänfer in London und Liverpool, die vor 
einiger Zeit Bankrutt gemadt hatten,.in Verbindung 
ftard, feine Zahlungen einteilen mußte, 


Das .beträtlihe Steigen der Eonfois am 6. undy. 
März wurde hauptſaͤchlich einer Acuferung des Kanfiers 
der Schatztammer ım Alnterhaufe zugeſchrieben, aus der 
man ſchloß, daß keine Anleihe gemacht werden würde, Er 
ſagte naͤmlich (buchſtãblich nach dem Courier), bei der Anzti⸗ 
ge, daß er nahften Montag das Budget vorlegen werde: 
„Er hege Die feſte Zuverſicht, daß er im Etande fern 
werde, dem Haufe zu jeigen, daß das Cinfommen des 
Landes, (felbft angenommen, daß esdurd) die gegenwän 
tigen Umftände eine Verminderung erleiden dürfte) den 
noch volllommen hinreihen werde, die vorgefhlagenen 
Ausgaben zu beftreiten.” 

Der columbiihe Geſandte zu London, H" Hurtw 
do, fol nad Verſicherung eines Joumals feine Ueberzeu⸗ 
gung erklärt haben „ dab Boliwar Leinen feindlichen 
Schritt gegen Braſilien thun werde, 


Rußland. 


Berliner Blätter melden aus SN Petersburgvom 

4. März SH Majeftät der Kaiſer hat folgendes Reſeript 
an den wirflihen. geheimen Rath erfter Alaffe, Fürften 
Lopuchin, erlaſſen: „Fürft Peter Waßitjewitſch! Bei 
„der alleretſten Ueberſicht verſchiedener Theile der Der 
„waltung des Reiches, habe Ich, mit befonderer.Aufmerk 
„famfeit auf den Eoder unferer vaterländifhen Geſehe, 
„wahrgenommen, daf die, feit fangen Jahren, an diefen 
„Brgenftand verwandten Bemühungen, vielfältig unter 
„drohen gewefen und darum bis jeße nicht zu ihrem Ziele 
„gedichen find. Mit dem Wunſche ,»die fortfihreitende 
„Dollendung derfelben möglihft zu fihern, erachte Ich 
„für nöthig, fie unter Meine unmittelbare Auffiht zu 
„nehmen. Deßhalb habe Ich befollen ‚in meiner eigenen 
„Kanzlei eine befondere Seetion dafür zu errichten. Die 
„Beamten der Gefeh: Commiffion, werden theils Diefer 
„Section einverleibt, theils eine anderweitige Beſtimmung 
„erhalten, angemeffen ihrem Dienfte und ihren Fähige 
„leiten ıc. &" Petersburg, den ı2, Februar 1826. 
„Nicolaus.* Der Feldmarfhall Fürft von Wrede, 
weld;er den 1. März bier eintraf, hatte vorgeftern bei 
SS’ Majeftätdem Kaifer und ZI. MM. den Kaiſeriunen, 
feierlihe Audienz. Geftern empfingen S" Mrajeftät der 
Kaifer und II. MM. die Kaiferinnen den Feldmarſchall 
Herzog von Wellington fogleih nad feiner Ankunft. 
— SS“ fönigl. Hoh. ‚der Erzherzon Ferdinand v. Eſte 
haben unfere Hauptftadt vorgeftcen verlaffen und die Rüde 
reife nah Wien, über Warfhau angetreten. — &* 
Majeftät der Kaifer hat der öfonomifhen Geſellſchaft zu 
S' Petersburg jur Befteeitung ihrer Ausgaben, einen 
jährlihen Beitrag von 10,000 Rubel angewiefen. — 3* 
kaiferl. Hoheit der Großfürſt Conftantin, it zum Chef 


"des Grodnofhen Hufaren : Regiments, ernannt warden. 


— —— 


— Der neuele Bericht des Grafen Orloff Deniſoff über 
Die Fortſetzung des Trauerzuges, iſt vom 25. Februgr. 
Der kaiſerliche Leichnam wurde an dieſem Tage von dem 
BDicar: Biſchof Cyrillus und von dem General: Gouvers 
eur Fürften, Galligin, an den Thoren der Gtadt Klia 
empfangen.” 
Schweden und Norwegen. 

Detliner Blätter melden us Stodholm vom 

20. Februar: „Man vernimmt, daß eine Comtt? über 


das Seewefen fib unter dem Vorſihhe des Kronprinzen 


mit einer neuen Ginrihtung desfelben beſchäftigen wer 
de, da die vor achtzehn Monaten -getroffene ihren Zweck 
nicht erreicht hat, und cs foll die große, fo oft angeregte 
Frage entfhieden werden: ob die Geevertheidigung 
Schwedens in firiegszeit der Scheeren : Hotte allein ans 
sertraut werden könne, oder ob der Staat zu mehrerer 
Sicherheit die Koften des Baues und der Unterhaltung 
von Kriegsſchiffen, Fregatten u, f. w. noch ferner tragen 
ſolle? — Die Kanäle, welche der Durchbruch des Limf⸗ 
jord in Yütland gemadt hat, find von dem Waſſer fo 
tief ausgeholt worden, daß an eine Wiedervereinigung 
der Landenge nicht zu denken ift. Ein großer Theil Lan⸗ 
des ift durch das Ueberftrömen der See, indem dießjaͤh⸗ 
rigen Winter unbrauchbar geworden.“ 
Frankreich. 

Die Deputirtenfammer feßte am 8. März 
Die Debatten überden GB efegentwurfgu Ent 
fhädigung der Pflanzer von S" Domifigo 
fort. H" 9. Berthier fprad gegen denfelben, weil er 
die Eroberung der Inſel für möglid hielt. Jhm zufolge 
hätte man nur eine Flotte mit einigen Landungstruppen 
Sinfenden, und den 5 bis 400,000 Schwarzen, die Dort 
unter der Tyrannei von 35 bis 20,000 Mulatten ſeufzten, 
im Namen bes. Königs von Fraukreich Die Breiheit und 
ein Stüd Land anbieten Dürfen, und alle Schwarzen 
wären den Feanzofen zugelaufen, und aud die Mulatz 
ten hätten fi ihnen in die Arme geworfen, um Schuß 
gegen die Rachſucht der Schwarzen ju ſuchen. Statt zu 
bandeln, hätte man duch die Anerkennung empörter 
Neger Den übrigen franzöfifhen Eolonien ein gefährli« 
ches Beifpiel gegeben. Der Minifter habe fih, bei Abs 
-faffung der. Emancipations » Ordonnanz, von den Grund: 
fägen Der Legitimität erfernt; Der Kammer fiche es zu, 
ihn wieder dahin zurüd zu führen, — Der Marine 
Minifter (H"v.Chabrol) erinnertean das unglüds 
liche Refultat Der großen Erpedition nad) S" Domim: 
go im Jahre ı8o2 und äußerte, daß jeht, wo jene Inſel 
feit 12 Jahren eine fefte Regierung habe, gewiß fein befr 
feres zu erwarten gewefen wären. Die Lage der Dinge 
in Amerifa, das Intereſſe des Handels, das Loos Der 
P langer, — Alles habe fid vereinigt, um die Minifter 
iy einem Entſchluſſe hinfihtlih Haytis zu treiben; fie 
hätten die dem Könige vorgefhlagene Ordonnanz für die 
der Wohlfahrt und Würde Frankreichs angemeſſenſte 
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Maafregel gehalten, and wären bereit, ſich deßhalb je 
der Derantwortlidkeit zu unterziehen. Was die franzd« 
ſiſchen Eolonien beträfe, fo fei ihnen die Nachbarſchaft 
des anerfunnten S“ Domingo's weit weniger ge 
faͤhrlich, als die des infurgirten. — H" Hyde». 
Neuville fprad in gleihem Geifte, wie H" v 
Berthier, genen den Geſetzentwurf. Auch er ift der 
Meinung, Frankeeih hätte durch das Verſprechen der 
Freiheit die Neger auf Hayti gewinnen können; es hätte 
thun follen, was der Präfident Boner gethan: den Bor 
den durch die Arme freier Neger bebauen laffen; das 
Dorurtheil , daß man ohne Selaverei keine Eolonien 
eultiviren könne, feirdurd Hayti's Beifpiel widerlegt. 
Allein man habe vorgezogen, aus der Emancipation Der 
Snfel eine Geldfpeculation zu machen; durd die Börfe 
fei fie emancipirt worden; um die 3 Procents fteigen zu 
machen, habe man "SS" Domingo fallen laffen. — 9" 
Aleris de Noailles fprad zu Gunften des Gefeh: 
entwurfes: „Seit 20 Jahren, fagte er, verwendet der 
Staat jedes Jahr mehrere Millionen jur Unterftüßung 
der vormaligen Eoloniften von S" Domingo, Seit drei: 
fig Jahren ſeufzt er über den Verluſt diefer Infel, und 
über alle Unfälle, welche diefe chemals reihe und blüs 
hende Eolonie betroffen haben. Seit dreißig Jahren 
Apribt man mit Wehmuth von dem Scidfale der Cor 
loniften. Seit dreifig Jahren betrachtet man die Auflös 
füng'alfer Verbindung mit S* Domingo als das größte 
Dpfer, weldyesdie Revolution dem Handel und Gewerb⸗ 
fleiß des Mutterlandes auferlegte. Es find Flotten aus: 
gerüftet, Erpeditionen abgefendet worden, um. diefe 
Eolonie durch die Gewalt unter Frankreichs Herrſchaft 
zurädjubringen. Seit dreißig Jahren find alle Mittef 
aufgeboten worden: Drohungen, Eroberung und Mile 
tar: Decupationz aber alle Diefe Anftrengungen, ftatt die 
Eolonie zu retten, haben neue Drangfale zu denen ge: 
bäuft, welche man zu bellagen hatte. Die Erpedition von 
1802 foftete 200 Mill.; hunderttaufend Franzofen wurden 
dadurch hingeraft oder ın Schiffe gefperrt; das Klima, 
die Entfernung, die Dlofade der Häfen und der Meus . 
chelmord ſiegten am dieſe Zeit über den, der faft ganz 
Europa begwungen hatte; fein Ruhm und feine Made 
ſcheiterten auf HS" Domingo, Na der Abfahrt der Trups 
pen blieb die Colonie neuen Greuelthaten preisgegeben, 
und der Haf der Eingebornen vollendete die Trennung 
der Eolonie vom Mutterlande. Zwölf Jahre waren ſeit⸗ 
dem verfloffen, als ©" Domingo unter einer formlichen 
Regierung wieder auftrat, mitden vereinigten Staaten, 
Großbritannien und einem Theile Des europäifhen Com 
tinents Handel treibend, Die Zeit war gefommen, wo 
Aufihub nicht mehr zuläßig war. Wäre es weife gewes 
fen, Die. Unterhandlungen mit Hapti nach dem Congreife 
von Panama zu beendigen ? Wäre es Elug gewefen, um 
fere Antillen nod länger gegen Angriffe bloßgeftellt zu 
laffen ? Hayti verlangte Frieden, es verlangteeine Char 
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te, welche die Grundlage feines Staatsrechts ſeyn ſollte; 
man unterhandelte feit zehn Jahren. Alles war auf Dem 
Gontinente Amerikas beendigt; der Augenblick abzuſchlie⸗ 
fen war gelommen. Die Lage unferes Handels forderte 
gebieteriſch dieſe Maaßregel; es iſt bekaunt, daß das Ge⸗ 
deihen unſeres Akerbaues nur durch cin gutes Ausfuhr: 
Syſtem befördert wird. Machen Sie den Sendungen ins 
Ausland ein Ende und Ihre Erndten in Languedoc, in 
Dauphind, in Burgund werden unbenupt in den Ma: 
gazinen der Eigenthümer bleiben, fo wie die von Brie 
und Beauce in den Speihern bleiben würden, wenn 
Paris fie nicht verzehrte. Jenſeits der Meere liegen Die 
Hülfsquellen, welhe die Vorſehung unferer Induſtrie 
darbot. Unferm Handel mußte Sie nahtheilige Gewohn⸗ 
beit benommen werden, den Transport und den Ders 
kauf feiner Produete und der Erjeugniffe feiner Fabri— 
ken englifhen oder amerifanifhen "Eommiffionären zu 
überlaffen. Indem uns die Ordonnanz vom 17. Aprilmit 
einem Privilegium für die franzöfifhen Schiffe und Las 
dungen die HäfenvonHaptı öffnet„erfüllt fie den Wunſch 
des Handelsftandes und der franzöfifhen Eigenthümer, 
und belebt zugleich die Unternehmungen unferer Rheder. 
Dieſelbe Ordonnanz ift für die neue Welt eine Art von 
Charte ein feierliher Actund Das einzige legale Diplom, 
welches Amerita beſitzt. Während diefelbe einen neuen 
Staat mitten in der ciwılifirten Welt anerkennt, garams 
tiert Re Friedens: und Handelsverbindungen zwiſchen den 
beiden Hemisphären ; fie gibt Das Beiſpeel eines Berge 
der Autorität, welder in feiner Form wie in feinem Jwede, 
fein Mufter in der Weltgefhihte hat. Die Maaßregel, 
welche wir erörtern, werdient demnach den Danf der 
Franzoſen, der Eotoniften und der amerikaniſchen Nas 
tionen.” — Die Fortfehung der Debatten ward auf den 
folgenden Tag verfhoben. ü 

Die Eommiffion der BPairstammer hat, dem 
Bernehmen nad, zu dem Gefehentwurf in Betreff des 
Primogenisur: Rechtes zwei Amendements hinzugefügt. 
Sn Folge des erſten follen die Juſatz⸗ Centumen wicht in 
dem Steuerguotum begriffen ſeyn, welche zur Eonftituis 
zung der 300 fr. unter welde bei einem Erbtheil keine 
ubftitwtionen Statt finden können, erforderlid find. 
In Folge des zweiten, fol die von einem Vater im feis 
nem Teftament worgefeigbens Gleichheit der Erbtheilung 
so ſchen mehreren Kinden felbft durch Die Annullitung Die: 
fer Acte nit aufgehoben werden. 

Die 5 Vercents wurden am »1, mitg6 Fr. So Eent. 
eröffnet und geichlofien ; die 3 Vercents mit 65 Fr. 55 
Gent, eröffnet und mit 65 Ar. 25 Cent. geſchloſſen. 

Königreih Der Niederlande, 
Der Prinzeſſinn Friederich der Niederlande ift am 
27. Februar Nachmittags ein Unfall begegnet, der jedoch 
Tüdliperweife ohne ſchumme Folgen geblieben iſt. Ihre 
öniglibe Hoheit waren nämlid ausgefahren; die Aut 
fdye wollte zweien andern ausweichen, Rich an einen Stein 
und flug um. Ihre königliche Hoheit nahmen zwar kei⸗ 
nen Schaden, wurden aber fehr erfhroden in. ein Pris. 
vathaus gebracht, von wo &* Fönigl, Hoheit Der Prinz 

zıederih Höcftdiefelbe unverzüglich in emem andern: 

Aagru abhelse und nad dem Pallaſt zumi e. 


Haupt⸗ Redacteurs Jefevh Anton PBilat, 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorocheergaffe M 120 


In der Sitzung der zweiten Kammer der General: 
ſtaaten vom 25. Februar wurden die Debatten über den 
Gefek : Entwurf wegen der Anleihe für unfere überfeeis 
fen Befigungen begonnen. Die HH. Donker, Eurtins, 
Hooft und van Alphen vertheidigten das Geſetz; die HH. 
van Brakel, Clifford und Eorver Hooft ſprachen dageger, 
Die Hauptgründe der Vertheidiger berubten auf der 
Wichtigkeit der Erhaltung der oſtindiſchen Befikungen 
für den Flor des Sechandels und der Schifffahrt, weis 
de die Hanptquellen der Wohlfahrt des Staats feyen, 
Die Bedenklichkeiten, welche man gegen das Geſetz cm 
hob, waren: es fei gegen das Orundgefeh, welches Ich« 
tere die Berwaltung der Eofonien ausſchließlich S" Mar 
jeftät dem König übertrage, und man fürdte, Die ver⸗ 
langte DBürafchaft dürfte auf die Dauer eine Dermehrung 
der Staatsfhuld veranlaffen, befonders da bei dem ges 
ei Zuftande Diefer Beſihungen Unfiherheit vors 

anden fei. Die Discuffion wurde ın Diefer Sıkung noch 
nicht geſchloſſen, fandern erſt am folgenden Tag-Nahdem 
fih nod mehrere Redner für und gegen hatten vernehmen 
lafien, wurde der Vorfhlag mıt 72 gegen 6 Stimmen 
angenommen. — Ju der Sitzung vom 27. wurde auch 
eine neue Nedaetion des fiebenten Titels des Handelsges 
ſetzbuchs (von Wechfelbriefen) eingereiht, zum Drud 
und jur Derweifung an die betreffende Section beordert. 

Teutſchland 

Am 26. Februar hatten ſich früh Morgens der Land⸗ 
marſchall Riedeſel, Freiherr zu Eiſenbach, und Die ſämmt⸗ 
lichen landſtaͤndiſchen Ef ie des Örofbherzogthums 
Sachſen⸗ Weimar und Eiſenach in dem gewöhnlichen Lo ⸗ 
cal im Witthums: Palais verfarhmelt. Gegen 12 Uhr 
wurden Die Mitglieder des großherzogl. Staatsminifter 
riums gemeldet. Der Landmarfhall ging ihnen entgegen 
md es traten fodann in den Saal: Der wirflihe gehei⸗ 
me Rath, Staassmuniften Freiherr v. Fritſch, der wirl ⸗ 
lie geheime Rath , Staatsminifter Freihere von Gera 
dorff, der wirkliche geheime Rath, DY Schweiger, und 
mit ihnen Der wirflihe geheime Legationsrath und geheis 
me Referendar, HD v. Comta. Nahdem diefelben, fo 
wie die landftändifhen Abgeordneten, ihre Sitze einge 
nommen hatten, gab der Staatsminifter, Freiherr von 
Fritfh, der Derfammlung zu erfennen, daß SS" königl. 
Hoheit der Großherzog beſchloſſen hätten, im Cinklange 
mit $. 71 des Orundgefehes den Dermaligen Bandtag, 
als eine Fortſetzung des im Jahre 1823 verfammel: ge 
wefenen Landtags, durch eine Commiſſion eröffnen zu 
leflen, und veranlafte darauf den geheimen Referendar, 
Hr von Conta, zum Ablefen des hochſten Commiſſoriums 
und der hoͤchſten Propoſitionsſchriſt. Hierauf. erklärte Der 
Ctaatsminifter, Freihert v. Fritſch, den Landtag für cm 
öffnet: Nach erfolgter Eröffnung begaben ſich Die Abge- 
ordneten in ihr Sihungszimmer, wo man unverzügüch 
zur Wahl des Landmarſchalls ſchritt, die mit 26 Sum⸗ 
men gegen 3 auf den Freiherrn Niedefel. zu Cifenbad) 
fiel. Hierauf ward von mehreren Seiten der Wunfd ge⸗ 
äußert, Daß Dem erwählten Bandmarfihall das Amt auf 
Prbenszeit übertragen werden möchte, was $. 58 des 
Grundgefepes geftatte. Beim Verleſen der abgegebenen 
Stimmzettel ergab fi, daß 20 Stimmen gegen 9 de 
erfolgte Want auf Lebenszeit erfteedten. Sodann wurde 
der geheime Hoftath und Profeflor, D* Luden, zum 
erftien und der Ober + Appellations : erihts » Secmtär, 
D — zum zweiten Gehülfen gewählt, — In 
der Sitzung vom 27. Februar beſchäftigte ſich Dex Land⸗ 


tag,mit der Bildung kiner Ausſchüſſe. 
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Defterreihiiher Beobachter. 


Dinftag, den 21. März 1826. 
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Zeit der auf 0° Reaumur redunrt. Thermometer Ditteruns. 
Neteor ologiſche Seobag tung. | Pariter Maß. | Wiener Maf. Keaumur. z 
Tarbsasungen! GuprMaraene. 27.671 233.5 2.39. +. 15 trüß. 
vom 19. März. 3 Ubr Nachmitt. 27.474 3 2 00 + 60 Wolfen, 
ıo Uhr Abends, 27.408 3 » o + 35 heiter. 














Wien, den 20, Mär. 


©.. Majeftäit der Kaifer fhreiten rafch in der Gene 
fung fort. Schlaf und Appetit find fehr gut, und die 
Kräfte nehmen mit jedem Tage zu. 


Konftantinopel dem 25. Februar. 

Dusch mehrere im Laufe dieſer Woche eingetroffne Tas 
tarn hat die Pforte Nachrichten aus Dem Lager vor Wal fe 
folongi bis zum 3. Februar erhalten. Bald nah Ar 
kunft der beiden Eommiffäre, Hußni Beiſund Ned 
fhib Efendi, find Die Belagerungs : Arbeiten, welche 
durch Die unaufpörfihen Regengüffe und die dadurch ver: 
urfachte Ferftörung eines Theils der Laufgräben unter: 
beodyen worden waren,.mit erneuerter Thätigkeit fort: 
gefeht worden. Die Oberleitung desfelben ift ausſchließ⸗ 
lich au Ibrahim Paſcha übertragen. 

Mittlerweile haben die Griechen ihrerſeits mehrere 
Verfuche gemacht, um dem bedraͤngten Meſſolongi 
Dülfe an Lebensmitteln und Munition zuzuführen. Am 
19. Jänner erfhien eine Abtheilung von 25 bis 3o grie⸗ 
chiſchen Schiffen.in der Nähe der Stadt; allein fiewurs 
Den mit einigem Berlufte zurücigetzieben, Am. 27. Zins 
ner ermewerten fie ihren. Angeıff, und zwar mit beiferemt 
Erfolge, indem fie durch den Vortheil des Windes begün⸗ 
ftiget, eine türtifche Korvette zwei Seemeilen von dem Fort 
afitadianfden Sand trieben, weldhe von ihrem 
Eommandanten, nahdem die Mannfchaft gerettet morden, 
in Drand geftedt wurde... Am aBß. zeigten ſich 26 griechiſche 
Fihrzeuge in Schlachtordnung am Eingange.des Golfs von 
Patras,:mofie mit günftigem Winde fehs Branderges 
gen-die türkiiche Flotte losließen, welche dadurch in- Uns 
ordnung. gebtacht und den Griedien Gelegenheit gegeben 
wurde, ihre Mund» und Kriegsvorräthe bei Vaßiladi 
ausſchiffen zu können. Am 29..trat: gaͤnzliche Windſtille 
ein ; am 50. war die griehifhe Escadre gänzlich aus dem 
Gefihte, umd Die türtifhen Schiffe bezogen: ihre vorige 
Stellung vor dem Platze *). Obwohl die Pforteüber das 

) Dieſe Nachrichten ſtimmen mit den, in unferm Blatte 


vom 27. Februar, aus EC orfumirgerheilten Berichten; 
vollkoemmen übercin.. 


Gelingen des Verfuches der Griechen, Meffolongi 
mit neuen Kriegs- und Mund-Vorräthen zu verfehen, 
Das tieffte Stillfyweigen beobachtet, fodürfte doch ander 
Richtigkeit Diefer Thatſache um fo weniger zu zweifeln ſeyn, 
als bald nad) diefen Vorfällen der Aapudana Beg 
(erfte Admiralder Flotte) wegen eınes groben Berfehens 
abgefeßt, und der Patroma Beg (Dice:Admiral) an 
feine Stelle ernannt worden ift. 

Don dem Serastier Refhid Mehmed Paſcha 
hat die Pforte durch zwei, vorgeftern hier angelangte 
Tatarn Nachrichten erhalten. Diefer Befehlshaber war, 
nachdem er die Leitung der Belagerung von Meffo: 
longi (wie fhon letzthin erwähnt) an Ibrahim 
Paſcha übertragen hatte, mit.einem Theile feiner Alba: 
nefer aufgebrochen, um Die Gebirge im Rüden des Lagers 
vor jener Feflung von Feinden zu reinigen, und dann, 
über Satona, nah Attica zu marfhiren, Rad einem 
geſtern yon der Pforte befannt gemachten Berichte, hat 
Reſchid Paſcha auf feinem Marfis: durch den. Sand: 
ſchak von Aarli Ili (nördlich von Lepanto) ein griechi⸗ 
ſches Eorps von bedeutender Stärke.überfalfen, so Mann 
getödtet, 300 zu Gefangenen gemadt, 4000 Stüd Hem: 
vieh.und 40,000 Schafe erbeutet und den Weberreft der 
Escorte Diefes für Meffolongi beſtimmten Zrans: 
ports zerftreut. Aus Morea und dem Archipel hat 
man, wegen der fortwährend anhaltenden Nordwinde, 
weder hiernod in Smyrna neuere Nachrichten erhalten. 

Diefe Winde hindern auch den königl-großbritannifcyen 
Botſchafter DH" Stratford Canning no immer, 
feine Fahrt von den Dardanellen nad der Hauptſtadt fort: 
zufehee*). Der franzoſiſche Botfihafter, Graf von-&uil: 
teminot.bat am 18, d. M., in Begfeitung feines. Ar- 
jntanten, des Dberften Loftende, feine Reife über 
Adrianopel, Bukureſt und Wien, nach Paris angetreten **), 

*) Der kaiferlic Jöftereeihifhe Geſandtſchafts⸗ Jani⸗ 
tfchar,.weldher die Poft vom 25;vor Konftantinepil' 
nah Bukureſt überbradhte, har. dafelbſt ausgefagt, 
er habe SH Stratfort Canming:in geringer: 

Entferming von der Hauptitadt begegnet,.da er⸗ den 

Weg dahin zu Lande genommen habe. 

eRGeneral uiste minetif, wie wie ſchon· gemel⸗ 
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Am 2a. d. M. iſt der nach Cey lon beſtimmte Ges 
neral Sir Hudfon Lowe über Bukureſt in Konftantis 
nopel eingetroffen, Es ift nor unentfhieden, ob er Die 
Neife über Aegypten oder durch Perfien fortfeßen wird. 
: Am 8. Februar, um halb 9 Uhr Abends, verfpürte 
" man zw Smyprna eine Erderfhütterung, die glücklicher 
Weiſe feinen Schaden anrichtete, (Bekanntlih wurde 
auch zu Konftantinopel.an diefem Abend, eine Viertel: 
ftunde früher, ein heftiger Erdftoß in der Richtung von 
Morden nah Süden verfpürt.) Zwei Tage fpäter, am 
20, Februar, war zu Smyr na, in der Nähe des fräns 
kiſchen QDuartiers Feuer ausgebrohen, welches jedod, 
ungeadtet des ſtarken Windes, Durch die Ichnelfen und 
jwegmäfigen Anftalten bald geföfht wurde, and nur 
Deei Häufer verzehrte. 





Nachrichten aus Dufureft zufolge, hat ein in der 
Nacht vom ıg. auf den 20. Februar in dem dortigen 
Echaufpielhaufe ausgebrocdhner Brand, diefes Haus und 
Die daran ftoßende Wohnung eines Dojaren fo ſchnell 
bis auf den Grund in Aſche gelegt, Daß die im. Theaters 
Gebäude wohnenden Schaufpieler mit genauer Noth ihr 
Leben retten Fonnten, und alle ihre Habfeligfeiten vers 
loren. Die Einwohner von Bufureft gaben bei dieſer 
" Gelegenheit einen neuen Beweis ihrer Wohlthätigfeit, 
indem fogleid) eine Collecte veranftaltet wurde, zu wels 
per der regierende Fürft eine beträdhtlihe Summe bei: 
getragen hat, fo daß den Dringendften Bedürfniffen dies 
fer armen Leute vor der Hand abgeholfen ift. 





Spanienm. 

Der Gouverneur von Alicante hat dem General⸗ 
capitin des Königreichs Valencia unterm ı, März folgen: 
des Derzeichniß der zurDande des Bazan gehörigen Ins 
Dividuen übermad;s, welche auffeinen Befehlam 24. Febr, 
erſchoſſen worden find: Spanier: Jofe Moreno Chris 
fkovat, Albarran, Pedro Nevellas, Francisco Kar 
vierdefendra, Joſe Gran, Juan Gran, JofeBlans 
c9, Juan Avelto, Joſe Gay, Mariano Rafael Uri« 
wetez Jago Varela, Luis Ferr eira, Pedro de Pay 

05, Juan Bidatl y Tejedor, Miguel Eucena; 
Juan Lopez, Jofe Barden, Joaquin Herrera, or 
fe Afens, Jean Lus Damur, Juan Morce. — 
ssrangofen: Jean Saural; Pierredarthelemp, 

Jaques Mortier, JeanBoulanger, Leonulien, 
Jean La marque Theodore Paul. — Unter den er: 
thoffenen Spaniern hatten Mehrere falfhe Namen an: 
genommen, Damit Die Schmach ihres Benehmens nicht 
auf ihre Familien zurüdfalen möge; andere hatten ihren 
eigentlihen Namen erft in Dem Augenblife gekanden, wo 
fie auf den Richtplaß geführt wurden; unter dieſen leb: 
tern befanden ſich der angebliche Juan Vidal y Teje 
det haben, am 15. d. M. o Wien eingetroffen, 


» und bat von Da am 26. D M. feine Reife nah Pa: 
ris fortgeſetzt. 
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dor, weldher feinem Geftändniß zufolge Don Pedro 
Ferrer hieß, und früher als Capitän in der Divifion 
Milans diente, und der angeblihe Jum Lopex, wel 
her der leiblihe Neffe des General E ort ezuft.— Man 
hat bemerkt, daß jedesmal, wenn ein revolutionnäter 
Verſuch Diefer Art Statt gefunden hat, die Parifer libera 
len Journale unaufhoͤrlich von ihrer himärifden apoftofi« 
[hen Junta ſchwatzen, um die unbedachtſamen Gemüther 
hinters Licht zu führen, und das Vorhandenſeyn eines re 
volutionären@omites ausden Augen zu rüden.Die 
Rebellen waren am vierten Tage nad.ihrer fandung gänz 
lich zerftreut. Sie wollten ſich wieder cinfhiffen, woran 
fie aber durd) den ungünftigen Wind verhindert wurden, 
Die drei Anführer, Bazan, deffen Bruder und Selles 
find nun ſämmtlich erfhoffen. Der lektere war Poltwas 
gens: Eonducteur und hatte fidy auf einmal Dberftlieuter 
nants » Titel und Uniform beigelegt. Es waren alle Maafı 
regeln zur Dertilgung der Rebellen getroffen, felbft wenn 
diefelben au ftärker an Zahl gewelen wären, und An⸗ 
hang gefunden hätten. Der General Monet war auf 
Defehl des Königs an der Spike eines Truppencorps 
von Murcia aufgebrochen, und follte feine Operationen 
mit Denen des General: Eapitäns von Valencia combis 
niren. Der tiefe Schmerz, von dem der König bei der 
Madıriht von Diefem Verſuche ergriffen wurde, erhielt 
einige Linderung durch die vielfältigen Beweiſe von Anı 
hänglıdykeit feiner getreuen Untertbanen, welche fich nicht 
nur von den Aufrührern nicht verführen ließen, fondern 


Die Rebellen mit Entrüftung zurüd wiefen. 


Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Hofzeitung vom 4. März ent 
hält einige ältere amtlihe Berichte und Schreiben aus 
Dftindien. Unter denfelben befindet fi erftens ein Schrei 
ben des Lieutenant Neufville vom 9. Maı 1825. — 
An diefen Dffizier, welcher zu demin Affam agirenden 
Armeecorps gehört, hatten fih drei birmanifche Unter: 
anführer gewendet, und ihn in ihrem aflatifhen Bom: 
baft zur Räumung des Landes aufgefordert, worauf er 
folgendes erwiederte: „An Die Anführer fa Daungh, 
„Menglab Pah, und Dokoang Pah. (Mad den 
„einleitenden Begrüßungen,) Jh habe Ihre Mittheilung 
„erhalten. Wenn Sie, mein Freund, wünſchen, daß 
„wir das Land Affam verlaffen follen, fo würden Sir 
„wohl daran thun, hieher zu kommen, und uns daraus 
„au vertreiben,” Ein zweites Schreiben ift vom Lieute⸗ 
nant Dever, weldher su Mergui befehligt, vom 10. 
Mai 1825 datirt, und enthält einen Bericht über eine 
Schlappe, welde er den fiamefifhen Seeräubern beige 


bracht hat 
Der getödtete Elephant in der Menagerie zu Exeter- 


change in London wurde unter andern von Sir Hums 
phery Davy und anderen bedeutenden Gelehrten und 
Naturforfhern in Augenfhein genommen. Dem Ber 
nehmen nad follte Die Section des Gehirns von dem 
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bekannten D* Spurkheim vorgenommen werben. 
Von einem H"* Deville, deffen Vater eine große 
phränofogifhe Samınlung befikt, wurde der Kopf die: 
fes Niefen : Elephantenjin Parifer Gyps abgegoffen , und 
700 Pfund dazu verbraucht. Diefer Abguß wurde ın fies 
ben Stüden vorgenommen, und mit vieler Mühe von 
der Haut abgelöst; die Juſammenſetzung derfelben ſollte 
erſt in der Manufactur des H’" Deville erfolgen. 
grantrei cd. 

Die Deputirtentammer fehte am g. März die 
Erörterung des Gefeßentwurfes wegen S" Domingo 
“ fort. Die Reihe zu fprehen, war an H'" v. Labour: 
donnaye; da feine Gefundheit ihn daran verhinderte, 
fo übernahm H" v. Lazardieres es, die Rede desfel: 
ben vorzulefen. Sie befämpfe vorzüglid die Behauptung 
des Berichterftatters, „daß die Emaneipations: Ordons 
nanz, in eine befondere Kategorie gehöre, indem fienur Die 
Abtretung einer Eolonie und nicht Die einer Continental. 
Provinz des Reiches betreffe,” und folgerte aus den bes 
ftebenden Geſetzen, Das Die Abtretung einer Eolonie nur 
in denfelben Formen und durch diefelbe Gewalt gefhehen 
fönne, wie jede andere Abtretung eines Gebietstheiles; 
es wäre ein großer Jrrthyum, wenn man behaupten woll: 
te, das Krongut beftehe nur in dem Beſitz einiger Güter 
und einiger Schlöffer. „Wenn wir, fagte der Redner, 
den Urfprung der Unveräußerlichkeit des Arongutes auf: 
ſuchen, finden wirihn in Der ftillfihweigend, von den Völ— 
fern getroffenen Uebereinkunft, das Krongut nicht vereins 
gern zu laffen, da die Einkünfte desfelben, in Ermangelung 
anderer Steuern, zu der Bezahlung der durchdie Verwal: 
tung nöthig gewordenen Ausgaben beftimmt waren. Da 
unfere Könige das Krongut nie anders, als unter dem 
Titel eines Niefbraudes und einer Qubftitution beſeſſen 
haben, fo iftes feiner Beſummung und Dem Princip der 
Subftitution gemäß, unveraͤußerlich; und Da die Colo: 
nien einen Theil diefer großen föniglihen Subftitution 
ausmachen, fo find fie ein integrirender Theil des Aron: 
guts, konnen daher auch nur mit Derallgemeinen, in den 
von der Eharte geheiligten confttutionellen Formen aus: 
gedrüdten Beiftimmung des Landes, abgetreten oder vers 
äufert werden. Wenn man uns fagte, daß, in einem 
entfernten Sande, ein ciwilifirtes Doll das gejehgebende 
Mitwirken bei der Deräuferung Des geringften Theiles 
des Kronguts fordert, und doch zugibt, Daß die Rechte 
der Souverainität im Maffe veräußert werden, fo wür: 
den wir es nicht glauben wollen. Wenn man hinzufügte, 
daß Diefelben Geſetze, welche das gefcehgebende Mitwirken 
sur Derdußerung des geringften Betrages an Hol;, aus 
den Staatswaldungen fordern, gleichwohl eine ganze 
Provinz, eine große Eolonie, ohne jenes Mitwirfen zu 
veräußern geftatten, fo würde uns ein folder Widerfpruch 
noch unglaubliher ſcheinen. Wenn man endlich fagte, 
daß diefelben Gefehe , welche die Beiltimmung der Eigen: 
thümer, oder in Deren Ermangelung, das Mitwirken 
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der Behörden fordern, um über einen Theil eines Pri 
vateigenthums zu verfügen, dennod über alles indivis 
duelle Beliktbum ohne Vorwiffen und ohne Mitwirken 
der Eigenthümer oder der Behörden, welche fie repräs 
fentiren, zu verfügen erlauben, fo würde man es eben 
fo wenig glauben können. Wie ift es nun möglid, Daß 
Das, was uns als abgefhmadt, widerfprehend und den 
Gefeken der Vernunft entgegen bei andern Völkern ers 
fheint, vernünftig und confequent feinen könne, wenn 
65 darauf ankömmt, es in unfere Gefehe einzuführen ? 
Und doch ift dieß das unbegreiflihe Spftem, weldes 
man in unfer Staatsreht aufnehmen will, ein Syſtem 
im Widerfpruc mit unfern Gefeßen, und vorzüglich mit 

jener Eharte, welche beftimmt ift, Die Bande wieder an: 
zufnüpfen, welche durch unfelige Ausfhweifurgen ge: 
trennt worden waren. Der Vorfhlag, welcher Ihnen 
gemacht wird, die Veräußerung einer Eolonie ftillfchweis 
gend zu genehmigen, ift eine in den Jahrbüdern der 
zepräfentativen Verfaſſung beifpiellofe Erfbeinung. Kann 
man ohne Schaudern alles Eigenthum der Eoloniften 
auf diejenigen übertragen fehen, welde ſich desfelben 
durch Aufruhr, Mord und Brand bemädtigt haben ? 
Bevor Sie alfo über Die Vertheilung der Entfhädigung 
abſprechen, werden Sie darauf beftehen, daß die Dr: 
donnanz der Iegislativen Sanction in Allem, was die 
Befreiung von S" Domingo betrifft, unterworfen wer: 
de. Diefer Eutſchluß wird das Minifterium zwingen, Die 
Emaneipation von 9" Domingo zur Sanction der ges 
feßgebenden Gewalten zu bringen ; Die Gefekgebung ift 
das einzige Mittel, den Eingriffen der willkürlichen Ge: 
walt, welde in ihren Abfhweifungen weder den Geift 
nod die Anordnungen unferer Geſethze zu Rathe zieht, 
und die ſelbſt Die Eharte, Deren Aufrehthaltung wir alle 
gefhmworen haben, umzuſtürzen droht, ein Ziel zu fehen,” 

(Die Fortfegung folgt.) 

Dem Dernehmen zufolge haben fi) die Redner in 
der Pairsfammer bei der Discuffion in Betreff des Pri: 
mogenitur s Gefehrs folgendermaaßen in ihr Geſchaͤft ger 
theilt: Für das Geſetz: die HH. v. S" Roman, v. 
Montalembert, v. Rouge. — Ueber Denfelben: die 
HH. Graf Roy, Graf Laine, Duc Decazes, de Eoislin. 
— Gegen dasfelbe: die HH. Moli, Pasquier, Ba: 
vente, Germiny, Eheifeul, Orafde La Bourdonnaye, 
und Taſcher. . 

Der Indicateur de Bordeaur enthält folgen: 
de nähere Angaben überden, Dem dortigen hochbejahrten 
Erzbiſchofe, Hin Dubois de Lanzai, zugeftoffenen 


‚Unfall: „Der fromme und ehrwuürdige Prälat, welder 


feit geraumer Zeit unferer Didcefe vorſteht, erwachte ger 
gen 5 Uhr Morgens, und ftieß, als er auf die Uhr fehen 
wollte, an die dicht bei feinem Bette ftehende Nadıtlam- 
pe. Die Vorhänge des Bettes fingen Feuer, das unge: 
mein ſchnell um fi griff. Da der hochbetagte Greis nicht 
Kraft genug hatte, raſch aus Dem Bette zu fpringen, fo 


— 
wurde er von dem Feuer, ſowohl im Geſichte, als am 
rechten Dein ftarf verletzt, und man war für fein Leben 
beforgt.. Der Zuftand des Kranker hatte ſich jedoch, un! 
geachtet der, als unvermeidliche Folge der Brandverlekuns 
gen, im Laufe des Tages eingetretenen bedenklichen Zufäls 
ke, am Abende nit verihlimmert.. 

Teutfdhlanrd. 

In der fünften am 2ud. M. Statt gefundenen 
Sitzung der teutfhen Bundesverfammlung, legte der 
kaiferih öfterreihifhe präfidfrende Herr Geſandte, 
Beeiberev. Münd: Bellinghaufen,. eine Note des 
Eaiferlich = ruſſiſchen H’" geheimen Naths, außerordentlis 
hen Gefandten und bevollmädhtigten Minifters, Freis 
heren von Anftett, vom 24. Fchruar vor, womit Ders 
felbe der hohen Bundesverfammlung, umter Anſchluß eis 
ner Depeche des, H'" Grafen von Neffelrode uom 
30, Jänner d. J. in Abfchrift, eine kurze Ueberſicht des 
Ergebniffes der bisherigen Unterfuhung über die Vor⸗ 
fälle in S" Petersburg am 26. December des vorigen, 
und in der Gegend von Kiew,. am 15, Jänner d. J. mit 
tbeilt. Die Noten fammt Anlagen wurden diefem Pro: 
tokolle unterden Zahlen zo, 11 und ı2 angefüg.— Der 
faiferlih königliche präfidirende HF Ge 
fandte äufert die Meinung , daf nunmehr an den 
taiferlich ruflischen-H"" Gefandten, Freiherrn von. An: 
ftert, auf die verſchiedenen Mittbeilungen über_diefen 
Segenftand eine Antwort von Seiten des Durdlaud): 
tigften teutfchen. Bundes zu erlaffen. ſei, und indem er 
unterftellt , daß immittelft Iimmtlice Gefandtihaften, auf 
ihre Berichte über Die früheren, eben diefen Gegenſtand 
betreffenden Eröffnungen mit-Inftruction verfehen fenn 
dürften, legt derfelbe einen Entwurf einer, Antwortss- 
Note zur vens und Abftimmung vor. — Sämmts 
tihe Sefandtfhaften erklärten fih vollfommen 
damıt einverflanden;. es wurde Daher befchloffen,. 
nachſtehende Antwort an den kaiſerl. ruffifden DH’ ges 
heimen Rath, außerordentlihen Gefandten und bevoll: 
—* Miniſter, Freiherrn von Anſtett, zu er: 
laſſen: 

„Der unterzeichnete kaiſerl. königl. prafidieende Ger 
fandte der teutihen Bundesverfammlung, welcher bei 
feiner Rüdtche.von Wien, Die von 9" Ere, dem kaiſerl. 
zuffifben wirklichen geheimen Rathe, außerordentlichen 
Geſandten, bevollmaͤchtigten Minifter 1c.1c., H’" Kreis. 
heren von Anftett, an Das tubftituirte Präfidium un: 
term 24. v. M,.erlaffene Mote ju empfangen die Ehre 
gehabt und Dicfelbe in der heutigen Sihung zur Kennt> 
niß der Bundesverfammlung zu bringen fi beeilt hat, 
int beauftragt, SH" Excellenz dem H"* Freiberen von 
Anftett, folgende Eröffnung zu machen: 

. „Wenn, die Eeeigniffe in S" Petersburg vom 26; Der 
eember v. 3. und jene zu Kiew vom 15. Jannerel. J. 
den fouverainen Fürften: und freien Städten, welde 
den teutfchen Bund bilden, nur sur innigften Befüm: 
merniß gereihen, und die verbrecheriſchen Pläne, wel 
de in Folge der. eingeleiteten Unterſuchungen an. Das, 
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Licht gefördert wurden, nicht anders als den tiefften 
Abſcheu gegen fonnten, fo mufiten die Beweife der 
Liebe und Anhänglichkeit, melde die Treue der ausges 
zeichneten ruffifhen Nation und der Gehorſam der 
ruhmgewohnten Armee Darboten, eine umfo erheben« 
dere Berubigung newähren. 
„Dem teutfhen Bunde mußte fih aud) bei diefen En 
eigniffen die volle Ucberzeugung aufdringen, daß es 
nicht die Völker und nicht die Heere feien,. welde ges 
en ihre Fürſten, Denen fie Ruhm und: Glüd verdan⸗ 
en, ſich verſchwören, daß nur einzelne Unzufriedene 
fi gegen alles Beftehende nur darum auflehnen, 
weil es befteht und ohne ihre Mitwirkung befteht, und 
daf nur diefe Wenigen esfeien, welde von den ſchäd⸗ 
lchen Grundfäßen, Die fin eingefaugt, eine noch fdäd- 
—— Anwendung im — JEDEIen. 
„Der teutſche Bund, welcher in der Entwickelung die⸗ 
fer Ereigniſſe eben fo die wohlthätige Einwirkung der 
das tieffte Dunket fegensreich enthüllenden Vorſehun 
verehrt, als fih von Bewunderung Der Eräftigen ze 
edlen: Dandiungsweile des erhabenen Monarchen , wels 
chem Rußland: die Kortdauer feines Glüdes zu verdan: 
fen haben wird, dDurhdrungen fühlt, kann nicht am 
ders als Diefe Gelegenheit ergreifen, um jene Gefins 
nungen- ausjudrüden und dadurd den hohen Werth 
u bezeidinen, welchen Derfelbe auf die Erhaltung der 
eeundfhaftlihen Verhältniffe mit S" kaiferk:ruffi[gen 
Majeftät fortan zu legen nicht aufhören wird.” 
„Der Unterzeichnete benutzt diefen Anlaß, rc.” 





Wien den 20. Mär. 

S" f.e. Majeftät haben vermöge Allerhöchſten Ka: 
binets » Schreiben vom 28. Jänner. d. J., Dem. könial. 
fardinffhen General : Lieutenant und Öouverneur von 
Genua, Marquis D’Denne, das Großkreuz des öfter 
reichiſch Eaiferl.. Leopold : Ordens zu verleihen geruhet. 





In dem, Dethaufe der hieſigen Gemeinde helvetiſcher 
Confeſſion, wurden die offentlichen Gebete um Genefung 
S" Majeftät des Kaifers, im Gegenwart einer großen 
Anzahl von Mitgliedern und der Schuljugend diefer Ge⸗ 
meinde, am 14..d. M. begonnen, und bei Der nun cr 
folgten höchſt erfreulihen Wiederherftielung S" Mas 
jeftät am ı$ı mit emem feierlihen Labgeſang und Dank⸗ 
gebete befchloffen.. 


Am zo. Mär, war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuld »Berfhreibungen zu 5.p&t. ın EM. 86%/,.; 
Dart. mit Verloof. v. 3. ı820, für- 100 fl, in EM. ın ; 

dettos detto v. J. ı821, für 100 fl: in EM. 114°),.; 
Wiener : Stadtbanco» Dblig. zu 24 pEt. in EM, 44%: 
Conv. Münze pt, — 

Bank : Actien.pr. Stüd 1051in EM. 





Haupt» Redacteur:. Jofeph Anton Pi lan 
tin 
Derieger: Anton Stranfj, im der Dorotheergaſſe N 1208; 
Im Comptoir des oͤſterr. Beobachters ift zu haben; Grundſaͤtze Der: Strategie, ‚erläutert durch Die Darſtellung des 
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ien 1814. 25 fl. 


$ von 1796 —— Theile mit a1 Planen und einer großen Ueberfihtstarge. Zweite Auflage, 


Qsmpagne de 1799 eu Allemagne ei em Suisse. Par Panteur ds Priuciprs de Stratägie developpes parl’bistoire 


de. ia. Caunpagne de 1796. en Allemagne. Deus Tomes anec castes.et 


plans. ws 8.20 Ik CMI 
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Oeſterreichiſcher Beobacter s 


Mittwoch, den 22. März 1826, 
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Metsorologifne Beobagtung. | Yarifer Mab.| Wiener Met Reaumur. Min ®- 
Derdadtungen, gupr Morgens] 47.07 283. 1869| + 10 Welten. 
som 20. Mär; 3 uhr Nachmitt. 27.403 3 ı nm + 2.0 IT 
10 Uhr Abends, 27.409 3 ı oo + 20 _— 











Wien, den 21, Mär, 


E⸗ iſt nicht moͤglich, nach einer ſo ernſthaften Krankheit, 
srwünfcpter in der Geneſung fortzuſchreiten, als dieß bei 
SS" Majeftät dem Aaifer der Fall if. In der Diät iſt 
heute die Acnderung eingetreten, daß S" Majeftät zum 
erften Male feıt Ihrer Eonvalescenz, leihte Fleiſchſpei⸗ 
fen genofien haben, 

Die Wiederhirftellung S" Majeftät des Kaifers 
geht einen- fo volftändig geregelten Gang, daf wir uns 
ſere täglihen Nachrichten über das Definden S" Majeftät 
mit der heutigen Mittheitung fließen zu können glauben. 





Spanifhes Amerika. 

Zu Falmouth it am 4. März ein englifhes Padet 
Boot von BuenossAyresumd Monte: Video an 
getommen. Dei der am 20. December erfolgten Abfahrt 
dDesfelben aus erfterm Hafen, beftand Die Kriegsmarine 
von Buenos: Ayres aus 2 Driggs von 14 Kanonen und 
15 zum Theilbemannten Kanonierfhaluppen. Unlängft war 
su Buenos»Ayres ein, nad dem Nebellenanführer 2 ar 
valleja benannter Korfar von 14 Kanonen und 126 
Mann Befakung ausgerüftet; und in der Gegend des Cap 
Santa Maria zum Kreugen gegen brafllianifhe Schiffe 
ausgefendet worden, denen er vielen Abbrud) that. Diefer 
Umftand veranlaftedie beafilianifhe Regierung auf alle 
nah Buenos: Apres beftimmte Schiffe ein Embargo 

"u legen, und ein Gefhwader zur Blodirung des dortie 


gen Hafens abzufenden ,. weldyes am 13. December dort, 


anlangte.. Die brafilianifhe Dlodadeflottillie auf dem Ta 
Plata befand fihim vortrefflihften Zuftande, war gut 
bemannt, und beftand aus ciner Fregatte von bo Kano⸗ 
nen, Drei Korvetten, fehs Briggs, funfjehn Schoonern 
und vierschn großen Kanonierfhaluppen. Die Mannfaft 
derſelben beftand meiftens aus Engländern, welche durch 
die pünctlihe Bezahlung , Die jedesmal. am ı. Des 
Monats erfolgte, angezogen wurden, Die Infurgenten 


unterfavalleja ffandennabeum Monte Video.Es 


waren mehrere Scharmüßel, aber ohne Bedeutung, vor⸗ 
gefallen. Die brafllianıfhen Truppen unter dem Vĩcoude 











be Saguma (General Lecor) befanden ſich meiftens 
innerhalb der Stadt Monte: Video, und waren 4 bis 
5000 Mann ftark und wohldiscipliniet. Die Verbindung 
der Stadt mit dem Innern war nicht. unterbrochen, Die 
englifhe Handelsbrigg Countess of Liverpool, welche am 
15. December u Buenos:Anre sg einlief, war un⸗ 
ter dem 5° 7’ nördl, Breite und 25° 46° weſtl. Länge von 
einer Brigg unter buenoss aprifcher Flagge, welche 6 
Kanonen undı56 Mann führte, ausgeplündert worden. 
Der Eupitän derfelben hatte, nämlih die Dandelsbrigg 
um einige Lebensmittel angeſprochen, und war mit vier 
Schaluppen die mit 30 bewaffneten Matroſen beſetzt mas 
ven, an Diefelbe heranfommen. Als fie heran waren, fin« 
gen fie an, einen Theil Der Ladung zu plündern, und 
mißhandelten die Paflagiere und die Mannfchaft, na 
mentlid den Patron und den Steuermann , welche fie 
mit ihren Meffern übel zurihteten, Das Einzige was 
man von Diefem Piraten erfahren konnte, war, daß er 
die legten 6 Monate in den Gewällern von Cadiz ger 
kreutzt habe.» Bei der Abfahrt des obenerwähnten Pader 
boots von Montes Video lag das englifhe Kriegs⸗ 
fhiff Doris dort vor Anker, deſſen Eapitän Sie John 
Gordon Sinclair des forgfältigen Schußes wegen, 
den er den ‚brittifihen Intereffen angedeihen lief , von 
alten Parteien .geachtet wurde. 
Dereinigte Staaten von Nord 
Amerifa, 

Nah den lehzten Nachrichten aus Nordamerika hatte 
die, aud) dort immer zunehmende Handelsttifis die Res 
gierung genöthigt, ihre Operationen zur Herabfehung 
der Zinfen der Staatsfhuld zu unterbrechen. 

Nordamerikanifhen Blättern zufolge fol fi der 
vormalige Präfident.der vereinigten Staaten, H"Jef: 
ferfon, inbeimahe mſolvablen Umftänden befinden, und 
bei der £egislatur von Dirginien um die Erlaubnif nady 
geſucht haben, feine Ländereien durch eine Lotterie aus 

„fpielen zu Dürfen, weil er beſorge, durch eine anderweis- 
tige Deräußerung derfelben nicht den Preis, den fie. 
werth find, zuerhalten. 9" Jefferſon iſt bekanntlich 
der. Berfafler-der Unabhängigkeits » Erflärung: der vers: 


— 






Zu — — 


einigten Staaten. Ein nordamerikaniſches Blatt macht 
zu dieſer Nachricht die ſehr richtige Bemerkung, daß man 
dem H"%* Jefferſon diefe Vergünſtigung nicht 
abſchlagen könne, und 4war um fo weniger als die ver 
einigten Staaten erft Yürzlih DH" «von Lafayente 
mit einem fürftlihen Vermögen ausgeftattet haben: 
„Wir, fagt die Etoile, fügen unſerſeits noch die Des 
merkung hinzu, daß die bedrängte Lage des H'" Jefr 
f.exfon ein neuer Beleg für die befannte Acnferung 
Montesquieus über die Undankbarkeit der Republiken 
iſt. Selbft deren Großmuth ift nichts als eitler Prunk, 
und während die Republik der vereinigten Staaten einen 
Fremden prädtig belohnt, läßt fir.einen jener Männer, 
welcher ihr in Der wichtigſten Epoche dıe erfprieflichften 
und größten Dienſte geleiftet hatte, in Die Nothwendigs 
Feit gerathen, ‚das Aſyl feınes Alters zur Bezahlung 
feiner Schulden veräußeen zu müfjen!* 
BohTe nm 

Nachrichten aus Warfdan vom 4.1Mär; mel, 
ven: Der Senat des Königreihs Pohlen, tief gebeugt 
durch den Tod Des unvergeflihen Kaifers Alerander, 
bat folgende Adreffe an die Stufen des Throns 
Sk ˖ Majeftät des Kaifers und Königs, Nicolaus]., 
gelangen laſſen: „Sire! Ein unermefliber Ber 
Luft kat die Menfchheit getroffen, und das Wehllagen 
eines gemeinſchaftlichen Schmerzes wıederhallte von der 
Kaiferftadt Peter des Großen bis zu den entfernteften 
Grenzen der Civiliſation. Zürften, deren Macht mit ihs 
sen-Einfihten-und Tugenden-im Einklang if, gehören 
nicht allein Einer Nation an, Ihr Leben ift ein allgemeis 
nes Eigenthbum, Ihr Tod sin allgememesUinglüd! Ihr 
Andenken und Ihre BDeifpiele find das Erbtheil-aller 
Geſchlechter! Dieß find, Sire! die rührenden Mari- 
men, welde die freiwillige Trauer von ganz - Europa 
ausdrüdt, und weldheder Senat Ihres Königreihs Pohe 
len am Fuße Ihres Thrones niederlegt; fie werden eine 
Linderung Ihres eigenen Kummers Darbieten, wie Sie 
die Hoffnung der Volker, die Ihrer weiten Herrſchaft 
untenworfen find, aufs Neue beleben. Und was. konnten 
wir nod hinzufügen, um die Bitrerfeit unferes Schmer: 
zes lebhaft genug darzuſtellen, wir, die nur durch Den bes 
Harrlihen Willen und den großen Geiſt unſeres Wiederher⸗ 
ftellers ein neues Dafeyn, Die inden erhabenen Gefinnun: 
gen, welde er Ihnen vermachte, die Sie ſchon fo würdig 
fih aneigneten und fo edel ausſprachen, Das Unterpfand ib: 
rer Kortdauer finden! Ja, Sire! diefe erfien und dent; 
würdigen Worte, mit welchen Sie uns die Fortdauer 
Der Einrichtungen Ihres gloreeihen Vorgängers vers 
fihert haben, verbürgen uns die Vollendung feines Wer: 
tes. Sie find in unfre Herzen gedrungen, haben aus 
ihnen Die Verzweifſung vertrieben, und nur Liebe und 
Dankbarkeit konnen darin Raum finden. Schon har 
ben diefe Gefinnungen ſich zu unferen Pflihten gefellt, 
und find mit dem Schwur unveränderlicher Treue vers 
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einbart, den E'* kaiſerl. kenigl. Mujeſtaͤt alle unſere 
Mitbürger zu leiſten ſich beeilt haben. Aber der Scnar 
Ihres Königreihs , das bleibende Organ derfelben, 
wünfgt durch ein öffentfihes Denkmal dem geliebten 
Beherefher, den wir beweinen, jene Gefühle zu vs: 
ewigen. Wir willen fehr wohl, daß unfere ſchwachen 
Sräfte nicht eine Größe erseihen werden, würdig des 
erhaberen Zwedes, den wir ung vornehmen, Aber der 
Heller der Witwe zeige fein Gepräge den kommenden 
Zahrhunderten, und das höchſte Wefen nimmt in feie 
nem Heiligthume neben den reihen Opfern auch die klein⸗ 
‚fen Gaben des Dankes und der Berehrung der Völter. 
Wir bitten alfo EL. 8. Majeftät um die Erlaubrüß, auf 
dem fünftigen Neihstage diefen Vorſchlag zu maden, 
welcher fie beeilen wird, ihn als Gcfeh anzunehmen, und 
einen Fonds zu bekimmen, der binreipend ift zur Er 
sihtung eines Denkmals für unfern vercwigten Könm 
und Wohlthäter, cin Denkmal der Dankbarkeit der I 
tionen, deffen Art und Form EM Majeftat ſelbſt zu Iber 
fiimmen geruhen werden. Warſchau, den ı7. Jänner ıB26. 
Stanislaus Graf Jamoyski, Präfes des Senats J. 
U. Niemcewicz, Seeretär des Senats.” 

S*" Maj. der Kaifer und König Nicolaus J., bat auf 
diefe Adreſſe folgende Antwort zu ertheilen geruhet : „Derr 
Präfes des Senats, Graf Jamonsti! Ich babe mit leb 
hafter Theilnahme die Adreife gelefen, die Sie mir im 
Namen des Senats des Konigreihs Pohlen überreicht 
haben. Die Huldigung, welche Sie unferm erhabenen 
Wohlthäter erweifen, hat mid tief gerühet. Ich habe 
darin Die Beweife derunveränderlihen Treue, welche die 
Berfammlung auszeichnet, welcher Sie vorſtehen, ance 
kannt. Die Vergangenheit ift ein treffliher Bürge für 
die Zukunft, und Ich empfauge mit Wohlgefallen und 
Dertrauen den Ausdruck der Gefinnungen, deren Dols 
metſcher Sie find. Ich fordere@ie auf, der erfien Magiftra 
tur des Staats meine aufrihtige Zuneigung zu erklären. 
IH genehmige von ganzenHerzen Die Wünfche des Senats, 
ein National» Denkmal zu errichten, heilig der Dankbar⸗ 
keit meiner pohlnifhen Unterthanen, für den unfterölichen 
Wiederherfteller ihres Vaterlandes, und genchmige febr 
germ die Art.der Ausführung, welhe Sie vorſchlagen. 
Dereinigt in Der Liebe gegen den ‚geliebten Monarchen, 
deifen Verluft Die treuen Unterthanen des Königreichs 
Pohlen bewemen, müſſen Alle Theil nehmen, das Ans 
deufen ihres Schmerzes und ihrer Verehrung zu vers 
ewigen. Ich habe daher meinen Statthalter ermädhtiget, 
damit.er den Staatsrath berufe.und fih mit ihm wegen 
des Vorſchlags, welher auf Dem Einftigen Reichs tage 
vorgetragen werden ſoll, derathe. Nehmen Sie, Hectr 
Präſes des Senats, Graf Zamoyski, Die Verſicherung 
meiner aufrichtigen Achtung und wahrer Zuneigung. Pers 
tersburg, den 2. (14.) Februar 1026. (Unterz.:) Mico: 
fans. 

Zufolge dieſes Kabinets : Schreibens, bat der Fürk 


—713 


Statthalter im Königreich Pohlen, auf Befehl S" Mas 
‚Jeftät Des Kaufers folgendes Shreiben vom Miniſter 
Staats» Secretär erhalten: „Jh habe nicht unters 
laſſen, die Adreffe des Senats, welche mie E" Durch⸗ 
laucht sub dato 14. (26.) Jänner zugefhicdt haben, S" 
Majeftät dem Kaifer und König vorzulegen ; Höhftdiefeb 
ben waren innigſt bewegt über die Gefinnungen, welde 
in der Adreffe ausgedeüdt waren, und es konnte nicht 
fehlen, daß die Bitte, des Senats genehmigt wurde, S* 
Majefrät geruhten diefes durch Ihr Kabinets+ Schreiben 
an den H'*- Graf Zamoyski dem Senat zu eröffnen, wel 
yes ich mit der Bitte zuſchicke, folhes an den gehörigen 
Ort abzugeben. S* Majeftät rrägt €" Durchlaucht auf, 
den Staatsrath zu berufen, um fi mit demfelben zu 
beratheu, auf was für eine Art und Weife Das benannte 


Denkmal errichtet werden foll, und erfuht E'" Durdr, 


laucht um das Reſultat der Berathſchlagung. Auch haben 
S? Majeftit zum Beweife Ihrer befonderen Zuneigung 
für den Senat allergnädigſt geruhet, die polnifhe Gene: 
rals.liniform des verewigten Kaifers, welche er gewöhnt 
lich in den Reihstags: Derfammlungen zu tragen pflegte, 
Demfelbeu als cin theures Andenken zu ſchenken, Damit 
der Anbli derſelben die Erinnerung an deu Wiederhers 
ſteller, des Baterlandes immerwährend wede. €” Durch · 
laucht werden alfo die Güte haben, Diefe Uniform zur 
Anfbewahrung dem Senat zu übergeben. Ich habe die 
Ehre zu verbleiben :c. (Unterz.:) Stephan Graf Gras 
bowsfi” 
Großbritannien und Irland, 

Um 28, Februar fanden die verfammelten Bank: Dir 
rectoren, nachdem fie fib von ı2 bis a Uhr berathen, Die 
Sache mit dem Vorſchuß auf Güter nod fo verwidelt, 
daß fie beſchloſſen, folke einem gewählten Ausfhuß aus 
ihnen zuzmwerfen, Diefer blied wolle zwei Stunden bei: 
fammen, und dann lief man cs verlauten (die Börfe war 
aber fon zu Ende), daß die Bank nicht über 3 Millio— 
vn herſchießen wolfe, jedoeh unter Bedingungen , zu 
welchen man die Finftimmung der Regierung erft erwarte, 
Es hieß auch, zwei.erfabrne Kanflente follten als Taras 
toren der Güter migefeht werden, dann werdedie Bank 
nur die Hälfte auf dreimonatlihe Wechſel vorfhießen und 
Diefe follten im Kal einer Profongation einer neuen Tas 
gation unterliegen ;aud) follen nicht über 0,000 Pf. Sterl, 
in einem Poften dargelicehen werden. — Am 1. März war 
ren die Directeren mit Berathung der Einführung jener 
Maafregel Eefhäftigt, die im Ausfhuffe am Dinſtag nur 
mit der Mehrheit von einer Stimme genchmigt worden 
ſeyn toll. Es verlautete, Die Bank werde aud zu 1000 
uud 500 Pf. Sterl. darleihen und den Provinzen. fogut 
als der Stadt. Wie die Regierung die zugefagte Abjab: 
dung eines Theils ihrer Schuld an die Danf anders als 
durch Zundirung von Schatzlammerſcheinen (Vermehrung 
der confolidirten Schuld) beftreiten will, ift nicht wohl 
einzufehen. Am 4. fam Der gewählte Dank: Ausſchuß noch 
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immer zu feinen beflimmten Entſchluß. Die Depntativ: 
nen aus Glasgow, Mandefter und Liverpool wurden zu 
Rath gezogen. Einige Deputationen der größeren fdot: 
tifhen Banken find zn London angetommen, um wider 
die Ausdehnung der Kleinen + Noten » Einziehung auf 
Schottland zu proteftiren. 

Die Eonfols wurden am 10. mit 78"/, eröffnet, ftie: 
gen dann bis 78’ und wurden mir 7B'/, gefcloffen. Am 
1, zeigte ſich anfangs eimige Tendenz zum Steigen ; auf 
allerlei falfdye Gerüchte über Rußland und auf die Nach⸗ 
richt von dem Falliment einer Bank in Dort fielen jedoch 
die Eonfol. 3Percents um ein halbes Procent, und wur 
den um a Ubr mit 777/ gegeben. 

Frankrei 


die Paragraphen der letztern, worauf erſtere ſich berufe, 
räumten nirgends ein foldies Necht Der Abtretung ein. 
Allein der erite Artikel der Ordonnanz fteht im Einklange 
mit $. 75. Der Eharte, und verfügt in Folge einer Pra: 
rogative, Die ausſchließlich der Krone vorbehalten ift. Der 
zweite Artikel ftipulirt eine Entfhädigung für die ehema: 
ligen Pflanzer. Man fpriht don Spoliation; als 
hätte der Staat fie der Güter entfeht, für welche er ih: 
nen nun eine unzureichende Entfhädigung bietet, oder 
als hätte der Pflanzer ein Recht zur Regierung zu ſagen: 
„Id fche men Recht verfannt, gib es mır zurüch!* Dod 
Die Pflanzer find’ weit davon entfernt, folde Sprache zu 
führen, und felbft Jene, welde jet von der Tribune 
herab Feldzugsplane und fo bewunderungswerthe Ent: 
würfe zu einer neuen Colonifation von S" Domingo 
mittheilen, hatten Die ganze Zeit über, wo Frankreich an 
die Wiedereroberung der Infel hätte Denken Lönnen, ger 
ſchwiegen. Warum fpraden fienicht, ihrer Pflicht gemäß, 
wenn ıhre Anfihten fo nützlich, ihre Plane fo leicht aus: 
führbar waren? — Was die Oarantie der Pflanzer hin: 
fihtlih der Verwendung der Entfhädigungsfonds 
beteifft, fo liege fie darin, daf die Regierung fidy in die 
ganze Sgche nicht weiter miſcht, als um über Die Voll— 
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siehung des Gefehes zu wachen. Fuͤr 
son Seite Haytis bieten die Hülfsquellen der Jufel, und 
die ihrer Regierung bewilligten Friſten, eine hinreichende 
Garantie. Schon find 24 Millionen fr. von den 30, 
welche den erften Termin bilden, bezahlt, und Die ans 
dern ſechs werden nächſtens aus Hayti eintreffen. Das 
aan der Einwohner von Hayti ſelbſt bürgs für Die 
olfsichung des Vertrags, und Diefes ae kann 
nicht in Zweifel gezogen werden, denn fie haben ihre 
Unabhängigkeit fehr eifrig, gewunſcht. 
suerft Commiffarien geſchictt, die aber nit hinlängliche 
Voumadten hatten, und nidt ermächtigt waren, eine 
Shadloshaltung für die alten Pflanzer zu ftipuliren. 
Erft mehrere Monate nad ihrer Abreife- erlaubten es die 
Umftände, eine Seemacht in den Bewäffern der Antillen 
zufammen zu ziehen. H" v. Madau erhielt den Auf 
trag, der unangenehmen Stellung eine Ende zu maden, 
in welcher ſich Frankreich in Hinfiht auf S" Domingo 
befand. Die Unterhändier, an welche er gewiefen wurde, 
madten anfangs eine Menge Einwendungen gegen Die 
Form und den Inhalt der Ordonnanz vom 27. Aptil; 
allein der Präfident Boyer überwand alle 
feiten; er übernahm die Unterhandlung felbft, und H 
v. Madau erklärte, daß Frankreich bei dem erften Ar: 
titel der Ordonnanz, über den man fidy fo fehr beklagte, 
feinen andern Jwed gehabt, als dem Monopol des. Han: 
deis mit S'" Domingo zu entfagen. Er erbot fi felbft 
als Geißel der Aufrichtigkeit feiner Auslegung zurüdzu: 
bleiben. „Hebrigens, ſagte H" v. Madau, bin ih fein 
Unterhändfer; ich bin ein Soldat und da ift meine Ordre!” 
Dei Diefen Worten zeigte er einen königlichen Befehl vor, 
welcher für den Fall, wo die Ordonnanz vom 17. April 
nicht angenommen würde, die Blodade Der Häfen der 
nfel anordnete. Diefe Eräftige Beweisführung hob alle 
chwierigkeiten, und die Ordonnan, ward — ans 
enommen. — Man madt ung den Vorwurf, daß wir 


ie Ruhe unferer übrigen Eolonien durch Haptıs Aner- 


Eennung auts Spiel gefeht, Allein Hayti hatte nur fo 
lange ein Intereſſe diefelben zum Aufftande zu reiben, 
fo lange e8 Feindfeligkeiten von daher zu befürchten 
hatte. Gerade durch den Frieden , durch die Emancıpas 
tion, ward die Ruhe in unfern Eolonien gefihert, und 
ihre Wohlfahrt kann dadurd nur gewinnen, daß fie 
nicht gegen Die Eoneurtenz zu kämpfen haben, in welche 
fie mit dem wiedereroberten SS" Domingo gerathen 
“wären. — Endlid) flagt man uns noch an, Die politis 
ſchen Intereffen der Monarchie durch Die Anerkennung einer 
neuen Nepublit, in Gegenwart der Demofratifhen Ten; 
denz der neuen Welt, aufgeopfert zu haben. Allein erſtlich 
legt man Der Republit Hayti zu viel ——— bei, und 
dann vergißt man, daß die monarchiſche Tendenz, Die 
noch in Weftindien ſichtbar ift, um fo weniger dem An» 
deingen Der Demokratie wird widerfichen fonnen, je 
mehr feßtere in dem ungeordnneten und unruhigen Zuftand 


der Eolonien. Nahrungsftoff und Mittel fi auszjubreiten, 


findet. — Und fo überlaffe- ih es, ſchloß der Minifter, 
dem öffentlihen Gewiffen, zu rihten zwiſchen Der Re: 
gierung des Königs, Der durch feine Weisheit, feine Mä⸗ 
figung und das Zutrauen, Das er einflößte und gewährs 
te, auf eine für Die Krone fo ehremvolle, für das Land 
fp nüßliche,.den Orundfäßen und Rechten fo angemeflene 


Art. jene. fhwierige Unterhandlung durchgefuͤhrt hat, und. 


die Bezahlung: 


Sie felbft haben, 


Schwierig⸗ 


Denjerfigen, welche, ohne die Vergangenheit, die Ges 
geuwart und.die Zukunft in Rechnung zu bringen, auf 
eigene Fauſt erfliren, Daß, um unfere Ehre unverleht 
zu erhalten, wir ftets in einer Demüthigen Stellung ver 
harren, daf, um den Grundſatz zu retten, wir uns ents 
ſchließen follten ihn ftets verfannt zu ſehen; Denjenigen 
endlich, die ohne Zweifel gewünfgt hätten, Die Regie · 
rung des Königs hätte mit ihnen ausgerufen: Mögen 
lieber 10,000 Franzofen alle Jahre auf S" Domingo zu 
Grunde gehen, und 20 Millionen jährlid Dort verfplittert 
werden ; mögen lieber unfere alten Pflanzer in ewiger 
Armuth darben und unferDandel fortfahren, feine Flag 
ge vor Haytis Häfen nicderzuziehen, als. daß wir je eins 
willigen, ein feit zwanzig: Jahren nicht beftrittenes Fac— 
tum in einer Acte einzuräumen, welde den Grundfaß 
rettet, Die Anerkennung des Rechtes hinzufügt und den 
Loskauf ftipulire!* (Großer Beifall.) — de 8 ertin de 
Baur fprad gegen die Ordönnanz, nit weil fie eine 
Republik anerfenne;z nicht, weil fie ein f[hwarzes Volk 
in. die Reihe der gebildeten Nationen aufgenommen, fon 
dern weil fie den Grundfaß verlege, daß fein Theil des 
Stautsgebiets ohne Zuftimmung der Nation oder ihrer 
Stellvertreter veräußert werden dürfe, Nachdem noch H’* 
Humann für undH" Reclere de Beaulieuge 
gen die Drdonnanz gefprohen, wurden Die Debatten 
auf den folgenden Tag ajournirt. 

Es ſcheint ausgemadt (fagt die Etoibe) Daß der 
Graf Mollienfeine Stelle als Präfident der Auffichts⸗ 


Commiſſion über die Tilgungskaſſe niedergelegt hat: Man 


verfiert, der edle Pair habe der Commiſſion vorge 
ſchlagen, in ihren jährlihdem Derinte den Wunſch auszu⸗ 
drüden, daß die Tilgungsfafie binführe nicht bloß auf 
die dreipercentigen, fondern auch auf Die fünfpercentigen 
wirken folle. Dieſer Vorſchlag fei aber von der Commifs 
fion nidyt angenommen worden, und Graf Molhien 
habe deßhalb feine Entlaffung genommen. 

Die Gattinn des berühmten franzöfiihen Seefahrers 
Grafen von Lap.eyroufe,ift am 5. März zu Touloufe 
im hohen Alter mit Tode abgegangen. 

Die 5 Percents wurden am 13. mit 96 Fr. 60 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 70 Eent. geſchloſſen. Die 3 Per 
eents mit 65 Fr. 35 Cent. eröffnet und mit. 65 Fr. So 
Gent. geſchloſſen. . 

Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die Shafhaufer Zeitung fhreibt aus Züri: 
„an 12. März find die HH. Pfyffer und Corrag 
gieninah Haufe entlaflen worden, und zwar ohne 
Escorte. Dod wurde Der Eine angewiefen, feinen Weg 
über Horgen, Der Andere über den Albis zu nchmen. 
Man verliert, der eidsgenöfiifhe Staatsfhreiber H" 
Amrthyn werde ſich nach Zürich begeben, um über feine 
Verhere und die Art, wie er fie aufgenommen, nähere 
Auskunft. zu geben.” 





Am zı. Mär war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zus plt. in EM. Bg’yı; 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. InEM, 13517/,. 5 

detto Detto v. J 1821, für 200 fl. in EM. 215'/;5 
Wiener: Stadtbanco⸗ Oblig. zu 2'/4 pCt. in EM. 4445. 
Conv. Münze pCt. — ' 

Banks Actien pr Stüd 107Y' A in EM. 
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Meteorologifche 








Desbagtungen Huhr Tlorams. 27 427 283.2 2.39. + 20 ed. mittelm, 
vom a1. März, 3 Uhr Nachmitt 27.403 3» ı u + 30 SOo. — 
10 Uhr Abends, 27.387 31 09 + 30 Ss — 





BB ze. e-fi- I. em 
Manifeh des Hofesvon Nio de Janeiro, 
durch weldhes den vereinigten Provinzen 
vom-Rio De la Plata der krieg erklärt 

wird 


Der Kaifer von Brafilien ficht fih, nachdem erder 
Erhaltung des Friedens alle möglihen Opfer gebracht 
hat, in die traurige Nothwendigkeit verfeht„zuden Waf: 
fen au greifen, um feine durch die Regierung von due: 
nosAyres verlchten Rechte zu vertheidigen; und da 
Sein ferneres Stillſchweigen bei den Ihm zugefügten 
Beleidigungen, auf Seine Politik, welche übrigens ganz 
mit den Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit übereinftimmt, ein 
nadhtheiliges Liht werfen könnte, fo hat Er geglaubt, 
daß Seine Würde und der Rang, weichen er unter den 
Machten einnimmt, es Ihm zur Pfliht machen, denfelben 
eine offene und awfrichtige Darftclung feines früheren 
und jebigen Verfahrens gegen Buenos:Anres vor 
sufegen, Damit Seinen Unterthanen, den Nationen beie 
der Hemifphären und Der Nachwelt über die Rehtmäßig: 
keit eines Gitſchluſſes, welchen die Dertheidigung Der In: 
tegritaͤt Scines Reiches Ihm auferlegt, Bein Zweifel bleibe. 
Don dem erſten Augenblide an, wo die Revolution 
in den Provinzen vom la Plata, und namentlih in Bues 
nos: Apres ausgebroden ift, hat. Der Hof von Rio 
de Janeiro, ungeadjtet der ernfthaften Beſorgniſſe, 
welche die Gefahr der Anſteckung von dem revolutionären 
Princip erweden mußte, die ftremgfte Neutenlität beob: 
achtet. Die Jnfurgenten haben Dagegen ihrer Seits, ohne 
von uns irgend gereißt zu fern, und als ob ſte uns das 
durch einen Vorwurf über das befolate friedliche Syſtem 
machen wollten, Die renzemder Provinz von Rio®rans 
de de San Pedro beruhigt, die Indianse inihe Ins 
tereffe· zu ziehen gefuht, zum Angriff gegen dieſe Pros 
vinz Truppen ausgehoben, und aufeührerifhe Proclama⸗ 
Gonen verbreitet, wodurd) fiedie Einwohner der Sets 
2e:Miffiones mer Emperung verleiten wollten.: 


auf 0° Reaumur rebuzirt, 
Porifer Maß. Wiener Maß. 
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S" allergetreuefte Majeſtaͤt fah gleich damals ein, 
daß, um Ihre Staaten gegen.die Unternehmungen der 
Revolutionäre zu ſchützen, zwiſchen Brafilien unddies 
fen Leßteren eine ftarke und natürlihe Schußwehr errich⸗ 
tet werden müffe; und da S" Majeftät zugleich aufdas 
Eigenthbum der Banda Driental, welde im Bell 
von Spanien war, Anſprüche hatte, fo befhwor Sieden 
Hof von Madrid, dem Fortgange der Revolution in dies 
fer Pkovinz ein Ende zu maden; allein diefer Hof, arms 
ftatt aufs eiligfte die Flamme zu löfchen, wovon die Pros 
vinz verzehrt wurde, überließ fie ihrem Shidfal; und 
fo’verfiel fie in eine ſchreckliche Anarchie. Damals bemaͤch ⸗ 
tigte fih Artigas Ver höchſten Gewalt in Mont“ 
Video. Die Feindfeligkeiten gegen Brafilien wur 
den mit noch mehe Erbitterung, als bisher,. fortgefehtz 
zugleich wurden die Einwohner der Danda: Drien: ' 
tal dergeftalt unterdrüdt, daß eine große Menge der: 
felben in der Auswanderung ihe Heil fuhte; und Die 
Truppen von Buenos» Ayres, welhes fpäter den 
Entſchluß faßte, fih die Länder dieffeits des la Plata 
zu unterwerfen, erlitten im Jahre 1815 bei Gumabiju 
eine fo ftarfe Niederlage, daß die Regierung von Due 
nos-Ayr es fi genöthigt fah, Die Flagge des Arti— 
gas zu refpectiren,, und feine Ufurpatron zu ſanctioniron, 
indem fie ihn als unabhängiges-DOberhaupt der Bandas 
Driental anerkannte,‘ 

Unter diefen Umftänden blieb ©" alfergetreueften 
Majeſtät nichts anderes übrig, als diefen verwegnen Ufur: 
patcr durch ein Corps Truppen über den Uragnay zus 
rũckzutreiben, und das linke Ufer diefes Fluſſes zu befes 
ken. In Folge diefes Unternehmens, deifen Ausführung 
mit den größten Opfern erfauft wurde, erwarb Brafic 
Iren Rechte auf den Beſitz dieſes Landes, wovon Artie 
gas der Herr war, -und deſſen Unabhängigkeit‘ B u 
nos-Ayres anerkannt hatte, Dias Einrüden der bra 
filianifher Truppen madte der Unordning 'und Unter 
drüdung ein Ende; und die Cispflatauer, da fie den 
Frieden wicderhergeftellt, und ihre Länverelen von den 
Derherrungen einer tyramnifhen Herrſchaft, und des 

.: 
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buͤrgerlichen Keicges befreit ſahen, ſprachen ihre vollkom⸗ 
menfte Dankbarkeit aus. _ 

Die öffentlihe Ruhe ift vier Jahre hindurch nicht ge⸗ 
ftört worden; alles bewies, daß die Parteien fih beru: 
higt hatten, vaß die Grenzenvon Brafilien gefidert, 
und die Einwohner der Provinz dieffeits des. la Plata 
zufrieden waren, alle diefe Vortheile unter dem Schutze 
SS" allergetreueften Majeftät zu genichen. Indeſſen hörte 
Buenos: Ayres nihtauf, Die treulofeften, einer weis 
fen und geregelten Regierung unwürdigen Mittel anzu: 
wenden, um inder Banda Driental Jwietradht aus 
zufäeri, und Dafelbft gegen die Herrfhaft Des Hofes von 
Rio de Jaueiro, den man der Tyrannei und Ufurpas 
tion befhuldigte, eine Factiom zu bilden, indem man bei 
den beftigften Parteihauptern „wie bei den friedlichen 
Dürgern auf gleihe Weiſe die Meinung zu erweden 
ſuchte, daß die Befignahme von Monte :Bideo mit 
der Niederlage des Artigas hätte aufhören, und daß 
der Hof von Rio de Janeiro gleih damahls Das Land 
hätte räumen müffen. 

Weun aber diefes Land nicht die erforderlihen Eigen: 
(haften hatte, um einen für fi beftcehenden unabhängı: 
gen Staat zu bilden, und wenn das Mutterland feiner: 
feits dieſe Provinz nicht behaupten und vertheidsgen konnte 
oder wollte, an wen follte es denn wohl der Hof von 
Rio De Janeito übergeben, ohne die Sicherheit von 
Brafilien zu gefährden, und ohne diefe Provinz felbft 
neuen Scenen der Berwüftung und des Blutvergiehens 
ausjufegen, denen fie ſchon einmal zum Schauplaße ger 
dient hatte? Wäre aber audy die Räumung dieſer Pror 
vinz gerecht und zwedmäßig gewefen, wie hätte denn 
wohl Buenos: Ayres, das die Unabhängigkeit aner: 
tannt hatte, Anfprühe darauf mahen können ? Und hätte 
wohl, unter diefen ganz außerordentlihen VBerhältniffen, 
Buenos: Ayres, felbft von innen Factionen zerriſſen, 
der brafiltanifchen Regierung gegen Die Erneuerung der 
Uebel, denen fie früher ausgefeßt war, Die .erforderlide 
Dürgfhaft gewähren, und ihe die Entfhädigungen ge: 
ben können worauf fie unbeftreitbar Anſprüche hatte, and 
Die mehr betrugen, als das beſetzte Territorium werth war? 

Unter foldyen Umftänden eutſchloß ſich S“ allerges 
treuche Majeftät, in dem Augenblide der Rückkehr nad) 
Guropa, den Oefühlen Ihres edein Herzen folgend, und 
um allen Parteien einen Beweis Ihrer großmüthigen Abe 
fihten zu geben, einen aufßerordentlihen Congreß von 
Reprifentanten der ganzen Provinz, nad freien und den 
odwaltenden Umftänden wie den Landesgebräudhen mög: 
Uhft angemeffenen Formen gewählt, nad Monte 
Video zu berufen, damit derfelbe über das Fünftige 
Schichſal der Provinz berathfchlagen und die für das ge: 
meine Befte am meiften geeignete Negierungsform anneh: 
men möge. Buenos-Ayres ift Zeuge davon gewefen, 
und da cs feinen Orund hatte, um ſich geradesu einer 
fo feierlihen Berathung zu widerfeßen, fo hat es zu fei- 


558 


— — 


nem gewohnlichen Syſtem Der Intrigue ſeine Juflucht 
genommen, um die Geſinnung des Volkes zu verderben 
und Dasfelbe zur Unterftügung- ehrgeisiger Plane zu ver: 
leiten. 

Die Emifforien von Buenos: Apres, deren es 
in dee Banda Driental eine große Menge gab, ver 
fäumdeten die Abfihten des Monarhen, welcher nicht 
Seine alten Rechte, nigt den Sieg Seiner Waffen bes 
nußen wollte, fondern der Provinz Die Defugniß ertheil 
te, felbft über ihr Schidfal zu entfcheiden ; aber Die Leich 
tigkeit, womit die Regierung von Buenos» Ayres 
ihre Intriguen verfolgen konnte, fo wie die Würde und 
Mäbigung, welde Der Hof von Rio de Janeiro durch 
die Deradptung dieſer treufofen Umtriebe bewies, müſſen 
mehr als alles andere Die ganze Welt überzeugen, daß 
der Congreß feine Berathfchlagungen mit vollkommener 
Freiheit gehalten hat. Die Deputieten Dee verfchiedenen 
Diftriete dee Banda:Driental, welde den Eongref 
zu Montes Video bildeten, haben mit Der größten 
Oeffentlichkeit über die ihnen vorliegende wichtige Frage 
beratbfchlagt, und find am 31, July ıd2ı in Dem Ent: 
ſchluſſe übereingefommen, durch einen freiwilligen Act 
Die Einverleibung Diefer Provinz in die vereinigten Reihe 
vonPortugall, Drafitien und Algarbien, untıe 
den von ihnen beliebten Bedingungen ausjufpredien. 
Dieſe Bedingungen hat der Hofvon Rio de Janeiro 
anjenommen, und dadurd das Recht erlangt, Diefe auf 
eine fo feierlide Weife zu Staude gekommene Incorpo: 
ration aufrecht zu erhalten, und gegen jede Störung zu 
ſchuͤtzen. 

Welche Offenheit, und wie redlihe Abſichten aber 
aud das Kabinet von Rio de Janeiro in Seinem 
Derfahren zeigen, wie fehr es fi) auh bemühen modt«, 
mit Buenos: Apres in gutem Dernehmen zu bleiben, 
fo hat dennoch diefe Regierung nie mit Redlichkeit gehan: 
delt; fie feßte vielmehr ihre Intliguen fort, und bemühte 
fi, Die Flamme der Zwietracht zu nähren, indem fie 
durch ıhre Emiffarien zu verbreiten fuchte, Daß die Acte 
des Eongreßes von Monte: Video erzwungen und 
widerrechtlich fei. 

Welche Handlung gibt es wohl in der Welt, Die, 
wie freiwillig und rechtmäßig ‚fie au feyn mag, nicht 


‚den verfhiedenften und wideriprehendftien Auslegungen 


unterworfen wäre? Es würde mit der Sicherheit, mit 
Treue und Glauben in der menfhlihen Geſellſchaft zu 
Ende ſeyn, wenn man das Princip des Jwanges annch« 
men dürfte, ohne daß Die Harften und entfhiedenften Be: 
weife Dafür vorhanden wären. Und wie follte denn jene 
Einverleibung als erzwungen betrachtet werden können, 
da fie fhon vorher S"* allergetreueften Majeftät Durdy Die 
beftichenden Autoritäten angetragen, aber nicht angenom: 
men wurde ? Wenn alle für die Gültigkeit eines ſolchen 
Actes nöthigen Formen erfüllt worden find; wenn dar: 
über öffentlihe Verhandlungen, ohne irgend ein Em: 
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“ fhreiten der bewaffneten Macht Statt gefunden haben; 
wenn die Regierung von Buenos-Ayres vorher alle 
Mittel der Verführung angewandt hatte, um ibn zu bin? 
dern; wenn der von dem Congreß gefaßte Defhluß durch 
die Stmime der in den verſchiedenen Diftrieten beitchen: 
den Autoritäten, Die man über diefe wichtige Angelegen— 
beit befragte, noch mehr Gewicht erhalten hat; wenn 
eadlich die, durch den Drud öffentlih bekannt ger 
madte ncorporations » Urkunde Claufeln enthält, Die 
offenbar für Brafitien läftig .find: fo ifl doch wohl 
hinreichend bewiefen, Daß die inverleibung nit erzwun: 
gen war und es nicht feyn fonnte, Und da jedermann, 
der auch nur die unvolftändigfte Kenntniß von der Re 
volution der ſpaniſchen Eolonien befißt, weiß, daß keine 
derfelven fid) einen Anſpruch auf Oberherrſchaft über Die 
andern anzumaßen hat, fo muß man fid überzeugen, 
daß die Regierung von Buenos: Ayres fortwährend 
gegen Brafilien ungerecht und feindfelig gehandelt 
babe, und daf fie jeht vor Der ganzen Welt als ein im 
Finſtern wirfender und binterliftiger Feind erſcheint, uns 
unterbrodyen thätig, um den Gang der brafilianifden Re: 
gierung zu ftören und die Sicherheit Derfelben zu gefähr: 
Den. 

Bald nad) dDiefer Incorporation hat ſich Bra fiti en 
vor den übrigen Theilen der portugiefifyen Monarchie 
getrennt, und dadurh den Einwohnern der Banda 
Driental Belcgenheit gegeben, ihre Wünfdye zu dus 
Gern, und der Regierung von Buenos-Ayres zu 
zeigen, ob Diefe Incorporation des Landes mit Brafi: 
lien erjwungen war oder nicht. Ohne Zweifel war der 
Augenblick ſeht günftig ; und doch hat man geſehen, daß 
ungeachtet aller Intriguen Der benachbarten Regierung 
Die Einwohner des Landes diebfeitsdes la Plata durd 
Die Erklärung ihres General: Procurators Der Sache 
von Drafilien beigetreten find; und was am augen: 
ſcheinlichſten beweifet, daß dieſer Act des Beitritts Durchs 
aus freiwillig war, ift der Umftand, daß damals ein 
Eorps portugiefifcher Truppen die Stadt Monte: Dis 
deo deſetzt hielt, Diefe Truppen fid aber von der Sadıe 
DBrafıliens getrennt hatten, und jene Vereinigung ger 
hindert haben würden, wenn derfelben nur irgend eine 
Partei entgegen gewefen wäre. 

Die Regierung von Buenos: Apres hat aud 
Diefen neuen Beweis der freien Willensäuferung bei 
den Einwohnern dDiefer Provinz gefehen, ohne irgend 
ein Zeihen des Mißfallens zu geben ; und fie hätte dem 
thoͤrichten Plane entfagen follen, die Bewohner eines 
Landes mit ſich zu vereinigen, auf weldes fie gar feine 
Anfprüdhe, und zu deſſen Gunften fie nie Das geringfte 
Dpfer gebradjt hat. Konnte fie nod andere Beweife von 
der Aufrichtigkeit der Dereinigung der Cisplataner mit. 
Brafilien verlangen? Hier find fie: 

Bei Der Thronbefteigung Des Kaifers, welche in Fol: 
ge des einftimmigen Öffentlih ausgefprohenen Wunſches 


aller Provinzen von Brafilien am ı2. October 1822 Statt 
fand, haben die Einwohner der Provinz dießſeits des fa 
Plata Durd den lebhaften Enthufiasmus, womit fie an 
diefem für alle Zeiten in den Jahrbüchern der neuen Welt 
denkwürdigen Ereigniffe Theil nahmen, hinreichend bes 
wiefen, daß von ihrer Seite alles in voller Freiheit und 
mit Rüdfiht auf ihr eigenes Intereffe geſchehen war. 
Ale Eabildos, alle Städte und alle Truppen diefer Pros 
vinz haben feierlih den Kaifer Dom Pedro 1. ausges 
zufen, und Ihm den Eid der Treue geleiftet, und zus 
glei in den zu Diefem Ende entworfenen öffentlihen 


Documenten erklärt, der Schuß des Kaifers allein, wel 


her Der Revolution ein Ende gemacht, die Berfhwöruns 
gen der Unruheſtifter hintertrieben,, die Rechte der DWöle 
fer, Die öffentlihe Ruhe, die Sicherheit der Einzelnen, 
und das Eigenthum der Bürger gefhüßt, könne die Uns 
abhangigkeit und Freiheit ihres Landes ſichern. 

Die Regierung von Buenos-Ayres konnte, 
in ihrem Haffe gegen alle monardifhen Inftitutionen, 
nicht laͤnger ihren Umwillen verbergen, und da fie ſah, 
dag alle ihre Umtriebe an der unerfhütterliden Treue 
der Einwohner fiyeiterten, fo faßte fie den Entſchluß, 
einen Comnuffär nah Rio de Janeiro zu fihiden, 
welcher in einem gebieterifhen Tone, der faum von 
Sriten der mädtigften Staaten zu ertragen wäre, eine 
cathegoriſche Antwort auf Die Frage verlangte, ob die 
Provinz von Monte: Bideo mit Duenos: Apres 
vereinigt werden folle oder nicht ? 

Der Hof von Rio de Janeiro, in Seinem Ver: 
fahren ftets offen und redlih, ftand feinen Augenblid 
an, diefen Commilfär anzunehmen, und ihm mit Mäs 
figung ,-aber zugleih mit Beftimmtheit zu erwiedern, 
man geftche der Regierung von Buenos: Apres nicht 
Das Recht zu, eine folde Frage zu thun; nichts Defto 
weniger fügte das brafilianifhe Minifterium, um Sein 
Verfahren vollklommen zu rechtfertigen, durch cine Note 
vom 6. Februar ıB24 Diefer Antwort einige Erlduteruns 
gen hinzu. 

Die Regierung von Buenos-Ayres fhien, in 
Folge dieſer offenen Erklärung, ihren ungerehten Ans 
fprüdhen zu entfagen; allein ihr fpäteres Verfahren bes 
weist augenſcheinlich, daß fie ihre wahren Abſichten ver 
hehlte, und nur einen günftigen Augenblid erwartete, 
um Brafilien anzugreifen, jedod nicht mit einer of: 
fentlichen und formlichen Kriegserklärung (was der Ge: 
rechtigkeit, die fie andern predigen will, angemefiener 
gewefen wäre), fondern Durch die unmwürdigften und 
gehaͤſſigſten Umtriebe, 

Die Sendung Ddiefes Commiffärs, der fi zugleich 
für den Dolmetfh der den Einwohnern der Danda 
Driental zugefhriebenen Wünfdhe ausgab, ift diefen 
nit unbelannt geblieben; allein fie waren fo feft ent 
floffen, mit Brafilien vereinigt zu bleiben, daß 
fie, als der Kaifer Seinen Unterthanen die Entwürfe 


swe Orundverfaflung des Reiches mitzutheilen geruhte, 
und fie aufforderte, über jeden Artikel derfelben mit 
voller Freiheit ihre Bemerkungen zu machen, nad vor: 
gängiger, in jedem Diftriete der Provinz Statt gehabten 
Prüfung, diefen Entwurf der Verfaflung, mit Vorbe— 
halt der Elaufeln, welche in der Incorporations:Acte ent» 
halten find,. angenommen haben, . 

Die bier erwähnten zahlreihen Thatfahen würden 
binreihen, um die Aufrichtigkeit und Rechtmäßigkeit der 


Bereinigung der cisplatanifhen Provinz mit, 


Brafifien darguthun; indeſſen ift neuerlih eine De: 
gebenheit eingetreten, welche keinem Zweifel mehr Raum 


füßt; nämlich die von den Einwohnern der Provinz,. 


ungeadtet aller Jntriguen undtreulofen Einflüfterungem 
der Regierung von Buenos: Ayres vorgenommene 
Ernennung der-Deputirten zur gefehgebenden Derfamm: 
lung des Reiches und zur Theilnahme an der National: 
Repräfentation, 
(Der Beſchtuß folgt.) 
Großbritannien und Irland, 

Bei dem letzten zu London von der oftindifhen Com⸗ 
pagnie veranftalteten großen Iheeverfauf, mufte das, 
Pfund, das.vor fehs Monaten nod 2% Schilling koftetr, 
für 1 Sch. 5 P. hingegeben werden. Die Compagnie 
pflegt jährlich 3o Mittionen Pfund Three zu verkaufen, 
und da ſich die Einfuhr: Abgabe von 10d Proeent nad) 
dem Preife richtet, fo verliert.die Regierung (don durch 
eine Preisverminderung von '/, Sthilling jührlid 750,000 
Pfund Sterl.. 

Nachdem ſich Die am ı7 auf der Londoner Börfe ver: 
breiteten falfhen Gerüchte wieder gelegt und fih auch 
gezeigt hatte, daß .das angekündigte Fallement einer 
Morkfhire Bank gar nicht fo bedeutend fei, als man anı 
fangs glaubte, hoben ſich Die Eonfols wieder und ftanden 
um halb 3Uhr 78 bis 7&'/% auf Lieferung. . 

. grantreid,. 

Am 10. Mär; fehte die Deputirtentammer 
die allgemeinen Debatten über den Gefehentwurf, die 
Entfhädigung der ehemaligen Pflanzer von Sr 
Domingo betreffend, fort: H" Ricard(von der Ober: 
Garonne) fprad zu Gunſten derfelben. Generat Schar 
ftiani erflärte, Daß er mit Der Wefenheit dem Emanci: 
pationsacte, einer-eben fo vortheilhaften als dringender. 
Maafregel, ganz einverftanden fei, die Formen hinges 
gen nicht conftitntionnel finde, Der Art. 14 der Charte 
rqaͤume allerdings der Regierung das Recht ein, Staats: 
Verträge abzufhliehen; allein Die Emancipationsacte 
fei fein Vertrag, fonvern eine Ordonnanz, und wer 
der die Eharte noh das Herlommen ermädtigten den 
König, einen Theil des Staatögebickes durch eine Op. 
donnanz abzufreten. Man babe zwar zur Rechtfertigung 
den Ari, 73° der Charte angeführt; worin es heiße, daß 
Die Elonien nad befondern Gefehen verwaltet werden 
fallen. z afein Daraus folge keineswegs, Duf ſie nach an⸗ 


dern Orundfäßen, alg Denen, welde für Theile des Con: 
tinental: Staatsgebietes felbft vorgefhrieben feien, nims 
(ih duch Verträge, veräußert. werden könnten. Die 
Minikter fhienen bei Erlaffung der Emancipations:Dr: 
donnanz vor dent Dunkeln Gefühle ausgegangen zu fern, 
daß ein Vertrag nur zwifhen Gleichen, zwiſchen zwei 
unabhängigen Negierungen abgefhloffen 
werden könne, und da die Regierung von Hanti noch 
von feinem Staate anerfanrit gewefen, fo möchten fie die 
Form einer Ordonnanz vorgezogen haben. Alleın Hanti 
habe ſich in einer befondern Stellung befunden, die al 
lerdings erlaubt hätte, einen Bertrag mit ihm abzu⸗ 
fließen; in England hätte man die Paeificationsacte, 
durch weldye es die Unabhängigkeitder vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamarika anerkannt habe, nie eine Ordom 
nanz genannt. Er wünfcdhe daher vor Allem, die Minifter 
mödten der Emancipattons « Ordonnanz Die ihr mangelns 
den conftitutionellen Formen, nämlich dre Genehmigung 
der Kammern, ertheifen laffen, um ihr diefelbe Kraft 
wie einem Bertrage zuwerfhaffen. So wichtige Handluns 
gen; wie die Freilaifung-und Abtretung einer Colonie, 
könntennimmermehrdurd bloße Ordonnanzen, als Werl 
der -Willfür, vorgenommen werben, fondern nur in Form 
von Verträgen, Die mehr oder weniger Das Wert der 
Notwendigkeit wären, und in dieſer Hinſicht in die 
Sphäre der koniglithen Prärogativegehörten. Diefe Ter: 
träge müften fodann mit alleit darauf Bezug habenden 
Präliminar: Unterhandlungen; Noten und Urkımden den 
Kammern (wie in England dem Parlamente) vorgelegt 
werden, damit jte prüfen könnten, ob Alles regelmäßig 
und -gefeglih vor fih gegangen, ob die Minifter Lob, 
oder ob fie zue Verantwortung gejogen zu werden ver 
dienten. Nur. wenn diefes Verfahren auch im vorliegen: 
den Falle beobadtet würde, fönne man "entfiheiden, in 
wie weıt die Entfhädigung annehmbar wäre, Unter die 
fer Borausfetzung ertheile er der Emancipations : Arte 
feine volle Zuftimmung,, denn ftefei nüglich und beilfam 
und bahne den Weg zur Anerkennung der füdamerikani: 
ſchen Freiftaaten ; nur müffe er bei dieſer Gelegenheit 
auf die dDringehde Nothwendigkeit aufmerkſam- madıen, 
die Sclaverei in den noch franzöfifch gebliebenen Cole 
nien allmaͤhlig aufzuheben, umfiedem Mutterlande 
zu erhalten. Die Emancipation von Hayti bilde für Die 
Shwarzem eine große Epoche; fre bezeihne den unver 
meidhihen Verfall des bisherigen Evlonialfifftemes, und 
jeige jenem unglücklichen Schlachtopfern einer abjcheuti« 
chen Speculation den Weg, wie fie Sciavere in Freu 
heit umwandeln können “ — Der Minifter des In 
nern, Hp. Corbiere, fägteim Weſentlichen: „Die 
Acte vom 17. April bezog ſich, Behufs ihrer Ausführung, 
auf legislative Anordnungen. Dheß veranlaßte Den Ent 
wurf des Geſetzes, weicher ihnen vorliegt, und welden 
man dod) bis jeht fo wenig im Auge behalten hat, Start 
übee Di: Dertheilung der Entſchaͤdigung, hat mau über 
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eineſtaats rechtlich e Frage geſtritten ; aber indem man, 
ſei es in der Form oder in ſeinem Weſen, das Gethanene 
getadelt, hat Niemand beſſere Mittel als die angewen: 
deten vorgefhlagen. Hätte man nützlichere oder vortheils 
baftere Mittel angegeben, fo würden wir uns nicht dar⸗ 
über beklagen, Daß man fi von der Frage entfernte, 
Die Frage ift ihrem Wefen nad beinahe von allen Red: 
nern in bejabendem inne gelöst worden, Cinige 
unter ihnen haben, bloß in Anfehung der Form, eine 
Thefis des theoretifhen Staatsrechts vertheidigt. Sie ha: 
ben die königliche Prärogative erörtert und den Punct 
unterſucht, ob die Ordonnanz vom ı7. April fih inners 
halb der Grenzen Diefer Prärogatıve befinde. Sie wollen 
nicht, daß ihr eine den Rechten der öffentlichen Freiheit 
zuwiderlaufende Ausdehnung gegeben werde. Dieſe Geg: 


ner find jedoch mit der Regierung über Einen Punct, 


nämlich über die Rützlichkeit der Maafregel, einig. Um 
die Frage zu löfen, ift unterfucht worden, ob die Ordon: 
nanz vom 17. Aprıl ein Vertrag fei, oder nicht. Es konnte 
fein Vertrag befteben, außer mit einer Macht, die das 
Recht hatte, einen zu fließen. Nimmt man aber an, 
daß der König, bei Ausübung feiner landesherriihen 
Prärogative, Das Recht hat, durch einen Vertrag eine 
Territorial: Abtretung einzugehen, ſo muß man einräus 
men, daf die Emancipations:Örbonnanz, die eine foldye 
Abtretung verfügt, fih nicht aus den Grenzen Diefer 
Prärogative entfernt habe.” Der Minifter ging hierauf 
die Einwendungen derjenigen Durch, welche von der Eman: 
eipation von Hapti überhaupt nichts wiffen wollten, und 
zeigte, daß die Wiedereroberung Diefer Inſel unmöglich, 
und überhaupt fein andrer Ausweg, dem verwirrten Zus 
ftande in den Antillen und Dem Elende der Pflanzer ein 
Ende zu machen, offen geftanden fei, als der von den 
Miniftern ergriffene. — Nachdem über einige Acußeruns 
gen des Minifters Aufklärung gefordert worden, und H'* 
v. Charencey nod eine Nedegegen den Gefekentwurf 
gehalten, wurde der Schluß der allgemeinen Debatten 
von einer großen Mebrheit verlangt und ausgeſprochen. 
Der Berichterſtatter, HD" Pardeffus, recapitulirtedie 
ganze Verhandlung, und trug auf Annahme des Gefeh: 
entwurfes mit den von der Commiffion vorgeſchlagenen 
Modificationen an. Der Präfident vertagte hieraufdie 
Erörterung der einzelnen Paragraphen des, die Verthei: 
lung der Entfhädigung an die ehemaligen Pflanzer von 
S" Domingo betreffenden Geſetzentwurfes, auf Montag 
den 13. März. 

Die Pairstammer vernahm am 11. März den 
Dericht des Marquis v. Maleville über das neue Erb: 
ſchaftsgeſetz, deſſen Erörterung über acht Tage angefeßt 
wurde, und begann die über den Entwurf, die von Fran: 


zofen im der Levante begangenen Verbrechen betreffend. 


Die Deputirtenfammer hörte bloß Berichte über 

jahlreihe Bittfhriften an, worunter Eine, um Aufhe: 

bung der Hazardfpiele und ber Lotterie, dieden 
Zu Ne. 62. 


LT — — 


Steuerpflichtigen über5o Millionen koſte, und dem Staat 
nicht viel über 7 Millionen eintrage, von HH" Marin 
su Paris, von allgemeinem Intereſſe war, 


In der Sikung derPairsfammervom ı3,d, M. 
wurde die Discuffion über den Geſetzentwurf in Betreff 
der von den Franzoſen in der Levante rc. begangenen Der: 
brechen nnd Vergehen fortgefeßt. Bevor die Debatten 
über Die einzelnen Artikel eröffnet wurden, hörte die 
Kammer nod; den Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, den Grafen von Pontecoulant, den Due Decazes, 
den Juftizminifter, den Duc de Broglie, und den fünigs 
lihen Commiflär, H" Jacquinot de Pampelune, Hierauf 
wurde die Berathſchlagung über ‚die einzelnen Artikel 
begonnen, Der Dicomte de Chateaubriand ſchlug 
jum Art. 2, ein Amendement folgenden Inhalts vor: 
„Jeder Antheil, von was ımmer für einer Art, welder 
„won franzöfifhen Untertbanen oder Fahrzeugen, an 
„was immer für einem Orte, und unter welder Bedin— 
„gung und unter welchem Vorwande es auch fern mag, 
„und von fremden Unterthanen, in den der franzöfifchen 
„Herrihaft unterworfenen Ländern, am Sclavens 


„handel in den Häfen der Levante und an den Küften 


„der Berberei genommen wird, fol für Uebertretung, 
„Vergeden oder Verbrechen, je nah Erſchwerniß der 
„Umftände, dem Gefeh vom 15. April 1818 gemäfi, ge: 
„halten werden.” Diefes Amendement, weldes von H'"- 
Faine unterftüßt, und von dem Juftizminifter 
betämpft wurde, ift mit 85 gegen 64 Stimmen ange: 
nommen worden. 

Der Herzog Mathieu von Montmorency 
wurde Sonntags den 12. d. M. plötzlich auf der Straße 
(Rue du Bac) von einer Ohnmacht befallen, fo daß cr 
befinnungstos in eines der zunädft liegenden Häufer ges 
bracht werden mußte, wo er ſich jedoch nad einiger Zeit 
wieder erholte. Die Nachrichten vom 14. lauteten berus 
higend über das Befinden des edlen Herzogg, Der durch 
feine Tugenden, dur feinen Charakter und durd die 
hohen Erwartungen, die fih an die Stelle fnüpfen, Die 
er bei einem erlaudten Kinde (dem Herjoge von Bor: 
deaur) befteiden fol, mit Recht ein Gegenftand der all: 
gemeinen Theilnahme ift, 

In der lehten Sitzung der Akademie der Wilfenfhaf: 
ten zeigte der Seeminifter, Oraf v. Chabrol, an, daf die 
Erpedition für eine Entdedlungsreife im ftillen Ocean, 
unter den Befehlen des Eapitäns Durville, gegen Ende 
Diefes Monats aus dem Hafen von Toufon unter Segel 
gehen werde, Die Commiſſion beauftragt eine Tote zu 
redigiren, und Fragen für Diefe Reife zu bereiten, werde 
alfo erſucht, ihre Arbeiten zu befhleunigen. 

Die 5Percents wurden am 14. mit g6 Zr. go Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 75 Cent. geſchloſſen. Die 3 Per: 
cents mit 65 $#.80 Cent. eroffnet und mis 69 Fr. 70 Gent 
geſchloſſen. 

t 
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Ungarn. 

Die Preßburger Jeitung vom 21. d. M. mel: 
det: „Die Reihstagsfiungen werden täglid) von beiden 
Tafeln fortgefeßt. Am ı7. d. M. fand die fieben und fie: 
benzigfte und am a8. die acht und fiedenzigfte derſelben 
Statt. In der erften Diefer beiden Sihungen geruhten 
S* taiferl. Hoheit der durchlauchtigſte Er bergo, Reichs⸗ 
palatin der Magnatentafel, die hoͤchſt 5* ide Nach⸗ 
richt mitzutheilen, daß Ste Majeltät der Kaifer und Kös 
nig bereits außer Gefahr und auf dem Wege der Belle 
zung feien, und hierauf den Herrn Perfonal zu ermädhs 
tigen, diefelbe, eben fo heiß erfehnte, wie ale getreuen 
Ungarn hochſt beglintende Nachricht aud der Ständeta: 
fel bekannt zu maden. An beiden Tafeln wurde diefeibe 
mit dem lebhafteften Enthufiasmus vernommen, und ein 
dreimaliges anhaltendes Vivat beurfundete die Darüber 
fo herzlidy empfundene Freude. — Im Verlaufe der acht 
und ſiebenzigſten, um 1ĩ Uhr Vormittags angefangenen 
Sitzung der Stände, wurde unterandern aud der Schen® 
Eungsbrief des H'" Grafen Jofeph Telety v. Set, LE, 
Kämmerers und Daro Tabulae, Durch weichen diefer hoch⸗ 
5 Baterlandsfreund der zu errihtenden Rational 

fademie nicht nur ein anfehnliges Kapital in baarem, 
fondern auch den freien Gebrauch einer, aus 30,000 Bäns 
den beftehenden Familien + Bibliothek zufihert, vorgeles 
fen und mit lebhaften Ausfprühen des Dankes aufge: 
uommen. Die an eben diefem Tage um ı2 Uhr Mittags 
jufammengetretene Magnatentafel huldigte,, noch vor 
dem Beginn ihrer Berathungen, dem Drange ihres Hers 


arten» 


Dei dem nunmehr herannahenden 
auf den Ööfterreihifgen Deobadter, 


erften Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die P. T. HH. Pr 


‘ ht den weiteren Pränumerations: Betrag mit 4 fl. 30 fr. 
teliährig, im Eomptoie des öfterreihiihen Beobachters in der Dorothee 
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jens und den Gefühlen ihrer Liebe für ihren durchlauch 
tigften Präfldenten, indem fie 5" kaiferl, Hotyeit * 
den Mund DO" Ercellenz des H* Judex Curise, Grafen 

ofeph Brunszvit v. Korompa , zu Höhftdeilen Namens: 
efte die innigften Gluͤckwünfche darbringen lich, Dasfelbe 
geſchah gleich darauf ach von der Ständetafel Durd eine 
von dem Heren Perfonalernannte anfchnlihe De 


. putation 
deren Wortführer, Der hochw. Probft Jofe v. Ötraiter. 
die Glückwünſche und damit den —— ee ai 


de 
keit, Liebe und Verehrung der Stände für Pain 


Hoheit in einer lateinifhen Rede darbrachee Se kai 
Hoheit geruhten diefe Reden mit der Ho@fihmen — 
nen Huld und Herzens ute aufzumehmen und zu erwies 
dern, und beiden Tafeln die Verfiherung Hochſtihret 
wohlwollendſten Zuneigung zu erkennen zu geben.” 
Bien den 22. Mär. - . 
— —* 3 der Erzherzog Ferdinand von 
€, nd heute Mittags im erwünfdsten 5 
Warfchau hier eingetroffen. — ——— 





Am 22. Marz war zu Wien der Mittelprei 
Staatsfhuld » Verſchreibungen zu 5 vCt. in CH .“ 
Darl. mit Verloof. v, 3. 1820, für 100 fl, ın EM. 131, 

detto  Detto v. 5. 1821, für 100 fl, in EM. unge; 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2%, pCt. in EM. 44%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Qurr., Gulden 
100'/, Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Scia 1075 in EM. 


igung. 


inumeranten 
E M.vier 


h i rgaſſe im Meinen Saleficr ig 
2:08 baldigft zu entrichten, damit ſich Das Eintragen der Pränumerationen in —— 


ſeht haufe, und die Auflage, um jeden nad) 
konne. Wer fpäter als den 1. April eintritt, 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert 


. braud zu maden wünfcht, erſucht, feine Adreffe bei 


zu bemerken, daß wir nur 


Wunſch befriedigen zu können, gehori 
hat es ſich ſelbſt zugufchreiben, 
werden fann. Den Pränumeranten in 
auf Berlangen, gegen einen voraus Ju bezahlenden Zuſchuß von 45 kr. WE. 
beftellte Herumträger täglid Morgens in das Haus gelhidt werden, und 
_ der Beſtellung genau fd ri ftlic zu Hi 

können Äh Die HD. Pränumeranten in den Vorftädten, die das Blatt in 
zen gewöhnlihen Briefträgern deßhalb einverkehen. In Detreff des Prän 
für Diejenigen Pränumerationen haften, 


den legten Tagen des Monats nicht ja 
g darnah bemeflen werden 
wenn Ihm das Crempfer nur von 
der Stadt wird Das Dlatt 
monatlid, durch eigends bierju 
es wird Jedermann, dee hiervon Ger 
nterlaffen. Au 
5 Haus geſchickt haben —— mit mi 


umerationsbetrages find wir bemuffi 
deren Betrag unmittelbar i flißke 


des oſterreichiſchen Beobachters erlegt worden iſt, fo wie wir uns in Hinficht Des Pranumerati Mer —— 


nes genöthigt finden, wiederholt und deſtimmi zu erflären, daß o 


terdingsanMliemandenein 
eich, Durgaus fein Erſatz 
Fönne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlid 
wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags 


Auswärtigen, fowohl in den Eaiferfich + oͤſterreichiſchen Staaten als im Auslaude, dient. 
» Expedition in Wien, vom ı, 
eßhalb man fih entweder unmittelbar hierher an obge 
» & Ober- oder Abſatz· Poft » Amt 


Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, w 
dition, oder an das Jedem zungchſt gelegene 
den hat; wobei jedoch, außer.genauer Angabe des 
Das Blatt täglich (falls die Por an folhe Orte tä 


bie f. k. Dberft + Hofpoftamts » Haupt : nt weh 


bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. CM., 
Wien, den 22. Mär; 1826, 


Blatt verabfolgt, und fals der Schein anzlich i 
ee RE Fr Sende 
⸗ 


Namens, Charakters und Wohnorts, su bemerken 


t die P id abgeht) oder nur zweı Mal 
fenden fei. Der vierteliähbrige Pränumerationspreis mıt 


mit zweimaliger Verfendung 


} n35: SS dhei 
hbne Dorzeigung desfelben ale 


ge 
geleiftet werden 


jur Vermeidung aller Unannehmligleiten, Diefe Scheine 


angenommen. 


ent zur Nachricht, daß aud 
April an auch viertetjährige 
achte Expe⸗ 
und Station — zu wen: 
inder Wo u 
Woche abju , 
tägliger Verfendung, fammt Er Ditions: Ge: 
in der Wode 5 fl. 56 fr. EM. been 


Die Redaction und der Derlag des öfterreihifhen Be obacdters 
ö— — — ———— 
— Haupt · Nedactenr; Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Er 1108, 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Freitag, den 24. März 1826. 
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Brafilienm 


Manifer des Hofes von Rio de Janeiro, 

durh welches den vereinigten Provinzen 

vom Rio de la Plata der Krieg erklärt 
wird, 


Beihtuß.) 


Dies ift eine kurze, aber wahrhafte Darftellung der 
Thatſachen, welche fi auf die Einverleibung Der Pros 
vinz diefeits des la Plata in das braſilianiſche Reich 
beziehen. Wer ſollte wohl nach ſo viel unwiderleglichen 
und urkundlichen Beweiſen noch glauben, daß die Res 
gierung vom Buenos⸗ Ayres, Die Gultigkeit der frei⸗ 
willigen Incorporation dieſer Provinz, in Zweifel zu zie⸗ 
ben, und auf den Beſihtz derſelben, als ob fie ihr unrecht⸗ 
mäßiger Weife entrißen worden wäre, Anfprühe zu ma⸗ 
hen wagen würde. Ein ſolcher Schritt ſcheint in der That 
unglaublid) ; und doch legte dieſe Regierung die nicht aufs 
gehört hatte eine Empörung gegen Brafilien anzus 
fiften, die Larve, die ihre treulofen Abfihten bededte, 
ab, fobald fie eine Gelegenheit fie ins Werk zu richten, 
gefunden zu haben glaubte. 

Der Hof von Rio de Janeiro wurde In das 
größte Erftaunen verfcht, als er fah, daß die Regierung 
von Buenos» Ay res ohne vorgängige Kriegserklärung 
und allen Grundfäßen deg Völkerrechts zuwider, aus 
ihrem Lande ganze Banden von bewaffneten Unruheſtif⸗ 
tern ausgehen ließ, um in der Provinz dieffeits des la 
Plata eine Infurrection zu veranlaſſen, nnd daf in 
Uebereinfimmung mit Fructuofo Rivera, diefem 
Verräther, der einen Theil der feinem Commando uns 
tergebenen Truppen verführte und gegen das brafilianis 
ſche Reid) die nämlihen Waffen richtete, welde ihm zur 
Erhaltung der Ruhe in der Provinz anvertraut waren. 

Das Kabinet von Riode Janeiro hat nicht 
einen Augenblid gezögert, diejenigen, welche ſich von 
der Bahn der Ehre entfernt hatten, durch alfe Dazu ger 
eigneten Mittel vonihrer Derirrung zurück zu führen, und 
yagleid) vonder Regierung in Duenos» Ayres Die nd 


3 


thigen Aufſchluͤſſe über den Antheil denfie an diefer Jus 
furrection genommen zu haben ſchien, zu verlangen, 
Diefe Regierung, ihrer gewöhnlichen Doppelzüngigkeit 
getreu, bat erflärt, daß fie mit der, in der Provinz 
dießfeitsdes la Plata ausgebrodhnen Empörung, nichts 
zu thun habe; und dennod hat fie fih, ungeadhtet der 
wiederholten Aufforderungen des Commandanten der 
Faiferlihen, aufdem la Plata ftationirten Escadre und 
Des brafilianifhen®efhäftsträgerszußduenos: Apres, 
fortwährend geweigert, ihre Unterthanen zurüdzuberm 
fen, fo wie auch öffentlih und förmlich ein verbrecheri⸗ 
fhes Unternehmen zu mißbilligen, weldes in einem fo 
hoben Grade die Ruhe beider Staaten gefährdete. Und 
während fie Brafılien diefen Act der Gerechtigkeit 
verweigerte, forderte fie die andern Provinzen von Bucs 
nos-Ayres auf, den Rebellen der Banda-Orien— 
tal alle Hülfe zu leiften, deren fie bedürfen, 

Wenn wir ju allen hier erwähnten Thatfahen num 
nod folgende hinzufeßen; — nämlid) Die Errichtung einer 
Mititärlinie im Uraguay- Gebiet, ohneirgend einem 
fheinbaren Vorwand, und ohne Dem Hofe von Rio de 
Janeiro, wie es doch unter benahbarten civilifirten 
Völkern gebräuchlich ift, Darüber eine Anzeige gemacht 
ju haben; die firafbare Aufmunterung, welde fie der 
von ihren Unterthanen auf Der Rhede von Buenos 
Apres felbit ausgeübten Seeräuberei zu Theil werden 
laffen; Die Beleidigungen des Pöbels gegen den Conful 
S" kaiferl. Majeftät und gegen das über der Thüre des 
von demfelben bewohnten Haufes befindlihe kaiſerliche 
Wappen, ohne daß dafür irgend eine Genugthuung von 
Seiten der Regierung gegeben wäre; endlidy Die überall 
gemadten Kriegsrüftungen, der Ankauf von Kriegsſchif⸗ 
fen, das Anwerben fremder Seeoffiziere — fo konnte 
über die feindlihen und treulofen Abfihten der Regierung 
von Buenos-Ayres nit der geringfte Zweifel mehr 
obwalten. 

Hätte der Hof von Rio de Janeiro nur auf Die 
öffentlihe Meinung der Brafilianer gehört, welche ſich fo 
ftark gegen diefen ungerechten Angriff ausſprach, fo würs 
de er nicht einen Augenblid Anftand genommen haben, 


[3 






— nm 


zu den Waffen zu greifen; allein Er hielt den Ausbruch 
gerehten Unwillens zurüd, und erwartete andere nod) 
förmlihere und angreifendere Schritte, um der Regie 
rung von Buenos:Ayres keine Ausfluht übrig zu 
laſſen. Auch diefe Schritte find erfolgt. 

In dem nämlihen Augenblid, wo der Commandaat 
der Faiferlihen Escadre und der diplomatiſche Agent 
von Brafilien gegen die feindfelige Unternehmung 
Der Unrupeftifter in der Provinz dDiehfeits des la Plata, 
fo wie jener iheer Gehülfen, die einer nad dem andern 
Duenos:Ayres verliefen, um fi mit ihnen zu vers 
einigen, bei Der Regierung von Buenos: Apres re 
elamirte; in dem Augenblide, wo dieſe Regierung die 
Fortſetzung der Angriffe mit CMeichgültigkeit anfah, und 
behauptete , die Empörung, welde in der Banda 
Driental ausgebroden war, nicht angezettelt zu has 
ben, eröffnete man in Buenos+ Apres öffentlide 
Subferiptionen zu Gunften der Rebellen; ſchickte ihnen 
Waffen und Ariegsbedürfniife; errichtete in eben gedach⸗ 
ter Stadt einen Ausfhuß zur Leitung aller diefer Umtriebe 
und zur öffentlihen Führung einer Correfpondenz mit 
der Danda: Driental, und vermehrte auf diefe 
Weiſe die Anzahl und die Kühnheit der Nebellen derge— 
ftatt, daß fie eine Art von Regierung errihteten, die von 
der, in Buenos-Ayres beftehenden, unbedenflih ans 
erfannt ward. 

Die Regierung von Duenos:Anres hat hierdurch 
Den augenfheinlichften Beweis ihrer Mitwirkung zu den 
Unternehmungen der Rebellen geliefert; um jedoch den 
Hof von Nio de Janeiro zu hintergehen, gab fie ſich 
Das Anfehen, als wolle fie an Denfelben einen Agenten 
ſchicken, (der aber niemals angefommen ift,) um Die, 
zwifchen den beiden Staaten entftandenen Streitigkeiten, 
auszugleihen. So hat diefe Regierung, Die von dem 
brafiltianifhen Hofe zu aller Zeit gegen fie beobädhtete 
Neutralität mit dem gehäſſigſten Undanfe vergolten. 

Da die, von den Aufrührern in der Cisplatanifchen 
Provinz errichtete Regierung erklärt hat, daß die öffent: 
liche Meinung der Einwohner fi für die Vereinigung 
mit den übrigen Provinzen vom Rio de la Plata, 
ausgefprochen habe, fo hat die Regierung von Buenos 
Anres den Wunfd) einer Zactıon als rechtmäßig vorge 

ſtellt, und fofort allen Grundfäßen des Volkertechts zus 

wider, die Finverleibung dieſer Provinz in das Gebiet 
ihrer Republik befhloffen, unter dem Dorwande, fie 
gehöre ihe yon Rechtswegen, und ohne alle Rüdfiht auf 
Die hier angeführten Thatſachen, welche offenbar das Ges 
gentheil beweifen. : 

Was könnte wohl für Buenos + Apres einen 
Anfprud auf Monte:Bideo begründen? Diefe Pros 
vinz bildete ehemals mit den übrigen das Vice: König: 
zeih von Buenos: Ayres;z allein da fie fi von dem 
Mutterlande losgeriffen haben, und jede einen ganz uns 
abhängigen Staat gebildet hat, fo konnte keine derfel: 


m. 
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ben ein Necht über die andern behanpten. Und wenn 
Montes Video freiwillig erflärt hat, ſich lieber Bra 
filien, das ein mädtiges, feſt begründetes, und aner⸗ 
kauutes Reich iſt, als irgend einer der andern fpanifchen 
Provinzen einverleiben zu wollen, bei weldyer es Die für 
feine Sicherheit und Wohlfahrt nothwendigen Garantien 
nicht fand, woher nimmt denn die Regierung von du 
nos⸗Ayres das Recht, das fie fih anmafien will? 

In Folge der Acte des Eongreffes von Buenos 
Ayres, wodurd Die Jncorporation der befügten Pro: 
vinz ausgefprodgen wird, hat der Minifter der auswän 
tigen Angelegenheiten jenes Staatesdem kaiſerlichen Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten (durch eine Tote, 
die in Buenos: Anres befannt gemadt wurde, che 
fie nody an ihrem Deltimmungsort gelangt war) ange 
zeigt , daß feine Regierung fih zur Anwendung alır 
Mittel verpflichtet halte, um die Räumung der von den 
brafilianifhen Truppen beſetzten Militärs: Polen zu bu 
fhleunigen. 

Die Regierung von Buenos: Apres hat daduch 
ihren feften Entfüluß Fund gegeben, Brafilien anzu 
greifen, ohne von Unferer Seite dazu irgend gereist zu 
fenn; und um das Maaf des Frevels und der Vera 
tung aller zwiſchen civiliſirten Nanonen gebräudliden 
Formen voll zu machen, hat fie zugelafien, daß ein woüs 
thender Volkshaufen fih gegen die Perfon Unſeres dort 
reſidirenden Diplomatifchen Agenten aufs gröbfichfte ver 
ging, wodurd in feiner Perfon Die Würde der Nation, 
die er repräfentirte, beleidigt, und er. ſelbſt durch die ab— 
fheulichfte Verlegung des Völkferrehts gezwungen wor: 
den ift, beimlid aus Buenos: Apres zu entilichen, 
und ſich unter den Schuß der Faiferlihen Waffen nad 
Monte: Video zu begeben, Diefes lefte Artentat hat 
die Geduld des Hofes von Rio de Janeiro erihöpft, 
und indem es demfelben zugleih alle Hoffnung zur Aus 
föhnung nahm , hat derfelbe fi gezwungen gefehen, zu 
den Waffen zu greifen und Gewalt mit Gewalt zu vertreis 
ben. S° Maj. der Kaifer nimmt Himmel und Erde zu 


"Zeugen des fhmerzhaften Gefühls, womit Er auf dem 


traurigen Bilde des den Krieg begleitenden Elends ver 
weilt; nur, indem Er dem allgemeinen Wunfche Seiner 
treuen Unterthanen nachgibt, und die Pflichten erfüllt, 
welche Seine faiferlihe Würde und der Titel eines ime 
merwährenden Vertheidigersvon Brafk 
fien, fo wie das Wohl und die Würde Seines Reis 
Ihm auferlegen, erklärt Er dem Staat von Buenos 
Ayres offenfioen und defenfiven Krieg, und erwartet 
von dem Schutze der göttlichen Vorſehung, von der Ge⸗ 
rechtigleit Seiner Sache, und. von der Treue Seiner Uns 
terthanen, den Sieg Seiner Waffen; von Der Unparteis 
lichkeit der fremden Völker aber die volllommene Billigung 
Seines Entfhluffes, welcher eben fo unvermeidlich, als 
mit den Wunſchen eines Herzens im Widerfprud war. 
Gegeben zu Rio de Janeiro am 10. Dec. 1835. 


Rußland 
Das JZourmalde S" Petersburg vom 4. 
Mir; enthält folgenden Artikel: „Zn eimem unfrer früs 
heren Artikel hatten wie der Wahl der auswärtigen Hofe 
hinſichtlich der Repräfentanten Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, welche fie aus Dem doppelten Anlaffe, der Des 
jeigung ihres tiefen Qeidwefens über das Ableben S" 
Majejtit des Kaiſers Alexander undder Darbringung 
ihrer innigften Glückwünſche zur Ihronbefteigung S" 
Majeftät des Kaifers Nicolaus, nad Ddiefer Haupts 
ſtadt gefendet haben. Unter Diefen Repräfentanten hat 
der Erzherzog Ferdinand von Efte, dem por Sei— 
ner Ankunft allbier der glänzendfte Ruf vorangegangen 
war, unfere Hauptftadt fo eben verlafien, und neue Ans 
fprühe auf die Freundſchaft und Die ausgezeichnetſte Hoch⸗ 
achtung S" kaiſerl. Majeftät, fo wie fammtliher Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie mitgenommen, Emige in 
unfrer Mitte verlebte Tage waren hinreihend, um Jhm 
für immer jene hohe Achtung zu erwerben, welche ſtets die 
Begleiterinn eines ausgezeihnneten, mit dem Glanze des 
Ranges verbundnen, Verdienſtes iſt. ©" königl. Hoheit 
haben die Augenblide, welche Sie bei Ihrem häufigen Um: 
gange mit S" Majeltät dem Kaifer und der kaiſerlichen 
Familie erübrigten , dem Befudye der öffentliden An: 
ftalten von S" Vetersburg, der Militär: Erziehungs: 
Anftalten, und überhaupt aller Schenswürdigfeiter uns 
ferer Stadt gewidmet. Hochftdiefelben yaben alenthalben 
das Andenken an Ihre Leutfeligkeit und an Ihre auf 
eben fo mannigfaltige als folide Kenntniffe gegründeten 
Bemerkungen hinterlaſſen.“ 
Großbritannien und Jrland. 
Parlaments: Sikung vom 3. März. 
In der Sihkung des Dberhaufes kam nidıts von 
Bedeutung vor, ausgenommen, daß 9" Canningan 
der Spite einer Deputation des Unterhaufes an den 
Schranken des Haufes erfhien, und um eine Eonferenz 
mit einer Deputation des Dberhaufes bat, Es wurden 
dazu S" königl. Hoheit der Herzog von Ölouce 
fter, der Marquis von Yansdown, die Grafen Shaf: 
tesbury, Bathurſt, Grosvenor undLiverpool 
nebſt den Bifhöfen von London, Litthfield und 
Coventry, undLord Berlep (H" Danfittart) abge: 
ordnet. Als die Lords nach beendigter Eonferenz wieder 
in ihren Gifungsfaal zurüdgelehrt waren, zeigte der 
Herzog von Bloucefter an, daß die Conferenz 
die am 15. Mai 18235 vom Unterhaufegefaßten Beſchlüſſe 
rüdfichtlih der Werbefferung des Zuftandes Der 
Sclaven in Weftindien betroffen habe, Auf den 
Antrag des Colonialminifters, Lord Bathurft wurde 
befbloffen, daß die oben erwähnten Befhlüffe gedrudt, 
und nädften Dinftag (den 7. März) in Berathung gezos 
gen werden ſollten. 
Im Unterhaufe mahte nad Beendigung, Diefer 
Conferenz und des darüber von H" Eanning abge 


. ftatteten Derihtes, fo wie nad Erledigung einiger andern 


minder wichtigen Angelegenheiten Lord Palmerfton 
(der Ariegsfecretär) im Ausfhuffe des ganzen Haufes 
einen ausführlihen Vortrag über die für die Armee in 
diefem Jahre nothwendigen Ausgaben. Es ergab ſich 
darıns, daß das Herr fih auf 86,764 Mann beläuft, und 
die often des Unterhalts u. f. w. 6,602,155 Pfund be: 
tragen, mithin 226,605 Pfund mehr als im vorıgen 
Jahre, die Truppen in Oftindien nit mitgered: 
net. Er bemerkte noch ausdrücklich, daß die Einrihtung 
nach welder von Zeit zu Zeit den in den Colonien bes 
findlihen Truppen andere Garnifonen angewiefen werden 
zwar viele Transportkoften verurſache, aber für die Ge: 
fundheit und für die militärifhe Ausbildung der Truppen 
nothwendig fen. — Lord Milton und H" Hume fpras 
chen gegen die längere Fortdauer eines fo großen ftehen: 
den Heeres, Lehterer verglih Den Beſtand der jegigen 
Armee mit dem, was fie im Jahre 1792 gewefen feiz 
jekt müſſe das Sand 27,000 Dffiziere außer Dienft auf 
halben und ganzem Gold bezahlen, alfo beinahe fo viele 
D ffigiere, wie im Jahre 1792 die ganze Armee, 
nämlich 56,000 Mann betragen habe. Man müffe noth: 
wendig, da man einmal die jährlih zur Bezahlung der 
Staatsfhulden nöthigen 26 Millionen Pf. nicht reduci⸗ 
ren könne, in den übrigen Ausgaben, welde 27 Millio: 
nen betragen, Beſchränkungen eintreten laſſen. Man 
fönne 3. D. ohne allen Nachtheil damit anfangen, Dem 
edlen Lord (PBalmerfton) von feiner Befoldung (4000 
Pf.) die Hälfte zu reihen, und wenn man durdgängig 
auf die nimlihe Weife verfahre, werde man eine große 
Summe Geldes eriparen, und die Abgaben vermindern 
fönnen. Redine man zu den 86,764 Mann, welche der 
edle Lord angegeben, noch die 84146 Mann Artillerie, 
die Ingenieurs, und 9000 Seeſoldaten, die auch zum 
Landdienft brauchbar feien , fo betrage das ftehende re: 
guläre Militär 104,210 Mann, außerdem 55,000 Milizen 
in Großbritannien, und22,000 Manninrland, 
ferner die Deomanım mn Grofbritannien und 
Srland, 74000 Mann, ın Ceylon, und auf dem 
Dorgebirge der guten Hoffnung 4 bis 5000 
Mann; und fomit betrage Das ganze Heer gegen 260,000 
Mann, die fortwährend unter den Waffen find, oder 
auf der Stelle einberufen werden können. Im Jahre 
1792 habe Das Ganze nur 86,000 Mann betragen, alfo 
feitdem fei das Heer um 174,000 Mann vermehrt wor: 
den. Don den regulären Truppen liegen jebt 32,000 
Mann nEngland und Schottland, 32,000 Mann 
in den Eolonien, und 21,000 Mannin Irland. Er 
wiſſe nicht, weßhalb jeht in England und Schott 
land, wo im Jahre 1792 nur 17,000 Mann lagen, 
beinahe die doppelte Zahl unterhalten werden müſſe. 
— Lord Palmerfton ſuchte durch die Vermehrung der 
Colonien und durd Die ganz veränderten Umftände die 
Unmöglichkeit zu beweifen, daß die Armee wieder auf 


mumn 556: — 


den Beltand von 1792 zurüdgeführt werden könne. Es 
erhob ſich dann noch eine Discuffion überdie Yeomanry 
indem einige zur Oppofition gehörende Parlamentsglie: 
der behaupteten, fie fei zum Aufrechthalten der Ordnung 
viel weniger paffend, als das reguläre Militär, weil fie 
immer nad parteiifhen Anfihten zufammengefeßt fei, 
und nit, wie die regulären Truppen, ohne Ruͤckſicht 
auf Parteimeinungen verfahre ; andere hingegen, nament: 
lich Sir Francis Burdett, die für die MDeomanry von 
dem Minifterium geforderten Summen defhalb als gut 
verwendet anfahen, weil die Deomanry die verfaflungs 
mäßig bewaffnete Macht des Landes fey. 





Die Actiondre des Weges unter der Themfe, hielten 
fürzlih eine Verſammlung. Es wurde nahgewiefen, daß 
die Actionäre bis jeßt 61,000 Pf. Sterl. in die Hände der 
Direction eingezahlt haben, von denen bereits 57,000 Pf, 
ausgegeben find. Da der Reſt zur Vollendung des Uns 
ternehmens nicht ausreiht, fo wurde ein Zuſchuß von 
5 Pf. pr. Actie befhloffen. (Es find 4000 Actien, und 
3400 haben bereits diefen Nachſchuß geliefert.) 


Es ift erfreufih zu melden, fagt ein Journal, daf 
ſich in Spitalfields mehr Deftellungen eingefunden haben, 
und einige entlaffene Seidenarbeiter aufs neue angenom: 
men worden find. Noch erfreulicher aberift die Thatfache, 
Da fein Haus inEheapfide mit Erlaubniß der Regierung, eis 
ne wohl affortirte, Ladung franzöfifher Seidenwaaren eins 
geführt hat, deren Qualität und Preife, von einer Com: 
miffion der unläugbarften Sahlundigen genau unter: 
ſucht, das Zeugniß zu Tage gefördert haben, dem einige 
Manufacturiften in Spitalfields ehrlich beisuftimmen ſich 
gemüßigt fahen, daß mit Zuſchlagung der Koften und von 
30 Procent Zoll, englifhe Fabriten in den meiften Dies 
fer Artitel es in Preis und Güte ganz wohl mit Frank: 
reich aufzunehmen im Stande find. 

Dei der Debatte am 23. Februar erzählte H" Huss 
Eiffon, um zu beweifen, wie leicht es den englifchen 
Seidenmanufacturen werden müffe, mit den frauzöfifchen 
Schritt zn halten, folgenden merkwürdigen Fall, Ein 
feanzöfifher Fabrifant kam nad England herüber, und 
gründete daſelbſt eine Seidenfabrik. Es dauerte nicht 
lange, fo ſah er fi von den engliſchen Manufackuriften 
verfolgt, die öffentlich in den Zeitungen erklärten, fein 
Etabliffement folle wahrfheinlih nur zu Beſchönigung 
feines Einfhwärzens franzöfifher Seidenwaaren nad 


England dienen. Der Franzoſe wandte ſich an den Kanz, 
ler der Schatzlammer um Öenugthuung, und diefeg [eg 
die ganze Sache gerihtlidh unterfuhen. Der Fremde ber 
rief fid) auf feine Bücher: fie wurden herbeigeholt und 
genau durchgeſehen. Die Accifes Beamten fahen parin 
die Namen der Perfonen, welde bei dem Fabrifanten 
arbeiteten; fie begaben fid) in Die Fabrik, und fanden die 
Weber, Mann für Mann, an den Stüden Zeug beſchaf⸗ 
tigt, welde in Die Bücher eingetragen waren. Jetzt wur: 
den die Ankläger aufgefordert, Diejenigen unter ſich zu 
nennen, denen fie den meiſten Scharfblid zugeauten, 
fremde Seidenwaaren von einheimifhen zu unterfheiden, 
und diefen überlaffen, unter den mehreren hundert fertie 
gen Stüden aus der Fabrik des Franzofen, Die auszufn 
den , die fie für fremd hielten. Dieß geſchah, und man 
erklärte 37 Stüde darunter, er Eontrebande, Was ges 
fhah? Der fremde Fabrifant brachte aus Manchefter und 
aus Spitalfields (in London) die fämmtlihen Leute her: 
bei, welche diefe Stüde verfertigt hatten, und die zur 
roßen Beſchaͤmung der Ankläger eidlich bezeugten, daß 
fie aus ıhren Danden gefommen wären. 
Frankreih. 

Am i2. März Abends war in den Jimmern des Kö: 
nigs Gercle, wobei über 500 Perfonen verfammelt was 
ren. Der König ging lange Zeit aus einem Zimmer ins 
andere, und unterhielt fih mit Vielen aufs Huldreichfte; 
nachher machte er eine Whiftparthie mit dem kaiferl. often 
reichiſchen Botſchafter, der Gräfinn Laroche + Jaquelin, 
und dem Marſchall Soult. Der Dauphin und die Dau 
phine fpielten nit ; Die Herzoginn von Berry machte ein 
Whift mit der Herzoginn Dalderg, dem englifhen Bot 
fhafter und dem Grafen Bruyeres, 

Die 5 Percents wurden am 15. mit 96 Fr. 75 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 60 Cent. gefhloffen; die 3Pew 
cents mit 65 Fr. 45 Cent. eröffnet und mit 65 Gr. 20 
Gent. geſchloſſen. 

. TZeutfböland,. 
‚Das fönigl. baierifhe Negierungsblatt enthält eine 
koͤnigl. Berordnung, die Landwehr und deren fünf: 
tige Einrihtung betreffend. 





Wien den 235. Mär. 


S* t.t. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom. Febr. d. J. dem CapitularPriefter des ee 
dietinerftiftes Kremsmünfter, Lucas Fuchsjäger, bei defs 
fen Austritte vom Bibliothefars: Amte an Dem Lyceum 
zu Linz, in Anfehung der erworbenen Verdienfte, die 
geofie goldene Ehren» Medaille mit Dehr und Band zu 
verleihen geruhet. 


Die Israeliten diefer Hauptftadt, welche während 
der Arankhei S" Majeftät des Kaifers m rem 6 
haufe öffentlihe Gebete um die Erhaltung des beften 
Landesfürften hielten, haben diefelben den ıB, d. M., 
bei der sur, allgemeinen Freude erfolgten glücklichen Gr 
Pe "Majeftät, mit einem Danfgebete feierlichft 
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Amfterdam und Paris, 2 
fen Beobachters in Empfang zu nehmen, 


heile) erſchſenen, und yon den 


DH. Präuumeranten im Cemptaie bes oſſerreichi⸗ 
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Sonnabend, den 25. Maͤrz 1826. 
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Seit der auf 0° Reaumur redugirt, Thermometer Witterung. 
Meteorologie Deobachtung. Parifer Mat. Diener Maf. RKeaumur. 
Beodadtungen. Hubr Morgen. 47.176 nd + 20 Regen. 
som 23. Dlirz. 3 Uhr Nasmite, 27.113 27 ı0 + 383 trüb, 
10 Ubr Abends. 27.119 27 100 5 + 30 — 









Wien den 24. März. 


Vurs außerordentliche Gelegenheit, haben wir folgende 
Nachrichten aus Liffabeon, vom 6. d. M. erhalten. 

„5% Majeftät der Kaifer und König, wurden am 4. 
Nachmittags von einer Kolid befallen, welche in der Naht 
einen folhen Grad von Heftigkeit erreichte, daß S* Mas 
jeftät die Beſinnung verloren; die Aerzte erklärten die 
Krankheit für eine, mit Convulfionen verbundene ‚Apo: 
plerie, Am folgenden Morgen hatte fidy der Zuftand SS" 
Majeftdt etwas gebeffert, und der Tag verging ruhig und 
ohne Schmerzen ; allein am 6. Morgens 5 Uhr fam ein 
neuer Anfall, der bis 7 Uhr dauerte und auf welchen bis 
zum Abgang des Kuriers (2 Uhr Nahmittags) in kurzen 
Zwifhenräumen mehrere andere heftige Anfälle folgten. 
Se ˖ Majeftät hatten am 5. eine Negentfhaft, beſtehend 
aus der Infantinn Maria JZfabella und den vier 
äteften Staatsräthen, dem Herzoge von Cadaval, 
dem Patriarhen von Liffabon, dem Grafen De 
103 Arcos und Marquis de Vallada ernannt.” 

Eine, am ı7. d. M. zu Paris eingetroffene tele 
graphiſche Depeſche bringt die betrübende Nache 
richt von dem, am 10. März gegen 6 Uhr Abends erfolg⸗ 
tem Ableben S" allergetreueſten Majeftät. S" Majeſtät 
hatten feit der Krifis vom 6, bis zum g. Abends, feinen 
neuen Anfall mehr erlitten; allein am gedachten Abend 
kehrten Die Anfälle wiederholt mit folder Heftigkeit zurüd, 
daß S* Majeftät, nad 24 Stunden, zur geößten Ber 
trübniß Ihrer geteeuen Unterthanen, Diefer kurzen Krank 
heit unterlagen. 





Grofbritannien und Irland, 

Parlaments⸗Sitzungen vom 6, März. 

Ya der Sitzung des Dberhaufes kam nichts von 
Bedeutung vor. — Im Unterhauſe wurde, nah Er: 
kedigung einiger Privat: Angelegenheiten, und nachdem 
mehrere Petitionen gegen jede Veraͤnderung des Bank⸗ 
ſoſtems in Schottland, fo wie gegen Die Korngeſetze übers 


geben waren , die in der lehten Sitzung abgebrodene 
Verhandlung über das Budget des Militär : Etats- im 
Ausfhuife des ganzen Haufes fortgefeht. — H"’Hume 
machte Bemerkungen über die für einzelne Zweige der 
Militär: Verwaltung geforderten Summen. Namentlidy 
verlangte er eine DBerminderang der für die Militär 
Schule von Sandhurft jährlid bewilligten 33,000 Pf. — 
Sir Aler, Hope, jehiger Gouverneur dieſer Militärs 
Schule, erwiederte darauf, daf ſchon feit Dem Kriege die’ 
Koſten von 33,000 Pf. bis auf 13,000 Pf. durch die Ders 


minderung Der Zöglinge (von 4oo bis auf 200) herabgefeht..: 


worden feien,und jeßt nichts darin verändert werden könne, 
ohne mehrere der für Die verſchiedenen Fächer, als Ma: 
thematik, alte Sprachen, teutfche und franzöfifche Spras 
de, Militär : Wilfenfhaften, Reiten, Fechten u, f. w. 
angeltellten Lehrer zu entlaffen. Den großen Nutzen Dies 
fee Militärs Schule beweife fhon der Umftand, daf man 
in den frühern Kriegen immer genöthigt gewefen fa, 
Difisiere für den Generals Auartiermeilter- Staab in 
fremden Ländern zu ſuchen, da hingegen im lebten Kriege 
die Zöglinge der Militär» Schule von Sandhurft Diefem 
Mangel ganz und gar abgeholfen haben. — HH" Hume 
wünſchte ferner, daß die in Canada und auf dem 
Dorgebirge der guten Hoffnung befindlichen 
Truppen von den Colonien felbft unterhalten würden, 
wie es z. B. auf Jamaica der Fall fei, und trug auf 
Reduction der verlangten Summe anz allein auch diefe 
Motion wurde verworfen. HHume machte einige Des 
merkungen über die, auf halben Sold ftehenden Offiziere 
und bemerkte bei Diefer Gelegenheit, daß die Zahl folder 
Dffiziere fehr groß fei, nämlid 7392 Lieutenants, 3598 
Gapitäns, 995 Majors, gorı Dberfte und 605 Keloman 
fhalle und Generäle. — Sir > Hardinge trug auf 
Bewilligung von 1,754, 405 Pf. für das Artillerie: Des 
partement an, mithin 55,140 Pf. mehr als im voris 
gen Jahre, welde geringe Vermehrung Durd; den Um“ 
ftand veranlaßt werde, daß man am Ende des Kriegce 
Die Artillerie verhältnifmäßig zu fehe reducirt abe. Im 
⸗ 


mãchſten Jahre werde cs nöthig feyn, alle Compagnien 
von 70 bis auf Bo Mann zu vermehren ; von Der Infan⸗ 
terie fein am Ende des Krieges unter drei Soldaten 
zwei, hingegen bei der Artillerie vier unter fünfen ent: 
laffen worden. — H" DBermal fragte den Kanzler 
Der Schatzkammer, wie es denn mit der zu hoffen: 
Den Einnahme ſtehe; es fomme ihm fonderbar vor, daß 
Das Parlament einen Tag nad) dem andern große Sum» 
men für Die verfhiedenen Zweige der Staatsverwaltung 
bewillige, und man nad.den über die Derminderung der 
Z0lls und anderer Einkünfte umlaufenden Gerüdten, 
gar nidyt wiſſe, ob der Kanzler der Schatztammer alle 
dDiefe Forderungen werde erfüllen konnen: worauf eb: 
terer erwiederte, er werde darüber nachftens einen aus: 
führlihen und befriedigenden Bortrag an das Parlament 
erftatten, 

Die Etoile vom a6, Abends liefert bereits Nach—⸗ 
sichten aus London vom 14. d. M., Die auf auferors 
dentliben Wege eingegangen waren. Am 13. wurde 
von dem Kanzler der Schatzkammer im Unter: 
hauſe das Budget vorgelegt. Mehrere Kaufleute, Wech⸗ 
ſel-Mäckler und Speculanten hatten ſich deßhalb, nad 
der Borſe ins Unterhaus begeben, wo fie untereinander 
mehrere Gefchäfte in Conſols, anfangs zu 78'/%, dann 
aber immer niedriger bis -77'% fohloffen. Am-ı4. ging es 
fehr lebhaft auf der Börfe zu; -die Confols wurden mit 
77 bis 77'% eröffnet und ftanden um.ı Uhr 77'/s: die 
Schatzkammerſcheine, wovon nach dem Plane des Finanz: 
minifter 8 bis 9g Millionen fundirt werden follen, um die 
von der Bank auf Diefe Effecten vorgefihoffenen .6 Mifs 
“ fionen heimzuzahlen, und die gegenwärtig in Umlaufbes 
findfihen Exchequer-Bills um 2 bis5 Millionen gu vers 
mindern, ftanden um ı Uhr 5 bis 7 Prämie. Um 2 Uhr 
Standen die Eonfolsauf Lieferung 77, 76%; um 2'%, Uhr 
917: 17% 

Rußland. 

Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 7. März: „Vorgeftern.überreihten Der Baron von 
Haynau, kurfürſtl. heffifher Generalmajor und der 
General v. Dörnberg, hannöverſcher Gefandter, dem 
Kaifer in befondern Audienzen, jener ein Glüdwünfhungs: 
fhreiben feines Monarchen, Diefer feine neuen Beglau— 
bigungsfhreiben. — S“ taiſerl. Hoheit der Groffürft 
sind Kronprinz Alexander Nitolajewitfc iftvon 
SG" Majeſtat dem Kaifer und Könige zum Chef des er: 
ften pohlnifhen Zägerregiments zu Pferde ernannt wors 
den. — Der-Generaladjudant Fürft Trubetzkoi hat 
den Alerander Newsty » Drden erhalten. — Vor vier 
Zagen ift der Markgraf Leopold von Baden wieder, 
von hier abgercist, — Die Poeſien eines Bauern, Feder 
Btäpufhfin, der als Naturdichter hier Auffehen er 
zegt, wurden kürzlich der Faiferlihen Familie vorgelegt. 
Der Kdfter beſcheukte Den Dichter mit einem koflbaren 


fammtnen Ehrenkaftan; Die Kaiferinnen Alepındra Fo 
dorowna und Maria Feodorowna, jede mit einer Uhr, 
und die Akademie ſchickte ihm die goldene Medaille. Das 
Dad , weldes Diefe Aufmerkfamteit Für ihn erregt, haft; 
Muſeſtunden eines Dorfbewohners. In Dem Schreiben 
des Präfidenten der Akademie, welches die Medaille bes 
gleitete, wird zugleich bemerkt, daß der Verfafler nie feis 
ne Befchäftigungen verfäumt, ſondern noch durch Selbfi 
unterricht die Malerkunft erlernt habe. — Die Tulaſche 
Waffenfabritgefeufdyaft befikt eine durch freiwillige Dei 
träge entftandene Leihbank, deren Bonds fid) auf 200,000 
Rubel beläuft. Don dieſen Geldern, welde Hülfspedürk 


tigen und andern Waffenfhmicden auf Borg geliehen 


werden, waren in der Ichten Zeit an 150,000 Rubel aus 
getheilt, die ohne die äußerfte Bedraͤngniß für die aͤrme⸗ 
zen Kameraden nicht eingetrieben werden Eonnten. Am 
22. Februar befchloffen die Eenturionen, welche dem Star 
tute zufolge, Nepräfentanten der ganzen Geſellſchaft find, 
einfiimmig: dieſe 350,000 Rubel ihren unvermögenden 
Mitbrüdern zu erlaffen and fieniemals zurüdzufordern.” 
BErantreid. 

Eine föniglihe Ordonnanz vom 9. März, in Di 
treff Der örtlihen Normalſchulen, entbält im Wefentlw 
dien Folgendes: „Die Stipendien für oͤrtliche Normal 
fhulen können Zöglingen gegeben werden, Die nad) volk« 
endetem philoſophiſchen Kurs fih dem Lehrfad widmen 
wollen. Diefe Zöglinge werden künftig, auf Den Dors 
ſchlag unfers Minifters Der kirchlihen Angelegenheiten 
und Des öffentlihen Unterrihts, und nad beftandener 
Prüfung, von Uns ernannt. Die auf Diefe Weiſe cv 
nannten jungen Leute verpflichten fi auf 10 Jahre zu 
öffentlihem Unterriht. Sie find vom Militärdienſt frei. 
Eie werden in Vorbereitungsfhulen bei Böniglichen oder 
andern nollfiändigen Schulcollegien , Die unfer Minilier, 
Grofimeifter der Uniperſität, bezeichnet, untergebradt. 
Sie geniefen.ihre Stipendien wenigftens 2 Jahre und 
hoöchſtens 3. Diefe Zeit verwenden fie auf Bervoukomm⸗ 
nung ihrer Kenntniffe, unter von unſerm Minifter, 
Großmeifter der Univerfität, ernannten befondern Loch: 
rern; alles den, auf Gutachten unfers königlichen Un« 
terrihtsrathes von ihm getroffenen Verordnungen ge: 
mäß. Diefe Derordnungen betreffen die Errichtung prat— 
tiſcher Schulen der Lehr⸗ und Erziehungs: Kunft. Nach 
Verfluß der feitgefegten Studienzeit werden Die Zöglin— 
ge der Vorbereitungsfhulen zu erledigten Studien: Auf 
febersftellen in den koniglihen, oder zu Lehrern am Ge— 
meinde: Schulcollfeginm ernannt. Sie lönnen.nah Ans 
nahme.der erforderten Grade, unmittelbar um Aggre— 
gation ih bewerben.” 

Die Deputirtens Kammer eröffnete am 13. 
März die Discuſſion über die einzelnen Artikel des Ge: 
fekentwurfs binfihtlich Der Vertheilung Der den Pflan: 
em von S® Domingo beftimmten Entſchadigung 


Der Präfident las.den Art. ı. vor, laufend: „Art. 2. Die 
„Summe von 150,000,000 Fr., welche mittelft der Or 
„donnan; vom ı5. April 1825 den vormaligen Pflanzern 
„von S" Domingo angewiefen worden ift, wird ganz 
„und ohne irgendeinen Abzug zum Vortheile des Staats, 
„weder für das öffentlihe Eigenthum, das ihm gehörte, 
„uod) für das Privat-Eigenthum, in deifen Beſitz er durch 
„Erbfall gelangt fenn dürfte, vertheilt werden,” — Die 
HH... Cambon und v. Douville fhlugen Aenderuns 
‚gen vor, um die Verzichtleitung des Staates auf alle 
Entfhädigung für feine auf S'" Domingo verlornen Do+ 
wmainen, Erbfolge: Rechte ıc. noch beftinnmter auszudrüs 
den, fie wurden aber verworfen, und der Art. 1. nad) 
einigen Debattenin obiger Geftalt angenommen. H" 
von S> Erica bemerkte als Director des Handels: 
Bureaus, Daß der Taufhhandel mit Hanti jetzt ſchon Jo 
Millionen Fr. betrage, bald auf 40 Millionen fteigen und 
100 Schiffe von 25,000 Tonnen Gehalt befhäftigen werde, 

Inder Pairsfammer wurde am 14. März Die 
Diseuffion über den Gefekentwurf in Betreff der von 
Franzefen in den Häfen der Levante und an den Küften 
Der Derberei begangenen Verbrechen und Vergehen be: 
endiget, und fämmtlihe 32 Artikel desſelben mit ver: 
ſchiedenen von dem Minifterium bewilligten Amendements 
angenommen. Beim Abfiimmen über den Gefehentwurf 
im Ganzen ward felber mit 139 gegen 4 Stimmen anges 
nommen. — Das.in der Sikung vom 15. von dem Di: 
comte De Ehateanbriand vorgefihlagene, von dem 
Vicomte de Laind unterftübte, und befanntlid mit eis 
wer Mehrheit von 2ı Stimmen angenommene Amendes 
ment zum Art. 2. (Vergl. unfer vorgeftriges Blatt} hat 
zur Abficht Das gegen den Negerhandel (traite des 
noirs) beftchende Verbot auch anf den Handel mit weis 
fen Sclaven-(den von, du Türken und Aegyptiern 
in dem gegenwärtigen Infurrections : Kriege zu Gefan: 
genen gemachten Griechen), amd die Verfhiffung dere 
felben am Bord franzöfifger Fahrzeuge ausjudehnen, 
pi weichem Eude fi Der Proponent Des umfaflenden 
Ausdeuds: Srlavenbandel, oder Handel mit 
Sclaven (trafie des esclaves) bediente. Wie es heißt, 
dürfte die Regierung obigen Geſetzentwurf ganz zurückneh⸗ 
men, und garnidt vor die Deputirten: Kammer bringen. 

Der Etoile zufolge ſoll zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien ein Handels-Tractat auffchrvor 
theilhafte Bedingungen abgeſchloſſen worden ſeyn. 

Der Erzbiſchof von Bordeaur war am 12. 
März ganz außer Gefahr. 

Don dem Vicomte de Donald if fo eben eine 


ſehr intereffante Brochüre über die Preßfeeibeit en 


fhienen. 

Das unter dem Namen Cirque olympique befannte 
Theater der berühmten Sunftreiter Herrn ram 
eonizu Paris ift in der Nacht vom a4. auf den 
15, März abgebrannt,. Das Feuer griff.fo ſchnell um ſich, 


daf binnen weniger als 20 Minuten das ganze Gebäudr 
in Flammen ftand, und ungeadhtet der raftlofen Anftren: 
gungen der herbeigeeilten Sappeurs: Pompiers, der Gen: 
D’armerie, und Der Linienteuppen das ganze Innere nebft 
Den Decorationen, Coftümen und Geräthfchaften verbrann: 
te. Die Löfhanftalten wurden von dem Polizeipräfecten 
geleitet, und Die angränzenden Häufer, mıt Ausnahme 
des Saffehbaufes, Das ebenfalls eingeäfhert wurde, ge 
rettet. Die Sranconifhen Pferde haben, da fie fih in 
den von den Gebäuden entfernten Stälfen befanden, kei: . 
nen Schaden gelitten. Zwei Perfonen find dabei leicht 
verleht worden, Man vermuthet, daß Die Fenersbrunft 
durch einen verborgenen Funken entftanden ıft, da andem 
Abend vor der Feuersbrunft in Diefem Theatergerade eine 
DBorftelung des Brandes von Salins, in welder 
viel Feuerwerk vorfommt, gegeben worden war, Die 
HH. Franconi haben über Diefen leidigen Vorfall nach— 
ftehende Zuſchrift an die Nedaction des Moniteurges 
rihtet: „Da wir von Ihrer Theilnahme an dem uns zu: 
greftoßenen Unglüd überzeugt find, fo nehmen wir uns 
Die Freiheit, Ihnen folgende Details über das ſchreckliche 
Ereigniß von dieſer Nacht mitzutheilen. Um ı Uhr in der 
Frühe brad die Feuersbrunſt aufs heftigfte in unferm 
Theater aus. Wie und wodurd diefelbe entftanden?... 
das find wir nod nit im Stande anzugeben. Die Fa: 
milie des H’" Franconi des jüngern, welde in Dem 
Iheatergebaude wohnte, hatte faum Zeit fih aus den 
tings um den ganzen Cirens wüthenden Flammen durch 
die Fenfter zu retten welde auf Die Rue du Faubourg du 
Temple hinausgehen. Binnen drei Stunden war alles von 
dem Brande verzehrt; Meubles, Coftumes, Decoratios 
nen, Sättelund Zeug ; das Werf, die Frucht Dreißigjähriger 
Arbeiten find in einem Augenblide zerftört worden. Es 
find aus den Trümmern unferes Gtabliffements nichts 
als einiges dem H"" Franconi den jüngern, gehören: 
de Silberzeug und einige Rollen Louisd'or von der im 
Laufe des Monats gemachten Einnahme heevorgezogen 
worden. Wır haben rings um unsher Die Frage vernom: 
men, wie es fomme, daß das Etabliffement nicht affe: 
eueirt war? Die Antwort darauf, mein Herr, ift leicht: 


„wir erwarteten, bevor wir dieſe Maafregel treffen wolf: 


ten, das neue Privilegium, um deifen Ertheilung wir 
bei der Behorde nachgeſucht hatten, und welches allein un⸗ 
fere fünftige Eriftenz und die unfererzahfeeihen Familie 
fihern konnte. Seit einigen Jahren betrieben wir unfere 
Unternehntung nur in Folge Der proviforifhen Derlänge: 
rung unferes alten Privilegrums, Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Gebrüder Franc.” 

Die Etoile hatte zu verſchiedenen Malen heftige 
Angriffe auf den 2785 in einem Alter von 84 Jahren ver 
ftorbenen HR von La Ehalotais enthalten, welcher 
früher Generalprocurator zu Rennes gewefen war, und 
fih als eiftiger Gegner der Inftitution und der Lehren 
der Jeſuiten gezeigt hatte, Die perfonlihen Angriffe der 


% 
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Etolle veranlaßten den Enkel desſelben, Raoulte, 
Marquis v. Cara deuc delaChalotais, 
Capitaͤn im neunten Dragoner-Regimente, und H'" 
v. RKRermarec General-Advocaten beim Appella 
tionsgerichte zu Rennes, auch mit dem Verſtorbenen in 
gerader Linie verwandt, zu einer Ehrenrettung ihres 
Ahnherru in den Zeitungen, und überdieß, in Verbin 
dung mit andern Abkömmlingen desfelben, zu einer fürm: 
lihen Ladung Der Etoile, wegen Berläumdung vor 
das Civil: Tribunal erfter Inftanz von Paris, wo fie am 
29. März und 7. April (am erfteren Tage auf Klage des 
H" de la Fruglaye, Deputirten und Enkel des H"" 
v. Sa Ehalotais) erfheinen, und vom Advocaten H’" 
Hennequin vertreten werden wird. Die Kläger haben Hen · 
Bernard, Advocaten von Rennes, zum Anwalde ge⸗ 
wählt. 

"Die 5Percents wurden am 16. mit 96 fr. 95 Eent. 
eröffnet und mit 96 Fr, 55 Cent. geſchloſſen. Die 3 Pers 
cents mit 64 Fr. 85 Cent. eröffnet und mit 64 Fr. go Cent. 
geſchloſſen. 

Paäpſtliche Staaten. 

In dem am 13. d. M. im Pallaſte des Vaticans ges 
haltenen geheimen Conſiſtorium wurden außer mehreren 
italienifhen und fpanifhen Bifhöfen, der Cardinal Pas 
trizio de Silva, bisheriger Ersbifhof von Evora, als 
Patriarch von Liffabon, Mſgr. Pietro Eonfis 
glio, als Erzbifhofvon Brindifi (im Königreidhe beis 
der Sicilien) und Migr. Fernando d'Echano ve, als 
Erzbifhof von Tarragona (in Spanien) präs 
conifirt. Dann wurden yon dem heiligen Vater Der 
Dröens: General der Kapuziner, Pater Ludovico M ia 
cara, und der General = Dicar der Calmaldulenfer, 
Pater Mauro Cappeltari, aus Belluno gebürtig, 
welche S% Heil, bei den Confiltorien vom 20, Deeember 
1824, und vom 21. März 1825 in petto behalten hatten) 
als Cardinaͤle der heil. römifhen Kirche proclamirt, und 
bierauf der Erzbifdhyof von NRheims, Mifgr. de Latil, 
und der Erzbifhof von Sevilla, Mſgr. Eienfuegos 
v Tovellanos gleihfalls von S" Heiligkeit zu Cars, 
Dinalen ernannt und proclamirt, 

Teutſchland. 

Am 13. März wurde Die teutſche Bundesfeſtung Bus 
zemburg, den Commiffarien der teutfhen Bundesver— 
ſammlung feierlid übergeben, Der Plakmajor übergab 
die Schlüſſel der Feltung, dem Commandanten, diefer 
dem Gouverneur und diefer den HH. Commiffarien der 
hohen Bundesverfammlung, worauf die HH. Commilfa: 
rien, ald Zeichen der ermeuerten Anvertranung der Fe— 





ftung, die Schlüffel dem Gouverneur, diefer dem Com+ 
mandanten und Diefer dem Plakmajor wieder zurüd ga: 
ben. Die Feierliykeit diefer Handlung wurde durd 103 
Kanonenſchüſſe von den Wällen der Feftung verkündigt, 
und durd ein Gaſtmahl in der Wohnung des Gouverneurs 
befhloffen. Commiffarien derBundesverfammlung waren: 
der preußifhe General: Lieutenant Freiherr v. Wollsogen, 
und der königlich hannöverfche General: Lieutenant H"v. 
Hinüber. Gouverneur der Feltung ift der königlich preu⸗ 
hiſche General Prinz von. Heffen Homburg, Commman: 
dant, der königlih preußiſche Oberſt Freiherr Dumonlin. 

Am ıg. März nad 10 Uhr Abends verlor Augsburg 
einen um die Beförderung Det Künfte und Gewerbe, um 
Die Unterftübung der Armen. und die Erziehung Der 
Waifen hochverdienten Mitbürger, H" Johann Lorenz 
Freiherrn v. Schäzler königl. baieriſchen Finanzrath 
und Bankier. 





Wien den 24. Maͤrz. 


Mit eben derſelben lebhaften Theilnahme, mit wel 
Her in den lehtverfloffenen Tagen in ſaͤmmtlichen Kirchen 
der biefigen Hauptftade für die Erhaltung S" Majeftät 
des Kaifers gebetet wurde, verfammelten fi aud die 
Mitglieder der hiefigen proteftantifhen Gemeinde A. C. 
in ihrem Bethaufe zu außerordentlihen Betftunden,, um 
den Alterhöhften, um die Wiedergenefung Des beften und 
gütigften Monarhen anzurufen, undihm, als die Gefahr 
glüdlidy vorübergegangen war ‚für die Erhaltung desſel⸗ 
ben, durch ein feierlihes Gebet und Abfingung Des 
„Dere Gott, dich loben wir,” zu danken. . 

Auf gleiche Weife hat die griechiſch nicht unirte Kir: 
chengemeinde zur h. Dreifaltigkeit am alten Fleiſchmarkt 
am 14. d. M., in Gegenwart aller Gemeindeglieder und 
der Schuljugend, die öffentlihen Gebete (Paraclesis) für 
die Genefung und lange Erhaltung SE. k. Majeftät 
unfers alfgeliebten Landesvaters angefangen, felbe bis 
zur erfolgten höchſt erfreulihen Wiedergenefung SS" Mas 
jeftät täglich fortgefeßt, und Sonntag den ıg, d. M., 
mis einem feierlihen Danfgebete (Doxologia) geſchloſſen. 





Am 23. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 89‘; 
Darl. mit Verlooſ. v.%. ı820, für 10ofl.inEM. 131% ; 

detto detto ©. J. ıBzı, für 200 fl. in EM. 115; 
Wiener-Stadtbanco:-Dblig. zu 2/, pCt. in EM. —; 
Eonv. Münze pEt. — 

Bank: Astien pe. Stüd 2085 in CM. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N” 2208 


Morgen wird fein Blatt ausgegeben. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag den 26. und Montag den 27. März 1826, 





















. Beit der Barometer Thermometer ö 
Mrtsorologifche Beobachtung. — — — Reaumur. ——— — 
Beobachtungen« gupr Morgenoih 37.099 273. 102. 2P. + 4o Nebel. 
som 2). Män. 3 uUbr Nadmitt. 7.115 27 10 4 + 55 Regen, 
| so br Abends, 37.120 7 10 5 + 40 trüb. 








Wien, den 26. März. 

Meute haben Sẽ Majeftät der Raiferzum erften Male 
Das Vett verlaffen. Allerh öhftdiefelben haben Ihr Mit: 
"tagmahlwingenommen, und find mehr als 2'/, Stunde 
aufgeblieben. Der Schlaf und der Appetit S" Majeftät 
find fehr gut, und die Zunahme Ihrer Kräfte entſpricht 

den günftigften Erwartungen. 

Großbritannien und Irland, 

VBarlaments:Derhandlungen vom 7. März 
Iwder Sitzung des Oberhauſes trug, nad) Erledi⸗ 
gung einiger andern Geſchaͤfte, Graf Bathurſt, der 
Tagesordnung gemaͤß darauf an, daß die im Mai 1623 
über die allmählige Verbefferung des Zuftandes der 
Sclaven in Weltindien vom Unterhaufe gefaßten De: 
ſchluſſe (Vergl. Defterr. Deo b. vom 3. Juni 1825) 
in Berathung gezogen werden follten. Mehrere Lords 
ſprechen ausführlich über die Zwedmäßigkeit. diefer De: 
ſchlüſſe, und fie wurden einftimmig angenommen. 
Alle Redner ohne Ausnahme flimmten dem Grundfaße 
bei, daß die Sclaverei in Weftindien allmählig ab: 
gefdafft werden müffe, waren aber auch der Meinung, 
daß dief nicht in diefem Augenblick durch irgend eine Dir 
zecte Maafiregel des Parlaments geſchehen dürfe. — Graf 
Dathurft erklärte unter andern die Beförderung des 
Unterrichts in der chriſtlichen Neligion bei den Negern 
für hoöͤchſt nothwendig, bemerkte aber zugleich, daß im dies 
fer Hinſicht ſehr bedenkliche Anfihten verbreitet worden 
feien. Er bedaure fehr,.daß von einigen Leuten ausdrück; 
lich behauptet worden. fei, die Lehren der chriſtlichen Ne: 
figion ftänden in directem MWiderfprud mit dem Syſtem 
der Sclaverei. Er müffe geftehen, daß er dieß nicht. zu 
behaupten wage; nad) feiner Meinungfeien Die Vorſchrif⸗ 
ten des Evangeliums. gegen Die. Exiſtenz Feiner vorhandes 
nen Gewalt, fondern nur gegen die heblofe Ausübung ders 


felben gerichtet. Uebrigens ſtimme er damit ganz.überein,. 


daß die hriftlihe Religion die beften Gründe für die alls 
mäbhlige Emaneipation der Sclaven darbiete. — Lord 
&altporpe erklärte feine Uebereinſtimmung mit. ber 














in diefer-Hinfiht vom Grafen Bathurft ausgefprode: 
nen Ueberzeugung; übrigens glaube er. doch, daf die 
Sclaverei zwar dem Geiſte des Chriftenthumsnicht geras 
De zu widerftreite, aber doch nicht damit übereinftimme. 
— Lord Ellenborough wünſchte, es möge ſchon jetzt 
im voraus angezeigt werden, was gefchehen folle, im 
Fall die Colonials Verfammlungen nit in der nächſten 
Seffion die vorliegenden Beſchlüſſe zur Grundlage ih: 
rer neuen Gefeße für die Werbeſſerung des Zuftandes 
der Sclaven annehmen. Er Lönne fih in einer fo wid: 
tigen Angelegenheit nicht bei der unbebeftimmten Er— 
lärung des Eolonial.s Minifters beruhigen, das Pars 
fament werde wiffen, was es in Diefem Falle zu thun 
habe. Er glaube faum, daß die immer wiederholten 
Vorftellungen des Parlantents. und der. Regierung allein 
einen großen Gindrud auf die Eolonial: Berfammlungen 
maden, und fie zur Annahme der gewünfhten Maafre: 
geln bringen werden. Er glaube dieß eben fo wenig, als 
daß z. B. ein Befhluß des Parlamentes einigen Erfolg 
haben würde, Dur) den man die Emaneipation der Has 
tholifen für zweckmäßig erklären, den Vorſchlag der dazu 
erforderlihen Bill aber der Bank der Biſchofe überlaffen 
würde. Er. höre, es fei die Nede davon, Die Eolönien, 
wenn fie die vorliegenden Beſchlüſſe nit annehmen, 
durch eine Erhöhung der Abgaben von Zuder zu ftrafen; 
allein eine folhe Maaßregel' werde die Schuldigen mit 
den Unſchuldigen treffen. — Graf Liver pool, der Herzog 
von Glouceſter, und der Lord Kanzler ſprachen 
ebenfalls ihre Uebereinſtimmung mit den vorliegenden 
Beſchlüſſen aus. Der lehtere bemerkte nody>befonders Die 
von vielen aufgeſtellte Behauptung, „daß die Stlaverei 
mit der engfifhden Verfaſſung und’ mit der chriſtlichen Res 
ligion in directem Widerſpruch ftche ,” vertrage fih nicht 
wohl'mit dem Umffande, daß feit einem Jahrhundert das 
bisherige Syſtem tinter dem Schuße des Parlaments. und 
mit Zuſtimmung der. ganzen Bank der Bifhöfe aufrecht 
erhalten worden fei. — Lord Nedesdale wünſchte fehr, 
man möge mit moͤglichſter Mäßigung zu Werke gehen, 
und auch die Beſorgniſſe der Pflanzer mit. Nachſicht bes 
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sietheilen, indem diefe immer die fhredlihen Degeben: 
heiten von S'" Domingo vor Augen hätten. Es fei vich 
beffer, wenn jährlich drei, vier oder fünfhundert ihrelFrei⸗ 
heit durch den Ertrag ihres eigenen Fleißes ſich erwerben, 
als wenn auf einmal 30, 4o, oder 50,000 in Freiheit 
gefeht werden. — Lord Dudlen und Ward madı 
te darauf aufmerffam, Daß neuerlich Die öffentlidye 
Meinung über den vorliegenden Gegenftand durch 
Zeitungen und Schriften in große Bewegung gefeht 
worden fei, und daß man fon wegen der hierin leicht 
bemerkbaren Thätigkeit mancher Perſonen, die durch 
Patriotismus, durch Humanität, und durch eigenes In: 
tereffe (unter denen die Theilnehmer an dem oftindi: 
ſ.ch en Handel obenan ftehen) , geleitet werden, die Er: 
sählungen von der Behandlung der Sclaven in Welt: 
indien nicht mit zu großem Vertrauen aufnehmen dür— 
fe. Der DVergleihzwifhen dem Zuftande des Negerfcla- 
pen in Weftindien mit der Page, worin ſich der englifche 
Aderbauer befinde, müffe allerdings fehr zum Nadıtheile 
Des erftern ausfallen ; allein es würde aud vielpaffender 
ſeyn. wenn man den Neger in Weltindien mit dem Neger 
unter der Herrfchaft des Königs von Congo und des Kö: 
nigs der Afhantis vergleihen wollte, Gegen Die unmit: 
telbare Anwendung der Religions: Lehren auf bürgerli; 
he Derhältniffe proteftire er, indem nichts leichter feı, 
als zwanzig verfhiedene Auslegungen in diefer Hinficht 
aus der Dibel abzuleiten. Allerdings fhreibe die chriſtli⸗ 
she Religion Menſchlichkeit und Gerechtigkeit vor, bes 
fimme aber nichts binfichtlih des Grades von Madıt, 
den ein Menſch über den andern ausüben dürfe. Webris 
gens fei er der beftimmten Ueberzeugung, daß das ge: 
genmwärtige Spftem nidyt bleibend feyn könne und ſeyn 
Dürfe; die Frage feı nur, wie es allmählig verändert 
sverden könne? Man müffe den Pflanzern Zeit laffen, 
ihre Anfihten felbft zu ändern; vor dreißig Jahren habe 
man falt allgemein das Aufbören des Sclavenhandels 
für unausführbar gehalten ; jeßt feien Die weſtindiſchen 
Pfianzer felbft von der Zwedmäßigkeit der dagegen ge: 
troffenen Maafiregeln überzeugt. Eine Zeit von dreißig 
Jahren fei nicht zu lang , Damit eine ſolche moraliſche 
Ueberzeugung über Das atlantifhe Meer ihren Weg 
nehme. Man müſſe nur die Erziehung der Pflanzer 
in Betracht ziehen ; noch fo langer Gewohnheit er: 
ſcheine ihnen der Plan, die Sclaverei abzufhaffen, 
eben fo abgefhmadt, wie uns das Abfhaffen aller 
Dienftverhältniffe.- In Die fehr Delicate Frage wegen 
ber Gewalt des Mutterlandes über die Colonien , 
wolle er nicht näher eingehen; zwar flehe er nicht an, 
Das Recht des Parlaments anzuerkennen, aber die Auss 
übung diefes Rechts könne leicht mit großen Schwie: 
zigleiten und Gefahren verbunden fen. — Der Mar: 
auis von Lansdowin hoffte, daß im Anfange der 
nächſten Seflion des Parlaments Berichte über den Er: 
folg der von beiden Hänfern gefaßten Beſchlüſſe vorgelegt 
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‚werden würden, Damit-man dann Das Nöthige verfügen 
könne; und auf die deßhalb von ihm geftellte Frage er: 
wiederte Lord Bathurſt, es fei den Gouverneurs der 
Befehl gefhidt worden, die Eolonials Berfammlungen fo 
früh wie möglih yufammen zu berufen, — Der Bi: 
fhofvon Bath und Wells glaubte, das Syſtem 
der Sclaverei ftehe, fo wie mit allen übrigen Principien, 
aud mit den Grundfägen der National: Deconomie im 
Widerfprud, indem freie Arbeit vortheilhafter, als ge · 
zwungene ſei. — Lord S! Bincent. bemerkte, in den 
Jahren 1820 bis 1823 ſeien auf der Infel Jamaika nicht 
weniger als 4000 Sclaven in Freiheit gefeht worden, 
und das bloß in Folge von freiwilligen Verfügungen der 
Herren. Er machte darauf aufmerffam, Daß die Bill of 
Rights eine Bill of Wrongs für die „Söhne von Afrika” 
gewefen fei, indem bis dahin der Sclavenhandel nur von 
privilegirten Compagnien in einem geringen Umfange ge⸗ 
trieben wurde, aber ſeit Wilhelm II, Zeiten allgemein das 
zu die Erlaubniß ertheilt worden fei. Im Jahre 1774 habe 
man außerdem den Colonien, welche um Aufhebung des 
Sclavenhandels baten, geantwortet, „das könne nicht 
geſchehen, weil es für die Einwohner von England cın 
zu vortheilhafter und einträgliher Handel fei.” — Der 
Bifhofvon Kerns bemerkte, in Jeland habe feit 
vierzig Jahren niemand gewagt, an Betreibung des Schi: 
venhandels zu denken, indem Damals, als ein dergleichen 
Dorfhlag irgendwo gemaht wurde, jemand die ganze 
Derhandlung durch die Erklärung niederſchlug, daß er 
auf jeden, der an einem fo fhändlihen Handel The 
nehmen werde, den Fluch des Himmels herabrufe. 
(Die Sigung des Unterhaufes vom 7. d. M. imnäcften Diatre,) 
SS’ Majeftär der König find gänzlich hergeſtellt, und 
warten nur auf eınen milden Tag, um ihren gewöhnli: 


hen Spazierfahrten wieder zu unternehmen, 
Sir Charles Stuart ift am 5. Jänner auf der Fre: 


gatte Diamond von Dabia nah Rio de Janeiro zurück⸗ 
gekehrt. 

Don der ſehr merkwürdigen Secirung des gro: 
en Elephanten, der unlängft hat erfchoffen wer: 
den müffen, geben Londoner Blätter folgende Befchrei« 
bung : „Sonnabends den 4. Nachmittags ftelte man zu 
beiden Seiten des Behälters gewaltige Pfeiler auf, um 
einen Qnerbalfen zu tragen, an den eine Winde, Die 
20,000 Pfund emporheben konnte, angebracht wurde. 
Kaum war man mit diefen Vorkehrungen zu Stande, 
als der Polizeirihter ZirR.Birmie dem Eigenthümer fagen 
lieh, daß Hfe Croß (fo heit der Eigenthümer) von Sir 
Rihard Birnie fehr unangenehme Sahen hören werde, 
wenn der Körper nicht Montags früh weggeſchafft fenn 
würde. Sonnabend Abends fingen mehrere Fleifcher an, 
den Elephanten aufzubauen. Nach zwölfftändiger Arbeit 
war dieß Gefhäft Sonntag früh Jo Uhr beendigt; das 
Fleifh ward auf Karren nah der Wohnung des Hr 
Dapis gebracht, der Dafür 50 Pf. Sterl. gegeben hatte. 
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Die Haut, 2200 Pfund ſchwer, war ſchon früher mit 
100 Pf. Sterl, bezahlt worden. Das Fleifh war auf dem 
Rüden 3 Zoll, und an andern Stellen eınen halben bis 
einen.ZoU did. Um 1ꝛ Uhr fanden fih die Doctoren 
Brookes, Waring , Clarte, Spurkheim und andere 
Sachverſtaͤndige zur Section ein. Diefe vollzog HD" Nyals 
unter Anweifung des D" Brookes und H"" Morgan. 
Mittelft an den Vorderfüßen angebrahter Stride wand 
man den Colof In die Höhe, fdmitt den Kopf ab, nahm 
die Augen heraus, desgleihen die Eingeweide und was 
in der Druft enthalten war. In die Leber waren mehrere 
Kugeln eingedrungen, und dıe Hirn » Höhlen (ventriculi) 
waren voll Bluts, Das Gerippe war, nad dem Urtheil 
der Anwefenden, der fchönfte Körperbau, der ihnen je 
zu Geſicht gekommen. Die Schenkelknochen maßen vom 
Knie bis an den abdomen 4 Fuß; Die Didbeine 3'/ Fuß. 
Große Schwierigkeiten bot die Abfonderung der nie: 
tchlen dar, indem man durch eine gewaltig dide Sub: 
ſtanz fhneiden mußte. Das Gehien (in welches meh: 
rere Augeln eingedrungen waren), war in Fäulniß 
übergegangen, und ein Degenfih in das Herz. Das 
Knorpelband zwifhen Ober- und Unterbein war 2 Zoll 
did und glei dem Knieknochen, anftatt mit der 
Feuchtigkeit syrovia mit einem weißen Brei bededt. 
Das Rüdgrad maf 10 Fuß; von einem Acetabulum bis 
yum andem waren 29 Zell; der größte Ribbenknochen 
hatte eine Länge von 3'/, Fuß. Vom Vorderkopf bis zum 
Anfang des Rumpfs waren 4'/, Buß. Der Umfang des 
Thieres war ı9"/, Fuß. Dom Rumpf bis zum Vorder: 
kopf waren 12,/4 Fuß; vom abdomen bis zur Spitze des 
Schweifes 6% Fuß. Um 10 Uhr Abends war die Seci— 
rung zu Ende, Achttauſend Pfund Fleiſch wurden wäh: 
send des Tages hinweggefahren. In der Nahbarfhaft 
mar der Geruch fehrftart, Das Skelett, das größte, Das 
je unter das Mefler eines Zergliederers gelommen, ift 
nad Turin beftimmt. Das Herz maß in der Länge 24 
Zoll, und 18 Zoll in der Breite; es lag, als man den 
Körper öffnete, in einer Blutmaffe von 6 bis 6 Gallonen. 
Sonnabends haben mehrere Perfonen, aud Damen, 
von dem Klephantenfleifh gefoftet, und es wohlſchme⸗ 
dend befunden. Die Jäger in Abyffinien halten , wie 
Bruce erzählt, das Fleiſch des Elephanten für einen bes 
fondern Lederbiffen. 
, Rußland. 

Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 8. März: „Die iedifchen Ueberrefte des hochfeligen 
Kaifers werden nad) ihrer Ankunft in Jarsfojefelo 
mehrere Tage lang auf einem prächtigen Katafalf in der 
dortigen rei ansgefhmüdten Schloßfirhe zur Schau 
ausgeftellt werden. Der Empfang derfelben wird fehr 
glänzend ſeyn. Der Präftdent der Trauer: Eommiffion, 
Fürft Aleris Aurafin, empfängt den Zug an der Grenze 
des Stadtgebiets, und feht Dort die Krone, die dem Leis 
chenwagen in einer befondern Kaleſche nachgefahten wird, 

"auf den Sarg. Eine dußerft zahleeihe Prozeſſion, aus 
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vielen Eivil:, Militär: und Hofbeamten beftehend, ge: 
leitet den Reihenzug durch die Stadt Zarskojefelo nah 
der Schloßkirche. Nach der Ankunft dafelbft tragen die 
©enerals und Flügel: Adjutanten des verewigten Mos 
narchen den Sargin die Kirche und ftelfen ihn auf den Ka: 
tafalk. Gleich Darauf beginnt das Todtenamt, nad deifen 
Beendigung auch Glodengeläute und Kanonenſchüſſe auf: 
hören. Hierauf verlaffen,, außer der Geiftlichfeit, ale An: 
wefende die Kirhe, und 3%. MM. der Kaifer, die Kais 
ferinnen und alle durchlauchtigſten Mitglieder der kaiſer⸗ 
lihen Familie treten eın, um einem zweiten Todtenamte 
beizuwohnen. So lange die Eaiferlihe Leiche in Zarskos 
jefelo bleibe, haben abwechſelnd 7 Staatsbeamte aus den 
vier erften Klaffen, 2 Kammerherren, 2 Kammerjunfer, 
General: und Flügel: Adjutanten, Tag und Naht Wade 
bei derfelben zu halten. Dem Publitum ift zu beftimm: 
ten Stunden der Zutritt in die Schloßfirdhe erlaubt.” 
Schweden und Norwegen. 

Berliner Blätter melden aus Stodholm vom 7. März: 
„Da der Feldmarfhall Graf von Stedingk, den der 
König mit der wichtigen und ehrenvollen Miſſion nad 
S" Petersburg beauftragt hatte, bei feinem hoben Al: 
ter ın der gegenwärtigen rauhen Jahreszeit Die Reife 
vor der Hand nicht antreten kann, fo hat S Majeftät 


einen andern Beamten Dazu auserfehen. Es ift dıefes 


der erfte Stallmeifter, General Graf von Brahe. — 
Nadrihten aus Gothenburg lauten ſehr beunrupis 
gend. Sieben bis acht Handelshäufer follen ihre Zahlun» 
gen eingeftellt haben. Es heißt, die Dafige Kaufmannı 
fhaft habe die Abſicht, Durd eine aus ihrer Mitte ges 
wählte Deputatior bei S" Majeftät dem König um 
eine Unterftüßungs » Anleihe, zur Vorbeugung einer 
noch gewaltiamern Arifis anzuhalten. — Nach einem amt: 
lihen Bericht über die Arbeiten am Göta + Canal im 
Jahre 1825 ift Das Hauptziel erreicht worden; die Seen, 
Noren, Boren, Wettern und Wenern find durch 43 
Schleuſſen vereinigt, und vom Wener : Strande ab if 
eine ununterbrodene Schifffahrt eröffnet, (welche Eas 
nalftrede jedod, wie aus Dem Bericht erhellt, noch 
bedeutende Nadharbeitungen erfordern wird). Seit dem 
8. Detober können Fahrzeuge ungehindert von Gothene 
burg bis Morsholm gehen, welder Ort nur noch 1 
ſchwediſche Meilen vom Oftfeeftrande bei Norrköping ab: 
biegt. Inzwiſchen haben fi ftatt angefhlagener 275,301 
Thlr. die Arbeitstoften des Jahres auf 432,203 Thlr, bes 
laufen. Die Eanal: Abgaben haben 20,795 Thle- einges 
tragen, worunter für die Effecten der Canal-Geſellſchaft 
felbft 4026 Thle.— Der Hofmarfhall Frhr. v. Paykull, der 
anf feinem Gute bei Upfala mit Tode abgegangen ıft, 
hatte fhon bei Lebzeiten feine entemologifhe Sammlung, 
die für eine der vollftändigften in Europa gehalten wird, 
der föniglihen Alademie der Wiffenfhaften zum Ge. 
(hent gemadt. — General Bjornſtjerna zeigt öffentlich an, 
daß die im Jahr ıBı4 in den ſchwediſchen Regimentern 
eröffnete Unterzeihnung zu einem Dentmal für Cart XU, 


nicht einmal zur Bereitung des Grundes für das Fußgeſtell 
inreiche und er es der im Jahre 1827 zufammentretenden 
Verfammlung der Regimentschefs anheimftelle, wasmit 
Den unterzeihneten Summen, Die überdieß nod) von feıs 
nem eingezahlt feien, vorzunehmen fei?” 
Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
14. d, M. wurden die Discuffion über die einzelnen Ar: 
titel des Gefekentwurfes in Detreff der Entfhädigung 
der ehemaligen Pflanzervon S" Domingo*) fortge: 
feßt und die Art, a und 3, mit Berwerfung aller hiezu 
von einzelnen Deputirten vorgefhlagnen Amendements, 
angenommen. Dei dem Art. 4 hatte die Commilfion vor: 
geſchlagen, im Eingange, nad) den Worten: „bei Strafe 
des Derfalls,” einzufhalten: „ohne Rückſicht auf Die bes 
„reits gemachten nmmasifben Declarationen,” Diefer 
Beifab wurde von Seite der Regierung gencehmiget, und 
den Artikel 4 in dieſer Geftalt angenommen. — Der Art. 
5 follte, nah dem Vorſchlage der Commiſſion verfeht, 
und, mit einigen Aenderungen in der Redaction, der Art, 
20 Daraus gemacht werden. Der Finanzminiſter erklärte, 
Daß die Regierung nichts Dagegen einzuwenden babe, — 

dem Art. 6 (der nun Art. 5 wird) hatte die Commil: 
ton folgenden aufab vorgefhlagen : „Die Appellation 
„fol maittelft Erklärung beim Secretariat die Commiffion, 
„binnen drei Monaten, vom Tage, an weldem die Ent: 
Icheidung notificirt worden ilt, am gerechnet, angebradt 
„werden” — Die Regierung genehmigte aud) diefen. Zu: 
fab und der Artikel wurde in Diefer Beftalt angenommen, 
worauf fi die Kammer vertagte. 

In der Sibung der Deputirten: Kammer vom 
25. wurde obige Discuffion fortgefeßt, „Die Commiſſion 
hatte vorgefchlagen, den erften rg des Art. 6. (Art.7- 
des urfprüngfihen Gefekentwurfs) fo abzufalfen :” „Die 
„Eommiffion wird den Werth Der Liegenſchaften, für 
„weldhe die Entfhädigung geleiftet werden foll, nad den 
„ihm vorgelegten Actenftüden und Documenten, und felbß 
„im Wege der Unterfuhung, wenn fie es für zwedmäßig 
„erachtet, beftimmen.” Diele Abänderung wurde geneh: 
migt, und der Artikel in dDiefer Geftalt angenommen. Der 
Art. 7. (Art. 8. des urfprünglihen Geithentwurfs) wurde 
ohne Diseuffion angenommen ;eben fo der Art. b. (Art. 7.) 
nach langer Erörterung zwifhen Hen Cafimir Perier 
und-dem Finansminifter. — Zu dem Art.g (Art 10) 
hatte die Commiffion folgenden Zufaß vorgefhlagen: 
„Im Falle der Eomeurrenz zwiſchen mehreren Öläubigern 
Joll derjenige, welcher den Kaufpreis. des Grundſtuͤcks, 
„für welches die Entfhädigung geleiftet werden foll, zu 
„fordern hat, vor allen übrigen mit dem Zehntel feiner 
„Schuldforderung befriediget werden. — Die Gläubiger 
„follen in den-nämlicyen Friften bezahlt werden; in welchen 
„Die Coloniften ihre Entfhädigung erhalten.” — Außer 
Diefem Jufaße waren von verfdiedenen Deputirten ver: 
fhiedene Amendements zu Diefem Artikel vorgefhlagen 
worden, deren Discuffion der Reihe nad in den Sitzun⸗ 





+) Wir verweifen unſere Lefer, zur Vermeidung uns 
nothiger Wiederholungen auf N" 56 unferes Blattes 
nom 25. er worin der. Geſetzentwurf vollitän: 
dig enthalten if. 


gen vom 25.und 16. d. M. vorgenommen wurde. Die 
von den HH. Nicapd, Bonnet, de Weris, und 
Pavy vorgefhlagnen Amendenents wurden in der Si: 
bung vom 15,5; ein Amendement von H"" de Sesmwis 
fons. in der Sißung vom 16, verworfen. 

Der König hat erlaubt, Daß alle fönigliher Thea: 
ter aufierordentlihe Vorftellungen zum Bolten der durch 
die Einäfherung ihres Circusum ıhre Habe gefommenen 
Gebrüder Francomi geben Dürfen; von dem Dieonte 
von Larocheſoucauld, DVorfteher des Departements der 
Thönen Künfße find in Folge Deifen die erforderlihen Bes 
fehle erlaffen, und von demfelben im Namen feines Das 
partements die Summe von 1000 Fr. dazu beigefteuert 
worden. Der Minifter des. Innern hat den Gebrüdern 
Franconi mittelft. einer Entfheidung vom ı6, Mär 
ihe Privilegium. bis. zum Monat April 1840 verLingert. 

Die Etoıle, welde in ihrem Blatte vom ı7. das 
Gerücht von dem Abfihluf eines Srandels: Tractats zwi⸗ 
fhen Franfreih und Großbritannien mitgetheilt 
hatte, erklärt nun in ihrem folgenden Dlatte, daß es ftatt: 
Großbritannien, Brafilien heißen müſſe. 

Die 5 Percents wurden am 17. mit 96 fr. 46 Cent. 
eröffnet und mit 96 Ar. 30 Cent. gefhhloffen. Die 3 Per 
cents mit65 gr; ao Gent. eröffnet und mit 65 Fr. 5 Cent. 
geſchloſſen. 





Wien den 24. März. 
S k.k. Majeſtãt haben dem Prieſter, Anton Prandi, 
die bei der Kathedrallirche zu Como erledigte Domherm: 
ſtelle allergnädigſt zu verleihen geruhet. 





Am 25. Mär war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen iu 5vCt. in EM. 084 5 
Darf. mit Verlooſ. v. 9. ı820, für 100 fl.ın EM. 131; 

detto Detto v. 9.. 2821, fürıoo fl.in EM. 114%; 5 
Wiener : Stadtbanco » Oblig. zu 2'/r pCr. in EM, 445 
Kurs auf Augsburg, für 100, Guld. Curr., Gulden 
100, G. Ufo. — Conv. Münze pCt. 

Bank⸗Actien pn. Stüd 10731/, in EM. 





Eoncert:Anzeige 

Mit hoher Bewiliigung wird Madame Borgondio 
heute am 27. März Nachmittags um halb ı Uhr, in 
dem Ef. k. Eleinen Nedouten: Saale, ein Vocal und 
AnftrumentalsConcert: zu geben die Ehre haben. 
Die darin vorfommenden Stüde find: 1. Quverture aus 
—— von Paris, von Boieldien. 2. Arie mit Chor vom 
Kapellmeifter Gerrerali, gefungen von der Eoncertgeber 
rinn. 3: Potpourri von Georg, für das Elarimett, vorge: 
tragen von H’" Anton Fridiovsty, Orcheſter⸗ Mirglied 
des privil. Theaters. an der Wien. 4. Cayatine vom far 
pellmeiſter Roſſini, gefungen von der Eoncertgeberinn. 
5. Duverture aus Prometheus, von- Ludwig van Becther 
ven. 6, Necitativ und Arie mit Chor, vom- Kapellmeifter 
Roffini, gefungen von der Eoncertgeberinn, Die Ein: 
trittsfarten —* fl. EM. find in. der Kunſthandlung des 
HF Pietro Mecherti qm. Carlo, auf dem Midyaeler Pas 
Be, der kek. Reitfhule gegenüber, wie auch bei-der Eon: 
cortgeberinn in ihrer Wohnung in der Stadt, auf Dem 
alten Fleifhmarkt in dem Gafthaufe zur Stadt London 
im zweiten. Stod, und. am. Tage Des, Concerts an. der 
Kaffe zu haben.. 





Haupt: Redacteur: Fofeph Anton Pilat. 
= Mexleger: Anton. Strauß, in der Dorathrergaffe N roh. 
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Dinftag, den 28. März; 1826. 
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eit der anf 0° Keaumur redujirt Thermometer @ı 
: Bind tterung. 
Dieteorologifche Beodachtuns. Parifer Maß. Wiener Maß. Reaumur. 
Beobaßtungen?‘ Sühr Morgens. 27 1j0 273. 102. 68 P. + 45 SuM. fit, Nebel. 
vum 35. Märj. 3 Ubr Nachmitt 27.158 27 10 u + 10 Ss5B. ſchwach. trüb. 
so Ubr Abends. 27.160 27 10 u + 54 SWW. Hit. —— 
8 Uhr Morgens 27. 156 | 27 108, 11P. + 60 eu, ſchwach. trüb, 
vom :26. März. 3 Ur Nachmit.) 27.119 27 10 6 + 108 SW. fill. Wolken. 
ı0 uhr Abends. 27.119 27410 5 + 63 38. -— heiter. 








Rußland 


Dertiner Blättermelden aus S" Peters burg vom 11. 
März: „Aus dem großen Ceremonial über den Empfang 
Der kaiferlihen Leiche in Zarskojefelo un den Abgang ders 
felben, erfährt man folgendes: Zur Beltimmung des 
Tages für die Fortfehung des Zuges aus Zarskojefelo 
nad) Tihesma, find, auf Befehl S" Majeftät des Kai- 
fers, die dDesfallfigen Verfügungen Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn Mutter zu erwarten. In Tſchesma langt, 
zwei Tage vor dem Tranerzuge, der Peachtſarg mitdem 
dazu gehörenden Wagen aus SG" Petersburg an, zu: 
gleich mit dem Zuge aber, aus dem Winterpalsis, Die 
kaiferlihen Regalien und ruffifhen Orden, mit Beob⸗ 
achtung des gebührenden Geremoniels, Die kaiſerliche 
Krone, das Scepter und den Reichsapfel wird S* Mas 
jeftät der Kaiſer felbft den Empfängern derfelben in der 
Brillantlammer überreihen. Der Einzug und Die Bei— 
feßung des Leichnams geht mit gewöhnlicher Feierlichkeit 
vor fih. Nah dem Zapfenſtreich begibt fidy Die Geiſtlich⸗ 
keit in die Kirche, befprengt den aus der NRefidenz ger 
braten Sarg mit Weihwaffer, und verrichtet das ges 
braͤuchliche Kirhengebet, während deffen der Leichnam 
des Kaiſers dem neuer Sarge anvertraut wird, Den 
Keifefarg bringt man nad S" Petersburg, um ihn im 
der Petris Pauls Kathedrale, im Beiſeyn der Geiſtlich⸗ 
keit derfelben, zu jerfhlagen und in die für den theuren 
Leichnam bereitete Gruft niederzulegen. Am Morgen 
des zum Cinzuge in der Refidenz zu beftimmenden Tas 
ges, wird der Leihnam auf dem adıtfpännigen Wagen 
in gehöriger Prozeffion der Stadtbarriere zugeführt, 
Bei Annäherung des Leihnams zur Barriere der Re: 
fidenz wird &* Majeftät der Kaiſer mit der kaiſerlichen 
Kamılie demfelben, entgegen gehen, begleitet von dem 
Chef des Generalltabes, dem Kriegominiſter, den Ges 





neral» Adjutanten, dem Infpector des Ingenieurcorps, 
dem General: Quartiermeifter, dem Dejour « General 
und den Flügel : Adjutanten. — Den neueften Berichten 
des Grafen Drloff:Deniffoff zufolge, ift der Leis 
henzug des hochfeligen Aaifers in Daldai angefoms 
men. Der Trauerzug rüdte am 21. Februaraus der Stadt 
Klin, und fam am folgenden Tage au die Grenze des 
Moskanifhen Bouvernements, Hier brachten der Kriegs⸗ 
Generalgouverneur Fürſt Golitzyn, die General: Adi 
tanten, der Civil: Gouverneur, die Adels: Marfhälle, 
fammerherren, Kammerzunfer und Stadthäupter mit 
der Deputation der Mosfauifhen und Klinfhen Kaufe 
mannfchaft erftee Gilde, weldhe dem Leihnam durch das 
ganze Gouvernement gefolgt waren, dem Sarge die 
letzte Ehrenbezeigung dar. Am 23. erreichte der Zug die 
Stadt Twer. Die Einwohner dieſer Stadt hatten in 
dem Kathedraltempel einen koſtbaren Baldahin aufge 
rihtet, der mit aller dem Gegenftande zufommenden 
Praht und folgender Auffhrift gefhmüdt war: „des 
Volkes Stimme, Stimme Gottes. Das Volk rief aus: 
du Sottgefegneter; Er blidt aus Himmelshöhen aufuns 
mit Daterläheln.” Den 24, ging der Zug von Twer ab, 
und erreihte am folgenden Tag Torjof, den 27. Wif ch: 
nis Wolotfhod, und Tages darauf bie Grenze des 
Nowgorodfhen Gouvernements. Die Jemtſchicks (Pfes 
Delieferanten und Poftwagenführer) zogen Die Reiche ‚5 
MWerfte roeit. Dasfelbe thaten die von der Station De: 
deono, Am folgenden Tage den 2.0. M. um halb 3 Uhr 


Nachmittags kam der Zug in Valdai an. Auf dem 


ganzen Wege zeigte fih aud da die rührende Anhänge 
lichkeit der Einwohner; fie würden den Gurg auf den 
Schultern getragen haben, hätten fienicht den Zug aufzu⸗ 
halten gefürdytet. — Am 27. Februar fand vor S" Maje⸗ 


ſtaͤt eine Muflerung des Beibhufaren » Regiments Statt. 


Der Kaifer bezeugte den Offizieren feine Zufriedenheit, 


“ 


” 


und lieh den Unteroffijieren und Gemeinen jedem einen 
Rubel, ein Pfund Fleifh und ein Glas DBranntwein 
austheilen. — Der Collegienrath Fürft Dolgorudi iſt 
Fufpector der Auarantaine » Anftalt zu Theodoſia gewor: 
den. — Der General der Infanterie, Graf Tolftoi, 
Dberbefehlshaber des fünften Armeecorps, der General 
Stredaloff, der nad Weimar und Yaag eine Sen 
dung gehabt, und der Dice» Admiral Greig, Befehls 
haber der ‚Flotte {m fhwarzen Meere, find hier anges, 
kommen. — Der Herzog von Wellington wohnt 
in dem Haufe des Appanagen + Departements am Quan 
des Winterpalais, und der Fürt Wrede in dem, 
ehemals dem Grafen Gokowin zugehörigen Haufe, ges 
genüber Dem Heinen Theater. — Wiewohl die von der 
gegenwärtigen Handelskrifis herbeigeführten Verlegen⸗ 
heiten Rußland im Allgemeinen nicht getroffen haben, 
fo ift doch auch hier der Wechſelceurs gefallen; eine Fol— 
ge des Schwankens und Mißtrauens, welches die täg: 
lid) einlaufenden Hiobspoften verbreitet. haben. — Der 
Hetmaun des Donheeres, General- Lieutenant los 
waıstji a, hat aus Neu-Tſcherkask vom 22. Jänner 
folgenden Tagsbefehl an das donſche Heer erlaffen.: 
„Tapfere und treue Krieger vom Don! Aus dem jeht 
Aberall im Volke befanntgemadten Manifefte unfers Als 
lergnädigften Kaifers Nicolaus Pawlowitſch, vom 3a, 
December v, J., erfuhren wir den abſcheulichen Anſchlag 
bösgefinnter Meuterer, um Die Ruhe unfers geliebten 
Daterlandes zu erfihüttern. In vollem Maaße empfinde 
ih den Unwillen, der eure Herzen gegen Diefe Böſe— 
wichter erfüllt, Die Alle, Dank dem Allerhöchſten! ges 
fangen und den Handen der Gerechtigkeit übergeben 
find. Treue Soͤhne des Don! uns hinterließen unfere 
Väter ein würdiges Vorbild der Ergebenheit für ihren 
Kaifer, bei Gelegenheit der Strelikenmenterei im Jahre 
2705. Nicht nur verfihlofien fie ihe Ohr den Stimmen 
Damals ausgefandter Aufwiegler, uud ergriffen fie zur 
Auslieferung an dem Kaifer, fondern verurtheilten auch 
durch Gemeindebefhluß, einenjeden zu Sadund Wafler, 
Der nur ſchwankte feinen Schwur unerſchuͤtterlicher Treue, 
mit dem Kuſſe des heiligen Kreuzes zu befiegeln, und 
boten ihre Bruft zur Schußwehr für den Dar. Die für 
Diefe Grofthat verlicehenen Gnadenbriefe und Kleinodien, 
Die den Ruhm unferer Altvordern bezeichnen, verpflans 
zen die Erinnerung an ſolche Standhaftıgkeit, aufunfere 
fpäteften Nachkommen. Wir erdten von unfern Vätern 
alle ihre guten Eigenſchaſten; in unfern Adern fließt ihr 
Blut, und ich verbürge much für euch, meine Landesbrür 
der, und verbürget ihre euch gegenfeitig Alte für Einen, 
und Einer für Alle, Daß in unferm ganzen Corps fein 
einziger daftcht, der nicht gleid unfern ruhmbededten 
Vorfahren, es für das großte Glück erachtete, feinen 
fetten Blutstropfen für Das Regentenhaus uud unfern 
Altergnädigften Kaifer Nicolai Pawlowitſch zu vergießen. 
Um in eurem Gedächtniſſe alle Umftände-der, für uns 
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fo ruhmvollen Begebenheiten von 2705, Ichendiger zu 
erweden, und euch die Freude zu gewähren, euren Kin 
dern und Enkeln Ddiefelbe Ergebenheit Tür Kaifer und 
Vaterland einzuflößen, die unfere Vorfahren auszeich⸗ 
nete, füge ih hiee gedrudte Eremplare des Gnaden⸗ 
briefes bei, welder dem Donheere für jene Ihat ve» 
lichen wurde, mit der Vorfhrift, denfelben an Eonm 
und Fefttagen in den Stanizen (Gauen) bei verfams 
melten Gemeinden, ın den Regimentern aber, im Be— 
feyn aller Dienftclaffen öffentlih zu verlefen, und im 
dem wir den geheiligten Worten Ddiefer Urkunde lan 
fhen , laßt uns dem Geſetze nadeifern, und unfere 
Seelen für das Dermädtnif der Väter dahingeben.” — 
Der General von der Cavallerie Graf P. A. von der 
Pahlen, ift im Baf*" Jahre feines Alters , nad einer 
langwierigen Krankheit, am 27. Februar zu Mitau -in 
Eurland geftorben. — Da die Berichte über den Cie 
fundheitszuftand in den Fürfterthämern Moldau und 
Wallacher fehr befriedigend lauten, und alle Deforgniß 
aufgehört hat, fo ift die bisher beobachtete fehjchntägige 
Quarantaine auf der Linie der Dniefteraufgehoben wor 
den, und werden dort nur nod die gewöhnlihen Von 
fiytsmaaßregeln beobachtet. Dagegen bleiben auf Derem 
ften Linie des Prath und der Donan die bisherigen Maaß 
regeln unverändert.” . 
Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Verhandlungen — Sitzung 
bes Unterhauſes vom 7. März. 

Sir John Newport trug auf Vorlegung der Pas 
piere an, aus denen fi Die Verwendung des im voris 
gen Jahre von dem Parlament für das Erzich ung 
und Unterrihtswefenin Jrlan Dd bewilligten 
Geldes erfchen laffe. Er erzählte bei Diefee Gelegenheit 
folgenden, für Die Mißbraͤuche in der dortigen Verwak 
tung Diefes Zweiges der Adminiftration jeugenden Sal: 
Im Jahre 1812 ward von einer im Jahre 1806 beftellten 
Spezial: Eommiffion für das Unterrichts « und Eryies 
bungswefen ein Bericht vorgelegt, worin unter andern 
‚gefagt wurde, daß im Jahr 1696 durd) die Gräfin Om 
mond zu Middleton in der Graffhaft Cork eine 
Schule geftifter worden fei, welde, neben mehreren ane 
dern Bortheilen, aud) eine Schenkung von 2000 Morgen 
Landes erhalten hatte, Die Curatoren dieſer Stiftung 
gäben Diefes Grundftüd in lebenslaͤngliche, immer wieder 
zu erneuernde Pahtgegen eine jährlihe Abgabe von 200 
obgleich Diefes Beſitzthum gut und gern 2000 Pfund jähr 
lich werth fift. Die Commiffäre erklärten Damals über 
die Rechtmäßigkeit Des Pachtcontractes große Bedenken 
zu haben, und zogen die Befugniß der Curatoren in Zweis 
fel, einen folden Contract abzuſchließen, weßhalb fie 
Darauf antrugen, daß über dieſe Sache eine genauere Um 
terfuhung angeftellt werden möge. In diefem Augenblid 
ift nun das Schulgebäude ganz baufällig, und bat kein 
Dad mehr, au gibt es feine Schüler darin. Es ift mit 


einem Worte, ganz zu Grunde gegangen, obgleich der 
Schullehrer, weldher in Dublin wohnt, feine Defols 
dung erhält. (Hört, hört.) Die demfelben gehörenden 
Zimmer werden jeht von einem Prligeibeamten 
bewohnt. (Hört, hört, hört.) Ich habe mid) früher in 
Middleton einmal aufgehalten, und weiß, daß kein Ort 
mehr für eine folge Unterrihtsanftalt geeignet ift, als 
Middleton. Zwei von dem für dieſe Stiftung beftellten 
Euratoren find der Bifhof von Cork und der Grunds 
here von Middleton. — DH" Goulburn (erfter Se— 
eretär des Dicekönigs von Irland) bemerkte dagegen, die 
Herftellung des Schulgebaudes werde 2000 Pfd. koften, 
und da zu dieſem Zwei nur zehn Pfund angewies 
fen werden, fo fei das ſchwer ins Werk zu richten. Was 
den Padtcontract betreffe, fo fei die Meinung eines 
Rechtsgelehrten dahin ausgefallen, Daß Die Regierung 
nicht die Defugnif habe, fih einzumifhen, Die Schule 
fei eine Privatperfonen gehörende Stiftung, und dieſe 
deßhalb aud allein für jede Dernadläffigung verantiwort: 
li. Indeſſen halte er es für feine Pflicht, wegen Diefer 
Sache nähere Erkundigungen einzuziehen. — H" Pluns 
Lett (der ittorney: General für Irland) fagte ebenfalls, 
daß die Schule in Middleton eine Privatftiftung fei, und 
deßhalb wicht Der Auffiht der Regierung unterliege, wor: 
auf DH" Peel (Staarsfecretär des Innern) erklärte, 
daß, wenn die Parlamentsacte von 1813 wirklich fo ab: 
gefaßt fei, daf Die Schule von Middleton und andere 
ähnliche Privatinftitute dadurch der Auffiht der öffentli: 
Gen Behörden nicht unterworfen würden, hierin auf der 
Stelle eine Acnderung getroffen ‘werden müfle, indem 
nicht geduldet werden könne, daß bei der Verwaltung 
einer offenbar für das gemeine Beſte gemachten Stiftung 
ſolche Mißbraͤuche fih vorfinden, wie Die von Sir J. 
Newport angegebenen. Sir J. Newport bemerkte 
noch, daß jener Pachtcontract unterdem Einfluß des H'" 
Alten Broderid, eines befannten Mitgliedes beider 
Häufer des irländifhen Parlaments, und Bruder Des 
Lord Kanzler Middleton (inf Jahre 1710) abge: 
fäloffen worden fei. Die von Sir J. Newport ge: 
machte Motion wurde angenommen. — 9" Hume mad- 
te Anträge auf Vorlegung von Papieren, die ſich auf 
den Kanzlei: Gerichtshof (Court ofChancery) beziehen; 
von Rechnungen über die an irländifhen Zeitungen für 
Aufnahme von Ankündigungen und Proclamationen be; 
yahlten Summen, und von genau fpecifieirten Liſten als 
fer Proceife, die in den leten fünf Jahren auf Veran— 
Laffung der Schatzkammer der Zoll: und Der Aceifedirecı 
tion angeftellt worden find. Alle dieſe Anträge wurden 
bewilligt , bei Gelegenheit des letztern fagte aber der 
Kanzler der Schatzkammer: „Jh erinnere mich 
nicht, fo lange ich lebe, je einen Antrag auf Vorlegung 
einer folhen Maffe von Papieren, felbft von dem ehren: 
werthen Mitgliede, gehört zu haben. Ich habe nichts Dawi- 
der einzuwenden ; aber Bott weiß, wenn fie fertig ſeyn wers 


den. (Gelädter), Indeſſen Hoffe ih, daß der ehrenwen 
the Here, wenn er alle die jet von ihm verlangten Pa« 
piere vor fi fieht, mit feiner gewöhnlichen Liebe zur Er⸗ 
fparniß die Koften des Druds bedenken wird, ehe er 
darauf anträgt, daß Das alles gedrudt werden möge. 
(Hört, hört). — Dann wurde auf Antrag des Kanye 
lersder Schatzkammer die Banknoten-Bilt 
zum dritten Mal gelefen, und ging durch, nachdem 
mehrere, unter Diefen zwei von H’" Hume vorge 
ſchlagene Claufeln, von einer großen Maäjorität verwor: 
fen worden waren. — Eine von DH" Hobhoufe aus 
Deranlaflung des Berichtes über Die Armee: Etats ger 
machter Antrag auf Reduction des ftehenden Heeres bie 
auf 77,000 wurde von 106 Stimmen gegen 34 ver⸗ 
worfen. j 
Sipungdes Dber: und Unterhaufes vom, 
März 2 
In der Sikung des Dberhaufes kam nichts von 
befonderen Intereffe vor, ausgenommen daf der Herzog 
von Gloucefter, der Marquis von Ransdown, 
Graf Shaftesburry, Graf Dathurft, Graf 
Grospenor, Graf Liverpool und Lord Dudley 
und Ward, zu einer Eonferenz mit einer Deputation 
des Unterhaufes abgeordnet wurden, um dDasfelbe von 
der im DOberhaufe erfolgten eınftimmigen Annahme der 
die Sclaverei in Wefindien betreffenden Bes 


-fhlüffe des Unterhaufes von Mai 1823 in Kenntniß zu 


fegen ; und daß die Banknoten: Bill zum erftenmal 
gelefen, die zweite Leſung aber nad Lord Liverpool's 
Antrage auf den 13. März beftimme ward, 

Im Unterhaufe fprahen, nah Beendigung der 
mit der Deputation der Lords gehaltenen Eonferenz, bei 
Gelegenheit einer kurzen Verhandlung über das Law of 
merchant and factor, H Huskiſſon, H" John 
Smith und H"Baring ihre Zufriedenheit über den 
guten Erfolg der von der Bank von England gemachten 
Vorſchüſſe aus und H" Daring erklärte ausdrücklich, 
daß in den letzten Tagen Vertrauen und Eredit viel mehr 
als bisher hergeftellt worden feien, und daß die Maaf: 
regeln der Regierung zu diefem glüdlihen Refultate vies. 
les beigetragen haben. — H" Hustiffon erwähnte auch, 
daß keiner von den großen Kapitaliften oder von denen, 
in deren Händen bedeutende Vorräthe an Waaren find, 
dergleihen Vorſchüſſe von der Bank verlangt haben; 
fondern daß die meifte Unterftühung von Fabrifanten ges 
fordert worden fei, welche ſich dadurch in den Stand ge 
feht fahen, ihre Gefhäfte ununterdrohen fortzufegen, 
und feine von ihren Arbeitern zu entlaffen, Dewen Brot: 
lofigkeit vorzüglih den Einfluß der eingetretenen Verle⸗ 
genheiten vermehrt haben würde, Er fei überzeugt, feßte 
er hinzu, daß lange vor Dem Ablauf von drei Monaten, 
der gewöhnlichen Zeit, fürwelde die VBorfhülfe der Bank 
gemacht werden, alles Bedürfmß einer Verlängerung vers 
ſchwunden fenn werde. (Hört, hört.) — HD" P. Orem 
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fell, H" Abercromby und Sir 9. Parnell fpras 
hen mit großen Lobeserhebungen von der Regierung, 
weit fie fi nicht durd;die ſtarke Opvofition und durch 
den allgemeinen Wunſch, daß Schatzkammerſcheine möd: 
ton ausgegeben werden, habe abfhreden laffen. Allein 
dann trat H" Baring von neuem auf, und bemerftc, 
man möge bedenken, daß die Nüdtehr des Credits ſich 
bis jeht auf London befhränfe und daß man mit den 
Freudens:Begeugungen über das, was in den Provinzen, 
befonders in den Fabrikorten gefhehe, warten möge, 
bis Nachrichten von dort eingelaufen feyn würden. Die 
Wunde, welche England erhalten, ſetzte er hinzu, ıft 
ſehr tief; und wer fid einbildet, daß der Schaden, 
welchen nidyt nur der Handel und der Eredit des Lanı 
des, fondern auch das Capital erlitten hat, auf welchem 
die Mittel der Verwendung für die Induftrie und Mas 
nufacturen beruhen, unbedeutend fei, und leicht oder 
ſchnell wieder geheilt werden könne, wird ſich fehr irren. 
(Hört.) Nach meiner geringen Meinung würden , wenn 
die Regierung ı4 Tage früher mit den Vorſchlägen zur 
Hülfsteiftung,, fei es durch Schakfammerfheine, fei es 
durch die zufeßt angenommenen Maafregeln, vermittelft 
der Bank von England, hinzugetreten wäre, viele Fa— 
milien, anftatt daß fie jeht über den Untergang ihres 
Vermögens uud den gänzlihen Verluſt ihres Credits 
trauern, ohne Unterbrechung und ohne welentliden Ber: 
fuft in Wohlftand und Ueberfluß lebten. Uebrigens glaube 
ic, daß die bei diefer Gelegenheit durch Vorſchüſſe der 
Dank bewirkte Hülfsleiftung ein viel gefährliheres Beir 
fpiel für künftige Bälle it, als es das Ausgeben der 
Schatzkammerſcheine gewefen feyn würde, (Hört, hört). 
Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

Das Londoner Journal News Times entlehnt aus 
einem New :Norker Blatte folgende Stelle in Bezug auf 
das bereits erwähnte traurige Loos Des gr Jefferfon 
in feinen alten Tagen: „Lotterie Des H'" Jef— 
ferfon. Bürger der Republif der vereinigten Staaten 
und empfindlich für Alles, was ihre Ehre berührt, erfahre 
ich mit Erftaunen, daß der gewefene Präfident Thomas 
Jeſſerſon in eine folhe Atmuth gerathen ift, Daß er ſich 

eswungen fieht, dem Staate von Virginien eine Bitt— 
chrift zu überreihen, worin er um Erlaubniß nachſucht, 
ſeine — — in einer Lotterie auszuſpielen, um ſich 
eine zur Bezahlung feiner Schulden hinlänglide Summe 
zu verihaffen, und damit ihm nod fo viel übrig bleibe, 
um in feinen alten Tagen nicht darben an müflen.” ... 
Afo der Mann (fahren die News Times fort), der die 
Erklärung der Unabhängigfeit Amerifa’s redigirte, der 
die Conftitution Virginiens entwarf, der Großbotſchafter, 
‚Stautsfecretär, zwei Mal Prafident der vereinigten Staas 
ten war, ift im Alter von 78 Jahren zum date obolum 
Brlisario gezwungen! Aber noch mehr: Weldyes ift Die 
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Unterftühungsweife? .. . Gine Lotterie! ... H" Jef— 
ferfon fühlt, daß es vergeblid wäre, fih an Die Areiges 
bigfeit, ja aud nur an die Mildthätigkeit feiner Yandyı 
leute zu wenden; er jet bloß Vertrauen in ihre Spiel« 
ſucht. Wir gehören’nicht unter die Freunde des HF" Jef—⸗ 
ferfon, nod unter feine Bewunderer; fein Daß gegen 
England, feine Feindfeligkeit gegen die hriftlihe Reli⸗ 
ion, fein Enechtifches Betragen vor Buonaparte , beweis 
en, daß fein Geift beſchränkt, fanatifh und ſervil iſt, 
ndeflen hat er die höchſten Würden m den vereinigten 
Staaten bekleidet; er war acht Jahre lang an der Spitze 
diefer mächtigen Republik; er ift einer der Gründer je⸗ 
ner Unabhängigkeit, worauf fie fo ſtolz ift. Es ſcheint 
wenig Nationalgeift in den vereinigten Staaten zu ges 
ben, weil H" Jefferfon feine Zuflucht zu einer Lotterie 
nehmen muß, um in feinem Öreifenalter nicht Mangel 


zu leiden.” 
Branfreid. 

Am 7: März gegen ı Ihe Nachmittags verfünten 
Sid) der König und die königliche Familie nah der Mx 
tropolitan sKirhe von Notre Dame, um der erfien von 
den Jubiläums: Prozeffionen, welde in dem 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris vorgefhrieben find, 
beizuwohnen. Der Herzog und Die Herzoginn von Om 
leans, der Herzog von Ehartres und Mademoifelle d'Or⸗ 
leans waren bereits vor dem Könige in der Kathedrale 
angetommen. S° Majeftät wurden vor dem großen Pors 
tal der Kirche von dem Erzbifhofe, an der Spike feiner, 
Geiftlihteit empfangen , und im feierlihen Zuge unter 
einem Baldadin bis zu Ihrem Betfhämel geführt, Aus 
Notre Dame ging die Prozeflion nad) dem Hotel: Dieu, 
dann in Die Kleche der Sorbonne, und von da in Die Pas 
tronal⸗Kirche der heil. Genovefa. Der König war bei 
feinen Stationen von S" Eminenzdem Kardinal Groß 
atmofenier, den Derzögen von Grammont, von Aumont, 
von Duras, und dem Marquis von Boisgelin ; der Daus 
phin von dem Herzog von Damas, feinem übrigen Hofe 
ftaate, undfeinen Adjutanten; Die Dauphbine vondem 
Marquis de Vibraye, dem Bicomte D’Agoult , und 
der Herzoginn von Damas, und Madame, Hersoginn 
von Deren, von der Herzjoginn von Dudinot, der Mare 

uife De Podenas, dem Herzog von Levis, und Dem Gras 
de von Briſſac begleitet. ÖDtehrere Detafhements der 
National: Garde, und der königlihen Garden, fo wie 
die Elite: Eompagnien der Linien : Regimenter der Gars 
nifon bildeten ein dDoppeltes Spalier in den Straßen, 
durch welche die Prozeffion ging. Ein Detafhement_ Der 
Gardes du Corps verrichtete den Dienft bei den Sta 
tionen. Cine große Anzahl von Pairs und Deputirten, 
fehr viele Generäle, Magiftrate; der Präfect des Seiner. 
Departements, der Polizei: Bräfect, Die Maires von 
Paris, und eine Menge von Gläubigen begleiteten dieſe 
Prozeſſſon. Beim Ausfteigen aus dem Wagen an der 
Motre:Dame, und beimWiedereinfteigen an der SH Ge⸗ 
novefa: Kirche, wurden der König und feine erlauchte Far 
milie mit dem lebhafteften Freudenrufe begrüßt. Es war 

egen 4 Uhr, als der König nah den Tuilerien zurüd 
ehrte, 

Die 5 Percents wurden am 18. mit 96 fr. 30 Eent, 
eröffnet und mit 96 Fr. zo Eent. gefchloffen. Die -3 Per: 
cents mit 64 fr. 75 Cent. eröffnet und mit 64 Fr. 95 Cent. 
geſchloſſen. 
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Großbritannien und Irlandı 


Die Etoile vom 20. März Abends gibt Auszüge aus 
Londoner Blättern vom 17. und 18, d. M. Der Zuftand 
SS" Majeftät des Königs, welcher feit einiger Zeit wies 
der an feinen gewöhnlichen Gicht Anfällen litt, hatte ſich 
am 13. durch das Hinzutreten von entzündliden Sympe 
tomen verfhlimmert ; zwei Aderläaͤſſe verihafften je: 
Dod dem erlauchten Kranken die gewünfdte Erleichte⸗ 
rung, und das Befinden HS" Majeftät befierte fid mit 
zedem Tage. Folgendes. find die hierüber erfgienenen aͤrzt⸗ 
liche Bulletins: 
King’s Lodge, Windfor Park den 16, März 
Der König leidet feit drei Wochen an Giht-Anfällen;. 
vorigen Montag hatten S*- Majeftät Fieber mıt entzünd« 
lichen Symptomen. Am Montag und Dinftag wurde 
dem Könige zur Ader gelaifen, worauf S" Majeftät ber 
deutende Erleichterung verſpuͤrten. 
(Folgen die Unterſchriften der 
konigh. Leibaͤrzte.) 
Bom ı7. Mär 3 Uhr Nachmittags. 
Der König hat eine ruhige Naht gehabt..S" Mar 
jeftät find faft otme Fieber, und befinden Sich: befler. 
j . Dom ıd; Mär, Morgens, 
Der König hat wieder eine gute Nacht gehabt. S** 
Majeftät fhreiten in der Beſſerung fort: . 





Parlaments: Sikungen vom 4. März. = 

In der Sihung des. Oberhaufes wurde die zweite 
Leſung der Bantnotem Dill bis zum 24. Didirz hin: 
ausgefeht. — Damm:überreihte Graf Darnlen eine 


Petition im Namen. von 2500 Einwohnern von Droghe: 


da für die Cmancipatian Der Katholiten..Er 


bemerkte, daß die. Bauern in Itland nicht in einer befferm,.. 


ja zum Theit in einer ſchlimmern Rage feien, als die Ne 
gerſclaven in Weftindienz und madhte namentlid auf den \ 
Umftand aufmerffam,. Daß nichts defto weniger diejenige 
Partei, welche das Parlament und die Minifter zu Maaß⸗ 
regeln für das Beſte der Sclaven antreibt, ebenfalls im . 









Bimdniffe mit der hohen euglifäjen Geiſtlichkeit am mei: 
ftien der Emancıpation der Katholifen entgegen fei. — 
Graf Kingfton mahte wie Motion, daß ein Ausfhuß 
jur nähern Unterfuhung des Juftandes der pro: 
teftantifhen Kirche imMunfter beftellt werden 
möge; nahm fie aber fpäter zusüd. Er beflagte fih uns 


ter andern, daß die proteftantifhen Gemeinden in Irland 


oft ihre Geiftlihen mehrere Jahre hindurch nicht zu Ges 
fit befämen , dahingegen die fatholifche Geiſtlichkeit 
wegen ihres Eifers und iheer Thätigkeit nit genug ge 
ruͤhmt werden fünne, Er erwähnte eines Falles, wo in 
einem Umtreife von 15 (engl.) Meilen nur-eine prote: 
ftantifhe Kirche iſt, und eines andern, wo mehrere 
Pfarren vereinigt find, und fi in einem Umtreife von 
22 Meilen ebenfalls nur eine proteftantifche Kirche finder ! 

im Unterhaufe äußerte H"Peel aus Deranlafs 
fung einer, wegen der forngefeh e überreichten Petition 
und in Antwort auf die Darüber an ihn von H’r'Cal: 
era ft gerichteten Frage, es werde fi bald eine paffende 
Gelegenheit ergeben, wo die Minifter ihre Anfiht über 
die Korngefeße ausfprehen würden. —H" Peel madte 
dann einen ausführlihen Vortrag über die beabfihtigte 
Vereinfachung Der ganzem gegenwärtig 
beftehbenden Criminal: Brfehgebung, trug 


jedoch für jet nur darauf an, eine Bill zur Dereinfas 


chung der Gefehe-über den Diebftah l einzubringen. Er 
las. bei diefer Gelegenheit mehrere Stellen aus einem 
Vortrage vor, welcher über Die ſchon Damals vorhandenen 
Derwirrung in den Geſetzen von dem berühmten Kanzler 
Baco an Jacob I. gemaht worden war, indem er zus 
gleih bemerkte, daß feit Diefer Zeit, alfo feit mehr alg 
250 Jahren, diefe Verwirrung in den Geſetzen uhuntere 
drohen zugenommen habe, und durch Feine einzige Maaß⸗ 
regel der Regierung befchräntt worden fei. Auch bemerkte 
er, daß England im dieſer Hinfiht :mit andern Ländern 
den Vergleih nit aushalten könne; fo wie daß vom 
Jahre 1666, bald nach der Reftauration, bis zum Jahre 
1796 gar kein Verſuch der Art gemacht, in dieſem letz⸗ 
teen Jahre aber von einem Ausfhuffe unter Dem Dorfize 
ı 
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von Lord Eolcdrefter ein, für die Kenntuiß dieſer ganzen 
Sache ſehr wihtiger Bericht er dattet warden fei. Er zeigte 
"die Nechwendigkeit, zuenft dre Geſehe über den Dieb: 
ftahlzu vereinfachen, weil ſechs Siebentel aller Verbrechen 
in Diebftäpl beftehen, wie fi Daraus ergibt, daf im 
Jahre 1825 im Ganzen 14,437 Menfhen wegen Derbres 
den, unter diefen aber 12,550 des Diebftahls angeklagt 
worden find, dagegen 22 wegen Brandftiftung, 94 wegen 
Mord, 122 wegen Todtfhlag. Dder vergleicht man Die 
Zahl’ der überwiefenen Verbrecher, während der Ichten 
fieben Jahre, fo findet man 241 Yalfhmünzer(forgery), 
111 Mörder, 43 Meineidige, 50 Brandftifter. und 43,000 
Diebe. Die Zahl der den Diebftahl-betreffenden Geſetze, 
weiche jeht in Ein einziges zuſammen geftellt werden, 
beläuft fih aufzwei und neunzig, von den Zeiten 
Heinrich VIII, bis auf den heutigen Tag. Die meilten 
derfelben "nd ohne Rüdfiht auf irgend einen Grund: 
faß , ſondern aus ganz fpecidien einzelnen Beranlaf: 
fangen, und oft ohne alle Sorgfalt gegeben worden, 
weil das Parlament meiftens mit allgemeinen politifchen 
Pegenftänden befchäftigt war, und von Diefem Zweige 
der Geſetzgebung fehr wenig Motiz genommen hat. Yus 
Diefer Sleihgültigkeit.des Parlaments erklärt fih auch, 
weßhalb fi mande Criminal» Gefeße mit andern gan; 
verfhiedenartigen Gegenſtaͤnden in der nämlihen Parla: 
ments: Acte zufammengefteVt finden, 5. B. Regulierung 
der Geſetze, unter Denen der Zucker aus den weftindi: 
fen Eolonien in engliſchen Schiffen direct, in auswärtis 
sen Häfen geführt werden darf; ein Geſeh gegen ‚frau: 
Dulöfe Bankrutte; ein Gefeh zur Beförderung der Ein: 
fuhr von Schiffsbedürfniffen aus den englifhen Colonien 
in Amerita; Vorfpriften gegen Bertrügereien im Jumef: 
fen der Steinkohlen in Weſtwinſter; und ein Geſetz ge: 
gen das Stehlen oder Berderben von Krapp: Wurzeln — 
alles dieſes ſteht in der naͤnlichen Parlamentsacte, durch 
welche Verwirrung natürkih,das Auffinden der Gefehe 
im höchſten Grade erfhwert wird, Die große Tadhläffig: 
keit, mit weldyer man, diefen Zweig Der Geſetzgebung bes 
handelte, hat auch verurfacht, Daß in der nämlichen Sef: 
fion, an Einem Tage durch cine Parlamentsarte etwas zu 
einem Verbrechen gemacht, wenige Tage fpäter aber mit 
‚eince bloßen Geldftrafe belegt ,. und dadurch die erftere 
Derfügung aufgehoben worden ift. Natürlich haben beide 
Gefche in.dem nämlichen Augenblide der Berathung ders 
Haufes unterlagen, ‚ohne Daß nur. irgend jemand Daran 
gedacht hat, fie beteäfen dennimlihen Gegenſtand, und 
ohne daf die beiden Parlamentsglieder, von denen die 
Dills eingebracht wurden, einer etwas von dem andern 
wußten. Gr bemerkte, daß in England, im Vergleich mit 
andern Rändern, der Diebltahl viel häufiger vorfommt, 
‚was er zum, Theil dem Mangel einer Polizei zuſchrieb, 
Die an andern Orten dem entgegen wirke. Auch erwähnte 
‚er der großen Vermehrung der Dieberei in England wähs 
rend der lehten Jahre, indem er anführte, daß im den 
fieden Jahren bis 1846 in England und Wales nicht mehr 


als 47,322 Diebſtaͤhle beſtraſt wurden, hingegen m de 
fieben Jahren bis 1823 faft die Doppelte Zahl, nämlich 
93,202. Die Zahl der Todesurtheile ift beimahe in Dom 
nämlihen Verbältnifi; es wurden nämlid A126 Mer: 
fen in den fieben Jahren bis=dı6 sung. Tade verurtheilt, 
und 8224 in den fieben Jahren bis 1823. Diefe große 
Vermehrung der Verbrecher trifftaber nicht fo fehr Roms 
don und deifen Umgebung, als die Provinzen, wash" 
Pe cl befonders aus der unter feiner Leitteng ſtehenden 
Polizerin der Hauptftadt erklärte. In den fichen Jahren 
bis 1846 wurden nämlih in London und der Grafſchaft 


:Middfefer 1018 Verbrecher zum Tode verurtheilt, und 


2124 in den ficben Jahren bis. 1825, Dahingegen ſcheint 
es, daß die Zahl großer Verbrechen, 5. DB. Straßenraub 
bedeutend abgenommen hat; Dief ergibt fi namenti:-h 
aus der Zahlıder. Hingorihteten, sderen Verminderung 
feeitih nur theilweife aber auch daraus erklärt werds 
maß, daß die Geſetze jetzt mit wenigerer Strenge gehand⸗ 
habt werden. In den fieben Fahren bisı795 wurden wm 
Cordon und Middlefer 272 hingeriihtet, in den fieben 
Jahren bis »825 nur 165. In den beiden Jahren 1786 
und 1787 wurden 158, in den drei Jahren 1623, 1824 
und 1825, hingegen nur 39 Menſchen hingerichtet. H' 
Peel machte auch auf das DBedürfimf aufmerlfam, die 
Anfirge wegen Verbrechen fo-viel wie möglih von dem 
Willen und dem Uebereinkommen der Privatperſonen 
unabhaängig zu maden, weßhalb er wünſchte, Daß Die 
Prozehkoften in mehreren Fällen, als bisher, von den Graf: 
fdaften, und nit mehr in dem naͤmlichen Umfangs von 
den Individuen getragen werden möchten. Er verwahrte 
fih indeffen bei diefer Gelegenheit gegen die Abfiht, 
welde man ihm vielleicht aufbürden könnte, daß er Die ” 
fransöfifhe Form eines öffentliden Anklägers und andre 
Einrichtungen des dortigen Eriminal:Prozeffes einführen 
wolle; dieß fei durchaus nie feine Meinung. — Die 
Parlamentsglieder aller Parteien warenım Wefentlihen 
mit H’* Peel einverftanden. — DH Lotihart hob die 
Demerfung befonders hervor, daß die Verminderung 
der Berdrchen m der Hauptſtadt Den beffern Polizei» 
Einrichtungen zugeſchtieben werden mäſſe, und wünſchte, 
man möge auch in den Provinzen cine ſolche Verbeſſe— 
rung einführen. — Sir}. Sebright und H"Abcer 
erombiebehaupteten, ein großer Theil der Verbrechen 
werde durch Die beftehenden Jagd- Geſetze veranlaft. — 
Hr Eftcomrt wünfäte, die Prozefkoften möchten lies 
ber von den Landeskaſſen getragen werden, als von Den 
Graffhaften, weil dieſen ohnedieß ſchon fehr viele Aus: 
gaben obliegen, worauf aber H" Peelerwiederts, die 
Ichtere Einrihtung halte er deßhalb für beffer, weil die 
Rechnungen an Ort und Stelle von den Localbehörden wirt 
feichter controllirt werden förmen, und dieß zut Verminde . 
zung der Koften beitragen werde, Nach Erledigung einiger 
andern Verhandlungen von geringerm Intereſſe vortagte 
fih das Haus. — 

Die Eonfols, welche am ıB, aufder Londoner: Bürfe 
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net 77%, 7A auf Lieferung eröffnet worden waren, fties 
gen auf die günftigen Derihte von dem Befinden Des 
Königs, auf 70, 78%, und gingen, Da viel verkauft 
wurde, wieder auf 77%, 5 zurück, zu welchem Dreife 
fieun?'% Uhe Wihmittags ſtanden. Man erwartete mit 
Ungeduld das Bulletin-vom Nadymittage. 
Portugmutil 

Die-Etoibe- vom 20, März Abends überfcht aus 
der Liffabonor Hofzeitung das (in unferm Blatte 
vom 24. d. M. erwähnte) Decret S" allergetreueilen 
Majefltät, wodurd der Infantinn Zfabella Maria, 

in Verbindung. mit jden vier Alteften Staatsräthen ıc., 
die Regentſchaft übertragen wird: 

Departement des Minifteriams Des 

‚Innern 

S“ Majeftät der Kaifer und König, unfer Herr, 
welder unabläffig mit wahrhaft väterliher Borforge für 
die Regierung Seines viclgeliebten Vollkes wacht, Altes, 
was die Ruhe und Sicherheit desſelben ftören konnt, zu 
befeitigen wünfchte, und, felbft mitten unter den Schmers 
zen und Leiden, womit ss dergöttlihen Dorfehung Ihn in 

- Seiner gegenwärtigen firantheit heimzuſuchen gefallen hat, 
eine dieſer wichtigen Sorgen außer Acht läßt, haben nadye 
ſtehendes Decret zu erlaffen gerubet: 

„Da es mothwendig ift, für Die Regierung dieſer 
Königreihe und Länder während der Dauer der Krank⸗— 
heit, ander Ich darniederliege, zu forgen, damit ſich Die 
Gefhäfte durch eine, auch nur kurze, Unterbrechung der 
Arbeit nicht bis zu einem Grade anhäufen, daß es ſchwie⸗ 
tiy fenn würde, fie zu erledigen, fo habe ich für dienlich 
erachtet , Der Infantinn Dona Sfabella Maria 
Die Regierung, gemeinfhaftlih mit den Staatsräthen: 
Dım Cardinal Patriarhen, dem Herzogaon E as 
Daval, Dom Margniseon Dallada, dem Grafen Dos 
Arcos und den Räthen, Minifter « Staatsfecretären 
in den verſchiedenen Departements der Staats: Secre: 
tariate, zu. übertragen,” 

. „Alle Angelegenheiten werden durch Stimmenmehr: 
heit entfihieden werden; die Stimme Der Infautinn fol, 
im Fall der Stimmengleihheit, ftets Den Ausfhlag ges 
ben. Ich hoffe, Daß alle insgefammt Meinen getreuen 
Untertanen Oas Recht handhaben, und mit aller Um: 
fiht, die Jh winfdhe, zu Werke gehen werden, Dicfe 
kaiferlicdy königliche Verfügung foll in voller Araft, aud 
an dem Falle bleiben, wenn es der Vorſehung gefallen 
ſollte, Mid zu Sid) zu rufen, und zwar fo lange, bis 
der rehtmäßige Erbe Diefer Krone Befehle in diefer Hins 
fidht erlaffen haben wird.” 

„Damit Meine Eaiferl. königl. Entfhließung vollzo—⸗ 
gen werde, befchle Jh dem Staatsrat) Dom Joſe Jon: 
quin d'Almeida e Araujo Eorreade Racerda, Meinem 
Minifter Staatsfecretär des Innern, Abſchriften von ges 
genwärtigen, von Mir eigenhändig unterzeichneten De: 
erete Den verfbiedenen Departements zuzufertigen, nnd 


Diefe von dem erwähnten Minifter des Innern Uunterfer 
fertigten Abfriften, follen, ohne Berüdfihtigung aller 
dem entjegenftehenden Gefeße, Anordnungen und Be: 
fehle, für eben fo authentifh als das Driginal: Decret 
felbft, geachtet werden.” 

Im Vallafte von Bempofta am 6. Mär; 1826.” 

Spanien 

Der König hat mittelſt Decret vom 25. Februar den 
Generallieutenant D. Zofef Maria Carvajat zum 
Benerät: Jıifpector fimmtliher Corps der koͤniglichen 
Freiwilligen im Königreihe ernannt, mit dem Auf: 
teage, fih in Betreff der Drganifation und Vermeh— 
rung befagter Corps unmittelbar mit S" Majeftät ins 
Einvernehmen zu ſetzen. 

S" Majeſtat haben den Gmerallieutenant D. Fe: 
lpe Saint Marcgq zum General: Capitän von Arra: 
gonien, den bisherigen Veneral :Tapftän von Alt. Ca: 
Nie, Generallieutenant, Herzog von Caftro:Tor: 
reno, jum General: Capitän von Navdera, und den 
Öenerallieutenant D, Francisco Longa zum General: 
Capitän von Alt: Caftilien etnarnt, 

Nahrihten aus Puerto Rico pom 3. Jänner 
zufolge, hatte die königl. fpanifhe Brigantine el Co— 
meta, welche aus dem Dortigen Hafen ausgelaufen 
war, um gegen Die columbifhen ‚Infurgenten: Schiffe 
zu freußen, eine Brigantin: Gotlette, zwei Goeletten, 
und zwei Meime Kutter (Balaudras) aufgebradht, deren 
Ladungen in brafilianifhem Holze, Cacao, und andern 
Früchten befand. Gedachte Brigantine ſollte ihre Kreuß: 
fahrt in jenen Gewäſſern fortſetzen, in welchen Die co: 
lumbifchen Freibeuter dem fpanifhen Handel fo empfind: 


lichen Schaden verurfacht haben. 


Srantreid. 

Am 15. März Abends überreihte der Kanzler von 
Sranfreih, in Begleitung des Bureau's, dem Könige 
den von den Pairs am ı4. angenommenen Gefebentwurf 
wegen der von Franzofen begangnen Verbrechen in Der 
Levante. . 

Der König hat aus den, von der Pairsfammer vor: 
gefhlagenen Kandidaten, den Grafen Villemañzy zum 
Präfidenten der Aufſichts Commiſſion über Die Tilgungs: 
Eaffe ernannt, 2 

Unter den PBittfriften und Vorfhlägen, worüber 
der Deputirtenfammer am 11.0. M. Bericht er: 
ftattet wurde, war befonders der Antrag eines Parıfer 
Doctors der Arzneikunde, HM" Chervin bemerfens: 
werth, da er einen wichtigen Gegenftand betraf, der im 
verfloffenen Jahre aud im engliſchen Parlamente inte 
reſſante Debatten (bei Gelegenheit der vorgefhlagnen 
Milderung der Quarantaine Gefechte) veranlaft 
hatte, Der Referent der BittfHriften: Commiffion Graf 
de Caumont äußerte fid Darüber folgendermaaßen: 
„H" Ehyervin, Doctorder Arzneikunde zu Paris, iftder 
Meinung, daß man die Arbeiten, weldhejebt in verſchie 
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Denen Sazarethen vorgenommenmerden, ausfchen, und, 
bevor man weiter Damit fortfahre, zuwörderft fih über: 


zeugen folle, ob das gelbe Fieber anftedend ift oder. 


nicht. H" Chervin bat viele Jahre hinduxch Dieandere 
Hemifphäre bereist und. gegen 500 authentifhe Dogumens 
te, welche ihm von Aerzten in den verfhiedenen Ländern, 
weldye der gewöhnlide Schauplaß Diefer fürchterlichen 
Krankheit find, mitgetheilt wurden „und Die Refultate 
Der perfönlihen Erfahrungen einer großen Anzahl praf: 
tifher Aerzte der anderen Hemifphäre mitgebracht. Die 
Aechtheit Der Unterfihriften ber dieſen Actenftüden iſt als 
lenthalben-von der DOrtsbehörden, nämlich : in den frans 


zoſiſchen, englifgen, niederländifhen, dänifhen, ſchwe⸗ 


difchen und fpanifchen Befigungen, fowohl. in. Guyana 
als auf den Antillen von den dortigen Gouverneurs und 
Generalcapitäng, und in den vereinigten Staaten von 
den Vorftehern der zahleeihen Städte und Drtfhaften 
durch welche der Bittſteller gekommen ift, befheiniget 
worden. An denjenigen Orten, wo franzöſiſche Conſulate 
vorhanden find, haben die Confuln die Unterfhriften te: 
galifirt, Die Unterfuhungen und die vielfältigen Erperi: 
mente, welde H Chervin angeftellt hat, verdienen 


den Dank jeder Regierung, und die in feinem Befiß be:- 


findlichen Gertificate und Actenftüde die forgfältigfte Arüs 
fung. Er arbeitet gegenwärtig an einem Werfe dag bin: 
nen Jahresfriſt erfheinen wird. Seit feiner Rückkehr nach 
Europa hat er in den Jahren 1823 und ı824 neue Im 
terfuhungen in den fpanifhen Provinzen Eordova, Se; 
villa, Eadir, Malaga, Granada und. andern Gegenden 
von Spanien angeltellt, wo das gelhe Fieber in verſchie— 
deren Epochen herrfichte. Da bis. jeht nach nichts in - Be: 
treff Diefer wichtigen Frage über die Anſteckung oder Nicht: 
anftedung ausgemadt und entſchieden ift, fo ift Ihre 
Commiſſion der Meinung, daf die Arbeiten in- den -Pa: 
jarethen nicht ausgefeßt werden dürfen. ‚Es ift aber un: 


moͤglich, meine Herren, dem preiswürdigen Eifer des H’*- 


Chervin niht die gebührende Anerkennung zujollen ; 
die große Anzahl von Erperimenten, Die erangeftellt hat, 


zeugen für dieſen Eifer, und die vielfältigen ‚Oefahren, . 


welchen er fih ausfeßte, indem er ſich für das. Gemein: 
wohl .opferte, verdienen aller Beifall, Er Hat feine Zeit, 


fein Dermögen aufgewendet, und fein. Leben taufendmat . 


aufs Spiel gefeßt, um eine Frage anfzuflären, die wenn 
fie big zur Evidenz entfhisden, und der Beweis darge: 
than. würde, daß die Anftedung nicht wirktih vorhanden 
ift, für, die ganze Welt von umermeßliher Wichtigkeit 
märe. Shre Commiffion trägt daher dargufian, das Ges 
ſuch deg DteChervin an den Minifter des. Innern zu 
verweifen, und denfelben einzufaden, die dem Geſuche 
beiliegenden zahlreichen Actenftüste und Papiere eingrforg: 
fältigen Prüfung zu unterziehen. — Dierauf nahm H®: 
Boin das, Wort und fagte: „Meine Herrn! Eine wid: 
tige Frage befchäftigt die Aerzte in Europa und Amerika und 
inne Meinungen Darüber find getheilt, Die Löfung.diefer 
Dage all für Die Vollet und für Die Regierungen von has 


hem Interefle; für die Völker wegen ihrer Erhaltung, für 

die Regierungen wegen der Sanitätsmaafregeln, welche 

fie anzuordnen ‚verpflitet find. Beinahe drei Jahr 

hunderte hindurdy waren die Berheerungen des in Ame— 
rifa entftandenen gelben Fiebers nur in jenem Welt: 

theile beobadtet worden. —'« Seuche galt. für ende 

mifh, d. h. ausfhließlih in Weftuwien zu Hauſe. Zu 

Anfang dDiefes Jahrhunderts, überſchritt fie den atlanti⸗ 

fhen Deecan, und erfhien an den-Küften der italienifhen 

und fpanifhen Halbinfeln, die ſie mehreremale heimſuchte. 

Unfere Regierung ließ die beiden legten Epidemien, welche 

in Spanien ausgebroden waren, duch franzöftfche Aerzte 

beobadıten, Die in Eatalonien feifelteihrer Heftigkeit hals 

ber, ferner wegen des. Schredeng, den fie verbreitet 

hatte, vielleiht auch wegen ihrer Coincidenz mit Bege⸗ 

benheiten einer andern Oattung, welche Damals Ftank ⸗ 

reich und das Miniftetium befhäftigten, die öffentliche 
Aufmerkfamkeit ganz befonderg, Es wurden Aerzte, weldye 
man aus den.gefchäßtelten, der Hauptſtadt nemählt hatte, 
nad) Barcelona gefendet, um Beobahtungen. über die 
Natur, den Urfprung und die Derbreitung Der Seuche, 
welde die Hauptſtadt Eataloniens verheerte, anzuftellen: 
Bei der Rückkehr von ihre» Sendung. erklärten die Coms 
miffäre, daß die in Catalonien graflirende Seuche das 
gelbe Fieber, Daß fie von Amerika. herüber gebracht 
worden und.-anftecdend fei..Die Talente, Der Ruf, die 
edle Hingebung, diefer Aerzte gaben ihrer Erflärung ein 
großes Gewicht, und das Minifterium glaubte fih in 
der Nothwendigkeit, Anftalten zu treffen, um unfer Land 
vor dem Einbruch der Seuche, Die ihm als anftedend ges 
fhildert worden war, ju.bewahren. Es wurden Damals 
Koften. aufgewendet, andere feitdem gemacht, und an« 
dere find im Vorſchlage. Indeſſen hatte die Erklärung 
der Commiſſion von Barcelona nicht bei allen Aerzten 
den Glauben und die Beiftimmung erhalten, welche ihr 
vom Minifterium zu Theil geworden war, Man hattedie 
Bemerkung gemaht-Daf unter den Mitgliedern der Com: 
miffion keine Cinftimmigkeit geherefht habe. Den in ih⸗ 
ren Berichten angeführten Thatfahen wurden andere wi« 
derſprechende entgegengefeht... Die Beobahtungen Der 
HH. ECommifläre wurden unter einem verfhiedenen Lichte 
dargeftellt, und aus andern Urſachen erklärt... Unter ben 
ſpaniſchen Aerzten, welche Augenzeugen dee Epidemie 
waren, hatte eine Meinungsverfhiedenheit über den Char 
rafter der Epidemie zu ‚Barcelona obggwaltet. Mehrere 
Diefer Aerzte läugneten die anftedende Kraft, derfels 
ben, und führten zue Unterftäßung ihrer Meinung eine 
große Anzahl von Thatfahen an. Die alte Eontroverfe 
über die anftediende oder nicht anftedtende Kraft des gel: 
ben Fiebers war bei dieſer Gelegenheit lebhaft erneuert 
worden. Die, franzöfifhen, ſpaniſchen, italienifhen Aerzte 
find im Betreff diefer Frage beinahe in zwei aleich ftarfe 
Hälften getheilt. Unter Den engliſchen und amerifanifchen 
Aerzten, d. b. unter denjenigen, weldye die meiſte Gele 
genheingehabt haben „ Den Gang diefer Scuche zu fehen 


—— 


und zu beobachten, ift die Anzahl derAnhänger der An: 
ftedungsichre obne Vergleich die Hleinere, Es iſt bemer: 
fonswerth, daß der größte Theil der franzöfifchen Aerzte, 
welche in den beiden Guyanas, auf den Antillen, und 
nad) der Revolution von S" Domingo, inden vereinig: 
ten Staaten, wohn fidy viele Derfelben begeben hatten, 
ihre Praris ausgeübt haben, die anftedende Kraft des 
gelben Fiebers ftandhaft läugnen. Unter diefen Aerzten 
gibt 15 mehrere, welde einen großen Ruf fowohl als 
Praktiker wie ats Theoretiker und Schriftiteller genießen. 
Endlich haben faft alle Aerzte in den vereinigten Stan: 
ten, welche noch vor einem halben Jahrhundert, Der Lehre 
von der Anſteckung zugethan ware, eine Lehre aufgege: 
ben, deren Unrichtigkeit und deren Gefahren fie durd) 
eine lange Eefahrung eingefehen haben mogten. Die tief⸗ 
gefühlte Wichtigkeit; Diefer Frage hat zu einer Hingebung 
begeiftert, weldye nicht genug bewundert werden kann. 
Einigevon Dienfhenliebe glübende Aerzte, voll Begierde, 
die Fortſchritte ihrer Kunft zu fördern, baden fid der 
Erforfhung der Wahrheit geweiht, Sie fheuten ſich nicht, 
ſich weit ausihrem Daterlande wegnad Drten und Gegen: 
den, wo Das gelbe Fieber am häufigſten vorkommt, zu bes 
geben, dasfelbe an feiner Wiege, am Heerde feiner größten 
Wirkſamkeit zu ftudieren, ihm am Sranfenbette, in 
den Spitälern, und in den Sazarethben kühn zu troßen, 
Sie haben ſich in vichfahe Berührung mit den von Dies 
fer Krankheit befallenen Perfonen geſetzt, in Denfelben 
Betten mit ihnen gefchlafen, fi mit ihren Kleidern be: 
Det, fie haben es gewagt, Die Verheerungen der Zeus 
de, an den zum Theil fhon in Verwefnng übergeganges 
nen Leichnamen zu ftudieren. Alle, mit Ausnahme eines 
Einzigen, welder das Opfer eines allzu unbefonnenen 
Eifers wurde, find aus dieſen unerfhrodnen Proben 
wohlschalten, und mit der Ueberzeugung heevorgegans 
gen, daß das gelbe Fieber nicht an ſtecken d fe. Uns 
fängft haben drei franzöfifhe Aerzte in derfelben Webers 
jeugung und aus gleichen Beweggründen Der Regierung 
und der koniglichen Akademie der Medicin das Anerbie: 
ten gemacht, fih in einem Lazarethe allen Proben, die 
man ihnen angeben würde, zu unterwerfen. H" Eher: 
vin verdient unter jenen Männern, welche fih dem 
Deltea der Menfhheit und Der Willenfhaft geweiht 
haben, einen ausgezeihneten Rang. Er hat dieſen For— 
fHungen’zwüif Jahre gewidmet, fein Vermogen aufge: 
opfert, und fein Leben in Gefahr gefeht, um den wah— 
ten Charakter des gelden Fiebers kennen zu lernen, Er 
bat die Guyanas und die Antillen, ſämmtliche franzöfi: 
fe, enylifhe, Manifhe, ſchwediſche, dänifhe und 
niederländifhe Beſitzungen in Amerika, das ganze Litto: 
rale Der vereinigten Staaten von New : Orleans bis 
Port: Long im Staat Maine, Die Havannah, das füd: 
tihe Spanien, endlid beinahe alle Länder, wo das gelbe 
Fieber gewöhnlid wüthet, beſucht. Er hat ganze Bände 
von Thatfahen gefammelt, taufende. von Leihen: Sec 
Zu Mro. 88. 
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tionen'vorgenommen; die Urtheile und Anfihten von 
Arzten, weldye in den von ihm Durdhreisten Ländern mit 
dem größten Erfolge ihren Beruf ausiben, eingeholt 
und zufammengeftellt. Diefe Forſchungen find unter den 
Augen und mit Unterftäßang der Drtsbehörden, der 
franzofifhen Eonfuln und Gefandten vorgenommen wor: 
den, was einer unferer achtbaren Collegen bezeugen 
kann, nämlid HD" Hyde de Meuville, welder 
(als franzöfifher Gefandter in den vereinigten Staaten 
von Nordamerifa) die nüglihen und gefabrvollen Un: 
terfuchungen des H"" Cher vin mit allen ihm damals zu 
Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützte. Der D" Eher. 
vin macht bei der Vorlegung feiner, mit authentiſcher 
Form bekleideten, zahlreichen Actenftüde keinen An: 
fpruh darauf, Daß man ihm aufs Wort glauben folle, 
fondern im Gegentheil, Daß man eine Frage der Pru— 
fung unterwerfe, über Die er Ueberzengungsgründe bei: 
zubringen ſich erbietet, welche die Befangenften vom 
Begentheil zu überweifen gecignet fenn dürften. Er bies 
tet, daß man auf unnüße und fogar gefährlihe Ausga: 
ben verzichte, wenn es ihm gelingen follte, die von ihm 
behauptete Meinung zu erhärten. Sein Verlangen ıft 
frei von allem perfonlihen Intereſſe. Es wird von diefer 
Kammer nicht verworfen werden, weil es die Erbal: 
tung der Menſchen, ihre Sicherheit, das Staatsyermo: 
gen, die Handelsverbindungen, das Verfahren der Ver: 
waltung in einem der heidlihften Puncte ıhrer Attribute 
angeht. Meine Herren! Das pecuniäre Intereſſe ift hier 

fehr untsegeordnet. Es kommt weniger Darauf an: 
eine unnäße Ausgabe von einigen Millionen zu verhü: 
ten, als zu erkennen, ob Die von der Contagiong: Mei: 
nung angerathenen Präfervativ: Maafregeln nothwen— 
dig oder gefährlich feien. Man fage nit, daß ces bei 
dem darüber obwaltenden Zweifel rathſam fei, bei dem 
jebt befolgten Spfteme der Präfervativ« Maaßregeln zu 
verharren. Wenn man im Yweifel ift, muß man ins 
Klare zu fommen fuchen. Diejenigen, weldhe anders 
ſprechen, und dadurch Klugheit und Menſchenliebe an 
den Tag zu legen glauben, haben die verderblihen Re: 
fultate des Prifervativ: Spftems nit erwogen. Es er: 
ſchafft Gefahren, und gebietet barbarifhe Maaßregeln. 
Ohne feiner Unzulänglidkeit, der Koften, Die es mit ſich 
führt, Der Unbilden und Hemmungen, die es dem Han: 
del zu fügt, zu erwähnen, willid nur bei einer einzigen 
Folge_Desfelben verweilen, welde zur Erregung cıskal: 
ten Schauders geeignet iſt, naͤmlich der Verdammung 
einer ganzen Bevölkerung, wie zahlreich dieſelbe immer 
feyn mag, den Tod an dem Drte, wo die Seuche aus- 
aebro dien ıft, zu erwarten; fie mit einem Gordon von 
Bayo netten im Heerde der Anftedung zu umzingeln , fie 
ins unv ermeidlihe Grab zu ftürzen. Welches Herz em: 
port ſich nicht bei dem Gedanken eines folhen Opfers? 
Wie fhrediih und ftrafbar wäre es micht, wenn man 
fpäter zu der Einſicht gelangte, daß die Anftedun 

nichts als ein von Der Furcht erzeugtes Hirngefpiunft if. 
Erne fo ale Bee erheiſcht die allervollfiändigfteund 
gewiffenhaftefte Prüfung.” — Die Kammer befhloß, die 
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Bittſchrift des D’ Chervin an den Minifter des In: 
nern zu verweilen. — 

Die 5 Percents wurden am ı8, mit 96 Ar. 35 Cent, 
eröffnet und geſchloſſen. Die 3 Percents mit 64 Fr. 75 
Cent. eröffnet und gefhloffen. 


Am 28. Mir; war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt. ın EM. 88"'/,,; 
Darl, mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl.ın EM. 1307/, 5 

Detto Detto v. J. aB2ı, fürıoo fl.in EM, ı113’/ ; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'4 pEt. in EM, 44; 
Eonv, Münze pCt. —— ; 

Dank: Actien pr, Stüd 1069 in EM. 








Handelsberidte, 
Weber den lebten Peſther Jofephis» Jahrmarkt lau: 
tet der Bericht des dortigen privilegirten bürgerlihen Hans 
delsftandes, wie folgt: „Obſchon die ungünftige Witte: 
rung der ftärkeren Zufuhr von Bandesproducten, nad: 
theilig war, fo haben dennoch die ausländifhen Handels: 
verhältniffe die feine einfhürrige Schafwolle, im Breife 
ſehr gedrüdt; doch ift die mittelfeıne und ordinire Wolle 
ım Verhältniß weniger herabgeſunken. Bon den übrigen 
Producten waren Unfchlitt, Knoppern, Honig und Slis 
bovika am meiſten geſucht. — Ja Manufactur: Waaren, 
war im Großen Der Markt mittelmäßig ; bloß in mittel: 
feinen und ordinäeen Tüdhern, in Stahl, und in Senfen 
wurden duch Die türkifhen Kaufleute bedeutende Eın: 
käufe gemacht; im Detailbandel hat die eingetretene reg: 
nerifhe Witterung einen mißlihen Finflußaufden Markt 
verurfacht.” Folgende waren die Preife der Lan: 
des: Producte auf Diefem Jahrmarkte: 
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Der Centner einfhürige ganz veredelte Schafwolle 
75—8Bo fl. ; Detto veredelte Shafmole 48—56 fl.; zweis 
ſchärige Winterwolle feine 42 —46 fl.; detto detto mittel 
feine 38—40 fl. ; detto Sommerwolle feine 42—47 fl.; detto 
Detto mıttelfeine 3B—40 fl. ; Szegediner Winterwolle 35— 
38fl.; detto Sommerwolle 32—35 1. Bacster ordinäre Wins 
terwolle 30 — 32 fl. ; Detto detto Sommerwolle 25—2B fl. 
Zigara Banater Wienerwilh 20—24 f.z ungariſcher Jar 
a gen 14 — 15 fl, in Zwanzigern. 

er Centner Wadıs, gelbes 200—215 fl.; Honiq weil: 
fer Rofenauer 38—42 fl.; detto detto Banater 56-38 fl.; 
Ditto gelber 35—34 fl.; detto brauner 30—3ı fl. WW. 

Der Eentuer Debröer Blätter : Tabak nach Qualität, 
neuer B—25 fl. ; Segediner detto neuer 6—ı121.; WW. 

Der Eentner Rindſchmalz 40 —42 f.; Schweinſchmalz 
22—25 fl.; Speck ſammt Schmeer 21ı—24 fl.; Unſchlitt 
geſchmolzenes 3o—32 fl. WE. 

Der Centner Waldpottafhe 17 —2ı fl.; Soda 
29fl ; Repsohl, gebautes 10 —20 fl.; Detto wildes 17 fl; 
rk Bacster 16-18 fl.; detto Apatbiner 16-18 fl.; 

oßhaare gefotten Bo fl. ; detto ungefotten 60 66fl. WU. 

Der Kübel (110—120 Pf.) Sinoppern, alte 10—ı2 fl; 
detto detto neue TB fl. WW. 

Der Eimer Slibovika 15 —14 fl.; detto Doppelt ges 
brannter 15—ıB fl.; Kornbranntwein ar fl.; Lager: und 
Treberbranntwein 12—14 fl. WW. 

Der Eimer Wein, rotber Ofner letzter Fechſung 6— 
ef; Den yihee letzter Fechſung 7—9 fl.; Landweine 

—1 fl. bite A 

Das Paar Ochfenhäutenad Dualität 32—3Bfl. Kuls 
bäute detto 19—23 fl. ; Kalbfelle detto 5—4 B. Schaffelle 
detto 5—3'/, f.; Roßhaute detto 9—ı10 fl, WW. 


ung. 


Bei dem nunmehr herannahenden erften Dierteljahresfhluffe erfuhen wir die P.T. HH. Pränumeranten 


aufden öfterreibifhen Beobadter, den weiteren Pränumerations» Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 
teljährig, im Comptoir des öiterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaffe im Heinen Saleflanerhaufe N’ 
108 baldigit zu entrichten, Damit ſich das Eintragen der Prinumerationen in den legten Tagen Des Monats nicht zu 
fehe häufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeilen werden 
könne, Wer fpäter als den a. April eintritt, bat es ſich felbft zuzuſchreiben, wenn ihm Das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird Das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu besahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlich, durch eigends hierzu 
beitelte Herumträger täglid Morgens in Das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge: 
braud zu machen wünfht, erfuht, feine Adreſſe bei der Beftelung genau fhriftlic zu hinterlaffen. Auch 
können fi Die 99. Pranumeranten in den DVorftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt-haben wollen, mit ihr 
ren gewöhnlichen Briefteägern deßhalb einverftehen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt 
zu bemerken, daß wir nur für Diejenigen Pranumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir 
des Öfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations:Scheis 
nes genöthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung desſelben ſſchlech⸗ 
terdingsan Niemanden ein Blatt verabfolgt, undfalsder Schein gänzlih in Verluft ger 
eäth, durchaus Fein Erfah Desfelben, als gegen neue Bränumeration, geleiftet werden 
könne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlidhft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheint 
wohl in Acht zu nehmen. 
Die Praͤnumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 
Auswärtigen, ſowohl in den kaiſerlich-öoſterreichiſchen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daß auch 
die £, &. Dberft : Dofpoftamts » Haupt » Zeitungs: Expedition in Wien, vom ı. April an aud vierteljährige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erpe: 
dition, oder an das Jedem zunächſt gelegene E. E, Dber. oder Abſatz- Pot: Amt und Station baldigft zu wen: 
den bat, wobei jedoch, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Blatt täglich (fallsdie Port an ſolche Dete täglih adgeht) oder nur zwei Mal in der Woche abzu⸗ 
fenden fei. Der vierteliährige Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, fammt Erpeditiong + Ge 
bühr, beträgt 6 fl. 36 fr. EM., mit zweimaliger Verfendung in der Wode 5 fl. 36 fr. EM. 


Wien, den 28, Mär; 1826. 
, Die Nedaction und der Verlag des äfterreibifhen Beobachters. 
Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
DREER N rer Fe 
Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.— 


Donnerſtag, den 30. Maͤrz 1826. 
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Großbritannien und Irland, 
Parlaments Sikungen vom 10. März. 


In der Sikung des Dberhaufes kam nichts von 
Dedeutung vor. — Im Unterhaufe veranlafte H" 
Maberiy eine Discuffion uber die zu große Maſſe von 
Schatzkammerſcheinen, deren Beſchraͤukung er wänfdte, 
Die Minifter verwiefen aber die ganze Frage auf Das 
Budget, welhes in der nähften Sitzung vorgelegt wer: 
den ſolle. — Sir Robert Wilfon fragte H’" Cam 
ning,-ob er dem Haufe irgend eine Erklärung über die 
Räumung Spaniens von den Franzofen geben könne, 
indem er bemerkte, daß derjelbe im vorigen Jahre auf 
die nämlidye Frage geantwortet habe, Spanien werde 
von den franzöfifgen Truppen früher, als Neapel von 
den öfterreihifchen, geräumt werden. — H" Canning 
erwiederte darauf, über die Zeit, wo Spanien werde 
geräumt werden, könne er nichts Beftimmtes fagen. Al 
fein er ftehe nicht einen Augenblid an, zu erklären, daß 
das ehrenwerthe Parlamentsglied Die Räumung Spas 
niens nicht mehr wünfdhen könne, als die franzöſiſche Res 
gierung. Es fei unmöglih, irgend einen Zeitpunct im 
Boraus zu beftimmen. Unglüdliher Weife feien mehrere 
theilweiſe Angriffe auf die beftehende Ordnung der Dinge 
in Spanien gemadt worden, alle gleih unnüß, nad 
theilig und erfolglos, und dieß habe die franzöfifhen 
Truppen genöthigt, länger zu bleiben, als anfangs beab+ 
fiyrigt wurde, Allein er fei volltommen überzeugt ,' daß 
die franzöfifhe Regierung eben fo fehr, wie das ehren⸗ 
werthe Parlamentsglied, ihre Truppen zurüdzuziehen 
wünfde. — Das Haus löste fih Dann auf Antrag des 
Kanylersder Shaklammerin einen Finanz 
Ausfhuß auf, worin H" Hume bei vielen einzelnen Pos 
fen Bemerlungen machte, die wir aber größtentheils 
übergehen, da fie keine Gegenflände von Wichtigkeit ber 
teafen. Unter andern beklagte er ſich über Die geoße Menge 
Armee» Eommiffärs, die überall, befonders aberin Ca⸗ 
nada und in Sierra Leone unterhalten würden, 
worauf H’* Herries ia Beziehung auf dieſe letztere 


* 


Eolonie erwiederte, man fei genötbigt, für alle Stellen 
die Doppelte Zahl von Perfonen hinzufdiden, weil zwei 
Monate nad) der Ankunft eines Dffiziers fein Tod beis 
nahe gewiß fei. Nach diefer Erklärung erhob fih H" € 
9. Hutdinfon, indem er fagte, es fei unverzeihlich, 
daß die Minifter die Unterthanen S" Majeftät nad) ci 
nem Lande ſchickten, über welches fie felbft dergleichen 
Erklärungen machten, befonders da dieſe ganze Colonie 
von Sierra.Leone gar keinen Nutzen habe, und 
wenigftens keinesweges unumgänglich nothwendig ſei, 
was allein Die Hartnädigkeit der Minifter, fie aufrecht zu 
erhalten, würde entfhuldigen können. — H" Wılmot 
Horton antwortete Darauf, dieſe Sache fei vom Pas 
lament entfhieden worden, und hänge mithin gar nicht 
von den Miniftern ab, aud) fei es unmöglih, Sierra 
Leone zu verlaffen, weil ihr Beſitz für Die endliche 
Unterdrüdung des Sclavenhandels durchaus nothwen⸗ 
dig fei.— Es wurden mehrere flcinere Summen als Pems 
fionen für Emigranten von Corfica, von Toulon (zur 
Zeit der franzöfifgen Revolution) emigrierte holländifdye 
See: Dffisiers, nordamerifanifhe Loyaliften (aus dem 
nordamerilanifhen NRevolutionskriege) u. ſ. w. bewile 
ligt ,„ wobei einige Parlamentsglieder die Bemerkung 
machten, daß die für dieſe Zwede bewilligten Summen 
ſich faſt gar nit verringerten, woranf der Kanzler 
der Schatzkammer erwiederte, es fei ja ſchon ſprich— 
wörtlih, daß, wer von der Regierung lebenslänglidye 
Penfionen erhalte, fehr alt zu werden pflege. — Es 
wurde dann auf Lord Palmerfton’s Antrag die Mix 
tiny⸗ Dil discutirt, ber welcher Gelegenheit DH" Hum⸗ 
vorfhlug, das Peitfhen der Soldaten zu verbieten. — 
Sie George Murray ſuchte die Klagen des chrem« 
werthen Mitgliedes über die zu firenge Disciplin, durch 
einen Vergleich zwifhen den Strafen zu widerlegen, 
welde einerfeits bei der englifhen Armee, und ander⸗ 
feits bei der preußifhen, der fähfifhen und der hanıd 
verfhen Armee angewandt werden. 

Nachdem der Kanzler der Shaflammer fein Budget 
(Wir werden unverzüglid in unfern Blättern Darauf zu⸗ 
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rtück kommen) vorgelegt, und deſſen Reſultat jede billige 
Erwartung befriedigt hat, wird wahrſcheinlich Fein Ges 
genftand von befonderer Wichtigkeit mehr durch die Mir 
nifteer mm Parlamente in Anregung gebraht werden. 
Auch ſellen fie gefonnen ſeyn, das Parlament ungewöhns 
Ih feützeitig, wahrfbeinlih fhon im Monate Mai, 
aufzulöſen; wenigftens ift Dieß die Meinung wohlunters: 
richteter Perfonen. 





Den Gerüchten von einer Emfhiffung Des Generals ' 


Mina nach Spanien wird in Londoner Blättern wider 
ſprochen; er 'foU fortwährend ein Landhaus unweit Bris 
Stel beyohnen. 

Spanien: 

Die Etoile meldet aus Madrid vom 9. Min: 
„Die bei Bazan und fener Bande gefundenen Papiere 
enthalten alle Details des von dieſen Rebellen gefhmic» 
Deten abentheuerlihen Planes. Im Fail des Erfolges folls 
te Die Regierung einer Art von Regentfhaft oder Direcs 
torium übertragen and Remero Alpuente, nebft 
andern wüthenden Jacobinern, zu Mitgliedern Desfelben 
berufen werden. In der Hauptftadt würde ein oberftes 
Kevolutions: Tribunal und in den Provinzen untergcords 
nete Gerichtshöfe dieſer Art errichtet worden ſeyn, um 
den Feinden der Freiheit den Proceß zu machen. Es has 
ben fid) ferner Entwürfe zu Proferiptionstiften vorgefuns 
den, weldye fogar für einige Städte an der Küfte von 
Dalencia, namenklidy für den Ort Guardamar, wo 
Die Rebellen ans Land ftiegen, ausgefülltwaren. Die Güter 
der Geiftlichkeit und des Adels follten in der Doppelten 
Abſicht confiseirt werden, um der Finanz: Verlegenheit 
‚absulyelfen , und Die mit Der neuen Ordnung der Dinge 
unverträglihen Stände zu vernichten. Es waren ferner 
ins Einzelne gehende Reglements in Betreff der beabfich« 
tigten neuen Civil: und Finanz: Verwaltung entworfen 
u. f.w. So unglaublid Ddiefe unfinnigen Projecte ims 
mer erſcheinen mögen, fo konnte mannad) den dem Auf: 
ftand des Bazan und Selles vorhergegangenen Re: 
volutiongereigniffen, von Seiten diefer Rebellen nichts 
anderes erwarten; die Nachricht von ihrer Niederlage 
wurde daher mit allgemeiner Freude vernommen. Man 
bofft, daß Diefer unglüdlidye Ausgang, einer zweiten 
Erpedition Diefer Art, welhe zu Gibraltar ausgerüs 
ftet werden follte, die Luft zur Ausführung ihres Planes 
‚benchmen werde, Mehrer: Individuen von Bazan's Banı 
de find noch nicht erfhoifen worden. Man hat von denfel: 
ben wihtige Ausfagen erhalten, welche den Namen Mi: 
nas und einer wichtigen Perſon mit in ihr Complott 
verwickeln. Es heifit, daß der ſpaniſche Conſul zu Gibral⸗ 
tar das poſitive Verſprechen erhalten bat, Daß man alle 
nur einigermaaßen gefährlige ſpaniſche Flüchtlinge bal— 
Digft aus dem Make und fogar aus der Bai verweilen 
werde. Die Regierung hat bereits den Polizeibeamten der 

Rhede die ftrenafte Anfſicht und Wachſamkeit anbefohlen. 


Den ausgezeichnetſten unter Au Fläetlingen, welche in 
der Stadt wohnen, iſt es verboten ſich aus derſelben pu 
entfernen; fie haben Wachen vor der Thür und müffen 
umf Uhr Abends zu Haufe ſeyn. — Die Sanitätsjunca 
zu Eadir hat auf die Nachricht, daß in-einigen Städten 
von Marocc,n durch Das Dort berrfihende Elend ſehr 


.mörderifhe Fieber ausgebrochen feien, alle aus dieſem 


Neihe kommenden Fahrzeuge einer Quarantäne von 

vierschn Tagen unterworfen. — Da die Infantinn Donna 
Luifa Carlota inden neunten Monat ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft getreten ift, fo find die frentden Borfhafter und 

Gefandten, die Staatsräthe, Die Generalcapitäns der 
Armee, Die Präfidenten Der oberften Gerichtshöfe, und® 
Die vier Grandes von Spanien, welde Dem Herkommen 
zufolge, bei der Präfentation des Kindes nad) erfolgter 
Entbindung. anweſend feyn müffen, in Keuntuiß daron 

gefeht worden.” 

Schweden und Norwegen. 
Deffentlihe Blätter melden aus Stodiselm wn 

7. März: „Mad der Angabe eines unferer Blätter be 
Läuft fidy die Zahl der Mannſchaft, welde Das Quftlager 
in unferer Naͤhe beziehen foll, auf 12,176 Köpfe, unge 

echnet die beiden Regimenter von Oſtgothland, die noch 
nidyt Dazu beordert find, ob es aleih hieß, daß auch fie 

nut Dazu gezogen werden würden. — Ueber England 
eingegangene Briefe aus Carthbagena in Kolums 

bien maden eine traurige Schilderung von dem Ge: 

(hide, das die ſchwediſchen -Dffiziere und Matrofen dee 
Linienſchiffes Tapperheten undderfreyatte Chap— 
man, welde Befanntlih durch Die hiefigen Kauflents 
Michaellon und Benedids Namens des Haufes A. Gold: 
fmith in London augekauft worden, betroffen bat. Die 

eolumbiſche Regierung, welche dem Haufe Goldfmith 
80,000 Pf. Sterl., für das Linienſchiff Tapperheten be 
zahlt haben foll, weiperte fh anfangs, Die gedadıten 
Schiffe anzunehmen, weil mehrere im Contracte feltge» 

fekte Bedingungen, als: hinlaͤngliche Munstion und 

Verproviantirung auf fehs Monate, eine vollſtaͤndige 
Bemannung mit der gehörigen Anzahl Offiziere zur 

Verfügung der Republik c., unerfüllt geblie 

ben waren. Nadıdem endlich Die wegen diefer Puncte en 
hobenen Schwierigkeiten befeitigt waren, -willigte Die 
columbiſche Regierung zwar cin, den ſchwediſchen See⸗ 

leuten den verheißenen Sold auszuzahlen, wollte ſich 
aber nicht zur Bezahlung der Koſten ihrer Rückreiſe ins 
Vaterland verftehen, wodurd Diefe armen Leute in Die 

bedrängtefte Lage geriethben. In einem feemden Lands 
und in einer Stadt, wo alles ubermäßig.tbeuer ift, wird 
ihnen Faum-etwas Anderes-übrig bleiben, als wider ihr 
ren Willen-in den Dienft der Republik zu treten. Selbfl 
die Offiziere (unter welchen fi der Sohn eines hieſigen 
Admirals befindet) werden fih in dieſe Nothwendigkeit 
fügen müſſen, cs fei Denn, daß fie Gelegenheit finden, 
um in ibe Vaterland gurüchzufehren, als gemeine Ma 


sun. 977 — N 


troſen auf Rauffahrteifhiffen Dienſte zu nehmen. Beſag⸗ 
ter Brief ſetzt hinzu, es lügen gegenwärtig 16 Kriegs«⸗ 
ſchiffe im Hafen von Carthagena, Die zu einer Unterneh⸗ 
mung gegen Cuba beftimmt wären, — Seit B oder 10 
Tagen haben wir bier völlige Frühlingswitterung bei 
7 bis 7’ Grad Wärme. - 
j Gtrtantreid, 
In der Sigungder Deputirtensfammer vom 

27. d. M. wurde die Discuffion über den Geſetzentwurf 
-in Vetreff der Entſchädigung der Eoleniften von S" Dos 
mingo fortgefeßt -und der Art. 10,, (Art. 5 des ur 
ſprünglichen Geſetzentwurfes, welcher hieher verſetzt wurde) 
folgendermaaßen redigiet angenommen: „Art. 10. Don 
„der den vormaligen Bllanzern von S" Domingo am 
‚„gewiefenen Entfhädigung werden feine Erbfchaftselas 
„ren erhoben werden. Die Papiere und Actenftüdealler 
„Art, welde von den Reclamanten oder ihren Gläudis 
„gern, entweder vor der Commiſſion, oder vor den Ger 
„richtshöfen, zum Ausweis ihrer Qualitäten und ihrer 
„Redtsanfprühe, eingereiht werden, follen von Ent: 
„tihtung der Enregiftrements+ und Stempel:Sebühren 
„befreit fenn.” — Die weitere Discuffion über den Art.g, 
war, da noch mehrere Amendements zu dieſem Artikel 
vorgefhlagen worden waren, Die erſt an die Bureau 
verwiefen werden nmften, aufden 10. März verfhoben, 
und dDiefer Artikel in der Sikung des ebengedachten Tas 
ges mit dem von der Commilfton vorgefihlagnen Zufaße 
(Detgl Oeſterr. Beob. vom 27. März) wobei nad: 
Kaufpreis“ noh die Worte: „oder cinen Theil 
desfelben” und nach: „Zehntel” die Worte „Des Kar 
pitals” ceingefhaltet wurden, angenommen worden; 
eben fo der Art. 11. (der letzte des urfprünglichen Ge— 
febentwurfs) mit einer unbedentenden Aenderung in der 
Kedaction. — Die von der Commifton hinzugefügten 
Art. ı2 und 25 folgendermaaßen lautend« „Art. ı2 
„Die in dem, vom Art. 7 erwähnten, Falle vor die Ges 
„rihtshöfe verwieſenen Eonteftationen follen ſummariſch 
„abgeurtheilt werden, es fei denn, daß fid cine Streit⸗ 
„frage über den Stand (Des Reclamanten) erheben follte.” 
— „Art. 13. Die Lifte der bewerkftelligten Liquidatios 
„nen, welche den Namen des Reclamanten, Den Betrag 
„der Entfhidigeng, und die Lage des Grgenftandes, 
„für den fie gewährt wird, zu enthalten hat, fol jähre 
„lid an Die Kammern vertheilt werden ;” wurden in der 
Sitzung vom 20, ohne Discuflion angenommen; dage— 
gen aber ein von HM" Denjamin:Conftant vorge: 
flagner Juſatz-Artikel, folgenden Inhalts: „Ger 
genwärtiges Geſetz kann für Die Zukunft und in feinem 
„Zalte, dem Fundamental« Princip der Unveräußerlichkeit 
„des franzöfifhen Gebiets, anders als unter Mitwirkung 
„der Kammern, Ipräjudizieren;” bei Der Abflimmung 
verworfen. Beider Abftimmung über den Geſetzent— 
wurf im Ganzen wurde felber mit 245 Stimmen gegen 
zw angenommen. 


Die Pairstamm er ernannte am ı6, Min 
zwei Commiſſionen zur Prüfung der Gefeßentwärfe, 
Bauten in Bordeaur und im Nord: Departement betrefs 
fend. — Die Erörterung des neuen Erbſchaftsgeſetzes, 
welche auf den 16. angefeht war, wurde der bald dar: 
— Dfterfeiertage wegen auf den 26. März 
verlegt. - 
ie Etoile vom 21. Abends enthält-folgenden Ar: 
tl: „Die alarmfdlagenden Journale haben heute ihre 
Mansyers wieder begonnen. — Die Nuotidienne 
verfündigt, nad Dorfen: Gerüdten, daß eine Volksbe: 
wegung in Madrid ausgebrocden fei. Man hatgeltern 
in Parıs Briefe aus Madrid vom ı5. erhalten; alles 
war vollfommen ruhig in dieſer Hauptſtadt. — In einem 
andern Journale liest man, daß fih das Gerücht von 
dem Ableben des Kaiſers von Defterreidy zu Paris ver: 
breiter habe; Driefe aus Wien vom 14. Abends melden 
im Gegentheile, daß fih der Zuftand S" Maj. des Kai 
fers beſſerte.“) — Die Abfahrt einer bedeutenden Erpes 
dition aus den englychen Häfen nad) Dem Tajo, und 
die Inſurrection in Brafılien, welde Dom Pedro 
genothigt haben fol, ſich an Bord eines engliſchen Li: 
nienfihiffes zu flüchten, find gleichfalls ungegründet. — 
Es ıft unmoͤglich, ın allen Diefen Nachrichten etwas an: 
deres, als die üble Laune Des mifvergnägten Yiberalis: 
mus, oder pure Borſe-Speculationen zu erbliden, m⸗ 
dem Diefe Gerüchte nie über 24 Stunden leben, und der 
fotgende Tag ftets Die Kabeln feines Vorgängers Lu— 
gen ftraft.” 

linkingft find zwei Aronwaldungen, dir eine von 600 
und Die anders von »200 Morgen imlimfange, im Süden 
und Dften der Gemeinde Champignolles bei Bar fur 
Aube von einer Feuersbrunſt ganzlich eingeäſchert wor: 
den: Die Bewohner von Ehampignolles fahen.am Sonn: 
tage Den 12. März als fie aus der Meile kamen, eine mit 
Flammen vermiſchte Rauchwolke in Die Höhe, wirbeln. 
opti rieis: Der Waldvon Marıemont 
brennt Der Maire ließ fogleidy Die Sturmglode läus 
ten, umd cilte an der Spitze von 3 bis 400 Menſchen 
mit den erforderlichen Loͤſchhwerlzeugen und Mitteln nad) 
dem Walde, Nach vieler Mübe gelang es ihnen endlid) 
der Flamme Einhalt zu thun, undale kehrten, die ei: 
nam ohne Schuhe, Die andern nnit balbverbrannten lei: 
deren, und alle mit rußigen Geſichtern glei Kohlen: 
brennern, nad Haufe, Kaum hatte Nachmittags Die Des: 
per — als die Nachricht erſcholl, daß der Wald 
von Mont im Feuer ſtehe. Run eilte alles dahin, und 
es ergab fih, daß Das Feuer an zwei weit von einander 
entfernten Stellen angelegt worden war, Den vereinten 
Anltrengungen der Herbeigeeilten gelang es endlich Diefen - 
Brand zu löfhen,, nachdem Derfelbe Durch Den heftig, 
webenden Wınd angefaht, 6 bis 8 Morgen Waldes ein: 
geäfhert hatte. 

HeMorelde Bauvine, Eigenthümer der Gra— 
nit: und Marmorbrüche auf der Inſel Elba, welche im 
Alterthum fo berühmt waren, hat dem heiligen Vater Das 
Anerbieten gemadt, allen Marmor, und Granit, deren 
man zum Wiederaufbau der&"Pautlsfirde be: 
Dürfen follte, unentgeldlih zu verabfolgen. Diefe Mar: 
morbrüde enthalten vorzüglich weißen, Den unter dem Na: 
men grichifher Marmor, bekannten Arten, aleihenden 
Marmor ; die Granitbrüche beftehen aus Riefenmalfen, aus 


*) Am 22. war durch den Telegraphen die Nach— 
richt von der glüdiihhen Beendigung der Krankheit 
ES Majeftät Des Kaiters von Oeſierreich zu Paris 
angelangt. 


— — 


denen Saͤulen von einem Stüd von allen Größen, wie 
diejenigen weldye bereits vor 200 Jahren zur Wieder 
eufbauung des Doms von Pifa daraus gezogen wurden, 
gehauen werden konnen, Es wird fid eine Commiſſion 
von Bauverftändisen zur Unterfuhung diefer Steinbrüs 
che, von Rem nad) der Inſel Elba begeben. " 

Die 5 Vercents wurden am zı, mit 96 fr. 5 Eent. 
eröffnet und mit g6 Fr. geſchloſſen. Die 3Percents mit 64 
Fr. 50 Cent. eröffnet und 64 gr. bo Cent. geſchloſſen. 





Ungarn. 

Die Prefburger Zeitung vom 28, d. M. meldet: 
„Das auf den geftrigen Tag angeordnete Dankopfer für 
die glüdlihe Wiedergenefung S" Majeftäts unfers ge: 
Liebten Kaifers und Königs, ift um ı0 Ihr Dormittags 
in der Collegiat» und Stadtpfarrfiehe, auf das feierlidy: 
fte begangen worden. Nahdem von S" fürftl. Gnaden 
dem Herrn Fürften Reichsprimas, der Segen mit Dem 
Hochwürdigſten gegeben worden war, wurde der ambro⸗ 
fianıfbe Lobgefang angeftimmt und hierauf das Hodamt 
von 9" fürftl. Gnaden, unter fehr zahlreicher Aſſiſtenz 
gehalten. S“ kaiferl. Hoheit Der durchl. Erzherzog Reichs⸗ 
valatin, Ihre kaiferl, Hoheit die Fran Erzherzoginn Mas 
rıa Dorothea, die Reihsftände von beiden Tafeln, der 
biefige Adel, die kak. Generalität mit dem Staabs» und 
Dber : Dffiziercorps , fämmtlihe Civil : Behörden und eine 
seoße Anzahl Bewohner Diefer Stadt, fo viel deren der Raum 
derfirche faſſen konnte, wohnten dDemfelbenbei. Das fämmt: 
liche jet bier befindliche kak. Militär, beftchend aus dem 
Grenadier: Bataillon Dobler v.Friedburg , dem zweiten Ba⸗ 
tailfon des Infanterie Negiments- Baron Maner und eis 
ner Schwadron Erzherzog Kronpring Ferdinand Küraffis 
ze, — dann die ganze Bürgermiliz waren in größter Pa: 
rabe ausgerüdt , in der Nähe der Kirche aufgeftellt und 
gaben Die üblihen Salven, Die, durch 100 Kanonenfhülle 
vom Schloßberg herab erwiedert wurden. — Nach geens 
digtem Gottesdienft, defilirten die Truppen, fowohl wie 
die Bürgermiliz, unter Plingendem Spiel von dem Herrn 
Divifions » Commandanten, Feldmarfhall » Lieutenant 
Grafen von Hardegg. — Die heiligen Ecremonien der 
Eharwodye wurden in der hiefigen Collegiat : und Statt: 
pfarrfieche von SS" fürftl. Gnaden dem Fürften Reis: 
primas mit der Palmmweihe begonnen. Außerdem, daß 
3° fürftt, Gnaden allen übrigen Functionen in dieſer 
Kirhe beimohnten , verrichteten Sie daſelbſt am grünen 
Donnerftage au, im Beiſeyn S" kaiferl. Hoheit des 
durchl. Erjherzogs Neihspalatin, Die Weihe des heiligen 
Deis und die üblihe Fußwafhung an ı2 Pfründnern 
aus dem ftädtifhen Bürger: Spital, welche fodann in 
dem Primatial: Sommer: Palais von S" —* Gnaden 
felbſt zu Mittag bewirthet und mit Geld beſchenkt wur⸗ 

„Den.” 





Mien den 29. März 
Am 21. Mär; Morgens um halb 7 Uhr, als die 
Bewohner des Drtes Bodfließ im Mardfeld an der 
Hohenleiten, ihre Häufer eben verlaffen hatten um ihre 
Kelder mit Sommerfrudt zubeftellen, brach, ohne Daß 
man bisher nur eine Spur der Beranlaffung zu entdeden 
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vermogte, im beſagten Orte a. aus, welches bei dem 
heftigen Winde mit folder Schnelligkeit um fih griff, 
daß, als die unglüdlihen Einwohner vom Felde zurüd 
Echrten, jede Rettung bereits unmöglich wer. Iroß der 
fleunigiten Hülfe der herbeigeeilten Nocharſcheuft, und 
ungeachtet 20 Feuerfpriken aus näheren und entfernteren 
Drten in Thätigkeit waren, find binnen 5 Btunden nic 
weniger als 116 Hiufer mit 46 Scheunen und 102 Prof 
biufern in Aſche aelegt worden. — Bon dieſen 116 vers 
unglücten Hausbefigeen find nicht mehr als 5g der Be: 
mittelteren aflecurirt, alfe übrigen aber, jeder ergiebigen 
Hülfe un fo mehr beraubt ; als cinerfeits Die Anzahl der 
Unglüdlihen ſehr groß ift, und andererfeits ihre Herr 
ſchaft bei dem nämlihen Brande durch den VBerluft ihrer 
eigenen Wirtbihaftsgebäude großen Schaden erlitten 
hat, fo daf fie aufer Stand ıft, ihnen nah Wunſch 
Hülfe zu lerften. Es ift alfo eine Anzahl von 116 behaus⸗ 
ten Unterthanen, in einem einzigen Orte ohne Obdach; 
viele davon Durd) Die Wuth der Flamme eines Theils ihe 
res Nukviches, ihrer Einrichtungsſtücke, ihrer Wirtb« 
fhaftsgeräthe, ja fogar des, zum gegenwärtigen Som⸗ 
merbau bereits vorbereiteten Samens beraubt, und Die 
nicht affeeurırten dadurch in eine Lage verfeht, die fie 
dem Erbarmen und der gg jedes gefuͤhlvolen 
Mitmenſchen würdig macht. Die kleinſten milden Beiträs 
ge werden durd) die große Anzahl der Menfhenfreunde 
ergiebig, und je fhneller fie eingeben, defto wirkfamer. 
Don diefen beiden Anfihten geleitet, wird Daher jeder 
Edle füc das Unglüd feines Rächſten empfänglihe Mens 
fhenfreund gebeten, feinen Beitrag zur Pinderung Des» 
felben nad) ferner größeren Bequemlichkeit entweder im 
Die gräfl, Abensfperg » und Traunifhe Hauptkanzicı, 
Johannesgaſſe N g70 im eriten Stod, oder an die 
Amtskanzlei der Herrſchaft Botdich, (lekte Poftftation 
Wolfersdorf) oder an das löbl. kik. Kreisamt des BD, IL 
M. B. in Korneuburg mit Beifüqung feines Namens 
oder wenigftens der Anfangsbuchſtaben desſelben, zu 
übergeben, Damit der rihtige Empfang des erhaltenen 
— — mittelſt der offentlichen Blaͤtter beftätiget wer» 
den konne. 





S* ft. Hoheit der Erzherzog Carl, geruhten der 
k. k. Polizei: Ober : Direction für jede der drei durch 
euer verunglüdten Gemeinden Jauernik in k. k. Schle⸗ 
fien, dann Teutfchs Altenburg und Bodfließ in Oeſier⸗ 
reich Einhundert Gulden EM. mithin Dreibundert Guls 
den EM., und Ihre kaiferl. Hoheit die Erzberzoginn Hem 
zierte, Hochſtdeſſen Gemahlinn, für legt egwähnte Om 
meinde Dodfiek Fünfjig Gulden EM. zumitteln au lafı 
fen, welder Oefammtbetrag von 350 Gulden EM. un 
verweilt feiner Beſtimmung zugeführt wird, 





Am 29. Mär; war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld : Verfhreibungen u 5 vEt. in EM. 88% ; 
Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, 6 100 fl. ın EM. 130%, ; 

detto detto v. 9. ıB2ı, für 100 fl. in EM. 113; 
Wiener: Stadtbanco » DOblig. zu 2'/, pEt. in EM. 44; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Buld. Euer, Guldee 
200'/ Ufo. — Eonv. Münze pEt, — 

Dank: Actien pr. Stüd 1063"), in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 
Verleger: Anton Stranß, in der Dorotheergaffe NY ır0ß, 


Im Comptoir des öflerreihifhen Beobachters ift neu erfhienen: Das Buch Hiob, mit tentfher Ueberfehung 
und hebraiſchen Commentar, von D. Blumeufeld. gr. &, 2826, Preis: Brofyirt 2 fl. 30 fr. EM, 
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Defterre 


Freitag, den 51. März 1826, 











Seit der Darometer 
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Dieeete Nachrichten aus Liffabon vom 1ꝛ. März 
bringen die traurige Beltätigung von Dem am vorherger 
benden Nachmittage dafelbft erfolgten Ableben S" aller» 
getreueften Majeftät. S" Majeftät hatten Die Nacht 
vom 8, auf den g. ruhig zugebradt, und man überließ 
fi der freudigen Hoffnung, den Monarden zu erhals 
ten. Allein am 9. um 6 Uhr Abends befamen ©" Ma: 
jeftät neue apoplectifhe Anfälle, welche am 10. um 8 
Uhr Morgens, um 2 Mhr, und um 4 Uhr Nachmittags 
wiederfehrten. Der lebte Anfall war fo heftig, daß SS 
Majeftät Demfelben um 4 Uhr 25 Minuten unterlagen, 
Der apoſtoliſche Nuntius übernahm es, Diefes traus 
rige Ereigniß Ihrer Majeftät der Königinn und der aͤlte⸗ 
fen Infantinn (Witwe des Infanten Don Pedro von 
Spanien) anzufündigen. Sie empfingen diefe Trauer 
botfhaft mit dem tiefften Schmerz. Ihre Majeftät die 
Koniginn befindet Sid Selbft in einem fo leidenden Zus 
Rande, daß Sie während der Krankheit ihres erlaudten 
Gemahls nicht In die Stadt fommen Eonnte, um Ihn zu 
beſuchen. Das Volk erfuhr die Nahriht von dem Tode 
SS" Majeftät erft am zı. in der Frühe. Die Beftürzung 


war alfgemein, wie es die Theilnahme während der Krank: 


beit des Monarchen gewefen iſt. S" allergetreuefte Mas 
jeftät hatten die lebhafteften Beweife von der Liebe Ih⸗ 
zes Volkes, während Ihrer lehten Krankheit, erhalten. 
Es follte unverzüglich eine Kriegsbrigg nah Rio 
de Janeiro abfegeln, um S" Majeftät dem Kaifer 
von Brafilien die Nahriht von dem Ableben feines er 
tauchten Vaters zu überbringen, j 
In der Hauptftadt Herefhte die volltommenfte Ruhe. 
Das (in unferem vorgeftrigen Blatte enthaltene) 
Decret, wodurdh die Regentſchaft der Infantinn Dona 
Yfabella Maria, in Gemeinfhaft mit den vier ältes 
ſten Staatsräthen, und den Minifter s Staatsfeeretären 
Der verfhiedenen Departements, übertragen wird, war 
unterm 7. von dem Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Grafen von Porto Santo, ſaͤmmtlichen Res 
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präfentanten der auswärtigen Höfe und Regierungen, 
mittelft nahftchender ECircular +» Note mitgetheilt 
worden: 

„Nahdem S* allergetreuefte Majeftät feit dem 4. 
d. M. fehr häufige Nerven s Anfälle hatten, von denen 
einer leider fo heftig war, daß er den Aerjten fehr ernft« 
hafte Deforgniffe verurfachte, fo hat dieſer Monarch, ſelbſt 
mitten unter feinen ftärfften Leiden, mit ver Wohlfahrt 
Seiner Unterthanen befchäftiget, in Erwägung, daß aus 
Seiner Krankheit Verzögerungen in Erledigung der Ge: 
fhäfte hervorgehen fönnten, und von dem Wunſche bes 
feelt, Daß nicht die mindefte Unterbrehung darin Statt 
finden möge, für dienlih erachtet, Seiner erlauchten 
Tochter der durchlauchtigſten Infantinn, Dona Jfa bel 
la Maria in Gemeinfhaft mit den Staatgräthen : dem 
erwählten®) Eardinal:Patriarhen; dem Herzoge 
von Eadaval; dem Marquis von Ballada; dem 
Grafen Dos Arco 8 und dem refpectiven Minifter 
Staatsfecretär in jedem der Staatsfeeretariate, Die Re: 
gierung dieſer Königreihe und Länder zu übertragen, 
wie aus dem Decrete erhellt, wovon der unterzeichnete 
Minifter und Staatsfeeretär E ıc. ein’ Exemplar zu 
übermadhen die Ehre hat,” 

„Der Unterzeihnete , durchdrungen, gleih alfen 
Portugiefen, von dem lebhafteften Schmerze über den 
Beweggrund, der dieſe Maaßregel veranlaßte, hat jedoch 
den Troſt, E”* ztc. melden zu können, daß Sich S* 
kaiſerl. königl. Majeftät feit geftern Morgens merklich 
beſſer befinden.” 

„Der Unterzeichnete erneuert bei dieſem Anlaſſe E”" ıe. 
die Berfiherung feiner ausgegeihneten Hodadtung.” 

„3m Pallafte von Bempofta den 7. Mär, 1836, 
Unterj.: der Graf v. Porto Santo.” 

In Folge diefer Mittheifung verfammelten fih fammt 

fidye fremde Botfhafter, Gefandten und Gefchäftsträ« 


..- 


*) Die Nachricht von der paͤpſtlichen Confirmation 
fett Damals noch nicht in Liffabon angelangt 
cm. 
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ger am 8. im Pallaſte om Bempeſta, um der durchs 
lauchtigſten Infantinn Dona Iſabella Maria ihre 
Aufmartung zu madhen, und Hödhitderfeiben zu gleicher 
Zeit den Antheil auszudrücden, welden fie ander Krank⸗ 
heit Ihres erlauchten Daters nahmen. 
Der Charakter der Jufantinn, welche ih durch 
ir fanftes und berablaffendes Beachmen Die Liebe und 
Verehrung aller Portugiefen erworben hat, flößt allge 
meines Dertrauen ein. 
Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Sihungen vom ı5. Mär, 
Im Oberhauſe famnidts von Bedeutung vor. — 
m Unterhaufe legte der Kanzler der Schaf 
tammer das Budget vor, wohei er folgende Rede 
hielt: „Allerdings müffen notbwendig fo viele Unfälle, 
von welchen in den Ichten Monaten Einzelne betroffen 
worden find, auch für das allgemeine Wohl des Landes 
mande nadtheilige Folgen haben, Allein ‚große Beforg: 
nilfe erregt der gegenwärtige Zuftand unferer Angelegen: 
heiten nicht ; und ich wage zu behaupten, daß der heftig: 
fie Moment des Ungewitters vorbei ift, Daß Die Wolken 
fih allmählig zertheilen, uud Daß gerade aus Den Elemens 
ten dieſer Erfhütterung mandes Gute hervor geben 
dürfte, da unfere politifihe Atmofphäre Durdy den Sturm 
gereinigt worden if. (Dort, hört.) Gingen die Schwie: 
zigfeiten, in Denen wir. uns feit einiger Zeit befanden, 
aus Umftänden hervor, wodurd) Die Quellen Des Wohl: 
ftandes bleibend bedrohet würden, oder deren Befihaffens 
heit wir nicht einzufehen vermödten, und Die ung mithin 
jweifelhaft erſchienen, fo wäre mehr Grund zu Beforgs 
aiffen vorhanden. Zu allen Debatten, welhe Diefer Ge: 
genftand hier im Haufe veranlaßt hat, find zwar verſchie⸗ 
dene Meinungen über den Einfluß gehört worden, wek 
Gen Urfahen von geringerer Bedeutung geänfert haben 
mögen ; aber in der Haupturfadhe ftimmten alle überein ; 
und Diefer Unaftand ift für mid) fehr beruhigend. Viel un: 
nöthiger Streit ift zwifchen denjenigen gewefen, welche 
man Philoſophen geyannt hat, und denjenigen, die 
für ſich felbft den beſcheidneren Titelpractifher Leute 
in Anfprud nehmen; — ih fage „unnöthiger Streit,” 
weil id feinen Grund fehe, wefibalb fie fih, als in Op: 
pofition ftchend, betrachten müßten, indem es.die Pflidyt 
des Parlaments ift, die rihtigen Theorien zu bes 
nußen, und fie mit Hülfe der practifhen Erfah: 
rung anzuwenden. Die gemeinfhaftlihe Benützung bei: 
der Elemente wird zur beften Beurtheilung unferer ge: 
genwärtigen Sage und zur leichteſten Defeitigung aller 
Schwierigleiten führen, unter denen wir nod leiden. 
Denn man verlangt, daß Bücher und’alles Nachdenken 
bei der Geſetzgebung über Diefe Fragen, ganz bei Seite 
gelegt werden folen, fo fehe ih nit ein, wie unfere 
Thätigkeit geleitet werden fol. Wir fehen, daß auf alle 
Verhaltniſſe des gefellfhaftlihen Lebens die Wiſſenſchaft 
jetzt einen größern Einfluß dußert, als man vor 50 Jah: 
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ren für möglig alten konnte; und folten wir hier, zum 
Theil Minifter der Krone, und insgefammt Gefehgeber 
für cin großes Reich, hinter unferen Zeitgenoffen zurück 
ficben ? ft es nit vielmehr unfer Deruf, in dieſem Wett 
ftreite den andern voran zn gehen? (Hört, hört) und fie 
dadurch, Daß wir der Einfiht unferer Mitbürger zu Hülfe 
fommen, vor Gefahren zu fihern, und über fonft Leiche 
mögliche Irrthümer aufjuflären ? Es gibt allerdings Men⸗ 
Then, welche diefe Verbreitung wiffenfhaftliher Kennt⸗ 
niffe für Das Unglüd unferes Zeitalters halten ; ih kanu 
mir aber von dem Zuftande des Beiftes derjenigen Per 
fonen keine Vorftellung machen, welche auf Wiſſenſchaft 
und Kenntniffe mit furchtſamen Bliden fehen. (Großer 
Beifall) Auf mich maht alles dieß den geradezu entgegen 
gefekten Eindruch; jemehr die Menſchen, davon bin ih auf 
das beftimmtefte überzeugt, über alles, was für ihr Wohl 
von wefentliher Bedeutung liſt, unterrichtet find, defte 
leichter fehen fie ein, worin diefes ihr Wohl befteht, und 
durch welche Mittel fle dahin gelangen können; uud 
fie werden fih der Anwendung von Mitteln Deren Be— 
nüßung für die Größe Englands nadhtheilig feyn wür 
de, um fo leiter enthalten, da alle Menſchen — falt 
hätte ich den verhaßten Ausdrud gebraudt, alle Phi 
loſophen — darin übereinflimmen, daß die Wıljen 
ſchaft eine Macht ift, Für mid liegt in Der Ausbreitung 
wilfenfhaftliher SKenniniffe eine Beruhigung. Wie 
groß auch die Schwierigkeiten feyn mögen, mit denen 
wır zu kämpfen haben, fo fehe ih doch ohne Beforanif 
auf die Zukunft, wenn ich das ganze Land, Das Parla⸗ 
nient, und die Regierung nah richtigen Grundfäßen 
handeln fehe, und ih fürchte wenig die Rückkehr der in: 
fäue, welde uns betroffen haben, tbeils weil fie, wenn 
wir einer vernünftigen Politik folgen, nicht fo leicht wies 
der eintreten werden, und theils weil ich Die Ueberzeu⸗ 
gung hege, daß, wenn dieß jewieder der Fall fenn follte, 
wir es beifer verfichen werden, wie ihnen zu begegnen 
ift. In diefer Stimmung meines Geiſtes, trete ich jetzt 
auf, um den gegenwärtigen AZuftand unferer Finanzen 
dem Parlament vorzulegen. Indeſſen muß ich noch vorher 
auf das zurüdgehen, was in Den leßten Jahren in Diefer 
Hinſicht gefihehen iſt; und ich fehe mid) dazu um fo mehe 
veranlaßt, als man mid gradezu angeflagt hat, daß ich 
su den Unfällen, von weldhen das Sand betroffen won 
den ift, durch die Art und Weiſe beigetragen hätte, in 
der bei mehreren ©elegenheiten mid auszuſprechen id) 
für meine Pflicht gehalten habe. Man hat behauptet, ich 
hätte viel zu dem Unglüd durd Die zu vortheilhaften Dar« 
fielungen beigetragen, welde id) von Dem Zuftande des 
Landes entworfen habe. Mlerdings habe ich in Beziehung 
auf den Zuftaud Englands während der lebten zwei oder 
drei Jahre in dem Tone der Freude und Zufriedenheit 
geſprochen $ "allerdings habe ich gefagt, Daß Das Pand 
fh im Wohlftande befinde, und Diefer Behauptung mi: 
derſpreche ich auch jekt nit. (Hört, hört, hört.) Miu 
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darf nicht glauben, dieß behaupte ich, daß England im 
Zuſtande Des Verfalls ſei, weil es in dieſem Augenblid 
auf feiner Bahn Dinderniffen begegnet, und durch uns 
vorhergefehene Ereigniffe für eine Zeitlang aufgehalten 
wird. Mad man mir aber aud vorwerfen, daß ıh in 
meinen Ausdrüden gefehlt habe, mag id) aud) mit noch 
fo lebhaften Farben den wachfenden Wohlftand der Nas 
tion geſchildert yaben, fo behaupte ich wenigftens mit Zus 
verſicht, daß ih dem Haufe niemals Thatſachen mitge⸗ 
theilt habe, zu Deren Angabe ich nicht vollfommen berech⸗ 
tigt gewefen wäre. Davon kann id das Haus überzeus 
gen. Im Jahre 1823 it es zumerften Male meine Pflicht 
gewefen, dem Haufe den Zuftand der Finanzen vorzu⸗ 
legen; und feitdem habe ich jedes Jahr die Erfahrung 
gemacht, daß meine Erwartungen nit nurerfüllt, ſom 
dern jedesmal übertroffen worden find. Für das Jahr 
1825 hatte ich die Einnahme vorher auf 52,200,000 Pfd. 
berechnet; während der Seſſion Des Parlaments wurden 
mehr als 3,000,000 Abgaben aufgehoben, und den das 
durch verurfachten Ausfall berechnete ich auf 1,500,000 Pfd. 
und dennoch betrug Die wirkliche Einnahme 52,018.000 Pf., 
alfo nur 182,000 Pfd. weniger als meine erfte, ohne 
Küdfiht auf den Ausfal von 2,500,000 Pfd. gemachte 
Berechnung. Ih berechnete für das Jahr 1624 die Eins 
nahme auf 53,265,000 Pfd., und da während der Seſſion 
mehrere Taren aufgehoben wurden, fo rechnete id den 
Dadurch verurfahten Ausfall auf 530,000 Pfd.; das Ne: 
fultat war aber, daß meine erfte Annahme nod übers 
ftiegen wurde, indem die wirkliche Cinnahme nıcht wenis 
ger als 52,562,000 Pfd. betrug. Für das Jahr 1825 bes 
rechnete ic) die Einnahme auf 51,975,000 Pfd,, und wes 
gen der aufgehobenen Taren nahm ih den Ausfall zu 
650,000 Pfd. an; die wirkliche Einnahme betrug aber 
52,269,000 Pfd. Die Einnahme der drei Jahre 1823, 
1824 und 1825 überftieg alfo Die vorhergehende Berech— 
nung um 2,39B,ooo Pfd., obgleih während Diefes Zeit: 
zaums die Taren um acht Millionen vermiudert worden 
find. &o darf ih alfo wohl behaupten, daß wenn id) 
and in meinen Reden durch zu laute Lobpreifungen über 
den glüdlihen Zuftand von England einen Irrthum ber 
gehen mochte, ih doch die Thatfachen richtig angegeben 
und durch Darlegung meiner Etats Dem Lande nichts 
Falſches mitgetheilt habe. Um den Detzag der Abgaben, 
weldhe abgefhafft worden find, ganz zu überfhauen, 
müffen wir bis zum Jahr ı816 zurüdgehen, und es wird 
fi) daraus ergeben, ob Diejenigen Recht haben, welde 
der Regierung und dem Parlamente vorwerfen, fie hät: 
ten nichts für die Erleihterung der auf dem Volke ru: 
benden Laften gethan. Im Jahr 1816 wurde, zwar ger 
gen den Wunfd der Regierung (allein dıefe Frage fommt 
hier nicht in Betracht) die Einftommen:Tare aufgehoben, 
und dieß betrug nit weniger als 14,520,000 Pfd.; 
außerdem die Malz: Tare mit 2,790,000 Pfd. und mehrere 
andre, im Ganzen 18,288,000 Pfd. im Jahr 1816. Jm Jahr 
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1817 wurden die Abgaben um 280,000 Pfd. herabgeſeht, 
im Jahre 1dı8 um 236,000 Pfd. Im Jahre 1819 wurden Die 
Abgaben beiläufig um 3 Millionen Pfd. erhöhet. Im Jahre 
1820 trat. gar feine Aenderung ein. Im Jahre 1621 wur: 
den die Abgaben um 480,000 Pfd. vermindert, im Jahre 
1822 um 3,555,000 Pfd,, im Jahre 1823 um 3,200,000 Pf). 
im Jahre 1824 um 1,727,000 Pfd., im Jahre 1825 um 
3,146,000 Pfd. Sodafim Ganzen vom 1816 bis 1825 die 
Abgaben um 30,712,000 Pfd., mithin nah Abzug der im 
Jahre ı1Bıg eingetretenen Dermehrung von 3,190,000 Pfd., 
die Dazu dienen follten, den Sinking + Fonds wirkfamer 
zu maben, eigentlid nur 27,522,000 Pfd. vermindert wor: 


den find. 
(Die Borıyenung folgt.) 





Die Etoile vom 22, Abends enthält keine weiteren 
Berichte über das Befinden S" Majeftät des Königs 
von England. 

Sir Eduard Paget, der vorige Oberbefehlshaber der 
brittifhen Truppen in Oſtindien, ift zurüdgefommen, und 
mit ihm hat man Nachrichten aus Ealcutta erhalten bis zum 
17. Nov. Der Waffenftillftand mit den Birmanen ift nah 
feinem Ablaufe wieder erneuert worden, und die Unter: 
handlungen können fih wohl nod etwas in die Länge 
ziehen. Inzwiſchen vernadläffigte man zu Caleutta nichts 
was einem neuen Feldzuge Nahdrud geben könnte, und 
es gingen betraͤchtliche Verftärfungen nah Ranguhn ab. 

Keantreid, 

Der Moniteur vom 16.d, M. enthält den lin’ der 
Sitzung der Pairskammer vom 11. d. M, von dem Mar: 
auis von Maleville im Namen der mit der Prüfung 
des Gefehentwurfes in Detreff der Erbſchaften und 
Subftitutionen *) beauftragten Commiſſion erftattes 
ten Bericht, welcher mit feinen zahlreichen Citaten nicht 
weniger als vierzehn Spalten Diefes Blattes füllt. Folgen: 
des find die Schlußworte diefes langen Vortrags : „Dem: 
nad meine Herren, fheint ung Der von der Krone vorge: 
legte Gefeßentwurf die Beiftimmung E®" Herrlickeiten 
zu verdienen, und nur einiger Amendements zu bedür: 
fen. Er trägt das Gepräge Der Mäßigung und feine Ber: 
fügungen find in weile Schranten eingeſchloſſen. Der 
Zwed, den er im Auge hat, ift weſentlich monarchiſch, 
er ıft jedoch weit entfernt, die Eriftenz der verfaifungs- 
mäßigen Freiheit zu bedrohen. Es handelt fid nicht dar: 
um, die Geſellſchaft ftationnär zu machen, fondern nur 
ihre Bewegung zu regeln. Das vorgefhlagene Geſetz 
fann eben fo wenig zur Feudal: Tyrannei, deren Ele: 
mente nicht mehr vorhanden find, zurückführen, als 
den Triumph der abfoluten Monardie vorbereiten, dee 
ren Prineip es wefentlid) entgegen ſteht. Es zielt dahin, 
für das Volk, wie für das Königthum die Schutzwehr, 
welche die iDerfallungs » Urkunde beiden beftimmt hat, 
zu verftärfen. Es zielt dahin, alle unfere politiſchen Gas 


*) Dergl. Defterr. Beob. vom 20. und 23, Febrnar. 


rantien zu befeftigen, indem es die Familien auf dauers 
hafte Unterlagen gründet; fie Dur die Liebe zum Ei» 
genthum, zur Liebe zum Vaterlande zurüdführt; fie 
immer mehr und mehr an die Namen, die jede derfel 
ben trägt, feilelt; ihnen neue Mittel, ihn fortzupflans 
jen, verfhafft; in ihrem Bufen das Gefühl der erblis 
hen Ehre entwidelt: nun aber hat ja die Freiheit 
ihren natürlihen Plaß neben der Ehre, Die Commif 
fion glaubt daher „ E9 Herrlichkeiten die Annah: 
me des Befehentwurfes mit folgenden Amende 
ments *), vorfihlagen zu müffen: „Art. ı. Bei je 
der Der directen abfteigenden Linie anheim fallenden 
und im Hauptftamm (em principal d. h. ohne Zus 
faß » Eentimen) drei hundert Franken Grundfteuer 
zahlenden Erbfhaft, fol, wenn der Verftorbene nicht 
über das Disponible Quantum verfügt hat, Diefes 
Quantum, als gefehlihes Präciput, dem erſtgebornen 
der Kinder männlihen Geſchlechts des verftorbenen Eis 
genthümers zugefprochen werden. — Wenn der Verſtor⸗ 
bene über einen Theil des disponiblen Quantums vers 
fügt hat, fo fol das gefeßliche Präciput aus demjenigen 
Theile diefes Quantums beftchen, über welchen er nicht 
verfügt hat. — Das gefehlihe Präciput fol von den uns 
beweglihen Gütern des Nachlaſſes, fo Daß diefe,fo 
wenig als möglid zerftüdelt werden, undim 
Fall der Unzulänglihkeit von den beweglichen Gütern 
genommen werden. — Aufgleihe Weife foll es 
mitdem dDisponiblen Auantum, weldes es 
nem oder mehreren findern gefhenft oder 
vermaht worden ift, gehalten werden, wenn 
Die Afcendenten bloß in allgemeinen Aus 
dDeüden darüber verfügt haben. — Art. 2. Die 
Dispofitionen der beiden erften Abfchnitte des vorftchen» 
den Artikels follen aufhören, ihre Wirkung zu haben, 
wenn der Verftorbene hierüber feinen Willen Durch einen 
Act bei Lebzeiten oder durch Teftament, förmlich ausges 
drückt hat, felbft, wenn dieſe Acte aufdas Be 
gehren Des Erfigebornen oder feiner Erb» 
nehmer,aberwegen bloßer Mängel in der 
Form, annullirt werden follten. — Däecfe 
Dispofitionen follen auf die Erbfdhaften 
vonAfcendenten nidt anwendbar ſeyn, wel: 
be im Augenblide der Promulgation des 
gegenwärtigen Befeßes, bereits einen oder 
mehrere ihrer nachgebornen Söhne oder ih» 
rer TöhterdurhHeirath verforgt haben. — 





*) Wir geben hier die Artikel des urfprünglihen Ges 
De in gewöhnlihem, die mendements 
er Eommiffion aber im gefperrtem Drude, 


Art. 3. Die Güter, worüber nah dem Wortlaut der 
Artikel 913, 915 und gı6 des bürgerlihen Geſetzbuches 
zu disponiren erlaubt ift, können ganz oder theilweife durch 
einen Act bei Bebzeiten oder durch Teftament, vergeben 
werden, mit der Verpflichtung, fie einem oder mehreren 
von den Aindern des Beſchenkten *) die fhon geboren 
find, oder erft geboren werden follen, bis. zum zweiten 
Grade einfhließlih zu überlaffen, — Behufs der Ausfübr 
rung dieſer Dispofition follen die Artitel 1051 und Die 
folgenden des bürgerlihen Geſetzbuches bis einſchließlich 
zum Artikel 2074 beobachtet werden. — Wennjedod 
der (miteiner folhen Qubftitution) Belaftete Kırbt, 
ohne freie Güter, welde zur Erıflenz few 
ner Ainder hinreihen, zu hinterlaffen, und 
wenn dDiefe Kinder kein perfönlides Dem 
mögen befißen,welhesdasfehlendeergänit 
fo follen ihnen die Gerihtshöfe als Dem 
pflegungssDBeitrag (pension alimentaire) einen 
Theil des ——— der fubftituirten Güter, 
nah Maafßgabe des Werthes diefer Güter, 
zuſprech en. — Diefer Beitrag foll aufbörem 
wenn fie Güter erwerben, die deſſenStelle 
vertreten.” 

Die Deputirtenttam m ervernahm am ıB. März 
auch Bericht über mehrere Bittfhriften, worunter diedes 
Er: Oberftien Simon Loriere, welher behauptet, 
nah funfzehn njährigem Dienfte , unter dem Kriegsminifter 
rium des H’" vo, Latour- Maubourg, nicht durch eins 
königl. Ordonnanz, fondern Dur eine bloß minifterielle 
Enticheidung , feines Grades und feines Soldes ientfeht 
worden zu ſeyn, und nun fhon zum vierten Male ſich an die 
Kammer wendet, um entweder feine Wiedereinfehung 
oder ein —— zu verlangen. Die Commiſſion ſchlug 
vor, dießmal nicht, wie gewoͤhnlich, zur Tagesordnung zu 
ſchreiten, fondern die Bittfhrift an den Kriegsminifter 
zu verweifen. Obgleih die HH. Sebaftiani, Labbey de 
Pompieres, Hnde de Neuville ic. mit Wärme zu Gunſten 
des Er: Dberften ſprachen, fo wurde über deſſen Bitte 
dennod, auf die Bemerkung des Minifterial: Präfidenten : 
„daß die Aammer weder ihren früheren Befchluß zurüd 
nehmen, nody die Prärogative des Königs, einen Offizier 
aus der Armeclifte zu ftreihen , beftreiten dürfe, weil 
dieß der Diseiplin Eintrag thun würde,” zur Tagesord: 
nung übergegangen. 

Die 5 Percents wurden am 22. mit 96 Fr. 25 Cent, 
eröffnet und mit 96 Fr. 10 Eent. geſchloſſen. Die 3 Per« 
cents mit 64 Fr. 55 Cent. eröffnet und mit 64 Fr. 70 Cent. 
geſchloſſen. 





*) Donataire; niht des Gebers oder Shen 
ters (Donateur) wie in den meiften teutfhen Blät 
tern unrichtig überfeht worden ift, 





Am 30. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 887/44 
Dart. mit Verloof.v. J. 1820, für 100 fl.ın EM. 1350'4 5; 

‚ detto_ detto v. 3. 1822, für 100 fl. in EM, 113; 
Wiener : Stadtbanco: Dblig. zu 24 pCt. in EM, 44; 
Eonv. Münze pCt. — 

Banks Actien pr, Stüd 2060%, in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 2108, 
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Sonnabend, den ı. April 1826. 
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Großbritannien und Irland, 


Di neueften Nachrichten aus London vomzı. Mär, 
Cin der Etoile vom 23. Abends) lauten volllommen 
befriedigend über den Gefundheitszuftand des Königs. 
S*- Majeftät befanden Sich in voller Eonvalescenz, fo 
daß am zı, fein Bulletin mehr ausgegeben wurde, 


Parlaments: Derhandlungen vom ı3. März 
Sitzung des Unterhaufes. 
(Zortfegung der Rede des Binangminifters.) 

Diefe Abgaben im Betrage von 27,522,000 Pf. find 
dem Lande feit 18:6 abgenommen worden ; und rechnen 
wir auch die im Aurs Des Geldes feitdem vorgegangene 
Aenderuug auf 5 Procent, und ziehen Dem zufolge drei 
Millionen von diefer Summe ab, fo bleibt nod) eine Er 
keihterung von 24, Million, die dem Volke zu Theil ger 
worden ift. Ziehen wir diefe Summe von den 58 Millio⸗ 
nen ab, dem damaligen Betrage der Einkünfte, fo folk 
ten wir eigentlih, nah diefem Verhältniſſe, jet nicht 
mehr als 35 Millionen Ginnahme haben; und dennoch 
ergibt fi), daß fie 52 Millionen beträgt. Woher erhalten 
wir nun Diefe 18 Millionen Pf. ? Aus nichts anderm, als 
weil das Volt jeht mehr Mittel befikt, die Gegenflände, 
von welchen die Zaren bezahlt werden, zu confumiren. 
(Hört, hört, hört.) Und jedermann ift mit.diefer Reduc⸗ 
tion der Taren zufrieden. Man frage nur die Leute, od 
fie mit dem chrenwerthen Parlamentsgliede für Abingdon 
(Om · Maberly) darin übereinftimmen, daß nihts 
geſchehen fei, und dag man auf ihre Wünſche und Des. 
iirfniffe gar keine Nüdfiht genommen habe? (Hört, 
hört, hört.) Das chrenmwerthe Mitglied weiß am nichts 
anderes zu denken, umd von nidtsanderm zu vedem, als. 
daß die Einkünfte des Landes in nichtswürdigen Musgas 
ben verfhwendet werden, um nur dieſen und jenen Bes 
günffigungen zufließen zu laffen. Ich erfläre dagegen bier, 
daß ich bei Aufhebung einer Tare, nie Rüdfiht auf diefe 
Frage genommen habe. Allerdings mußte die Aufhebung 
irgend einea Amtes oden einer ganzen Behörde vielen. 





Perfonen unangenehm ſeyn, und ic hätte vielen meiner 
Freunde einen Gefallen erzeugen können, wenn ich alles 
gelaffen hätte wie es war. „Wir fönnen nur Leute ges 
brauchen, die arbeiten wollen und können,” habe ih allen 
geantwortet, die viclleiht gern Stellen ohne Geſchaͤfte 
gehabt hätten. So habe ih, und haben andere’(die am 
dern Minifter) geſprochen, und die Folge davon ift, daß 
die Zahl der wirklich arbeitenden Beamten im öffentlichen 
Dienfte, nie fo volltändig war, wie gegenwärtig. (Hört.) 
Ich will jebt dem Haufe näher angeben, in welhem Grade 
die Eonfumtion durch Die Werminderung der Taren zu⸗ 
genommen hat. Im Vergleich mit dem Juhre 1816 hat 
die Confumtion fi vermehrt: in Öffentlihen Verfteiger 
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Man wird mich vielleicht feagen, ob ich glaube, vaß ein 
fo vermehrte .Gonfumtion fortdanern wird; z. B. ob man 
auf eine um 443 Procent vermehrte Confumtion an Wolle 
wird rechnen fünnen? Keineswegs, das will ih Damit 
gar nicht gefagt haben; aber ich behaupte, daß dieſe Tas 
belle ein Fortihreiten in dem Vermögen zu confumiren 
zeigt, weldes für die Größe Englands nothwendig if, und 
die Diefem Lande inmwohnende Kraft beweifet, wodurch 
Dasfelbe in dieſem Augenblid, wie früher, in den Stand 
gefeht wird, die größten Schwierigkeiten und Verlegen: 
heiten zu überwinden. 

Nun will id von unferm Schuldenwefen fpredhen. 
Am5. Jänner 1823 betrug Die fundierte Schuld 796,529,000 
Pfund und am 5. Jänner 1926 betrug fie 77B,120,000 
Pfund alfo 18,401,000 Pfund weniger. Die Derminde: 
zung betrug alfo jährlid) 6,133,000 Pfund. Die nicht fans 
Dirte Schuld betrug am 5. Jinner 1825. 36,281,000 Pf. 
und am 5. Jänner 1826 betrug fie . 51,703,000 „ 
mithin war fiein5 Jahren vermindert um 4,578,000 „ 
Sehen wır auf die Laſt, welche eigentlih aufdem Lande 
lag, (denn es kommt weniger Darauf an, wie viel Die 
-Zalylen zu diefer oder jener Zeit find,) fo betrug fie, 
mit Einfluß der Berwaltungsfoften, 

am’5. Jänner 1825 . . 
am 5. Jänner ı026 . A 


28,123,000 Pf. 
ZN 11 7,000 » 


alfe war’fie vermindert um 'ı 2,006, 000 Pf. 
. Die Intereifen der Schakfammerfheine betrugen 
‚vor drei Jahren 820,000 Pf., am 5. Jänner dieſes Jah: 
res aber 280,000 Pf. weniger. Mithin betrugen Die Zins 
fen der ganzen Staatsfhuld: 
am 5. Jinner 823 . . .- 
am 5, Jinner 2026 


29,286,000 Pf. 
27,946,000 „ 





die Verminderung betrug "1,540,000 Pf. 

Sehr häufig ift hier im Haufe der Wunſch ausge 
ſprochen worden, die Koften der Erhebung der Abgaben 
moglichſt zu vermindern, und id bin immer geneigt ges 
wefen , gegen dieſe Klaffe Der Ausgaben fortwährend 
Krieg zu führen. Im Jahr 1bab foftete die Erhebung der 
Abgaben ın Grofbritannien 4,555,000 Pfd., und bis 
Aad25 ift diefe Summe auf 3,852,000 Pfd. reducirt, alfo 
eine halbe Million erfpart worden. So ift wenigftens et: 
was geſchehen, befonders wenn man bedenft, daß diefe 
Keductionen fehr ſchwer ausspführen find, weil man von 
allen Seiten auf Schwierigkeiten ftoßt, und überall tief 
Legende Vorurtheile uns entgegentreten. Was für eine 
„Aufnahme Dergleihen Verſuche finden, fieht man aus 


nichts deutlicher, als aus den Drisfen, melde vor Kın: 
zem im nördlichen Theilediefer Infel*) öffentlih bekannt 
gemacht worden find. Nach diefen ſcham cs, als ob die Auf⸗ 
hebung von zwei unabhängigen Zolls und Hceifebebör 
den in Schottland (in Irland iſt das naͤmliche geſchthen) 
und die Bereinigung derfelben mit den ın England be 
fohenden Stollen jdem wahren Scottländer wie cin 
Eingriff auf die Ehre feines Baterlandes, wie ein Schimpf 
‚gegen die Würde der Nation erfheinen müſſe — und, 


„Leber Gott, Daß man Doch fo etwas fagen mag, — wie ein 


Angriff aufalle Freiheiten Desfhottifhen Volkes! (Hört, 
hört, hört). Man hat bei Diefer Belegenheitin dem naäm⸗ 
lihen Tone geredet, wie Shalefpeare den Antonius bei 
Eäfars Tode fpreben läßt. Die Rache des Antonius trifft 
die Mörder des Julius Cäfar nicht fhärfer, als der Um 
willen diefes Schriftftellers den Urheber. einer Maaſtre⸗ 
gel, durch welche zwei elende und unbedeutende Finanz⸗ 
ſtellen aus emem Theile des Landes in Den andern : vers 
feßt werden. (Hört, hört, Grlädter.) Ich wußte ans 
fangs gar nit, was der Verfafler jener Briefe wolite, 
Ich kam mir vor wie ein Menſch, der unter der Laſt eines 
unbeſtimmten Verbrechens erliegt; und wern ich mut 
meinem Freunde, dem Lord der an der Spike der, — 
ralitat ſteht, oder ſonſt eurem andern Freunde aus Schott⸗ 
Land zuſammen traf, fo wagte ich kaum, ihnen ins 
Geſicht zu ſehen. Es kam mir wie eine ausgemachte Sa— 
che vor, Daß die Anklage ſich auf irgend ein furchtbares 
Verbrechen beziehe; aber ih wußte nicht, was es war, 
und id) blieb eine Zeitlang in der Angft des Zweifels, Aber 
Dann fiel mir ein, daß ſchottiſches Dlut, und kein ſchlech⸗ 
tes ſchottiſches Blut in meinen „Adern rollt, und ib 
fühlte nit, irgend etwas. gethan zu haben, wodurd id) 
eine Unempfindlichkeit für die Ehre und Würde Diefes 
einen unter den Reihen S" Majeftät bewiefen hätte. Ich 
Jah in der Erinnerung alle Großthaten und Triumphe 
Schottlands vor mir; ic rief in mein Gedächtniß allıs 
Edle und Schone zuräd, deſſen Schottland fid) mit Recht 
rübmt; id gedachte der Originalität, des Gefhmads, 
des Genies der ſchottiſchen Dichter; der VBeredfamtcıt 
und Gelehrſamkeit ihrer Geſchichtſchreiber; des gründlie 
den Fleißes und der tiefen Forſchungen Der fhortifchen 
Philoſophen; ih betrachtete die Werke reihbegabter 
Söhne diefes Landes, wie fie fi) auf den fhänen Gefil— 
Den der Phantafie empor fhwingen, oder Die. Tiefen Des 
Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit erfpäpen — aber nie fiel 
mir im Traume ein, zu den großen Männern Schottlands 
Die Mitglieder der Zoll: und Accife » Stellen zu zählen. 
(Lauter Beifalfund Gelächter.) Wenn id mih an Schotre 
landsAbererombn, Moore, Lynedoch, Hope 
toun erinnerte, fo fiel mir nie cin, mit ihnen Die uns 


‚befannten Mitglieder einer Verwaltungsbehorde zuſam⸗ 





) Durd Sie Walter Scott, der über diefen Ei 
er fürzlidb etwas bat drucken laſſen. 
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men zu ſtellen. Und als ih vor zwei Jahren auf N: Er⸗ 
richtung eines Denkmals zum Andenken Lord Duncan’s 
antrug, dachte ich nicht daran, daf die Ehre Schottlands 
durch die Verſetzung des Jollamtes von Edinburgh nad) 
London befhimpft werden könnte. (Hört, hört.) Ich 
glaubte die Ehre von Schottland fei auf emer feltern 
Baſis gegründet. Ich glaubte, der Ruhm jenes Landes 
würde in immer hellem Lichte glänzen, wenn auch Die 
Aceiſe fih nie um den ſchottiſchen Whiskyegekümmert, 
and Die Bölle nie auf feinen Handel gewirkt hätten. 
(Hört, hört.) Diefe Maafregeln, bloß eine Folge nothe 
mwendiger Einfhränfungen, nennt man unverdiente Stras 
»fen, welde über das -unfhuldige Schottland verhängt 
worden feien, und man ruft den Zorn Diefes Landes ges 
gen den Urheber einer folgen Verfügung auf; aber fo 
lange ih, in Erfüllung der Pflichten meines Amtes, den 
‚freudigen Teoft-finde, daß sh fürdie Verminderung der 
Laften und fite die Vermehrung des Wohlftandes meiner 
, Mitbürger thätig bin, werde ich ohne Schreden das Blin⸗ 
fen des Hodhländer : Schwertes fehen, und.follte es auch 
durch die Formeln des erften Zauberers unferer Zeit aus 
der Scheide gelodt- werden. 
. (Die Bertfegung folgt.) 





Nachrichten aus Prome zufolge, begaben fi Die 
zur Unterhandlung des Friedens mit ven Birmanen 
beftimmten englifhen Bevollmächtigten Sie Ardıbald 
Campbell, undder Commodore Sir J. Brisbane 
am 30, September Abends nad) Nembeuzid,:wo fie das 
Zerrain zum Campiren der beiderfeitigen Escorten vor« 
bereitet, und einen Lotuh oder Conferenzfaal-in-gleis 
er Entfernung von beiden Lagern aufgerichtet fanden. 
Die beiden brittifhen Commiffäre begaben fih um 2 Uhr 
dahin, und traten zu gleicher Zeit mit den birmanifhen Be: 
vollmädtigten Keik-WhongihundLäh-Wähnwöni 
welche prachtvoll gekleidet waren, in den Conferenzfaal, 
Nah mehreren Freundfhaftsbezeigungen legten die Dir: 
manen den Wunfd an den Tag, Diefen erften Tag der 
Freundſchaft zu widmen, und die Verhandlung der Ge: 
fhäfte erit in der nächſten Sitzung vorzunehmen; dieß 
wurde zugeftanden,, und fie führten nun die Uns: 
terredung auf fehrhöfihe und artige Weife, fragten 
nah den neueften Nachrichten aus England, nad dem 
Definden des Königs, und erboten fi Sir A. Camp: 
bell nach Ranguhn, nad England, und überall 
bin, wo er wolle zu begleiten. Am folgenden Tage wur: 
de nun die Berhandlung über die Friedensbedingungen 
ſormlich eröffnet. Die Birmanen boten ihr Möglichftes 
cuf, um die beittifchen Commiffäre zu bewegen, weder 
auf einer Gebiets: Abtretung noch auf einer Kriegsko— 
Ten » Bergütung zu beftehen, und ftellten Denfelben vor, 
daß ihr Krieg mit China ohne irgend ein Opfer von bei: 
den Seiten beendigt worden fei, und daß beide Neiche 
feitdern in friedlichen und freundfhaftlihen Berbättniffen 
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gelebt hätten. Als fie aber fahen, daß fie in dıefer Hims 
ſicht nichts auszurichten vermodten, verlangten fie eine 
Verlängerung des Waffenftiliftandes, um 
bei ihrer Regierung anzufragen, was aud zugeftanden 
wurde. Der Waffenftillftand wurde in Folge deſſen bis 
jum 2. November verlängert, und die unverzüglide ge: 
genfeitige Auswechslung Der Gefangenen ausbedungen. 
Sir Argibald Campbell Iud bieraufdie birmaniſchen 
Eommiffäre für den folgenden Tag auf ein Mittagsmahl 
ein, und der Lotuh ward zu Diefem Behufe in einen 
Speifefaal verwandelt. Die Virmanen langten, zwölf 
an der Zahl, um die beftimmte Stunde an; ſprachen 
dem bereiteten Mahle weidlich zu, nad) deffen Beendigung 
auch Die Gefundheit des Kaifers von Birma un) fıiner 
Familie geteunten wurde. Sie fhienen fehr zufrieden 
und vergnügt, und machten die Bemerkung, daß die 
Bereinigung der Befehlshaber der beiden, feindlichen 
Herrean Einer Tafel ein außerordentlidher Beweis von 
gegenfeitigen. Zutrauen und redliher Treue fei, zweier 
geoßen und gebildeten Nationen würdig, 
welche fih, wie fie wenigftens hofften, in Zukunft nicht 
mehr befriegen würden. Einer Derfelben fügte nod) bei 
die Sonne und der Mond feien verfinftert, (2) nach 
bergeftelltem Frieden aber, würden dieſe beiden Geftirne 
dee erftaunten Welt mit noch höherem Strahlenglanz 
erfheinen. Die Verhandlungen find bis zur Ankunft der. 
Antwort des birmanifchen Hofes ausgefeht worden. 

Aus Gibraltar wird unterm 23. Februar gemel: 
det, daß an mehreren Puncten Des Kaifertbums Mas 
zocco eine der fürhteslihften Seuchen ausgebroden 
fei; man ſchteibt fie der Hungersnoth zu, welche bereits 
feit geraumer Zeit in jenen Gegenden herrſcht. Die 
Seuche richtet aber nunmehr felbft unter den wohlhabende: 
ren Ginwohnern entfeblihe Verheerungen an, Drei 

-Miertheile der vonder Epidemie Defallenen, werden bin: 
gerafft. - Zu Tanger und Sale rehnete man ım 
Durchſchnitt Drei Kranke in jeder Familie. Die in der 
erfigenannten Stadt refidirenden europäiſchen Confuln 
baben ihre Dort fih aufhaltenden Landsleute aufgefor: 
dert, fi -in ihre Wohnungen einzuſchließen. Man bes 
fürchtet, daß Die Epidemie in diefer Stadt, wo fid) das 
Dot von unreinen Dingen au nähren genöthigt ift, 
und die Todten lange unbeerdigt in den Straßen liegen 
bleiben , immer mehr, an Heftigfeit zunehmen dürfte, 
(Briefe aus Marfeitle erwähnen ebenfalls diefer 
Epidemie, und fügen binzu, daß die dortigen Sanitäts: 
Behörden alle erforderlichen Maaßregeln getroffen haben). 

Spaniſches Amerika, 

Der Eourier vom ız. März enthält folgendes 
Schreiben aus Balparaifo vom 29. Derober v. J. 
„I bin geftern nach einer beiſpiellos langwierigen, durch 
ſchlechtes Wetler verzögerten, Reifevon Rio de Janei: 
ro im biefigen Hafen angefommen, und eile Ihnen dass 
jenige zu melden, was ib nad einem Aufenthalt von 


wenigen Stunden am Lande aus zuverläffigen und ach— 
tungswürdigen Quellen über den pohtifhen Zuftand 
Diefes Theiles des füdameritanifhen Continents erfahren 
habe. — Eorrea, welher feit geraumer Zeit mitan der 
Spike der vollziehenden Gewalt von Chili fand, hat, 
wie es fheint, durch verfhiedene thörihte und unterdrü: 
dende Neuerungen große Unzufriedenheit in der ganzen 
Republik und namentlich bei den Einwohnern von Dal 
paraifo erregt, indem er der Fifcherei in der dortigen 
Bai, ſolche Beſchraͤnkungen auferlegte, daß diefer Nah: 
zungsjweig dadurch unfehlbar zu Grunde gehen mußte. 
Die Einwohner von Balparaifo mahten Vorftelluns 
gen gegen diefe Dedrüdungen, welde aber unbeadhtet 
blieben ; nun richteten fie ein (unter andern aud) von Dem 
‚ Gouverneur General Centeno unterzeichnetes) Geſuch 
an den oberſten Director General Freyre, worin ſie um 
die Entlaſſung des Correa anſuchten, und dieſes Geſuch 
durch die abermalige Anführung der Beſchwerden unters 
ſtützten, welche, wie ſie ſagten, das Land ihm zur Laſt 
zw legen habe. Freyre (welcher, wie es ſcheint als ein 
Mann von befhränkten Fähigkeiten angefehen wird) zeig» 
te nicht Die geringfte Neigung, dem in diefem Geſuche ent» 
haltenen Anfinnen zu wıllfahren ; die Einwohner der 
Hauptftadt Santiago und der Eongref nahmen fid. 
aber der Sache von Balparaifo fo warman, daß ihm 
für feine eigene Sicherheit bange zu werden anfing, und 
er daher am 30, September unter Begleitung bon ums 
gefähr 100 Mann in der Eile zufammengeraffter Trup— 
pen,die Stadt, und zwar im ſolcher Unordnung und Haft 
verließ, daß Diefe Entfernung einer völligen Flucht glich. 
Ungefähr eine Legua von Santiago machte Freyre 
Halt; einige feiner Anhänger aus.der Stadt geſellten ſich 
bier zu ihm, und brachten ihm die Nachricht, daf der 
Eongref verfammelt und das Volk ohne Hauptund An⸗ 
führer fei, wenn er daher einen entſchloſſenen Streih 
ausführen und raſch nad der Hauptıadt zurück aufbrer 
den wollte, fo könnte ex den gefammten Eongreß gefanz 
gen nehmen, Wie gefagt fo gethban! Frey re eilte raſch 
nad Santiago zurück, umzingelte das Congrefgebäude,. 
nahm die darin befindlichen Volkavertreter und Geſetzge⸗ 
ber in feften Gewahrfam, und madte der Revolution. 
wie fie diefen Hader nannten, ohne Blutvergießen ein 
Ende. Er verwies Dieienigen Mitglieder des Congreſſes 
und andere Perfonen, welche einen tätigen Antheil an. 
dem Aufftande genommen , unverzüglih alıs.bem Lande,. 
und forderte den General Eenteno, den er als den 
Haupteädelsführer betradhtete, auf, ih nah Santiago 
zu begeben und dort vor ein Sriegsgeriht zu flellen; 
diefer Offizier hielt es jedoch für gerathen fih an Bord 
der eben- Damals im Hafen von Balparaifo liegenden 
englifhen Fregatte Briton zu flüchten, und ſchrieb von: 
da aus an Frey re, daß er es für rathfamer halte, uns 
ten dem Schußeiner befreundeten Slaggesu Balparais 
fa, den Ausgang feines Proceſſea abzumarten,, ala fi, 


mit Feſſeln belaftet zu diefem Behufe nah Santiago 
zu verfügen. Er wurde mittels eines Spruchs des Kriegs⸗ 
gerihts aus dem Lande verwielen und befindet fih nun 
su Lima. Correa rüftet nun, um ſich wieder populär 
zu mahen, eine Egpedition gegen die Infel Chiloe 
aus, welche aus der Fregatte D’Higgins, der Brigg 
Achilles, (Diefelbe weldhe in Begleitung des Linien 
ſchiffs Afia im Jahre 1823 aus Cadir nah Callao abges 
fegelt, und in der Folge auf der Fahrt nah den Philipe 
pinen von der rebelifhen Mannfchaft den Infurgenten 
ausgeliefert worden war) und dem Schooner Montes 
zu ma befteht. An Bord diefer jetzt ſaͤmmtlich im hiefigen 
Hafen liegenden Schiffe, welche wie es heift, gut aus« 
gerüftet und bemannt feyn follen, werden 4000 Mann 
Landungsteuppen eingefhiffe werden. Die Erpedition 
wird derg Bernehmen nad) am 10. November fegelfertigy 
feyn, dürfte aber nicht vor Ende des gedachten Monats 
unter Segel gehen. und von Freyre in Perfon bee 
fegligt werden. — General Rodil hielt fi) fortwährend 
ju Eallao,. und dadhte nicht im geringften an cine 
Uebergabe des Platzes. Die von Zeit zu Zeit gegen den⸗ 
felbenunternommenen kraft⸗ und verftandlofen Angriffe 
ſchienen ihn mehr zu ergößen als zu ängftigen. — Bo Lis 
var war auf einer Reife durch Peru. begriffen, und 
mit der innern Organifation diefes Landes befhäftiget. 
Er fol entſchloſſen ſeyn, nicht eher als nach Dem Fall von 
Callao nah Colum bia zurädzufehren. Am 16. Sep⸗ 
tember befand er ſich zu Cunco.* 
Syanien 

Die Etoile meldet ausDrihuela vom 6. Mrz = 
„Der Rebel Bazan ift am 4. März; Normittags auf 
demfelben Wagen, auf dem ex feiner. bereits in Brand 
übergegangenen Wunden halber nad dem Richtplatz ges 
bradyt werden mußte, erfhoffen worden. Er hatte die 
ganze Zeit über weder von der Religion etwas hören, 
noch einen: Geiſtlichen ſehen wollen, und beharrte feit 
1a Uhr Abends, wo man ihm fein Todesurtheil vorge 
lefen hatte, noch hartnädiger bei feiner Weigerung. 
Deſſenungeachtet boten mehrere Geiftlihe, und der Bis 
ſchof felb alles auf, um ihn zu befehren; erft eins 
Stunde, bevor er nach dem Richtplatze geführt wurde, 
rührte der Allmärhtige fein Herz; er ließ: den Dicar der 
S' ZufinssKiche rufen, welcher nod den Tag vorher 
ſich, der überzeugendften- Argumente und. des eiſrigſten 
Auredens.ungeadhtet, vergeblid; bemüht hatte, Die Wem- 
ftocdheit des Delinquenten zu überwinden. Bazan legs 
te endlih von. den. Wahrheiten, die er aus dem Munde 
diefes achtungswürdigen Dicar vernommen hatte, Durdye 
drungen, eine General Beihte ab,.und bezeugte die größte 
Reue über feine Vergehungen. Er begehrte ‚hierauf ein 
Muttergottesbild, und betete fo inbrünftig, daß alle Lime. 
ftehenden: in Thränenzerfloffen.. Während der Fahrt nad 
dem Richtplatze wiederholte er mehreremale das Glau— 
bensbekenntniß,, und ewnenerte fein Gebet. in dem Au⸗ 
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genblide wo die Schüffe auf ihrgerihtet wurden. — Der 
General: Capitän des Königreihs Murcia und Valencia 
D. Jofe.M. Eardaval hat das Commando diefer Pros 
vinzen bereits feinem Unter : Eommandanten übergeben, 
und begibt fih nach Madrid, um,dort die ihm von dem 
Könige übertragene Stelle eines General » Infpectors 
der koniglichen Freiwilligen zu übernehmen.” - 
Rußland. 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg 
vom 14. März: „Der Leihenyug des hochſeligen Kai— 
fers ift in Zarstojefelo eingetroffen. Freitag ift demfelben 
die Kaiferinn Mutter bis nad Tosna entgegengereist. 
Den Tag darauf begaben fi) der Kaifer und die Kaifes 
rinn Alerandra, nebit dem Großfürften Michael, und 
gefteen die Groffürftinn Helena nad) Yarskojefelo. An 
der Grenze des Weichbildes von Zarskojeſelo wurde die 
Reichskrone auf den Leihenwagen gelegt, und der Zug 
von dem Gouverneur, dem Adel, der Geiftlidykeit, den 
Bürgern und Beamten, nah einem beftiimmten Gere, 
moniel in Empfang genommen. Sn. der Schloßkapelle 
ward ein Trauergerüft errihtet. Die ganze Prozeflion 
ging, als fie ih dorthin bewegte, ın Trauermänteln, 
und alle Perfonen, die Den Reifezug ausgemadt hatten, 
nahmen in der Kapelle Platz. Glodengeläut und Kanos 
nendonner fündigten die Ankunft der Leiche an. Die Ge: 
neraladjutanten Des verftorbenen Kaifers trugen den Sarg 
auf das Gerüft, und ftellten fih, nebft mehreren Capi— 
tänen, neben demfelben; tiefer ftanden ı2 Unteroffiziere, 
außerdem erblidte man zu den Füßen des Gerüfts meh⸗ 
rere Pagen. Hierauf begann der Gottesdienſt. Tag und 
Nacht, bis zur Abfahrt der Leihe nah S! ˖ Petersburg, 
dereihten 28 Beamte, 4 Kammerherren und die-Adju: 
tanten Dienft bei dem Sarge, zu welchem täglid zwei 
Mal das Publicum um feine Andacht zu verrichten, zu: 
gelaffen wird. Am 11. langten die Faiferlihen Negalien 
und die acht ruffiihen Orden aus.dem Winter: Palloft 
in Tſchesme an, Die Kaiferkrone trug der Fürft Lapuchin, 
Den Reichsfcepter der Admiral Mordwinoff, Die Krone 
von Kafan der Dberjägermeifter Narifhlin, den Reichs— 
apfel der Graf Romanzoff, die Krone von Aſtrachan der 
Viceadmital Moller (in Abmwefenheit des Grafen Arads 
tſchejeff) die Krone von Sibirien der Fürſt Lobanoff:Ro: 
Noffsfy , die Krone von Taurien der Fürft Soltikoff, den 
Andreas: Orden der geheime Rath Lobanoff:Roftoffsty , 
den Alerander: Newsty s Orden der geheime Rath Lans— 
foi, den Georg: Orden der Generals: Lieutenant Nilitin 
(in Aswefenheit des Generals Grafen Tolftoy) , den 
Wladimir: Orden der-geheime Rat Tutolmin, den SH 
Annen: Orden der Admiral Kartfoff, Die filberne Me: 
daille vom J. ıBız der Generallieutenant Koftonetsti (in 
Abwefen heit des Generals Waſſiltſchikoff), den pohlniſchen 
weißen Adler: Orden der Graf v. Neffeleode, den Stanise 
las: Drden der geheime Rath Speransti, Dieſe Herren 
hatten 30 Affiftenten, Kaiferfrone, Scepterund Reis: 

Zu Niro, gı. 
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apfel händigte der Kaifer felber den Perfonen din, die 
fie zu empfangen hatten. Garde: Cavallerie begleitete den 
Zug. Das Eeremoniel zum Empfange und der Beftat: 
tung des Leichnams des verftorbenen Kaiſers Alerander 
bat viel Aehnlichkeit mit dem von uns ausführliher mit: 
getheilten in Mostau- Das Geläute, die Signale und 
übrigen Kanonenſchüſſe die PLiturgien! der Kirchen find 
eben fo angeordnet. Täglich werden in der Kathedrale die 
Liturgie und zwei Todtenmeffen vollzogen, und nad 
Beendigung derfelben geſchieht die Verlefung des heilis 
gen Evangeliums. Den Zutritt zur Begrüßung derirdi: 
fhen Ueberrefte des verklärten Monarchen vergönnt man 
Perfonen aus allen Etänden, von 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends, Die Trauerprojeffion von der Barriere 
bis zur Kafanfhen Kathedrale befteht aus 13 Abtheilun: 
gen. In der erften Abtheilung befindet fidy des Kaifers 
Leib : Compagnie Des Presbrafhenstifhen Garde : Regi: 
ments; in der zweiten kommen zweı Reitpferde Des höchſt⸗ 
feligen Kaifers, Die aud) in Taganrog gewefen find, be: 
gleitet von zwei Unteroffizieren, welde fie aus Tagan: 
zog gebracht haben, die rothe Kriegesfahne mit dem Eaiferli: 
hen Wapen und das kaiſerliche Reibpferd. In der vier: 
ten Adtheilung befinden fi zwei Neitpferde des verftor 
benen Kaifers, die mit ihm zwei Mal in Paris waren, 
und jeßt das Gnadenfutter genichen. In der neunten 
Abtheilung gehen die Beamten derunter der Derwaltung 
der Kaiferinnen Maria Feodorowna und Elifabeth Alere: 
jewna ftehenden Anftalten. Die dreischnte Abtheilung 
bildet die Prozeffion Der Geiftlihkeit, mit dem Beidht: 
vater des verftorbenen Kaıfers, Erjpriefter Fedotow, wel: 
her dem Kaifer Alerander noch vor dem Hinfheiden dag 
heilige Abendmahl reichte; Der adtfpännige Trauerwas 
gen, mit dem Dazu gehörigen Trauerperfonal, von 60 
Fackeln umgeben. Darauf folgen: S" Majeftät der Kais 
fer, in tiefer Trauer, Ihre Mas, die Kaiferinn Aleran: 
dra Feodorowna, Ihre Majeftät die Kaiferinn Maria 
Feodorowna, der Thronerbe von ganz Rußland, Groß: 
fürft Alerander Nicolajewitfh, der Cefarewitfh Groß: 
fürft Conftantin Pawlowitſch, Der Großfürft Michael 
Pawlowitfh, Die Großfürftinn Helena Pawlowna, die 
hohen Perfonen des königl. würtembergifhen Hauſes; 
Die Herzoge: Alerander und Eugenz die Prinzen: Ale 
zander und Ernft und die Prinzeffinn Maria. Die bei: 
den Zarinnen von Imeretien und Die Regentinn von 
Mingrelien, die Hofmeilterinn ıc.; die nähften Diener 
des hodhfeligen Kaifers, die Leibmedici, die Stabschirur: 
gen sc. Der Tag des Leihenbegängniffes wird Den Abend 
zuvor Durch Herolde bekannt gemacht. Der Zug acht von 
der Kaſauſchen Kathedrafe durch die Rewskiſche Perfpec- 
tive Lis zur Paiferlihen Bibliothek, links in die kleine 
Sartenftrafe, an dem Ingenieur » Palfafte vorüber, über 
das Marsfeld und den Sumwarowfhen Plab und über 
Die nene Newabrüde. Nah der lehten Begrüfiung des 


Leihnams des in Gott ruhenden Heren und Kaifers, ber 
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fteigen die Generals und Flügel: Mijutanten den Kata: 
fat, heben den Sarg und tragen ihn, unter Vortritt 
des Metropoliten und der Geiftlichkeit, bis zu Dem in der 
Kathedrale errichteten Grabe, in welches fie ihn, nad 
Vollendung des Abſchiedes, hinabfenken. In dieſem Aus 
genblide geben die aufgeftellten Aruppen ein Dreimaliges 
Rauffeuer, und von der Feftung, fo wie von dem ſaͤmmt⸗ 
lihen in der Fronte befindlihen Gefhüße, ertönt Die 
Salva der Kanonen. Hiermit fhließt Der leßte Trauer: 
Act bei der Beftattung des unvergeßlihen und ewig glor: 
reihen Gedähtniffes, würdigen großen Herrn und Kai— 
fees aller Reuffen, Alerauder I,” 

Bei der Mufterung der reitenden Peibgarde:Pionier: 
Escadron, des erften und zweiten mostauifchen und Leib: 
garde: Regiments , und der erften Batterie der erften 
Artillerie x Brigade, bezeugte Sẽ Majeftät der Kaifer 
dem Chef der erften Garde: Divifion, General: Jufpecs 
tor des Ingenieurscorps, und Feldzeugmeifter, dem Groß: 
fürfen Michael Pawlowitſch, und den Dffisieren 
feine Zufriedenheit, und ließ den Unteroffizieren und Ge: 
meinen jedem 2 Rubel, 2 Pfund Fleifh und zwei Glas 
Branntwein, jedem der Unteroffiziere bei den zwei erften 
Kanonen aber, Die befonders manövrirt hatten, 10 Ru: 
bel, fo wie jedem der Soldaten Derfelben 5 Rubel, aus; 
theilen. 

Frankreich. 

Der Baron des Rotours und der Graf v. Cheflon, 
taine hatten am ı8. März die Ehre, ihren Amtseıd, jes 
ner als Gouverneur der Infel Guadeloupe, dieſer als 
Gouverneur der Infel Bourbon, in die Hände des Königs 
abzulegen. 

Der Pairstammer legte der Finanzminifter am 
21, März den, von der Deputirtenfammer angenomme: 
nen Gefeßentwurf über die Vertheilung der, den Pflan⸗ 
jeen von S" Domingo bewilligten Entfhädigung vor, 
Die Kammer wird fih am 25. in ihren Bureau verfam« 
meln, um eine Commiffion jur Prüfung desfelben zu ers 
nennen, Marquis d'Orvilliers und Graf vo. Cour, 
tavel, erftatteten Berichte über Die Gefekentwürfe, Die 
außerordentlihe Belteuerung des Nord : Departements 
und der Stadt Bordeaux Behufs verfhiedener Bauten 
betreffend. Beide Entwürfe wurden einmüthig angenoms 
men. 

Die 5 Percents wurden am 23. mit 96 Fr. eröffnet 
und geſchloſſen. Die 3 Percents mit 64 Fr. 55 Cent. fer 
öffnet und gefchloffen. 





Wien den 31. März. 


wurde für ein an des Königs von Preußen Majeftät eins 
gereihtes Pracht⸗Exemplar feines Werkes: Armamen- 
tariuım chirurgicum selectum, von &" konigl. Majeftät, 
in huldvollem Anerfenntnif der Derdienfte Des Derfafs 
fers um die Wundarzneitunde, Die goldene Medaille der 
königl. Akademie der Wiffenfhaften verliehen, und durd) 
Hoͤchſtderen Gefandtfhaft am &, k. Hofe zugeftellt. 





Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat April find ſämmtliche fakungs 
mäßige Feilfhaften im vorigen Gewichte und Preife ver: 
blieben. 





Am 31. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld = Berfhreibungen zus pCt. ın EM. 88'/,, 
Darl. mit Berloof.v. 3. 1820, für 200 fl.ın EM. 1350'/; 

detto detto v. J. ı821, für 100 fl,lin CM; 112’4; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'/ pCt. in EM, 44; 
Conv. Münze pCt, — 

Dank: Actien pr. Stüd 1058%, in EM. 





Vermiſchte Nayriäten.! 
Unterdem Titel: Da Baua bainkoafa faina 


Gr a noh aid. (Der Bauer (bei der Arankheit des 
Kaifers.) Ein Bemählde in niederöfterreihifher Mund 
art, von J. F. Caſtelli, ift bei Tendler und Manfteın 
ein Gedicht erfchienen, welches sum Beften Des Blin⸗ 
den:Inftıtutes um Einen Gulden WW, verkauft 
wird. Da, gleihwie der Dichter aufdas Hononar verzig: 
tete, die HH. Tendler und Manftein das Papier 
und der Buhdruder H" 93.9. Sollingerden Drud 
unentgeldlid beforgten, fo ift der volle Ertrag dieſes 
ädt vaterländifhen Gedichtes jenem wohlthätigen Zwecke 
gewidmet. H" Eaftelli hat fi die Aufgabe geſetzt, in 
einem Jdiom, das fih zum Scherzhaften binneigt, zum 
Theil in einem Versmaße, Das dem Heldengedichte eigen 
ift, die Sprache der Empfindung aus dem Munde eines 
Bauers ertönen zu laffen, und Diefe ſchwierige Aufgabe 
meifterhaft gelöst. Das dem Gedichte vorgedrudte Chto ⸗ 
noſtichon ift fo vortrefflid gelungen, daß es gewiß unter 
die beften Verſuche diefer Gattung gezählt, zu werden 
verdient; 
aVsıala #lDa rlel, rzCVM raanCIsCz aeVIVer. 





Bei dem Kunſthändler Tranquillo Mollo am Mir 
chaelsplatz, ift fo eben das wohlgetroffene Porträt ©" 
Moajeftätdes Kaifers von Rußland, Nicolausl. 
lithographirt von demrühmlichft bekanuten Künftler 8I 


Dem k.k. Profeffor der Ehirurgie an der Univerfisie der erfhienen, und zu dem äuferft billigen Preiſe von 
in Wien, D Franz Kaver Ritter von Rudtorffer, ıfl. 30. fr. WM. zu haben. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilut. 








Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaile N" 1106. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonntag, den 2. April 1826. 










































Zeit der Barometer Thermometer 
i * 
Mere ot ologiſche Beobahtung. a De Wiener Dat Reaumur. Bin MUBITERS- 
Brobadtungem/ gyusr Morgens]  a7550° | 283. 322 P. NW. mittelm. Wolfen. 
“on )ı, Mär: 3 uhr Nachmitt. 27.543 3 3 8 NR, — Hagel. 
10 Uhr Abends, 27.560 3 3 u . _— trüb, 









7 


Konftantinopel den an Mär, 


Der königl, großbritanniſche Botfhafter H" Strat⸗ 
ford: Canmingift am 27. Februar in diefer Daupts 
ftadt eingetroffen. Widrige Winde hatten ihn befanntlid) 
mehrere Wochen lang in den Dardanellenzurüdgehalten. 
Als er dort erfuhr, daß ein Kurier an ihn aus England 
in Konftantinopel angekommen fei, entfäyloß er fid, mit 
Zurücklaſſung feiner Familie und feines Gefolges am 
Word der Korvette Medina, am 22. Februar die Neis 
fe zu Land, über Gällipoli, Rodoſto, und Zilivria, hies 
ber anzutreten, *) wo er am 27. Abends anlangte. Am 
fdlgenden Tage ward er, dem Herkommen gemäß, von 
den fremden Geſandtſchaften durch deren Secretäre bes 
witlfommt, und am ı. März empfing er die Beſuche des 
diplomatiſchen Corps, welde er am 2. 3. und 8, d. M. 
eriwiederte. Am 4. ließ er feine Ankunft dem Minifterium 
der Pforte durch Den bisherigen bevollmädtigten Minis 
fer, jetzt erften Botſchaftsſecretat H%- Turner, anzei⸗ 
gem und Tags darauf erhielt er den feierlichen Gegenbes 
fuch des Pforten » Dolmetiches Ishat Efendi, nebſt 
dem für die Botſchafter von England üblichen Antritts 
Geſchenke von drei Pferden. Die Audienzen des HM 
Stratford: Canning bei dem Großwefir und dem 
Sultan dürfen in den erſten Tagen Des Aprils Statt 
finden. 

Zweiam 6. d. M. in neun Tagen aus dem Lager 
vor Meffolongi hier eingetroffene Tatarn haben der 
Pforte die Nachricht gebracht, daß jene Feftung nunmehr 
von Ihrahim Pafda aufs engfte eingefchloffen fei, 
und die Beſchießung derſelben aus dem groben Geſchütz 


nädhftens beginnen werde. **) Die in den lehten Tagen 


*) Bergl.öfterr, Beob..vom 21. Mär. . 

⸗) Yriefeaus Corfu vom 10, März ſprechen von wie 
derholten Angriffen, welde Ibrahim Palda 
am 28. Februar a. und 2! März, 
tongi unternommen habe, die aber fämmtlid) von 


den Griechen, mit bedeutendem Verluſte der Türken, - 


abgefhlagen worden ſeien. Die am. d. M. in Kons 


ftantinopel ingeteoffnen. Kusiere hatten Das Lager 


gegen Meffor 








des Jänners von den Griechen nad Meffolom 
gi gefhafften Kriogs: und Mund : Vorräthe feinen 
nicht fo bedeutend :gewefen zu feyn, daß der Platz dadurch 
auf längere Zeit gegen Mängel gefhüßt wäre; es wird 
vielmehr der proviforifcher Negierung zu Napoli di 
Romania der Vorwurf gemadt, die bedeutenden, aus 
den englifhen Anleihen eingegangenen Summen, ver: 
geudet zu haben, anftatt den tapfern Vertheidigern von 
Meffolongi den rüdftändigen Sold zu bezahlen, und 
——— — — — — — 


vor Meffolongi am 25. Februar verlaſſen, und 
konnten alfo von All Begebenheiten, auch wenn 
fie wirtlih Statt gefunden habemfollten, feine Kunde 
bringen. Die Nummern der griehifhen Chro: 
ni£, die wir von dieſem Jahre befiben, reichen nicht 
weiter als bis zum 15, Februar newen Styls. 

Das neuelte Blatt des Össervatore Triestino vom 28. 
März enthält folgende Nachrichten aus Trieftvom 
22. d. M. „Ein heute in zwolf Tagen aus Cephal o⸗ 
wia eingelaufenes Fahrzeug bringt die Nachricht, 
daß vor Meffolongi eine englifhe Fregatte lag, 
und daß die englifhe Fahne aufdiefer Feltung wehte, 
woraus man ſchließt, daß die Engländer ins Mittel 
getreten feien, um weiteres Blutvergießen zu um ' 
fparın, und daß Meffolongi auf dem Puncte 
ftand, zu fallen, Gedachte Fregatte ging nachher bei 
Gephalonia vor Anker, und der Befehlshaber 
derfelben hatte eine Confereny mit dem Comman: 
danten diefer Infel, Diele Familien aus Meſſo— 
fongi hatten fih nah Jante geflüdtet.” 

Ferner aus Jante vom ı2. März: „Jbrahim 
Parka, welder das Unternehmen, dic Mauern, 
von Meffolongi mit Sturm zu erfleigen „ für 
gefänein hielt, fafte den Entfhluß, Das Fort von 

affiladi, welhes den Schlüſſel zu den Lagunen 
von Meffolongı bildet, anzugreifen, au welchem 
Behuf er Kanonierfdraluppen erbauen ließ, um ga 
dachtes Fort zu beſchießen und mit-Sturm zu * 
men. Nach wiederholten Anſtrengungen wurde Da 
filadı am g. d.M. erftürmt. Das Blutbgd war 
an diefem Tage von beiden Seiten gräulich: Die ae 
fammte Befakung von Baffiladi, 160 Mana flarf, 
wurde bis. auf Drei einzige a ruf die das Le⸗ 
ben retteten, niedergemacht. Der Verluft Diefes Forts 
wird das Schidfal des Plahes von Meffdlongi 
entfheidens® ' 


In 
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eine hinlangliche Anzahl Shift wit Manition und Ledens⸗ 
mitteln auszurüften, und dahin abzufenden. 

Auch Die Truppen in Morea verlangen mit Unge: 
Küm ihren rüditändigen Sold, und es wird allgemein 
behauptet, daß Eolocotroni feit feiner Ruͤckkeht von 


dem miflungenen Verſuche gegen Tripolizza, eine 


‚drohende Sprache gegen die Machthaber zu Nauplia ans 


genommen habe, und Dabei von einem Theile der hydrio: 
tifhen Schiffs: Capitäne unterftüßt werde. Ob unter die: 
fen Umftäuden die, juerft nah Arygos, dann nah Me* 
gara einberufeue VBerfammlung der griehifhen Depu: 
tirten zur Wahl neuer Regierungs : Mitglieder Statt fin: 
den, und ob dabei die bisherigen Hähpter beftätiget oder 
durch die Ernennung neuer Mitglieder, nod größere 
Spaltungen erregt werden dürften, ficht zu erwarten. 
Die Anardhie der Iufel: Griechen, nimmt täglich) 
mehr überhand; fie ſcheinen durch den geringen Erfolg 
ihrer Unternehmungen im Laufe eines ganzen Jahres« 
Die Luft zu eigentlihen Ariegs+ Operationen fo fehe ver: 


foren zu haben, daß nun felbft mehrere der größeren, - 


zum Kriege ausgerüfteten Fahrzeuge der Hydrioten und 
Spezioten es gerathener und vor Allem einträglicher fin: 
den, ftatt des gefaͤhrlichern und dennoch fruchtlofen Kam: 
pfes gegen die türkifheägnptifihen Flotten, welche gegen 
ihre fonftige Gewohnheit, fogar im Winter die See ger 
halten haben, das Seeräuber s Handwerk ju treiben, und 
auf alle fräntifhen Schiffe, ohne Unterfhied der Flagge, 
Jagd zu machen. So wurde fürzlih ein anglo- maltefi: 
ſches, mit einer reihen Ladung aus Alerandria nad 
Konftantinopel beftimmtes Fahrzeug, im Hafen von 
Sira, in Angefidte einer englifhen Kriegsbrigg, die 
Dafelbft vor Anker lag, unter dem Vorwande von den 
Griechen vifitiet, Daß die Ladung türkifhes Eigenthum 
fei. Wihrend des hierüber entfponnenen Zwiſtes, erfchien 
der Commodore Hamilton auf der Rhede von Sira 
und erlaubte dem griehifhen Korfaren, Das malteſiſche 
Fahrzeug nah Napoli Di Romania zu führen, und 
Dort die Frage über Die Rechtmaͤßigkeit oder Unrechtmaͤßig⸗ 


keit der Prife entfheiden zu laffen. Daß durch Dergleis 


den Gewaltthätigkeiten die Schifffahrt Der fremden Nas 
tionen im Arhipelagus neuen und noch größeren Gefah— 
ren, als bisher, ausgefeßt feyn werde, ift nicht zu be: 
zweifeln; aber nit weniger gewiß, Daß die gänzliche Auf: 
lofung der griechiſchen Kriegs » Matine, die natürliche 
Folge davon feyn wird, 

Schon treiben ih Abenteurer aus allen Nationen 
auf verfhiedenen Infeln des Arhipelagus umber, wel: 
she für cinene Rechnung Contributionen ausfhreiben, 
Geld und Lebensmittel requiriren., So hat ſich ein ge: 
wiffer Daffo Braicovich, aus den Bocche di Cat: 
taro gebürtig, der fhon feit mehreren Jahren als eıner 
der furchtbarſten Seeräuber befannt ift, an der Spike 
von mehr als 1200 Albanefern und Flüchtlingen aus 
Morea, mit welchen er, duch Mangel an Unterhalt 


en 


aus diefer Halbinſel vertrieben, zuerſt das Grdiet ven 
Athen bedroht, dortaber von dem Dberiten Fabvier 
MWiderftand-gefunden haben foll, auf der Iniel Zea 
feſtgeſetzt, wo er fih Die ärgften Gewaltthätigkeiten und 
Ausfhweifungen erlaubt. Eine von ihm nach Sira ab: 
geſchickte Abtheilung ſeiner Näuberbande ſetzte die Eim 
wohner dieſer Inſel in den größten Schrecken, entfernte 
fi) aber wieder, nahdem fie hundert Centner Zwicbad 
erhalten hatte, 
Die Ausrüftung der Flotte wird im hiefigen Arfenale 
mit größter Thätigkeit betrieben. Der Großwefir begidt 
fit) häufig nah dem Arfenole, um die Fortſchritte Der 
Arbeiten in Augenfhein zu nehmen. Am 6. d. M. ift in 
feiner ©egenwart eine Fregatte vom Stapel aelaflen 
worden, und feitdem haben mehrere Rathsverfammlun: 
gen Statt gefunden, zu welchen vorzüglich die Juten: 
danten der Münze, des Arfenats, Der Stückgießetei und 
der Pulvermühlen berufen wurden, 
Rußland 

Am 1. März ift folgender, an das gefammte : Garde: 
Eerps, gerichtete Tagsbefehl befannt gemacht wor: 
den: „S“" Majeftätder Kaifer gewährten den Soldaten 
einiger Compagnıen vom Leibgarde: Moskauiſchen und 
Leibgarde » Örenadiers Regiment, welche an den Ereige 
niffen des 26. Decembers 1825 Theil genommen haben, 
in der Rüdfihe allergnädigfte Verzeihung, Daß Uebelge— 
finntefiein Diefes Verbrechen dur falfhe Vorfpiegelun: 
gen über den Degriff des Eides hinein zogen. Sie ber 
ſchloſſen aber, dieſen Subalternen Die erfte günftige Ge— 
legenheit vorzubehalten, wo fie felbft den Fleck Diefer mo: 
mentanen Verirrung tigen, und ihre Treue für die ge: 
feßlihe Gewalt, bei der erften Kriegsoperation bewäh: 
ren Fönnten. Jetzt bietet ſich diefe Gelegenheit dar. S“ 
kaiſerl. Majeftät haben von dem Oberbefehlshaber des 
abgefonderten. kaukaſiſchen Armeecorps den Bericht erhals 
ten, daß Die im Gebiete der Tfhetfhenzen fort: 
dauernde Empörung den General Jermolow bei Cintritt 
diefes Frühlings zwingt, entfheidende Maafregeln jur 
Züchtigung der aufrübrerifhen Gebirgsvölfer zu nehmen. 
In Folge deifen, geruben ES karferl. Majeftät Aller: 
hoͤchſt zu befchlen, zwei Garde : Bataillone zu formiren, 
das eine aus Dem Leibgarde-Moskauiſchen, das andere 
aus dem LeibgardeÖrenadiersNegimente, aus denfelben 
&ubalternen, die in Das Ereignif vom 26, December, 
durch cine falfhe Auslegung und Begriff des Eides gejo: 
gen wurden. Nad) ihrer Kormirung find diefe beiden Dar 
taillone unter den Defehlen des Dberft Schipow vom 
Garde: Preobrafhenstiihen Negimente, nach der kauka— 
ſiſchen Linie zu commandiren. Sobald fie Die Bezwingung 
und Zuüchtiguug der Gebirgsvölker vollzogen haben, müf: 
fen fie wieder nach Petersburg zu ihren frühern Commanı 
danten zurüd kehren. S" kaiſerl. Majeftät verbleiben 
Dabei in der vollen Hoffnung, daß die zuum kaukaſiſchen 
Corps adcommandirten Gemeinen, Die ihnen gewährte 
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kaiſerliche Gnade fühlend, durch eine eifrige und herzliche 
Dienſtleiſtung ſich bemühen werden, nicht nur vor ihren 
Gefährten, ſondern auch vor dem Angeſichte von ganz 
Rußland zu beweifen, daß ıhre momentane Verireung 
und Adweichung von ihrer Pflicht, nur eine Folge der 
Bosheit, eine Täufhung der Hebelgefinnten fenn konnte, 
und daß fie dieſe Täufhung einfehend, immer getrteu 
ihrem allergnädigften Herrſcher verbleiben werden. Diefen 
allerhöchſten Entfhluß, dem mir anvertrauten Garde: 
. Corps fund thuend, befehle ih, diefen Tagsbefehl zu ſci— 
ner Defanntmahung in allen Negimentern vor den ver: 
fammelten Eompagnien und Esfadronen, wie aud in 
allen Artillerie: Compagnien und übrigen Militär : Com: 
manden zu verlefen. Generalder Eavallerıe Woinow.” 
Spanifhes Amerika. 

Don Joſe Artigas ift, Buenos» Ayres Blättern 
vom December zufolge, in feinem Exil mit Tode abge: 
gangen. Eines diefer Dlätter, der Bote vom Silber: 
ftrom, behauptet, Daß der Tod Diefes Mannes feinen 
Einfluß haben könne; daß aber fein Deifpiel böfe Früchte 
in Menge getragen hat, und Daß man fid) ftets erinnern 
werde, Daß er der Urheber der Statt gefundenen Un: 
ordnungen gewefen ift. 

Großbritannien und Irland, 
Parlaments: Berhandlungen vom ı3. Mär;. 
Sitzung des Unterhaufes, 

(Beſchluũj der Rede des Finanzminiſters.) 

Ich will jet den Zuftand der Finanzen für dieſes 
I näher auseinander fehen, indem id zuerft eine 

eberfiht der Ausgaben, und dann der Ein: 
nahmen gebe, durch weldedie Ausgaben gededt wer: 
den follen. 
Ausgabe 
Bermanente Staats: Ausgaben. 


Zinfen und Verwaltung der Staatsfhuld 27,117,186 Pf. 
5* für die Deficieney Bills... 50,000 „ 
iwillifte und Penfionen die auf den con: 

ſolidirten Fonds angewiefen find, und 

nicht jährlidy bewilligt werden . » . 2,065,000 „ 
Halber Sod . ». 2 2 0 0 ne. 2,800,000 „ 
Für den Sinking Fond .» » » . . . 5,565,255 „ 


Gefammt » Ausgabe des confolidirten 
Fonds). 2 2 nee nn + 3ubımdzı 
Jahrliche (außerordentlihe) Bewilligungen, 


Für Die Armee.» 2 0. 00000. 7,747,000 Pf. 
„ die Flotte» 2 0 0 2 0 ne. 6,135,000 „ 
o Die Artillerie - 0 0 00000. 1,754,000 „ 
„ verfhiedene Ausgaben . » . . 2,225,000 
» Binfen der Shaklammerfheine . 850,000 „ 





Total: Summe für 1826, mit Inbegriff 
der permanenten Staats: Ausgaben: 56,326,421 Pf. 


*) Derconfolidirtefond ift die Kaffe, ın welchedie 
fämmtlihen fortlaufenden und permanenten Staats: 
Einnahmen fließen und aus welcher zunädıft die Jinfen 
der fundirten Staatsfhuld, dann die Übrigen per: 
manenten Staatsausgaben (Civil: Lifte u.f.w.) be: 
fteitten werden. 





ne 


Cinnabme 

ol und Accife » » 2 2 8 2 0. » 37,446,000 Pf. 

tempel 2 2 a RE 2 0 0 a 0» 7r400,000 5 

a Tares, mir Entſchluß der Landtare 4,800,000 5 

olten * 2. * 3— [2 * ” * “ * [2 1, 
Derfhiedene Emlünfte - 2 2 2... 
Ueberſchuß von 1025 . 2 2 2 2 0. 


— — — — 
52,723,000 Pf. 
Hierzu die von den Eontrahenten für Die 
Kriegs » Marıne: Benfionen und Halb: 
fotde zu bezahlende Summe . . . . 4,320,000 „ 





gerechnet, fo beträgt Die Gefammt:Ein: 
nabme 2. 2-2 02 0 0000. —— Pf. 
Ziehen wir davon die ganze Ausgabe ab 56,528,421ı „ 
So bleibt als Ueberfhuß - » » » 714579 Pf. 
Dielleidhyt werden mande. von den Herren glauben, 
daß ich die Einnahme zu go annehme, und ich will mich 
deßhalb darüber näher erklären, Jch werde Dabcı von der 
vorigjährigen Einnahme, als Örundlage, ausgehen, und 
Dabeı Diejenigen Veränderungen angeben, weldye durch 
die Umstände veranlaßt werden dürften. Im Jahre 1825 
betrug die ganze Einnahme von Zoll und Accife 37,546,000 
Pf., allein die Summe, welhe wegen Derabfehung der 
Abgaben von Wein den Eigenthümern von Borräthen 
im Yaufe des Jahres zurüdgezahle werden mußte, war 
viel großer, als id vorher annehmen konnte; ſierbetrug 
1,050,000 Pf. Dieß fällt im gegenwärtigen Juhre weg, 
Die (von H"' Hustiffon vorgefhlagene) Aufhebung ei: 
niger Ausführprämien, wird etwa um 50,000 Pf., die 
Einnahme vermehren. Ein anderer unvorbergefehener, 
Ausfall von 450,000 Pfd. wurde durd einen Irrthum 
veranlaft, Der bei dem Jufammenftellen aller in mehre: 
ren hundert Geſetzen entbaltenen Vorſchriften in ſechs 
moglichſt einfache Parlaments : Acten begangen wurde, 
und welcher zur Folge hatte, daß bei dem Zoll auf Ta: 
bad vom 5. Juli 1825 vis 5. Janner 1826 anftatt vier 
Schilling, nur drei bezahle worden find, Rechnen wir 
Diefe drei Polten, welde in der Einnahme Des vorigen 
Jahres ausfielen, zufammen, fo betragen fie 1,550,000 
Pfde, und fehen wir diefe zu der wirklihen Einnahme 
des Jahr 1825 — 37,546,000 Pfd, fo würde es zufammen 
betragen 39,096,000 Pfd. Aucın man würde unredt has 
ben, unter Den gegenwärtigen Umftänden, auf Diefe Ein: 
nahme zu rechnen. Wieviclder Derluft inder Cinnahme 
wegen verminderter Confumtion, die im Allgemeinen 
unter den jekigen Umftänden angenommen werden muß, 
betragen wird, ift ſehr ſchwer anzugeben, und jederein: 
jene, der eine folhe Berechnung madıt, wird zu einem 
andern Refulrate gelangen. Ich nehme Die beiden erften 
Monate Diefes Jahres als Grundlage an und berechne 
demnach den Berluftan Cinnahme wegen Verminderung 
der Confumtion für Diefes Jahr auf 1,500,000 Pfd.';aus 
ferdem 350,000 Pfd. als das letzte Quartal der im Jahre 
1825 angeordneten Neduetion der Abgaben. Ferner be: 
rechne ih den Verluft ın der Stempelabgabe auf 47,945 
Pfd., bei der Poftvermaltung auf 45,461 Pfd., in Taren 
auf 190,138 Pfd, Die vermiſchten Einnahmen werden 
mehr eintragen, als im vorigen Jahre: zuerſt 200,000 Pfd. 
die eigentlih im Jahr 1824 in Folge eines Tractats von 
der miederländifhen Regierung bezahlt werden mußten, 
aber nicht in der Einnahme von 1825 aufgeführt wer: 
den fon.iten, weil wir fie nicht wirfli ſchon in Hänz 
den hatten; dann 160,000 Pfund von der Kotterie, auf 
die ih micht gerechnet hatte, und Die, obgleich mit 
Recht von Dem Haufe getadelt , deßhalb noch in dies 
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ſem Jahre fortdauert, weil der Ichte Contract im Jahre 
»825 gefchloffen wurde, aber, was mir unbekannt war, ges 
— * auf zwei oder drei Jahre Eingegangen wird’; 
dann 400,000 Pfd. als Ertrag des Gilbergeldes in Jr 
kand, wobei die Koften des neuen Gepräges 500,000 Pid. 
betrugen, wovon jebt obige Summe wieder einfommt; 
endlich bezahlt-Die oftindifdhe Compognie 60,000 Pfd. in 
olgetiner mit Der Admiralität getroffenen Hebereinkunft 
durch zu Gunſten der Compagnie unfere Seemadt 
in den Gewällern von Indien vermehrt worden iſt. Die 
Vermehrung der vermiſchten Einnahmen, beträgt mit: 
bin 740,912 Pfd. Die Haupt⸗Ueberſicht der Gin: 
nahmen fur das laufende Jahr 1826 ſtellt fih ſonach 
folgendermaaßen: r 
Zoll und Acciſe. 
Grtrag vn 1825 . 2 0 0 0 en 
Sehen wir hinzu: 


. 37,546,000 Pf. 
Reduction der Ausfuhr 





Prämien . 2. 0. 0. 50,000 Pf. 
Rüdzöule für Wein . .1,050,000 „ 
Berluft bei.dem Tabat . 450,000 „ 
1,55000 „_ 
59,096,000 Pf 
Abzuziehen: 
Wegen im vorigen Jahre- 
gefhehener Reduction 
der Abgaben . . . . 350,000 Pf 
Wegen verminderter Eon: 
fumtion „+... . 13,300,000 „ 
1,650,000 „ 


Bleibt für das Jahr 1826 37,446,000 Pf. 
Stempel. 

Ertrag von 1825. 2 2 02.0“ 

Bermuthlihe Derminderung für 1826 . 


Bleibt für das. Jahr 1826. 

Affeffed Taxes. 
Ertrag von 1825. 2 2 2 000. 4,990,158 Pf. 
* wegen Reductionen im vorigen 


4,9435 . 








7.400,000 Dr 


7.1 17 7 De Er 190,158 „ 
Dleibt für 1826, 4,800,000 Pf. 

Poſtweſenn. 
Ertrag von 131208.. 229596, 461 Pf. 
Bermuthliher Ausfall für 1826, . . » 45,461 „ 


Dleibt für 1826, 
Vermiſchte Einnahmen. 

Grtag von 1825. . . 
Seben wir hinzu die Ein: 
nahme von. Holland, der 
Lotterie und der oftindis 
fhen Compagnie . . 
Silbergeld in Irland .. 


619,018 Pf. 


.n. . 2. * 


340,912 Pf. 
400,000 „ 


740,Nn2- „ 





Beträge für 1826 1,500,000 Pf 


Sonach können ‚mir annehmen, daß der Ueberfhuß 


7,447,945 Pf 


1,560,000 Pf. 


der Einnahme über die Ausgaben 714,576 Mr. betzagan 
wird. Ich ſchlage vor, den größten Theil desfelben dazu 
zu verwenden, Daß Die zufällig in der Abgabe vom Tabat 
eingetretene Reduction ferner fortdaure, * wuͤnſche dieſe 
Reduction noch vermehren, und auch auf andere Gegen⸗ 
ftände ausdehnen zu fönnen.. 

Diel ift während Diefer Seffion über die Lage gefagt 
worden, in welche Die Dank von England durdr die für 
die Regierung gemachten Vorfhüfle gefeht worden ıft. 
Und obgleich % das Derfaheen der Regierung iu Diefer 
Hinſicht zu vertheidigen nicht einen Augenbluf anftebe, 
fo will ich doch eben fo wenig behaupten, daß es nicht 
ſehr wünfhenswerth wäre, die Summe diefer Borſchüffe 
zu vermindern, und überhaupt die unfundirte Schuid 
u verringern. (Hört.) Am 5. Jänner 1826- hatte Die 

ante für 6,000,000 Schaßfammerfheine in Hinden, 
gegen welche fie der Regierung Vorſchüſſe gemadıt hats 
ten. Außerdent hatte fie aud einen gewillen Betrag ders 
felben auf der Borſe gekauft, und Diefe konnte fie jeden 
Augenplid, wenn fie wollte, wieder verkaufen, ohne daf 
Die Regierung Dagegen etwas hätte einwenden können. Im 
Februar d. J. entſchloß fi die Bankauf Veranlaflung der 
Regierung ir 2,000,000 Schatztammerſcheine aufzufau: 
fen, und das Minifterium hat Dagegen die Verpflihtung 
übernommen, im Laufe Diefes Jahres, ih glaube um 
Mitte des Zuni.diefen. Vorfhuß zu vergüten. Später 
hat die Dank ſich Dazu verfianden, auf Waaren Bor 
ſchüſſe zu madhen, Es wird daher- zwedmäfig ſeyn, die 
Dank in den Stand zu feßen, daß fie alle Diefe Laſteu 
tragen könne, und alfo einen beträchtlichen Theil der ges 
machten DBorfhüffe an diefelbe einzuzahlen. Mein Vor ⸗ 
ſchlag geht nun dahin, daß der Bank im Laufe dıefes 
Jahres, und fobald Die Umſtände cs erlauben, 6,000,000 
von den Schatzkammerſcheinen, die fie in Händen bat, 
vergütet werden mögen... Zu gleiher Zeit ift es wün—⸗ 
fhenswerth ,„ daß die unfundırte Schuld vermindert 
werde; zu Diefem Behufe ſchlage ich vor, daß von den 
im Lande circulirenden Schablammerfcheinen zwei bis drei 
Millionen fundirt werden mögen. Nicht lange nad dem 
Ablaufe dıefes Jahres werde id) vorfhlagen, den Eins 
fing Fond‘ aud zur Tilgung eines Theils der unfun: 
dirten Schuld zu verwenden ; eine Aenderung, weldye von 
andern Seiten empfohlen worden if, und die ich eben⸗ 
falls dem Belten des Yandes.angemeflen glaube. HUN o« 
binfon ſchloß dan feine Rede mit der wiederholten 
Erllärung ‚daß er, ungeachtet der kuͤtzlich eingetretenen 
Schwierigkeiten und Verlegenheiten, eine glüdiihe Zus 
funft für England vorausfehe, und daß das jeht von 
der Regierung und dem Parlament befolgte Snftem Det 
Staatswirthſchaft das Glück und die Wohlfahrt des 
Dolkes uhmer ER begründen werde, 

(Der Beſchiuũ der Eigung folgt.) , 





Am ı, April wor zu Wien der Mittelpmis Der 
Staatsfäuld : Verihreibungen au 5 vCt. in EM. 88’, ; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl, ın EM. 130%, ; 

detto detto v. 3. ı822, für 100 fl, in EM. 113’; 
Wiener: Stadtbancy » Dblig.zu 2'/, pCt. in EM. ii; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Ener, Gulden 
100'/, Ufo. — Conv. Münze pEt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1058%, in EM. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Verleger: Auton Strauß, ia der Docothecergaſſe N" 1408. 
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Beobachtung. 
Bupri Morgens, 
3 Uhr Nabmite. 
wo Uhr Abends. 


Meteoreisgifche 
Beobadtungen 
vom 1. April. 


Barifer Maß. 





Wien den 2. April. 


PB eriöte aus Eorfu vom 20, März melden Folgendes: 
Die Einnahme der in den Lagunen von Meffolongi 
gelegenen Heinen Inſel Vaßiladi hat fid beftätiget. 
Eine in die Pulverfammer des Forts gefallene Bombe, 
wodurd die Munition in Brand gerieth, hat den Aus: 
fhlag gegeben. Die Beſatzung, welde aus 200 Mann 
beſtand, Leiftete die verzweifeltfie Gegenwehr und wurde 
bis anf wenige Individuen niedergemadt. 

„Hierauf wandte fih Ibrahim Pafha gegen 
die unweit Meffolongi liegende befeftigte Infel Anato: 
lico, deren er fih am 13. d. M. gleichfalls bemächtigte. 
Ein Schreiben aus Prevefa vom 15. d. M. macht fol: 
gende Schilderung von dieſer Begebenheit : „Nah der 
„Einnahme von Dafßiladi traf Ibrahim Paſcha 
‚ſogleich Anftalten zu einem Angriffe gegen Anatolico. 
„Seine Kanonierfhaluppen nahmendie Rihtung durch den 
„Kanal von Poro, in deifen Nähe die Griechen auf dem 
„feften Lande, weftli von gedachtem Drte, eın befeftig: 
„tes Klofter, Namens Kundro, inne hatten, und aus 
„ihren Batterien auf die türfifhen Fahrzeuge fenerten. 
‚Ibrahim Paſca detafhirte ein Eorps über Stam: 
‚na, um fid) des Slofters zu bemädtigen. Angriff und 
„Vertheidigung waren gleich erbittert ; das Klofter wurde 
„erftürmt, und die Befakung, 400 Mann ftarf, mußte, 
„mit Ausnahme einiger wenigen, die ſich Durd) die Flucht 
„eefteten, über die Klinge fpeingen. Aber auch auf Seite 
„der Türken war der Verluft beträchtlich; fie verldren ge: 
„gen 200 Mann an Todten, und der Banus Aga 
„wurde verwundet. Die Befagung von Anatolico, 
„Zeuge diefer That, hielt ferneren Widerftand für ver: 
geblich und verlangte zu capituliren. Männer und Weis 
„ber liefen ans Geftade und flehten um Gnade. Ibra— 
„bim Paſcha, der in geringer Entfernung von Anas 
„tolico in dem Dorfe Finachia gelagert war, eilte 
„felbft herbei, geftattete der Beſatzung, nahdem fle das 
„Gewehr geftredt hatte, und den Einwohnern freien Abs 


auf 0° Keaumur reiszirt, 
Wiener af. 
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„jung nad) Arta, und erlaubte jedem von feinen Habſe— 
„ligfeiten fo viel mitzunehmen, als er felbft tragen konnte, 
„Einige Tage vorher waren hundertgefangene Türken, die 
„ih in Anatolico befunden hatten, von den Griechen 
„niedergemadt worden. Während Diefer Vorfälle bei 
„Kundro und Anatolico, madıten die Griechen einen 
„Ausfall aus Meffolongi mit 700 Mann; es kam zu 
„einem hißigen Gefechte; 300 Griechen blieben auf dem 
„Platze, worauf die übrıgen, größten Theils verwundet, 
„eiligſt nad) der Feſtung zurück kehrten. Aud die Türken 


„verloren viele Leute, unter diefen den Topdfhi Da: 


„Th i (Befehlshaber der Kanoniere) den Bairabtar 
„(Fahnenträger) und einen Bulut Bafchi (Oberften) 
„der in dent Augenblick, als er eine griehifhe Fahne ers 
„bentete, getödtet wurde,” 

„Der Lord Ober: Eommiffär Sir Frederid Adam, 
weldyer fih am 13. an Bord der in der vorhergehenden 
Naht von Meffolongi zu Eephalonia angelangten 
Bregatte Najad, Eapitän Spencer, nad den Gewälfern 
von Meffolongi begeben hatte, ift diefen Abend (20, 
März) nah Corfu zurüd gekehrt, Seit feiner Ankunft 


verlautet, daß er um ferneres Blutvergießen in dem 


nunmehr aufs äußerſte bedrängten Meffolongi zu 
erfparen, feine Bermittlung wiederholt angeboten habe, 
dieſe aber von den Griehen nicht angenommen worden 
fei *). 





Spanifhes Amerika. 

Londoner Blätter enthalten folgende Auszüge aus 
dem zu Buenos : Ayres erfheinenden Boten vom 
Silberftrom vom, 22. December: „Die Ariegserkläs 
rung des Kaifers von Brafilien gegen uns hat die brafis 
lianiſche Fregatte Paula am ı7.d. M. hieher über: 
bracht; gedadhte Fregatte follte am 20. zu den andern 





*) Die aus Trieft gemeldete ug daf man am 
10. die engliſche Fahne auf den Mauern von Mef: 
folongi habe wehen fehen, (Vergl. unfer geſtriges 
Blatt) iſt ſonach ungegründet. 

1 
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Fahrzeungen von der brafilianifhen Escadre ſtoßen, wel⸗ 
He unfern Hafen blockirt hält. Am 5. und 12. d. M. find 
zwei, sufammen 1200 Mann Ttarfe Divifionen von bier 
nad Parana aufgebrohen, um zur Armee am Uru: 
guay zu ftoßen. Die Regierung hat am 25, Depeſchen 
vom Beneral la Dalleja erhalten, Denen zufolge der 
Feind keine bedeutende Bewegung unternommen hatte. 
Die Armee der Danda Driental gewinnt immer mehran 
Zahl uud Disciplin, und follte baldigft in Gemeinſchaft 
mit Dem vom General Rodriguez befehligten Corps agir 
zen. Aus Chili haben wirgeftern die Nachricht erhalten, 
Daß die gegen die Infel Ehiloe ausgerüftete Erpedition 
am 28, November unter der perfönlihen Anführung Des 
General Freyre, oberften Directors der Republiß, unter 
‚Segel gegangen mar.” 

Auf Lloyds wurde am 21. März folgendes von 
einem Agenten Lloyds herrührende Schreiben aus 
DBuenos:Ayres vom 3, Jänner angefhlagen: 
„Die Abtheilung der brafilianifhen Escadre, welde zwis 
fhen Oriz und der Spitze von Indie kreußt, hat bereits 
mehrere für Duenos: Apres beftimmte Schiffe ange 
halten, und nah Monte:Bideo gefhide.” — 
Ein Schreiben eines Agenten Eloyds aus Monte: Dir 
deo vom 7. Jänner lautet folgendermaafen „Das Schiff 
Henriette, vondondon nah Bpenos:Ayres ber 
ftimmt, ift amd. d. M. von dem brafilianifhen Blodas 
Degefhwader hieher gefandt worden, Das englifhe Schiff 
Marquis of Angleſey, das franzöfifhe, Charlot: 
te Luiſe, und das hollaͤndiſche, Kumbang, werden in 
Folge der Blokade hier zurüdgehalten. Das englifhe Lie 
nienfhiff Wellestlen unter dem Commando des 
Admiral Sir G. Eyre, it am 4.0. M. hier ange: 
fommen.” 

„Die neueften Briefe aus Buenos: Apres reis 
hen bis zum 8. Jänner und melden, daf alle im Hafen 
liegenden Schiffe Paälfe nahmen, und ſich in Folge der 
nadftehenden brafilianifhen Blofade:- Erklärung 
anfhidten, den Hafen zu verlaffen.” 

Secblofade »Erflärung gegen die Re 
publit vom la Plata: „Manifeft der kaiſerlichen 
Escadre, Der aufrigtige Wunſch, Das gute Einvernch: 
men mit den neutralen Mächten zu erhalten, und Die 
Deingende Nothwendigkeir, zu verhindern, daß der Feind 
keine Hülfe von Dem weltlichen Ufer Des la Plata: Stromes 
her erhalten könne, und den Feindfeligkeiten ju begegnen, 
welche die Regierung von Buenos: Apres gegen 
das Kaiſerthum ohme vorläufige Kriegserklärung begon— 
nen bat und fortfeht, veranlaffen den Commandanten 
der Escadre SE" Majeftät des Kaifers von Brafilien, 
uahftchende Erklärung zu erlaflen: Art, ı. Ale Hafen 
und Küften von Buenos: Ayres, undalle Diejenigen, 
welche von den Truppen Der befagten Republik auf dem 
öftlihen Ufer des la Plata befekt feyn dürften, werden 
vom heutigen Tage an, in firengen Blofadeftand er: 


tlaͤrt. 2. Alle neutralen Maͤchten angehörigen Schiffe, 
welde fi gegenwärtig ın den Difen der Republik von 
BuenossAyres befinden, können binnen vierzehn 
Tagen von heute an unter Segel gehen. Nach Ablauf 
diefer Friſt fönnen die Fahrzeuge mit Ballaft auslaufen, 
vorausgefeßtjedoh, daß fie kein verdädhtiges Individuum 
an Bord haben. Sie werden in Folge deifen der Viſita⸗ 
tion fo wie den vom Commandanten der kaiſerlichen Ei 
cadre angeordneten Unterfuhungen, unterworfen werden. 
Am Dord der Korvette Liberale, den 21, December 
1825, Rodrigo Jofe Perreiraftobo, Viceadmiral.” 
Spanien 

Die Madrider Hofzeitung vom ıı. Mär 
enthält das Decret, kraft deifen der König den General 
D’Donnell, welder das Lager vor Gibraltar (Sau 
Rogue) commandirte , Das Commando im Königrah 
Dalencia übertragen , und den General Miranda, 
Gouverneur der Feltung Ceuta zu feinem Nachfolger 
ernannt hat. Der Marehalde camp Mu m oz ift zum 
Eommandanten von Ceuta ernannt, und erhält den 
General Sempere, zum Nachfolger im Commando 
der Provinz Tuy. 

Rußltland. 

Der Herzog von Wellington wohnt zu S* Peters 
burg im Haufe des Appanagendepartements, am Quay 
des Winterpallaft's; der Fürft von Wrede in einem, 
vormals dem Grafen Golowin zugehörigen Haufe, dem 
Eleinen Theater gegenüber, 

Der Generat der Eavallerie, Graf P. A. von der 
Pahlen, ift in feinem Hafen Fahre nad) einer langwie 
rigen Krankheit zu Mietau verftorben. 

Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Derhbandlungen vom 13. Mär; 
Sitzung des Unterhaufes. 

DBeihtuf.) 

SH Maberly und HF" Hume fagten, der Kanz⸗ 
ler der Schakfammer habe bei feinen Vergleihungen zwi⸗ 
fhen früheren Jahren und dem gegenwärtigen immer 
Diejenigen ausgewählt, welche ihm zu feinem Jwed paf: 
fen, und leßterer behauptete gar, er werde aus den vie 
len Rehnungen, auf deren Vorlegung er angetragen 
habe, zeigen, daß Hen Nobinfon’s Behauptungen rüds 
ſichtlick der vermehrten Confumtion größtentheils unge 
gründet fein. Mit dem Vorſchlgge, die unfundirte Schuß 
ju vermindern, waren zwar alch diefe beiden Herren im 
Allgemeinen, fo wie alle übrigen Parlamentsglieder eine 
verftanden; H" Hume fagte aber, der Kanzler des 
Schatzkammer hätte viel beſſer gethan, fih Dazu im 
vorigen Jahre zu entfchließen, wo die Eonfols zu 97 ſtau⸗ 
den, anftatt daß jeht dieſe Maaßregel fehr viel for 
ften werde. H* Hume feßte nod hinzu, der Kanzler 
der Schatzkammer habe aud einer in Schottland 
erſchienenen Schrift erwähnt; dieß beweife ihm (H"" 
Hume) nur, daß es dem fehr ehrenwerthen Herrn au 
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allen Argumenten fehle , und da er das Haus gern durch 
allerlei Mittel, die eigentlich nicht zur Sache gehören, mit 
ſich fortreißen mödhte. Es fei natürlid, Daß Leute, Die 
von Taren leben, für die Fortdauer derſelben auftreten ; 
aber das Schreiben, wovon Der fehr ehrenwerthe Herr ges 
ſprochen habe, verdiene nicht, daß Das Haus davon Notiz 
nehme. Man habe fehr recht gehabt die ſchottiſche Zoll 
und Accife Behörde aufzuheben. — Sir John Newport 
erklärte, er Lönne dem Parlamentsgliede für Aberdeen in 
feinen Angriffen auf den Kanzler der Schatzkam— 
mer keineswegs beiftimmen, fondern glaube, daß Eng: 
land fowohl ihm, als dem Präfidenten des Handelsbus 
reaus vielen Dank fhuldig fei. — H" Baring äußerte 
nur über die Vorausfehung einiges Dedenten, daß ip 
laufenden Jahre die Einnahme fo ergiebig ſeyn werde, 
und fürdtete, die Unfälle der legten Zeit möchten darin 
eine größere Reduction veranlaffen. Es wurden dann nod) 
auß Hen · Herries Antrag mehrere Summen für öffent: 
tihe Bauten bewilligt, namentlid 25,000 Pf. für das 
beittifhe Mufeum, bei welder Gelegenheit Hr 
Hobhoufe darauf aufmerffam machte, nicht aud Die 
Gemäldegallerie in das naͤmliche Local zu bringen, fon: 
dern lieber in eine andere Gegend, weil es zu gefährlid) 
fei alle diefe Sammlungen irgend einem großen Unfalle, 
der doch eintreten könne, auf einmaliauszufeßen ; worauf 
Sir Charles Long erwiederte, man habe niemals Diefe Ab⸗ 
fiht gehabt; ferner wurden 70,000 Pf. für das Schloß zu 
Windfor votirt. Außerdem’, neben vielen andern 
Summen, 109,524 Pf. für den Drud der Parla 
mentsacten, der Bills u. f. w., und 10,280 Pf. für 
Anfertigung eins In derx zu den Protofollen 
des Unterhaufes, über welde letztere Summe ſich 
H" Hume als ungeheuer für diefen Zwed beklagte, ſich 
aber dabei beruhigen mußte, daß dieß im Folge eines Bor: 
trages gefchehen fei, den darüber ein Ausfhuß des Haus 
fes erftatret habe. 





Zu den (in unferm vorgeftrigenfdlatte mitgetheilten) 
Details Über die zwiſchen den brittifhen und birmani: 
ſchen Commiffären gepflogenen Eonferenzen Behufs der 
Unterhandlung eines Zriedensvertrags, haben wir aus 
der auferordentliden Deilage zur Negierungss 
zeitung von Calcutta vom 31. October noch folgende 
Angaben hinzuzufügen. „Die erteJufammentunft der Des 
vollmädtigten hatte am 2. Dctober Statt, wozu Der 
Oberbefehlshaber und Principal :» Commiffär Sir 4. 
Gampbelt von zwei birmanifhen Anführern von ho: 
bem Rang, und der birmanifhe, K ib:Wuhngih von 
dem Dberften Tidy unddem Lieutenant Smith brittis 
ſcher Seits feierlich eingeholt, und nad) dem Lotuh begleitet 
wurden, wo fi fämmtlihe Unterhändler nad freund: 
ſchaftlichem Hindedrüden auf Stühlen niederliefen. Bei 
der zweiten Zufammenkunft, wo Die eigentlie Unter: 
handlung den Anfang nahm, und die Verlängerung 
des Waffenftilltandes bis zum 2. November zur Folge 


hatte, waren aufer dem General Campbell und dem 
Commodore Sir J. Bresbane, aub der General 
Eotton,bdie Eapitäins Alerander ud Sundgraf, 
der BDrigadier MEreagh und der Dberft Tidy ans 
weſend. Birmaniſcher Seits waren folgende Bevollmäd« 
tigte anwefend : Sada Mengih Maha Menuhm Kih- 
Whungib, als Principal » Commilfär ; Munuo Rut 
Keogong Läh-Mähn- Wuhn; alszweiter Commiffärz 
Mengib Maha Menlajah-Attaweone; Maha Sci Sencra 
Wuhndock, Hengih; Maha Meola Scar Sib- 
Schuaghom Muehzuhucha; und Mengih Attala 
Maha Sih Suh-Assiwuhn.” — Die obengenannten 
Staabsoffiziere , Brigadir M'Creagh und Dberft 
Tidy, find der Angabe eines zu Ealcutta erfheinens 
den Dlattes, John Bull vom 3. November, zufolge, 
gleich nad erfolgter Verlängerung des Waffenſtillſtan⸗ 
des nad) Umerapurah abgereist, um dem Berichte 
der birmanifhen Commiffäre duch ihre Vorftellungen 
mehr Nadhdrud zu geben. 
Grantrei d. 

Der König und Frankreich (heißt es im Moniteur 
vom 25. März) haben einen unerfeglihen Verluſt erlit⸗ 
ten; dee Herzog Mathieu de Montmorenen iſt 
geftern Nachmittags um 3 Uhr geftorben. — Der Her: 
309, den befanntlid bereits vor einigen Tagen eine 
flagaetige Ohnmacht auf der Straße angewandelt hats 
te, von der er ſich jedoch bald wieder erholte, beſuchte 
am Charfreitage in Begleitung feiner Gemahlinn die 
heiligen Gräber, und betete eben in der Kirche Des heil. 
Thomas von Aquin am Grabe, als er ploglid vom 
Schlage gerührt, zur Erde ſank. Alle Verſuche, ihn ins 
Leben zurück zu rufen, waren ‚vergebens; man brachte 
ihn in fein Hotel zurüd, und öffnete ihm eine Ader; es 
tief fein Blut, und feine Umgebungen erkannten mit 
unbefhreiblihem Schmerz, daß alle Hoffnung verfhwuns 
den fei! 

Die 5 Percents wurden am 25. mit 96 ir. do Cent. 


eröffnet und mit g6 Zr. 55 Eent. geſchloſſen. Die 3 Per 
cents mit 65 Fr. eröffnet und mit 64 Fr. 85 Eent. ge⸗ 


ſchloſſen. 
Päpſtliche Staaten. 

Nachſtehendes iſt Die Anrede, welche der heilige 
Vater im geheimen Eonfiftorium vom 13. März *) ge: 
halten hat: " 

„Chrwürdige Brüder! Wir trauern über den Tod 
mehrerer Cardinäle, welche, wie es Euch bekannt ift, feit 
einiger Zeit der heiligen römifhen Kirche entrißen wur⸗ 
den. Indem Wir Uns heute beeifern, die Berlufte zu er: 
fehen, die Euer erhabenes Collegium erlitten hat, ift une 
fer Vorſatz Euch Männer beizuordnen, deren Namen 
durch Religion, durch Frommigkeit, durch Wilfenfhaft und 
durch rühmliche Thaten glänzen, Zuvorderſt haben Wir 
Euch zwei Eardinäle bekannt zu machen, denen Wir ſchon 
früher diefe Würde verliehen, fie zu nennen aber ung 
— — —— — — — — — — — — 


Bergl. oſtert. Deob. vom 25. März. 
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vorbehalten hatten. Der Erſte von dieſen iſt der Ordens⸗ 
man Budwig von Frascati, Kapuzinerund gegen: 
wärtig General feines Drdens. Mit welchem Verftande, 
Klugheit und Eifer für die Ordens : Disciplin derfelbe 
feinem Amte vorfteht, das ift Euch ehrwürdige Brüder 
nicht unbekannt; und eben fo kennt Ihrfeine ausgezeich⸗ 
nete Gelchrfamteit in den theologifhen Wiſſenſchaften. 
Außerdem bewundertet Ihr felbft fo oft als Ihe ihn an: 
zuhören in Unferm Pallafte Euch verfammeltet, jene hei: 
lige Beredfamleit ,„ mit welcher derfelbe das göttliche 
Wort des Evangeliums verkündet, Diefemnad), befolgend 
das Beifpiel Unfers Vorgängers Elemens XL glor: 
reihen Andentens, und in derfelben Weife, wie von ihm 
Sranciscus Maria von Arezzo, GCapuziner und 
ebenfalls Prediger des apoftolifhen -Pallaftes, mit dem 
Purpur befleidet wurde; — haben auh Wir den vorge: 
nannten &2udwig, weldher mit jenem an rühmlichen Ver: 
dDienften wetteifert, zur erhabnen Würde des Cardina: 
Lars erheben zu follen geglaubt.” 

„Der zweite Cardinal, den Wir Euch befannt zu 
machen haben, ift ein anderer Drdensmanu, Maurus 
Eapellari, Camaldulenfer, Abt und Generalvtcar in 
feinem Orden. Diefer, empfehlungswärdig durch Unfhuld 

und Würde der Sitten, von ausgezeichneter Gelehrſam⸗ 
keit, vorzüglich in firdlichen Oegenftänden,, hat außerdem 
fo viel und anhaltend für den apoftolifhen Stuhl gear: 
beitet, daß Wir dasjenige, was derfelbe mit unermüde: 
ter Deharrlichkeit und höchſtem Beifall für diefen heiligen 
Stuhl gethan hat, mit der Würde des Cardinalats be: 
lohnen zu müffen glaubten. Denn ſolchen Männern al: 
lein baben Wir die Würden der Kirche zu verleihen Uns 
sum Gefeh gemadt, welche durch Den verdienten Ruhm 
der Frömmigkeit und Gelchrfamfeit glänzen, und welche 
auf diefer, nit aber auf einer anderen Laufbahn ſich 
den Weg dahin gebahnt haben.” 

„Nachdem Wir aud) Diefe befannt gemacht, wollen 
Wir nunmehr zwei andere Cardinäle in dem heutigen 
Eonfiftorium ernennen. Der eine it Unfer ehrwuͤrdiger 
Deuder, Franzistus Kaverius di Cienfuegosy To: 
vellanos, Erzbifhof von Sevilla, deſſen bervorra: 
gender Tugenden, die in Jedermanns Munde find, nicht 
vonnöthen feyn wird, mit langer Rede zu erwähnen. 
Wir können jedoh nicht mit Stiufhweigen übergeben, 
jene bervorleudhtende Beifpiele von chriſtlicher Frömmig⸗ 
keit und unüberwindlidher Seelenftärfe, wodurdh er feis 
nem Namen einen Ruhm erworben bat, der allzeit in der 
Kirche bleibend ſeyn wird. Als nämlich eine ſchreckliche 





Deft die fpanifhe Stadt Eadir vermüftete, und diefer 
Unfer ehrwürdige Bruder, damals Biſchof der genann⸗ 
ten Stadt durch Jufall von dort entfernt war, fiand er 
nicht an, eilends dahin zurüdzufchren, und fein Leben 
in Gefahr zu feßen für die ihm anvertraute Heerde. Furcht · 
los ſtand er den Kranken bei, die von der ſchrecklichen 
und menfhenmörderifhen Seuche ergriffen worden, ſpen⸗ 
Dete ihnen reihlih geiftlihe und zeiclihe Hülfe, und tris 
ftete fle alle mit frommen uud heilfamen Ermahnungen 
bis zu ihrem Ende, — Defgleihen gab er ‚ein des Ars 
denfens würdiges Beiſpiel von eifrigerund muthpolleſter 
Menſchenliebe beim Ausbruche einer unheildrohenden@Ents 
jweiung zwiſchen den Bürgern jener Stadt und den dort 
in Defakung liegenden Soldaten. Schon hatte man zu 
den Waffen gerufen, als der ehrwürdige Biſchof durch 
keine Gefahr des eignen Lebens erfhredt, mitten zwi: 
ſchen die feindlihen, Werderben athmenden Haufen trat, 
fie zügelte mit der gewohnten Macht feines Anſehens, 
und durch Worte des Friedens fie beruhigte. Solche und 
fo fürtrefflihe Handlungen diefes Biſchofs von Eadir 
und jetzigen Erzbifhofs von Sevilla und andere, -die 
Wir hier nicht erwähnen, haben Uns mit Recht bewogen, 
ihm die Ehre des Gardinalats zu verleihen, und Wir 
hegen die Meinung, daß aud Unferm geliebteften Sohn 
in Ehrifto, Ferdinand, kathelifhem Könige von Spa: 
nien, diefe Unfre Entſchließung in hohem Grade angenchm 
ſeyn werde.” 

„Wir halten Uns ferner verfihert, daß Ihr mit ges 
echtem Beifall den andern ehrwürdigen Bruder unter 
Euch aufnehmen werdet, den Wir Euch beisuordnnen die 
Befriedigung haben. Es ift Johannes Baptifta de Ratil, 
Ersbifhof von Rheims, von weldhen Unfer geliebtefter 
Sohn Carl X., der alferhriftlihfte König von Frankı 
reich, mit höchſter Feierlidhkeit, wie es Euch bekannt ift, 
gekrönt wurde. Die Tugenden diefes ehrwürdigen Drus 
ders find fo zahlreich und von fo erhabener Natur, und 
in fehr unglüdvollen Zeiten, hat ſich derſelbe um Religion 
und Kirche fo fehr verdient gemadt, daß Uns der vor: 
erwähnte Monarch denfelben mit Lobeserhebungen viel: 
mals empfohlen, und von Uns begehrt hat, daß Wır 
ihn zum Cardinal ernennen mögten. Wir gewährten Diefe 
Erhebung zum Gardinal der, heil. römifhen Kirdye mit 
freudiger Bercitwilligkeit einem durch fo große eigene 
Derdienfte hervorragenden, und durch eine fo angelegent⸗ 
fihe und Uns fo wertbvolle Empfehlung geehrten 
Manne.” Nun folgte die üblihe Frage: „Was düukt 
Euch?” und die feierlihe Ermennungs: Formel, 


HauptsRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Großbritannien und Irtand. 
Parlaments-Sitzungen vom 14. März. 


Ja der Sitzung des Oberhauſes uberreichten der 
Herzog von Argyle eine Petition, und Graf Lauder⸗ 
dale eine ganze Reihe derſelben gegen jede Verän— 
derung Des Hanffpftems in Skıottland.— 
Bord Elfenborougah übergab cine Petition, worin 
um Gleichſtellung der freien Negerin MWeftindien mit den 
Meißen gebeten wurde, und auf die Darüber an Lord 
Bathurft geftellten Fragen antwortete derfelbe, diefer 
Gegenſtand unterliege alferdings den Berathungen der 
Regierung, und man babe auh nah Trinida d Des 
fehle gefandt, um die Lage der freien fhwarzen Beyol: 
terung zu verbeflern. — Graf Limerid überreichte eine 
Petition der Handelstammer von Limerid gegen jede 
Veränderung des Bankfpftems in Jrland, 
indem er die ſchottiſchen Lords aufforderte, ſich in diefer 


Angelegenheit mit den irländifhen zu vereinigen. und‘ 


gemeinfihaftlich Die von den Miniftern beabfihtete Ausdeh⸗ 
nung der in England rückſichtlich der Ein und Zwei Pfund 
Banknoten genommenen Maafregel auf © hottland 
und Irland zu hindern. Uebrigens würden fie wohl 
durch ihre Oppofition Vie Einführung einer verderblichen 
Acnderung zu hindern im Stande feyn, uhd nicht nöthig 
haben, die edlen Lords im Norden von England ihre 
Clayıwores (Schwerter) zu ziehen, noch Die irländifhen 
ihre Shillelighs (Heulen) zu ſchwingen. — Der Mars 
quis von Lans do win trug auf Borlegung von Dapic» 
ren am, die ſich auf den Handekvon Sincapore 
beziehen, indem er den Wunfh ausſprach, man möge 
diefen Platz als Freihafen erhalten, und der oftindifhen 
Compagnie nicht erlauben, daf von derfelben diefem 
Jwecke entgegenwitkende Maaßregeln genommen wür— 
den. Er bemerkte daß im Jahre ıB22 Die in dem Handel 
dieſes Plakes angelegten Summen nur 8,568,000 Dols 
Lars betragen haben, im Jahre 1823 fhom 13,268,000 
Dollars, amd imJahre 1824, noch mehr, nämlich 45,773,000, 





Die Zahl. der Schiffe, welche dazu gebraucht werden, bes 
trage 2889, worunter aber nur 383 europälfhe;' Die 
übrigen 2506 Schiffe gehören den Eingeboruen. — Graf 
Liverpool trug dann, der Tagesordnung gemäß auf 
die zweite Lefung der Banktmotenbill an, Erbemerbs 
te bei.diefer Gelegenheit, dieſe Bit befhränfe fid auf 
England; gleih anfangs habe man ihn indeffen gefragt 
ob das Minifterium die Abficht habe, diefe Maafregel 
auh auf Schottland und Jrland auszudehnen? 
Dieſe Frage habe ich, ſagte er, bejahend beantwortet, 
zugleidy aber hinzugefeht, daß ein längerer Zertraum nos 
thig fenn werde, um fie in diefen Ländern ins Werk zu 
feßen. Ich benüße diefe Gelegenheit um anzufündigen, 
daß ip, wenn die jetzt vorliegende Dil heute von den 
Lords angenommen wird, am nädıften Freitag (den’»7 
Marz) auf Anordnung eines Ausfhuffes zur Unterſuchung 
des Banffpftems in Irland und Schottland autta— 
gen werde... Jh bitte zu bemerken, daß ih auf die Das 
ſtellung eines Ausfhuffes nicht deßhalb antrage, weil id) 
meine Anſicht von der Sache irgend geänderthabe ; dent, 
wenn ich nicht fehr ſchlecht unterrichtet bin, fo wird fi) 
die; Jwedtmäßigkeit der Maaßregel hinreidend erweifen. 
Es hat ſich in Beziehung daraufeinige Bewegung gezeigt 
in fofern von Ausführung derfelben in einem jener bei 
den Länder (Schottland) die Rede if. Ob der naͤmliche 
Fall rüdfihtlih des andern Landes (Irland) eintretem 
wird, weiß ich nicht; allein ich gebe zu, Daß es eine fehr 
wichtige Maafregel ift, und daß dieſer Gegenftand die 
alfergenanefte Unterfuchung verdient, — Graf Caernar⸗ 
won ertlaͤrte ſich ganz gegen die Bill; und trug dam 
auf an, daß fie nad) fehs Monaten zum zweiten Mal geiles 
fen d. h. verworfen werden möge. Ich halte eine Pape 
Tirculation, fagte er, die dur) den Standard des Metall« 
geldes regulitt wırd, in einem Lande, wie England, wo 
der Handel eine folhe Ausdehnung gewonnen fat, für 
vortheilhafter, als eine bloße Metallgeld s Eircilation. 
Die eingetretenen Unfälle hat man mit Unrecht der, Pas 
piergeld « Circulation zugeſchrieben. Im Grgenthetl legt 
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eine von den Urſachen derſelben in der Parlaments: 
acte, wodurd im Jahre ı8ıg verfügt wurde, die in Pa: 
piergeld gemadte Stantsfhuld in Metallgeld zurüd: 
zujablen. Diefe Maafreyel war eim großes Hebel für 
den Gläubiger, eine Ungerechtigkeit gegen das ganze 
Publicum. Daf die Papiergeld » Circulation wohlfeis 
ler ift, als eine Metaligeld » Eirculation, wird wohl 
Niemand in Fweifel ziehen; die Frage iſt nur, ob die 
erſtere auch ‚unfiher ift. Dei Dernähern Betrachtung Dies 
fer Frage kann id Schott Aand micht fo ſchnell abfertis 
gen, wie der edle Lord. Die Heinen Danknoten find dort 
feit vierzig Jahren in Umlauf. — Graf fauderdale 
unterbrad ihm hier, indem er fagte, „feit 1699” — Der 


edle Lord hat ganz Recht, fuhr Lord Eaernarvon 


fort. Es ift feit jener Zeit alles in Schottland fehr gut 
gegangen. Der Fehler liegt darin, dag man hier nicht 
den Vergleich zwifhen einem guten, und ſchlechten Sp: 


ftem madt, fondern zwifchen der Gold : Circulation und" 


den Banknoten eines ſchlechten Bankſyſtems. Warum 
ſuchen nit die Minifter, anſtatt fih über Hals und Kopf 
in eine Gold: Circulation zu flühten, die Danfnotens 
Circulation fo zu regulieren, wie fie in Schottland 
mit dem beften Erfolge feit fo langer Zeit befteht? Eng: 
land ift audy mit einer Gold: Eirceulation in ähnlichen 
DVerlegenheiten gewefen, wie jeßt neuerlid, 3. B. im Jahr 
1783, In Schottland kennt man dergleihen Verlegen: 
beiten nicht; und thäten wir nicht beffer, ums an die in 
jenem Sande gemadten Erfahrungen zu halten, als an 
die bloßen Theorien ? Jedesmal, fo oft die Minifter feit 
dem Ariege verfucht haben, die Metallgeld: Circulation 
berzuftellen, find fie genöthigtgewefen, auf halbem Wege 
umzufehren. Ich wünſchte zu erfahren, weßhalb wir durd) 
beffere Regulieung des Papiergeldes nicht eben fo gut 
Damit austommen follten , wie Schottland? — Graf 
Lauderdale war nicht fo fehr gegen die Maafregel 
felbft, wie gegen den Zeitpunct, in weldem die Minifter 
fie vorgefhlagen haben , indem er behauptete, Daß das 
durch die Verlegenheiten, worin fih England befinde, 
nur noch vermehrt worden feien. Im Uebrigen fagte er, 
daß allerdings die Erfahrung das Zwedmäßige des in 
Schoͤttland beftchenden Banffyftems für die ſes Land 
beweife; allein er fei nit der Meinung, daß es def 
halb aud) für England angemeifen wäre, Uebrigens 
enthielt die Discuffion feine neuen Argumente. — Lord 
Caernarvon's Amendement wurde verworfen und die 
Dill zum zweiten Mal gelefen. 

Im Unterhaufe überreihten H"W. Dundas, 
H" Arhibad Campbell, H" Stuart: Wortlen, 
H" Lindfay H’Hume, der Cord: Advocate und 
Lord Argibald Hamilton mehrere Petitionen gegen 
jede Veränderung des füottifhen Banffy: 
ftems, wobei leßterer, fo wie auch H" Dundas und 
HH" Hume erklärten, ganz Schottland flimme hierin 
mitihnen überein. H" Abercombie und H" Ellice 


hingegen läugneten die Richtigkeit dieler Behauptung 
H" Baring war der Meinung, daß allerdings das 
Metallgeld : Spftem nidyts werth ſeyn werde, fo lange cs 
nicht auf Schottland und Irland aud ausgedehnt 
fei. Allein bis jet fehe man nur Petitionen für die Fort 
Dauer des gegenwärtigen Spftens, und er wünſchte Die 
Beſtellung eines Ausſchuſſes, Damit Die Sache felbft und 
der Stand der öffentlihen Meinung recht genau unten 
ſucht werden möge; übrigens fprad er zugleih, eben 
fo wie H" John Smith, mit fehr großer Ad: 
tung von den dortigen Banken. — Der Kanzler 
der Shaklammer erklärte es für das zjweds 
mäßigfte , für dieſe Sade einen Specialausfhuß au⸗ 
zuordnen. — H" Wilmot Horton trug dann auf 
Deftelung eines Specialausfhuffes an, der eine genaur 
Unterfuhung über Die Frage wegen Beförderung der Au ss 
wanderung aus Jrland anftellen foile, Er erwähn⸗ 
te unter andern, Daß im Jahre 1825 656 Männer, 524 
Meiber und 848 finder nady Canada auf Koften der 
Regierung gebracht worden feien; und ſich jetzt in einem 
viel beifeen Zuftande, als feüher in Ireland, befinden. 
Die gefammten Koften beliefen ſich für jeden Einzelnen 
auf 2ı Pf. 14 Sch., und könnten wohl allenfalls bis auf 
20 Pf. vermindert werden. — Lord John Rufſell 
trug auf die zweite Leſung einer Bill gegen Beſtechung 
bei Parlamentswahlen an, dem fih H" Wynn nicht 
widerfeßen wollte, indem er hoffte, daß in derſelben noch 
bedeutende Aenderungen vorgenommen würden. — H" 
WB. Smith erwähnte bei dDiefer Gelegenheit, es fei 
in einem fleden (borough) wie er fid erinnere, gewoͤhn⸗ 
Lid) gewefen, daß die Kandidaten eine gewilfe Anzahl 
Zehn Pfund Banknoten unter Eouvert mit der Poft an 
die betreffenden Wähler ſchikten; und HN. Calvert 
erwähnte eines Falles, wo eine ganze Menge neuer Dantı 
noten, alle nady der Reihe numerirt, an die Wähler ei 
nes gewiffen Ortes geſchickt worden feien, worauf H" 
Pearfe ſich erhob, und erflärte, die Bank von Eng 
land habe durchaus nichts mit der Weberfendung dieſer 
Banknoten zu thun gehabt. H"* Hobhouſe fagte, er 
erinnere ſich eines Falles, wo einem ausgezeihneten Par 
famentsgliede fein Plab jähelih taufend Pfund gekoftet 
habe. 
Rußland 

Um die Arbeiten der feit 23 Jahren hier beftehenden 
Commiſſion zur Redaction eines allgemeinen Geſetzbuches 
für den ruffifhen Kaiferftant zu fordern und zur Vollen⸗ 
dung zu bringen, hat S" Majeftät der Kaifer verfügt, 
daß dDiefe Commiſſion künftig mit der kaiſerlichen Kanzlei 
vereint fenn foll. 

Die kaiferliche Geſellſchaft des Feldbaues zu Moskau, 
iſt durch ein Handſchreiben des Kaifers in allen ihren Rech⸗ 
ten, welche fie unter ſdem verftorbenen Kaiſer befaß, be 
ftätigt worden. In einer der letzten Sitzungen wurde über 
den blühenden Zuftand des Aderbaues ıc. im ſibiriſcheu 
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Liniens Koſakeuheere berichtet. Zwei Zöglinge desſelben, 
befinden ſich bei der Geſellſchaft. 





Zu Anordnung des feierlichen Leihengepränges, der 
tirhlihen Trauer: Ceremonien und der Deifehung des 
Leihnams S" hochſeligen Majeftät des Kaifers Alerianı 
. „er, find nahfichende Vorſchriften in einem 38 Folio: 

Seiten anfüllenden gedrudten Programm erſchienen. 

Don dem Stadtthore der Refidenz bis zur Kirche 
anferer lieben Frauen von Caſan, geht Der Tranerzug in 

nachftcehender Ordnung; 

Erfte Abtheilung: Ein Ceremonien- Meifter 
fdyreitet vorauf mit umhängender Schärpe von ſchwar—⸗ 
zem und weißem Flor; die Leib: Compagnie des Preo— 
brajenstifhen Garde: Regiments mit geſenktem Gewehr 
amd unter Schlagung des Trauermarfhes; ein Dftizier 
vom Eaiferlihen Marftal, in Uniform und in Trauer; 
ein Marſchall mit feinem Stabe in der Hand, im Trauer: 
mantel und niedergefrempten Hut mit lang herabhän: 
gendem Trauerflor; Die Regiments-Muſik der Eheva: 
liergarde in ihrer Uniform; ein Offizier vom kaiſerlichen 
Marftall; vierzig Faiferlihe Livred: Bedienten, je vier 
und vier; vier kaiferlihe Läufer; aht Kammer-Lakaien, 
je vier and vier; acht kaiferlihe Hof: Dfficianten mit 
umflorten Hüten; ſechzehn Pagen mit niedergefrempten 
und umflorten Hüten; vier fammer: Papen Desgleichen ; 
der Pagen: Hofmeifter, eben fo. 

Zweite Abtheilung: Ein Eeremonien-Meifter 
zu Pferde, mit ſchwarz und weißer Flor: Schärpe, die 
"von der Schulter zur Hüfte herabhängt; ein Offizier 
vom Eaiferlihen Marftall im Trauermantel ; Die beiden 
Keitpferde, welde zum Grbraud des Kaifers nad) Tas 
ganrog gefhidt worden waren, begleitet von zwei Untere 
offisieren des Uhlanen » Regiments Ifhugugeff, welde 
fie von Taganrog bis hieher geführt haben; ein Trauer: 
Marfhall im Trauermantel,und mit niedergelremptem 
umflorten Hut ; die Standarten nachſtehender fünf Fürs 
ftenthämer ; Oldenburg“ Dithmarfen, Stornmarne, 
Schleswig Norwegen, jede Diefer Standarten wird von 
einem Offizier der fiebenten Rangklaffe im Trauerman: 
tel ic. getragen, nach der Standarte folgt jedesmal Das 
dazu gehörige Wapenpferd, von zwei Deamten von Df- 
fijiergrang geleitet, und mit nadtretendem Stallknecht 
im Trauermantel; die rothe Kriegsfahne mit dem kaiſer— 
lihen Wapen ; fie wird von einem Dberften getragen, 
der zwei Stabsoffiziere zur Seite hat, alle in Oalla: 
Uniform und Trauermantel; Das reich aufgezäumte Leib: 
pferd des hochſeligen Kaifers geleitet von zwei DOberft: 
Leutenants, denen zwei faiferlihe Stallknechte in Galla: 
Lioree nadhtreten ; die Wapenftandarten nachſtehender 
Landes s Adtheilungen : Tſcherkaſſien, Gabardinien, 
Georgien, Gartalinıen ; auf eine jede diefer Wapen: 
ftandarte folgte das Wapenpferd, von einem Stallknecht 
geleitet; fämmtlid im Trauermantel und Flor. 


Dritte Abtheilung: Ein Ceremonien: Meifter 
ju-Pferde mit umhabender Schärpe, vierzehn Wapen: 
ftandarten mit darauf folgenden Wapen: Pferden der 
nachſtehenden Landes: A.theilungen: Jugoe'en, Miſtiel iw, 
Ditevsti, Condle, Obdorst, Dudorst , Bielwofero, Ja: 
roslaw, Noftow, Polotst, Nefan, Ifhernigow, Nijnir 
Nowogrod und Bulgarien. 

Vierte Abtheilung: Ein Eereimoniens Meifter 
zu Pferde, auf ihn folgen achtzehn Wapenftandarten 
und dieſen Wapen » Pferden von: Wiatka, Permien, 
Dongow, Twer, Earelien, Bialiftod, Samogitien, Sem: 
gailen, Eurland, Bieflaud, Efthland, Finnland, Podo: 
lien, Volhynien, Litauen, Smolenst , Pskow und von 
Zaurien. 

Fünfte Abtheilung: Ein Eeremonien: Meifter 
ju Pferde mit umhängender Trauer : Schärpe, auf ihn 
folgen die Wapen : Standarten und auf dieſe die Wa: 
pen: Pferde von Sibirien, von Pohlen, von Aſtrachan, 
Cafun, Nowogrod, Wladimir, Kiew und von Moskau. 
Hierauf: die Admiralitäts: Fahne, getragen von einem 
Schiffs : Eapitän erften Ranges, mir zwei Sciffs : Off: 
zieren zweiter Klaffe zur Seite, fodann: die ſchwarze 
feidene Fahne mit dem Reichs : Wapen, Dem das ſchwarz 
behangene mit aufgeftidtem Reihswapen gezierte Pferd; ı 
folgt ; ferner: die weiße Fahne, getragen von einem@apitän 
der Garde, mit zwei Garde s Dffisieren zur Seite, in 
Staats:Uniform und ohne Trauermantel; auf dieſe folgt 
das fogenannte Freudenpferd, ein reich aufgefchier: 
ter Schimmel, mit Federbufh auf dem Kopfgeftell, gelei⸗ 
tet von zwei Lieutenants der Garde zu Pferde, denen 
zwei Stallbediente in Galla⸗Livree, außer Trauer, nachtre⸗ 
ten; dann fommt auf einem reich aufgezäumten Pferde, 
ein Reiter mit vergoldeten vollſtändigen Harniſch ange: 
than, einen entblöfiten Degen in der Hand; das Pferd 
wied von zwei Salbedienten in Gala : Livree geleitet: 
ein Geharnifhter in [hwarzer Waffen : Rüftung zu Fuß, 
in der Hand einen entbloßten Degen, mit zur Erde ge: 
fentter Spige, haltend ; — darauf: die fhwarzfeidene 
Zrauerfahne, mit zwei Offizieren zur Seite; dann das 
ſchwarz behangene Trauerpferd, dem zwei Stallbedien: 
ten in Trauermänteln nachtreten; zwei Faiferlide Stall: 
Dfficianten zu Pferde, nad) ihnen ein £aiferliher Stau: 
meifter, zwei Neitpferde des hochfeligen Kaifers, die S" 
Majeftät bei ihrer zweimaligen Anwefenheit in Paris 
dafelbft geritten haben, und die jeßt Das Gnadenfutter 
genießen, beide fo aufgezäumt, als fie es.in Paris wa: 
ten. Jedes Diefer beiden Pferde wird von zwei Dberften 
der Chevalier: Garde geleitet, und zwei Stalibediente 
in voller Livree folgen. 

Sechſte Abtheilung: Ein Eeremonien:Meifter 
zu Pferde; ein Trauer: Marfhall von Generalmajors: 
Rang, mit dem Marfhalssftabe und im Trauer-Mantel; 
auf ihn folgen eilf Wapenfhilde mit den Wapen von 
Schleswig⸗Holſtein, Tanrien, Sibirien, Finnland, Poh: 
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fen, Aſtrachan, Caſan, Nowogrod, Wladimir, Kiew 
und von Moskau, getragen von Offizieren in Trauer 
mänteln, das: swölfte Wapenfhild enthält das Faiferlis 
he große Reis: Wapen, diefem treten vier General 
Majors vorauf, und zwei Oberſte tragen dasfelbe, 


Sicbente Abtheilung: Ein Eeremonien : Mei⸗ 


fter zu Pferde; der Altermanı der Vamtſchiks, dem die 
übrigen in ıhrer eigenthumlichen Tracht, je drei und drei, 
folgen ; dann kommt die Corporation Der Bürgerfchaft, 
bierauf die Kaufmannſchaft, beide je drei und Drei. — 
Der Dber: Bürgermeifter als anführender Marſchall des 
Stadt : Magiftrats; die Mitglieder der. Committe der 
öffentlihen Arbeiten ; die Mitglieder des Municipal 
raths, fämmtlihe Magiftratsglieder, die Secretäre als 
ler vorgenannten Departements, die Altmeifter fammts 
liher Gewerke mit ihren Gewerfs Zeichen, insgefammt 
in Trauermmänteln ; der Wels s Marfchalt. mit feinem 
Marfhauftabe, dem die Mitglieder des Gouvernements 
von Petersburg nachtreten; fodann Der Marfhall von 
der Gouvernements s Regierung, nah ihm: der Civil 
Gduverneur und der Dice s Gouverneur ; die Präfiden: 
ten der Gerichtshöfe; ſaͤmmtliche Ober « und Unter-Juftiz: 
Beamten; desgleihen das Perfonal der Militärgerihte, 
insgefammt in Trauermänteln und mit niedergefreptem 
umflorten Hut: . j . 

Achte Abtheilung: Ein Eeremonien:Meifter zu 
Pferde; ein Marſchall in Trauer; dann 1. Die Mitglieder 
der ruffifch : amerifanifhen Handels-Gompagnie; & die 
Mitglieder der. oͤlonomiſchen Gefellihaft ;. 3. Die Wohl: 
thatigkeitsgeſellſchaft; a. der Derein zur Aufficht über Die 


.Gefängniffe ; b. die Mitglieder der menſchenfreundlichen 


Soeietät ; g. die am 18. Auguft 1814 geftiftete Invaliden⸗ 
Committe ; 4. Die Committe und der Staab der Militär: 
Eolonien. 

Neunte Abtheilung: Ein Eeremonien-Meiſter 
zu Pferde; der Marſchall des Raths für die Erjiehungs: 
Anftalten der Kaiferinnen Maria und Elifabeth ;.Die Der 
amten des Militär : Waifenhaufes, des S" Marien + In: 
fttuts, der Hebeammens Anftalt, des Findelhaufes, der 
Anduftrie: Schule, des patriotifhen Vereins, des S" 


. Katharinnen » Inftituts, der adeligen Fräulein « Erzies 


* 


hungs-Anſtalt des Vormundſchafts-Collegiums. 
Zehnte Abtheilung: Ein Ceremonien- Meiſter 
zu Pferde; die Beamten der verſchiedenen taiſerlichen 


Hof⸗Comtoire, des Marſtalls, des Großjägermeifters 


und der Hof: Intendantur; der Marſcholl der. Eaiferlis 
den Gabinets mit den dazu gehörigen Beamten; der 
Marfhall des Appanagen » Departements, der Marſchall 
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des Zuftizminifteriums und die Beamten diefes Miniftt 
riums, dee Marfchall der General» Wegedirection, der 
Marfhall der General: Eontrolle des Reiches und die zu 


derfelben gehörigen Beamten. 
(Die Zortfenung folgt.) 


Königreih der Niederlamde. 

Der König hat unterm ı0. März dem Mitter v. 
Konint, auf fein Verlangen, die ehrenvolle Entlafs 
fung vom Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
unter Beibehaltung des Titels und Ranges eines Staats 


‚ minifters, ertheilt, und zu gleicher Zeit Das Großfreuy 


des Ordens vom ‘belgifhen Löwen verliehen. (H" von 
Konink ift feitdem in die Schweiz zur Wiederherftellung 
feiner Gefundheit abgereise) Ferner hat der König em 
nannt: den Baron J. ©. Derfkolf van Zoelen, 
der bisher interimiftifch mit dem Departement des Aus⸗ 
wärtigen beauftragt war, zum wirflihen Minifter. des 
Auswärtigen; den Baron v. Hederen, niederländie 
(dem Gefhäftsträger zu S" Petersburg, zu feinem am 
ferordentlihen Gefandten und Bevollmächtigten Mini 
fter daſelbſt; HJ, Hoeftens, zu feinem General: 
Conſul zu Ouatimala in der Republik Eentral:Amerifa, 
und H'" 9. Travers, zum General: Eonful.zu Trus 
xillo eben dafelbft. 


. Wien ven 3, April, 

Geſtern, als am weißen Sonntage, wurde das von 
SS" Heil. Bapft Leo XI, für das Jahr 1826 auf die 
ganze katholiſche Chrifterbeit ausgedehnte Jubiläum, 
für die Wiener Erz : Diöcefe, in der Haupt: und Nefle 
denzftadt mit einer feierlihen Prozeffion eröffnet, welche 
von S" fürſtl. Gnaden, dem Herm Fürſt-Erzbiſchofe 
von Wien, unter Begleitung fänmtlicher in der Stadt 
und in den Vorftädten befindlichen Pfarren, Stifte, Aldı 
fier, Congregationen und Inftitute, und einer ſehr gro⸗ 
fien Zahl von Glaͤubigen aus alten Ständen, geführt 
wurde, Die Prozeflion ging um halb BUhr Morgens von 
der Metropolitan: Kirhe zu S* Stephan aus, und in 
die Auguftiner Hofliche; von da in die Kirhen zu DS" 
Michael und zu Unferer lieben Frau bei den Schotten, 
und kehrte alsdann in die Metropolitan » Kirche zurüd, 
wo das Hochamt achalten wurde, SH" Majeftät unfer 
allergnädigfter Kaifer hatten den Wunſch geäußert, 
daf die Prozeffion ihren Weg durch die Laiferlihe Hof 
burg nehmen möge und vonden Fenftern Ihres Appam 
tement& den Zug mit angefehen. Aaumwaren S" Mio 
jeftit am Fenfter erſchienen, als das auf dem Burgplatze 
zahlreich verfammelte Volt beim Anblid des gelichien 
Monarchen in den lauteften Freudenjubel ausbrad. 





Hanpt:Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorotbeergafle N" s108, 
Bon Walter Scotts Werken if der 33— 35. Band (Nigels Schidfale, 3 Theile), und von der Biblin 
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Großbritannien und Irland. 


Die neueften Nachrichten über das Befinden des Kö— 
nigs vom 24. und 25. März lauten durchaus befriedis 
gend. S" Majeftät machten Die erwünfdhteften Fort: 
fSritte in der Genefung. 





Parlaments Sifungem vom ad, und 
16, Märı. 

In der Situng des Dberhanfes vom 16. März 
kam nichts von Bedeutung vor. — Im Unterhaufe 
wurde an diefem Tage ebenfalls nichts von allgemeinem 
Intereſſe verhandelt, außer daß wieder einige Petitionen 
gegen die Abänderung des Bankſyſtems in 
Schottland üderreiht wurden. —, Im Dberhaufe 
mwurden dergleihen Petitionen am ı6. März von dem 
Marquis von Huntiy und dem Grafen Aberdeen 
überreiht und die Banknoten Bil zum dritten Mal ges 
lefen. . 

In der Sikung des Unterhaufes vom 16.Märı 
überreihten H" Charles Grant, H" Home Drum: 
mond, Sir R. Fergufon, Eapitäin Gordon, H" 
@. Lockhart Petitionen gegen jede Abänderung des 
Bankſyſtems in Schottland. Der Kanzler der 
Schatzkammer trug auf Beſtellung eines Speciul 
Ausfhuffes zur Unterfuhung des fhottifhen Bankſy⸗ 
ſtems an. Er fagte bei Diefer Gelegenheit nach allem, was 
er über diefen Gegenftand gehört habe, fei er nod im: 
mer der Meinung, daß zwifhen England und Schottland 
im Wefentlien fein Unterfhied gemacht werden dürfe, 
wenn glei eine Aenderung des bisherigen Syſtems in 
Schottland weniger nothwendig ſeyn möge, als in Engs 
land; und diefer Umftand, fo wie die öffentlihe Meinung 
der Schottländer, müffe bei der Geſetzgebung über dieſe 
frage, allerdings von dem Parlament in gehörige Er 
wägung gejogen werden. Die Anordnung eines Specials 
Ausfchuffes fei das allerzweitmäßigfte, Damit die Einwoh- 
ner des Landes Gelegenheit haben, die Urfachen ihrer 
Oppofition zu beweifen, oder fih zu überzeugen, daf 





ihre Cinwürfe nicht hinreihend begründet waren. Der 
rechte Augenblid für die Discuffion der, Sahe werde 
eintreten, wenn der Special» Ausfhuß feinen Bericht 
erftattet habe ; und in der Zwifchenzeit bitte er die Herren, 
fih aller heftigen und leidenfhaftlihen Acußerungen zu 
enthalten. — HH. Burneny glaubte, es fei am befter, 


” gar nit einen ſolchen Special :Ausfhuß zu beftellen, 


weil dadurch nur alle Leute, Die es angehe, in großer 
Unruhe und Bewegung erhalten würden; die Minifter 
würden viel beffer tbun, Schottland ganz in Ruhe 
zu laſſen, bis fie fehen, welchen Erfolg die neuen Maaf: 
regeln in England haben werden. Die andern ſchotti⸗ 
fhen Parlamentsglieder, welche bei Diefer Gelegenheit 
auftraten, waren.alle mit Der Anordnung eines Special: 


Ausfhuffes eimverftanden ‚indem fie dieß für das befle 


Mittelerflärten, ale Welt von der Solidität des ſchottiſchen 
Banfwefens zu Überzeugen, — H" Keith Douglas 
bemerkte noch unter andern, er fehe nit ein, wodurd 
jeht auf einmal das Bedürfniß der Gleihförmigkeit, 
rückſichtlich des Geldwefens, für England und Schottland 
nothwendig geworden fei, da ſich letzteres feit länger als 
hundert Jahren bei feinem Papiergelde fo wohl befunden, 
und niemand über Diefe Werfchiedenheit in den beiden 
Ländern geklagt habe. — Gapitän Gordon, HU" MW. 
Dundas und H"Dreummond, fpraden kurz indem 
nimlihen Sinne und lebterer bemerkte unter andern, 
dafi, wenn er wirklich die Einführung einer Metall: Geld⸗ 
Eirculation in Schottland für zweckmaͤßig hielte, er mes 
nen der Dawider allgemein verbreiteten Oppoſition nicht 
feine Stimme dazu geben würde, daß man diefes Land 
dazu zwänge. — H" M. Fitzgerald fagte: „Irland 
befindet ſich in einer Lage, Die gänzlid von derjenigen 
verfhieden ift, worin England und Schottland find. Mir 
ift es fehr lieb, daß meine Landsleute nicht ſolche Zeichen 
der Unruhe geben, wie wir fie in einem andern Theile 
des Reiches fehen. Dielleiht ift ihre Ruhe eine Folge ihres 
angebornen Talents, die Sachen verfchrt zu machen, 
(their blundering disposition) wodurch -fie jedes Mal ab: 
gehalten werben, zu rechter Zeit zu rebelliren. (Om 


aãchter) Ich ylaube, daß gegenwärtig das Bankſyſtem 
in Irland auf einer fehr fehlen Grundlage ruhet. Die 
Papiergeld + Cirenlation ift fo füher, wie man es nur 
wärffhen kann. Es ift unmöglih, daß ein Gefchäft 
mit mehr Vorſicht und Geſchicklichkeit geführt werden 
konnte. Aber indem ich dieß fage , wuͤnſche ich ‚nicht fo 
verkanden zu werden, als ob ih Dee Dertheidiger 
einer bloß aus Papiergeld deftehenden Eireulation wäre, 
Ich verabſcheue im Gegentheil Die Lehren der Klaffe 
von Philofophen, welche neben mir fihen. Jh verwerfe 
und verläugne fie. (H" Haume und mehrere fhottifcye 
Parlamentsglieder ſaßen neben ıhm.) Das Princip der 
Metallgeld + Circulation ift ohne Zweifel richtig; aber 
Das Haus muß fehr vorfihtig ſeyn, wenn es dasſelbe 
ieht in Irland anwenden will. Man muß fid in Acht 
mehmen, daß man .nicht alle Geldverhältniſſe des Landes 
in Verwirenng fee. — Sie F. Chorbes hielt die 
Motion des Kanzlers der Schaklammer-für ganz uns 
nüß, da fi kein Menfä über Das Bankſyſtem in Schott: 
Jand beklage. — H" Thomas Wilfon erklärte eben⸗ 
falls eine :folhe nähere Unterfuhung für völlig zweck⸗ 
105 , da die Vollkommenheit des. fhottifhen Bankſyſtems 
ohnehin erwichen fei. — Die Motion wurde angenons 
men. — Auferdem veranlafte H" W. Wynn cine 
kurze Discuffion über die Unterrihtsanftalt Der 
oftindifhen Compagnie zu Haileybury, im 
dem er darauf antrug, daß ausnahmsweife der Com: 
pagnie erlaubt werden möge, eine gewiſſe Anzahl Leute 
als Schreiber (Writers) in Dftindien anzuftellen, die 
nicht in Diefer Anftalt die gefeklihe Zeit zugebracht ha: 
ben. Als Grund dafür gab er befonders an, daß kürzlich 
in Dengalen ein neuer Gerichtshof errichtet worden fei, 
und es defhalb an der hinreihenden Zahl won Leuten 
fehle, die man dabei anftellen könne, — H" Hum«e 
wünfdhte, daf überhaupt zu den Stellen in Oftindien 
nicht bloß Böglinge eines Inftituts genommen werden 
möhten., und geiff bei der Gelegenheit die ganze öfters 
liche Einrichtung diefer Anftalt ‚heftig an. — H" Th. 
Grant behauptete dagegen, daß die Erfahrung und 
Die Zeugnifie der ausgegeihnetfien Männer, und nas 
mentlic des Marquis von Haftings das Gegentheil 
beweifen, fo wie daß nothwendig diejenigen, die in Dft: 
indien gebraudt würden, namentlih in der Spradye Des 
Landes einen ganz befondern Unterricht erhalten müßten. 





Die Rregatte Blonde, Eapitänkord Byron, wel 
he die fterblichen Leberrefte desin England mit Tode abge: 
gangenen Königs dee Sandwihsinfeln und feiner 
Gemaplinn, nad W oa hu (Owahu) überbracht hat, iſt, 
wie ſchon erwähnt, wieder zu Portsmouth engelaufen. 
Der Lord bat auf feiner Zurückreiſe zwei vorher noch 
nicht befuchte Infeln entdekt oder vielmehr unterfudht, de: 
zen Defhreibung nebſt mehreren anderen naturhiſtoriſchen 
Details, Karten, Zeihnungen wf.w. nähftens erfheinen 
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wird. Die Fregatte fegelte im Herbſt 1024 von England 
ab;bei ihrer Ankunft zu Balparaifo wurde H" Ehark 
ton, Öeneralconful auf den Yufeln im ftillen Meere— 
nah Woahu abgefendet, um dahin die Nachricht von dem 
Ableben des Königs und der Königinn und von der be 
vorftchenden Anfunft.der Blonde mit den Leichnamen 
derfelben zu überbringen. Die Eingebornen betradyteten es 
als einen merkwürdigen Umftand, daß ſich kurz vor der 
Ankunft des H"" Eharlton mit der Trauerbotichaft, ge 
wilfe Maturerfdeinungen . DB. außerordentliche Ebbe 
und Fluch, eine Mondsverfinfterung u. ſ. f. ereignet hat 
ten, die ihnen als eine VBorbedeutung galten, daß Dem 
König oder der Königinn irgend etwas Schlimmes zuge: 
ftoßen fei, indem ähnlıhe Phänomene aud bei Dem Tom 
Tamahama J. beobachtet worden-waren. Als die Fre: 
gatte zu Woahu auf der Rhede von Hanaruru im 
Mai 1825 anlam, wurde fie mit ı6 Kanonenfhüffen von 
dem Fort begrüßt. Lord Byron ſtieg ans Land, und bes 
gab fih in Begleitung feines erften Licutenants (Don. 
William Keith) und mehrerer anderer Offiziere nach 
dem Pallaft des Ihronerben Kaukiauli, eines An 
ben »on 12 Jahren, Bruder Des zu London verftorbenen 
Königs Rio: Rio, der fih eben zu feinem Vergnügen in 
einem leeren Theerfaße umherwaͤlzte. Der Prinz empfing 
fie fehe freundiih, und legte fogleih, beſchmuzt von 
Theer, wie er war, eine von den Wındfor : Uniformen 
an, welde ihm der Lord im Mamen Des Königs über: 
reichte, und ftolzirte Dann mit der fteifften Gravität ein 
ber. Auch alle vornehmen Staats: und Dof s Deamten 
erhielten ſolche Uniformen zum Geſchenk, welche fie auf 
Defehl des Prinzen fogleih anlegen mußten. Am folgen 
den Tage wartete Der Capitän,.nebft allen feinen Off 
zieren den Regenten Karimofu, Bruder des Gouvcer 
neurs Boki, welcher fih in Begleitung des Königs und 
der Königinn, in England befunden hatte, auf, und üben 
reichte ihm die aus England mitgebradten Geſchenke. Am 
33.Mai vier Tage nad) der Ankunft der Fregatte, wurden 
die Leihname des Königs und der Königinn unter De: 
gleitung des Capitäns und des ganzen Dffiziercorps, 
welche fid in voller Uniform befanden, ans Land gebracht, 
und auf zwei Leihenwagen, melde jeder von ungeführ 
40 Häuptlingen gezogen wurden, einftweilen bis zur Voil« 
‚endung des Gruftgewolbes nad) dem Audienzfaal des 
Prinz = Regenten - (Karimoku) gebradt. Prinz Kau— 
fiaufi, und die Prinzeffinn Nabienäna, die Haupt 
feidträger wurden von dem Capitin Pod SB pron und 
dem brittiſchen Conſul (Eharlton) geführt, welchen eins 
große Menge von Häuptlingen der Jufeln, und fimmt 


liche Offiziere der Fregatte im feierlihen Zuge folgten. 


Die Fregatte verweilte ſechs Wochen in Woahu, wäh 


rend welcher Zeit Lord Byronden Nathsverfammluns 


gen der Häuptlinge beiwohnte, welhe mit den wicdtis 
gen Deliberationen, in Betreff der Erbfolge des jungen 
Prinzen und der vorerwaͤhnten Prinzeſſinn befäyäftigt wa: 


ren. Diefe wichtige Frage wurde jedoh gütlih entſchie⸗ 
den, ındem ſaͤmmtliche Notablen der Natıon fo wie alle 
Häuptlinge ihr ernftlihes Verlangen anden Tag legten, 
fih genau an Die Gefehe der Blutsverwandefhaft und 
der redhtsmäßigen Erbfolge zu halten. Bei einem Gafts 
mahle, das dem Capitän und feinen Offizieren 7 Ehre 
gegeben wurde, und dem der Thronerbe Kaufiauli 
nedit den Großen Des Meichs beimohnte, fingen Diefe an, 
Zeichen von Unbehagligfer an den Tag zu legen; das 
Wetter war ſchwül, und die Windfor: Uniform die fie 
unzugetnopft anbatten, fiel ihnen läftig. Der Prinz 
warf Daher Den Frad ab, die andern Woahuer folgten 
dieſem Beifpiele; und nun erft machten fie fih mit ıhrer 
gewohnten Efluft über die zahlreichen Schüjfeln ber, 
wober fie mit den Fingern wader nadhalfen. Dei jedem 
Gaſte ftand jedoch ein Becken mit Warfer, worin fie ſich 
zwiſchen jedem Gange die Hände wufhen. Die Infel 
Woahu wird als eine der feuchtbarften der Sandwich⸗ 
ivfeln gefhildert, und die Jahlder Einwohner, der ncue: 
fienZänlung zufolge, auf 40,000 angegeben. Don Woahu 
fegelce die Fregatte nad) der Inſel Owaihi, welde un: 
gefahr drei Tagereifen davon entfernt liegt, und ging in 
einer der ſchönſten Baien von der Welt, (welche nun den 
Namen Byrons:Dai erhalten har) vor Anker. Ban— 
eouvcer hatte fih durch einen Korallenfelfen, welder 
nun den vornehmiten Schuß Diefer Dai ausmadht, am 
Einlaufen in- dDiefelbe abfhreden laffen. Diefe Dai hat 
wegen ıhrer äußerft reihen und malerifhen Umgebungen, 
den Namen: Eden der Sandwidsinfeln erhal: 
ten. Die Yändereren rings herum find ungemein frucht: 
bar, die Emmwohner befinden fi) aber faft nod in Dem: 
felben Zuftande wie zur Zeit, wo Die Juſel vom Capi— 
tin EooE im Jahre 1779 entdedt wurde, Ein halves 
Jahr vor der Ankunft der gregatte zu Dwaihı war ein 
ameritanifher Miſſionar dort angefommen. Lord Biy— 
ron fehrte von Owaihi nah Woahu zuräd, um 
von dem Prinzen, dein Negenten und den Großen Der 
Inf Abſchied zu nehmen. Die Eingebornen beluden die 
Fregatte vollauf mit allen Arten von Lebensmitteln, und 
weig:rten ſich ftandhaft , etwas Dafür anzunehmen, Von 
Woahu fegelten fie dann nad der Naralofua: Dal, 
wo Eapitäin Eoof fein Leben verlor, Lord Byron 
fie Diefem berühmten Weltumfegier dort ein ſchlichtes 
Monument erridten, aber nicht an Der Stelle, wo 
er umgefommen war, weil diefe unter Waſſer ftand, fons 
dern auf der ungefähr eine engliſche Meile von der Kü— 
fte entfernten Anhöhe, wo fein Leichnam von den Wil: 
den zerftüdele wurde. Da die Einwohner der Inſel 
zum Chriftenthum_ bekehrt worden find, fo erlaubte 
der Regent dem Capitän Die „heilige Gruft” zu bes 
fuchen, und alle Weberrefte und Deukmale ihrer frü— 
bern Religion, Die er zu befigen wänfge, mitzunehmen. 
Die Gruft war mit ihren verddiedenen Goßenbildern 
„dag Werk ihrer Hände” angefült, wovon ein Theil 
aus Flechtwerk and Federn verfertigt, andere aus Holz 
geſchnitzt waren; ferner befanden ſich viele Gegenltände 
Dafeloft, weldhe Diefen Gößen zum Dank für glückliche 
Erfolge term Fiſchen, Jagen und andern Unternehmun: 
gen dargebracht worden waren. Unter Ichteren befand 
ſich auch eine englifhe Trommel! Capitan Dyron 
wollte Aufangs auh Dtaheiti beſuchen, gab aber wis 
deiger Winde halber fein Vorhaben auf, und fteuerte 
grade add) Den Küften von Chili, warfaufdiefer Fahrt 
bi Den Juſeln Maldena Husbruck und Parrn 
Anker, wovon Die beiden erftern unbewohnt find und Die 
letztere bloß den Einwohnern von Dtaheiti bekannt ift, 
und legte eine Fahrt von 4500 engliſchen Meilen in der 


bewundetnswürdig kurzen Zeit von drei Wochen, und 
von 7,695 Meilen, in 49 Tagen zurüd. i 





Die Eonfols wurden am 25. März mit 7B eröffnet, 
Biegen bis 7B'/. und wurden um 4 Uhr mit 78 gegen 
Baares und auf Lieferung geſchloſſen. Am 24. war wegen 
des Charfreitages die Borfe verihlaffen. Ihn 25. hielten 
fiy die Eonfol 3Percents auf 76. 

Nu tand, 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg des Auszuges 
aus dem Programm der Feierlihfeiten und Eeremonıen 
bei Beiſetzung Des Leichnams S" hodyfeligen Majeftät 
des Kaiſers Alerander in ©" Petersburg: 

Eilfte Abeilung: Em Ceremonien-Meiſter zu 
Pferde; zwei Marfhälle des Finanzminiſteriums, Dies 
fen folgen je Drei und drei, die Deamten der Schuldens 
Zılgungsfaffe, Der kaiſerlichen Handelsbant und der Leihe 
baut, der Affignationsbank und Die Beamten der Aſſig⸗ 
nationsfabrif, des Schatzamtes, des Reichsſchatz-Depar⸗ 
tements, des Manufacturs und Handels: Gollegii, Des 
Steuer: Departements, des auslandıfhen Handels: Des: 
partements, Der kaiſerl. Münze zu Petersburg, des Berg: 
Elcven : Eorps, des Bergwerls: und Salz: Departements, 
der Kon: Domamnen. Zwei Marſchälle zu Anführung der 
Deamten des General: Poft: Departements, zwei Mar: 
ſchaͤlle zu Anführung der Beamten von den offentlidhen 
Unterrihts:Anftulten, Der geiftlihen Angelegenbeiten frem: 
der Neligions » Derwandten, der öffentlihen Bibliochet, 
der Umniverfität, Der Akademie der Künfte und Der Wit 
fenfdyaften, und der Direction des offentlihen Unter 
richts, je Drei und drei. Zwei Marſchalle zu Anführung 
Der Beamten des Miniſteriums Des Innern, zwei Mars 
ſchalle zu Anführung der Beamten des Admiralitäts: Amts, 
zwei Marfchälle zu Anführung der Beamten des Depar: 
tements der auswärtigen Angelegenheiten, zwei Mar: 
fhäle, als Führer der Mitglieder des Faiferlihen Ge: 
neralftabes uno des Kriegs: Minifteriums, namentlich : 
der Ingenieur: Schule, des Kriegs: Collegiums, der Ge— 
ftütanftalten, der Kriegswillenfpaften, der Plan : am: 
mer, des Duartıermeiker: Departements, der Proviante 
Eommijfion und deren Comite, des Proviant » Departe: 
ments, des Commuffariats, der Militär-Medicinal⸗An— 
ftalten, Das Ingenieur- und das Artillerie»: Departement; 
das Auditoriat; die General: Infpectionen, Die Mitglies 
Der der Kriegs» Kanzleien, des Dienftthuenden Generals, 
des General: Quartiermeifters, des Infpecteurs vom In: 
genteur Corps, des Kriegsminifters, des Ober:Generals 
der Artillerie, Des General: Infpeftors vom zu 
Corps, und des Chefs vom Eaiferl. Generalltade. Der 
Doer : Wagenmeifter, der Commandant vom kaiferi. 
Hauptquartier, Des General: Kriegs: und des Proviant: 
Commiffariats, alle Diefe je drei und Drei. Zwei Mar: 
fhälle als Führer der Mitglieder des Dirigirenden Senats 
mit deifen erften Secrerärs ıc. Zwei Marfchälle als Kuh: 
rer der Mitglieder des Reichsraths und des gefammten 
Perfonals der Dazu gehörigen Kanzeleien, Die Gecretäre 
Ihrer Majeftäten der Kauferinnen ; die Staats: Secre: 
täre ©" Majeftät des Kaifers, und unter Denfelben der 
Staats» Geeretir für Das Öroßherzogthum Finnland, 
je zwei und zwei; der Staats-Secretär für Das Konig: 
reich Pohlen; Der Staats: Sreretär des ruſſiſchen Reichs; 
die Mitglieder des Commutte für Bittſchriften je zwei 
und wei. 

Zwölfte Abtheilung: Ein Ceremonien : Mei: 
fter zu Pferde; zwei Detafhements von Der reitenden 
Garde, zwer Mitglieder des Herold : Amteamitihren Ins 
fignien, vier DOberften in Trauer mit Yen vier Reiche: 





fäwertern, welche fie mit gue Eede geneigten Spitzen 
‚in der Hand tragen. Nachſtehende 34 auswärtige und in: 
ländifdye Medaillen und Ritterorden werden anf gold: 
ſtoffnen mit filbernen en verbrämten Kiffen getra: 
gen: die koniglich preußiſche und dıe kaiſerlich öfterreidis 
Ihe Medale; dann die Orden vom weißen Falten von 
Weimar, vom badifhen Orden der Treue, vom würtem: 
bergifchen Militär: und vom würtembergifhen Haus:Or: 
den, vom fhwedifhen Schwerdt: und vom Seraphinens 
Drden, von fardinifhen Orden der Verkündigung Mas 
rıä, von den preufifhen Deden des eifernen Kreuzes, 


Des rotben und des f[hwarzen Adlers, von den Drei por: 


ugiefifgen Drden: des Thurmes und des Schwerdtes, 
des Sanct Benedictus: und des Ehrift » Ordens, des nie: 
derländifhen Militär : Ordens, der drei ficilianifchen Or: 
ven des Sanct Georgs, Sanct Rerdinands und des heil. 
Januarii, desenglifhen Anieband : Ordens, der drei frans 
zöfiihen Drden von der Ehren: Legion, Sanct Ludwigs: 
und des heiligen Geift : Ordens, der fpanifche Orden des 
oldenen Vließes, der dDänifhe Giephanten : Orden, der 
Beierife Sanct Hubertus: Orden, der öfterreihifhe Mas 
zia Therefien: Drden, Die pohlniſchen Orden des heiligen 
Etanislaus und des weißen Adlers, die ruffifche filberne 
Kriegs: Medaille vom Jahre ıBı2, der SO Annen: Dr: 
den, der S" Wladimir: Orden, das Ordenskreuz des 
euiiifchen Militär : Ordens &" George von der vierten 
Alaffe, weiches S" Majeftät der Hochſelige Kaifer täglich 
— getragen hat, der Euffifhe Alexander⸗ Newsky⸗ und 
er 5" Andreas: Orden; fodann die vier Reichskroͤnen: 
son Taurien, von Bibirien, von Aftrahayg und von Cas 
fan ; hierauf: die ruffıfdy « Eaiferlihen Reichs-Inſignien: 
der kaiferlihe Weltglobus, das Neidhs : Scepter und die 
taiſerl. Reihskrone. Von da an, wo diefe Reichs: Infigs 
nien getragen werden , bis zu der Stelle wo die Eaiferl, 
Familie in die Proceffion eintritt, geben zu beiden Sei: 
ten des Zuges Die Cadetten von den Grenadier-Comoag ⸗ 
nien Des chen und zweiten Armeecorps. 
a Abtheilung: Ein Eeremoniens 
Meifter zu Pferde; Dann die Kirchen: Sänger des Ales 
gander : Newsky⸗ Ktofters und der Kirde der Mutter 
Gottes von Cafan, die gefammte Geiſtlichkeit mit bren: 
renden Wadjskergen in den Händen. Die Kierhenfänger, 
Die Ardidiaconen und die übrıgen Priefter Der faiferliben 
ger » Kapelle, mit Bar Heiligen» Bildern, zuletzt der 
eichtvater S"" hodhfeligen Majeftät, der Erzprieſter es 
dotoff, Der beim Hinfiheiden des Monarchen zugegen 
var. Der adıtipäinmge Leichenwagen mit dem SBarge, 
auf deffen Teitten Vier Generalmajors Reben, die Schnüs 
te und Quafte des Leichen- Tuches werden von acht Ger 
neralen gehalten, die General: und die Flügel: Adjus 
tanten des hochſeligen Kaifers, welche den Sarg vom 
Wagen beben ſollen, ſchreiten demfelben voran , zu beis 
den Zeiten Des Wagens gehen ſechzig der geößten Leib⸗ 
Pagen mit brennenden Wachskerzen in den Haͤnden. 
Unmittelbar auf den Sarg folgt S" Majeftät der Kais 
fer im Trauermantel und mit niedergefrempten umflors 
ten Hut, S" Mayeftät zur Seite die beiden Alteften Ges 
nerale, Hinter ihm der Chef des General s Stabes, der 
Kriegs: Minifter, Der Generals Infpector des Angenier 
Eorps, der General: Quartiertmeifter und der dienſtha⸗ 
bende Gerteral, dann die Generals und Rlügel Adjutans 
ten — ferner Ihre Majeftiten Die Kaiferinnen, Die 
Schleppe desKleides Ihrer Maieftät der Kaiferınn Ales 
"Tandra Feodorowna, wırd von vier Aammerherren und 
dir Aufierfte Zipfel von dem Stallmeifter Ihrer Muje: 
ftät, dem Grafen von Modena, getragen. Die Schlep⸗ 
de der Kalferinn Maria Feodorowna, wırd von vier Kam: 
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merberren, und der Zipfel von dem Stellvertreter des 
Dber : Kammerheren getragen. Nach der Kaiferinn folgt 
der Thron » Erbe der Großfürſt Alerander Nicolajewitic, 
dann S kaiferl. Hoheit der Zeſarewitſch und Sroffürkt 
Eonftantin, der Großfürft Michael und Ihre kaiferl. Hos 
heit die Großfürftinn Helena, deren Schleppe von drei 
Kammerjunfern getragen wird ; zuletzt die Hof: Cava⸗ 
liere. Zu beiden Seiten der kaiſerlichen Familie 24 Fabu« 
riche von der Garde den Zug. 

Nach den Laiferlihen Herrſchaften fommen S" kös 
niglihe Hoheit der Herzog Alexander von Würtemberg, 
der Prinz Eugen von Wurtemberg , Die Söhne des Her— 
zogs Alerander von Würtemberg , Prinz Aleranderund 
der Prinz Ernft, und die Prinzeffinn Marie, feine Toch ⸗ 
ter, Diefe drei neben einander. 

Nach der kaiferlihen Familie kommen die beiden 
Königinnen von Jmmerctte und die Regentinn von Mir« 
grelien ; dann dir Hofmarfdyallinn, die Ehrendamen und 
die mit dem Porträt der Haiferinn begnadigten Hof: rät 
fein, die Dber : Hofmeifterinn und Die Ehrendamen der 
Groffürktinn Helena, der Dber : Marfhalls Die Hofs 
Marſchalle und fämmtlihe Hof: Eavaliere, Paarweife; 
zuletzt alle Perfonen aus der nächſten Umgebung des 
hochſeligen Kaifers, fo wie das von Taganrog mit hicm 
ber gelommene Gefolge, die Leib: Aerzte und Ebirun 
gen ıc, Den aänzlihen Beſchluß made eine Compagnie 
des Semenow’fhen Garde: Begiments mit gefenftem 
Gewehr. ıc. 

(Der Beſchtul folgt.) 
Prem em 

S" Majehhät der König von Preußen haben, auf 
die hoͤchſt erfreulihe Nahriht von der Genefung S" 
Majeftät des Kaifers von Delterreih, dem erften Leib⸗ 
atzte S’" Majeftät, Staats und Tonferenz:Rathe, Freir 
beren von Stifft, den königl. preußifchen rothen Adler: 
Orden zweiter Klaſſe, von nachſtehendem gnädigſten 
Handfhreiben begleitet, zu überfenden geruher: 

„Mein Herr Staats» und Eonferenz: Rath, Freiherr 
von Stifft! Dur die Erhaltung des Kaifers, Ihres 
Heren, haben Sie Sih ein Verdienft erworben, das 
Niemand höher f[häben fann, als Jh. Ich danke der 
göttliben Vorfehung, die den Kaifer — ließ, und 
bewähre Meine Anerkennung Ihres Verdienſtes durch 
beifommende Auszeichnung, die Jh Ihnen wohlwollend 
verleihe, als r 
Berlin, den 21. März 


wohlgeneigter 
1026, Hasneig 


Friedrich Wilhelm” 
Frankreich. 

Die Pairstammer erneuerte am 25. März ihre 
Pureaur und ihr Comite der Bittfhriften, und er— 
nannte jur Prüfung des (von der Deputirtenfammer 
bereits angenommenen) ©efekentwurfs in Detreff der 
Entſchaͤdigung der ehemaligen Pflanzer von" Domin* 
90 eine Commiffion, beftehend aus den Pairs: Herjog 
v. Levis, Baron Mounicr, Marquis v. Lally, Marquis 
v. Paftoret und Herzog v. Briſſac. 

Die 5 Percents wurden am 27. mit —* Fr. 40 Cent. 
eroffnet und mit gö Fr. 45 Cent. geſchloſſen. Die 3Per⸗ 
cents mit 65 fr. eröffnet und geſchloſſen. 


Am 4. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Darm Berlnl. 18, (ir pet. ın EM. 88°; 





Dart, mit Berloof. 9.9. 1820, für 100 fl. in ẽ M. 130% 5 
detto detto v. J. ıd2ı,, für 100 fl. ın EM. 113; 
Wiener: Stadtbaneo » Dblig. zu 2'/, pCt. in CM. 44; 
Conv. Minze vCt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 1056'/, im EM, 


Haupt: Redacteur: Jofepb Aaron Pilar. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" ıı0h, 
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Beit der 


Meieor olegiſche Beobochtung. JvPariter Maf.| Mierer Mahi 
„ Deobadıungem yyarmorgene.| 29.420 383. ar.ap. 
"nom 4. Aprit. 3 Uhr Nadmiıt. 27 435 a8 2 
10 Uhr Ebeı.is. 27.448 3 a 











Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Sifungen vom 17. März. 
Sitzung des Dberhaufes. 


Die Herzoge von Ath ol und von Montrofe, 
Graf Hopetoun und Lord Melville überreidhten 
Petitionen gegen jede Abänderung des Bankſyſtems 
in Schottland, bei welcher Gelegenheit erfterer ſich 
für die Zweckmäßigkeit der von den Miniftern beabfid: 
tigten Anordnung eines Special:Ausfhufles zur genauen 
Unterfuhung diefer Sache ausſprach, und erwähnte, 
ae Schottländer feien eimftimmig in ihrer Oppofition 
gegen jede Veränderung des Bankſyſtems. Dann trug 
Lord Liverpool auf Beltellung diefes Special: Aus: 
fhuffes zur Unterfuhung des Bankſyſtems in Schott: 
land und Irland an, welhe Motion angenommen, und 
zehn englifche, fünf irländifchre und vier ſchottiſche Pairs 
zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes beftimmt wurden, wors 
unter der Marquis von Bansdown, Graf Lauder— 
Dale, Graf Bathurft, Lord Dudley und Ward, 
Lord King, Graf Liverpool, Lord Eolhefter, Lord 
Aberdeen, Lord Audlandu.f.w. Dierauf machte 
Lord Liverpool die Motion, daß alle auf diefen Ge: 


aenftand Bezug habende Petitionen dieſem Ausſchuſſe 


mitgetheilt werden ſollten, welde ebenfalls angenommen 
ward; jedoch aͤußerten fidy jet. mehrere Lords über die 
Zwedmäßigkeitder von derfiegierung beabfihtigten Maaß⸗ 
zegel, wenn gleidy alle Darin übereinftimmten, daß die 
eigentlihe Discuffion erft eintreten Eönne, wenn von dem 
Ausfhuffe Derihtabgeftattet feyn werde, — Graf Gros: 
venor wußte nit, weßhalb diefe Sache an einen Spe: 
eial s Ausfhuß verwiefen werde, Da dieß bei der England 
betreffenden Manfregel nicht geſchehen ſei. — Graftli 
verpool vertheidigtediefen Entfhluß des Minifteriums, 


indem er fagte: Als im Anfange der Seffion die Bank⸗ 


noten: Bill für England eingebradt wurde, fragte man 
mid, ob diefe Maafregel aud auf Schottland aus 


gedehnt werden folle?. Ich antwortete.darauf; dieß fei. 
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unfere Abfiht. Seitdem haben wir allegehört, dag man 
in Schottland allgemein dawider fei, (wenn fi gleich 
nicht genau beflimmen läßt, in welhem Grade dieß der 
Fall ift) und Die Tafel des Haufes ift mit Petitionen da: 
gegen bedede worden. Es ift fomit für die Minıfter fehr 
angemeffen und fhidlih, wenn gleich ihre eigene Anſicht 
von der Sache ſich nicht geändert hat, in beiden Hau: 
fern des Parlaments die Anordnung von Special: Aus: 
ſchüſſen vorzuſchlagen, damit alle bei dieſer Frage in Des 
tracht kommenden Umftände genau erörtert werden mö: 
gen, und man fehe, ob alles, was in den Petitionen ge: 
fagt wird, fi wirklid fo verhält. — Lord Aberdeen 
fagte: Man will in Schottland etmas verfuhen, wozu 
id) gar feine Veranlaffung fehe. Die Einwohner von 
Schottland haben fid nicht beflagt, und fie haben auch 
nichts Durch ihe Baukſyſtem gelitten. Wäre das eine oder 
Das andere der Fall, fo würde es zweckmaßig fenn , eine 
Unterfuhung anzuordnen. Man ift aber im Gegentheil 
in ganz Schottland allgemein und ohne Ausnahme jeder 
Deränderung entgegen. Die Leute find einmal für ihe 
Dankfyftem eingenommen, wenn fie aud) wielleicht die 
Vortheile desfelben überfhäßen ; ohne allen Zweifel würde 
jede Veränderung für alle Klaffen die bedenklichften Fol: 
gen haben. Das fhottifhe Geldwefen ift vor und nad 
Aufhebung der baaren Zahlungen der Bank im befter 
Drdnung' gewefen.. Da in England das Geldwefen fidy 
in einem mangelhaften Zuftande befindet,-fo ift cs ganz 
angemeflen, einen Verſuch damit zu machen; indeffen 
können. vor Ablauf von drei Jahren manderlei Ereig— 
niffe eintreten, welhedie Ausführung dieſer Parlaments: 
Acte in England hindern. Sieht man aber wirklich, daf 
in: England diefe Maafregel gutem Erfolg hat, fo its 
dann nody früh genug, Darüber eine Unterfuchung anzu⸗ 
ftelfen, ob fie auf Schottland mit Vortheil ausge: 


dehnt werden koͤnne. Schottland ift unser dem gegenwär: 


tigen Syſtem reidy geworden ; id) fage nicht, daß wir das 
allein diefem Bankfyftem verdanken; allein es ift wenig: 
ftens gleichzeitig geſchehen. Die Ginwohner-ven Scott: - 


* 
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befinden fi) wohl Dabei ; und ich glaube Daher, Daß man 


. nicht ohne Grund eine Veränderung in dem Syſtem vor: 


nehmen muß. Der Verſuch, den man jet in England 
machen will, wird ohnedich genug zu thun geben, wehn 
es Dazu fommt, und id halte es für fehr unvorfihtig, 
die Schwierigkeiten und Die Unruhe Durch Die Ausdehe 
nung der Maafregelauf Schottland noch zu vermehren, 
Ich bin Überzeugt, daß Niemand weiter davon entfernt 
ft, als der edle Lord (Liverpool), auf einer Maas 
regel aus Eigenfinn zu beftehen, und daß er jet Die Des 
ſtellung des Ausfhuffes nicht vorfhlägt, weil er bei einer 
früheren Gelegenheit angekündigt hatte, er wolle die 
Maafregel auf Schottland ausdehnen. Unter Diefen Um: 
ftinden ift mir Die Anordnung dieſes Ausſchuſſes fehr uns 
angenehm. Dieſer Ausfhuß kann eben fo gut eine Bill 
vorſchlagen, als bloß eine Unterfuhung anftellen, und 
ich fehe nidyts als nahtheilige Felgen dieſes ganzen Ber: 
fahrens. — Graf Limerid fprad in dem nämliden 
Sinne mit Rüdfiht auf Irland. — Graf Lauder 
Dale wiederholte auch, daß alle Einwohner von Schott: 
land geder Veränderung entgegen feien, In Edin: 
burgb,fagteer, hat fi in einer großen Berfammlung 
nur ein einziger Menſch den Befhlüffen derfelben in der 
darnach entworfenen Petitign widerfeßt, indem er im 
Gegentheil wollte, daß für Gold geftimmt würde; Die: 
fer Mann war ein ehemahliger Goldſchmied. Ih 
habe lange nicht gewußt, was für Gründe Diefer Mann 
wohl dazu haben mochte, Da er, wie mir ſcheint, felbft 
Theilnchmer einer Bank war, Endlich ift mir der Lid): 
tersieher bei Johnfon eingefallen, der fih auf feine Villa 
und in feinen Garten zurüdgezogen, und fein Geſchäft 
verkaufe hatte, aber wöchentlich Einen Schilling für die 


‚Erlaubniß bezahlte, fih an den Tagen, wo man das 


Unſchlitt ſchmolz, und Lichter zog, in feinem ehemaligen 
Gewölbe aufhalten zu Dürfen! Ich bin übrigens fehr mit 
der Beftelfung eines Ausſchuſſes einverftanden, Die Aus: 
fagen, welche wir vor demfelben hören werden‘, dürften 
das ſchottiſche Bankſyſtem in einem fo vortheilhaften 
Fichte erſcheinen laſſen, daf der edle Lord wünſchen wird, 
diefen Vorſchlag früher gemadht zu haben; und, anflatt 
Das engliſche Spftem anf Schottland auszjudehnen, 
würde ce dann vielleicht gewünfdt haben, das Syftem in 
‚England nad dem in Schottland beftehenden zu modifieis 
zen. — Graf Caernarvon war mit Anordnung des 


‚ Special: Ausfäuffes ſehr unzufrieden, weil dieß viele 


Unruhe und Bewegung -veranlaffen werde. Ich halte es 
für beffer, fagte er, daß dergleihen Angelegenheiten im 
Ausfchuffe Dos ganzen Hauſes verhandelt werden. Zu 
dieſem Special : Ausihuife habe ih kein großes Der: 
trauen; undffelbft in der berühmten Bullion sCommittee 
ift dem Papiergelde übel mitgefpielt worden. Jh glaube 
nichts zu fangen, was die Oberen der Herren beleidigen 
Fönnte, die fo voll von der baaren Geld: irculation 
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find, wenn id behanpte, daR dieſe Midaſſe umſonſt der 
Verſuch machen werden, goldene Blüthen aus den ca: 
ledonifgen Difteln hervorzuzaubern. Man heife, wo cs 
ein Hebel gibt; aber in Schottland klagt kein Menſch 
über das Geldwefen ; alfo laffe man es, wie es if. 
(Die Siyung des Unterhaufes folgt.) , 
Rußland 

Wir hbabenunfern Lefern von der feierlichen Leihen: 
beftattung des hochſeligen Kaifers Alerander das Haupt 
fählihfte, nämlid die Ordnung des Leichenzuges, mitge 
theilt. Was wir heute noch nachzutragen haben, wird 
fit) auf Den Empfang der Leiche in Jarsfojefelo und 
in Tfhesme auf einzelne Gegenſtände des Ceremonicls 
und auf Das befhränfen, was bei der nod richt erfolg: 
ten Deifeßung der Leiche beobachtet werden fol. 

Zwei Tage zuvor, che der kaiferlihe Leichnam in Pe— 
tersburg eintraf, ward Die bevorftehende Ankunft desfil 
ben, und daß er zunähft nad der Kirhe Der Mutter 
Gottes von Caſan gebracht werden ſolle, auf den großen 
Plägen der Refidenz und in den vornehmien Straßen 
durch Herolde feierlih ausgerufen, und die Reichsinſig⸗ 
nien, ‚weldye in Dem Zuge, auf goldftoffenen Kiffen, vor 
dem Sarge her getragen werden follten, wurden aus dem 
Winter : Palais, in welchem fie aufbewahrt werden, in 
einem feierlihen Zuge nad Tſchesme gebradyt, wo vor 
der Ankunft in Petersburg Das letzte Nachtquartier ges 
halten ward, Die drei vornehmften Reihsinfignien, Die 
kaiſerliche Krone, den Scepter und den Globus, händig- 
te der Kaifer, im fogenannten Diamanten : Zımmer des 
Winter: Palais, perfönlich Denen Drei Perfonen ein, wel: 
che ſolche in Dem Zuge tragen follten, und bei Dem Trans: 
port nah Tſchesme fuhren der Ceremonien : Meifter und 
der Dber : Eeremonien : Meifter, jederin einem fechsfpän: 
nigen offnen Wagen (Phätoen), unter Vorreitung von 
Herolden und begleitet von einem Detafhement der Ca: 
valier : Garde, vorauf. Ueberall wo Diefer Zug vorüber 
fam, traten die Waden ins Gewehr. 

Don Zarskojefelo aus ging der Dber-Marfchall dem 
von Taganrog kommenden Leihenzuge bis zur Grenze 
des Stadtgebietes entgegen, nahm dort die kaiſerliche 
Krone (die bis dahin in einem befondern. Wagen dem 


Sarge nahgefahren worden war) in Empfang, und fehte 


fie auf den Sarg, der bei der Ankunft zu Zarskojeſelo 
auf das, inder dortigen Schloßfapelle errichtete Trauer 
gerüfte gefeht ward, neben welchem die Geiftlichkeit Das 
Todtenamt hielt. Die Kaiferinnen und die gefammte far 
ferlihe Familie hatten ſich nach Zarsfojefelo begeben, und 
wohnten dem täglüh zwei Malabgehaltenen Todtenamte 
bei. Während Ddiefer Zeit hatten bei Dem Sarge Tag und 
Nacht hindurd) fieben Staatsbeamte von den erften vier 
Klaffen, Desgleihen zwei Kammerherren, zwei Kammerı 
junfer, und Die Adjudanten den Dienft. Vom Eintritt 
des Peihenzuges in Zarskojefelo, bis zur Beendigung 


des erften Todtenamts, ward mitalfen Gloden der Stadt 
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gelaͤutet und von Minute zu Minute eine Kanone abge: 
feuert. Don Zarskojefelo aus ging am folgenden Tage 
der Zug nad Tſchesme. Auch hier ward der Sarg auf 
das in der Schloßtapelle errichtete Trauergerüſt gefeht. 
Mit Cinbrudy der Nacht ward Der Leichnam aus Dem 
einftweiligen Sarge, in weldem er von Taganrog ber 
transportirt worden war, in den Parade: Sarg gelegt, 
der Neifefarg aber in ein befonderes Zimmer niederge: 
fest, um fpäterhin, fo wie Die Trauer + Commiffion es 
verfügt hatte, nad Der Hauptliche der SG" Petersbur: 
ger Feltung tramsportirt, daſelbſt in Beifein Der Geift: 
dichkeit in üden gefchlagen, und dieſe leßtern in der 
für den Leichnam beitimmten Gruft ebenfalls beigefeßt zu 
werden. Morgens um 7 Ubr fuhr Der adhtfpännige Leis 
dyenwagen von der, Schloßfapelle in Tfhesme ab. Am 
Stadtthore von ©" Petersburg erwarteten und empfin: 
gen der Kaifer und die gefanmte Eaiferlibe Familie den 
Sarg, und von hier an erfolgte nun das Leihengeprän: 
ge fo wie es in Dem ei eier Stüd diefer Zeitung 
ausführlid gemeldet worden ift, Der Zug ging über den 
Heumarkt durd die Straße Abuthoff, die große Garten: 


firaße , duch die Newstn: Perfective, nad) der Kirdeder 


Mutter Gottes von Cafan, Während diefer ganzen Zeit 
ward mit allen Gloden geläutet, und von den Baftionen 
der Ferung von Minute zu Minute ein Kanonenſchuß 
ee Ueberall wo der Zug auf feinem Wege bei 
einer Kirche vorüber fam, und während von Der Beilt: 
lichkeit das Todtengebet gefprohen wurde, ward mıt 
dem Glodengeläute inne gehalten. In der Kirche der 
Mutter Gottes von Caſan ward der Sarg auf das Trauer: 
gerüfte gehoben, und die Zeit hindurd, daß er dort öffent: 
lich zur Schau blieb, ftanden am Kopfende des ©erüs 
ftes ſechs Capitäne von der Garde, und auf den Stufen 
Des Gerüftes vertheilt, fehs Kammerjunfer, ſechs Leib: 
Pagen und zwölf Pagen, am Zußende des Trauergerü: 
ftes aber zwolf Fähnriche, Außerdem hatten beiden Leich⸗ 
nam Tag und Nacht hindurd Die Wade: zwei wirkliche 
geheime Näthe, zwei geheime Räthe, vier wirkliche Etats: 
zäthe, zwei Kammerheren und ſechs Kammerjunfer, auf 
den Stufen des Geruͤſtes aber drei Leib: Pagen und ſechs 
Pagen. Tag für Tag wird während dieſer Jeit das Tod: 
tenamt zwei Mal gehalten und von des Morgens um 
7 Uhr bis Abends um 7 Uhr der Zutritt In Die Kirche Jes 
dem erlaubt. j . 

Die Beifeßung des Leichnams wırd in Der Hauptkir⸗ 
he S’ Petri und Pauli erfolgen, und der Dazu beftimms 
te Tag am Abend zuvor durch Herolde in allen Stadt: 
vierteln feierlid angefündmt werden. ö 

Drei Der Hebertragung Des Leihnams aus der Kirche 
der Mutter Gottes zu Cafan nach der großen Kathedrale 
SS" Petri und Pauli, befteht der Trauerzug aus zwei 
Serolden, den Mitgliedern des heiligen Synods, aus 
der Hofgeiftlihkeit und der gefammten übrigen Geiftlich: 
feit, Dem Staatsrath, Dem dirigirenden Senat, den 
kaiferliben General + Adjutanten und den kaiſerlichen 
Flügel: Adjutanten, ferner aus den Perfonen, welche 
auf Kiffen die Reichsinſignien tragen, und den Hoſchar⸗ 
gen, den vier Oberften, welche dıe vier Reichsſchwerter 
tragen, den Wapen » Standarten ꝛtc., und der gefamms 
ten Eaiferliben Familie. Der Trauerzug geht vom Kir⸗ 
irenplaße der Mutter Gottes von Cafan durch die News: 
tifdye Perfpective bis zum Bibliothef+ Gebäude, dann 
durch die Heine Gartenſtraße beider Ingenieurſchule vor: 
bei, über das Marsfeld nah dem Suwarows : Plab und 
von dort, Über die neue Newabrüde, nad der Peters 
Paulskirche. So lange der Zug Dauert, wird mit allen 
Gtoden geläntet, und von Minute zu Minute eine Ka: 
none abgefeuert. 
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In der S' Peters « und Paulskirche wird der Sarg 
wieder auf das dafelbft errichtete Trauergerüft niederges 
febt, und beim Trauer » Gottesdienft werden Die Todten: 

ebete, nad den Vorfhriften der griechiſch-ruſſiſchen 

irche von der Geiſtlichkeit abgelefen, alsdann aber, wenn 
die kaiſerliche Kamilie den irdifhen Ueberreſten des hoch— 
felig Verftorbenen Die legten Ehrfurdtsbeseugungen ers 
wieſen hat, wird von kaiſerlichen Adjutanten der Sarg 
gehoben, und unter Vortretung der Geiſtlichkeit in die 
zubereitete Gruft hinabgefenkt. In diefem Augenblick 
wird von allen Batterien der — eine Generalſalve 
aus dem groben Geſchütz losgebrannt, von den aufgeſtell⸗ 
ten Truppen aber zum Schluß ein dreimaliges Lauffeuer 


formirt, und fodann Die Neichsinfignien nah dem Wins - 


ter: Palais zurüdgebradt, die vier Kronen von Cafan, 
Atrahan, Siberien und Taurien aber, werden von der 
Trauer: Commilfion gleich von Der Stiche S'" Petri und 
Pauli aus von denfelben Beamten, welche foldhe aus 
Moskau hierher gebracht haben, wieder dorthin zurüd: 


eführt, 
e rantrei 


Die Deputirtentammer befchäftigtefih am 25. 
März; bloß mit Anhorung von Berichten uber mehrere 
Bittſchriften. Eine darunter, von den Kaufleuten zu Par 
eis und Havre, um Verfhärfung Der Gefehe 

egen den Negerbandel, veranlafte eine lange 
Debatte. General Sebaftiani beklagte die Unthärigkeit 
der Minifter, in —— der, gegen den Negerhan— 
del beſtehenden Geſetze; es ſei eine bekannte Thatſache, 


daß mehr als 30 Schiffe dieſes Jahr zum Negerhandel 


von Nantes allein ausgelaufen ſeien, und doch ſchwiegen 
die Miniſter dazu fill, Diefes Stillſchweigen würde in: 
deifen Niemanden beftemden; wo es Sclaverei gebe, 
finde man den Beiftand des franzöfifhen Minifteriums , 
und man fenne die Toleranz, womit es dem weifen 
Sclavenhandel zufehe. Hier wiederholte General Seba 
ftfianı alle, aus den Dppofitionss Blättern befannten 
Vorwürfe von den Werbungen und Rüftungen inranf: 
teid) , zu Gunſten Ibrahim Pafda’s, und trug darauf an, 
Die Bittſchrift nicht nur dem Minifter: Präfidenten wie 
die Commiſſion gewünfht, fondern aud dem Mariites 
Minifter zuzuſenden. — H" v. Villele erklärte, Das 
Uebel Des Negerhandels fei fo eingewurzelt, daß man 


‚nur allmählig zur Ausrottung Desfelben gelangen fönne, 


daß man Diefe aber weit fiherer Durd verdoppelte Wade 
famteit als durd ———— der Geſetze erzwecken 
werde. Eine grauſame Geſetzgebung würde Die Richter 
oft abfhreden, Die Gefeke anzuwenden. Was die Theil: 
nahme Franfreibs am weißen Sclavenhandel betreffe, 
fo wolle er die Berichte der Contre: Ndmirdle Halgan 
und Nigny vorlefen, weldhe naheinander die Station 


der Levante befehligten. (Der Minifter las dieſe ſchon 


aus den Zeitungen befannten Berichte, in welden ges 
läugnet wird, daß es franzofifhe Schiffe gewefen, welde 
Canari’s Brander im Hafen von Alerandria befchoffen, oder 
dem Ibrahim Paſcha zu Transportſchiffen für Truppen und 
Geld gedient; im Gegentheile hätten franzöfifhe Schiffe 
feit Ausbruch des Krieges mehr als 7000 Griechen Schuß ge: 
währe) — HF" Denjamin Eonftant bemerkte, DER 
Behauptungen fonne man andere Thatfahen entgegen 
ftellen; General Livron refrutirte offen für Ibrahim 
in Fraukreich, und das Minifterium laſſe den Offizieren, 
die er werbe, ihre Grade; franzofiihe Offiziere dienten 
vor den Mauern von Meifolongi, und man fage, ob fie 
ohne Autorifatien hierzu fein? H" Dudon ſchlug Die 
Tagesordnung vor, weil England dem Negerhandel fo 
wenig habe ftruern können als Frankreich; gleichwohl 
feien in Frankreich im v. 5. 42 Verurtheilungen wegen 
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jenes Handels ausgeſprochen worden, im England aber 
rıdyt Eine — General Sebaftiani bemerkte, der 
Rinanzminifter habe auf feine Anklagen wegen der türkis 
fhen Werbungen und Rüftungen in Frankreich, und wes 
gen Drganifirung der ägnptifhen Armee durch franzöfis 
ſche Offiziere, mıt einer Rechtfertigung der Admiräle Hal: 
san und Rigny geantwortet, Die er (der Redner) weıt 
entfernt fei anzugreifen; es fei eine bekannte Thatſache, 
dab m der Zwifdenzeit Der Commandos, jener beiden 
Admiräle, ein franzoſiſches Schiff die Schaͤtze des Paſcha 
von Aegypten von Alerandria nad Navarin geführt ha: 
be, Was den Negerhandel betreffe, in Hinſicht defien H" 
Dudon vergeffen habe, daß Englands Parlament bei 
feınen Eolonial: Lesislaturen auf allmählige Freilaſſung 
der Sclaven hinarbeite, fo müfle er den franzofifchen 
Miniftern das Dilemma ſetzen: „Entweder wollt ihre dies 
fen Handel vernichten, und fönnt es nit, und dann find 
neue Maafregeln nothwendig ; oder ihr wollt ihn nicht 
jerftoren,, und dann fend ihr fhuldig.” — Der Finanz: 
rrinıfter entgegnete: Er wolle mit Beantwortung des 
Dilemma beginnen: Entweder feien die Tharfacyen, die 
min anführe (von Erfäufung der zu viel geladenen Ne: 
ger ac.) wahr, und dann beweife Diefer Umftand, daf 
ungeachtet der darauf gefchten Todesftrafe, das Ber: 
brechen fortdaure, nicht aber aus Sorglofigkeit der Mis 
niſter; oder fie feien nicht wahr, und dann könne letztere 
fein Dorwurf treffen. Urberhaupt [heine man diefe Ger 
Legenbeit nur ergriffen zu haben, um gegen bie Minifter 
Beleidigungen vorbringen zu fönnen,. für die fie nichts 
als Verachtung hegen könnten. Man habe gefagt in der 
Iwiſchenzeit der Gommandos ber beiden Admiräle, habe 
ein 
nad Navarin geführt ; die Thatfache fei wahr, Die Thä— 
ter aber wären abberufen und erfeht worden ; man fünne 


alfo die Minifter einer Handlung wegen nicht anklagen, 


die fie beftraft hätten. Allerdings würden Schiffe zu Mar: 
feille für den Paſcha von Aegypten erbaut, aber diefelbe 
Gunff hätten auch andere Staaten, namentlid der Dey 
von Algier, genoflen, und überdieh habe man Erſterem 
bto& erlaubt, eine Fregatte und eine Korvette su Marfeille 
erbauen, nicht aber aud ausrüften zu laffen, fo daß er 
weriger günftig als der Den behandelt worden. Es fei 
mealib, daß Agenten dem Paſcha von Aegypten franzö⸗ 
ſiſche Offiziere geworben, Waffen und andere Kriegsge— 
genftände geliefert; allein Gleiches habe ja aud) öffentlid) 
und ungehindert für eine ganz andere Beftimmung als 
für Aegnpten Statt, und warum wolle man die Regie: 
rung zwingen, aus ihrer Neutralität heraus zu gehen ? 
Dir Regierung er gefiche es lout, babe großes Intereffe, 


den Pafcha von Aeanpten mit Wohlmollen zu behandeln, 


aber nie babe fie ihm Waffen geliefsrt, und wenn man 
ihr einen Vorwurf mahen könnte, fo wäre es. vielleicht 
der, daß fie ihre Neutralität auf Koften der Sicherheit 


ihres, durch die griedhifhen Korfaren gefährdeten Han:- 


dels, zu gewiſſenhaft besbachte. — Ueber die Bittſchrift 
wurde hierauf, nah H"* Dudons Antrag, zur Tas 
gesordnung gefgritten. 

Die i j 
eröffnet und geſchloſſen. Die 3 Percents mit 64 fr. 90 
Gent. eröffnet und geſchloſſen. 

TZeutfbland. - 

Die allgemeine Zeitung meldet ans Stutt— 
gart;vpm 29. März: „Die frohe Kunde von der Ge: 


franzöfifhes Schiff danprifhe Schatze von Alerandria , 


5 Vercents wurden am 28, mit 96 fir. 4o Cent. 


nefung des hochverehrten Kaifers Franz hat überall, 
wohin fie erſcholl, die lebhafteften Acußerungen herzli— 
her Freude erregt. So hatte auch der E. f. Gefandte am 
biefigen Hofe, Fürft von Schönburg, um den bier an: 
welenden öfterreihifhen Unterthanen Gelegenbeit zuge: 
ben ihr Dankgebet mit demjenigen zu vercinigen, wei: 
des alle treuen Defterreihher mit fo aroßem Enthuſies— 
mus, zur feier des ihnen von der Vorſehung fo gnädig 
erhaltenen Bandesvaters, zum Himmel richteten, einen 
feierliben Gottesdienft unter Abfingung des Ambrofianis 
Ihen Lobgefanges, in Der latholifhen Kirche geftern ab: 
halten laſſen, welhem das diplomatifdhe Corps, Die HH. 
Minifter des Landes und ein großer Theil des königl. 
Hofltaates, zum Beweis ıhrer Theilnahme, beimohnten. 
Hierauf war bei 9°" Durchlaucht ein Mittagsmahl ver: 
anftaltet, zu welchem das diplomatiſche Corps, die HH. 
Staatsminifter und alle hier anwefende Inhaber kaiferl. 
öfterreihifher Orden, eingeladen waren. Der H" Mini: _ 
ftee der auswärtigen Angelegenheiten beachte Die Gefund: 
heit des erlauchten Wicdergenefenen aus, welde mit 
der berzlihften Rübrung von alten Anwefenden aufge 
nommen und von dem H"" Gefandten mit einem Toaft 
auf das Wohl S" Mureftät des Königs, beantwortet 
wurde, während das beliebte Volkslied: „Gott erhalte 
Seanı den Aaifer,” von einem Mufithor angeftiimme 
ward.” 





Wien den 5. April. 


Auf Allerhöhfte Anordnung wird für weiland S“ 
Majeftät Jobann VI., Kaifer von Drafilien, König von 
Portugal und Algarbien, die Hoftrauer heute, den 5. 
April 1826, angezogen, und durch fieben Wochen mit 
einer Abwechslung, näbmlıd : die erften Drei Worhen, 
d. i..vom 5. bis einfhliefig 25. April, die tiefe, dann 
die Ichten vier Wochen, d. i. vom 26. April bis einſchlie⸗ 
fig 25. Mai, die Haldtrauer getragen werden. 

Die für diefen Tranuerfall Allerhöchſt angeordnete 
Digil hat heute, den 5. d. M., Abends um 5 Uhr, und 
das Seelenamt morgen Vormittags um zı Uhr, in der 
t. &. Hofburg : Pfarrkirche Statt. 





Ihre Majeftät Die verwitwete Königinn von 
Baiern, ift gefteen den 4. April, Wormittags um halb 
ı0 Uhr, mit den beiden Eönigliden Tenıctianm, a: 
rie und Louiſe, von bier nad ünchen abgereist. 
Höchftdiefelben wurden von Ihrer Laiferlihen Hoheit, 
—— Erzherzoginn Sophie, bis Sieghartstichen 

egleitet. 


So f.. 8. Majehät haben Ihrem erften Leibarzte, 
Stauts: und Conferenz: Rathe, Freiberen v. Stifte, 


das. Eommandenrfreuz des Fönigk. ungarifhen S" Str: 
phan » Ordens allergnädigft zu verleihen geruhet. 








Am 5. April war gu Wien,der Mittelpreis der 
Staatsſchuld; Berfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 806',; 
Darl. mit Berloof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 130'/, ; 

detto detto v.%. ıB2ı, für 100 fl. in EM. 113; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2 pCt. m EM. 43; 
Kurs u Augsburg,,für 100 Guld, Eure, Gulden 
100'/, Ufo. — Eonv, Münze pCt, — . 

Banks Astien pr- Stüd:2056’/, in EM. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat: 





Verleger; Anton Strauß, imder Dorotheergaſſe NP 1208 








Barometer. 






















Jeu der auf 0° Keaumur redusirt. Thermometer 
Meteorolegifdhe Beobachtung. Ä,garifer Mat. | Wiener Mat. NReaumur. 
Beobachtungen / Bir Morgenk. — — — + 100 NEW. farf. 
vom 5. April. 3 Uhr Natmitt. 27.492 a3 3 + 120 NWW. mittelm. 
io Ubr Abends. 37.498 #3 3 + 10 _— _— 
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Großbritannien und Irland. 
Barlaments: Verhandlungen vom 7. März. 
Sikung Des Unterhaufes. 


© G. Murray, H" Dundus, H" Blair und 
Lord James Stuart, überreihten Petitionen gegen jede 
Veränderung des Bankfpftems in Schottland. 
H"Ellice äußerte bei diefer Gelegenheit, man wilfe 
fehr wohl, daß es in Schottland eine ftarke Partei gebe, 
die den Maaßregeln des jehigen Minifteriums rüdficht: 
fih des freier Handels und der neuen Regulirung Des 
Geldwefens entgegen fei. Indeſſen fei es ihm ſehr lieb 
gewefen, bei eimer frühern Gelegenheit zu fehen, daß 
die Anfichten diefer Vartei unter den fhottifhen Mit: 
gliedern dieſes Haufes keine große Zahl von Anhängern 
zählen. — H" Herries trug auf Bewilligung von 
200,000 Pf. für Civil- List- Contingencies (Juſchuß zur 
Civil: Lifte) an, worauf fih H" Hume erhob, und in 
einer langen Nede die großen Ausgaben der Regierung 
. für die auswärtigen Gefandten und Confuln, In 
eine halbe Million Pf. jährlid, während Diefelbe Aus: 
gabe im Jahre 1792 nur 185,000 Pf. betragen habe, 
angriff. Er erwähnte unter andern, daß Die Gefandten 
in den verfchiedenen füdsamerifanifien Staaten 60,000 
Pf., nnd die dortigen Confuln 40,000 Pf. fofteten, und 
auferdem für die andern Confulate 79,000 Pf., und 
namentlid) für die in der Fewante 21,000 Pf-ausgegeben 
würden. Vorzüglich beklagte er fi darüber, daß an den 
Heinern Höfen fo foftbare Gefandefhaften unterhalten 
würden, und über die unter dem Titel außerordentliche 
Ausgaben verlangten Summen. In lehterer Beziehung ber 
merkte er namentlich, daß man fürden Botfhafter in Pas 
ris außer feinem Gehalt von 13,000 Pf. mod) 77,572 Pf. 
außerordentlihe Ausgaben berechne ; vor einigen Jahren 
habe man in Paris ein Hotel für den Botſchafter für 50, o00 
Bf. gekauft, und damals gefagt, dadurch würden die 
jährlihen Ausgaben für diefe Ambaffade vermindert wer⸗ 
den; jebt finde er aber allein 12,000 Pf. für Reparatur 
zen und neue Einrihtungen in diefem Hotel berechnet. 
Wenn die Sahe fo fortgehe, werde man künftig alle 
Sage 50,000 Pf. für die Ambaflade in Paris berschnet 


finden, und als nun von den Minifterial-Bänten „ein, 
nein” gerufen wurde, fo fagte er, die Herrem mögen 
„Nein”rufen, ih. lefe aber meine Angaben aus den, dem 
Parlamente vorgelegten Rechnungen vor. Die Koften 
der Ambaffade in Petersburg belaufen fih auf 
14,555 Pf., der Botfchafter in Wien erhält 12,000 Pf. 
Defoldung, und mit den übrigen Koften beträgt es auch 
14,000 Pf., der im. Haag ebenfalls 14,000 Pf., der 
Geſandte in Berlin Booo Pf., in Neapel 7200 Pf., 
und wozu dort eine fo koſtbare Gefandtihaft? In 
Schweden 5500 Pf., im Dämemart 5800 Pf., 


in Dresden und Florenz; 3900 Pf., und dieß alles 
ift nur die gewöhnlihe Defoldung, und die außerordent⸗ 


lihen Ausgaben fommen noch hinzu. Weßhalb fol Eng: 
land für eine Befandtfhaft in Stuttgart, alles eins 
geredet, 4610 Pf. jährlich bezahlen ? Da die Minifter 
die Ausgaben. für die großen Gefandtfchaften fortwäh:r 
rend vermehren, fo follten fie wenigftens die Koften der 
geringeren Poften herabfeken. Außerordentlihe Ausga⸗ 
ben find für die Gefandefhaft in Wien 3277 Pf., in 
Paris 17,000 Pf., in Petersburg 775 Pf., in 
Derlin 374 Pf.- in Stodholm 1054 Pf. — H" 
ECanning mwunderte fih, daß H" Hume mit dem 
gegenwärtigen Spftem, nad weldhem die Confuln Eeine 
Gebühren mehr erheben, fondern von der Regierung bes 
foldet werden, nicht zufrieden fei., Da er es doch als das 
Kind feiner Laune betrachten müffe, Er (H" Canning) 
fei gar nit der Meinung gewefen, das frühere Eonfus 
lars Spftem zu ändern, allein er habe die ganze Sache 
fon angeordnet, aber nod nicht ausgeführt gefunden, 
als er fein Amt angetreten habe. Es fei für ihn ein dus 
Berft läftiges und unangenehmes Geſchaͤft gewefen, alle 
die darüber entflandenen Privatroclamationen zu erledis 
gen. In Betreff der Gefandtfhaften und Eonfulate in 
Süd: Amerifa„bemerfte er, daß es fehr ſchwer fei,. hier 
einen genauen Calcul zu machen; Denn man wiffe nicht 
von wo man dabei in Ländern ausgehen folle, wo. ies 
mand vielleiht ein Pferd für einen. Dollar kauft, aber 
swei Pfund bezahlen muß, wenn er es beſchlagen 
läßt. Er habe die Geſandſchaften im Co kumrbia und 


—— 


Buenes-Ayre«s nach den europäiſchen Poſten vom 
zweiten Range berechnet. Die ordentlichen Ausgaben 
für die Geſandtſchaften in Europa ſeien ſeit dem Jahre 
3816 nit vermehrt, fondern sum Theil, nämlih an den 
Eleineren Poſten vermindert worden, namentlid in 
Stodholm, in Franffurt, in Dresden, welde 
Das ehrenwerthe Parlamentsmitglicd unbedeutend ge— 
nannt habe. Wollte man aber diefen. Grundſatz fo weit 
ausdehnen, daf die Befandtfhhaften ganz aufhören follten, 
weil diefe Höfe unbedeutend oder ohne politifche Bedeutung 
feien, fo müffe er geftehen,, Daß Das ehrenwerthe Mit 
glied da eine Echre aufftelle, Die ihn höchlich in Bermuns: 
derung ſehze Immer fei cs der Orundfaß Englands ges 
wefen, die Heinern Staaten des Gontinents nicht zu ver: 
nachlaͤſſigen. Wolle er auch nicht einen Zuftand der Dinge 
worausfchen, wo Diejenigen, welche jeht Elein geworden 
find, ihr Haupt erheben dürften, fo könne doch fehr wohl 
eine Zeit fommen, wo wir es nicht bereuen werden, uns 
von folhen Staaten nicht gänzlidy während des Zeitraums 
ihrer. gefallenen Größe getrennt zu haben. Die dießjähri: 
gen Ausgaben für die Ambaffade in Paris dürfen nicht 
als jährlich wiederfcehrend betrachtet werden, fondern 
find durd) die.gänzlihe Herftellung und neue Einrichtung 
des Hotelsnothwendig geworden, nämlid 17,000 Pf. für 
das erftere, und 7000 Pf. für das leßtere, Uebrigens ver: 
zehre Lord Gramvillenod einmal fo viel, als er von 
der Regierung Befoldung erhalte, Eine andere außerorts 
dentlihe Ausgabe fei durch Die Krönung des Königs von 
Frankreich veranlaßt worden; denn, wenn glei der Her: 
sog von Northumberland felbft die Koften übernom: 
men.habe, fo fei es doch, eben aus diefer Urfache, des 
Königs und des Landes würdig gewefen, ihm ein £oftbas 
zes Geſchenk zu maden; dazu habe man einen prädtigen, 
mit. Diamanten gesierten Degen gewählt, der 20,000 Pf. 
tofte, was noch nicht die Hälfte von der Summe betrage, 
die dem Herzoge die Ambaffade Eoftete. — H" Hume 
beklagte fih no unter andern über eine Summe von 
4815 Pf., welche für die Leibgarden verwendet worden 
find, und worin für filberne Trompeten, und für Die 
geſchmackloſe Uniform der Trompeter, eine Menge Geld 
angefeßt fei. Es fei jeßt die ſchlechte Mode, alle auglän: 
difhen Thorheiten nachzuahmen, und Taufende kämen 
im Elende um, während das öffentlide Einfommen für 
dergleihen läherlihe Abfurditäten verfhwendet werde, 
Warum man nidt bei der einfachen Windfor« Uniform 
bleibe, die der verftorbene König fo lange getragen has 
be? — H" Eroker machte den Hin Hume aberdar: 
auf aufmerffam, daß Diefe von ihm fogenannte neumos 
diſche Nahahmung auskändifher Thorheiten nit foganz 
neu fei, weil nämlich Diefer Anzug, ganz wie in dieſem 
Augenblid, feit der Regierung Heinrich VII. getra: 
gen worden fei! 
Spanifheg Amerika, 
Londoner Blätter enthalten folgenden Auszug eines 
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Schreibens aus Bu en 056: An reg vom a, Jänner: 
„Das neue Jahr hat für uns unter üblen Aſpecten be 
gonnen, und id fürdte, daf die Einwohner von Buſe— 
n06: Apres die Derwegenheit ihrer Regierung, welche 
fie in einen Krieg, der ihren Handel nothwendig zu Grunde 
richten muß, geftürst hat, ſehr zu beklagen haben wer 
den. Den Nachrichten, weldye die englifhen Blätter aus 
»den biefigen ſchöpfen dürften, ift nit im geringften zu 
trauen, weil die Preffe unter der Eontrolle der Regie: 
rung ſteht, und fi nur mit Derbreitung feindfeliger 
Gefinnungen gegen die monardifhen Einrichtungen bes 
ſchaftigt. Geftern ift der hiefige Hafen in Blodadeftand 
erklärt worden, und heute geht alfesdrunter und drüber; 
und die £leine Auzahl der auf der Rhede lirgenden neu: 
trafen Schiffe werden aufs ſchleunigſte befrachtet oder 
vielmehr mit Ballaſt beladen, um vor Ablauf, der von 
dem brafilianifhen Admiral Lobo feftgefekten Frift von 
viersehn Tagen, die Anker lichten zu können. Weldes 
Bild wird aber Diefe Stadt nad) dem Ablauf diefer Zeit 
darbieten? Der Verkehr und die Verbindung mit dem In⸗ 
nern find durch die Magßregeln Bolivars, welcher wünfd: 
te, Daßder Handelsverkehr von Oberperu nur mit den Aüs 
ften des flillen Dceansgetrieben werde, beinahe gehemmt, 
Fügen Sie zu Diefen Planen des Bolivar nod) die des 
des General Soler, Commandanten der Provinz En— 
tre:Nios, welher erklärt hat, daß er den Krieg mit 
Braſilien mißbillige, und entfchloffen ift auf £einerlei 
MWeife daran Theil zunehmen. Zu Mendoza hatendie 
Einwohner ihre Unzufriedenheit Darüber an den Tag ge: 
legt, daß die Regierung fid) der Rebellen in der Banda 
Driental angenommen habe. Die Machthaber zu Due 
nos:Ayres bezwecken zweierlei: 1) Sie wollen den 
Eimvohnern der Danda s Driental Demokratifhe Grund: 
füge einflößen 2) Sie wünſchen durch die Vereinigung 
der Danda mit ihrem Gebiet eine Entfhädigung für den 
Berluft von Ober: Peru zu erhalten. Man baut fehr 
auf.die Verfiherung des Hen · Nivadavia, daf nichts 
leiter fei, als aus den Bons der Republik englifche Dank: 
noten zu machen, ich glaube aber, daß der Krieg etwas 
an diefer vorgeblichen Leichtigkeit ändern dürfte; denn es 
it, wenigftens in diefem Theile der Welt, offenkundig 
daf die vereinigten Provinzen, wie es fi aud mit der 
Gerechtigkeit ihrer Sache verhalten mag, nicht die er⸗ 
forderlihen Hülfsmittel zur Führung Des Krieges befien.” 
Frankreich. 

Nachſtehendes iſt Die Rede, welche der Finanzminis 
fter. Hte v. Dillele bei Ueberreihung des (vonder Des 
putirtenfammer bereits angenommenen) Gefeßentwurfes - 
in Betreff der Vertheilung der zu Gunften der ehemali: 
gen Pflanzer von S" Domingo durd die königliche 
Drdonnanz vom ı7. April 1825 ftipulirten Entfhädis 
gung, am 21, März in der Pairsfammer gehalten - 
hat: „Meine Herren! Der fönig hatuns aufgetragen, €" 
Herrlichkeiten den Geſetzentwurf zu überbringen, weh 
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er zur Regufirung der Bertheilung der zu Gunſten der 
ehemaligen Pflanzer von S" Domingo durch die königl⸗ 


Drdonanz; vom 17. April v. 9. ſtipulirten Entfhädigung 


beftimmt ift. — Diefer, zuerftder Deputirtenfammer vors 
gelegte Gefehentwurf hat daſelbſt, nah einer langen 
Discuffion nur unbedeutende Modificationen erlitten. 
Deifen Hauptverfügungen haben nicht einmal einen Wis 
deriprud gefunden, und die Angriffe waren nit gegen 
das Geſetz felbft, fondern gegen den Demfelben vorherge: 
gangenen Act der Eöniglihen Gewalt, deffen«Folge dieſes 
Geſetz ift, gerihtet, — Einige Redner haben dem Könige 
das Recht fteeitig gemacht, für ſich allein Tractate zu ſchlie⸗ 
Gen, und namentlich ohne die Mitwirkung der Kammer 
irgend einen Theil des Landesgebiets zu veräußern, und 
haben in unferm alten Staatseedht, ın dem Buchſtaben 
oder dem Beilte der Charte, in den Edicten, melde das 
Krongut unveräußerli erklären, Autoritäten zur Unter: 
ftügung ihrer Theorien geſucht. Es hat fi aber aus 
der Prüfung dDiefer Fragen ergeben, daß die, gegen Die 
volle und ungefhmälerte Ausübung der Föniglihen Prä: 
zogative in allem, was Tractate und Bebietsabtretungen 
betrifft, angeführten Beifpiele nur Ausnahmen waren; 
daß die Charte Feines der an der Krone haftenden Red: 
te in dieſer Hınfiht aufgegeben hat, und Daß Die Regeln 
welche die Unveräuferlichkeit des Arongutes feftftellen, 
und zum franzöfifhen Staatsreht gehören, auf die Ges 
* bietsabtretung nit anwendbar find. — Alterdings has 
ben unfere Könige felten Gebraud von diefem Recht ge 
maht, oder um uns genauer auszjudrüäden, fie has 
ben felten der traurigen Nothwendigkeit nahgegeben, 
das franzöfifhe Gebiet zu zerftüdeln. Man har fie häus 
figer zlorreihe Verträge unterzeihnen fehen, Die durch 
die zu verſchiedenen Epochen erfolgte Dereinigung fchös 
ner Provinzen mit Franfreid, aus Franfreih Das eng 
sufammenhängendfte Königreih und eine der mädtigs 
fin Monardien von Europa gemadht haben. — Diefe 
DVortheile verdanken wir der Tapferkeit der Franzos 
fen, der Mäßigung ihrer Monardhen , vor allen aber 
der Einheit der Macht ın allem, was die auswärtige 
Politik betrifft. Die Eharte hat dieſe Einheit als die 
fiherfte Shußwehr der Landesintereſſen aufreht erhal: 
halten. Wenn die könıglihe Gewalt im Innern durch 
unfere alten Gereihtfame und unfere neuen Inflitutigs 
nen befhräntt ift, fo kennt fie im Aeußern Feine Schran: 
ken und darf keine Eennen, und wie auf einer andern 
Zribune gefagt worden: „In allen ausmärtigen 
Berhältniffen ift es Der König, der für 
Frankreich Handett” — Ueberdief, meine 
Herren , handelt es fi bier nicht um eine Abtretung 
des franzöfifhen Gebiets, fondern Yon der einer Colo: 
nie bewilligten Unabhängigkeit, und feines der gegen 
uns angeführten Beifpiele, ift auf das Eolonial: Gebiet 
anwendbar, noch weniger fann man fih Darauf be: 
rufen, wenn es fih um eine fo geraume Zeit, f[hon von 
dem Mutterlande getrennte Eolonie handelt. Die zur 
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Sprache gebrachte allgemeine Frage, ift demnach dieſem 
Puncte gänzlich fremd und diefe Frage gehört ſicherlich 
zu denjenigen, welche nur dann, wenn es die Noth er: 
fordert, in Anregung gebradht werden follten. Die 
Deputirtenfammer war derfelben Meinung und wei: 
gerte ſich Daher über einen Zufaßartitel *) zu beraths 
fölagen, welder, da er die Ausübung der Föniglihen 
Gewalt, in neue Gränzen zu bannen beabfichtigte, 
in der That kein Amendement zum Geſetz, fondern 
ein Zufaßartikel zur Eharte gewefen wäre. — Dem fei 
wie ihm wolle, meine Herren, wir waren beider pflicht⸗ 
fhuldigen Vertheidigung der königlichen Prärogative 
und der Unverleglichkeit der von dem Monarchen geges 
benen DVerfprehungen, die Crften, welde die Ber 
antwortlidfeit ausſprachen, die auf-uns laften follte, 
wenn der Act, den wirdem Könige angerathen, den wir 
unterzeichnet haben, den Jntereffen des Landes oder der 
Würde der Krone entgegen fenn könnte, — Wir om: 
men bhiehet, meine Herren,.um in Diefer Hinficht zu einer 
neuen Prüfung, zu einer neuen Frörterung aufjufors 
dern. Es ift Euren Herrlihkeiten nicht unbefannt, in wels 
her Alternative wir uns befinden. Diefelben werden urs 
theilen, ob es beffer gethan gewefen wäre, lieber eine 
falfye und demüthigende Lage in die Länge zu ziehen, 
und dadurch die Intereffen unfers Handelsftandes fo wie 
die der unglüdlihen Pflanger für immer aufjugeben, 
oder zu den Waffen zu greifen, und das Blut und die 
Schaͤtze von Frankreich zu vergeuden, um Trümmer und 
Einöden zu erobern, als einer feit drei und dreißig Jah: 
zen vom Mutterlande gewaltfam losgerifnen Eolonie end« 
lid) die Unabhängigkeit zu ertheilen, und hieduch den 
legten Act der Spuverainität auf Diefelbe auszuüben, 
welcher, durch Die Anerkennung eines Factums die Ans 
erfennung des Rechtes conftatirt, den Preis dafür 
ftipulirt, und zu gleiher Zeit unferm Handel neue 
Vorrheile und alten Unfällen unverhoffte Erleichte— 
zungen gewährt. — Meine Herren! Ihr Urtheil kann 
nicht zweifelhaft feyn; wir fehe. demſelben mit Vers 
trauen entgegen. Wir werden Ihre Aufmerkfamteit jeht 
nicht durch eine aufsührlihe Erörterung der Verfügun: 
gen des Gefeßentwurfs, der Einwendungen, die er ver: 
anlaßte, und der auf dieſelben ertheilten Antworten er: 
müden, Sie haben die Arbeit der von dem Könige er: 
nannten Vorbereitungs: Commiffion, die Darftelung der 
der andern Kammer vorgelegten Beweggründe, und alle 
beider Discuffion Statt gefundnen Reden vor Augen. - 

Wir wollen Sie bloß erſuchen, nit außer Acht zu laffen, 
daß man dıe Beſchaffenheit und den Character der Ent: 
fhädigung, um deren Vertheilung unter die Pflanzer es 
ſich handelt, fer ins Auge faffen muß, um Die Löfung 
der meiften Schwierigkeiten zu finden, welche erhoben 
worden find, und fih noch erheben dürften. Es ift 
nit eine vom’ Staate gewährte Hülfleiftung ; es ift 


“ 12,7 . . 
) Von Hr Denjamin Eonftant , 
rs, tant, am 20 
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Beine Vergütung , welche feit langer Zeit unerfeßli: 
den Unfällen bewilligt worden, fondern Der Preis der 
eventuellen Rechte, welde die Pflanzer hätten ausüben 
können, wenn der Könıg durd die Gewalt der Waffen 
feine Autorität auf S" Domingo wieder hergeftellt hätte. 
Diefer Preis übertrifft fiherih den Werth der Trüm: 
mer, welde die Pflanzer nach Den neuen Unfällen und 
Verheerungen, welche die Eroberung veranlaft hätte, 
vorgefunden haben würden, Die Entihädigung konnte 
fit) Daher, aus dem rechten Gefihtspuncte aufgefaßt, 
nur auf die unbeweglihen Werthe beziehen, welde al: 
kein hätten] wieder erworben werden können , und fie 
mußteallen denen, und nur denen allein gewährt werden, 
welde dergleihen Rechte ın Anfprudy zu nehmen gehabt 
hätten, — Sie meine Herren, deren Beruf es ift, von 
neuem zu unterfudhen, ob der Gefehentwurf bei einem 
fo ſchwierigen Gegenſtande alle Intereſſen fattfam be: 
rüdfihtigt , Sie wird wenigftens erkennen, daß wir 
nichts zur Erreihung diefes Zwedes vernadhläffigt haben, 
und fi beeifern, fih Diefem Acte der Lönigliden Ge: 
rechtigkeit und Milde anzufchließen P 

Die 5Percents wurden am 29. mit a6 Fr. 6o Cent. 
esöffnet und mit 96 Fr. 50 Eent. geſchloſſen; die 3 Per: 
cents mit 65 Fr. eröffnet und mit 65 Sr. 5 Cent, ges 


ſchloſſen. 
Paͤpſtliche Staaten. 

Das Diario di Roma vom 25. März enthält fob 
enden Artikel: „Die Nahricht von der Krankheit ©’ 
ajeftät des Kaifersvon Defterreid, welde am 
21.0. M in Rom angelangt war, hatte daſelbſt tiefe 
und allgemeine Betrübniß und die unzweidentigfte Theil: 
nahme erregt. Die Bewohner Nom’s erinnerten fid Ic» 
baft an Die Tage, wo fie Gelegenheit hatten „-Die erha: 
benen Eigeufhaften „ welde Diefen erlaubten Monarchen 
auszeichnen, ım der Nähe zu bewundern. ©" Heiligkeit 
und SE der Eardinal:Decan des heiligen Eollegiums 
und Staatsfecretär (Dela Somaglia), liefen dem 
8. Sefhäftsträger H’"" von Gemotte, welder fie in 
Kenntnif von dem Krankheits: Zuftande S" Majeftät 
efeßt hatte, ihre innige Theilnahme an einem fo betrü. 
—— Ereigniſſe zu erkennen geben. Mehrere andere 
Cardinäle, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die 
“im Rom ſich aufhaltenden kaiferl, öfterreihifhen Unterthas 
nen, der Adel diefer Hauptftadt, viele Brälaten und eine 
große Anzahl von Perfonen aus alen Ständen legten 
gleiche Gefinnungen und Gefühle an den Tag. Die öffent: 
Äden Gebete, welde der Herr Gefhäftsträger, in Wer: 
bindung mit Mfgr. Raspoli, Uditore di sacra rota für 
Oeſterreich, auf den 22. in der faiferliben Kirche von 8. 
Maria dell’ anima angefündigt hatte,. wurden von einer 
ahlreichen Menge von Perfonen aus allen Ständen be: 
—* um von dem Allmächtigen die Geneſung eines Mor 
narchen zu erflehen, an deſſen hie die Intereſſen 
der Religion und des Thrones fo eng geknüpft find. Ge: 
ſtern Morgens erhielten wir nun Die erfreuliche Nachricht 
der alüdlihen Genefung des Kaiſers, weldhe einen 

unbeſchreiblichen Jubet verbreitete,” 





Lombardifh : VBenetianifhes 
önigreid. 
Auf Anordmung SE. k. Hoheit des. Erzherzogs 
Dicesfönigs wurde zu Mailand in der Metropolitans. 
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Kirhe am 28.9. M. ein feierlihes Hohamt und Te Derm 
sur Danffagung für die glücklich wieder erlamgte Geſund⸗ 
heit S" Majeftät des Kaifers, abgehalten. 

j bee E. k. Hoheiten der Erzherzog Vice: König und 
die Erzherzoginn Dice : Königinn begaben ſich aus dre 
Hofburg im feierlichem Zuge nad dem Dome, we Hihft: 
diefelben am Eingange von den k. f, geheimen Raͤthen 
und Kämmerern, fo wie nah dem Eintritte von S" 
Emmen; dem Cardınal: Erzbifhhofe, an der Spike der 
Geiſtlichkeit, empfangen wurden, In dem Dome batten 
fi bereit die Palaftdamen, die Civil: und Milirirs 
Behörden, das Municipal:Corps und der hoffähige Ada 
verfammelt, um dieſer Feierlichkeit beisumohnen. 

&* Eminenz celebrirte das Hochamt und ftimmte 
das Te Deum an, weldes von den Kapellfängern aus: 
geführt wurde, Während Desfelben gaben die auf Dem 
Domplake aufgeftellten E. 8. Truppen Die gewöhnlichen 
Gewehrſalven, weldeven den Kanonen auf dem Kaftelle 
erwicdert wurden. 

Der Dom war zu Diefer Feier eigensansgefhmüdt, 
und über dem Haupteingange fah man die Weranlajlung 
zu derſelben durch tolgenbe Iſcheiſt bezeichnet: 


HOMINVM . VITAE . ARBITRO 
HOSTIA . SOLLEMNIS 
ET EVCHARISTICVM . CARMEN 
A .RAINERIO . ARCHIDVCE i 
INSVBRIAM . VENETIASQ.V ..S5 . MODERANTE 


voD 
FRANCISCO .I. IMDERATORE .ET. IESE 
LETHALIS . MOREI . VI. SVBDVCTW. 
POPVLIS „PARENTEM 


SıBI 
FRATREM . AMANTISSIMVM . AVGVSTVM 
SOSPITAVERIT 
SACRO . CHRISTIANO . RITVI 
REGNI . PROCERIBVS 
SENATV . REI. GERVNDAE 
ET . VNIVERSIS . MAGISTRATVVM . ORDINIBYS 
" ADSTANTIBVS 
OMNIQVE : GAVDIO .. CVMVLATIS 

Abends war das Theater alla Scala befonders bei 
Ludtet, wo 5. fl. HH. von dem verfammelten Publis 
cum mit den lebhaftefteır und wiederholten Aeußerungen 
der Freude empfangen wurden, 

Aud in allen übrigen Pfarrkirchen der Lombardie 
wurde-diefes Dankfeſt feierlidy begangen, und allenthal: 
ben. von. den Dewohuern die heißeften Gebete für die 
lange Erhaltung des gftigften Landesfürften zum Hims 
mel geſendet. 


— 





Wien, den 6. April, 
SS“. f. Majeftät haben dem Prinzen Emilvon 
Heffen dag Groffreuß des königl, ungatifchen S" Steı 
phan : Ordens zu verleihen geruht, 


Am 6 April war zu, Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu5 pCt. ın EM. Bg’/.; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl.inEM, 131"; 

detto detto v. J. ıB21, für 100 fl.ın EM. 113%/,.; 
Wiener: Stadtbanco :» Dblig. zu 2%, pCt. in EM. 44/5 
Conv. Münze vt. — 

Bank : Actien.pr. Stüd 1069'/ in EM. 








HauptsRedacteurr Joſedh Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauf, in der Dorotheergaffe N zındı. 
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Sonnabend, den 8, April 1826. 













Beit ber Barcmerer 


Meicor olo giſche Beobagiung. 


auf «* Keaumur reducirt. 
Pariter Maf.] Wiener IS 





Thermometer 


Kammer. Diutterung. 





Deodautungen) gusrmergenn] 7504. |283. 4639| trüb» 
‚vom 6. Aprit. 3 Ubr Nachmitt. 27.683 8 5_ — 
10 Uhr Abends, 27.69 8.5 





Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Sigungen vom 20. Mdry 


Ka. der Eihung des Oberh anfes kam nidts von 
Dedentung vor, ausgenommen, daß Graf Roßlyn, 
Graf Lauderdale und der Herzog von Montrofe 
mehrere Petitionen gegen jede Veränderung des ſchotti⸗ 
fen Bantinftems überreihten. ' 

Im Unterhanfe wurden Petitionen des nämlis 
hen Inhalts von Hin Kemp, Hen · W. Dundası, 
en. Lindſay, Capitan Gordon, Hen · Archibald 
Campbell, Sir R.Ferguſon und dem Lord: Ad» 
vocatem überreiht und am den für diefe Angelegenheit 
koftelften Special» Ausfhuß verwiefen. — HM. Fitz⸗ 
gerald überreichte eine Petition, worin gebeten wurde, 
man möge einen Theil der von dem Parlamente für die 
Erziehung und den Unterridyt der Armen in Irland 
bewilligten Summen für die katholiſchen Atmen unter 
Leitung und Aufſicht der katholiſchen Geiſtlichkeit wer: 
wenden. He Fitzge rald ſetzte hinzu, er kenne ſelbſt 
viele wohl eingerichtete Schulen in Irland, welche unter 
der Leitung des romiſch⸗ katholiſchen Clerus ſtehen. — 
Es erhob ſich dann eine Discuſſion über einige für Ir 
Land verlangten Geldbewiligungen. HH" Springfice 
erklärte ſſch gegen Die fortwährende Bewilligung von 
go00 Pfd. für die Kildarefireet: Society, weil 
diefe Geſellſchaft auf diefe Unterftüßung aus dem Grunde 
Anſpruch made, daß fie, nad ihrer Behauptung hundert 
taufend Kindern Unterricht verſchaffe, Dahingegen ſich er» 
gebe, daß dich falſch fei, und nicht mehr als 5204 Kıns 
dern Unterricht ertheikt werde; und weil fie Die Katho⸗ 
tifen’von der Theilnahme an dem Unterriht durch Ein: 
führung der Bibel im die Schulen abhalte. Er trug dar: 
anf an, daß das Haus die geforderten Summen Der vers 
antwortlihen Verwaltung des Lord» Lieutenants von Ir⸗ 
land, und nicht ſolchen Privatgeſellſchaften anvertrauen 
und den Beſchluß faſſen moͤge: „Es ſtimme ganz 
mit der Anſicht überein, welde in dem viersehnten Bes 






richte der mit der Unterfuhung des irländiſchen Unter: 
richts und Erziehungswelens beauftragten Commiffion 
ausgefprohen, und von dem Erzbifhof von Armagh, 
dem Erzbifhofvon@afhel, dem Biſchof von Killala, 
dem jehigen Biſchof von Kerns und andern angeſehe⸗ 
nen Männern unterſchrieben ſei, „daß naͤmlich Fein alls 
„gemeines Erziehungs» und Unterrichts »Snftem „ wıe 
„gut es übrigens auch geleitet werden möge, in Irland 
„Nic erhalten könne, wenn nidt als feitender Grundfaß 
„desfelben ausgeſprochen und anerfannt werde, der cs 
„ligiöfen Webergeugung keiner griftlihen Religionspartei 
„dabei zu nahe zu treten.” Er bemerkte unter andern 
noch, daß man die Zahl von Kindern, welche ohne Uns 
terftüßung der Regierung, Unterricht empfangen, in Jr 
fand :auf 491,000, und unter dieſen auf 377,000 Katho⸗ 
fiten berechne. — H" Goulbyrm erwiederte darauf, 
daß für den Augenblid, auch nad der in jenem Bericht 
ausgeſprochenen Anſicht, die einmal beftchenden Schulen 
für jept erhalten werben müffen und man ihnen Defhalb 
nicht Die bisher bewilligte Unterftükung entziehen dürfe; 
aud) "würde man einen unverdienten Tadel gegen die 
Kildareftreet Society dadurch ausſprechen, wenn 
man ihr die Unterftügung des Parlaments nehmen woll: 
te, — H" Franfland Lewis (Präfident der fürdas 
Unterrihtswefen in Irland beftellten Eommiffton) faate 
darauf: Die. Derfhiedenheit der Angaben über die Zahl 
der Kinder welche Unterricht erhalten, kommt daher, 
weil die einen die Kinder, von welhen wirklid Die Schu: 
fen befucht werden, die andern-aber diejenigen vor Aus 
gen haben, deren Namen fih. anf den Liften finden. Ich 
bitte, nicht das Beltehende zu zerflören, dis man etwas 
Beſſeres an die Stelle zu ſetzen hat. Das jehige Spitem 
nur fo lange aufrecht zu erhalten, » nicht aber es weiter 
auszudehnen ‚ ift meine und meiner Freunde Abſicht. 
Das Mißverhältniß zwiſchen den Proteftanten und Ka: 
tholiten auszugleihen, und zu hindern, daß fie nicht von 
der Schule aus eine tief eingewurzelte gegenfeitige Ab⸗ 
neigung mit ſich nehmen, dazu muß -fo viel. wie möglid) 
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der Unterriht benüßt werden. Wenn das aber durch ir: 
gend etwas gefhehen kann, fo ift es dadurch möglich, 
daß man fie in den Puncten, worüber fie der nämliden 
Meinung find, gemeinfhaftlid , in denjenigen aber, wo 
fie nıcht übereinftimmen, ganz-von einander getrennt un: 
terrichte. Man fehe aber nur, wie es, zwar nicht überall, 
‚aber doch in manden Schulen geht, wo die heilige Schrift 
ohne Noten und ‚Erklärung gelefen wird, Die katholi— 
hen Kinder kommen dahin mit dem böfen Gewiſſen, 
etwas zu thun, was ihnen ihre Geiftlihen verboten has 
ben; Dennod) aber bleiben fie aus Furcht wor anderweis 
tigen Nachtheilen oder weil fie auf eine Belohnung hoffen. 
Ich weiß nit, ob der Schaden, welher dur eine ſolche 
Art von Untereicht geftiftet wird, nicht größer ift, als 
wenn man fie ganz ohne Unterricht ließe. Jh gebe zu, 
daß keine Schule ohne Religions = Unterricht errichtet 
werden kann und darf; diefen Grundfaß muß man nie 
aus Dem Auge Verlieren. Wenn man.aber proteſtantiſche 
Beberfchungen des neuen Teftaments.in den Händen der 
katholiſchen Kinder fieht, Diefen aber Dagegen von ihren 
Geiftlihen und ihren Eltern gefagt wird, daß es gefährs 
lich ſei, fie zu leſen,'weil fie gegen ihre Kirche gerichtet 
feien — kann man das Religions» Unterricht nennen ? 
Die Kildareftreet Sociern hat ohne Zweifel viel 
gethan; allein die Gefehe derfelben find zu befchränkt 
für den umfallenden Plan, der allein algemein erfprieß: 
lich fenn kann. Die Schullehrer müffen nad dieſem Plan 
immer der englifhen Kirche angehören, und fie find ver: 
pflichtet, die heilige Schrift vhne Commentar vorzufefen, 
durch welhe Vorfärift man wahrſcheinlich Katholiken und 
Proteſtanten vereinigen zu können geglaubt hat. Allcın 
fie können auf diefe Art nicht zum Ziele gelangen; und 
fie haben nicht einmalihre Geſetze immer befolgt ,. fonderu 
fi mit andern Gefelfhaften verbunden, deren Regeln 
mit den ihrigen gar nicht übereinftimmen. So z. B. iſt 
in der Church Society vorgefhrieben, daß in den Schu: 
len derfelben nicht bloß die heilige Schrift, fondern auch 
Der Katechismus gelehrt werden fol ;.unddennod haben 
jene fid) mit diefen Schulen vereinigt. D* Murray 
bat ausdrüdlid) erklärt: „Den Kindern die heilige Schrift 
in die Hände zu geben, und ihnen zu fagen: Pefet und 
fuchet darin, und darin allein eure Religion, fei.gegen die 
Fatholifche Lehre und Kirchendisciplin, welche erfordere, 
Daß Die heilige Schrift von Katholiken nicht ohne die Er: 
Härung der Kirche gelefen werde.” So lange mithin jene 
Dorfhrift der Kildareftireet Societn befteht, mag 
man vielleiht einige katholiſche Kinder, unter den von 
mir erwähnten Umſtänden, zur Theilnahme an dieſem 
Unterricht bringen, alleın nie werden dieſe Schulen von 
Der ganzen katholifhen Bevölkerung befucht werden. Das 
Syſtem, weldyes ih und Die mit mir übereinftimmen, 
für das einzige halten, Das allgemeinen Erfolg haben 
ann, beruht darauf, Die Katholiken und die Proteftan: 
ten in den Gegenftänden, worin fie alle übereinftimmen, 


412 


ww n 


gemeinfhaftlih, in ihrer Religion aber g & 
trennt zu unterrichten. Jh werde es für ein großes 
Gläd halten, wenn diefes Syſtem einmal angenom: 
men wird, Außerdem müffen diefe Schulen nad dem 
Grundfahe geleitet werden, daß manftreng alle Bücher 
entfernt hält, Die dazu dienen, Haß oder Verachtung 


‚gegen die römifdh » katholifhe Religion fo wie gegen 


jede andere chriſtliche Religions s Partei zu verbreiten. 
In. Irland, fehee er hinzu, gibt es zweierlei Arten von 
Schulen, die proteftantifchen und® Die katholifhen ; Die 
erfteren find mit allen Bequemlichkeiten verfehen, aber 
wenige Schüler darin; die andern find überfüllt, aber 
bettelarm. Uebrigens bin id nicht für den Plan, welchet 
in einer von dem ehrenwerthen Parlamentsgliede für 
Kerenfhire (HM. Fitzgerald) empfohlen it, daß 
nämli die Regierung eine Summe Geldes bewilligen 
möge, deren Ditwendung für den Unterricht den Katho 
liken felbft überlaffen bleibe. Zu einem folhen Vorſchlage 
wurde ich nie meine Stimme geben. Ueber folde Schw 
len würde die Regierung feine Art von Aufliht haben, 
und es würden in ihnen die Befinnungen des Haſſes und 
Miftrauens nur noch mehr genährt werden. Mögen Die: 
jenigen Perfonen, denen die Leitung einer ſolchen Ein: 
rihtung überlaſſen bliebe, noch fo achtungswerth fenn, 
fo würde cs immer ein nadtheiliges Erziehungs: und 
Unterrichts : Syltem bleiben. Das Parlament beklagt ſich 
nicht, und kann, fo lange es Eeine Geldbeiträge gibt, 
fi) nicht über dergleihen Schulen beklagen, wenn fir 


von den Katholiken felbft unterhalten werden. Allein Dir 


Öffentlihen Gelder Dürfen mie zu folden Zwecken ver⸗ 
wendet werden. Ueber die practiſche Möglichkeit, mit Er- 
folg Schulen nad) dem Plane zu gründen, deſſen ich er: 
wahnt habe, will ich Leine beftimmte Meinung äußern. 
Sogleich wird ſich freilich Der Erfolg nicht bewähren ; allein 
ih bin ſeht geneigt zu glauben, daß am Ende dennoch 
der Plan gelingen wird, wenn man die rechten Mittel 
wählt. Allerdings find manche Katholiten Diefem Planc 
jetzt entgegen, und einer derfelden hat.gefagt: „Wir wols 
len nicht als Kinder mit dudy zufammen fenn, wenn ibe 
als Männer euch von uns trennt.” Jh lege wenig Or: 
wicht auf Die Anfihten derjenigen, Die fo fpredhen, wie 
groß die Talente derfelben auch feyn mögen; und in je: 
dem Falle ift es wunſchenswerth, den von mir vorgeſchle⸗ 
genen Plan zu befolgen, um den Katholiken alle vernünfe 
tigen Gründe zu nehmen, um deren willen fie ein allgemei: 
nes und alle Intereffen vereinigendes Erziehungsinftem 
serwerfen fönnen.i 
(Der Beſchluß folgt.) 


Nachrichten aus London.vom 2B. März (in der 
Etoile) zufolge wurden am gedadten Tage wenig Ger 
fhäfte auf Der dortigen Börfe gemacht. Die Conſols 
fhwantten bis 2 Ubr zwifchen 777/ und 78; um balk 
3 Uhr gingen fir bis 70°/. 


—⸗ N 
Man hatte in London Zeitungen aus Ban Di: 
mens Land bis zum a7, September erhalten. Sie mel: 
den, daf die in England errichtete Ackerbaugeſellſchaft 
ungefähr 200,000 Acres Land an der weſtlichen Küfte je: 
ner Inſel erhalten wird, und drüden Die Ueberzeugung 
aus, daß diefes fehr wohlthätige Folgen.für Die Induſtrie 
haben müſſe. Unter den Advocaten auf jener Eolonie 
bereiten heftige Streitigkeiten, wahrſcheinlich weil fie 
nichts zu thun hatten. Der Wallfiſchfang fhien mit gros 
em Eifer betrieben zu werden, ein Meines Schiff hatte 
auf dem Fluffe Derwent 16 Waufifhe getodtet. Die 
Staatseinnahme der Inſel hatte fih im Jahre des auf 
22,587 Pf. St. 8Sch. 11 P, belaufen, zu welder Sum: 
me die Einfuhrzölle den größten Theil beitrugen. Die 
Behörden befhäftigten fih, Das gegenwärtige fehr mans 
gelbafte Poltzeiſyſtem der Niederlaffung zu verbeffern. 
Aus Sydney wird gefhrieben, daß die Ausrüftung der 
ort vor Anker liegenden franzöfifhen Entdeckungsſchiffe 
an 10,000 Pf. St. foken werde, und Daß fie von dort 
nad Otaheite fegeln würden. 


Spauien. 


Der Hof iſt am 16. Mär; vom Pardo nach dem 
föniglihen Palafte in Madrid zurüdgekehrt und von 
dem Anfanten Don Francisco, welder den hödften 
Herrihaften an der Spike eines glänzenden Gefolges 
entgegen geritten war, bewillfommt worden. Am 19. 
Mirz war des NVamenstages der Königinn wegen, 
Galla und Handkuß bei Hofe. Auf Befehl des Königs 
ift wegen des erfolgten Ablebens E" allergetreueften 
Majeltät eine Dreimonatlihe Hoftrauer angelegt worden, 


Rußland 
Die preußifhe Staatszeitung meldet aus 


©" Petersburg vom 21. März: „Berfloffen ift der. 


trauervolle Achtzehnte März, Der Tag, an dem der feier: 
liche Einzug der Leiche des hochſeligen Kaiſers hierſelbſt 
erfolgte, und wir fo zu fagen, zum Dritten Male den ent: 
ſetzlichen Schlag erlitten, durch den Das erhabene Kaifers 
haus feines innig geliebten Hauptes, Rußland eines Was 
ters und Wohltbäters, Europa feines großherzigen Fries 
Densftifters, und einer der feſteſten Stüßen feiner Ruhe 
beraubt worden; dieſer Tag der Trauer und des Schmer: 
jes, dem alle Bewohner der Hauptftadt mit einer Des 
flommenheit entgegen fahen, die durch Die tief ergreis 
fenden Radrihten von dem Beihenzuge feit deſſen Abs 
gange von Taganrog, fo wie von den rührenden Feiers 
lichkeiten in Zarstojefelo und Tſchesme (wohin Die Leiche 
am vorigen Freitag von Barsfojefelo gebradyt worden) 
aufs,höchfte geftiegen war; der Tag endlich, deſſen Ans 
denken den Herzen aller Einwohner unausloſchlich eins 
gegraben bleiben wird. Die von dem Metropofiten be: 
ftimmmten Mitalieder der Geiſtlichkeit, Die mit dem 
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Tragen der Inſignien und der zuffifhen Orden beauf: 
tragten Perfonen nebft ihren Aififtenten, die General 
Adjutanten und Adjutanten des hochſeligen Kaifers, fo 
wie die übrıgen Dienfithuenden, die nad den Anord> 
nungen der Trauer: Commiffion an dem Zuge Theil neh: 
men follten, hatten fih in der Frühe des Tages im 
Pallaſt von Tſchesme eingefunden; um 7 Uhr Morgens 
wurde der mit 8 Pferden in Trauerbehäng befpannte 
Parade Leihenwagen nah der Pforte der Kapelle ges 
bracht; nad beendigtem Trauerdienft trugen Die Gene 
zal : Adjutanten und Adjutanten den Sarg nad) dem 
Wagen. Nahdem derfelbe mit dem Leihentud bedeckt 
worden, feßte fih der Zug in Bewegung. Inzwiſchen 
hasten ſich hier aufdas um 7 Uhr Durh 3 Kanonenſchüſſe 
von der hiefigen Feflung gegebene Signal fämmtliche 
Perfonen, die an den Zug Theil nehmen follten, in den 
von der Trauer s Commiflion auserlefenen Häufern in der 
Nähe der Barriere verfammelt; die Mitglieder des heis 
ligen Symods, die Hof: und Stadt: Beiftlichkeit, und 
Diejenigen Mitglieder Des Reichs: Raths, Die Feine bes 
ftimmte Verrichtung im Zuge hatten, endlid die Sena: 
toren, der Militär : General: Gouverneur und der Com: 
mandant von GE" Petersburg hatten ſich ebenfalls dort 
eingelunden. Alle ausländifhen Orden, mit denen der 
hochſelige Kaiſer Decorirt war, waren nah einem befon: 
deren Haufe gebracht, und nad ihrer refpectiven Ans 
eiennetät aufgeftellt worden. Die Perfonen, welche die: 
felden zu tragen hatten, nebft ihren Affiftenten und dem 
Eeremonien s Meifter dieſer Abtheilung, verfammelten 
fid) eben daſelbſt. Alsder Zug von Tſchesme abgegangen 
war, gabder Oder⸗Marſchall, dem die Leitung des Zugs 
nad) Zarstojefelo, von da nad Tfhesme, und von hier bis 
jur Barriere übertragen war, demjenigen, der den Ing 
von der Barriere big zur Kathedrale Unferer Fran von 
Caſan zu leiten hatte, unverzüglich Nachricht davon, 
worauf alsbald durch 3 Kanonenſchüſſe bei Der Barriere 
das zweite Signal gegeben ward. Nun febte fi alles 
zum Zug in Bereitſchaft, und fobald die von Tſchesme 
‚berannahende Prozeffion fihtbar ward, erfolgte Das 
deitte Signal, worauf alle geiftlihen Würdenträger und 
die Eivil : Beamten die Häufer verließen, und ein jeder 
fid) an dem vom Ceremonien : Meifter feiner Abtheilung 
ihm beftimmten Pla begab. Als der Zug bei der Dar 
ziere anlangte, traten diejenigen Perfonen, welde in 
Tſchesme den Dienft gehabt, Die Mitglieder der Trauer: 
Eommiffion und das Perfonal des Reife: ZJugs auf Die 
im Trauerzuge beftimmten Stellen ein. Um 10 Uhr 
trafen S“ Majeftät der Kaifer, begleitet von S" kai: 
ferlihen Hoheit Dem Groffürften Michael und Ihre 
föniglihen Hoheiten dem Prinzen von Oranien und dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen, fo wie von einem jahl: 
rerhen Militär : Gefolge, zu Pferde bei der Barriere, 
ein. Einige Zeit darauf langten Ihre Majeſtäten Die 
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Kaiferinn Alerandra und die Kaiferinn Mutter, nebſt 5" 
taiſerl. Hoheit dem Grofifürften Thronerben und Ihrer 
konigl. Hoheit der Frau Prinzeffinn Marie von Würtem: 
berg zu Wagen an. Zur Seite des Wagens Ihrer Mas 
jeftäten befanden ſich der Stallmeifter Ihrer Majeftät 
der Kaiferinn Alerandra, Graf von Modenaundder kai: 
ferlihe Hof-Stallmeifter Fürſt Dolgorudi, die Wagen 


der dienfthabenden Hofdanıen und Fräuleins fo wie Des’ 


Gefolges S" kaiferl. Hoheit des Groffürften Thronerben 
folgten. Bei Annäherung der Leiche geruhten S* Maje: 
ftät der Kaifer zu erkennen zu geben, daß Sie nebft Jh: 
ter erhabenen Familie bereit feien, denfelben an der Bar: 
riere zu empfangen. Alsbald gingen die Mitglieder des 
beiligen Synods, die Hofgeiftlichkeit, der Militär : Ge: 
neralgouvernenr und der Commandant, nebft ihren Ad⸗ 
jutanten und den unter ihnen ftehenden Militärs der 
Leiche entgegen. Nahdem die Geiftlihfeit das Todtens 
gedet verrichtet, wurde Durd 3 Kanonenfhüfle bei der 
Barriere um halb 11 Uhr das vierte Signal gegeben, 
und fomit der Moment bezeichnet, wo der Zug ſich in 
Bewegung fehen follte. Dieß erfolgte fodann , unter dem 
Geläute der Gloden und dem Abfeuern des Geſchühzes 
von der Feltung, indem während der ganzen Daurr des 
Zugs und während die Leidhe vom Wagen nad dem Ka: 
tafalt gebracht wurde, fo wie bis zu beendigtem Trauer: 
dienft von Minute zu Minute eine Kanone gelöst wurde, 
Der Trauerzug, den ein Ceremonien-Meiſter und die 
Compagnie des Kaifersvom Praobrafhensti : Garderegis 
ment eröffnete und die Compagnie S" Majeftät vom 
Semenowsti » Garderegiment ſchloß, beftand aus 13 Ab» 
theilungen, In der zwolften Abtheilung wurden die faemmt: 
tihen Orden des hochſeligen Kaiſers und die Faiferlihen 
Inſignien getragen, und in der dreizehnten famder Trauer: 
wagen, 4 Generalmajors ftanden auf den Stufen Des: 
felden und 8 Genetäle hielten die Schnüre und Quaften 
des Baldachins. Vor dem Wagen befand fid die Prozeft 
fion der Geiſtlichkeit, mit brennenden Kerzen, zunächſt 
am Wagen ging der Beichtiger Des verewigten Kaifers, 
Erjpriefter Fedotoff, der S* Majeftät in den lehzten Aus 
genbliden beigehanden. Dem Wagen folgten S* Ma: 
jeftät der Kaifer im Tranermantel, begteitet von or 
kaiferl, Hoheit dem Großfürften Michael und Ihren kö— 
niglihen Hoheiten dem Prinzen von Dranien und dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen. S* Majeftät hatten den 
Feldmarſchall Herzog von Wellington und den General 
Der Infanterie Grafen Peter Zolftoi undden Generallieus 
tenant Emmanuel zu Afliftenten, und der Chef des gro: 
fien Generalftabes , der Kriegsminifter, der Infpector 
des Genie: Corps, der General » Quartiermeifter- und 
der dienfthabende General folgten S" Majeftät, die nicht 
dienfthabenden General : Adjusanten und Adjutanten 
St Majeftät folgten paarweife in einiger Entfernung. 
un kamen Ihre Majeftäten die Kniferinn Alexandra 
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und die Kaiſerinn Mutter nebſt S" kaiferl. Hoheit dem 
Großfürften Thronerben und Ihre königl. Hoheit der Frau 
Prinzeffinn Marie von Würtemberg, zu Wagen, nebſt 
Ihrem Gefolge; fodann folgten Ihre Eöniglihe Hohri: 
ten der Herzog Alerander von Würtemberg, der Prinz 
Eugen von Würtemberg und die Prinzen Alcyander und 
Ernft, Söhne S" königl, Hoheit des Herzogs Alerans 
der von Würtemberg. Nach diefen kam ſaͤmmtliche Die: 
nerfhaft des hochſeligen Kaifers. Gegen 2 Uhr langte der 
ITrauerwagen vor dem Haupteingange der Kathedrale an. 
Die General: Adjutanten und Adjutanten des hochſeligen 
Kaifers hoben den Sarg vom Wagen, trugen ihn, um 
ter Vortritt des Metropolitan und der Mitglieder des 
heiligen Spnods und der Geiſtlichtkeit in die Kirche und 
feßten ihn auf den Katafalf, Hiernächſt wurde ein Trauer: 
dienft abgehalten, woranf das Verlefen Der heiligen 
Evangelien begann. So lange die Leiche in der genann« 
ten Kathedrale aufgeftellt bleibt, wird täglich darin Got: 
tesdienft und zwei Mal des Tags Der Trauerdienft ges 
halten und Tag und Nacht mir dem Verleſen der Evans 
gelien fortgefahren werden.” 





S* Majeftät der Kaifer hat folgende Neferipte an 
den Dberbefehlshaber der zweiten Armee, General der 
Eavallerie Grafen Wittgenftein erlaffen : I Graf 
Peter Chriſtianowitſch; Ich konnte keine andern Gefin: 
nungen von Ihnen erwarten, als die, welche Ich mit 
befonderm Vergnügen, in Ihrem an Mich, vom 26. 
December des vorigen Jahres gerichteten Briefe, antreffe. 
Ich bin überzeugt, daß die Ihnen anvertrauten Truppen, 
befeelt durch das Beifpiel ihres vielgeliedten Dorgefeßten, 
fi) durch Eifer und ftrenge Erfüllung ihrer Dienftpflich: 
ten auszeichnen werden. Angenehm ift es Mir, Sie bei 
dieſer ©elegenheit Meiner immerwährenden Wohlge⸗ 
wogenheit zu verfihern ıc. S" Petersburg, den 23. Jans 
ner 1826. Nicolaus. — 11. Graf Peter Chriſtianowitſch! 
Der Chef Meines Generalftabes hat Mir Ihr Schrei 
ben vom 6. des vergangenen Novembermonats, Darüber 
unterlegt, daß die, zur Verforgung der Ihnen anvertraus 
ten Truppen, für Diefes Jahr erforderihe Summe, ges 
gen Die Des vergangenen a2basſten Jahres um 609,000 Rus 
bei vermindert ıft. Indem Ich in Diefen Erfparniffen Ihre 
immerwährende unermüdete Sorgfalt für das Wohl des 
Reiches erkenne, ift es Mir fehr angenehm Ihnen für 
diefelbe Meine volllommene Dankbarkeit zu bezeugen, 
und der völligen Weberzeugung zu verbleiben, das Sie 
aud ins Künftige nicht unterlafien werden , fih ähnlis 
der Kofteneinfhränkungen zu befleißigen ıc. S" Peters 
burg, den g. Februar 1826, Nicolaus. — II. Graf 
Peter Chriſtianowitſch! Mit Beachtung Ihrer, Dem Das 
terlande bewiefenen befannten. Berdienfte, ernenne Ich 
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Sie zum Chef des Mariupolſchen Hufarenregiments „Gefehes ernannten Commiſſion, trug einen beſondern 


das ſich in Feldzügen gegen den Feind, mehrmals unter 
Ihrer Anführung ausgezeichnet hat, und will, daß die— 
ſes Reniment in Zukunſt Ihren Namen führe. Mir iſt 
der Gedanke angenehm, daß dieſe Verſügung zum Zeug: 
nis Meiner herzlichen Achtung für Sıe dienen wird, auf 
welche Sie durd Ihre dem Reiche fo nüplihen Dienfte, 
fid ein unbeſtreitbares Reit erworben haben. Berbleibe 
Shen jederzeit wohlgewogen. S" Petersburg, den 9. 
Februar 1826, Nicolaus.” 

Das bekannte Handlungshaus: Gebrüder Livio, 
zu Petersburg, ift gemöthigt gewefen, am 25. Februar 
feise Zahlungen einzuftelten. 

gtrantrei dd 

Sn der Sızungder Pairstammer vom 28, März 
ließ der Kanzler von Frankreich, Präfident der: 
felben, folgendes an ihn gerihtete, von Demfelben Tage 
Datirte Schreiben des kürzlich aus Konftantinopel 
in Paris angelommenen, General: Bieutenants Gra— 
fen von Guilleminot, Pairs von Frankreich, vorle: 
fen: „Monfeigneur! In dem Augenblick, wo id aus 
dem Moniteur erfab, daß ſich der königliche Gerichts» 
hof der Seine für incompetent, zur Erledigung des Pro: 
zeſſes in Betreff der Banonner Licferungs : Eontracte ers 
Eläet habe, begehrte id von den Miniſtern S" Majeftät 
die Erlaubniß, mid nah Parıs begeben zu Dürfen; 
erhielt aber fhon wenige Tage Darauf Durd Die meinem 
Wunſche zuvortommende Güte S" Majeftät eine De: 
peſche, welche mir die Wahl lief, was ih thun wollte, 
und verlor dann feinen Augenblid, Gebraud von dieſer 
Erlaubniß zu maden. Ih erſcheine nun mit ehrfurchts— 
vollem Vertrauen vor meinen Standesgenoffen, um ihrer 
Unterfuhung alle Handlungen, alle Umftände meines 
Benehmens während, Des glorreichen ſpaniſchen Feldzu⸗ 
ges zu unterwerfen, Jh hoffe, Daß dieſe Unterfuhung 
den edlen Pairs den Beweis liefern wird, daf id den 
Gefinnungen meines ganzen bisherigen Lebens getreu, 
nicht aufgehört habe, Die ausgezeſchnete Ehre zu verdies 
nen, Deren Genoſſe zu feyn. Ich glaube der Pairsfammer 
einen neuen Beweis Davon zu geben, indem ih mid) fo 
lange enthalte, ihren Sitzungen beisuwohnen, bis fie ihr 
Urtheil über den jebt vor ihrer hohen Gerichtsbarkeit 
obfhwebenden Prozeß gefällt haben wird. Ich bin mit 
der größten Hochachtung, E* zc.unterthänigiter und ges 
borfamfter Diener. (Unterz.:) Graf Guilleminot.” 

In derfelben Sikung der Pairsfammer amad, 
März hielt der Herzog von Doudeaupille eine 


Trauerrede zu Ehren des Herzogs Mathieu von, 


Montmorency. Hierauf gab Graf von Courtar: 

vel cine Analyfe der verſchiedenen Bittfhriften , Dieder 

Kammer vorliegenden Gefehentwürfe betreffend. An Die 

mit der Prüfung diefer Gefekentwürfe beauftragten Com: 

miffionen verwiefen. Der Marquis von Maleville, 

Berichterſtattet der zur Prüfung desneuen Erb fchafts: 
An Mio. 98, 


Bericht über die,aufdiefes Gefeh Bezug habenden Bitte 
ſchrifſten vor. Hierauf wurde zur Erörterung des Gefeh: 
entwurfes ſelbſt geritten; Graf Mole ſprach gegen, 
Graf von Saint Roman für, Graf Roy über Denfels 
ben. Die weitere Berathung wurde auf den folgenden 
Tag ayournirt, 

Inder Deputirtentammer erftattete 9" Fo ms 
quierslong Deriht im Namen der zur Prüfung des 
neuen Mauthtarifes niedergefekten Commiſſion. 
Er zeigtean, daß die Commiſſion den von Dem Präfidenten 
des Dandels: und Eolonien:Kathes, H"" von St" Ericq 
entwidelten, von der Erfahrung als wohlthätig erprobs 
ten, und von der öffentlihen Meinung fehr günftig aufs 
genommenen Theorien über das Mauthwefen volkom: 
men zrigepflitet, und nur einige Amendements hinzu⸗ 
gefügt hade, um, wie vorzüglid beider Schafwolle, das 
Intereſſe des einheimifhen Ackerbaues mit ders der ne 
dufteie in Einklang zu bringen. Die Erörterung des neuen 
Mauthtarifs wurde auf- Den 3. April angeſetzt. — H" 
Saladin erftattete hierauf, Namens der mit der Prür 
fung des Geſetzentwurfs über verfhiedene Immo bi— 
tien:Taufde zwiſchen Privaren der Stadt Avignon 
und dem Staatsdomain beauftragten Commilfion, einen 
Bericht mit gutachtlichem Antrage auf Genehmigung des 
Gefeßes. Die Erörterung desfelben wird Den 31. März 
Statt haben. 





Der Tod hat unlängft einen Mann dahin gerafft, 
deffen Name allein ſchon ein Ehren :Zitel it. Go groß 
war die unbefcholtene Reinheit feines Charakters, daß 
nad) feinem Hinſcheiden unter den fi fonft täglich bes 
kämpfenden Parteien nur Eine Stimme ertönte. Alle 
Parifer Zeitungen gedenken des Herzogs Mathieu 
von Montmorenen mit geziemender Achtung und 
einftimmigem Lobe. Welche ehrenvolle Rolle derfelbe in 
feiner kurzen minifteriellen Laufbahn gefpielt hat; wie 
thätig und rein fein Antheil an den fo widtigen Berhand⸗ 
lungen des Eongrefles vor Verona gewefen, ift ganz 
Europa bekannt und wird gewiß von allen Freunden der 
gefeklihen Ordnung, ftets nad Gebühr gewürdiget wer 
den. — Wir theilen unfern Leſern nachſtehende Skizze feis 
nes Lebens mit, die wir in der Gazette de France 
vom 26. v. M. gefunden haben. 

Die Tage des Gerechten find gezählt ; oft ruft ihn 
Gott mitten in den erbaulihften Uebungen feines Les 
bens zu fi. Diefer unvorhergefehene Tod, fo ſchmerzlich 
für die Weberlebenden, hat nichts Schredlihes für den 
Gerechten und Frommen, der immer bereit ift, vor dem 
höchſten Richter zu erfiheinen. In welchem Augenblide der 
Tod and) den Herzog Mathieuvon Montmoren: 
ey getroffen hätte, er würde ihn immer bei einer guten 
Handlung oder bei einem guten Gedanken überrafdht has 
ben. — Durch feine Geburt zu Dem edlen Berufe der 
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Waffen befiimmet, trat H" v. Montmorency in das. Res 
aiment Auvergne, deſſen Oberft fein Vater war. In dem 
Alter von 15 Jahren madıte er den Krieg in Amerika 
mit. Noch fehr jung von dem Adel des Baillaige von 
Montfort » Lamaury sum Deputirten bei den Reihsftän: 
den von ı7Bg ernannt, nahm er Theil an den wichtig— 
ften Arbeiten dieſer denkwürdigen Derfammlung , und 
fein Geift blieb nicht immer verwahrt gegen die glänzen: 
den Lodungen, die in jener Epoche durch das Trugbild 
neuer Theorien, mehr als Ein edles Gemüth hingeriſſen 
hatten. — Nach der Seſſion verfügte ſich H v. Mont: 
morency, als Adjutant des alten Generals Luckner zur 
Armee; nachdem ſich aber Die Republik auf den Trümmern 
der Conftitution von 1790 erhoben hatte, verließ H’ von 


Montmorenen, Frankreich. Er ging nadı der Schweiz, in. 


welchem Lande er einige Zeit umher irrte, bis ihm end» 
lich Frau von Stacl in Eoppet eine Freiftätte und edel: 
muͤthige Unterftühung gewährte. Ungeachtet Der Verſchie⸗ 
denheit ihrer politifchen und religiöfen Doctrinen bildete 
fih bald cin inniges Freundſchafts-Verhältniß zwiſchen 
Hr yon Montmorenen und Diefer berühmten Frau. 
Der edle Flüdtling genoß in Coppet der Ruhe und der 
Wohlthat der hebenswurdigften®aftfreundfchaft, als er ers 
uhr, daß fein Bruder Montmorencn: Laval, faum 24 
md alt, als Mitſchuldiger des PVAdmiral, deſſen Na: 
me und Perfon ibm yanzlıh unbekannt waren, verhaf: 
tet, und im Oefängniß de la Bourbe ‚eingefperrt, vor 
das Revolutions: Tribunal gezogen, und zum. Tode verur: 
theilt worden fei. — In der Epoche Des g. Thermidor (1794) 
fuchte H° v. Montmorencen, von Schmerz gebeugt uber 
den Verluſt eines geliebten Bruders, nach Frankreich zu: 
rüc zu kehren. Man entdecdte feinen Aufenthalt in Parıs, 
und am 26. Decembrr 1795 wurde er ins Gefängniß ge: 
worfen, Einen Monat fpäter erbielt er feine freiheit wieder. 
ur Zeit des 18, Fructidor abermals vom Verdachte ver: 
olgt, zog er ſich ganz in Die Einſamkeit zurüd, und erſchien 
erft nach der Revolution vom 18. Örumaire wiederaufden 
Schauplatze der Welt, ohne jedoch andere, als feinem 
Herzen theure und feiner edlen Seele würdige Functio: 
nen anzunehmen; die Woblthäter der Menſchheit zähl⸗ 
ten ihn in ihren Reiben; er wurde zum Admuniftrator 
der Hofpitäler, und zum Kirchenvorſter feiner Pfarre 
(Sanct Thomas von Aquin, in welder Kirche er be 
fanntlih ftarb) ernannt. — Frau von Stael war in 
zwifchen nah Parıs geforimen, und H" von Montmo: 
rency befudte häufig Dis Daus Diefer ausgezeichneten 
Frau, an weldhe ihn treu: Freundſchaſt und lebhafte 
Dankbarkeit Enüpften, Diefe Verdindung flößte der da: 
maligen Regierung einiges Mißtrauen ein. Anfangs einer 
ſtrengen Auffiht unterworfen, erhielt er bald nachher 
(im Jahre aBıı) die Weifung, fih aus der Hauptitadt 
zu entfernen, wohin er zwar fpäter wieder zurück kehren 
durfte, aber bei allen feinen Schritten genau beobadhtet 
wurde, Ws endlid die Ereigniffevom Jabre 1714 eintrar 
ten, begab er fih, als aufrichtiger Anhänger der redıt: 
mäßigen Monardie der Bonrbons, gegen den Monat 
April viefes Jahres zu Monfieur, Statthalter Dis 
Konigreichs, der ihn zu feinem Adjutanten ernannte. Im 
Monat März 1815 wurde er zum Ehren : Eavalicr von 
Madame, der Herzoginn von Angonleme, ernannt. In 
diefer Eigenſchaft bealcitete er Ihre königl. Hoheit nad 
Bordeauy und nad London, von wo er fih nad Gent 
vorfügt:. Nach feiner Ruͤckkehr nad Frankreich mit dem 





ee 
Könige, wurde er zum Pairvon Frankreich ernannt. Jum 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten und sum 
Vorſitz im Minıfterialeathe berufen, wohnte er dem Eon: 
greife von Derona bei. Nah feinem Austritt aus dem Mis 
nıfterium, widmete fi Der Herzog von Montmorencn 
wieder. den ſtillen Defchäftigungen des Privat“ Letrens, ' 
und bezeichnete jeden feiner Tage durch wohlthätige und 
fromme Handlungen, — Im verfloffenen Jahre wurdeer 
jum Gouverneur des Herzogs von Bourdeaur ernannt, 
und zu Anfang Des gegenwärtigen zum Mitgliede Der 
Atademie gewählt., Seine. Aufnahme fand am g. Februar 
Statt. Mau erinnert ſich nob mit Virgnügen an diefe 
litterarifche Feierlikeit, wobei in der Rede des neu Auf: 
genommenen jene gefhmadvolle und ungezwungene, 
edle und feine Beredfamfeit bewundert wurde, wodurch 
fit der Deren von Montmorencn auf Der Tribune ums 
ferer erſten Berfammlungen unter glänzenden Rednern 
ausgezeichnet, und Die durch die Reife Des Alters nichts 
von ihrer Anmuth verloren hatte, Wer ſtimmte nicht mit 
Beifall ein in jene Stelle in Der Antworts: Rede des 
Grafen Daru: „Was Ihren Worten vorzüglihe Kraft 
„verleiht, ıft Die Mißigung Ihres Charakters, die tiefe 
„„Heberzeugung ‚eines edlen Herzens und vor Allem die 
„nTygenden, mit welchen Sie geſchmückt find. So groß. 
„nit Die Gewalt, die,.micht fowohl der Mann , dereinen 
„„erlaucdhten Namen trägt, als der Mann von durchaus 
„rechtlichem Charakter ausübt, daß man,. che man ihn 
„noch hort, fhon feine Gefinnungen und Gefühle zu 
Atfheilen wünſcht; dieß ift Die einzige Eitelkeit, die man 
th, Ihnen gegenüber, erlauben darf ;"* und an jene 
andere Stelle, wo fih der Vorfteher der Akademie, bei 
Drantwortung Des Theiles der Rede des Hinev, Montmeo: 
rency, worin der. edle Herzog ein Bild des heil. Vincen; 
von Paula entworfen hatte, folgendermaaßen ausdrüdte: 
„Die ift einevon jenen Schilderungen, die man nur 
„dann richtig aufzufaſſen verfteht, wenn man das Murfter 
„„davon im Junern feines eigenen Herzens gefunden hat.”” 
Aber der Herzog von Montmoreney ſollte nıcht lange die: 
fer afademifihen Ehre genießen ; es war ihm nicht beſchie⸗ 
den . die Ersichung feines föniglihen Zoglings zu leiten; 
noch eine kurze Friſt, und der Himmel rief dieſe zarte 
und fromme Seele zu ſich. Schon vor einigen Tagen hatte 
der Herzog, beim Herausgehen aus der Kirche Der frem: 
den Mifftonen, einen Anfall von Apdoplerie, von dem 
er ſich jedod ganz wieder erholte; jede Drforgnif war 
verfhwunden; aber, ad! die Tage des Gerechten, des 
— Chriſten Aaren gezahlt, Geſtern ums Uhr 

achmittags, und während H" von Montmoreney ſich 
den Andachts-Uebungen, welche Die heilige Woche, die 
wir feiern, mit fih bringe, in Der Kirche des heil, Tho— 
mas von Aquin widmete, hat ihn der Tod an den Stu: 
fen. der Altäre uns entrilfen.” 

Die 5Percents wurden am 30. mit gb fr. 65 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 75 Cent. geſchloſſen; die 3Per— 
cents mit 65 Fr. eröffnet und mit 65 Fr. 15 Cent. ge: 
ſchloſſen. 


Am 7. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Vexrſchreibungen gu 5pCt. mEM. By’%r , 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 106 fl. ın EM. 151'/; 

detto Detto v. %. 1821, für roo fl. in EM. 113%; 
Wirner: Stadtisaneo: Oblig. zu 2'4 pPEt. in IM, 43/5 
Eonv. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr, Städ 1070%% in EM, 
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Rußland 


Das Journal de Saint Petersbonrg vom 23, März ents 
hält folgenden Artikel: „Wenn die Gefühle, welde die 
Dölker beim Tode ihrer Monarchen an den Tag legen, 
ftets als Vorboten des Urtheils, welches die Nachwelt 
über ihre Regierung ausfpricht, gegolten haben, fo kann 
es wohl’ kein impofanteres, Fein allgemeinedes, fein uns 
verwerfliheres Zeugniß zu Bunften der Regierung Ales 
ganderT. geben, als die Erzählung von jenem 
Trauerzuge, der fih von den Ufern des ſchwarzen Mecı 
res bis an die Geftade der Dftfee erftredte. Auf einer 
Strede von mehr als 2000 Werften erneuerten fi beijes 
dem Schritte die Aeußerungen des öffentlichen Schmerzes 
mir eince Energie „welche das Gepräge des Enthufiasmus 
und häufig fogar einer wahren Anbetung trug, Die Bewohs 
ner der Städte und Dörfer eilten vonallen Seiten her: 
bei, und fteitterrfih um die Ehre, die Leiche ihres Monars 
hen ziehen zu dürfen. Andere warfen ſich bei Annäherung 
des Sarges mit frommer Derehrung auf die Anie nieder, 
indem fie Den, welcher 25 Jahre lang dee Wädter ih: 
res irdifhen Glüdes gemwefen, in Gedanken fon als ei⸗ 
nen ihrer Defhüßer im Himmel betrachteten. Einige end» 
lich beſchloſſen den Tag, ammweldhen der Leihenzugdurd 


ideen Wohnort zog, durch Handlungen der großmü— 


thigſten Wohlthätigkeit zu heiligen. Won Ddiefen vers 
ſchiedenen Beweifen der Liebe und Verehrung , wel 
de der gerechtefte Schmerz , die zärtlihfte und wohlver⸗ 
dientefte Liebe und eine Anhänglichkeit und ein Dankge⸗ 
fühlohne Grenzen aufallen Puncten des Weges verviels 
fältiget hatten, wanr die Kunde allmählig zu uns gelangt, 
als wie den Tag der Trauer heran kommen fahen, wo 
wir beider lehten Rüdkehr Aleranders in feine Haupts 
ſtadt neue Thränen vergießen follten, Wie haben in unferm 
Dlatte Die Befhreibung Derfeidhenfeierlichkeit am ı8. März 
(Bergl: unfer geftriges Blatt) geliefert, und den herzzer⸗ 
zeiffenden Eindrud geſchildert, welchen fie etregte. Gegen» 
wärtig ft Die Leiche in derEafan’fhen Kathedrale ausgefeht, 


d. 


wohin fih die Faiferfihe Familie, in ihrem unbeſchreib⸗ 
lihen Aummer, täglich zweimal, Morgens und Abende, 
verfügt, um dem Trauergottesdienfte beizumohnen ; die 
Gläubigen aus allen Ständen ftrömen an den für das 
Publicum beftimmten Stunden haufenweife herbei; uns 
geadhtet des ungeheuren Zuſtromens herrſcht Die größte 
Ordnung in der Kirche, in welche immer nur eine ge 
wife Zahl von Perfonen auf einmal eingelaffen werden. 
Die Beſuchenden fteigen einzeln die Stufen des Katafalts 
hinan, und dann, nahdem fie den Sarg geküft haben, 
auf der andern Seite eben fo wieder hinab. Diefer Katas 
falk von koloffaler Größe, iR von einer Menge von Lichtern 
umgeben und mit den Eoftbarften Stoffen geziert, Der 
übrige Theil der Kirhe, dem Tageslichte verſchloſſen, 
it ſchwarz ausgefdhlagen, und die Saͤulen, die das Ges 
wölbe tragen, find von ihrem Sodel big zu den Kapitä: 
lern mit ſchwarzen und Silber : Streifen ummwunden. 
Die Wirkung diefer Trauer: Decoration, die ernfte Geis 
ftesftimmung des Anmwefenden, ihr zuweilen duch Schluch⸗ 
zen unterbeochenes Schweigen, — Alles wedt, mit un: 
widerftchlicher und den Meiften unte runs bisher vielleicht 
unbekannter Macht, jene Gedanken, welche den Ehriften 
vorzüglih befhäftigen follen, wenn er das Haus des 


Heren betritt. Und wer follte nit das Bedürfniß empfin: . 


den, ſeine Wünfhe und feine Hoffnungen an die Ders 
heißungen einer dauerhafteren Zukunft zu Enüpfen, indem 
er fi vor den fterblihen Weberreften Aleranders 
beugt, welche felbft das Dunkel des Grabesbald umſchlie⸗ 
Gen wird Ir 

Die Beerdigung der.Leihe ©" Majeftät des Kaifers 


Alerander in der S' Peters: und Pauls: Kathedrale 


folte am Sonnabend den 25. Mär; Statt finden. 
Großbritannien und Teland. 
SI Majeftät der König befindet fih den neueften 
Nahrihten aus London vom 28. März zufolge, fd wohl 


als je, und nur das höchſt unfreundlihe Wetter hältdens 
felben.ab, im Aublieum zu erſcheinen. 
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Sarltaments—Verhandinngen-vom 20. Maͤr z. 
Sitzung des Unterhauſes. 
(Zorifegung.) 


IHM. Fitzg erald fagte: Allerdings muß man 
sei dem Erziehungs: und Unterrihtswefen in Irland 
immer den Gefihtspunct vor Augen haben, daf man 
Kenntniſſe zu verbreiten fuhe, ohne Dabei ugmittelbar 
von den verfhiedenen Religiousgrundfäßen auszugehen. 
Es hat ſich deßyalb der ehreuwerthe Herr (Frankland 
Lewis) mit Recht dawider erklärt, daß man Der katho— 
liſchen Geiſtlichkeit die Dispofition der für den Jugend: 
Unterriht ihrer Gemeinden beftimmten Fonds überlaffe, 
Nichtsdeſtoweniger gibt er aber doch dazu feine Stim: 
me, daß dergleihen Gelder einer ausfhließlih protes 
ftantifhen Gefeufhaft anvertraut werden. Die katholi: 
ſche Geiſtlichkeit beſchäftigt ſich fehr eifrig mit der ihr ans 
vertrauten Jugend, und gs erhalten auf dieſe Art 377,000 
Kinder unentgejtlihen” Unterriht. Die Auswahl der 
Schulbücher, wie fie von der Kildareftreet:Socie 
tn gemadt wird, ift ohne Zweifel fo, daß kein Katholik 
in einem einzelnen beftimmten Falle etwas dawider ein: 
wenden kann; alleinjeder Verſuch, die Jrländer zu einem 
Unterrihts: Spftem zu zwingen, das nicht von ihrer 
Geiſtlichkeit gekitligt wird, Tann nie Erfolg haben. Wenn 
man nicht formlidy erklärt, daß die heilige Schrift kein 
Schulbud ſeyn folle, fo iſt es unmoͤglich, Daß das Erzie: 
bungs: und Unterrihtsweren in Irland irgend Fortſchritte 
mache. Hier in England wird das Lefender Bibel in den 
Schulen nicht als ein integrirender Theil des ‚Unterrichts 
behandelt. Zn den Schulen von Eton und Harrbw 
findet ſich diefer Gebrauch nicht. Die Schüler erhalten 
ihren Neligionsunterricht in ihren Familien, aber nicht 
von dem Schullehrer. Warum foll es nun mit den Jr: 
Aändern anders gemadt werden? Alle Klagen laufen dar: 
auf hinaus, daß die Katholiken und Proteftanten mit den 
Bemuͤhungen für die Erziehung und den Unterricht der 
Kınder Das Veftreben verbinden, fiezu ihrer Religion zu 
befchren; ein Grund mehr, weßhalb die vom Parlament 
unterftüßten Schulen fo eingeruhtet feyn müffen, daß fie 
nicht zum Kampfplage diefes lieblofen Streites gemacht 
werden. Im Ganzen glaube ich, Daß die Einwohner von 
Irland beffer unterrichtet find, als die Engländer und 
‚Sceitländer. Jh wollte darauf wetten, Daß fid mit 
Ausnahme der Rechtsgelehrten und Der Blue - Stocking- 
Ladies, in meiner Grafſchaft (Kerry) auf dem nämliden 
Umtreife eben fo viele wiſſenſchaftlich gebildete Leute fin: 
den, wie in irgend einem andern Theile des Reiches, und 
daß diefe ſich mit einer gleihen Anzahl von Männern, 
die in der großen Londoner Gefellfhaft leben , meſſen 
Förtnen — wovon id) nur etwa die Mitglieder Diefes Hau— 
fes ausuchmen möchte. Man ift in Irland in den mathe 
matifhen Willenfhaften und inden klaſſiſchen Sprachen 
außerordentlich gut unterrichtet. Nichts ift gewöhnlicher, 


als daß man Onben ohne Schuh mad Strümpfe umber: 
laufen fiett, dieihren Homer und Horaz kefen. Der 
verfiorbene Lord Shelburne hatte gany reiht, wenn 
er fagte, es fehle den Jeldudern nit an wiſſenſchaftlicher 
Bildung, fondern an Betriebfamteit und Gewohnheit 
nüßliher Befhäftigungen. Ich heffe indeffen, daß man ein 
Eryiehungs s und Unterrihtsfnftem aufzüfinden im Stan: 
de ſeyn werde, woran Katholiten und Proteftanten Theil 
nehmen können, und in welchem das Lefen der heiligen 
Schrift nicht zu einer Orundeegel des Unterrichts gemacht 
würde. — H" Pe el’tam auf den Sa zurüd, daf es 
in diefem Augenblide bloß Darauf antomme, nit auf 
einmal die beftehenden Unterrichts = Anftalten, wie un: 
volltommen fie auch ſeyn mögen, aufzuheben. Jedermann 
fagte er, ift Darüber einverftanden, daß ein bleibendcs 
Erziehungs: und Unterrihtsfpftem in Irland nur der 
Leitung ordentlid) beftellter und verantwortliher Com: 
miffäre anvertraut werden darf. Rüdfihtlic dieſes Sy— 
ftems felbft ift Dadurch fehr viel gefchehen , daß man 
den Mifverftändniffen ein Ende gemacht har. Dt Mur: 
zan, der fathotifche Erzbiſchof von Dublin, ift der 
Meinung, daß die katholiſchen und proteftantifhen Kın: 
der zufammen erzogen werden; doß fie einigen Reli: 
gionsunterriht gemeinfhaftlih erhalten, Daß man ihnen 
Evangelien : Bühyer und ſehr ausführliche Auszüge aus 
der heiligen Schrift in Die Hände geben könne, uus wel: 
hen Katholiken und Proteftanten beide ihre Glaubens: 
lehren ableiten können. Nad einem ſolchen Plane kann 
ein vernünftiges Unterrichts: und Erziehungsſyſtem in 
Irland begründet werden, und id hoffe, Daß Feine Par: 
tei emem fo heilfamen Zwede Hinderniffe in den Weg 
legen wird. Während der Zeit, als ih Staatsfecretär 
für Irland war, hat die Kildareftreet: Society die Auf: 
fiht über den Unterricht der Armen in jenem Lande er: 
halten. Da eine Bekehrung Der Katholifen nicht zu er: 
warten war, fo wünfdhte man ein Unterrichtsſyſtem be: 
gründet zu fehen, wodurch alle Beforgniß vor Profeln: 
tenmacherei befeitigt würde; und ich hatte die Abfiht, 
nah dem in dem vierzehnten Berichte Der Commiſſion 
enthaltenen Vorfchlage zu handeln, und Das ganze ir 
ländifhe Unterrihtswefen der Auffiht von fieben oder 
acht Wegierungs : Commiſſären anzuvertrauen. Allein 
nad) wiederholten Berathungen mit den Perfonen, wel: 
Hein politifher Hinfiht die Gegner meiner Meinung 
find, fand ich bei ihnen eime fo große Furcht vor diefer 
Vermehrung des Einſluſſes der Krone, daß id) mid) ge: 
nöthigt ſah, meinen Plan aufjugeben. Während der 
nähern Unterfuhung der Sache wurde mir eine fhon 
beftchende Geſellſchaft bekannt, in der ſich Proteftanten, 
Katholiten und Presbyterianer befanden, und die grade 
in der Abfiht zufammen getreten war, um die Erzie— 
hung und den Unterricht der Armen nad dem Grund« 
faße zu leiten, den wir vor Augen hatten. Ich wählte 
deßhalb diefe Geſellſchaft, um durch fie die in dem vier 
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zehuten Bericht der Commiſſion enthaltenen Vorſchlaͤge 
in Ausführung zu bringen; und ich freue mich, erklären 
zu können, daß die Gefekfhaft den Einwohnern von 
Irland durd Verbreitung guter Bücher fehr nuͤtzlich ge: 
worden ift, und ebenfalls durch Unterricht, den fie wer 
nigftens 50,000 Kindern, zur Hälfte Katholiken, zur 
Hälfte Proteftanten, verfhafft hat. Eine große Menge 
von Neligionsfärriften, deren Inhalt kein Borwurf trifft, 
ift durch dieſe Geſellſchaft auf ihre Koften verbreitet wors 
den: 50,000 Eremplare im Jahre ıBı8 ; 225,000 im 
Jahre 1820; 153,000 im Jahre 1821; 185,000 im Jahre 
1822; 106,000 im Jahre 1823; 121,000 im Jahre 1624, 
und 172,816 im vorigen Jahre. Alle diefe Schriften find 
vom D" Doyle und andern katholiſchen Praälaten ge: 
billigt worden. Ich bitte nady dem allen um nichts weis 
ter, als Daß das Haus nidyt möge durd Die Annahme 
des (von Sir J. Newport) vorgefhlagenen Beſchluſ— 
ſes einen Tadel über dieſe Geſellſchaft ausfprehen. Mir 
ſcheint, der Kuight of Kerry (H" M. Figgerald) hat 
feine Meinung dahın ausgefprohen, daß von der Er 
‚siehung und dem Unterricht die Religion ganz getrennt 
werden möge- Da muf ich für mein Theil erklären, daß 
id nie zu einem Unterrihtss und Erziehungsfpftem 
mene Stimme geben fann, wovon die Orundfähe der 
chriſtlichen Religion nicht einen Theil ausmahen. Ich 
wünfdhe, nie eine Generation junger Philofophen ber: 
anwachſen zu fehen, die ihre moralifhen Grundfäße aus 
einer andern Quelle fhöpfen, als aus der driftlihen 
Religion, Und eben fo wenig wünſche ich die Kinder fo 
erzogen zu fehen, wie es in dem Theile des Bandes ge: 
ſchieht, welchem das chrenwerthe Parlamentsmitglied 
angehört, und wo die Lauernjungen von Kerry in 
Lumpen umberlaufen, mit dem Cicero und dem Bir: 
gil unter dem Arm; es liegt mir vielmehr daran, ihnen 
eine Erziehung zu verfhaffen, welhe ihren übrigen Le: 
bensverhältniffen mehr angemeſſen ift. — 9" Fitz ge⸗ 
rald erwiederte darauf, er habe niegefagt, daß die Re: 
ligion nicht einen Theil der Erziehung und des Unter: 
rihts ausmachen müffe, fondern bloß, daß die finder 
ihren Neligionsunterridt von Den Lehrern der Religion, 
welcher fie angehören, erhalten möchten, und zwar in 
einem getrennten Local. — DH Peel bemerkte dager 
gen, D* Murray gehe darin viel weiter, denn er fei 
der Meinung, daß man aus der Dibel Auszüge mahen 
könne, gegen welche beide Religionsparteien nidts eins 
wenden könnten. — Dann erhob fid H" Butter 
worth, und klagte fehe, daß man das Lefen der Bibel, 
befonders in irifher Spradhe, in den Schulen zu hindern 
fühe; ihre Verbreitung koöͤnne unmöglih nadıtheilig 
ſeyn, und es fei unvernünftig, fie zu verbieten. Eines 
der größten Hinderniffe für den Unterricht fei überhaupt 
das Eingreifen der Geiftlihen, welde die Kinder nicht 
ſelbſt erziehen, und fie doch von den dazu beftimmten 
Säulen zurückhalten. Er kenne jemandeh in Yrland, 
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der fünf hundert Kinder hatte (Belähter), er meine, 

Der fünf hundert Kinder m feiner Schule hatte, und die 

alle aus derfelben durch die Geiftlihen entfernt worden 

feien. Er hoffe, der Staat werde nie einem Erziehungs: 

und Unterrichts: Spftem feine Juſtimmung geben, we: 

durch man die Bibel aus den Schulen verbanne. Er 

(9° BDutterworth) las dann eine Reihe von Be: 

fhlüffen vor, welche von Schullchrern in Armagh, Ca: 

van, Monaghan, Meath und Louth herrührten, und 
worin fie ihre Zufriedenheit mit den von der Irish Society 
verbreiteten Bibeln ausfprehen. — H"-Hutdhinfon 

wünſchte eben fo fehr, wie irgend fonft jemand, daf 
man den Unterricht Der Katholiken in Irland verbeifern; 
allein, fagte er, nicht auf folhe Weife, wie man es zu 
machen vorfhlägt. Es ıft in großer Jrrthum, wenn man 
die Jrländer Dur Profelytenmaderei erziehen und un: 
tertichten will. Verbindet man die Erziehung im Allge: 

meinen mit dem Religionsunterriht, fo kommt fidher 
Dabei nichts heraus; übrigens hat man meinem Freund 
neben mir, mitlinreht vorgeworfen, er fei Willens, den 
Religionsunterriht ganz aufjuheben. Wenn aber das 
ehrenwerthe Parlamentsglied für Dover (H" Butter: 

worth) von Bibeln in Jrifher Sprache redet, fo 
zeigt er eine grobe und höchſt ärgerlihe Unwiſſenheit. 
Unter taufend Fatholifhen Bauern in Irland ift nicht 
Einer, der Jrifch lefen kann; die Sprade ift in der 
That beinahe verloren gegangen, denn es gibt fehr we: 
nige, Die fie lefen können. Was aber das ehrenwerthe 
Mitglied für Dover gefagt ift, ift nicht nur ein Beweis 
von Unwiſſenheit, fondern es ift auch fehe hart, wenn 
er nämlidy behauptet, daß die katholifhe Geiſtlichkeit die 
Erziehung und den Unterricht ihrer Gemeinden vernad: 
läffige. Wünſcht er zu willen, weßhalb der Unterricht 
in Jrland fo fehr vernachläſſigt ift, fo verweife ih ihn auf die 
biutige und duſtere Geſchichte Diefestandes( Beifall). Wenn 
Erziehung und Unterriht mangelhaft find, fo frage ich 
den ehrenwerthen Heren, wer Irland geplündert, werdie 
Einwohner desfelben an den Bettelftand gebracht hat, 

als die nämlihe Klaffe von Leuten, welche jebt auftres 

ten und die Irländer nah einem ſchlechten Syſtem er: 

ziehen wollen ? (Beifall) Wenn er die Jahrbücher Diefes 

Landes nahfehen will, und id weiß wohl, daß er es zu 

thun im Stande ift, fo wird er Die Urfahen von allem 

dem finden, worüber er wehllagt. Er wird finden, daß 

die katholifhen Eltern mit dem Tode beftraft wurden, 

welche ihre Kind ins Ausland ſchickten, damit es dorteine 

Erziehung erhalten möge, welde Demfelben im Lande zu 

geben verboten war. (Deifall.) Wenn der ehrenwerthe 

Herr behaupten will, Daß die katholiſche Geiſtlichkeit dem 

Unterricht und Die Erziehung ihrer Heerde vernadhläffigt, 
fo erkläre ih ihm hiemit, Daß das eine grobe und nie—⸗ 

Derträhtige Derläumdung ift, Auch ift es nicht wahr, 

daß die fatholifchen Priefter ihren Gemeinden den Ges 

brauch der Bibel verweigern ; fondern fie fagen nur, daß 


, 
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in der Bibel vieles enthalten iſt, was ſich nicht dazu paßt, 
um es der Jugend in die Hände zu geben; und deßhalb 
wollen fie ihnen nicht den Gebrauch der Bibel erlauben, 
ehne einige Bemerkungen zur Leitung hinzuzuſetzen. Aus 
Diefem Grunde geben fie ihren Pfarrkindern die Bibeln nur 
mit den Anmerkungen der beften Commen— 
tatoren in die Hände. Das ehrenwerthe. Parlaments» 
glied ſcheint zu glauben, es fei nidts weiter nöthig, als 
Die Bibel unter die Leute zu werfen, da würden ſie ſchon 
ihr Heil felbft wirken. Er hält, wie es ſcheint, jeden, 
der das nicht kann, für einen finftern Dummkopf, und 
fleht er jemanden, der vor irgend etwas in der Dibel 
erſchrickt, fo hält er deffen Seligkeit für unmöglih. Ich 
erfläre den Herren, die mir gegenüber fißen, hiemit, 
daß bei der Verbindung des Religionss Unterrichts mit 
dem übrigen Unterricht in Zrland unmöglih etwas Gus 
tes beraustommen kann; und wenn fie es. vielleicht für 
möglich halten, die. romiſch-katholiſche Religion durch 
Diefen oder jenen. Seitenhieb zu untergraben, fo wer⸗ 
den fie finden, daß fie in einem großen Irrthum find. 
Das Befte für die Regierung if, ih nicht in Die Relis 
gion zu mifhen , und die Beute Denlieben Gott verehren 
zu faflen, wie fie wollen. — 9" Spring Rice wollte 
nicht über. feine Motion abſtimmen laſſen. 
Die Fortfegung folgt.) 
Span i e n. 

Am 19, März ereignete ſich (der Etoile zufolge) zu 
Madrid folgender Vorfall, welcher leicht die unglück⸗ 
lichſten Folgen hätte haben können. Ein Trompeter von 
dem fpanifhen Regiment A önigin n Amalie, befand 
fh in. einer Schenke tm, Quartier Barquillo. Einige 
Schweizerfoldaten, welche ih in derfelben Schenk bes 
fanden, fingen, wie es ſcheint, einen Wortwechfel mit 
dem Trompeter eines fpanifhen Negimentes, an, von 
dem es zu heftigen Thätlihkeiten kam. Mehrere fpa» 
nifhe Soldaten von verfhiedenen Regimentern der Des 
faßung, welche fid) in der Nähe der Schenke befunden, 
eiften ihren Kameraden zu Hülfe, die Schweizer erhiels 
ten von ihren Landsleuten Beiftand, und es kam fo 
weit, daß zwei Compagnien Schweizertruppen bewaff⸗ 
net aus ihren Kaſernen ausrüdten. Das Scharmügel 
wurde fo heftig, Daß die Schweizer in der Strafe del 


Piamonte auf: die Spanier fhoßen, wodurd ı2 Man: 
verwundet wurden, und Die Ruhe nur mit der größten- 
Mühe wiederhergeftellt werden fonnte. Da ſich dieſer 


leidige Vorfall am Namenstage der Königinn ereignete, 
fo glaubte man ylüdtiherweifein den verſchiedenen Stadt» 


quartieren,. wo man das Schießen der Schweizer gehört: 


hatte, Daß es ein Freudenfeier zur Derherriihung des 
Feſtes fei; und es leidet Eeinen Zweifel, daß wenn das 
Moifigemußt hätte, daß Das Feuer den- fpanifhen: Sols 
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Daten. gelte, es denfelben zu Hülfe geeilt, nnd ein 
gräulihrs Blutbad die Folge davon gewefen fenn würde. 
Es heißt, daß ein Schweizerfoldat verwundet, undeiner 
von den Hauptleuten Diefer Truppen von einem fpanie 
fen Soldaten bald getödtet worden wäre, und fein 
Leben nur einem andern fpanifhen Soldaten verdante, 
welcher den Hieb feines Kameraden abwendete, und dus 
durch an der Sand verwimdet wurde, Abends um 6 Uhr 
laffen die Schweizer den Zapfenſtreich ſchlagen, und die 
Zambours marfhirten dDurd den Prado im Doppelfritt. 
Man fah von allen Seiten ſchweizerifthe Stabs: und 
Gubaltern: Offiziere und Gemeine herbeieiten. Am fols 
genden Tage ftellten fid die Schweizer: Truppen außer 
halb der Puertade Recoletos auf, wo ſich ihre Haupt 
feute einfanden, und zwar, wie man glaubt, in der Abs 
fiht, um Anreden an fie zu halter. 
Frankreich. 

Der großherzogl. heſſiſche Geſandte zu Paris, Ge⸗ 
nerallieutenant Baroen v. Pappenheim, ſtarb du 
ſelbſt am 27. März an der Bruſtwaſſerſucht. 

Am 29. März fehte die Dairsfammer die Erör« 
terung des Erbfhaftsgefehes fort. Baron Pasquier 
hielt gegen dasfelbe eine zweiftündige Rede. Der Juftize 
minifter übernahm die Vertheidigung des Geſetzes. Die Der 
batten wurden auf den folgenden Tag ajournirt. — Die 
Deputirtenfammer hielt feine Sitzung. 

‚ Die HPercents wurden am 31. mit 96 Fir. go Cent, 
eröffnet und mit 96. Fr: 95 Gent. gefchloffen ; Die 3Per« 
eentsmit 65 Sr. 20.Ccat. eröffnet und mit 65. r.25 Cent. 
geſchloſſen. 





Ungarn 

In des Naht vom 3. auf den 4. d. M. hat ein in 
dem priv. Markte Sommerein auf der Infel Schütt, 
entftandenes Feuer, den größten Theil diefes Drtes ein« 
geaͤſchert und dadurch viele Familien in großes Elend ge« 
ftürzt. Daß Feuer war. um ı2 Uhr im Bräuhaus ausge 
brodhen, und hatte fih, vom fturmähnlihen Winde, der 
fi gerade an jenem Abende erhoben und durch 48 Stun⸗ 
den fortgetobt hatte, getragen , fo ſchnell über den untern 
Theil des Ortes verbreitet, daß an keine Rettung zu den: 
fen war, und 108 Häufer, die reformirte Kirche ſammt 
ihrer Glocke, fo. wie einiges Vieh, ein Raub der Flamme 
wurden, 





Am 8. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 89''/, ; 
Dark, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1351'/ ;- 

detto Detto v. 1822, für 100 A in EM. 114; 
Wiener : Stadtbanco: Oblig. zu 24.pCt. ın EM. 44'/4; 
Kurs auf Augsbu 2 ‚für. 100 Guid. Eurr., Gulden: 
100'/, Ufo. — Conv. Münze pEt. — 

Banks Actien pr. Stüd 1071/, in. EM, 


Haupt⸗Redacteur: Jofeph Anton Miint. 
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Mien den 9. Apul. 


Die Freude der getreuen Bewohner diefer Hauptitade, 
über die Genefung ihres innigft geliebten Herrſchers, hat 
heute Die höchſte Stufe erreiht. Schon feit einigen Tas 
gen hatte fih die frohe Kande verbreitet, daß S" Mar 
xſtãt der Kaifer, wenn cs die Witterung zulãßt, am heu⸗ 
tigen Tage zum erften Male ausfahren werden. Das 
Wetter war vom früheften Morgen an herrlich; — ein 
wahrer Frühlingstag ; der erfte nad heftigen Stür: 
men, die im Laufe der verfloffenen Woche gewüthet hats 
ten. — Die Zuverfiht, fih des Anblids des verehrten 
Monarchen erfreuen zu können, ſtieg mit jeder Stunde. 

Worte find zu ſchwach, den Jubeb zu ſchildern, a%s 
Se · Majcfät, am der Seite Ihrer allerdurchlauchtigſten 
Gemahlin, bald nad) 12 Uhr, auf der fogenannten Dei’ 
Aria, in den Wagen ftiegen, und unter taufendftims 
mig wiederholten Divateufen, durch die aufallen Plißen 
und in allen Straßen dichtgedrangten Reihen des wonne: 
tuntenen Volkes in den Prater fuhren. 

Ihre k. 8. Hoheit der Erzherzog "Aronpeinz 
der Erzherzog Franz Earl, mebft feiner durchlauchtig⸗ 
ſten Gemabtiim der Frau Erzherzoginn Sophie, der 
Erzherzog Carl, mit feiner durdlaudptigften Gemahlinn 
der Frau Erzherzoginn Henriette und der Prinz von 
Salerno mit: feiner durchlauchtigſten Gemahlinn der 
Frau Erzherzoginn Elementine, folgten dem kaifers 
lihen Wagen , der ftets von einer dichten Menge, melde 
die Luft mit Freudengeſchrei erfüllte, umringt, gegen halb 
2 Uhr in die £, k. Hofburg zurückkehrte. 

Was dem Jubel des Volkes noch verdoppelte, war 
das vortreffliche Ausfehem des Monarchen nad einer fo 
fihweren Krankheit, und die fihtbare Nührung, mit wels 
cher Ihre Majeftäten auf dem ganzen Wege den Enthus 
finsmus des Volkes durch die herablaffenditen Grüße er« 
wiederten. i 

Eine allgemeine Beleuchtung der Stadt und der Wor⸗ 
idte, von dem herrlichfien Abend begünftiget, beſchloß 


die Feier dieſes Tages, der in den Annalen dieſer Kaiſer⸗ 
ſtadt unvergehlich bleiben wird. 





Großbritannien und Irland, 
Parlaments: Verhandlungen — Sitzung 
Des Unterhaufes vom 20, Märj;. 
(Beihiufi.) 

Us H" Goulburm dann auf Bewilligung von 
79,500 Pfd.für die proteftantifhen Freiſchulen (Protestant 
Chartered Schools) in Jrland antrug, widerfehten ſich 
diefem Antrage H" John S mrith "und Sir John News 
port in ſo fern nicht 5" Goulburn die Verpflibtung 
übernehmen wolle, daß künftig nicht wieder ſolche Gräuel 
in diefen Schulen vorgehen würden, als die, worüber in der 
lehten Seffion dem Parlamente berichtet wurde; worauf 
H” Goulburn erwiederte, die allmählige Dermindes 
zung der für diefe Schulen verlangten Summen, näm« 
lid) in Diefem Jahre Sooo Pfd.. weniger als im vorigen, 
beweife ſchon Die Abſicht der Regierung, fie mit der Zeit 
gung aufjuheben; allein aufeinmal feidieß nicht möglich. 
Er werde allerdings feinerfeits alles thım; was er fönne, 
um das MWiedereintreten der erwähnten groben Miß: " 
bräuche zu hindern; aud habe man Maafregefn genoms 
men, umdie Schuldigen gerichtlich zu verfolgen. Indeſſen 
könne er die geforderte Verbindlichkeit nicht geradezu 
übernehmen, da er aufer Stande fei, über jeden cin« 
zelnen Schullchrer in Jeland unmittelbare Aufſicht zu 
führen. — H" Hume bat das Haus, auf dieſe prote: 
ftantifhen Freifhulen feine ganze Aufmerkſamkeit zu ridys 
en; denn fie geben, fagte er, das Deiffiel vom der Art 
und Weife, wie man mit dem Oelde umgeht, weldes 
für Irland bewilligt wird, und wie man die ganze Ver: 
waltung diefes Landes geführt hat. Seit‘ der Zeit, daß 
der ſehr ehrenwerthe Herr (H*Goulbwrn) in diefem 
Amte ift, haben die Bewilligungen immer jugemommen, 
und doch ficht man nicht den geringfien Nutzen, den das 
viele Geld ‚bewirkt hätte. Wir haben 322,000 Pfd. im 
Jahr ıB22, 357,000 Pfd, im Jahre 1825, im vorigen 
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Jahre 765,000 Pfd. bewilfigt, und jekt verlangt man 
571,000 Pfd. Ich begreife nit, wie der Kanzler der 
Schatzkammer jugeben kann, daß jedes Jahr foldye 
Summen durd) die Berwaltung von Irland zum Fenfter 
dinaus geworfen werden. Willen Die Herren wohl, wie 
viel Diefe Freiſchulen allein England feit der Union ge: 
Poltersyaben ? Bor dem Jahre 1b00 betrugen die Koften 


25,000 PfDd. ; aber feitdem haben fie eine Reihe von Jahren » 


Hindurdy immer zugenommen; im Jahre 1813 kofteten fie 
20,000 Pfd.; zwiſchen 1815 und 1817 fliegen die Koften 
einmal bis auf 41,000 Pfd. Auf dieſe Weife find für dieſe 
Anftalt, feit dem Jahre 2797, nit weniger, als 752,000 
Pfd. bewilligt worden, und dieß füreine Sade ,.die von 
allen Seiten des Haufes als unnüb anerkannt wird, und 
nad) meiner Meinung böhft nachtheilig ift. Aber das ift 
nod nicht Alles; diefe Schulen haben auch befondere Eins 
künfte, die aber fo fdledht verwaltet werden, daß ihr 
Bermögen, ungeachtet desallgemeinen Steigens Der Preis 
fe des rundes und Bodens und alles Eigenthums nicht 
mehr abwirft, als im Jahr 1796; nämlid damals und 
jetzt 7067 Pfd. Rechnet man aber dieß hinzu, fo haben 
die Protestaut Chartered Schols in einer nicht langen Reihe 
von Jahren beinahe eine Million Pfund gekoftet. Anftatt 
Diefe Derfhwendung der öffentliden Gelder fortzufeßen, 
folte man lieber dem ganzen Dinge ein Ende maden, 
und die Derwendung des Geldes dem Lord Lieutenant 
von Irland anvertrauen, um Die Kinder ein müßliches 
Handwerk dafür lernen zu laffen, und Die Zahl derfels 
ben immer mehr zu vermindern. — Sir John New: 
port erhobdiefen legten Vorſchlag zu einer ordentlihen 
Motion, und H" John Smith unterftüßte diefelbe, 
Damit diefer Beſchluß des Haufes als ein Tadel gegen die 
Schullehrer und die mit dieſer Sache beauftragten Comes 
miffäre erfheinen möge; Diefe Motion wurde jedod von 
42 Stimmen gegen ig verworfen, und die geforder: 
te Summe in der urfprüngliden Form bewilligt. — H" 
Spring Riee und H* Hume widerfeßten fi) eben: 
falls der Bewilligung von 9000 Pfd. für die vereinigte 
Geſellſchaft zur Unterdrüdung des Läfters und zur Deförs 
Derung der Kenntniß und Ausübung der riftlihen Res 
ligion. — 9" H um e bemerkte dabei im Jahre ıBoı, 
fei zum erften Mat ein Beitrag zu den Koften Diefer Ge: 
Teufhaft gefordert worden , Damals habe Ddiefer Bei: 
trag nur 500 Pf. betragen, feitdem aber habe man ihn 
almählig bis auf gooo Pf. vermehrt. Diefe Geſellſchaft 
gebe fehr viel Geld für Gebetbücher aus; eigentlich föns 
ne wohl die Kirche von Irland, die reichfte in Europa 
dergleihen Ausgaben übernehmen. Und was die mans 
cherlei Eleinen Schriften betreffe, welche von der Gefell 
ſchaft ausgetheilt werden, fo nüßten fie wenig oder nichts; 
und ehe man fie austheile, möge man fih erkundigen, 
ob Diejenigen, denen man fie gebe, auch leſen kön: 
nen. Die verlangte Summe wurde indeſſen bewilligt, 
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und die weitere Discuſſion über das itldndiſche Budget 
auf den nähften Mittwoch ajournirt, 
Portugal 

Die Etoile vom 2. April enthält folgendes Schreis 
ben aus Liffabon vom 15. März: „Am Sonntage 
den ı2. März um 5 Uhr, Morgens begannen das Kaftell 
© Georg, nebft den andern Forts und den im Hafen 
liegenden koniglichen Kriegsfhiffen von Paufe zu Paurfe 
Kanonen zu löfen, welde den Einwohnern der Haupt 
ftadt als neue Mahnung an den Verluft, den fie erlitten 
hatten, erſchollen; mit diefen Salven und dem Geläute 
der Gloden wurde bis zu dem Augenblid fortgefahren, 
wo die fterblihen Weberrefte des Monarhen aus dem 
Palafte von Bempofta in dem Klofter von SH Vincent 
da Fora, wo ſich Die öniglihe Gruft befindet, angelangt 
waren. — Die hiefige Hofjeitung vom heutigen Tage, ent: 
hält Die Anzeige, Daß die Durd) Das Decret vom 6, d. M. 
errichtete Regentfihaft unter der oberften Leitung der Ins 
fantinn Dona Jfabella Maria verordnet hat, daß 
die Gerihtshöfe und Derwaltungsbehörden vom 15. März 
adıt Tage hindurch geſchloſſen ſeyn, und in Der Haupt: 
ſtadt wie im ganzen Konigreiche eine ſechsmonatliche tiefe 
Trauerund fehsmonatlide Halbtrauer getragen werden 
ſolle. — Der Leichnam des verewigten Königs wurde, nad) 
erfolgter Einbalfamirung aufein Paradebett unter einem 
reichgeſchmückten Baldachin ausgefeßt. Die geiftlihen Cors 
porarionen, die Civil: Militär: und Gerichtsbehörden wurs 
den Die drei Tage hindurch, während welder der Leichnam 
zur Schau iausgeftelit war, jugelaffen, um den fterbliyen 
Ueberreften des Monarchen, deſſen Berluft Portugalt tief 
betrauert, ihre lebte Ehrfurcht zu bezeigen. Uebermorgen 
wird in dieſer Hauptſtadt eine@eremonie Stattfinden, wel« 
che fest Jahrhunderten am zweiten Tage nach dem Leichen: 
begängniffe eines portugiefifhen Königs üblich ift, näms 
lidy die Zerbrehung des königlihen Wapens am Grabe 
des verftorbenen Königs, welcher feierlihe Act auf Por 
tugiefifh den Namen Quebra dos escudos führt. — Die 
Ruhe ift in der Hauptftadt nicht einen Augenblid geftört 
worden, und alle aus dem Innern des Königreiches ein« 
laufenden Berichte melden einftimmig, daß die Nachricht 
von dem Tode des Königs, deſſen noch nicht weit vorges 
rüdtes Alter Den Portugiefen nod ein langes Reben Dess 
felben hoffen ließ, allenthalben die tiefite Betrübniß ers 
zeugte. Diefelbe Ruhe, wie in der Hauptftadt „ herrfcht 
in allen Provinzen. — Die verwitwete Königinn wird, wie 
es heißt, das Schloß von Ajuda beziehen; andere behaup⸗ 
ten, daß Ihre Majeftät gefonnen fei, einige Monate zu 
Madrid bei dem König Ferdinand, Ihrem Bruder und 
Ihren beiden Töchtern, den Infantinnen zuzubringen.” 

Sranftreid. 

Die BPairstammer vernahm am 30. März den 

Vicomte Rain über— den Baron Dlarante gegen — 
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und den Baron von Montalembert für den Geſetz— 
entwurf, das Recht der Erftgeburt und die Subiti: 
tutionen betreffend. Die fernere Erörterung wurde 
auf den folgenden Tag ajournirt. 

Dir bekannte Prozeß der Nahlommen des H"" v. 
la Ehalotais gegen die Etoile begann am 29. März 
vor dem Parıfer Polizeitribunale, Die Erben wurden 
Durch die Advocasen H" Berryer Sohn, und H" 
Bernard von Rennes, vortreten; Der verantwortliche 
Redacteur der Etoile, H"Aubry hatte Hin Henne 
quin zum Aumwalde genommen. Der Advocat des Kö: 
nigs, HF Menjot v. Damartin, eröffnete die Der 
batten mit folgenden Bemergungen: „Ein in der Etoile 
erſchienener Auffaß, welcher der Familie la Chalotais als 
ehrenrührig für Das Andenken des verftorbenen Generals 
Procurators am Parlamente zu Rennes, Caradeuc v. la 
Ehalotais; und für die Familie felbft erfhien, hat Anlaß 
zu dieſem Prozeffe gegeben. Ganz neue fragen werden 
hier zur Sprache kommen. Haben die Kläger Recht und 
Defugniß, haben fie ein Intereife, ſolche gerihtlihe Ver: 
folgungen anzuftellen ? JR das Andenken der Verſtorbe— 
nen von der gegenwärtigen Gefehgebung mit derfelben 
Unverletzlichkeit gededt, welde die Lebenden befhüht? 
Kann diefe Unverleplichleit verewiget werden? Kann end: 
lid) dieſe Unverleplihkeit für die öffentlihen Charaktere 
eben fo in Anfprudy genommen werden, wie für Privat: 
perionen ? Diefe Fragen werde ich erörtern mülfen, fos 
bald Sie den Sadwalter der Kläger vernommen haben 
werden.” — Hf · Berryer entwidelte nun die Beweggründe 
der Alage, worauf Die Fortfegung der Verhandlung um 
8 Tage verfhoben wurde. 

Die Etoile gibt folgendes alsdas genaue Verzeich⸗ 
niß der Perfonen, welche in Vorſchlag find, den Mar: 
ſchall Marmont auffeiner außerordentlihen Sendung 
nah S" Petersburg zu begleiten: Marehaup: 
dDe:Camp: Graf von Broglie; Vicomte Talon; 
Graf Denis von Danremont, und Victor von Ca— 
zaman. — Dberften: Die Marquis von Po: 
denas undvon Eaftries.— Stabsundandere 
Dffiziere: Vicomte Alfred von Damas; die Gras 
fen von Billefrande und von Bironz die Dicomtes 
von Bogud, EmanuelvonBrezd, dela Ferronays 
und von Caumont:Raforce. 

Die 5Percents wurden am ı. Aprilmit 96 Fr. go Cent, 
eröffnet und gefhloffen; die3Percents mit 65 Fr. 35 Eent. 
eröffnet und geſchloſſen. 





Teutſchland. 


Die ſtaͤndiſche Antwort auf die großherzogl. Med: 
lenburg » Schwerinfhei vierte ‚Landtags + Propofition dd. 
Sternberg den 9. Novemberg 1825, die Impoſtirung 
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einiger Producte und Fabrifate des Auslandes, welde 
fhon jeht in zureihender Menge und in volltlommener 


Büte hervorgebradht werden mödhten, betreffend, fpriche 


fh gegen eine folhe Maaßregel ſehr beftimmt aus. 
Als Gründe bringt der Landtag befonders vor: daß eine 
ſolche Maaßregel wahrfheintih eine gleihe von Seiten 
der Nahbarftaaten hervorrufen würde, daß aber der 
leichte Abfag der inländifhen Producte höchſt nothivens 
dig fei; England ſchickte zwar Schiffe Mit Satz tc., fei 
aber doch zu Ruͤckfrachten genöthigt, welche dann aufhös 
een würden. Das Land fei ferner zu Bein, und habe zu 
ausgedehnte Grenzen, und würde dur die Anftelung 
einer Maffe Zollbeamten nur verlieren, Der inländifche 
Kalk fei, wie das Salz, nicht durchgängig zu brauden, 
aud) würde der weite Transport für viele Orte nur nach⸗ 
theilig wirken, Endlid , wenn Die einheimiſchen Pros 
ducte eben fo gut werden als die auswärtigen, und eine 
foldye Vollendung der Fabrikation entftände, daß der 
Inländer feine Producte eben fo wohlfeil liefern fonnte, 
fo würde man ſchon der geringeren Trantportkoften wes 
gen Die inländifhen nehmen. Der erhöhte Zoll habe nirgend 
die Manufacturen und Fabriken befördert, und wo in 
den Nachbarſtaaten dergleihen unter dieſen Umftänden 
eriftisten, hätten fie ſchon früher geblüht. In Pommern 
habe 3. DB. das Steuerſyſtem dem Aufblühem der Fabeit 
Een ꝛc. nicht geholfen, hingegen feien die Staaten beſſer 
berathen, wo dergleichen nicht exiſtirten ꝛc. Das Land 
könne nicht gewinnen, wenn es gezwungen würde, um 
theures Geld ſeine inländiſchen ſchlechten Producte zu 
kaufen, auch würden dadurch Die Materialien zu eige⸗ 
nen Erzeugniſſen, und ſomit dieſe Erzeugniſſe ſelbſt wie⸗ 
der ſchlecht. — Der Landtag ſchlug fünf Artikel vor, 
durch welche die inländifhe Production und ©ewerbthäs 
figkeit befördert werden könnte, der erfte davon ift der, 
mit Preußen, England und Hannover Derhandlungen 
über die Wiederherftellung des freien Verkehrs nach den 
Grundfägen der Reciproeität anzufnüpfen, die übrigen 
betreffen die Revifion des ſtädtiſchen Steuermodus, die 
Revifion des Landesvergleihs zwifhen den beiden Lan: 
desherren, Anlegung von Gewerbfäulen und Aufhebung 
des Haufirhandels. Der Beſcheid des Großherzogs lautete 
dahin, Daß zwar Die Erklärung der Stände den davon 
gehegten Erwartungen nicht entfprochen habe, daß aber 
die angegebenen Artikel dennoch in Erwägung gezogen 
werden follten. . 





Kundmadung 


Der beftändige Ausſchuß der £, k. Landwirthfchafts: 
Geſellſchaft in Wien lader Die Herren Eigenthümer von 
veredeltem Rind +» und Schafviehe ein, die öffentliche 
Ausftellung mit ihren Thieren zu beſuchen, welche vers 
möge Geſellſchafts-Beſchluſſes am 8, und 9. Mal d. J. 
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zu Wien, und zwar mit allerhöchſter Bewilligung wie: 
der im Hofe des £. k. Augartens, gehalten werden wird. 

Wie bei den früheren Ausftellungen, werden auch 
Diefes Mal Prämien für das beftveredelte Hornvieh em 
theilt, und zwar zwei Prämien, eine jede zu 10 Ducas 
ten nebft der Gefellihafts« Medaille in Bronze für zbis 
3jährige Stiere, dann vier Prämien zu 5 Ducaten mit 
beigefügter Medaille für Kalbinnen gleichen Alters, oder 
Kühe mit dem erfien Kalbe. Gemäß der früheren Beſtim⸗ 
mung haben hierbei Güterbeſitzer für ihr als preiswürdig 
erfanntes Vieh zwar nicht auf Geldprämien, jedoch auf 
die Ehren » Medaille in Bronze Anſpruch. 


Die Herren Eigenthümer werden erfudt, die Zahl 
und Gattung des zu überbringenden Biehes vorläufig, 
und zwar längftens bis zum 1. Mai d. J. im Burcon 
der Geſellſchaft, in der Studt im Hrıligenfreuzer Hofe 
N 677 friftlih anzuzeigen, mit der Erimmerung, daß 
der Aufftelungsranm von jedem Eigenthümer an Rind 
vieh hödhftens 6, an Schafrich aber 24 Stüd anzunch: 
men verftattet. Dem Viehe, falls es nicht als Maſtvieh 
vorgewiefen wird, it eine fhriftlihe Erklärung Des Et 
aenthümers beizugeben, daß es in deffen Stalle geboren 
und gezogen, wie auch im jedem Falle, daß der Ort, wor 
ber es gelangt, geſund fei. Für diefe Erklärung ift, wor 
fern der Eigenthümer ein Herrfhaftsbeftger wäre, deſſen 
eigene Fertigung, guferdem aber die Veftätigung der 
Drtsobrigkeit, oder des‘ Ortsgerihtes erforderlih. Zur 
Vermeidung möglicher Anftedung ſowohl, als zur Scho— 
nung der Thiere wird es räthlih, die Schafe auf Wär 
gen zu ũberbringen. 

Sowohl Rind: als Schafvieh muß, gleich nach deſſen 
Eintreffen in Wien, und zwar fpäteftensam 7. Mai Abends 
um 6 Uhr am Thore des Augartens angemeldet werden, 
indem befonders das fpäter eintreffende Rindvieh der 
vorgängigen Beurtheilung wegen.bei Ertheilung Der Prü: 
mien nicht berückſichtiget werden fönnte,Zur Sicherheit wes 
geu des Gefündheits:Zuftandes werden fämmtlicye Thiere 
von hierzu beftellten Commiffäten unterfücht , und nur 
eoNtommen gefunde zur Ausftellung zugelaffen werden, 
Das nöthige Futter haben.die Ueberbringer felbft zu be: 
forgen. 

Uebrigens hat der Ausfhuß wieder veranlaßt. daf 
der , fowohl an der Landesgrenze, als an den. Linien 
Wiens, für das zur Ausſtellung fommende Dich, er: 
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fegte Conſumozoll bei deſſen Rüdkche zurüderftattit wer: 
den wird, 
Wien, am 22. März. 1626. 
Peter Graf v. GoE&f, 
d. 3. Prätes der Geſellſchaft. 
Cart Freibere v. Braun, 
k beftändiger Gieeretär. 





Dermiihte Nahridtem 

Nah den Beobachtungen des. H"" Domkapitulars 
Stark zu Augsburg ftand der von H"" Hauptmann Biela 
neu entdedte Comet am 1.d.M. im Sternbilde des Stiers 
an deffen rechten Vorderfuß, nahe bei dem Stern d. Er 
war ſeht ſchwach begränzt, ohne Schweif, fein Kern dicht 
eingehülft, und nur durch gute Fernroͤhre ſichtbat. Um 
q Uhr 55° Nachts war er nur 6°, 45’ über ben weſtlichen 
Horizont erhoben. Sein Lauf richtet ſich gegen die Sterne 
M und o im Sternbilde des Orions. — Der früher von 
H" 9. Pons im Sternbilde des Eridanus entdedte 
Comet, ftand am perfloffenen 6. März öſtlich unterhald 
dem Stern T des Eridanus, und zwifherr dem Stern: 
bilde des Brandenburgiſchen Scepters, welchem diefer 
Comet fih näherte. Seim Kern war etwas heller, als 
bei dem neuen; jedoeh war deſſen Dergleihung mit 
Stemdurhgängen, wegen feiner ſchwachen Begraͤnzung, 
ſehr ſchwach zu beobachten. Den6. Mär; Abend 3 Uhr 2‘, 
37" mittlerer Zeit beteug feine gerade Auffteigung 63°, 
37’, 8; deffen füdlihe Abweihun 17°, 58%, 25"; den 
13, März um 7 Uhr 45%, 59 betrug erftere 65°, 37°, 30% 
und Ichtere 36°, 45°, 51, Die fernern Beobachtung ver: 
eitelte bisher theils dee Mond, theils die ungünftige Wit 
terung, — Am 28. März war wieder ein großer Sleden 
in die Sonnenfdreide eingetretew, oberhalb welchem feit 
zwei · Tagen noch einige feine zu fehen ſind. Die Größe 
dieſes Sonnenfleckens nähert ſich abernod nicht zurHälfte 
jenes des merfwürdigen Sonirfnfledens, welcher vom 5 
bis 14, März fihtbar war, indem derfelbe am 8; und ber 
fonders am 9. März über fünfmal die Größe unferer 
Erde übertraf. An dieſen zwei Tagen zeigte Das reau— 
murfche Thermometer Mittags eine Wärme von 15° im 
Schatten: md 264% inıder Sonne.. Die vollftändigern fo; 
wol meteorologiſchen als. aftronomiftgen Beobadıtungen 
über das- bishe> Erwähnte wird H"" Domtkapitular Start 
in feinen Jahrbüchern liefern, von welchem in diefem 
Monat wieder daer neue Jahrgänge erfheinen werden. 


Haupt» Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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20 Zurleger: Anton Streß , in der Dororheernaile B*- 1208. 
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Am Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters if zu haben: „Allgemeiner öfterreihhifher oder nmefter Wiener 


GSecretär ,” 


für alle im Gefdjäfts. und gemeinen Leben, 


fo wie in freundfhaftlihen Verhältniffen vorfom: 


menden Dale. Ein unentbehrlidyes Hand » und Hülfsbuch für Jedermann. Enthaltend: Eine theoretifch » praf: 
tifpe Anleitung zur Verfallung aller Arten von Auffägen zu Gefhäfts:, Handlungs: und freundfdaftlu 
hen Briefen, fammt Titwlaturen. Don Andreas Engelbart Mt einem Titelfapfer. gr. 6. Wien, 1826, 
Sterf gebunden. 3 f. — Ungrbunden 2 fl. 48 fr. EM.. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 11. April 1826. 









Darometicer, 
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‘ Heut der auf 0° Rraumur rednjirt, Thermometer Witter 
Meie orotogiſche Veodachtung. ã ah. | Wiener mug. | | Reaumur. ne zn 
Beobabrungenk| BuörTiongene| 5.7739 1283. 6.09. + 85 N. Fit, 
som 9. April. 3 uber Ne twin. e + 153 ed. ſchwach. heiter. 
so Udt Abenet. + 113 ed. _— _— 


Spanifhes Amerika, 


Das zu Buenos-Ayres erfheinende Blatt, „Der 
Bote vom Silberftrom,” enthält folgenden Artis 
kel unter der Weberfhrift: Revolution zu Tucus 
man: „Als wir lebthin Die Nachricht von der zu Tucus 
man ausgebrodienen Revolution anzeigten, wollten wir 
in unfern Blättern nichts Umftändlidyes über dieſes Er: 
eigniß mittheilen, Das ftets verabſcheut und in Die licht⸗ 
fheue Finfternif, wo es feinen Urfprung nahm, vergras 
ben werden follte. Wir befchränfen uns aud heute auf 
die Mittheilung nahftehenden Cireular-Schreibens, des 
von der volßziehenden Gewalt an alle Provinzen der Res 
publik erlaffen worden ift: 
„Buenos «Apres am a0, December 1825.” 

„Die Regierung, welcher die vollziehende Gewalt ans 
vertraut worden, hat mit Befremden und Unwillen die 
in der Provinz Tucuman vorgefallenen Ereigniffe ver: 
nommen, welde ſich mit der Abfehung des dortigen Bons 
verneurs Don Xavier Lopez, und mit der Erhebung 
des Don Gregorio Arraoy de la Madrid geendigt har 
ben, welcher während der Zeit, wo er dem Heere am 
Urugay die Provinzial: Contingente auf Befehl der Res 
gierung zuführte, die Revolution angezettelt hatte.” 

„Diefes unvorgefehene Ereigniß ift um fo beunrupis 
gender, als es unter den gegenwärtigen fritifhen Ums 
ftänden, worin wir uns befinden, unausbleiblid feindfelige 
Gefinnungen gegen die Ruhe und Wohlfahrt der Res 
publik Hervorbringen muß.” 

„Die Nationals Regierung hegt, indem fie fih an 
den Gouverneur der Provinz wendet, Die Ueberzeugung, 
daß er einfehen werde, wie nothwendig es für die Auf: 
rechterhaltung der Ruhe, des Beftandes und der Drganis 
fation des Staats it, Daß die beftcehenden Behörden in 
Ghren gehalten, und Maafregeln zur Derhütung Dies 
fer Unordnungen angewendet werden, welde die Regies 
rung wie das Bolt in einem gefählihen Zuftande ers 
halten.” 

„Der Eongreß, dem diefes Ereigniß zur Keuntniß ges 









bracht worden, hat von dieſer Gefinnung ud Anſicht 
durchdrungen, in der Gıkung vom 13. erklärt: 

„2) Daß das Benehmen des Dberften la Madrid 
tadelnswerth und anarchiſch fei. 

„2) Daß die achtbare Repräfentanten s Junta der 
Provinz; Tueuman unter den Derhältmiffen und in 
der Unordnung, inmitten welcher fie ihre Berfammluns 
gen zu halten geswungen ift, feiner freien Berathſchla—⸗ 
gung genieße.” 

„Die erwähnte Repräfentativ » Junta hat kürzlich die 
ausübende Nationalgewalt volltommen ermädtigt, alle 
Manfregeln zur Wiederherftellung der Ruhe in gedad: 
ter Provinz zu ergreifen, und die üblen Wirkungen zu 
befchwichtigen, welche das jüngfthin vorgefallene Ereignif 
für die National: Ehre und SihAheit haben könnte.” 

„Die Regierung hat dem Dberfien fa Madrid 
die ihm früherhin übertragene Gewalt abgenommen, 
und ihm befohlen, fi zu ftellen, und Rechenſchaft über 
fein Benehmen zu geben. Die Provinzial: Junta von 
Zucuman wird eingeladen, die Form der gegen ihn 
einzuleitenden Procedur feftzuftellen.” 

„Der Unterzeihnete übermacht dieſen Beſchluß dem 
Bouverneur der Provinz von... und hegt Das Ver 
trauen, Daß derfelbe alle ihm zu Gebote ſtehenden Mit: 
tel, um ibn zur Ausführung zu bringen, anwenden, 
und die zur Aufrehferhaltung der conftituirten Behor⸗ 
den wefentlih noshwendign Maafregen , ergreifen 
werde, um den von der National» Regierung beabfidy« 
tigten Zwed zu erreichen.” 

„Der Unterzeichnete grüßt den Gouverneur derPro: 
vinz von . . „* 

„Manuel Joſe Garcia,” 
Rußland 

Die preufifhe StaatssFJeitung mek 
det aus S" Petersburg vom 23. März: „Der fair 
ferlihe Gefandte am Londoner Hofe, Grafvon Lie 
ven, deßgleihen der königlich fhmwedifhe' General- 
Major, Dber: Stalfmeifter und erfle Adjutant Des Kö— 
nigs, Graf von Brahe, find bier angelommen, — Die 

’ 


— — 


Priuzeſſinn Stephanie Rad zivil iſt zum Ehren-Frau— 
lein Ihrer Majeſtäten der Kaiſerinnen ernannt worden. 
— Bei nahbenanuten kaiſerl. Geſandtſchaften haben fol: 
gende Beförderungen und Veränderungen Statt gefun: 
der: Der Staats: Rath Graf von Sanki, Kammer: 
berr S"" Majeftät des Kaifers und der Hofrath Baron v. 
Ungern:Sternberg gehenzur Gefandtfdaftin Ber: 
‚lin, erfterer als Geſandtſchafts-Rath und lehterer als 
orfier Gefandtihafts: Seeretär. Der Collegien : Rath 
Fürſt Galaͤtzyn, Kammerjunfer S" Majeftät, ift zum 
eriten Gefandefhafts « Secretäar im Haag ernannt; der 
Hofrath Kiel geht als Brgations: Secretür nach Neapel 
an die Stelle des Hofraths Baron von Sacken, der in 
gleihyer Eigenfhaft nad Eopenhagen verfeht.ift. Der Ti: 
tular: Rath Fürft Dolgorndi, Attadye bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom, ift zum zweiten Legations-Secretär in 


Madrid ernannt. Die Titular: Näthe Volkoff, Attac? 


bei der Geſandtſchaft in Meapel und Graf Panin, zwei: 
ter Legations » Secretär in Madeid, find zu Affefforen 
befördert worden.” 
Brofbritannien und Irland. 
‚Am 30. März berrichte viel Leben auf der Londoner 


Borſe, und die Fonds gingen beträdtlihin Die Höhe. Die‘ 


Eonfols mit 78 eröffnet, ftiegen bald auf 784; ftand 
um 2 Uhr 78°/%, A uud wurde um 4 Uhr mit 79 , 4 
geſchloſſen. 

In der am 24. März Statt gefundenen Quartal: 
Verſammlung der Dank: Eigenthäümer, äußerte Der präs 
. fidirende Director auf einige an ihn gerichtete Fragen, 
daß die Bank faum 260,000 Pf, St. ausgelichen habe, 
feitdem fie fid) bereitwillig erflärt, Vorſchüſſe auf Waa: 
ren zu machen. Der Plan wegen Errihtung von Filial⸗ 
Banken im Innern hat wegen anderweitiger widtiger 
Angelegenheiten noch nicht berathen werden Fünnen. 

Die Zahl der Schiffe, die in den lehten fehs Jahren 
son Liverpool nad) fremden Häfen abfegelten, und deren 
Zonnengehaft war folgender: 

Jahr 1820, Schiffe 1966, Tonnen 434,800, 


„  ıBzı, „  ıdıg, » 394,393. 
»  .ıßBa2, „ 21235, „462,216, 
„ 185, „ 2192, „ 494,879. 
»„ 1824, - „ 2252, » 511,201, 

1825, „2459, ö 561,515, 


In den drei Jahren 1825, 1824 und 1825 wurden 
an England 449 Individuen des Pferdediebftahls übers 
swiefen; 40 Derfelben wurden hingerichtet, 274 auf Le 
benszeit und 205 auf fürzgere Zeiträume (auf ı4 und 7 
Sabre) transportirt oder an einheimifhe Strafanftalten 
serwiefen; Drei der Ueberfühsten waren weibliden Ge— 
ſchlechts. 

Der bekannte Grieche, der ſich ſo lange in Italien 
herumgetrieben, Nicolo Chiefala, hat in einem offent: 
lich befannt gemachten Schreiben an den/Lord Manor ſich 
Kitterlih über feine Bandsleute beklagt, für Die er fo viel 
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gethau, unter andern im Jahre 1823 in Cacutta 25,000 
Rupien sufammen gebradt haben will, Die griechiſchen 
Deputirten wollten ihm nicht einmal die Auslagen wieder: 
erſtatten, die er bei dieſer Gelegenheit gehabt habe. 
vanftreid. 

Die Pairstammer fehte am 31. Mär: die Erör: 
terung des Arbfolge- und Gubftitutionen: de 
feßes fort. Graf v. Taſcher fprad über— Graf Sir 
meon gegen — und der Minifter des Innern 
für den Entwurf. Die weitere Berathung wurde aufden 
folgenden Tag ajournirt, 

In der Deputirtentammer erftattete HF Ro: 
ger Bericht über H" Duhamels Vorſchlag in De: 
zug aufdas Reglement dDerfammer : „Daß mit Ausnahme 
der allgemeinen Erörterung der Gefekentwürfe und der 
von Mitgliedern der Kammern geftellten Antrige, Leine 
gefhriebene Reden über die Kapitel und Artikel 
der Entwürfe und Anträge felbft gelefen, fondern nur - 
Noten benüßt werden dürfen.” Er erllärte im Namen 
der Commiffton, deren Drgan er war, den Vorſchlag 
für den Freiheiten der Kammer zumider, für unnüß und 
unzeitig. Die Annahme des Vorſchlages würde die Mar 
jorıtät der Kammer zum Stillſchweigen verurtheilen ; das 
Improviſiren laffe ſich nicht befehlen; Der Redner aus 
dem Stegreif verliere bald den Juſammenhang feiner 
Worte, bald den feiner Noten. H* Dubamel meine 
zwar, man werde beim Sprechen aus dem Stegreif für: 
zer ſeyn, als bei gefhriebenen Reden; allein die Erfahr 
rung beweife das Gegentheil; man falle ſich unftreitig 
bündiger und kürzer im Schreiben als im Reden; die 
fieben = bis achtſtündigen Sisungen des englifhen Un: 
terhaufes gäben Zeugnif. In einer diefer Sitzungen, am 
17. März, habe H" Hume adıt und zwanzig Mal, in 
jener vom 6. März gar ein und vierzig Mal das Wort 
genommen, um fid zu erklären, und man erinnere ſich 
wohl noch an jenen brittifchen Minifter, der, als er im 
Unterhaufe einen Redner, deſſen Weitfhweifigkeit erger 
fannt, feine Rede beginnen gefeben, nady feinem, ſechs 
engliſche Meilen von London entlezenen Landhauſe ge 
fabrenfei, und bei feiner Rüdlehr den Nedner noch auf 
den Beinen gefunden habe. (Gelaͤchter.) — Der Bericht 
fol nady dem über den Mauthtarifin Erwägung gezogen 
werden. — Die Kammer nahm bieranf einen Gefehvor: 
ſchlag, Taufche von Grundftäden zwiſchen Privatper: 
fonen von Avignon, Dee Gemeinde diefer Stadt und den 
Staatsdomain betreffend,Imit 217 gegen 10. Stimmen an, 
hörte Bericht über einige unbedeutende Bittſchriften, und 
vertagte find auf Montag Den 3. April, 

Im Publieum befchäftigte man fich bereits mit der 
Wahl eines neuen Gonverneurs für den jungen Herzog 
von VBordeaur, an die Stelle Des verftorbenen Herzogs 
v. Montmorenen. Das Gerücht nannte die HH. Baron 
Damas, Herzogvon Dlacas, Marquis de Riviere, Graf 
de la Ferronans und Marquis v. Clermont : Tonnere. 


Der Füet von Talfeyrand befand ſich feit einigen 
Tagen wieder ju Paris. 

Der Naturforſcher Leshenaultde la Tour ıf 
zu Paris im 55" Jahre mit Tode abgegangen. Er ger 
hört zu denen, die den größten Theil der Erde bereist 
kaben. Im Jahr 1800 ging er mit dem Capitän Baudin 
zu einer Reife um die Welt unter Segel, und fammch: 
tere Jahre nach der Erpedition allein zurüd, weil er feis 
nes Geſundheitszuſtandes halber hatte in Timor bleiben 
müffen. Im Jahr #514 reiste er nad Calcutta und Eey: 
fon, und 1820 mitriner Miffion nad Cayenne, Er hat 
Beiträge zu dem Voyage aux terres australes und-den Me- 
‚moires du Musee d’histoire naturelle geliefert, und Der 
tönigl. botaniſche Garten verdankt ihm trefflihe Samm⸗ 
Jungen. 

Im, Laufe des vorigen Monats entftand Feuer in 
den Steintohlengruben von Deecife im Departement der 
Nievre. Die Gefahr war um fo größer, weil ſich in Fol: 
ge des Feuers ein ſehr nachtheiliges Gas entwidelte, 
welches zwei Arbeiter erftictte und eilf derſelben, die ih: 
renjfameraden zu Hülfe eilten, die Befinnung nahm, 
fo daß fie nur mit vieler Anftrengung gerettet werden 
Zonnten. Dusch diefe Vorfälle in Schreden gejagt, bes 
ſchloſſen die Dirigenten der Arbeiter, Die Grube zu ers 
fiufen. Sobafd aber die Generab⸗ Direction des Berge 
wefens hievon Nachricht erhielt, ſchickte fie ſchleunigſt eis 
nen Commillär dahin, um es zu verhindern. Sobald er 
anfam, ließ er foaleih Damit einhalten, und ondere 
Maabregeln treffen, wodurch es aud gelungen ift, Des 
Feuers Herr zu werden, ohne daß weitere Unglüdsfälle 
entftanden wären. Somit ift Diefe für Die ganze Gegend 
fo fehr wicgtige Grube als gerettet zu betrachten. Wäre 
die Erfäufung derfelben volltändig bewirkt worden, fo 
würden fünf Jahre faum hingereiht haben, fie wieder 
in Ertrag zu bringen. ' 

Königreidh der Niederlande, 

Am 25. März verfammelte fih im Haag die erfte Kam⸗ 
mer Der Öeneralftaaten und nahm das Geſetz über den 
abgeänderten Zolltarif, fo wie die in der zweiten Kam— 
mer bereits berathenen Titel des Civil: und Handelsger 
feßbuchs mit großer Stimmenmehrheit an. Die zweite 
Sammer hatte fi an demfelben Tage verfammelt, Der 
Bräfident ias ein Föniglihes Decret vor, wonad) der Mis 
nifter des Innern authorifirt wird, die Seffionen der Ger 
neralftaaten im Namen des Königs zu fchließen. H" van 
Saſſe van Diielt fand noch einmal auf und richtete Die 
Frage an den Prafidenten, ob er von dem Director des 
katholiſchen Euftus die Berhandlungen swifchen dem belr 
sifhen und römifchen Hofe, Die Diefer Der Kammer ver: 
freohen,nidt erhalten habe, Der Präfident ſuchte erft der 
frage dadurch auszuweichen, Daß die Kammer heute nicht 
voliftindig fei, um offizielle Mittheikingen machen zu 
tonnen, erklärte aber auf weiteres Befragen, Daß er 
nichts über Diefen Gegenſtand erhalten habe. — Hiernächſt 


vereinigten fid beide Kammern in dem Locale Der -zipch: 
ten. Die Deputation zum Empfang des Minifters Des 
Innern wurde ernannt, welder Dann eintrat und die 
Schlußrede hielt. In dieſer Rede bemerkte derſelbe noch, 
Dafj zwar einer der Departements » Chefs der Kammer 
noch Mittheilung von Actenftüden verfprohen habe, die 
über einen jebt viel befprodyenen zarten Gegenftand gro: 
Ges Licht verbreiten würden, aber die Vorfiht und Die 
Hoffnung auf neue günftige Verhältniſſe hatten diefe 
Mittheilung unnöthig gemacht. Simmtlih Mitglieder 
veriichen nah dem Schluß der Rede den Saal, 





Wien den 10. April. 

Die Unternehmung des Daues einer Eiſenbahn 
zwiſchen Budweis und Mauthaufen, wofür 5" EL, f, Ma: 
jeftät, mit alfechöchfter Entfhliefung vom 7. September 
aB24, dem Profefior Franz Anton Ritter von Gerfiner 
ein ausfhließendes, mit wefentlihen Begünftigungen 
verfehenes Privilegium auf die Dauer von funfjig Jah: 
ren zu verleihen geruhten, [reitet in-ihrer Ausführung 
gegenwärtig mit rafhem Schritte weiter. Bereits zu Ans 
fange des verfloffenen Jahres hat ſich nämlich allyier eine 
Geſellſchaft gebildet, welde die Unternehmung, in Der: 
bindung mit dem genannten, zu Diefem Behufe aus dem 
kek. Staatsdienfte getretenen Profeſſor, und mit deſſen 
Dater, dem Ef, Gubernial : Rathe und Bandes : Waffer: 
bau: Direction in Böhmen, ausführt. Diefe Geſellſchaft 
erfreute fih bald der ausgezeihneten Theilnahme des 
Hen Minifters des Innern und Oberſten Kanzlers, Franz 
Grafen von Saurau; S" Durchlaucht des H'* Fürften 
Joſeph zu Schwarzenberg; des H"* Georg Grafen von 
Buguoy, Joſeph Grafen von Thürheim; der. HH. Gene: 
sale Grafen von Starhemberg und Freiheren von Keller; 
ber HH. Carl Freiherrn von Geufau, Freiheren von Gu⸗ 
denau, Freiheren Jacob von Geymüller und Freiberen 
von Spielmann. Außerdem traten der Geſellſchaft mehs 
tere Private und vorzüglich Die meiften Mitglieder des 
hiefigen Großhandlungsftandes bei, und zwar: die HH, 
Geymüller und Comp; S. G. Sina; 3.9. Stamek und 
Comp., (welde leßtern zugleich durch Drei Jahre Die 
Direction der Unternehmung führen); ferner die HH. 
Franz Appl, Arnfteinund Eskeles, Ludwig Aftori, Dallas 
bene und Comp.; M,E. Biedermann, Franz edler von 
Bogner, Leon Calman, 2. X. Ellan, Georg Eſcher von 
Derg, Carlo d’Dttavio Fontana, Michael Fink, R. Fos 
ges, E. A. Fiedler und Söhne, W. A. Gosmar, I. B. 
Gouge; Henikftein und Comp.; L. N. von Herz; Jos 
hann Herring; Gebrüder Heimannz Hofmann und Gold: 
ftein; Carl Iſenflamm; 2, v. Zus; M. €. Kraft; M. 
Ladenbaber und.Comp. ; Lämmel und Sohn; von Lie: 
benberg und Söhne; J. 3. Lowenthal; Anton Mayer; 
Carl Mayer; N. Mayer und 3. ©. Landauer; Demes 
fer Manziarli; von Mayersbach; 3. Ponben, Anton 
Prandketter; Aloys Neyer und Comp. ; Ritter undSohn; 





M. A. Rothſchild und Söhne; Wenzel von Sallaba, 
Georg Samara, &. Scamaranga und Fili; 9%. M. 
Sceibenpogens Eidam ; Anton Schnapper ; Eduard 
Schmidl ; Leopold Schmitt; Joſeph Leopold Ginger; 
A. ©. Edler von Seydel; Melchior Nitter von Steiner; 
Joſeph Thury, M. Ullmann; Wayna und Comp. ; ©. 
P. Wertheimber und Sedftein; von Wertheimftein fel. 
Sohn; H. von Wertheimftein Söhne; Franz Winklers 
Söhne, und Ignaz Wirker von Walersfeld. 

Nachdem die Subfeription diefer Geſellſchaft am 12. 
März v. 3. begonnen hatte, und bis zum 20. März, oder 
binnen 8 Tagen mehr als 800,000 fl, C. M. betrug, 
wurde der Bau nad beendigten Vorbereitungen und 
Derbeifhaffung der Baumaterialien und Requifiten, am 
1. Auguft v. 3. begonnen, und zum Anfange desfelben 
die ſchwierigſte Strede aufder böhmifhen Hälfteder Bahn 
gewählt, Laut dem Protokolle, welches Die, von Der Staats: 
verwaltung eigens hierzu abgefandte Eommiffion an Ort 
und Stelle unter dem 22. November v. 9. verfaßte, bes 
trug die Länge der damals wirklih gelegten Holz: und 
Eifenbahni4763 Klafter, und weiters wurden 1300 Alafı 
ter bloße Holzbahn, endlich 110 Klafter in der Arbeit be: 
geiffene Bahn vorgefunden ; die ganze Anlageund Bauart 
der. Bahn wurde von diefer Commiffion ols volltommen 
zwedmäfig erklärt, und eine hieraufvorgenommene Pro: 
befahrt gab das Refultat, daß eine Ladung von 380 
Wiener: Eentnern bergab, und von 173 Eentnern bergauf 
von einem Pferde ohne bedeutende Anftrengung fowohl 
in den geraden Linien der Bahn, als aud) in ihren größs 
ten Aruümmungen fortgezogen wurde. 

Nachdem hierauf die Bauanſchlaͤge auf Der Grundla: 
ge der bisher ausgeführten Arbeiten und ihrer Preifenen 
berechnet, und von einer in Wien, von der geſellſchaft⸗ 
lichen Direction hierzu ernannten techniſchen Commiſſion 
geprüft und approbirt wurden, ergab ſich das angenehme 
Reſultat, daß der Bau dieſer Eiſenbahn beider angetras 
genen, höchſt ſoliden, und bei keiner Straße oder Eiſen⸗ 
bahn, weder auf dem Continente, noch in England bis⸗ 
ber vortommenden Bauart, dennoch ſammt Herbeiſchaf⸗ 
fung des, zur Befuhrung der ganzen Bahn nothwendi⸗ 
gen, bedeutenden Fundus instructus, und fammt der früs 
ber ftipulirten Entfhädigung des Bauführers, die Summe 
von 11: oder höchſtens 1200,000 fl. EM. nicht überfteige, 
und dafi der Gewinn, welder nad alter Wahrſcheinlich⸗ 
keit aus der Benützung diefer Bahn entfteht, wenigftens 
acht bis neun Procent betragen dürfte- 

Auf fothe Art wird ſonach diefe höchſt gemeinnüßige 
Unternehmung durch die patriotifhen Gefinnungen meh: 
rerer Privaten, nnd vorzüglid des Wiener Großhand⸗ 
lungsſtandes, in Das Leben geſetzt, und jeder Theilneh⸗ 
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mer erhält durch die hierüber vorliegenden, in jeder Hin: 
fidyt begründeten Elaborate jugleih auch die volle Berus 
higung für das Gelingen des großen Werkes, und für 
eınelohnende, keinen Zeitverhältniffen unterliegende Vers 
jinfung der hieraufverwendeten Kapitalien. — Der Des 
richt der geſellſchaftlichen Direction über Den ganzen Stand 
der Unternehmung liegt dem heutigen Blatte der Wie: 
ner Zeitung bei. z 


Vermiſchte Nahridten. 

Ein’gewiffer HI Williams, Artillerie-Major in Aue 
bed, hat während des letzten ftrengen Winters in Canada 
„merkwürdige Verſuche über die ausdehnende Kraft Des ges 
froenen Waſſers angeftellt: unter andern, um DiefeXtraft zu 
beftimmen, bediente er fich einer gewöhnliden Bombe von 
folgender Größe und Dide: imäußern Durchmeſſer hatte 
fie 12°4 Zoll, im innern Durdmeifer g'/, Zoll, im 
Durchmeſſer des Lochs des Branders 1'/, Zoll, die Dide 
des Metalls beim Lodhe des Branders betrug 1 Zoll 
undlauf der entgegengefehten Seite 2'/s, ZoU. — Diefe 
Bombe füllte er inwendig mit Waifer, verſchloß Das Loch 
der Zündruthe mit einem eifernen Zapfen, und fehte die 
Bombe dem Frofte aus, um zu verfuhen, ob das Waſſer, 
wenn eg inwendig gefroren wäre, die Kraft hätte, die 
Bombe zu zerfprengen. Jener Zapfen, der mit aller Ge⸗ 
walt hinein getrieben worden war, wurde bald von dem 
Eis heraus gefprengt, und zugleih flieg aus der Deff: 
nung ein Eiscplinder von einer beträdtlihen Länge em: 
por. Wenn aber der Zapfen mit eifernen Bändern fp ber 
feftigt wurde, daß er nicht heraus getrieben werden konnte, 
fo zerplaßte Die Bombe ganzlid. — Diefe Beobachtungen 
zeigen die erftaunlihe Gewalt des Waſſers, wenn esauf 
den Punct ift zu gefrieren, eine Gewalt, Die beinahe je« 
dem Widerftand troßt. Sollte aber Diefer fo groß fenn, 
daf die ausdehnende Kraft des Waſſers ihn nicht übers 
wältigen könnte, fo läßt fih annehmen, daß dann das 
Gefrieren nicht erfolgen kann und das Waſſer flüffig 
bleibt, die Kälte mag nod) fo groß feyn. Jene Kraft äus 
fert fih aud Dur das Herausfpringen des Zapfens, der 
2°/, Pfund fhwer, in einer Entfernung von 4ı5 Fuß 
niederfiel. — Ein Verſuch, der mit einer kupfernen Aus 
gel, die das gefrierende Waller zerfprengte, angeſtellt 
wurde, zeigte, daß die Gewalt desfelben der von 27,720 
Pfund gleih kam, 


Am 10. April war zu Wien der Mittelpreisider 
Staatsfhuld + Derfhreibungen zu 5 pEt. m EM. g0% 4 
Dart. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 f.ın EM. 135°/,; 

detto Detto v. J. 2821, für 200 fl.!in EM. 115'/4; 
Wiener: Stadtbanco: Oblig. zu 2’% pEt. in EM.45; 
Eonv. Münze pCt. 250 

⸗ Bank» Actien pr. Stüd 1088%/,, in EM. 











Verleger: Anton Stranf, in der Dorotheergaſſe N’ 1208, 
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wm 10. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.513 ss» 3 3 Gemitten 
10 Uhr Abende, 27.491 a3 3 0o trüb, 





Großberi tannien und Irland. 
Narlaments:Sigungen vom 21. Mde, 


Ja der Sitzung des Oberhauſes verlangte der Bi⸗ 
ſchof von Leighlin und Ferns die Mittheilung von 
Papieren, welche auf die Chartered Schools in Irland 
Brzug haben, und der Marquis von Bansdomm einen 
Ausweis über Die Zahl der Kinder, welhe die Schur 
len in Irland befudhen, mit Bezeihnung des Unterfihice 
des der. Religion. Lord King fragte bei dieſer Gelegen⸗ 
beit, ob es wahr fei, daß einer von den Schullchrern, 
über welche im vorigen Jahre wegen grober Mißhands- 
lung der Kinder, Alage geführt wurde, eine beffere Stelle 
eehalten habe, worauf der Bifhof von Kerns erwiederte, 
diefer Mann habe einen andern Plaß erhalten, wo er 
fehr nuͤtzlich ſeyn, aber Feine Gelegenheit haben werde, 
förperlihe Zühtigungen über die Kinder zu verhängen. 
Uebrigens behauptete er, die Hagen gegen die Ehartered 
Schools, und namentlich diefe hier erwähnten feien fehr 
ungerecht, und er vertheidigte im Allgemeinen diefe Schus 


ken. — Der Marquis von Lansdown wünfdhte dem: 


Mißbrauch abgeftellt, daß viele Provinzial: Banken ihre 
Banknoten nidt an Ort und Stelle, fondern bloß in 
London mit Gold zahlen, worin Lord Liverpool mit 
hm übereinftimmte, ohne daß file fih jedoch über eine 
Mraafregel vereinigten, wodurch diefem Uchelftande ab» 
geholfen werden könnte. 

Im Unterhaufermurden Petitionen gegen jede 
Aenderungdes [hottifhen Bankſyſtems von Sir 
George Murray, DH" Domnie, Alderman Wood, 
Heu · Achibald Campbell, und Eäpitin Gordon 
überreiht. — Auf Antrag des.Lord» Advocnte wurde 
ein Special» Ansſchuß zur Unterfuchung des mangelhaften 
Zuftamdes der Sefängniffe in Schottkand 
angeordnet, bei welder Gelegenheit er mancher dabei 
obwaltender Mißbrauche erwähnte, unter andern, daß, 
an manchen Orten die Gefängnißwärter zugleich Arämer; 


und deßhalb nicht ſelten den ganzen Tag abmefend feien;- 


eines Falles erwähnte er, wo der Gefärignißwärter gar 





ſechzehn (englifhe) Meilen von dem Gefängniffe entfernt 
wohnt. — Sir John Newport terug aufeine Reihe von 
Befhlüffen an, welde den Wuunſch ausſprechen follten, daß 
die Annaten (first fruits) in Irland’neu tartet und der 
größere Ertrag zur Erhaltung und Erbauung der Air 
hen, nit aber allein zum Beſten der Beiftlichen verwen» 
det werden möge, Diefe Annaten, fagte’er, wurden 
ehemals an den päpfllihen Stuhl bezahlt; zur Zeit der 
Reformation fielen fie an die Krone, und bliebenifo bis 
jur Regierung der Königinn Anna. Damals wurden fie 
durch eine Parlamentsacte zur Erbauung und Herftelung 
der Kirchen beftimmt, fo wie zum Ankauf von Pfarkläns 
dereien, wo es deren nicht gab, und zur beſſern Ausftats 
tung des Clerus. Auch hätte, eben fo wie in England, 
der Werth diefer Annaten von Zeit zu Zeit nen taxirt 
werden follen, was aber dort nicht gefhehen if: Wie 
viel dieß ausmacht, fieht man namentlich Daraus, daß die 
Annaten der Erzbisthümer und Bisthümer in Irland nue 
gıo Pfund, während der fieben Jahre bis 1824 ; in Eng« 
land hingegen’ 5490 Pfd. beteugen, und auferdem die 
leßteren noch 885: Pfd: als 5 Procent‘der Einnahme be: 
zahlten. In welchem Verhältniffe diefe alten Beredhnuns 
gen mit dem wirklichen Ertrageftehen, ficht man na+ 
mentlid aus dem, was bei Gelegenheitder Zehnten:Ab+ 
löfung geſchiehtz 3. Win der Diöcefe von Cloyne gibt es 
95 Pfründen, deren Annaten auf 258 Pfd! re Sch. be 
rechnet werden ; unter diefen haben 25 die Jehnten ab: 
gelögt, und dieß beträgt für fie 10,580 Pfd. Die Anna: 
ten des Primas von Irland berechnet man auf 4oo Pfd. 
Dahingegen die des Erzbiſchofs von Canterbury auf 2680 
Pfd.; und die Annaten des Bisthums Stogher, weldes 
wenigſtens 10,000 Pfd. einträgt, auf 350 Pfd. (Hört, 
hört.) Es ift höchſt unbillig, daß geoße Summen von 
dem- Parlament zur Erbauung von Kirchen verwendet 
werden, da dieß aus den Annaten bezahlt werden follte, 
und daß die armen katholifhen Bauern in Inland die 
preoteftantifhen Kirchen repariren und neuaufbauen müf: 
fen, während die Geiſtlichkeit Die dazu beftimmten Gin 
Fünfte für ſich behält, Auch Hat dieſer Gegenſtand, wıe 


ı 


— 


ſehr natütlich, die Aufmerkſamkeit der Geiſtlichen ſelbſt 
auf ſich gezogen. Der Primas Boulter ſchrieb in Dies 
fer Abfiht an die andern Mitglieder der Kirche, worin 
er fle zur Zahlung größerer Annaten aufforderte, Damit 
die Kirchen Dadurch wieder hergeftellt und neu erbaut 
werden möchten. Allein man hörte nicht darduf. — 
H" Goulburn erklärte deu Antrag des fehr ehren» 
werthen Baronet für einen Angeiff auf Die here 
fHende Kirche. Die Annaten feien niemals nad ih: 
rem wirllihen Betrage berechnet worden, weder vor 
nodhnad der Reformation. Der Vorſchlag, die Annaten 
neu zu taxiren, heiße nichts anders, als, man wolle der 
wländıfhen Geiftlichket eine Abgabe auflegen, wovon 
die Reparaturen und der Dan aller Kirchen in Jrland bes 
feritten werden follten, Wenn Kirchen nöthig feien, fo 
müßten fie auf Koften Des Landes gebaut werden, denn fie 
feien nicht zum Beſten Der Geiſtlichen, fondern Der Eins 
wohner da. Eben fo gut könne man verlangen, daß Die 
Soldaten ihre Kaferien, und die Staatsbeamten ihre 
Kanzleien felbft bauen müßten. Eben fo gut wie eine 
neue Schäßgung der Annaten, fönne aud eine neue 
Schaͤtzung der Eehnsabgaben gefordert werden; und es 


gefahrde ein folder Vorſchlag nicht bloß die Geiſtlichkeit, 


fondern alle Klaffen von Unterthanen, — 9" Damfon 
ſprach in dem naͤmlichen Sinne, indem er unter andern 
vemerkte, er freue ſich fehr, daß feit einiger Zeit das 
Geſchrei gegen die irländifhe Geiſtlichkeit fi etwas ver: 
mindert habe. — H" Hume fagte, man habe den Vor: 
ſchlag des fehr chrenwerthen Baronets dadurch eludirt, 
daß man ihn als einen allgemeinen Angriff auf das Eis 
genthum darftellte. Er wolle nit entfheiden, ob Hein: 
‚rich VIII berechtigt gewefen fei, zu handeln, wie erge: 
handelt habe, indem er ſich bei der Reformation geiftlis 
cher Güter bemädtigte; allein es fei ausgemadt, daß 
Die Landesgefehe ihn Darin beftätigten. Die Königinn 
Anna entfagte den Annaten in der ausdrüdlihen Abficht, 
damit fie zum Bau und zur Herſtellung von Kirchen ver: 
wendet würden; und dieß müſſe aud in feiner ganzen 
Ausdehnung gefhehen, Der Vexrgleich mit den Kafernen 
und den Kanzleien paffe nit; denn ihm fei unbekannt, 
duß Die Soldaten und die Staatsfecretäre eigene Ans 
weifungen von Geldern für den Dan ihrer Wohnungen 
erhielten, wie es doch mit den Annaten der Fall fei. 
Wäre dieß aber der Fall, fo müßten fie allerdings auch 
dieſe Koften tragen, — Sir John Newport erwie 
derte Den beiden Staatsfecretären , Die gegen feinen 
Vorſchlag gefprohen hatten, ihm liege daran, daß die 
Beiftlichkeit vor den Augen des Publicums durch Bezah ⸗ 
tung gehöriger Beiträge zu dem Bau der Kirchen ſich in 
ein vortheilbaftes Licht ftelle, da es bei den großen Ein» 
tünften derfelben unbilig fei, alle Welt dazu beitragen 
zu laſſen, und namentlid die große Maſſe von denjenis 
gen, Die nicht zu dieſer Kirche gehören. Sein Vorſchlag 
wurde dann von ab Stimmen gegen 2ı verworfen. — 


„2 —— 


HArbuthnotmahtehierauf einen Vortrag überneus 
große Bauten, welche in London vorgenommen werben 
follen, und die dazu nothwendige Dil wurde zum erften 
Mal gelefen, 





Dei dem Intereffe, weldes die Frage fiber Die Zus 
laffung fremder Seidenwaaren in@ngland 
auch für die allgemeine Geſchichte des Handels bat, wird 
es vielleicht nicht unangemeifen feinen, wenn wir um 
fern Lefern Einiges aus einem Pamphlet mittheilen, wel: 
des unter dem Titel: Observations on the silk- trade 
(Bemerkungen über den Seidenhandel) gegen das Ende 
des vergangenen Jahres in London erſchienen ife: 

„Seit länger als einem Jahrhundert und bis zum ge⸗ 
genwärtigen Augenblid, ift die Einfuhr fremder Sejden- 
mwaaren in England verboten gewefen, und wird erft nach 
dem 1. Juli'd. 9., gegen eine Abgabe von 30 Procent 
vom Werth erlaubt feyn. Um die Zwedmäßigkeit oder 
Schädlichfeit der Aenderung in den angenommenen Grund⸗ 
fäßen beurtheilen zu fönnen, muß man einen Blick auf die 
Geſchichte der Seidenwaaren: Fabrikation ſelbſt werfen.” 

„Schon im funfjehnten Jahrhundert fing man in Eng 
land an, feidene Zeuge zu verfertigen, Die Fortfchritte, 
weſche die Seidenmanufacturen machten, waren indef 
fehr langfam und nur Dee zunehmende Reichthum des 
Landes konnte auch ihre Ausdehnung zur Folge haben. 
die Deidenweber (sılk throwsters) der Hauptſtadt vereis 
nigten fih im Jahre 1562 in eine Zunft und wurden, 
als folhe,im Zahre 1629 beftätigt; und ihr Gewerb⸗ 
war bald fo blühend geworden, daß es, in der Einleis 
tung zu einem im Jahre 1666 gegebenen Geſetze heißt, daß 
es damals nihtwenigerals vierzig taufend Seiden⸗ 
wirfer gebe. Schr bemerkenswerth if es, daß, obgleich 
die Einführung von Seidenwaaren aus fremden Landen 
während der Regierung Jacobs 1. und Carls I. des Pro: 
teetorats und unter Carl Il. von Zeit ju Zeit verboten 
wurde, man dod nicht ftreng auf dieß Verbot hickt, und 
daß im Allgemeinen die Einfuhr fremder Seidenwaaren 
fast ganz frei war.” 

„Nah der Zurüdnahme des Edicts von Nantes im 
Jahre 1605 kamen ungeführ 50,000 franzöfifhe Auswan⸗ 
derer nad England, von denen Diejenigen, welde fib 
mit Seidenwirkerei befihäftigten, fih in Spitalfields (in 
London) anfiedelten, welcher Stadttheil von der Zeitan 
ımmer der Hauptfih der engliſchen Seidenmanufactur ge 
blieben ift. Während der Zeit, wo Die franzöfifhen Eins 
gewanderten in das Land famen, wurden fremde Geis 
denwaaren ungehindert in England eingeführt, und es 
ergiebt fi) aus den Zollberidhten, daß in den Jahren 
1605—ı1693 alljährlich für 6—700,000 Pf. St. an Werth 
in.das Land fam. Dieß währte indeß nicht lange. Im Jah⸗ 
ee 1692 erhielten die franzöfifchen Flüchtlinge ein Patent, 
wonad ihnen die alleinige Derfertigung. von Glanzſtoffen 
(Iustrings) und a la mode, den Damals beliebteften Sei: 
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den waaren geſtattet wurde. Damit indeß nicht zuftieden 
wußten fie es dahin zu bringen, daß, im Jahre 1697 
eine Parlamentsacte erlaffen wurde, wonad die Cinfüh: 
rung der frinzöfifhen und andern europäifhen Seiden: 
waaren unterfagt wurde, und dieß Verbot ward im 
Yahr 1701 auch auf alle, aus Indien und China einges 
füsrten Beidenwaaren ausgedehnt.” 

„Dis Jahr 1719 bildet einen wichtigen Abſchnitt im 
der Geſchichte der brittifhen Seidenzeugverfertigung , da 
in Demfelben, dem Sir Thomas Lombe und feinem Dru: 
der, ein Patent auf 14 Jahre, zum ausfhließlihen Be: 
trieb der von ihm in Derby erbauten Seidenmühle er: 
theilt wurde, Sie hatten diefe Mühle nah Modellen 
erbaut, welche fie fih heimlich aus Italien zu verfhaffen 
gewußt, und fie war befonders Dazu beftimmt, Organſin⸗ 
feide zu bereiten. Nach Ablauf des Patents fam Bir 
Thomas bei dem Parfamente um Verlängerung desfel: 
benein, die ihm aber abgefhlagen wurde, wogegen man 
ihm jedod eine Summe von 14,000 Pf. Sterl. bewillig« 
te, zur Belohnung für die Dienfte, welche er dem Sans 
de durch die Cinführung jener Maſchine geleiftet, durch 
welche man in der Folge der Nothwendigkeit überhoben 
zu feyn hoffte, Organfinfeide aus Jtalien einzuführen. 
Gerade diefe Seidenmühlen find aber der Grund gewors 
den, daß die englifhe Seidenzeugverfertigung bis jeht 
ſich noch nicht weiter ausgedehnt hat. Sie wurden errich⸗ 
tet, um der großen Abgabe überhoben zu ſeyn, melde 
man auf die fremde Organfinfeide gelegt hatte, und der 
Umftand, daß man ein großes Kapital zur Erbauung 
Derfelben verwandt, ift bisher, und mit großem Erfolg 
als ein Hauptgrund angeführt worden, Die hobe Abgabe 
von fremden Seidenwaaren fortbeftehen zu laffen.” 

„Bon diefer Zeit an machte die Seidenzeugverfertis 
gung allmählige, aber langfame Fortſchritte, bis zudem 
Jahre 1785 oder 1790, wo Die allgemeine Einführung 
der Baummollenzeuge zu Kleidern und Möbeln ihr ei: 
nen Stoß gab, von dem fie ſich erft nach mehreren Jah: 
ten wieder erholen konnte. Die Veränderung in der Mo: 
de erfolgte fo raſch, daß allein in Spitalfields im Jahre 
1793 mehr als sooo Weberftühle ſtill ftanden, die noch 
7 Jahre früher vollfommen beſchaͤftigt gewefen waren, 
uud 10,000 Leuten Brot gegeben hatten. Jm Jahre 1798 
oder 1800 fing indeſſen die Seidenzeugverfertigung wie: 
derum an, fi zu heben, und hat in den leßten 210—ı2 
Jahren den außerordentlihften Umfang gewonnen, Hiezu 
trägt Die vermehrte Leichtigkeit der Einführung roher 
Seide aus Indien bedeutend bei. Im Jahre 1770 fing 
die oftindifhe Compagnie an, in Bengalen das italieni« 
ſche Verfahren , Seide zu bereiten und zu wideln, ein: 
yuführen, weldes aber, der Unwiffenheit und Wider: 
ipenftigkeit der Eingebornen wegen, erſt nad Verlauf 
mehrerer Jahre allgemeinen Cingang gewann. Der De: 
trag der Einfuhr roher Seide aus Indien war vor 1770 
et va 100,000 Pf. , die Seide felbft von fehr mittelmaͤßi⸗ 


ger Güte, und etwa ein Drittel oder die Hälfte fo viel 
werth, als die italienifhe. Im Jahre 1780 betrug die 
Einfuhr aus Indien 200,000 Pf., und im Jahre 1800 
beinahe 500,000 Pf. Seit dieſer Feit hat fie bedeutend zus 
genommen, und betrug im Jahre 1823 mehr als 2, 260,000 
Pf. und bedeutend beffere Beſchaffenheit als früher. Der 
Preis der ıtalienifhen Seide wird in dem zweiten Bericht 
des Ausfhuffes der Lords über den fremden Handel, auf 
13 bis 26 Sch, das Pf., die Abgabe ungerechnet, und 
der der bengalifhen auf 12 big25 Sch. angegeben ; da aber 
in Jtalien jährlih nur eine Geidenernte Statt findet, 
in Indien aber in eben dem Zeitraum zwei bis drei ge: 
halten werden, fo läßt fi erwarten, daß der Preis der 
indifhen Seide bedeutend fallen werde, fobald man von 
Europa aus Kapitalıen zum Anbau und zur’ Bereitung 
derfelben wird anlegen können.” 
(Der Beſchtuß folgt.) 

In dem EoventrysHerald *) fiest man ein 
Schreiben des H’"" Hume, worin er von einer zwifchen 
Hen Hustiffen und H"" Grant getroffenen Abrede, we: 
gen der Einfuhr der Seidenwaaren nad) dem 5, Julid. J., 
Nachricht giebt. Man hat demnach die Abfiht, die Ein: 
fuhr der Seidenwaaren in London felbft noch einige Jah: 
re lang zu befchränfen, bis die Jollbeamten die Beſchaf— 
fenheit der Waare genauer zu beurtbeilen gelernt haben 
werden, Reifende, die in andern Häfen anfommen, und 
nur kleine Duantitäten bei fid; führen, follen jedod nicht 
nad) dieſem Grundfaß behandelt und Darüber nod ein ber 
fonderes Reglement erlaffen werden. Bei den einzufüh: 
renden Stoffen wird man ein gewiffes Laͤngenmaaß zur 
Regel nehmen. So werden j. D. Bänder nur zu Stüden 
von 30 Yards und zu halben Stüden von 18 Dards ein: 
gelalfen. Seidenwaaren von größerer Breite. werden nur 
in Stüden von 60 Dards eingelaffen. Die Seidenwaa: 
zen werden nur in Ballen von beftimmtem Gewicht zuge⸗ 
laifen, das nit unter 100 Pf. betragen darf. Um Die 
Erhebung der Abgabe nad dem Gewicht zu erleihtern, 
wird eine befondere Tabelle angefertigt werden, 

Ein englifher Offizier an Bord eines Schiffes auf 
der Rhede von Ranguhn ſchrieb (nah MVerfiherung des 
Globe) man könne den Frieden mitden Birmanen faft für 
gewiß anſehn, und er werde nächſtens unterzeichnet 
werden. 

Die Fonds waren auf der Londoner Börfe fortwäh: 
rend im Steigen. Die Eonfols wurden am 3ı. März mit 
79'/, "/ı eröffnet, und ftanden um 2 Uhr Bo’, "/ı. 

Frankreich. 

In der Pairskammer ſprachen am 1. April der 
Marquis von Eoislin und der Graf v. Kergorlay 
über — der Graf Eornudet gegen — der Marquis v. 
Rougeund Graf v. Chabrol, Marineminifter, für 
das Geſetz über das Recht der Erfigeburt und die Sub: 


*, In Coventry befinden fi eine Menge bedentender 
eidenfäbriten. 
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ſtitutionen. Die weitere Verhandlung wurde auf Mons 
tag (den 3. April) vertagt. h 

Die 5 Percents wurden am 3. mit 8 fr. 30 Cent, 
eröffnet und mit g7 Fr. 25 Eent. geſchloſſen. Die 5 Per: 
cents mit 66 Fr. eröffnet.und mit 65 Fr. 85 Cent, ger 


ſchloſſen. 
et n 


Bo ga, ti ’ 

Am ı7. März fand zu Lıffabon die letzthin ers 
wähnte Trauer: Ceremonie der Zerbrechung des königfis 
hen Wapenfhildes (Quebra dos Escudos) Statt, 

Die Liffaboner Hofzeitung vom ıB. März 
fagt, daß fie Die Defchreibung des Leihenbegängniffes 
des verftorbenen Königsnod nit mittheilen fonne, weil 
ihre noch nicht alle zur Abfaſſung derſelben erforderlichen 
Yctenftüdte zugefommen feien. 

Sn der Hauptftadt herrfchte Die volfommenfte Ruhe. 


Wien den 11. April. 

St. k. Majeftät haben dem Schullehrer Franz 
Drerier, gu Unterzernkwe, Taborer Kreifes in Bohmen, 
dann dem Schullehrer Jacob Vanny zu Kollnigberg, 
D.9. W. W. in Nieder-Yefterreih, in Anfehung ihrer 
im vieljährigen Lehramte erworbenen Verdienfte , die 
Heine goldene Ehren: Medaille mit Oehr und Band als 
fergnädigft = verleihen geruht. 

Se .“ f. Majeftät haben den Pfarrer der Neuftäd: 
ter. Hauptlirhe SS" Heinrih in Prag, Julius Homer, 
zum Ehren: Domherr an der Prager Collegiat » Kirche 
zu Allerheiligen zu ernennen geruht. 








Am ır. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Werfhreibungen zu 5 pCt. in EM. gı'’/u; 
Darf. mit Berlopf. v. J. 1620, für 100 fl.in&M, 134’/4 5 

detto Detto v. J. abaa, für 100 fl.ın EM. 116'/,5 
Wiener: Stadtbanco + Oblig. zu 2/, pCt. in EM. 46; 
Eonv. Münze Et. — £ 

Bank : Actien pr, Stüd 1104 in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Spectateur:Driental gibt eine neue ums 
Rändlihere Beſchreibung der Höhle des Parnaffus, 
die ihm von Dem Arzte Ferlini von Bologna, der mit 
dem Major Bacon, den befannten Trelawnen, in 
Diefer außerordentlihen Aufludtsftätte aufgefuht hatte ,. 
mitgetheilt worden ift. Die Höhle des Parnaffus ift fent: 
echt in einen Bo Fuß über den Boden fi erhebenden 
Felfen gehauen ; zum Cingange berfelben gelangt man 
nur durch zwei Leitern, von denen die eine 30 Fuß lang, 
faft fenfreht auf einem, mit Gewait in eine. Spalte des 
Felſens getriebenen Holze ſteht, von wo aus.eine andere, 
eben fo große Leiter, auf einem Borfprunge ruht, von 
Dem drei Stufen zu einer, eifernen Thüre führen, die in 
einer, von Dönffeus auf der fleilen Abdahung des Fel: 
fens gebauten Mauer, angebracht ift, vor der ein freier 
Kaun von 8 Fuß ſich bildet, Hier erheben ſich zwei Haͤus · 
den, von Denen das eine mit, zwei Fenſtern verfehem, 
über der eıfernen Thüre ſteht und die nicht fteile Felſen⸗ 
Abdahung oder den Weg zur Höhle deckt, waͤhrend man, 





diefem Häuschen -gegemüber fichend, zur Rechten eine, 

von Ddnfieus erbaute Eifterne erblidt. Am äuferfen 

Ende des freien Platzes, fteht das andere Häuschen, das 

Odyſſeus mit feiner z bewohnte. Eine Rolle, die 

an Dasfelbe befeftigt ift, dient zum Heraufjichen verſchie⸗ 

dener Gegenftände, deren man bedarf, — Die Diffaung 

der Höhle, zu der man durch die eiferne Thüre gelangt, 

iſt 15 Fuß hoch und 8 Fuß breit; Die Tiefe der Höhle br« 

trägt ungefähr aoo Fuß und die innere Breite jo Fuß, 

Ir diefem Raume find fieben Behältniffe, Drei redyts und 

vier links, die von der Natur fo in den Felfen gefpalten 

find, und die man mit Brettern verſchloffen hat. Es ift 
dort Kriegsmunition und Mundvorrath, in Korn, Hir. 
fe, Gerſte, Mais, Reis, Del ic. beftchend, sufgefpeis 
dert. Aufdem freien Platze oder dem Eleinen Glacıs find 
4 Kanonen mit bereit liegenden Laffetten aufgeftellt Der 
Felfen bildet ein halbes überragendes Gewölbe, Das die 
beiden Häuschen und das Heine Glacis dedt. Dei dem 
Deraustreten aus der Höhle ficht man rechter Dand eine 
Grotte von mittlerer Größe, die Trelawney mit feiner 
Battinn, einer Schweſter Odyſſeus, bewohnte. Bon 
dem Gewölbe tröpfelt immer Wafler herunter, und füllt 
die Ciſterne, auf welche Weife taͤglich 120 Pf. Waſſer 
gewonnen werden. Ein Englaͤnder der in Griechenland 
anfällig war und fi) den Namen Vafili beigelegt hatte, 
wurde in Napoli von einem Regierungs : Mitgliede, * 
beſtochen, Der ihm 2000 Talaris verfprach, wenn cs ihm 
gelänge, Trelawney zu:tödten, und die Höhle in Die Ge 
walt Der Regierung zu bringen. Diefer Bafili verband 
fih, an Ort und Stelle angefommen, mit Dem Capitãn 
— einem andern Eugländer.. Um ihren Zwed defto 
eichter erreihen zu fönnen, ſchlugen fie Trelawney vor, 
mit Piftolen nad der Scheibe zu ſchießen. Am Augenblid, 
wo Trelawnen anlegte, gaben beide, fich hinter ihm hal: 
tend, auf ihn Feuer und verwundeten ihn am opt und 
Arm. Der Diener des Capitän Joanni aber, durch Die 
fen mörderifyen Anfall auf Trelawney empört, fdoß fei« 
nen eigenen Heren mit- einem Flintenfchuß nieder. Als 
Bapih dieß fah, lieh er: fi Dur das Feuſter über-der 
Thüre herab und entfloh. Trelawney überlebte feine 
Wunden, Us der Major feinen Freund in der Höhle ber 
fuchte, fand er dort zwölf — die Mutter ; die Frau 
und den 14 Monat alten ohn des Odyſſeus, Trelawnen, 
feine Frau und einem Bedienten aus-Padna, einen albas 
nefifhen Türfen,. Wächter der Höhle, einen Ungarn (?) 
Namens Camaroni (derfelbe, der den Gapitän Joanni 
getödtet hatte), den Neffen Donffeus mit feiner Krau, 
einen alten Priefter und den Bruder Ddpffeus, be 
den nämlihen, der Trelawney und feine Frau bis zu 
dev Korvette, welde fie zu Aalamata erwartete, beglei ⸗ 
tet hatte. Trelawuev entſchloß ſich die Höhle zu verlaf 
fen. Bevor er Europa wieder fah,.bradhte er mit feiner jun. 
gen Gattinn Drei Tage in Smyrna zu. Die Familie des 
Ddyfieus,.einmal:von ihm getrennt, ging-in Unterhand« 
lungen mit Goura ein, der fünf Soldaten abfapichte, um 
ee akt ———— und fein Wort gab diefe 

\ Frühjahr ren ſammtli 
die Infeln zu ſchaffen. an ee ae 
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Brafilien 


Maseisten aus Rio de Janeiro vom 23. Jänner 
Kin Parıfer Blättern vom 4. d. M.) zufolge, hatten der 
Bicomte de Santo Amaro, Minifter der auswärti—⸗ 
gen Angelegenheiten, und der Finanzminifter Dicomte 
de Darbacena, welcher zugleih imterimiftifch Das Pors 
tefeuille des Innern führte, feine Entlaffung genommen. 
An des erftern Stelle warder Dicomte Jnambupe de 
Eima zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt und demſelben proviforifch Das Portefeuille des 
"Finanzminifteriums übertragen worden. Die Leitung Des 
Minifteriums des Innern war proviforifh dem Kriegs» 
miniftee Baron de Lagos anvertraut worden. 

Obige Nachrichten fprehen aud von einer nahe bes 

vorſtehenden Reife des Karfers, derKaiferinn, undihrer 
älteften Tochter, der Prinzeſſinn Maria da Gloria nad 
Bahia, von wo Sie in der Mitte Aprils wiederin Rio 
de Janeiro zurüderwartet wurden. 

Die brafilianifhen Truppen follen einige Vortheile 
aber die Infurgenten in der BandaDriental erfor 
ten haben. . 

Spanien. 

Nachrichten ausMadrid vom 25.März (in der Et o l⸗ 
fe) zufolge, hat der letzthin zwiſchen einigen Schweizerſolda⸗ 
ten und einigen Gemeinen vom proviſoriſchen fünften Kar 
vallerieregiment Königinn Amalia, keine weitern Fols 
gen gehabt, und die zwiſchen den Einwohnern der Haupt: 
Radt und den beiden Schweizerregimenterm, deren treff⸗ 
liche Mannszudgt und Aufführung man nicht genug lo⸗ 
ben kann, herefhende gute Einvernehmen nicht gefört. 

Der langwierige Prozeß, welcher gegen Den vormalis 
gen Guerillas + Führer Capape obſchwebte, it num 
endli zu Gunſten diefes Dffiiers entſchieden worden. 
Don den ı7 Mitgliedern „aus deenn das Kriegsgericht 
beftand, flimmten Drei für die Todesftrafe, fehs für 
Beftungsftrafe, Die andern acht hingegen erklärten ein- 
flimmig, daß der General Capape unfhuldig fei, und 
daß die gegen ihn erhobene gerichtliche Anklage, weder 


feinem Rufe noch feinem Borrüden zu höhern Graden 
ſchaden könne. Diefe lektere Meinung behielt die Oben 
hand, und das Ariegsgeriht wird ſich nun ohne Zwei 
fel für die Freilaſſung des Generals erklären. Der Oberſt 
Eerberg, welcher befanntlid im vorigen Jahre als fisca« 
lifher Kläger gegen den General Pezuel a, ehemaligen 
Bicefönig von Peru aufgetreten war, und deffen Abſe⸗ 


‚bung von der Stelle eines Gouverneurs von Madrid bes , 


wirft hatte , hat durch feine Beredfamkeit und Energie nicht 
wenig zu der für den General Eapape fo günftig auss- 
gefallenen Wendung der Dinge beigetragen. 

Die königl. General » Poligeicommiffior der Provinz 
Biscaya hat eine Ordonnanz, datirt aus Bilbao 
vom 17. März, in 22 Paragraphen erlaffen, worin fie 
Maafregeln anordnet, um möglihen Landungen von 
Seite der Revolutionärs auf eine nahdrüdliche Art zu 
begegnen. Die Compagnien der Bauern follen.unter Bei» 
tung. dee Polizei: und Munizipal: Offiziere gut organi« 
firt, bewaffnet und öfter exercirt, Wachtpoften und Schild: 
waden längs der Küfte aufgeftellt, die Forts und Bat 
terien Derfelben in guten Vertheidigungsftand gefeht wen 
den, die Einwohner von Buracaldo, Abando, Deufto, 
Begonda ıc. beftändig unter den Waffen feyn ıc, 

Weftindifhe Inſeln. 

Der Telegraph von Hapti, vom5. Februar ſagt 
im Wefentlihen: „Mehrere angefehene Bürger haben 
dem Präfidenten ein Memoire übergeben, worin fie die 
Dortheile auseinander ſetzen, die Hayti erwachſen müß 
ten, wenn ein Theil der zur Bezahlung der franzöfifchen 
Schadloshaltung erforderlihen Anleihen im Lande felbft . 
aufgenommen würde, Der Präfident hat eine fehr güns : 
flige Antwort darauf ertheilt. In der That find die Dom 
theile dieſes Planes nicht zu verfennen.Die erfte in Paris 
gemadhte Anleihe von Jo Millionen Fr., hat (jum Kurfe 
von: do) nur 24 Millionen ertragen, folglid einen Verluſt 
von 6 Millionen verurfächt, der, wenn die Regierung 
die Dons jener Anleihe nicht vor Ablauf der in 25 Jahren 
eintretenden Heimyahlungsfeift auftaufen kann, dem 
Staate zur Laſt fällt, und bei jeder der vier noch übrigen 


’ 
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Bahlungstermine der Schadloshaltung, ſich nur vielleicht 
ds geringerm Maafe, erneuern dürfte, Gewiß würde 
mar in England, Frankreich, Teutfhland, in Nordames 
ritka ſelbſt, ſich nicht fo eifrig erboten haben, Hayti Geld 
zu leihen, wenn dabei nicht große Bortheile zu gewinnen 
wären. Warum follten alfo die Haytıer fi nicht beeilen, 
an den Opfern, welche Die Regierung zur Erfüllung ihrer 
Berbindlichkeiten zu bringen fi gemöthigt fieht, Theil 
ga nehmen ? Die Schuldſcheine, welde die Regierung 
dafür ausftellte., würden ihnen immer zum Refervefond 
dienen, und die Jinfen, die nun im Lande blieben, alls 
mäbhlig Die baaren Summen in den Umlaufzuräd führ 
ven, welche die Darleihen aus dDemfelben gesogen haben 
könnten.” 

Die haytifhe Regierung hat dem franzöflfhen Eon+ 
ſul eröffnet, fie wunſche, Daß man fowohl in offieiellen als 
in Handels: Mittheilungen ihr Gebiet nicht mehr S" Dos 
mingo, fondern regelmäßig Hayte nenne, 

Hk R. F. Torbede überreichte am 29. Jänner fein 
Beglaubigungs: Schreiben als Generals Eonful der freien 
Hanfefadt Bremen, Der Präfident fertigte ſogleich das 
Erequatur aus. 

Dereinigte Staaten von Nord 
Amerita, 

Man hatte in London News Dorker Zeitungen bis 
zu Ende Februars. Sie enthielten einen Bericht des 
Shakamts » Secretärs. der vereinigten Staaten über Die 
Dperationen der Schuldentilgungstaffe. Hienach wird 
die zu 6 Procent ‚verzinslihe Schwd -Diefer Republik, 
welde fih auf 38 Milfionen Dollars beläuft, vor 18350 
abbezahlt feyn. — Gedachte Zeitungen wiederholten aud) 
die ſchon lange umlaufenden Gerüchte von einer projec: 
tiven Unternehmung gegen die Infel Cuba, zu welder 
Merico 7500, Eolumbien 12,500 Mann Rellen wollten. 

Großbritannien und Irland, 


Nachrichten aus London vom 1. April zufolge was 
zen die Fonds an Diefem Tage wieder gewichen. Die un⸗ 
erwartete Rückkehr des H"" Canning aus Bath, wo 
er während der Parlaments: Ferien verweilen wollte, 
nad) Windfor zu einer Unterredung mit dem Könige, und 
»on da nad London; ferner das’ Gerücht, daß ſich die 
mericanifhe Regierung geweigert habe, Den mit Grof- 
britannien abgefchloffenen Handelstractat zu ratificiren, 
und daf ein Compflort entdedt worden, alle in Merico 
fi aufhaltenden Fremden zu ermorden, veranfaßten Dies 
es Fallen der Papiere. Die Eonfols wurden mit 79% 
eröffnet, fieten bis 79'% umd fanden um 2% Uhr 79'/, Yu. 
Parlaments: Berhandlungen,vom 22. und 23. 

März 

In den Sitzungen des Dberhaufes vom 22. und 
25. März fam nidts von Bedeutung vor, ausgenom« 
nen ‚daß am erfieren Tage jGraf Blasgow, und der 


Herzog von Athol, in der letzteren Sikung uber Graf 
Lauderdale, der Marquis von fothian, Lord Mel 
vilte, Graf Roßlyn undder Herzog ven Montrofe 
Petitionen gegen jede Deränderung des ſchottiſchen Bart: 
foftems überreidhten. "Das Haus vertagte-Äh Dann, ns 
gen der Dfter: Ferien, bis zum 5. April. 

un Unteehaufe wurde am 22. Mir; eine DIE 
verworfen, wodurd eine Geſellſchaft zur Betreibung von 
Eifen= und Steintohlen: Bergwerten in Wales autorifiet 
werden follte. HD" Eyttleton, der Kanzler der 
Schaplammer und SU" Huskiffon äußerten 
ſich bei dieſer Gelrgenheit nidt auf eine fehr vortheib 
Hafte Weife über derglcihen Geſellſchaften, welde für 
Toldye Handelss und andere Gefchäfte zufammentreten, 
die eber fowohl von Einzelnen geführt werden können. — 
Es wurde dann ‚die Disexffion.über das wrländifdhe 
Budget wieder aufgenommen, und namentlich wider 
die Bewilligungen an die „Geſellſchaft für Die Armen: 
Erziehung in Irland” von HS" Hume, und Lord 
Milton Klage geführt. Erfterer .bemerbte, unter am 
dern, die irländifhe Geiftlichkeit gebe an Unterftükum 
gen für Diefe Geſellſchaft nur 600 Pf., zugleich hob er 
hervom daß nad) den Angaben der Geſeillſchaft die Zahl 
der Kinder, ‚welche Unterricht erhielten, ſich aufı62,coo, 
nad näherer Unterfuhung aber nur auf A2,000 belaufe. 
Aud) bemerkte er, daf.in den Rechnungen übermäfige 
Befoldungen für Die Beamten der Geſellſchaft vorfimen, 
fe wie andere unnöthige Ausgaben: 400 Pf. jährlich) für 
den Regiftrator und deſſen Gehülfen; ı20 Pf. für einen 
Schreiber, and außerdem noch zwälf andere Schreiber, 
was zufammen 1174 Pf. betrage ; ferner 2350 Pf. Reife 
gelder für zehn Inſpectoren;; und endlich 9400 Pf. für 
außerordentlihe Geſchenke an Die Schullehrer, welche 
außerdem ihre ordentliche Beſoldung erhalten. — HU 
Srantland Lewis.nahm diefe Grfeufhaft in Shut, 
und berechnete Die Zahl der Kınder, welde wirklich Un 
terricht von derfelben erhalten, auf 70,000, — Auf Ans 
trag des Kanzlers der Schagfammer wurden dann 9000 
Pf. gu den Ankauf von Drei Gemälden für die Nationak 
Dildergallerie bewilligt, nämlih einen Titian , einen 
Hannibal Caracci und einen Poufjin, 

Ama, März überreihte H" Drummound eine 
Petition gegen jede Veränderung des Bankſyſtems ın 
Schottland. Der Kanzler der Shasfammer en 
klaͤrte, als Die, Ausgaben für Irland wieder an Die Kay 
ordnung kamen, er nehme keineswegs die vielen in Jr 
land auf Koften der Regierung beſtehenden Wohlthätige 
Feits> and Erziehungsanftalten iu Schuß; wäre davon 
Die Rede, fie neu zu «begründen, fo fehe er nicht wohl 


. irgend einen Grund, weßhalb er dazu feine Juftimmung 


geben würde; allein da fie einmal beftänden, fo wiſſe er 
nicht, wie man fie gleich loswerden fünne. — Das Hays 


vertagte fi bis zum 5. April. 


Nachſteheundes ift der Beſchluß des (im geftrigen Blats 
re abgebrodhnen) Auszuges aus Der in England erſchie⸗ 
nenen Schrift: Bemerkungen über den Seiden⸗ 
Handel: 

„Holgendes ift eine amtliche Angabe der Auantitäten 
zoher und Dryanfinfeide, welche in dem Jahre 223 in 
Großbritannien eingeführt worden ift: 


roh: Organſin: 
aus Teutſch⸗ 


land, 35,689 Th 
„ Holland 2:5 
Flandern 117 
„ Branfr. 356,555'% 
» Portugal 179 
„ Spänien 1300'/% 
„ Bibraltar 564 
» Stalien 196,7674 
„Malta 3Bı 
„ Türkei 263,059 
W. E. 

Engl. 44 
„ desgl.freemd — — 

Ben: 

gal, 1,218,661''/m, 
„ Ehinau. 

Perf. 392,717 ” 


— 


2,452,150°/, Pf. 359,641'%ı8 Pf. 2,811,7 72/6 Pf. 

„Im Laufe dieſes Jahres betief fih Die. Ausfuhr nur 
auf 53,600 Pf., wovon 40, ooo nad Irland gingen. Die 
Einfuhr von Seide nad Großbritannien im Jahre 1824 
betrug dagegen 3,302,557 Pf., wovon 1,716,734 aus Ita⸗ 
lien ‘und 1,307,300 aus Dftindien und China famen.” 

„Es ift nicht wohl möglich, den Werth der gegen: 
waͤttig in England verfertigten Seidenzeuge genau ans 
zugeden, allein der ungehrurr Belang der Einfuhe von 
roher und Organſinſeide iſt ein Deutliher Beweis, daß 
er bedeutend größer ſehn muß, als man ihn gewöhnlid 
annimmt. „Ih berechne,” fagt HF Wilfen, ein wohluns 
tetrichteter, angeſehener Seidenfabrifant, „Daß 40,000 
Leute Damit befhäftigt find, Seide für die Weber zu 
drelliren, Deren Lohn fih im Ganzen auf 350,000 Pf. St. 
belaufen wird. Jh nehme an, da; 4, Million Pfund 
Seife und eine große Menge der koftbarften Färbeftoffe 
verbraucht werden und daß dieß ebenfalls 300,000 Pf. St. 
beträgt, und daß ferner 16,500 Seidenwickler 26°,000 Pf. 
St. erhalten, fie zum Derweben vorzubereiten. Die Zahl 
Der Webeftüble faun auf 40,000 angenommen werden, 
und diefe werden, wenn man zwei Verfonen auf einen 
Stuhl rechnet, 80,000 Leute befhäftigen, deren Tagelohn 
fidy auf 3,000,000 Pf. St. jährlid belaufen wird. Wenn 
man dazu die Kinder und fonftigen Angehörigen rechnet, 
fo werden ungefähr 400,000 Köpfe durch die Seidenzeug⸗ 
verfertigung ernährt, deren ganzen Werth ich aufıo Mil: 


jufammen: 


ı df. 
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lion Pf. St. — )* 5’ Hale aus Spitalfields 
nimmt die Zahl der Leute, welde fih von der Geiden: 
jeugserfertigung ernähren. auf 500,000 an; H" Ball 
und ander fehe unterrichtete Leute vom Fach, gehen 
iudeß nicht ſo hoch, und fo kann man H’" Wilfon’s Ans. 
gabe ziemlich als die wahre annehmen. Dagegen fagt 
Ehaptal, in feinem Werke sur l!Industrie frangoise, Daß 


" Sranfreid, in gewöhnlichen Jahren, nicht mehr als eine 


Million Pf. roher Seide erzeugt, und daß der ganze Bes 
darf der franzöfifchen Fabrik nicht mehr das Doppelte die: 
fes Betrages beträgt !” 

„Es ift allerdings wahr, daß englifhe Seidenzeuge 
im Algemeinen theurer find, als die franzöfifchen, alfein 
aufierdem, daß der englifhe Fabritant mit manchem Ver: 
bote za kämpfen und feine Nebenbewerber hat, deren 
Anftrengungen ihn anfeuern fünnten, fo muf er auch 
andere fehr bedeutende Schwierigkeiten befiegen. Der 
franzöfifhe Fabrikant erhält ungefähre die eine Hälftefeis 
nes Bedarfs an roher Seide, welhe im Lande erzeugt 
wird, ohne alle Zölle, und braudyt für. die andere nur 
eine Abgabe von ı r.2 Cent. für das Kilogramm (2 Pf. 
3A Unze engl. Gewicht) zu erlegen; aud beträgt der 
Zoll auf Drgarmfinfeide, die in Frankreich eingeführt wird, 
niht mehr, als 2 fr. 4 Cent. auf das Kllogramm oder 
9 Pence für das Pf. engl., während der englifhe Fabri—⸗ 
kant, bis zum vergangenen Jahre, eine Abgabe von 4 
Schillingen auf das Pfund von aller aus Bengalen ein⸗ 
geführten, 5 Sch. 7'% P. von aller anderen rohen, und 
214 Sch. 8 P. von der Drganfinfeide bezahlen mußte.” 

‚Nah H"- Huskiſſon's Vorſchlagen, der, in feiner 
Nede im Unterhaufe, am 24. März 1824 geradezu er: 
Härte: „daß es nur dem Verbot: Syftem beizumeffen 
fei, Daß, von allen Manufacturwaaren, in der Seiden: 
fabrifation allein nod) die Engländer hinter ihren Nach⸗ 
barn zurütk wären,” follte Der Zoll auf unzugerichtete, 
rohe Seide auf der Stelle auf 3 P. für das Pfund ber: 
abgefeßt werden. Dagegen erklärte er aber, wenn nicht 
die Eigenthümer der Seidenmühlen zu Grunde gerichtet 
werden follten, es für unmöglid, eine ähnlıhe bedeu« 
tende Herabfehung bei dem Zoll anf fremde Dreilirte oder 
Drganfinfeide vorzunehmen, fo daß alſo diefer von 14 Sch. 
8 P. nur auf 7 Sch. 6 P. herabgefeht wurde, Nahdem 
Diefer Zoll fo ermäßigt worden war, fhlug HF Huss 
kiſſon vor, das Verbot gegen dıe Einfuhr fremder Sei⸗ 
denwaaren bis zum 1. Juli 1826 beftehen zu laſſen, und 
fpäterhin Diefelbe gegen cine Abgabe von 30 Procentvom 
Werth zu gekatten, cin Vorſchlag, der mit einer gro: 
fen Stimmenmehrheit von dem Haufe angenommen 
wurde und bald naher Geſetzeskraft erhielt.”. 

„Nach H" Hustiffons Anfiht fol Die Abgabe von . 
30 Procent allen den üblen Wirkungen vorbeugen, weiche 





*) Zweiter Bericht des Ausfchuffes des Oberhauſes. 


eine fo plößlihe Ummälzung in den Grundſatzen der Vers 
waltung diefes Handelsjweiges hervorbringen dürfte; 
alleın esmußnod ein Schritt mehr gethan werden, wenn 
der englifhe Fabrikant es mit dem franzöfifhen fol auf: 
nehmen fönnen. Die Franzofen —— nur einen Zoll 
von g P. für das Pfund Drganfinfeide, das fie aus Ita⸗ 
lien einführen, während esin England mit einer zehn: 
fach hohern Steuer, nämlih won 7 Sch. 6 P. belaftet 
if. Es if wahr, daß engliſche Organfinfeide nur die 
niedrige Abgabe von 3 %. von Der rohen Geide, aug 
welcher fie bereitet wird, erlegt, allein zu allen ſchweren 


Geidenzeugen, Damaften, Atlafien u. |. w,, worin Die, 


Franzofen mit den Engländern fo fehe wetteifern, kann 
man der ıtaltenifhen Drganfinfeide nicht entbehren, Die 
Fabritanten behaupten, daß, fo lange Diefe hohe Abgabe 
von der Drganfinfeide, und Die hohen Zolle, welde auf 
den Farbeiwaaren,, ſo wie auf Aſche und Seife, welde 
fämmtlid; bei der Beidenwaaren: Derfertigung gebraucht 
werden, lafte, Die Abgabe von 30 Proc. nad) Dem Werth 
welche von den fremden Seidenzeugen erhoben wird, 
fie durchaus nicht gegen die Mitbewerbung in den Waas 
rengattungen fhüßen könne, in welchen Die franzofen, 
Teutfhen und Schweißer es ihnen wahrſcheinlich zuvor⸗ 
thun würden, der Chineſen und Indier nicht zu gedenken.” 
„Das einzige, was,unter diefen Umftänden „au thun 
übrig bleiben wird, ift, die Abgaben von den Farbewaa⸗ 
ten und Der Afche ganz aufzuheben, und die von der Dr: 
ganfinfeide und der Seife nod) weiter zu ermäßigen. Auf 
Der leßten laſtet nidyt allein eine bedeutende unmittelbare 
Abgabe, fondern aud auf dem Talg und der Barilla, 
woraus fie gemadht wird. Der Derluft, weicher Durch Die 
Aufhebung der Zölle auf Barılla, Talg, Kärbeftoffe u. ſ. w. 
entfteht, wurde nicht über 256,000 Pf. St. berragen, und 
der Zoll von Seife könnte immer einen Abzug von 30 — 
50 Proc. erleiden, ohne daß dadurch die Manufacturen 
und der Handel des Landes großen Abbruch litten *). 


*) Die Preifeder bedeutendften Zuthaten bei der Sei⸗ 
Denfärberei, mit der Abgabe davon und Dem reinen 
Grtrage der lektern waren zu Ende des Jahres ı824 


folgende: 

Aſche (Perl· undPotafhe) Zoll: Ertrag. 
reis: 44 Sc, d. Et., 21 Sh.2 P. d. Ct., 29,751 Pf.St. 
uercitronrinde, 

2. 6 Sch.d. Ct, 254 — — — 2722 Pf.St. 
ochenille, 
reis: 24Sch. 6P. d. Ct. 2 Sch. 6. P. d. Et, 14137 Pf. St. 

rapp, 

Pre *— 95 Sch. — — 12 Sch. — dv. Et. 52,515 Pf. St. 


Ta l ’ 
Brcıs: 48h. — — 364.4P.d, Et., 122,052 Pf.St. 


Dırilla , 
Preis: 24 Sch —— 6 Sch. 6 P. d. Ct., 15,155 Pf. St. 


256,290 Pf. St 





Seife (weiße), 
eis: we d. Ct. BSH d. Et, 
eife (bunte). ji 
reis: Ba Sh.d. Et, BSH.D. Et., 
'eife (gelbe) 
Nreis: 74 Sch. d. Et., ab Sch. d. Ct., 
Seife (Schmier). 
Yuis:sgSg.d.Et, aꝛ Sch. d Ct 






1,154,505 Ph St. 





2,390,795 Pf. St. 


„Einer noch weiteren Derabfeßung der Abgabe bon 
fremder Derganfinfeide würden fih wahrfheinlid die enge 
liſchen Seidenfpinner fehr eifrig entgegen fehen. Rad 
der Ausfage dee Vefferunterrihteten unter ihnen, wür: 
den fie indeß nicht viel zu fürdten haben, wenn die Ab 
gabe 3 oder 4 Sch. von fremden Gütern mehr betrüge, 
als von ihren eigenen. Uebrigens ift es allgemein bekannt, 
daß die mnere Einrichtung des englifhen Seidenmühlen 
ungleid vorzüglider ift, als die der italienifchen, und es 
leidet alfo keinen Zweifel, daß, wenn eime Abgabe von 
3 Sch.6 P. auf der fremden Seide laftet,, und die von 
dem Färbeftoffen aufgehoben wird, die engliſchen Se: 
Denmanufacturen von den franzöfifhen nichts zu fürdten 
haben werden.” 





* 


Schweden und Norwegen. 


Deffentlihe Blätter melden aus Schweden vom 24. 
Mär: „Unfere Regierung hat neulich einen wichtigen 
Beſchluß in Hinfiht der Cihenwälder genommen. Das 
mit ın Zufunft nit Mangel an dem für das Bedürfnif 
der Kriegsflotte nöthigen Eichenholz entiteht, ward ver 
ordnet, Daß bedeutende Landereien von jwecdmäßiger Des 
ſchaffenheit angekauft werden follen, um Eihenpflanzuns 
gen nadı möglihft größtem Mafftabe anzulegen. Zugleich 
find Prämien von ein bis zwanzig Neihsthaler en 
ch Privartgrund wachſende und gut gepflegte Eiche aus: 
geſetzt. Alle Eihen gehören nämlih, nad alten Geſetzen. 
der Krone; und dieß wird) fortdauern, bis die obgenann⸗ 
ten Eichenpflanzungen zu benutzen ſind. — Das hieſige 
Münzamt ıft durch mehrere neu angeſchafte Maſchinen 
und andere Berbefferungen in den Stand gefeht, das 
Prägen einer Aböneren Münze mit der Jahrzahl 182 
anfarigen zu konnen, — Der bekannte Manufacturif 
Owen, der den Gebraud) der Dampffahrzenge in Schwe 
den eingeführt, hat eine neue Buchdruckerpreffe erfun 
den, die fi in mehreren Theilen von der des H*- König 
zu Würzburg unterfheiden fol. Er hat ein Privilegium 
auf zehn Jahre zum Verkauf diefer Preſſe erhalten.” 


3 eantreti 


In der Sigung der Pairstammer vom 3. d. M. 
wuzde die Discuffion über Den ——— hinſichtlich 
des Ptimogenitur-Rechtes und der Subſtitutionen forte 
gefekt. DerHerzog von Choiſeul ſprach gegen, derfinang 
minifter für, und Der Herjog Decazes über den Geſch⸗ 
— Die weitere Erorterung wurde auf den folgenden 

ag ajournirt. 


Die 5Percents wurden am 4. mit 97 Fr. eröffnet 


und geſchloſſen; die 3Percents mit 65 fr, 70 
öffnet und mit 65 Fr. 60 Cent. Seiten 70 Gent er · 





Am ız. Aprib war zu Wien der Mittelpreis des 
Staarsfhuld :» Verfhreibungen zus pCt, in EM. g0'/u; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 134%; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, 116; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 27% pCt. mEM. 461%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer. , Gulden 
100'/, Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 

Dank Actien pe. Stüd 1095%/, n EM: 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N z10Bi 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 14. April 1846. 





























Zeit der Barometer Thermometer i 
— I tt a 
Metcorstogifge Beobachtung. auf 0° Keauinur rebueirt ———— © erung 
Benbasrungen/ gupe Morgend.| 37.558 | 283..3 trüb, 
vom ı2, April, 3 Ubr Nachrutt. 27 295 28 0 Wolten. 
so Uhr Abends. 27.139 27 10 beiter. 








Großbritannien und Irland. 


Das zu Caleutta erfheinende Blatt „The Bengal 
Hurkaru” vom 25. November v. J.; enthält folgende näs 
here, früher nicht befannte, Details über den mit den Bir: 
manen abgefhloffenen Waffenftillftand, welde 
(wie ein Londoner Blatt bemerkt) die geheaten Erwar— 
tungen in Detreff eines baldigen Friedensabſchluſſes fehr 
hera bſtimmen dürften: „Man vernimmt vom Kriegsſchau⸗ 
platze in Ava, daß unfere Forderung einer Geldentfihär 
digung, von den Dirmanen nie zugeftanden worden iſt. 
Die verlangte Summe zur Entfhädigung für Die Kricgs: 
Eoften foll, wie verlautet, zwei Erores (ungefähr Cine 
Million Pfund Sterling) betragen. Ob cs mit die ſer 
lehtern Angabe feine Nichtigkeit hat, find wir nit im 
Stande mit Gewißheit zu behaupten; follte Dich aber der 
Fall feyn, fo wäre die Geringfügigkeit dieſer Summe, 
ein Beweis von der Mäßigung unferer Negierung, weil 
doch ohne Zweifel zwei Erores Nupien in keinerlei Hinz 
fiht als eine Compenfation für die gehabten Kriegstoften 
angefehen werden können, welde fiherlid bereits gegen 
6 bis 7 Erores betragen haben, Db nun die angegebene 
Summe, gefegt daß ſolche wirklich gefordert worden ift, 
nur einen Theit der Entfhädigung ausmahen foll, und 
ob aud) eine Gebietsabtretung von den Birmanen gefor: 
dert worden ift, find wir nit im Stande anzugeben, 
glauben aber, daf der Krieg nicht ohne irgend eine Be: 
bietsabtretung beendigt werden dürfte, wenn Diefe aud 
nur in der Küſtenprovinz Mergui, oder irgend einem 
Hafen an der Dffeite der Bai von Bengalen beftchen 
möchte. So viel ift ausgemadt, wenn wir bloß zwei Eros 
res als Entfhädigung annehmen, fo kann der Friede nur 
von denen als eine genügende Beendigung des Kriegs, 
angefehen werden, welde an allen Erfolge verzweifeln, 
und Daher jeden rieden, er fei beſchaffen wie er wolle, 
eıner Fortdauer der Feindfeligkeiten vorziehen. Es ift aber. 
vielleiht unnöthig über Das, was wir verlangt haben; 
oder hätten verlangen follen , Betrachtungen anzuftellen,. 
während. es. faum mehr einem. Jweifgkunterligt,. daß die 


Dirmanengarnihts zu bewilligen gefom 
nen find. Wir haben in der That erzählen hören, 
daß bei der Eonferenz der brittifhen und birmaniſchen 
Bevollmäadtigten , als die erftern ihre Befremden bes 
zeugten, daß die-birmanifhen Unterhändfer mit keinen 
Vollmachten zum Unterhandfen verfehen feien, Der 
Whungih geäufert habe, fie hätten das Anerbieten 
dazu lediglih aus Artigkeit gemadt, und wären dazu 
von dem Gerüchte bewogen worden, daß die Engländer 
fid) zur Räumung des Landes anſchickten, und bei 
ihrem Rückzuge auf ihren Schiffen nit bes 
läftigt zu werden wünſchten! — Diefe Aeuße— 
rung dürfte num zwar eine bloße diplomatifhe Lift von 
Seiten des Whungih feyn. Die Annahme eines fol _ 
hen Tons deutet aber fon Eeine fonderlihe Luft zum 
Unterhandlen überhaupt an, oder wenigftens zum Unters 
handlen, wie es fonft einem befiegten Feinde geziemt, 
Die fpäterhin erfolgte Verlängerung des Waffenſtillſtan⸗ 
des dürfte vieleicht beweifen, daß die Dirmanen mehr 
als fie es geftchen wollen; ihre Feinde und den Krieg vom 
Halfe zu haben wünſchen, wir müſſen aber geſtehen, daf 
ſich uns die Sache nicht in dieſem Lichte zeigt, fondern 
daß wir felbe vielmehr in einem ganz entgegengefch* 
ten Lichre fehen. Wenn Sir Arhibald Campbell fi 
in der Lage offenfiv zu handeln befände, würde er, 
wie wir beinahe überzeugt find, in keine Verlängerung 
des Waffenftillftandes eingewilfigt, fondern die Unter: 
handlung durch die Erftärmung der Verpfählungen von 
Me:a:dy und durch den Marfh nah Umerapurah 
befhleunigt haben. Da er dief nicht gethan hat, fo er 
fdeint uns feine Einwilligung als ein Beweis feiner 
Schwäche und dürfte wahrfheinfich au den Birmanen 
in dieſem Lichte erfcheinen. Doch vielleihtirren wir ung, 
und Sir A. Campbeltif troß des Bewußtſeyns feir 
ner Stärke von dem ernftlihen Wunſche nah Beendi 
gung des Krieges zu Diefem Benchmen veranlaßt worden. 
Altes diefes hängt natärlih von den Inftructienen, die 
er erhalten hat, fo wie vonder Politif ab, weldye die 
oberfte Regierung von Bengalen zu beobadhten.gefonnen: 
—* 





— — 
iſt, und worüber wie nichts anders als Muthmadßungen 


aufzuſtellen vermögen.” 
Ueber ein Complott, welches in der birmaniſchen 


Ptrovinz Arracan gegen die dort liegenden engliſchen 


Truppen entdeckt worden iſt, enthältdas zu London erſchei⸗ 
nende Blatt, the Oriental Herald (von Bucking⸗ 
ham) folgende Details: „Wir haben unlängft einen Aus: 
zug ausdem Privatfchreiben eines Dffiziers von der Armee 
in Arracan mitgetheilt, worin die erbärmlidhe Lage der 
Dortigen englifhen Truppen und ihr Kampf mit Kran: 
beiten aller Art gefhildert, und die Verwunderung ge: 
äußert wurde, Daf die Einwohner der Stadt fih nicht 
in irgend einer finftern Nacht aufmahen, und alle ums 
Leben bringen, was denfeiben außerordentlid leicht ſeyn 
müßte. Aus einem ſeitdem eingelaufenen Schreiben, das, 
wie wir hören, auf dem oftindifihen Haufe keine geringe 
Beſtürzung verurſacht hat, erhellt, daß Diefes wirklich bald 
geſchehen wäre. Es ift uns hierüber folgendes zu Ohren 
gelommen: daß eine Derfhwörung der Mughs und 
Birmanen entdeckt worden ift, Die Wohnungen Der 
beittifhen Offiziere zu Arracan.um Mitternacht zu sum: 
zingeln, fie allefammt umzubringen und die Stadt in 
Brand zu fteden, daß das Eomplott von dem Agenten 


. Des Gouverneurs General Morrifon zwei Tage, bevor 


» 


e5 ausgeführt werden follte, entdedt worden ift, und 
zwar Durch einen Anfdlagzettel, Den er m dem Haufe 
eines der Mughs fand, wo er am 12 Uhr Nachts er: 
fhien,und gegen 5 bis 400 von den Verfhwornen in 
Berathſchlagung verſammelt antraf, welche beisfeinem 
Erſcheinen ſaͤmmtlich die Flucht ergriffen. Der erwähnte 
Anfchlagzettel fol eine Proclamation des Königs von 
Ava enthalten,; worin es beißt, daß er mit 60,000 
Mann ım Anzuge fei, um Arracan wieder zu erobern, 
Daf er allen, weldhe binnen 14 Tagen wieder zu ihrer 
Pflicht zurück Ehren, Verzeihung angedeihen laffen wolle, 
und fih im Weigerungsfalle mit der härteften Strafe 
droht. Es follen aud verheerende Seuden unter den 
brittifhen Truppen herrfchen.” 





Zu London ift am 3o. März Früh swifhen 2 und 
3 Ube das vormalige fogenannte Südfee:Haus, 
ein ſehr weitläufiges Gebäude, gänzlıh abgebrannt, Da 
Der größte Theil Desfelben an Kaufleute zu Schreibftuben 
und Magazinen vermiethet war, fo it der Betrag der 
verbrannten Waaren fehr bedeutend. Die Keuersbrunft 
foll, wie es heißt, in einem der Keller, welde an. einen 
Weinhaͤndler vermiethet waren, durch das unvorfichtige 
Btehenlaffen einer brennenden Kerze entftanden ſeyn. 
Zwei finder, welde im zweiten Stede in Einem ‚Bette 
fhliefen, wurden von einem Aufwärter aus dem benad: 
barten Kaffehhaufe mıt Gefahr feines Lebens gerettet. 

Spanifhes Amerika. 

Nachrichten aus Buenos:Apyres vom ®, Jänner 

(im Eourier Frangais) zufolge war der Hafen von 
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Buenos: Ayras burh die Frafifianifhe Escadre cm 
blodirt, was eine ftarfe Steigerung der Waarenpreife 
verurſacht hatte. Die brafilianifhen Fahrzeuge hatten cin 
Dampffhiff wergenommen, welches dem Infurgenten 
Anführer Lavalleja Munition, Waffen und Geld ars 
Buenos: Ayres zuführen follte, Sie hatten fih aud fünf 
großer Kauffahrteiſchiffe bemädtiget. Diein Tucuman 
ausgebrasine Revolution ( Deryl. öfter. Beob. vom 
11. d. M.) hatte viele Beſorgniß beiden Machthabern 
in Duenos s Apres verbreitet. 

In London und Paris war.das Geruücht von Boli« 
vars Tode verbreitet. 


Der englifhe Kutter Vigibamt, welder am b. 
Februar von Bera:Eruzabgefegelt, und am3ı. Min 
in England angekommen ift, hat Nachtichten aus Mu 
rico bis zum 3a. Jinner überbracht, welchen zufolge Der 
Finanzminiſter H" Efteva am 13. gedachten Monats 
dem Tongreß das-Budget vom Jahre 1026, und dis 
Rechnungen über die Einnahmen und Ausgaben in den 
erften 8 Monaten des Jahrs 1825 vorgelegt, und die in 
der letzten vier Monaten nad einem Approrimativ:Calcnt 
mit angegeben hat. Aus biefem Berichte ergibt fih cin 
Ausfall von fehs Milliimen Piaſter ın Der Einnahme 
des erwähnten Jahres. Der Minifter überläßt fih jedoch 
in feiner Vorberechnung der wahrfheinlihen Eimnahme 
im Jahre 1826 der fanguimifchen Hoffnung, Daß diefelbe 
einen Meberfihuß von einer Million darbieten dürfte, 
nämlih: 

3 Millionen Piafter Einnahme an Zöllen 


ı » PR „ von Tabafgefälle 

1ı'/, r R „ von den verfchiedenen Bun: 
desprovinzen 

1. Blilanz von der zweiten eng: 


liſchen Anleihe 


* 





7. Millionen. 

Geſetzt nun (ſagt der Globe, aus dem wir dieſen 
Artikel entlehnen), daß es mit dieſem Ueberſchuß feine 
Richtigkeit haben ſollte, ſo wird der Minifter dennoch im 
Jahre 1827 fünf Millionen mehr einnehmen müſſen, 
um den worerwähnten Ausfall vollends zu decken. In 
dem Minifterialberichte find ferner die Zinfen nicht mit 
aufgeführt worden, weldie für die, ‚wie es heißt 75 Mil: 
lionen Piafter- (= 15 Millionen Pf. Sterl.) betragende 
inländifhe Schuld zu entrihten find, was auch nicht 
füglich gefhehen Eonnte, weil der Congreß dieſe Forde⸗ 
rungen noch nicht als Nationalſchuld der Föderation er: 
Elärt oder anerfannt-hat. 

Die HH. Morier und Ward fheinen von Der 
Regierung Leine Modification in Betreff der Artikel Des 
Tractats erlangt zu haben. Die Mitglieder derfelben 
follen zwar den Willen hegen, alles zu thun, was nur 
gend vernünftigerweife gefordert werden kann; Der 
Senat und die Repräfentanten : Kammer hingegen durch 
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die Intriguen des Gefandten der vereinigten Staaten 
yon Nordamerifa' und feiner Partei verleitet, Den De: 
mühungen der brittifhen Bevollmächtigten entgegen zu 
wirken, Es heißt, daß H" Ward fih zur Ruͤckreiſe 
nad England anſchickte. Die mericanifhe Regierung foll 
Diefe Rückkehr des H"" Ward fehr ungerne ſehen, und 
dieſelbe zu hintertreiben wünfgen; 9" Morier aber 
auf Diefer Maafiregel als durchaus nothwendig beftehen. 
Worin die obwaltenden Schwierigkeiten eigentlich befte: 
‘hen, wird nicht deutlid) angegeben, aus der Nothwen: 
digkeit der Abreife des Hine Ward ergibt ſich jedoch, 
daß fie nicht Leicht zu’ befeitigen feyn müſſen. 
Brantreid. 

In der Sikungder Pairstammer vom 4. d. M. 
wurde die Discuffion über den Geſetzentwurf hinfichtlid) 
Des Primogenitur: Nechtes und der Subſtitutionen fort: 
gefeht. Der Herzog von Broglie fprah gegen, ber 

Marquis von Lally » Tolendal für und der Herzog von 
Brancas über den Entwurf. Die weitere Erörterung 
wurde auf den folgenden Tag ajournirt. 

Die Deputirtenfammer am 3. April eröffnete 
die Erörterung über Das neue Mauthgefeh. HF Nie 
card (vom Gard) erklärte ſich gegen dasſelbe, befonders 
in Bezug auf die Einfuhr der Schafwolle, die aus Ge: 
genden, welde von Frankreichs Producten nichts verzehr* 
ten, Täme, und doher Frankreich Doppelt nachtheilig wä: 
rt. Er behielt fih vor, mehrere Amendements vorzuſchla⸗ 
gen. H" v. SH: Ehamans rehtfertigte die Grundäße, 
nad welden das Minifterium das Geſetz — Dasfelbe, 
das ſchon in den beiden vorigen Seffionen vorgelegt wor: 
den — ausgearbeitet hätte, und entwidelte die Vortheile 
des neuen Shifffahrts = Vertrages mit England, welcher 
gleiche Gebühren in den gegenfeitigen Häfen ftipulire, 
während ehemals die franzöfifhen Schiffe in England 
mehr zahlten, als die englifhen in Frankreich. Er erklärte 
ſich mit allen neuen Zollanfäßen einverftanden,, mit Aus 
nahme des.amf die fremde Baumwolle, den er höher 
wünfdte, fheils um zu hindern, daß die Baummwollens 
ſtoffe durch ihre Wohffeilheit, die einen:, Schafwollens 
und Seidenftoffe nit nah und nad) ganz, befonders 
bei Möbeln, aus dem Gebraudye verdrängten , theils um 
die Euftur der Baumwolle in den franzöfifchen Colonien 
zu begünftigen. H" Gillet fprah gegen den Entwurf 
als eine Brohibitivmanßregel, welche Nepreffalien gegen 
die franzöfifhen Weine nach ſich ziehe; H" Delacaze 
vertheidigte ihn, weil er Induftrie und Handel auf gleis 
he Art befhühe, Die weitere Discuffion wurde. auf den. 
folgenden Tag ajournirt, 

Unter die rühremdften Beweife von Theilnahme, wel: 
„Ge die HH. Franconi, deren Circus verbraunte, erhielten, 
” gehört eine Subfeription von den Abgebrannten von 
Salins feloft, für welhe die Franconi feüher zwei 
Vorftellungen gegeben hatten, und die num mit den Auss 
drüden der herzlihften Dankbarkeit ihre Kleinen Beiträr 


— *— 


ge anbieten, die gleichwohl zuſammen auf 1000 Fr. ſich 
beliefen i 

Die 5 Percents wurden am 5. mit 96 fr. go Eent. 
eröffnet und gefhloffen. Die 3 Percents mit 65 Fr. 55 
Cent. öffnet und mit 65 Fr. 50 Cent, gefchloffen. 

Preußen. 

Der auf feiner Rückreiſe von Petersburg am a5. 
Mir in Berlin eingetroffene Markgraf Leopold von 
Baden, fehte am 2. April feine Reife nah Earlsruhe 
fort. Während feines Aufenthalts in Berlin erhielt er 
von S" Majeftät dem Könige den ſchwarzen Adler: 
Orden, 

Königrei Sardinien. 

. II. MM. der König und die Königinn von Sarı 
Dinten haben am ag. März die Reife nah Genua 
angetreten, wo Höchftdicfelben am folgenden Nadhmit: 
tage im.erwünfchteften Wohlfegn eintrafen. 

Am 30, März war der Graf D. Guiſeppe Amedeo 
Eorte di Bonvicino, erfter Präfident, Staatsmi: 
nifter, und erfter Staatsfecretäe Der Finanzen nad) einer 
kurzen Krankheit zu Turin mit Tode abgegangen. 


Teutſchland. 

Am 7. April Abends find Ihre Majeftät Die verwit⸗ 
wete Königinn, und Ihre königl, Hoheiten die Prinzef- 
finnen Marie und Louiſe, von Wien zuräd in Münden 
wieder angelommen. 

An Ddemfelben Tage wurde zu Münden durch 
S* Excellenz den Staatsminifter des Innern und der 
Binanzen, Grafen v. Armannsberg, in Begleitung von 
vier Minifteriafeäthen, undin Gegeswart des Perfonals 
der Eentralgallerie, der Akademie der bildenden Künfte 
und des Kunftvereins, der Grundſtein zur neuen Pie 
nakothet (Gemäldegallerie) feierlich gelegt. H’* Profeffor 
Schorn hielt eine Rede, an deren Schluſſe der allge 
meine und begeifterte Ruf: „Heil unferm König Lud- 
wig!” ertönte. 





Wien den 13. April, 

S* Ef. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfälies 
fung vom 18, März d. J zu bewilkigen geruhet, daß der 
Dber: Beamte des Wiener ftädtifhen Zimentirungs:Ams 
tes, Joſeph Zädel, das von der Geſellſchaft der Geogra⸗ 
phie zu Paris erhaltene Diplom als wirklihes Mitglied 
derfelben, annehmen dürfe, 





Am 13. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Berfhreibungen zu 5 pCt, ın EM. 90%; 
Darl. mit Berloof. 0.9. ı820, für 100 fl.in@M. 133%; 

detto detto v. I. ı82T, für 100 fl.ın EM. 116'/,; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2% pCt. inCM. 46'%; 
Eony. Münze p&t. — 

Bank: Actien pr, Stüd 1094”/, in EM. 
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Lottetie: Anzeige. 

Se £, £. Majeftät haben dem Freiherrn Peter de 
Traur, die ihm gehörige Herefhaft Pittermannss 
Dorf bei Wien, und, den Meierhof zu Maria: Zell in 
Nieder: Defterreih, mittelft einer Lotterie aussufpielen 
die allerhöhhfte Erlaubuiß zu ertheilen geruhet, und Das 
Ausſpielungsgeſchäft ift von dem k. k. privil. Großhand: 
Iungshaufe Bonnet de Bayard übernommen worden. 
Die Herefhaft Pittermannsdorf ift eine Stunde 
von der kak. Haupt: und Refidenzftadt Wien, 1'/, Stun: 
de von dem £. f. Schloffe Schönbrunn, + Stunde von 
der landesfürftlihen Stadt Baden, und '/ Stunde von 
dem k. £. Luſtſchloſſe Lachſenburg entfernt. Für Ablöfung 
der Herrſchaft Pittermannsdorf werden 200,000 fl, WW., 
und für den Meierhof 25,000 fl. WW. angeboten. Dies 
fe Lotterie zeichnet fih vor allen übrigen aus, daß fie 
mit der bei feiner anderen Lotterie Statt gehabten gro: 
Ben Anzahl von 15,000 Gewinnften verfehen ift, wodurd 
fie den auffallenden Vortheil gewährt, daß beinahe auf 
jedes achte Roos ein Gewinnft fällt. Abnehmer von 10 
Looſen erhalten ein eilftes Gratis-Loos, weldes fiher 
gewinnen muß. Das Loos koftet 10 fl. WW. 





Bermifhte Nachrichten. 

Am 26. März, um 2'/, Uhr Nachmittags, verfpürte 
man ın Aremsmünfter einige leichte Erdftöße, wodurd 
Käften und andere Mobilien gerüttelt wurden. Bon Per: 
fonen empfanden fie vorzüglih ſolche, welche um diefe 
Zeit fih in höheren Stodwerfen, oder wegen Kränklich— 
keit im Bette aufhielten. Der erfte Stoß ſchien in einer 
nordweftlihen Richtung zu fommen, und mehr horizon: 
tal, die übrigen Stöße hingegen vertikal zu fenn. Uebri: 
gens zeigte weder Das Barometer, nody Das Thermome: 
ter an Diefem Tage auffallende Veränderungen. Das 
Barometer ftand um 3 Uhr Nachmittags. auf 26° 6” 2, 
das Thermometer auf + 7,3° R. bey leichtem Nordoft: 


winde und wolfigem Himmel, weldyer fih Abends aushei⸗ 


terte. N. S. Diefelben Erdftöße wurden aud am nähm: 
lichen Tage in Böcdlabrud and ber Umgegend verfpürt 





Mufitalifhe Akademie. 
«Mit allerhöhfter Bewilligung wird Sonntag den 
ı6. April 1826, Mittags um halb ı Uhr in dem k. k. 
Heinen Redontenfaale, zur Feier der Geneſung 
S’" Majeftät des Aaifers, eine muſikaliſche 
Alademie gegeben werben, deren Ertrag ohne allen 
Abzug zu einem von Ihrer Majeftät der faife 
nian, allergnädigft zu beftimmenden wohlthätigen Zweite 
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verwendet wird, Die vorfommenden Mufifftüde find: 
1. Des Volkes Wunfh, ein Volkslied von Eaftelti; 
in Mufit gefekt von Joſeph Weigl, k. k. Hoftheaten 
Kapellmeilter. 2. Duverture aus Helene und Paris, von 
Hummel. 3. Arie von Nicolini, gefungenvon Amas 
lıe Hähnel, 4. Eoncertante für zwer Waldhörner, von 
Niotte, gefpielt von den Herren Gebrüdern Lewn. 
5. Cavatine von Mercadante, gelungen von Ama 
fie Hähnel. 6. Duvertureausle Nozze di Figaro, von 
Mozart, 7. Arie mie Chor von Ro ffini, gefangen 
von Amalıe Hähnel. Der Eintrittspreis ift 2 fl, EM, 
ohne Der Wohlthätigkeit Grenzen zu ſetzen. Ueber höhere 
Beträge wird auf Verlangenquittirt. Eintrittskarten find 
in der Kunſthandlung des H' P. Medettiam Michae⸗ 
lerplaße gegenüber der kak. Reitſchule, am Tage der 
Akademie aber an der Kaſſe zu haben. 





gandwirtbfhaft. 


Böhmens Haus: und Landwirthſchafts— 
Geräthe, ın Verbindung mitden mertwürdigeren öfos 
nomifhen Werkzeugen des Auslandes; befhrieben von 
Emanuel Grafen Michma, Freiberen v, MWaikenau, 
£. £, wirfl. Kämmerer; ord. Öff. Profeffor der Randwirth: 
ſchaftslehre an der Uniwverfität und am ſtändiſchen tedhnis 
ſchen Inſtitute zu Prag; Seeretär der £, & patrioucch 
oͤlonomiſchen Geſellſchaft im Königreihe Böhmen; wirt; 
lihen und Ehrenmitgliede mehrerer gelehrten und öfos 
nomifdyen Geſellſchaften des In⸗ und Auslandes. Prag 
bei C. W. Enders. s 

Unter dieſem anſpruchloſen Titel hat ih der, dem 
öfonemifhen Publicum ruͤhmlichſt befannte, H" Vers 
fafler entſchloſſen, Die Beſchreibung und Abbildung der 
wichtigſten Haus : und landwirthfchaftlihen Geraͤthe zn 
liefern. Die erften fünf Hefte des Werkes find bereits 
erfhienen ; alle Monate foll regelmäßig ein weiteres Heft 
geliefert werden, und dDasgange Werkaus ſechs Bänden, 
jeder von fehs Heften beftchen. Die in den bisher hers 
ausgefomnrenen Heften abgebildeten Geräthe find mit 
treffender Beurtheilung ausgewählt; ihre Befhreibuns 
gen mitausgezeichnetem Fleiße, Sachkenntniß, und®ründ« 
lichkeit in einem allgemein verftändlien Vortrage abge: 
faßt ; bei jedem Werkzeuge die Art der Anwendung, die 
dabei zu beobachtenden wefentlihen Cigenthümlicpkeiten 
und praftifhen Handgriffe, fo mie die zu vermeidenden 
Mißgriffe bohft ſcharffinnig angegeben, umd- die Zeidye 
nungen zur Erleichterung der Nachbildung in einen ges 
nauen, hinlänglid großen Maafiftabe optıfh und geomes 
triſch fehr correct dargeſtellt. Auch enthalten diefe Hefte 
überaus nüslihe Belchrungen über den Aderbau, die 
Wiefeneultur und den Futterbau, über den Dünger, drs« 
felben Bereitung und Anwendung u, a. m. Der gelehrte 
H" Derfafler hilft damit einem wichtigen Bedürfnifle 
der vaterländifhen Production und Induftrie ab, und 
es ift hiebei Die thätige Unterftüßung recht vieler Äbneh⸗ 
mer um fomehr wünfdenswerth,als fd) Diefes verdienft« 
lihe Unternehmen durd feinen billigen Preis (von ı fl. 
pr. Heft) und bei dem Umftande, daß keine Vorauszahe 
lung Statt findet, vor den meiften ähnlicher Art unge: 
mein vorteilhaft auszeichnet. 

Sean; Ritter v, Heintl. 





Haupt: Redactenr: Zofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Doxotheergaſſe N zıaB,, 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonnabend, den 


16. April 1826. 







Zeit der auf 0° Reaumur redujirt. Thermometer | Bitter ung. 
Meteorstogifdbe Deobachtung.· pariſet Maß. Wiener Maß nie ® 
— — — ———— — —— — — — — —ñ— G — — 
Berebachtungen 8 ihr Moraens. 27 169 ! 273. 118. op. , mittel, Regen. 
som 13. Aprit, 3 Uhr Nabmitt. 27.340 3 ı a ſchwach. iR 
10 Ubr Abends. 27.365 *8 — Wolten. 
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Großbritannien und Irland. 


Das neuefte Heft des Ami de la Religion et du Rvi vom 
5. d. M. enthält folgenden Auffaß über die Angeles 
genbeit der irländifhen Katholiten: 

„Der katholifhe Elerus und die Katholifen von Jr 
land haben im Laufe diefes Winters häufige Derfamm: 
lungen gehalten, um üder Die fie betreffenden Angeles 
genheiten zu berathfchlagen. Vorzüglich befchäftigte man 
fi) Dabei mit dem, von einigen für die Emancipation der 
Katholiken günftig geftimmten Proteftanten entworfenen, 
Plane, der die Befoldung der katholiſchen Geiftlihkeit von 
Seiten des Staates bezwedte. Diefe beabfihtigte Maaf: 
regel hat in Jeland keinen Beifall gefunden, und iſtvom 
Volke allgemein als ein Mittel, die katholiſche Geiftlich: 
feit dienftbar zu machen, und Deren Intereſſen von de⸗ 
nen der Maffe der Nation zu trennen, angefchen wer: 
den. Daher der lebhafte und entſchiedne Widerftand, wel: 
her ſich durch zahlreihe Verfammlungen und energiſche 
Berathungen an den Tag legte. Die Katholiken der ver: 
fhiedenen Grafſchaften haben ſich verfammelt, um gegen 
den Dotatious: Plan und gegen noch einen andern Ents 
wurf, weldyer dahin zielte, das Wahlrecht zu befhränfen 
uud es den Meinen Orundbefißern zu entziehen, Protes 
ſtation einzulegen, Cine der erften diefer Verſammlun⸗ 
gen war die der Geiſtlichkeit des bifhöflihen Sprengels 
von&logher, weldhe zu Monaghan am 25. Octo⸗ 
ber v. 3. unter dem Dorfiß des Doctor Kernan, Bir 
ſchefs von Elogher, gehalten wurde; man faßte dabei 
einhellige Refolutionen gegen den Dotations: Plan, und 
beſchloß, gegen dieſe Maaßregel, wenn fie abermals 
zur Sprache gebracht werden follte, mit einer Bittſchrift 
ans Parlament aufjutreten. Die Katholifen der Graf: 
(Haft Werford hielten am 5. December ebenfalls cine 
Verfammlung, wobei fehe energifhe Beſchlüſſe gegen 
den Plan, die Geiftlihkeit von Seite des Staates zu bes 
folden, gefaßt, und über die Tendenz desfelben geäußert 
wurde, daß es nur darauf abgefehen fei, das gute Ein» 
vernehmen zwiſchen den Hirten und den Heerden zu för 





zen, und die Unabhängigkeit der Kirche in Gefahr zu 
fegen,” 

„Am 15. December wurde eine außerordentlich zahl« 
reihe Derfammlung von Katholifen der Provinz Bein 
ter, welde eine der yier großen Abtheilungen von Ir 
land bildet, zu Car low gehalten; man hatte fi von allen 
Seiten dahm begeben , und der Doctor Donte Biſchof 
von Kildäre, einer von den, durch feine Beredfamteit 
und durch feine fhriftftellerifhen Talente ausgezeichneteſten 
katholiſchen Prälaten, ſprach gegen den Dotations: Plan. 
Diefer Bischof geſtand, daß er fih zwar in feinen Ausfagen 
vor dem Parlament diefer Maaßregel nicht fo abhold ge- 
jeigt habe ; da er aber feitdem den allgemeinen Widerwillen 
des irländifhen Volles Dagegen gefehen, fo erkläre er, 
daß die Biſchofe ihre Sache nicht von der ihrer Landsleu⸗ 
te ‚trennen wollten. Es wurde ein Schreiben des D" 
Keating, Bilhor von Ferns vorgelefen, welder die 
Katholiten ermahnte, ihren Rechten nichts zu vergeben, 
und jeden Verſuch einer Einmifhung in die Lehre der 
katholifhen Kirche zurückzuweiſen. Man war in der Ders 
fammlung zu Earlow der Meinung, den Bifhöfen die 
Entfheidung in Betreff der Frage über die Dotatıon 
der Geiſtlichkeit anheimzuſtellen. Die Katholiten von 
Tuam hatten an demfelben Tage, wo die Berfammlung 
zu Carlow Statt fand, eine Zufammenkunft gehals 
ten, und die beiden Pläne ſtark getadelt, Die Katholiken 
der Provinz Eonnaugbt; die von Waterford, von 
Monaghban, hielten ebenfalls zu Anfang des ven 
floflenen Jänner Verfammlungen. Die Verfammlung 
der Provinz; Connaught, welde am 10, Jänner zu 
Dallinasloe gehalten wurde, erklärte ſich gegen je 
den Emancipations: Plan, welder die Befchräntung des 
Wahlrechts oder die Einmifgung in die Kichendisciplin 
bezweden follte; fie verlangte, daß die Leitung der Er⸗ 
jiehung der Katholiken, den Bilhöfen und der Geiſtlich⸗ 
keit dieſer Kirche überlaffen bleibe. Auch Kirchſpielsver⸗ 
fammlungen wurden in ganz Jrland gehalten; Die des 
Kirhfpiels S" Audeon zu Dublin, mißbilligte Die 
beiden Bills » Entwürfe, Die katholiſchen Bifhöfe wun 
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den zu gleicher Zeit eingeladen, eine Zaͤhlung der Ka— 
tholiken ihres Sprengels vorzunehmen, um Das gegens 
feitige Verhaͤltniß der Zahl der Katholifen und Prote: 
ftanten ausjumitteln; der D’ Kelly, Biſchof von Wa: 
terford, welder einer der Erſtern eine Zählung vor: 
nehmen ließ, erlangte die Gewißheit, daß die Zahl der 
Katholifen weit größer fei, als man bisher‘ allgemein 
glaubte,” 

„Bei diefer allgemeinen Bewegung bielten es die fa: 
tholifhen Bildyofe von Irland für angemeſſen, ſich ebens 
falls zu verfammeln, um gemeinfhaftlihe Berathungen 
zu pflegen. Je mehr ihre Heerden Ehrfurht und Ver: 
trauen an den Tag legten, je mehr war es an der Zeit, 
den Gläubigen durch irgend einen feierlihen Act, die 
Geſinnungen Der vereinigten Bifhofe zu erkennen zu 
geben. In mehreren Grafſchafts Verſammlungen hatten 
die Katholiten die Sache Dem Ermeſſen der Biſchöfe 
anheimgeftellt, und fhienen ju erwarten, daf dieſe ihre 
Stimmen erhöben. Die irländifhen Erzbifhöfe und Di: 
(höfe verfammelten ih daher am 18, Jänner zu Du: 
blin, hielten bei dem Doctor Murran, Erzbifchofe Die: 
fer Stadt, Bufammenkünfte, wobei fie fi mit den ver: 
fhiedenen damals in Irland in Anregung gebrachten 
Fragen beſchäftigten, und am 21. Jänner eine einhellige 
Erklärung binfihtli der Erziehung Der katholi— 
(hen Jugend erliehen,weldhe folgendermaafen lautet: 

„ı) Wir erklären, daß, aus Rüdfihtaufdie gegenwär: 
tigen Umftände, die Zulaffung von Proteftanten und Ka: 
tholiken in denfelben Schulen geftattet werden koͤnne, 
wofern dafür geforgt wird, die Religion der katholiſchen 
Kinder in Obhuth zunehmen, und denfelben den erfor: 
derlihen Religionsunterriht zu ertheilen.* 

„2) Wir erklären, daß wir um der Religion der fa: 
tbolifhen Kinder, Den bei einem ſolchen Erziehungsfnftem 
erforderlihen Schub zu fihern, für nothwendig erachten, 
daf in jeder Schule, wo die Katholifen die Mehrzahl 
ausmachen, der Lehrer felbft katholiſch fei, und in jeder, 
wo die Katholiken die Minderzahl bilden, ftets ein fatho: 
liſcher Unter : Lehrer angeftellt ſei; daß ferner jeder Lech: 
rer und Unter: Lehrer auf die Empfehlung oder die aus: 
Drüdlihe Genehmigung des katholiſchen Biſchofs der 
Diecofe, wo fie angeftelt werden, ernannt werden folle, 
Jeder Lehrer oder Unter: !chrer fol fogleih entlaffen 
werden, wenn feine Entlaflung von dem Biſchofe ver: 
langt wird. Diefelbe Regel fol in Betreff der Ernennung 
oder Entlaffung der Lehrerinnen oder Unter:Fehrerinnen 
bei den Mäddyenfchulen beobachtet werden. 

3) Wir erklären‘, daß wir glauben, es fei nicht 
ſchicklich, daß die Lehrer und Lehrerinnen, welde be: 
ſtimmt find, zum Unterricht der fatholifchen Jugend ver: 
wendet zu werden, für ihre Perfon unter der Aufſicht 
von Perſonen, weldje einer andern Religion zugethan 
find, erzogen werden, und daß wir cs" für wünfchens: 
werth halten, daß in jeder wländifhen Provinz eine 


Specialſchule anföffentlihe Koften errichtet werde, um 
darin Die Schullehrer und Lehrerinnen erziehen zu lafı- 


fen, und fiein den Stand zu ſetzen, ihre wichtige Pflichten 


zu erfüllen” 

„4) Wir erfliren, daß den Dehufs des Schukes der 
Religion der katholiſchen Kinder aufgeftellten Grundſaͤtzen 
gemäß, Die zu Deren Neligionsunterriht beftimmten Bü— 
her von den fatholifhen Prälaten ausgewählt und gut 
geheißen werden follen, und daß kein zum wiffenfhaft: 
Iihen Unterriht beftimmtes Bud oder Abhandlung in 
einer katholiſchen Schule, worin katholiſche Kinder erzo⸗ 
gen werden, eingeführt werden folle, wenn Diefes Bud) 
oder Diefe Abhandlung nicht zuvor von dem fatholifchen 
Bifhof der Diöcefe in religiöfer Hinfiht gut geheifen 
worden ift.” 

„5) Wir erklären, daß die Veräußerung des Eigene 
thunisrehts in mehreren jet beftehenden oder in der 
Folge zu errichtenden Schulen vielleiht unausführbar 
ſeyn würde, theils wegen der Befkhaffenheit Des Eigen- 
thums, theils wegen der großen Anzahl von Intereffens 
ten, theils wegen anderer Urfahen. Wir find Daher der 
Meinung, dafein Reglement, weldes die Beräuferung 
des Eigenthumsrechts diefer Schulen als eine nothwen: 
Dige Bedingung zur Dotation, welde das Parlament 
bewilligen würde, erheiſchen follte, mehrere ſehr nützliche 
Schulen von aller Theilnahme an den vom Staat bewil: 
ligten Summen ausſchließen maärde,” 

„6) Wir erklären, daß, da wir von der göttlichen 
Dorfehung erforen worden, um über Das Unterpfand 
des Fatholifhen Glaubens in Irland zu wadhen, und 
Gott für die Scelen unferer Heerden verantwortlid) find, 
wir uns in unferen refpectiven Diöcefen enthalten wer 
den, zu irgend einem Erziehungs: und Unterrichts-Sy⸗ 
ftem mitzuwirken, Das nicht im vellkommenen Einklange 
mit den in vorftehenden@rklärungen ausgedrüdten®rund: 
fäßen ftehen foute.” f 

„Vorftehende Erklärung wurde von dem Doctor Mur 
tan, Erzbifchofe von Dublin, dem katholiſchen Vereine 
der Damals in Diefer Stadt verfammelt war, zugefendet, 
darin öffentlich vorgelefen, und bierauf in mehrere eng: 
liſche und irländifhe Blätter eingerüdt. Die Bifhöfe 
beſchaͤftigten fih hierauf mit der fo viel befprodyenen 
Frage in Betreff der Dotation der Geiftlichkeit. Ihre Er: 
klaͤrung über Diefen Punet trägt durchaus das Gepräge 
würdevoller Mäßigung und Umfiht, welche den oberften 
Hirten geziemt. Sie ſprechen ſich nicht ſormlich für Die 
Annahme oder für Die Ablehnung einer Staatsbefoldung 
aus, äußern aber: 1) daß Diefe Befoldung nicdhtangenom« 
men werden könne, wofern den Katholiten nicht Die Eman: 
eipation gewährt wird, 2) Gie fügen hinzu, daß dieſe 
Defoldung nit angenommen werden fonne, wenn fie 
ſich nicht durchaus mit der Unabhängigkeit der katholiſchen 
Kirche in Irland, fo wie mit der Umverlehbarfeit ihrer 
Disciplin vertrage. 3) Sie erklären, daß fie keine Beſel— 
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dung annehmen könnten, wenn dieſe Maaßregel die Eis 
nigkeit zwifchen ihnen und ihren Heerden ftören fellte, 
und nicht die Zuftimmung und Genehmigung des treuen 
Volkes erhielte, von deffen edelmüthigen Beiftenerung fie 
und ihre Vorgänger feit Jahrhunderten gelebt haben.” 
Rußland. 

"Au Petersburg erſchien nachſtehender Tagsbefehl: 
„S? kaiſerl. Majeſtät haben am ı1. März bei Dem Aus: 
marfche des aus zwei Bataillonen der Moskauſchen und 
Grenadiers Garde gebildeten, zufammengezogenen Gar: 
deregiments, Das zu dem abgefonderten Corps in Kaus 
Bafien hinbeordert worden, felbes nad) angeftellter Mus 
fterung in allen Stüden in ausgezeihnetem Stande ge: 
funden, und erklärten dafür Jhre volllommene Erkennt: 
lichkeit: dem Chef der erften Gardedivifion, dem Grofis 
fürften Michael Pawlowitſch; dem Commandirenden der 
erften Brigade, Generaladjutanten Jslenjew; und. der 
zweiten, dem ©eneraladjutanten Schipow; Dem Kom: 
mandirenden des mosfaufhen Garderegiments, Com: 
mandeur des Leibgardefappeur : Bataillons, Generalmas 
jor Gerua, und dem Commandirenden des Leibyarde: 
Grenadier: Regiments und jeßt des zuſammengezogenen 
Garderegiments, Dberften der Preobrafhenstifhen Gar: 
de, Schipow 11; fo wie fämmtlihen Stabs- und Ober: 
Dffizieren, und verliehen jedem der Unteroffiiere und 
Soldaten zwei Rubel, zwei Pfund Fleifh und zwei Glas 
Dranntwein.” 

Frantreid, 

Die Deputirtenfammer fehte am 4. d. M. die 
allgemeine Erörterung des neuen Mauthgefekesfort. 
Die meiften Redner behielten fid vor, ihre Einwürfe in 
Form von Amendements bei der Prüfung der einzelnen 
Artikel des Gefehes einzubringen; und der Präfident dud 

fie ein, ihm diefelben fobald als moglich ſchriftlich zu über: 
reihen, damit er fie druden, und Der Kammer zur reif: 
lichen Ueberlegung mittheilen könne, — An die Mitglie: 
der Der Kammer wurde das Feuilleton der Bittfhrif: 
ten vertheilt, über welche Sonnabends den 8. berid): 
tet werden ſoll. Es befinden fih Darunter nicht weni: 
ger als bo Dittfhriften gegen das neue Erbſchafts— 

eſetz. 

Die 5Percents wurden am 6. mit 97 fr. eröffnet und 
mit 97 Fr. 10 Cent. geſchloſſen; die 3Percents mit 65 Fr. 
60 Gent. eröffnet und mit 65 Fr. 65 Cent. geſchloſſen. 





Wien den 14. April. 

Die. k. vereinigte Hoflanzlei hat die erledigte Dis 
ftricts : Arztesftelle zu Parenzo im Küftenlande, dem Doc: 
tor dee Medicin und Chirurgie, Kranz; Maganza, vers 
lichen. 





Nekr oto $- 
Am 6. Juni 1825 verſchied zu Mailand im fieben 
und funfzigften Jahre Graf Ferdinand Bubna zu Littitz, 


* 


k. k. wirklicher Kämmerer, geheimer Rath, Generals 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, Inhaber des 4" Dragoner⸗ 
Negiments, Commandirender in der Lombardie, Groß: 
kreuz des kaiferl. öſterreichiſchen Leopold, Ritter des mie 
fitärifhen Marien-Therefien: Ordens, Ritter erfter Klaffe 
de? kaiſerl. rufifhen Orden S" Alerander: Newsty und 
SS" Anna, des königl. preußifhen rothen Adlers, des 
fönigl, fardinifhen der Annunciade, und des heiligen 
Mauriz und Lazar, wie auch des conftantinifhen SH 
Georg: Ordens von Parma, 

Er ftammte von einer alt adeligen, aber in ihren 
Vermoͤgens-Umſtänden fehr herabgekommenen Familie 
Bohmens, war am 26, November 1768 zu Zamersk im 
Ehrudimer Kreife geboren, und fühlte ſich ſchon im ablen 
Jahre durch unwiderftchlihen Hang zum Waffenftande 
gezogen. — Durch vier Jahre Cadett, zuerſt (1784) im 
dem böhmifhen Negimente Jofeph Colloredo N 57, fo: 
dann bei Ausbruch des Krieges gegen die Türken (1788) 
in dem ungariſchen Kegimente Anton Eſterhazy N" 34, 
erhielt er im Lager von Semlin (1788) die erfte Beför: 
derung zum Fähnrich, und wenige Monate nachher eıne 
zweite ganz ungewöhnliche, Die er dem günftigen Ein: 
drucke verdankte, welchen feine vortbeilhafte Geftalt, fein 
militärifher Anftand, und eine kurze Untereedung über 
militärifhe Gegenftände auf den Generalen Grafen Jos 
ſeph Kinsky gemadt hatten, Fähnrich Bubna, am ı6, 
Mai 1789 zum Lieutenant vorgerüdt, wurde noh am 
nämlihen Tage als Ober-Lieutenant in das (dDamahls 
zwölfte Dragoner : ‚ feither fünfte Chevauplegers:) Regi: 
ment Joſeph Kinsky überfekt, 

Diefes Regiment, nad) dem Siftower Friedensfchluffe 
in die Garnıfon von Wien (1791), und von Dort bei 
Ausbruch des franzöfifhen Nevolutiong : Krieges zu den 
fhlagfertigen Heeren beordert, bewährte bald den Ruf, 
den es durch Gewandtheit und ſchöne Haltung gegrüns, 
det hatte, nunmehr durch glänzende Tapferkeit in der 
ftandhaften Behauptung der Winterpoftirung an der 
Mofel (1792 auf 1795), in der Vertheidigung der Auf 


ſtellung von Arlon (9. Jänner 1793), in dem glänzen« 


den Gefechte von Avesne sle:fec (12, September 1793), 
endlich in dem Angriffe auf.die franzöfifhen Lager vorMan« 
heim (18. Det. 1795). Mitten unter einem Offisiers: Corps, 
das vom trefflihen Geifte und wahrhaft ritterliben Sinne 
befeelt war, fand Bubna Gelegenheit ſich auszugeichnen, 
in den Relationen über obige Gefechte befondere Anrüh: 
mung wegen altblütiger und einfihtsvolfer Entſchloſſen⸗ 
heit zu verdienen, und die Aufmerkfamtkeit -feiner Vor: 
geſetzten, insbefondere feines tapfern Oberſten, Fürften 
Johann Liechtenftein, auf ſich zu ziehen. Dieſer, im Feld 
suge 1796 als General» Major vom Erzherzoge Carl für 
die rüdgängige Bewegung vom Mittel:Rhein an die 
Donan zum Eommandanten der Arriergarde benannt, 
übertrug dem, feit 16. April zum Second : Nittmeifter 
vorgerüdten Orafen Bubna die Führung eines Heinen 
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Streifcorps. An der Spitze dieſer wadern Schaar lei— 
ſtete Graf Bubna, was immer das höchſte Vertrauen 
von ihm erwartet hatte. Unabläſſig beunruhigte er Den 
Feind, zog genaue Kunde von deflen Bewegungen cin 
und drang mit eben fo viel Ihätigkeit als Umſicht in deſſen 
Rüden vor, da bei der nachherigen günftigen Wendung 
des Feldzuges das Corps des Fürften Licchtenftein zur 
BDorhuch geworden war. Die gläuzendfte feiner damali: 
gen Wultenthaten war der Weberfau der geſchloſſenen 
Stadt Kromweißenburg. 

Durdy Künnheit und Lift, gleihfam als Vorläufer 
einer bedeutenden Macht, verfhaffte er fih (3. October) 
den Eingang, beiyauptete fid Darin Durch 24 Stunden, 
befreite mehrere Stondesperfenen, die aus Den teutſchen 
Rhemländern vom Feinde als Beißeln fortgeſchleppt wors 
Den waren, und brachte bei der Rüdlchr ın das Haupt: 
quartier feines Generals einen franzofiihen General: 
Lieutenant und eine Zahl von Gefangenen mit, Die jene 
feiner eigenen Streitkräfte weit überftieg. Fürſt Liechten⸗ 
ftein in dem Berichte über Diefe Unternchmung, fügte 
eigenhändig die Derfiherung bei, „ie früber Bubna auf 
„hofere Poften gelangt, deſto ſchneller werde er durch 
„feine Talente und feine Bravour wichtige Dienfte lei: 


„Iten können.” 

Aud Erzherzog Carl hatte im Laufe des Feldzuges 
1796 den Grafen Bubna, durch eine am Dorabende des 
Treffens von Würzburg (2. September) erftattete Met: 
dung über die Befchaffenbeit der genau erforfhten Um: 
gegend, über die Lage und Stellung des Feindes, auf 
das Vortheilhaftefte kennen gelernt, Sobald S* kaiferl, 
Hoheit den Dberbefehl über das Herrin Teutſchland (1799) 
udernahm, zog Höchftderfelbe den (20. Mai 1797) zum 
Schwadrons: Gommandanten vorgerüdten Grafen Bub: 
na als Drdonanz: Dffizier in fein Hauptquartier, und 
bewirkte deffen Beförderung (28. Mai 1799) zum Major 
6 Adiutanten. 


J 


n dleſer Eigenſchaft blieb Graf Bubna (1800) au 
der Seite des Feldzeugmeiſters Kray, welcher das Dbers 
Commando in Teutſchland überaahm, Don demſelben zu 
mehreren wichtigen Aufträgen verwendet, erwarb fi 
Graf Bubna fo hohes Vertrauen, daf er vom Hrerenady 
Wien reifen mußte, um mündlıhen Bericht über Die 
mißliche Lage zu erftatten, und neue Verhaltungsbefehle 
abzuholen ; daß fpäter ihm Die Sorge übertragen wurde, 
in deu Feftungen Ingolſtadt, Ulm und Philippsburg, 
welche in Folge des Waffenftiliftandes von Parsdorf ih⸗ 
ten eigenen Kräften und Mitteln überlaffen wurden, die 
Kriegs: und Mundvorräthe in befriedigenden Stand zu 
fehen, und den Geiſt der Beſatzung aufjurihten; und 
daß endlich, als Die ungünſtige Wendung des Feldzuges 
den Kaifer bewog, ſich ſelbſt zu feinem Heere nach Baiern 
zu verfügen, Graf Dubna mit der Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieutenant (21, September), zuerft auf kürze Zeit an 
die Seite des erften kaiferfihen General » Adjutanten, 
Grafen Lambertie, gezogen, fodann als Geueral :Adjus 
tant zu dem Erzherzoge Earl beordert wurde, 

Im Gefolge diefes , 
cember) den Dberbefehl über das nad Oeſterreich gurüd: 
ardrängte Herr übernehmen mufte, erfhien auch Oberſt⸗ 

ieutenant Bubna dafelöft, wurde nah Beendigung des 
dei uges zum Dberlien (a. Mai 1801) befördert, und 
er Erjherzog Carl, an die Spike des Hoffriegsrathes 
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ringen, der abermahl (29. Des 
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geſtellt, behielt ihn als einen Der referirenden Oen:raf, 
djutanten in dem feiner unmittelbaren Leitung vorbe: 
haltenen Militär: Departement. 

Waͤhrend dieſer Anftellung reiste Oberft Bubna (1802) 
zu den koniglich preußifhen Revüen und Hrebft: Many: 
dern, und im Gefolge des Ersherzoges (1804) in die, f, 
Uebungslager in Ungarn, Mähren und Böhmen. Ju 
Königgrag, im Fahren umgeworfen, brach er Das redıte 
Dein fo unglũckich, dafı er die Schmerzen und übrigen 
nachtheiligen Folgen in Das Grab mit ha trug. 

Während der Vorbereitung zum Feldzuge 1805 trat 
in der Organifirung Des Doffriegsrathes eine Derändes 
zung ein. Feldzeugmeiſter Graf Latour erhielt dag Praͤ—⸗ 
ſidium, das Militär: Departement blieb wit mehr uns 
mittelbar an Die Perion des Präfidenten angewiefen, 
fondern wurde den übrigen Departements gleichgeftelt, 
und ein faiferlibes Handfhreiben vom ıB, Mir ıllcd 
ernannte zu deſſen Vorfteber und Referenten den Grafın 
Bubna mit Beförderung sum General: Major, 

Im Monate November durch die Annäherung des 
Feindes ſammt dem geſammten Hoftriegsrathe von Wien 
verdrängt, verfah General Bubna kurze Zeit die Berrich 
tungen eines Chefs vom Gencralftabe der Truppen am 
linfen Donau⸗Ufer, erhielt die nämlicdhe Beſtimmung für 
die nod entfernte jweite ruſſiſche Armee, ſchloß fid) bei 
der Schlacht von Aufterlig, (2. December) freiwillig an 
das Kavallerıcs Corps des Fürften Johann Liechtenftein, 
während deſſen tapfern Angriffen an, und wurde fodann 
von dieſem Feldmarſchall nah Brünn zum Antnüpfen 
der Hriedensunterhandlungen mitgengmmen, 

Der erfolgte Friede führt die Truppen in ihre Stand: 
Quartiere, und Den General Grafen Bubna als Kavalleı 
rie: Brigadier nach Prag, wo er (1. November 1807) den 
Ruf nach Wien als Hofkriegsrath und Chef des Remom 
tirungs : Departement erhielt, Bei Erneuerung des Arie: 
ges (3809) nahm ihn S“" Majeltät der Kaifer zu Hoͤchſt 
feiner Perfon für mehrere mihtärifhe Aufträge, und bes 
förderte ihn (3. September 1809) zum Feldmarfhalle 
Lieutenant. Bei Der nachfolgenden Friedensverhandlun 
mit dem übermüthigen Sieger, geſellte fich Feldmarfcal 
Hürft Lichtenftein den Grafen Bubna bei, und fo wie 
— in 2. —— — fo bewährte ſich nun 
aud in Dem Ungemache diefes Geſchäftes di i 
der — — Staatsdiener. Wade bie Ergedenget 

‚ „ Beldmarfdal: Lieutenant Bubna wurde noch über: 
dieß mit der Abgränzung und Uebergabe einiger abgetre⸗ 
tenen Landesſtriche beauftragt, Icate auch bier Beweife 
feltener Klugheit ab, Echrte Core nad Wien jur Leis 
tung des hofksiegsräthlihen Remontirungs + Departcı 
ments zurück, und» wirkte (1812) thaͤtig jur Ausräftung 
des Hülfs+ Corps mit, weldes Defterreih in olge des 
Vertrags vom 24. März zu dem Kriege von —RX 
gegen Rußland aufftellte, 

Der Befatußfotgt) 

Am 14. April 

m 24. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfhreitungen zu SpEt.ın cr gr'Ar; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl.inGM. 133°4 ; 

detto detto v. 9. 1821, für 100 fl.ın EM. 115’/; 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2'/, plt.inEeM. 46%; 
Eonv, Münze pCt, — 

Bank» Actien pr. Stüd 1095'/, in EM. 
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Konftantinopel den 28. Märı. 


Die Audienz des königf. großbritannifhen Botfhafters 
HH" Stratford: Canning beim Großwefir, hat am 
35. d. M. mit dem gewöhnfkhen Eeremoniell Statt ge: 
funden, Dir Botfchafter wurde dabei mit einem prächtis 
gen Seraſſer (Jobelpelze mit Goldfoff) bekleidet, und 
B andere Zobelpelze, 18 Hermelinpelze und 30 Kerake's 
(Ueberkleider) an fein Gefolge vertheilt, 

Durh mehrere, aus dem Lager Ibrahim Pa 
ſch a's vor Meffolongi bier eingetroffene Tatarn, hat 
die Pforte Nahricht von der am 9. und 13, d. M. erfolgs 
ten Einnahme der befeftigten Infeln Vaßiladi und 
Anatolico *) erhalten. Man zweifelt nit, daß Die 
Eroberung diefer beiden wichtigen Puncte, welche Mef 
folongi von der Seeſeite ſchützten, den Ball dieſer 
Prftung befchleunigen werde. 

Der berühtigte Baffo Braicopich'verbreitet von 
Jea aus, wo fid fein, ans Albaneferır und moreotifchen 
Flüchtlingen befichender, Anhang bis anf 2000 Mann 
vermehrt haben fol, Furcht und Schreden auf allen bes 
nahbarten Infeln. Ja es heißt fogar, daß’ er Anftalten 
teeffe, fih in Defiß von Ipſara zu fehen, um von dort 
einen Angeiff gegen Scio zu verfuden, woman bereits 
Kunde von diefem verwegenen Plane erhalten wird ' zum 
Adwendung diefes neuen Unglüds von der aus ihren 
Ruinen kaum wiedererftandenen Infel, Werftärlungen 
von der aflatifdyen Küfte verlangt hatte. 

Die Seeräubereirin den Gewällern des Archlpelagus 
bat; beider faft gänzlihen Auflöfung der Kriegs-Marine 
der Infurgenten und deren Derwandlung in Korfaren, 
den hochſten Grad erreicht. Mehrere, nah lange anhal⸗ 
tenden Nordſtürmen, mit-günftigem Südwinde geftern 
bier eingelaufene Kauffahrer, bringen klagliche Berichte 
über die Gefahren, denem die Handelsfhifffahet taller 
Kationen dur dieſes Raubfyftem Preis gegeben it. Die 
m den Gewäffern der Levante ftationirten k. k. öfterrels 
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chiſchen und konigl. frangöfifihen Ariegsfchiffe haben ſich, 
um der Flagge ihrer Nationen gebuͤhrende Achtung zu 
verſchaffen, genötiyigt gefehen, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben. Die E, £. Korvette Caroline, commandirt 
vom Oberſtlieutenant Buratovwich, hat am 14. März 
in den Gewälfern von Eerigo, einen Speziotiſchen 
Schoomer von 14 Kanonen und 70 Mann Brfakung, 
welcher ſchon zwei öfterreihifhhe Kauffahrteifchiffe aufge 
bracht hatte, nad) einem kurzen Gefechte genommen und 
nad Smyrna geführt, Eine griechiſche Ariegsbrigg, wel⸗ 
he einem beim Gap Blant, in der Mühe von Scio, 
verfammelten öfterreihifhen Convoi aufläuerte, iftdurd 
die k. k. Kriegsbrigg Uffa ro zur ſchleunigen Flucht ges 
jwungen- worden. Die Fföniglih franzöflfche Goelette 
vEftaffette, hatin den Gewäflern von Sir a gegen 
zwei grichifge Kriegsfahrzeuge, welde einen aus franı 
zöfifhen und öfterreichifhen Kauffahrern beftchenden 
Eonvoi zu vifitiren ſich anmaaßten, ein fehr ernfthaftes Gr: 
fecht beftanden ,„ wobei einer der griehifhen Aorfaren 
gänzlig-entmafek, der andere in die Flucht geſchlagen 
wurde, Man fpridt noch von andern Gefechten, welche 
die k. k. Kriegsſchiffe im Laufe dieſes Monats zur Ber: 
theidigung der ihrem Schuße anvertrauten Convois ge 
gen’ griehifhe Freibeuter zu beftehen hatten, 

Da die Kaperſchiffe der Infurgenten bis in die Naͤhe 
der Dardanellen kreutzen, fo fäßt die Pforte, Deren 
übrige Flotten fi) in Den Gewäſſern von Meffolon: 
gi, ımd im Golf von Lepanto befinden, die Ausrü: 
ftung der neuen Escadre, welche aus 4 Zweideckern, 
einem saflrten Pinienfhiff, 4 -Fregatten, und 24 Kor 
vetten und Briggs beftehen foll; mit verdoppekter Thä« 
tigkeit betreiber; Jbsabrm-Bei.ift zum Gommandan: 
ten dieſer Flotte, und Befehlshaber-der am: Bord der 
felben einzufciffenden Truppen ernannt. 

Dis Peftübel hat in dieſer Hauptſtadt ſchon feit kin: 
gerer Zeit gänzlih aufgehört. Dagegenhat fih unlängk, 
bald nad) einer ungewöhntich heftigen Kälte,inSmyrna 
eine ſehr bösartige Krankheit gezeigt, Deren Symptome 
zwar von bee. PeR fehr verſchleden find; die aber eben fo 
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ſchnellen Tod bewirkt, Unter den vielen fränfifhen Des 
wohnern jener Hauptftadt, welche binnen wenigen Tar 
gen als Dpfer diefer Seuche gefallen find, befindet ſich 
auc der bisherige Nedacteur und Herausgeberdes Speer 
tateur Driental H" Carl Tricon. Dieſes Ereig: 
nif wird in’N” 224 des Spectateur vom 20, März 
von dem neuen Redacteur dieſer Zeitung, HD" €. 
win Dre, angezeigt. 
— ——— — 
Rußlhland. 

Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 28. März: „Kaiſer Aleranders fterblihe Hülle 
ruht in der Gruft Seiner Väter. In der Kirche, deren 
leuchtender Gipfel uns fo oft an ihren erhabenen Grüns 
der erinnert, und in deren Düftern Hallen unter buns 
dertjährigen Trophäen ein heiliger Schauer die Gräber 
großer Unfterbliher grüßt, glänzt jet aud der Name 
des Dielgeliebten, deſſen Abfhied von der Erde, das 
erſte Viertel Diefes Jahrhunderts eben fo merfwürdig 
ſchloß, alsder Hintritt Seines albewunderten Ahnherrn 
‚Das des vergangenen gefhloffen hat. Am Gonna bend 
den 25. war Aleranders Begräbniß, das den Tag zuvor Die 
Herolde mit gebührender Feierlichkeit auf den gedrängten 
Straßen fund thaten. Die Trauerfignale, an die das Ohr 
ſich hat gewöhnen müflen, riefen Morgens ums Uhr, noch 
zum lchten Male die Bewohner der Hauptftadt zu dem 
Gefhäfte, das Keiner verabfäumen modte, fo bitter es 
war. Die Schaaren treuer Krieger reihten fih um den 
Leichenwagen ihres entfchlafenen Heren und Helden; die 
Schaaren treuer Diener und Unterthanen füllten jeden 
Pak, von woihr weinender,dlid nur die fterblihe Hülle 
Des geliebten Landesvaters erreihen fonnte, Um 41 Uhr 
begaben Sich S" Maj. der Kaifer und alle durchlauch⸗ 
tigften Perfonen der Faiferlihen Familie aus dem Win: 
zerpalais in die Kafan'fhe Kathedrale „ weldes durch 
das zweite Signal fund gethan wurde, worauf alle 
zum Zuge gehörigen Perfonen ihre Pläbe einnahmen. 
Der Metropolit Serafim mit der angefehenften Geift: 
Tıhpkeit vollzog Das Todtenamt an dem Leihname. Nah 
Beendigung desfelben trugen Die Generals und Flügel: 
Adjutanten des Höchſtſeligen Kaifers, den Sarg, uns 
ter Vortritt der Mitglieder des heiligen Synods und 
der Hof: Geiftlihkeit aus der Kirche, und hoben ihn auf 
den Wagen, vier Flügel: Adjutanten trugen die Tod: 
tendede, Die fie über den Sarg bereiteten. — Drei Kar 
nonenſchüſſe gaben gegen zwölf Uhr das Signal zum 
Beginn des Trauerzuges. Von dem-allgemeinen Kir: 
Gengeläute and den Kanonen, in jeder Minute, noch 
ein Malbegrüßt, rückte dieſer an den Ehrenbezeigungen 
der Truppen und den Thränen aller Treuen vorüber, und 
in der früheren Ordaung von der Kathedrale, durd die 
Newskiſche Perfpective bis zur kaiferlihen Bibliothek, 
durch die Heine Gartenftraße, an dem Ingenieur s Pallaft 
worbei,.über Das Marsfeld, den Suwarowsplah und Die 


neu Bräde, deren versoldete Jierrathen au dem Bri« 
ckenkopfe gleihfas mit [hwarzen und weißen Floören um 
wunden waren. Eine unermehlihe Menge Volks hatte fib 
auf den Straßen, auf den Baltons und an Den Fenitern? 
die größten Theils mit ſchwarzen Teppichen behangen 
waren, und fogar auf Den Dädhern verfammelt. Der Lei⸗ 
Henwagen warmitdergrößten Pracht ausgeitmüdt, und 
mit allem Pomp der Religion umgeben. S! · Majceftät 
der Kaifer folgte ihm zu Fuß, begleitet von ©" kaiferl. 
Hoheit dem Großfürſten Michael und 3. kk. HH. dem 
Prinzen von Dranıen, dem Prinzen Wilbelm von Preir 
fen, dem Herzog Alerander von Würtemberg und Deffen 
Söhnen, dem Herzog von Wellington, Dem General 
Orafen Tolfton und dem General⸗Lieutenant Emmanuel. 
Nachher fam der Chef des Generalftabes, S" faiferl 
Majeftät und feine ſämmtlichen Militär: Beamten; AN. 
MM. die Kaiferinn Alerandra und Die Kaiferinn Mutter 
mit S" kaiferl. Hoheit dem Erb: Großfürften und Ihre 
kaiferl. Hoheit der Prinzeffinn Maria von Würtemberg 
folgten zu Wagen, In der Feſtungskirche von S" Peter 
und Paul angelangt, wurde der Sarg wieder von den 
Grneral: Adjutanten und Adjutanten des verſtorbenen 
Kaiſers vom Wagen genommen, Unter Diefen bemerkte 
man unfern Gefandten am Londoner Hofe, Den Grafen 
Lieven, einer der älteften Oencräle, die bei der Perfon 
des Kaifers Alerander angeftellt waren, und der am 24. 
nun den leßten Dienft als General: Adjutant hatte, fer: 
ner den Grafen Orlow Deniſſow, den treuen Wächter 
‚der foftbaren Ueberrefte des Kaifers auf der langen und 
traurigen Reife. — Die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps undandere fremde von Auszeichnung waren ſchon 
in der Kathedrale von S' Peter und Paul verfammelt, 
als der Leichenzug dort ankam. Die ganze Kirche war 
ſchwarz ausgefhlagen und bot einen noch düſteren und 
traurigeren Anblid dar, als die von Kafan. Die Todten 
gebete begannen ſogleich.“ — Wenn wir, fagt das Jour- 
nal de Petersbourg, nidyt wüßiten, daß jeder aus feinem 
eigenen Herzen einen nothwendig unvolftändigen Bericht 
ergänzen könnte, fo wäre es befler, ſtill zu ſchweigen 
von den herzzerreißenden Gefühlen der kaiſerlichen Fo 
milıe beim lebten Abſchiede von den theuren Ueberreften, 
von denen fie fid num auf ewig trennen follten, Da der 
Zutritt zur Siehe nur den beiden erften Klaffen, den 
hoben Khargen, den Hof: Beamten im Dienft, fo wie 
denjenigen, die die Reichs» Infignien umd Die Orden 
‚getragen hatten, geftattet war, fo beſchränkte ſich die 
Anzahl der Anwefenden nur größtentheils auf folde Per 
fonen, Die das Glüd gehabt hatten, fi der Perfon des 
verftorbenen Kaifers nähern zu Dürfen, und die von feinen 
Wohlthaten überbäuft worden waren, Ju Der Kirche 
von Kafan galten Die offentlihen Huldiaungen dem gro: 
sen Monardien, Dem Herrn von zwanzig Völkern, die 
zu ihrem gemeinfamen Glüd unter feinem Scepter verei⸗ 
niget waren, und der Schmerz, fo tief er aud gefühlt 


wurde, ward von der Chrfarht gemäßiget, die die Mas 
jeftät gebietet. Die Kathedrale von S" Peter und Paul 
bet aber mehr das Bild einer Familie dar, die ohne 
Zwang ihr geliebtes Dberhanpt beweint. Man denke 
ſich, wenn es möglid ift, die Kaiferinn Mutter, Die der 
Himmel ſchon mehr als einmal durch graufame Unglüdss 
fälle.geprüft hat, faft ohne Bewegung hingeworfen am 
Sarge ihres Sohnes, der dem mütterlihen Herzen nur da 
eeft Kummer madıte, als das feine zu ſchlagen aufhorte; 
auf der andern Seite die Kaiferinn Alerandra, zitternd 
und fait vernichtet unter dem Gewicht ihrer Betrũbniß; 
den jungen Erbgroßfürften, die Hoffnung unferer Entel, 
deſſen Gefühle, die über fein Alter hinausgingen, zu bes 
weifen ſchienen, daß erden unermeßlihen Verluft deſſen 
begriff, den er einft nahahmen fol; den Prinzen Wilhelm 
von Preußen in Thränen, den Prinzen von Dranien, 
das Mufter der zärtlihen Freundfhaft, der Tih ohne 
Rückhalt Dem Uebermaafe des Schmerzes dahin gab; 
den Großfürſten Michael untröftlih und dod bemüht, 
den Muth feiner großen Ahnen zu bewahren; endlich 
den Kaifer in einen Kummer verfunfen, den nichts ſchil— 
dern kann, aber bald genöthiget, alle männliche Starte 
feines Charakters hervorzurufen, und eine Art von Aus 
torität zu üben, um feine Mutter und feine Gemablinn 
zu vermögen, Die Kirche in dem Augenblid zu verlaffen, 
wo der Sarg vom Katafall herabgenommen und in die 
Gruft verſenktt werden ſollte. Don allen Anwefenden, 
Einheimiſchen und Fremden, Fürften und Unterthanen 
blieb feiner übrig, dem dieſes Schaufpiel nicht die Seele 
zertißen und Thränen ausgepreßt hätte. Einige alte Gre: 
nadiere, die man in die Kirche eintreten ließ, um den 
Sarg heben zu helfen, vergaßen die ftrenge Haltung, die 
der Dienft befiehlt, und man fah große Thrinen aus 
ihren furchtlofen Augen fließen. Könnten wir endlid) den 
treuen Leibkutſcher Ilia mit Stillſchweigen übergehen, 
Der es nicht zuaelaffen hatte, daß ein anderer den Reis 
henwagen von Taganrog bis hierher fuhr, und den nichts 
im letzten Augenblid von der fterblihen Hülle feines Herrn 
losreißen Fonnte. Der Augenblid der ewigen Trennung 
tam, und die Adjutanten des verftorbenen Kaifers erfüll: 
ten ihre letzte Pflicht. Die Bewohner dieſer Haupeftadt 
hörten mit Zittern den Donner der Kanonen und das 
dreimalige Lauffener der Truppen. Die Erde hat den 
edelften ihrer Söhne aufgenommen, Ihre Eaiferl. Hoheit 
die Großfürftinn Helene war nit im Stande gewelen, 
der Leichenbeiſetzung beizuwohnen. Nach dem Begräbniß 
wurden die Krone, das Scepter, und der Reichsapfel, fo 
wie der Degen des verftorbenen Kaifersim feierlihen Zuge 


nad) dem Winter: Palais gebracht. Nach einem ausdrüd: . 


lihen Befehl S" Majeftät des Kaifers hatte der Graf 
Sieven Die Ehre, den Degen des Hodfeligen Kaifers 
rer Majeftät der Kaiferinn Mutter zu überreichen, 

Im verfloſſenen Jänner: Monat Diefes Jahres ftarb 
in Dorpat der General von der Infanterie, Bogdan 


Fedorowitfh Anorring, im B6M" Jahre. Er begann 
den Kriegsdienft während der Regierung Kaifer Peter III, 
befand fih unter der Aaiferinn Aatherina II. mit dem 
Grafen Rumanzow auf dem Feldzuge gegen die Türken, 
nahm Willna, erfreute fi) Der Huld des Kaifers Paul, 
als derſelbe noch Großfürft war, befehligte unter Kaifer 
Aleranders Regierung in Finnland während des Ichten 
Krieges und nahm mit Rath und That Theil an den 
Feldzügen wider die Franzoſen. 

Am 17. v. M. ftarb in Moskau der gewefene Pros 
feilor der Botanik bei der dortigen Univerfität, Etatsrath, 
Franz Hoffmann, in feinem boſten Jahre. 

Frankreich. 

Der König bat die zu Livorno befindliche praͤchtige 
Sammlung von ägyptiſchen Altertyämern für 250,000 fr. , 
die aus der Eivillifte bezahlt werden, gefauft. 

Die Pairstammer ſchloß am 5. März die allges 
meine Erörterung des neuen Erbfhaftsgefekes, 
nadhdem die Grafen Daru und v. Germiny gegen — 
der Kriegsminiſter für—und die Grafen v. Labourdon- 
naye und Mollien über dasfelbe gefprodhen hatten. Am 
folgenden Tage follte die Erörterung der einzelnen Artitel 
beginnen, 

Der bekannte Abentenreer Mac :Gregor, wel: 
welcher geraume Zeit hindurd unter dem Titel eines Kas 
ziken von Poyais figuriete, als folder fogar An« 
leihen aufnahm, und vor mehreren Monaten zu Mat: 
feille von Geiten der franzöfifgen Regierung wegen bes 
trügerifchen Verkaufs von Ländereien an einen gewiffen 
Lehuby eingezogen worden war, ift von dem Varifer 
Zuchtpolizeigeriht am 6. April freigefproden und nebft 
den zu gleicherzeit mıt ihm verhafteten Engländern HH. 
Hıppisley, Irving, Mills und: Ganning, 
und zwei Sranzofen HH. Denofte und Vallogne 
aus der Haft entlaffen worden. Es hat fih aus den 
Derhandlungen ergeben, daf Mac:Gregor die 266 
QDuadratlieues, welhe er dem Lehuby abgetreten, 
und welche dDiefer wieder an verfhiedene Individuen in 
fleinen Parzellen verfauft hatte, wirklid von dem Be: 
herefher des Mostito : Landes (in Amerika) als fein 
Eigenthum mit Hoheitsrechten darüber erftanden, und 
felbe dann dem Lehuby öffentlich abgetreten hatte, und 
zwar nachdem er vorher nicht nur das Gutachten mehre: 
zer englifhen und franzöfifhen Rechtsgelehrten, fondern 
aud das der HH. v. Elermont Tonnere und Da: 
mas eingeholt hatte; und daß die Abtretung an denke: 
hubiy vor der Hand unentgeldlih und lediglich gegen 
die Bedingung einer Dereinftigen Vergütung geſchehen 
war, weldheaber erft drei Jahre nad der erfolgten Urbar: 
machung Der abgetretenen Ländereien entrichtet werden 
ſollte. 

Die 5Percents wurden am 7. mit 97 Fr. 5 Cent 
eröffnet und mit 97 Fr. 20 Cent, gefhloflen; die 3Per: 
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cents mit 65 Fr. 60 Cent. eröffnet und mit 65 Fr. 70 Cent, 
geſchloſſen. 


reußen. — 

Die dritte Nummer der Geſetzſammlung für Die fps 
nigl. preufifhen Staaten enthält eine Derprdnung S" 
Maj. des Königs, Daß die Geſetze der vormaligen fran: 
zofifhen Negierung, welche die Titel, Präadicate und 
Wapen des. Adels abgeſchafft haben, in der zur preußi⸗ 
ſchen Monaxchie gehörigen Provinzen am Unten Rhein⸗ 
ufer, außer Kraft treten, und die Familien, welche ſie zu 
führen vor der Abſchaffung berechtigt waren, darin wie: 
der bergefteift ſeyn follen. Eine weite Kabinetsordre be: 
ftimmt, daß in den Rheinprovinzen die Errihtung von 
Familien⸗ Kideicommiffen nur nad vorgängiger Prüfung 
der Provinzialbehörden und unter der Jmmediatbeftätt: 

ng S" Maj. des Königs erfelgen, und daß durch de⸗ 
ren Ertheilung die jetzt in den Rheinprovinzen noch gel⸗ 
tenden franzöfifhen Geſetze, im Ruͤckſicht der beftätigten 
—— ‚ ganz außer Anwendung geſetzt, und Die 
echhtsverhältniffe Derfelben bloß nach der beftätigten 
Stiftungstunde beurtheilt werden follen. 
Teutſchland. 

Die Carlsruher Jeitung meldet unterm 6. 
März: „Heute Nacht ift Der. Rittmeifter v. Nottberg aus 
Taganrog zurüdgefommen. Zur herzlichen Freude S" 
königl. Hoheit Des Grofbherzogs und Der großherzoglichen 
Ramilie, und zum Troſt der Durdlaudtigften Mutter, 
Ht er der Weberbringer ſehr beruhigender Nachrichten 
über den Gefundheitszuftand Ihrer Majeltät der Kaiſe— 
eınn Elifabeth, deren Befinden zu Leinen weitern De: 
forgniffen über ein koſtliches und verehrtes Leben Anlaf 
gibt. Allerhöchftdiefelben werweilten bei feinem Abgange 
noch in Taganrog, werden aber gegen Ende des verflof: 
fenen Monats diefe Stadt verlaſſen, und ſich nad Ka: 
luga in der Nähe von Moskau begeben haben.” 


Wien, den 15: Aprik 

Zur Feier der glüdinhen Wiedergenefung Gr. Ma: 
jeftät unfers allergnädigften Kaifers wurden von © 
Eprcell. dem General der Cavallerie und Commandir 
genden in Defterreih ob und unter der Enns, H""" Mar: 
auis von Semmariva, eine große Kirchen = Parade 
und Te Deum angeordnet, und Donnerftags den 23, 
v. m. Vormittags umg Uhr auf dem aͤußern Burgplatze 

ehalten. 

* Zu dieſem Ende war auf dem neuen Burgthore, in 
gleicher Höhe mit dem Geländer, ein Gerüſt errichtet, 
und auf Demfelben ein großes Kapellen: Felt aufgeſchla⸗ 
gen, unter welchem von dem hochw. H'"" Feld: Supes 
rıor und Ehren : Domberrn des Kapitelsvon S" Polten, 
JoſephU Mraczek, mit Aſſiſtenz fämmtliher hier ans 
wefenden Feldkapläne und im Angefihte der in Parade 
ausgerüdten Truppen der hiefisen Garnifon und einer 
auferordentlihen Volksmenge aus allen Ständen, das 
Te Deum angeftiimmt und das Hochamt gehalten wurde, 





Die zu diefer Feierlichkeit ausgerüdten Truppen, 
welche theils auf den Wällen junähft am Burgthore, 
theils auf Dem äufern Burgplake felbit, in einem grofien 
Viereck, die Gefhüke aber. auf dem Walle lüngs des 
Dolts: Bartens aufgeftellt waren, beftanden aus Den Ins 
fanterie : Negimentern Gyutay und Spleny; einer Abs 
theilung des Mineur : Corps, einer Abteilung des Saps 
peur: Corpsz Dem Pionier» Corps; einem Batuıllon Des 
jweıten Artillerie » Regiments z dem Dombardive-Corps; 
aus den Grenadier : Dataillons: Naſſau, Kıfliag, Bes 
rizzi, Jordis, Nevigfi; aus eines Divifion Kienmayer 
Hufarenz deei Divifionenvon Kneſevich Dragonern , einer 


-Gavallerie s Batterie, zwei ſechspfündigen ordinären Baſ 


terien ; einer zwolfpfündigen Batterie, und einer Ab 
theilung aus dem Invalidenhauſe. 

Bei dem Te Deum, dem Gloria, der Wand: 
lung und dem Segen wurden die Salven, jedesmal 
von einem Bataillon und allen Gefhüken aufden Haupt 
walle, gegeben, und zum Schluße das Vollslied: Gott 
erhalte Franz den Kaifer” mit unbeſchreiblichem 
Enthuffasmus gefungen, 

S" kaiferl. Hoh. Der Ershbergog:fronpriny 
3. 8. HH. Die Ersberzoge Franz Carl, Earl, 2ud: 
wigund Anton, dann Ihre konigl. Hoheiten Die Eiy 
herzoge Kerdinand und Marimilian von Efie 
verherrlichten durch Ihre Gegenwart Diefes militärifche 
Feſt, welchem auch 5“ Grcell, der Feldmarſchall, Graf 
v. Bellegarde, S“ Durcht. der General der Lavak 
berie und Hoflriegsratbs : Prafident Fürſt von Hohem 
soklern:Dehbingen, S“" Ercel. der Generai der 
Gavallerie und Hoffricgsraths s Vice : Präfident, Freiherr 
von Stipfics, fämmtlihe Herren Hofkriegsräthe, 
die ganze hier anweſende Ocneralität, und eine große 
Anzuhl von Stabs und Der: Offizieren beimohnten. 
Mad beendigtem Gottesdienfte defilirten Die fiämmtliden 
Truppen vor SE. £. Hoheit dem Kronprinzgen auf 
* Wege von dem aͤußeren, nach dem innern Burg⸗ 
platze. 

S" Majeftät der Kaifer, Allerhöchſtwelche von 
der Burg herab Zeuge dieſer impofanten und berzerhes 
benden Feierlichkeit waren, Die leider von der Witterung 
nicht begünftiget wurde, haben der Dazu ausgerüdten 
Mannfhaft vom Feldwebel und Wachtmeiften abwärts, 
eine dreitagige Gratislohnung allergnädigft. bewilliget. 


Am 15. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staat sſchuld⸗Verſchreibungen zus pEt. in EM. go'/ı; 
Darf. mit Derloof, v. 3.1820, für 200 fl. in EM. 133'4 ; 

detto. Detto v. J. ıB23, für 100 fl. in EM. 135%; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2% pCt. mn EM. 46; 
Kurs auf Augsburg, für.ıon Guld. Eure, , Gulden 
100'/, Dr. Ufo. — Eonv. Münze pEt. — 

Banks Actien pr. Stüd.1087’/ in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat 





Derleger; Auton Strauß, Inder Dorotherrgaffe N’ 1108 


Im Comptoir des öfterr.. Beobachters (Dorotheergaſſe Nr. 2208) iſt erſchienen und zu. haben: -Der-Wienee 
ö Alavierschter; oder theoretiſch praktifhe Anweifung, das Pianoforte nad einer neuen erleichterten 
Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und fhön fpielen zu lernen, Verfaßt von Jofeph Ezjerny. Mit 
einer fehr ſchönen Titel» Vignette, Abbildung der Elaviatyr, und 20 Usbungsftüden. In einem ſchönen Ume 


fptage geheftet.. Preis; 2 A. C.M.. 


N" 


107 \ 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Moͤntag, den 17. Aptil 1826. 









Beit der aromeien 





Meresrolsgiiche 






anf vo’ Keaumur reduyirt. 
Destatung. Typarifer Ma6.| Wiener as 












Shermometer 


Bitterungi 
Reaumu re 






























Weobanrungen | Sina] zur | 283. 58 99] + 108 | NW. Rürmite. wolten. 
vom ı5, April IZuUmeNasmisı. 27.058 35 ı + 155 RAW. mittelm. — 
10 Udr Abends. 37.669 5 3 + 133 ADD. — trüb, 














Paͤpſtliche Staaten. 


Das Dierio di Roma 'vom 5. April enthält folgenden“ 


Artikel: 5 

„Es fonnterdiefer Hauptftadt Feine freudigere und 
erfehntere Botfhaft zu Theil werden, als die von der 
glacklichen Genefimg S" Mojeftät des Kaifers von 
Deiterreih, welhe allgemein unter allen Ständen 
um fo größeren Jubel verbreitete, als ſich die Bewohner 
Ro mis noch lebhaft an die Tage erinnerten, wo fie Ge⸗ 
legenheit hatten, die feltenen-Gigenfhaften, welche Dies 


fen erhabenen Monarchen auszeihneh, in der Nähe zu’ 


bewundern. Es war daher zu erwarten, daß Diejenigen, 
welche das Glüd haben, in noch engerer und unmittel⸗ 
barer Verbindung mit S" £. k. apoſt. Majeftät zu ftchen, 
nicht ermangeln würden, ein öffentlihes Zeugniß ihrer 
Defondern-Theilnahme an einem fo freudigen Ereigniffe 
abzulegen: Zu diefem Behufe wurde von dem k. k. Ge⸗ 
fhäftsteäger, H’"von Genotte, nah gepflogner Abs 
rede mit Monfignor, dem Negenten und den Proviforen 
der kaiſerl. öſterreichiſchen Nationalkirche von 8. Maria dell’ 
abima, ein feierliches Dankfeft für diefe fo ausgezeichnete 
Mohlthat'des Himmels-auf Sonnabend den 1. d. M. au⸗ 
geordnet. 

„Diefe ehrwürdige und alte Kirche, durch reichliche 
Spenden der erlaudyter Herrfcher aus dem öſterreichiſchen 
Kriſerhauſe am Erde des vierzehnten Fahrhunderts ges 
ſtiftet, war auf’das prachtvollſte ausgefhmüdt, herrüch 
esfeuchtet, und im Hintergrunde ein großes Orcheſter 
errichtet , in deifen Mitte, zwiſchen den Bildniſſen S" 
- Heiligkeit des Papftes, Leo XI. und S" Majeftät des 
Roifers Frauz I.‘ folgende Infhrift angebragt war: : 

Deo . Opt . Max. 
QOrod. Exoratys = 
Francisco. I. Arstriaco 
Imperatori . Regi 
Pio . Felici. Avgrsto. Pacis. Crstodj 
Sanitatem ı Räktitrerit 
Legatio „.Cacsaroz . Peues. S. Sedem- 


Templi. Crratores 
Aliiq. Io, Vrbe 
Nomiai . Majestatiqg . Eivs. Dicatissimi 
Voti. Compotes 
Debitas. Gratias, 

„Die heilige Fünction begann mit dem ambroflani« 
fen Lobgeſang, welder von S’" Eminenz dem Cardinal 
Odescalchi, Erzbiſchof von Ferrara , angeftimmt, 
dann mit treffliher Vocals und Initrumentäl: Muftt 
von dem berühmten Kapellmeifter Grazioli fortgefeht, 
und von S" Eminenz dem gedachten Cardinal mit dem 
dreimaligen Segen mit ven Allerheiligſten befhloffen 
wurde,” 

„Was die Würde und Andacht, die bei diefer Feier: 
lichkeit herrſchten, noch erhöhte, war die Gegenwart des 


heiligen Waters, welcher, um Seine Danfgebete 
für die glüdlihe Erhaltimg des-Kaifers mit den Ger 


beten der Anwefenden zu vereinigen, und einen Haren 
Deweis des lebhaften Antheils, den Sein Vaterherz an 
einem ſo freudigen Ereigniffe nahm, zu geben, der kirch⸗ 
lihen Ceremonie von Aufang bis zu Ende mit jener er⸗ 
baulichen Frömmigkeit, welde S&* Heiligkeit auszeichnet, 
beimohnte, und Dadurd) ein deutlihes Jeugniß der im 
nigen Freundfhaft die Ihm mit SE. £. apoſtol. Majer 
ftät verbindet, und der volllommenflen Eintracht ableg⸗ 
te, welde zum Beften der Religion und des Thrones, und 
der Erhaltung der öffentlihen Ruhe, befonders in Jfalien, 
glüdliher Weife obwaltet.” 

„Sr Heiligkeit wurden bei Ihrer Ankunft von @* 


" Eminenz dem Eardinaf della Somaglia, Decan dee 


heiligen Collegiums und Ihrem Staatsfecretär ; von 
dem # t. Gefdjäftsträger Hy, Benotte, von Mom 


fignor Ruspoli, Uditore di Rota , und Regens der’ 


k. k. öftereeihifhen National: Kirche, und von den DH 
Proviforen detfelben empfangem, und 'nady beendigter 
Bier zurück begleitet, und geruhten dem HT" Gefäfts: 
träger bei einem fo erfreulihen Anlaſſe Ihre herzliche 
Theilnahme nad: Zufriedenheit zu erkennen jn geben.” 
„ihre Majeftät die verwinuen Königinupvon 


* 


—— 


Sardinien, durch Sande des Blutes mit dem erlauch⸗ 
ten Herrſcher, für deſſen Geneſung diefes Dankfeſt ger 
feiert wurde, verbunden, wohnte dem Gottesdienfte mit 
den £öniglihen Prinzeffinnen, ihren Töchtern, in einer 
eigens für Sıe bereiteten Tribune bei.” 

„Außer ©" Eminenz dem Kardinal della Somag: 
fia, waren IJ. CE. die Pallaft » Kardinäle (die vier Karı 
dinaͤle, die im päpitlihen Pallafte wohnen) die Kardinäls, 
Die in den Staaten S" Et. apoft. Majeftät geboren find, 
Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und viele andere 
Geiftlihe von hohem Range, die dazu eingeladen waren, 
bei der kirchlichen Junction zugegen. Die k.k. wirft, ae 
beimen Räthe, die Ritter des goldenen Vließes, die Großs 
kreuze, Eommandeure und Ritter der E&. E. öfterreihifhen 
Drden, die Danıes du Palais und Sternfreuz : Ordens: 
Damen, die in Rom fidy aufhaltenden & E, Unterthanen, 
Beamte, Venfioniften sc. beeiferten ſich, bei dieſem Ans 
laſſe die unzweidentigften Beweife ihrer Anhänglichkeit 
und Verehrung für ben erlaudten Monarden, deffen 
koftbaces Leben in Gefahr ſchwebte, an Den Tag zu legen.” 

„Eine ungeheure Menge Volkes hatte fih eingefuns 
den, um dem Himmel für eine fo ausgezeichnete Wohl⸗ 
that, mit den inbrünftigften Gebethen zu danken, Allge— 
meine Freudensbezigungen beſchloſſen dieſen Tag, der 
in den Annalen diefer Hauptftadt unvergeflih bleiben 
wird,” 

Großbritannien und Irland, 

Don den berüdtigten Seifenblafen : Compagnicn, 
die zur Zeit der Speculationswuth in London errichtet 
wurden, find nun fhon mehrere geplakt. Vor einigen 
Tagen fand unter Dem BVorfike des Lords Teynham, 
eines der Directoren, eine Berfammlung der Geſellſchaft 
der Hilifchen Bergwerke Statt, um über ihre Aufloſung 
einen Defhluß zu fallen, Der hohe Rang des Präfiden: 
sen, den man anfangs für den entftandenen Ausfall in 
Anfprudy nehmen wollte, fdüßte denſelben nicht vor ei: 
nigen Infolenzen, welhe S“" Herrlichkeit anhören mußte, 
Die ſich erklärte, felbft Betrogener zu feyn. Nach mehreren 
Lebhaften Debatteni wurde endlich beſchloſſen, jedem fein 
eingelegtes Geld mit einem Abzuge von 10 Schilling für 
Die Actie zurüdzugeben. Merlwürdiger noch in ihrer Art 
ift der von der Norfolf ıc. Eifenbabn: Compagnie 
vorgelegte Status ihrer Angelegenheiten. Diefe Gefelt: 
(Haft wollte eine Eifenbahn zwifhen 5pswid und Lons 
don anlegen; aus dem vorgelegten Berichte erhellt aber, 
Daß fie Dazu noch nicht einmal die Ermäditigung vom Par: 
famente erhalten hatte und auch Feine Ausſicht Dazu hat, 
da die Landbefiker dem Syſtem der Eifenwege im allge: 
meinen abhold find, weil fie Diefe für verderblich für die 
Wildhegung halten. Aus der vorgelegten Rechnung er: 
gibt fi), daß auf 3346 Action Die runde Eumme von 
3346 Pf. St. eingegangen war. Obgleich nun nod feine 

Nuthe Weg gemasht, kein Grabſcheid angeruͤhrt und kein 
Pfund Eiſen angeſchafft iſt, ſo war trotz dem und daß 


ger 


nn — 


die Directogen, wie ſie fih rühmen, feinen Chltfivg 
für ihre Mühe genommen, nicht nur die ganze Summe 
fhon verausgabt, fondern es waren fogar Schulden ge 
macht worden. Die Art, wie dieß Geld verwandt ifl,er« 
ficht man aus der Ausgaberehnung, und beilcht in Kot« 
genden: Kür öffentlihe Ankündigungen 492 Pf. ©t.; 
Gehalte an den Geeretär, die Schreiber und Doten 558 
Pf. St.; Reifskoften des Serretärszu Pf. St.; Handı 
werker : Rehnungen 322 Pf. ©, ; Advocatur : Redhnum 
gen bezahlt 376 Pf. St. und rüdftändignod 771 Pf. St; 
an den Ingenieur 1000 Pf. St. auf Rechnung, der am 
herdem nody eine Forderung von 575 Pf. St. hat. Rech⸗ 
net man zu diefem noch 205 Pf. St. Mietye hinzu, fe 
fommt ein Sümmden von 4500 Pf. St. zufammen, 
welches gänzlid in Dunft aufgegangen und wovon nichts 
zurücgeblieben ift, als einige Möbeln und einige Ch» 
ten, deren Werth zu 100 Pf. St. angefhlagen wird. Eru 
Londoner Blatt bemerkt bei Diefem Anlaſſe, es wäre fehr 
zu wünfhen gewefen, man hätte gleich die erften Urhes 
ber folder Actien: Abfheulichfeiten auf die Tretmühle 
geſchicht, oder einen Pranger für diejenigen errichtet, 
welche fih verficht fühlen mochten, Hazardfpiele mit ih⸗ 
rer Nachbaru Gelde zu treiben. 
Frankreiſch. 

Die Pairskammer vernahm am 6. April die 
gedrängte Zuſammenſtellung der allgemeinen Erorterung 
des Erbfhafts: Kefehes, vorgetragen vom Des 
tidıterftatter Marquis u Malleville, und eröffnete 
die Debatten.äber den erften Artikel desfelsen, Marquis 
d'Arragon und Baron Pasquier fprachen Dagegen, 
Graf v. Chaftelleur und der Miniſter des In— 
neen dafür, Die weitere Verhandlung wurde auf den 
folgenden Tag ajournirt, 

An diefem Tage (7. April)ſprachen die Grafen Su 
mcon, der Jultizminifter, und der Marquis Deffols 
Les über den erften Artikel, worauf die Discuffion über 
die Amendements eröffnet wurde, Das erfte dieſer 
Amendements war von dem Herzog von Crillon vor 
gefhlagen und entwidelt worden, und ging dahin, die 
Eumme der Steuer: Quote, wobei das Präciput eintre 
ten foll, von 500 auf 1000 Fr. zu erhöhen. Die Kammer 
vernahm über Diefes Amendement den Grafen Mole, 
den Vicomte Laind, und den Baron von Baranke; 
hierauf wurde abgeltimmt und das Amendement mit 106 
gegen 105 Stimmen verworfen 

Die Deputirtenftammer beendigte am 5. April 
die allgemeine Erörterung des neuen Mauthgefekes, 
oder, wie H" v. SF Ericg es definirte, „des Entwur 
fes, der den Zweck hat, den in Der Zwiſchenzeit der Si 
gungen durch Ordonnanzen verfügten Abänderungen im 
Mauthtarife gefehlihe Kraft zu verleihen.” H" v. S* 
Ericg ging alle gegen Die vorgefchlagenen Erhöhungen 
der Einfuhrszölfe auf fremde Schafwolle, Leinen: und 
Baumwollenwaaren undEifen gemachten Einwürfe durch 


und fuchte den wichtigſten daruntes, den, daß Repreſſa⸗— 
lien die franzöfifhen Weine treffen könnten, als unbes 
gründet darzuftellen, indem diefe Weine nur ein Luxus—⸗ 
Artikel für die Nahbarftaaten wären, die der Acrmere 
nicht Faufe, der Reichere aber wegen erhöhter Preiſe ſich 
nit werde verfagen wollen. Aud habe die Ausfuhr der 
Meine nur fehr wenig abgenommen. H" Gautier er: 
Elärte fid) gegen die Prohibitiv-Geſetze. Größtentheils , 
fagte er, begünftigten fie gewiſſe Induſtriezweige auf 
Koften anderer, welche die wohlfeileren rohen Stofie des 
Auslandes entbehren müßten, und mit den viel theurern 
des Inlandes (befonders des Eifens, daß in Frankreich 
doppelt fo theuer fei als bei allen andern Volkern) nir: 
gends die Concurrenz beftehen könnten. Wenn Frank: 
reich aud noch alle die Schlahtthiere, die Schafwolle, 
den Flachs und Hanf, den Hopfen, das Eifen, Den 
"Stahl, Die Feilen, die Sicheln, die Leinen: und Hanf: 
gewebe, Die es gegenwärtig aus dem Auslande besiche, 
in der Folge felbft erzeugen Fönnte, fo würde es zwar 
um 120 Millionen Fr. (denn fo hoch belaufe fih Der 
Werth der obengenannten aus dem Auslande bezogenen 
Artikel) weniger einführen; aber es wäre nod) immer 
genötbigt, beiläufig 300 Millionen Fr. jährlidy für rohe 
Seide, Farbehölzer, Tabak, Kaffeh und andere Pros 
ducte, Die es nie felbft erzeugen Lönne, die Zuder Der 
Colonien ungerechnet, an das Ausland zu bezahlen; und 
die Ausfuhren, wodurch diefe Summe wieder ins Band 
zurückfließen follte, nähmen mit jedem Tage in dem 
Maaße ab, als die Einfuhrsverbote die fremden Völker 
vörhigten, die Gegenftände bei ſich felbft zu fabriciren, 
welche fie bisher, als Austaufd für ihre rohen Producte, 
von Franfreih gerommen. Das Spftem der Regierung : 
Frankreich zu nöthigen, alle feine Hülfsquellen in fi 
ſelbſt zu fuchen, habe allerdings fein Gutes, aber zu weit 
getrieben aud) fein Böfes; es vermindere immer mehr 
und mehr den Austaufih der Völker, — Der Finanz— 
minifter.nahm nun das Wort. „Der vorige Redner, 
fagte der Minifter, findet unfer Zollſyſtem im Ganzen 
* fehlerhaft, weil es auf Verbote gegründet ift, die, wie 
er meint, die Jnduftrie auf Koften des Handels und des 
Aderbaues des Landes begünftigten. Andere haben unfer 
Zollſyſtem noch nicht fireng und befhükend genug ge: 
funden. Um bei fo entgegen gefeßten Meinungen zu ent: 
fheiden, ob ein liberales Handelsfpftem, ob ein Prohis 
bitivſyſtem Franfreihs Intereſſen zuträgliher fei, darf 
man nidyt nad) einfeitigen Angaben urtheilen. Nehmen 
wir für einen Augenblid an, die Regierung wollte, nad 
dem Wunſche des vorigen Redners, ein liberales Han: 
delsfnftem annehmen, bei welchem Cultur: oder Jndus 
firiesweige follte fie beginnen ? Würden unfere Landwirs 
the ihre Arbeiten fortfeßen können, wenn die freie Eins 
fuhr des Getreides aus Ddeffa se. erlaubt wäre? Wir: 
den Die Eigenthümer von Schladhtvich in Concurrenz 
mit der Schweiz und Den meiften teutfchen Ländern aus: 


halten, wo das Vieh bei weiten wohlfeiler ift ? Würde 
die Schafwolle hinlänglih gefhüßt fen, wenn wir ohne 
Zölle die einlaffen wollten, welche uns aus Teutſchland 
und befonders aus Sachen zukommen würde? Würden 
unſere Baummwollenfabrifen im Stande feyn der Einfuhr 
Der fremden Baummwollenwaaren zu widerfiehen? Selbft 
die Scidenwaaren würden einen empfindlichen Stoß er: 
halten, wenn wir Die freie Einfuhr der indifhen Seiden: 
waaren geltatteten, und dasfelbe würde mit Dem Delder 
Fall ſeyn. Von allen Zweigen der Jnduftrie dürfte alfo 
der Wein feiner Vortrefflihkeit wegen der einzige feyn, 
welder Die Annahme des vorgefchlagenen liberalen Sy: 
ftems zuließe; glaubt man aber, daf die Ausfuhr davon 
genug abwerfen könnte, um das Dpfer im Allgemeinen 
su vermindern ? Frankreich hat für einen ungeheuern 
Derbraud im Inneren zu liefern, dieß muß fein erftes 
Ziel ſeyn, und in dieſer Hinficht ift das Prohibitivſyſtem 
auf dasfelbe anwendbarer als auf jedes andere Land. 
Man hat viel von der Auflage auf Das fremde Eiſen ge: 
fproden. Die augenblidiihe neue Abgabe, welche es 
trifft, ift unumgänglich nothwendig, um die Erzeugung 
diefes höchſt nothigen Gegenftandes, welche täglihe Er: 
findungen.nody widtiger maden, in Frankreich zu er: 
mutbigen. Diefer Induſtriezweig bedarf eines großen 
Schutzes, um fid erhalten zu können, weil das Eifen 
bei uns nod drei- und viermal theurer ift, als in einem 
benachbarten Lande, und diefes Land für unfern ganzen 
Derbraud liefern würde, wenn es feine Producte frei 
einführen könnte. Was die Vortheile der Handelsfreiheit 
betrifft, fo moge man willen, Daß der Handel felbft bald 

vernichtet wäre, wenn wir Die Zweige unferer Induftrie 
von fremden Induftrien als Nebenbublerinnen nad) und 
nad) über den Haufen werfen ließen. — Nod eın Wort 
über die Weine. Man hat gefagt, daf, wenn wir aufdas 
neue (liberale) Zollfpftem Englands eingeben wollten, 
es unfere Weine und Branntweine zollfrei würde einfühs 
ren laffen. Dlicten fie auf Portugall! Sehen Sie unter 
welder Bedingung es feine Weine an England verkauft. 
Unter denfelben Bedingungen würden Sie die Ihrigen 
verkaufen, wenn fie das vorgefhhlagene liberale Syſtem 
annehmen.” —Die Erörterung des einzelnen Artifel des 
Entwurfes follte am folgenden Tag beginnen. 


Am ꝛ. April fanden unter einigen Zöglıngen der Eös 
niglihen Künftes und Gewerbefhule zu Chalons auf: 
rührerifhe Bewegungen Statt, in Folge deren die Wi: 
derfpenftigften in Haft genommen, und Andere verwiefen 
wurden. Durch die von dem Director der Auftalt ges 
troffenen zweddienlihen Maaßregeln wurde die Ordnung 
wieder hergeftellt, 


Die 5Percents wurden am 8. mit 97 ir. 25 Cent, er: 
öffnet und mit 97 Fr. 20 Cent. geſchloſſen; Die3Percents 
mit 65 Fr. 75 Cent. eröffnet und mit 66 Fr. 5 Eent. ge 
ſchloſſen. 


—ñN 45 mi . 


Wien den ı6, April. . 

S*- E, k. Majeftät haben mittelft Allerhöhfter Ent: 
fließung vom 23. September v. J., den. Ober : Poft: 
derwalter des Dfner : Diftricts, Johann Nepomud Herr: 
mann, in gnddigfter Berlidfihtigung feiner durch eine 
lange Reihe von Jahren dem Staate geleiftcten treuen 
und nüglihen Dienfte, in den Adelsftand des Königreichs 


Ungarn fammt feiner ehelichen Nahfommenfhaft beider: . 


lei Geſchlechts, allergnädigit, zu erheben, und mittelft 
einem Allerhochſten Kabincts : Schreiben vom 25. No» 
vemder, auch Die dießfäligen Taxen huldeeihft nachzu⸗ 
ſehen geruht. 

— — — — 


Nekrolog. 


Sekdmarfhallkieutenant Orafvon Bubna. 


(Bortfegung.) 

Während der verhängnißvolle Auggang jenes nordi: 
ſchen Feldzuges eine nothgedrungene Waffenruhe herbeis 
ührte, folte Zeldmarfhall : Pieusenant Graf Bubna im 
Be feines Monarden bei dem franzöfifhen Kaıfer 
die Stimme der Mäßigung in Paris (Jänner bis April 
1813), fpäter zu. Dresden (18. Mai), endlich zu Liegnik 
(2. Juni) erheben. Kür die einfihtsvolle Kührung der 
‚ Derhandlungen wurde Feldmarfhall + Lieutenant Graf 
Bubna mit dem Commandeurfreuze des öfterreidyifhen 

Leopold: Ordens belohnt, 
Als die nit zu .befriedigenden Anmaaßungen des 
franzöfifhen Kaifers die Feindfellgkeiten wieder anfadıten, 


eilte Feldmarſchall⸗Lieute nant Graf Bubna an Die Spitze 


der ihm zugewiefenen zweiten leiten Divifion, um jwis 
fen dem-SIaarfamme und der Ebe jeden feindlichen Eins 
faul ftandhaft abzuwehren. Als nachher die einverftändtis 
hen Operationen der Verbündeten den Kriegsihauplgk 


nad) dem Königreihe Sachſen verfehten, marſchirte auch 


Graf Bubna mit feiner Divifion, der erhaltenen Weis 
fung zufolge, von. Pirna (16, October) nad dem vom 
Feinde befeßten Wurtzen, bahnte fi den Weg nad) Mia: 


bern, und der Kanonendonner, unter weldyiem er am 18. _ 


Detober um 10 Uhr Vormittags das hartnädig vertheis 
digte Dorf Paunsdorf erftürmte, timdetebem Feldmar⸗ 
(hau Fürften Schwarzenberg an, daß die zweite leichte 
Divifion an den äußerften rechten Flügel der Verbünde: 
ten angereiht fei, und fih ftandhaft behaupte. Auf dem 
Schlachtfelde erhielt Graf Bubna ausden Händen feines 
Monarden das Nitterfreug Des milttärfhen Marien: 
Therefien : Ordens, vom. Kaifer von Rußland den SH 
Annen:, vom Könıgevon Preußen den rothen Adler: Drden 
erfter Klaife, und wurde bei Verfolgung des Feindes an 
den Rhein zum Commandanten der Avantgarde des 
Hauptheeres benannt. Seine weitere Beſtimmung, für 
die Bafis Der nahherigen: Operationen den linken Stuͤtz⸗ 
punct mit einer, Heeres : Abtheilung von 20,000 Mann zu 
gewinnen, erfüllte er mit überzafhender Schnelligkeit. 
Am 21. December ſetzte er bei Waldshut über den Rhein, 
erfhien am aß, vor Genf, und brachte Diefe einzige ir 
fung der Schweiz mit, ihren 200 Kanonen, dieſen, für 
das Vorfchreiten nah dem mittägigen Frankreich, fo wid)» 
tigen fteategifhen Punet, in, die Gewalt-der Berbüns 
Deten. 

Durch die, Bewegungen der übrigen; verbündeten 
Hsere bald volllommen felbftftändig geworden, forgte er 
mit größter Umfiht fündie Erhaltung und Schirmung 
des — * zerſtreute mehrere Volksbewaffnungen, 


Ankunſt des Landesfürſten blieb. ex 


überfiel die Punete, wo fih Teuppen fammelten, insbes 
fondere die ftark befehte Stadt Bourg en Breſſe, ſchob 
Abtheilungen nah Chalons und Macon vor, um ſich der 
Uebergänge über die Saone zu bemädhtigen, machte for 
ar eine Demonfttation auf die Vorftädte von Lyon (ıg, 
Sinne) ; doc hatte em nicht verfäumt, ſteto die gerade 
erbindung nad Genf ſich offen zu erhalten, und fos 
wohl durch Defekung des Walliferlandes, als dur die 
Eroberung von Savoyen bis zum verfhanzten Volten 
Les Echelles (31, Janner), die Ucbergänge aus Jtalien 
zu beobadıten. j 
nzwiſchen hatte, ihm gegenüber, der franzöſiſch⸗ 
Marſchall Augerequ feine Truppen bauptfächlic Durd) die 
aus Spanien gejugenen zu einer Ueberzahl gebrasıt, 
welde ihm geflattete, dem Oeneraf, Grafen Bubna die 
Derbindung mit jedem andern öfterreihifchen Armen 
Eorps zu duͤrchſchneiden, und ihm ſelbſtamehrere Diei⸗ 
fionen. entgegen zu werfen. Nun wurde Bubna’s Haupt 
augenmerk, Genf zu erhalten. Seine, Truppen wihen 
dahin-von allen Seiten zurüd, Dod indem ITe jeden Schrist 
mit einer Hartnddigkeit vertheidigten, dieihren Geift uns 
er erhielt. Bis auf jene Anhöhen auferhalb der 
tadt (28. Februar) jurüdgedrängt, von welchen fie durch 
Wurfgeſchũß in einen Schutthaufen verwandelt werden 
fann, dehauptete ſich daſelbſt Bubna fandhaft gegen 
w OSerholte wüthende Angriffe, beſonders glaͤnzend bei 
©" Julien (1. März), tam mehreren Verfuchen, ihn zu 
umgeben, mit großer Umficht zuvor, und entfaltete ftets 
jene unerfhütterlihe Kaltblütigkeit, welche am gewiſſe 
ſten die Wankelmüthigen bei Annaherung der Gefahrim 
Zaume, und die Gutgefinnten aufrecht erhält. 

Drei Armee: Corps unter dem Prinzen Heflen:Homs 
burg, von der verbündeten Haupt : Armee füdwärts ent 
fendet, machten es dem Feldmarfhall s Lieutenant Bubna 
wieder möglid zum Angriffe übersugehen , und ganz 
Savoyen war neuerdings befreit, als der Einzug der 
Verbündeten in Paris (1. April) und die nachherigen 
Uebereinkünfte den Feindſeligkeiten ein Ende machten. 

Nah dem Pariſer Friedensſchluſſe wurde Budn has 
auftragt, im Namen des Königs von Sardinien, wiede 
Befih von den Provinzen Piemont, Savonen und Nizza 
ju.nehmen, und fie einfiweilen-ju verwalten. Nah der 
an⸗; deſſen Seite als 
Oeſterreichs diplomaliſches Organ, undals Befehlshaber 
der Truppen, welde Diefe Macht ihrem Bundesyenoffen 
bis zur Dildung feines eigenen Heeres zurückließ. An dies 
ſem Poften traf den Grafen Bubna der Wie derausbruch 
des Krieges gegen Napoleon (1615). 

Er erhielt das Commando über das zweite italien 
fe Armee : Corps. Mit gewohnter Thätigkeitund Umfit" 
gelang es ihm> der vorgezeihneten Beftimmung zufolge, 
die Aufmerlſamtkeit des Feindes auf-den Mont Cenisund 
Genevre zu sehen, um Den Ucbergang des Haupt:Corps 
unter dem Öeneral der Kavallerie, Baron Frimont, über 


den Eimplon zu verbergen, und nadıher durch den Em—⸗ 


fall in das Thal der Maurienne den Marſch Der Haupt 
Colonne nad Genf in der linken Flanke zu-deden,: und 
zu unterftüßen. Unaufbaltfam f&hrıtt Bubna vorwär:s, 
durhbrad Stellungen und Poften , worin er wenige 
Monate zuvor in verfehrter Feonte ſich vertheidigt hatte, 
und traf (12..Zuli) zugleih-mit-dem Haupt: Eorps, und 
leihfam deſſen Vortrab bildend, vor den Thoren von. 
N. ein. 
Dar Beſchnuß folge) , 


Daupt-ebaeipur: Jofeob Zinn Dita. 
Vexleger: Anton Strauß, lnder Dorsipeergajle N 1100. 
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Dinftag, den 18. April 1826. 



















































Beit der Barometer Thermometer 
"m Meteorologifche Beobahtung. Fe "Wiener Maß Reaumur, Wind, ‚Witterung. 
Beebachtungen 8 Ubr Mor 
gens 37.583 283. 48 29. ANW. Kürmi 
som 16. April, 3 Uhr Nachmitt. 27.460 8 2 W. ſtart. 2 en 
10 Uhr Abends, 27.450 3 3a W. —— Regen. 








Frankreich. 


Ku der Gikung vom 8, dieſes Monats votirte die 
Pairstammer über den erften Abfak des Art. 1. des 
Gefeßentwurfes in Betreff des PrimogenitursRcd: 
tes und der Subftitutionen*)inwelhem das gefeb: 
liche Präciput zu Gunftendes erftigebornen Sohnes felt: 
gefeht werden follte, Da diefer Abfab mit ı20 gegen 94 
Stimmen verworfen ward, fo wurden aud die beiden fol‘ 
genden Abfaße desfelben Artikels, und der Art. 2. (als 
bloße Eorollarien jenes erften Abſatzes) gleichfalls ver: 
worfen. Hierauf wurde die Discuffion über den Art, 
in Betreff der Subftitutionen eröffnet. Der Graf 
Saujuinais fprad gegen diefen Artikel, Ein von dem 
Baron von Montalembert vorgefhlafenes Amen: 
dement, wurde von dem Grafen Roy befämpft, und 
nicht angenommen. Ein anderes von der Commiſſion vor: 
geſchlagenes Amendement wurde dann nad einer langen 
Debatte , wobei der JZuftiszminifter, der Dicomte 
Lainé« und der Minifter des Innern das Wort 
nahmen, gleihfalls verworfen. Der Artikel felbft, der 
nun den ganzen Gefeßentwurf ausmacht, wurde‘ mit 
160 gegen 53 Stimmen angenommen. Er lautet folgen: 
dermaafen: „Art. 3. Die Güter worüber nad dem Wort⸗ 
„laut der Artikel 913, gı5 und 916 des bürgerlihen Ge: 
„feßbuches zu disponiren erlaubt ift, können ganz oder 
„theifweife, durch einen Act bei Lebzeiten, oder durch 
„Teftament verfhentt werden, mit der Verpflichtung, fie 
„einem oder mehreren Kindern des Beſchenkten, Die ſchon 
„geboren find, oder noch geboren werden follen, bis zum 
„weiten Grade einfhließlih zu überlaffen — Behufs der 
„Ausführung diefer Dispofltion follen die Artikel 1057 
„und die folgenden des bürgerlihen Geſetzbuches bis ein 
ſchließlich zum Artikel 1074, beobadhtet werden.” 

In der Deputirtenfammer fuhteam6, April 
der Berichterftatter über das Maunthgefeh Hr. Fou⸗ 
quiersDelong, die dagegen gemachten Einwenduns 





*) Vergl. öfterr. Beob. vom 20. und 23. Februar d. J. 














gen zu widerlegen, worauf der Prafident'den erſten Ar: 
tikel desfelben, die Eingangszölle auf die verſchie⸗ 
denen Arten Schafwolle enthaltend, verlas. Er wur⸗ 
de in folgender, von der Eommiffion vorgefhlagenen 
Abfaffung angenommen: „von jeder Art Schaf: 
wolle, aud der Vigogne- und Llama : Wolf, 30 Pro: 
cent vom Werthe an der Gränze und nad) Nettogewicht, 
zu erheben; Feine Angabe eines Werthes unter ı fr. 
für das Kilogramm (2 Pfunde) roher — unter 2 fr. 
für das Kilogramm kaltgewaſchener — unter 3 fr. für 
das Kilogramm warmgewafchener Wolle zuzulaffen ; im 


3. Halle falfher Angabe des Werthes, der Mauthverwal: 


tung das Vorkaufsreht (das aber nah HT" Bafter 
rech e's Zufaße, innerhalb 10 Tagen geübt werden muß) 
einzuräumen; die Mauthbureaug, durch welche die Ein« 
fuhr der Schafwolle erlaubt feyn folle, durch königliche 
Drdonnanzen zu beftimmen.” — SH" Strafforel 
lo's Vorſchlag, den ZoU auf 25 Procent herabzuſetzen, 
wurde verworfen, 

Der Moniteur vom 9. d. M. enthalt folgenden 
Artikel: „Die Fregatten Amazoneund Armide, und 
die Goclette Bearnaife, unter dem Commando des 
Linienfhiffs : Eapitäns Arnous des Gaulfayes, 
waren nah Tripoli und Tunis gefandt worden, um 
von dieſen beiden Regentfhaften Genugthuung für mehr 
tere von Seiten derfelben erfolgte Verlefungen der 
Tractate zu fordern, worin fie fi anheiſchig gemacht hat · 
ten, fünftighin die europäifhen Flaggen in Ehren zu 
halten, und durch ihre Kriegsfhiffen keine Serränberei 
mehr treiben zu laffen. Ungeachretdiefer Tractate, welche 
die gedachten zwei Regentſchaften, auf die von den Ad: 
mirdien Jurien und greemantle, im Namen der 
aufdem Aachner Eongref verfammelten Mächte an fie 
erlaffene Aufforderung, im Jahr ıBıg feierlich unterzeichs 
net hatten, waren Schiffe, welche päpftlihe Flagge führ⸗ 
ten, angehalten, nach Teipofi geführt, und in dieſem Ha« 
fen als gute Priſe zurüdgehalten worden. Der Haupt: 
jwed der Sendung des Capitäns Arnous war, die 
Zurüdgabg diefes Schiffe und JEntfhädigungen fürjdie 
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Eigenthũmer derſelben aus zuwirken. 9" Arnous langte 
am 13. Februar vor Tripoli an; und traf, nachdem 
er mit dem franzöfifhen General: Conſul und Geſchäfts⸗ 
träger daſelbſt, Hin · Rouſſeau, die nöthigen VWerabre: 
dungen gepflogen hatte, alle erforderlihen Maafregeln, 
um Gewalt zu brauden, wenn Die Unterhandlungen ohne 


Erfolg bleiben follten. Dadie erften Eonferenzen mit den 


Miniftern des Dei zu keinem befriedigendem Refultate 
geführt hatten, fo wurden alle ju Tripoli wohrhaften 
Franzoſen, fo wie der Generalconful nebft feinem Kanzler, 
am ı6. am Bord der beiden obengenannten regatten 
eingefchifft. Diefe Maafregel, weldye keinen Zweifel mehr 
über die Befhaffenheitder Befehle, welche H" Arnous 
auszuführen augewieſen war, übrig ließ, hatte die 
volle Wirkung, Die man davon erwartete; Die Forts der 
Eitadelie begrüßten Die Eöniglih franzöfifhe Flagge 
mit 335 Kanonenſchüſſen; der Bei ließ fagen, daf er fih 
in Hinficht der Erwiederung diefes Grußes auf die fran: 
zoſiſche Großmuth verlaffe; und am folgenden Tage war 
Alles beigelegt und ins Reine gebracht. Das römifche 
Fahrzeug das ſich im Hafen befand, fo wıe alle Flaggen, 
weldhe man von Schiffen aus dem Airhenftaate wegge: 
nommen, und zu Tripoli als Trophäen aufbewahrt hat: 
te, wurde Hen Arnons überantwortetz; es wurde über: 
dieß ausbedungen, daß von der Regentſchaft 10,600 Fr. 
den Eigenthümern des zurüdgegebnen Schiffs als Ent: 
ſchaͤdigung bezahle werden follten, und der Dei unterfer: 
tigte das feierliheVerfprechen, binfüro Die unter der Flagge 
S" Heiligkeit fegelnden Schiffe unangefohten zu laffen. 
So ift Diefe Angelegenheit Dur die fräftigen Demon: 
firationen des H"" Arnous, den Eifer der Dffiziere 
feines Gefhwaders und die Ergebenheit, womit der 
franzöfifche Generalconful und alle zu Tripoli wohn: 
haften Franzoſen, deran fie ergangenen Einladung, ſich 
an Bord der königlichen Fregatten zu flüchten, Folge feis 
ſteten, ohne Schwertftreidh beendiget worden. Die bei: 
den Fregatten find hierauf von Tripoli nah Tunis 
gefegelt, wo fie durch ihre Anwefenheit eine ähnliche Un: 
terhandlung , welde von dem franzöfifhen Generalcon: 
ſul und Gefhäftsträger daſelbſt, H"" Guys, mit der 
Dortigen Regentfhaft angefnüpft worden war, unter: 
ſtützen follten. Diefe zweite Epedition des H"" Arnous 
iſt mit gleihem Erfolge gekrönt worden, und die ge 
wannten drei Schiffe find am 25. März zu — 
eingelaufen.* 

Nach Verſicherung mehrerer Pariſer —— ſind 
Macgregor und feine Gefährten, unerachtet ihrer Frei: 
fprebung vor dem Zuchtpolizeigericht, auf Anfuchen des 
tonigl. Procurators im Gefängniß zurückbehalten wors 
den, um fie von Brigade zu Brigade nah einem See: 
hafen zu befördern, wo fie fih nah Amerika einfhiffen 
fünnen. 

Die. Unterfuhungsfammer des Gerichts hofes der 


* 
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Pairs, in der Sache Ouvrard, vernahm am 5. 

April den General: Intendanten der Armee von Spa 

nien (1825) H"" Sicard, derein Privat:Aranfenhaus 

— Paris zur Haft hat, und als Zeugen den Seneral 
irlet. 

Der Generaflientenant Graf Baſchi Ducanla, 
Pair von Franfreih, ift am 3, Aprit zu Paris in einem 
Alter von Bo Jahren geftorben. Er war einer der älteften 
Vertrauten des Prinzen von Eonde. 

Großbritannien und Jrland. 

Die Eonfols hielten fih auf der Londoner Börfe in 
den erften Tagen des Aprils zwifhen 79 und Bo, Am 6. 
Morgens wurde viel verkauft; der niedrigfte Preis war 
7674; der höhfte (um 2 Uhr Nachmittags) 79"; auf 
Lieferung für Mai 7g'%. Die Einnahme des legten Quarı 
tals (5. Jänner bis 5. Aprit) fol um 582, 799 Pf. St. 
geringer, als in dem entfprehenden Quartale des ver 
floſſenen Jahres, ausgefallen feyn. — Beide Häufer des 
Parlaments hatten fih am 5. zum erfien Mal nah den 
Diterferien wieder verſammelt. 

Man fprady von einer Anleihe, welche die oſtindiſche 
Compagnie, befonders zu Fortfeßung Des birmaniſchen 
Krieges, aufnehmen wolle. 

Nachrichten aus Gibraltar zufolge, hatte der dor 
tige Gouverneur den Befehl gegeben, daß alle dort ſich 
aufhaltenden Spanicr jene Feftung unverzüglich verlaffen 
ſollten. 





Weſtindiſche Infelm 

Der Telegraph von Hayti vom 5. Februar 
enthält in Bezug auf den Sclavenhandel Folgendes: 
„Wir find hier überzeugt, daß die franzöfifhe Regierung 
alles Mögliche anwendet, um dem gehäffigen Verkehr, 
den man Sclavenhandel nennt, zu fteuern; aber wirbe 
dauern fehr, geitehen zu müffen, Daß alle ihre Bemüs 
huns gen noch nicht den Erfolg gehabt haben, den man 
Davon hätte erwarten follen. Unter mehreren Beweiſen, 
daß Diefer Handel fortwährend einen. Theil des Menſchen⸗ 
geſchlechts entehrt, wollen wir nur eines neulih an uns 
fern Hüften vorgefallenen Schiffbruhs erwähnen. Die 
Goclette la Sophie, Capitän Guyeau, von Nantes, richtete 
ihren Lauf nah den Küften Afrika's, vorgeblih um eine 
Ladung Goldftaub und andere Gegenftände dort einzu— 
nehmen ; fo lautete wenigftens Die Erklärung des Capi- 
täns. Dod) fanden fih unter den aus dem Schiffbrud 
geretteten Gegenftänden eine große Menge Waſſerfäſſer, 
Eifenftangen, Handfeſſeln u. f. w., welche nur zu klat 
Die abfheulihe Befimmung der in Nede ftehenden Goe⸗ 
fette beweifen. Wozu wohl. jene zu Feffeln für Oefan: 
gene beftimmte Snftrumente, wenn man Goldftaub hos 
fen will? Woru die große Menge von Waſſerfäſſern auf 
einem einen Schiffe von höchſtens hundert Tonnen? 


Wir find überzeugt, daß der Capilän Guyeau nad der 
afrifanifhen Küſte fegelte, um vertheidigungslofe Un: 
glüdlihe ıhrem Vaterlande zu entreifen; daß er fie in 


Euba verkaufte, und fodann, mit dem gelösten Gewinn . 


diefes ſcheußlichen Handels verfehen, aus Gründen, Die 
wir nicht erft erklären dürfen, fen Schiff an der zu uns 
ferm Gebiet gehörenden Schildfröteninfel hat ftranden 
taffen. Demungeachtet hat der Eapitän Guyeau das Ge: 
gentheil mit bewundernswürdiger Zuverfiht behauptet; 
was wird aber ein gewilfer Ricouard, auf der Inſel 
Martinique, antworten ? Ohne Zweifel wird er es wie 
fo viele Andere machen, d. b. er wird Die Thatfachen 
läugnen. JR ja doch die Verneinung eine fo entſcheidende 
Art feine Unſchuld zu beweifen! Wir theilen hier einen 
Brief mit, den Diefer cehrlihe Kaufmann neulih an ei: 
nen Hen · Beclere, Adminiftrator der Beſitzungen von la 
Digne en Frangais, Infel Martinique, gefhrieben hat. 
Diefer Brief ift mit dem Schiffe la Marie angetommen, 
„Salus, den 19. Nov. 1825, Mein lieber H" Leclerc. 
Ah habe mit Ihrem Schiffe zwei und dreißig Bohlen, 
welche das Zwifchendet meiner Goelette bilden, fo wie 
ſechs Flinten, drei Säbel, fünf Dolche und Ketten ver: 
laden. Haben Sie die Gefälligkeit dieſe Gegenftände bei 
ſich aufjunehmen, ih werde fie in wenigen Tagen abho: 
Ien laſſen. Endlich ift meine Marie nady dreizehn Mo: 
naten Abwefenheit angefommen, und hat nichts als 71 
Neger mitgebradt. Jh bin bei dieſem Gefcyäft fehr un: 
glüdtih gewefen. Mein Eapitän bat mic beftohlen und 
ift auf der Küfte geblieben. Die wenigen Neger, welche 
ih erhalten, find ziemlich fhön. H"" Delue gehören zwei 
Deittheil der Fadung und mir der Reft. Er hat hieher 
geſchickt um feinen Antheil zu holen, Der morgen nad) 
Trinidad abgehen wird; und ich will am Montag mei: 
nen Verkauf machen. Ich habe fo wenige, daß ih nicht 
nad) Francais gehen werde, wie ich es Willens war. Ich 
bitte Sie Ihre Damen meiner Hochachtung zu verfihern, 
Ihr ganz ergebener Freund. (Gez.) A. Ricouard.— 
Machſchrift: Die Gefchäfte auf der Küfte gehen diefes 
Jahr ſehr ſchlecht. H" Trenard, welder zwei Schiffe 
draußen hatte, ift mit dem einen ziemlid gut gefahren; 
Das andere aber hat ihm auch nicht einen Neger ges 
bracht. Die Station ift verdoppelt, und alle Schiffe, 
welde mit Negern genommen werden, läßt man andie 
Küfte zurücbringen, wo man die -Schaven landet, und 
das Schiff feinem Rheder zurädfendet. Was die Sade 
aber noch fhlimmer madt, ift, daß man Das Abtafeln 
bezahlen muß, was eben H'" Trenard begegnet ift? 
Man fagt, dasfelbe fei noch fehs andern Schiffen wider: 
fahren.” — Möchten doch Diefe Nachrichten, die wır uns 
beeilen bekannt zu machen, die Maafiregeln leiten, welche 
die Regierung S" Majeftät des Königs von Frankreich 
täglich nimmt, um ein Unheil, deffen bloßer Anblid ſchon 
fo empörend ift, mit der Wurzel ausjurotten.” 


Rußland. 

Berliner Blatter melden aus S! Petersburg vem 
30. März: „Geſtern überreichte der Viscount Strang: 
ford dem Kaifer in öffentliher Audienz feine Beglau: 
bigungsſchreiben. — 9" v. Dlaremberg, Director der 
Mufeen in Odeſſa und Kertfh, hat das Kabinet von 
Odeſſa mit mehreren aus’Conftantfnopel angefommenen 
marmornen Basteliefs von hohem Altertbum bereichert. 
Unter andern befindet fih darunter ein Kleiner Tempel 
aus weißem Marmor, in dem ſich eine Enbele befindet. 
Die meiſten Stüde find von vortreffliher Arbeit, aber 
leider verftümmelt. — Bei Bender wırd jeht eine Brüde 
über den Dniefter (die erfte, Die über Diefen Fluß führt) 
gebaut, — Der Handel von Beſſarabien iftim Zunehmen. 
Die Ausfuhr betrug voriges Jahr 3,677,382 Rubel, die 
Einfuhr 1,791,965 Rubel. Ruflands Ausfuhr vom voris 
gen Jahre übertraf Die Des Jahres 1824 um 44,601,506 
Rubel,” 

Schweden und Norwegen, 

Deffentlihe Blätter melden aus Stodholm vom 
38. März. wiſchen dem 12. und.ı5,. künftigen Monats 
erwartet man die Nederkunft der Keonpringeffinn. Schon 
find von der erlauchten Mutter Ihrer Eönigl. Hoheit, 
foftbare Geſchenke für das Kind, das geboren werden 
wird, von Münden bier eingetroffen. — Der Vicekönig 
von Kcaypten hat einen Handels: Agenten hierher gefandt, 
um ibm aus den fhwedifchen Stüdgiefereien Kanonen 
für die Fregatte zu beforgen, welche er gegenwärtig zu 
£ivorno bauen läßt; zugleich verſichert man, er wolle 
fpäterhin aud das Geſchutz von hier beziehen, Das er für 
Das Linienſchiff nöthig bat, weldes feine Marine vermeh: 
ren fol. Unbekannt iſt's noch, ob Diefe Kanonen bloß in 
der Gießerei zu Finspäng, weldhe dem Grafen von Wet: 
terftedt gehört, oder zu gleihen Theilen in allen drei 
Bießereien des Königreihs, als: zu Finspäng, Stafsjö 
und, Acker, werden gegoffen werden. — Unfer Handel 
nad) Dftindien fheint nun, für Rechnung von Privatleu— 
ten, beiferes Gedeihen zu haben als früher für alleinige 
Rechnung der Compagnie. Diefer Tage hat dus Schiff 
Sprene, geführt vom Capitän Molien, mit einer reichen 
Ladung von Batavia und Sincapore auf unferer Rhede 
angelegt. Erft vor wenigen Monaten kehrte das Schiff 
Ealcutta ebenfalls von dort zurüd, und das gleicherweife 
dahin abgefertigte Schiff Preciofa, fol auch noch in diefem 
Jahre wieder hier.emtreffen. — Es find hier mehrere Bild: 
hauerarbeiten von der geſchickten Hand unfers fandsman: 
nes, des Profeifors Bnftröm in Rom , eingetroffen, und 
follen nädften Monat im Local der königlichen Akademie 
der fhonen Künfte, dem Publicum zur Schau geftellt 
werden.” ’ 
Spanifhes Amerika. 

Man hatte in London aus Lima Nachrichten bis 
zum 5. December. Bolivars Geburtstag war dafelbft 


feierlich begangen worden.” Der fpanifhe Commandant 
von Callao, General Rodil, wählte diefen Tag, um fei: 
nen Belagerern einen ungewöhnlich ftarfen Kugelregen 
zuzuſenden. Bolivar befand ſich fortwährend zu Potofi, 
und man glaubte nicht, daß er fih ın den Krieg zwiſchen 
Buenos: Ayres und Brafilien mifhen werde, (Don feis 
nem Tode wiffen ditfe Nachrichten Nichts.) 
yaniem 

Nah der Etoile ift die Infantinn Luiſa Cars 
lota, Gemahlinn des Infanten D. Francisco de 
Paula in der Naht des 5. April glüdlih von einem 
Prinzen entbunden worden. 

Königreih beider Sicilien. 

Die glückliche Genefung S" Majeftät des Kais 
fers von Defterreid wurde am 29. März von der 
t. £. öfterreihifhen Befakung von Neapel mit einem 
Eirhlihen Dankfeſte gefeiert. Zu dieſem Ende wurde in 
der Kirche della Vittoria an der Chiajd, ein Hodamt 
gehalten, und das Te Deum angeftimmt, welchem 
53. königlihen HH. der Herzog Ferdinand von Würtem: 
berg und der Prinzvon Medlenburg, derk.k. au: 
ßerordentliche Gefandte und bevollmädtigte Minifter am 
Hofe S" Majeftät des Königs beider Sicilien, Graf 
von Fiquelmont, die Feldmarſchall-Lieutenants Frei: 
heren von Lederer und Koller, die Mitglieder des 
dipfomatifhen Eorps und viele vornehme Fremde und 
Inländer beimohnten. Am Geftade der Ehiaja waren 
acht Bataılons Infanterie, zwei Escadrons Cavallerie, 
und eine Batterie von der öfterreihifhen Beſatzung, un: 
tee Commando Des General «: Majors, Grafen von 
Haugmik, aufgeftellt, welhe während des. Te 
Deum’s dreimalige Aleingewehr: Salben gaben, und 
103 Kanonenfhülle abfeuerten. Nah beendigter Feier— 
lichkeit defilirten die Truppen vor. Den oben erwähnten 
hohen Herrfhaften. Um feine innige Freude über ein fo 
glüdlihes Ereigniß an die Tage legen, hat das gefammte 
öfterreihifhe Armee: Eorps dem koͤnigl. neapolitanifhen 
Ariegs» und Marine: Minifter Die Summe von 3000 Fr. 
zur Vertheilung an die Witwen neapolitanifher Offiziere 
in der Hauptftadt, vom Eapitän abwärts, übergeben; 
ein gleihes geſchah Capua, wo die öfterreihifhe Ber 
faßung dem gedachten Minifter die Summe von 1000 fr. 
zum Beften der in dieſer Feſtung wohnhaften Dffizierss 
Witwen zuftellen ließ. 

Am 28. März ift der Marcheſe von Circello, Eis 
nigliher Staatsrath, Gentilüomo di Camera S" Mas 
jeftät, General: Lieutenant im der Armee, Ritter des 


— Na 


königl, ©" Januarius⸗ Drdens, Großkreutz des SH Fer: 

dinand : und Verdienft: Ordens und mehrerer fremden 

Ritter- Orden, zuNeapel plöplid mit Tode abgegangen. 
Teutſchland. 

Zu Münden iſt am 9. April der Reichstath 
und Staatsmifter, Jofeph Auguft Graf v. Törring 
Buttenyell, mehrerer Orden Ritter ıc. in feinem 
zöten Jahre mit Tode abgegangen. 





Wien den ı7. April, 

Am 3. April d. J. wurde von dem Herrſchafts ⸗ und 
Fabriks-Beſitzer der Herrfhaft Nadelburg, Anton Hai 
niſch, k. k. privil. Großhändler in Wien, ein Freuden: 
und Dankfeſt für die glüdlihe Genefung unferes ange 
beteten Bandesvaters veranftaltet, und Durch Abhaltung 
eines Hochamtes und Abfingung des Te Deum dafelbft 
gefeiert, welhem der Herrſchaftsbeſitzer mit feiner ganzen 
Bamilie, dann mehrere Beamten und Honorationen der 
benahbarten Stadt Wiener: Neuftadt und der Umgebung 


beiwohnte. Nadhmittags wurden über 300 Fabriksarbeis 


ter von Nadelburg mit Wein und Brot betheilt, und die 
Schulkinder in Geld beſchenkt, dann von der ganzen 
Berfammlung das allbefannte Volkslied unter Abfeue 
zung der Pöller mit allgemeinem Jubel abgefungen. Bei 
Gelegenheit und zum Andenken dieſer Feierlichkeit hat 
zugleich H"* Anton Hainifh dem Erzichungshaufe des Res 
giments Hoch: und Teutfhmeifter zu Wiener Neuſtadt 
200 fl. WW. für fämmtlihe Frzıchungsfnaben, und 6 
Stüd Dukaten in Gold zu Prämien für die dur lei 
und gute Sitten ausgezeichneteften Anaben gewidmet und 
übergeben ; und ferner in der Ueberzeugung , daß diefes 
herzerhebende Feft durch Handlungen der Wohfthätigkeit 
am würdigften gefeiert werde, ein Kapital von Zweitaus 
fend Gulden in einprocentigen Metall : Obligationen zur 
Gründung eines Armen » Kondes für den Dre Nadelburg 
aufewige Zeiten geftiftet, die dießfälige Schenkungs⸗Ur⸗ 
kunde in Gegenwart fämmtliher Bewohner Tadelburgs 
unterfertigt, und Die Obligationen felbft fogleih in die 
geeignete Derwahrung und Verrehnung übergeben. 





Am ı7. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld »Verfhreibungen zu SpCt. ın EM. got; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl.inEM. 1327/,.5 

detto detto v. J. ı821, für 10ofl.ım EM. 115740; 
Wiener: Stadtbanco » Olfig. zu 2%, pCt. in EM. 46; 
Conv. Münze pEt. — 

Bank» Actien pr. Stüd 1089'/,, in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaife N’ 1108, 


"Somptoire des öſterreichiſchen 
Ve sahen von Auguft 


Sa Umfglag brofgirt, Preis: ı fl. do fr, EM. 


Beobachters it new erfhienen: Allgemeine Theorie der Tonkunſt 
Swoboda, Tonfünftler und Tonfeker, rd eng 
zeihifhen Eonfervateriums der Mufit und Supplent im Generalbaß bei 


em Mitgliede Des öfters 
Anna in Wien; gr. 6., 1826. 


N" 109 





Defterreihifher Beobachter. 


Mittivoch, den 19. April 1826, 


Beit der Barometer. 


Meicerslogifche 
Beebachtungen 


Bıkr Ira, 


auf 0° Reaumur reduzirt, 
Dessachtund: Inparifer Maß. | Wiener Def, 
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27.606 233. 48. 5P. + 85 AND. ſchwach. heiter, 
vom 17. Aprit. June Nasmin| „68 | 4 7 + 105 NAD — Wolten. 
10 Ubr Abends. 27.625 348 + 3o NND. — —— 


















Frankreich. 


Am 7. April befhäftigte die Deputirtenfam: 
mer fib mit dem zweiten Abfah des erften Artıkels des 
Mauthgefekes, die Einfuhrszölle auf die Baums 
wolle. betreffend. H" v.Chamans fhlug als Amen: 
Dement vor, die gegenwärtigen Zölle aufdie Baumwolle 
auf das Zünffadhe zu erhähen (von & Millionen 
auf 30) und das aus dem merlwürdigen Grunde: um 
die Baummollen: Kabrifation zu befhränfen, 
welche der Leinen:, Schafwollens und Seidenfabrifa: 
tion fa nachtheilig wäre, Frankreichs Induſtrie in Bezug 
auf die erften Stoffe vom Auslande abhängig made, und 
Bei Ausbrudy eines Seelrieges, eben aus Wangel des ros 
ben Stoffes, Taufende von Arbeitern der Gefahr brot: 
los zu werden ausfehe, was bei jenen Fabrikationszwei— 
gen, welde ihre Urftoffe aus dem eigenen Lande bezögen, 
nit der Rall wäre. — Das Amendement wurde von 
mehreren Nednern lebhaft unterftüßt,am Endeaber vers 
worfen, aufdie Aemerkung des H" v. SH Erica: 
„daß jene Gewebe, die man durd die Erhöhung Des Zol— 
Ls auf die Baumwolle zu befhüßen wähne, zur Belleis 
dung von 30 Millionen aus vielfachen Gründen nicht 
binreihen, alfa immer auch Baumwollengemebe nöthig 
ſeyn würden ;„lämen die frauzöfifhen, des hohen Zolles 
auf die rohe Wolle wegen, zu theuer zu ſtehen, fo würde 
man ausländifhe einfhwärzen, alfo den Zwed des Amen: 
dements doch nicht.erreihen; und könnte man felbft.dem 
Ginfhwärzen fteuern ,. fo. würde dod die Annahme des 
Amendenents eine höchſt gefährlihe Ummwälzung der be: 
ſtehenden induftriellen. und commerziellen Berhältniffe 
Frankreichs herbeiführen, und denjenigen feindfelig ents 
gegen treten, die manmit Südamerika und Brafilien — 
in Bezug eines Austaufhes franzöffiher Geidenwaaren 
gegen Baumwolle — anzuknüpfen gedenfe.” — Gin weis 
terer Abfaß des erften Artikels vermochte Ho. Puy⸗ 
manurin.zju dem, häufiges Lachen erregenden Dors 
ſchlage: „den Eingangszoll auf die Blutegel („von 
welhge Act 2” rief. man) aufzuheben.” Er trage, fagte 


er, nicht mehr als 2294 Fr. ein, und fehe die armen 
Leute, welde die Egel jenfets der fpanifhen Grenze 
fammelten, und häufig nicht wüßten,- daß dieſe efelhafe 
ten Würmer auch Mauth bezahlten, großen Wadereien 
aus, ohne defiwegen Unterfchleife zu vermeiden; man 
beinge fie in Torniſtern über Die Örenze, und die Mautt: 
Diener beeilten fih eben nicht, ihre Hand darein zu fies 
den . 0... Seitdem das-Syftem des berühmten Doc 
tors Sangrado, blutigen Andenfens, die Aerzte Eus 
ropa’s. und Amerifa’s angefteckt habe,. könnten die Mo⸗ 
räfte Frankreichs naht genug Egel nach England und 
Nordamerika liefern, Daher fei das Einbringen von Egeln 
aus Spanien ein wahres Bedürfniß für Diefen Handels⸗ 
zweig Franfreihs geworben. Wlan werde vielleicht ein« 
wenden, daß darunter die Induſtrie derjenigen. leiden 
fönnte, welche die Lebensart, die Sitten und die Art und 
Weife der Fortpflanzung dieſer Thierchen ftudiert, und dar⸗ 
aufeinen. Plan zu.ihter Dervielfältigung gebaut hättenz 
diefe aber feienganz andern Gefahren ausgefeht ; fo habe ein 
Grumdeigenthümer zu Sologne,derin vier Jahren 30,000 
Sr. durch den Handel mit Blutegeln gewonnen, einen Teich 
zu ihrer Fortpflanzung hergerichtet, und jährlich aus die ⸗ 
fem modernen Pactolus 200,000 Egel zu-filden gehofft; 
allein. eines Tages wären mehrere Schwärme wilde En« 
ten. gekommen, und- hätten im 24. Stunden die Egel und 
feine. Hoffnungen: verfhludt! Möge man alfo immerhin 
iheer Einfuhr keine Hindernife in den Weg legen, bis 
etwa ein Antihumorals Syſtem das gegenwärtige blut 
dürſtige Syftem erfehe, und Einfuhr. und Zoll zugleich 
entbehrlih made. — Da H" v0." Ericg erwiederte: 
die. Egel könnten. doch nicht mit Null im Tarife fichen, 
fo wurde der. Antrag verworfen. 

Die Eommilfion des Budgets Hat ihre Berichterftat: 
ter ernennt: naͤmlich H""Carrelet fürdie Ausgaben, 
und H'" 9. Derbis für die Mittel. und Wege. 





Der [hweizerifhe Gefhhäftsträger zu. Paris hat alle 
in Frankreich nody lebenden Witwen und Waifen deram 
20, Auguft 3792 in Vertheidigung der- Tuilerien gefalle⸗ 
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nen Schweitzergarden, welche ein Recht auf das, zu ih: 
zen Gunſten vom ehemaligen Kammerdiener des Konigs, 
HN Boulard, geſtiftete Legat von 50,000 Fr. zu haben 
glauben, in den Zeitungen auffordern laffen, ihre An: 
ſprüche bis zum 1ꝛ. Auguft im Gefandtfhafts: Hotel an: 
zumelden. 

Die zweite allgemeine Prozeffion bei Gelegenheit Des 
Inbiläums hat am 7. April zu Paris Statt gehabt. Sie 
sog um ıllhr aus der Kathedrale nach den Kirchen Satut 
Gervais und Saint: Paul» Saint: Denis, und hielt ihre 
debte Station bei dem Hotel: Dieu. Der Erzbifhof von 
Paris, Der päpftlihe Nuntius, mehrere Bifhöfe, der 
Präfeet der Seine unddie Maires und Adjuncten Des adj: 
zen und neunten Bezirks wohnten derfelben bei. Abtheiluns 
gen des 14" und 35R°" ginien » Infanterie: Regiments 
begleiteten die Prozeſſion. 

Es ift im Werte, den Kanal von Banguedoc durch 
einen neuen Pyrenäen: Kanal bis nad Bayonne hin zu 
verlängern, fo daß die Schifffahrt vom mitteländifhen 
bis zum atlantifchen Meere Durch das füdlihe Frankreich 
möglih gemadyt wird. Der neue Kanal, der durch fünf 
Departements gehen, undeine Strede von 38 teutſchen 
Meilen einnehmen foll, wied jene Gegend, der es an 
Berbindungsmitteln fehlt, in Aufnahme bringen. 

Die 5 Percents wurden am to, mit 97 fr. 30 Cent. 
eröffnet und geſchloſſen. Die 3 Percents mit 66 Fr. er: 
öffnet und geſchloſſen. 

Rußland, 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus SH Per 
tersburg vom 29. März: „Einem fo eben bier eingehen: 
Den officiellen Berihte des Dberbefehlshabers des Tau: 
cafiihen Armee: Corps, General Dermolow zufolge, 
iſt derfelbe am 7. Februar aus der Feltung Grosnoy ge 
gen die aufrührerifhen Gebirgsvoller ausgerüdt. Am 
20. erfchien der Feind in zahlreichen Haufen und ſchien 
Hartnädig Widerftand leiften zu wollen. Bei Dem Dorfe 
Tſchachteri kam es endlich mit den aufrührerifhen Ifchet: 
fhenzen, Die etwa 3ooo Mann ftart waren, zu einem 
hißigen Gefechte, in weldem fie, bei einem Verlufte von 
200 Todten und vielen Berwundeten ‚ eine vollige Nie: 
Derlage erlitten. Am 28, Februar griff General Dermo: 
Low fie im Hoitinstifhen Walde abermals aufs Nadı: 
dDrüdlihfte an, warf fie und ließ fie von einer Abtheilung 
von 500 Kofafen so Werfte weit verfolgen. Am 5. März 
kehrte der General nad) der Feftung Grosnoy zurüd, von 
wo aus man nur auf den fernften Höhen des Caucaſus, 
noch die Wachtfeuer der Tfchetfhenzen gewahren kann. — 
Bei der übermorgen Statt findenden großen Revue, 
wird Dee Herzog von Wellington als ruſſiſcher Feldmar: 
fall, den Dberbefehl über die verfammelten Truppen: 
Corps führen, — Mitteift Tagsbefehl vom 23. d. M. be 
zeigen S" kaiferl. Majeftit den General: Adjutanten, 
Grafen Ramarowsfpn und Benkendorf ihre Zu: 
friedenheit mit dem Eifer, den fie in ihren Nunetionen, 
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als einftweifige Kriegsgonverneure von Alt: Petersburg 
und Waſſily-Oſtrow, an den Tag gelegt haben. — Der 
Hofmarſchall des Landgrafen von Helfen Homburg, Ba: 
ron Waldner v. Freundftein, ift hier eingetroffen, um 
S" Majeftät zuihrer Thronbefteigung Glüd zu wünſchen. 
— Der Garde : Hufaren : Gapitän Read ift Flügeladjus 
tant des Kaifers geworden.” 
Pohlen. 

Nachrichten aus Warſchau vom 31. März zufolge 
ift von dort eine Deputation nah S" Petersburg abge: 
gangen, um S’" Majeftät dem Kaiſer Nicolaus I. im 
Namen, der pohlnifhen Nation, die gebührende Huldis 
gung und Glädwünfhe zu feiner IThronbefteigung dar 
zubeingen. Die Deputation befteht aus dem Finanzmi: 
nifter, Fürften Lubecki, dem Biſchof v. Plod Prazmows 
fi, dem Kammerherrn S* Majeftät des Kaifers und Kür 
nigs Grafen Senator Jofeph Kraficı, und H""' Johann 
Auzniezow, Deputitten aus Warfchau, 

Großbritannien und Irland. 

‚ Der Courier meldetaus Windfor voms. April: 
„Wir zeigen unſern Leſern mit vielem Vergnügen an, daß 
der König feine gewohnten Luftfahrten und Spabiergän: 
ge im großen Parf wieder begonnen hat. Geftern fuhr 
er durch die reizenditen Anlagen desfelben, wobei er felbft 
die Pferde lenkte, alle, feine Lieblingsplaͤtze befuchte, und 
die während feiner Krankheit vorgenommenen Verände— 
zungen in Augenfhein nahm. S** Majeftät fahen fehr 
wohl aus und trugen feine Spur von ausgeftandenen 
förperlihen Leiden. 

Der König hat den armen Webern in Spitalfields 
Reuerdings 1000 Pf. St. zugeſchickt. 

Der Herzog von Suffer befindet fih unwohl. 

Der Eönigl. Pallaft Carltonhoufe foll niedergeriffen 
und an der Stelle Privathäufer aufgeführt werden, 

Der Hofmahler, Sie Thomas Lawrence, hat die 
Bildniffe des Lordlanzlers, der Herren Peel und ans 
ning, wie man glaubt für Den König, vollendet. H" 
Canning ift in Lebensgroͤße dargeftellt, wie er im Unter: 
haufe eben zu fprehen beginnt, im blauen Oberrod, 
fhwarzen Beinkleidern und feidenen Strümpfen. Das 
Gemälde it äußert ähnlich und ausdrucksvoll. 

Eine Beilage zur Hobartstown-Gazette (Wandiemenss 
land) vom 22. April v. J. gibt eine traurige Schilderung 
vom dortigen Zuſtande, befonders veranlaft durd die 
fhredlihe Härte, welde der Statthalter an den trans: 
portirten Verbrechern für Die geringften Verſehen durch 
Leibesſtrafen verübe, wodurch er die Unzufriedenheit, 
ſelbſt der freien Anfiedler, erregt habe, Deren viele, Die 
mit ein wenig Eigenthum bingefommen, zum Bettel: 
ftande heruntergefunfen feien. 

Naͤchſtens ſegeln 4 Schiffe mit GoB männlichen De: 
portirten nach ıhrer Beſtimmung ab, nimlih 340 nad 
Sydney und 260 nad) Hobarts: Toren. 

Die Beſchreibung der afrikaniſchen Neife Der Herrer 
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Denbam, Clapperton und Oudney während der Jahre 
2822 bis 1824 ift nun in eimem mit 44 Kupfertafeln ge: 
ſchmückten Quartband bei Murray erfchienen. Preisä Pf. 
14 Sch. 6 P. St. 

Man ſagt, das Theater Drury-Lane habe HR 
Meyerbeer engagiert, eine Dper für dasfelbe zu com: 
poniren. 

Claude Seurat, das bekannte lebende Skelett, iſt 
wieder nach Frankreich zurückgekehrt. 

Hke Horner arbeitet jetzt an einem Panorama der 
Stadt London, Das Gebäude in Regentspark ift bereits 
fertig ; die Cartons find vollendet, und nun fängt man 
mit der Malerei an, Die aber, wegen ihrer erſtaunlichen 
Größe, erſt in zwei Jahren fertig ſeyn wird, Der Ge: 
ſichtspunct ift vom Dad) der Paulskirdye genommen, und 
die Horizontallinie ift 6o Fuß ho über dem Boden des 
Gebäudes und 5o Fuß unter dem Dad), fo daß der Zus 
Thauer 55 Fuß Reigen muß, ehe er in das Panorama 
eintritt. Die Geſammtkoſten werden 100,000 Pf. Sterl. 
betragen. 

Seit eilf Jahren ift es jetzt das vierte Mal, daf ein 
junges Kind durch große Fertigkeit im Kopfrechnen die 
Aufmerkfamteit des Publicums erregt. Im Jahre 1815 
erſchien der neunjährige Georg Bidder aus De 
vonfhire in London, und machte großes Auffehen, Seine 
Fertigkeit ward erft ſichtbar, als er at Jahre alt war, 
Da fein Vater ein armer Mann war, fo nahmen ſich 
mehrere Wohlthäter feiner an, ließen ihn auf der Unis 
verfität zu Edinburg erziehen, und gegenwärtig fteht er 
bei dem Herzoge von Dorf in Dienften. Er hat feine 
Rechnen-Geſchicklichkeit nicht verloren, und ſein Vater, 
ſo wie ſeine ganze Familie ſind reichlich verſorgt. Im 
Jahre 1816 nahm ein zehnjähriger Knabe aus Amerika, 
Zerah Eolborne, die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 
Er hat jetzt ein Amt bei der Regierung, ſoll aber des 
Kopfrechnens nicht mehr maͤchtig ſeyn. Das dritte Kind, 
das eine frühe Neife in der Aritymetik zeigte, war ein 
Mädden Namens Williams, die Toter eines Sei: 
denwebers in Spitalfields; fie war im Jahre 1820 zwölf 
Jahre alt, und ernährte ihren Vater lediglih durch die 
öffentlihe Darlegung der Proben ihrer Kunſt. Sie war 


hübſch, verlor aber allmählig ihre Geſchicklichkeit, und‘ 


foll voriges Jahr geftorben feyn. Jetzt wird ein fehsjäh« 
riger Anabe, Georg Noades mit Namen, wegen 
feines außerordentlihen Talents bewundert. Denn Dies 
fes Kind rechnet nicht bloß Die ihm vorgelegten Aufgaben 
ſchnell und richtig aus dem Kopfe aus, fondern erklärt 
auch hinterdrein Die Methode, nad) welcher es gerechnet 
hat. Es ift befonders merkwürdig, daß ihm eine große 
Manıtigfaltigkeit von Mitteln, um ein und dieſelbe Auf: 


gabe zu löfen, zu Gebote ſtehet. Während diefer Knabe 


rechnet, ift feine Aufmerlfamleit auch auf die umgeben: 
. den Dinge, felbft auf das Geſpräch gerichtet; je größer 
die Unterbrehung ift, deſto ſchneller ſcheint er fertig zu 
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werden. Er kann auch mehrere Aufgaben zugleih aus: 
rehnen. In feinem fünften Jahre ward Diefe große Fer: 
tigkeit zuerft an ihm bemerkt. Das Kind ift zart gebauet, 
hat ein einnehmendes Weſen, ſchläft lange, ift übrigens 
vollfommen geſund. Der D" Spurzheim wırd die Dr: 
gane am Schädel dieſes Wunderfindes unterſuchen. 

Untängft (am 30. März) wurde die Nahbarfihaft 
von Bridgefireet, in Weftminfter, in nicht geringen 
Schrecken und Verwirrung verfeßt, durch die Erfheinung’ 
eines großen Bären, welher ohne Kette, Gebiß oder 
Waͤrter mit pathetifhen Schritten auf Bridgeftreet ein: 
herſpazierte. Bei dem Anblid eines fo furhtbaren Fremd: 
lings lühteten alle Borübergehenden in das erfte befte 
offene Haus. Als er fih Parliamentftreet näherte, ftarr: 
te er wild umher und trabte fie dann mit befdleunig: 
ten Schritten hinab, zu dem Schrecken Aller, die ihn 
erblidten. Als ee Die erfte Biegung diefer Straße erreicht 
hatte, machte er einen Augenblid Halt, und nahm dann 
feine Nihtung auf Cannon-Row. Unter Der Zeit waren 
feine Eigenthümer auf feine Verfolgung aus, und wand⸗ 
ten Alles, was fie vermochten an, um ihn aufjuhalten, 
dod) ohne Erfolg. Endlid drang das Thier in den Vor: 
hof hinein, der zudem Amt des Board of Control gehört, 
und würde wahrfdenlich die Treppe hinangeftiegen und 
in die Halle marfhirt ſeyn, wenn feine Verfolger nicht 
mit größter Schnelligkeit gehandelt hätten, Der Bär 
fand den Augenblick, als er feinen Eintritt in diefen Platz 
genommen batte, die Thüren hinter fi) verfchloffen, und 
wurde fo verhindert, wieder nad der Straße zu ftreifen. 
Die Schwierigkeit war jeht nur, wie jemand ſich ihm 
nähere, um ihn an einem Tau oder einer Kette zu befe: 
ftigen, Sein Herr kannte jedod den Gefhmad des Thie: 
res auf ein Haar. Er verfihaffte fi) einen guten Vorrath 
Brod und andere Dictualien, und mit diefem ging er in 
dem’ Hof hinein. Der Bär, deſſen Appetit durch feine 
Morgen:Ercurfion fehr gewonnen haben mochte, bewill: 
kommte feinen Herrn auf Die ehrerbietigfte Weiſe. Sor 
bald er ihn erblickte, ftellte er ſich aufrecht auf die Hinter: 
pfoten.und indem er feine rauhe Take anf deſſen Schul: 
ter legte, nahm er fein Fruͤhſtück mit größter Ruhe ein, 
Unter der Zeit wurde für eine Kette geforgt, Die man ihm 
über Den Kopf gleiten heß, und fo wurde diefer kühne 
eingedrungene Gaft aufs neue feit getegt und durch die 
Stadt wieder zu Haufe geführt, ohne irgend Schaden 
angerichtet zu haben. Man weiß noch nicht, wie er losge: 
tommen iſt. 

BPreußen. 

Berliner Dlättermelden aus Münfter vom. April: 
„Unter die feftlihen Tage, welche in Herz und Gemüth 
die freudigften Erinnerungen zurücklaſſen, dürfen wir 
mit Recht den geftrigen zählen. Es warder Tag, andem 
die letzte religiöfe Handlung vollzogen ward, durch welche 
die uns durch die Huld S" Majeftät unfers allfergnädig: 
ften Königs gewordene Wohlthat der Wicderherftellung 
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unferer kirchlichen Verhältniffenun völlig ins leben tritt; 
es war Der Tag, an dem S" Hochwürden, unfer ver: 
ehrter Biſchof Cafpar Marimilian, Freiherr von Drofte 
Viſchering, Ihr biſchofliches Amt antraten, und Die 
feierliche Inthroniſatkon Hohderfelben Statt fand. Die 
Feierlikeiten begannen Morgens 7% Uhr mit einem 
mufifalifhen Hochamte. Nach dem Evangelium beftieg 
der Notarius apostolicus H* D" Fr. Scheffer, in De: 
gleitung zweier Dom: Vicarien, den fogenannten Apo: 
ftelgang, und verlag dort die auf die Einfeßung des Dis 
ſchofs bezüglichen päpftliden Bullen. Nah Beendigung 
der Meile verfügte fi) das hochwürdige Domkapitel fo 
wie fämmtlidye auf Dem Chor Anwefende nad der Wohs 
nung ©" bifhöflihen Gnaden, um denfelben in feierlis 
dem Umzuge ın Die Kathedral: Kirche einzuführen. Um 
11'/, Uhr endete die ganze feierlihe Handlung, zu deren 
-Verherrlihung die Gegenwart des H''" Generals Pien: 
tenants v. Horn, des wirkliden geheimen. Raths und 
Dber: Präfidenten H’" von Binde, der übrigen Ge: 
neralität, Der Präfidenten, Vice: Präfidenten und Mit: 
glieder der oberen Provinzial: und ftäbtifhen Behörden 
beitrug. Kaum begann die Nacht anzubrechen, als in den 
Hauptftraßen eine allgemeine Beleuchtung Statt fand. 
Um 8'/, Uhr Abends verfammelten. ſich mehrere Hundert 
der angefehenften. Bürger auf dem Rathhaufe, um SG" 
eifhöfihen Guaden eine Fackelmuſik zu bringen.” 
Teutfdland. 

S* Hoheit der Markgraf Leopold, von Baden, kam 
den 10. Aprilin erwünfhten Wohlfeyn, von feiner ruf 
ſiſchen Reife nah Carlsruhe zurüd. 

Zu Dresden ftarb am 8. April Vormittags nm 10 
Uhr Ihre königl. Hoheit die Prinzeffinn Marie Kuni 
gunde, Fürftinn:Aebtiffinn: der fäknlarifisten Stifter Eſſen 
und Thoren, geb. den 20, Novemb. 1740, Sie war eine 
Tante des Königs von Sachſen, und Schweſter des ver; 
ewigten Churfürften von Trier. e 

Der regierende Herzog von Braunfhweig hat das 
Fürſtenthum Dels in Schlefien feinem eınzigen Bruder, 
Wilhelm, als Secundogenitur » Dotation , unter der 
Dedingung des Heimfalls abgetreten. Don dem Haufe 
Braunfhweig, weldes vormals in mehreren Zweigen 
blühte, ift bloß der Wolfenbüttelfhe übrig geblieben. 
Aus diefem find noch zwei Glieder horhanden: der re; 
gierende Herzog Earl,. geboren deu 30. Dctober ıBo4, 
und der Herzog Wilhelm, geboren den 25. Aprif, 1806, 
Erfterer erbte nicht nur das Herzogthum Braunſchweig, 
fondern aud dag Fürftentbum- Os in Schleſien. Das 
Bürftenthyum Dels ift ein hohes Fürftenlehen, Das. nad 
dem Ausſterben der Piaftiihen Beſiher im Jahre 1647 
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an eine Linie des Hauſes Würtemberg überging. Die 
erlofh im Jahre 1792, und die Erbtochter bradıte es an 
Herzog Friedrid Auguft von Braunſchweig- Wolfenbät 
tel. dm folgte fein Neffe, Prinz Wilhelm, der die Arts 
wartſchaft erlangt hatte, im Jahre 1805, und vererhte 
es 1815, nad) feinem Tode in der Schlacht von Waterloo, 
an feinen älteften Sohn, den nunmehrigen Herzog. 
Dalmatien +4 

Aus Zara wird unter dem 28, März gemeldet: 
„Die Deftürzung, welche die Nahraht von der Erfrans 
tung S" Majeltät des allergnädigften Kaifers unter als 
len Klaffen der Bewohner diefer Provinz hervorbrachte, 
war fo groß, daß es faum moglich ſeyn dürfte felbe ges 
hörig zu ſchildern. Sn der allgemeinen Betrübniß fie 
fit faum ein Troft auffinden, der die beforgten Cem 
ther aufjuridten vermocht hätte, und aufer dem Drange, 
den offentlichen Gebethen zur Erhaltung Des koftbareu 
Lebens S" Majeftät beisimvohnen, von dent Vornehme 
und Niedrige ſich maͤchtig ergriffen fühlten, konnte man 
in der herrſchenden Stimmung nur nod) eine tief empfun: 
dene Bangigkeit wahrnehmen, mit der man ferneren 
Nahrihten entgegen ſah. Grenzenlos war der Jubel, als 
zuerſt Durd ein von Trieft in 48 Stunden angelangtes 
Schiff, den 23. d. M. die Kunde von der guten Wendung 
der Krankheit anlangte, und der frühern Betrübniß Life 
fih nur Die Ungeduld vergleihen, mit dee man die nächſte 
Poſt erwartete, die unſerem Schmerz, und den allge 
meinen Beförgniffen ein Ende machte. Den 27. ward in 
der Kathedraklirhe ein Te Deum- abgehalten, um dem 
Allmaͤchtigen für die Herftellung unfersangebetheten Mor 
narchen zu danken. Wenn Er allen feinen Unterthanen 
ein Vater ift, fa haben Die treuen Dalmatiner insbefon: 
dere Urſache, Ihn in ihrem Herzen zu bewahren, und 
das Andenken an den gütigen Karfer Franz auf ihre Kin⸗ 
der zu übertragen, Von Diefen Gefühlen Durddrungen, 
erhob fich von allen Seiten der Wunfh, am Tage des 
Te Deums auch durch cine allgemeine Beleuchtung den 
Jubel des Publicums an Tag zu legen, die auch auf eine 
den Freudengefüblen der Bewohner Diefer Provinzial: 
Hauptftadt entſprechende Weife Statt fand. In dem Thea. 
ter, das am nämlihen Tage eröffner wurde, ward: Cle- 
menza di Tito aufgeführt, an deffen Schluffe der erfte 
Schauſpieler ein von Dem Gubernial⸗ und Präfidialfecres 
tär, Johann Frapporti, verfaßtes Gedicht vortrug, wels 
cs die Empfindungen der Freude, und des Dautes als 
— Zi der hohen Veranlaflung würdig aus 
Rrad). 





Wien den ıB, Aprik 
Ihre k. Hoheit die Frau Erzhetzoginn Caroline, 
Gemahlinn S" königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 
Sachſen, find geftern Nahmittags von Dresde n hier 
eingetroffen und inder.f.E. Hofburg abgeftiegen. 


Am 1% Aprib war zu Wiem der Mittelpreis: der 
Staatsfhuld · Verſchreibungen zu ApCt. ın EM. 89 
Darl. mit Berloof. v. J. 1620, für ıoofl. in EM, 152'/,; 
5* — v. J. Das für 100 fl, ın EM. 114%; 

iener: Stadtbanco : ig: zu #4, pCt. i 
Conv. Münze pCt, — em. * REN 
Dank: Astien pr. Stüd 10747/, in EM. 
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Portugall. 


en neueften Nachrichten aus Liffabon vom 26. 
März zufolge herrſchte in dieſer Hauptftadt ſowohl alsin 
finmtlihen Provinzen des Reiches die volllommenfte 
Ruhe; alles, was in auswärtigen Blättern von Symp—⸗ 
tomen beunruhigender Bewegungen oder außerordentli: 
chen Maafregeln zur Aufrehthaltung der öffentlihen Ruhe 
gemeldet worden, ift durchaus ungegründet. Die ın Ich: 
terer Hinſicht getroffnen Vorkehrungen befhränften ſich 
lediglih auf eine Verftärfung der Patrouilfen in Liffa: 
bon am Tage der Erkrankung und am Todestage S" 
alfergetreueften Majeftät. Eben fo irrig find die Angas 
ben, welde in Bezug auf Ihre Majeftät die Königinn, 
geftügt auf den Umftand, daß diefe Fürftinn während 
der Krankheit Ihres erlauchten Gemahls nicht in Die 
Stadt gelommen war, um Ihn zu befuden (Vergl. 
döftere. Beob. vom 31. März; d. J.) verbreitet worden 
find. Das Wahre an der Sache ift, daß Ihre Majeſtät 
an dem Tage, an welhem Sie von der plößlien Er: 
franfung Ihres Gemahls benachrichtiget wurden, Sid) 
Selbft in einem fo leidenden Zuftande befanden, daß 
Sie unmöglich den Pallaft verlaffen konnten. Als Sid 
die Königinn am folgenden Tage etwas erholt hatte, und 
eben in die Stadt fahren wollte, fam die Nachricht, daß 
fi) der Zuftand Ihres Gemahls dergeftalt verfhlimmert 
babe, daß feinem von den Mitgliedern der koniglichen 
Familie der Zutrittt in das Gemach des Kranken geftat: 
tet, und felbft der im Pallafte von Bempoſta wohnenden 
Infantinn s Wirtwe, Marie Benedicte, Tante S" 
alfergetreucften Majeftät, nicht erlaubt werden Eonnte, 
ihren erlaudten Neffen zu befuchen. Was endlidy -den 
angeblihen Widerwillen oder die von einigen Blättern 
fogar behauptete Proteftation der Königinn gegen die von 
Ihrem Gemahl ernannte Regentſchaft anlangt, fo köns 
nen wie aus authentifher Quelle gerade das Gegentheil 
mit dem Beiſatze verfihern, daß Ihre Majeftät auf die 
Nachrticht von den von S" allergetreuehen Majeftät in 
Diefer Hinſicht geteoffuen Auordnungen vielmehr ausbrück⸗ 





ih erklärte, daß Sie Sich, wenn Ihr diefes wichtige 
Amt übertragen worden wäre, Ihrer ſchwaͤchlichen Ger 
fundheitsumftände halber genöthiget gefehen haben würde, 
felbes aussufchlagen. 

Am 16. März verfügte fih die Infantinn Dona fa: 
bella Maria,nebft ihren beiden Schweftern, nad dem 
Palafte von Queluz, um ihre erlaudte Mutter, die 
Koniginn zu befuden ; von da begaben fih die Infantie 
nen nad) dem Palafte von Ajuda, wo Ihre Ek. Hoheis 
ten refidiren werden, und empfingen dafelbft am. ı8, die 
Beileidsbezgeugungen des Hofftaates, der Mitglieder des 
diplomatifhen Corps u. f. w. Ihre Majeftät die Königinn 
wird, fobald Ihre Gefundheit wieder hergeftellt ift, dieſen 
Pallaft ebenfalls beziehen. 

Spanifhes Amerika. 

Der zu Santa FE de Dogota, in Columbia, er⸗ 
fheinende Eonftitucional vom 5. Jänner enthält ei: 
nen Auszug aus der Nede des Dicepräfidenten der Re: 
publif (General Santander) bei der Eröffnung des 


Congreſſes, weldher im Wefentlihen folgendermaaßen lau⸗ 


tet: „Wir find in den Stand gefebt, unfern Leſern heute 
die Botſchaft des Dice: Präfidenten an den Eongref 
von 1826 mittheilen zu können, Es hat feit der Sitzung 
vom Jahre 2825 fein Ereigniß Statt gefunden, das wid” 
tig genug wäre, irgend einen wefentlihen Einfluß auf 
unfere gegenwärtige oder künftige Lage auszuüben ; und 
aus dem in Rede ſtehenden Actenftüde erhellt ebenfalls 
keine Wahrfheinlihkeit, Daß in unfern gegenwärtigen 
Derhältniffen mit den andern Mächten eine Veränderung 
einteten dürfte. Spanien beharrt fortwährend bei der 
Derwerfung aller Friedenseröffnungen und weigert fi 
unfereUmabhängigkeit anzuerfennen. Mitden Staaten des 
amerifanifhen Eontinents beftcht Freundſchaft und Fries 
den, und die legten Ereigniſſe in Peru werden mit jenem 
Enthufiasmus erwähnt, welde die Erinnerung an die: 
felben fo fehr zu erweden geeignet if. Es wird ferner auf 
einen Derfuh, welcher gemeinfhaftlihd mit den Trup⸗ 
pen eines benachbarten Staates gemacht werden dürfte; 
angefpielt, aber in fo Dunkeln Ausdrüden, daß daraus 


- 


— *— 


emmögfih zu errathen iſt, von wannen der Schlag ges 
führt, und wohin er gerichtet werden dürfte. Ein Punct 
in der Botfchaftift uns vorzüglich angenehm; es wird uns 
darin nämlıd Die Vorlegung eines Berichts über die Ein: 
nahmen und Ausgaben Des vergangenen Jahres, und des 
Budgersüber die vermuthlihen Einnahmen und Ausgaben 
Des laufenden Jahres verheigen. Dreübrige Theil der Bot: 
Schaft bezieht fi auf den blühenden Zuftand des Landes, 
amd bezeichnet Die Veränderungen, welche in verſchiede— 
nen Zweigen der Berwaltungsorgenommen werden foll: 
an — Dasfelbe Blatt vom 12. Jänner fagt: „Wir has 
ben den Bericht des Minifters der auswärtigen Angele: 
genheiten gefehen. Die den Verkehr mit den auswäctis 
gen Staaten betreffenden Haupt: Puncte in demſelben 
fiad bereits in der Botſchaft Des Dice: Prafidenten bes 
eührt, und Daher Dem Staatsfecretär weing zu -fagen 
uübrig gelaffen worden. Mit Bergnügen bemerton wir, 
daß mandie Abfiht hat, inunferem Kaperfpftem be: 
Deutende Deränderungen vorzunchmen. Aller Bortheil, 
Der dem Bande je durch die Ausfertigung ven Kaperbrie: 
fen erwachſen ift, kann den Schaden und die Unbilden, 
Die Dadurd) häufig befreundeten und neutralen Staaten 
zugefügt werden, nicht aufwiegen; da unfere Politit uns 
Dentlidh-vorfhreibt, mit Allen freundfhaftlihes Einvere 
nchmen zu pflegen, fo follte eine unferer erften Maaß— 
zegeln dahin gerichtet ſeyn, alles zu befeitigen, was be: 
reits zu Mißhelligkeiten geführt hat, und-bei fernerem 
Bcharren bei diefem Spfteme neue Irrungen und Miß— 
pcrftändniffe veranlaffen dürfte.” 
Broßbritannien und Irland. j 
Der Eourier vom 6, d. M. enthält folgenden Ar: 
titel: „Wir legen unfern Lefern heute die vollftändige 
Reihe der finanziellen Actenſtücke über das fo eben abgelau« 
fene Quartal vor, und freuen uns wahrzunehmen, daß 
fih das Staats: Einfommen, ungeachtet der in der Dans 
Deldwelt vor Kurzem eingetretnen Kriſis, wodurd) die 
Dational : Hülfsquellen gelitten haben, in einem günfti: 
gen Zuftande befindet. Wenn von einer gegebenen Pe: 
ziode zur andern, bedeutende Beträge an Abgaben er: 
laſſen worden, und in der Zwifchenzeit Convulſionen von 
dedenklicher Art in der Handelswelt Statt gefunden ha: 
ben, fo wäre es thöricht anzunehmen, daß der Ertrag 
Ber Staatseinnabme dadurd nicht gefhmälert worden 
ſeyn folkte, Jedermann von gefundem Menfhenverftande 
wußte, daf die Einnahme des geftern abgelaufenen Quar⸗ 
tals geringer ausfallen müjfe, als die von dem, mit dem 
6. April 1825 abgelaufenen Quartale; dieß war vondem 
Kanzler der Shahklammer glei bei der Vorle— 
gung des Budgets angefündiget worden, Die Differenz 
beträgt 682,799 Pf. wovon 554,000 aus der VBerminde: 
zung des Zoll: und Accife-Gefälles erwachſen; 
erinnert man fich an das, was der gedahte Minifter am 
25. März geäußert hat, fo wird man finden, Daf die: 
fer Ausfall aeringerift, als er anfangs er 
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en en er „0 


wartete Dir Kanzler dir Shaßklammer te 
rechnete, Daß der Gefammtverluft, auf den man ſich ım 
Finanziaht 1826, wegen der in befagtem Gefälle sorge: 


nommenen Neduction, gefaßt maden müſſe, auf das 


erſte Quartal Des laufenden Jahres (d. h. auf Das ge 
ſtern abgelaufene) fallen würde, under ſchätzte denſelben 
auf 350,090 Pf. Er erwartete ferner, daß ſich im Laufe 
diefes Jahres im Zoll» und Aerifogefälle nod ein an: 
derweitiger Ausfall durch Die verminderte Confumtion, 
ergeben würde, und ſchätzte Diefen auf ,300,000 Pfd. 
Pimmt man alfo an, daß ein Biertheil diefes Ausfalles 
auf das erfte Auartal des laufenden Jahres gefallen ift, 
fo belanft ſich derfelbe auf 525,000 Pfund; folglih bes 
trägt der von Hin Robinfon im Voraus vermuthete 
Ausfall für das abgelaufene Quartal im Zoll: und Acci— 
fengefätfe 675,080 Pfund; Da nun aber, wie wir eben 
gefehen haben, der wirflide Ausfall bloß 554,000 Pfd. 
beträgt, fo bat fi die Einnahme in diefem wichtigen 
Zweige der Staatsgefälle um einen Mehrdetrag von 
121,000 Pf. (Huber die Schaͤhzung des Kanzlers) gebeflert. 
Wir bemerken jedoch, daß ſich Der Calcul des ſehr acht ⸗ 
baren Herrn auf die Einnahme Des gefammten Kö: 
nigreids (mit Irland) bezog; während die Ausweiſe. 
worauf wir unferen obiges-Ealcul -ftüßten, bloß Groß- 
britannien (England und Schottland) betreffen. Die ir- 
ländifhen Auswarfefür das ganze Quartal ſind noch nicht 
eingegangen; wenn wir jedod genau unterrichtet find, 
fo ergibt Ti, den neueften Nachrichten zufolge, in Der 
Einnahme des inländifhen Zolls und Acciſegefälls nicht 


der geringfte Ausfall. Was die im Stempel: und 


TZarengefälle eingetretene Verminderung betrifft, fo 
ift Biefelbe, wie wir hören, hauptſächlich der von der 
Schakfammer an die Adminiftration diefer Gefälle er 
gangenen Weifung zuzufhreiben, fih in dem aegenwärs 
tigen Augenblid, da, wo die Umftände Nachſicht erheis 
fhen, fo viel wie möglidh alles dringenden Beitreibens 
der Zahlungen zu enthaften. Eine zu unferer Kenntniß ge: 
langte Thatfahe, ſchemt uns fhlagend: nämlich, daß in 
den Abgaben von brittifden und irländifhen 
sebrannten Wäffern feit dem März ıB25, eine 
Reduction vorgenommen worden, und die Einnahme im 
abgelaufenen Quartal (bis zum 25. März) dennod die vom 
entſprechenden Quartal Desvorigen Jahrs überftiegen 
hat. Dieß ift ein unbeftreitbarer Deweis, daß fid Die 
niedrigern Claſſen, weldye Die größten Confumenten von 
gebrannten Wäflern "find, in Diefem wichtigen Artikel 
ihrer Genüffe feinen Abbruch zu thun genöthigt wa« 
ren. Es ift aber noch ein anderer intereffanterer Beleg 
vorhanden. Nah den lauten Weheklagen des H" Ma: 
lachi Malagrowther, (Sir Walter Scott) mufts 
man natürlich fhließen, daß fih Das arme Schottland 
in dem lebten Stadium feines Verfalls befinde. Zu un⸗ 
ferer Ucberrafhung erfahren wir jedoh, daß fih die Ga 
fammt-Ginnahme Des eben abgelaufenen Quartals diefeg 
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Jahres mit Der desfelben Duartäls im vorigen Jahre 
verglichen, (wobei die redueirten Artikel fo gut wie anı 
‚dere, und Derminderung gegen Zuwachs in Anſchlag ge: 
bracht worden) am mehr als 100,000 Pf. vermehrt hat.” 
Vereinigte Staaten von Nord 
Amerifa. 

Durch New: Vorker Zeitungen bis zum ao. Mir; 
afihrt man, daß der Senat nody nichts hinſichtlich der 
Eommifjarien etfhieden hat, weldhe von dem Praͤſiden 
ten eenannt werden follen, am dem Eongreffe von Pas 
nama beizuwehnen. Da alle Disenflionen bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren vor ſich gehen, fo kannte man Die Oppofi: 
‚tionsgründe gegen dieſe Maafregel noch nicht; das aber 
fhien außer Zweifel, daß die Abfendung von Commilfa: 
wien cine ſehr ſtarke Oppofition im Senate gefunden hat, 
Der New : Dort Daily Advertifer verfihert, gewiſſe 
Mitglieder des Senats (Diejenigen aus den füdliden 
Staaten, wo noch die Sclaverei herrſcht), befürchten: 
Die Orundfäße, Nein den ſüd-amerikaniſchen Republiken 
herrſchen, möchten endlich auch im die vereinigten Staa: 
ten eindringen. „Sie befürdhten hauptſächlich, fagt der 
Tew: Porter Journalift, den Fortſchritt jenes Geiftes, 
der bewirkte, daß man in bemeldeten Republiten die 
Sclayen emaneipirte, und der Die Emancipation der 
Sclaven aud in den vereinigten Staaten beſchleunigen 
fönnte,” 

Rußland 

Das Journal de Saint Petersbourg enthält, zur Der: 
tbeidigung des von der Regierung ſtreng eingehaktenen 
Verbotſyſtems, einen Artıkel, worin es unter Anderm 
beißt: Ungeachtet im vergangenen Jahre burd) die Dur: 
gängig ergiebigen Getreidex Ernten und den allgemeinen 
Frieden die Ausführ der rohen Erjeugniffe des Landes 
nicht begünſtigt worden, ungeachtet der Fall großer San: 
Delshäufer in Ausland und der Geldmangel in ganz Eu: 
ropa nod) dazu gefemmen, ift dennod nah den Berichs 
ten der Grän;:Rollämter der Handel im gamen Reiche 
im vergangenen Jahre nicht geringer gewefen, als in 
den früheren. Im Gegentheil hat, obgleih im Jahr 1825 
die Einfuhr 1,095,546 Rubel weniger betrug als 1824, 
Die Ausfuhr fi auf 44,601,506 Nubel mehr befaufen; 
eis ebenfalls im Jahre 1824; alfo die Handels: Bilanz 
zum Vortheil Nuflands, über 45, Millionen Rubel 
betragen. Unter den Artikeln der gegenwärtigen Ausfuhr 
fit man Tuch, verfhiedene wellene , baummwollene, 
lederne, feidene und Metallfabrikate, Hüte, Tapeten, 
Papier, Tiſchgeſchirr, Meubles, Spiegel, mathematifhe 
uad phyſitaliſche Infteumente. Gleichwohl verführt Die 
Vorliebe zum Ausländifhen nicht bloß viele Käufer, und 
veranlaßt fie, ihre eigenen Güter zu verachten, fondern 
oft findet man and Kaufleute, welche anf Rußlands eis 
gene Erzeugniffe ausländifhe Fabriffiempel fehen, und 
zwar deßhalb, Damit die vaterländifhen Fabrikate für 
ousländifhe angefehen werden, Andelfen muf jeder Out: 
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denende empfinden, wie ſehr wohlthätig, ſowohl für 
das Beſte des Handels, als für das allgemeine Befte, 
die Standhaftigkeit der Regierung. in fortwährender 
Befolgung des von ihr angenommenen Verbotsſyſtems 
ſchon jeßt gewefen ift,” 
Schweden und Norwegen. 

Deffentlihe Blätter melden aus Stodholm vom 
51, März: „ZI. MM. beehrten geftern ein glänzendes 
Belt, das der norwegifdhe Staatsminifter 9" v. Som: 
mertielm gab, mit Ihrer Gegenwart, — Folgendes ift 
das Refultat der im vorigen Jahrin Schweden vorgenoms 
menen Volkszaͤhlung: Gefammtbevölterung 2,724,778 
Seelen, der Stadt Stodholm 72,137, der Provinz Mal: 
möhus (der volfreihften) 189,545, der von Eifsborg 
292,555, der von Oftgothland 180,406 ıc. Am meiften be: 
völfert ift die Provinz Jemtland, welche 38,159, und 
die Infel Sothland, welhe 37,528 Seelen zählte, Bon 
den Verftorbenen im vorigen Jahre find 1205 ertrunten 
oder von den Wellen fortgeführt, und 365 Kinder dur 
ihre Mütter oder Ammen erſtickt worden. Unter den fruchts 
baren Frauen waren 1420 im Alter von 46 bis5o Jahren, 
und 55 die ſchon über5o Jahr hinaus waren. — Am 24. 
d. M. gaben die Offiziere der beiden Grenadier : Regis 
menter vom Oſtgothlandiſchen Corps ihrem gewefenen 
Ehef, dem Generallieutenant Grafen Guſtav v. Mörner, 
der, nadıdem er dem Vaterlande 20 Jahre gedient, nun 
feine Dimiffion genommen hat, ein geoßes Abfchiedsfeft, 
wobei jedod die Gefühle des Schmerzes die der Freude 
überwogen. Nachfolger des Grafen von Mörker in be: 
fagtem Commando ift der Generalmajor Baron v. Hife: - 
parre. — Maniftgegenwärtig befhäftigt, aufdemneuen 
Gotha : Kanal eine regelmäßige Padetfahrt einzurichten. 
Die Direction hat ein Prämie von 200 Rthft, Banco für 
denjenigen ausgefebt, der auf Demfelben zuerft ein be: 
quemes und zur Förderung von 8 bis 10 Paffagieren pafı 
fendes Fahrzeug ftellen wird, bis daß man im Stande 
iſt, zu dieſem Zwed befimmte Dampffchiffe zu bauen. — 
Die Unordnungen, weldhe auf dem am 14 d. von dem 
Präfidenten und Gouverneurder Provinz, Baron v. Fod, 
jur Feier des Geburtstages Ihrer konigl. Hoheit Der Kron⸗ 
peinzeffinn zu Upfal gegebenen Bau Statt gefunden, 
find fehr übertrieben worden. Cinevermuthete Parteilich⸗ 
keit für eine privilegirte Klaffe, bei der Einladung von 
Studenten, fol die Urfahe davon gewefen feyn; doch 
jerfirenete fih der Auflauf in der Nähe des vom Gou: 
verneur der Provinz bewohnten Hotels gleich aufdie erſte 
Mahnung des Rector Magnificus, der den Ball: Saal 
verlieh, und den unrubigen Köpfen gütlid zuredete. — 
In Folge der hier herrſchenden Dürre find die Getreide: 
preife, befonders Die Des Noggens, geftiegen,” 

Frankreich. 

Die prachtvolle Sammlung ägyptiſcher Alterthümer 
und Papyrus-Rollen, welche zu Livorno zum Verkauf 
ausgeſtellt war, iſt wie bereits erwähnt, von dem Kör 


nig, auf Koften der Civilfifte, um den Preis von 250,000 
Sr. erftanden worden, Das erfte Angebot diefer Samm: 
fung wurde von dem Herzoge von Doudeaupille, 
Minifter des königlihen Hofltaates, und von dem Dir 
eomte de la Nohefoucauld, Director des Departe: 
ments der ſchönen Künfte mit jenem beſondern Intereſſe 
aufsjenommen, von dem fie für alles, was zur Befor⸗ 
derung der Kenntniſſe und des litterariſchen Rufes ven 
Frankreich dienen kann, durchdrungen find. Die in der Fol⸗ 
ge von dem Herzog von Vlacas, welder die Sammlung 
genau unterfuchte, und von 9" EChampollion,dem 
Jüngeren, welder die ganze geſchichtliche und ardyäologi: 
ſche Wichtigkeit derfelben auseinanderfchte, eingegangenen 
Berichte bewogen den Herzög von Doudeaupilleüber 
die Bedingungen des Ankaufs in Unterhandlung zu tre: 
ten, und der König genehmigte den Bericht, den ihm der 
Minifter darüber erftattere. Es wurde hierauf der oben 
angegebene Antaufspreis feſtgeſetzt. So wird Frankreich 
in dieſer Erwerbung eine reihe Eutſchaädigung für Die 
nach Turin gegangene Drovettiſche Sammlung ägypti— 
ſcher Alterthumer finden, deren Verluſt für Frankreich 
ſo viel Bedauern erregt hatte. Die neuerworbene ftan⸗ 
zoͤſiſche Sammlung beſteht aus ungefähre 3000 Stüden, 
und füllt 117 Kiften, ungeredhnet die großen Seulptur: 
Dentmale , worunter fi koloſſale Sphinxe das aus 
Einem Stein gearbeitete (Monolith:) Sanctuarium von 
Philä ; ein pradtvoller Sarkophag aug einem Grabe 
zu Theben, und die berühmte numerifde Mauer aus 
dem Pallafte von Karnak in Einem Stüde, em unge: 
heures auf die Eroberungen des Sofoftris Bezug haben: 
des Bas: Relief befinden. Ferner befinden ſich dabei Bo 
Papyrus +» Handfhriften in ägnptifcher, koptiſcher, gries 
chiſchet und arabiſch er Sprache; viele goldene, mit koſtba⸗ 
zen Steinen beſetzten Stüde, namentlich fünf kleine Kö— 
nigsftatuen aus maſſivem Golde; herrliche agyptiſche und 
griechiſche Infhriften, und Die feltenften Stüde der Ma: 
lerei der Alten: nämlidy 1) die voftändigen, aus einem 
ägnptifchen Grabe zu Theben genommenen Brescogemäl: 
de , welche Scenen des Landbaues, der Jagd u.f. f. bar: 
fielen; 2) mehrere Portraits aus ber griehifhen 
Periode, auf Holz und eines Davon auf Leinwand 
gemalt. Der Herzogvon Doudeaup ille hat dem be: 
rühmten Ehampollion, den Jüngern aufgetragen, 
die Sammlung mit dem darüber vorläufig entworfenen 
Inventarium zu vergleihen, und felbe fodann nad Pa: 
ris zu ſenden, wo fie eine neue Zierde für die Hauptſtadt, 
und eine unerfhöpflihe Fundgrube für gelehrte und ans 
siftifhe Studien ſeyn wird. 





Wegen der am 8. d. M. Statt gefundenen Der: 
-werfung des Primogenitur: Rehtes in der 


eg ehe am folgenden Abend mehrere Stros 
en von Paris, namentlid in den von Kauflcuten, 
Arämern und Handwerlern bewohnten Auartie: 
ten, beleuchtet. „Man begreift nicht, (ſagt die Etoile) 
welches Intereſſe gerade Dıiefe Klaſſe von Bewehneta 
der Hauptſtadt an der Verwerfung eines Vorſchlages 
haben konnte, der nur die Orund:Befiker anging; 
allein der Conftitutionuel (und alle übrigen Op: 
pofitions : Blätter) hatte befohlen, daß man feinen Jus 
bel über diefes Ereigniß bezeugen follte, und fein Wille 
ward erfüllt! Die gelehrigen Leſer Diefes Journals hat 
ten ganze Stellen desfelben, welche die ausfhweifend: 


ſten Triumpbhgefänge und Glückwünſche an die Pairsfams 


merwegenihres patriotifh en Entſchluſſes enthielten, 
auswendig gelernt, Ein Lumpenſammier ſchrie in deu 
Straßen aus vollem Halfe: „Es lebe die Pairs 
„eammer,die uns unfere theuerſten 
Hte bewahrt bat!” Ladendiener, riefen: 
a {ebe der conftitutionnelle Könın! 
„Es lebe die Charte! Eslebendie guten Pairs! 
Mitunter hörte man auch Stimmen: „Fort mit den 
„Dfaffen! Fort mit der Gendarmerie!* Dir 
Unfug dauerte bis fpät in die Naht; die Gendarmerie 
benahm ſich mit vieler Klugheit und Mäßigung,, und bes 
ſchrankte fih anfangs darauf, die ruhigen Einwohner 
aufjufordern, nad Haufe zu geben, und ihre Boutu 
den zu ſchließen. Erft gegen ı Uhr nad Mitternacht, als 
fib der Tumult nod immer nicht gelegt hatte, und ein 
sufammen gerotteter Haufe von ungefähr hundert In— 
Dividuen Die Oendarmerie mit Schimpfiworten und 
Steinwürfen -überbhäufte , fprengten dieſe mit gezoge— 
nem Säbel auf die Uneubeftifter los, und jagteu fie 
auseinander. Einige diefer Meuterer, welche zwiſchen 12 
und ı Uhr in der Nacht, mit einem Mufifanten an der 
Spiße, durch die Stadt zogen, wurden auf dem Platze 
vor dem Palais Royal feltgenommen, 

Die 5Percents wurden am 11. mit 97 Fr. ı5 Cent. 
eröffnet und mit g6 Kr. 75 Cent. geſchloſſen; die 3Pers 
cents mit 65 fr. bo Gent, eröffnet und mit 65 Fr. 45 Eent. 
geſchloſſen. 
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Wien den 20, April. 

Auf Alterhöhfte Anordnung wird für weiland die 
königliche ——— von Sachſen, Marie Kunegunde 
Dorothea, gefürſtete Aebtiſſinn zu Eſſen und Thorn, 
die Hoftrauervon heute an dur ſechs Wochen mit einer 
Abwechslung, nämlid: die erften zwei Wochen, d. i. 
vom ıg. April bis einfhließig 2. Mai, die tiefe, dann 
die legten vier Wochen, d. ı, vom 3. bis einſchließig 30. 
Mai, die Halbtrauer getragen werden. 

Die für diefen Trauerfall Allerhochſt angeordnete 
Bigil wird Freitag den 2ı. April, Abends um 5lihr, und 
das Seclenamt Samftag, den 22. April, Dormittags um 
22 Uhr, in der &.f. Hofburg: Pfarrlierhe Statt haben, 


Am ıg. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld : Verſchreibungen zu5 pCt, in EM. Bg'/;; 
Darl, mit Verloof.v. 3. ı820, fürıoo fl. in EM. 132; 

detto Detto v. %. ıd2ı, für 100 fl. in EM. 114; 
Wiener: Stadtbanco : Oblıg. p 2'/, pCt. ın EM. 45%; 
Kurs auf AUgsbutg, für Jon Guld. Eurer, Gulden 
100'/, Dr. Ufo. — Conv. Minze pCt, —— 

Bank: Actten pr, Stud 1075 in EM, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.“ 


Freitag, den 21. April 1826, 


Barometer. 









Beit der h swiet. Thermometer PWıilterumg. 
Neicerotogifche Beodachtung. — — * Aeaumur. 
Beobadtungen s vde Morgens. 283. 3e 22. 1 + 4° Regen. 
vos ıg. Xprit. Jusr Ratmitt. ; ss 8 + 75 Wolfen. 
so Uhr Abende. + 40 heiter. 


Frantreid, 


Da Moniteur vom ı2,d. M. enthält unter der 
Auffgeift: „Minifterrum der kürchlichen Ange 
legenhbeiten und des öffentliden Unter 
richt s Folgendes: 
Paris, den 11. April 1826. 

Die HH. Kardinal de Latil, Erzbiſchof von Rheims, 
de Deauffet:Roquefort, Erzbifhof von Air, de 
Bihn, Biſchof von Autun, haben geftern, Montag 
den 30, April, die Ehre gehabt, zur Audienz beim Ko: 
nige gelaffen-zu werden, und im Namen der Kardinäle, 
Erzbiſchöfe und Bifhöfe von Frankreich, die fi gegens 
wärtig in Paris befinden, in die Haͤnde S" Majeftät 
folgende Acte niedergelegt: 

„Nur allzu lange ſchon hatte die Religion über die 
Verbreitung jener gottlofen und zügellofen Lehren zu 
feufjen, welche alle Leidenfhaften gegen die Autorität 
der göttlichen und menfhlihen Geſetze aufzumwiegeln 
trachten. In ihrer gerechten Beſorgniß haben fi die 
Biſchofe von Frankreich bemüht, ihre Hecrden vor diefer 
verderblihen Seuche zu bewahren. Warum müffen Die 
Erfolge, die fie von ihrer Sorgfalt zu erwarten bered» 
tiget waren, durd Angriffe, allerdings von ganz vers 
fhiedener Art, die aber neue Gefahren für die Religion 
und fir den Staat herbeiführen fönnten, gefährdet 
werden ?* 

„Grundfäße, die in der franzöffchen Kiche angenom: 
men find, werden laut als ein Attentat gegen die göttlie 
be Einrichtung der katholifhen Kirche, als ein von Schis⸗ 
ma und Härcfie befledtes Werk, als ein Bekenatniß des 
politifhen Atheismus denuneirt,” 

„Wie feltfam erfheint nicht diefer , ohne Beruf, ohne 
Autorität ausgefprodhne Tadel, wenn man die Gefin 
nungen der Achtung, des Vertrauens und der Liebe er 
wägt, welche die Nachfolger des Petrus, glei ihm, be⸗ 
auftragt, ihre Brüder im Glauben zu Rärken, ohne 
Unterlaß für eine Kirche geäußert haben, die Ihnen flets 
fo treu gewefen it!” 





„Was aber am meiften befremdet und betrübt, ift 
die Verwegenheit, mit welder man eine Meinung wieder 
zu erweden ſucht, weldhe vor Zeiten aus dem Schooße 
dir Anardie und der Verwirrung, worin fih Europa 
befand, entfproffen, von der franzöfifhen Geiftlichkeit 
ftets verworfen, und in faft allgemeine Dergeffenheit ge: 
fallen war, eine Meinung, welhe die Monarchen, , felbft 
in politifher Bezichung, von der geiftlihen Macht der— 
geftalt abhängig maden würde, Daß letztere in gewiffen 
Faͤuen ihre Untertanen von dem Eid der Treue. entbin⸗ 
den fönnte,” 


„Dhne Zweifel gibt der gerechte und gütige Gott, Den 
Monarchen nit das Recht, die Völker zu unterbrüden, 
die Religion zu verfolgen und Verbrehen und Apoftafie zu 
befehlen; ohne Zweifel find auch Die Fürſten der Erde, 
gleih den übrigen Ehriften, der geiftlihen Macht in geift« 
lichen Dingen unterworfen. Aber behaupten, daß ibre Un: 
treue gegen das göttlihe Gefeh ihren Herrider : Titel 
vernichten, daß die päpftlihe Suprematie fo. weit gehen 
konnte, fie ihrer Krone zu berauben und der Willtühr 
der Menge Preis zu geben; — dieß ift eine Lehre, die 
weder in dem Evangelium, noch in den apoftolifchen 
Traditionen, nod in den Schriften der Kirdhenlehrer und 
in den Beifpielen der heiligen Männer irgend einen 
Grund hat, welche die ſchönſten Jahrhunderte des chriſt⸗ 
lihen Alterthums verherrlihet haben.” 


„Demzufolge glauben wir unterzeihnete Kardindie, 
Ersbifhöfe und Bifhöfe, dem Könige, Frankreich, Dem gött: 
lihen Amte, dag uns anvertraut ift, den wahren’Yn: 
tereffen der Religion in den verfhiedenen Staaten der 
Chriftenheit fhuldig zu fenn, zu erflären, daß wir die 
beleidigenden Bezeichnungen, wodurch man die Grund: 
fäße und das Andenken unferer Vorgänger im Episco: 
pate zu brandmarken ſuchte, mißbilligen; daß wir der 
Lehre über die Rechte dee Monarhen, und über ihre 
volle und unbefhränkte Unabhängigkeit in weltlichen Din: 
gen, von der, ſowohl unmittelbaren als mittelbaren Aus 
torität jeder geiftliden Matt, fo wiediefe Echte unsvon 





felben überliefert worden it, unverbrüchlich zugethan 
bleiben.” 

„Aber wir verwerfen aud, mit allen Katholiken, die 
Lehre derjenigen, welde, unter dem Dorwande von 
„Sreiheiten, ſich nicht ſcheuen, den von Jefus Chriſtus eins 
„gefehten Primat des heiligen Petrus und feiner Nach fol⸗ 
„ger, „der romiſchen Päpfte; den Gehorſam, den ihnen alle 
„Enriften fyuldig find, und die in den Augen aller Tas 
„tionen fo ehrwürdige Majeftät des apoftolifhen Stuhles 
„anzutaften, wo der Glaube gelchrt, und die Einheit der 
Kirche bewahrt wird.* 

„Wir rechnen es uns befonders zum Ruhme, den 
Gläubigen das Deifpiel der tiefften Verehrung und cis 
ner wahrhaft kindlichen Liebe gegen den Papft zu geben, 
den der Himmel in feiner Barmherzigkeit, in unferen Tas 
gen auf den Stuhl des Fürften der Apoftel erhoben hat.” 

. „Grgeben zu Paris am 3. April 1823. 
Im Driginal folgendermaagen unterzeichnet: 

„Der Kardinal de la Fare, Erzbifhofvon Sens ; der 
Kardinal de Latil, Erzbifhof von Rheims; Frangois, 
vormaliger Erzbifhof von Touloufe; Pierre 
Ferdinand Erzbifhof von Aix, Arles, und Embrun, 
Paul» Ambreife, Erzbifhof von Defangeon, 
Gurllaume : Aubin, Erzbifgof vonBourges; Ma: 
tie : Nicolas, Biſchof von Montpellier, zum 
Erzbisthum von NMarbonne ernannt; R. E. Biſchof 
von Autunz Cat. Biſchof von Evreus; J. P. 
Biſchof von Amiens; Joſeph, Biſchof von 
Nantes; E. 3. vormaliger Bifhofzu Tulle; C. 
M. Paul, Biſchof von Straßburg; J. M. Do: 
minigque Biſchof von Duimper” 

Ferner enthält dee Moniteur von obgedahten 
Tage nahftehendes Schreiben des Erzbiſchofs 


von Parisan Den König: . 
„Paris, dem6. April 1826.” 


„Die Kardındle, Erzbifhöfe und Bifhöfe, die ih 
in diefem Augendlide zu Paris befinden, haben für dien: 
Lid) eradptet, gemeinfdhaftli eine Darlegung ihrer Ge: 
finnungen über Die Unabhängigkeit der weltlichen Madıt 
in rein bürgerlihen Angelegenheiten abzufailen. Obwohl 
diefe Darlegung von mir nicht unterfhrieben ift, fo bes 
feune id mich nichts deſto weniger zu Der nämlichen 
Meinung; und ich bitte E" Majeftät, mir zu erlaus 
ben, das fihriftlihe Zeugniß Davon in Ihre Hände nie: 
derzulegen, wie id bereits die Ehre gehabt habe, mich 
mündlıd Darüber gegen E- Majeftät zu erklären.” 

„Die Rückſichten, die id dem Könige vorgelegt has 
be, und worin ic durch weiteres Nachdenken nur noch 
mehr beftärkfe worden bin, konnten mic allein abhalten. 
eine Acte zu unterzeichnen, welde in Betreff die Schrans 
kon der geiftliden. Gewalt Grundfäße enthält, worüber 
ich mehr als ein Mal Gelegenheit gehabt habe, mid) fo: 
gar öffentlich zu erklären, und hinſichtlich deren mir 


’ 


— u Z 
feine Meinungs: VBerfhiedenhsit unter den Hirten und 
der Beiftlichkeit meiner Diöcefe befannt ift.” 
„Ih bin mit Ehrfurdt 
Eire 
E”- Majeftät. 
unterthänigfter gehorfamfter Diener 
und geteeuer Untertban. 
linterz: Hyacinthe, Ersbifhof von Paris. 





Die Deputirtentammer befhäftigte fih am 8. 
April mit Vernehmen der Berichte über mehrere Bitte 
fhriften. Eine darunter, von den Mitgliedern der Für 
niglich medicinifhen Gefefhaft von Bordeaur, enthielt 
Demerkungen gegen den im Gefeßentwurfe, die Se 
eundär:Schuley der Heilkunde betreffend, ge 
madhten Antrag : eine „Ausübungsgebühr” an dir 
Stelle des „Patentes” zu feßen, das Die Aerzte bisher 
jährlih löfen müffen. Die Commiffion flug die Zuſen⸗ 
Dung an den Minifter des Innern und Hinterlegung im 
Bureau der Nahweifungen vor. H" D. Conftant 
warf dem Minifterium vor, es made mit Diefem Eut— 
wurfe den ftrafvaren Verſuch, die Zahl der unabhängis 
gen Wähler (wozu auch jene gehören, welche Patente 
von einem gewiffen Betrage zahlen) noch mehr zu ver 
mindern, als bereits gefchehen; es wolle feine Wähler 
als folhe, welche abfehbar wären; wenn es vom Minis 
fterium abbinge, fo würde es die ganze Nation für abs 
ſetzbar erklären. Er trug auf Zuſendung der Bittſchrift 
an den Minifterials Präfidenten an. DH" v. Dillele 
nahm das Wort, um erftlich die Unſchicklichkeit zu zeigen, 
einen Geſetzentwurf anzugreifen, che Der Kammer zur 
Derathung vorgelegt worden, und dann, um Die Der 
fiherung zu geben, daß noch nie fo wenig Abfehungen 
erfolgt wären alsunter dem gegenwärtigen Minifterium ; 
wohl aber habe der vorige Nedner su einerandern Epoche 
die Minifter getadelt, daß fie mit Abfehungen fo faums 
felig wären! Nach ziemlich langen Debatten zwiſchen den 
beiden Hereen wurde der Antrag der Commilfion geneh⸗ 
migt. — Ein H" Duperrel von Paris verlangte, daß 
die Häufer, wo Glüdsfpiele gefpielt würden, und 
die Lotterie:Comptoirs, wenigfiens Sonntagsg ® 
fhloffen würden. Die Commiffion hatte Die Tages— 
ordnung vorgefhlagen; die Kammer befhloß aber die 
Zufendung der Bittfhrift an den Minifter des Innern, 
auf Antrag des H" Hyde De Neupilfe, der dicke 
Häufer auch in Der Woche gefhloffen zu fehen wünſchte, 
und laut erflärte, daß wenn man die gegenwärtige Ger 
neration als verdorben anklage, Die Negierungen fid Die 
Schuld davon beimeffen müßten, weil fie ſolche Inſtitute 
autorifirten. Sogar neben der Rechts-und der Arznei 
ſchule habe man ein Spielhaus zu errichten geftattet! — 
Die Dittfgrife der Shuldgefangenen u S" Pe 
fagie, um Abftellung der Verfügung, der zufolge mau 


von ihrer monatlihen geringen Nahrungspenfion ven 20 
Fr. nod) 6 Fr. 50 Cent. abziche, wurde nah Vorſchlag 
der Commiffion an den Juftizminifter gewiefen. — Ueber 
die Bittſchrift eines H"" Gauthier, daf die religiöfe 
Dermählung vor der bürgerlihen vorgenommen, und 
die Kegifter des Civil: Etats der Geiftlichkeit überant: 
wortet oder im Verweigerungsfall die Ehefheidung wies 
der eingeführt würde, wurde zur Tagesordnung geſchrit⸗ 
ten. Jetzt folgte ein Bericht über ſechszig Bittſchrif— 
ten gegen Das Recht der Erftgeburt, der Ich: 
hafte Debatten erregte, weil Einige Diefe Eollectiv « Bitt: 
fhriften aus einen Mifbraud des Petitions-Rechtes ans 
fehen wollten. Die Eommiffıon hatte aufZufendung 
der Bittſchriften an die Commiſſion, welche einft das 
neue Erbfhafts:Gefch prüfen würde, angetragen; H" 
v. © Ehamans verlangte die Tagesordnung; auf 
Verlangen der HH. C. Perier, NoyerCollard ıc. 
wurde fie an Das Ausfunfts : Dureau verwiefen. 





Die Etoile vom 12. Abends meldet: „Die Befehle 
des Eonftitutionnel haben am geftrigen Abende 
nicht Die ganze Wirkung gehabt, welche fid die Kor: 
phien der fogenannten liberalen Meinung davon verfpras 
Gen. In den Strafen S" Denis und S Martin fah 
man wohl noch eine ziemlih große Anzahl beleuchteter 
Häufer; ungeachtet der großen Koften aber, welche einige 
Leute ſich deßhalb gemacht hatten, konnte man leiht wahr: 
nehmen, Daß die friedfertigen Kaufleute keine Neigung 
hatten, diefem Beifpiel zu folgen, und daf fie nur uns 
gerne und um ſich nicht den Unbilden Des Pobels auszus 
ſetzen, einig Lichtſtümpfchen vor ihre Fenfter gefeht hats 
ten. Diefer VPöbelhäufen ftelfte wahrfheinlich die durch die 
Derwerfung des Primogenitur: Gefehes bevortheiligten 
nachgebornen Kinder und die an den Fenftern und auf 
Den Dalcons ftehenden Handelsdiener die erftgebornen 
Eöhne vor. Sie wechfelten gegenfeitig Radeten und 
Shwärmer, wodurd) fie ihre beiderfeitige Freude an den 
Tag legten, wozu aber die Principale und Haugeigene 
thümer feineswegs lachten, fondern vielmehr in Angſt 
fhwebten, daß Diefes artige Spiel nidyt mit der Anzüns 
dung des Hanfes oder Der Waaren endigen möge. Eie 
faben daher mit vielem Vergnügen ftarfe Patrouillen von 
ginientruppen und Gendarmerie herbeilommen, welde 
mit ihrem Erfheinen gezögert hatten, um den Neu— 
gierigen Zeit zu laffen, fih zu entfernen. Die Strafen 
S! Denis und S* Martin waren in Einem Augenblid 
geleert, und die Patrouillen griffen einige Individuen 
aus dem Hefer des VPöbels auf, welde Schwaͤrmer in 
Händen hatten, die fie ſicherlich nicht felöft gekauft hatten, 
Morgens zogen gegen 150 bis 200 Studenten von der 
Kehtss oder Arznei: Schule vor das Thor der Pairs: 
tammer und riefen: Es leben die Pairs! Nieder 
mit den Pfaffen! Fort mit dem Aubıläum! 
Fort mit den Miffionarien! Sichen bis adt 


Diefer jungen Leute, welde die Gendarmerie und den P.* 
lizei⸗ Commilfär infultirt hatten, wurden eingezogen. Im 
Eloitre S" Honor, wurden zwei Limonadiers, welde 
zwar beleuchtet hatten, es aber übel nahmen, daß man 
Raketen in ihre Jimmer warf, mit Steinwürfen bedient, 
und ihnen alle Fenſter eingeworfen. Und dennoch galten 
fie für Leute, Deren Meinungen ihnen die Achtung der 
Prolctaire Des Eonftitutionnels fihern follten, Die 
Linientruppen kamen ihnen zu Hülfe, und verhafteten einis 
ge junge Leute, welche Ladendiener zu feyn fhienen. In 
der Strafe Foſſe's, S" Germain Auxerrois, ritten 
die Gendarmen auf emen ziemlid jahlreihen Volks: 
haufen, welder Schwärmer auf fie warf, los, und dräng« 
ten ihn gegen Die von einer andern Seite herbeitommens 
den Linientruppen; mehrere der Meuterer wurden ber: 
haftet. Es ift zu hoffen, daß die ehrlichen Leute, welche 
fid) durch die Einladung des Eonftitutionnel hatten 
verloden laſſen, die Augen öffnen und die Ordnung, 
die Regelmäßigfeit Diefesimprovifirten Fe 
Res, welche jenes Blatt ruͤhmt, zu würdigen wiſſen 
werden, wenn fie die Gefahr einer Feuersbrunft, denen 
die Quartiere, wo fid Diefe Freude äußerte, und 
die Unglüdsfälle erwägen, welde Daraus entftehen konn: 
ten. Wir wiſſen nicht ob die Schwärmer, welde,in die 
Wagenund unter die Deine Der Pferde gefchleudert 
wurden; ob die Thätlihkeiten, welche man gegen die 
Patronillen verübte, indem man Steinenad ihnen warf, 
mwodurd ein Gendarme gefährlid) verwundet wurde, wähs 
rend zu gleiher Zeit fein Pferd einen Dieb mit einem 
fhneidenden Jnftrumente erhielt; wie wiſſen nicht, fas 
gen wir, od Diefe revolutionären Artigkeiten Die „ge: 
„Tegliden Wege find, wovon dieſes felbe Dlatt fpricht 
„und wodurch fid die öffentliche Meinung, welde man 
„vorgeblic zu unterdrüden trachtet, Luft zu machen fucht.” 





Die Unterfuhungs » Commiffion des Gerichtshofes 
der Pairs hat am 10, Aprilin der Sache OQuvrard, 
den General Baron Meriage, den Militär Intendanten: 
Regnauld, und den Erdirector der Lebensmittel, Bauge, 
als Zeugen vernommen. 


Die Unterzeihnung für die Abgebrannten von Sa: 


lins betrug zu Paris am 51. März 748,075 fir. 2 Cent. 

"Man erinnert fih, daß General Ramei 1815 zu Ton: 
louſe, wo erim Namen des Königs commandirte, in eis 
nem Aufftande umlam. Der diefes Mords Beſchuldigte, 
ift unlängft zu Barcelona verhaftet worden , wo er das 


Drechslerhandwerk trieb, 


Preußen 
Durch die Regierung zu Nahen ift ein allgemeines 
Dau:Polizei-Reglement für diefe Stadt erfhienen, worin 
unter andern verordnet wird: Dei allen Neubauten wers 
den die Alignementspläne zum Grunde gelegt. Binnen 
fehs Monaten müffen alle Häufer Dadırinneg und Rer 
genröhren befiken, welde bis 124 Fuß über das Straßen: 


“ 


pflafter geben, Kellereingänge von Außen werden ur’ 


ausnahmsweiſe bei localen Erforderniffen geftattet, Die 
entdehrlihen müffen weggeriifen werden. Ale Häufer 
mäffen in den Hauptftraßen, ohne Ausnahme, in Den 
Nebenſtraßen in der Regel, zwei oder drei Stodwerf 
hoch fenn. Die Höhe vom Trottoir bis zum Hausflur darf 
nur hochſtens 3'/, Fuß betragen. Jedes Haus muß in den 
erften zwei Jahren, daß es unter Dad gebracht ift, an+ 
ſtrichen feyn, Die weiße Farbe ift aber gänzlih unterfagt, 
und von jeder Farbe, welde der auf die Straße blidens 
de Theil des Gebäudes erhält, muß erft eine Probe ein: 
gereicht werden. Außer in den Fleifhhallen darf Fein 
Fleifh in Gemächern, die nady der Straße hinaus gehen, 
verkauft werden, ꝛc. Für die neue Straße vom Schade: 
fpielhaufe, welche jetzt erſt angelegt wird, find noch ſchär⸗ 
fere Verordnungen erſchienen, fo daß nach Verlauf einis 
ger Jahre Aachen unbedingt eine der ſchönſten Städte 
Teutſchlands und eine Zierde der preußifhen Rheinlande 
werden muß. 

Im Laufe des abgewihenen Jahres 1825 find, wie 
die ſchleſiſchen Provinzial: Blätter melden, n Schle—⸗ 
fien von der fehlten. Gensdarmeries Brigade in allem 
6557 VPerfonen verhaftet worden, unter welden 3 Mörs 
der, 20 wegen Straßenraub, 14 durch GStedbriefe ver 
folgte, 4835 wegen Mangel an Pällen, 225 wegen unrich⸗ 
tiger Pälfe, 570 wegen Mangel an Gewerbfheinen, 5 
entwichene Zuchthausgefangene, 555 Diebe, 1070 wrgen 
Bettelei, 1695 wegen Polizeivergehen ıc. Troß Diefer 
Waͤchſamkeit und Thätigkeit der ſchleſiſchen Gensdarme: 
zie und der großen Anzahl von Perfonen, welde durch 
fie arretirt worden find, ift aber das Schidfal des Schaff: 
ner Schöbel nod immer nit ausgemittelt, der am 20, 
Februar von Breslau abgefahren war, um feinem Schwa⸗ 
ger Schöbel in Löwenberg gegen 15000 Thaler zu übers 
beingen, jedoch in Löwenberg nicht eingetroffen, fondern 
mit dem Gelde wie verfhwunden ift. 





Wien, den 20. April, 
See k. k. Majeftät haben an dem Minifter des Ins 
nern und oberften Kanzler, Grafen von Saurau, fol: 
gendes Alterhöchftes Handfchreiben zu erlaffen geruhet : 
„Lieber Graf Sanrau !” 

„m Verlaufe der fhweren Krankheit, von welcher 
Ich mirtelft göttliher Fügung genefen bin, haben Mir 
Meine Völker erneuerte Beweiſe von Anhaͤnglichkeit ge» 
geben, die Jh als den fhönften Lohn der während Meis 
ner langen Regierung ihnen gewidmeten Sorgfalt und 
Liebe bettachte. Mit nicht geringer Zufriedenheit habe Jh 
in allen Klaffen der Nation und in allen Provinzen der 


Monardie die nämlihen Gefinnungen, denen fle inbd: 
fen wie in guten Tagen jederzeit getreu geblieben, wieder 
gefunden. Jh glaube ihnen Meinen Dank nicht beifer 
ausfpeehen zu können, als, indem Ich diefe abermalige 
Deftätigung einer Meinem Herzen fo wohlthätigen und 
für Meine Unterthanen fo chrenvollen Wahrheit, öffent: 
lich anerkenne.” 
„Wien, den 17. April 1826.* 
‚granz;.” 


Am 20, April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld 3 Verfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. go; 
Darf. mit Berfoof. v. J. ı820, für 200 fl, in EM. ı38; 

detto detto v. J. ıB2ı, für ıoofl. ın EWT. 1143 
Wiener: Stadtbanco » Dblig. zus’, pCt. in EM. 45/4; 
Conv. Münze p&t. — . 

Dart » Actien pr. Stüd 1076), in EM. 








gitteratur 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift er⸗ 

dienen: das vierte Heft der öfterreihifhen 

militärifhen Zeitfhrift Jahrgangs 1826. 
f Inhalt. 

I. Ueber die Fragen, welhe, auf Veranlaffung des 
franzoͤſiſchen Kriegsminifters, den Artillerie: Schulen, im 
Jahre 1825, zur Berathung und Erörterung vorgelegt 
worden find, . ‘ 

U. Des & 8. Feldzeugmeiſters Grafen Franz Kinsky 
gefammelte Schriften. (Schluf.) 

IIL Literatur 1) Militärifhe Gefundheitg s Polizei, 
mit befonderer Bezichung auf die k. k. öſterreichiſche Arı 
mee. Don dem k. k. Hofrat und oberften Feldarzt J. N. 
Ysfordingh. . 

2) Handbud) der Befeftigungstunft im Felde, darin 
Die Grundfäße duch gefhichtlihe Beifpiele und Vor: 
ſchlaͤge erfahrener Feldherren und Ingenieurs : Offiziere 
erläutert find. Leipzig bei Kummer. 

IV, Neueſte Mititärveränderungen. 

In dieſem Comptoir wird auf den Jahrgang 1826 
der militärifhen Zeitfhrift Pränumeration mit vier 
und zwanzig Gulden Einlöfungs: Scheinen 
angenommen. 

Auch find Dort die früheren Jahrgänge ıBıı und 
ıBı2, zweiter Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für 
zwanzig Bulden Einlöf. Sheine;— dann 1818, 
ı8ı9, ı820, ı82ı, ı822, 1825, ıB24 und 1825, jeder 
für fih alfein im Preife zu vier und zwanzig Guks 
den Einlöf. Scheine, zu erhalten, 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’ 1108, a 


Im Comptoir des Öterreihifhen Beobachters iR 


zu haben: Melsditentud zum Gebrauche bei dem Sffentlihen 


Gottegdienfte der Evangelifhen Gemeinde. 8. hroſchitt Jo fr. EM. 


Nr 





Oeſterreichhiſher Beobachter 


112 





Sonnabend, den 22. April 1826, 
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10 Uhr Abends, 37.694 





gußfland 


Das Journal de Saint Petersbonrg vom 4, April mel 
det: „Vorgeftern hatten der Feldmarfhall Fürſt von 
Wrede und der grofihersoglih fahfen + weimarſche 
General: Major und wirklihe geheime Rath Baron von 
Egloffltein.die Ehre, bei JJ. MM. dem Kaifer und 
den Kaiferinnen zur Abfchieds + Audienz zu gelangen, — 
Am felben Tage hatte der Ritter Paey de la Cadena 
Die Ehre, S" Majeftät dem Kaifer fein neues Beglau⸗ 
bigungs: Schreiben als außerordentliher Gefandter und 
bevollmaͤchtigter Minifter S" katholiſchen Majeftät zu 
überreihen; hiernächſt erhielt derfelbe Audienz bei Ihren 
Majeftäten den Kaiferinnen. — Der vor Kurzem ange 
tommene kaiſerlich öfterreihifhe Legations +» Rath, Graf 
Heinrich von Dombelles, hatte die Ehre, JI.MM. 
dem Kaifer und den Kaiſerinnen vorgeftelft zu werden. ”— 
SS" Majeftät der Kaifer haben unterm 51. März, folgen» 
den Tagsbefehl an das ruſſiſche Heer erlaffen: 
„Durch Sein Manifeft vom ı2. September 1814, 
„welhes der Nachwelt die denkwürdigen Creigniffe der 
„Feldzüge von 1612, 2815 und 1814 überliefert, hatte 
„der verewigte Kaifer Alerander I. beſchloſſen, unter 
„andern Dentmalen zum Zeugniffe Seiner Erkenntlich⸗ 
„eeit gegen die fiegeeihen Heere, welde an diefem Kriege 
„Theil genommen, eine Medaille zu ftiften, welde das 
„Datum des Einzugs der ruffifhen Teuppen in Paris 
„führe. Dei der erften Wiederkchr des 31. März unter 
„Meiner Regierung made Jh es Mir zur Pfliht, diefes 
„feierliche Verſprechen, deffen Ausführung ein Vermaͤcht 
„ni desjenigen ift, den Rußland ftets beweinen wird, 
„zu verwirflihen, und Jh befehle demnach an alle Mir 
„litärs, die bis zum 31. März 1814 zu den am Kriege 
„Theil nehmenden Armeen gehört haben, eine Medaille 
„mit der befagten Infhrift zu vertheilen. Indem Ich fols 
„hergeftalt Mich nad einem Mir heiligen Willen richte, 
„erfülle ih Die Intention, welche der verewigte Kaifer 
„iu Gunften feiner braven Heere hegte, deren Tapferkeit 
„und Treue Den Frieden Europa’s gefihert, den ruffifchen 











„Namen mit unvergänglihem Ruhme bededt und die 
„Dankbarkeit des Vaters des Vaterlandes, der fie noch 
„aus der Tiefe der Gruft durch Meine Stimme fegnet, 
„verdient hat. Unterz. Nicolaus.” — Unter Demfelben 
Datum haben S" Majeftät an den Herjog von Wel⸗ 
lington, folgendes Nefcript zu erlaffen geruht: „An 
„Unfern General: Feldmarfhall, Herzog von Wellington 
„Um Ihnen einen Beweis Meiner befondern Achtung für 
„Ihre hohen Eigenſchaften und Die ausgezeichneten Diem 
„te zu geben, die Sie ganz Europa geleifterhaben, wird 
„es Mir fehr angenehm feyn, daß ein Regiment Meines 
„Heeres Ihren Namen führe. Demnad habe Jh am heu⸗ 
„tigen Tage, denıg. (31.) März, der vor 12 Jahren aus · 
„zezeihnet ward, durh die Sinnahme von Paris und die 
„Beendigung eines ewig denftwürdigen Kampfes, in wels 
„chem die gute Sache Ihnen fo glänzende Erfolge vew 
„dankt, den Befehl ertheilt, daß das Infanterie» Kegie 
„ment Smolenst, von Peter dem Großen errichtet „ und 
„eins der ausgezeihnetften Meines Deeres, welches in 
„Frankreich bereits unter Ihrem Befehle geftanden hat, 
„fortan Regiment des Herzogs von Wellington heißen 
„foll, indem Ich bierdurd Ihnen einen Beweis Meines 
„iteten und aufrihtigen Wohlwollens zu geben wünfde. 
„(Unters.) Nicolaus,” 

„Ein Tagsbefehl vom felbigen Tage enthält die Dis 
fimmung, dag S" Majeftät den Titel als Chef des 
Regiments reitender Jäger von. Seversk fortführen wer 
den, Defigleiyen die Ernennung des Herjogs von Wels 
lington zum Chef des Infanterie » Regiments Smolenst, 
welches künftig deffen Namen führen fol, hiernächſt dir 
definitive Ernennung des General: Majors Buturlin 2. 
zum Generals Quartiermeilter der erften Armee, nebf 
mehreren anderen Beförderungen.” 

„Mittels Tagsbefehl vom 1. April ift der Befehlsha— 
berder zweiten GardesArtilerie:Brigade, Oberſt Polozof 
zum Adjutanten &" Majeftät des Kaifers ernannt we 
den. — Auf den, von Dem wirft, geheimen Rath, Fü— 
fen Aeris Aurakin, dem Kaiſer erftatteten Berid 
über die Wirkſamkeit des Central» Hülfs« Comite für di 
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bei der Ucberkhiwemnmung am 29. November 1824 Ders 
unglüdten haben S* Majeftät unterm 23, v. M. zwei 
Keferipte an denfelben zu erlaffen geruht, in deren eis 
nem ihm und den fämmtliden Mitgliedern des Comite 
Die Zufriedenheit und das Wohlwollen S" Mayeftät zu 
erkennen gegeben, im andern aber die Aufhebung des 
Eomite angeordnet wird, indem’ durd deſſen Wirkfams 
keit der Zwed feiner Einfegung erreiht worden. — 
Mittels Ukas vom 27.9. M. ift der wirfl, geheime Nath, 
Fürft Aleris Aurakin, zum Kanzler der ruffifhen Or⸗ 
ben ernannt worden, — S? tönigl. Hoheit der Prinz 
von Dranien ift ‚am; verwifenen Sonnabend nad 
Warſchau abgegangen. — Aus Ddeffa wird unterm 
21. März gemeldet, daß Der daſige Hafen ganz von Eis 
‚befreit und die Schifffahrt wieder geöffnet if. In den 
Iehtvorhergegangenen Tagen waren bereits:6 Kauffahrer 
von Konkantinopel undfe Fahrzeugevon Salap daſelbſt 
eingelaufen.* 
Das Journal de Saint Petersbourg enthält ferner 
nachſtehenden Aussug eines Berihts an S" Majeftät 
den Kaifer von dem Befehlshaber desabgefonderten kauka⸗ 
ſiſchen Eorps, General der Infanterie Jermolom über 
die Operationen die ſes Corps anider Die Gebirgsvölker: 
„Nachdem der Generalder Infanteriejermolow aus 2 Das 
‚taillonen des Schirwanſchen, einem Bataillon des Apſche⸗ 
zonfhen und einer Compagnie des Tıflisfhen Infanterie 
Regiments, einem Bataillon des zıf“" und einer Com: 
pagnie des a45ſen Jaͤgerregiments, vier Kanonen der reis 
‚enden ‚neun der Fuß⸗ und zwei Der Derg : Artillerie, 
ieblt 600 Mann Linien: Kofaden, ein Detachement ge: 
bildet hatte, rüdte er am 7. Februar aus der Feftung 
Orosnaja (der Drobenden), Am. ftellten 300 Koſaken 
nit einer Compagnie Jufanterie und einer Kanone, ei: 
nie Recognoseirung der Furth des Fluſſes Argen an, 
während welcher von beiden Seiten lebhaft gefeuert wur: 
De. Den.g. wurden-die Truppen jur Concentrieung aus 
dem Dorfe Atagı herausgeführtz; fomohl von Diefem ans, 
ais auf den Flanken attaquirte der Feind das Lager, 
Avard aber in Kurzem verjagt. Am 10, ernenerte cr fein 
Schießen, das durd) einige Kartatſchenſchuͤſſe zum Schwei: 
‚gen gebracht wurde. An dieſem Tage bemerkte man, daf 
die Kräfte des Feindes fid) bedeutend verftärkten. Ju 
der Naht auf den 2. wurde der Dberftlientenant Ko: 
walew mit zwei Bataillonen des von ihm rommandirten 
Shirwanfhen Infanterie: Regiments , einer Compag: 
“nie des 41ßen Jäger + Negiments, 6 Kanonen und. 500 
Siofaten abgefhidt, um das, 6 Werft vom: Lager bele: 
gene Dorf Tſchachkeri, wo Der Feind ſich immer wieder 
fammelte, zu vernichten. (Es wurde von dem PR Has 
taillon des Schirwanfhen Regiments eingenommen. Jn 
der Dammerung. griff Der Feind, der jenſeits des Fluſ⸗ 
ſes Argun ftand, von einem dichten Nebel begünftigt, un: 


ſere Truppen au. Raſch ſorengte feine Neiterei an den, 


Säarfihüken vorbei und ſtieß mit den Koſaken zufam: 
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men, die ihn mit Saͤbeln und Piken empfingen und un⸗ 
verzũglich zum Weichen brachten. Bald darauf machten 
große Haufen Fußvolk einen Anfall, wurden aber mit 
Kar tãtſcheufeuer begrüßt. Der ‚Feind verſtarkte fh, 
machte einen dritten hartnädigern Anfall, doch Kartät⸗ 
fen, das Lauffeuer der Infanterie und die abfigenden 
Kofaten vollendeten defien Niederlage, Der Feind war 
3000 Mann ftark, Der eigenen Ausfage der If 
tſchenzen zufolge belicf ih die Zahl ihrer Todten über 
200, außer einer Menge-fhwer Verwundeter. Unſerer⸗ 
feits blieben in Diefem Treffen und den vorhergegange 
nen Scharmükeln 4 Gemeine, verwundet wurden 5 
Der: Dffiziere und 44 Gemeine; ® Dber . Offiziere und 
ı2 Gemeine erhielten Contufionen, Seitdem ift fein 
Schuß weiter gefallen und die Truppen fehrten am 14. 
Februar in die Feltung Grosnaja zutüd; anf den few 
nen Bergen zeigten „fih nur feindliche Schildwachen. 
Am 27.. Februar rüdte der General Sermolow abermals 
aus.der Feftung Grosnaja mit der Abfiht, das Dort 
Schali zu überfallen. — Angelangt am, Fluffe Argun, 
erfuhr er, Daß die Bewohner Diefes Dorfes und der übrie 
gen benachbarten Dörfer, ihre Wohnungen im Study 
gelaffen hätten, und mit ihren Familien in die Wälder 


‚geflohen feien ; wefhalb er denn aud) in das Dorf Alda 


deang, die. meuterifhen Bewohner vertrieb, Den Neuigen 
vergab. — Hierverweilte General Jermolow einige Tage, 
um eintretende Fröfte abzuwarten. In der Nacht aufden 
28. Februar verlief er Alda und erreichte den Goitin'ſchen 
Wald. Hier erwartete General Jermolow hartnädigen 
Widerſtand, da es befannt war, daß die Tſchetſchenzen 
zur Abſicht hatten, ſich in dieſem Walde zu vertheidigen; 
doch wurden fie durch die plößlihe Erfhreinung unferer 
Truppen und dur Die firenge Kälte verhindert, ihre 
Streitkräfte bedeutend su fammeln. Befchligt von dem 
Commandeur des 45" Jäger: Regiment Oberfilicutes 
nant Sſorotſchan, befegten vier-Compagnien Fußvollk den 
Waldweg, während ein Bataillon des zen igerregb 
ments im Sturmſchritt den. äufern Rand des Waldeszu 
behaupten. abging. Beim Ausgang flieh es auf den Feind, 
Der hinter Baumverhauen faß; Die Giger aber warfen 
fih mit einem Hurrahgefhrei auf dieſe Verfhanzungen 
und teichen den Feind in die Flucht, 500 Koſaken ven 
folgten die Flüchtlinge zehn Werfte weit unter fortwähr 
renden Geplänkel. Ana. Mir; mahten die Truppen 
nur.5 Werft und. befehten das Dorf Eichi. Am 2. Nacht⸗ 
lager im Dorfe Daud-⸗Martan. Am 5. Attale des Dot 
fes Scheltſchiſchi, iu weldes vier Kanonen der Artillerie, 
der Infanterie einen bequemen Weg bahnten, woranf 
dasfelbe vonz Compagnien des Apſcheronſchen Regiments 
ſchnell befegt wurde. Nahdem unſere Truppen über den 
Flug Oſſa gefeht hatten, lagerten fie fih bei dem Dorft 


Kasach-Ketſchu. Den 4. Uebergang auf das linke Ufer 


des Fluffes Sfunfba,- den 5. Antunft in der Feſtung 
Grosnaja. Während diefer ganzen Zeit blieben unferze: 
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ſeits 3 Gemeine; verwundet wurden ein Oberoffizier und 
21 Gemeine. Nah dieſen Vorfaͤllen zeigt der Feind eine 
ungewöhnlide Jaghaftıgkeit ; unfere Truppen erkennen 
die Tſchetſchenzen nicht wieder. Die den Ver rath bereus 
ten, wurden begnadigt, viele der aufrührerifchen Dörfer 
und der ihnen gehörigen Getreidrworräthe zerſtört.“ 
Spanifhes Amerika. 

Die New: Dorf: Bazette, enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Havannah vom 22. Fer 
beuar, „Amıg. d. M. ift die fpanifhe Escadre aus acht Fres 
gatten und einer Goetette unterden Befehlen des Commos 
Dore Laborde, beſtehend, mit 1200 Mann Truppen an 
Bord vonhier nah Santiago (de Enba) abgegangen. 
Nach Ausfhiffung der Truppen wird die Escadre an den 
Küften von Columbia freuzen. Es find weder Koften noch 
Sorgfalt bei Ausrüftung diefer Schiffe gefpart worden, 
und feit Jahren hatte Spanien feine impofantere See: 
macht in diefen Gewällern. Sie ift mit Lebensmitteln auf 
fünf Monate verfehen, und vom Commodore bis, zum 
Ichten Schiffsjungen haben alle ihren Sold auf jfünf 
Monate voraus erhalten. Weit entfernt vor den Rüs 
fangen des Feindes zu einer Snvafion Diefer Infel in 
Furcht zu ſeyn, iſt ihm unſere Gscadre an feine eigenen 
Käften entgegen gegangen. Man erwartet bier nächſtens 
das Linienfhiff Guerrero; und in einiger Zeit nod) 
zwei andere Sinienfhiffe, den San Pable und den 
Algefiras, Alles ift bier vollfommen ruhig. Unfer Ger 
neral: Fapitäin, General Bives zeigt Die größte Ener: 
giez der Generals Intendant H" Pinillos beſitzt aus: 
gezeichnete Kenntniſſe im Finanzfache; erfift unermüdlich, 
und von der unbefcheltenften Rechtlichkeit. Diefe Eigen: 
Tbuften und der limftand, daß er aus Diefer Stadt (Ha: 
zınaah) gebürtig ift, haben ihm das Vertrauen aller 
Stande erworben und große Hülfsquellen eröffnet. Der 
Commodore Laborde, Befehlshaber der Marine, ift 
tapfer, thätig und ein erfahrner Seemann.” 





Ueber die (ſchon früher erwähnte) Revolution in 
‘Chili gibt das daſige Blatt: Boletin de las Ordines y Deere- 
os del Gobierno, Nr. 17, folgendes Nihere: „Die am 
8. October zu Santiago Statt gehabte Eongreß : Auf: 
Töfung durch den Director Freyre betraf nicht einen Ges 
neral « Congreß von Chili, fondern den Eongref der 
Provinzial: Kepräfentanten von Santiago, welde, nad) 
dem Bericht des Directors, wie ein General +» Congref 
zu verfahren, und die von ganz Chili eirigefeßte Execu⸗ 
tivgewalt zu controlliren begonnen hatten. Folgendes 
gas die nähere Veranlaffung Dazu, Auf Anlaß eines un« 
bedentenden, durch eine Finanzmaafregel herbeigeführ: 
ten Aufftandes zu DValparaifo, zu Ende Geptembers, 
ſendete der Director Freyre 100 Mann Reiterei dorthin 

ab, Die Nepräfentanten: Derfammlung Lieb darauf an 
ihn Defehl ergeben, ſich altes weiteren Vorſchreitens in 
der Sache zu enthalten; wobei fie erklärte, daß fie ſelbſt 


die Sache in Ordnung bringen wolle, und zugleich das 
Derlangen ausfprah, von Freyre ausdrüdliih als Ge: 
neral⸗Congreß anerkannt zu werden, Der Director er: 
klaͤrte, daß er in Gemäßheit feiner Pflicht, als Wächter 
für die öffentlihe Nube gehandelt habe, und daß, an: 
langend das Derlangen der Nepräfentanten: Derfamm: 
lung fie für einen General: Eongreß anzuerkennen, er 
foldyes in fhuldiger Berüdfihtigung des durch fie nicht 
vertretenen Bolfs nicht erfüllen fönne; wogegen cr ih: 
nen die BVerfiherung ertheilte, fie jederzeit in ihrem 
wahren Charalter, als Provinzial: Repräfentanten ans 
juerfennen, fo wie es ihm denn auch hödhft angenehm 
ſeyn werde, wenn fie felbft die Wiederherftelung der 
Ordnung in Valparaifo übernehmen wollten, wo er obs 
nedem nicht beabfihtigt habe, Militärgewalt anzuwen⸗ 
den, wie dieß aud fhon Die geringe Zahl Der abgeord: 
neten Truppen zeige. Diefer Mittheilung folgten eb: 
hafte Discuffionen der Nepräfentanten, welche zuleßt 
am 7. Detober den Beſchluß faßten: daß Die Erecutiv: 
gewalt und die Gerihtsbehörden ihnen, Der Anerfen: 


nung und als wie Dem General: Congreß, den Eid der 


Anerfennung und des Gehorſams leiften folten, Der 
Director proteftirte gegen Diefen Act und verließ Die 
Stadt, worauf die Repräfentanten an feiner Stelle den 
D. 3. Santiage Sande; zum Haupt der Republik er: 
nannten. Freyre, der fih zu den, auf der Strafe nad) 
Balparaifo ftationirenden, vorerwähnten 100 Mann Rei: 
terei begeben hatte, wurde jedod von zahlreihen Depu: 
tationen um die Rückkehr nad Santiago angegangen, 
Er kehrte demnach dahin zurüd, wurde mit Enthufias: 
mus empfangen, und das Volk, weldhes eine Berfamm: 
fung hielt, bat ihn, die Verfammlung der Nepräfentan: 
ten, Denen man ihre Vollmachten entjog, aufjulöfen. 
Die Auflöfung erfolgte fodanı Durd einen Befehl des 
Directors, ohne Widerftand und 11 Perfonen wurden 
verbannt, mit der Beftimmung, daf diefe Verbannung 
fo fange dauern folle, Bis der erſte National: Congreß 
defihalb weiteren Beſchluß faſſen oder eine anderweite 
Veränderung der Umftände Die Maafregel unnöthig 
mahen werde. Uebrigens ward zugleich aud für den 
einftweiligen Unterhalt der Verbannten, fo weit fie fok 
es bedürfen, Fürſorge getroffen,” 
Großbritannien und Irland, 
Parlaments:Sikungen vom 5. und 
6. März. 

Am 5. April, wo das Parlament feine Sitzungen 
nad) den Dfterferien wieder eröffnete, Fam weder im 
Oberhauſe noch im Unterhauſe etwas von De 
deutung vor, ausgenommen, Daß in beiden Häufern 
mehrere Petitionen gegen jede Veränderung des ſchotti⸗ 
fiben Bankſyſtems, überreiht wurden. — Das Nämliche 
gefhah auch am 6. April in beiden Häufern, Im Uns 
terhaufe wurde an Diefem Tage von dem Kan z: 
ler der Shaklammer auf eine Vermehrung des 
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für den PBräfidenten des Handelsbureau's beſtimmten Ge⸗ 
halts angetragen; diefer Gehalt ſoll künftig 5000 Pfd. 
betragen. Diefer Vorſchlag felbft fand bei Niemanden, 
ausgenommen bei HM Robertfon, Widerfprud ; als 
fein man verlangte dagegen von mehreren Seiten, die 
Stelle des Schahmaſters der Marine, welde bisher H" 
Huskiffon mit der eines Präfidenten des Handelsbu- 
reau's vereinigte, und welche 5000 Pfd. einträgt, möge 
ganz aufgehoben werden. H" Baring war der Mei: 
nung, man möge Die Frage wegen des Marine » Schar 
meifters, die eigentlich mit der gegenwärtig vorliegenden 
"nichts zu thun habe, bei einer andern Gelegenheit in 
Erwägung ziehen. 





Nachrichten aus Ealceutta vom 24. November (in 
Londoner Blättern vom 10, April) zufolge, follen die Uns 
terhandlungen mit den Birmanen zu feinem befriedigen: 
den Refultate geführt haben. Es hieß der Kaifer von 
Birma habe die Borfchläge der Engländer verworfen, und 
im erften Unmuth befohlen, daß feinem Minifter, der fie 
ihm überreihte, der Kopf abgefhlagen werden folle; ein 
Befcht, der jedoch, nachdem ſich fein Zorn gelegt hatte, 
wieder zurüdgenommen wurde, Im nordweſtlichen In: 
dien follten die Keindfeligkfeiten gegen den Radſcha von 
Bhertpur nähftens beginnen. Die Stärke der Armee, 
Die gegen diefen indifhen Häuptling zu agıren beftimmt 
ift, wird auf 25,000 Mann, mit 100 Stüd Geſchütz, 
angegeben. 

Frantreid. 

In der Sifung der Deputirtenflammer vom 
21, d. M. überbrahte der Zuftisgminifter den von 
der Pairstammer angenommenen Befegentwurf in Bes 
treff der Subftitutiomen und begleitete dieſe Mit: 
theilungmit folgender Rede: „Meine Heren! Der König 
hat uns befohlen, Ihnen einen Geſetzentwurf in Betreff 
der Subftitutionen zu überbringen. Wenige Pers 
fonen ziehen in Zweifel, daß die Stabilität der Fami—⸗ 
lien ein Vortheil für die Staaten if. Noch weniger be» 
ftreitet man, daß diefer Vorcheil hauptſächlich in den uns 
ter monarhifhen Regierungen lebenden Geſellſchaften 
wünfdhenswerth fei. Man gefteht endlich allgemein, daß 
Die weife eingerichteten Subftitutionen zur Bewirkung 
und Aufrehhterhaltung diefer Stabilität wirffam beitras 
gen können. Das Princip der Subftitutionen war bereits 
im Eode Eivil eingeführt worden ; man findet es in den 
Artikeln 896, 898, 899, 1048 und 104g diefes Geſetz ⸗ 
buchs, und in 25 andern Artikeln, welhe Normen für 
die Ausführung desfelben enthalten. Die Erfahrung hat 
aber einfehen gelehrt, Daß es dort inzu enge und ſtrenge 
Grenzen eingefhränft worden ſei. Die Zubftitution mit: 
tels der Majgrate, welde der Artikel 896 autorifirt, ift 
in der That eıne unbedeutende Befugniß, weil fie nur 
durch ſolche Perfonen ausgeübt werden kann, denen der 
König eine erblihe Würde zu verleihen geruhte. Die Subs 
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ftitution, welde die Väter und Mütter, die Oheime und 
Tanten in Folge der Artikel 1048 und 1049 machen köns 
nen, fügt der erwähnten erfteren Befugniß wenig Erhebs 
liches hinzu, erftlic weil fie fih nur auf einen einzigen 
Grad erftredt, und nur zwei Arten von Schenkern ge 
ftattet ift, und zweitens weil fie die Gefammtheit der 
Kinder des Inftituirten umfaffen muß. Es war daher 
nothwendig diefen Verfügungen einen größern Umfang 
zu geben, aber auch nöthig fie gehörig zu beſchränken; 
denn wenn jwar die Subftitutionen an fih gut find, 
lönnen fie doch gefährlih werden, wenn fie nicht gut 
eingerichtet find. Daher, meine Heren ift es für zwech⸗ 
mäßıg gehalten worden, fic auf die directe Nachkommen ⸗ 
fhaft des Inftituirten zu befchränten, damit die Zärt⸗ 
lichkeit der Väter gegen ihre Ainder ftets eine Bürgs 
fhaft gegen den Mifbraud bilden möge , den man 
mit der fubftituirten Sache treiben Eönnte. Man hat 
es daher auch für hinreihend gehalten „ Die Artıkel 
1048 und 1049 des Code Civil in einer Eleinen Ans 
zahl von Puncten zu modificiren, und geglaubt, daß man fid) 
darauf befhränfen könne: 1) Die Subftituirungs: Bes 
fugniß allen denjenigen Perfonen zu ertheilen, welde 
die gefehlihe Fähigkeit befiken, über ihr Vermögen zu 
verfügen ; 2) dem erften bereits von Dem Eode Eivıl fefte 
gefebten Grade einen zweiten hinzuzufügen; und end» 
lih 3) zu erlauben, nad Belieben eines oder mehrere 
Kinder des mit der Subſtitution Belafteten nah dem 
Willen des Urhebers der Subftitution zu berufen. So 
lautet der Geſetzentwurf, den wir Ihrer Unterfuhung 
übergeben ; dieß find die Modificationen, Die man mit 
diefem Theil des Eode Eivil vorzunehmen für nöthig et 
achtet hat. Die Pairsfammer hat fie, bereits genehmiatz 
wir hoffen, daß aud Sie ihnen Ihre Genehmigung nicht 
verfagen werden.” Der Gefehentwurf wurde ſogleich zur 
Prüfung an die Bureaur verwiefen, 

Der Moniteur vom ı3. fündiget an, daß der 
Marfhal Marmont am 18, d. M., die Reiſe nach S* 
Petersburg antreten werde. 

Die beiden Ztaliener, Ratta und Malagutti, 
welche den Wechsler Jofeph mörderifh überfallen hatten, 
führten in ihrer Haft einziemlih angenehmes Leben. Mas 
lagutti erheiterte ih mit Singen italienifher Weifen, 
und begleitete fid) auf der Guitarre, Ein Mitgefangener, 
der ihn fo munter fah, und wahrfcheinlich darüber ein mes 
nig ärgerlich ward, rief ihm zu: „Singenur; man amüs 
firt dich, man made did fett, aber bloß, um Dich eins 
zufhläfern und dir deine Kehle abzufhneiden.” Was, 
ſchrie jener, glaubft du, man will mirans Leben gehen ? 
Ich bin ein Ausländer, und die Herren haben midy vers 
fihert, daß ich nah meiner Heimath gefhidt werde,” Die 
Diebe pflegen ihren Eoder fehr gut zu Eennen, und Dies 
fer bewies dem Malagutti, daß es ihm den Kopf koſten 
werde. Dei diefer ſchrecklichen Meldung entfällt dem 
Italiener die Guitarre, er finfte befinnungslos hin, und 


u nn Da 


feitdem litt er an Krämpfen, die fein Leben in Gefahr 
fegten. Der Gebrauch von Drangenolüthe hat dieſe Zu: 
fälle zwar entfernt, allen man fürdtet ihre Rückkehr und 
wird Daherfeinen Prozeß beſchleunigen. Erift nebſt feinem 
Spießgeſellen nah einem befondern Gemach gebracht 
worden. 

Aus Straßburg fhreibe man unterm .g. April: 
„Zeit einigen Tagen irömen die Neugierigen nad) Der 
Ruprehtsau an das Rheinufer, um die fo eben beeudigs 
ten außerordentlihen Arbeiten zu fehen, die das Haupt⸗ 
bett des Fluſſes vollig fließen, worin der Thalweg lag, 
der num durch jene Arbeiten eine von beiden Negieruns 
gen angenommene Richtung erhalten shat. Einige Zeit 
ſtürzte fi) der Rhein, ſchrecklich ungeſtüm, zwiſchen beis 
den Zweigen des unternommenen Stangenwerks hindurch, 
wo er nur 20 Meter breit und 24 tief war, Durch ein 
neues, eben fo einſaches als wohl ausgedachtes Unterneh: 
men ift nun Diefe Ichte Deffnung Jöllig geſchloſſen. Diefe 
Arbeit macht dem Ingenieur, der den Plan aufgefaßt, 
und ihn auf einem fo tiefen reißenden Strome? ausju: 
führen gewagt hat, die größte Ehre. Kein fo kühnes Uns 
ternebinen war je mit fo einfahen Mitreln zu Stande 
gebracht worden; der f[hönfte Erfolg Lrönte dasfelbe,” 

Die 5Percents wurden am 13. mit 96 Fr. Jo Cent, 
eröffnet und geſchloſſen; die 5Percents mit 64 Fr, 50 
Cent. eröffnet und mit 64 Fr. bo Gent. gefchloffen. 





Wien, den 2ı. April. j 

S" f. f. Majeſtät haben an den. Hofkriegsrathe: 
Präfidenten, General der Cayallerie, Prinzen zu Hohen: 
jolieen: Hedyingen, folgendes Allerhöchſte Handſchreiben 
gnaͤdigſt zu erlaffen geruht: 

„Lieber Prinz Hohenzollern !” 

„Ih habe Die Beweife der treuen Anhänglichkeit, 
welhe Mir die Arınee, bei Beranlaffung der fhweren 
Krankheit, welche Ich fo eben glücklich überftanden habe, 
mit Dergnügen in Erfahrung gebracht. Ich Eenne Mein 
Heer und deffen bei jeder Gelegenheit bewährte Gefüh: 
le für Kaifer und Daterland, In dem erneuerten Ausdrude 
derſelden habe Ic Demnad), zu Meiner befondern Zu: 
friedenheit, nur dasjenige, wovon Ich längft die innige 
Ueberzeugung hatte, abermals beftätiget gefunden, Ih 
wünſche, daß diefe Mäne Geſinnung der Armee belannt 
gegeben werde.” 

‚Wien, den 17. April 1826, 


„Sranz. mp.” 





Seetk. k. Majeſtã⸗ haben dem während Ihrer Iehten 
Krankheit zur Confulation beigesogenen Doctor der Arz⸗ 
neitunde, Jacob Staudenheim, das Ritterkreuz des öfterr, 
faiferi. Leopold: Ordens zu verleihen geruht. 
Au Nro. 112. 


BD men 
Netrolog. 
Feldmarfhallstieuntenant Grafvon Dubna. 
(Beihtuf.) 


Die Nahricht von der Wiederkehr Ludwigs XVIII. 
in. feine Hauptftadt war dort angelangt, allein die Gib: 
zung unter Der zahleeihen Vollsmenge, fowohl als bei 
der beträhtlihen Eruppenzahl lieh einen Kampf erwarten, 
der nunmehr für einen Theil zwedlos, für Den andern 
fogar zum Verbrechen wurde, Feldmarfhall: Lieutenant 
Graf Bubna beſchwichtigte die aufgeregten Leidenfhaften 
zog in Gemäßheit der, von dem commandirenden Gene: 
ral abgeſchloſſenen Uebereinkunft von Montlud (17. Juli) 
im der zweiten Stadt des Königreiches ohne Wicderftand 
ein, und erhielt Durdy vier Monate, während welden er 
dort als Gouverneur unter dem Dberbefehle des Gene 
rals Der Cavallerie, Baron Frimont, blieb, ungeftorte 
Nuhe und Ordnung ohne befonderem Kraftaufivınd. 

Er wurde (1816) nebft Verleihung der Ef. geheimen 
Rathswürde zum Ötellvertreter, und fpäter (Dctober 
2818) zum wirklichen Commandanten in der Lombardie, 
wie aud zum oͤſterreichiſchen Präjes der gemeinſchaftlichen 
Commiſſion für die Defeftigungs: Arbeiten in Piemont 
ernannt, 

Der König von Sardinien, und die Herzoginn von 
Parma bechrten ihn mit den Infignien ihrer Orden, 
als Anerkennung der, allen Staaten Staliens bereits ge: 
leifteten Dienfte, und gleihfam im Vorgefühle der noch 
bevorftehenden, welde die vergangenen an Wichtigkeit 
übertreffen follten. Während nämlich die öfterreichifchen 
Truppen aus der Lombardie über den Po und die Apen— 
ninen nad) dem empörten Neapel zogen, brach der Auf: 
ruhe (9. März) in Aleffandria, und, (12.) in Turin aus, 
um deifen Umfichgreifen bewog den König von Sardi— 
nien, feine Arone Dem abwefenden Bruder zu übertragen, 

Graf Bubna war durch Verbindungen, welhe ihm 
die eingeflößte Achtung ın jenem Lande unterhielt, fhon 
lange von defien Stimmung unterrichtet; er trafallgemeis 
ne militärifhe Vorfihtsmaaßregeln, weil es im Wunfche 
der zu Laibad) verfanmelten Souveraine lag, die Ord⸗ 
nung ohne Einmengung einerfrtemden Macht wieder hers 
geftellt, und die Meuterei durch väterlihe Ermahnungen, 
durch Das abfchredende Beifpiel in Neapel, und durch erafte 
Anftalten und Rüftungen zum Pflihtgefühle zurüd ge: 
führt zu fehen. Allein im April hatte Die Emporung in 
Piemont einen Character angenommen, wo Die Lang: 
muth gefährlich wurde, wo offenbar die Entſcheidung in 
der Raſchheit lag. Defterreihs Monarch hatte die Sie: 
rung der Ruhe von Dber: : Jtalien indie Hände des Gra⸗ 
fen Bubna mıt unbefdhränfter Gewalt, aber auch mit 
voller Verantwortlichkeit gelegt. Diefem gnädigen Ver: 
trauen mußte nun entſprochen werden, 

In der Nacht vom 6. zum 7. April, während er und 


feine Generale im Theater ſich zeigten, erhielten die Trups 


yon in und um Mailand den Befehl zum unzeſſumtenund mit der Ruhe des tröſtli hen Bewußtfenns am Ende 


Aufbruche, und am Morgen des B, fhritten fie über den 
Tieino an drei Puncten auf das Piemontefiſche Gebieth. 
Die Emporer, im Wahne, Das lombardifd » venetianifhe 
Bebieth könne unmöglidy ohne zahlreiche Beſatzung bleis 
ben, hielten es für ein Blendwerf als fie am Glacis von 
Novara auf öfterreichifdre Neiterei ſtießen, deren Saͤbel 
dort, und am rechten Ufer Der Agogna die Täuſchung 
ſchnell verfheudten. Am zweiten Tage zerftäubten fih die 
Aufrührer nad) allen Richtungen; am yierten (11, April) 
zücdte eine ſchwache Faiferlihe Avantgarde, mit der Re: 
cognosceirung der Citadelle von Aleſſandria beauftragt, 
in deren Wälle ohne Hinderniß ein, und am fehlten Tage 
(13. April) ftießen die von Movi nad) der Bochetta vorge: 
ſchobenen Poften auf eine Deputation, welde die, am 
vorhergehenden Tage befäloffene Unterwerfung der Fe 
ftung und des Gebiethes von Genua in das kaiſerl. Haupt: 
quartier überbringen follte, ä 

Alfo in fünf Tagen nad) dem Einmarſche in das em⸗ 
pörte und bewaffnete fand, hatte Bubna dafelbft die Ord⸗ 
nung wieder hergeftellt, die Ruhe aller Nahbarftaateır 
gefihert, und überließ es dem königl. fardinifhen Ge: 
nerallieutenant Latour, mıt den treu gebliebenen Piemon: 
tefeen nad) Turin zu ziehen, und dort ihrem rechtmäßigen 
Könige, durch deffen Proclamirung die erfte Huldigung 
zu bringen. 

Nach Mailand zurüd gekehrt, empfing er ein huld⸗ 
volles Handfhreiben feines’ Kaifers nebft dem Großkreuze 
des öfterreihifhen Leopold Ordens, uud der Zufiherung 
eines dedeutenden Gnadengehaltes, den kaiferl. ruffifchen 
Alerander: Newsfn : Orden, die Demantenen Inſignien 
des königl. preußiſchen rothen Adlers, und vom Könige 
von Sardinien, die Anweifung einer Dodatıon. 

Unter den vielfältigen Anftrengungen , war feine nie 
schörig gefhonte Gefundheit in Verfall gerathen. Noch 
hatte er einen fener heißeſten Wünſche erfüllt gefehen. Der 
Kaiſer und deflen erhabene Gemahlinn kamen (1825) nad 
Mailaud, und Graf Bubna zog zum letzten Male (10, 
Mai) den um das Daterland hodyverdienten Degen , als 
er fih an die Spike des feierlihen Zuges ſehte, welcher 
das erhabene Paar dur Das wonnetruntene Gewühlund 
die fhönen Strafen der alten longobardifden Haupt‘ 
ſtadt führte. Wenige Tage nachher warf ihn das arthri: 
tiche Uebel, deffen Drualfen er fhon viele Jahre trug, 
auf das Kranfenlager, und am Morgen den 6, uni ent: 
ſchlummerte er mit der Ergebung des echten Chriften, 


” 





einer Laufbahn, die reih an Glanz und Ehre, nod reis 
heran Wirken und Handlungen gewefen war. Der Kampf 
mit Widerwärtigkeiten und Entbehrungen ftählte bereits 
in zarter Jugend feine innere Kraft, und frühzeitig in 
die Schule der Erfahrung hinausgeworfen, bildete cr fidy 
gleihfam von Innen heraus, und entwidelte dur eige 
ne Beobachtungen feine herrlichen feltenen Anlagen in 
einem Grade, der fonft nur Erfolg einer forgfältigen 
Erziehung ift. So gelang es ihm bald, die Aufmerkſam⸗ 
Feit großer Männer auf fih zu leiten, die, ein Mal an 
ihn gezogen, nicht mehr von ihm abließen, fondern ihm 
ftets chrenvolfe und ausgezeidnete Verwendungen jus 
wiefen, und fo folgte auf den mühcvollen Anfang das 
ſchnelbe Hinauffhwingen zum Theilnchmer an Aufträgen 
höheren Vertrauens, zum Unterbindter offentlider Vers: 
träge, zum Verwalter fremder Provinzen, zum Führer 
von Corps d’armee ; und Dezähmer empörter Länder — 
In diefe veridiedenartigen, oft ſchwierigen Lagen bradıte 
er ftets die entfprehende, würdevollſte Haltung, und eis 
nen Beift der Verföhnung und Mäßigung „ der unftreis 
tig feinen Verdienften die Krone aufleht. Die Nachricht 
von feinem Tode verbreitete ungeheuchelte Detrübniß in 
der Provinz, welche Durch’ das gegenfeitige Band der ihr 
geleifteten Dienfte, und dafür ihm gezolkten Achtuug 
feine zweite Heimath geworden war, in dem k.k. Hcere, 
das ihn durch 39 Jahre unter feine glänzendften Glieder 
zählte, und in dem ganzen Kaiferreihe, in deſſen Jahr 
büctern feine hohen Leitungen für die Nachwelt aufbe⸗ 
wahrt werden. Der Monarch felbft faumte nicht, in zwei 
Handfhreiben aus Mailand vom ı7. Juni 1825, an Die 
hinterlaffene Witwe, undaus Prefburg vom 19. Detober 
1825 an die adhıtzigiihrige Mutter des VBerblichenen, deſſen 
erleuchteten Eifer und die Verdienfte, welche derſelbe in 
den wichtigften und ſchwierigſten Gelegenheiten durch 
thätige Erfüllung feiner Pflihten, und durch Beweife 
der treueften Ergebenheit fih erworben hatte, feierlihft 
undhuldvoll anzuerfennen, und noch im Grabe zu chren. 





Am 2. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld » Verfhreibungen zu 5 piÜit. ın EM. g0'Yı; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ı132'/ ; 

detto detto v. 9. ıBzı, für zoofl,ın EM. 114/45 
Wiener» Stadtbanco » Oblig. zus’, pCt. in EM. 45%; 
Conv. Münze Et. — R 

Dank s Actien pr. Stüd 1080 in EM. 


HauptsRedacteur: gofeph Anton Pitat. 


— — — 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Ni“ 1108. 
Im Comptoie des öftere. Beobachters find neu erfhienen und zu haben: 3. ©, Albrehtsbergers fämmt: 


lich e 


Schriften über Generalbaß, Harmonielehre und Tonſetzkunſt; zum Selbſtunterrichte. Syftema⸗ 
tif geordnet, mit zahlreichen Beiſpielen und einer kurzen Anleitung 
bung aller jeßt gebräuchlichen Inftrumente, vermehrt und herausgege 


— Partitur: Spiel nebſt Beſchrei— 
en von feinem Schüler Ignaz Rit⸗ 


ter v. Seyfried. 3 Bande in gr. 8, mit g52 Notenbeifpiclen, und dem Portraite des Verfalfers, Preis: 
st cM. 
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Nr 


115 





Oeſterreichiſcher Beobachter 


Sonntag, den 25. April 1826. 


Baremeter. 





















Deit der »Reaumur reduirt. Thermometer Witte erun 
Meteorologifhe Beobachtung. ————— Wiene gr Reaumur. — oe 
Beobachtungen / Sipr Morgens. 276% ii 283. 58. 6P. heiter, 
su 21. April. 3 Uhr Nachmitt. 27 691 35 6 Wolfen, 
so Uhr Abende, 27.698 35 7 beiter. 











Wien den 22, April, 


Nas Berihten aus Corfu vom 3, April hatte man 
dort feit dem 20. März, vermuthlih wegen der anhal⸗ 
tenden Nordwinde, keine Nahrihten von dem Schidfale 
Meffolongi's. Die letzten ganz zuverläffigen 
erhielt man, als am 20. der Lord : Dbercommiffär, Ges: 
neral Adam, auf dervon Capitäin Spencer befehligs 
ten Fregatte Najad, von Eephalonia zurüdfchrte. Ges 
neral Adam harte fih nämlich am 17. März; mit Capis 
tän Spencer ins Lager vor Meffolongi begeben, 
wo er mit Ibrahim Paſcha in deffen Zelte, m Beis 
feyn des Serastiers Reſchid Mehmed Pafda, und 
der beiden Pforten » Commiffäre, Hußni Dei und 
Nedſchib Efendi eine zweiftändige Unterredung hat: 
te, worin er fih bei Jbrahbim Pafha um freien Ab» 
zug für die in Meffolongi befindlihen Weiber, Kin— 
Der und Greife verwendete, Ibrahim Paldha erflärte 
fi hierzu bereit, wenn Meffolongi übergeben werden, 
und die Defakung Diefer Zelte das Gewehr fteeden wollte, 
in welhem Falle auch ihr, wie der Befakung von Anas 
tolico (Bergl. Defter. Beob. vom 3. d. M.) freier 
Abzug geftattet werden follte, Diefer Antrag wurde je: 
doch von den Belagerten verworfen, worauf General 
Adam fid wieder einfhiffte, und Meffolongi feinem 
Schidfal überlajfen blieb, 





Portugall 

Die Liffaboner Hofzjeitung vom 27. März 
enthält folgendes, von dem Minifter des Innern an alle 
Staatsbehörden erlaffene Circularſchreiben: „Die durch 
Das koönigliche Decret vom 6. März d. J. unter dem Vor: 
fig Ihrer königl. Hoheit der Infantinn Jfabella Mas 
ria errichtete Regentſchaft Diefer Königreihe verordnet in 
Betracht der Nothwendigkeit, die Formen feftzufeßen,, wel: 
dye bei Ausfertigung von Negierungs: Urkunden und Pas 
pieren beobachtet werden follen, folgendes :-„Alle Gefehe, 
Vatente, Urtheilsfprühe und alle öffentlidyen Aetenftäde 
jeder Art, welche gewöhntih im Namen des Monarden 


ausgefertigt werden, follen folgende Ueberfhrift führen : 
— „Dom Pedro, von Gottes Gnaden König von Portus« 
„gal und Algarbien dießfeits und jenſeits Des Meeres; 
„Here von Guinea und der Eroberungen, der Schiff: 
„fahrt und des Handels von Aethyiopien, Arabien, Pers 
„fien und Indien n.f. fr — DieAlvaras follen folgender 
Maßen beginnen: „Ich der König, made befannt.” — Die 
Decrete follen in Der bisher üblihen Form ausgefertigt 
werden; — Die Avizos und Portariag follen fortan, 
wie jet, mit den Worten beginnen: „Die durd Das ko— 
„niglihe Decret vom 6. Maͤtz 1826 unter dem Vorfiß Ih⸗ 
„rer kön. Hoh. der durdplauchtigften Infantinn Dona Zfas 
„bella: Maria errichtete Regentſchäft u.f.f.” — Die 
bei öffentlichen Actenftüden gebraͤuchlichen Infiegel follen, 
fo wie fie vor dem Geſetze vom 16, December 1815 wa⸗ 
ren, ſeyn, und folgende Inſchrift führen: „Petrus IV. 
„Dei Gratia Portugaliae et Algurbiorum Rex, — (Unterz.) 
Sofe Joaquim de Almeda e Aranjo, C orrea de far 
cerda. Am 20, März 1826,” 
Rußland 
Berlinee Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 5. April: „Am 7. nähfttommenden Juli: Monats, 
wo S* Majeftät der Kaifer ihr ein und dreifigftes 
Lebensjahr beginnen, wird, wie man fagt, in Mos 
fau die feierlihhe Krönung des Monarchen Statt finden. 
Bereits gegen Ende diefes Monats follen die Abtheilums 
gen Der Garde: Negimenter und andere Truppencorps 
von hier abmarfdiren, Die bei der Arönungsfeier dort 
anmwefend ſeyn werden. — Die zarte Eonftitution Ihrer 
Maieſtät der Kaiferinn Elifabeth kann die feuchte 
Seeluft von Taganrog, fo wie die Webel, die im 
Herbft und Frühling die Atmofphäre Dort erfüllen, nicht 
vertragen, undBie werden Daher jenen Ort in diefen Tagen 
verlaffen. Ihre Majeftät würden fhon am 26. v. M. 
abgegangen fenn, wäre nicht ihe Leibarzt, Der verdiente 
Staatsrath von Stoffregen, von einer Unpäßlichkeit be: 
falfen worden, Höchftdiefelben werden einftweilen Die 
Gouvernementsftadt Raluga zu ihrem Aufenthalt 
wihlen. Eben dahin wird fih, dem Vernehmen nad), 


- 
2 


— —— 478 mn 


-Shee Majeftät die Kaiferinn Mutter begeben, um ſich 
dann, im Verein mit Ihrer durchlauchtigſten Schwieger: 
tochter, zur Feier der Krönung nah Moskau zu.be: 
geben. — Am 21. Febryar um g Uhr war in Torneo 
and deffen Umgegend ein ftarfes Erdbeben, es dauerte 
eine Minute, und hatte feine Richtung von Süden nah 
Norden. Anfänglich war es von einem leiſen und dum— 
pfen Getöfe begleitet, naher ging es in ein lärmendes 
Geraſſel über, ähnlich dem eines auf Steinpflafter fah: 
‚renden Wagens, Es brachte alle Gebäude Secundens 
lang zum Wanfen. Der Himmelwar zur Zeit des Dhä: 
nomens heiter, und die Luft-flillz am Abende vorher 
‚aber wüthete ein heftiger Sturm von Süden her.” 


Großbritannien und Irland. 


Die neuelte Hofzeitung enthält eine ungewöhnlich 
‚geoße Menge Militärpeomotionen, weil der König lange 
Zeit durch feine Krankheit verhindert worden ift, zu uns 
‚terzeihnen. 

Nachrichten yam Ariegsihanplaße in Birma,welde 
‚in England durd ein aus Bombay angelommenes 
Schiffe eingelanfen waren, zufolge, hatten die Bırs 
manen auf Befehl ihres Monarchen den Waffenſtillſtand 
gebrochen und die Feindfeligkeiten wieder begonnen. Eis 
nerfeits verfiherte man, Daß fih die birmanıfhen Bes 
vollmachtigten fogleih, nachdem ihnen von Seiten der 
brittiſchen Commiſſare die Bedingungen, welche als Baſis 
des abzuſchließenden Friedens dienen ſollten, mitgetheilt 
‚wurden, erklaͤrt hätten, daß ihnen ſchon Die bloße Wie— 
derholung folher Vorfhläge vor ihrem Beherrfher das 
‚Leben koften würde ; andererfeits wird behauptet, Daß die 
beittifchen Vorſchlaäge wirklich dem birmanifhen Hefe vors 
‚gelegt, von demfelben aber mit Enteüftung verworfen, 
und in Folge deffen die Feindfeligleiten wieder eröffnet 
‚worden feien. In der zu Calcutta crfcheinenden Ne: 
gierungs: Zeitung vom 24. November heißt es, daß der 
König von Ava bei Anſicht der brittiſchen Vorſchläge in 
‚einen fo heftigen Zorn gerathen fei, daß er Die augens 
blickliche Wiedereröffnung der Feindfeligleiten befoblen, 
‚und ſtrenge Rechenſchaft gefordert habe, warum und wie 
viel Zeit mit den Unterhandlungen vergeudet worden fei. 
Der Kih⸗Whungih habe die Schuld aufden Men: 
gihUznah gefhoben, den ©“ goldfüßige Majekät 
ſogleich hinzurichten befohlen, den Befehl aber noch an 
demfelben Tage wieder zurüdgenommen babe. Als die 
erfte unbeſtimmte Nachricht von Demabgefchloffenen Waf: 
fenftiuftande zu Ume rapurah anlangte, babe der 
‚König die Freilaffung der gefangenen Enropäer und Nord⸗ 
amerifaner befohlen, und fie in einen zu feinem Pallaſte ge: 
hörigen Garten bringen laffen, alsaber hierauf die Bedin: 
gungen, worauf derFriede abzuſchließen fei, eintrafen, feien 
fie auf feinen Befehl wieder in enge Haft gebracht worden, 
Unter den birmanifhen Truppen herrſche allgemein Die 
Meinung, daß die Engländer fie zum Beten gehabt, und 
‚zur Zeit hätten gewinnen wollen. Die Bombay: Ga: 


zette vom 7. December meldet, daß das 67f* Inſan ⸗ 
terieregiment, weldes im Dekkan gelegen, und nad) 
England zurüdtehren follte, wieder nad Bengalen ein⸗ 
gefäyifft worden fei, um zu Dem "Dperationsheer nad) 
Ava aufjubrehen, und daf zu Calcutta zwölf neue 
NRegimenter errichtet werden. Don dem Morrifenfhen 
Heer in Arracan lauten die Nahrıdhten (in Privat 
briefen von Daher) ſchlecht; und Ddasfelbe war bis auf 
2000 Mann herabgefhmolzen, welde kaum einige Mei 
len zu marfchiren im Stande waren. Während Der Ru 
genzeit waren an 3000 Mann an den unter dem Heere 
graſſirenden Fiebern geftorben , und gegen 4000 Mann 
lagen noch in den Spitälern, Ein birmanifches Heer das 
auf-15,000 Mann angegeben wird, war invollem Marſch 
nad) der am Arracanfluffe liegenden Stadt Sande: 
wen begriffen, die nurvon33o Mann vertheidigt wir). 





Ueber die Vorgänge auf der Inſel Java enthält 
Die in dem brittiſchen Freihafen Sincapore (in der 
Strafe von Malacca) erfheinende Chronicle vom 
24. November folgende Details: „Nachrichten aus Das 
tavia vom 4. d. M. zufolge, hieß es in dieſer Haupm 
ftade der niederländifchen Beſitzungen in Dftindien, daß 
der General Kod die Infurgenten abermals aufs Haupt 
geſchlagen, und einen vollftäindigen Sieg erfodhten habe. 
Diefe Siege fheinen jedoh auf die Malayen einen 
Eindeud zu machen, und diefelben feſt entfihloffen zu 
ſeyn, Die niederländifhen Truppen durch einen Kleinen 
Krieg zu necken und zu beläftigen, und es durch ſtete 
Rückzüge in ihre Marfhen und Waldungen diefen ohne«⸗ 
bin bereits entmuthigten und durch das Ungemad ers 
müdeten Truppen unmöglih zu machen, entfheidende 
Vortheile zu erringen. Da die Zerftörung der Strafen, 
Brüden u. ſ. f. viele Gegenden des Landes für regek 
mäßige Truppen unzugänglid gemacht hat, fo werden 
die Inſurgenten, obſchon ftets Den Kürzerm ziehend, 
dadurch noch mehr in den Stand gefeht, den Kricg in 
die Länge zu ziehen. Zu Batavia hieß cs, daß Die 
Javaneſen ben dortigen Ehinefen den Antrag gemacht, 
ihnen die Infel (Java) zu übergeben, fi aber dageı 
gen die Aufrechterhaltung aller der Vortheile und Hans 
delsmonopole, Deren fie unter der niederländifchen Res 
gierung genießen, ausbedungen hatten. Wenn ſich dich 
beftätigt , fo ift es allerdings ein pohtifcher Meifter: 
frei, und wenn das Anerbieten von den Chinefen ange 
nommen wird, Dürfte Diefer Entfhluß cinen wefentli- 
hen, wo nicht gänzlich entfheidenden Einfluß auf den 
Ausgang des Kampfes ausüben. Das Mißtrauen ge 
gen die Chinefen, welches die niederländifhe Regierung 
an den Tag gelegt, inden fie deren gleich beim Ausbrus 
dye der Infurrection gemadjtes Anerbicten, Theil an Dem 
Kampfe gegen die Infurgenten zu nehmen, ablehnte, hat 
ihren Unwillen erregt, und bürfte fie daher nur um fo 
geneigter machen, den Anträgen dieſer Inſurgenten Gehor 
zu ſchenken.“ Dasſeibe Sincapore Dlatt erzählt, daß 
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man die Nachricht von der Ankunft des neuen General: 
-Tapitäns der Philippinen erhalten habe, und daß derſelbe 
als ein gütiger und herablaffender Mann, der Die Fremden 
fehr gut behandle, geſchildert wird. Die Vorfteher der 
chineſiſchen Eolonifterr fol er jedoch unfreundlid empfans 
gen und das Geſchenk, das fie ihm, einem alten Herkom⸗ 
‚men zufolge , überreichen wollten, ausgeſchlagen haben. 
“Aus der offiziellen Eorrefpondenz des Lord Neifon 
"weiß man, daf das Schiff P’ Orient, als es nad der 
Schlacht bei Abutır in die Luft flog, 600,000 Pf. St. an 
- Bord hatte, Diefe will nun H" Bowring durch Tauder 
im Waſſer ſuchen laffen, und der Pafha von Aegypten 
hat ihm einen Firman dafür erteilt. 
Brantreid. 

Am ı2, März vor der Meffe empfing der König im 
Thronfaale die Glüdwänfhungs:Deputationen der Kams 
mern, des Staatsrathes amd der hödhften Gerihtsbehörs 

"den; nad) der Meffe wartete ihm das diplomatifche Corps 
‘auf, für weldes derpäpftlihe Nuncius das Wort führte, 

Die Pairstammer vernahm am ı1, April den 
Deriht des Baron Mounier über den Schadlos: 

Haltungs’: Entwurf für die Pflanzer von SH Dos 
mingoz fehte die Erörterung desfelben über 8 Tage 
anz empfing den Bericht des Grafen Ehaptal über 
den Gefeß : Entwurf, die Seceundär:- Schulen der 
‚Arzneilunde betreffend; ernannte eine Commiflion 
sur Prüfung Der vorgefhlagenen Domainentaufde, 
-und erwählte eine grofe Depntation um dem Könige 
zur Jahresfeier feiner Ruckkehr nah Paris (12. April 
1814) Glück zu wünfden, 

Die Doputirtenfammer fehte am 10. April 
die Derathungen über den neuen Mauthtarif fort. 
Der dritte Abſatz'des erften Artıkels desſelben betrifft die 

. "Einfuhrszölle auf Leinen: und Hanfgewebe. Einige Neds 
mer forderten eine Verminderung, Andere, wie H" Les 
‚elerce de Deaulien ıc. eine Erhöhung Diefer Zölle; 
die Kammer nahm aber, nach ziemlich langen Debatten, 
den Borfhlag ihrer Commiſſion: jene Einfuhrszölfe nur 
um ein Geringes zu erhöhen, auf die Bemerkung Des 
Hy S" Erica an, daß man die Verhaͤltniſſe mitden 
Piederlanden, weldhe den franzöfffhen Weinen einen 
«großen Abfab eröffneten, und fon einmal ſehr empfind: 
lihe Repreflalien geübt hätten, berüdfihtigen müffe, — 
Run kamen die Zölle auf Stahl zur Sprache, es wurde 
aber kein Beſchluß gefaßt, indem es ſchon fpät war, und 
die Kammer nod) die große Deputation zu wählen hatte, 
die dem Könige zur Feier des ı2. April Glück wünſchen 
ſollte. 

Der Moniteur meldet: „Die Actionärs der Hy: 
pothetenkaſſe, wovon 240 anweſend waren, hielten 
am 31. Maͤrz ihre jährlihe Verfammlung, um den De: 
richt ihres Verwaltungs: Rathes zu vernehmen. Dem: 
ſelben zufolge lich die Kaffe bis 31. März iB26 an 1979 
Partrien Summen bis zum Detrage yon 26,540,500 Ir, 


aus; eine Menge neuer Anfuchen um Darleihen wa: 
ren angemeldet. Die Schuldner zahlten ihre Annuitäten 
rihtig. Der Gewinn aus den Dperationen der Kaffe in 
diefem zweiten Jahre ihres Dafeyns belief ſich, nad 
Abzug der den Actionären ausbezahlten 6progentigen 
Zinfe, auf 213,956 fr. 88 Gent., welche die anrı. Jän: 
ner fhon beftcehende Reſerve auf die Totalfumme von 
617,177-r. 63°. Cent. brachten. Die Kaffe hatte im Laus 
fe des Jahres 60,000,000 Fr. umgelchrt, und für 34 
Millionen Fr. Obligationen an den Leberbringer ausge: 
fertigt, wovon mehr als für 2 Millionen im Umlaufe ges 
blieben find. Die aus den Provinzen auf die Kaffe ge 
zogenen Mandate überftiegen die Summe von 10 Mils 
tionen fr.” 

Der Etoile zufolge ift der Herzog von Riviere zum 
Gouverneur, und der Bifhof von Straßburg zum Lehr 
rer des Herzogs von Bordeaur ernannt worden. — Der 
Drapeau Blanc vom 14, fagt hierüber: „Man ver: 
fihert für zuvertäffig, daß der Capitän der Garden, 
Herzog von Niviere, zum Gouverneur S’" Eönigl. 
Hoheit des Herzogs von Bordeaur ernannt ift. 
Das ohnehin fo fhwierige Gehhäft, Die Jugend eincs 
Prinzen, auf dem fo viele Hoffnungen ruhen, zu leiten, 
wurde es noch mehr durch die Schwierigkeit, einen Mann 
wie Der Herzog von Montmorency war, zu erfehen. 
Diefes Gefhäft nun hat der König einem feiner älteften 
und getreneften Diener anvertraut, und die ftets mit fo 
vieler Heberlegung und Einfiht gepaarten Gefühle fei: 
Herzens bürgen Frankreich für Die von ihm getroffene 
Wahl. In der That, wenn ein ganzes der Hingebung 
and gefahrpollen Dienften geweibtes Leben; wenn ein 
edelmüthiger und hodhgefinnter Charalter ; wenn ein 
ausgezeichnetes mit Menfchenkenntniß und Gefhäftser: 
fahrung gepaartes Talent in den Augen Des erlauchten 
Monardhen allein Anfprühe auf das Vertrauen des 
Monarhen begründen fünnen, wer war dann wohl nad) 
dem Herzog von Montmorencn,würdiger zum 
Führer und Rathgeber unferes föniglihen Heinrich er: 
foren zu werden? H"* v. Riviere diente vor der Res 
volution unter Der Garde, wanderte nad dem Ausbrudy 
der Unruhen aus, und ſchloß ſich fogleih nad feiner 
Ankunft bei Der Eondefhen Armee, an den Grafen Ar: 
tois an, deſſen erfter Adjutant er wurde, Er erhielt 
von demfelben mehrere Aufträge an verfhiedene Vens 
Dee : Anführer, deren er ſich ſaͤnmtlich mit eben fo viel 
Talent als Tapferkeit entledigte, und nur durch feis 
ne Geiftesgegenwart den zahlreichen Gefahren entrann, 
die er zu überwinden hatte, Als er im Jahre 1804 nad) 
Frankreich zurück kehrte, wurde er zu Paris als Mitſchul⸗ 
Digervon Georges und Pihegrucingezsogen, undam 
20, Juni zum Tode verurtheilt. — Seine Familie wirkte 
indeß eine Mitderung feiner Strafe aus und H" von Kir 
viere wurde deportirt, nachdem er vorher vier Jahre 
hindurch in Der Citadelle zu Joux in Haft gehaften wors 
den war, Mit den Bourbons kehrte auch cr nad) Frank: 
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reich zurück, bekleidete feitdem mehrere Millionen und 
zeichnete ſich vorzüglih im Jahre 1815 während feines 
Gommandos in Korfita , wo fih mehrere Kantone im 
Aufſtande befanden, durch feine Feftigkeit und feine ver: 
föhnende Milde aus. Er bekleidete ferner den Botſchafts— 
poften zu Aonftantinopel und die Stelle eines Capitäns 
der Leibgarde S" königl. Hob. Monfieur, von dem 
er nach dem Tode Ludwigs XVIII. in feinen Zunctionen 
beftätiget wurde,” 

Die 5Percents ‚wurden am 14. mit 96 Fr. do Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 15 Cent, geſchloſſen; die 5Der: 
cents mit 64 Fr. 35 Cent. eröffnet und mit64 Fr. 6o Eent. 
geſchloſſen. 

Königreich Der Niederlande, 

Dei des Königs neuliher Anwefenheit in Brüffel 
war S“ Majeftät einer wirklihen Gefahr ausgefeht. Bei 
dem Beſuch der im linken. Flügel des Schloſſes vorge: 
nommenen Bauten trat der König in ein Gemach, deſſen 
Fußboden noch nicht gelent und nur von der im untern 
Zimmer befindlihen Dede getragen ward. Diefe brad) 
und der König fiel hinab, konnte fih aber glüdlicher: 
weıfe mit den Armen an felten Balken halten, bis die 
nöthige Hülfe herbeitam. S" Majeftät hat nur eine leich⸗ 
te Contufion am Rüden erhalten. 

Teutſchland. 

Eine königliche Verordnung für das Königreich Han: 
nover beftimmt, daß die ın Folge des Reichsbeſchluſſes 
vom 25. Februar 1805 bei Aufhebung der Klöfter, Dom: 
— fapitel ic., penfionirten Mitglieder, fobald fie heirathen, 
oder fonft eine Handlung vornehmen, die ihnen früher 
den Ausftoß aus ihrer Gefellfhaft zugezogen hätte, ihrer 
Denfion verluftig geben follen, es wäre Dean, daß fie 
vorher durch Umterhandlung oder königliche Gnade ein 
Anderes erwirlt hätten. 

Am 7. April Abends traf Ihre Majeftät die verwit⸗ 
wete Königinn Caroline von Baicen mit ihren beiden 
Töchtern, den Prinzeffinnen Marie und Luife, im ers 
wänfhten Wohlfenn wieder in Münden ein. 

Am ı1.d, M. Abends 7 Uhr wurde in Dresden der 
Leichnam Ihrer konigl. Hoheit der verewigten Prinzeffinn 
Marie Cunigunde, königl. Prinzeifinn »in Polen und 
Saͤchſen, und Fürftinn Hebtiffinn zu Effen und Thorn, 
unter den gewöhnlihen Ceremonien in der berrichaftlis 
ben Gruft unter der katholiſchen Hofkirche feierlidy beis 
gefeht. Eine öffentlihe Ausftellung des hohen Leihnams 
auf dem Paradebette hatte, in Folge der hinterlaffenen 
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Willensmeinung, in der Stile und ohne Pracht beer⸗ 
diget zu werden, nicht Statt gefunden. 





Oeſterreichiſch Schleſien. 

Am 16. d. M. haben mehrere edelmuthige Menſchen⸗ 
und Muſikfreunde in Troppau zum Beſten der durch 
Feuer verunglüdten Einwohner der Stadt Johannes 
berg eine muſikaliſche Abendunterhaltung veranftaltet, 
deren reiner in 706 fl. 29'% fr. WW. beftandener Bes 
trag dem Kreisamte zur Vertheilung an die Verunglüd« 
ten übergeben wurde, 





Wien, den 22. April. 

S“ Ef. Majeftät haben dem Rechnungs-Reviden⸗ 
ten bei der Rechnungs» Confection der k. k. galizifhen 
Sal;verfpleiß » Direction, Joſeph v. Frey, als Beloh⸗ 
nung für die dem Staate durch funfzig Jahre treu und 
eifeig geleifteten Dienfte, die mittlere goldene Eivil Eh: 
renmedaille mit Oehr und Band allergnädigft zu verleis 
hen geruhet. 





Am 22, April war zu Wien der Miteelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 vCt. in EM. 90’; 
Darl. mit Verloof. v. 3.1820, für 100 fl. ın EM. 132; 

detto detto v. 9. 1821, für 100 fl. in EM. 1144; 
Wiener: Stadtbanco » Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 45'4; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 
100'/% Br. Ufo. — Conv. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Städ 1077 in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 

Das neue Opernhaus zu Nio de Janeiro, wel 
ches an der Stelle des vor zwei Jahren abgebrannten 
erbaut worden ift, wurde am 22. Jänner, als dem bes 
burtstage der Kaiferinn, mit der Dper Tancred eröffe 
net. Die italienifhye Sängerinn Facioti fang mit großem 
Beifall die Partie des Tancred, und ihre Schwerter, die 
der Prima: Donna, Das falt lediglid mit Mulatten bes 
ſetzte Orcheſter wird als fehr vorzüglich gerühmt. 

Der Polizeimeifter zu Nyborg in Dänemarf, hat einem 
Selbftmörder zur Warnung eine Infchrift feßen 
laffen,, die fo anfängt: Hier liegt der Selbftmörder Ja: 
kob Hanfer, der feine Hoffnung auf den Heren aufgab, 
am 20, März 1826. Lefer! gedenke an deinen Schöpfer 
in.deiner Jugend, ehe denn die bofen Tage fommen ıc. 


Im Comptoir des öſtert. Beobachters (Dorotheergaffe Nr. 1108) iſt erfhienen und zu haben: Der Wiener 
Klaviers@chrerz; oder theoretifh praftifhe Anweifung, das Pianoforte nah einer neuen erleichterten 
Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und fhon fpielen zu leruen. Derfaßt von Jofepb Ezjerny. Mit 
einer ſehr ſchönen Tırel: Vignette, Abbildung der Elavintur, und 20 Uebungsftüden. In einem ſchöneu Um: 


Klage geheitet. Preis: 2. C. M. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 24. April 1846. 
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Frankreich. 


Dar Moniteur vom 16. d. M. enthält zwei könig⸗ 
lihe Ordonnangen vom 20, d.M., kraft deren der Ders 
309 von Riviere zum Gouverneur, undder Biſchof 
von Straßburg, H" Claude Marie Paul Tharin, 
zum Lehrer des Herzogs von Bordeaur ernannt werden. 
Am 15. April vor der Meffe überreichte der außerors 
dentlihe Gefandte und bevollmädtigte Miniftervon Pors 
tugall, Graf von MellosBreyner dem Könige in 
einer Privat: Audienz die Schreiben, Ihrer königl. Hoheit 
der Infantinn Dona Sfabella, worin diefe Prinzeflinn, 
in ihrer Eigenfchaft als Prafidentinn Der Regierungs, 
Zunta, dem König dem Tod ihres erlauchten Vaters des 
Karfers und allergetreucften Königs anzeigt, und zu glei 
der Zeit, den Grafen von Mello Breyner in den 
Functionen als außerordentliher Gefandter und bevoll⸗ 
mädtigter Minifter, die ihm von OS" allergetreueften Mas 
jeftät anvertraut worden waren, beftätiget, 
" Die Deputirtenfammer erörterteamız „April 
Die letzten Abfchnitte des erften Artikels desneuen Maut h⸗ 
tarifs, und nahm fie nad) kurzen Debatten an. H" 
v. Puymaurin erheiterte die Kammer neuerdings 
durch den Vorfihlag, den Einfuhrzolf auf den Thee zu 
erhöhen. „Seyen wir aufunferer Huth, rief er, der ũber⸗ 
bandnehmende Gebraud des Thee's könnte leicht unfern 
Meinen und Liqueurs Eintrag thun! Als die oftindifhe 
Gefeifhaft dem König Carl U. von England zwei Pfund 
Thee zum Geſchenke machte, aus dem der Koch der Her» 
joginn von Montmouth ein fo abfheulihes Ragout ber 
reitete, dachte der König wohl nicht Daran, Daß dieſes 
Blatt einem feiner Nachfolger dreizehn fhöne Provinzen 
(die gegenwärtigen Staaten von Nordamerifa) entzies 
ben würde, Das euer, weldes an eine willkürlich tas 
yirte Ladung Thee im Hafen von Bolton gelegt wurde, 
erwuchs zu einem Brande, welder der Reihenad Nord: 
Amerika, Franfreih, Spanien, Neapel und Piemont 
verheerte, und dem mit genauer Noth Rußland entging. 
Klugerweife hat die Natur zwifhen uns und dem Lande, 











wo der Thee wähst, Meere gelegt. Ahmen wir unfere 
Väter nad; begnügen wiruns mit den Wohlthaten, wels 
de die Vorfehung ung verliehen, und kaufen wir nicht 
mit unferm baarem Gelde aug zweiter Hand eine ſchaäd⸗ 
lihe Pflanze, deren Gebrauch uns um unfere Fröhliche 
keit, diefen offenen und jovialen Charakter der franzöfle 
fhen Nation, bringen, und dafür mit dem Spleen und 
feinen Annehmlichkeiten beſchenken könnte, Chaulieu, 
Chapelle, Panard, Bade, Piron, und alle die andern 
Liederfänger des ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhun⸗ 
berts, tranfen nie Thee, fondern begeiftert vom Saft 
der Traube fangen fie von Scherz und Liebe, und ihr freu⸗ 
diges Flon! Flon! verbreitete Fröhlichkeit und Glüdie.” 
Der Redner ſchloß mit der Verfiherung, daß ungeachtet 
ein Journal von ihm gefagt: „Eingaskonifcher Deputir⸗ 
ter, trunfen von Wein und Bramntwein, habe eine Lob⸗ 
rede auf dieſe abfheulihen Liqueurs gehalten, und den 
Thee taxirt,“ wolle er fortfahren den Zorn der Freunde 
des Thee’s zu verdienen ıc. Die Kammer votirte unter 
fortwährendem Gelädhter — Die Verwerfung feines Bor 
ſchlags. H"v.Labourdonnapge brachte ein wichtiges 
Amendement wegen Rüdzahlung gewiffer Einfuhrzötle in 
Antrag , die Debatten wurden darüber aber auf den 
24. verſchoben. 

Die Eommiffion der Pairstammer in der Duvrard': 
ſchen Sache vernahm am 23. Aprilden Herzog von Guide, 
am ı2. April den Militärintendanten Perceval, und Den 
Inſpector Allard. Der Marfhall Victor, den fie gleich⸗ 
falls hatte vorladen lafien, wurde Durch Krankheit zu er⸗ 
feinen gehindert, 

Die 5 Percents wurden am 15. mit 96 fr. 35 Gent, 
eröffnet und gefchloffen. Die 3 Percents mit 64 Fe. 55 
Eent, eröffnet und mit 64 Fr. 75 Cent. geſchloſſen. 

Großbritannien und Irland. 

Am 12, April erhielt man auf der Londoner Börfe 
die Anzeige von der Ereirung einesneuen vierpercem 
tigen Fonds zum Kapital: Werthe von aht Millionen 
Pfund Sterling. Die Subferiptionen follen am ı7., ıB, 
und 19, d. M. angenommen werden. 10 Procent werden 
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glei bei der Subferkpfion eingezahltz 10 pCt. am 24. 
Mai; 20 pCt. am 14. Juli; 10 pCt. am 22, Auguft; 20 
pEt. am ı7. October; 10 pCt. am 21. November, und 
20 pCt. am 16. Jänner 1827. Die Eonfols fliegen auf 
diefe Nachricht bis Bo; gingen jedoch am folgenden Tage 
wieder bis 79%, ’/ herunter, 

Der Seeretair Des geheimen Raths H" Charles Ca: 
vendifp Fulke Greville, hat unterm 28, März nadıfte 
beude Anzeige an H" Thomas Whitmore, Secretaͤr 
des Zollanıtes erlaffen:: 

Bureau des geheimen Katbs, 
Wpitehall, den 29, März 1826, 

„Mein Herr! Ich habe den Auftrag Ihnen Behufs 
der Benachrichtigung der königlihen Zollamts: Commifs 
färe anzuzeigen, Daß der Kabinets- Befehl vom 30. Sep⸗ 
tember vorigen Jahrs, Kraft deffen die Ausfuhr von 
Kriegsbedürfniſſen verboten ift *) mit dem 30, d. M. 
(März) erliſcht, wofern er nicht in dem erften Kabinets⸗ 
Rathe, welcher von 5" Majeftät gehalten werden wird, 
wieder erneuert wird, Da jedoch vor der Erloſchung 
beſagten Befehls keine ſolche Sitzung Statt finden dürf 
te, fo wünſche ih, Daß gedachte Commiſſäre ihren Un⸗ 
tergebenen Die Weifung ertheilen mögen, befagtes Vers 
bor als fortwährend beftchend anzuſehen, wenn 
aud gedachter Befehl nicht vor feiner Erlöfhung er 
neuert worden ſeyn ſollte.* 

Ich verbleibe u.f. w. - 
e. €, Greville> 

„Rahfhrift: Der unter demfelben Datum er 
laffeng Kabıncts : Befeiyl, welcher die Ausfuhr von Kanos 
un, Laffetten u. f. f. verbietet **) wird nicht ernenert 
werden.” 

Drafilien 

Parifer Blätter vom 17. April (die wir durch aus 
fierordentlihe Gelegenheit erhalten haben) meiden aus 
Nio de Janeiro vom 5. Februar: „S“ Majeltät 
der Kaifer Dom Pedro hat eine Proclamation an die 
Einwohner von Rio de Janeıro erlaffen, worm Erfelben 
Seinen Entſchluß antündiget, die Provinz Bahia zu 
befudgen, um das Verfprechen zu erfüllen, weldes Er 
den Bewohnern Diefer Provinz gegeben hatte, fie, nad) 
erfolgter Anerkennung der Unabhängigkeit von Brafi: 
kin, mit Seiner Gegenwartzubeehren, und ihnen pers 
ſonlich Seinen Dant fürihre Treue und Anhaͤnglichkeit 
an Sciue Sache zu bezeugen. S" Majeftät „denken bis 
jur Croffnung der Verfammlung der Keihsftände, wel: 
che am 3. Mai Statt finden follte, wieder in Rio de 
Janeiro zuräd zu ſeyn, wo Sie den Kronprinzen und 
die drei Prinzeſſinnen, Ihre Töchter, zurüdlaffen. — Am 
25. Jänner war folgndes kaiſerliche Decret bekannt ge: 
macht worden: „Da Jh der Einladung Folge zu leiſten 





*) Vergl. Defterr. Beob. vom 19. Dctob, 1825, 
’*) Vergl. Defterr. Beob. vom 20, Octob. 1825, 
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wünſche, die Mir, dur das Drgan meines bevollmaͤch · 

„tigten Minifters in London, von Seite der columbiſchen 

„Regierung zugefommen ift, an dem Eongreffe, der fih 

„su Panama verfammeln fol, Theil zu nehmen, wo 

„wichtige Maaßregeln, welde dazu dienen fönnen, das 
„ünftige Scidfal der verſchiedenen unabhängigen 
„Staaten Amerita’s feftzuftellen, vorgefhlagen und cm 
„Örtert, Die wahren Grundfäße ihrer gegenfeitigen po: 
„litiſchen Verhältniffe aufgeſteilt, und die legitimen und 
„mohlverftandenen Intereffen der europäifhen Mädte, 
„und überhaupt der übrigen Theile der eisihfirten Welt, 
„nad den Formen ihrer refpectiven Negierungen, und 
„den lihtvollen Grundfähen des Dölkerredytes in Das 
„rathung gezogen werden follen; — und da diefes Ge⸗ 
„fhäft einen durd feine Kenntniffe, feine Talente, und 
„feinen Patriotismus ausgezeihneten Mann erfordert, 
„fo habe ih für dienlich erachtet, den Theodor Diam 
„eardi, Mitglied Meines Rathes, zu Meinem Bevolls 
„mädhtigten bei befagtem Congreß von Banama 
„iu ernennen, Unter. D.Pedro” 

Wefindifhe Infeln. 

Der Moniteur vom ı5, April enthält folgenden 
Artikel: „Die Fregatte Antigone ift fo eben aus ©" 
Domingo angelommenz fie hat Bortzau: Prince 
am 9. März verlaffen. Die Fregatte Medea, an du 
sen Bord ſich der haytifhe Commilffär befand, war am 
25, Februar in dieſem Dafen angelangt. Am 25. gedach⸗ 
ten Monats war ein Gefeh des Inhalts erlaffen wor 
den, daß die Franfreih für die volle und unbedingte 
Anerkennung der Unabhängigkeit von Hayti zugeftandens 
Entfhädigungs: Summe von 150 Millionen Stanfen, 
als Nationalfhuld anerkannt, und daß der 
Präfident diejenigen Manfregeln treffen werde, wek 
che ihm feine Weisheit an die Hand geben dürfte, um 
Diefe Schuld abzutragen. — Zwei Millionen Franken 
find iu Tratten und in Waaren auf Abfdlag der vom 
erften Fünftel der Entfhädigung rädftindigen ſechs Mik 
lionen abgefendet worden; und die andern vier Millios 
nen würden in Elingender Münze an Bord der Antie 
gone nah Frankreich eingefhifft worden feyn, wenn 
die haptifhe Regierung nicht das Begehren aufgeftellt 
hätte, daß das Nifico während der Seefahrt von den 
Eoloniften getragen werden folle , wozu aber der Cas 
pitän Der Fregatte und der General: Conful nicht aus 
torıfirt zu fegn glaubten. Gedachter Reſt wird Daher mit 
den nähften Schiffen, theits in Waaren, theils in Wech⸗ 
felbriefen nah Frankreich remittirt werden. — Gegen 
den zu Paris mit den haytifhen Commiffären gemein 
fhaftlid ausgearbeiten Entwurf einer Handels: Convenm 
tion find einige unbedeutende Eimwürfe erhoben, und 
einige Erläuterungen begehrt worden, welche Durch Die 
von den Miniftern auf der Tribune in der Deputirtens 
fammer bei der Discuflion des Entſchaͤdigungsgeſetzes 


in Betreff der Pflanzer bereits gegebenen Erklaͤrungen 
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wahrſcheinlich unnöthig geworden ſeyn werden. — Am 9, 
März, dem Tage der Abfahrt der Antigone von 
Portsau: Prince lagen 16 franzöfifhe Schiffe auf 
Diefer Rhede, wovon mehrere befradhtet, und in Begriff 
nad) Frankreich zurüdzufehren waren.” 





Am 5. Mär; war in Portsaus: Prince nachſte— 
bende Proclamation erfhienen: 

„Haptier! Die Gewalt, mit der id) durch die Coms 
ftitution bekleidet bin, und das Vertrauen, wovon ihr 
mir in den fhwierigften Umftänden fo viele Beweife ges 
geben habt, haben es mir jederzeit zu einer ehrenvollen 
Pflicht gemadt, eud ın Kenntniß von dem zu ſetzen, was 
Ich zur Sicherung eurer Wohlfahrt, und zur Verbürs 
gung der Rechte, die ihr fo glorreih erkämpft habt, un: 
ternommen habe.” 

„Meine Proclamation vom 11. Juli unterrichtete 
euh von dem Refultat der linterhandlungen, welde in 
dieſer Hauptftadt mit einem Abgefandten ©" allerprifts 
lichſten Majeftät Statt gefunden haben. Bei der Ans 
nahme Der Acte, welche die Unabhängigkeit von Hayti 
anerkennt, haben wir uns das Schwanfende ihrer Ber 
flimmungen nicht verhehlt. Wır haben damals die vers 
fhiedenartigen Auslegungen vorausgefehen, die man ihs 
nen geben könnte; wir hätten die franzöfifhe Regierung 
zu beleidigen geglaubt, wenn wir bei derfelben andere 
Gedanken und Abfichten vorausgefegt hätten, als Diejes 
nigen, welche allein in einer Erklärung Diefer Art, den 
Monarchen, der fie ausgefprohen, ehren und unfterblid 
machen fönnen.” 

„So theure Intereffen, fo heilige Rechte, wie Die 
des Vaterlandes fonnten jedoch nicht der Willlür der 
Deutungen überlaffen werden. Meine Pflicht ſchrieb mir 
vor, beftimmte Erläuterungen zu fordern; ich habe fle 
begehrt.” 

„Die Commiffäre, welche Jh zu dieſem Behufe mit 
den erforderlichtn Vollmachten verfehen hatte, und Die 
überdieh angewiefen waren, in Frankreich Die Orundlas 
gen der Handelsverhältniffe beider Länder ing Reine zu 
bringen, find zuräckgekehrt. Sie haben fi) bemüht, ihrer 
Sendung auf würdige Weife’zu entſprechen, fie haben 
aber nicht erlangt, was fie insbefondere zu reclamiren 
angewiefen waren, Da die wefentliben Alaufeln der 
Convention, die fie mir überbradyt haben, nicht genau 
mit den Interefien von Hayti übereinftimmen, fo hat die 
Klugheit geboten, nichts in diefer Hinſicht abzufpließen, 
in der gegründeten Hoffnung, daß fpätere Erörterungen 
das gewünſchte Refultat herbeiführen werden.” . 

Ich bin weit entfernt, einen Verdacht in Betreffder 
Nedlichkeit der Abfihten des franzöfifgen Miniſteriums 
ju hegen; die Zeit wird ohne Zweifel zur beiderfeitigen 
Zufriedenheit Die wichtigen Puncte aufflären, auf Die 
wir, wie es unfere Pflicht erheiſcht, Die gewiffenbaftefte 
Aufmerkfamfeit zuwenden haben. Deffenungeadhtet aber 


werde Ich mid) beftreben, Meine Pflihten zu erfüllen, 
weil Redlichkeit ftets die erfte Richtſchnur des Benehmens 
derjenigen, welde die Staaten regieren, feyn muß.” 

„Indeß bin Ich es, bei Diefer Lage der Dinge, mir 
felbR, meinem DVaterlande der ganzen Welt fhuldig, 
feierlih) den Zinn bekannt zu maden, in weldem die 
Regierung von Hayti die Ordonnanz vom ı7. April an: 
genommen hat.” 

„Hayti hat, feit zwei und zwanzig Jahren factiſch 
„frei und unabhängig, in diefer Ordonnanz nichts als 
„die Anwendung einer Kormalität gefehen, um in den 
„Augen der andern Nationen die Regierung eines Vol: 
„kes, das fih zum fonverainen Staat conſtituirt hat, zw 
„legitimiren, Diefe Formalität, woraus die Verzichtleis 
„fung des Königes von Frankreich für Sich, Seine Nach— 
„folger und Erben auf alle Souverainetät über das Ge: 
„biet der Republik hervor geht, haben wir als Compenfa: 
„tion für eine Entfhädiguug erhalten, wovon Die erfte 
„Zahlung bereits erfolgt ift, fo wie Die übrigen, zu den vers 
„abredeten Friſten pänctli erfolgen werden. Die ge* 
„genwärtige Legislatur bat, indem fie dieſe Entfhädi: 
„gung als Nationalſchuld erklärte, einen neuen 
„Beweis von der Bürgſchaft gegeben, welche die Repub: 
„uE von der Redlichkeit ihrer Regierung dargeboten hat.” 

„Es kann demnad in der Meinung der Welt nicht 
„der mindefte Zweifel obwalten, daß dieß Die einzig rich⸗ 
„tige und vernünftige Auslegung der Ordonnanz, welde 
„die Unabhängigkeit anerkannte, ſei; eine Auslegung die 
„überdieß ganz natürlich mit Den vorher gegangenen Ma: 
„nifeften der Regierung übereinftimmt,” 

„Burger! die Erklärung eurer erften obrigkeitlichen 
Perfon fteht in Einklang mit eurem, feit langer Zeit 
allgemein befannten, unerfhütterliden Entſchluſſe. Bleibt 
in der Stellung, der ihr den Rang verdankt, den ihr 
behauptet. — Moge die Diederkeit ftets Das Gepraͤge eu: 
ter Handlungen und eurer Derhältniffe mit dem auswär: 
tigen Handel bilden. Verdoppelt euren Eifer, um eure 
Geſilde fruchtbar zu machen; Die Arbeit wird euch die 
Mittel zur Dervielfältigung eures Handelsverkehrs gewäh: 
ren, und euch Die Wohlthaten einer weifen Freiheit beffer 
würdigen lehren. Hegt die tieflte Verehrung für das Ge— 
feß, und ſchenkt den Beamten, welde deſſen Organ find, 
das ihnen gebührende Vertrauen und den ſchuldigen Ge: 
horfam. Vergeßt nicht, daß die Eintracht und das gute 
Einvernehmen ftets eure größte Stärke ausmachen werden. 
— Bewahrt für das Vaterland die reinfte Liebe, und mö— 
gen eure Herzen jeden Tag dem hödften Welen den Tri: 
but des Danfes für den ausgezeihneten Schuß Darbrins 
gen, den es auch angedeihen ließ.” 

„Soldaten, Indem euch das Vaterland die befondere 
Fürforge für deſſen Vertheidigung überträgt, ſpricht cs 
euch nicht von den Berpflihtungen frei, Die ich fo eben 
gefhildert habe, Ihr habt bereits den Mafftab von dem 
gegeben, was Die von der Vaterlandsliebe geleitete Tas 
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pferkeit vermag. Zeigt and unter allen Umftänden der 
Ehre und eurer Pflicht getreu. Jh werde meinen Ruhm 
in eure Ergebenheit feßen, wie ih mein Glüd in dem 
Ruhme meines Daterlandes finde.” 
Am 5.Mär; 1826. 
Im Nationalpallafte 
s sp) rince 
zu Port:au:P —* 
Preußem 

Am 6. April ward zu Aönigsberg bei ſtarkem 
Sturm ein erneuertes Erperiment mit dem durch H'" 
Guftav Sperling erfundenen Rettungs-Dra— 
hen in Gegenwart der, jur Prüfung diefes Begenftans 
des, erwählten Commiſſion der königlihen Regierung, 
mehrerer dazu gezogener fachverftändigen Shiffscapitäne, 
und einer fehr zahlreihen Verfammlung aus den höd: 
ften Ständen gemadt. Das Nefultat diefes Erperiments 
ging, wie die Königsberger Zeitung meldet, das 
bin, daß der Drade, raſch aus der Hand, gleih einem 
Ballon ftieg, DieRettungsleine mit dem Ringe ungefähr 500 
Schritte fortführte und dann herabgezogen wurde, doch 
Ichrte der Augenfhein, daß es ganz in der Willkür Des 
Abfenders lag, den Ring aud) auf bedeutend entferntere 
Diftanz finken zu laffen, wenn das Tersain es erlaubt 
hätte, da der Ring noch weit empor gehoben wurde, und 
es an Leine zum Nachlaſſen nicht fehlte, wodurd fein 
Sinten hervorgebraht wird. Vor dem Steigen ward 
der Drade durch Waffer gezogen‘, um zu beweifen, daß 
Naͤſſe ihm nichts ſchadet, und der Ring ging über Erde 
und Waifer raſch fort, fo daß ſein Vorſchreiten Deutlich 
fihtbar war. Das Ganze ift hauptfählih wegen feiner 
Einfachheit intereffant, und dürfte gerade defhalb nur 
anwendbar feyn. Nah dem einftimmigen Urtheile der 
erfahrenftenSahverftändigen, welhe Mitglieder derPrür 
fungs:Commiffionwaren, gewährt Der verfuhteRettungss 
Drache unbezweifelt bei Strandungen am ſchnellſten und 
fiherften die Mittel eine Leine ans Land zu ſchaffen, da 
ein geftrandetes Schiff wohl große Schwierigkeiten Dar» 
bietet, aber die Todesgefahr jedem darauf befindlichen 
auch zu den Außerften Anftrengungen Kraft leiht, wie 
es häufige Beifpiele lehrten, und Die Bedrängten, wenn 
Denfelben nur ein Weg zur Rettung gezeigt it, gewiß 
eher ermuthigt und erfinderifh madıt, als daß anzuneh ⸗ 
men wäre, fie würden dasihnen zu Gebote flehende Ret⸗ 
tungsmuttel nicht benußen. Unbezweifelt wird es auch Fälle 
geben, wo der Nettungs: Drade nit helfen kann; 
Sachverſtaͤndige meinen indeflen, der Schiffer folle den 
Zeitpunet der höchſten Noth nicht abwarten , fondern 
wenn Steandungsgefahr [dom abzufehen ift, den Deas 
den fteigen laffen und ohne ihm volle Leine zu geben, 
an das Schiff befeftigen, Teitt dann wirklich Strandung 
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ein, ſo iſt der Rettungs-Drache ſchon in der Luft und 

nur zum Nachlaſſen der Leine muß Einer, der gerettet 

werden will, noch Ueberlegung und Kraft behalten ha 

ben; fehlen ihm indefi beide, fo ift derfelbe auch felbft danın, 

wenn das Rettangsboot fhon am Schiff wäre, noch nit 

gerettet, und für dergleichen Fälle läßt ſich vielleicht mie 
ein Rettungsmittelgeftalten. Weld einen Plan H" Sper ⸗ 
ling mit dem erfundenen Nettungss Draden weiter hat, 
wird hoffentlich bald die Zukunft lehren, wünfhenswerth 
ſcheint indeß auf allen Schiffen deflen- Einführung, und 
dürfte dem H""- Sperling die bei Vollziehung der abge 
fegten Proben allgemein gezeigte beifällige Theilnahme 
der höhften Anwefenden an diefer Erfindung und die 
Durhgängige Approbation der ernannten Sachverſtändi⸗ 
gen ihm volle Anerkennung ſeiner gehabten Mühe ger 
währen. Am 7. ließ H" Sperling aufvielfad; geäußerten 
Wunſch der hiefigen angefchenften Kaufleute und Nheder, 
welche die Wirkung des Drachen über Waſſer zu ermits 
teln wũnſchten, denſelben beidem allerheftigften Sturme 
in der Gegend des Licents fteigen. Die Ningleine ging 
mit dem Ringe ununterbrochen raſch durch die Fläche Des 
Waſſers bis zur grünen Brüde fort, wofelbft man den 
Ring ergriff, und demnah im Befiß der Communicas 
tions » Leine war. Um zu beurtheilen, wie weit der Dras 
he feine Kraft ferner äußere, ließ man den Ring los, 
der Drade fohritt darauf über Die Holswiefe nad der Pin« 
denftraße hin, wodasSenten der Ringfhnur jedoch durch 
ein Boot, weldes vom -Sturme auf die Drachenleine ges 
trieben wurde, und felbige zerriß, unmöglich gemadt 
wurde, Dei der gewaltigen Kraft, welde!der Drade je 
doch noch äußerte, gewann man die Ueberzeugung, daß 
derfelbe den Ring aud hinter die Lindenftraße nod) fort 
geführt hätte, und wenn die nachzulaffende Leine lang 
genug if, um durch ihr rafhes Nachlaſſen den Ning 
jur Erde zu ſenken, fo muf die Communications » Reine 
durch den verſuchten Drachen gewiß auf eine Diftanz 
von boo Schritt und vielleicht noch Darüber, den auf dem 
Lande Befindlihen fiher zugeführt werden, wenn, mis 
es bei Strandungen der Fall ift, keine Gegenftändefid 
dem Vorſchreiten des Drachen und der Ringleine eutge« 
genftellen, 

z Teutfähland 

S"- königl. Hoheit der Großherzog von Baden, ha 
ben den Markgrafen Leopold, zum General der Im 
fanterie ernannt und dDemfelben zugleich das Rogiment 
Meuenftein, welches in Freiburg liegt, verliehen, 

Die verwitwete Großherzoginn Stephanie if ber 
reits vor einigen Tagen von Mannheim, ihrer gewöhm 
lien Refidenz, in Baden eingetroffen, um daſelbſt Die 
fhöne Jahreszeit zuzubringen. Aud die Königinn Frieder 
rife wird fi demnachſt dahin begeben, 
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Großbritannien und Irland. 


Das Schiff Earn-Brea:Eaftle, das am 2. Jänner 
von Calcutta abgefegelt und am 25. Februar zu SO" 
Helena angelommen ift, hat Briefe und Zeitungen 
dorthin uüberbracht, denen zufolge zwiſchen den brittifhen 
und birmaniſchen Truppen ein Treffen Statt gefunden 
bat, wobei die erftern außerordentlid gelitten haben fols 
len, ohne daß, für Die Operationen der Armee, ein Bor: 
theil Daraus erwachſen wäre. Der Bericht (heißt es im 
Globe vom a1. d. M. ‚der dieſe Nachrichten mittheilt) 
iſt zwar nicht ausführlid) genug, um daraus.abnehmen zu 
koͤnnen, ob Sir A. Campbell im Stande ſeyn dürfte, 
ohne vorher Verſtärkungen erhalten zu haben, nah Um e: 
rapurah vorsudringen ; fo viel.ift aber gewiß, daß Die 
Hülfsquelien der bengalifhen Regierung. durch die große 


Sterblikeit, welhe unter dem Heere m Arracan: 


herefcht, Durch den Kriegin Pegu, und durd) Die neueim 


Norden von Indien (gegen Bhertpur) unternommes- 


ne Fehde außerordentlich in Anfprudh genommen wer: 
den mülfen. Ein Schreiben aus ©" Helena vom 26. 
Februar lautet hierüber folgendermaaßen.* 

„Das ShiffEarn:Brea:Eaftle ift hier nach einer 
ungewöhnli ſchnellen Fahrt von Ealcurta angefoms 
men, und überbringt die Nachricht von einem:hartnädigen 
Treffen, das zwifhen Sir. Campbell und den Dir: 


manen Statt gefunden,.und weldes.d rei. Tage 


lang gedauert hatte... Unfer Verluſt war fehr ſtark; eitf 


königliche Dffiziere.wurden, außer den im Dienft der- 


oftindifhen Compagnie befindlihenDffizieren, theils ver: 
ꝓundet theils getödtet ,- und obfhon die Bismanen das 
Schlachtfeld räumten, fheinen. unfere Truppen doch nidyt 
vorgedrungen zu ſeyn. Es heißt, daß der Dftindienfah: 
rer Minerva die ämtlihen Berichte hierübernad Engs 


land überbringen wird, General Morrifon, Befehts:: 


baber. Des Heeres in.Arracan, ift am Bord des Garn: 


Brea: Eaftle auf der Ueberfahrt nah S' Helena geftor: 


ben," — Die Rüftungen gegen die Feſte Bhertpur (fährt 


Der. I 0.d e fort), werben nad einem außerordentlich 














großen Maafftab betrieben, und das gegen dieferr Platz be: 
flimmte Heer ift fiherlicd Das ftärffte, Das jemals auf Eis 
nem Punct in Indien verwendet worden. Es wird in 
Ealcutta » Blättern auf 25,000 Mann gefhäht, welde 
einen Park von 185 Stüd Gefhüß + wobei viel Belage⸗ 


rungsgefhäg, mit ih führen werden. Die bengalifhe a 


Regierung fheint es fühlen, daß in diefer Angelegenheit, 
wegen der gegenwärtigen Frittifhen Bage der Dinge, und 
dem frühern Mißgefhid der brittifhen Waffen vor dies 
fer: Sefte, ein raſcher und entfcheidender Erfolg Doppelt 
nothwendig-fei. Bhertpur ift-ein geoßer und ftarfbes 
völferter Plaf in einer Haben Gegend von einem Erb: 
wall und einem breiten und tiefen Graben umgeben, wel: 
herunter Waſſer gefeßt werden kann. Dieſe Feſte liegt 
ungefähr 60 Milesvon Agra. Lord Lake rüdteim De: 
cember 1604 gegen Bhertpur vor,-weilfich der Radſcha 
geweigert hatte, den Platz auf Diseretion zu übergeben. 
Die Größe desfelben verhinderte eine regelmäßige Ber 
zennung;.er wurde bombardirt und eine Breſche gefhof 
fen, welche nach dem Urtheil der Ingenieuroffiziere gangr 
bar war. Der Pla wurde daher am a -Jänner 1805 ges 
ftüemt , der Sturm aber troß der Tapferkeit der britkis 
fhen Truppen mit großem Verluſt für diefelben abge: 
lagen. Drei neue Angriffe gegen die Feſtung, welche 
am 21. Jänner, 20. und 21, Februar unternommen wur: 
de, blieben gkidhfalls ohne Erfolg. Es hieß damals, daß 
die Artillerie, wobei fid) fein ſchweres Delagerungsgefhüß 
befand, nicht hinreichend ftarf war, auf den diden Wall 
gehörig zu wirden. Mehrere Regimenter:von den brittis 
[den und Seapoy » Truppen litten bei dieſen wiederhols 
ten Stürmen bedeutend. Lord Lake ſchloß hierauf mit 
dem Radfıha Frieden, und diefer-vergütete der Eompagı 
nie die Kriegskoften. — Es freut uns, daß die bengaliſche 


Regierung bei der ſchwierigen Lage worin fie ſich befin⸗ 


det, doch wenigſtens nichts von einem, noch vor Kurzen 

befuͤrchteten; Dritten Ariegeiam Indus. (Sind) zu 

beforgen hat. Es erhellt nämlich aus folgenden Auszügen 

aus den neuchten Bombay : Zeitungen, daß die von H'" 

Eiphinfone vorgenommenen Demonftrationen Die ge⸗ 
ı 
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wünſchte Wirkung gehabt Haben: Bombay 17. De 
cember. Wir erfehen, dab füh das zu Ealcutta er 
ſcheinende Blatt John Bus über die Bombay» Zeis 
‚tungen befhwert, daß fie keine weitern Aufihlüffe über 
die -Zufammenziehung -einer ftaefen ‚Truppenmadt in 
Ketſch (Cutch) mittheilen. Die einzige Nachricht, Die 
wir Darüber zu geben im Stande find, ift, daß Die Regies 
zung von Sind während der letzten Monfuhns Zeit einigen 
Räuberhorden. Zuflucht gewährte, welche die Gebiete un: 
ferer tributpflichtigen oder unter unſerer Schutzherrlichkeit 
ſtehenden Radſchas heimgeſucht hatten. Die deßhalb an die 
Umirs (aus dem Geſchlecht der Talpari-Beludſchen) 
oder Statthalter dieſes Landes ergangenen Vorſtellun⸗ 
gen blieben ohne Erfolg; da nun ihr Benehmen feind: 
ſelige Abſichten verrieth, fo wurde ſchleunig eine bedeus 
tende Truppenmacht an der Gränzge zufammengejogen, 
was ‚wir hören, den gewünfdten Erfolg hatte,. fie zur Er⸗ 
Kenntniß, der Rückſichten zu bewegen, Die ein Staat dem 
andern fihuldig ift, Dem Vernchnien nad ‚find Bevoll: 
mädtigte von Heiderabad zu Bombay angelom: 
men und obfhon cine ftärfere Macht als früher an der 
Grenze von Sind ftationirt wird, find doch nicht Die ges 
ringſten Deforgniife vor Feindfehgkeiten vorhanden. Die 
Streitkraͤfte find nicht, wieim John Bull erwähnt wird, 
gegen wiederfpenftige Radſchas gebraucht wor 
den. Der Staat Sind ift völlig unabhängig von 
uns, und es find nnferes Wiffens feine Tractate zwi— 
Shen beiden Regierungen vorhanden, Er entrichtete früs 
ber einen gewißen Tribut an die Regierung von Cabul, 
welcher nun von Kendſchid Sing in Anſpruch genoms 
men und von den Umirs zwar mit vielem Widerwillen, 
aber Doc entrichtet wird, weit fie einfehen, daß fie nicht 
Macht genug befiben, ihre Unabhängigkeit zu behaupten.” 





Den neneften Nahrichten aus Batavia vom 29. 
Detober (in der Sincapore:Ehronicle vom ı. 
November) zufolge war die Infurrection auf Java nicht 
nur nit gedämpft, fondern griff immer weiter um ſich, 
und fammeliche öftlihe Provinzen.von Pakfolonaan bis 
Bafuki, eine Strede von beinahe3oo englifhen Meilen, 
welche die fruchtbarſten und angebauteften Gegenden von 
Ja va umfaßt, war mehr ‚oder weniger in Aufftand 
begriffen und in Einverftändniß oder unter Dem Einfluffe 
Der Infurgenten » Häupter. Die Provinzen Rembang, 
Greflie, Japan, Blora, Surabaya, Paflaroecan, Mas 
Jang und Bafuki werden als die mifvergnügteften von 
Der unter niederländifher Herrfchaft ftehenden javanifihen 
Provinzen gelhildert. Der Radiha Dipo Nagoro 
Hatte fih zum Sultan yon Matram erklärt, und feine 
Schweſter, eine javanıfhe Amazone, ftand an der Spike 
Der Infurgenten der Provinz Japan, welche zahlreich und 
wohlbewaffnet waren. Alle, von dem niedertändifhenDber: 
befehlshaber General von Kock gemachten Rültungen, 
waren bisher ohne Erfolg. Die Javaneſen waren mit ei— 
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ner Klugheit, die man kaum erwartet hatte, einem all⸗ 
gemeinen Treffen mit den niederländifhen Truppen fiets 
ausgewihen, und dieſe hatten ſich zwecklos mit Deren 
Verfolgung abgemudet und erfhöpft. Es hat, wie geſagt, 


‚kein Gefecht von Bedeutung Statt gefunden und außer 


dem Sohn des malayifhen Hiuptlings von Surabaya 
Raden Schukuhr, einem von den malayiſchen Prins 
zen, weldye ın Ealcutra erzogen worden, ift fein Malaye 
von Rang geblieben. Die Negenzeit hatte begonnen, 
wefbalb Die Operationen eingeftelt werden mußten, 
und die niederländifhe Regierung fehte ihre Hoffnun« 
gen auf die aus Europa erwarteten Berftärkungen, 
„Kurz (fhließt die Sincapore + Ehronicle), wit 
find geneigt, Die gegenwärtige Infurrection nicht nur für 
den allgemeinften und furdtbarften Aufitand, welier 
jemals gegen.die europärfhe Herrfihaft auf Zara Statt 
gefunden hat, fondern fogar für die weitverzweigtefic 
Berfhwörung wider die europäiſcheHerrſchaft überhaupt 
zu halten, welche die indiſche Geſchichte bisher Dargeboten. 
hat. Die Hoffnungen der .niederländifhen Regierung’ 
können, wie uns Dünft, einzigund allein auf Den wahr: 
fheinlihen Zwaftigkeiten und Mißhelligkeiten beruhen, 
welde unter den Anfurgenten felbft ausbechen dürften, 
aber keineswegs auf einer europäifhen Streitmacht, fo 
zahlteich und wohldisciplinirt fie immer ſeyn dürfte; 
denn was vermagte wohl Eine foldhe gegen fünf Mitlionen 
Eingeborner , welde mitten unter unwegfamen Wal— 
dern, Marfhen, Gebirgen und Engpälfen cines Lam: 
des agiren, weldes einen Flähenraum von 40,000 eng 
liſchen Quadrat⸗ Meilen einnimmt?” 





Dath war neulih Zeuge von einer Gerichtsverhand— 
Lang über eine Art von Verbrechen, die nur England cıt 
gen zu feyn fheint. Einer der Menfhen, welihe die Eng: 
fänder fherzweife Auferftehungsleute (Resurrec- 
liou-Men) nennen, war vor Gericht gezogen. Er hatte 
ſich, wie fi ergab, fhon von feinem fechften Jahre an, 
mit dem Gefhäft, Leihen auszjugraben, befaßt, und ihrer 
mehr als 2000 zu. anatomiſchen Jweden verkauft. Zu Zeir 
ten, wenn Diefer Artikel felten war, hatte er für cinen 
Körper wohl ıo Buineen erhalten. Er war [bon acht und 
zwanzigmal dieferhalb vor Gericht gewefen, aber bis auf 
zweimal fo glüdlid gewefen, durchzuſchlüpfen. Er hatte 
mit einem Gehälfen ein Haus an einem Kichhofe gemie: 
thet, wo ſie die Gelegenheit abfahen und Die Zeit wahre 
nahmen, und waren fo thätig geweſen, daß fie zwifcher, 
Detober. bis Februar den Kirchhof um 45 Leihen beſtohlen 
haben. Diefe wurden in Körbe gepadt und durch Die Por 
nad London geſchickt. Als man die Entdedung machte, fand 
man vier todte Körper ın feinem Haufe und cine große 
Menge Knochen, die zu anatomiſchem Gebrauche präpar 
ritt wurden. Der Beſchuldigte läugnete nicht, beklagte 
ſich aber bitter, daß ihm Die Herren Aerzte, wider Vers 
ſprechen, im Stid liefen. Ee wurde zu 100 Pf. St 


Straſe und einjähriger Hnft-verurtHeilt, nachdem er vor 
ber ſehr um Linderung Derfelben gebeten, wobei er den 
Nuten vorftellte, den. fein Gewerbe der Welt leifte. Als 
Beweis feiner Loyalität führte er an, daß, als S* Ma: 
jeftät unfängft einen Schaden gehabt, der eine wundärzt: 
Uche Eur nötbig gemacht, er zu einer vorläufigen Operas 
on vier Subjecte angeſchafft, wovon zwei für den Leib⸗ 
arzt, Sir A, Cooper, 
Spaniſches Amerika. 
Die neueſten Buenos:Ayres Blätter (bis zum 
28. Jänner) enthalten einen Bericht über die Kriegsope⸗ 
rationen zu Lande und zu Waſſer gegen Brafilien, welche 
als günftig.für die Nepublif dargeſtellt werden. In der 
Banda:Deiental fein Santa Terefa und 
das Fort San Miguel von dem Oberſten Dlivera 
‚erobert werden, zu deffen Corps eheſtens Die in die Danda 
eingerücdten Buenos» Ayrifhen Truppen ſtoßen follten. 
Am 21. Jänner fei eine braſtlianiſche Kanonierfhaluppe 
auf der Höhe von Buenos⸗Ayres genommen wor 
den. Der .columbifhe Geueral Miller war auf feiner 
Reife nah England in Buenos: Apres angelommen. 
Der Eongref war fortwährend mit der Discuffion 
Des ihm von der Regierung vorgelegten Plans zur Er: 
richtung einer-Nationalbank befhäftigt. Ferner, wardem: 
felden der Entwurf zur Ginverleibung der Discontos 
Dank mit der zu errihtenden Nationalbank vorgelegt, 
and beide Plane dem Finanzausfhuffe zur Begutachtung 
überwiefen worden ; Danun Die von dem Gmeralbureau 
Der Disconto : Bank ernannten Commiffäre ıhre Bereit: 
wiiligleit, Den Planen der Regierung beizutreten erflärs 
‚ten, fo hatder Congreß die vorgefhlagene Einverleibung 
verordnet und beftimmet, Daß jede Actie zu 1000 Dols 
lars von der Disconto: Bank in fünf Action zu 200 Dol⸗ 
dars.von der Nationalbank verwandelt werden koͤnne. 
Syanienm 
Parifer Blätter melden aus Madrid voms. April: 
„Die Abreife des Königsundder königlichen Familie nah 
Aranjuez follte am 4. d. M. Statt finden, wurdeaber 
wegen der am Morgen diefes Tages erfolgten Entbin: 
dung der Infautiun Donna Luiſa Carlotta von eis 
nem Prinzen verſchoben, and der Hof ift erft heute Vor— 
mirtags nad Atanjuez abgegangen. — Die Hofzeitung 
som 4. d. M. enthält einen Löniglihen Befehl vom 7. 
März, kraft deſſen die zolffeeie Einfuhr aller Gattungen 
son Waffen, Behufs der Ausräflung der föniglihen Freis 
willigen, aus den bastıfhen Provinzen (die bekanntlich 
durch eine eigene Zoll: Linie von dem übrigen Spanien 
getrennt find) auf Ein Jahr erlaubt wird. — Zum Br 
weife, daß der Herzog von Infantado fortwähs 
rend des vollen Vertrauens des Königs genicht, dient, 
daß diefer Monarch, während Seiner Abwefenheit aus der 
Hauptftadt, dem Herzog nicht nur den Vorſitz im Staats: 
zıthe, fondern au die Erpedition aller Staatsgefhäfte 
üsertragen hat.” 


Versinigte Staaten von Nord 
Amerita. 

Nord: Amerikaniſche Blätter vom 24 Februar melden: 
die Repräfentanten » Kammer in Wafhington befhäftigte 
fid) wirflih mit einem Antrage, nah welhem zur Wahl 
der Präfidenten und Vice: Präfidenten, ein einförmiges 
Syſtem der Stimmgebung in fämmtliden Staaten der 
Union eingeführt, und die Verfaſſung überdieß in der 
Art abgeindert werden folle, daß die befagten Wahlen 
nicht mehr -in- den Händen des Congreffes lägen. Die 
Derfammlung der Repräfentanten des Staates Dirginien 
habe, mit 125 Stimmen gegen 62, dem ehemaligen Präs 
fidenten Jefferfon Die Erlaubniß ertheilt, :feirie Güter duch 
eine Lotterie auszufpielen, . i 

Rußland. 

Berliner Blätter melden aus S! Petersburg vom 
8. April. „Der Keldmarfhall Herzog von Wellington 
ift nach Warfhau abgereist, Der Jürft von Wrede 
wollte gleichfalls noch geftern abreifen. — Der General 
der Eavallerie, Graf von Wittgenfein, Befchlsha: 
ber der zweiten Armee, iſt er angefommen. — Die Een: 
tral« Eomität zur Unterftüßung der bei der Ueberſchwem⸗ 
mung in S" Petersburg Verunglückten befikt noch 
211,945 Rubel in Banco: Affignatioren und 105 Rubel 
in Eilber, weldye nad) dem Willen des Kaifers ihr noch 
Auf ein Jahre zur Derwaltung überlaffen find. — Das 
Bildnis SH Majeftit des Haifers Nicolaus -L,, von 3. 
Friedriz gezeichnet, und nad) dem Driginalgemälde von 
Dame, ift erfhienen und für 10 Rubel zu haben. — 
Die Newa ift geftern vom Gife frei geworden. —- Am 
23. März um ı2 Uhr DWormittags wurde in Der ewanges 
liſchen Peter: Paul: Kirche zu Moskau, in Gegenwart 
des friegs : General: Bouvernenrs, ein Gottesdienft für 
Die Ruhe der Seele unferes entſchlafenen Herren und Kais 
fers achalten. Die f[höne Kirche, deren Grundftein durch 
&* Majeftät den König von Preußen gelegt wurde, war 
mit angemeilenem Trauerpompe ausgeſchmückt. Mozarts 
Requien von einem zahlreihen ’Chore und einem erwähls 
ten Orcheſter vorgetragen, erfüllte die zahlreichen Zuhö⸗ 
rer mit der herzlihften Rührung. — Zwifhen Kıfheneff- 
und Ismail (Beſſarabien) ift eine neue Poftitraße anges 
legt worden. Sie geht durch die teutſchen Eolonien und 
ift 22 teutfhe Meilen fürzer als der bisherige Weg. Es 
ſollen nod mehrere Poſtſtraßen, desgleihen fünf große 
Poftyäufer, in Diefer Provinz angelegt werden.” 

Branftreid. 

In der Sitzung am 13, April erörterte die Depm 
tirtenfammer das letzthin von DH" v. Labour: 
donnaye zum erftien Artilel des Mauthtarifs vorge: 
fäjlagene Amendement, weldhes den Zweck hat, „das 
„auf die Eingangsrechte der für newiffe Manufacturen 
„nöthigen Urftoffe (Schafwolle, Hopfen und’gegoffenen 
„Stahl) , Kraft der föniglihen Ordonnanzen vom 14. 


„Mai 1883, 16, Auguſt und 10. December 1824 und 
„13. Juli 1825, zu viel Erhobene, den betheiligten Pars 
„teien zurüderftatten zu laffen.” Der Redner gründete 
feinen Antrag darauf, daß diefe Erhebungen gefehwidrig 
gewefen, da die beftehende Gefehgebung Die Regierung 
nur ermäshtige, den Mauthtarifaufierhalb der Kammer: 
Seſſionen duch eine Ordonnany zu ermäßigen, nicht 
aber ihn zu erhören. Der Finanzminiſter beleuchtete die 
Frage aus drei Gefihtspuneten, dem finanziellen, dem 
gerichtlichen und dem des Staatsrehts: „Sie ift eine 
Rinanzfrage, fagte er; denn würde der Antrag gench: 
migt, fo verliere der Schatz dadurch eine Summe von 
9,208,000 Fr. Sie ift eine Gerihtsfrage, denn es find 
mehrere Prozeffe darüber bei den Tribunäfen anhängig; 
und wenn der Antrag durhginge, fo würde. dieſe Ge: 
nehmigung denen, welche in diefem Augenblide Prozeß 
führen, gewonnenes Spiel geben. Sie ift endlich eine 
ftaatsrechtlihe Frage, denn man beſchuldigt die Minifter 
eines Eingriffs in die königlihe und in Die gefehgebende‘ 
Gewalt.” Der Minifter fuhte durch Analyfirung. der 
Debatten über das Budget von-B23 zu beweifen, daß 
fein Mitglied der Aammer der Regierung das Recht bes 
ftritten habe, den Tarif in dem Zeitraume zwifchen ei: 
ner, und derrandern Sitzung, wennfie es für gut fände, 
su modificiren. Diefes Recht habe man bei- Gelegenheit 
Ber verſchiedenen Amendements, weldye Damals vorge: 
fhlagen worden, anerfannt, und erft nach der Seſſion 
von ıB23 habe die Regierung, indem fie Die verfchiede: 
nen vorgebrahten Bemerkungen in Betracht gezogen, 
die Ordonnanzen- erlaffen, über welche ſich 9" v.. Las 
bourdonnaye beflage. „Drei Seflionen, ſchloß der Mis 
niſter, ‚find feit 1825 vorüber gegangen, hätte man denn 
bis jeht gewartet, um Die Reyierung anzugreifen, wenn 
fie- verfaiffungswidrig verfahren wäre? Die ftarfe Ber 
ſteuerung der ausländifhen Schafwolle ift im Jutereſſe 
Des Aderbaues und der Manufacturen gefhehen; es 
find Prämien für die mit dieſer Wolle fabrigirten Stoffe 
bewilligt worden: und fo hat Die Regierung alle Ins 


tereifen zu vereinbaren gewußt.” Nach langen und ziem⸗ 


lich heftigen- Debatten. zwifhen dem Minifter und 
dem Director des Handelsbureau's, Hr v. S! Ericq, 
auf der-einen, und den HH. Hyde v. Weupille, B 


Eonftant, und v. Labordonnaye auf der andern 


Seite, wurde das Amendement des Lehttern verwor: 
fen. Gleiches Schickſal hatte ein Amendement des. Hen⸗ 


Caſimir Berier, welcher verlangte, „Daß Die Minifter 

gehalten fenn follten, ‘den letzthin mit England abge: 

ſchloſſenen Schifffahrtsvertrag der Kammer zur Einfiht 

vorzulegen, weil darin eine Auflage (die Abgabe frans 

zöfifher Schiffe in englifhen Häfen) feltgefeßt worden, 

Auflagen aber ohne Bewilligung der Kammer gefehlich 

nicht erhoben werden könnten.” H" v. Labourdon— 

naye hatte den Antrag lebhaft unterftüßt, und dem 
Grund geltend zu machen gefucht, daß außerdem Fein 

Geriht die Schiffscapitäne, die jene Auflage verweiger: 
ten, zur Zahlung verurtheilten: fönnte;.H" v. Cricq 
bemerfte aber:.der vor. drei Jahren mit Mordamerifa 
abgefhloffene Vertrag enthalte aud fiscalifhe Beſtim⸗ 
mungen;. gleihwohl habe man deſſen Mittheilung an. 
die Kammer nie gefordert, was in der That auch ein 
Eingriff in die königlihe Prärogative abzuſchließen, ge: 
wefen wäre. 

Das Dracle de Brurelles widerfpeiht der 
Nachricht einiger Parifer Blätter, daf Lord Coch rane 
in den Gewälfern von Griechenland angeköümmen.feiz 
er befinde, fi fortwährend zu- Brüffeli 





Mien den. 24. April. 

S® Ef Majeftät haben mit. allerhöchſter Entſchlie⸗ 
ßung vom 5. April d. J., den Protomedicns und Guberr 
nial:Rath in Zara, Doctor Andreas Mofetig, in gleiher 
Eigenfhaft zu Dem Gubernium in Mailand zu überfehen 
gerubet. 





Am 24. Apris war- u- Wien der Mittelpreis dem 
Staatsfhuld : Berfhreibungen su 5 pCt. m EM. 90,5, 
Darl. mit. Berloof.v, 3. ıB20 , für 100 fl. ın EM. ı32;. 

detto Detto v.  ıB2ı, für 100 fl. in ENT. ı13"/ ; 
Wiener: Stadtbanco  Dblig. zu 2’4 pCt: in EM, 45'/ 
Conv. Münze pCt, —— 

Bank : Actien pr. Stüd’royı.in EM. 





Bermiſchte Nachrichten. 

Unlaͤngſt iſt in Glouceſter (Nordamerika) der Cars: 
pitin William Damrell in einem Alter von 30 Jahren 
mit Tode abgegangen; der Verftorbene war unftreitig 
der fhwerfte Mann in dempereinigten Staaten ; er wog 
einen Monat vor feinem Tode 444 Pfund; fein Sarg: 
war 7 Fuß lang, 3 Fuß tief und in der Mitte 3'% beeit.. 
Zehn Mann waren nöthig, um ihn ins Grab zu fenken.. 





Haupt: Aedacteur: Zofepb Anton Pilats 





Verfeger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1208; 


Im. Eomptoir- des öftere, Beobachters iſt erfhienen; Leopold. Grabmer’s, Aſſſtenten an der keke 
GER» Behranftalt zu Mariabrunn, Tafeln zur Inhaltsbeſtimmung der Kund: und Klafterhötser, fo wie 
jur Berechnung der Nutz- und Bauholz: Preife. Auf hohen Befehl S" Ereelleny des DH" Grafen 
Erneft von Honos, Ef. oberſten Hof: und Landesjägermeifters 1c.1c., zum Gebraude für öfterreihifce 


For 
Preia. a. fi. 30 fr, EM.. 


tmänner, nah den Tafeln des ſächſiſchen Mer-Forſtrathes Heinrich Cotta. bearbeitet, gr. 6. 
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Oeſterreichiſcher Beodadter. 


26, April 1826, 


Mittwoch, den 





















Beit ber Sarometer Thermometer 
Ne tror ote ziſche Beobachtung. Fe Ar Reaumur. Witterung. 
Beobabtungen? gysr Morgens] 37.565: | 283. 3kaıp. fhwad. | heiter. 
som >4: Aprit;“ 3 Uhr Nachmitt. 27 458 38327 E80, fark, Molten, 
0 Ihr Abends, 27.461 3 2 8 SSH, mittelm. beifer. 





Spanifhes Amerifa. 


Der-£ ouriervom ı0, d. M. liefert Auszüge aus 
meritanifhen Blättern (aus. der Aguila Mexicana 
bis zum 29. Jünner und aus dem Merfur von Al 
varado bis zum 9. Februar) woraus unter-andern er: 
heilt, dafi man in Merico höhft unzufrieden damit ift, 
daß die Regierung von Columbia ſich heraus genoms 
men babe, England einzuladen, gleihfalls einen Be: 
vollmãchtigten zu dem beabfihtigten Eongreß von Pa: 
wama zu fenden. „Wenn fih (heißt es -in einem dieſer 
Blätter) Columbia mitder Bereitwilligkeit oder Leich⸗ 
tigkeit auf eine Einladung dieſer Art eingelaffen, wie es 
feine Trastaten mit Großbritannien abgeſchloſſen hat, fa 
wırd es bald bereuen, die Leitung feiner Angelegenhei— 
ten Männern anvertraut zu haben, Die. gegen die Kol: 
gen der Uebereilung nicht auf ihrer Hut find. Uedertrie: 
bene Dankbarkeit dürfte Columbia in Ddiefelbe Schu: 
verei jurücdführen, aus der es fih durch fo heldenmüs 
thige Anftrengungen felbft befreit hat.” — Die Aguila 
Mericana enthält fernernahftehenden Artikel: „Man 
behauptet ziemlich allgemein, daß der Senat feine Zu: 
ſtimmung gegeben habe, Die executive Gewalt zu ermäds 
tigen, mit der Republik Columbia gemeinfhaftlicye 
Sache zu machen, um den Einwohnern von Euba bei 
Grfämpfung ihrer Unabhängigkeit beizuftchen, Diefer 
Schritt gereiht dem Senat zur Eike, und ift an und 
für fih ſchon hinlänglich, die Flamme der Freiheit in den 
Herzen der Bewohner von Euba anzufaden,, undihre 
Unterdrüder. mit Schreden zu erfüllen. Es ſchien ie 
höchſte Zeit zu fenn, daß des Senat von Mexico dir 
erscutiven Gewalt dieſe Austorifation ertheilte, und fie 
dadurch ın den Stand. fehte, Die Angriffs s Plane, Die 
gegen Amerita von feinen Todfeinden geſchmiedet wer: 
den konnten, und denen Euba zum Haupt: Stükpunch 
Dieaen würde, zu vereiteln. Viertaufend Mann find. fo 
eben auf diefer Infel angeflommen, und noch mehrere 
Truppen werden erwartet, fo daß wir nit ohne Grund 
Beſorgniſſe für-ung ſelbſt hegen müflen Die Sache von 












Euba iſt eine der delicateften, welche wir in dem gegen: 
wirtigen Zuftande der politifhen Wiedergeburt von Amer 
rifa zu behandeln haben, Sie ift, unferer Meinung zu: 
folge, fo geftaltet, daß fie kein friedliches Austunftsmit« 
tel übrig läßt, Entweder müflen die Spanier aus‘ der 
Infel vertrieben werden, oder der Kampfift ohne Ende: 
Das auserwählte Volk des Heren kann nicht in Friede 
leben, während Die Krieger des Nebucadnezar 
an den Thoren der heiligen SAhdet gelagert find. Dieß 
ift Das Verhältnigvon Havanna zu denneuen Staa: 
ten von Amerika, befonders zu Merico. Wenn fi) die 
obenerwähnte Zuflimmung des Senates, wie wir zus 
verſichtich hoffen, beftätiget, fo komme dann die Frans 
ganz natürlich vor das Haus der Nepräfentanten, wo 
unfehlbar eine ungeheure Majorität dieſer notbivendigen 
Maafregel einer vorſichtigen Politik beiftimmen- wird,” 
Der Eouriervom.obigen Tage gibt nun aud)das 
(bereits in unferm Blatte vom 22. d. M. mitgetheikte) 
Schreiben aus Havannah vom 22, Februar, welches 
befanntlid die günftigften und beruhigendften Nachridy: 
ten-übor den · Juſtand von Guba enthält, und fügt Dies 
fen Auszügen aus amerifanifhen Blättern folgende Der 
merfungen bei: „Amerifanifhen Blättern zufolge, welche 
bis zum 17.0. Mareichen, dürfte die Inſel Cuba nädı: 
fiens der Schauplaß wichtiger Operationen werden. Gi: 
nerfeits hören wir aus Havanna, daß die Regierung 
der Juſel feſt und energifh zu Werke gehe, und in Dre 
Hauptftadt ſich alles vollfommen zubig und wohl were 
halte; daß der Gouverncur ein Mann vom gediegenften 
Charakter, und der Generalintendant ein Rinanzmann 
von außerordentlihen Talenten und unermeßlicher Thä: 
tigkeit fei; daß aus Spanien einäußerft glänzendes und 
woblausgerüftetes Gefhwader angelonamen ift,-weldes 
aus fünf Fregatten und einem Schooner befteht, und 
von einem tapfern, thätigen, erfahrenen und Berühntten 
Commodote befehligt- wird ; daß dieſes Gefhwader, zu 
dem cheftens noch drei Linienſchiffe ſtoßen würden, 1200 
Mann Truppen, zu Santiago. auf der Südfeite der - 
Inſel ans Land -gefeht habe, und-an den Küften von Eo: 
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lumbia kreuken wird; daß die Schiffe auf fünf Monate 
mit Lebensmitteln verfehen find, und was bei dem be: 
Eannten Juftande Der fpanifhen Finanzen nod wunder: 
famer ift, daf jeder Mann am Bord vom Commodore 
bis zum Sciffsjungen feinen Gehalt auf fünf Monate 
voraus erhalten habe. — Wenn dıeß alles wahr ift, fo 
beweist es, wie wir geftehen müffen, einen außerordents 
lichen Grad von Energie, Vorausfiht und Klugheit von 
Seite des Madrider Kabinets. Andererfeits behauptet 
das Blatt Aguila Mericana, daß dermerikanifhe 
Eongref die vollziehende Gewalt ermächtiget habe, ge: 
meinfhaftlihe Sache mit der Republit von E olumbia 
zu einem Angriff gegen Cuba zu maden, um diefe In: 
fel von Spanien unabhängig zu madhen. Es wird jedoch 
mit vieler Aufrichtigkeit hinzugeſetzt: daß: „Diefe Sache 
„der Unabhängigkeit von Euba eine der delicateften ift, 
„welche bei dem gegenwärtigen Zuftande der politiſchen 
„Wiedergeburt von Amerita behandelt werden könne.” 
Sie ift in der That fo delicat, und mit fo vielfältigen 
Rüdfihten des Rechts, der Politit und Klugheit vers 
fnüpft, daß wir glauben, beide Regierungen, von Me: 
gico und von Columbia, werden die Sache zwei 
Mal überlegen, bevor fie fih in einen folhen Angriff 
einlaffen. Es dürfte eben kein fehr leichtes Unternehmen 
ſeyn, eine Inſel zu erobern, welche Boo englifhe Meilen 
in der Länge und 70 in Der Breite zählt, oder auch nur die 
Havannah, einen der am ftärkften befeftigften Häfen 
in der Welt, einzunehmen ; und was die Anftiftung von 
Infurrecrionen unter den Einwohnern (als Mittel dazu) 
beteifft, fo geftehen wir, Daß wir Diefer Art von Krieg: 
führung nicht geneigt find, obfhon fie in manden be 
fondern Fällen zu entfhuldigen feyn dürfte. Das Haupt: 
motiv, welches für Dasunternehmen angeführt wird, dürfte 
von europdifhen Staatsmännern ſchwerlich für triftig 
oder bündig gehalten werden; diefi lautet in dem er: 
wähnten meritanifhen Blatte folgendermaaßen: „Das 
„auserwählte Volk des Herrn kann nicht .in Frieden les 
„ben, fo fange die Krieger des Nebucadnezar vor den 
„Thoren der heiligen Stadt gelagert find.” Es ſchemt, 
Daß mehrere amerifanifhe Zeitungsfhreiber die Meinung 
oder Hoffnung hegen, daß die vereinigten Staaten Dies 
fen Plan eines Angriffs gegen Cuba durd) ihren Einfluß 
begünftigen werden ; vermuthlich wähnen fie, daß ihre Ne: 
gierung dadurch inden Stand gefegt werden dürfte, fid) in 
der Folge das Dbject des Streites anzueignen, Wir wols 
fen Hin Adams nidyt ungerechterweife zurrauen, daß er 
eine fo hinterliftige Politik im Schilde führe; er hat bei dem 
Antritt feines Poftens feichfertige Gefinnungen an den 
Tag gelegt, und wir haben in feinem Betragen noch feinen 
Anlaß zu der Vorausfehung gefunden, Daß cr von dem 
Pfade der Nedlichleit und Biederkeit abweichen werde, 
Ein leidiges Hinderniß gegen den befprodenen Plan eis 
nes Angriffs gegen Euba ift der Umftand, daß felber Das 
Bufammenwirfen zweier neuer Republiken erheiſcht. Daß 


fie in rein und ſtreng defenſiven Maaßregeln zuſammen ⸗ 
wirfen konnen, glauben wir gerne, Daß fie aber in einer 
offenfiven Maafregel von fo anerkannter Schwierig: 
feit in Einklang agiren ſollten, ift faum glaublid, und 
nod weniger, Daß fie einen erfledlihen Erfolg bewirken 
follten. Es ſcheint jeßt ſchon, daß ſich zwiſchen den mexi⸗ 
canıfhen und columbifhen Staatsmännern Scheel: und 
Eiferfucht eingeſchlichen haben, indem die erftern die ans 
dern beſchuldigen, daß fie ſich zu fehr unter großbrittan 
nifhen Einfluß gefegt hätten. Die Sprache, welde der 
ju Alvarado erfheinende Merkur über diefen Punct 
führt, ift Kart, um nicht zu fagen barfh. Wir unfers 
Theils denken, daß alle diefe neuen Staaten gut daran 
thun würden, ihre vorzüglidhfte Aufmerkſamkeit auf die 
Derbefferung ihrer innern Verwaltung, Die Vervoll: ' 
fommnung ihrer Geſetze und Einrichtungen, und Die Be: 
nüßgung ıhrer einheimifhen Hülfsquellen zu wenden. Zus 
naͤchſt nad diefen Pflichten fommt die Begründung ihres 
auswärtigen Dandelsverfchrs auf einer freifinnigen und . 
aufgeflärten Grundlage. Die Bildung von Defenfiv : Als 
lianzen , wofern foldye nothwendig fenn ſollten, was aber, 
wie wir glauben, vor Der Hand nit der Fall ift, wer: 
den eine deitte Klaffe bilden, welche die Aufmerkfamteit 
der füds amerifanifhen Staatsmänner in Anfprud neh: 
men kann. Wenn alles Diefes ausgeführt würde, fo hät: 
ten, wie wir glauben, weder Die Mericaner noch die Co: 
lumbier fi fonderlih viel um das Lagern der Krieger 
des Nebucadnezar an ihren Thoren zu kümmern.” 

Nahrihten aus Lima vom 30. December zufolge, 
befand fid) Damals Eallao noch in der Gewalt der 
Spanier; es hieß jedoch, daß eine Unterhandlung wegen 
der Uebergabe Diefes Forts angefnäpft worden fei. Man 
war überzeugt, daß der tapfere Rodil nur im äußerften 
Nothfall capituliren werde. 

Großbritannien und Irland, 

Der Herzog von Devonfbire geht als auferor 
dentliher Gefandter nah Moskau, zur Krönung des ruf 
ſiſchen Kaifers. 

Dei dem Treffen, das General Campbellam ı., 2. 
und 3. December unweit Prome den Birmanen lieferte, 
follen die Streitkräfte der Letztern 74,000 Mann, wor: 
unter 4000 Neiter, betragen haben, ihr Verluſt wird auf 
1200, der englifche nur auf 150 Mann angegeben. Der 
Karfer von China hat, auf Die Derihte der Statthalter 
Liner füdlihen Provinzen über dieſen Krieg, befohlen, 
die Grenzen des „himmlifhen Reihe” nad Ava hin, 
mit einer Kette von Defeltigungen zu verfehen. Die Sun 
meint, in der Folgezeit dürfte das himmliſche Reich den: 
noch, im Norden von Rußland, im Süden vom der eng: 
ech: oftindifhen Compagnie gedrängt,. in mande Der 
legenheit gerathen, 

Da in dem offiziellen Briefiwechfel des Lord Nelſon 
nad der Schlacht am Nil angegeben ift, daß Das fran: 
zöſiſche Admiralſchiff (Orient, in dem Augenblide, 
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wo es in die Luft ſprang, gegen 600,000 Pf. St. in ge: 
münztem Oelde an Bord gehabt, fo haben ſich Englän: 
der an den Pafıha von Aegypten gewendet, der aufihr 
Anfuchen einen Firman bewilligte , welder ihnen das 
ausfhlieflihe Privilegium ertheilt, die Taucherglocke ans 
zuwenden, um jeden Schab aus Dem Grunde Des Mee— 
tes zu holen, welcher an den ägyptifden Küften gefun: 
den werden fünute, 

Für die Subfeription der acht Millionen in vierper: 
centigen Fonds, Dehufs der Fundirung einer gleihen 
Summe vonSchatzkammerſcheinen, fheinen ſich, den lebten 
Nachrichten aus Lon don vom 14. d. M. zufolge, nicht fo 
viele Liebhaber zu finden, als man geglaubt hatte, Die 
Eonfols wurden am ı4. auf Lieferung mit 79 eröffnet, 
und ftiegen bis 79'/%, Yu, Die Effeeten der neuen ame: 
ritanifhen Republik, befonders die perwanifchen, fielen, 
in Folge der von Seite des Agenten der peruanifhen 
Anleihe gemachten Anzeige, daß die am 15. April ver: 
fallenen Zinfen derfelben nicht bezahlt werden können, 
bedeutend. 

Sranfreid. 

Inder Sikung der Pairstammervomı2.d.M, 
erftattete Der Baron Mounier, im Namen der zur 
Prüfung des Gefehentwurfes in Betreff der Entſchaͤdi⸗ 
gung der ehemaligen Pflanzer von S" Domingo em 
nannten Commiffion, Bericht über diefen Entwurf, deſſen 
Annahme, mit zwei Jufäßen (zum Art, 7 und zum 
Art. 12) von der Commiffion einftimmig vorgefhlagen 
werde. 

Am 24. April fhritt die Deputirtenfammer 
zur Erörterung des zweiten Artikels des neuen Mauth: 
tarifes: „Die Spezialabgaben zu Gunften gewiffer 
„von dem Grund und Boden der franzöfifhen Eolonien 
„in den beiden Indien und in Afrifa herrührenden Eos 
„loniäls Producte” betreffend. General Sebaftiani 
ergriff diefe Gelegenheit, um auf Die Opfer aufmerkfam 
zu machen, welde das Mutterland feinen Eolonien in 
den Antillen bringe, indem es für deren Zuder jährlich) 
30 Millionen mehr bezahle, als diefelben in Indien, 
Brafilien, Süd: Amerifa, mit welchen Ländern es fo 
vortheilhaft wäre Handelsverbindungen anzufnäpfen, 
Eoften würden. Man könnte den Eolonien für den Der: 
{uf des Zuder =: Monopols freien Handel mit Süd: 
Amerika geftatten, um dieſe Erlaubniß würde fie zus 
gleih dem Mutterlande ergebener erhalten, als alle die 
Loftfpieligen Schiffsſtationen dafelbft. Der Finanz mi— 
nifter entgeanete: eine Aenderung im Eolonial: Sy: 
fteme würde für Franfreih ſehr nadhtheilig ſeyn; die 
Hälfte feiner gegenwärtigen Handelsfhifffahrt gehe nach 
den Eolonien; 15,000 Matrofen würden dabei beſchäf— 
tigt; Die Eolonien nähmen jährlih für 40 bis So Mitlio: 
nen franzöfifher Induftrie » Erzeugniffe, und ihre Zuder 
genügten zum Verbrauche Frankreichs. — Der zweite 
Artikel wurde hierauf genehmigt, eben fo der Dritte, 
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Méditerrauée enthält folgenden Artikel: 


— — 


vierte und fünfte Artikel, die für verfhiedene franzöfifd e 
Aderproducte zu bezahlenden Ausgangszölle feſtſetzend. 

Der ſechste Artikel Handelt von den, durch die Regierung 
in Antrag gebrahten Prämien und Rüderftat: 
tungen der Zölle bei der Ausfuhr verfhiedener 
feanzöfifher Induftrie s Erzeugniffe. Die Eommilfion hat: 
te vorgefhlagen, die Prämien für die Ausfuhr franzöft: 
ſcher Tücher und anderer Schafwollengewebe auf ıo Pro: 
eent von ihrem Werthe zu erhöhen. H" Syrieys von 
Mapyrinhac hielt 7'% Procent für hinreihend, fein Amen: 
dement wurde aber auf die Bemerkung des Finanz⸗ 
minifters verworfen: daß zwar Die Prämie allerdings 
zu hoch feine, indem bei Weiten nicht alle der ausges 
führten Tücher aus fremder Wolle fabrizirt worden wi: 
ren ; indeffen fei die Erhöhung der Prämie ein Verſuch, 
über deifen Nüplihkeit die Erfahrung allein entſcheiden 
könne. — Die weitere Erörterung diefes Artıkels ward 
vertagt. 





Das (zu Marfeille erfheinende) Journal do la 
„Die Parıfer 
Journale haben jüngfthin um die Wette erzählt, daß eines 
von den Fahrzeugen, welche hier auf Koften des Paſcha 
von Acgnpten erbaut werden, in dem Augenblid, als es 
vom Stapel gelaffen wurde, gefheitert fei. Diefes 
fleine Maͤhrchen hätte zur Beluftigung derer, welde 
wiſſen, was ein Hafen, und ein Schiffswerft iſt, immerhin 
unmwiderlegt bleiben können. Das Journal des De 
bats und der Eonftitutionnel vom 4.d. M. haben 
jedoch ihre Blätter mit einer neuen poetifhen Schilderung 
dıefer Difion bereihert, und, wenn fie hier einen Corre: 
fpondenten bezahfen, fo muß man geftehen, daß fie von 
ibm nah Wunfh und befonders nah Gewilfen bedient 
werden. Die Operation, fagt der Erzähler, der das Tas 
lent der Befhreibung in fo hohem Grade befißt, hat am 
grünen Donnerflage Statt gefunden, was ihm gan na: 
türlih zu den erbaulihften Betrachtungen Anlaß gibt. 
Er zeigt uns fodann den Divan, der fid) verfammelt, 
um über das verehrte Zeichen zu berathfchlagen, weldyes 
gewöhnlih auf neugebauten Schiffen anfgepflanzt wird; 
dieß gibt ihm Gelegenheit, Die obligate Antithefe zwiſchen 
dem Kreuz und Dem Halbmond zu entwideln ; die Cons 
gregation wird, wie fih von felbft verftcht, zu Nathe 
gezogen; Abtheilungen von Truppen und die 
gefammte Miliz der Polizei find auf den 
Beinen; die Öffentlihen Behörden fißen 
als Zufhaueraufeinem Amphitheater; das 
Sıhiffläuftvom Stapel, fit aberauf ein: 
mal feft; die Arbeiter fluhen und ſchwören; 
die Menge zifht und pfeift; das Fahrzeug 
ftedt mit dem Vordertheil im Moraft und 
ſtreckt das Hintertheil in die Luft u.ſ.w. — 
Schade, daß der Verfaſſer dieſer finnreihen Dichtung 
dem Unglück ausgefegt. ift, mit einer Bevölkerung von 
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mehr als hunderttaufend--Seelen confeontiet zu werden, 
welche fih eben fo wenig darum fümmerte, wasam 23. 
März auf dem Werfte der Rive-Neure vorgegangen ift, 
als fie fi bei andern Gelegenheiten darum zu Füms 
mern pflegt, feld wenn Schiffe von einer ganz andern 
Gkoͤße, als eine Goelette, vom Stapel gelaffen werden 
ſollen. So viel iſt ſicher, daß das neugebaute Fahrzeug 
der Geſchicklichteit unſerer Schiffszimmerleute nicht zur 
Unehre gereicht, und daß die Arbeiten auf unſerm Werſte — 
dieſer koſtbare Zweig der Induſtrie — zum Vortheil und 
zur größen Defriedigung jener zahlreichen Klaſſe, Die ſich 
von denen, für welche ſie arbeitet, bezahlen laßt, ohne dar⸗ 
nad) zu fragen, wozu das Werk ihrer Hande verwendet wird, 
mit verdoppelter Ihätigkeit betrieben werden. Wir leben 
ia Frieden mit Aegypten; es würde nit mehr Grund 
vorhanden feyn, ſich zu weigern, Die Beſtellungen Die 
aus diefem Lande, deffen Handel ausfäließend in den 
Hinden feines Paſcha ift, anzunehmen, als uns zu ners 
bieten, eine Waarenladung in dem Hafen von Aleran: 
deien zu kaufen, weil.ein Theil des Gewinnftes bei Die: 
ſem Handel in den Schatz der Satrapen flöffe; und 
mit Geld kann ein Mufelmann, fo gut wie jeder ande: 
re, Schiffe aufallen Werften. der Erde bauen laflen, 
und fogar, wie hier allgemein bekannt ift, Griechen, 
und Mitgliederihres Comites unter den Baus 
Unternehmern zählen.” 

. » Die 5 Percents wurden am 17. mit 96 Fr. bo Cent, 
eröffnet und mit 96 Fr. 65 Cent. geſchloſſen. Die 3 Per: 
eents mit 64 Fr. 85 Cent. eröffnet und mit 65 Fr. ger 
ſchloſſen. 

Königreih beider Sicitien. 

Nachrichten aus Palermo vom 20. März zufolge 
batten die öfterreihifhen Truppen angefangen,Diefe Stadt 
zu verlaffen, und das Kaftel am Molo bereitsden ncapos 
titanifhen Truppen übergeben. Zwei Bataillone follten 
nad Venedig, und Trieft übergefäifft werden, die übrige 
Garnifon bei Neapel ans Land fleigen, und fih nad 
dem linken Ufer des Po in Marſch ſetzen. Die Stadt 
wolite den Offizieren am 22. März noch einen Ball geben, 
und dem FML. Grafen v. Lilienberg einen goldenen De: 
gen von Boo Unzen Werth verehren. (Zu Ron trafam 
5, April von Neapel die erfte Abtheilung der aus dem 
Königreihe beider Sicilien nad den öfterreihifhen Stans. 
ten zurüdtehrenden Truppen ein. Zwei andere Abtheis 
lungen folgten am 8. und 11. d. M.) 

Am 27. März ward der berühmten Sängerinn Ans 
gelica Catalanı die Ehre zu Theil, ſich ie einem Con⸗ 
cert bei Hofe vor ZI MM. dem König und der Kon 
gern hörem zu laffen. Am 29. fang M"" Catalani 
unter großem Zulauf und mit ungetheiltem Beifall in eis, 
wer muſitaliſchen Academie im, königliden Theater del. 
Fundo.. 





Tyrolumd VBorarlberg.. 

Der Bote von Tyrol meldet aus Innsbrud' 
vom 20, April: „Am 37. d. Mi fand die Eröffnung der 
tneolifhen Stände : Berfammlung mit den hergebrach⸗ 
ten Feierlichkeiten Statt. Um 10 Uhr früh wurde in der 
hiefigen ka &. Hoflirdye ein feierlihes Hochamt abgehal⸗ 
ten, dem S" Egceil. der H" Landesgouverneur.und Dans 
deshauptmann, Grafv. Wilczef, die Herren Güber: 
nialräthe,, der Hte Landmarfihallamts: Verwalter, Graf 
v. Künigl, fämmtlibe Herren Verordneten, und die 
händifhen Herren Beamten beimohnten. Nach beendigtem 
Gottesdienfte verfügten ſich S“ Ercellenz mit dem Gu⸗ 
bernials Gremium indie kak. Hofburg, um in Dem Thron: 
faale Die zu dem großen Ausfhuß » Cangreffe verfammel: 
ten Verordnneten zu empfangen, welche, nachdem S" 
Excellenz, rehtsan den Stufen des Thrones, die Herren 
Gubernialräthe aber an beiden Seiten desfelben , die für 
fie befümmten Pläße eingenommen hatten, nad vor 
käufiger Anmeldung durch den Burgpfleger eingeführt 
wurden, Der feierliche Het, zudem fih Das Publicum 
zahlreich eingefunden hatte, wurde von dem älteften H'- 
Gubernialrathe, Edlenv. Röggla, mit einer paſſenden 
Rede eröffnet. Nachdem hierauf die allerhöchſte Poſtulats⸗ 
ſchrift abgelefen worden war, ergriff der H" Landmare 
fhallamts; Verwalter, Graf v. Künigl, das Wort, 
um im Namen der Stände mit der erneuerten Werfis 
cherung der unterwürfigien Treue und Ergebenheit für 
ihren vaterlihen Monarchen den chrerbiechigften Dank 
für alle auch im Laufe des verfleffenen Jahres erhaltenen 
Merkmale der allerhöhften Gnade auszuſprechen, und 
zugleich Die Gefühle der innigften und herzlichften Theile 
nahme auszudrücken, welche die über alles erfreuliche 
Wiedergenefung S" Majeftät den Bewohnern diefer ges 
treuen Provinz eingefloßt hat. Nach der Deendigung Dies 
fer feierlihen Handlung begaben fih Die Herren Stände 
in das Landhaus, wo der H" Dandesgouverneur.fih auch 
einfand, und in der Eigenfhaft als Landeshauptmann 
die erfte ſtaͤndiſche Sitzung mit einer Anrede eröffnete, in 
der Hochdieſelben die Herren Berordneten aufforderten, 
in ihrem gemeinnüßigen Befireben, und in der bisher 
bewiefinen Dankbaren und herzlichen Hingebung an den 
Velten der Monarchen fortzufahren. Der Anfang der 
Verhandlungen wurde auf den 18. um 9 Uhr früh feh« 
gefehe,”, 


Am 25. April war zu Wien -der Miktelpreis der. 
Staatsfyuld » Verfhreibungen zu 5pEt.ın EM.’ By" An; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fLin EM. 13174; 

detto detto v. J. zAzı, für soofl.ın EM. 113'/,; 
Wiener: Stadtbanco » Dblig. zu 2 pCt. in EM. 44'/;. 
Eonv. Münze pCt. — 

Banks Action pr. Stüd 1066'/, in EM... 
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Beine Majeftät der Kaifer von Brafllien find am 3, 
Februar von IhrerMaj. der Aaiferinn und Ihrer dl 
teften Tochter, der Prinzeffinn Maria da Blorıa bes 


zafiliem 


gleitet, am Bord des Linieuſchiffes Dom Pedrol, nah, 


Dahia unter Gegelgegangen. Dis Diario Flumi— 
nenfe vom 4. gedahten Monats enthält hierüber fols 
gende Anzeige: „Geſtern wurde diefe Hauptftadt für cis 
nige Zeit der Anwefenheit unferes innig vereFrten Mor 
nardyen beraubt, welcher Sich mit Seiner erlaudten Ger 
mahlinn und der Prinzeflinn Maria da Gloria, am 
Dord des Dom Pedro I. nad der Provinz Bahia ein: 
föiffte. Diele Perfonen begaben fih vor Tagesant-.h 
anf Bord des Schiffes, um die Ehre zu haben, die Hand 
gu küſſen, welcher wir die Ruhe, deren wir genießen, 
verdanken, und ihr Leidwefen über diefe, wenn aud nur 
kurze Trennung zu erfennen zu geben. Bei Tagesanbrud 
wartete das, unter dem Befehl des Diceadmiral Baron 
von Souzel ftehende Gefhwader bloß aufden Befehl, 
Die Anker zu lichten. Der Kaifer, die Kaiferinn, und Die 
Vrinzeffinn ſtanden aufdem Hinterded des Dom Per 
Dro; eine Menge von Böten umringten ihn, und Aller 
Blicke waren liebevoll auf das Schiff geheftet, weldeo 
einen fo Eoftbaren Shab bewahrte, Endlich wurde das 
Sıgnal zur Abfahrt gegeben, und das Schiff fegelte 
ſchnell vor dem Kaftelvon®an’„ :Eruz vorbei, deſſen 
Befagung in Parade aufgeftellt war, und Ihre Maieſtä 
wen mit dem lauteften Enthuffasmus begrüßte. Mittler 
weile lichtete die franzöfifche Fregatte Arethufe die Em 
ker, und der Capitän Gautier bat um die Ehre, Ihre 
Majeftäten begleiten zu dürfen, was der faifer auch zu 
bewilligen geruhte. Zu gleicher Zeit ſtachen aud die Free 
gatten Paraguaffa und Piranga in See, und 
geigten durch die Schnelligkeit ihrer Manövers und ihr 
ſchmuckes Ansfehen, was die brafitianifhe Marine ber 
reits fei, und in der Zukunft zu werden verheiße.” 

Das Diario de Bahia vom 12. Jänner enthält 
eine fehe lange Zuſchrift an Die Nedaction deiſes Dlatses, 








aus welcher erhellt, daß die Promufgieung der Procla: 
nation des Königs von Portugal, worin er die Unab« 
haͤngigkeit von Brafilien anerkennt, einige Unruhen in 
Bahia veranlaßthatte. Das Diario Fluminenfe 
vom 30, Jänner meldet hierüber: „Durd das amerika: 
nifhe Schiff Pennfylvanien, welhesam 26. d. M. 
von Babia hier eingelaufen ift, haben wir Nachricht 
von tumultuarifüpen Auftritten erhalten, weldhe am 2g., 
30. und 31. December in Bahia vorgefallen waren. 
Es erhellt dus diefer Nachricht, daf bei der Befanntma« 
hung der fönigl. portugiefifihen Proclamation ſich eim⸗ 
ges Mißvergnügen gezeigt habe. Am 29. December en 
ftand ein Streit zwifdhen einem Portugiefen und einem 
aus Bahia gebürtigen Feldwebel, welder Ichtere von 
dem Portugiefen mißhandelt wurde; an den fo,zenden 
beiden Tagen kam es neuerdings zu Händeln zwifhen 
Brafllianern und Portugiefen „ wobei fünf oder fechs 
Perfonen getödtet wurden; durch Die von den Eivile und 
Militärs Behörden ergriffnen Maafregeln ift jedod Die 
Ruhe vollkommen wieder hergeftellt worden.” 

Einem Sihreiben aus Rio de Janeiro vom 13, 
Februar zufolge war Sir Charles Stuart zmei 
Stunden nad) der Abreife II. MM. des Kaifersund der 
Kaiſerinn wieder in Diefer Hauptftadt angelommen. Der 
Dotfhafter war von Espiritu Santo zu Lande ge 
fommen, und wollte am 24. an Bord der englifchen Fre 
gatte Diamond ebenfalls nah Bahia abfegeln. 

SS yanrien '. 
Dee Monitener vom 18. d. M. meldet aus 


‚Madrid vom ı2, April: „In Folge der Statt gefun. 


Denen Erhöhung der Abgaben von Fleiſch, Wein und 
andern Dietualien, welde nah Madrid gebracht wen 
den, zeigte ſich am 9. April eine bedeutende Gährung 
unter dem Volke; an der Puerta del Sol, auf Der Pinza 
Mayor und anderen Drten bifderen fih tumultuariſche 
Gruppen, und es ward die Abſicht an den Tag gelegt, 
fit) am folgenden Morgen an den Stadtthoren su wen 
fammeln, um fid) der Erhebung der erhöhten Abgaben 
mit Gewalt zu. wiberfehen. Die Truppen der Befapung 
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blieben einen Theil der Nacht hindurch unter dem Ges 
wehr, und Patrouillen durchſtreiften die Stadt nad) al⸗ 
den Richtungen. Eine derfelben ſtieß um 3 Uhr Mor 
gens, bei einem der Thore auf einen mit Stöden, Pf äh: 
len, und andem derlei Werlzeugen bewaffneten Volks— 


haufen , weld;er fib bei der Annäherung der Patrouille ° 


ohne Widerftand zerftreute. Am folgenden Morgen wur 
Den die Düfterften Gerüchte verbreitet. Da ſich Diefelben 
bis auf den Abend nidyt bewährten, fo fingen die Ges: 
möüther an fid) wieder zu beruhigen, als plöblid ein uns 
vorgefchener Zufall die Wachſamkeit der Behörden neuer: 
Dings im Anfprucd nahm, Gegen 21 Uhr gingen fünfroya: 
uſtiſche Freiwillige aus einem, unweit der S" Francıscuss 
tiche in einem der Stadtquartiere, das von der miedrigften 
Volksklaſſe bewohnt wird, gelegenen Haufe. Da plaßt nes 
ben ihnen ein Shwärmer. Sie freien fogleidy, daß es ein 
Piſtolenſchuß gewefen, daß es auf ihr Leben abgefehen 
fei, und rufen alle ihre Kameraden in des Gegend her: 
bei. In einem Augenblide eilen über 120 Freiwillige zu 
den Waffen, und drohen in die Wohnungen der foges 
nannten Meg ros zu dringen, um fie niederzumas 
hen, Ein Pidet von dem in dieſer Gegend fafernirten 
Uhlanen: Regiment Königinn Amalie erfheint, um die 
Ruheſtörer zu zerſtreuen; es wird zurüdgeworfen ; 
einem zweiten noch zahleeicheren widerfährt dasſelbe. 
Tun fibt beinahe das ganze Regiment auf, und will 
alle Zugänge zu der Straße, wo diefer Auftritt vor: 
seht, befehen. Der Oberſt der Freiwilligen H" Vils 
Lamis erfheine gleid darauf, und bemüht fi, Die 
Freiwidigen zu befhwidtigen. Seine Stimme wird 
aber ungeachtet feiner Popularität nicht geachtet, und 
va er alle Hoffnung, fie in Ente zu ihrer Pflicht zurüd 
zu ‚führen, ſcheitern ficht, verlangt er nun felbft von 
Den Ublanen, daf fie Die widerfpenfligen Volontirs ans 
greifen ſollen. Mittlerweile war Der General:Eapitän der 
Provinz und der Plaß-Gouverneur auf die Nachricht von 
Diefem Tumulte berbeigecilt, woraufdie Freiwilligen end: 
£.h auseinander gingen, und Die Nuhe wieder hergeftellt 
wurde.” — Die Etoile, welde obige Nachrichten 
gleichfalls mittheilt, fügt hinzu: „In Catalonien 
wurden am 27. und 28. März von dem hart an 
Der Meerssküfte gelegenen Städthen, Palamos, 
55 Fahrzeuge von verfhiedener Große fignahfirt , 
worauf die ganze Küfte in Alarm gerieth, Alles eiite 
zu den Waffen, und bald waren über 1000 Mann 
beiſammen. Mittlerweile brad die Nacht ein. Im Duns 
tel derfelben glaubte man, die Eonftitutionellen ſchon 
ans Land fteigen und fih am. Strande in Schlachtord⸗ 
nung aufftellen zu fehen; man begann daher zu feuern, 
tind fuhr Damit bis zum Anbrud des Tages fort, wo man 
endlich erfannte, daß die vermeintlihen Feinde nichts an: 
Ders als Gebüſche waren, gegen Die man gefeuert hatte. 
Indeß waren die Schiffe noch immer im Geſichte; man 
Tandte Fahrzeuge aus, um ſie zu recoancscieen, und erfuhr 


— 


nun, daß es Kauffahtteiſchiffe von verſchie denen Nationen 
waren, welche von dam Sturme verſchlagen worden, und 
ſich duch Zufall in dieſen Gewaſſern zuſammengeſunden 
hatten.” 





Ein feüheres Blatt der Etoile enthält Folg 
des aus Madrid vom 6, April: „Es (&eint. Die 
fowohl anf der Küfte von. Galicien, als auf der 
von Santander ımd der bastifhen Provinzen 
getroffenen außerordentlihen Vorkehrungen ſeien das 
Nefultat der Nachrichten, welde die Geftändnilfe BD» 
sans und feiner Mitſchuſdigen, und Die bei ih— 
nen gefundenen Papiere, der fpanifhen Regierung geges 
ben haben. Folgendes ift, wenn man ziemlich gegründes 
ten Gerüchten glauben darf, deren Hauptinhalt. Es ſel 
zu London ein leitendes revolutionäres Comitie beftchen, 
mweldes von Mina präfidirt wird, und wozu Romero Als 
puente, Ruiz de la Dega und Flores Eiteada, Erdepn: 
tirte und wüthende Communeros, gehörten, Die nad 
London geflüchteten Revolutionärs follen fih in zwei Ge⸗ 
feufchaften, der Labradores del bosque (Arbeiter des Wal⸗ 
des), und der Amigos del bien (Freunde Des Guten) 
verfammein. Diefe Gefelffhaften beftehen aus Franzofen, 
Italienern, Portugiefen und Spaniern, Man befääftigt 
fid darin mit den Mitteln, Spanien vor allen Dingen 
zu revolutionären, und zu Diefem Zwede geben die Ge 
fandten von Merico, Columbia und Buenos: Ayresden 
Geflüchteten Geld ber. Die Haupferpedition, welde fie 
vorbereiten, fol gegen Galicien gerichtet, und von cie 
nem Edelmanne der Provinz, dem Dberftlieutenant der 
Artillerie Pineyro, einem guten Militär, der fi) Man 
quis v. Bendana nennen läßt, obgleich er nur der Brus 
der des wirklichen Marquis it, befehligt werden. Ein 
anderer Militär aus Galicien, Namens Barros, chemas 
liger politifger Chef von Eorufa, und durch feine aus: 
fHweifenden Meinungen fo wie durch den Einfluf, 
welchen er auf einen Theil der Bevölkerung Diefes Sands 
übt, wohl befannt, wohnt in Diefem Augenblide zu 
Dporto in Portugall, und hält auf der Grenzevon Spas 
nien bei Tuy 6000 Gewehre verborgen. Zwei andere No 
volutionärs, Caſſedo, cin ausgezeichneter Artillerieoffie ' 
jier, undfein Schwiegervater Paheco, ehemaliger Wund: 
arzt und Jonrnalift, ein Mann von wenig Fähigkeiten, 
bewohnen Liſſabon und unterhalten Briefwechſel mit den 
einflußreihften Prrfonen in Portugall. Geſellſchaften ra 
pubtifanifher Freimaurer follen in Ferrol, Corufla, S* 
Jago, Gartagena, Valencia und Granada beftehen, und 


‚mit dem Comiti zu London in Verbindung feyn. Die 


Erdeputirten Ovale und Polo wärenmit Dem beauftragt, 
was Gibraltar betrifft. Endlich hättc-ein chemaliger fran⸗ 
zoͤſiſcher Oberſt, Mitglied des Comitt, undder mit dem 
rechten Fußße hinkt, fih in den letzten Tagen des Monats 
Februar heimlich nach Spanien begeben follen.” 





Beftindifhe Jnfeln. 

Der Blode verfigert eine Abfherift des (im Mos 
nitsur vom 5. d. M. erwähnten), zwiſchen Frankteich 
und Hanti, zur Erläuterung und Ergänzung der Eman— 
eipations » Ordonnanz abgefhloffenen Handelsvertrages 
erhalten zu haben, und theilt daraus folgenden Auszug 
mit: 8. 1. Erläutert den eriten Abſatz Des erſten Artı: 
fels der Ordonnanz, in welchem Frankreich zu Gunften 
der anderen Staaten auf das ausfhließende Recht mit 
Hayti Hundel zu treiben, verzichtet, $.2. Erklärtin Bezug 
auf. den zweiten Abfak jener Ordonnanz, daß um des Vor: 


theils der halben Zole auf Waaren und Sdiffe zuge, 


nießen, Diefe Waaren und Schiffe wirklich franzofifde 
ſeyn müffen, das heißt, daß franzöfifhe Waaren auf 
fremden Schiffen, oder fremde Waaren auf franzöfifhen 
Schiffen eingeführt, die ganzen Zölle.bezahlen follen wie 
andere Nationen. $. 3. Verfügt, dab Die Producte 

ayti’s, Zuder ausgenommen , Die auf franzöfifhen 

iffen in Frankreich eingeführt werden, nur die Hälfte 
der Zölle entrichten follen, welche die Producte fremder 
Eolonien bezahlen. $. 4. Kündigt an, daß fpäterhin eis 
ne Uebereinfunft wegen der Gegenfeitigleit der Tonnen: 
und Hafen: Zölle abgefchloffen werden fol. $. 5. Ver: 
bietet den haytifhen Schiffen in die Häfen der franzofi: 
ſchen Colonien einzulaufen, Die übrigen Paragraphe 
handeln vonder Ernennung der Confuln und vom Schutze 
der Perfonen und des Eigenthums. 

Die Zeitungen von Hayti vom 6. März enthalten 
den Blan zu einer Anleihe, welde mit Bewilligung 
des Präfidenten von einem Eentral:Anleihe 
Eomite zu Port:au: Prince eröffnet wird, um das 
im nädften Jahre fällig werdende zweite Fünftel der an 

rankreich verſprochenen Entfhädıgungsfumme von 150 

Nillionen ee abzutragen,. Nahdem der Plan Die 
Hantier duf die Vortheile einer Anleihe im Lande, wel: 
he ihnen Mittel darbietet, ihre Kapitalien und Producs 
tenvorräthe zinstragend unterzubringen, und ihre ns 
tereſſen mit Denen der Fa ar inmger zu verflechten, 
aufmerkſam gemacht hat, fährt er im Wefentlihen fort: 
„Diefe Anleihe wird 6 Millionen Gourden betragen, 
wofür den Unterzeihnern 60,000 Annuitäten, zu 300 
Gourden jede, im Kurfe vongs Procent, auf den Leber 
bringer lautend, und 5 Procent Zinfen tragend, aus: 
gefertigt werden follen. Die Nüdzahlung geſchieht inner: 
halb zehn Jahren, indem jedes Jahr am,ı. Juni ein 
Zehntel der Annuitäten durch das Loos gezogen und 
beimbezahlt werden wird. Zu dem Ende follen ın allen 
Oemeinden Regiſter cröffner werden, im welde fi ſo— 
wohl Einheimiſche als Fremde), welche an der Anleihe 
Theil nehmen wollen, einzeihnen können, Statt Des 
baaren Geldes werden aud Colonials Producte, nad 
einem mit dem Kurs des Tages und Ortes der Ablieferung 
übereinftimmenden Preistarife zangenonmen werden,” 
— Der Plan ift vom ı2, Februar Datirt, und die Autos 
rifation Der Regierung vom 21. Februar beigefügt. 

, Großbritannien und Irland. 
Parlaments: VBerhandlungen. vom 7. und ro, 


pril, . 

In der@ikung des Oberhaufes vom 7. April fam 
nichts von Vedeutung vor. — Am 10, April wurden im 
Doerhbanfe, und am 7. und ı0, April ım Unterhaufe 
eine Menge Petitionen gegen jede Aenderung des ſchot⸗ 
tıfhen und irländifhen Bankſyſtems überreiht; und an 
baden Tagen die Diseuffion über den Vorfhlag des 
Sanzlers der Shabfammer, den Gehalt des 
Präfidenten des Handels: Burcan's bis auf 5000 Pf. zu 
eihöhen, fortgefeßt, und am Ende mit der geringen Mehr: 
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heit von 87 Stimmen gegen 76 angenommen, Die Oppoꝛ 
figion war nicht gegen die Dewilligung diefer Gchaltser: 
behung an ſichz aber fie wollte nicht zugeben, daß die 
Regierung durch Die zugleich dabei bejwedte Trennung 
der Stelle des Marine: Schabmeifters von Der des Präs 
fidenten des Handels: Dureau’s, ein neues Amt zu ibrer 
Dispofition erhielte, weildadurd ihr Einfluß im Parlament 
noch vermehrt werden würde, Der Kansler der 
Schatzkammer läugnete, Daß den Miniftern irgend 
etwas daran liegen Eonue, auf Eine Stimme mehr im 
Parlamente rechnen zu können. 9" ECatning bemerkte 
dabei unter andern, wenn die Minifter bis auf den Punct 
kämen, daß zwanzig Stimmen mehr oder weniger Die Mas 
jorität entfhieden, dann würde es für fie Zeit ſeyn, ihren 
Abſchied zu nehmen. Es fehle übrigens an Regierungs— 
beamten, welche im Parlamente figen, befonders für Die 
Arbeiten in den Ausfhüffen, wobei er namentlich er⸗ 
wähnte, daß dieſer Mangel und die dadurd fo fehr ger 
häuften Arbeiten, am meiften dazu beigetragen hätten, 
die kotperlichen Kräfte feines Vorgängers, deſſen Plab 
einzunehmen er nicht verdiene (Lord Eaftlereagh) zu 
Grunde zu rihten. Unter den Rednern der Dppofition 
ſprachen befonders H" Hume, H" Ealcraft, H" 
Hobhouſe — welder fih, als er von der Oppofition 
fprad), des Ausdrucks „His Majesty’s —— berien: 
te,eben fo wıeman das Minifterrum „His Majesty's Go- 
vernment* zu nennen pflegt, und Dadurh ein lautes 
Gelächter im Haufe veranlaßte— und H" Tiernen. Letz⸗ 
terer fand diefe Benennung gi paflend; denn, fagte 
er, allerdings bilden wir einen Theil von „His Majesty’s 
Gorverument,” Die Vorgänge der letzten Zeit beweifen 
ur Genüge, Daß die Herren, welche uns gegenüber 
igen, zwar in Amt und Würden find, daß wir aber 
doch Gewalt in Händen haben. (Gelächter und Deifal.) 
Die Maafregeln kommen von uns ber, aber die Bor: 
theile Davon fliefien ihnen zu. Der fehr ehrenwertbe Here 
(H" Eanning) ſcheint nie genau alle die Ver: 
bindlichkeiten zu fennen, welde er gegen uns hat; allein 
ich kaun ihn verfihern, daß, wenn er nad) feiner eigenen 
Erklärung nicht mit einer elenden Majorität von zwan⸗ 
jig Stimmen in feinem Amte zu bleiben Luft hat, er 
ohne unfere Unterftüäkung fon längft feine Stelle hätte 
aufgeben müffen. Entziehen wir ihm mfere Hülfe, fo 
muß er morgen abdanken. Nah geſchehener Abſtimmun 
erklärte H"Kanning, dadas Minifterium febe , dab 
das Parlament die fortdauernde Vereinigung der beiden 
von H’"* Hustiffon beklrideten Stellen wunfdhe, fo wolle 
e5 dem nicht entgegen handeln, und der Kanzler der 
Schatzkammer nahm feinen Antrag zurüd, 

Ein Brief des Cir Thomas Brisbane, der im In: 
nern von Neuholland reiste, enthält die Befhreibung 
eines Waſſerfalls, gegen den der berühmte Waſſerfaü 
von Niagara nur klein erfheint, Diefer hat nur eine Ho: 
he von 152 Fuß, hingegen der neu entdedte, den ein 
ganzer Fluß bildet, eine von Boo Zuß!— 

rantreıd. 

Die Pairsfammer vernahm am 15. Aprıl Bee 
richte über einige Bittſchriſten und das Gutachten ihrer 
Commiſſion über verſchiedene Domainentaufde, 
Letzteres fol am 18, ın Erwägung gezogen werden, bis 
wohin fid) Die Kammer vertagte. 

In der Deputirtentammer wurden ebenfalls 
Berichte über Bıttfihriften vorgetragen, und Dann Die 
Debatten über den fechsten Artıleldes Manthtarifs, 
Praͤmien und Zollenderfattungen betreffend, fortgefeht. 
Mehrere Dazu ın Antrag gebrashte Amendements wurs 
den naheinander verworfer] und der fehste Artikel 
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fetbht annenemmen. — In ihren Bũrcaur befdäftigte ſich 
die Kammer ſchon feit zwei Tagen mit vorläufiger Prü— 
fung des am 121, aus der Pairsfammer herabgekomme- 
Win Entwurfes über die Eubftitutionen. j 

Aus einer, der Parrstammer kürzlih vom Ariegsmi: 
nilter übergebenen Liquidation Der Kolten des letzten [pas 
niſchen frieges, ergibt fib, daß derſelbe 204,746,000 Fr. 
geloſtet bat, woven der Minifter 20'/, Million, als den 
Woerth der angefchafften ‘Pferde und VBorräthe in Abzug 
zringt, welde Der Armee verblieben find; desgleichen 
34 Mittionen, welche Spanien ſchuldig bleibt, Nadı dies 
In Aözünen belaufen fidy Die Koften noch immer auf 150 
Millionen. 

Im Theater zu Havre de Grace ſpielte Talma 
am ı3. April, von Due Petit trefflich unterſtüht, zum 
zweitenmalin der Rolle Earl VI. Der Enthufiasmus des 
Hauſes, war eben aufs hödhfte geftiegen,, als plößlid aus 
den obern Logen ein in Papier eingewidelter Stein ge 
fiogen fam, und den berühmten Tragiter im Geſichte faum 
einen Zoll über dem linken Auge traf. Man dente fid 
den Schreden, den diefer aufßerordentlihe Vorfall im Haufe 
erregte. Talma wurde nad dem Fal des Dorhangs 
einſtimmig gerufen, und berubigte durch feine Erfcheis 
nung die DBeforgniffe des Publicums. Es hat fid ergeben, 
daß der Steinwurf feine feindfelige Abſicht hatte, daß 
im Ergentheile der Schläuderer einer der größten De: 
wunderer des Künfilers fei, und Diefes anſcheinend 
feindſelige Wurfgeſchütz nichts anders bezweckte, als ibm 
die in einem Gedichte ausgeſprochene Huldigung für fein 
meifterhaftes Spiel deſto ſchneller und ficherer zukommeu 
u laffen. 

. Die s Vercents wurden am 18, mit 96 Fr. 50 Eent. 

eröffnet und mit 96 Fr. 55 Cent. geſchloſſen. Die 3 Per: 

eents mit 64 Ar. 85 Cent, eröffnet und mit: 64 Fr. ga 

Eent. geſchloſſen. ° 
veuße 


n. 
Derliner Blätter vom 20, Aprıl melden folgendes: 
„5% fönial, Hoheit der Prinz Wilhelm von, renfen 
(Sohn SH Maseftät des Königs) find von S" Peters: 
Burg bier eingetroffen. — Dorgeltern , gm 18, diefes Bor 
mittags um 10'/, Uhr, trafen, von S" Petersburg kom⸗ 
mend, der koͤniglich baierifhe Feldmarſchall Fürſt Wres 
De, und um 9— Uhr Nachmittags der Herzog von Wel⸗ 
lınaton bier ein, und traten im Gaſthofe zur Stadt 
Kom unter den Linden ab, Dem Bernehmen nad wird 
kır Herzog, nachdem er dem von S" Majeftät befohle⸗ 
zın Manover beinewohnt, heute über Halle, feine Reife 
weiter fortfeßen. Die Lords Fitzroy Somerſet und 
Dunglass, fo wie dee D* Hume, befinden ſich im 
Gefolge des Herzogs. — Der Beneralmajor und Com⸗ 
mandeur der fedhhen Landwehr Brigade, von Thiel. 
it von S" Petersburg, und der koniglich großbritannie 
fhe Kabinets-Kurier Wederfon von London bier ans 
gelommen. — Der föniglib Würtembergifhe General 
Yıeutenant, General: Duartiermeifter und außerordent+ 
kiye Grfandte am kaiferlih ruflifhen Hofe, Freiherr von 
DBarnbüler, find nah Stuttgart, und der Generals 
maior nd Oeneral :Adjutant ©" Majeftä des Kaiſers 
von. Rußland, Graf von Potodi, nah ©’ Petersburg 
won hier abgegangen. — Der Laiferlid- ruſſiſche gelpjäger 
Pregesmund und der koniglich franzoöſiſche N abinetes 
Kurier S" Romain, find, als Kuriere von S' Prterss 
turg. kommend, bier durch, nad Paris gegangen.” 


un “en. . 
Die Keeiburger Beltuns vom 25. April meb 
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det: „St. Hoheit der Erzherzog Carl fammt Hihf: 
dero Gemahlinn, der Frau Erzherzoginn Henriette 
f.£. Hoheit, find am 21.0, M. Bormittagsnad) 11 Upr bei 
S" Lk. Hoheit dem Erzherzog Reihspalatin, zum Beſuch 
von Wien bier angelommen, und mit allen Ihrem be: 
hen Range gebührenden Ehrendezeugungen empfangen 
werden. Hochſtdieſelben haben bei S"* £. £. Hoheit Dem 
Erzherzog Reibspalatin zu Mittag gefpeifet, und find 
Nadhmittags um A Uhr wieder nah Wien zurüdgereist. 
— Nah mehreren in den lehtverfloffenen Tagen gepflo« 
genen Conferengen haben ın einer am 22.d. M. gehals 
tenen Circular⸗Sitzung Die Verathungen der Stände 
über Die unterm 9. d- M. allerhochſt erlaffene Re for 
Lution angefangen, In derfelben Sihung wurde 
eine zahlreiche Deputation ernannt, um. von Geite 
der Stände, dem H""" Perfonal, als ihren hochvererh⸗ 
ten Prafidenten , ibre Olüdwünfhe und wohlwollen⸗ 
den Gefühle der Liebe und ge. zu feinem Ges 
burtss und Namenstage am 24. d. M. ehrfurchtsvoll 
Darzubringen. — Am ıB, April 1826 frübum balb7 Une 
entitand in der Vorſtadt Blumenthal, Liniengaffe, Feuer. 
Mit Hüuͤlfe der ſchleunigſt herbeigefchafften Loſchmittel und 
den zur Rettung herbeigeeilten Leuten wurde bald dem 
weitern Umſichgreifen des Feuers Einhalt gethan, ja es 
iſt der Thaͤtigkeit der Loſchenden ſogar gelungen, auch 
von dem Haufe, in welchen der Brand entftanden war, 
den Dritten Iheildes Daches zu erhalten. — Bei Crwähs 
nung dDiefes Dorfalles er zellen wir gerne die Gelegen⸗ 
heit anzuzeigen, wie fihtbar fi Die Gemeinnützigkeit 
der erften ofterreihifhen Brand: Verfiherung auch für 
diefe Stadt bewährt, Der bei diefer Geſellſchaft verfi« 
cherte Eigenthümer erbielt für feinen ausgewiefenen Scha⸗ 
den bereits am vierten Tage nach dem Feuer den gebuͤh⸗ 
renden Erfah, und überdiek find noch 50 fl. WW. als 
Belohnungen für Diejenigen, welche ſich beim Lölhen aus« 
geeignet haben, angewicfen, und zur Vertheilung dem - 
Hr Stadthauptmann übergeben wurden. Don Diefen 
dem Allgemeinen fo erfprichlihen und für die Geſellſchaſt 
fo rühmlihen Anftaltenz fonnen ihre Theilnehmer die 
vollfommenfte Beruhigung und Sicherheit erwarten, und 
es muß wünfdhenswerth ſeyn, daß dieſe Geſellſchaft, 
welche im Laufe des Jahres 1826, bloß nach Ungarn ſchon 
25,000 fl, EM. für Brandfhaden » Vergütungen bes 
zahlt hat, recht viele Theilnehmer finden möge.” 

Die vereinigte Ofrrer und Pefter Zeitung 
vom 23, April.meldet: „Die bisherige April» Witterung 
bei ung, immer trocden nnd windig, und größtentheils 
kühl, wurde durch Nachtfröſte am 20, und 21, für viele 
Br Gartengewächſe verderblich. Auch das Weinges 

irge traf dieſer Unfall z im Durchſchnitt wurde der fünfte 
Theil der entwickelten Rebenknospen von Grund aus 
vertilgt, und zwar ın den Thälern, welche dem Winde 
weniger zugänglih waren, Defgleihen gegen Sonnen: 
Untergang, vielmehr als auf den Höhen und gegen Son ⸗ 
nen » Aufgang.” 





Am 26. April war zu Wien der Mittelpeeis der 
Staatsfhul s Verfhreibungen zu 5pCt.ın EM. 69 
Dar. mit Derloof. v. 3. 1820, für 200 fl. in EM. 151Y/% ; 

detto Detto 9». J. 1821, für 100 fl. in EM, a13Y%,; - 
Wiener: Stadtbanca » Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 44%; 
Rurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer. „ Qulden 
200 Uſo. — Conv. Münze p&t.— 
Dant » Actien pr. Stüd 1067, in EM. 


Haupt» Ardasteur N Foleph Amom v ifam 5 
Derkger: Autou Strauß. ds den Dozsthsergaffe M' zaoßi. 
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Großbritannien und Irland. 


Der Reprefentative — eine neue Zeitung, die feit 
Anfang diefes Jahres in London. erfheint und ſich durch 
Gediegenheit ihrer Auffäge und größtentheils auch Durch 
Richtigkeit ihrer Urtheile auszeichnet — enthält in feinem 
Dlatte vom 12. d. M. folgenden Astitel über Die oſtindi⸗ 
fhen Augelegenheiten: 

„Die Nachrichten aus Indien werdentäglih interef: 
fanter; wir konnen jedoch keineswegs der Meinung vie: 
Lee unferer Gollegen.beipflihten, Daß die Angelegenheiten 
in jener Weltgegend hchſt bedenklich find. Wir geben 
zwar gu, daß viele Umftände vorhanden find, welde die 
eifrige Wachſamkeit und Kürforge der Regietangen, for 
wohl in England als in Indien, in Anfprud nehmen; 
glauben aber nit, daß die mit den übertriebenften Zar 
ben gefhilderte Fehde mit Bhertpur, oder der Ätieg 
mit den Diemanen unferer Herefhaft in Indien die 
doch der Hauptpunstift, den man ins Auge-zu fallen hat, 
irgend einen bedeutenden Abbruch thun können. Es ift 
Leit, Sentenzen an einander zu reihen, Unfalle und Nies 
Derlagen zu weiflagen, umd auf die Entfernung des hal 
ben Erdkreifes. auf edyt-militärifhe Weife über die. Mer 
thode zu raifonniren, wie. ein Arieg in feinen Details 
geführt werden ſollte; da wir aber volles Vertrauen in 
die Geſchicklichkeit und Ausdauer der Männer feßen, Des 
nen. die Leitung der-Ciwib-und Militär» Angelegenheiten 
waferer indifhen Beſihungen anvertraut iſt, fo find wir 
geneigt, dergleihen Speeulationen für fehr geringfügig 
zu halten. Es ift fehr wahrſcheinlich, daß uns die nähften 
Depefhen in den Staud fehen werden, Den büftern Pros 
phezeihungen, weldhe in der Abſicht um die Leadenhall⸗ 
Straße (wo fi das oftindifhe Fhus befindet) in Schredeu 
zu fehen,.mdie Welt gefhidt worden find, ein Ende zu 

nm.” 

„Ueber den birmanifhen Krieg IR von dem Oberſt⸗ 
Geutenant Stewart zu Edinburgh eine Brofhäre 
herausgegeben worden, die uns mit vielem Talente gefhrier 
ben ſcheint, obſchon -wir.niht.mit allen Schlußfolgerums 









NT. ſchwach. 





gen und Anſichten derſelben übereinſtimmen. Er mißbil⸗ 
ligt unſern Krieg mit den Burmeſen gänzlich, und fein 
Haumeinwurf dagegen lautet folgendermaaßen:- 

„Als politifhe Maafregel,mußdiefer-Ariegim Grunde 
„nach Den Vortheilen, die bei einem glüdlihen Ausgang 
„sugewinnen, im Dergleid mit den Folgen, welde beim 
„Miflingen zu befürchten find,-und nach der Wahrſchein ⸗ 
„lichkeit des einen oder des andern dieſer Reſultate beur⸗ 
„theilt werden ;. allein er mag gelingen oder fehlfhlagem 
„Ein Einwurf Dagegen bleibt immer nod gleich in limine, 
‚nämlich, daß er eine Abweihung von dem einzig richt 
„gen Princip ift, das unferer- auswärtigen Politik zur 
‚Richtſchnur dienen ſoll. Wenn wirim Verfolg von Dem 
„srößerungen und Angriffen, jene unũberwindliche Oränze 
„überfreiten, innerhalb deren wir fiher find, wo follen 
„wir aufhören, wenn wir nicht, gleih Den Medern und 
„Derfern, unfern Ehrgeih auf die Eroberung von gang 
„Allen ausdehnen wollen? Die Schwierigkeiten, weldye 
„die Grenze, Die beide Länder ſcheidet, darbietet, em 
„hellen zur Genüge aus der Thatſache, daß unfere 
„Ieuppen zu Waller wach dem Kriegsſchauplatze ger 
„bracht, und der Krieg mittelft einer Communication zur 
„See geführt wird; aber wäre auch die Grinze offen ge 
„wefen, fo dürfte es beſſer gewefen feyn, Die ganze Linig 
„von den Garrowes bis.zus Geeküfte hin, zu befeſti⸗ 
„sen, als cin Kriegsheer in Feindes Land zu führen, in 
„der Abliht, es zu unteriohen. Die Natur hat übrigens 
„iede ſolche Maaßregel unnöthig gemacht; Das Land IR 
durchaus mit diden und undurddrihglihen Waldungen 
„undd Geröhrig; bedede, Die Berge ftreihen von der 
„Arümmung des Bramaputer abwärts obſchon weniger 
„hoch. doch ununterbroden bis zur Küfte füdlich und öfte 
„lid von Jslamabad, und zwiſchen Diefem Lande und 
„unferen mehr landwaͤrts gelegenen Provinzen ſtroͤmen 
„alle die zahfseihen Flüſſe, melde fi in den Ganges 
‚und Bkamaputer ergleßen. Aufdiefer-ganzen Linie gibt 
„ts, wieid glaube, nur Eine Verbindungsftraße zwiſchen 
„beiden Ländern, nämlih durch Silhet, und diefeift fehr 
ſchlecht z und wenn es einige anders Pfadegibt, auf denen 
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„Heine Coros über die Grenze kommen könnten, fo können 
„fie nicht zahlreich , und Die von derlei Einfällen zu befürd)s 
„tende Gefahr nicht groß ſeyn. Die Leichtigkeit zu Defenfiv: 
„Operationen war demnad) fehr groß; KavalleriesAbtheis 
„lungen an folhen Paſſen, wo Reiterei agiren fann, 
„und an folhen, wo dieß nicht ausführbar war, Pidete 
„von leichter Infanterie aufgeftelt, würden die Gewiß— 
„beit gewährt haben, daß jeder Feind, welder die Sir 
„drerheit des brittifhen Gebiets zu verleken wagte, in 
„Stüden gehauen worden wire, und durch die Blodis 
„tung der Mündungen der Flüffe, mittelft einiger Heincr 
„Fahrzeuge ‚ hättendie Bit manen mit geringem Aufwand 
„don. unferer Seite, erfahren, wie leicht es uns feyn dürfte 
„fie zu züchtigen, wenn fie uns zurFeindſchaft reitzen follten. 
„Was ihreverädtlihe Prahlerer betrifft, ein Heer durch 
„Indien zur Eroberung von England marfhiren zu laſſen, 
„fo verdiente eine Drohung diefer Art wahrlih nur als 


„ein Beweis von bemitleidenswerther Thorheit und An 


„wiffenheit behandelt zu werden.” 

„Wir räumen ein (fließt der Neprefentativch 
dab diefer Einwurf plaufibel ift, und find wenigftens vor 
der Hand, nit geneigt, Die Nichtigkeit desfelben in 
militärifher Hinficht zu befteeiten. Wir geben aud, 
wenn man will, gerne zu, daß ‚die Idee einer Erobe: 
rung Indiens durch die Birmanen abgefhmadt ift, und ges 
ftehen, daß wirnie geglaubt haben, daß ein Staatsmann 
etwas fo verfehrtes als Grund zum Ariege gegen Diefos 
Balkanführen würde; allein wir müſſen darauf aufmerf: 
fam maden, das es einen befonders wichtigen Umftand 
gibt, welchen Oberſt Stewartund andere, die in feinem 
Sinne über diefe Frage fpreden, überfehen zu haben 
feinen; und diefer Umftand ift der wichtigſte von allen. 
Wir regieren in Indien niht durch phyſiſche Gewalt. 
Wir find in der That nicht Einer auf zwei taufend; 
und unfere Regierung ftüht ſich demnach einzig und als 
lein auf die Macht der Meinung. Dbert Stewart 
mag immerhin über die Eroberung Englands durch die 
Birmanen lachen; aber felbft eine fo läherlihe Prah⸗ 
ferei, könnte, wenn fie nicht Durch die allein praktiſchen 
Mittel des Widerfpruchs widerlegt würde, von ernft: 
hafter Wichtigkeit für dent Orient werden. Kurz, wie der 
Marquıs von Haſtings vor einigen Jahren in einer 
Rede an die brittifhen Bewohner von Calcutta geäußert 
hat, wir dürfen in Oſtindien nicht ftile ſihen. Wenn 
wir unfere Herrſchaft auf der hindoſtaniſchen Halbinſel 
behaupten wollen, fo muͤſſen wir uns ſchlechterdings 
jedem Nachbar überlegen zeigen, mit dem es unfer Loos 
ſeyn könnte, ın Berührung zu kommen.“ 





Zum beſſern Verſtändniſſe der Urfachen der gegenwärtis 
gen Erpedition der Engländer unter Commando des Lord 
Eombermerg, gegen Bhertpur, theilen Londoner 
Blätter nahfichende Proclamation mit, welde der 
(im vorigen Jahre verftorbene) General Sir David 


Butwunt Singh widmen follt; 


una 


Dhterlonny.an die Häupter derT:nitden Britten ver 
bündeten) Regierung zu Bhertpur und an alle Um« 
tergebenen, Offiziere, Rifalahdars, und andere Milp 
taͤr⸗ und Eivil» Behörden im Dienfte Diefer Negierang, 
fur; vor feinem Tode erlaffen hatte: 

„Es wird jedermann auf dem Gebiet von Bherk 
pur fundgethan, dafderverfiorbene Mahba:Radfha 
Buldeo Singh Duhadur, in weifer Dorausfidt, 
nod) bei Bebenszeiten, feinen geliebten Sohn, Maha 
Radfha Bulwunt Singh Buhadur, zu feis 
nem Nachfolger auf den Thron ernannte, und bei der 
Eompagnie um ein Chilaat oder Jnaugurationg : Chr 
renkleid anſuchte. Die englifhe Regierung willfahrte Dies 
fem gerechten Anfinnen, und das Kleid werde mir von 
dem Oeneral: Gouverneur zu Diefem Behufe überfendet. 
Ich begab mid in Perfon nad der Feſte Bhertpur, 
und bekleidete Maha:Radfha Bulwunt Singh 
in öffentliher Werfammlung mit der Zuftimmung Allce 
und in Gegenwart feines Vaters Maha-Radſcha 
Buldeo Singh Buhadur, feiner Brüder, Vers 
wandten, feines Gefolges u. f.f. mit dem Anzuge, von 
welher Stunde an Dalwunt Singh unter den 
Schuß und Die Dbhut der brittifhen Regierung genoms 
men wurde. Bon Bhertpur begab id mich unverzüg« 
ih nah Dihlihb; und Maha⸗Radſcha Buldeo 
Singb, welder fiy nad Bauer Duhr zurüdgezo: 
gen hatte, ging dort mıt Tode ab.” 

„Bald nad feinem Ableben wurde von einigen Offis 
sieren und Leuten, welde mit dem Fort von Bhert 
pur ım Verbindung ftanden, therihter und rudlofer 
Weife undvon Aauer Durdfhun Sal (Sohn des 
verftorbenen Raokutfhmun Sıng) zum Aufftande 
verleitet , die Fakel des Krieges angefaht, und dabei 
Mord und Todtfhlag begangen. Endlich erlangte Aauer 
Durdfhun Sal den Einlaf in die Felle von 
Bhertpur” 

„Aus dieſer Urfahe habe ih mid an euch gewendet; 
— 15 ift eud allen befannt, daß Maha Radfha 
Bulmunt Singh Buhadur, der rehtmäßige Erbe 
und Thronfolger iſt. Es waltet hierüber bei feinem, zu 
welder Partei er immer gehören mag, ein Ymeifel ob. 
Es ıft Daher die Pflicht aller Diener und Anhänger 
dieſer Negierung , fi) zur Ausrottung und Vertreibung 
des befagten Kauer Durdfhun Sal zu vereinls 
gen, und deſſen Einmifhung in Die Negierung yon 
Bhertpuer nicht zu dulden. Ferner ift es eure 
Pfiht, daß ihr cuh Tag und Nacht der Bewachung 
und Beſchirmung Des Lebens eures rechtmaͤßigen Heren 
dadurch werdet ihre 
eure guten Dienfte fowohl der Compagnie als Dem Maha 
Radſcha beweifen.” 

Wenn es euch gelingt, den befagten Kai u ir 
Durdfhun Sal, nod vor der Ankunft des ſtoͤgren 
chen Heeres der Compagnie zu vertreiben, ſo wird es 


Fehr wohl gekhan, and der brittifhen Negierung aͤußerſt 
angenehm ſeyn; ihr werdet euch alsdann die Gunft, der 
Regierung und des Maha Radfha erwerben. Wenn es 
aber nidyt in eurer Macht ficht, ihn zu vertreiben, dann 
ift es Dringend, daß alle Diener_und. Untergebene der 
Regierung alle ihre Bemühungen zur Erhaktung Des 
Bulwunt Sing und feiner Mutter aufbieten.” 

„Seid getroft und wohlgemuth; denn die engliſche 
Armee iſt bei der Hand und wird ſchnell erfheinen, um 
dem Maha Radfha Beiltand zu feiften, und Kauer 
Durdfhun Sal zu vertreiben. Es iſt jedoch mittler 
weile die äuferfte Borfiht und Behutfamleit nöthig, 
Damit dem Maha-Radſcha keim Leid geſchehe; ſonſt 
würden feine Verwandten und Beamten in den Augen 
Des Volkes in Mifgunft gerathen, und ihre Undankbars 
Leit erwiefen feyn. Vollziehet alles fo, wie Diefe vr 
mation es vorfchreibt.” 

Der Eourier, welcher obige Proclamation mit; 
theilt, fügt noch hinzu: 

Bhertpur ift eine Stadt in der Provinz Agra 
und der Radſcha derfelben eines dervornehmften Häup: 
ter des Dollsftammes der Dſchauts. Er beſiht ein bedeus 
tendes Bandgebiet und mehrere Korts in der Gegend von 
Agra und Mathura, am rechten Ufer des Did e mı 
na. Im Jahre 1805 hielt dieſe Feftung eine in den Ans 
nalen Indiens merkwürdige Belagerung von den Eng: 
lindern unter Commando des Lord Lake aus. Die De: 
ſatzung ſchlug die verzweifelteften Angriffe, der Belagerer 
mit großem Verluſto derfelben zurüd, Die Britten ver: 
toren bei dieſen frucdhtlofen Stürmen mehr Leute, als 
in Den größten Hauptfhladhten, Die je in Indien gelies 
fert wurden, Der Radſcha, welher jedoh einfah, daß 
die Engländer am Ende die Oberhand gewinnen würden, 
machte Friedens: Vorfhläge, und ſchickte feinen Sohn, 
mit den Schlüffeln der Feftung in das brittifhe Lager.” 

„Wir fpraden geftern von den Rüftungen zum Ans 
griff dieſer weltberühmten Feſtung, und von der De: 
gierde der Seapoys, den Schimpfabjuwafden, den ihre 
Kameraden bei der Belagerung Derfelben im Jahre 1805 
erlitten hatten. Die heute Morgens eingelaufenen De: 
richte melden, daf Lord Eombermere am ı0, Des 
cember in diefelbe Stellung einrüdte, welche Lord Late 
im Jahre 1805 inne hatte, und daß es ihm gelungen fei, 
ſich der Schleufe, die das Waffer in den Feltungsgras 
ben leitet, zu bemädtigen. Die wurde als ein fehr 
wichtiger Vortheil betrachtet; denn bei der lehten Des 
lagerung war die Breite and Tiefe Diefes Grabens ein 
Saupthinderuf, daß unfere Truppen nihtin gehörig ges 
fhloffenen Reihen vordeingen fonnten. Nureinigen Wer 
yigen gelang es, halb fhroimmend, halb watend, Die 
Bälle zu erreihen und zu erfteigen, aber nur um alfo: 
gleid) wieder in den Braben zurüdgewotfern zu werden. 


Lord Eombermere hat eine große und hinlaͤnglich 


ſtarke Macht, mit einem zahlreichen Artillerie: Train, 


4 — S 


unter feinen Befehlen, und von feiner Thätigkoit, feinem 
Eifer und feinen Talenten Dürfen wir erwarten, daß Die 
nädhften Berichte ung den Fall dieſer ſtolzen und furcht⸗ 
baren Feſte melden werden.” 





Die Sun vom 15. April enthält folgendes: „Finem 
Schreiben aus Sidney (in Neu: Südwales) zufolge, 
hat der Kaifer von Ehina, in Folge des birmaniſchen 
Krieges, Vorſichts Maafregeln getroffen. Ein im et: 
wähnten Hafen aus Canton angelommenes Schiff, 
hat die Abſchrift einer Proclamation dahin überbradt, 
welche in der Dofzeitung von Pekin erfchhienen war, 
Diefe Praclamation lautet dahin, daf der Statthalter, 
der an das birmaniſche Reid grängende Provinz Dunen 
gemelder habe, daß dıe Birmanen in einer Fehde mit den 
Engländern begriffen, und von Denfelben in mehreren 
Treffen geſchlagen worden ſeien. Er (dee Statthalter) habe 
daher die unverzüglide Anlegung von Befeftigungen und 
Thürmen, wodurd das chineſiſche Gebiet vor einem ge: 
waltfamen Cinbrud einer der beiden kriegführenden 
Mächte gefhüßt werden könne, angeordnet. Es wird 
hierauf befannt gemadpt, daß der Kaiſer entfchloifen fei, 
eine Linie von Feſtungswerken, auf der erwähnten Grän;? 
des Reiches, anlegen zu laffen. Es war (fügt die Suu 
binzu) längft befännt, daß fi die Scheelſucht der Chi— 
nefen, über fur; oder lang dur Vorſichts Maafregeln 
äußern werde. Daf die ftets weiterrüädende Annäherung 
unferer indifhen Defikungenan das himmlifhe Reid 
feit lange [bon mit eben fo viel Mißfallen als Unbehaglich⸗ 
keit angefehen werden, ift offenktundig. Obgleich der Wi: 
derftand der Birmanen ihre Unterwerfung ſchwieriger als 
man geglaubt hatte, machen dürfte, fo wird nichts deſto 
weniger das wahrfheinlihe Nefultat Diefes Arieges die 
Ausdehnung unfers indifhen Gebietes bis zur Gränze 
vn China hin ſeyn. Das himmlifhe Reid) Därfte demnach, 
auf einer Seite mit Rußland und auf der andern mit der 
oftindifhen Compagnie unmittelbar in Berührung, aller 
feiner Gewandtheit nöthig haben, um nicht ins Gedränge 
zu fommen.” 





Der Muflkalien : Händler Howes in London hat dem 
Kapellmeifter Carl Maria v. Weber die Partitur fei- 
ner neuen Oper, Dberon, welche unlängft in gedad: 
ter Hauptftadt mit vielem Beifall aufgeführt wurde, 
für 1000 Guineen abgefauft. 

Bohlen 

Die preußifhe Staatszeitung meldet aus 
MWarfhau vom 8, April: „Derfiebente diefes Monats 
wird für die polnifhe Nation ein unvergeflidher Tag 
bleiben, an welchem der allerhöchſten Verordnung gemäß 
die Trauerfeier zum Andenken des verftorbenen Kaifers 
und Königs Alerander ], ftatt gefunden hat. Seit Au: 
guſts Il. Zeiten fah man bier Eeine fo feierlihe Begeben: 
beit; S* kaiſ. Hoh. der Groffürft Eonftantin commandırte 


— 


die Truppen beider Nationen, und folgte im Leidyenzus 


ge der Bahre nah, auf welcher das Bruftbild des Ders _ 


ewigten aufgeftellt war. In der Kathedralfiche wurde 
das Hohamt von S"* Ercellenz. dem CErzbiſchof und Prir 
mas des Neichs gehalten, beiswelhem der Bifhof von- 
Aralau, Woronicz, eine fraftvolle Leicheurede hielt. Das 
Requiem wurde von 300 Muſikern ausgeführt. Der Trau: 
erzug beftand in 10 Abtheilungen im folgender Ordnung 
1) der Vicepräfident fammt der. Municipalitäts : Wade, 
der Platz Commandant und die erfie Divifion der Schuͤtzen ⸗ 
Eavallerie; 2). die Bürgerwadhe, welde von dem Präs 
fivent der Munieipalıtät angeführte wurde, die Kauf— 
mannfhaft und die Zünfte, leßtere trugen Fahnen mıt 
Flor bededt ;. 3] die Zöglinge der Hofpitälerund die Geiſt⸗ 
lichkeit beftchend aus Ordens⸗ und Weltgeiftlihen; 4) 
die hier befindlihen Lehranftalten, das Lyceum, die Uni: 
werfität, fammt ihren Lehrern und Rector;.5) die Sand: 
boten und Deputirte ſämmtlicher Woywodſchaften ; 6) 
die Generale, welche die Orden des verftorbenen Kaifers, 
und die Senatoren, welde die Infignien der fönigsmürs 
de trugen; 7) der Trauerwagen, hinter welchen das Pferd 
des Kaifers vom Hofftallmeifter geführt wurde. Dor dem 
Trauerwagen aber, giugen der Großceremonienmeiſter, 
Großftallmerfter und der Hofmarſchall; 8) der königliche 
Statthalter ,, von feınen Adjutanten umgeben, der Pris 
fes Des Senats, die-Spnatoren und Minifter, Staates 
zäthe und die anwefenden hohen Fremden und Eonfuls; 
9) Die übrigen hohen Beamten, und ı0) das Militär. 
Der Zug, begam um 9 Uhr Morgens und ging vom 
Schloſſe an durd die Krakauer Vorftadt über den fähfls 
fhen Platz, die Linden und Langenfiraße, dann über 
die Meths und Senatoreuſtraße bis in die Kathedral⸗ 


Eirdye.” 
Branfreid. 
Der Marfhal Marmont hat am ıg. April die 
Reife von Paris nad SG" Petersburg angetreten. Die 


Deife geht über Berlin, wo. der Marfhall einige Tagar 


verweilen wird, um den dortigen Manövers beizuwoh— 
nen. Der Marfdall wird, außer von feinen vier Adjus 
tanten, von Dem Grafen von Eroir und dem Grafen von 
Dura t,als Ordonnanz-Dffizieren, begleitet. Man giaubt, 
daß die Krönung des Kaifers Nicolaus am 13. Juni 
su Moskau, und die Krönung dieſes Monarden, als 
König von Pohlen, in den erftien Tagen des Augufis, zu 
Warſchau Statt finden werde, 

Die Etoile iftin dem bekannten Prozeffe, den die 
Grben des verfioebenen General: Procummtors H'® de 
la Chalotaus, gegen fle beim Zuchtpolizeigerichte aus 
bängig gemadt.hatten, losgeſprochen, und die Aläger in 
die Koften verurtheilt worden. 

Die HPercents wurden am ag. mit 96 Fr. bo Eent. 





Daupt Medartur Aofep Anden Wa 
Verleger: Anton Strauß, in der Datotheergaſſe N" ı108.. 
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eröffnet und mit 96 Fr. 65 Cent. geſchloſſen; die 3Pew 
eents mit 65 Fr. eröffnet und geſchloſſen. 
° ..„ zeutfbland. 

Nach einen zu Münden, von Seite des Oberſt⸗ 
Eeremonienmeikerftabes erfhienenen Programm ‚were 
den S"Majeftät.der König und Ihre königl. Hoheiten 
die Prinzen am 23. April im großen Cortege der erftcu 
Jubiläums: Prozeffion beimohnen. Fire Beilage zur Mün⸗ 
aener politiihen Zeitung vom 18, April. enthielt volk 
ftändig den von Dem H'"- Erzbifhhof von Wünden und 
Heeifing unterm 20, Februar. publigieten Ablaß. 

, Münchener Blättern zufolge fol die Werlegung der 
Univerfität vor Landshut nach Münden nunmchrente 
ſchieden feyn. 





Wien den 24, April; 

S* L.6. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
bung vom 21.d. M:, dem Poft: Director in Benedig 
Earl Frank, in Rückſicht feiner ausgezeihneten Dienfie, 
ben Titel eines ff, Raths, mit Nachſicht der Taxen, zu 
verleihen, und ihm aud eine Perfonal=Fulage. von jährs 
lichen 300 Gulden allergnädigft zn bewilligen gerubet. 





Kumdmachung. 
Den (P. T.) Herren Mitgliedern der k. k. Sands 
wiethfhafts » Geſellſchaft in Wien, wird geziemend anges 
keiat, daß, fie die Eintrittsfarten zu der am B.’ und 9. 
aid. J. bevorſtehenden Diehausftellung durd) den Kanze 
leidiener der Geſellſchaft zugeſtellt erhalten. Anderen 
Herren Landwirthen und Freunden. der Viehzucht, wer 
den Diefelben in dem befapsen Bureau im Heiligenfreur 
serhofe N 677, am 2. und 3. Mai d. J. Dormittags von 
9 bis ız, und Nahmictags von 5 bis 6 Uhr verabfolgt 
werden, 
Earl Freiherr v. Braun, 
beftändiger Secretär. 





Am 237; April'war zu Wiem der Mittelpreis’der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu SpCt.ın EM. BI Yay 
Dart. mit Bexioof.v. J. 1820, für 100 ſi. in EM. ı31°/,; 

‚ betto_ Detto v. 9. ı821, für 100 fl. in EM. 1131/,; 
Wiener: Stadtbanco« Oblig. zu 24 pCt. in EM, 44"); 
Conv. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1062 in EM. 


Dermifhte Nahriten. 
Unter den bei gegenwärtiger Marktzeit hier ausge 
Reiten Schenswürdigkeiten durfte wohl das Modell 
eines.englifhen Linienfhıffes „der Herfm 
fe 3”, von 74 Kanonen, weldes H" Lang, aus Stutt: 
gart, chemaliger Seefahrer, im Müller'ſchen Gebäude, 
da wo. eine Schiffsflagge ausgehedt ift, voreige, mit: 
vollem Rechte Aufmerkfankeit verdienen: Der fr eu 
Les” des H'"" Lang ift das Modell eines unter diefem 
Namen fi wirflih in See befindenden engliſchen finien« 
ſchiffes, und, nad) dem Maaßftabe eines halben Jous auf 
einen Schub, in. allen feinen TIheilen ganz verhältnifp 
mäßig nadgebildet, worüber, fo wie überhaupt von je⸗ 
dem zur volftändigen Belchrung nöthigen Gegenftande 
die mündlihe Erläuterung des Beſihers und eine ger 
deudte Erklärung der wefentlihften Deile eines folden: 
Schiffes, die an der Kaſſe für g fr. WW. zu haben if 
volkommmen Aufſchluß und Kenntniß ertheilen. 
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Großbritannien und Irland, 


FW cnige Tage , nahdem die irländifhen Etzbifhöfe 
und Bifchöfe die (in unferm Blatte vom 35. d. M. mit: 
getheilte) Erklärung hinfitlih der Erziehung der 
fatholifhen Jugend erlaflen hatten, wurde von 
felben auch nachſtehende ſehr wichtige Erklarung un⸗ 
terzeichnet: 

„In dem Augenblicke, wo ein ruhiger Sinn fuͤr par⸗ 
teiloſe Prüfung ſich kund gibt, und die Menſchen ges 
neigt zu ſeyn fcheinen, Die Vorurtheile abzulegen, mit 
Denen fie Lehren, die den ihrigen entgegen’ gefeht find, 
Bisher zu betrachten pflegte, benüken die Erzbiſchöfe 
und Bifhöfe der römiſch-katholiſchen Kirhe in Irland 
mit Freuden diefe günftige Stimmung zueiner einfachen 
aber getreuen Darlegung von Lehrfäßen, welche fd häus 
fig aus einem falfyen Geſichtspuncte angefehen werden.” 

„Wenn die Vorſehung beſchloſſen hat, daß Die irläns 
difden Katholiken vernrtheilt feyn follen, noch längerin 
dem demütligenden und herabgewärdigten Zuftande zu 
Leben, in dem fie. fi gegenwärtig befinden, fo werdet 
fte fi mit Ergebung dem Willen Gottes unterwerfen, 
Die Biſchöfe halten es jedod für Prliht, fowohl gegen 
fie, als gegen ıhre proteftantifhen Mitbürger, auf deren 
gute Meinung fie einen Werthlegen, fi neuerdings zu 
beftreden, die falfhen Anfhuldigimgen zu zerftreuen, 
zu denen man, um den Glauben und die Disciplin der 
ihrer Sorgfalt anvertrauten Kirche anzugreifen, häufig 
feine Zuflucht genommen hat, damit Jedermann im 
Stande fei, die wahren Grundfäße jener Menſchen ken⸗ 
nen zu fernen, welche das Gefeh alter Theilnahme an 

den Ehrenftellen, den Würden und den Bortheilen. des 
@taates beraubt.” 

„a) Die katholiſche Nekigiom, weldse wefentlid dazu 
Beiträgen fou, die Glüdfeligkeit des Menfhengefhledr 
tes, die ohne Ordnung nicht beftchen kann, zu beförz 
dern, ift, weit entfernt mit den beftehenden Behorden 
irgend eines Staates im Widerfprude zu feyn, im'®es 


genthene mit allen regelmäßigen Formen vereinbar, wels- 


de die menfhlihen Regierungen annehmen können. Re 
publifen, wie Monarhien, haben dle Vortheile diefer 
Religion allenthalben, wo man ſich zu ihr befennt, aus 


erfannt, und unter ihrem ſchützenden Einfluß-fann jede‘ 


Eombination Diefer Formen in voller Sicherheit befiehen.” 

„2) Es ift den irländifhen Katholiken von reiferem 
Alter erlaubt, authentifche und approbirte Ueberſetzungen 
der heiligen Schriften, mit erläuternden Noten, zu le—⸗ 
fen, und fie werden ermahnt, im Geifte der Frömmig« 
feit, der Demuth, und des Gehorſams Gebraud) davon 
zu machen, Die katholiſche Geiftlicgkeit ift gehalten, alle 
Tage das Brevier zu beten, weldyes, im Laufe des Jabs 
res, faft die ganze heilige Schrift umfaßt, und die Seel: 
forger, find verpflichtet, den Gläubigen, an allen Sons 
und Feiertagen, Die Epiftel oder das Evangelium des 
Tages, oder irgehd eine andere Stelle des göttlichen 
Gefehes, in der Landesſprache zu erklären.* 

„3) Die Katholiten glauben, daß die Kraft, Wunder 
zu wirken, der Kirche Gottes nicht entzogen worden ift, 
Jedoch wird Der Glaube an irgend ein einzelnes Wum⸗ 
der, das in den geoffenbarten Büchern nit erwähnt ift, 
Feineswegs fo, wie für einen Artikel des katholiſchen 
Slaubensbefenntniffes gefordert, obwohl es ſolche Wuns 
der gibt, Die unſerem Glauben dergeftalt empfohlen wer 
den, daß man fie ohne Verwegenheit nicht verwerfen 
fönnte.” . 

„4) Die römifhen Katholiken verehren die heilige 
Jungfrau Maria und die Heiligen, und rufen andächtig 
ihre Fürbitte an. Weit entfernt jedoh, ihnen göttliche 
Anbetung zu erweifen, glauben fie vielmehr, Daß diefe 
Bott allein gebührt, und daß man fie feinem Geſchöpfe 
widmen Cönnte, oe fi) der Abgötterei fhuldig zu 
madyen.* 

»5) Die Katholiten haben Ehrfurcht vor den Abbil« 


dungen Jeſu Ehrifti und der Heiligen, ohne jedoch zw: 


glauben, daß felben irgend eine innere Kraft! beimohne, 
Die Ehre, die fie dieſen Bildern: erzeigen, bezieht ſich 
auf diejenigen, welde fie darftellen; und wenn es, aus 
Unwiflenpsit oder-anders, gaſchehen folite, daß die Gläur 
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bigen diefen Bildern irgend eine göttliche Kraft beilegten, 
fo würden die Bifchöfe verpflichtet feyn, Diefen Mißbrauch 
abzuftellen, und ihre Jerthümer zu berichtigen.” 

„6) Die katholiſche Kirche nimmt, glei allen übri— 
gen Hriftlihen Eonfeflionen, die zehn Gebote Gottes 
wie fiein den Büdern Erodus und Deuterona 
mium enthalten find, an, und hält auf deren, Befols 
gung. Die Verſchiedenheit, die in diefer Hinfiht zwiſchen 
den Katholiten und Proteftanten Statt findet, kommt 
bloß von der verfhiedenen Art und Weife her, wie Die 
göttlihen Gebote geftellt find.” 

„7) Die Katholiken glauben, dafman, um felig zu 
werden, nothwendig Der wahren Kirche angehören müffe, 
und daf die Härefle, oder ein hartnädiger Widerftand 
gegen die geoffenbarte Wahrheit, wie fie von der Kirche 
Jeſu Eprifti gelehrt wird, vom Reihe Gottes ausſchließe. 
Sie find nicht verpflichtet, zu glauben, daß alfe Diejcnis 
gen hartnädig im Irrthum beharren, welde, von an: 
dern verführt, oder von ihren Eltern oder Verwandten 
in jenen Grundfäßen unterridgtetund erzogen, die Wahr: 
beit mit emfiger Sorgfalt fuhen, und geneigt find, fie 
anzunehmen, fobald ihnen die Sahe hinlänglih erwies 
fen ift. Die Katholiten überlaffen dieſe Beute dem geredh: 
ten Urtheile eines barmherzigen Gottes, und halten fid) 
für verbunden, gegen fie, wie gegen Das ganze Mens 
fhengefhleht, die Pflichten der hriftlihen Liebe, und 
Des gefelligen Lebens zu erfüllen.” 

„8) Da die Katholiken Jeſum Chriftum allein im 
allerheiligften Sacramente des Altars anbeten, wo fie 
an Seine wahrhafte, wirflihe und wefentlihe Gegen: 
wart glauben, fo find fie der Meinung, daß fie von feis 
nem Chriften, der die Gottheit des Sohnes Gottes ans 
erkennt, mit Grund der Abgötterci befhufdiget werden 
fönnen.” 

„g) Keine Sünde kann durch den Willen des Paps 
ftes, oder des Priefters, oder wag ımmer für einer ans 
Deren Perfon vergeben werden, ohne aufrihtige Reue, 
Gott beleidiget zu haben, und ohne feften Vorſatz, ihn 
nidyt mehr zu beleidigen, und für Die vergangenen 
Fehler Buße ju thun. Geder, welder die Abfolution, 
ohne Diefe unerläßlihen Erforderniffe, empfängt, madt 
ſich, weit entfernt, Nachlaß feiner Sünden zu erhalten, 
Der neuen Sünde, ein Sacrament zu entweihen, ſchul⸗ 
Dig.” 

„ı0) Die Aatholiten glauben , daß das Gebot der 
Ohrenbeichte aufdie Gewalt gegrändet if, welde Jeſus 
Ehriftus feiner Kirdye hinterlaffen hat, die Sünden zu 
vergeben und nachzulaſſen; und da von der einen Seite 
die Derbindlichkeit eitel feyn würde, wenn von Der ans 
dern nidyt die entſprechende Pfliht des Geheimniſſes vor: 
handen wäre, fo glauben fie, daß feine Macht auf Ere 
den die göttlihe Verpflichtung Diefes Siegels aufheben 
könne, weldes den Beichtvaͤtern auferlegt, Das Gcheims 
niß Der Ohrenbeichte nicht zu verlehen, Jede Offenba: 
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zung der vor dem Nidhterftuhl der Buße gebeihtetn 
Sünden, würde den heilfamen Zweck, weßhalb die 
Beichte eingefeht iſt, zerſtören, und die Diener Der Re— 
ligion der zahlreichen Gelegenheiten berauben, Die ihnen 
die Ohrenbeichte verfchafft, verirrte Menſchen von ihren 
böfen Planen abwendig zu mahen, und Erfaß für Ders 
fündigungen an der Perfon, am Eigenthume und am 
guten Rufe des Nächſten zu fordern.” 

„11) Die irländifhen Katholiken glauben nit nur 
nicht, „daß es erlaubt fei, irgend Jemanden, unterdem 
„Vorwande, daf er ein Keber fei, zu tödten, oder zu 
„vertilgen,” fondern erflären fogar eidlich, Daß: fie die: 
fen Gedanken, und eben fo aud den Satz, „daf man 
„den Ketzern nicht Treue und Glauben zn haften ſchul⸗ 
„dig fei,” als undriftlih und gottlos, verabſcheuen. Cie 
erklären überdief eidlih, daß fie glauben, daß keine an 
fid) ungerechte, unmoralifdhe oder böfe Handlung je uns 
ter dem Dorwande gerehtfertiget oder entſchuldiget wer: 
den könne, daß fie zum Beften der Kirche, oder aus Ges 
horfam gegen was immer für eine geiftlihe Autoritätges 
[heben ſei; — daß es fein Artikel des katholiſchen Glau⸗ 
bens fei, und auch nicht von ihnen gefordert werde, zu 
glauben, daß der Papft unfehlbar fei, und daß fie ſich 
nicht für verpflichtet eradhten, irgend einen, feinem Wer 
fen nah, unmoralifhen Befchle, wenn aud) diefer De: 
fehl von dem Papfte, oder von was immer für einer 
geiftlihen Autorität gegeben werden follte, jugehorden, 
fondern im Gegentheil, daß es eine Sünde ſeyn würde, 
einem folhen Befehl Achtung oder Willfährigkeit zu bes 
weifen.” 

„ı2) Die irländifhen Katholiken ſchwören Treue und 
wahrhaften Gehorfam, unferem huldreichen Souverain 
und Heren, dem Könige Georg IV.; fie ſchwören, daß 
fie durch alle in ihrer Gewalt ftehende Mittel die Throne 
folge in der Familie S" Majeftät gegen Alte und Jeden 
aufrechterhalten, unterftüßen, und vertheidigen werden, 
wobei fie alle Treue und Gchorfam gegen jede andere 
Perfon, welde Rechte auf die Krone Diefer Königreiche 
in Anſpruch nehmen oder behaupten wollte, abfhwören 
und fid) davon losfagen. Sie verwerfen zu gleicher Zeit 
und fdwören ab, Die Meinung, daß dıe von dem Paps 
fte und den Eoncilien, oder von was immer für einer 
Behörde in Nom oder anderswo mit dem Kirhenbann 
belegten Fürften von ihren Unterthanen oder von was 
immer für andern Perfonen abgefeht oder getödtet wer 
den können ; eben fo wenig glauben fie, Daß der römis 
fe Papft, oder irgend ein anderer auswärtiger Fürft, 
Prälat, Staat oder Potentat irgendeine bürgerliche und 
weltlihe Gerihtsbarkeit, Macht, Suprematie, oder Präs 
minenz, es fei mittelbar oder unmittelbar, in dieſem 
Koͤnigreiche habe oder haben folle.” 

„Sie erklären überdieh feierlih im Angefihte Gots 
tes, daß fie diefe Erklärung im Ganzen und in allen ıh: 
zen einzelnen Theifen, nad) dem einfahen und wahren 


—ñ—— 503 —— — — 


Sim der Worte ihres Eldes geben, ohne irgend eine 
Ausflucht, ohne irgend eine Zweideutigkeit oder innern 
Vorbehalt, und auch ohne deßhalb irgend eine Dispens 
von dem Papfte, oder jeder andern Autorität des römi: 
ſchen Stuhles, oder von irgend Jemanden andern erhals 
ten zu haben; und ohme zu glauben, daf fie vor Gott, 
oder vor den Menſchen von diefer Erklärung, oder von 
itgend einem Theile Derfelben entbunden und ledig ge: 
ſprochen werden können, felbft wenn der Papft, oder 
was immer für eine andere Autorität oder Perfon fie Das 
von entbinden, oder fle widerrufen oder in allen ihren 
heilen für nichtig und unträftig erflären follten.” 

Nach diefer fo volftändigen und Deutlihen Erklärung, 
die wir mit einem Eide erhärten, können wir in Der 
That nicht begreifen, wie man uns mit Grunde befhul: 
digen fann, daß wir für unfern alferhuldreihften Mor 
narchen nur eine getheilte Treue hegen.” 

„ı3) Die irländıfhen Katholiken, weit entfernt, ir 
gend ein Net oder einen Anſpruch auf die confiseirten 
Aändereien, die ih auf Rechte, Anfprühe oder nteref: 
fen gründen, die ihre Vorfahren haben mogten, geltend 
zu machen, erflären im Gegentheile, und befräftigen mit 
einem Eide, „Daß fie die Einrihtungen und Anordnungen, 
„welde das Eigenthum in diefem Lande betreffen, fo wie fie 
„nad den gegenwärtig in Kraft befindlichen Gefeben bes 
„fehen, durch alle ihnen zu Gebote ftehenden Mittel 
„vertheidigen wollen.” Sie ſchwören gleihfaus jede Ab: 
ſſicht feierlich ab, und fagen fi von ihr los, Die gegen: 
wärtige Anftalt der proteftantifhen Kirche umzuftofen, 
um eine katholiſche Anftalt an deren Stelle zu ſetzen; 
und fie fhwören ferner, daß fie Feines der Vorrechte, 
auf welche fie Anſpruch haben oder haben könnten, auss 
zuüben beabſichtigen, um die proteftantifhe Religion oder 
die proteftantifhe Regierung in Irland zu flören oder 
zu Shwäcen.” 

„ı4) Während wir durch obige Erklärung diejenigen 
Lehren unferer Kirche, welde, zum großen Nachtheil 
des öffentlichen Wohles und mit Verlehung der chriſtli⸗ 
hen Liebe, von unſern Mitbürgern am häufigften miß: 
verftanden, oder aus einem falſchen Geſichtspuncte bes 
teadhtet werden, einfah und wahr, darzulegen uns bes 
firebt, und ung neuerdings von den Jrethümern oder 
böfen Grundfäßen, die den Katholiken aufgebürdet wer: 
den, Iosgefagt haben, benüßen wir diefe Gelegenheit 
aud, um zu erflären, daß wir ftets bereit ſeyn werden, 
der competenten Behörde, wenn wir darum angegangen 
werden, wahrhafte und authentifhe Aufſchlüſſe über 
alles, was in irgend einer Beziehung mit den Lehren 
unferer Kirche ftehen kann, zu geben, und das Unrecht 
abzumweifen, das man uns anthut, indem man über un: 
feren Glauben, und über unfere Grundſähze nad) Des 
hauptungen urtheilt, die von unwillenden oder von dem 
Weſen der Regierung unferer Kirche, ihrer Lehren, 
ihrer Gefehe, ihrer Gebräuche und ihrer Disciplin uns 
volltommen unterrichteten Perfonen aufgeftelt werden.” 


„Wir genehmigen, unterfhreiben und machen diefe Er: 
Härung bekannt, damit Diejenigen , welche eine irrige 
Meinung von unfern Lehren und von unfern Grundfäßen 
hegen, eines Befleren belehrt werden mögen, und damit 
ihr, Vielgeliebte, euch indem Glauben, den ihre von enren 
Vätern ererhthabt, ſtärket, wie „Die Kinder der Heiligen, 
„weldhe das Leber erwarten, weldes Gott denjenigen 
„geben wird, welche die ihm ſchuldige Treue nie verleht 
„haben.* 

„Ehrwürdige Brüder und vielgeliebte Kinder Gnade, 
Barmpersigkeit und Friede fei mit eudy, durch Gott den 
Vater, und Jefüs Chriftus, unfern Herm!” 

„Dubfin’den 25. Jänner rB26." Zu 


(Folgen die Unterfhriften von vier Ersbifhöfen un 
neunzehn Bifhöfen der katholifhen Kirhein Irland.) 
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Die wichtigſte, in den legten Zeitungen von Eal: 
ewtta erhaltene Nachricht, weil fle zeigt, daß die englıs 
fe Negierung jeßt entſchloſſen ift, dem Arieg bis aufs 
AHenfierfte zu treiben, ift wohl die, daß Prorlamationen 
an die Bewohner von Pegu erlaffen worden find, um 
fie in Kenntniß zu feben, daß ihre Land von dem birmas 
niſchen Reihe getrennt bleiben folle, und fie zu verfihern, 
daß der Generals Gouverneur fie gegen ihre ehemaligen 
Gebieter fhüsen werde. Bei Abſchließung des Waffens 
ſtilſtandes, hatte man den Birmanen erflärt, daß im 
Fat der Friede nicht zu Stande käme, diefe Maaßtegel 
genonmen werden würde, Die dem birmanifhen Kaifer 
vorgefhlagenen Bedingungen, waren Die Abtretung von 
Arracan, Cheduba, Martaban, Tavoy und Mergui, fo wie 
die Bezahlung von zwei Erores Rupien (2 Mil. Pf. Ct.) 
an die Engländer, als Entfhädigung für Die Kriegskoſten. 

Unter den Londoner Eoncerten, in welchen engliſche 
und fremde Virtuofen diefen Frühling mit einander ges 
wetteifert haben, zeichnete ſich keines. mehr aus, als das, 
weldes HD" Moſcheles am 7. d. M. in den Argyll⸗ 
Rooms gab. Außer dem Eoncertgeber, deſſen Meifter: 
fpiel ganz Europa kennt, dirigirte C. M. v. Weber Die 
Aufführung mehrerer feiner Eompofitionen, und Hr 
Kiefewetter, Profeflor der Eöniglihen mufifalifhen Akas 
demie und Mitglied der philharmonifhen Geſellſchaft, - 
trug eine Solo: Parthie vor, die den allgemeinften Bei 
fall erwarb. 

BD rafiliem 

Aufer den, in unferm Blatte vom 15. d. M. ge 
‚meldeten Minifterial : Beränderungen enthält das Diario 
von Nio de Janeiro vom 28. Jänner nod die Ans 
zeige, daß der bisherige Juftig: Minifter D, Sebaftian 
Luiz Finoco da Silva, wegen feines hohen Alters 
und feiner ſchwächlichen Gefundheits » Umftände,, um 
feinen Abſchied gebeten habe, und der Staatsrath Dis: 
conde von Earavellas zum Juftiz: Minifter ernannt 
worden fei. Das Portefeuille des Finanz: Minifteriums ift 
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dem Stavtsrath Disconde von Baehendy übertragen 
worden. 

Das Diario vom B, Februar enthält die Anzeige, 
daß der D. Antonio Mangel Correia da Camara, 
Eonful, und Agent S’ Majeftät des Kaifers von Bra: 
fiien, am 27. Auguft v. 3. von dem Dictator von Pas 
raguay (D" Francia) mit.auferordentliher Aus: 
zeichnung empfangen worden fei. 

Preußen. 


Derliner Blätter vom 22. April melden: „Geftern 
wurde. vom [hönften Wetter begünftigt, bei Zehlendorf 
unter den Augen S" Majeftät, von dem königl. Garde: 
Eorps ein Manöpre ausgeführt, bei weldem Der Her: 
zog von Wellington in Der Uniform des ihm als 
Chefverlichenen königlichen 20ſen Infanterie: Regiments, 
und der Fürft Wrede gegenwärtig waren. E* Majer 
tät hatten die Dispofition Dazu gegeben: , leiteten die 
Haupt: Momente Höchftfelbft, und gerubten die fremden 
Generäle mehrmals auf die dem Manövre zum Grunde 
liegende Idee, fo wie auf die tactifhen Eigenthämlid): 
feiten der Armee aufmerlfam gu machen. Die Ansfüh: 
zung war fo vorzüglich, daß S" Majeftät den Truppen 
Ihre höchſte Zufriedenheit darüber zu erkennen gegeben: 
haben. Nach dem Manöpee find S" Majeftät nach Ver: 
Un zurüdgebehrt. Der Herzog von Wellington 
hat feine Rüdreife vom Manovre: Plak über Potsdam 
und Wittenberg angetreten. — Der koniglich baieriſche Ges 
veral: Feldmarfhall, Fürſt Wrede, ift über Weimar 
und Hildburghaufen nad Münden von hier abgegangen.” 


Frantreid, 


Die Pairstfammer nahm am 28. April den Ger 
feßentwurf wegen verfhiedener Domainentaufde, 
nad kurzen Verhandlungen mit 126 gegen 15 Stimmen 
an, und eröffnete die Erörterung. über den Entwurf, 
die Entfhädigung der Pflanzer von St Domins 
99 betreffend, Der Marquis von Raigecourt ſprach 
gegen — der Graf von Saint Roman für denfelben. 

Die Unterfuhungs « Eommilfion des Gerichtshofes 
Der Pairs, hat am 14. April den Militär: Intendanten 
Baron v. Joinpille, am 15. den Kriegsbeamten Wrar: 
tineu:sDeshenets, und am. +7. den Milis 
taͤr⸗ Intendanten Baron Dennie, fo wie H* Toum 
ton als Zeugen vernommen, an lehterem Tage aud) 
HM Ouvrard aus der Conciergerie abholen laffen, 
um ihn zu verhören. — Am ıB. vernahm diefelbe Com: 
mifon 9" Grandet, Director der allgemeinen. Polis 
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zei des Königreihs; den Notar Tourin, H" Saulty und 
die Grafen von Semaille und von Bruges, 

Der Moniteur berichtet, daf die Commiſſioner, 
welde über. die Gefchentwürfe, die Schadloshaltung der 
Pflanzer von S" Domigo und die Secundaͤrſchulen der, 
Arzneitunde betreffend, Der Pairstammer am nn. 
Gebruar, wie bereits angezeigt, Bericht erftatteten, meh⸗ 
rere Amendementsin Antrag gebracht haben. Jum Art. c, 
des Schadloshaltungs:Entwurfes, welcher ver 
fügt, „daß die Oläubiger der Pflanzer nur für ein Zehn 
tel ihrer Forderungen Beſchlag auf die Entſchaͤdigung 
derfelben Segen könuen ,‚” fol hinzugefeht werden: „Das 
Kapital jener Schuldforderungen an Pflanzer von @" 
Domingo, die vor dem a. Aänner 1792 aus Geſchenken, 
Dermähtniffen, Verkäufen von Wohnungen, Häufern , 
Negern, oder aus Borfhüffen auf die Cultur des Bodens 
herruͤhrten, fol in gleichem Verbältniffe reducirt werden. 
Gleichwohl follen die Gläubiger die Intregralität ihrer 
Rechte auf Immobilien, welde die Pflanzer vor dem a. 
April des laufenden Jahres beſaßen, beibehalten, und 
alle deßhalb abgefhloffenen Verträge und Vergleiche in 
voller Kraft bleiben.“ — Im Entwurfe wegen der S os 
eundärfhulen wünfhtdie Commilfion unter andern: 
„daß die „Ausübungsgebühr,” welche von den Aerjten 
künftig ftatt eincs „Patents* bezahlt werden foll, in den 
Electoral⸗ Eenfus mit eingerehnet würde, damit fo viele 
aufgeklärte und würdige Männer, nicht ihre politifche 
Fabigkeit verlören, indem fie die ſelbe Abgabe unter 
einem andern Wamen, entrichteten.” 

Die 5 Percents wurden am.20, mit 96.fr. 50 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 45. Cent; geſchloſſen. Die 3 Pers 
eents mit 64 Fr. 95 Cent. eröffnet und mit 64 Fr. 85 
Gent. gefhlofien. 





, Wien den 28. April... 
S* ft. Majeftät haben das Großkreutz des königl. 
ungarifhen S' Stephan: Ordens, S" königl, Hoheit 
dem nfanten von Portugal, Dom Miguel, verlienen. 





Am 28. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 89"/, 5 
Darl. mit Verloof.v. J. ı820, für 100 fl. in EM. 130°/, ; 

detto detto v. 5. 1621, für. 100 fl: in EM. 113; 
Wiener : Stadtbanco : Dig. zu 2/4 pCt. in EM. 44%; 
Conv. Münze pCt. — . 

Dank: Actien pr. Stüd 1059'/, in EM: 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat” 
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Ron Walter Sſcott's Werfen ift der 34 — 56. Dand (SH Ronans Brunnen, 3 Theile) erföienen „ un 
von den. HA. Pränumeranten im Comptoir des öſterteichiſchen Beobachters in Empfang zu nchmen. 
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Defterreihiider Beobachter. 


Sonntag, den 30. April 1826, 




























Beit ber Darometer Thermometer 
auf 0° Reaumur redurirt. J st: n 
Meteoroisgiide Beobawrung. variler Naß. Wiener nah Ae aumur. Wind = eTnng 
Deodastungen/ gupr Morgens] 26.996 | 373. Be. N. ſchwach. Wolfen, 
vom 28. April. 3 Uhr Hadımiıt. . N. fit, trüb. „_ 
10 br Abends, R. ſchwach. — * 


Großbritannien und Irland. 


Die Regierungs: Zeitung von Calcutta 
vom 15. December v. 3% enthält folgende weitere Nas 
richten über die Begebenheiten in Birma: „Wir haben 
von mehreren Seiten her, ausder Gegend von Prome 
Nachrichten erhalten, welhe in fo fern wichtig find, als 
fie über die in Ava herrfhende Derwirrung, Laune und 
Iyrannei helles Licht verbreiten. Die Art, wie der König 
von Ava die Nachricht von der Eröffnung der Eonferens 
jeu aufnahm, wird darin umftändliher erzählt. Als er 
nämlid zuerft von der vorgefhlagenen Zufammenfunft 
Dehufs der Friedens: Unterhandlungen hörte, fandteer 
zwei mit Teppihen, Eonfeeten und andern Geſchenken 
für die englifhen Offiziere beladene Kriegsfahrzeuge nach 
Prome, und fhıen über die Ausfiht einer friedlihen 
Ausgleihung fehr erfreut. Kurz nachher entdedte man 
jedoch, daß er die JZufammenziehung eiues neuen Trup⸗ 
pencorps befohlen hatte, welches aus Der Keferve der cr» 
ſten Eonfeription beftehen, und zur Hauptarmiee ftoßen 
ſollte. Während ſich Na⸗Schuh-Sih, die Perfon, 
weldye gegenwärtige Details mitgetheilt hat, gu Umes 
zapurah befahd, ließ der König den Muhn⸗-Schuh⸗ 
far, welden erin Verdacht emes geheimen Einverftänd: 
taiffes mit den Engländern hielt, nebft feinerganzen as 
milie in Ketten werfen, und befahl die Hinrichtung ders 
felben. Lebterer Befehl wurde jedoh auf Verwendung 
sueüd genommen, Muhn⸗Schuh ſar aberfortwährend 
. in firenger Haft gehalten. Es hieß ferner, daß der Bru⸗ 
der des Bunduhla und der Gouverneur von Puns 
tawun enthauptet worden feien. Wa: ShuhsGih 
hörte, daß fih die birmanifhe Heeresmadht auf 70,000 
Mann belaufe. Shuhb:Moh, Dice: Gouverneur vom 
Ranguhn, vor der Einnahme diefes Plaßes durch die 
Engländer, erzählt, daß beider Ankunft der erften Nach⸗ 
richt, daß die Engländer Frieden ſchließen wollten, altes 
in Umerapurah fid freute. Hieraufverlautete es, daß 
vier Scores Rupien, nebſt Ranguhn und Che 
dDuba von den Engländern verlangt würden. Der 






König, hieß es, wäre geneigt, die verlangte Summe 
zu bezahlen, weigere fih aber beftimmt, ſich zu einer 
Gebiets » Abtretung zu verfichen. Die friegerifhe Ad: 
niginn und ihe Bruder erklärten aber, daß es beffer 
fei, das Geld ihrem eigenen Volke zu geben, und den 
Kampf auszufehten. Der Sohn des Königs ein Anabe 
von vierzehn Jahren, befhwor feinen Vater, Fries 
den auf jede Bedingung zu fhlichen, die Meinung der 
Koniginn behielt aber die Dberhand, In Folge deffen 
wurde die unverzüglihe Aushebung von 30,000 Mann 
befohlen, und eine Prockamation des Inhalts erlaffen, 
daf jeder Soldat ſechs Ticals in Gold erhalten folle, 
Schuh-Moh fah 3000 Mann diefer Truppen zu Mia h⸗ 
dah, und der Reſt follte nachfolgen. Die beftimmten Bes 
fehle des Königs und der Koniginn lauteten dahin, die 
Engländer bei Prome zu umzingeln und abzufchneiden. 
Dir Kih-⸗Whungih fühlte Widermillen gegen Aus: 
führung Diefes Befehls, nad einemmit den Offizieren 
feines Heeres gepflogenen Kriegsrath aber erboten ſich 
zwei derfelben den Angriff anzuführen, naͤmlich Aenbs 
kambuh und Muthembuh, welde erklärten, daß 
fie die Engländer nicht fürdteten?! Unter den Birmanen 
herefhte das Gerücht, daß ſich die ganze Stärke der Brit 
ten auf 40,000 Mann belaufe, und es hieß, daß fie am 
4. November ihren Nüdzug nah Ranguhn antreten 
würden, in welchem Falle fi die Birmanen ruhig ver 
haften wollten ; wenn dieß aber nicht gefhehen würde, 
fo follten die Engländer mit Gewalt von Prome ver: 
trieben werden. Shuh:M oh gibt Die Anzahl der vers 
fhiedenen birmanıfyen Truppencorps an, woraus erhellt, 
daß fi die Gefammitftärke derfelben auf ungefähr 124,000 
Mann belaufe; er fügt jedod hinzu, daß diefe Zahl durch 
die häufigen Sterbfälle und Defertionen effectiv auf 70,000 
Mann ufanterie und 4000 Mann Eavallerie geſchmol⸗ 
zen ſei. Benshego fol den König gebeten haben, ihm 
zu erlauben mit Muhn⸗Schuhſar vorzudringen, und 
die Engländer zu vertreiben. Die ſchlaue Königimn habe 
jedoch ſogleich geargwohnt, daß Lenshego ſich zuden 
Engländern ſchlagen wolle, er war daher feftgenommen 
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und hingerichtet worden, Die Bırmanen glauben, daß 
die Engländeraus Arracan nah Sambeguhn vor 
Deingen würden. Während Shuh:M oh in Dienften 
des Fürften von Sarawaddy fand, hatte er ihn fa 
gen hören, daß, wenn die Engländer Umerapurah 
erobern follten, er fih zu ihnen ſchlagen, wenn aber 
der Königvon Alva fiegte, er es mit ihm halten würde.” 





Ueber Die Operationen gegen Bhertpur enthält 
nahftehendes Schreiben aus dem Lager vor dieſer Fefte, 
umftändlihe Nachrichten: 

A „Lager vor Bhertpur, den 13, Dec. 1825. 

„Vorgeftern rüdte Lord Eombermere von der Seite 
von Multonih gegen Diefen Pak vor, und faſt zu 
gleicher Zeit erſchien unfere Reiterbrigade auf der weft: 
lihen Seite vor Bhertpur. Da wir unweit von uns, 
ein, zum Theil aus Bhertpurern beftchendes Reitercorps 
erblidten, fo ward foldes von einigen Uhlanen angegrif: 
fen, welche mehrere niedermahten und verwundeten. 
Diefes Gefecht veranlaßte eine Heine Kanonade und zog 
Das Feuer des Plabes auf die Cavallerie, wodurd Die 
Frage über Krieg nnd Frieden entſchieden war. Einer von 
den Dffizieren erhielt eine leihte Wunde durch einen 
Speer. Wir verloren einen Gemeinen, und einige wurs 
den, wie id) glaube, verwundet, Die Necognoseirung 
wurde hierauf nad,der Nordfeite hin ausgedehnt, wobei 


unfere Truppen auf ein feindlihes Streifeorps tiefen," 


welches cben befhäftiget war, einen nordweſtlich von der 
" Stadt gelegenen Wafferbehälter zu öffnen, welcher eine 
große Menge Waflers enthielt, womit fie den Feſtungs— 
graben anfüllen konnten. Am Tage zuvor hatten die Feine 
de eine Schleuſe geöffnet, welche ungefähr 5 Schub breit 
war, unddurd) welche fih Das Waller in Strömen ergof. 
Bei fo bewandten Umftänden fonnten unfere Leute nichts 
unternehmen , und” die Cavalleriebrigade kehrte nad) 
dem Lager zurüd. Es ift zu bedauern, daß Lord Com: 
bermere, an Ausführung feines Vorhaben gehindert 
worden ift; indem eigentlicd feine Abfiht hvar, füh des 
MWafferbehälters zu bemärhtigen, und Dadurd die Fül: 
lung des Stadtgrabens zu verhindern, und in der That 
war Lord Combermere gerade zu der Zeit bei einer 
Anhöhe an der nordweftlihen Seite der Feſtung, unge 
faͤhr anderthalb englifhe Meilen von derfelben angelangt, 
und hatte eine Infanteriebrigade und einige Cavallerie 
in den Wald vorgefhoben, mit dem Befehl, vorzudeingen, 
bis fie den Platz anfihtıg würden, und dann rechts zu 
eilen und fih des Wafferbehälters zu bemädtigen. Die 
Truppen traten den Marſch an, wurden aber sentdedt, 
und mit cinem heftigen Feuer von dem Plab empfangen, 
worauf fie ſich zurüd zogen, Es drang hierauf ein ande: 
2:3 Detafhement vor, dem es endlich gelang, Die Schleu⸗ 
Ge zu verftopfen, und fidy des Wafferbehälters zu bemaͤch⸗ 
tigen, Wir haben nun eine fehr gute Pofition, auf die 
fid) die rechte und linke Flanke des Hreres ſtützen.“ 
„Geſtern recognoseirte ein Detafhement unferer 
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Teuppen den norböftfihen Winkel der Fefte, während 
ein anderes an der füdweftlihen Seite, wo Lord Lake 
bei der lehten Belagerung die Breſche gefhoflen hatte, 
pofiet wurde, und die ganze füdlide Fronte und die 
Hälfte von der öftlihen recognoscirte. Auf diefer letztern 
Strede famen die Truppen plößlid) aus einem dichten 
Gehölze auf eine große freie Ebene, welche von une 
gefähr einem Dutzend der feindlihen Batterien, wovon 
die nähfte faum 300 Pards entfernt war, beſtrichen 
wurde, und fahen einen Haufen feindliher Kavallerie 
unter den Wällen aufgeftellt. Diefer ward hineingetrie: 
ben, das Feuer ward aber fo heftig, Daß wir uns zu 
rüdziehen, und die Recognoscirung für den Tag aufs 
geben mußten; in der Nacht erhielten die Truppen Des 
fehl, ins Lager zurüdzufehren.” 

„Die Wälle der Feſtung können nicht weniger als 
fünf englifhe Meilen im Umfange betragen, und find 
immer, wo wir uns jeigen, mit einer großen Anzahl 
Reiter befeht, Sie find ungefähr 20 Schuh hoch, und 
mit zahlreihen gewaltigen Baftionen verfehen, melde 
fimmtlih mit Artillerie befeßt find, die Parapets find 
jedoch ſchwach. Wir werden unfern Hauptangriff wahr 
fheinlih gegen den nordöftlihen Winkel richten, und 
die wird vieleicht morgen entſchieden werden. Unfer 
Artillerie: Train wird ebenfalls mergen eintreffen, wo 
wir fodann die Vorkehrungen zum Bombardement trefs 
fen werden, das aber wohl nit vor den 20, beginnen 
dürfte, Ich glaube, daß Die Belagerten fih tapfer wehren 
werden, und vermuthe, daß fie Pulver und Augeln voll: 
auf haben; dieß ſchließe ih aus der Anzahlvon Echüffen, 
die fie in den letzten drei Tagen gegen uns gethan has 
ben; ihre Pulver ift gut, und ihre Art mit dem Geſchütz 
umzugehen leidlih, und heute bedienten fie uns mit ci 
ner Art von Kartätfhen und Bomben, welde letztere 
fie aus unferen Magazinen erhalten haben müffen,” 

Eine Zeitung aus Caleuttavdom Ende Novembers 
erzählt, der Kaifer der Dirmanen habe, als er die (geftern 
erwähnten) Friedensanträge des Sir Arhibad Camps 
beit vernahm, Dem Weberbringer der Depeſchen den ’ 
Mund von einem Ohre zum andern aufichliefen laffen. 
Demfelben Platte zufolge hätte das plöhlihe Verſchwin⸗ 
den eines Kometen, der fi drei Wochen lang im Stern 
bilde des Stiers gezeigt, einen lebhaften Eindruck auf 
Die Scapoys im Dienfte Englands gemacht. 





Den neueften Nahrihten aus London vom ıf, 
April zufolge, war die Subfeription der acht Millionen 
in neuen vierpercentigen Bonds, Behufsder Fundirung 
einer gleihden Summe von Schahfammerfdeinen, ber 
reits übervoll, und dieſe Papiere ſchwankten zwifdhen - 
Pari, 'A Procent Prämie und Procent Disconte, Die 
Conſols wurden am ı8, mit 78”/, eröffnet, und ftiegen 
dann auf 794 A obne bedeutende Gefhäfte, 

Der Heros von Devonfbire, welher ſich ’als 
außerosdentliher Botfchafter von Seite Englands zur 
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Krönung des Kaifers Nicolaus nad Nufland begibt, 
hatte am 17. eine lange Unterredung mit H’" Can: 
"ing im Bureau der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der bekannte Er: Deputirte zu den revolutionären 
Eortes von Spanien, D. Jofe Moreno Guerra, 
war auf der Fahrt von Tanger nad) Liverpool mit Tode 
abgegangen. 
Branfreid. 

Am 27. April empfing die Deputirtenfammer 
den Bericht ihrer Commilfion über den Gefebentwurf 
die definitive Negulirung des Budgets von 1824 ber 
treffend, deſſen Drud und Vertheilung beſchloſſen wur 
de. — Hierauf wurde die Erörterung des neuen Maut he 
tarifes fortgefeht. Der fiebente Artikel wurde in fols 
gender, von der Commiſſion amendirter Form angenoms 
men: „Die bei der Einfuhr des rohen Bleis, des rohen 
Kupfers, und der rohen Haute erhobenen Abgaben fol: 

len, bei der Ausfuhr des gefchlagenen, geplätteten oder 
anders in Natura verarbeiteten Bleis, des gefchlagenen, 
geplätteten oder anders in Natura verarbeiteten Kupfers 
und Meflings, und Der zubereiteten Häute, zurüder 
ftattet werden u. f. w.” H" Reboul wollte eine ähnlis 
de Rüderftattung der Einfuhrzölle auf Flod: und ger 
fponnene Seide, bei Ausfuhr der Seidengewebe, indem 
die Seidenfabrifen fehr wenig Aufmunterung erhielten. 
H" v. S" Ericg läugnete dieß; nie, fagte er, fei die 
Ausfuhr der Seidenwaaren ftärker geweſen; fie habe 
vergangenes Jahr 120,000 Kilogramme, das Jahr vors 
her nur 88,000 betragen. Lyon allein beſchäftige 26 bis 
30,000 Geidenarbeiter. Das Amendement wurde, fo 
wie ein anderes von H"" 9, Türfheim, die Rüder: 
„Rattung der Cinfuhrzölfe auf Hanf, bei Ausfuhr der 
Stride betreffend — verworfen. — Die Artikel B, 
9, 10, Nüderftattung der Einfuhrzölfe auf Die rohen 
Urftoffe bei der Ausfuhr raffinierter Zuder, werarbeiteter 
Strohhäte und der Saifen verfügend, wurden nadhein: 
ander angenommen. H" C. Perier flug nun eis 
nen Zufaßs: Artikel vor, deifen Erörterung den Reſt 
diefer und Die ganze folgende Sibung hinweg nahm, 
und wobei am Ende die minifterielle Anfiht unterlag. 
Der Yufak = Artikel lautete: „Die aus den Häfen 
des vereinigten Königreihe von England und Irland 
und fence Beſitzungen in Europa zurüdkehrenden fraus 
zöfifhen Schiffe follen ferner bei dem Einlaufen in 
die franzöftifhen Häfen eine Abgabe bezahlen „ wels 
he die von allen fremden Schiffen erhobene Abgabe 
nicht überſteigen darf, fo wie dieß alles durch die, jur 
Vollziehung Des, am 26. Jänner von der franzoſiſchen 
Regierung und der Regierung: S" brittifhen Ma: 
jeftit amterzeichneten und abgefhloffenen Schiff 
fahrtsVertrages *), erlaffene Ordonnanz vom 





*) Wir haben diefen Vertrag fammt Zufah : Artifeln 
“in u Blättern vom 21, und 22. Februar mit: 
getheilt. ; 


8. Februar 1826 feftgefeht iR. H" C. Perier fagte zur 
Unterftükung feines Antrags im Wefentlihen: „die Gas 
che ift ernſt und von der größten Wichtigkeit. Wir haben 
das Mauthgefek votirt, das wefentlih Den Charak⸗ 
ter eines Auflage» Gefehes hat. Auflagen aber zu 
votiren, ift das befondere Voreeht der Kammer, Wäre 
es nun wahr, daß ein Mauthgefek Durd eine ans 
dere Macht, als Die es gegeben, Zufäße erhalten und 
verlängert werden könnte? Wäre es wahr, daß, ohne 
Ihrer Mitwirkung, ſelbſt ohne Ihr Vorwiſſen, durch 
Allianz» oder Handelsverträge, oder Durch diplomatiſchen 
Uebereinfünfte, Auflagen auf Waaren und Schiffe, die 
in Franfreid ein» oder ausgehen, angeordnet werden 
könnten? Daß diefe Auflagen erhoben werden könnten 
kraft Drdonnangen, die zur Vollziehung jener Verträge 
erlaffen worden? Wäre es endlid wahr, daß die Res 
gierumg ſich über Die Pflicht hinwegfehen könnte, Diefe 
Drdonnanzen als Gefehentwürfe vor die Kammern zu 
bringen, um ihnen, in fo weit es fih um Einführung 
einer Auflage handelt, die gefeklihe Sanction ertheilen 
zu laffen ? — Dief find die Fragen, die hier zu unters 
fuhen kommen, denn die Ordonnanz vom 8. Februar, 
welche den Schifffahrts : Vertrag mit England vom 26, 
Yänner erläuternd begleitet, feht für die franzöſiſchen 
Schiffe eine Auflage feft, die fie vorher nicht bezahlten. 
Wenn ich aber Diefe Ordonnanz angteife, fo erkläre ich 
ausdrüdiih, dag ih nicht gefinnt bin, das Recht der 
Krone zu beftreiten, dergleihen Verträge abzuſchließen. 
Sch verchre dich Vorrecht Der Krone, aber ich halte es 
für eine Pfliht, aud das Vorrecht der Kammer zu ver: 
theidigeu, weldyes Darin befteht, Daß keine Abgabe ohne 
ihre Einwilligung erhoben werde; diefe Verfügung macht 
ſelbſt die Schlußformel aller unferer Finanzgeſetze. Der 
Rinanzminifter behauptet zwar, erwähnte Drdonnanz bes 
zwecke keine neue Auflage, fondern eine „Erleichterung,” 
indem Die franzöfifhen Schiffe derſelben zufolge jetzt 
swar 848 Fr, in Frankreich zahlten, Dafür abernur 1200 
Fe. in England ftatt der 2650 Fr., die fie früher dafelbft 
entrihten mußten. Ich verkenne dieſen Vortheil keines— 
wegs; ich danke Den Miniftern dafür; aber immer bleibt 
es wahr, dab in Frankreichl felbft keine „Erleichterung® 
fondern eine '„Defteirung” Statt hat, indem die aus 
England kommenden franzöfifhen Schiffe gegenwärtig 
eine Abgabe in Frankreich bezahlen, die fie früher nicht 
entrichteten. Diefe Abgabe wird nun ſchon feit zwölf 
Tagen erhoben, ohne daf man Der Kammer vorgefchlas 
gen hat, fie in ein Gefeh zu verwändeln; id fehe niche 
em, wie die Minifter mit Der Erhebung derfelben fort: 
fahren Eönnen, ohne ſich der Eoncuffion ſchuldig zu mas 
chen. Mein Vorschlag ift übrigens ein Dienft für das Mi: 
nifterium felbit, indem, wie die Sachen jetzt chen, jeder 
Schiffscapitan, Dig Charte und das Budget inder Hand, 
die Bezahlung jener Abgabe verweigern kann. Wir dürfen 
nicht (ſchloß der Redner) gleichgültig bei den vielen Miß— 
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beäuchen bleiben, womit die Macht täglich ihre Grämzen 
uͤberſchreitet. Dergleiben Gefches » Derlehungen find 
cıne ordentlihe Induftrie geworden, von welder viele 
Perſonen zwar auf eine fehr „comfortable” Art leben, 
die wir aber keineswegs beſchũtzen, fondern fireng beftras 
fen müflen, Die Minifter insbefondere haben es ın dieſer 
Induſtrie weit gebracht; jeden Tag nehmen fie ein neucs 
Erfindungs . und Bervollfommmnungs: Patent darin. Mo: 
gen fie Die haben, nur gewähren Sie ihnen keine Prü: 
mie, cs fei denn beim Austritt (Gelähter).” — H" 
v. Billele, der während der Rede viele Noten ges 
nommen, wollte fogleidh antworten, die Kammer aber 
befchloß Die Erorterung auf den folgenden Tag zu ajour: 
niren, 

Am 19. April wurde Hg Per iers Amendement in 
Srörterung genommen. H" Spriens v. Marinhac 
fprad) Dagegen , weil es den König hindere das zu thun, 
wozu felbft Der bloße Maire einer Seeſtadt Das Recht 
babe ; das Amendement greife die königliche Praͤrogative 
an, und beiwede nichts Geringeres, als den Grundfaß 
der Volks: Gouwerainetät wieder ins Leben zu rufen. H°* 
Aleris v. Noailles entgegnete, kein Maıre einer See: 
fiadt habe das Recht, Tonnenzölfe zu erheben ; Das Amen: 
 demene fei ın den weifeften Ausdrüden abgefaßt; die 
Scheidelinie zwifhen der Prärogative der Krone, Ders: 
trage zu ſchließen, und jener der Kammer, Abgaben zu 
yotiren, ftrenge gezogen ; es ergebe fi Daraus, daß, fo 
oft ein Vertrag eine Auflage nad ſich ziche, man feine 

ufluht zu einem Gefehe nehmen müfle, wo dann die 
—— der Repraſentativ⸗ Regierung den Gehorſam Der 

ölfet fiberten. Hätten die Dlinifter doch im Jahre 1815, 
beim fpanifhen Kriege 1823, und felbft bei dem Entſchä⸗ 
digungsentwurfe für die Pflanzer von S" Domingo fid 
an die Kammern gewendet, — Der Finanzminiſter 
fuchte weitläufig Darzuthun, daß der mit England abges 
fhloffene Schifffahrts » Vertrag feine Auflage, fondern 
eine Erleihterung verfüge, weil er anordne, daf die 
feanzöfifhen Schiffe eine Gebühr in England und Frank: 
reich bezahlten, die zufammengenommen nicht fo viel bei 
trage als die Abgabe, welche fie bisher in England allein 
hätten bezahlen müflen; er fei aud kein läftiger Der 
trag, und ordne feine Subfidien an, wie die Derträge 
von 1815. Man klage die Minifter alfo wegen einer 
Maafiregel an, welche den Zwed habe, die Summen 
in den franzofifhen Schaf fließen zu machen, die bisher 
in den englifchen gefloffen. Ginge Das Amendement durch, 
fo würde dem Konige Das Recht benommen, durch Hans 
Delsverträge Veränderungen in den Mauthtarifen zu 


treffen, er würde nicht mehr, dem Art. 24. der Charte ' 
gemäß, Friedens» und Handelsverträgeabfähließen, fons - 


een fie bloß unterzeihnen können, nachdem Die 
Kammern fie fanctionirt und abgefhloffen hätten. — 
General Sebaftiani beharete darauf, Tonnenzölle 
feien eine Auflage, H" v. ©" Ericg behauptete, da 
der König das Net habe, Dandels » Verträge zu 
fließen, fo müffe ihm aud das Recht zuftieben, Tas 
zife zu beftimmen, und die Kammern Fönnten nur im 
reg der Erhöhung zur Discuflion derfelben berufen 
eyn. H" Human bemerkte, die Minifter würden 
bald die Prärogative der Krone fo weit ausdehnen zu 
behaupten, daß fie aud Die Preßfreiheit, Die conflitus 
fionelen Inſtitutionen und die Vorrechte der Kam— 
mern durch Verträge zu fufpendiren beseitigt fei. H" 
Koyard » ECollard fuhr darzuthun, daß der Toms 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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neues eine Abgabe fei, und. daß die Behauptung fol 
de Abgaben könnten in Folge des Art. 14. der Charte 
vom Konige dutch be eingeführt werden, am Ende 
die ganze Charte zu Bunften dieſes Art. 14, confisciren 
würde. H" Meftadier flug, als Unter-Antendement 
vor, in das Mauthgefeh einzuruden: „Sch ifffahrtss 
zoͤlle. Die aus englifhen ın Europa gelegenen Häfen 
in franzöfifhe wieder einlanfenden franzofiihen Schiffe 
follen gleihen Tonnenzöllen wie die fremden Schiffe uns 
terworfen feyn” Mahdem noch mehrere Mitglieder für 
and wider gefprocpen, name nilich: SH" ©. Dillele, 
dem H" Royard:Collard geantwortet, und H’" v, 
Labourdonnaye die Mothwendigkeit eines Amendes 
ments dargethan hatte, wurde über das des HT" Mer 
ftadıer zuerft abgeftimmt, und dasfelbemit 183 Stim⸗ 
men gegen addangenommen. 
Teutſchland. 

In der Nacht vom 21, auf den 22, April ftarb in 
D resden ohne vorherargangenes Krankenlager plötz⸗ 
lich am Schlagfluſſe der Conferenz : Minifter und wirklu 
he geheime Rath, aud Groffreuz des königlich ſachſi⸗ 
fhen Civil: Derdienftordens, und Nıtter des kaiferlich 
ruffifhen SS" Annenordens erfter Klaffe, H" Hanus 
Ernft von Globig, nachdem derfelbe falt 50 Jahre hin« 
durch, anfangs beim Appellationsgerihte, Dann als Reichs⸗ 
ammergerichts » Affeffor und fpäter als Comitial : es 
fandter in Regensburg, feit dem Jahre 1806 aber in Dem 
ihm anvertraut gewefenen Minifterial-Poften. S" königf. 
Majeftät_ und dem Vaterlande, die treueften und er 
forießlihften Dienfte mit thätigem Eifer, gründlichet 
Rechtsgelehrſamkeit und vorzüglicher Rechtſchaffenheit 
geleiſtet hat.⸗ 





Wien den 20. April. 

Geftern Morgens find &* koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Salerno, mit Hochſtihrer Durdhlaugtigften Ges 
mablınn, der Frau Erzherzoginn Elementine Eaiferl. 
Hoheit, und Hochſtderſelben Tochter, der Prinzeſſinn Car 
roline fönigl. Hoheit, von bier nach Neapelabgereifet. 





Die Direction der privil. öfterr. National-Bank wird 
von dem durch Diefelbe eingelösten Papiergelde künftigen 
Dinftag den 2, Mai 1826 um glihr Fruͤh 10,000,000 fl., 
in Gegenwart des abgeordneten E. f.Commiflärs, und’ der 
k. k. Staats: Credits» und Central: Hofbucdphaltung , in 
dem Verbreinhaufe auf dem Glacis, vor dem Stuben« 
thore Öffentlich vertilgen. 

Wien, am 27. April 1826, 
Meldyior Ritter v. Steiner, 
Bank: Gouverneurs: Stellvertreter. 
Bernhard Freiherr v. Eskeles, 
Dank: Director. 
Franz Freiherr v. Schloißnigg, 
Dank : Director. 





Am 29. April war gu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld = Verfhreibungen su 5 pCt. in EM, 894; 
Darl. mit Derloof. v. J. ı820, für 100 fl. in EM, 130°, ; 

detto detto 9. %. ı821, für zoofl, m EM. —; 
Wiener: Stadtbance + Dblig. zu 2. pCt. in EM, 44’/; - 
Kurs auf Augsburg, für ron Guld. Curr., Gulden 
9974 Ufo. — Conv. Münze pCt. 250 

Dank s Actiem pr. Stud 1065 in EM. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dosotherrgaffe N’ sich, 
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Vereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 


An 18. April hatte man zu London mit einem Schiffe 
aus Philadelphia die wichtige Botfhafterhalten, 
welche der Präfident der vereinigten Staaten von Nords 
Amerifa unterm ı5. Mär; in Betreff der Sendung von 
Bevollmachtigten, von Seite dieſer Staaten zu dem 
Eongreß von Panama,an den in Wafhington 
verfammelten Eongreß erlaffen hatte, Diefer Gegenftand 
war mehrere Tage hindurch, bei verfhloifenen Thüren 
im Congreſſe verhandelt worden, bis endlich die Abfens 
dung folder Commufläre im Senate mit 24 gegen ı9 
Stimmen genehmiget wurde. Die Wahl fiel auf die 
HH. R. E. Anderfon von Kentudy und Sohn Ser 
geant von Penfplvanien. H"W. B. Rode fter von 
Pew:Dork ift zum Seeretär bei diefer Miffion ernannt, 
Die oben erwähnte Botſchaft ift fehr lang, fo dag ſelbſt die 
Bondoner Blätter, denen es doch bei ihrem Rieſen- For⸗ 
mate nicht an Raum gebricht, bisher nur Auszüge dataus 
mittheilen. 

Der Präfident geht die verfhiedenen Gegenftände, 
welche wahrfheinlih auf dem Eongref von Panama zur 
Sprade gebracht werden dürften, der Reihe nad), durch, 
und äufert fid) zuwörderft über die gänzlihe Ausſchließung 
jeder europäifhen Macht von neuer Eolonifirung in irgend 
einem Theile der weſtlichen Hemifphäre folgendermaaßen: 

„Der lehzte Präfivent der vereinigten Staaten (H" 
Monroe) bemerkte in feiner Botfhaft an den Eons 
groß vom 3, December 1823 *) bei Ankündigung der Das 
mals mit Rufland wegen Der Mord s Welt: Küfte von 
Amerika obſchwebenden Verhandlungen, daß die hierüber 
Statt gefundenen Discuſſionen durd die Auſſtellung eines 
Grundfaßes, wobei die Rechte und Intereffen der vereinig: 
ten Staaten fo ſehr betheiliget find, veranlaft wurden ;— 
des Grundſathes nämlich, „Daß die amerikanifchen Continens 
„tedurd; die freie und unabhängige Stellung , welde fie 
——— — — — 


Vergl. oͤſterr. Beob. vom 20. Jänner 1624. 


„angenommen und behauptet haben, fortan als keiner 


„ferneren Eolonifirung von Seite irgend einer europäir 
„hen Macht unterworfen, betrahtet werden können.” 
Diefer Grundfaß wurde zuerft in jener Unterhandlung 
mit Rußland aufgeftellt. Er beruhte auf einem ganz ein« 
fahen und bündigen Raifonnement. Mıt Ausnahme der 
vorkundenen europäifhen Colonien, deren Eriftenz im 
keiner Weife gefährdet werden fol, beftehen Die beiden 
CEontinente (Nord » und Sud⸗ Amerifa) aus verfhicder 
nen fouverainen und unabhängigen Nationen, Deren Ge 
biete die Oberflähe dieſer Continenre ganz bebeden, 
Bei diefer unabhängigen Lage jener Länder, genießen 
die vereinigten Staaten Das Recht des Dandelsverkchrs 
mit jedem Theile diefer Beſitzungen. Cine Colonie in dies 
fen Befigungen anlegenwollen, hieße, mit Ausſchließung 
von andern, einen Handelsverkehr fih anmaafen, der 
im gemeinfhaftlihen Befige von Allem ift. Ein Verſuch 
dieſer Art könnte ohne Gingriff in Die beftcehenden 
Rechte der vereinigten Staaten unmöglid Statt finden. 
Die ruffifhe Negierung hat dieſe Sähe nie beftritt:w, 
nod) das mindefte Mifvergnügen über Deren Aufftellung 
an.den Tag gelegt. Die meiften neuen amerifanifhen 
Republiken, haben ihre gänzlide Zuftimmung zu felben 
erklärt, und ſchlagen nun, unter den Gegenfländen der 
Derathung zu Panama, vor, die Mittelin Erwägung 
zu ziehen, wie diefer Grundſatz wirkſam behauptet, und 
jeder fremden Einmiſchung in Die innern Angelegenheiten 
der ameritanifhen Regierungen Widerftand geleiftet wer« 
den könne. Bei Erwähnung diefer Mittel würde es of⸗ 
fenbar.voreilig ſeyn, das ım Doraus zu entfheiden ‚won 
über erft berathfehlagt werden fol, Oder über jene Maaß ⸗ 
regeln abzufpredden, welde bereits an die Hand geges 
ben worden find, oder noch gegeben werden dürften. 
Der Vorſatz der Negierung der vereinigten Staaten, ift 
zu keinert Maaßregel mitzuwirken, welche mit Feindſe⸗ 
ligteit gegen Europa verkmüpft ſeyn könnte, oder ges 
rechten Unmwillen bei irgend einem eutopälfhen Staate 
erregen würde. Sollte es für rathfam gehalten werden, 
ı 
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Jegend einer Uebereinkunft über! diefen Gegenftand ent» 


gegen zu handeln, fo würden fih unfere Abfihten nicht 
weiter erfireden, als auf eine wechſelſeitige Derpflihtung 
Der Parteien duch Vertrag, den Grundfaß, in Anwen: 
dung anf ihr eigenes Gebiet, aufrecht zu erhalten, und 
keine Colonial » Tiederlaffung einer europäifhen Macht 


auf ihrem eigenen Boden zu geftatten; und in Rũchſicht 


auf gewaltfame Einfhreitung von Auswärts, wenn ſich 
aus dem, was in mehr als Einem der neuen Staaten 
gefchehen ift, und vielleicht noch seht geſchieht, auf die 
künftige Beſchaffenheit einer ſolchen Einſchreitung ſchließen 
laͤßt, dürfte eine gemeinſchaftliche Erklärung über deren 
Charakter und Darlegung desfelbenvor ber Welt, wahr 
fHeinli alles feyn, was unterden gegenwärtigen Umftän. 
den erforderlid feyn mögte. Ob die vereinigten Staaten 
an einer-folhen Erklärung Theil nehmen werden, dürfte 
mit Net einen Theil der Beratbung.in Banama bil 
den. Um einzufehen, daß hier ein Hebel vorhanden if, 
Dem abgeholfen werden muß, bedarf es nur einer ges 
zingen Einfiht in die geheime Gefhihte der Ichten 
Jahre; ob es nicht am beften ſeyn dürfte, fidy über diefe 
Abhülfe in. der Verſammlung zu Panama zu verftäns 
digen, iſt wenigſtens des Verſuches werth. 

Der nächſte Punct, auf welchen, nad der Meinung 
des Präfidenten, Die Aufmerkſamkeit des Parama:Conı 
greffes vermuthlih gelentt werden Därfte, iſt die Abſchaf⸗ 
fung des afrifanifhen Sclavenhandels auf dem 
ganzen amerikanifhen Eontinente. Der Präfident käft 
Eolumbia die Ehre widerfahren, daß es zuerſt die 
Derbandlung Diefes Gegenftandes auf gedachtem Com 
greſſe in Antrag gebradt habe, 

Ueber die Lage von Hayti, dann über die Infeln 
Eubaund Porto Rico dufert fihder Präfident fol: 
gendermaaßen: Ob der pohtifche Zuftand der InfelHayti 
auf dem Eongreife zu Panama überhaupt zur Sprache 
gebracht werden folle, dürfte den Gegenſtand einer vor: 
läufigen Derathung ausmachen. E$ liegen in der politis 
Then Negierungs + Verfaffung dieſes Volkes Umftäinde, 
welche die Regierung Dervereinigten Staaten bisherab: 
gehalten haben, felbes als fouverain und unabhängig 


anzuerkennen. Neue Gründe, Diefe Anerkennung zu ver 


weigern, ‚hat man.unlängft in dem Umftande gefunden, 
daß Die Bewohner diefer Infeleine nominelle Souverai: 
wität, mittelft Vermilligung eines fremden Fürften, uns 
ter Bedingungen angenommen haben, welde der Eins 
raͤumung ausſchließender Handels s Vortheile zu Gunften 
Einer Nation gleihlommen, dem Yuftande von Colo— 
nial: Dafallenihaft durchaus entfpteden, und von der 
Unabhängigkeit wenig mehr, alsden Namen übrig laſſen. 
Unfere Bevollmächtigten werden Die Weifung erhalten, 
dieſe Anfihten der Verfammlung in Panama vorzu 
tragen, und follten fie dort Beinen Beifall finden, ſich 
‚auf kein Uebereinlommen einzulaſſen, welches nah ans 


dern Grundfäiten in Votſchlag gebracht werden büffte. 
Die Lageder Inſeln Cuba und Porto Rico iſt noch 
wichtiger, und berührt die gegenwärtigen Intereſſerund 
die künftigen Shidfale unferes Bundes nod) weit ungtite 
telbarer. Die mit Diefer Botſchaft vorgelegte Correſpon ⸗ 
den; (von welcher die englifhen Blätter bis zum 10. 
nichts mittheilen) wird zeigen, wie ernſtlich dieſer Ges 
genftand Die Aufmerkfamteit unferer Regierung in Za⸗ 
fprug genommen hat. Die Invafion diefer beiden Ins 
feln ift eingeftandenermaaßen einer von den Gegenftäns 
den, welde von den friegführenden Staaten zu Par 
nama in reifliche Erwägung gezogen werden follen. Die 


Erſchũtterungen, denen fie, beiden ganz eignen Beſtand⸗ 
‚heilen ihrer Bevölkerung, im Falle einer ſolchen Inva⸗ 


fion ausgefeßt feyn Dürften, und die Gefahr, welde 
daraus entfpringen wiirde, wenn ſie in letzter Inftang 
in Die Hände irgend eıneranderm curopäifhen Macht, als 
Spanien, fielen, erlauben nicht, Daß wir! die Folgen, zu 
welchem der Congreß von Panama in diefer Hinficht füh: 
ren könnte, mit gleihgültigem Auge betrachten. Es iſt 


unnöthig uns über diefen Punct weiter auszulaſſen, 


oder mehr zu -fagen, als daß ale unfere Bemühungen 


in Bezug auf dieſe Angelegenheit, dahin gerichtet ſeyn 


werden, den beſtehenden Stand der Dinge, die Ruhe 
dieſer Juſeln, und den Frieden und die! Sicherheit ihrer 
Bewohner aufrecht zu erhalten.” 

Ueber den Charakter und die Gegenſtaͤnde der Vers 
bandlungen des Panama : Eongreffes im Allgemeinen 
fagt der Präfident: „Ich halte ds für überflüßig zu ber 
merten, daß diefe VBerfammlung, ihrem Wefen nach die 


‚plomatifh, und nicht legislativ feyn werde; daß nichts 


dort verhandelt werden könne, was für irgend cinen Ber 
Dabei repräfentirten Staaten, ohne die ausdrückliche Bei⸗ 
ſtimmung feiner eigenen Repraͤſentanten, und auch dann 
nur, nad erfolgter Ratification von Seite der verfaſ⸗ 
fungsmäßisen Behörden in der Heimath, verbindlich 
fenn könnte, Dieß it Die einzige Art, wis die vereinigten 
Staaten Verbindlichkeiten gegen fremde Mächte cinges 
ben. Ich betrachte zuvörderſt jene Verſammlung, als rein 
berathend, und, obgleid) die Commiffäre der vereinig« 
ten Staaten Vollmacht erhalten werden, jeden Vor 
fhlag von den übrigen Theilnehmeen an dem Eongreffe 
entgegen zu nchmen, und darüber, Behufs der Entſchei— 
dung, an ihre Regierung zulberichten, fo follen fie jedoch 
nichts abſchließen Dürfen, was nicht zuvorderdefiniliven 
Sauction unferer Regierung, nad) allen verfaffungsmißis 
gen Formen, unterzogen worden. Es hat mir deßhalh une 
nöthig gefhienen, Darauf zu befichen, daß jeder auf je 
nem Congreffe zu verhandelnde Gegenſtand mir der Präci» 
fion eines richterlichen Urtheils fpecificist oder mit Der 
Genanigfeit eines mathematifhen Brweifes aufgezählt 
werde. Der Jwed der Derfammlung ferdft, ift über die 
wichtigen ‚und gemeinſchaftlichen Intereſſen verſchiedener 


u 


neuer und benachbarter Nationen zu berathfchlagen. Wenn 
die Maafregel nen und ohne Deifpiel ift, fo ift es auch 
die Lage derjenigen, welche an dieſem Congreſſe Theil 
nehmen. Daß die Gegenſtände der Verhandlung einis 
germaaßen unbeſtimmt ſind, iſt weit entfernt, ein Ein 
wurf dagegen zu ſeyn, vielmehr einer der ftärffien Grüns 

‚de für die Sache. Es handelt ſich hier nicht um Aufftels 
ung von Orundfäßen des Verkehrs mit Einer Nation 
fondern mit ſieden oder acht Nationen zugleich. Daß fie, 
bevor fie Gelegenheit hatten, ihre Deen anszutauſchen 
und gemeinfam mit einander über dieſe Gegenitände zu 
berathſchlagen, felbe bereits unter fich feftgefegt und aus⸗ 
gemacht haben foliten, hieße verlangen, daß die Wirfung 
‚Der Urfahe vorangehen folle; hieße dasjenige bereits 
vor der Berfammlung fordern, zu deſſen Erzielung Die 
Verſammlung felbft erft beſtimmt ift.” 

Es wurde befchloffen, daß von dieſer Botfchaft, und 
den fle begleitenden Actenftüden, 20,000 Eremplare ge» 
drudt werden ſollen. 

Smwanifhes Amerika, 

Die Lifte der Hamburger DBörfehalle mel 
Det aus Duenos=Ayres vom 2b. Jänner: „Während 
biee Schiffe ‚ausgerüftet wurden, um wo :möglid Das 
Blokade⸗ Geſchwader zu vertreiben, fand man das bras 
fütenifhe Kriegsmanifeft der Linge nah im unſeren 
Zeitungen abgedeudt, von langen Eommentaren bes 
gleitet. Am 24, erſchien eine auferordentlihe Nummer 
des Mefagero mit der Meldung, dag Oberſt W. 
Brown zum Dberbefchl unferes Gefhwaders ernannt 
-worden, Es heißt darin: „eltern Abend um 5 Uhr fes 
„gelte die Brigg Balcarce, Dberft Brown, nebſt zwölf 
„Sanonenbooten ab; diefen Morgenum 5 Uhr erfüjien Die 
„Brigg Belgrano, um zu dem Geſchwader zu ftoßen, 
„das wegen Windftille im Geſicht des Hafens zu Anker ges 
„gangen war. Um B lihr zeigte ſich das feindliche Ges 
„ſchwader, beftehend aus der Corvette Liberal und 
„jwei anderen, drei Briggs, zwei Gallioten und zwei 
„Kanonenbooten. Unfer Deines Gefchwader manövriete 
„den ganzen Morgen dem Feinde gegenüber und for 
„derte ihn heraus, allein derfelde mochte feiner Ueberles 


„genheit ungeachtet, kein Gcfeht wagen. Um ı2 Uhr 


„wüdte unſer Heines Geſchwader, nahdemesdie Schlacht 
„angeboten, gegen jenes vor, Das darauf mit vollen Ges 
„geln Die Flucht nahın.” — In dem Dlatte des Mefa 
gero som 17. heifit es: „Das Abfegeln unferes Ges 
fhwaders und die Janhaftigfeit Des Feindes haben aus 
Kerordentliche Brgeifterung in Der Bolksmenge, Die 
Das Ufer bededte, erregt. Diele erboten fi) zum Dienſt 
als Freiwillige and einige Leute benannten und bewaff⸗ 
neten acht oder zehn Boote, womit fie Dem Geſchwo—⸗ 
der folgten.” Alsdann folgt der Bericht von den Schif⸗ 
fen, welde Die Regierung gekauft, um fie in Kriegs» 
fahrzeuge zu verwandeln, wozu die vornchmften Kauf: 
lente Durd freiwillige Unterzeihnnng beigetragen, — 


Bırı — * 


In dem Blatte vom e4. berlchtet Oberſt Brown mit 
neofem Lobe ſeiner Mannſchaft und großer Gering: 
ſchaͤhung der feindlihen, daß er eins der brafilifchen Ka: 
nonenboote erobert habe *). — Aug einer Depefche von 
der Banda Driental will erhellen, daß von den Buenos: 
AyresTruppen Anftalten getroffen würden, über den 
Uruguay zu gehen. — Der Mefagero meldet von 
einigen Bolksunruhen, die in Ehili auf Anlaß Der 
Verbannung des Biſchofs von Santiago Statt gefunden, 
die aber fehr ſchnell durch die National » Barde-gedämpft 
worden, — Die Nummer vom 27. gibt eine Proclamation 
Dolivars an die Behörden von Dber : Peru, aus 
Ehuquifaca vom ı. Jänner, daß er genöthigt fei, 
nad) Lima zu gehen, um den Congreß von Wieder: Peru 
im Februar zu eröffnen und Rechenſchaft von den Dperas 
tionen feines letzten Feldzuges abzulegen. Es heift, er 
werde im Mai nad Ober: Peru zurüd kehren,” 





Eolumbifche Blätter erzählen, daß D. Ramon Jgnacio 
Mendez ausdemScenateausgeftoffen worden fei, weiler 
einen andern Senator D. Diego Fernando Gomez, am 
12, Jänner in öffentliher Sitzung zweimal geſchlagen, und 
ihn endlidy gar zu Boden geworfen hatte. Der Streit 
war über eine Antwort enftanden, welhe Gomez auf 
eine Rede des Mendes in Betreff der geiftlihen De: 
deasgelübde gegeben hatte, deren Inhalt jedoh”in den 
Londoner Blättern, welche diefe Nachricht mittheilen-, nicht 
näher angegeben wird. 

Großbritannien und Irland, 

Der Reprefentative vom ı3, April enthält fol- 
genden Artikel, als Fortſetzung feiner Bemerkungen über 
die oftindifchen Angelegenheiten: „Es ift unmöglich, die 
Berichte über die diplomatifhe Sprache der birmani: 
Ihen Unterhändler, vor allem aber über den Ton, den 
iye Souyerain angenommen hat, zuleſen, ohne die un: 
vermeidlihe Rothwendigkeit einzuräumen, die militärie 
ſchen Operationen gegen diefen ſtarrſinnigen und barba: 
rifhen Feind auf längere Zeit fortzufegen,, als man nach 
den von unferen Waffen errungenen Vortheilen ver: 
— — — — — c7 — 


*) Nice ganz übereinſtimmend mit allen dieſem iſt 
folgender Ausjug aus dem Schreiben eines Englän: 
Ders vom 27. Jänner: „Das brafilianifhe Gelhwa: 
der ging am 24. d. M. vor dieſem Hafen zu Anker, 
und hält uns feıtdem ſtrenge blodirt. Es ift hiere ein 
Embargo aufaldSciffe gelegt, bis eine Schiffsmacht 
welche die Regierung ausrüftet,, wird auslegen fon: 
nen. Die Caroline Augufta, deren wir in uns 
form letzten unter den angefommenen Schiffen er: 
wähnten, lief, zon dem Blodade : Gefhwader um: 
bemerkt, im Die Enfenada ein, und geftern Abend in 
der Dämmerung faben wir eine Brigg unter englis 
fher Flagge den Strom herauftommen, dievon den 
Drafilianern angehalten wurde. Den englifhen Pas 
cketbooten wird, nad) mie vor, geftattet, einzulaufen 
und abzugehen.” 


Note der Börfentifte. 
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nünftiger Weife hätte erwarten ſollen. Wir dürfen wohl 
füglid annehmen, daß die wirklihen Vorfälle diefes Krie⸗ 
ges noch nicht zu den Ohren des birmanifhen Monarchen 
gelangt find. Die Birmanen fheinen in ihrer Staats: 
Praxis viel Aehnlichkeit mit den Chineſen zu haben. Als 
(im Jahr 1816) eine volle Ladung der Alcefte die his 
nefifhen Batterien, mıt berrähtlihem Verluſte an. Le— 
den und an Gliedern der Soldaten des himmliſchen Reis 
es, zum Schweigen brachte, wurde diefer Vorfall in dem 
offiziellen Berichte nah Pekin, als der Verfud eines 
Heinen, mıt ausländifhen Ruheſtörern bemannten Fahr: 
zeuges, gefdildert, die Flußreglements zu übertreten, 
Auf gfeihe Weife können wir uns denken, Daß der Um: 
fang der von feinen Truppen erlittenen Niederlagen und 
der Verluſt feiner Provinzen dem birmanifhen Monar: 
en bisher verfhwiegen worden find; in diefer Borauss 
ſetzung mag ihm die vorgefhlagene Abtretung von Ars 
racan und Die geforderte Geldentihädigung für Die 
Kriegskoſten ungefähr eben fo vernünftig vorfommen, als 
feine eigenen Anfprüäde auf Dacca und Ehittagong. 
S“ Majeftät mögen, in diefem Glauben, allerdings ih: 
rem Whungih befehlen, die anmaafienden Fremdlinge 
von dem heiligen Gebiete zu vertreiben, und es läßt ſich 
denken, daß nichts als das Erfheinen der brittifchen 
Streitträfte in Umerapurah ihn aus feiner Täufhung 
zeiffen werde. Unferer Meinung nah, war Krieg mit 
den Dirmanen, früher oder fpäter, unvermeidlich ; blos 
be Drohungen hätten unbeachtet, unverfhämte Fordes 
rungen unbeantwortet bleiben fönnen; aber man wird 
fiherlihd nicht behaupten wollen, Daß das Leben und 
Eigenthum unferer Unterthanen einem barbarifhen Nach⸗ 
bar hätten aufgeopfert und Preis gegeben werden follen, 
ohne Genugthuung dafür zu verlangen, Dieß ift der ein— 
fahe Hergang der Sache hinfihrtlih des Urfprungs des 
birmanifhen Arieges. Merkwürdig ift es, daß, während 
man Die indifche Regierung einerfeits tadelt, ſich mit den 
Birmanen in einen Krieg eingelaffen zu haben, man ihr 
andererfeits den Widerwillen vorwirft, womit Die Feinds 
feligkeiten gegen Bhertpur unternommen worden find, 
Der todte Eier David Ochterlony, wird gepriefen, 
daß ernicht einen Augenblidgezögert habe, ih mir Gewalt 
und Waffen in einen Streit zumifden, wobei unfere Das 
zwiſchenkunft auf einen Tractat gegründetift; aberder 
lebende Lord Amberft wird getadelt, daß er ſich feinds 
felige Angriffe von Seite der Bırmanen nicht hat gefal» 
ten laffen, weiche von den Geſetzen aller, fowohl civili⸗ 
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firten als barbariſchen Nationen, als gerechte und fait 
unvermeidfihe Gründe zum Kriege erklärt werden. Es 
gibt Leute, Denen es die Regierung, weder zu Haufe noch 
auswärts, jemals reht machen kann; und Die gegenwaͤrti⸗ 
ge Regierung von Indien erfährt nun Die Weisheit und 
Liberalität Diefer Leute in vollem Maaße. Der Fehler, 
welcher unſeres Erachtens, begangen worden ift, den 
aber. Lord Amherft nicht zu verantworten hat, beficht 
derin, daß man unfere Nahbarfhaft ir dem birmanis 
fhen Reiche fo lange überfehen hat. Die Grenze nad dies 
fer Seite hin ift faft ofme Schutzwehr gelaffen worden, 
und Die birmanifchen Behörden, durch feine permanente 
und hinlaͤnglich ſtarke Truppenmacht in Zaum gehalten, 
erlaubten fih nun eine Reihe von Kleinen Provinzial 
Angeiffen, welche endlih den gegenwärtigen ausgedehm 
ten Krieg unvermeidlih machten. Ein Abendblatt findet 
an unfern.über Diefen Gegenftand geftern mitgetheilten 
Bemerkungen (Vergl. unfer letztes Freitagsblatt) vielauss 
zuſetzen. Wir werden getadelt, weil wir fagten, Daß unfere 
indifhe Herefhaft auf der Macht der Meinung berube, 
und doch, kann es etwas Wahreres geben? Einige 30 
bis 40,000 Europäer regieren über 100 Millionen Hin⸗ 
dus; und wir müffen allemöglihe Sorgfalt anwenden, 
daf der Charakter von Unübrrwindlichfeit, den wir uns 
ter ihnen erlangt haben, nicht verloren gehe; er ift eine 
von den Hauptftüken unferer Herrſchaft.“ 
Brantrei dd, 

Der Herzog von Maitte it zum Gouverneur von 
Eompiegne emannt werden. 

Eugen v. Pradel, franzöfifher Improvifatenr, 
hat den italienifhen Improvifatore Htn Sgriceci aufe 
gefordert, mit ihm einen Wettfampf im Didten aus 
dem Stegreif zum Beften der Brüder Franconi zu 
geben. Jeder folle ein Trauerfpiel in Derfen in feiner 
Mutterfprahe improvifiren. 

Die 5Percents wurden am 22. mit 96 fr. 70 Eent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 85 Gent. geſchloſſen; die 3Per 
cents mit 65 Fr. 15 Cent. eröffnet und geſchloſſen. 





Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat Mai ift Das roggene Brot zu a 
fr. um ı Loth, detto zu 3 ke. um 3 Loth leichter auszubas 
den; alle übrigen fabungsmäßigen Brotgattungen find 
im vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rindfleifh 
foftet 7 fe. EM. oder 17% fr. WW. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 





Derleger: Anton Strauß, im der Dorotheergaffe N’ 1108, 


Im Comptoir, des öſterr. Beobachters iR erfhienen: Leopof d Grabmer’s, Aſſiſtenten an der k. k. 
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Erneſt von Honos, kek. oberften Hof: und Pandesjägermeifters tc.ıc., zum Gebrauche für öfterreihifche 
Korftmänner, nah den Tafeln des fählifhen Ober: Forfirathes Heinrich Eotta bearbeitet, gr. 8. 
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Großbritannien und Irland. 
Parlaments⸗Sitzungen vom a2, 12. und ıd. 
April, 


Ja den Sitzungen des Oberhauſes vom 21. 22. 
und 13. April fam.nichts. von Bedeutung vor. — Das 
Unterkaus hielt am 11. April Leine Sitzung, und 
am ı2. cine ganz kurze, worin nur einige Petitionen 
überreicht wurden. — Am 13, April wurden, wie falt 
täglid), wieder mehrere Petitionen gegen jede Veraͤnde⸗ 
zung.des Bankſyſtems in Schottland und Irland übers 
teicht, dagegen übergab H’ Yustiffon eine Petition 
von der Stadt Dunfe (in Schottland) worinman bat, 
das fhottifhe und engliſche Geldmefen auf den-nämlis 
hen Fuß zu ſtellen. Er überreihte dann auch zwei Petis 
&ionen von ſeinen Committenten, (in Liverpo ol) mit 
deren Inhalt er aber gar nicht übereinftimme, indem fie 
nämli um Aufpebung.der Deftimmung bäten, wodurch 
die Einfuhr fremder Geidenwaaren auf den Hafen von 
London befhränft wird, und wünfhten, die Erfaubniß 
zur Einfuhr möge aud auf Liverpool ausgedehnt wer: 
den. Er bemerfte dabei, die einzige Urſache diefer Bes 
ſchränkung liege darin, daß man in London eher, als 
in jedem andern Drte den Werth der eingeführten Waa: 
zen fbägen könne. General Gascoyne fiimmte ganz 
dem Inhalte dieſer Petitionen bei, und erklärte, daß er 
wicht begreife, wie der fehr ehrenwerthe Herr (H Hu 
tiffon) eine Beſchraͤnkung in Schuh nchmen Lönne, die 
mit den von ihm aufgeftellten Srundfähen des freien 
Handels gar. nichtübereinfiimme,— Dann bat Hr Aber 
cromdy um die Erlaubniß, eine Bill einbringen zu 


dürfen, „wodurh Die. Geſetze über.die Parlaments 


„Wahl von Edinburgh verändert würden.” Die 
Bevölkerung von Edinburgh fagte er, beträgt unges 
faͤhr hundert taufend Seelen; die Jahl derjenigen aber, 
die den Repräſentanten dieſer Stadt für's Parlament 
wählen, (nämlid der Stadt: Rath) beträgt nur drei 
und dreißig, unter denen neunzehn von ihren Vor⸗ 
gängern gavählt worden find, und die ebenfols, auch 












ihee Nachfolger ernennen werden, Der Haupteinwurf, 
welhen man gegen meinen Vorſchlag erhebt, beftcht 
darin, daß ınan fagt, der Wunfh, für Edinburgh 
eine beffere Parlamentswahl zu bewirken fei nur ein 
Dorwand, eigentlid gehe es Darauf hinaus, eine durch⸗ 
geeifende Parlamentseeform zu bewirken; wenn 
nur erftdiefe Deränderung mit Edinburgh- vorgenom ⸗ 
men fei, fo werde fie auh auf Glasgow, auf Aber 
Deen und auf andere Drte ausgedehnt werden. Ich ge— 
be felbft zu, daß nad meiner Meinung die Parlaments 
reform in Schottland niht auf die Hauptſtadt bes 
fhränft werden follte; und ih fehe wohl. voraus, daf 
alle heftigen Gegner-der Reform, die bei jeder Neuerung 
in Feuer und Flammen gerathen, mie entgegen ſeyn 
werden, Mit diefen Leuten fih in ein Raifonement ein⸗ 
zulaſſen, wire ganz zvedlos;.allein ich hoffe auf einen 
beſſern Erfolg bei den gemäßigten Männern, weldye ſich 
aus Beforgnif, daß die geringfte Annäherung zu einer 
Parlamentsreform einer Revolution gleich kommen möge, 
nicht vor der Abftellimg irgend eines einzelnen Mißbrauchs 
ſcheuen. Ich achte die Umſicht und die Bedenklichkeiten 
meiner Gegner, und glaube, daß ſie die beſten Abſichten 
von der Welt haben. Mit Edinburgh, dadhte ih, kön: 
ne am beften der Verſuch gemacht werden, welche Fol- 
gen in Schottland eine Aenderung Des. Wahlfyftems- 
haben werde, und wenn es ſich zeigt, daß es dort einen 
guten Erfolg hat, fo mag man auf ähnlidie Weife auch 
mit andern Orten verfahren. JR aber Das Gegentheil 
Der Fall, und folitte es, wie man fürdtet, zu Unruhen 
und Bolksbewegungen Deranlaffung geben, fo haben 
dann die Gegner neuer Aenderungen diefe Erfahrung für 
ſich. Manche fagen, der befte Beweis für Die Verdienſte des 
Stadt:Rathes fei Der feit langer Zeit zunehmende Wohls 
fand der Stadt; allein ich birüberzeugt, daſt es der Stadt 
wohl geht, nicht in Folge deſſen, was der Stadtrath thut, 
ſondern trotz dem, was er thut. Vielleicht wirft man mir, vor 
daß id) Feine einzelnen Beiſpiele von Mißbrauchen anführe, 
welche dem Stadt: Rathe zu Laſt fallen, Allein ich pro: 
teſtire gegen den. Gtundſatz, daß ih dazu verpflichtet 
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wãte, dieß zu than, obgleich mir dieß übrigens gar nicht 
ſchwer ſeyn würde, Man bat auch behauptet, daß eine 
ſolche Aenderung den Artikeln des Unions: Dertrages ent: 
gegen feiz alleın dieſe Artikel hat man nie als ein Hin: 
dern'f für Veränderungen betradhtet, deren Jwmedmäßig: 
feit jedermann einleuchtete. Ich will aud) das Haus voch 
darauf aufmerkſam mahen, daß jedermann, ohne def: 
halb inconfequent zu ſeyn, fehr wohl für eine Parla: 
ments:Reform in Schottland ſtimmen kann, obgleich 
er derfelbenin England entgegen ift; denn in Schott: 
land gibt cs nicht eine einzige Parlamentswahl, an der 
das Volk Theil nimmt, und bei der ſich die eigentliche 
Meinung Des Landes ausfpriht; in England hinge— 
gen gibt es viele folhe Wahlen. Jedes fhottifche Parlas 
mentsglied muß, wenn es aufrihtig feine Meinung fa: 
gen will, gefteben, daß ihm fehr wohl befannt ift, daß 
er bier nicht als Repräfentant des fhottifhen Volkes, fon» 
dern als Nepräfentant des Intereſſes einiger Individuen 
fist, Das fehr leicht mıt den allgemeinen Vortheilen des 
Publicums in Widerfprud ftehen kann. — H"W. Dun: 
das (Parlamentsglied für Edinburgh) widerfeßte ſich 
der Motion, die nihts anders beswede, als die wohl: 
erworbenen Rechte des Magiftrats von Edinburgh 
aufjuheben. Jh wundere mich nicht, fagte er, daß der 
ſehr ehremwerthe Herr als Vorfechter für einen folhen 
Vorſchlag hier aufgeftellt wırd, da er ſchon früher auf eine 
ſehr geſchickte Weife dieſes Project aufs Tapet gebracht 
hat, und auch deßhalb, weil er ſelbſt ein Beiſpiel von 
dem iſt, was eine fogenannte unabhängige Parlaments: 
wahl durch das Volk fagen will! Er gefteht offen, daf 
er bei dieſem Vorſchlage den Zwed vor Augen hat, wohl: 
erworbene Privilegien aufzuheben, und feit Jahrhunderten 
beftehende Rechte zu vernichten ; von Vorwürfen, die 
man dem Stadt-Rathe machen fönnte, ift gar feine 
Rede. Ein edler Lord (Hamilton) trug vor längerer 
Zeit einmal auf Beftellung eines Ausfhufles an, der den 
Zuftandder Orte, denen Parlamentswahlen zufichen, zu 
unterſuchen hatte, und obgleidy fat der ganze Ausfhuß 
aus Mitgliedern der Dppofition beftand, obgleich, da ic) 
durch eine Reife nah Schottland verhindert wurde, den 
Derhandlungen Desfelben beisumohnen, und zwei Mıts 
glieder gegen zwanzig unfere Sache vertheidigen mußten, 
und obwohl man ein ganzes Schiff mit Büchern und 
Papieren beladen, für diefe Unterfuhung hierher gefhidt 
"hatte, fo hat man dody nichts gegen den Magiftrat von 
Edinburgh aufbringen können. — H"I.P. Grant 
fagte, er würde diefem Vorfchlage nicht beiftimmen, wenn 
er eine plößlihe, weit ausfchende Reform bezwedte; 
allein dieß fei nicht der Fallz fondern es handle fidy nur 
darum, gewilfen Nachtheilen an einem einzelnen Orte 
abzuhelfen, wo diefe Abhülfe laut gefordert werde und 
leiiht gewährt werden könue. — Sir ©. Clerk ſprach 
gegen die Motion, indem er bemerkte, das Parla: 
ment habe ſich nie in das Wahlrecht eines Drtes ger 
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mifiht; ausgenommen wenn zegen die Wähler der ® > 
weis einer groben Beſtechlichteit geführt worden fe:. 
Es gebein England Beifpiele, wodıe Parlaments⸗ 
wahlen von weniger Perfonen ausgeübt werden, als 
in - Edinburgh. Die englifhen Parlamentsglie 
der mögen daher, fagte er, wenn fie wollen, in ihren 
eigenen Lande zuerft einenfolhen Verfuh machen, wie 
der chrenwerthe und rechtsgelahrte Herr ihn vor: 
fdlagt. Sie mögen hier die Vortrefflichkeit dieſer Aen—⸗ 
derung darthun, und nicht den Artifelm eines feierlichen 
Vertrages fo ohne weiteres entgegen handeln. Sind ein: 
mal die geheiligten Schranken der Verfaſſung gefallen, 
dann weiß niemand mehr, wasfür Uebel nachfolgen wers 
den. Die Petition, wodurd die gegenwärtige Discuffion 
veranlaßt worden, ift ganz von gleicher Art, wie Die, 
welche vor zwei Jahren dem Parlament vorgelegt wurde. 
Indeſſen hat man es diefes Mal nicht wie Damals für 
zweckddienlich erachtet, deßhalb eine öffentlihe Verfamm: 
fung zu halten. Aaum wußte man in Edinburgh etwas 
von dem Project, Diefes Jahre wieder mit einer foldhen 
Petition hervorzufommen. Jh war gerade Damals in 
Edinburgh und ih fann verfihern, daß das erfte 
Wort, das id von der ganzen Sache hörte, eine Ankün⸗ 
digung in der Form einer pathetifchen Aufforderung an 
die Bewohner von Edinburgh war, ihre Namen unter 
die Petition zu feßen. Man beklagte fih in dieſer Ankün: 
digung über Die Bauigkeit des Publicums, und forderte 
die Beute alles Ernftes auf, ſich in einen der verſchiede⸗ 
nen Kaufläden zu begeben, wo die Bogen zum Unter: 
ſchreiben bereit lägen. (Hört, hört.) — Sir RN. Fer 
guffon fprad mitwenigen Worten für die Motion. — 
Dann erhob ſich Sir Francis Burdett indem erfagte: 
Ich habe beı frühern Gelegenheiten an den Debatten über 
die gegenwärtige Frage nit gern Theilncehmen mögen, 
jedoch feineswegs um der Sache felbft willen, fondern 
weil ih eine Art von dunklem Gefühl hatte, die Bertheis 
Diger dieſer Mafregel möhten, wenn ich mich hinein 
mifhe, eher auszurufen: Non tali auxilio! non defenso- 
ribus istis, als meine geringen Dienfte annehmen. Allein 
die Diseuffion wird heute auf einer fo breiten Bafio ge: 
führt, daß ich nicht anſtehe, auch meine Meinung zu fas 
gen. Das Verfahren des fehr chrenwerthen Parlaments: 
gliedes für Edinburgh (H" Dundas) ift fehr geeignet, 
um die Einwohner diefer Stadt zu veranlaffen, daß fie 
um fo mehr auf der Derfehtung ihrer Redts : Anfprüs 
he beftehen. Das ganze Syſtem der Parlamentswah: 
ten in Schottland ift mit allen Rechten des Volkes 
und mit allen Intereffen des Landes in Directem Wider: 
fprud. Man hat gefagt, mit manden Parlamentswah: 
fen hier in England fiche es um nichts beifer; und 
da hat man Recht. Aber das ift die Art und Weife, wie 
man bier in dieſem Haufe allen Klagen begegnet. Wird 
irgend eine Sache, und fei fie nod fo entſetzlich, hier 
vorgebracht, fo ift man gleich mit zwanzig andern Din: 
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gen, die eben ſo arg ſind, bei der Hand, und führt ſie 
als Gründe an, weßhalb in keinem einzelnen Falle dem 
Uebel abgeholfen werden kann. Ich rechne darauf, daß 
mein ehrenwerther und rechtsgelahrter Freund, das Par⸗ 
lamentsglied für Calne (H" Abercromby), vonei: 
nigen Mitgliedern des Miniſteriums unterſtützt werden 
wird. Mich dünkt, ich habe Gründe, dieſes zu hoffen, 
wenn ih mich der Verbeiferungen erinnere, bei welchen 
Diefe Herren vor Kurzem in Gemeinfhaft mit der von 
meinem ehrenwerthen Eollegen (H"" Hobhoufe)fehr 
paſſend genannten „His Majesty’s Opposition” gehandelt 
haben. Gewiß gab es nie in Diefem Haufe eine ehren⸗ 
werthere Dppofition; dich kann ih offen fagen, denn 
ich gehöre zu feiner Partei. (Hört, hört.) Ich wollte 
mid) an Diejenigen wenden, welche ih als das Korkſchiff⸗— 
hen betrachte, aufder Die jeßige Adminiftration fid über 
dem Waffer erhält, an Diejenigen, durch welche fie in 
der öffentlihen Meinung aufreht erhalten wird. (Hört.) 
Ich hoffe, daß die Mitglieder des Minift.P.ums, von des 
nen ich bier fpredhe, zu der Anwendung von Grundfäs 
ken das ihrige beitragen werden, welche fie vor Kurzem 
bier in Diefem Haufe mit fo großer Beredſamkeit entwis 
delt haben. Es ift eigentlih fhwer, Das gegenwärtige 
Minifterium eine Adminiftration zu nennen; eigentlich 
find es zwei Hälften, die wie Galeeren-Sclaven, zu: 
fammen am nämlihen Ruder fihen. Sie haben nicht von 
einer einzigen wichtigen Frage, welche die Wohlfahrt des 
Landes betrifft, die nämliche Anſicht. (Hört, hört, hört.) 
Das für eine Gewalt eine Maffe zufammen hält, die 
fo voll von inneren Widerfprüden ift — welder Mes 
zentius (der bekannte König der Tyrrhener) fie,com- 
plexu misero, wie einen lebendigen Menfhen und einen 
Leichnam an einander zu felfeln im Stande ift, vermag 
ih nicht zu errathen. Gleich Ealiban’s zweilöpfiger 
Mifgeburt, haben fie zwei Häupter und zwei Stimmen, 
Ich weiß nicht, welhen Namen ich ihnen geben foll. Den 
Grundfäßen nad find fie fiherlih nit, was wir eine 
Adminiftration nennen; aber de facto find fie es aller: 
dings. (Hört, hört.) Ich bin jet fehr begierig zu fehen, 
ob jene Prineipien der Philofophie, welche mit Recht als 
die einzigen wahren Grundlagen der Politik und als die 
einzige Regel der Weisheit dargeftellt worden find, die 
aber, wie ich nicht beftreiten will, in ihrer practifhen 
Anwendung wohl zu weit ausgedehnt werden können, 
und denen man immer nur unter Leitung der Vernunft 
folgen darf; — ihibin fehr begierig,, fage ih, zu erfah— 
zen, ob der fehr chrenwerthe Here (H" Canning) bei 
dieſer Gelegenheit fih bereit erklärt, die Grundfäße in 
Anwendung zu bringen, für die er ſich mit fo großer Be: 
redfamkeit ausgefprocdhen hat? Jene durch Gelchrfamteit. 
Aufklärung und philofophifhe Studien berühmte Stadt 
(Edinburgh) hat Anſprüche auf Die Freunde der Phi: 
tofophie welche von dieſen nicht verläugnet werden Dür: 
fen ; und ich hoffe, der fehr ehrenwerthe Here wird heute 


auftreten, und diefen Anfprühen ein Genüge thun. Jh 
fordere den fehrehrenwerthen Deren auf, in dem Sinne, 
worin er die Grundfähe verwirft, durch welche Galis 
läi in den Kerker geworfen wurde, Dur die, um mit 
feinen eignen ſchönen Worten zu reden, der Stunden: 
jeiger der Eivilifation zurückgedreht ward — ich fordere ihn, 
der anfligenfhaften Anſpruch macht, die den weifen Manıt 
von demjenigen unterfdheiden , Der das Licht ſcheuet, 
— ih fordere ihn auf, dieſe Motion au unterftüßen, — 
HH" Keith Douglas fprad gegen Lord Arhibald 
Hamilton für die Motion, und der Lord: Advo: 
cate gegen dieſelbe. Lehterer bemerkte unter andern 

daß es um fo unbilliger feyn würde, mit dem Wahls 
tcht von Edınburgh eine Aenderung vorzunehmen, 
als bei der gegen die f[hottifhen Boroughs geführten Un: 
terfuhung grade auf dieſe Stadt alleın nicht der Leifefte 
Schatten eines Verdahtes geworfen werden konnte. — 
Dann erhob ih H" Eannming, und hielt folgen 
de Nede: „Ih bin heute aufgefordert worden, mich dars 
über ausjufprehen, ob idy mid) dem gegenwärtigen Bor: 
ſchlage widerfeßen zu können, und dennod nicht mit 
einigen von mir bei einer frühern Gelegenheit gegebe: 
nen Erklärungen in Widerfprud zu treten glaube. Man 
hat diefe Aufforderungen an mid mit großer Höflichleit 
gerichtet, und indem man mir mehr als gewöhnlich, 
und id fürdte unverdienter Weile, Complimente ge: 
macht hat, Denn ich geftehe, daß ich die Gründe nicht 
einfehe, welde mid zur Unterſtützung der gegenwärtis 
gen Maaßregel bewegen könnten; und ich begreife nicht, 
wie man meine Ausdrüde fo auslegen kann, daf man 
annimmt, ic hätte mid) zurBeförderung diefer oder ir: 
gend einer andern Maafregel, welde eine Reform be: 
zweckt, verpflihtet. Der Worte habe idy mich allerdings 
bedient, auf welde fid der chrenwerthe Baronet (Sir 
Fr. Durdett) bezogen hat; ich habe gefagt, daß id) 
mid) feiner Veränderung bloß deßhalb widerfeken werde, 
weil es eine Deränderung ift. Oft hat man mir vorges 
worfen , daß id) hartnädig jeder Neuerung entgegen 
fei, Die ih nicht für durchaus nothwendig hielte; aber 
ih will mid noch beftimmter ausfprehen, und ich wün⸗ 
fe, man möge mid) anflagen, daß id meine Oppo— 
fition gegen Die Parlaments: Reform nicht auf befondere 
Zeitverhältniffe, auf einzelne Umftände, nit in Rüd: 
fit ihrer Anwendung auf beftimmte Orte, kurz auf 
nichts vorübergehendes , fondern auf die entfchiedene, 
wohl überlegte, und id möchte fagen, unveränderlis 
he Ueberzeugung gründe, daß in unferer Repräfen: 
tation feine großen Nachtheile abzuftellen find ; oder 
wenn es dergleihen gibt, daß fie nicht gehoben werden 
fönnen, ohne uns größern Verlegenheiten auszuſetzen, 
als möglidier Werfe aus den Nachtheilen hervorgehen 
fönnen, unter denen wir jeßt leiden. Könnte id durch 
anderweitige Grunde bewogen werden, einer Durchgreis 
fenden Parlaments: Reform meine Stimme zu geben, 


ſd würde ich zwar. die Artikel. des. Unions : Vertrages 
allein nicht als ein Hinderniß derfelben betrachten. Aber 
ih glaube allerdings, daß Schottland, wenn es fih 
von einem Planc handelt, nad welhem ein Verſuch mit 
einer theilweilen Parlaments: Reform gemadt werden 
fol, fagen fann, man möge nicht mit dem [hwädern 
Theile das Erperinient vernehmen. Nady den Worten 
der Unions: Acte hat. Schottland fiher ein Recht auf 
die Erhaltung der jebigen Parlamentswahlen, fo lange 
England nit an ſich felbft eine Aenderung darin 
vornimmt. Ich gebe zu, daß, wenn man von Schott: 
Lind allein, wenn man von den fhottifhen Parlaments: 
wahlen allein ſpricht, das Volk daran nicht den Antheil 
nimmt, der. fonft wohl wünfhenswerth wäre; allein es 
Handelt fidy hier nicht, bloß vorm Schottland, und da 
behaupte ich, daß Schottland in feiner Verbindung mit 
den andern Theilen des Neihes hier im Parlamente 
Organe für alle feine Meinungen und Intereflen findet. 
Die fhottifhen Parlamentswahlen mögen wohl nicht 
allen Forderungen der Theorie genügen; allein die 
Erfahrung beweifet, daß das Land fih practiſch in 
der Lage, worin es ift, fehr wohl befindet, und Eng: 
fand fogar an Wohlftand vorausgefhritten if. Auch 
finde id) gar nicht, daß die fhottifhen Parlamentsglie: 
der, wie manhatbehaupten wollen, fo fehr verunglimpft 
würden, daß fre in einer falfyen Stellung wären, und 
Daß fie das ſelbſt recht gut einfehen, ja dieß in ihrem 
Betragen an den Tag legten. Im Gegentheil ſcheint mir, 
Daf fie ihren Plaß fehr wohl ausfüllen, und daß die 
Scottländer hier ſich gar nicht fo leicht aus der Faſſung 
dringen laffen, (Gelaächter.) Und worüber fih Schottland 
auch befhweren mag, fiher kann cs nicht behaupten, daß 
England an der Vertretung Ddesfelben im Parlamente 
Theil genommen hat, Eine einzige Ausnahme ift uns 
bekannt, wo For in Weftminfter durchfiel und ſich in die 
Arme von Kirfwall flüchtete. Im Gegentheil kennen 
wir aber wohl Beifpiele von Schottländern, die in den 
Boroughs von England Wähler gefunden haben. Die 
beutige Motion ſelbſt kommt von einem Heren, der in 
jenen Lande zu Haufe ift, der fid) aber in einem eng: 
Uſchen Borough eingeniftet hat, und der nun aus find: 
licher Liebe fi) daran macht, die Mißbräuche in. der Vers 
tretung des Landes, das ihn geboren hat, aufjuheben, 
Wäre ih ein Freund der Parlaments: Reform, fo würs 
De ich zu der Motion der chrenwerthen und rechtsgelehr— 
ten Heren ein Amendement vorfhlagen, und zwar, daß 
anftatt „Edinburgh”das Wort „Ealne” geſetzt 
würde. (Lautes Rufen: „Move, more!” Machen Sie die 
Motion! von den Oppofitions: Bänken) Id ſpreche in 
der Dorausfehung, daß ih ein Freund der Parlaments: 
Neform wäre ;.aber fiherlih würde ih dann dem ehren⸗ 
werthen und rchtsgelahrten Heren rathen, wenn er ges 
egde ein ſolches Erperiment zu machen Luſt hätte, licher 
mit. einer. Reform des Borough von Ealne als einem 
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Orte, mit deſſen Parlamentswahl er genauer befannt‘ 


feyn muß, anzufangen. Der Einwurf, den man gegen 


die Edinburgher Parlamentswahl macht, beftcht darin ,. 


daß Dort nur drei und dreißig Wähler find. Nun ift.aßer 
Die Zahl der Wähler an dem Drte, wo er (H" Aber 
ceombn) gewählt worden ıft, noh geringer — wenn 
gleih nicht geringer in Vergleih mit der ganzen Bevöll⸗ 
kerung; aber auch in dieſer Hinfiht findet in Calne cin 


bedeutendes Mifverhälmiß Statt. Was die allgemeine 


Frage der Parlaments: Reform betrifft, fo wird es beſſer 
feyn, diefe Diseuflion bis zu der nahe bevorftchenden 
Motion des edlen Lords (Lord John Auffel) aufzu⸗ 
fhieben, und id hoffe, fie wird nod lange, nachdem dieſe 
Motion gemadt worden ift, immer ein. Gegenſtand Der 
Discuffion bleiben. (Gelachter) Anftatt dieſes einzelnen 
Vorſchlages ift es mır lieber, daß die umfalfindere Maaf« 
regel dem Haufe vorgelegt werde, und als Gegenfland 
der Declamation und als alle Jahre wiederkehrende Gr: 
legenheit diene, feine Meinung auszukramen. Ich wäre 
übrigens ſehr wohl zufrieden, wenn dieſer Gegenſtand 


‚war alle drei Jahre aufs Tapet gebracht würde.” (Be: 


laͤchter) — H" Hobhouſe und H" Abercromby 
ſprachen dann noch; letzterer beklagte fih.über den Tor, 
in welchem Dee ſehr ehrenwerthe Staatsſecretar gefpro: 
hen habe. — Seine Motion wurde von 122 Stimmen 
gegen 97 verworfen. 
RKuflard 

Berliner Blätter melden aus SH Petersburg 
vom 12, April: „Vergeftern überreihten der Graf von 
Sales und der Baron von Hetderen, jener fardir 
niſcher, dieſer niederlindifher Gefandteran unferm Hofe, 
dem Kaifer ihre Deylaubigungsfhreiben. — Durh Pas 
rolebefehl Hat S" Majeftät der Kaifer in Folge dergros 
fen Parade am 51. Marz dem Generak Adjutanten Woi« 
now 1. als commandirenden des Garde : Eorps, S" 
kaiſerl. Hoheit dem Großfürften Michael Pawlowitſch, 
und den fämmtlihen Generälen, Commandirenden und 
Difizieren Diefes Corps, feine Zufriedenheit. zu erkennen 
gegeben, und jedem der Unteroffiziere und Soldaten cine 
Gratification von einem Rubel, einem Pfunde Fiſch und 


‚einem Glafe Branntwein verliehen. — In der Sikung 


der öfonomifchen Geſellſchaft in Moskau vom 25. Febr. 
d. I, wies man Proben von roher und gefponnener Seide 
vor, zu der die Kokons aus den mittiglihen Gegenden 
der ruflifhen Provinzen des Kaufafus kommen. Diefe 
Proben waren durch Soldatenfrauen, in Gegenwart 
verſchiedener Dazu beſtimmter Beamten zubereitet wors 
den. Man verfihert, die ruffifhen Provinzen. des, Haus 
kaſus erzeugten einen foldyen Ueberſſuß an Seide, um 
geachtet der bisherigen Veruahlifiigung diefes Indus 
firiezgweiges, daß fie nicht allein alle. Seidenfabrifen Ruß⸗ 
lands damit verforgen, fondern auch Seide in das Aus⸗ 
land führen könnten. Bisjeht kennen die Einwohnernod) 
nicht Das gehörige Verfahren, die Seide fo zu hafpelu 
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und zu fpinnen, daß fie derjenigen gleich käme, welche 
aus Perfien und Italien kommt, und bereiten daher nur 
eine fehr untergeordnete Gattung, Die unter Dem Na: 
men der Seide Chamachan befannt ift. Der Mechanikus 
Dodelot und H" Eaftella wollen aus diefen Kokons Seide 


erziehen, welche an Güte keiner andern nachſtehen ſoll, 


und haben bereitsin Tiflis ihre Werlftätten angelegt, um 
fon in dieſem Jahre den Anfang machen zu lönnen, 
— Zur Derminderung der ungefunden Ausdünftangen, 
welden die Stadt Kifhererw wegen ihrer fumpfigen Lage 
ausgefekt ift, bat die Regierung eine allgemeine Nivels 
lirung und die Grabung eines Kanals angeordnet, — 
Zur Bildung von Voltsfhullchrern follen in Kurland 
fehs Seminarien bald möglihft, und vorläufig für die 
Zeit von drei jahren, erridytet werden. Aus jedem Kirch: 
fprengel und jedem Filial ift ein Seminarift in dem Al— 
tee von 17 bis 19 Jahren zu Aellen. Größeren Kirchſpren⸗ 
geln bleibt es unbenommen, zwei aud drei Qubjecte 
abzugeben. Neben den wilfenfhaftlihen Gegenftänden 
wird auch ım Dbft:, Gemüfe: und Hopfenbau, und vors 
züglid in der Bienenzucht, Unterricht ertheilt. — Die 
Anzahl der Gebornen aller Confeſſionen zu Reval betrug 
im vorigen Jahre 892, wovon 552 der ruffifch:griechifchen, 
und ı0 der fatholifhen Kirche zugehörten. In den 46 
Kirchſpielen der übrigen Provinz zufammen 9745 geboren; 
unter dDiefen waren 4 Drillingsgeburten und ıgı Zwil: 
lingspaare. Unter den Geftorbenen erreichte einer das 
Alter von 155, und einer von 105 Jahren, beide aus 
der ruffifih »griehifhen Gemeinde, 7 wurden über go 


" Jahre alt ıc.” 


Frantreid. 

Die Etoile vom 23, Abends enthält nachftehende 
Deitritts:ActeS" Eminenz des Cardinals von E ler, 
mont Tonnerre, Ersbifhofs von Toufoufe, jur 
Ertlaärung, welche die zu Paris anmwefenden Cardinäle, 
Erzbifiböfe und Bifhöfe dem Könige am 10. Aprıl über: 
reihthatter*):„Stre! Derältefte der Biſchöfe von Frank⸗ 
reich beeilt fih E9 Majeftät feinen Beitritt gu der Er 
Klärung, welche Die in Paris anwefenden Cardinäle, Erz: 
bifhöfe und Bilhofe am. 10, April Höcfidenfelben 
zu überreihen die Ehre gehabt haben, zu Füßen zu 
legen. Ja, Sire, id pflihte aufs unummwundenfte und 
beftimmteite einer Lehre bei, die ich für cben fo wahr als 
erſprießlich halte, von der id) niemals abgewichen bin, und 


niemals abweichen werde. Jh war von derfelben -vor: 


züglich durhdrungen, als ih in meinem aus Rom 
erlaffenen Hirtenbriefe meinem Volke anfündigte, daß ic) 
Willens fei, den König zu bitten, die Wünden „ weldhe 
die Revolution der Kirche gefhlagen batte, wieder zu 
heilen. Hieß dieß Ht in der That der Unabhängigkeit 
des Monardhen die feierlihfte Huldigung darbringen ? 
Und konnte ich denfen, daß esem Angriff gegen die fe in: 

*) Wir haben diefe Erklärung im öfterr. Beob. vom 21. 

Aprıl mitgetheilt. 
Zu Niro, 222. 
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abhängigkeit ſeyn follte, die Ausübung derſelben zu Gun: 
ften der Kirche, deren Beſchützer der Monarch ift, ın Ans 
fpruc zu nehmen ? Die Sire, find die Gefinnungen, 
die ich ehrfutchtsvoll zu den Füßen E Majeftät nieder: 
lege, und ich wage es Höchftdiefelben zu verfihern, daf 
e5 aud die Geſinnungen dergefammten Geiſtlichkeit mei: 
ner Diöcefe find. Ich fehe mit dem tiefften Leidwefen, 
Cire, af die Widerfacher der Religion ohne Unterlaf 
dahin arbeiten, Die Geiftlicyfeit in den Augen E Ma: 
jeftät verdächtig oder gehaͤſſig zu machen; ih hege aber 
das größte Vertrauen, daß ihre Bemühungen ohnmäch— 
tig bleiben, und daß EC Maj. fortwährend überzeugt 
ſeyn werden, Daß die franzöfifche Geiftligfeit den Fehren 
iheer Väter, und ihrer Anhänglicdykeit für die Nachkom⸗ 
men Ludwig des Heiligen unwandelbar treu bleiben 
wird. Ich bin mit der tiefiten Verehrung, Sire, E* 
Majeftät, unterthänigfter, gehorfamfter und getreuefter 
Unterthan. Unterz. U. J. Kardinal von Elermonte 
Tonn’erre, Erzbifhof von Touloufe und Nar— 
bonne.” 

In der Pairsfammer fpraden am 19. April Mars 
quis v. Marbois, Graf v. Tournon und Graf v. Noe 
über, der Herzog von Briffae, und Baron Portal für 
den Entwurf jur Entf ddigung der Pflanzer 
von S" Domingo, 

Die Deputirtenfammer vernahm am ı0, April 
den Bericht ihrer Commiffion über die Suplemen: 
tar:Gredite für 1825, deffen Drud und Vertheilung 
angeordnet wurde, H" v. Labourdonnaye madıte 
den Antrag die Rebnungen von ıd23 (wegen der foften 


‚ des fpanifhen Krieges) nohmals zu remdiren, che man 


zur definitiven Feltfehung der Rechnungen 2824 und ı825 


ſchritte, weil die aus erfterem Dienftjahre ſich erübri: 


genden Summen, in die. Schlußrechnungen der Letztern 
aufgenemmen werden müßten, und aus den bisher bc: 
fannt gewordenen Liquidationen der Rechnungen von 
1823 fi ergebe, daß 3 Millionen vom Kredit diefes 
Jahres, vom Kriegsminifter erübrigt worden feien. 
Schon fei dieſes Umftandes wegen, die Commiffion, 
welche über die Rehnungen von 1824 den Bericht er: 
RRattet habe, getheilt aewelen, und die Minifteriellen 
hätten Die Vorlegung diefes Berichtes nur mit der Mehr: 
heit einer Stimme durchaefeht. Der Präfident führte 
weitläufig aus, daß diefem Artrage das Reglemert fid) 
widerfehe, Dod die Kammer befhloß, morgen zu beftim: 
men, wann der am 17, erftattete Bericht über die Neche 
nungen von 1824 erörtert werden follte, — Der Ri: 
nifter des Innern überbracdhte zwei Entwürfe zu 
Kanalbauten, Drud und Vertheilung derfelden wurde 
angeordnet, — Die Kammer nahm bierauf falt ohne 
Debatten die nod übrigen Artikel des neun Mautb: 
gefeßes rı—22, die Einbruchs- und Ausfuhrs: Zta: 
tionen, den Tranfito, und die Mauthmanipulation be: 
treffend, fo wie den von Der Commiſſion vorgefchlages 

. ı 





—— 


nen Art, 25, an, lautend: „Schwefelſaure Sode, wels 
de in den von Beamten der Werwaltung betriebener 
Fabriken künftliher Sode erzeugt, und zu welder Das 
Seeſalz abyabenfrei verbraucht wird, foll, winn es dar: 
gethan ift, Daß fie mehr als gı Theile trocdene und reine 
fhwefelfaure Sode im Centner enthält, dem Handel frei 
von allen Abgaben übergeben werden können, um zur 
Fabrikation des Glaſes und aller fonftigen induſtriellen 
Producte, auf welche fie anwendbar ift zu dienen, Durch 
Pöniglihe Ordonnanzen follen die Vorfihtsmaaßregeln, 
welche zu nehmen find, um darzuthun, daß die Sode 
den oben angegebenen Grad von Alkali enthält, fo wie 
Die, fowohl für deren Lieferung als für die Rechnungs— 
ablage zwifihen den Fadrifanten und der Berwaltung 
zu beobachtenden Formalttäten, beftimmet werden.” — 
Hierauf wurde über das gefammte Mauthgeſetz 
abgeftimmt, und Dasfelbe, mit 260 Stimmen gegen 21 
angenommen. 

Am 20. April fpraden in der Pairsfammer der 
Admiral Graf Truguet und Graf d'Argout für, — 
und der Grafv. Kergorlay über den Gefehentwurf, 
die Entfyädigung der Pflanzer von S" Domingo be: 
treffend. 

Die Deputirtenfammer vernahm am 20. April 
den, Tags vorher vom Marquis v. Cambon angefün: 
Bigten Antrag, wehhalb fie die Beſchlußnahme über 
den Tag, an welhem der Beriht über die Schlußredh: 
nungen von 1824 erörtert werden follte, auf heute ver: 
tagt hatte, Jener Antrag ging dahin: „eine Specialcoms 
„miſſion zu ernennen, welde über die Berrehnung der, 
„den Feldzug in Spanien, und die endliche Lignidation 
„der Ausgaben für Diefen Krieg betreffenden Operationen, 
„Bericht erftatten folle; in Gemäßheit des $. 4. des fie 
„nanzgefeies von 21, Mai 1025, lautend: „„Mittelft 
„„Der vorhergehenden Verfügungen find die Eredite des 

„Budgets für 1825 definitiv auf 1,118,025,167 Fr. feft: 
„geſetzt; nichtsdeftoweniger follen die Minifter in näſch— 
„fter Seffion über ihre den firiegvon Spanien und 
„die Biquidation der Ausgaben für denfelben betreffen: 
"„„den Operationen Rehnung legen.” — Diefer Antrag, 
gegen den auf die Frage des Präfidenten: „ob er unter: 
ftäst fei?” von den Minifterialbänfen fogleih ein lautes 
„Nein! Rein!” erfholl, wurde von den HH. B. Con: 
ſtant, Mirtinde Billers, Labouerdonnay, Me: 
Hinse. unterfküßtz von H" Kadatte de © Geor⸗ 
ge 3 aber, Berichterftatter der Commiſſion über die Schluß: 
rehnungen, vonad24, undden Finanzminifter, eben 
fo heftig befimpft. Lehterer fagte unter anderm: „Ver: 
gebens habe ih von Den NRednern, welche Sie in diefer 
Sitzung angehört haben, beftimmte Auseinanderfekungen 
rwartet. Jh Habe nur Wortgepränge vernommen, nur 
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den Wunſch gefehen, die Unterfuhung auf die Ned: 
nungen von 1823 zu lenfen, welde nod immer offen lies 
gem Die Belegenbeit, diefe Unterfugung vorzunchmen, 
bietet fi in den Rechnungen von 1624 Dar; Denn Die 
Refultate der Rechnungen von 1825 fommen darin ; vor. 
Diefen ganz natürlıhen Gang, den ih anzeige, befol 
gen, heißt voranfdreiten, während Ste auf der Bahn, 
welche der Ihnen gemachte Vorſchlag Sie einzufblagen 
veranlaifen möchte, ftoden und rüdwägts fhreiten wür« 
den. Man verlangt eine Unterfuhung der Rechnungen 
von ıB23; fie liegt ganz in den Rechnungen von 1824, 
in welche jene übergeben. Deffnen Sie die Rechnungen 
von 1824, und Sie werden hierüber Gewißheit erhalten. 
Wird Die Lage dieſer Rechnungen nicht mit lichtvoller 
Klarheit aus der Discuſſion hervorgehen, welde vor der 
Kammer Statt finden fol? Sie werden ſich dabei der 
gründlichften Prüfung überlaffen, ale Fragen ſtellen, 
welche Sie für angemeſſen erachten, alle dienlichen Auf: 
Härungen verlangen können. Sie werden die Antworten 
der Regierung beurtheilen; genügen fie Ihnen nicht, fo 
werden Ste im Stande ſeyn, einen gegründeten Antrag 
zu madıen,” — 9" Camben änderte nun feinen Ans 
trag dahin ab: „Daß die Commiffion, weiche ernannt 
worden, die Schlußrehnungen von ıB24 zu prüfen, be: 
auftragt werde, über die, den fpanifhen Krieg von 1023 
betreffenden Finanzoperarionen ꝛc. Dericht zu erftatten.” 


Der Antrag fam nun zur Abftimmung, Die Kammer be: 


ſchloß aber mit ziemliber Mehrheit, Denfelben nicht in Er 
wägung zu ziehen. Hierauf feßte fie den Tag zur Erörte: 
rung des Verichtes über Die Schlußrehnungen von 1824 
auf den 24. April feſt, und vertagte fid. 

Nahdem das Bureau des Subsistances des Kriegs— 
minifteriums die Liquidation der Ouvrard'ſchen Rechnun⸗ 
gen beendigt hat, ergibt fih, dab Der Lieferaunt nicht, wie 
er behauptete, Gläubiger der Regierung, fondern daß 
er Derfelben eine Summe von zwei Millionen France 
ſchuldig ift. In den Verträgen über die Lieferungen für 
den Feldzug in Spanıen, war H"" Ouvrard die Zahlung 
einer Kaution von einer Million Frances auferlegt. Diefe 
ift eines Theils nicht hinreichend, da der Lieferant zwei 
Millionen fhuldig werden fonnte, und andern Theils ift 
diefelbe niemals gezahlt worden, 





Am 1. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
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Großbritannien und Irland, 


Der Herzog von Devonfhire, deſſen Abreife nad 
S! Petersburg, am ı. Mai. Statt finden folte, hatte 
am ıg. Aprıl abermals eine Unterredung mit H’" 
Eanning. 

‚ Der Courier vom 20. April widerfpridt ber. De: 
hauptung, daß. die Regierung entfhlofien fei, Die (dur 
den. Krieg mit den Afhantihs befannte) Niederlaf: 
fung von Eape Coaſt Eaftle, an der Weſtküſte 
von Afrika ‚-aufjngeben, und daß nädftens Transport: 
ſchiffe abgehen follen, um die dortige Befahung, abzu: 
holen. Die, Regierung, verfihert dee Courier, werde 
nichts im dieſer Hinſicht befhließen, bis nicht die Derichs 
te der zur Unterfuhung des Zuftandes jener Eolonic 
abgeſchickten Commiffäre eingelaufen ſeyn werden. 

Der Eourier meldet nah einem Briefe aus Cals 
eutta vom3o, December, Sir Arhibald Campbell 
fei in Verfolgung feines neulich erfochtenen Sieges, von 
Prome nad Meady vorzurüden im Degriff gewefen, 
wo die Birmanen neuerdings Widerfland zu leiften ges 
fonnen ſchienen. 

Die Fonds hielten fih auf der Londoner Dörfe am 
29. und 20. April ziemlich. auf gleicher Höhe; die Haupt: 
geldäfte wurden in den neuen Bierpercentigen gemacht, 
welde am 19. ’/s Prämie, und am 20, 7/, bis ı Präs 
mie flanden. Eonfols an beiden Tagen fe auf 79%. 
Am 21. gingen die Conſols auf 79'/, 4 surüd, und die 
neuen DVierpercentigen fielen von ı auf 7/4 %/, Präfhie. 

Der Eouriervom 18, April enthält folgende Mits 
theilung eines Dffisiers von den bengalifhen Seapoy⸗ 
Truppen, über Lord Lake und deffen im Jahre 1804 
unternommeue Belageruug von Bhertpur: „Um dem 
Andenken: eines berühmten Deteranen Gerechtigkeit wi: 
Derfahren zu laſſen, dürfte es zur Belchrung für Diejes 
nigen, welhe von Dem Gegenſtand unvolllommen unter: 
richtet ſeyn mögen, in dem gegemwästigen Augenblide 
angemeffen ſeyn, zu bemerken, daß zwiſchen den jefigen 
Umftinden, und denen, uutee welden Lord Lake im 




















Jahre 1804 die Bezwingung von Bhertpur unternahm 
keine Art von. Dergleihung Statt finden kann, Das gro: 
fe Ariegsheer , wie das Truppencorps unter dem Dberber 
fehlshaber, welcher Dasfelbe in Perfon befehligte, genannt 
wurde, betrug damals kaum mehr als 7000 Mann Fuße 
volt und 4000 Mann Reiterei, welche mit einem unzus 
länglidien. Belagerungsgefhüs verfehen waren, und in 
Hinſicht ihrer Verproviantirung, von der Feſtung Agra 
abhingen, mit welder die Verbindung durch zahlreiche 
feindlihe. Steeifcorps unterbrochen war. Außer den Ars 
meendes dollar und Amir:Ehan, welche unter den 
Wällen von. Bhertpur gelagert waren, war Diefe Fe: 
fie aud ein Sammelpla aller mißverguägten Militärs 
Häuptlinge in diefem unruhigen zum Aufftande geneigs 
ten Theilevon Indien geworden. Unter folden Umftänden 
und mic folden Mitteln, würden wenig andere Männer, 
außer Lord Enke, das kühne Unternehmen gewagt und 
vielleiht wenige, außer ihm, haben ausführen können , 
biefes ſtarke Bollwerk anzugreifen, und alle, welche ſich 
zu deſſen Bertheidigung verfammelt hatten, ju züchtigen. 
Wir find nicht Willens, uns in das Detail der verſchie⸗ 
deuen Gründe einzulaffen, welde Lord Lake bewogen, 
mit folhen unzulänglihen Mitteln den Angriff diefer 
Beftung zu unternehmen, noch die Ereigniffe aufjuzäh: 
len, welche das Mißlingen desfelben bewirkten. Seine 
Motive zur Unternehmung des Verfuhs wurden von 
feinem. Borgefehten (Marquis von Wellesien), 
welcher in jeder Hinſicht zur Beurtheilung der Sache geeig: 


ner war, volllommen gebilligt, und Die tapfern Teuppen, _ 


die erbefehligte, vermehrten ihren bereits früher erworbe 
nen Ruhm, duch die großen, obfhon erfolglofen Ans 
firengungen, welde fie zur Beſiegung der, als. unüber 
windlid erwiefenen Schwierigkeiten aufboten. Es ift eim 
mertwürdiger Umftand, daß die ſer ausgezeichnete Deer« 
führer, (Lord Lake) mie in der Achtung feiner eigenen 
Truppen höher flaud, und feinen Feinden nie furchtbarer 
war, als eben in dem Augenblid, wo er Die Belagerung 
aufhob; der Radfıha von Bhertpur bequemte fi alg 
Vaſall unser die Botmäßigkeit der Compagnie zurüd zu 


1 


Te D2o an. 


tehren, und eine beträstlihe Summe für die Befreiung _ Reife) Rückkebr nah England, beſchloß dis engliſche Re: 


won fernen Angriffen von unferer Seite zu entrichten; 
Die Armeen des Holkfar und Amir-Chan, welde 
ihm Beiſtand geleiftet hatten, warden aufs Haupt ga 
fhlagen, und aus Hindoftan vertrieben, das 
ſich gänzlid unterwarf, — niefonnten große Re: 


fultate offenbarer dem Charakter eines Einzigen zuge: , 


fhrieben werden, als diefe dem Benchmen des Lord 
Lake; cs lag in feiner ganzen Handlungsweife etwas, 
was ihm das Herz des Soldaten gewann; und feine 
perfönliche raftlofe Thätigkeit werbreitete Leben und Feuer 
unter allen Neihen feines Heeres, Alle, welche unter ihm 
gedient haben, werden diefe Thatſache bezeugen. — Dft 
wurde der Verfaffer dieſes Artikels um Mitternacht zum 
Auffiken gewedt, und fah diefen verehrten Gegenftand 
der enthufiaftifhen Bewunderung feiner Truppen, mit 
aller Anmutb und dem Feuer der Jugend zu Pferde 
fißen, und im Begriff, in der Stilfe der Naht an der 
Spike eines auserlefenen Truppencorps-aus dem Lager 
aufjubredhen, um mit dem grauenden Morgen einen 
Schlag gegen einen zehnfach überlegenen Feind auszu— 
führen; und nie blieb dieſer Schlag ohne Erfolg. Es 
dürfte, wie ıd hoffe, unnöthig ſeyn, jede Abfiht, die 
Talente des gegenwärtigen ausgezeihneten Heerführere 
(Lord Combermere) in (diefem Theil von) Indien in 
Schatten zu Reifen, von uns abzulehnen. Gegenwärtis 
ger Artikel iſt in keiner folhen Abſicht gefihrieben, fon: 
dern blofi eine Herzjensergiefung — ein Tribut der Be: 
wunderung und Ehrfurcht gegen einen Mann, der den 
Seapoy: Truppen, weniger wegen der mit feinem Ma: 
men verſchwiſterten glerreihen Grinnerungen, als we 
gen der Gefühle herzliher Dankbarkeit für Die beis 
nahe wäterlihe Güte und Anhänglichkeit, welche er 
ftets für fie un den Tag legte, theuer ft. Es ift von 
einem talentvollen und ausgezeichneten Schriftſteller, 
Eir John Malcolm (welcher fowohl den Heerführer 
wie Die Armee, die er befehtigte, genau gekannt hat) 
ganz richtig behauptet worden, „Daß Niemand Den Cha: 
„rakter der Seapoy- Truppen fo vortrefflih zu würdi: 
„gen gewußt habe, als Lord La fe;” und man darf 
hinzufügen (und diefelbe hohe Autorität als Beweis für 
die Behauptung anführen) daß nie ein Heerfükrer mehr 
als ee mit diefen Truppen geleiftet hat.” 





Das mit fo großer Begierde erwartete Werk, wel: 
ches Die Ergebniffe der Korfhungen der Herren Dem 
hbamundElapperton und desverftorbenenD" DO ud: 
uen im Innern von Afrika enthält, iftendlihin Lon: 
Don erfhienen, und enthält einen Neihthum an Thate 
fahhen, wie man ihn in feinem der nenern Werke über 

"jenen merkwürdigen Welttheil, Mungo Parks Be: 
richte ſelbſt nidht ausgenommen, findet: Nach dem Tode 
des befannten Reifenden SH" Ritchie, der in Murfut 


ftarbd, md Caritän Lyon's (des Herausgebers feiner - 


gierung, auf Die Verfiherungen des englifhen Conſuls 
in Teipoli, H"" Warrington, daß der Weg van 
dert nad) Bornu volltommen fiher fei, daß einezwrite 
Unternehmung ausgerüftet werden fole,’um%®ic Spr: 
ten der von jenen Reifenden gemachten Entdedungen 
zuperfolgen. Die Angabe des Conſuls beftätigte ſich durch 
den Erfolg, denn obgleich die Neifenden, deren Bericht 
wir jegt erhälten, vor einem feinen Heere von’ Arabern 
begleitet wurde, daß ihnen Schuß gewähren follte, -f2 
war dieſe Maafregel ergriffen. Der Lieutenant Toole 
durhwanderte, fpäterhin, nur von zwei oder drei eu: 
ten begleitet, ungehindert die beinahe endlofe Wüfte, 
und nach ihm H" Tyhrwhitt, mit Geſchenken von großem 
Werth, und weder dem einen nod) dem andern wurde 


-von den Tuarids oder Tibba’s;, welche dieſe de Gegend 
‘bewohnen, irgend ein Hindernifi in_den Weg gelegt, 


fondeen beide langten glücdtih in Bornu an. D" Dud: 
nen, ein Schiffs: Wırndarzt, warb auf dringende Em- 
‚pfehlungen von Edinburgh aus, zum Confit in Bornu 
ernannt, und ihm geftattet, feinen Freund, den Schiffs: 
Lieutenant (jekigen Eapitän) Elapperton mitjuneh: 
men. Der Lieutenant (jebt Major) Denham hatte, 
um diefe Zeit, der Regierung feine Dienfte zu einer Un: 
ternehmung von Tripoli nah Tombuktu angeboten, wor 
bei er beinahe Denfelben Weg einzüſchlagen gedachte, den 
gegenwärtig der Major Laing nimmt, und da man 
beſchloſſen hatte, daß die Unterſuchungen von Bornu, 
als dem feſten Aufenthaltsorte des Conſuls, nad Often 
und Welten hin untemommen werden follten, fo ward 
dem Major Denham erlambt, ſich dieſer Erpedition ans 
zuſchließen. Obgleih der alte Paſcha von Tripoli, der 
eine große Vorliebe für die Engländer hat, und der engli: 
[hen Flagge den geöften Schuß angedeihen läft, deu 
Wünfden der Regierung aufdas Bereitwilligfte entgegen 
fam, fo war doch die arabiſche Bedeckung durd nichts 
dahin zu bringen, von der gewöhnlihen Langſamken 
ihrer Borbereisangen abzugeben und ein ähnliher Ver: 
zug fand in Murſuk Statt, denn die Herren Dudnen 
und Elapperton dazu bemitzten, einen Ausflug nah We: 
ften und zwar bis nach Ghaat (oder Ghraat, wie esLyon 
nemmt), der Grenzſtadt der Tuarids, zu machen. Diek 
Vatk, das ſchen Hornemann das intereffantefte im 
Afrıka nannte, bildet mit den Tibbu’s, Die ganze Be: 
völferung der Sahara, oder großen Wüfte, indem die 
Tehteen die Brunnen und Wadis (Doͤrfer, wörtlich Tha: 
ler, der Name, den alle Anfiedelungen im mittlern Afrika 
führen) des öftfihen und die Tuaricks die des weſtlichen 
Theils Diefes trodenen, unfrudytbaren Striches inne ha: 
ben, der fih, von dem Nil bis zum atlantifihen Meere 
und, in der Breite, von Tripoli bis Sudan erfiredt. 
Die armen friedlihen Tibbu’s, Nomaden von einem ac: 
mifchten äthiopifhen Stamme, find Beftändig den An: 
griffen der wilden und kriegeriſchen Tuaricks ausgeſeßt 


— — 521 


welche ihre Raubzũge bis zu den Grenzen von Bornu 
und Sudan ausdehnen. An diefen Tuarids bemerkt man, 
nad) den Gegenden der Wülte, die fie bewohnen, eine 
verſchiedene Hautfarbe, welche vom ee bis 
zur beinahe weißen Färbung fi abftuft, und_fie fcheis 
nen fi Diefe Dadurch erhalten zu wollen, daß fie nicht 
‚alein vom Kopfe bis zu den Süßen bekleidet gehen, 
fondern fogar das Gefihht, bis zu den Augen hinauf, 
mit einem ſchwarzen, oder bunten Tuche verhüllen. Sie 
find feine Mohamedaner, obgleidy fie einige äußere Ger 
bräudye der mohamedanifchen Religion beobadyten, auch 
bat ihre Sprache mit der.arabifchen feine Verwandtſchaft, 
fondern nähert ſich mehr der der Berbers. Die ganze 
Reiſegeſellſchaft brach, nah manden Hinderniffen, am 
29. November (1823) von Murfuf auf, und hatte nun 
eine große Wuſte von Boo englifhen Meilen vor fi, die 
bis jept Fein Europäer, Hornemann ausgenommen, 
betreten hatte. Es währte 68 Tage, che fie diefe Strede 
urüdlegten, mdem man jeden Tag ungefähr 12 engliſche 
eilen machte, die häufigen Halte eingeſchloſſen. Diefe eine 
förmige Reife wurde Durdy Die lauten Zänfereien, Die cben 
fo laute uftigkeit, Die Geſange und Maͤhrchen der Ara: 
ber, welche Die Bededung bildeten, einigermaßen verkürst. 
„Die arabifhen Befänge”, fügt Den * m, „dringen zum 
Herzen undregen die Leidenſchaften gewaltig auf, Ich habe 
einen Kreis von Arabern im diefem Augenblidin gefpann: 
ter Aufmerkfamkeit ihre Augen auf einen Punct richten, 
fie beim nächften Augenblick in cin lautes Gelächter aus: 
beechen, dann wieder in Thränen zerfliefen, und ihre 
Hände in größtem Hebermaaße des Schmerzes und Des 
Nitgefühls zufammenfalten fehen.” Das Land nahm jetzt, 
allgemach, den Anfıhein Der — — durch Pflanzen⸗ 
wuchs an und endlich erblichte man, bei Lari, den gro: 
fen See Tfad. „Mein Derz hupfte mie im Dufen,” jagt 
Denbam, „bei dieſem Anblick, denn im diefem Ste 
ſah ich im Geiſt fhon den Schlüffel zu dem großen Ge: 
genftande unserer Unterfuhungen des Raufes und der 
Duelle des Niger. Lari wird von den Kanembn, oder 
Lente von Kanem bewohnt. Schon am Morgen war id) 
an dem Ufer des Sees, mit meiner Flinte bewaffnet, um 
auf Die zahlreihen Vögel Jagd zu machen, welche ſich 
an feinen Ufern fanden, Shwarme von wilden Gänfen 
und Enten, vom fchönften Gefieder, faßen ruhig einen 
halben Piftolenfhuß weit von dem Drte, wo ich ftand, 
Als id mich ihnen näherte, machten fie mir etwas zur 
Rechten und zur Linken Plab, ohne, wie es fhien, Die 
Feindſeligkeit meiner Abfıht zu ahnen. Alles dieß war 
mie fo neu, daß ig mich unmöglich entſchließen koͤnnte, 
dieſen Frieden zu ſtoren und mich ganz ruhig niederfehte, 
des Andlicks zu genießen. Pelifane, Kranide von 4—5 
uß Höhe, gran, bunt und weiß, ftanden nur einige 
dritte von mir, ein Vogel, Der von einer Schnepfe 
und einem Auerhahn Achnlicykeir hatte, dech größer, 
als beide, war, ungeheure ſchneeweiße Löffelreiber Krieay: 
und Schreienten, gelbfüßige Kibige und hundert Arten 
(mir wenigftens) unbefannter affervögel ſchwirrten 
durcheinander vor mir, und es dauerte lange, che ih 
mic) entfchließen konnte, meine Flinte abzudrüden.” 
(Die Bortfepung folgt.) 
Portugall 


Die Liffaboner Hofzeitung vom 8. April 
meldet: „Am 4, d. M. ertheilte Ihre koͤnigl. Hoheit, die 
Infantinn Dona Jfabella Maria, dem großbritan: 
nıfhen Botihafter Sit William Acourt Audienz. 
Sir William becomplimentirte die Regentinn im Namen 
feiner Regierung, und bot ihr Diefelbe Hülfe und Freund: 
ſchaft an, weldhe ©“ grofßbritannifhe Majeftät für Den 
verftorbenen Kaifer und König als Jhren alten und ge: 
treuen Altürten bis zu feinem Tode geäußert; zum Be: 


‚Hoheit der Prinz 


— 
weife dieſer Geſinnungen lege das brittiſche Geſchwader 
im, Tajo bereit, der Megenfchaft diefelben Dienfte, wie 
S" verftorbenen Majeftät zu leiften.” 
ußfßland 
Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 15. April: „Ihre kaiferl. Hoheit die Großfürftinn 9 c: 
lena Pawlowna hatam Sonnabend den 8. d. M. 
Höhftihre Reife nah Mos kau angetreten. Ihre Eaıferl, 
Hoheit macht nur kleine Tagereifen und beadjtet alte Jg: 
ren Umftänden angemeffene Behutfamfeit, — ©" konigl. 
Wilhelm von Preußen reiste am 
2, d. M. von Diefer Reſidenz nah Berim ab. Am ıı, 
fand Die Parade des nad Moskau beftimmten Treu 
pen : Detafdhements des Barde: Corps, aufdem Schior 
platze hierfelbft Statt, die erfte Abtheilung dieſes Detas 
fdhrments ift am 10. aus —— ausgerückt, und 
langt nad drei und dreißig Marſchen und dreizehn Raft: 
tagen, in ſechs und vierzig Tagen in Moskau an. H" Te— 
rajew, Verfaſſer des Gedichtes „Wehllage der Nuffen 
am Grabe Alerander des Gefegneten” hat von Ihrer Mas 
jeftät der Kaiferinn Alerandra Feodorowna, fürdie Dar: 
beingung Desfelben, einen Brillantring erhalten. Die De: 
vollerung nimmt in mehreren ruſſiſchen Städten bedeu: 
tend zu, In Pultawa ift fie im vergangenen Jahre um 
23,659 und in Nifhni Nowgorod um 13,848 Seelen at: 
wachſen. — Nahrihten aus Taganroy zufolge war 
die Abreife Ihrer Majeftät der Kaiferinn Elifabetb, 
die am 26. März Statt finden folte, noch verfhoben 
worden, weil die vorgerüdte Jahreszeit bald ein gaͤnzli— 
ches Aufthanen erwarten läßt. Es waren Befehle gege: 
ben, um die Wege nad Kaluga in Stand zu ſetzen, und 
man hofft daher, daß Ihre Majeftät die Stadt Peters: 
burg auf einige Zeit mit ihrer Gegenwart beehren wer: 
den. — Die E"_ Petersburger Zeitung meldet. 
aus Dorpat: „Das Hinfheiden des Höchftfetigen Kar: 
„ters Alerander J., des Gründers der hieſigen Univerſität, 
„it hier durch manches rührende Gedichtgefeiert worden. 
„Der Profeſſor, Paſtot Lenz, hat dem großen Berewig« 
„ten im Hmwerfitäts: Saale eine trefflihe Lobrede ge: 
„halten. Thränen und Schluchzen unterbrahen zu wie: 
„derholten Malen den Redner. Bor 20 Jahren war ja 
„Dorpat ein armes Städthen, wenig bewohnt, ſchlecht 
„gebaut. Jetzt folgt Das Auge mit Vergnügen den ſchoͤ— 
„nen mweitreihenden Häuferreihen, weilt ouf dem regfa: 
„nien Leben Der blühenden Stadt. Die Univerfität giebt 
„in dem Ruhme und Umfange ihrer gelchrten Einrich— 
„tungen, in der Vollzähligkeit und dem Reichthume ib: 
„rer Habinete, Bibliotheken und Mufeen den beiten in 
„Europa nit nah. Die Gebäude derfelben find pracht⸗ 
„voll,” — In der legten Hälfte des vorigen Jahres find 
in Rußland folgende Quantitäten Gold ausgegraben wor: 
den: a)inden fironenminen Ckaterinenburg, Zlatoouft 
und Goroblahodat 25 Pud ıı Pf 3 Solotnits*) 2) in den 
Privat + Minen 85 Pud B Pf. und 66 Solotniks. Hier: 
zu fommen 5) Die drei in Zlatoouft gefundenen Boldftüde, 
welche 5 Pf. 76 Solotnits wegen, und die in Cfathari« 
nenburg gefundenen 5 Goldftude, welche 85 Solotniks 
wogen, und fo beträgt die Summe des in 2 Semeſter 
ewonnenen Goldes 108 Pud 26 Pf. 46 Solotnits. Die 
chon früher gemeldete Ausbeute deserften Semefter be: 
trug 128 Pud ı7 Pf. 22%. Solotniks mithin belänft 
fidy der Goldgewinn des Jahres 1825 auf 257 Pud 17 
Pf. 22%, Solotnifs.” 
Preußen 
Die neueſte Nummer der — Geſehſamm⸗ 

fung für die fonigl, preußiſchen Staaten enthält folgen« 
des Publicandum der Mintfter des Innern und der Po: 





*) Ein Pud iſt go Pf., 3 Solotniks find 1 Loth. 


‘ 


EN 
fizei, von Shudmann und derauswärtigen Angelegen: 
beiten, Grafen von Bernstorff, vom 7. April d. 3.: 
Rachbem S" Majeftät der König, unfer alleranädigiter 
Herr, gerubet haben, dem aroßher ogl. Sadıfen : Weis 
marfhen Staatsminifter, H’" Johann Wolfgang von 
Göthe, in Anerkennung der ausgezeichneten Verdienſte 
Lesfelben um die teutſche Litteratur, fowehl für fid und 
feine Erben und Eeffionarien, als nicht weniger dem kecht⸗ 
mäßigen Verleger, für die neue und bereicherte Ausgabe 
der von Göthe’ihen Werke, unterm 23. Jänner d. J. 
em Privilegium dahin zu ertheilen: · 

„daß der Rahdrudundder Handel mit etwa auswärts 
„veranftalteten Ausgaben, fowohl vorerwähnter vollftän: 
„Diger neuen Ausgabe diefer Schriften, als wie auch eins 
„jelner Theile oder Auszüge daraus, in fämmtlihen Pro: 
„vinzen der preufifhen Monarchie verboten ſeyn, nr 
„Daß jede Entgegenhandlung diefes Privilegiums, wel: 
„des dieſer Ausgabe dervon Gothe'ſchen Werke vorzus 
„deuden oder nad feinem Inhalte aufoder hinter dem 
„Titelblatte su bemerken ift, zu den 81 beſtimmten 
„Entfihädigungs : Anfprüden.beredhtigen und mit den: 
„jenigen Strafen belegt werden foll, welde der Nach⸗ 
er inländifher Verlagsartikel und der Handel mit 
„ausmärtsnahgedrudten Büchern nad) ſich zieht;” fo 
wird ſolches hierdurch allgemein zur öffentlihen Kennt: 
nif und Nachachtung befannt gemadht.” 
Sranfreid. 

Am 22. April erbielt der neu ernannte Eardinal de 
Latil, Erzbifhofvon Rheims, in der Kapelle der Tuilerien 
aus den Händen Des Königs den rothen Die welchen 
unmittelbar vorher Der paͤpſiliche Ablegat, Fürſt Ludwig 
Altieri ,nebft einem Breve, S" Majeftät zugeſtellt hatte. 

In der Pairskammer fpragen am 21. April noch 
die Grafen von Pontecoulant und Defeze für 
den Entwurf zur Entfhädigung der Pfianzer 
von S" Domingo. Die allgemeine Erörterung wur: 
de fodann gefhloffen, und zu jener der Artikel gefhrit: 
ten, zu deren fiebenten die Commiſſion folgenden 3 us 
fa vorgefhlagen hatte: „Das, Kapital der fogenann: 
„ten Shuldforderungen von S" Demingo, weiche ſich 
„von früher als dem 1. Jänner 2792 herſchreiben, und 
Geſchenke, Vermaͤchtniſſe, Verkäufe von Wohnungen, 
„Häufern und Negern, oder zum Anbau Des Bodens 
„gemadhte Vorfhüfle zum Gegenftande haben, wird in 
„demfelben Derhältniffe reduzirt, Es werden Feine Zins 
„fen nadgefordert werden föhnen. Nihtsdeftoweniger 
„Sollen die Gläubiger die ntegralität ihrer Rechte auf 
„die von den Eoloniften vor Dem ı. April des gegenwär: 
„tigen Jahres befeilenen unbeweglihen Güter behalten. 
— in Betreff der Bezahlung der obgenannten Schuld⸗ 
„forderungen abgeſchloſſene Vertrag oder Vergleich ſoll 
„in feiner ganzen und vollen Araft bleiben.” Gegen 
dieſen? fah ſprachen heuts Graf Cornudet und Dir 
comte Raine; für Denfelben Baron v. Montalem: 
bert. 


uerft Den Antrag des H’*" Dühamel, lautend: „Aus 

er bei der allgemeinen Erörterung der Gefehe oder Vor⸗ 
fhläge dürfen keine fhriftlihe Reden über Kopital, Titel 
oder Artikel diefer Geſetze oder Dorfchläge in der Kams 
mer abgelefen, fondern nur Notizen eingefehen werden.” 
—* Antrag wurde, dem Gutachten der Commiſſion ge 
mäß, mit 


tam an die Tagesordnung der Geſetzentwurf wegen Ber 


keit vom 


Die Deputirtenlammer erörterte am 21. April rs 


grober Mehrheit verworfen. — Hierauf Eo 


% 
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wendung Des Ertragesaus dem Verkaufe 
mchrerer, dem Staate zugehöriger Immo— 
bilten zu Paris zu den Dedürfniffen ver 
fdidener Minıfterial:Abtheilungen. Die sum 
Verkaufe vorgefhlagenen Jnmobilen waren zwei Ge— 
bäude, Das eine dem Juhenieur-Corps, Das andere der 
Generaldirection des Enregiftrements und der Domai- 
nen gehörig, und das prüdtige, von Napoleon für das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten begonnes 
ne, aber noch nicht vollendete Hotel auf dem Duai 
V’DOrfay. Die Commiffion hatte bereits in ihrem am 
13, April erftatteten Berichte einmüthig darauf angetras 
gen, dieſes mit den ſchönſten Paläften Jtaliens einft 
wetteifernde Gebäude, das fhon Drei Millionen gekoftet, 
nicht zu veräußern, fondern vielleicht dem Kaffatıionshofe 
ju widmen, wodurch damı Die Tribunale erfter und 
zweiter Inftany im Juftispallafte mehr Raum gewinnen 
würden, Die Kammer trat dieſem Antrage ihrer Com⸗ 
mflion bei (worüber alle Parifer Journale ihre Freude 
bezeigen), nahm aber die übrigen Derfägungen Des 
Befekentwurfes mit 245 gegen ı2 Stimmen an. 

Der Abbe de la Meunais, welder wegen feıner 
Sürift: De la Religion consideree dans ses rapports 
avec l’ordre politique et civil vor das Tribunal de la 
Police correctionnelle citirt und angetlagt worden war: 
ı) in dieſer Schrift zum Ungehorfam gegen die beftchen« 
den rn (die Declaration der franzoftfcpen Geiſtlich⸗ 

ahre 1682, das könıglihe Edict vom felben 
Jahre, weldes gedachte Declaration als Staatsgeſeh 
erklärt, und gegen das Edict vom 24. Mai 1766, wel 
des allen Unterthanen verbietet, — gegen jene Decla: 
ration und jenes Edict etwas zu (ehren, zu ſchreibem oder 
druden zu laffen, aufgefordert; ferner 2) Die königliche 
Würde, Die Ordnung der Ipronfolge, die Rechte, die 
der König durh feine Geburt befikt, und andere im 
Art. 2 des Preßgefehes vom 25. Mir; 1822 erwähnten 
Rechte angegriffen zu haben, ıft, nad) jweitägigen Ver: 
baudlungen, am 21. April von der zweiten Anklage 
freigeſprochen; hinſichtlich der erften aber, „in Erwäs 
„gung, daß die inculpirten Stellen nur einem Heinen 
„Theilder Schrift bilden, und der Weberveft ſich mit theos 
logiſchen Streitfragen befdäftiget, deren Erörterung 
„erlaubt ift, und die nicht zur Competenz der Gerichts: 
„böfe gehören ; daß diefe Schrift nur von untereichteten 
„und —— Perſonen geleſen und ewürdiget 
„werden kann, und daß der achtungswerthe Charakter, 
„mit welchem der Abbe de fa Mennais befleidet ift, 
„in Betrdacht gejogen werden muß,” zu 530 Franken 
Geldbuße verurtheilt, und die Beſchlagnahme aller noch 
vorhandenen Exemplare der inculpiegen Schrift, und 
deren Vernichtung anbefohlen worden. 

Die5 Pereents wurden am 24. mit . 60 Ent. 
eröffnet und mit 96 ir. Bo Cent. Sefistofe Be 52* 
te * 64 Fr. go Tent. eröffnet mund mit 65 dr. ges 
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Ronflantinopel den 20. April. 


Sen der’ Ankunft der Tatarn, welche die Nachrticht 
von der Einnahme der befeſtigten Inſeln Vaßiladi 
und Anadolico hierher braten, hat die Pforte keine 
weiteren Berichte aus dem Lager Ibrahim Puafhais 
vor Meffolongi. erhälkn *).. 

Aus Tapeli- di Koman ia erfährt-man, daß die 
doräge Regierung, Durch die Kunde von Da Biladı's 
FRAU aus ihrer bisherigen Gleichgültigkeit für das- Schick ⸗ 
fäl der tapfern Vertheidiger von Meffolongigemwedt, 
Befehl gegeben habe, fü viel.als möglih, von den auf 
Raub zerfirenten Ariegsfahrzeugen der Hydrioten, Sper 
zioten uud pfarroten zu fammelr, um der- fo hart: ber 
drängten Fellung mit Mund und Kriegs: Vorräthen 
zu Hülfe zu.eilen.. 

Nachtichten aus Athen vom 25. Maͤrz zufolge hutte 
Oberſt Haboten mit den von ihm im Laufe mehrerer 
Monate in der dortigen Gegend gebildeten regulirten 
Teuppen, einen. Einfall nach Megropomte unternoms- 
men, und war verfarnfto, (einer befefligten Stadt 
ander Hüdfpike diefer Infel) erſchienen. Berrits unterm 
4. März hatte Oberſt Kabvier aus feinem Damallgen 


").-Deflo ſchneller wurden die Pariſer Journallſten 
von ihren Correſſondenten in. jenen Gegenden be: 
dient.. Bereits am neunten April Abends’war zu 

aris DIE Nachricht von Ver am 20. März er 
gten Einnahme von Meffolongi durh 





Die Türken, allgenreinund" mie fd gerrauen Umfiäne ı 


Den über Den Sergang der. Sadıe, verbreitet; daß 
man Bätte fänuören jölfen, die Berichterſtatter feien 
Augenzelugem diefer Begebenheit geweſen. Eh 


ner diefer Berichte, welchen der Conftitionnel,. 


das Journal des Debats, ımd die Etoıle 
vom 11, Aprilwmitthieilter, Ihlößenmtrden Wortem: 
Endlich am 8. Mär; (20. März neuen-Stpis) ver 


„Lündigte die Todtengloͤcke die lefte Stunde der Chri⸗ 
10 Uht hatten die Tüten Meffoplongt: 


„fen. 
„mit Etarm erobert; dDerdifyof Jofrpwun 
„de langfam am Feuer gebraten; alt 
„Männer muften über die Klinge fpringen; eine 
„Menge Weiber. und. Kinder wurden. in den Lagu⸗ 





Hauptquartier zu Drama (unweit Marathon) an 


mehrere Confuln und Agenten der europäifhen Mächte 
zu Athen ein Circular-Schreiben erlaffen, worin die 
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Häfen der. Inſel Megroponte und des Golfs von - 


Dolo in Blodadeftand erklärt: werden.: 


Ueber die zuerſt nach Argos, dann nah Megara 
einberufene a ttonal-VBerfammlung, welde, den 


meueften Nachrichten zufolge, in Pia da, gany nahe: boi 


Epadaurus; gehalten werden folk, heifit- es im einem 
Schreibenaus At hen vomi ab. März: 

Man · glaubt, daß die National⸗Verſammlung 
im Laufe der künftigen Woche zu Piada eröffnet werden 
wird ;einige Moreoten, unter andern Beteo Bei (der Bei 
von Maima) find bereits:dortieingeteoffen. Die von dem 
meiften Deputirten von Dft : Griehenland-geäußerte Mris 
nung gehe dahin, den Staat zu monarchiſiten, und von dem 
großen Mächten der Chriſtenheit eimen König zu begeh⸗ 
ren In den von den Einwohnern von®alona,&alanı 
vi, Livadia, Theben, Lidorifis-u.f. w., ihren 
Bevollmaͤchtigten zur Nationab⸗Verſammlung ertheiltenr 
Inſtructionen, folles wörtlich heißen: „Wir müffen einen 
König habenz:ohme einen König fömmen wir nie ans 


Biel; wen iherdieß mit erwirken fönmee, fo laßt euch 





„uen nu Cilftaufend Chriffen-find gemor: 
„Det; fie fichen vor dem Nicterftuhle Gottes, des 
„Richters der Könige der Welt, wo fie die abtrüns 
„nigen Kabinete anklagen werde!” —- Wenige Tas 
ge Ipäter, mahdem matr zu "Paris, auf andern We: 
gen, inme geworden war, was es mit dieſer Trauer⸗ 
por von Meſſolongs Fall auf ſich habe, wur⸗ 


den neue Fabela, geraderim entgegengefehten Sin⸗ 


me, verbreitet: Gamz meirerfi (in DemParifer Diäte 


tern vom 23. April) wird die Froberumgvon. 


Meffolowgi:durd die Türken in dem Shteiten 
eines englifigen 
Morning: Por enthalten fol) abermaksranfdas 
Umftändlihfte gefhifdert, das‘ Errigriß jedog auf 
Den-a2: März verlegt. — Unfere Nachrichten aus 
Eorfu reigerbiszung. April) und mieen: 
eine Sylbe von allen diefen Begebenheiten. 

Wir haben jene Pariſer und Londoner · Borichte 


2 


berfien aus-Sainte:Anne,. 
bei Pepanto, voma26- März (welches die Londoner‘ 
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nicht mehr bei uns ſehen ıc.* Gura ſchwört bei allen 


Böttern, daß er fid) lieber den Türfen unterwerfen, als 
fernerhin das Joh der Dligarhen der Morea und Des 
Fanars ertragen wolle.” 

* „Da num aber der erfehnte König auf. keinen Fall 
foglei bei der Hand feyn Dürfte, fo fol Die proviſoriſche 
Regierung (in Wapoti di Romania) fortfahren, die 
Oeſchafte zu beforgen, und den Krieg mit allen ihre zu 
Gebote ſtehenden Mitteln betreiben. Es follen jedody fol: 
gende Veränderungen in Der Regierungsform vorgenom⸗ 
men werden: Ein Ausſchuß von ſechs Directoren 
fol, unter Vorfit eines Präfidenten, an die Spike 
der Regierung geltelft werden. Jede Der drei grolen 
Abtheilungen Griechenlands, das fefte Land, die Halbe 
infel (Morea) und die Infeln, fol zwei Diefer Directoren 
wällen, Der Praſident aber keiner van jenen drei Abtheis 
dungen angehören, um aller Partheilihkeit vorzubeugen, 
und feine Derfegung zu erleihtern. Es fheint, daß D pr 
filanti die mafen Stimmen zur Präfldenten: Würde 
für fid) haben werde, mit Vorzug vor Maurocordato 
Der von,den Rumelioten verabfheut wird, melde ſhm 
vorwerfen, daß er Griechenland an die Engländer ver 
kauft habe, eine unmäßige Herrſchſucht befiße, und den 
Zwieſpalt unter den Parteien zu näheren ſuche. Sämmtli: 
he Eapitäne haffen ihn, als den einzigen Mann, der 
im Stande it, ihnen Die Spike zu bieten.” 

In Erwartung des Nefultats der Schritte, welche 
die National: Berfammlung bei den Mächten zu thun 
entfchloffen fheint, wird ſich dieſe Berfammlüng für per» 


bloß in der Abficht angeführt, um an diefem neuen 
und auffallenden Beifpiele zu zeigen, welchen Olau: 
ben die Erzählungen jener Blaxer — ihr Inhalt fei 
nun nadıtheilig oder günftig für die Griechen — über 
die Ereigniffe auf dem Kriegsſchauplatze in Griechen: 
Jand verdienen. Zu gleiher Zeit. halten wir uns ver: 
pflichtet, mehreren tentfhen Blättern, namentlich 
der allgemeinen Zeitung die Gerechtigkeit 
widerfahren zu laffen, daß fie dieſen Pariſer Be: 
xichten wenig Glauben ſchenkten, „weil der Defter: 
„reihifhe Beobachtec (bis zu dieſem oder je: 
‚ „nem Tage) noch nichts von der Einnahme von 
„Meffolongi gemeldet habe.” — Die Wahr: 
heit trägt, wenn aud nod fo lange verkannt, oder 
Verdunkel ‚am Endedoh den Gieg über die Lüge 
davon. Wir haben, während der fünfjährigen Dauer 
diefesunfeligentampfes, fiets alle Ereigniſſe desfelbery 
nad den glaubwürdigften Berichten, welde Darüber 
gu unſerer Kenntniß gelangten, mitgetheilt „und alle 
Thatſachen treu erzählt. Wir haben fogar’ über 





die wichtigſten Vorfälle dieſes Infurrectiongsfirieges 


Die eignen Berichte der Anführer der Griehen, zur 
See und zu Lande, aufgenommen, und häufig Die 
Bemerkung gemadt, daß fie, in Den meiften Fäl— 
len, der Wahrheit weit näber ftanden, als Die wırk: 
lichen oder erditeten Correfpondenzen ihrer 
fogenanntenäreunde. — Diefem Verfahren 
werden wir auch fernerhin treu bleiben, ohne uns 
im Mindeiten in unferem Gange durch Urtheile ſto— 
ren zu laffen, welche Bosheit odet Unverftand über 
aus fallen mögen. 


manent erklären. Die Zahl dee Deputirten zu felber fo 
auf re ſechs und dreißig befchränkt, und auch die 
Zahl der Minifter vermindert werden. Man will namlich 
Die Minifterien des Sirieges und der Marine, Dann des 
Innern und der Polizei vereinigen, das Minifterium des 
Eultus abfhaffen, und durch eine, Synode von Biſcho⸗ 
fen erfeßen, und anflatt des Firanzminifters eine Com: 
miffion von Drei Mitgliedern jur Beforgung der Ge: 
fhäfte diefes Minifteriums ernennen. Es fouen neue Ans 
deihen eröffnet und Das Directorum fireng verhalten 
werden, gan Rechenſchaft über Die Verwendung der 
su feiner Derfügung geftelten Gelder abzulegen.” 

„Die zegulitten Truppen (das ers 
follen vermehrt, und auf Mittel gedacht werden, Schiſ 
fe, die dem Staate gehören, anftattder bisherigen, wek 
he Eigenthum von Privaten find, zu erhalten.” 

„Die Preßfreiheit, als das einzige Mittel, Griechen⸗ 
fand vor der Tyrannei, and nor linterfchleifen und Ber: 
untreuungen in Geldſachen zu bewahren, fol unbe 
fhränft ſeyn. er j 

So weit das Schreiben ats Athen. — Was von al: 
len diefen, zum Theil weit ausfehenden, Planen in der 
Derfammlung zu Piada realiſitt werden dürfte oder 
nicht, müffen wir von der Zeit eriwarten. 

Der berüdtigte Baſſo Braicovic *) hat,nadı: 
dem er mit den unter feiner Anführung verfammelten 
Abentheurern, Die Infeln Zea, Syra, Paros und 
Naros heimgefuht und in Eontribution geſetzt hatte, 
feinen verwegenen Raubzug bis an die Küfe von Sp 
rien fortgefeßt. Die Pforte hat die Nachticht erhalten, 
daß Diefe Rauber die Stadt Bairut überfallen, ges 
plündert, und einen Theil der türliſchen Bewohner der 
felben niedergemadt haben. 

Ein Theil derneuen, unter Ibrahim Deis Com: 
mando, nach dem Archipelagus beftimmten Escadre if 
am 7. d. M. nah den Dardanellen abaefegelt ; der 
Ueberreft liegt noch vor Beſchicktafch, dem Sommer: Auft 
euthalte Des Sultans, vor Anker, Einds der Linienfchiffe 
wurde beim Auslaufen durch die Strömung auf: eine 
Untiefe, an der Küfle von Scutari getrieben und 
founte bisher, aller Anftrengungen ungeachtet, ‚nicht flott 


gemacht werben, 


Auf die hoöchſt erfreufihe Nachricht won der glücklichen 
Benefung S" Majeftät des Kaiferspon Deften 
eeidh wurde gefteen Sonntags den 9. d. M. in der 
Pfarrfiede von Santa Maria Draperis von dem hiefi- 

en katholiſchen Erzbifhofe, Monfignor Corefi, zur 
Dantfagung für dieſe Wohlthat des Himmels, ein feier 
liches Sochamt gehalten, welchem der £. £. DH" Inter 
nuntius, mit dem Perfonale Dee Gefandefchaft, fammtlis” 
de hier befindlihe oſterreichiſche Schiffs : Capıtäne, Kaufı 
leute und Unterthanen, und mehrere Mitglieder Des di: 


plomatiſchen Corps beiwohnten, \ 


Die Hauptfradt iſt gegenwärtig von der Peftfeuche 
gänzlich freiz auch hat Die vor eıniger Zeit in Smoprna 
ausgebrochene; Krankheit ,.nadh den letzten von da einge 
daufenen Nachrichten, wieder aufgehört. 


So eben, am Schluſſe unferes Blattes, erhalten wir 
Nachrichten aus,Eorfu vom 18. April, welche Folgen: 
bes melden: 

“ „Inden Lagunen von Meffolongi befindet ſich 
‚eine Eleine Infel, Kliffova genannt, mit einem Ale: 
fter, wohin fid viele Kamilien griechiſcher Häuptlinge ges 


‚flüchtet, und welche die Griechen mit einer Batterie von 


zwei Kanonen verfehen hatten, um fie dem Feinde noch 


”) Dergl, Deftere. Beob. vom 2. und 26, April d. 3. 
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amaginaliigrr, 
and 


‚Reiten, die 


Ancona nah England abgercist. 


‚ Kleider trugen, verlor fie 


als Ne Thon won Ratur ift, zu madyen, 

die Commmnicatıon mit Meffolongi, fo wie Die 
reiche Fiſcherei, Die ihnen der Defih dieſer Inſel darbie 
tet, zu ſichern. Ibrahim Paſcha erfannte die Noth⸗ 
wendigkeit, fi) diefes Punctes zu b en, und tru 
dem Serastier (Refhid Mehmed Paſcha) dieſe 
Unternehmung auf.” 

„Demzufolge brad) letzterer am 6. d. M. um 6 Uhr 
Morgens, an der Spige von 1500 Albanefern, gegen er: 
wahnte Inſel anf, paſſirte user, mit feinem Corps auf 

loßen und Hähnen den mpfr allein taum hatte er 

d auf Kanonenfhußweite der Jnfel genähert , als Die 
Griechen aus ihrer Batterie ein lebhaftes Feuer begans 
nen, und viele der Angreifenden tödteten und verwun⸗ 
deten; unter lehteren befand fi auch der Gerastier, der 
eine Verlekung am Fuß erhielt, worauf die Albanefer 
den Rückzug antraten.” 

„Jbrahbim Paſcha hatte kaum von diefem un: 

füdtihen Erfolge Kunde erhalten, als_er ſogleich ein 
Er $ Araber beorderte, um fi diefes Punctes zu be: 
meittern. Diefe ſchickten ſich in der That muthvoll zu die: 
fer ee Ei an, uͤberwanden auch die Schwierig: 
ei Paffırung des Sumpfes unvermeidlich 

Griechen mit größerem 
wodurd) es ihnen gelang, 
hritte zu nähern. Allein 
enbeitihrer Gegner ein Hin: 


find, und hielten das euer der 
Muthe, als die Albanefer au 

fi) der Inſel bis auf wenige, 
bier hatte ihnen Die Derfölae Ä \ 
derniß entgegengeflellt,, welches Der kriegerifhe Mut 
der Araber nicht zu befiegen vermogte, Die Griechen hat: 
ten nämlih um die Juſel einen tiefen Graben gezogen, 
und zahlreiche Paliſſaden, mannigfaltig vertheilt, darin 
an —*28 ſo daß die —— weder watend, noch 
auf tößen nad) der Infel gelangen fonnten, und unter 
dem euer der Griechen, gleihfaks genöthiget waren, 
fi zurüd zu zichen.” 

„Diefe weimal mißlungene Unternehmung hat den 
Türken viele Todte und Berwundete gekoftet ; Die Grie⸗ 
hen geben die Anzahl derſelben ufammen auf5oo Mann 
an. Cıer ift, daß außer dem Serastier von Numelien, 
auch der Scrastier von Candia, Huffein Bei, und 
der Dberit Des fiebenten arabifhen Negimentes, Hafı 
fan Dei, fih unter den Derwundeten befinden,” 

„Am 33. d. M. ift der jonifhe Kriegs: Schooner 
Lord ganieteagd Capitän Torrini aus den Dar 
Danelfen bier angelangt. Diefer Capitan fagte aus, daß 
er am ıı, d.M. in den Gewällern von gantt adıt 

giecyifche Fahrzeuge, nah Meffolongi Heuernd, ge 

chen, und von Diefen erfahren habe, daß andere 54 griechi⸗ 

(de Schiffe bereits unter a. egangen feien, um gleich⸗ 
falls ihre Richtung genen At olongı zu nehmen.” 

Der Lord Ober : Eonimillär Diefer Inſein, Sir res 

derif Adam, ift dor einigen Tagen, au Urlaub, über 

Seine Zunctionen wer: 

den, während der Dancer feiner Abwefenbeit, vom Ser 


* 


nerat Poͤnſonby verſehen, welchem der Major Ruds⸗ 
i as Adjntant beigegeben if.” 





Großbritannien und Jrland. 

Nacfichendes ift der weitere Derfolg der (im geftri« 
"gen Blatte abgebrohnen) Nachtichten über,neuere 
Entdedungen im. Junern von Afrika: „Bon 
"hier aus war die ganze Öegend mit Geholz wohl bewach⸗ 
In, Gmug näberte man fih Kufa, der Reſidenz Des 
herts, welher Bornu beherrfät, „J& war,” erzählt 
Dennam, „etwas por Du: Khalım (dem Anführer der 
arabiſchen Bedeckung) und ſeinen Atrabern vorausgerit⸗ 
ten, welde ſammtlich bexitten waren und ihre beften 
aber; wegen ‚der Dicke der 


bh heit ‚ 


— Bi o — 
‚Bäume, bald ans dem Geſicht, mas mid) nicht fümmerte, 


da ich die Straße gar nicht verfehlen zu können glaubte. 
&o fepte ih denn meimen Weg fort, war aber, als ic) 
an eine weniger Dicht angepflanzte Stelle Fam, nit we: 
nig ertaunt, als id) mehrere tanfend Mann Reiterei in 
einer Pinie vor mir aufgeftellt ſah, die zu beiden Seiten 
ſo weit reichte, alsich nur fehen konnte, Ich hielt deßwegen 
mein Pferd an, and erwartete nun, im Schatten einer, ih: 
ve Zweige weitumber verbreitenden Alagie , die Ankunft 
meirter Neifegefährten. Die Bornuiſchen Truppen blieben 
obne den geringften Lärm ju machen oder in Verwirrung 
6 gerathen, unbeweglich, und einige Reiter , welde an 
er Linie hinunterritten, und Befehle zu ertheilen fchie: 
nen, waren die einzigen, welde ihre Stellung Yerän: 
derten. Als die Araber ſich zeigten, erhoben die Truppen 
des Scheits einen Schrei , Der weit widerhallte, eben fo 
faut ertönte Die rohe Muflt, und nun fehle Das ganze 
Corps fi) ım Bewegung, BusAhalüm und feine Araber 
zu bewillfommen. In Der Bewegung desfelben lag eine 
Haltung und Sicherheit, die mid in Erftaunen Thies 
Drei einzelne Heine Daufen, aus dem Centrum und den 
beiden Flügeln, fprengten rafd gegen uns an und näs 
herten fih uns mit verhängtem auge bis auf wenige 
Schritte, während das ganze Corps langfam vorrüdte. 
Diefer Haufe hatte Heine, aber fehr tüchtige Pferde ; fie 
— als ſie den beſtimmten Punct erreicht hatten, 
ill, fhrwentten dann mit großer Präcifion und Gewandt⸗ 
[rannte ihre — über den Köpfen, riefen: 
Barka! Barka! Alla Kiakhum tscha, Alla Tscheraga! Se— 
gen ‚ Segen, Sohne unferes Landes! Söhne des Lan: 
es! tınd rüdten dann ruhig in die Linie wieder ein, um 
noch einmal anjufprengen. Während dieß alles vorging, 
ſchweutten die beiden Flügel ein und umzjingelten nun 
den Heinen Haufen arabifher Krieger, fodaß das Ganze 
mehr das Anfehen einer fendlihen Bewegung, alg einer 
Dewilfommung gewann. Wahrfheinlih geſchah 9 
abſichtlich; wir aber wurden ſo zuſammengepreßt, ba 
wir beinabe erſtickten, und das Drängen der Pferde und 
das Klirren der Speere lief ung Gefahr füruns befürd: 
ten. Weiter vorwärts zu gehen, war unmöglih; wir 
mufiten daher ganz ftilfehalten. Unfer Anführer war müs 
thent, allein das half nichts, man beantwortete die Aus: 
brüde feiner Wurh mit dem Gefhrei: Willlommen ! 
wobei Die Speere, eben nicht ganz angenehm, überun: 
fern Häuptern kürrten. Diefer ganze Auftritt währte in: 
deffen nicht fange; Barka Cana, der erfte Feldherr des 
Scheiks, ein Neger von edlem Aeußern, mit einem ge: 
blümten feidenen Gemwande angethan, und auf einem 
fdönen mandariſchen Pferde*) erfhien, nad einiger 30: 
gerung ward Der Weg frei gemacht, und wir gingennun ' 
wieder vorwärts, obgleich fehr langſam, da die wilden 
Meiter uns unaufberlidy ın Den Weg kamen.” 
„Die RAR des Scheits (wie man fie nennt) d.h. 
die ſchwarzen Häuptlinge und Günftlinge desfelben, welche 
faͤmmtlich durch eine oder die andere Waffenthat Dielen 


"Rang erlangt hatten, waren mit Panzerhemden, aus 


eifernen Ringen zufammengefeßt, angethan So ih⸗ 
nen vom Halfe bis zu den Knieen binabreidhten, hinten 
offen waren und zu beiden Seiten vom Pferde binabhin: 
gen. Einige von ihnen trugen Helme oder vielmehr, Kap: 
—* von eben dieſer Arbeit, mit Sturmbändern, Die 

art genug waren, um den Stößen eines Speers zu wi⸗ 
derftehen, Auch Die Pferde trugen eiſerne, meflingene 
oder füberne Stirnftüde, welche fo breit waren, daß ſie 





*) Aus Mandara, oder, wie Lyon es nennt, Mandra, 
einer —— oſtlich von Bornn, bei Baghermi, 
welche dem erſten Staate zinspflichtig iſt. 
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den gungen. Vorderkopf des Thiers bis zu Den: Augen 

edten.” j 

6 „Die Vorftelung der Neifenden bei EI Kanemi, der 
Scheit des Aorans, aud Der Scheik der Speere genannt, 
hatte nichts Eigenthämliches.. Die ermüdeten Reifenden 
wurden fogleih mit Beweifen feiner Gaſtfteiheit über: 
bäuft, erhielten Geſchenke an Stieren,,. Kame hlladun 
von Waizen und Reis, Schläude mit Butzer, Kruͤge 
mit Honig u: f. w. Ungefähs eine Woche nad ihrer An: 
kunft ftatteten fie dem ſchwatzen Sultan. von Vornu, 
der in der. Stadt Birnie, fehszehn oder achtzehn (englis 
fe) Meilen von. Aula, wohnt, einen Beſuch ab. Der 
Scheit von Bornu hat nämlıd), nahdem er dieß Land 
den Bellatahs *) wieder entriſſen, die Politit beobachtet, 
den eingebornen Häuptling im Beſitz des Thrones zu lafı 
fen, während er.felbft fih alle DAR BRAIN: fo wie 
es die Engländer in Indien gethan. Ehe, die Reiſenden 
diefem fheinbaren. Machthaber vorgeftelt wurden, trug 
man ein zeihlihes Mahl von 70, Schülfeln, das für 400 
Derfonen hingereiht haben würde, auf, wobei die Fleiſch 
fpeifen aus Dammelfleifh und Geflügel, gebaden ‚ge: 
kocht und gefhmort,, beftanden. Am folgenden Morgen 
wurden die Europäer nad dem. Pallaſte des Sultans ges 
füyrt, wo ungefähr Zoo von feinen Dofleuten perfammelt 
waren, die auf ihre Ferſen niebergehodt da faßen, dem 
Herrfcher felbft aber den Rüden zuwendeten. Diefer. faß 
im einer Art von Adfig,von Rahr oder Holy, nahe ander 
Thür feines Gartens, auf einem Seffel, welder, in.der 
Entfermung, mit Seide oder Atlas bebangen, zu ſeyn 
fhien ,. und blidte Dusch Die Stäbe aufdie Derfammlung, 
welche eine. Art von Halbkreis bildete, der ſich von ſeinem 
Sih bis mahe zu. dem Plabe binzog, wo Die Refenden 
faßen. Nichis konnte, abentheuerliger ausfehen, als dieſer 
Hofftaat. Diche Bauche und große. Köpfe find unumgäng; 
Udye Erfordernifle für alle Diejenigen, melde ju Dem Ho⸗ 
fe von Bornu gehörten und wer j deranöife von 
Ari wicht. fett iſt, oder fih Dur übermäßiges Efien 
keine Corpulenz erwerben faun, ſucht ſich durch Ausſto⸗ 
ofen das Ausfchen davon zugeben, was, gewohnlid, } 
BHferde, mo der Bauch über. den Sattelknopf häugt, fi 
hochſt tomiſch ausnimmt. Die aht,. zehn und zw 
den, von verfhiedener —5* welche die Eingebornen 
Ü einander tragen, 

ee Se Kopfmit Stüden von Mus: 
im oder Leinen von verfhiedener Farbe umwıdelt,,(p 
Daß er hochſt unförmlid ausfchen muß, und bei. Denen, 
weldye den Turban mit der größten Aunft.angelegt zu 
haben feinen, fah es ans, als ob der Kopf gau; nad 
einer Seite hin fünde, Außerdem behängen ſich Die Eins 
gebornen über. und über mit Amuletten, welde im klei⸗ 
nen Futteralen von rothem Leder. fteden, die auf Schnürr 

ezogen find, und mit diefen ift aud der Hals und der 
Borderspeik des Te fo.wie der. Sattel 

ingeumber ,. behangen,” 

uf der Nüdreife nah Aufa beſuchten die Europder 
Angornu (D’Anvılle's Karne ?) die geofite Stadt, in Doms 
au, welche menigftens 30,000 Einwohner zählen fol. Die 
it .der größte Domdelsplak im 
Markt wird jeden Mittwoch gr 


2, und een ig 
riedenszyeiten- von.Bo—ıa0,000 Prrfanen. be 


ſucht, wie 


€ Eingebomsen wenigſtens behaupten. „An dem Tage,. 


vo wir anfamen,” fagt Denbam ,, „ward eben auch ein 


*) Ginem: friegerifhen Volke, das voremigen Jahren- 


anı Sudan überfhmenmt und feine Etoberungen 
ke nah Alt; Birnie ausgedehnt hattr., — 


das 
ſehr 


OHem⸗ 
en ihnen fchon einen bedeuten⸗ 


—8 Adnigreiche. Der. 
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tee Markt anf einem freien be in der Mitee 
der, Stadt gehalten ‚ und dieß fol jeden Abend gefhr: 
ben. Bifche, Fleiſch und Geflügel, zugerichtet und unzu⸗ 
gerichtet, waren in Ueberfluß zu finden, fowie Tomatas 
aradicsäpfet) und Zwiebeln. aber weiter fein Küchen⸗ 
gewäds, Meine ungemeige Weiße wur bier. abermals 
ie Urſach des allgemeinen Bedauerns und der. Deyuune: 
derung, neun nicht / des Abſcheues; eine Menge von Leus 
ten folgte. mit.auf dem Markte, andere entflohen bei. 
meiner. Annäherung, tinige von den Marktverkäuferins. 
nen: warfen fogar, in der Eile der Flucht, ihren Kram 
um „und obgleich zwei Derfelben. bei meinem Anblid fo 
ſehr von Erftaunen, ergriffen. wurden, daß fie, wie Bild+ 
ſaͤulen, auf einer Stelle ſtehen blieben, ſo war id ihnen 
doch faum nähen gelommen,. ala fie eheufalls Die Flucht 

erguiffen.” | 

ie Borttchung-fölpe.). 
n zranftreid. 

Der Moniteur von 25. April enthält unter der 
Auffprift: „Miniherium der firhlihen Ange— 


———— und desöffentlichen Unter— 
gı 


t8,” fölgendesi 
„Paris-den 24. Aprit 1826. 

„Die am 3, April von den damals zu Paris anmwefen: 
den Cardinaͤlen, Erzbiſchfen und Bifhöfen unterzeiche 
nete Acte erhält allmäblig ——— der übrigen 
fran zoſiſchen Bifhöft.-Der-Britritt von dreißig Prafaten, 
deren Namen hier folgen, ift bereits. eingegangen: Dee 
Eardinaf yon Elermont » Tonnere, Erzbildjef! von Ton: 
loufe, der Eardimul de Eroi, Erzbiſchof von Rouen, der 
Erzhiſchof v. Anignon, der Erzbiſchof von Alby und Die Dis 
fchofe von Angers, Verfaitles, Cambray, Elermont, Ars 
ras, la Rochelle. Coutances, Montanban, Sant Brieue, 

oitters, Meaux, E Mans, Mimes,, Berigueur, Dijon 

rleans, Bayeux, Rodez, Moufıns, Yloig, Salat Did, 
Spiffons‘, Corcaffonne, Beauvais, Troyes, und derem. _ 
nannte Bifhof vom Orenobfe.” 

Die Pairstammer vernalm am 22.. April den 
Marquis von Coislin, den Grafen D’Atjuion, den Mat» 
quis von Lally und den Herzog von Ehoifeul.für — die 
—555 Simeon, Portalis und von Villelegegen den 

ufah » Artikel zum Entfhädigungs: Entwerf, für 
die Pflanzer von S! Domirgo.. 
- Die Dreputirtentammer brefhäftigte ih an. 
demfelben Tage bloß mit Anhörung eines. Berichtes über 
verſchiedene unbedeutende Bittfchriften, und vertagte fidy 
dann auf Montag den 24. Aprit 

"Bor einigen Tagen ward dıe Slhung der Pairskam⸗ 
mer durd einen intangenehmen Zufall unterbrochen. Als 
eben Hu. Cyateaubriand Die Tribune befteigen wollte, 
gene: man Dülfsgefhrei. Oraf Lauy- Tolendal'war auf 
einem-Gie von:einer Ohnmacht oder Schlagfluf befals 
len worden, und- mußte fortgebradyt werden. Doc has 
ſich feın-Zuftand feitdenr gebeilert:. 

Die 5 Petcents wurden am 25. mit-g6 ft. 5 € 
eröffnet umd-mit’96 Fr. go Cent. gefchloffen. Die 3P 
cents mit 65 Fr. eröffnet and mit 65 Fr. 5 Eent; gefaytoffen, 


Am 3, Mai war zu: Wei em-ver Mittelpreis dee 
Staatsfhuld : Derfreibungerr zu s pEt. in EM: By 
Dart. mit Verlooſ. 9.5; 1820, für 100 fl. in EM. 130°/,'; 

detto Detio 9.%. »ö21, für ıcafl: ım EM. 1134; 
Wiener » Stadtbanco‘: Dilig. .gw 2%. p@t. in EM. 44; 
Aurs auf Augs bu rg, für 100 Guld. Eurr,, Gußden, 
/ Br. Uſe. Comp. Münze pet: — 

Bank » Actien pr. Stuch 1065'/, im EM. 
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Großbritannien und Irland. 
Parlaments-Sitzungen vom ı4. Aprif 


Ja der Sitzung des Oberhauſes vom .ıd. April 
überreichte Lord Dudley und Ward eine Petition des 
Raths und der Affembly der Infel Antigua, worin 
gebeten wurde, daß das Parlament.beider Gefehgebung 
über de Sclamereibillige Rückſicht auf die Gigenthü: 
mer nehmen möge. Er erwähnte Dabei, daß er nicht für 
angemeſſen halte, den Pflanzern irgend eine Entſchädi— 
gung zu gewaͤhren, folange es fi bloß son der Verbeſſe⸗ 
zung. des Zuftandes. der. Sclaven handle, allein. wenn 
demnaͤchſt die Sclaverei einmal ganz aufgehoben wer: 
den follte, dann werde dieß allerdings nothwendig feyn. 
Er felbft „ feßte er hiuzu, fei nicht der’ Meinung, daß 
nicht am Eude die Eolonien auch bei freier Arbeit befte: 
hen könnten, allein der. Uebergang dürfe nur allmählig 
geſchehen z und er bat Daher „man möge ja mit großer 
Dorfiht Dabei zu Werke gehen. — Der Marquisv. Lan sı 
Lomwn trug dan.. auf die zweite Lefung der Bill an, 
wodurd) verordnet wird, daß die Banknoten an den 
Drten, wo fie ausgegeben werden, aud) bezahlt werden 
müffen. Graf Faruham wünſchte, die vorgefhlagene 
Vill. möge nur. für. die. Daufnoten, welde Fünftig 
ausgegeben werden, anwendbar erklärt werden, da es 
fhwer.fei, fie rudfihtlid der einmal in Umlauf geſetz⸗ 
ten Banknoten in Ausübung ju bringen. ford Met: 
ville meinte, man möge alle Anordnungen wegen 
des Bankſyſtems, fo weit es. Schottland’ angehe, 
fuspendiren, bis. die Darüber eingeleitete genaue Unter: 
ſuchung beendigt fei. Graf Limerid ſprach indem ndm: 
lichen Sinne in Nüdfihe. auf Irland, und wünfdhte. 
eine genaue Unterfuhung,.che die. Bil angenommen 
werde, Graf Liverpool.glaudte, daß die Bill im all: 
gemeinen nuͤtzlich wirken werde; allein er. wünſchte eben: 
falls, man möge ſich nicht übereilen, und. bat defihalb- 
die weitere Discuffion derſelben auf nächſten Dienftag 
über aht Tage (25. April) feltzufiken; womit der Mar:: 
auis von Bansdown ganz einverftanden war; die Dilf 
wurde dann zum zweiten Mal gelefen. 

In der Sitzung des.Unterhaufes vom 24. April. 












ũderreichte H" Baring eine eben ſolche Petition von 
Ber Infel Antigua, wie Lord Dudfey und Ward 
im DOberhaufe, Er machte bei diefer Gelegenheit darauf 
aufmerffam, daß die weſtindiſchen Pflanzernicht von Ans 
fang an die Sclaverei, und nod weniger den Sclavens 
bandel befördert haben, fondern daß das engliſche Pars 
lament felbft Ste vorzugsweife gethan habe, Auch hob-er 
den in Diefer Petition gemachten Vorfhlag hervor, die 
engliſche Regierung möge mit den Sclaven auf der Infel 
Antigua, die durchgängig beifer gehalten werden, ale 
auf den meiſten andern Infeln, einen Verfuch madyen; in 
wie fern esmöglich fei, allmählig die Selaverei durch freie 
Arbeit der Schwarzen zu erfegen. — H" John Smitf 
aserreichte eine Petition mehrerer taufend irländifhen 
Katholiten, welheumdie Bewilligung einer Samme 
Beldes nachſuchten, Die fie für Die Erziehung und den 
Unterricht der armen Jugend, wie fie es wünfhen, per: 
wenden Dürften. Die Verfaffer der Petition, fagte er; ber 
Etagen fi, daß feit der Neformatton für die Erziehung 
der Armen zu wenig geſchiehte Vor der Reformation wur: 
derdernöthige Aufwand aus dem Kirchenfonds beftritten ; 
feitdem aberhaben nur Beiträge einzelner Katholiken dafür 
etwas getham. Sie beklagen ſtch auch über das Verfahren 
ser für das Erziehungsmwefen in Irland angeordneten Com: 
miffion gegen die Katholiken ;allein darm; kann ich nicht 
wobl mit ihnen übereinftimmen. Sie beftehen Darauf, daf 
den fatholifhen Kindern keine andern Bücher in Die Hände 
gegeben werden follen, als foldye, Die von den katholiſchen 
Biſchofen in Frland gebitfigtworden find, Much beklagen fie 
ſich darüber, daß das Parlament gewiffer Erziehungs: 
Geſellſchaften Geld bewilligt Habe, deren eigentlicher 
Zweck garniht die Er ziehumg der armen irfändifhen 
Sinder fei, fondern Die Dekehrwng derſelben zunt Pro: 
teftantismus, Das Haus foifte wohl billig über dieſen fac⸗ 
tifhen Umftand genan unterrichtet'werden, ehe es mod 
mehr von den öffentlihen Geldern für diefe Sache ber 
wilfigt. Daß es dergleichen Gefellſchaften gibt, welche un 
ter dem Dorwande der Erziehling und des Unterrichts, 
eigentlich Proſelhtenmacherei · beabſichtigen, Daran zweifle 
id) nicht im. mindeften; und ih maß ſogar/ nicht recht, ob 


—— — * 


dr Kildareſtreet-Soclety von dieſem Vorwurfe 
ganz frei zu ſprechen iſt. Obgleich ich ſelbſt volltommen 
überzeugt bin, daß es hochſt wichtig iſt, Die Kinder im 
Lefen der heiligen Schrift zu unterweifen, fo ift doch in 
der Welt nichs illiberaler und intoferanter, als die Ka: 
tholiten zu zwingen, folhe Bücher zu lefen, die fie nicht 
fefen wollen. Ich bitte Das. Haus, feine Aufmerffamteit auf 
Die Art und Weife zu richten, wie man in andern Lärl 
dern bei folhen Dingen verfährt ; namentlich in Kran: 
zeich it dur eine Verordnung Ludwigs XVII. be 
fohlen worden, daß in allen Prämair: Schulen kein israeliti: 
fhes Kind zum Lefen eines Buches gezwungen werden 
darf, Das nicht von dem israclitifhen Eonfiftorium gebilligt 
worden Ht. Obwohl ich bedaure, Daß die Katholiken in 
Dem Umfange, wie fie es thun, dem Lefen der heiligen 
Schrift entgegen find, fo bin ich doch, nach dem Princip 
Der Toleranz, der Meinung, daf fie Erziehung und Uns 
terricht auf die Art erhalten müffen, wie fie es ſelbſt 
würfhen. In Oft: und Welt :Indien und in andern 
Weltgegenden, widmen fih Menſchen der Verbreitung 
der heiligen Schrift und der chriſtlichen Lehre; aber wie 
verfahren Diefe, oder wenigftens viele unter ihnen? Sie 
fangen damit an, die armen unwiffenden Heiden im Acker⸗ 
bau, im Aufziehen von Federvieh zu unterrichten, und 
wenn fie allmäblig ihe Vertrauen erworben haben, uns 
terrichten fie felde in Der Religion. Auf ähnlihe Art 
follte man verfahren, wenn man wirflid die Katholiken 
zu befehren wünfdte. Wie lernen die irländifchen Bauern 
irgend etwas pon Proteflantismus kennen, ausgenom: 
men Durch Die Jehnten, welche fie zum Dortheil ei: 
ner Kirche entrichten müffen, zu der fie nicht gehören ? 
Ein ſehr angefehuer Mann, welder zu einer von deu 
Erziehungs Gefeufhaften gehörte, erwiederte auf einige 
an ihn von der Commiffion für das irländifche Erziehungs: 
wefen gerichtete Fragen, daß der Zwed, den man vor 
Augen habe, nicht Proſelntenmacherei fei, ſondernUnterricht 
im wahren Ehriftenthum. Als man ihn nun aber fragte, 
pb er den Katholieismus für ein wahres Chriſtenthum 
halte, fo antwortete er: Keineswegs! Jh hoffe dems 
nad, daß das Parlament diefen Geſellſchaften kein Geld 
mehr bewilligen wird, wenn fie die Profelytenmadperei 
nicht aufgeben. Durch dergleihen Bemühungen bewir: 
fen fie nur bei den Katholiken einen immer größern Ei: 
fer für ihren eigenen Glauben. Die VBerfaffer der Peti: 
tion fagen, daß fie ihre Kinder nicht in dieſe Schule fhi« 
den wollen, außer auf Die Art, wie es ihnen gefällt; 
und fie bitten um Geldbewilligung, damit fie Die Armen 
auf ihre Art, und in einer von ihrer Kirche gebilligten 
Weile erziehen können; fie bitten, es möge ihnen ein 
Theil des vom Parlamente bewilligten Geldes ausſchließ— 
ih angemwiefen werden. Ich geftehe, daß ih dawider 
einiges einzuwenden babe, da die Commiffion für das 
ieländifhe Erziehungsmwefen vorgefdhlagen hat, daß 
man Aatholiten und Proteftanten gemeinſchaftlich erzies 
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ben und untrrihten möge. Fr fchlo$ mit der Bemet— 
fung, daß in England zuerft ein ordentlicher Unterricht un? 
Erziehung der Jugend von einem irländifdhen Get. 
fihen begründet worden ſei; dieß fei eme geſchichtuche 
Thatſache, Die er der Aufmerkfamkeit des Parlaments 
jur Beachtung empfehle. — HS" Butterwortb 
fagte: Die liberalen Orundfäke, von denen der ehren: 
werthe Herr geſprochen hat, laffen fi eben fo wohl auf 
die Schüler von Thomas Payne, wie aufdie Kathe— 
lifen anwenden. Der Proteftantismus ift auf das engfte 
mut der brittifyen Verfaſſung verbunden, und kann nicht 
davon geſchieden werden. Nicht Das irländifche Volt, fen: 
dern die Geiftlihen find dem Leſen der Bibel entgegen. 
Die Jeländer können Unterricht und Erziehung erhalten, 
wenn fie fih beauemen, die Bibel zu lefen, und wenn fie 
ſich weigern, unter Diefer Bedingung ihre Kinder ın die 
Schulen za fhiden, fo haben fie weiter keine Urſache, 
fid) zu beffagen. Auch werden fie wohl für das Erjie 
bungswefen ihrer Armen unter fid) Geld aufbringen kön: 
nen, da fie doch wöchentlid taufend Pfund für aufrüh— 
reriſche Zwecke zufammen zu bringen willen. Ich bitte Die 
Herren, nur den Zuftand der Devolferung von Jrland 
und von Schottland zu vergleihen, und dann fid zu 
erinnern, daß die Bibelin Schottland die Grundlage 
der ganzen Jugendbildung ift. Der Einwurf, den Die Ka: 
tholifen den Geſellſchaften madhen, geht dahin, daß Diefe 
die Erziehung nad einem unferer Kirche angemeflenen 
Plane emrihten; aber die Katholifen dürfen fih nicht 
Darüber beklagen, daß manihnen von Seiten des Staa: 
tes kein Geld geben will, um ıhre Kinder in einer Reli⸗ 
gion zu erziehen, welde den Principien des Proteftan: 
tismas und unferer Kirche entgegen ift. Was die Profe« 
litenmacherei beteifft, fo fehe ich feinen Grund ein, weh: 
halb dieſe Geſellſchaften nicht offen eingeftehen follten, 
daß dieß allerdings ihr Jwedift. Es ift eine 
hohe moraliſche Pflihe, für die Wahrheit Profelnten zu 
machen; und wenn wir von der Liberalität der Franzo: 
fen reden wollen, was find denn die Folgen Davon gewe: 
fen? Die Revolution, das Verderben, der Untergang 
des Landes. Man darf nicht zugeben, Daß die Bibel fo 
durch einen Seitenwind angegriffen werde, fondern man 
muß offen feine Meinung fagen, und nad feinen Grund» 
fäken handeln, Der Katholicismus iſt ein Syſtem, in 
welchem fih Itrthümern auf Irtthümer häufen, und das 
Parlament follte Daher nichts thun, um ein ſolches Syſtem 
zu begünftigen. — H" W. Smith äuferte dann: Das 
Spftem des Proteftantismus gründet fih auf die Dibel; 
und ſicherlich gibt es wenige Proteflanten, Deren Anſicht 
mehr von der der Katholiten abweicht, als Die meinige. 
Ich ftimme ſchwerlich in einer einzigen theologifhen Frage 
mit ihnen überein. Die Reformation hat große Wortheile 
bewirkt; aber hätten die von den Katholifen angewand: 
ion gewaltfamen Mittel Erfolg gehabt, fowären wir alle 
bis auf den heutigen Tag katholiſch. Es ift ein ganz nuß⸗ 


— — 5219 — 


loſer Verſuch, die Katholiken zu einer Art von Erziehung 
und Untereicht zu zwingen, Die ihnen nicht gefällt. Ste 
mogen ihr Eryiehungswefen ſich einrichten , wie es ihnen 
betiebt; der Staat bleibe in feiner Sphäre, umd fehe 
bloß auf ıhre Handlungen. Es ift viel beiler, daß die Kar 
tholiten in ihrer eigenen Religion unterrichtet werden, 
als zuzugeben, daß fie in einer barbarifchen Unwiſſenheit 
bleiben. Der Zuftand von Jrland ruͤckſichtlich der Er 
Jiehung ift eine Schande für England und für die ho: 
bern Klaffen der Geſellſchaft unter den Katholiken. | 
babe von mehreren Seiten, wo man die Wahrheit willen 
kann, die Dehauptung gehört, daß die Srländer ein 
"wadres , großmäthiges und edles Volk find. Woher 
kommt denn all die Unruhe, die Räubereien, Die Morde, 
von denen man fo viel reden hört ? — HE. Wilfon 
erklärte, erfeientfhieden jedem Erziehungs: und Unter: 
richts: Syſtem entgegen, von weldyem die heilige Schrift 
ausgefloffen. feyn würde. — H"&.Danfes wüuſchte, 
daß die Bibelden Jrländern von ihrer eriten Jugend an in 
die Hände gegeben werden möge; die ſchlechte Lage, ın ver 
fie ih befinden, dürfe man keineswegs England, fondern 
dem böfen Einfluffe der Beiftlicpkeit zufhreiben. — Oberft 
Trend erllärtedas Verfahren des ehrenwerthen Mit: 
gliedes für Dover (H" Dutterworth) für höchſt uns 
verftändig und nachtheilig Die Bewohner von Jrland hät: 
ten das größte Verlangen nach Unterricht, und wenn man 
ihnen keine gefunde Nahrung gebe, fo würden fie eine 
ſchädliche erhalten. Hebrigens feien Die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen der Erziehung und dem Unterrichte des irländi⸗ 
ſchen Volkes ———— hold, indem ſie das Monopol 
des Willens gerne für fi behalten mögten, — H" V 
Fitzgerald bebauptete nichts in der Sprache oder in 
dem Gegenftande Der Petition zu finden, was den hef: 
tigen Groll rechtfertigen könne, womit das ehrenwerthe 
Varlamentsglied für Dover dagegen zu Felde gezogen 
fei. Das größte Unglüd, fagte er, — das irländifche 
Erziehungsweſen beitcht darın, daß fih eine Klaſſe von 
Sectirern über das ganze Land verbreitet hat, Die ſich 
in Alles milden, und Die religiöfe Gefinnung des Bol: 
kes erbittern. Ich beftreite die Behauptung, daß Die far 
tholifhen Geiftlihen Feinde des Unterrichts und der Er— 
iehung find. Mit ihren fargen Mitteln haben fie mehr 
Beuten ihres, Glaubens Erziehung undUnterricht verſchafft, 
als der Staat mit all ſeiner übertriebenen Freigebigleit 
und alle, die verfhiedenen Secten, die im Lande ſind. 
Ich weiß nicht, wie genau unter den Sectirern, welche 
die Ruhe von Irland ftören, der Haß gegen das Papfts 
thum mit der Feindfeligkeit gegen Die on Kirche 
zufammen hängt; aber davon. bım ich feſt überzeugt, daf 
diefe wüthenden Jeloten eben fo vielguten Willen haben, 
„der herricdenden Kirche ein Ende zu maden, wie den Kar 
tholicismus zu Grunde zu richten (Hort, hört). Die Pe: 
tition wurde dann vorgelefen, und bei dem Antrage, daß 
. fie gedrudt werden moge, den man annahm, bemerfte 
4 HH" John Smith, daß die Verfaſſer Der Peti— 


tion: nichts mebr forderten, als ein Recht, auf Deilen, 


Ausäbung jedermann einen Anſpruch habe, daß nämlich 
ihren Kindern nur ſolche Bücher in Die Hände gegeben 
würden, deren Leſung felben erlaubt ſei. — H" Buttelt⸗ 
worth vertheidigte ſich gegen die ibm gemachten Bor: 
würfe, indem er läugnete, Daß das Verfahren der Ges 
ſellſchaften nachtheilig und unverftändig ſei. Allerdings 
byätten fie die Geiſtlichkeit in Unruhe verfcht; allein das 
fomme cben daher, weil ihre Bemühungen nit ohne 
Erfolg ſeien. Was, ſehte er binzu, die Behauptung Des 
fehr ebrenwerthen Herrn (Htue Fihgerald) betrifft, 
daß die Sectirer der biſchöflichen Kirche entgegen feien, 
fo überlaffe ih es dem’ Parlamentsgliede für Norwich, 


(HM. Smith) darauf zu antworten, da ich zu der 
herefchenden Kirche gehöre, und aus Hebetzeugung der. 
ſelben aufrihtig ergeben bin. — Sir John Newport 
bemerkte noch, es fer keineswegs. Lehre der katholiſchen 
Religion, dem Volke die Bibel ganz zu entzichen. Die 
fatholifhe @eifttigpkeit fei nur dem entgegen, daß fie 
ohne Noten und Erklärungen verbreitet werde * 
und mit diefer Anſicht ſtimmen viele der erſten Männer 
in der anglicanifhen Kırde überein, indem fie ebenfalls 
die Vertheilung der Heiligen Schrift mißbilligen, wenn 
es nicht in Degleitung eines Katechſzmus für die jüm: 
geren Mitglieder der Geſellſchaft geſchehe. — Es wur: 
den dann noch einige Clauſeln der Baͤntſ Charter Amens 
dement Diu erörtert, Die weitere Discuffton derfelben 
aber auf einen audern Tag hinausgeſchoben. 
j tantreid. 

Der König fuhe am 24. April mit dem Dauphin 
nad Marlp, um die dort ju Hebung der Gewäller an: 
gebradyte neue Dampfmaſchine zu beſichtigen. 

Fr der Pairslammer fpraden am 24. April 
der Vicomte v, Chateaubriand, der Rinanzminifter, der 
Herzog von Yikjames, der Baron Mounier, Berichter: 
ftatter der Commiflion, und der Vicomte Laine, über 
den Aufabartikel zum Entfhädigungsentwurfe für die 
Pflanzer von S* Domingo (Vergleid unfer vorgeftriges 
Dlatt). Der Artikel wurde hierauf zur Abſtimmung ge: 
bracht und mit 132 gegen 54 Stimmen verworfen. 

Der Moniteur theilt die Berichte der Til 
aungsfaffe fo wieder Kaffe der Depofiten und 
Sonlienationen über ihren Stand am 3ı, März 
1826 mit. Die Einnahme der Tilgungskaffe belief 
fi) bis dabin auf . 2 2.» ‚287,317 fr. 4o 6, 

die Husgabe hingegen auf .. 665,282,005 „ do „ 


fo daß ein Kaffereft blieb von 5312 fr. — ©. 
Die Ausgabe wurde verwendet zum Ankauf 
von 37,070,207 Fr. fünfprocentigeRenten, welche kofteten: 
; 594,914,079 Fr. 66 €. 
u.von 3,024,156 fr. dreiprocent. Ren: 
ten, welche fofteten: 70,567,925 $r.85 „ 


40,094,243 Fr. 5: u. Sprocentiger 
= 55* fofteten: 665,282,005 Fr. 40 C. 

Die Conſignationenkaſſe 
nahm bis 31, März ein: ..1487,028,171 Fr. B9 
zahlte bis dahin zurid: . . . 95,760,912 „65 „ 


Behält in Kaffe: . . 63,267,259 Fr. 24 €. 
Die Depofitenkaffe 
nahm bis 34, März ein: . .„ 337,764,454 $r.53 „ 
zahlte bis dahin zurüd: . .„ .„ 309,092,245 {r.68 „ 
Behält in Aafle: . ... 


28,672,208 Fr.85 €, 
Die deponirten Werthe beftehben hauptfählih aus 
10;,899,559 Fr. in Jünfprocents, und aus 1,015,598 Fr. 
in Deeiprocents, ſämmtlich verfhiedenen Minifterien, 
Verwaltungen und offentlihen Anftalten gehörig. 

H" Duvrard bat in Die Zeitungen eine Proteftas 
tion gegen Die Liquidation einrüden laſſen, weldhe, wie, 
er fagt, der Kriegsminifter eben fo unregelmäßig in der 
Form, als ungeredht im Wefen, mit feinen Lieferungen 
vorgenommen habe. Er (Duvrard) habe nod) 16,202,000 
Fr. für vegeimäßig erwicefene Lieferungen zu fordern, 
während der Minifter ibn für einen Schuldner von 
2,155,000 Fr. erkläre, Was einen Unterſchied von 18,357,000 


er DEE Ti Er Te —— ——— 
*) Bergl. die Erklarung der irländifhen Bifchöfe, Die 
wir im lebten Sonnabendsblatte mitgetheilt haben, 
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Br. mache. Ein mit Vertheidigung des Kriegs-Budgets 
beauftragter Commiffär habe der Deputirtenfammer an: 
gekündigt, dag man Mittel finden werde, 135 Millionen 
von derRehnung des General⸗ Lieferanten zu fteeichen, und 
der Kriegsminifter babe fih für verpflichtet gehalten, dieß 
Berfprechen zu erfüllen ; um aber dieſen Jwed zu errei: 
Shen, habe man eine Liquidation & la Buonaparte gemacht, 
was unter der Regierung der Bourbous unmoglich Statt 
finden könne. H" Duvrard läßt ih nun in weitläuftige 
Entwidelungen ein, um zu erfläten, wie man ju einem 
für ihn und feine Gläubiger fo verderblihen Refultate 
gekommen fei, und fliegt mit der Ditte, Die Kammer 
mödte ihre Entſcheidung bis zur nachſten Seflion ver: 
ſchieben. 


Die beiden Italiener, Makagutti und Ratta, 


welche im Laufe des vorigen Winters, Dem Geldwechs— 
ler Joſeph im Palais Roy f 
wendet, und ihn bei. Ausführung dieſes Diebftahls fe: 
bensgefährlih verwundet hatten,, find am 24. April zum 
Tode yerurtheilt worden. Während diefer Prozeß vor dem 
Affifengerichtshofe verhandelt wurde, wo H" Jofeph, 
von feinen Verwundungen wieder hergeftellt, als Agua 
auftreten mußte, und am Ende aufs rührendfte um Gna 

de für feine Mörder bat, wurde neuerdings in feinen 
MWechfelladen eingebrochen und für: 2000 Fr. theils ays: 
gebrannte, theils zum Ausbeennen beftimmte Bprten dar: 
aus geftohlen. Die Thäter find noch nicht. entdedt. Ein 
Arbeiter, welchen Joſegh kürzlich aus feinem Dienfte ent: 
laffen hatte, ſteht un Verdacht Diefes Diebſtahls. 

Das Sefäingrüß fa Force ift fo überfüllt, daß man 
genöthigt.wurde,.eine große Anzahl non Gefangenen nad 
BDicekre zu ſchicken, unter welchen fih auch MacsÖregor. 
und feine Adjutanten befanden. j . 

. Die 5 Percents wurden am 26, mit 97 Fr. eröffnet 
mit. 96 Fr. go Eent..gefhloffen. Die 5 Pereents mit bb fr. 
. 10 Gent, eröffnet und gefchloffen. 

Königreih beider Giciliem. 4 

Das Diario di Roma meldet aus Palermo vom- 
10. April: „Geftern, Sonntags den 9. Morgens, er: 
folgte die Uebergabe der Forts und fänuntliher Militär: 
Holten diefer Stadt von Seite der, öfterreichifhen Be: 


“ faßling an die Tenppen SH’ Majeftät des Königs beider: 


Sıcilien. Exftere ftellten fid, fobann längs dem Meeres: 
Ufer vor dev Porta Feltcerauf, und wohnten dem Hoch⸗ 
omte bei, weldes vn CS Gmineny dem Kardinal 
Sravina, Erzbiſchof von Palermo, auf einer der nahe 
“ gelegenen Baftionen,; unter einem Kapellen » Zelt gehal— 
ten wurde. © Gminenz gaben hierauf den Truppen den 
Segen, aufwelgen’ eine dreimalige Aleingewehr-Zalve 
folgte, die von dem Geſchütz der auf der Rhede ver Anker 
liegenden oſterreichiſchen Flottille erwiedert wurde. Nach 
Beendigung der kirchlichen Feier defilirten die Truppen 
durch einen Theilder Stadt, nady dem Molo, wo ſie ſich 
einfdilften. Abends genoſſen wir des herrlichen Anblicks 
eines Eonvoi's von 54 Fahrzeugen, die mit günftigem 
Winde abfegelten. Funfjchn dieſer Schiffe nahmen ihre 
Fahre nach Dem adriatifhen Meere, die übrigen neun 
und dreißig nah Neapel. Sicilien ift nunmehr gan 
von den Defterreichern geräumt. ‚Die Befahnng von Pas 
Lermo befieht gegenwärtig aus 10,000 Man; Der Ge⸗ 
nerallieutenant Campand, commandirender- General‘ 
in Gicilien „ ein ausaririäuötee Krieger, der mehrere 
Wunden anf dem Feide der Ehre erhalten hat, mufterte 
Diefe Truppen am 6, d, Me, wobei man mit Vergnügen- 
demerkte,, daß fie, obſchon, größfintheils aus Rekruten 
welchend, mit vieler Vräcifion mamerirten. Defunders. 


oral gegen 20,000 Franken ent: 


wurde die fhyöne Haltung des Kavallerie : Regiments 


Königinn bewundert.” 
9reu en. 

Der Marfhal Marmont war auf feiner Reiſe 
nad S" Petersburg am 25. April in Berlin em: 
getroffen. 

Teutfhlandb. ' 

Das königlich baierifhe Regierungs+ und Intelligenz: 
blatt enthält folgende königlihe Verordnung, die Ein: 
führung der &redit: Vereine betreffend: „Audwig 
von Gottes Gnaden König von Banern sc. ıc. Nah De: 
ftimmung des Gefehes vom ı, Jum 1822 über Cinfüh: 
rung des Hnpothefen : Gefechte und der Piositäts:Ord: 
nung, dann nad Inhalt des in der ſechſten Beilage zum 
Abfchiede für die vorzährige Stände : Verfammlung ent: 
haltenen Geſetzes über Credit Vereine, und in Erwäginig : 
a. daß bereits im Jahre »824 ein Durch freie Wahl der 
baierifhen Outsbefiker in den -fieben ältern Areiſen her⸗ 
vor gegangencer Ausfhuß' von ſieben Mitgliedern, mad 
manıngfaltigen und wohlberechneten Wordereitungen üder 
die —— eines entſprechenden Credit: Vereins 
umftäudiihe Berathungen gepfiogen und im einem Ent 
raurfe von Vercinsfahungen, fein erfyöpfendes Gutach⸗ 
ten niedergelegt hatz — b. daß diefe Sakungen neuer: 
dings einer forgfältigen Prüfung von-Seite eine» Imme⸗ 
diat: Commifften unterworfen und zum weiten Gebrau⸗· 
de anf eine angemeffene Weife redigirt worden find; — 
c. daß in Folge einer,.an- die Kreisregierungen. ergange⸗ 
nen Aufforderung und verfügten Mittheilung dieferwer: 
küufig genehmigten Sahungen , viele Gutsbeſitzer üd 
rüdfichtli des Beitrittes zu einem ſolchen Vereine er: 
Flärt haben; — d. es fid fomit gegenwärtig zunächſt um 
die formliche Eonftituirung Diefes Vereins handelt, ertheis 
ben Wir hierzu Umfere allerhöchſte Genchmigung mit 
nahftehenden Beſtimmungen: )es fol unverweilt und 
in der Art zur Waht'deg Central Directorinms und der 
Kreis: Directorien gefhritten werden, daff Die Wahlen 
am 16. des nähftlommenden Monats Drai beginnen und 
ſaͤmmtliche Directorien am 1. Juni d. J. in Thatigkeit 
treten. 2) Das: Eentral⸗ Directorium hat feinen Siß vor 
der Hand in Unferer Haupt: und Refidenzftadt Mün: 
den zu nehmen, wogegen für Die Kreis: Directorien die 
betreffenden Areis: Hauptfiädte beftimmt fenn follen; 3) 
die Priorität der Anſpruche derjenigen Outsbefißer , wel: 
die ihre-Beitritts » Erklärung bereits abgegeben haben, 
bleibt mad Vorſchrift der Sakungen (& 7): gefiert ; 
4) die Sabungen felbft follen mit dieſen Beſſimmungen 
durch Das Regierungsblatt ohne Verzug zur allgemeinen 
Renntniß gebradyt werden, Uebrigens ift jedoch den Buts: _ 
befikern oder Grund » Cigenthümern, welche dem in ge: 
dadıtin Sabungen zu runde gelegten Plane bisher 
weder beigetreten, noch dermal beizutreten geneigt-find, 
durchaus unbenommen, ſich zu- gleichen Zweden, inner: 
halb der geſetzlich gesogencn Orange, auf andere Weiſe 
ji verbinden und ihren Wünfhen and Anſichten gemäß 
die- Dereins- Satzungen felbſt zu entwerfen ; wobei -Wir 
zugleich verordnen, daß ſolche Sahungen jevesmak mit 
Angabe der:erforderliben Mittel zum bezeidmeten Zwe⸗ 
de bei Unferene Btacts + Minifterium des Innern 
eingereicht werden, Damit unverweilt die nähere Br: 
Rus, ob dieſelben mit den Geſetzen überhau-t und mit 

em Geſehr vom 12, September v.%. insbefondere über: 
einftimmen, vorfhriftmäßtg erfolgen und hiernach Un: 
fere allerhöchſte Geneinmraung erholt werden fonne, 
Münden, den 25 April 1826. Ludwig. Gr. v. Ars 
mannspergr. Auf konigl. Allerhöchſten Befehl: der Ge⸗ 
nerat: Secretär Fr. 9 Kobell.” : j 


Spt⸗ Redacteut: Jofepy Anton Piiat, 


Berleget: -Antın Stramf, inzer Dorotheergaſſe WR" such. 
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Großbritannien und Irland. 


Ku der Sikung des Dberhanfes vom 20. April ftellte 
Lord Grosvenor an den Grafen von Liverpool 
eine Frage über Die Maaßregeln, welche die englifhe 
Regierung binfihtlih des gegenwärtigen Zuftandes der 
Griechen zu ergreifen gedaͤchte, worauf die Antwort des 
Erd Liverpool dahin lantete, daß, da die brittifche 
Kenierung in dem geginwärtigen Kampfe zwifhen der 
Pforte und den Griechen eine firenge Neutralität befchlof: 
ſen habe, fie auch diefes Syſtem ferner beobachten werde, 
Parlaments:Sikungen vom ı7. April, 

Inder Sikungdes Oberhauſes legte Graf Ba— 
thurft den erften Bericht der Commiffarten, welche mit 
der Unterfuhung des Juſtizweſens in Dem weft: 
indifhen Eolonien beauftrige find, auf der Tafel 
des Haufes nieder. — Der Marquis von fansdown 
übergab dann eine Petition der irländifhen Aus 
tholiten, und eine jweite von proteftantifdhen Lords 
und Grundbeſitzern in Irland, namentlich von dem Her: 
209 von Leinfter unddem Marquisvon Sligo, worin 
um Die Emancipation der Katholiten gebeten wurde. 
Graf Grey übergab ebenfalls zwei Petitionen aus Its 
land, welche die nämlıhe Bitte enthielten, Beide Lords 
äußerten fi ausführliher über die Nothwendigkeit, fo 
bald wie möglich, die ſen wichtigen Gegenſtand zur Sprache 
zu bringen, ohne jedoeh über den Zeitpunct etwas nähe: 
zes anzugeben; Lord Grey bemerkte indeſſen wieder: 
holt ausdrücklich, Daß es ans mancherlei befondern Grün: 
den nicht feine Abficht fei, in der gegenwärtigen Seffion 
einen daranf gerihteten Antrag dem Parlamente vorzu⸗ 
legen. — Lord Suffield madte dann die Motion, 
daß auf den weftindifden Jnfeln niemand ein 
difentlihes Amt bekleiden folle, der Eigenthümer yon 
Sclavenfer Graf Dachurfe gab zu, daß es, aus man⸗ 
cherlei Grunden, Befonders um bei vorfommenden Stre® 
tigkeiten zwiſchen Herren und Sclaven die Unparteilid: 
keit der Rechtspflege zu fihern, würfhenswerthy fenn 
dürfte, Diefen Antrag zu genchmigen, wenn er ausführ 
par wire. Allein weil dieß nicht der Falk fei, indem. faſt 
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alle dieſe Stellen nicht hinreihend bezahlt wären, um 
fie von altem Eigenthum unabhängig zu machen, fo wis 
derfeßte er ſich dieſer Motion, die dann zurüdgenommen 
wurde, naddem noch Lord Ellenborougf, Lord 
Dudley und Ward, und Lord ©&* Vincent wie 
derholt darauf aufmerffam gemadt hatten, man möge 
it den Angelegenheiten der weltindifhen Eolomien nüht 
zu raſch zu Werke gehen, für jebt nurdie Verbefferung 
des Juftändes der Sclaven, als folder, int Auge behalten 
nicht aber durch unvorfichtige Aeußerungen die Eofonien 
und die Neger felbft mandyerlei Gefahren ansfeßen. 

m Unterhbaufe überreihte H" Pantet eine 


Petition der Schiffseigenthümer von Sunderland in der 


Graͤfſchaft Durham gegen das (in den neueren Handels» 
und Scıifffahrts sVerteägen eingeführte) Rechproritäte: 
Syſtem. Eir M. White Ridley bedauerte, daf der‘ 
fihe ehrenwerthe Präfident des Handelsbnreaus wicht 
zugegen fei, Die Schifffahrt fei für England von größ— 
ter Bedeutung, und niemand könne laͤugnen, daß die: 
fer wichtige Zweig der englifhen Induſtrie durch das Re: 
eiprocitäts : Syſtem ſchon bedeutend gelitten habe, und 
noch leiden werde, Es fei eine merfwürdige Thatſache, 
daß im Berkehr mit den Ländern, mit denen die Rech 
procität beftche, die Schifffahrt dDiefer Bänder verhälmif: 
mäßig mehr zugenommen habe, als die engliſche Schiff: 
pibrt, Dahingegen im Verkehr mitden Landern, wo Das Ne: 
ciprocitãts⸗Syſtem nicht befolgt werde, die engliſche Schiff: 
fahrt verhäftnißmäßig größeren Zuwachs erhalten habe, 
als die diefer andern Länder. H" Baring äußerte eben: 
falls fein Bedauern über Die Abwefenheit der Minifter 
in einem Augenblide, wo eine fo wichtige Petition irder: 
reiht werde. Es if, fagte er, ganz beifpiellos in den 
Jahrbüchern des Parlaments, daß ıme ſechs Uhr noch 
kein Miniſter gegenwärtig geweſen wäre. Nie hat man 
das Haus der Gemeinen mit fo wenig Achtung behan: 
deit. Ich hätte fehe von dem Präfldenten des Dandelsr 
bureaus zu hören gewünfdht, was er für eine Aafldıt 
von diefer Sache hat; ob nach feiner Meinung fpericlle 
Umftinde dieſes nachtheilige Kefultat hervorge bracht 
haben, und ob man demſelden nicht durch Maaßregeln 


Ru u 


Der Befchsebung begegnen koͤnne ? Ich moͤchte faft glaus 
‚ ben, daß der Verſuch noch nicht lange genug gedauert hat. 
Die ſchlimmſte bis jet eingetretene Folge ift ohne Zweifel 
‘Die, daß die engliſche Schifffahrt mit den Ländern, welche 
"Das Reciprpeitäts : Spftem angenommen haben, yerhält: 
memäßig abgenommen hat ; indefien kommt dieß nicht von 
einer abfolutenBerminderung der Anzahl engliſcher Schiffe, 
ſondern von der Vermehrung der fremden Schiffe ber. 
Hf Robertſon war überzeugt, daß Die Manfregein 
der Regierung rüdfihtlid der Schifffahrt, Diefelde ganz: 
lich zu Grunde richten würden. Wären die Minilter, 
fagte. dann H" Hume, auf ihrem Plabe, fo würde ih 
fie an eine Rede des verfiorbenen Ricardo eriunern, 
Die er in der Discuffion über Das Neciprotitäts : Syſtem 
bielt. Er fagte Damals ganz ausdrücklich, daß, wenn 
England das Reciprocitäts: Spftem annehme, ohne die 
ſchweren Abgaben aufzuheben, welche auf der Schifffahrt 
saften, die Folge davon fiherlid der Derluft Diefes Ziweıs 
ges unferer Induſtrie ſeyn werde; aud ſtimmte er (Ri: 
eardo) für die Dil bloß unter Der Vorausſetzung, daß 
alle jene Abgaben in der nächſten Seſſion würden aufge: 
hoben werden. Werden diefe Taren aufgehoben, fo glaus 
be ich, daß die brittiſche Schifffahrt mıt allen andern 
Ländern ohne Nachtheil wetteifern kann; aber dazu ift 
wefentlih nothwendig, Daß ale Abgaben von Hanf, 
Schiffsbauholz, Eifen, Talg u. ſ. w. abgeſchafft werden. 
H" Ir ving bemerkte, allerdings fei es eine traurige, 
aber wohl begründete Thatſache, Daß die Verwendung 
Der englifhen Schiffe fi) jeht auf den Eolonial : Handel 
befhränfe; und deunoch bemerfe er mit Bedauern, daß 
zäglid eine gewiffe Klaſſe von Perfonen Darauf ausgehe, 
die Eolonien zu Grunde zu richten. Faft alle Schifffahrt 
mit den Ländern, welde Das Reciprocisits : Spfiem an: 
genommen haben, werde von Fremden geführt, 





Ein Londoner Journal glaubt, das Parlament Dürf: 
te gegen den 20, Mai aufgelost werden, Damit die ab: 
den zu Dem neuen, wo moglid, vor Eintritt der Erntear— 
beiten pollender werden konnten. Im Unterhaufe fei fein 
Vegenftand von Wichtigkeit zur Berathung mehr übrig, 
ats H" Brougham's für den 12. Maiangekündigte 
Motion wegen des Sclavenhandels, Ein anderes Jour: 
nal meint, die Auflöfung werde vermuthlich erft in Der 
zweiten Wode Des Juni ausgefprochen werden. 





Don den beiden Reifenden, Capitän Elapperton 
und Pearce, find Briefe aus Badagty (Bude von 
Benin) vom 29. November in London angelommen. 
Am Abend diefes Tages waren fie in Diefem Ort einge 
troffen, wo fie glüdliherweife einen engliſchen Kauf: 
mann Houtfon trafen, der in Diefer Gegend fehr bekannt 
iſt, und ihnen nicht bloß Sänften verfhaffte, während 
ihrer Reife durch Badagry, fondern auch feine Beglei: 
tung in das nächſte Konigreich Hio anbot (27 teutiche 
Meilen entfernt) , wofelbft er mit dem Konige dieſes Lan— 
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des, das mit Nyffe und andern Theilen von Hanffa im 
beftändiger Verbindung ift, eine Uebereinfunft abzu: 
fhließen gedachte. Bon Hio nah Taſſa find g Tage: 
reiſen (jede zu 25 engliſchen eder 5'/. teutfhen Meilen), 
and von da nah Nyffe eben fo viel, fo Daß man von Der 
Küfte bis Nyffe an 125 teutfhe Meilen rechnen kann. Ja 
Weida trafen fie einem Portugiefen, de Souza, der fid 
erbot, einen der Neifenden zu dem — ihm fehr wohl be: 
kannten — Könige von Dahomep (Hauptftadt Abomey) 
ju begleiten, um von diefem Fürften Die Erlaubniß zur 
Durchreiſe nah Sultan Bello’s Gebiet zu erhalten. H" 
Didfon wurde abgefandt, um mit diefen beiden im Sn: 
nern wieder zuſammenzutreffen. Alle Reiſende befanden 
ſich fehe munter und gefund. 
Brafilienm 
Ein Schreiben aus Bahia vom 16. Februar (im 
der Etoile vom 27. April Abends) enthält folgende 
Nachrichten über Die am Tage vorher erfolgte Ankunft 
II MM. des Kaifers und der Kaiferiun von Braft 
lien: „Geftern um 2ı Uhr Dormittags wurde das Ad— 
miralſchiff, an deilen Bord Sich 5 MM. der Kaifer 
und die Kaiferinn befanden, fignalifirt; eslief um 2 Uhr 
unter dem Douuer des Gefhüßes der Batterien, in den 
Hafen ein. Der Kaifer befand fi in Galla ; Uniform, 
und teug die Infignien des heit. Veift: und des St Mi: - 
&hacls: Ordens, des Chriftus» Ordens und Des Drdens 
vom Areuze des Südens auf der Bruſt. Die Kaiferiun, 
Die Äronpringeifinn, MariadaGloria; Hrvon Dil 
fela, vormaliger Marineminifter ; der Marechal de camp 
Filisberto Gomez Ealderon Brant, vormaliger Finanz 
minifter, und mehrere andere Großwürdenfräger des 
Reichs, begleiteten den Kaiſet. IJ. MM. wurden von 
dem Militär: Gouverneur der Provinz Dom Joao Se: 
verran Maciel da Eofta und von den verfhiedenen Ci: 
vil: Behörden bewilllommt, worauf Sie Sid) von einer 
unerme ßlichen Bolksmenge umringt, welde die Luft mit 
dem Rufe: Es lebe unfere heilige Religion! 
Es lebe der Kaifer! Es lebe die faiferinn! 
Es lebedie Unabhängigkeit von Brafilien! 
erfüllte, nad dem Pallafte verfügten. Abends lichen 
Ihre Majeftät den franzöfifhen Conſul H"" Guine 
baud zur Aufwartung, und zeigten fid mehreremale 
dem fih nad dem Anblid des erlauchten Herrfherpaares 
fehnenden Volke, Die ganze Stadt war erlenptet, und 
Freudenjubel ertönte Die ganze Naht hindurch. Heute nach 
der Meffe, welde Ihre Majeftäten in Der Kathedral: 
kirche anhören werden , wird eine große Truppen: Mu: 
fterung Statt finden.” 
Spanien 
"Die Etoife meldet ans Madrid vom 17. April; 
„Der König ift am 24. April wieder nah Aranine; 
abgegangen, wohin ihmder Herzog vom Jnfantado, 
weicher von einer Heinen Unpäßlichkeit, die ihn befallen 
hatte, vollfommen hergeftellt war, an demfelben Tage 
folgte. — In Balicien hat fi unlängft in der Bai von 
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Pontevedra ein ſenderbarer Vorfall ereignet. Auf 
einer Heinen Infel in dieſer Bai beſſerten Schmuggler 
ihr Schiff aus; ein Hauptmann von der Miliz von Tuy 
verſuchte fie an der Spike von do Mann zu überrum: 
peln. Die Schmuggler fehten ſich aber niht nur jur 
Wehr, fondern nahmen fogar den Hauptmann ſammt ſei⸗ 
ner ganzen Mannfhaft gefangen, der fie ihre Waffen 
und zum Theil auch ihre übrigen Effecten abnahmen, 
und fie dann entließen. Es find, wie es heißt, bei dieſem 
Scharmuͤtzel beiderfeits mehrere Mann theils geblieben, 
theils verwundet werden. Der Generalcapıtin der Provinz 
brad) auf die Kunde hievon mit zwei Elite:Eompagnien von 
Santiago nah Pontevedra auf; die Schmuggler 
dürften aber wohl nicht aufihn gewartet haben. — In 
Gulpuscoa find die Municipal: Wahlen in der von 
den föniglihen Derordnungen vorgefihriebenen Form 
vorgenommen worden. Dievon San:Sebaftian find 
auf allgemein geahtete Perfonen gefallen; und wurden 
von der in allgemeiner Junta verfammelten Provinz fo: 
gleich genehmigt. Die von Zolofa, welche in demſel⸗ 
ben weiſen und gemäßigten Sinne ausgefallen find, miß: 
fielen dennod dem vorigen Anuntamiento, Der fie unter 
dem VBorwande, daß dabei in Der Form gefehlt worden 
fei, angriff; man glaubt jedod, Daß fie, wie die von 
San Sebaftian, vonder Provincial:Junta, welcher 
die Entfcheidung über diefen Zwift zufteht, gutgeheißen 
werden dürften. — Ein columbifcher Korfar, welcher feit 
ungefähr zwanzig Tagen in den Gewällern von Eadir 
kreuzt, beunruhigt den Handel diefer Stadt ungemein, 
Seine Gegenwart bat das Dampfſchiff, welches zwiſchen 
Cadir und Gibraltar fuhr, genöthigt feine Fahrten 
einftweilen einzuftellen. Diefer Freibeuterhat bereits meh⸗ 
tere Fahrzeuge, unterandern die Goelette Joſephaz die 
Briggs San Jofe und Maria Pepa gefapert, wos 
von die beiden erften Branntwein und Die dritte Eifen gela⸗ 
den hatten. Es find fünf fpanifche Kriegsfahrzeuge auf Ber: 
folgung diefes Freibeuters ausgelaufen. Dagegen ift am 
29. März die fpanifhe Brigg el Eometa, welde im 
vorigen Jahre ausgerüftet wurde, von Puerto Rico 
zu Cadiz eingelaufen, nachdem fie aufihrer Fahre fünf 
columbifhe Fahrzeuge weggenommen hatte. — Die Erhe⸗ 
bung des Erzbifhofsvon Sevilla zur Cardinalswürde 
hat in dieſer Hauptftadt von Andalufien viele Freudens⸗ 
bezeugungen veranlaßt; am 2. und 3. April war Die ganze 
Stadt erleuchtet.” 





Rußland 


Berliner Blätter meldenaus& Petersburg vom 
18. April: „Unfere Finanzrechnungen werden dem Reichs: 
eonfeil in ihrer ganzen Ausdehnung vorgelegt. Es fann 
nicht überflüffig fenn, eine Weberfiht der feit 1822 ge: 
madıten Erfparungen mitzutheilen. Das Budget von 


‚ Karfer Alerander am 20. Dct. v. J. 
Pa int des Reihsrathe, ut der bisher mit mandhers 


1825 wurde gegen das v. 1822 vermindert um B,700,000R, _ 


1024 „ w nn» s »  ». 32,B00,000 „ 
1825 „ » nn * »  » 39.300,00 „ 
1826 „ » „nn » » » „ 67,500,000 „ 





Ueberhaupt in 4 Jahren vermindert um 168,300,000 R. 
Diefe großen Eriparungen beweifen, welde Gorgfalt 
auch bei uns, gleih mehreren andern Ländern, auf die 
Verringerung der Ausgaben verwendet wird, und es 
liegt in der Natur der Sache, daß mit der Verminderung 
der Ausgaben Die offentlihen Laften ſich erleichtern. Wäh⸗ 
rend Diefer —— feine neuen Anleihen Statt 
efunden, — Am 26. Mär; (DOfterfonntag nad neuem 
Siyl) empfing S“ königl, Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen, das heilige Abendmahl öffentlich mit Der 
Gemeinde der evangelifgen S' Annenkirche. Der Seel: 
forger derſelben, H° Paſtor umd Ritter F. Nheinbott hat 
von OS" konigl. Hoheit als Merkmahl hohen Wohlwollens, 
eine Eoftbare emaillirte goldene Tabatiere erhalten. — 
Durd eine menfhenfreundliche, nod vondem hochſeligen 
3. zu Taganrog fanctıo. 


kcı Grauſamkeiten verbundene Handel mit geraubten Kins 
dern, dem Die Kirgis-Kalmucken treiben, an Der ganzen 
fibisıfhen und orenburgifhen Dandelslinie für ımmer 
aufs firengfte verboten worden. Der efthländifhe Hülfs: 
verein hatte unfern Kaiferinnen den Jahresberiht über 
feine Wirkfamfeit zugefendet, und hat jebt von 9). 
MM. der Kaiferinn Alerandra Feodorowna und der Kal: 
feerinn Maria Feodorcibna, von jeder ein Geſchenk von 
2000 Rubeln erhalten, und zwar von Ihrer Mazeftät der 
Kaiferinn Alerandea Feodorowna namentlich mit der Ders 
fügung: Aus der von ihre geſchenkten Summe für den 
Betrag von boo Rubel Handarbeiten des Vereins anzu: 
kaufen, und in ihrem Namen unter Die Armen Revals 
zu vertheilen, — Am 17. März ftarb hier der Eomponift 
und Muſiker Heinrihy Müller, 1760 zu Königsberg in 
Preußen geboren. Hinterlaffen hat er nichts als feine 
‘Werke. Kurz vor feinem Hinfheiden fagte er zu Freun: 
den : „Mozart hinterließ feinen Verwandten 50 Kreuzer, 
allein ich kaffe auch Das nicht zurüd!” Seine einzige Toch: 
ter, eine arme Waife, hat ein Freund des Derliorbenen 
zu fih genommen. — In RAurland wurden während 
des Jahres 1825; 16,211 Kinder geboren; unter den 
8456 Geftorbenen wurden 87 ein Opfer der Blattern, und 
3 Individuen 200, 9 Perfohen 105, eine 206 und eine 208 
vr alt. Drilingsgeburten zählte man 3. — Im Groß: 
ürftenthbum Finnland wurden im vorigen Jahre 
46,726 Menfchen geboren, darunter 14 Drillingsgebur: 
ten. Geftorben find nur 135,000 Menfchen.” 
Frantreid. 

Die Pairsfammer empfing am 25. April durch 
den Finanzminifter Die von der Deputirtenfammer ange 
nommenen Gefeßentwürfe, den neun Mauthtarif 
und Die Verwendung des Berfaufspreifes mehre 
zer, dem Ötaate zu Paris geöriger Immobilien 
betreffend, und verwies fie. af ihre Bureaux zur vor: 
läufigen Prüfung. Die Erörterung über den Entf hä 
Digungsentwurf für die Pflanzer von S" Domins 

o wurde bierauf fortgefeht. Ein Amendement des Gra⸗ 
env. SO" Priet zum Art. 9. begwedend: „Die Schuld: 
„forderungen, für welche Beſchlag auf die Entſchaͤdigung 
„gelegt wurde, auf ein Zehntel zu reduziren, Die Rechte 
„jener Ölaubiger hingegen, welde feinen folden Bes 
„ſchlag legen würden, vouftändig zu erhalten” — fo wie 
ein anderes Amendement Desfelben Pairs, lautend: 
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„Jede Klage um Zahlung der, bis zum Tage, wo die 
„von den Geſehen bewilligte Friſt auſhörte, verfallenen 
Intereſſen, iſt den Gläubigern unterfagt; nichts deſto— 
„weniger wird jeder über die Bezahlung der Intereſſen 
„abgefhloflene Vertrag oder Dergleih volle Rechtskraft 
„haben” — wurden nad einander verworfen, Letzte— 
res nur mit einer Mehrheit von 83 gegen Be Stimmen. 
Das ganze Gefek wurde hiexauf mit einer Mehrheit von 
1355 Stimmen gegen 16 angenommen. Schließlich 
empfing die Kammer den jährlihen Bericht der Aufſichts⸗ 
Eommiffion über die Tilgungs: Kaffe, und vertagte ſich 
dann auf den 29. April. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte ſich am 
24. April mit Grörterung des Geſetentwurfes, die 
S ————— des Budgets von 1624 be: 
treffend. Es war Bein Redner für den Chitwurf ringe: 
ſhrieben, wohl aber Dagegen die HH. Douder, 
Labben de BPompieres und Denjamin EConftant, 
womit die allgemeine Grörterung gefhloffen ward, Der 
I-ste Redner, fih anf Die neulihe Aeuferung der Minis 
fer berufend : „daß Die befte Gelegenheit, auf die Rech: 
nungen des fpanifhen Krieges zuruckzukommen, ſich bei 
Prüfung Der Rechnungen von 1824, in welche jene sum 
Iheile übergingen, ergeben würde,” fehte weitläufig die 
Nothmwendigkeit auseinander, vonden Miniftern und den 
verſchiedenen Commiſſionen nähere Ausweıfe über die im 
fpanifhen Kriege vorgefalenen Verſchleuderungen zu ver: 
langen, bevor man jur Prüfung der Rechnungen von 1824 
fhrıtte. — Der Derichterftatter, DH’ Hadatte de ©" 
George, in Kürze recapitulırend, trugim Namen der 
Eommilfion auf Annahme des Entwurfes an, von wels 
Gem Die beiden erften Artikel auch ſogleich genehmigt 
wurden. Da von den beiden anwefenden Miniftern (den 
HD. v. Eorbiere nnd v. Penronnet) feiner das 
Wort genommen hatte, um das Minifterium über die 
zielen, von HE" B. Conftant ihm gemachten Vorwürfe 
zu rechtfertigen, und auh H"v.Martignac ſchwieg; 
jo bewog dieß H’" C. Perier, laut feine Berwunde 
rung zu erkennen zu geben, und folgendes Amendement 
vorzuſchlagen: 35 werden die Minifter bei der nach 
ſten Seffion die Redinungen über ihre Operationen beim 
ſpaniſchen Kriege vorlegen, umd die definitive Feſtſtellung 
Diefer Ausgaben zur Sprade bringen.” — Nun eilte 
der Minifter des Innern, nicht ohne mancherlei 
Ausrufungen von beiden Seiten, auf Die Tribune, und 
erflärte im Wefentliben: „Die Kammer fei im Befik 
alter Auffhlüffe, Die fie verlangen könne; die Minıfter 
hätten Die Deweisftüde vorgelegt, die Commiſſion ihren 
Bericht abgeftattet ; Die Pairskammer eine Prüfung ein: 
sreten laffen; alle Bedingungen des Art. 4 des Gefetzes 
vom 21, Mai 1025 feien daher erfüllt, mithin habe die 
Kammer keinen Grund mehr, ihren Sprud im diefer 
Angelegenheit vorzuenthalten , und wenn fie Diefen Weg 
einmal einfhlüge fo würde fie auch Pünftiges und die 
folgenden Jahre den. Spruch vorenthalten können, fo 
daß Die Rechnung nie liquid geftelft würde.” Da es fhon 
fpät war, fo vertagte die Kammer die Fortfehung Der 
Debatten über diefes Amendenzent auf den folgenden 


ag. r 2 
Der Abbe de la Mennais hat gegen Das Urtheil 
Bes Zuchtpolizeigerichts Appellation eingelegt, und will 
— eine Vertheidigung feiner Meinungen drucken 
en. 





Haupt⸗ Redacteur: Fofeph 





Die 5 Percents wurden am 27. mitg6 Fr. 95 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr, 85 Cent. geſchloſſen. Die 3Bers 
cents mit 65 Fr. 10 Gent. eröffnet und mit 65 Ar. 5 
Cent. geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Der Feldmarſchall Fürſt von Wrede iſt von Peters: 
burg am 28. Aprıl Abend wieder nah Münden zurüd: 
gelommen. 

. ©" Majeftät der König von Württemberg ift 
am 29. April nad Weimar abgereist, um der At 
zoglichen Familie einen Beſuch adjuftatten. 

Zwiſchen Frankfurt und Bafel werden vom ı, Mai 
bis a. Detober (ftatt zwei) drei Eilwagen wöchentlich hin 
und ber fahren. Auch foll, wıe es heißt, eim nener. Gil: 
wagenkurs von Straßburg über Carlsruhe, Stuttgart, 
Augsburg, Münden und ‘Wien errihtet werden, der je: 
de Woche zweimal bin und zurüd ginge, -fo-daf eine, 
bisher nicht vorhandene ununterbrodene Cıkwagen: Ver: 
bindung zwifhen Paris nnd Wien beftehen würde, 

Nachrichten aus Hano ver zufolge fol im bevor: 
ſtehenden Herbfte in der Gegend von Baſſum, im Hoya’ 
fhen, ein Hebungslager, beftehend aus dem Garde re: 
nadier : Regimente, ſechs Infanterie: und vier Aavallerier 
Negimentern ,„ zufammen gejsgen werden. Im folgenden 
Jahre follen fodann Die übrigen banöverfihen Truppen 
ein Lager bezichen. 





Unsarm 


In dem großen privil. Marfte Mag y-Kör ös, im 
Peſter Comitat, brach am 15. April, Mittags nach 12 
Un, bei einem heftigen Sturmwinde, mitten im Orte, 
wo dıe Häufer am gedräingteften zufammen gebaut find, 
in einem Staffe Feuer aus, welches fo —“ um 
fid) griff, daf nad) einigen Stunden über 1000 Gebaͤude 
(der Flecken zählt über 2000 Häufer) ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. 





Wien den 5. Mai, 


S* ff. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 22. April d. J., den böhmifchen Appellationss 
Rath, Yofeph edlen v. Pelzeln, auf fen Anfucher, 
mit Beibehaltung feites Ranges, zu Dem niederöfterreis 
Fr ng Gerichte allergnaͤdigſt zu überfehen 
geruhe 

Das Generals Rechnungs Directorium hat den Reh: 
nungsratiy, Negiftraturs : und Erpedits » Director der 
Bank : Hofbuchhaltung, Franz Sedelmayer, auf: 
fein, nad einer fehzigjäheigen Dienftleiftung gemachtes 
Anſuchen in den Ruheltand gefeßt, und an feine Stelle 
den bisherigen Negiftraturs: und Erpedies + Adjuncten, 
Johann Dantmaringer, zum Regiftrator und Eypeditor 
daſelbſt ernannt 





Am 5. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu SpCt. m EM. Bf; 
Darl. mit Berloof.v. J. 1820, für 100fl.in EM. 129%; 

detto detto 0. J. 1822, füt 106 fl. in EM. 112/,,; 
Wiener »Stadtkancos Dblig. zu 2'/, pEt. in EM, 43%; 
Conv. Münze pCt. —— 

Bank: Actien pr.. Stüd 2054”), in EM. 


Anton Pilat. 





En nn — 


Verleger: Anton Straufi, in der Dorotheergaſſe N® —* 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 7. Mai 186. 













arometet, 


" Beit der auf 0° Reaumur red ugirt, 
DMeiserstogiihe Beobachtung. | yariier Maf.| Wiener Nat. 
Beobabtungen  Gihriergene| 5,387 | 183. 18.9 9 
vom 5. Mal. E . 





Wien, den 6. Mai, 
Der Osservatore Triestino yom 2, v. M. erzählt, nad 


Briefen aus Eorfn vom 18, April, die (in unferm legten . 


Tonnerftagsblatte mitgetheilten) Ereigniffe bei Aliffo 
da am 6. gedadhten Monats ganz fo, wie fie in Den ung 
zugelommenen Berihten aus Corfu vom nämlidhen 
Tage gemeldet worden waren. — Dasfelbe Blatt des 
Osservatore enthält ferner folgenden Auszug eines 
Shreibens aus Syra vom 4 Apeil, deſſen 
Inhalt wir jedoch, da wir bisher auf keinem andern‘ Wer 
ge authentifhe Nachtichten über die darin gemeldeten 
Vorfälle erhalten haben, keineswegs verbürgen wollen: 
„Der Oberſt Fabvier hat mit einem Corps von 

. 35000 Mann zegulärer und ireeguldrer Truppen, einen 
EinfalU nah Negroponte unternommen, und die Fe—⸗ 
fung Karyfto bereunt *). Die lebten Nadrihten.von 
dieſer Inſel melden jedoch, daß er genöthiget worden fei, 
fi) mit bedeutendem Verluſte zurüd zu ziehen, indem 
die Delagerten Verſtaͤrkungen von Dmer:Pafha aus 
dem Kaftel von Negroponte erhalten hatten. Auf diefem 
Rückzuge fol Fabvier 200 Mann an Todten und Ber 
wundeten verloren haben. Die Dermundeten, 100 an 
Der Zahl, find nah Jea gebradht worden, Geftern nun 
Mad Nachrichten eingelaufen, daß Fabvier zu Wafler 
und zu Lande eng blofirt ift, und ſolchen Mangel am Les 
bensmitteln leidet, daß feine Leute Pferdefleifh eſſen 
müffen, weßhalb von hier fogleidh vier Brigantinen und 
eine Goelette mit Mundvorräthen und Mannfcaft abge 
ſchickt wurden, unter welch legterer fih auch ein Theil jener 
Truppen, unter den Befehlen der Capitäne Baffo und 
Grifiotti befindet, die geftern von der Eypedition nad 
Syrien zurüd gefommen find, wo fie die Stadt Bais- 
eut angegeiffen. hatten, aber zurüd geſchlagen worden 
waren. Sowohl der Umftandb von Der Noth, im der fi 
Babvier befindet, als auch die Anmefenheit von vier 
franzöfifhen und zwei oͤſterreichiſchen Kriegsſchiffen, die 





2) Dergl. öfterr. Beob. vom 4. d. M. . 


hier vor Anker liegen, haben die neuen Unglüdsfälle von _ 


diefer Infel abgewendet, von denen fie von oben befagten, 
Teuppen (des Baffo) bedroht wurde.” 


„Die Plünderungen in dieſen Gewäffesa, die voneiner 


Menge von Serräubern heimgefuht werden, ju denen 
ſich aud) einige größere Ariegsfahrzeuge der Griechen ger 
ſellt haben, Dauern noch immer fort. Eine Der. neueſten 
Raubthaten ift an dem Capitän Damiano Zora verübt 
worden, welder, von hier ausgelaufen, in den Gewäfs 
fern von Seio von einer hydriotiſchen Brigantine ans 
gehalten, nah Zea geführt, und dort aller Waaren und 
Habfeligkeiten, die ſowohl ihm, als feiner Frau und der 

Schiffsmanuſchaft gehörten, wie auch der Schiffegeräth« 
ſchaften beraubt wurde. Er ift vor zwei Tagen hier ans 
gekommen, am den Dberft Arcnrti aus Mploni 
zu erwarten. Außerdem ift auch Die ruffifhe Polacre, S. 


Spiridione, Eapitäin Dabinovid, auf der Fahrt _ 


yon Alerandria hierher, von einer Spezziotiſchen Beiganı 
(ine ausgeplündert worden.” 





Die Gazetta di Genova vom 26. April meldet 
Bolgendes: „Die Gewäller der Bevante werden jeht mehr, 
als je, von den Geeräubereien der Griechen heimgeſucht. 
Die Zeitungen find mit Berihten über ihre Angriffe ans 
gefüllt, und auch wir haben einen zu melden, der jedoch 
dur) den Muth und Die Tapferkeit unferer Seeleute, 
zu ihrem Nachtheil ausgefallen if. Die Brigantine if 
Superbo, von a22 Tonnen, fegelte am 2. Jänner d. 
J. von Genua und am 19. gedahten Monats von 
Livorno mit einer reihen Ladung, über 400,000 Lire 
an Werth, nah Ddeffa und Aonflantinopel ab; 


das Schiff gehört dem H" Mihaerl Dodero und ' 


wurde von dem Eapitän Felix Dodero, feinem Bru⸗ 


"der, commandirt; es führte vier Zwölfpfünder, 36 Flin⸗ 


ten, und war mit 16 Matroſen bemamıt. Durch widris 
ge Winde wurde Die Brigantine nad der Inſel S as 
pienza (unweit MoDdon) verfhlagen, und warf 
in einer unbewohnten Gegend derfelben Anker. Am 19. 
Februar Morgens fah die Mannfhaft zwei Mifids auf 
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ſich zurfommen ‚“diefte für Korſaren hielt, und ſich das ! 
her zur Wehr bereit machte. Die beiden Miftids nahmen 
fie wirklich in die Mitte, ſteckten zuerft türkifhe, dann 
griechiſche. Flagge auf, —und forderten den Capitän der 
Drigantine auf, ſich zu ihnen an Bord zu begeben; die⸗ 
fer weigerte fih aber, und ermwiederte, daf fie, wenn 
fie etwas haben wollten, fih zu ihm an Bord verfügen 
folten. Bald darauf näherte fih wirklich xine Scalugve 
dem Schiff; der Capitän Dodero.hatte aber befohlen, 
nurden Anführer derfelben an Bord zu laffen,; während 
jedod) diefer mit dem, Eapisän parlamenkirte,madhten Die 


Mebrigen gleichfalls Miene, an Bord zu fpringen;. die 


Wache meldete’dieß; der Anführer 509 eine Piftole her: 
vor, und fhrie,den feinigen auf griehifh zu, hinan zu 
Fetten; der Gapitän D-od-e.20 riß dem Anfüh: 
rer die Piftole aus der Hand, umd befahl ihm, das 
Schiff zu verlaffenz während dem fekten.ihm die Matro: 
ſen ihte Flinten auf die Bruſt. Nun fprang der Räuber 
in feine Schaluppe und rief: „Ihr wollt euch alſo mit 
uns ſchlagen, iht werdet es aber bereuen.” — „Ja er: 
wiederte der Capitän, bisauf den letzten Blutstropfen ;* 
und forderte die feinigen zum Feuern auf, weiches ſo⸗ 
gleih aus allen Kanonen und Flinten begann; Biei;s 
lebhafte Feuer und die Entſchloſſenheit der umfrigen jag: 
sen dem Korfaren Schreden ein,» welder ſogleich feinen 
Rückzug antrat. Eines der feindlichen Miftids war indeß 
von einer unſerer Kanonenkugeln getroffen werden, und 
hatte einen Leck erhalten, Durch welchen das Waſſer firom: 
weiſe eindrang. Als das andere Miftid feinen Gefährten 
in einem ſo üblen Zuftande ſah, nahm es einen Theil 
feiner Mannſchaft an Bord, und ergriff die Flucht. Die, 
Angegeiffenen, welche nun ihrerſeits die Dffenfive er: 
griffen, enterten das befhädigte Miftid, and machten, 
kraſt des Repreffalien: Rechtes am Bord desfelben eine 
zeihe Beute. Das Schreiben, woraus wit vorftehenden 
Bericht entlehnt haben, iſt von Canca (auf der Inſel 
Candia) vom 28. Februar Datirt, und fügt hinzu, daß 
der Unſug der Seeräuber fehr überhand genommen hat, 
and daß fie vor vierzehn Tagen einer franzöfifhen Bei: 
gantine 70,060 Piafter yeraubt,-und die Mannſchaft der: 
ſelben niedergemacht hatten: Keine Flagge it vor-ihnen 
fiber, und Die -öftereeihifhen und franzöfifchen Kriegs: 
ſchiffe find, um die Handels Fahrzeuge ihrer Nationen 
zu befhühen, ‚häufig genöthiget, Gewalt mit Gewalt zu 
vertesiben.” 
Großbritannien und Irland. 

Der König hatte zu Unterſtützung der brodlofen Sei: 
Denweber zu Macelesfield Bladborne ıc. neuerdings 
2000 Pf. St. gegeben. Man hoffte, daß der hobe Adels 
Diefem Beiſpiele folgen werde, 

Der Herzog von Wellington wurde am Ende April 
4m London erwartet. 

Der Herzog von Devonfhire läßt zu feiner Gefandt: 
ſchaft nach Petersburg ein filbernes Tafelferwice von 15,000 
Pf. St Werth verfertigen. 
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Es find Briefe vom Capitaͤn Clapperton <inge 
laufen, die auf einen guten Erfolg feıner Reife fließen 
laffen. Er nimmt den Weg über Dadagry. Das Pan), 
welches er bis dahin durchwandert —** platt uud 
morafäg. Die Einwohner And anne Geſchic und. Thae 


keit. Sie willen in einer Entfernung von 25 geographi: 


fen Weiten mie, wie e6 mit Der Devölferung ihert 


Nachbarn ſteht. 
Am 13. April iſt die Witwe des unglücklichen Faunt: 
leroy geftorben. — 


Nachſtehendes iſt der weitere der(im 1 
Donnerlags.: Blase abyebrohnen) Rachrichten uber 
neuereEntdedungenimfdnnern vonAfrika: 

Die Reiſenden warenfaum einige Wochen in Kuta gewe⸗ 
ou, als fic entdecken, daß die zahlteiche Badeduny von Ara: 
bern, welche der alte Pafıya von Tripoln ihnen mitgege: 
ben,"Feinesweges gu ihrer Siyerheit, fondern zu einem 
ganz andern Entzwece ausgefülter worden war, und Daß 
Du:Khalüm, der Anführer, ausdrüdlihen Befehl hatte, 
mit dem Scheit über kinen gemanfamen Ghrazzie oder 
einen Sclaven : Raubzug zu unterhandeln, durd welden 
der Paſcha, af femen Antheil, 2 bis 5000 Selaven zu 
erhalten.hoffte, Der Scheif ſchien fi. indeſſen nur ungern 
zu diefer Unternehmung verftanden zu haben, ob er gleich 
am Ende darin willigte, Das Raubheer, durch feine eige; 
nen Leute, bis auf 5000 Mann zu verſtärken, Deren 
Dberbefchl er feinen. Lieblings: Feldyergn, dem oben er: 
wähnsen Barka ‚Sana, einem Sydauifhen ſchwarzen 
Selaven von ungemeiner Tapferkeit, ſchneilem Bid und, 
wie fein«Gebicter, von angenehmen, emfhmeihelndern 
Weſen, anvertraute. Major Denkam begleitete diefen 
Bhrazzie um Zeuge von Der Art zu fepn, wie die Leute 
bei ihrem Raubzuge zu Werke gehen würden. Ihren 
Marſch durch eine bewaldete Gegend, beſchreibt er fol 
gendermaafen: 

Hauptlinae aus dieſem Theile von Afrika haben fo 
„viele Begleiter zu Pferde und zu Fuß bei fih, als fie 
„unzerbalten zu fonnen glauben, und einige davon bil- 
„den das Mufifcher, wenn man es anders fo nennen Bann. 
„Darf: Sana hatte fünf berittene Mufiker, welche immer 
„dicht hinter ihm blieben, von Denen drei eine Art von 
„Trommel trugen, die fie um den Hals gehangen batten 
„und auf der fie den Tact zu ihren Stegreifs Gefangen 
„fäylugen. Der vierre hatt! eine Feine Rohrpfeife und der 
„funſte ein Büffelyorn, auf dem er, während man durch 
„den Wald zog, einzelne ftarke, tiefe Töne hervor brachte. 
„Die unterhaltendſten and zugleich nutzlichſſen Begleiter 
„waren indeß die Biufer, welhe vordem Kafdyela (Haupt: 
„Äing) herliefen und Pioniers: Dienfte tbaten. Es woren 
„ihrer zwölf, welche lange, oben in eine Gabel auslau— 
„(ende Stangen trugen, mit denen fie, mit großer Be: 
„bendigfeit De Zwerge zurüd bogen, und dabri fchnell 
„weitsr liefen, ſo das wir dadurch ımmer eine freie Stra: 
„Be vor uns hatten; auch hätte man, ohne ihren Bei: 
„md, ſchwerlich vorwärts kommen körmen. Dabei fSırien 
„fie beftindig,; bald waren es Vorfihtsmaafiregeln, die 
„lid auf den Weg bezogen, bald Anrufe an das Derr 
»3- D. „nehmt euch vor den Lochern in Acht! weicht den 
„Zweigen aus! bier it der Weg! nehmt euch vor dem 
„zulleh in Acht! — feine Zweige find wie Speere! biegt 
„Die Zweige zurüd! für wen? für Darfa Gana! — Wer 
„iſt in Der Schlacht wie das Rollen des Donners ? Barta 
„Sana! itzt uach Manvdara! ıkt zu den Kerdies! ike zu 
„der Schlacht der Speere! — Wer ift euer Anführer ? 
„Barka Gana! Hier iſt der Wadi (Dorf), aber kein 
„Waller. Gott feigelobt! Wer verbreitete in der Schlacht 





„Schrecken um ſich her, wie ein Büffel in feiner Wuth? 
„Barfa Gana!“ 


1 


„Die 3orn Mann, aus weißen das Raubheer ber 
Hand, waren, mit Ausnahme von do Arabern, ſaͤmmtlich 
beritten. Als die Reifenden fib Mora, der Hauptſtadt 
von Mandara, niberten, fahen fie den fhwarzen Zul: 
an, von ungefähr 5o Reitern umgeben, der auf ciner 
Anhöhe hielt, die Fremden zu empfangen, Sotald Barka 
Dana ihn erbte, befahl er, Dalt zu machen, worauf 
‚einige einzelne Haufen der Fremden bis zu unferer Linie 
‚heranfprengten, Dann plößlid wieder umkehrten und 

um Zultan snrächhagten. Diefe Leute trugen fehr ſchöne 
udaniſche Gewander von verfhiedenen Farben, dunkeb⸗ 
‚blau mit gelben und rothen Streifen, Bornufen (Min 
el) von geobem Scharlachtuche und große Turbane von 
weißem oder dunkelfarbigem Baumwollenzeuge. Ihre 
Pferde waren fehr (don, größer und Eraftvoller, als 
man fie.je in Bornu findet, uad wurden von den Reis 
tern mit großer Geſchicllichkeit geführt, Die Leibwache 
des Sultans beftand aus dreifig von feınen Söhnen, 
die ſammtlich geftreifte feideñe Gewänder trugen und de: 
ten Schabraden aus Tiger: und Leopardenfelcn gemacht 
waren nnd weit über Die Flanken Der Pferde herunter 
‘hingen. Nachdem ale dieſe Neiter auf ihre Pläbe vor 
dem Sultan zurückgekehrt waren, fprengten wir an un 
machten Halt, als wir nur Durd Die Leibwache vondem 
Sultan getrennt waren. Sieranfbegann die Unterhunds 
‚lung, und als die Abſicht von Bu-Khalüm's Beſuche er: 
‚offnet worden war, kehrten wir wieder aufunfere Stelle 
nad. während der Sultan fid nach der Stadt begab. 
ihm her gingen mehrere Männer, welche auf lam 
gen, unfern Klarınetten ähnlichen Pfeifen bliefen, Die 
mit Mufcheln verziert warınz zwei andere hatten unge 
here, 12-14 Fuß lange Trompeten, aus Holz gemacht 
und mit metallenen Mundfräden, auf den “Pferden, 
auf welchen fie feineunangenebmen Töne hervorbradhten.” 
„Auf den Hügeln hinter Mora liegen eine Menge 
von Dorfern der Kerdies oder Kaffirs —— 
welche Bu-Khalum und feine Araber mit großer Begierde 
betrachteten und einander juriefen: „Das wird geben!” 
Mandara fhien indeflen nicht große Luft zu haben, Die 
Fremden auf feinem eigenen Grund und Doden falten 
und walten zu laßen, und die Erfheinung einer Heeres— 
macht, welche fih in dem Thale lagern zu wollen fdien, 
erregte einen folhen Schrecken unter den unglücklichen 
Dorfbewennern, daß wir mehrere derſelben Die Flucht 
ergreifen fahen, während Anderenah Mora famen, Ge: 
ſchente braten und um Erbarmen flehten. Die Bewoh—⸗ 
nervon Musgow, in deren Land, wie man (obwohl 
ohne Grund) gefagt hatte, die Araber einen Einfall zu 
thun beabfidhtigten, ſchickten 200 aus ihrem Volk, nebft 
andern Gefhenken und mehr alsdo Pferden, dem Sul⸗ 
tan. Diefe Geſchenke wurden von 20 — 30 Reitern auf 
Heinen feurigen und ſehr ſchön gebauten Roſſen herge⸗ 
bracht. „Ze ſah die Sclaven,” erzählt Denham, „aus 
Dem Patlafte des Sultans fommen ; fie warfen fi, wie 
fie andj-beim Hereingeben gethan hatten, auf die Erde 
nieder, ſtreuten Sand auf ihre Häupter, und ftießen Die 
jammervolltien Schreie aus, Die Reiter, fämmtlid Haupt 
linge, trugen weiter keine Bedeckung als ein Jiegen oder 
veopardenfell, das fie über Die linke Schulter geworfen 
hatten; fo daß der Kopf des Thieres auf der Bruſt hing ; 
um die Mitte des Leibes war es zuſammengebunden und 
reicher bis beinahe auf die Hälfte der Ferſe herab. Auf 
dem Haupte, das mit langem wolligen, oder vielmebe 
terfsigen Haar bededt war, Das ihnen — die Au⸗ 
gen berabbing, trugen fie eine Mütze von Jiegenfell oder 
von irgend einem, dem Fuchſe ähnlichen Thiere, um Die 
Arme und in den Ohren Ringe, Die mir von Knochen zu 
fern ſchienen, und um den Hals eine bis ſechs Sdmüre 
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von Zähnen der Feinde, die fie in dr Schlacht erlegt 
hatten; auch hingen Zähne und Stüde Knochen von den 
sufammengefiliten Loden ihres Daares herab, und die 
zothe Farbe, mit der fie an mehreren Stellen ihre Koör— 
per beſchmiert und ıhre Zähne gefärbt hatten, vermehrte 
nod) das Gräßlihe Des Anblids. — Was indef, mehr 
als alles Dief, meine Aufmerkfamteit auf fi 530g, wir 
die beftimmte Derfiherung Bu : Khalüm’s , daß Diefe 
Leute Ehriften feien. Ich Eonnte gegen diefe Behaup: 
tung feinen anderen Grund, als ihr fehr unchriſtliches 
Augere, geltend maden, was der Araber sugab, aber 
hinzufügte: „Wolla Insara, fie find Ehriften.!” In dem 
Umitande, Daß einige von ihnen um Die Erlaubnif ge: 
beten hatten, eine Mahlzeit von Den Ucberbleibfeln eines 
Pferdes, das während Der Nacht in unferm Lager ges 
ftorben war, zu halten, glaubte ih jedoch einen unums 
ſtoͤßuchen Deweis für meine Meinung gefunden zu habrn, 
mußte aber, zu meiner Befhämung Me Antwort hören : 
„das ift nichts: ich habe allerdings nie gehört, daß Chri: 
ften das Fleitch todter Pferde äfen, aber ih weiß, daß 
dieſe Schweinefleifh eifen, und das ift, Gott weiß, noch 
viel ärger!” „Ich fuchte durch Die Leute aus Mandara 
einige Fragen au_diefe vermeintlihen Ehriften zu thun, 
aber vergebens. Sie wollten fidy mit niemanden in Ge: 
meinfhaft einlaffen, ſchleppten, nad erhaltener Erlaubs : 
niß, das Pferd im Die Gebirge und hielten dort, wie man 
aus den helloderuden Feuern während der Nacht, und 
Dem wilden Gefhrei, Das zu uns herübertönte, fließen 
konnte, ihr gräßlihes Mahl.” 

„Bald nahher verlieh Das 
jog nun füdwärts nad) dem Fuße Des großen Bergfette, 
die, ohne Aweifel, einen The der Dschibbel Kuira, 
oder Des Mondgebirges, bildet. Hier, ward ein Angriff 
auf einige Fellatı : Dörfer gemadt, der aber ganzlidy 
mißlang. Bus Ähalüm ward durch einen vergifteten Pfeil 

erodtet, und Major Denham rettete nur mit genauer 
oth fein Leben, uachdem er verwundet, gefangen ge 
nommen und ganz entElcidet worden war.” 
(Die Zertfegung folgt.) 
Sranftreid. 

Die Deputirtenfammer vernahm am 25, April 
den Bericht der Commiflären der Tılgungstaflfe 
über Die Operationen Diefes Jnftituts, und ordnete deſſen 
Drud und Vertheilung an. H" Caſimir Perier ſieilte 
hierauf einen (geftern angekündigten) Vorſchlag, des 
Inhalts: „Dem Art. 115, des Geſetzes vom 28. Aprıl 


ganye Heer Mandara und 


ıBı6 gemäß, welder die Tılgungskaffe unter die Auf: 


ſicht und die befondere Gewahr Der ‚gefeßgebenden Be: 
körde ftellt, habe ich Die Ehre der Kammer vorzufdjlagen, 
daß eine Commiſſion ernannt werde, um zu untetſuchen, 
ob die von der Tilgungskaſſe gemachten Ankäufc, welde 
nurin Dreiprocents Statt gefunden haben, nicht cine 
wefentlihe Verletzung Des Geſetzes vom 28, Aprıl 1816 . 
darſtellen, und ob fie nit in dem Kredit Des Staates 
und dem Vortheile der Inhaber der Fünfprocents, Die 
dadurd der f[hükenden Gewährleiftung der in jenem Ges 
fee geheiligten Tilgung beraubt worden, Eintrag gethan.” 
Auf Hen. Perier's eigenen Antrag erlaubte ıhm die 
Kammer, Die Entwidelung diefes Vorſchlags bis nad 
Drud und Vertheilung Des, von den Commuffären Der 
Tilgungsfaffe fo eben eritatteten intereffanten Berichtes 
zu verfhisben, — Die Kammer fegte nun die Erorte: 
rung über das geftern von H"" E. Perier zum Arc. ä. 
der Shlufrehnungen von 1825 vorgefchlagene 
Amen>ement fort, lautend: „Demungeachtet werden die 
Minifter in der nädften Seflion die Rechnungen, über 
ihee Dperationen beim fpanifhen Kriege vorlegen, und 
die definitive FeftRellung diefer Ausgaben in Vorſchlag 
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bringen.” General Sebaftiani unterftühte das Amen: 
dement lebhaft, und verlangte überdieß die Ernennung 
einer Special: Commiffion jur Prüfung der auf den fpa: 
niſchen Krieg Bezug habenden Rehnungen. Hy, Mar: 
tignac, mit Bezugnahme auf Hin E. Perier's ges 
Nrige Frage: „Warum er denn in Diefer Sache nicht das 
Wort nehme, nachdem er in voriger Seffion fo lebhaft 
auf *288 aller , Die Ausgaben des ſpaniſchen 
Krieges betreffender Thatſachen gedrungen ?” verficerte, 
feiner Meinung nah hätten die Minifter ihrer Pflicht 
©enüge geleiftet, indem fie alle auf Die Ausgaben jenes 
Krieges ſich besiehenden Urkunden der Kammer vor Aus 
gen gelegt. Ueberdich ſei der hohe Gerichtshof der Pairs 
mit Ünterfagung dee Mifbräude, die Dabei vor efallen 
feyn fönnten , beauftragt worden; man könne alfo nicht 
fagen , daß die Minifter verweigerten, dee Wahrheitauf 
die Spur zu fommen. H" Hyde v,Nemville bemerkte, 
es fei unmöglih, daß eine Aammer in alle die Detauls 
fi einlaſſen könne, wie eine Eommiffion. Bekanntuch 
verfichere Det Ariegsminifter, Ouvrard fhulde dem Staate 
2,155,000 rancs; hätte man ihm nicht 1,600,000 fr. anı 
ticipando bezahlt, fo würde man jeht nur 600,000 Ar, 
iu fordern haben, und felbft dieſe Summe wäre gededt, 
wenn man eine Eaution bedungen hätte, Wäre es wahr, 
daß der Ariegsminifteran den Schah geſchrieben, erfolle 
Duvrard von der Caution dispenfiren,, und Daß der Mir 
nifter s Präfident diefes Schreiben mit vier Zeilen von feis 
ner Hand verfehen habe? Wenmein ſolches Schreiben 
eriftire , fo fei es Mar, daß die Aammer nit abfprehen 
tönne, ohne es eingefehen ju haben. Wody mehr: der 
General s Lieferant habe fo eben der Kammer eine Note 

? Erläuterung feiner Rd ftatiom zugeftellt; er 
Der Redner) hoffe, das Minifterium werde aufeine 
reiche Art antworten; denn diefer Mann, der Die Ser 
der Finanzoperationen im ‚gewefen, behaupte, 
daß vom den 170 Millionen fr... weldie der ſponiſche Krieg 
getoftet, 76 Millionen durch die Fehler der Verwaltung 
und durch freiwillige Doppelte Anwendung, rein zum Fen⸗ 
ſter hinausgeworfen worden. Diefe Vorwürfe mohten 
allerdings fehr übertrieben feyn; Immer aber müffe das 
Gefühl der dlichteit der Kammer beivrgen, das Amen: 
dement des DH €, Perier anzunehmen. Nod mebs 
zere Redner fprachen für und wider Dasfelbe. Der Krie 95: 
minifer nahm das Wort, um der Aammer zu erklä: 
zen, Daß cs unmöglich fei, mehrere oder andere Nach: 
weifungen oder Aufflärungen zu geben, als er ehebereits 

egeben. Eben fo babe er bei Liquidation der Rechnungen 
Deere alle gewöhnlichen Formalitäten beobadhter wenn 
ber®enerallieferant fie beftreite, fomöge er defhalb an den 
Staatsrat appelliren. Sollte Diefer den Minifter verurthei: 
ten, fo feier zu zahlen bereit. Hinfichtlic) der Caution wolle 
er ſchließlich bemerken, daß allerdings keine erlegt wor: 
den fei, daß man aber durch urüdhaltung eınes Theils 
der, Duvrard angewiefenen Gelder denfelben Zwed zu 
crreihen geſucht habe, Mehrere Glieder verlangten den 
Schluß der Debatien; H" Eambon wendete aberein, 
es jet nit parlamentarifdg, Die Erörterung zu fließen. 
nachdem ein Minifier gefprohen, und fo murde die Forts 
ſetzung derfelben auf morgen verſchoben. 

Die oben erwähnte Note des H'% Duvrard 


lauter: „Ich habe in meiner gefrigen Proteftation 


gegen Die Liquidation des Kriegsminifters gefagt: „Die 
„Kommer dürfte die Liquidation, im fo weıt’fie dem Ges 
„neral : Lieferanten betrifft, nicht für abgefchleffen anfe: 
„ben; eben fo dürfte fie vielleicht Ich micht für berechtigt 
„halten, ein Endurtheil über die Finansoverationen Des 


„Krieges in Spanien zu fällen, in fo weit fie Die Kriegs⸗ 
„verwaltung betreffen.” Hier ift der Grund, warum: 
Man hat ünrecht gehabt, in den Lieferungsverträgen 
von Dayonne die Urfachen der außerordentlihen Abgas 
ben der Armee von Spanien zu fuhen, man hätte fiein 
den undegreiflihen Fehlern der Berwaitun ſuchen ſol⸗ 
len. Es gab eine Derfhleuderung ; diefe 
ftreite ich nicht; wer ıft aberder wahre Schuldige, Der 
Lieferant, oder das Minifterium ? Ueber Diefen Bunct 
ift die Meinung noch nicht aufgeflärt; der zu gefällige Bes 
zit der Unterfuhungs : Commiffion (zu Touloufe) hat 
nichts als eng erzeugt. Wenn ich bisher nicht ger 
fproden, fo geſchah es nicht, weil ich nichts zu fagen ger 
habt, fondern weil ih nichts fpreden wollte, bevor nicht 
ewille Ausweife und Papiere in meiner Hand wären. 
etzt ift der erſte Gerichtshof Des Reiches, mit unums 
Hränfter Gewalt ausgerüfter, mıt Inftruction des Pros 
zeſſes beauftragt; eg wird in den Memoiren, die id) 
nachſtens herausgeben werde, alle Die Anzeigen finden, 
die nöthig find, feine Unterfuhungen zu leiten; erwird 
daria den Beweis finden, daß nichts im Bereitfhaft ger 
feßt war, um den Beldyug zu eröffnen, und daf meine 
Lieferungsverträge der Armee und dem köni lihen Shape 
nüslic gewefen; er wırd darin finden, daß alle die Sums 
men, Die id von der Regierung erhielt, den Agenten 
der Dienftjweige der Armee eingehändigt worden find, 
Er wird ferner ne ! darin finden, daß der Generals 
Zahlmeifter füralle Dienſtzweige Der Armee nicht mehr als 
95,822,000 fr. auf die 170,264,000 fir., melde der Ärieası 
minifter für den — von Spanien anſeht, bezahlt has 
be, und daß eim großer Theil der, auf 76,342, 
fd belawfenden Differenz „ zu zeinem Verluße. 
e en; Durd) Die Fehler und freiwilligen 
pelten Dem der Ariegsverwaltung Herge 
worden fei. Die Unterfuhungs:Commiffion (sü Tonloufe), 
die fo viele Perfonen geladen und vernommen, hat mich 
wider geladen noch vernommen ; ihr ganz; minifteriellee 
Zwed, ih muß es frei herausfagen,, war der, über den 
wahren Grund der Ausgaben, welche die orderung von 
Supplementartrediten veranlafiten, einen Schleier u 
werfen. Es ift endlich Zeit, daß Die Kammern die ganze 
Wahrheit kennen lernen, und in den Stand gefeht wers 
den, Die wirfliden Schuldigen ju verurtbeilen, aris, 
den 25. April 1826, (Unter;.) Ouprard.” 

Die 5 Percents wurden am 28, mit r. 70 Gent, 
eröffnet und mit 96 fr. Bo Gent, 34 De 3 Der: 
eents mit 64 Fr. 90 Eent. eröffnet und mit 64 ör. 85 Gent, 
geſchloſſen. 

Adenthbenm 


S* königl. Hoheit der Prinz von Salerno, mi 
Hödftihrer durchlauchtigſten Gemahlin, der Gran” * 
herzogiun Clementine kaiſerlichen Hoheit, und X 
derfelben Toter, der Peinzeffinn Ca roline fönigl. 
Hoheit find auf der Reife von Wien nad) Neapel am 30. 
Fan halb 4 Uhr durch Alagenfurt 
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Am 6. Mai war zu Wien der Mittelpreis 
Staatsfhuld : Derfheribungen su 5 pCt. m CR 5* 
Darl. mit Berloof. —8 ı820, für aoo ſi. in EM. — ; 

‚detto detto 9%. 9, 1821, für 1oofl. ın EM. 112'/,; 

re ee su 2'/, pEt. in EM, 43'/,; 
es auf An urg, für ı0n Guid. Eurr,, 

99'/ Ufo. — Em Münze pCt. — — — 
Bank: Actien pr. Stüd 1050°/,, in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


8. Mai 1826, 














Beit der Barometer Thermometer 
Meteordlogiime Beodachtung · —— — v Reaumur. run 
BDıobasbtungen/ gyupr Morgens 27.218 Ben + 73 trüb. 
som 6. Ma 3 upr NRadmitt. 27 185 27 11 3 + 105 Regen. 
10 Uhr Abends, 27.310 3007 + 95 beiter, 









Großbritannien und Irland. 


Veiefe aus Ealentta vom 51. December, welde der 
Oſundienfahrer Miner va nach London gebracht hat, 
enthalten die wichtige Nachricht, daß Sir Archibald 
Eampbellam 7. gedachten Monats den Marfh nah 
Umerapurab antreten wollte, und daf die Truppen 
unter feinen Befehlen, der beften Gefundheit genoifen. 
Die Regierungsyeitung von Calcutta vom 
30. December theilt in einer außerordentliden 
Deilage folgendes Schreiben vom Kriegsſchauplatze mit: 
„Nufden Anböhenvon Napyadipam 
4. December ı825. 


„Der auf der Dftfeite des Jrawadd y befindliche 
‚Theil des feindlihen Heeres hat eine volftändige Nies 
derlage erlitten , und ift, mit Verluft feines gefamm: 
ten Geſchützes und eines großen Theils feiner Kriegsvor: 
räthe und feines Materials, aus allen feinen Berfhan: 
gungen in Diefer Gegend vertrieben worden. Obwohl der 
Umfang des von dem Feinde erlittenen Berluftes, ſowohl 
an Todtenals Derwundeten, ber Beſchaffenheit des (wal: 
diyen) Terrains halber nicht genau auszumitteln ift, fo 
wert man doc) fo viel, daß er ſehr betraͤchtlich war, und 
id, glaube nit, daß der birmanifche Feldherr im Stande 
fegn dürfte, abermals eine ſolche Truppenmaſſe von vie⸗ 
ten Tauſenden (zwiſchen bo und 60,000) als uns in den 
teten Gefechten gegenüber ftanden, aufjubringen.” — 
Späteren Nachrichten zufolge, wurde am 5. December 
auch Der rechte Jlügel, unter Sudda Wuhn auf dem 
weälidyen Ufer des Irawaddy, von der Divifion unter 
dem Brigadier » Gerteral Cotton geſchlagen, wobei Die 
Eugländer nur Einen Dann und vier Verwundete 
verloren baden follen. 

Die zwei lebten Hofzeitungen kündigten 88 Falli⸗ 
mente an, die alfo in Einer Woche ausgebrochen waren. 
Die Klagen über Geldmangel und Stodung aller Ges 
werbe Dauczten fort. 












Es war Defehl gegeben, daß der Gloucefter, ein 
Schiff von 74 Kanonen, Capitän Horton, jeht zu Sheer: 
ne, fid) bereit halten folle, den Herzog von Devonfhire 
nebft feinem, aus 50 Perfonen beftehendem Gefolge auf⸗ 
zunehmen, und nad) der Dftfee zu bringen. Der Glou—⸗ 
ceſter follte in zehn Tagen abgehen. Denfelben wird das 
Dampfihiffthe Lightning begleiten, um bei feiner 
Ankunft zu Aronftade den Herzog von Devonfhire mit feis 
nem ganzen Gefolge an Bord zu nehmen, und nad) 
Petersburg überzuführen, 





Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (in unferm 
geftrigen Dlatte abgebrohnen) Nachrichten über neuere 
Entdedungen im Inneren von Afrika: „Der 
nidfte Ausflug, den unfere Reifenden machten, war nad) 
Alt: Birmie, Gambard und andern verlaffenen, jetzt in 
Trümmern liegenden Städten, nad dem Welten von 
Kuta und meiftens längs den Ufern des Jeou. Bei diefer 
Unternehmung befanden fie fid) entweder unter Dem un⸗ 
mittelbaren Schuße des Scheit, Der mit 8 bis 9000 feiner 
ganzenträger aus Kanem und 5000 Schua : Arabern und 
Kriegern aus Bornu fie unternommen hatte, um Die 
Eingebornen von Munga unter feine Botmäßigkeit zu 
briugen, einer Provinz, welche die DOberherefhaft des 
Scheils nie gänzlih anerfannt, jetzt aber das Joch gänz* 
lich abgeſchüttelt hatte, bei. welcher Gelegenheit 120 
Schuas umgekommen waren. Die Art, wie der Scheil 
mit ſeinen Lanzenträgern aus Kanem in das Feld rückte, 
war ſehr eigenthümlich. Ge ſelbſt ritt ein ſchönes heil; 
braunes Pferd von Mandara, und nahm feine Stellung 
an der noͤrdlichen Seite des Kreiſes, während die Lan⸗ 
jenträger am entgegen gefchten Ende in geſchloſſenert 
Colonne hielten. Auf das Zeichen zum Marſch, ſtießen 
fie einen lauten Schrei aus, ſchneidender, als man ibn 
je hören fann, und rüdten dann, in einzelnen Haufen 
von 800 bis 3000 vor. Sie waren ganz nadt, mit Aus⸗ 
nahme eines abentenerluh ausfehenden Guͤrtels von Zie: 
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gen: oder Schaffell, das Rauhe nah Außen gekehrt, den fie 
um die Mitte Des Leibes trugen und einigen Gubkas, 
(ſchmalen Zeugfteeifen, die im Bande zugleich als Geld 
dienen) um den Kopf, welhe unter der Nafe zufammen 
gebunden wagen, Ihre Waffen beftanden aus einem 
Speer und Schilde, und einem Dolch, den fle, vermit: 
telft eines um das Handgelenk gehenden Ninges, auf 
dem Arm, mit der Spike nad der Schulter hin, trugen, 
Als fie dem Drte näher famen, wo der Scheit hielt, rit: 
een fie fhneller, brahen Dann, nachdem fie einige Se: 
eunden lang mit den Speeren gegen die Schilder gefäylas 
gen hatten, was eine ungemein großartige Wirkung her: 
vorbrachte, ab, und ritten nach der Außenfeite des Krei: 
ſes, wo fie ſich wieder in einer Reihe aufftellten, und nun 
ihre Gefährten erwarteten, die dasfelbe Manöver mad): 
ten. Die Truppen fhienen eine ungemein große Liebe 
zu Dem Scheik zu haben, der mit feinem Pferde mitten 
in einige von den Haufen hinein ritt, während fie bei 
ihm vorbeidefilirten, und fie anredete, wobei ihn die Beute 
meingten und ihn die Füße und Steigbügel Hüften.” 
„Der Eintritt der regnigten Jahreszeit machte allen 
weitern Unternehmungen ein Ende, und der Aufenthalt 
Der Reifenden in Kuka hatte nicht viel Erfreufihes. Den: 
ham fheint der einzige gewefen zu feyn, deffen Gefund: 


heit nicht litt. D Oudney, Elapperton und Hillman 


(den Zimmermann) aber bradıte day Sieber beinahe an 
Den Rand des Grades. Gegen das Ende des Jahres 1024 
hörten indeflen die Regengüſſe auf, und die Reifenden 
glaubten, fo weit wieder hergeftellt zu feyn, um ihre 
Unterfuhungen wieder aufzunehmen, Major Denham 
brach auf, um Loggun und die Mündung des Schari *) 
genauer fennen zu lernen, während Dudney, fo krank 
er fih auch fühlte, mit dem Eapitän Elapperton nad Su: 
dan aufbrach, nachdem er vorher dieguftimmung des Scheit 
erhalten, der ihnen einen rechtlichen aradifhen Aaufmann, 
Namens El Wordi, zur Begleitung mitgab, Diefe Reife 
beachte indeh zweienider Reifenden den Tod, dem Pieute: 
nant Toofe (der, obgleih er fo eben erft von einer ſchnel⸗ 
den und angreifenden Reife, durch die Wüſte zurück ge: 
Tehrt war, fi dennoch entſchloß, den Major Denbamı 
zu begleiten) und dem D Dudnen. Das Ende des 
Ichtern ward durch die ungemeine Kälte des Klimas Dice 
fer Gegend, in dieſer Jahreszeit beſchleunigt. Die nie: 
Deigfte Temperatur, welde wir angegeben finden, ift 42° 
Bahr). Früh am Morgen; es findet ſich indeß feine An: 
gabe, wie tief Das Queckſilber gefalfen war, als auf 
dem Waffer, in den flachen Geſchitren, dünne Eisfhol: 
{en ſchwammen und die Waſſerſchlaͤuche felbft hart, wie 
ein Bret, geftoren- waren,” 

„Elapperton’s Bericht von feiner Reife durch 
Sudan ift-fehr anziehend. Sein Begleiter ftarb in Mur: 


*) Eines prachtvollen, beinahe einer enalifhen Meile 
. breiten Fluſſes, der ſich in 5 oder 6 Miündungen, 
in den Sce Tfäd ergieft. “ 


mud, einer Stadt an der öftlihen Grenze des Reiches 
der Fellata's, zu deſſen —— er ſich begeben wollte. 
Diele Provinz heißt Kattagum. Die Hauptftadt derfelben 
gleiches Namens, liegt unter 12° 177 R. B. und ıı°Q,., 
und wird als die feitefte Stadt befprieben, weiche dem 
Rerfenden,teitdem er Zripali verlaffen, vorgefommen 
war. Sie foll 7 — 800 Einwohner zählen. Die Provinz, 
welde, ehe fie von den Fellata's erobert wurde, zu Bor: 
mu gehörte, foll 4000 Reiter und 20,000 Mann Fufvolt 
ins Feld ftellen können, die mit Bogen, Schwertern 
und Speeren bewaffnet find. Korn, Baumwolle, Stie 
re und Sclaven find die Hauptgegenftände Des Handels, 
und bier fanden die Reiſenden zuerft Kauris (Muſcheln) 
als Zahlmittel. Die ganze Provinz ift, wie Bornu, lady 
wird von Dem Jcou bewaällert, umd Durch deffen Ueber: 
ſchwemmungen befruchtet, it an manden Stellen fehr 
gut angebaut und überhaupt ſehr fruchtbar. Die De: 
wohner find größtentheils VBornuefen, und, als folde, 
fehr lnctin und —. gegen Fremde. Der 
Gouverneur von Kattagum ſchickte dem Reifenden eine 
Bededung entgegen, die ihn in die Stadt —— follte, 
empfing ihn mit großer Freundlichkeit und ragte ihn, 
ob er Sclaven oderirgend etwas Anderes haben wolle, 
denn was er habe oder fonft herbeifdhaffen könne, fei zu 
feinen Dienften. Er hatte noch nie mit einer ejogenen 
Flinte ſchießen fehen und war deßhalb voller Verwunde 
rung über das, was man Damit ausrichten konnte. Ciap⸗ 
perton fhoß, um ihm Vergnügen zu maden, Die feinige 
jweimal ab, und traf beide Mal, in einer Enfernun 
von 6o”bis 70 Dards (go bis 105 Schritt) das Ziel, 
worauf der Afrifaner zwar ausrief? der Herr bewahre 
mich vor Teufeln! Dem Neifenden aber doch einen ſchö· 
nen Mantel zur Belohnung umwarf.” 

„Ienfeits Kattagum fing das Fand an, ein anderes 
Anfehen zu gewinnen, man ſah Higelreiben, die ſich von 
Dften nah Welten zogen, deren Öipfel mit Bäumen 
beſetzt, und Deren Abbäange und Thäler wohl bevöfters 
und angebaut waren, während zahlteiche Biehheerden 
auf den Ebenen weıdeten. Ganze Haufen von dutene 
gigneten dem Reifenden auf ihrem Ruͤdwege von dem 
"Nuarlte im ano, von denen einige ihre Wuaren aufden 
Köpfen trugen, andere fie auf Stieren, noch andereanf 
Efeln mit ſich führten; alsder Reifende weiter kam, wur: 
den Die Hügel Elippiger, und einzelne große Felsftäde 
gaben den netten Hütten, welche an ihrem Fuße zuſam⸗ 
mengebaut waren, und den fhönen Pflanzungen von 
Tabak, Baummolle und Indigo, weldye Durd Dattel: 
bäiume von einander gefhieden und von andern stoßen, 
undelannten,, laubreichen Bäumen befhattet waren, 
eswas ungemein Nomantifhes. Er kam bei mehreren, 
mie Mauern umgebenen Städten vorüber, von denen 
einige ganz verlaflen waren, da die Fellata's die Beweh 
ner bei ihrer Eroberung Des Landes weggeſchleppt hatten, 
das Yand war indeffen nod immer -fehr angebaut und 
überall Städte und Dörfer zu finden. Die Frauen der 
—— faßen, Baumwolle fpinnend, an Der Panditrahe, 

eten Der vorüberzichenden Karavane Gufius:Waifer, 
—* Mohrenhieſe) gebratenes Fleiſch, füße Kartoffelr, 

aſchu-⸗Nüſſe u. f. w. an, und betrachteten ich, ven 
Zeit zu Zeit, mit aroßer Seldftgefälligkeit, in Leinen 
Zafhenfpiegeln, Elapperton erwähnt diefer rauen 
mit großem Lobe. In ferner Kraukheit pflegten fie ibn 
mit großer iebe, als ob er ihr Verwandter gewefen wätr. 
— Die Kunft, Butter, nah unſerer Weife, zu bereiten, 
ift den Fellata's ausfhließlid bekannt, nnd fie faut fehr 
reinlih und vorteefflih aus. Diefer Zweig der Hausbal: 
tung wird mit fo großem Crfolge betrieben, daß man 
es für eine unglücküche Vorbedeütung hält, wenn man 


a en 


friſche Mitch, verkauft; verſchenken darf man fie indeß. 
And ın andern Gegenden des innern Afrıfa wird Buts 
ter gemadt, man — fie jedoch in einem halbflüfe 
Ü ande, wie den Honig.” 
Ash 
Spanifhes Amerika. 

Der&ourier vom 25. April enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Merico vom 25. Februar: 
„Der Mmifter der auswärtigen Angelegenheiten, 9" 
Camacdo, welcher ſich in Gefellfhaft des großbritans 
mifden Gefandten, H"" Morier nad England beges 
ben ſollte, befindet fid fortwährend fo unpaßlich, Daß 
es zweifelhaft ift, ob er Die Reife wird unternehmen föns 
nen; es heißt Daher, daß fi der Kriegsminiſter 


dürfte. Der neue Zolltarif wird eben in der Neprafen: 
tanten:fammerdiscutirt. Meiner Berechnung nad dürfte 
die gefammte Reduction der Zolle mt weniger als 40 
Procent betragen. Dieh wird in Zukunft eine große Er: 
leihterung für den Handel feyn, und demfelben einen 
bedeutenden Schwung geben ; vor der Hand muß. diefe 
Maafrcgel nothiwendig Die Preife herabdrüden. Die Re 

ierung iſt von dem Congreß authorifirt werden, Des 
Bufs der Verbeſſerung der Straße zwiſchen Merico 
und Bera:Eruz einen Contract absufhließen.” 

Rachrichten aus Lima vom 3. Jaͤnner zufolge war 
Damals General Rodil fortwährendim Befige von Cal⸗ 
lao. Bolivar befand ſich zu Potoſi. 

Nu ian L. 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg 
vom 22. April: „Die zur Krönungsfeier nah Moskau 
beorderten Detafhements des Garde: Corps beftchen aus 
ncun Bataillons Jufanteric und ı6 Escadrons Kavaue 
rie. — Mitteiſt Ukas vom 8. April d. J. hat S" Maje: 
ftät der faifer verordnet, Daß es fehs Monate lang er: 
laubt fein fol, alle Waaren, deren Einbringung über 
das Zoll: Amt von Niga verftattet ift, felbR Das fremde 
Satz nicht ausgenommen, auch über das Jol: Amt von 
Reval einzulaffen, und dafelbft die Eingangs : Abgaben 
von gedachten Waaren zu erheben; doch ift Die, durch eis 
nen befondern Ukas in ne verftattete Einbringung der 
Tuche, Halbtuhe und Eafımire in Neval verboten. Das 
Zoll: Amt von Reval foll in Zukunft des Entrepot:Recdhts 
für alle zur See direct aus Dem Auslande kommenden 
Maaren genießen, wobei es fih nah den Desfaufigen 
allgemeinen Beftimmungen zu rihten hat. Um Die Aus: 
fuhr von ruffifhen Producten über Neval, welde Direct 
aus dem Innern, nicht aber zur See aus einem anderen 
ruffifben Hafen dahin fommen , au befördern, fou ſechs 
Jahre bindurd von Flachs, Hanf, Leim: und Hanffaa: 
men, Butter Wachs und rohem Leder, ein verminder: 
ter Ausfuhrzoll erboben werden. — In Odeſſa fängt man 
jeßt eine dritte Straße (die griechiſche genannt) nad 
Mac: Adams Methode zu pflaftern an; Die Nichelieu: 
und die Cherfonftraße find breits im verwichenen Jahre 
nad) diefer Weife gepflaftert worden.” 

— ‘8 Us traf der H 

Am 24. April Morgens gegen 8 Ubr, traf der Here 
zeg Weltin en ‚ auf einer Rüdrerfe nad London, 
an Köln ein, und wurde von der Oeneralität und Den 
Staabsoffigiiren der Commandantur und Garnifon em: 
pfangen. Der Herzog trug die föniglih preußifhe Gene 
rals: Uniform mit Dem Abzeichen des 28, Regiments, und 
das große Dand des ſchwarzen Adler: Ordens, Das 2, 
Regiment war in Parade aufgeftelit, und begrüßte Den 
Herzog, als feinen, ihm von 2" Majeftät dem König ge- 


arbenen Chef, mit den militärifhen Donneurs und mit g 


Dreimaligem Hurrah! Der Regiments: Commandenr über: 


Br 


H e 
Gome En edraca anftatt feiner nad London begeben” 
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reichte dem Herzog den üblichen Rapport, worauf der 
Herzog an der ronte des ganzen Regiments vorbei ging, 
und dasfelbe zweimal an ſich vorbei ziehen lief, Segen 
9 Uber feßte der Herzog feine Reife, unter Lofung Des 
Gefhühes von den Wällen, nah Aachen fort, wo er 
Nadmittags gegen 3 Uhr ohne Aufenthalt durdhreiste, 

In Bonn bat fi unter den Frauen und Jung: 
mau ein wohlthätiger Derein gebildet, um nämlich die 
peclelle Sorge für Franke Hausarme, arme Wochnerin 
nen, für Die Bekleidung armer Kinder, und die Verfor: 
gung derjenigen Mädchen aus der Armen : Freifchule, 
Die fih zum Eintritt in Dienftverbältniffe eignen, zu 
übernehmen. Am 20, wurde Der Berein, welder [che zahl⸗ 
reich iſt, in dem großen Saale des Stadthaufes mit einer 
Rede des Oberbürgermeiſters Windeck und des Dber: 
pfarrers Iven eröffnet, 

Die Geſellſchaft für die Dampfſchifffahrt in Köln hat 
vor einigen Tagen von der Eönigl. preußiſchen Regierung 
die Eonceflion zur Befahrung der preußifchen Rheinftrede 
erhalten. Die Schiffergilden des Mittel: und Nieder: 
rheins zu Kolm, Die gegen Die Zulaffung der Dampf: 
ſchifffahrt auf dem Rhein eingefommen waren, und eıne 
gefehwidrige Begünftigung verlangten, haben abfihlägi: 
gen Beſcheid erhalten, 

RE PARALELE, 

Eine Eönigl, Ordonnanz vom 27. April verfügt die 
Errichtung eines Denkmals für Ludwig XVI. im Mit: 
telpuncte des Platzes zwiſchen den Tuilerien und den elys 
ſaͤljſchen Feldern (bisher Pla Ludwigs XV. genannt), 
der von nun an Maß Ludwigs XVI. heißen wird. (Lu ds 
wıg XVI, wurde bekanntlich auf diefem Plage, au ders 
ſelben Stelle, wo das Denkmal errichtet werden foll, 
am 21, Jänner 1793 hingerichtet.) Der Grundftein zu 
diefem Denfmal fol am 3. Mai gelegt, der Plab zur 
Wirderaufftelung der Statue Ludwigs XV. zu Pferde 
aber, der Ordonnanz vom 14. Februar 1816 gemaß, ın 
der Folge beſtimmt werden. 

Der König hat aud) auf Vorfchlag des Herzogs von - 
Doudeaupille drei ſehr gemeinnügige Entwürfe geneh: 
migt. 1) Die durch Actıen zu bewerkftelligende Bildung 
eines agrenomifhen Jnftituts, wozu Das Yandgut Grig: 
non für ı Million Fr. gekauft werden foll; 2) die Grün: 
— einer Normal: Landwirthſchaft, zu Bergeries bei 
Corbeil; 3) die Errichtung einer großen Anſtalt zu Bere 
arbeitung der glatten Schafwolle, . 

Die Deputirtenfammer fehte am 26, April 
die Erörterung über das Amendement des H" E. 
Perier fort, Nahdem mehrere Mitglieder für und 
gegen dDasfelbe gefprohen, fhlug 9" Dubourg 
folgendes Unter: Amendement vor: „Der Krieggminifter 
„fol im Laufe der nädften Geflion den Kamnıcrn von 
„dem Refultate der, in Betreff der Ouvrard'ſchen Lie: 
„ferungsverträge und Deren Einfluß auf den Feldzug in 
„Spanien, von dem Hofe der Pairs und von dem Fönig: 
„uchen Gerichtshofe zu, Paris erlaffenen Urtheile Re: 
„henfhaft ablegen.” H" €. Perier hielt eine lange 
Nede, um die Nothwendigfeit feines Amendements dar: 
zuthun. Den Hergang der Sache zufammenftellend, 
fagte er unter Andern: „Die Minifter felbft hatten im 
vorigen Jahre eingeftanden, daß große, daß bedauerng: 
werthe Unordnungen in dee Kriegsverwaltung vorgefals 
len find. Die Kammer hat hierauf, Durd Art, 4 des Fi: 
nanzgefeges vom 21. Mai 1825, Rechnungen über Die 
Armee von Spanien gefordert; der Kriegsminifter hat 
fie dieß Jahr geliefert, und man fagte uns, Die befte 
Gelegenheit fie zu prüfen, böte die Requlirung des Bud: 
ets von 1824 dar, in weldes fie zum Theile ü ergingen, 
Die Commiflion der Kammer, welde (am ı7. April) 
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über die endliche —— des Budgets von 1824 Be: 
wicht erftattete, erklärte, fie fei (wegen Abwefenheit Des 
neunten Mitgliedes) in der Meinung getheilt gewes 
fen, ob fie über die ihe vom Kriegsminiſter mitgetheilte 
General: Liquidation der Ausgaben des fpanifben Krie⸗ 
95 Bericht erftatten follte, oder nicht; und es wurde 
keiner erftattet. Wir find demnad alles Berichtes über 
Dielen Gegenftand beraubt. Vergebens verlangte HD’ 
Gambon dıe Ernennung einer neuen Commiſſion; ver— 
gebens begehrte man Vertagung der Krage ; nichtswur: 
de bewilligt. Man behauptete, wir befäßen alle Elemen: 
te einer vollftändigen Rechenſchaftslegung. Wir wollen 
einmal Diefe Behauptung für gegründet annehmen; wir 
wollen zugeben, daß Die Rechnungslegung Des Kriegs: 
nunifters unszum feitfteen dienen fönne, Was lernen wır 
ober daraus ? Daß 348 Millionen Zr. für den fpanifhen 
Srieg ausgegeben worden. Aber es fragt ſich nicht, 
ob diefe Summe bezahlt worden ift, fondern ob fie 
hätte bezahlt werden follen. Um dieß auszumitteln, 
muß nicht nur der Prozeß Duvrards abgeurtheils, es 
mülfen auch deſſen Rechnungen fhlußlih und in letzter 
Inſtanz liquidirt worden fen. Aber noch ganz etwas 
Anveres ift nöthigz Die Streitfrage zwiſchen der Kriegs: 
verwaltung zu Daris, unter dem Dorfike des Mar: 
ſchall Dietor, und jener der Armee zu Bayonne, *9— 
entſchieden werden; denn es iſt wohl zu bemerken, da 
dieſe Frage dem Prozeſſe gegen Ouvrard, det 
nur mit 55 Millionen in den Ariegsausgaben vorkommt, 
großentheils fremd iſt, und daß, wenn felbit diefer Pros 
ch auf Die eute oder andere Art entfhieden wird, noch 
immer die große Frage zu löfen bleibt, auf wen die ad: 
miniftrative Derantwortung für Die 295 Millionen hafte, 
welche, unabhängig won den Geſchäften Duvrards, für 
jenen Krieg ausgegeben worden ? Aber felbft hinfichtlid) 
der Lieferungsverträge Duvrards, fie mögen für läftig 
erkannt werden oder nicht, bleibt mod immer die frage 
zu beantworten übrig, ob die Kriegswerwaltung zu Bayon⸗ 
ne, aus Rückſichten auf Das Wohl der Armee, geuo: 
thigt war, Rieferungsverträge überhaupt 
absufhliefen? Wenn das, was der Mar 
fhalWietor, was der General Andreoffy, was end» 
KH die Unterfuhungs«Commiffion (zu Tomloufe) gefagt 
haben, Wahrheit ıft, fo hatte die Armee Lebensmittel 
in Ueberfluß ; in dieſem Falle hatte man alfo zu Bayon— 
n: Unrecht, Lieferungsverträge abzuſchließen. Sind im 
Gegentheile jene Ausfagen unbegründet , fo ft die Kriegs: 
vervaltung der Armee zu Bayonne gerehtfertigt, und 
der Marſchall Victor ſchuldig. Diefe verwidelte Stel. 
kung int es, welche die Unordnung hervorgebracht hat; 
Diefe Fage ıft es, Die aufgeklärt werden muß, und zu 
deren Lofung man ung hs 9 mitgerheilt hat. Ga: 
ge man immerhin: „Die Ziffern find tichtig; wegen des 
Usbrigen wendet euch an die Parstammer!” Die Pairss 
Kummer als Gerihtshof, hat nicht über die Verwaltungs: 
frage zu entfheiden. Mag Duvrard losgefpreden oder 
wrurtheit werden, fo bleibt Dod immer wahr x entveder 
die Kriegsverwaltung des Marſchall Victor it unfähig, 
gder die Armee: Intendanz zu Bayonne ungerreu gewe— 
fen. Ich habe es immer geſagt, ich werde es ftets wier. 
derholen: dee Conflict zwiſchen dem. Kriegsminiſter und 
her Kriegsverwaltung zu Bayonne muß bergeftellt wers 
Denz nur alsdann wırd man die große frage hinfühtlich 
Rs Minifteriums dirſer Epoche entfyeiden könncir. Hat 
der Marſchall Victor allein gehandelt, fo wird er auch 
allein verantwortlich fennz; hat er in Usbersinftimmung 
mit dem, Minifters Präfitenten gehardctt, fo wird Leiß 


terer au die Berantwortlichkeit theilen. Daraus werden 
fi) Debatten ergeben, und aus Diefen werden Sie die 
Wahrheit erfahren.” — Der Finanymınifter 
entgegnete im Wefentliben: „Zwei Redner , welche 
wir gehört , haben den Zwed der Vorfhläge , die 
fie gemacht, wenigftens etwas genau angegeben, H" 
Bourdeau hat die Liquidationsprotofolle gefordert, Schon 
voriges Jahr wurde Diefe Forderung gemacht, und wir 
antworteten, dieß würde cine neue Liquidation fen, von 
der weder Die Kammer, nod Frankreich, welches man fo 
viel in Diefe Angelegenheit hmeingemiſcht bat, Nuben 
— wurde. Der Rednex, welcher die Tribune verläßt 
9" €. Perier), fagte, Sie können mit entfcheiden, 
ehe nicht Der Ausgang des zwifchen der Kriegsverwaltung 
zu Paris und ‚der zu Bayonne entftahdenen Streites bes 
kannt wäre, ft dieß alfo der Zwed aller der vergögernden 
Vorſchlãge, durch weiche man eine Entfheidung verſchieben 
will, die jept zu geben gerecht und müplich ift ? Auch ü-er 
diefen Streit find Sie die Schiedsrichter, in fo weit er Die 
angeht. Die Actenftäde find unter Ihren Augen; Ihnen 
kommt es zu, über die Rechnungen zu entfheiden, und 
was Die Angelegenheit betrifft, weldye vor den Gerichtss 
höfen ſchwebt, fo kann deren Entfheidung nicht dazu 
dienen, Sie in Ihrer Meinung zu befiimmen, denn 
jene befhränkt fi Darauf, ob die Lieferungsverträge bez 
truͤglichet Art waren oder nicht. Was die Biquidatıcn bes 
trifft, ſo haben Sie genaue und umftändliche Rechnun⸗ 
gen: was kann Sie abhalten zu entſcheiden ?* Der Mis 
niſter erklärte ſchlußlich, ob er gleidy mit der Eommilfion 
von Touloufe Denke, daß man zu Bayonne hinlãnglich 
lebensmittel gehabt, fo gebe er dDod zu, daß nice 
Alles mit der wünfdenswerthen Ordnung und Spar: 
famteit Ingesangen ſeiz die fei aber nicht der Fehler 
des Miniſterrums, ſondern der Umftände gewefen, und 
jede neue Eommiffion, jede weitere Vertaguug der Fra⸗ 
ge werde kein anderes Reſultat haben, als Jeden im feis 
ner Meinung zu beftärken. Uehrigens bleibe die Frage 
noch unberührt, felbit wenn Die Amendements verworfen 
wurden; denn bey der Derhandlung über die Suppies 
mentars Eredite von 1825 werde die Kammer auf 
alles das nochmals zurũckkommen können. — H" v. Las 
bourdonnaye, dem Minifter mit großer Heftigkeit 
feine Bemühung Die yanıe Sache zu vertufhen vorwere 
fend, ftimmte fur H"" €. Periers Amendement. H ce 
moine Desmares fhlug als Unter : Amendement 
vor: „Die Rechnungen des Kriegsminifters für die Aus: 
gaben der fpanifhen Armee follen ein befonderes Capis 
tel un Dem Geſetz bilden, welches in der nächſten Sefs 
fion far dus definitive Reglement des Budget von 1825 
vorg-legt werder wird.” &s wurde num juerft über die 
Untar : Amendements, und dann über DI E, Veriers 
— ie en kn alle dDrei„ Letzteres mit 
einer Mehrheit von beiläu wei Deittheilen en ei 
gr —— verworfen, ’ — 
ine Junge Frau, Namens Fructus, ſtand am 27. 
und zB, April vor dem Parifer Juchspolizei Gerichte, * 
ſchuldigt durch einige während ihres clairvohanten Zu: 
ftandes verordnete Ärzneien den Tod eines ſechzehmah⸗ 
rigen Maͤochens verurſacht zu haben. Das Gericht ſprach 
fie in Bezug auf Betrug und unwillkürſiche Todtung 
frei, verurcheilte fie aber wegen undefugt ausgeuster 
medieinifher Praxis zu zuo Fr. Geldouße. 
Die & Percents wurden am 29. zurg6 Fr, 
eröffner "und mit 96 fr. Bo Cent. geſchloſſen. 
sents mit 64, 
geſchloſſen. 
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- Großbritannien und Irland. 
PBarlaments:Sikungen vom ı8, April. 


Ja der Sitzung des Dberhaufes überreichte 
Lord Ealthorpe eine Petition der Kaufleute und Ka: 
-britanten in Birmingham, worin fie um Aufhebung 
der Korngefege baten, bei welcher Gelegenheit er ſich 
namentlich darüber beklagte, daß die Miniſter ihr Ber: 
ſprechen nicht erfüllt, und dieſe Sache nicht im Parla: 
ment zur Sprache gebracht hätten. Lord Liverpool 
erklärte darauf, er fei noch immer der Meinung, daf 
allerdings die Korngefehe bedeutender Aenderungen bes 
dürfen; allein ex halte, wie er auch fhon früher erklärt, 
den gegenwärtigen Augenblid nit für paffend, welcher 
Meinung ja aud das Parlament im Allgemeinen beige» 
treten fei. 
Im Unterhaufe äußerte Sir J. Eoffin, bei 
Gelegenheit einer Petition wegen Aufhebung der Sla⸗ 
vereiin Weftindien, er halte das von einigen Leu⸗ 
ten gemachte Project, eine von den kleinern Infeln zu 
kaufen, um dort einen Verſuch zu machen, welden Er⸗ 
folg die Emancipation der Neger haben werde, für ſeht 
zweckmaͤßig. Er ſei kein Freund der Sclavereiz allein 
wenn man heute den Stlaven die Freiheit gebe, fowürs 
den fie fid morgen einer den andern umbringen, und 
es werde 14 Millionen Pf. Sterl. koften, um die Koſten 
zutragen.—H" Hume überreichte Dann eine Petition 
gegen den Kanzlei: Gerichtshof, und griff bei der Gele: 
genheit den Lord: Kanzler perfönlih an, indem er 
den Gerichtshof und den Lord» Kanzler einen Fluch des 
Bandes nannte, Darüber erklärte ihm H" Peel, mar 
fei zwar von ihm gewohnt, daf er ſich ungebührliher Aus · 
drüde bediene, und grundlofe Vorwürfe gegen angefehene 
Perſonen vorbringe ; allein dießmal ſei es aͤrger als je, Da 
ſich bei genauer Unterſuchung der Sache ergebe, daß ſich 
derLord⸗Kanzler nicht das mindefte habe zu Schulden 
kommen. Der Solicitor General wies H'* 
Hume mit nod derbern Ausdrüden zurecht, indem er 
ihn aufforderte, für feine grundloſen Dormürfe irgend eine 











Urfahe anzugeben. Thue er dief nicht, fo werde er 
(der Solicitor General), nit den Lord: Kany: 
ler, für einen Fluch Des Landes halten, aber glauben, 
daß Diefe Benennung beffer für folhe Leute paffe, die 
dergleihen ungerechte und grundloſe Dorwürfe machen, 
H" 9. Sumner erklärte fih eben fo ſtark gegen H'" 
Hume, indem er zugleih fagte, daß nach feiner 
Ueberzeugung ein durch Kenntniſſe und Geſchicklichkeit fo 
ausgezeidhneter Mann, wie der Lord » Kanzler, im 
Gegentheil ein großer Segen für England fe. — 
Der Tagesordnung gemäß madte dann H'W. Whit— 
more die Motion, „daß das Haus fih in einen Aus: 
(huß des ganzen Haufes verwandeln möge, um die be: 
fiehenden Korngefebe in Berathung zu ziehen.” In 
der fehr langen Rede, welde er bei Diefer Gelegenheit 
hielt, machte er befonders auf Die Inconfequenz aufs 
merkfam, welde darin liege, daß man im Uebrigen den 
Grundfäßen des freien Handels folge, nur beim Koru: 
handel allein nit; wenn dieß noch länger fortdauere, 
fo müffe es den englifhen Fabritanten unmöglih wer: 
den, mit den auswärtigen Preis zu halten. Außerdem 
habeaber auch feine Maafregel, felbft nit Das Buonas 
partifche Continental » Syſtem fo nachtheilige Folgen für 
andere Länder gehabt, wie Die Kornbill, namentlich 
für Pohlen, Teutfdland, Flandern und Amerika, Er 
berief fidy dabei vorzüglih auf den Deriht des H"" Jar 
cob, der im vorigen Jahre auf Veranlaſſung der Re: 
gierung nad diefen Ländern eine Neife gemacht hat, um 
über alles, was den Kornhandel betrifft, genaue Erkun: 
digungen einzuziehen, und las aus Diefem Bericht, der 
noch nicht in den Händen der Parlamentsglieder war, 
weil man den Drud desfelben nicht hatte beendigen kön: 
nen, mehrere Auszüge vor. Namentlich berichtete H" 
Jacob, daß er überall die Grundbefißer und Kornhaͤnd⸗ 
ler in einer fehr traurigen Lage gefunden habe, fo wie 
daf wegen Mangel an allem Kornbandel in Pohlen 
jeßt weit weniger Weizen gebauet werde, als früher. lim 
zu zeigen, in welchem Grade die Einkünfte der dortigen 
Grundbefiger abgenommen baben, erwähnte H" Jakob 


eines Falles, wo ein Güterbefiger vor etwa fchs Jahr 
zen feine Herrſchaft für 850 Pf. St. verpadtet hatte, 
jeht aber fid) genöthigt fah, einen neuen Pachtcontract 
zu fchließen, und nun nicht mehr als 170 Pf. jährliche 
Renten von dem nämlihen Pächter erhielt. (Hört, hört.) 
Es gebe, bemerkte H" Whitmore ferner, in Folge 
der Korngefeße gar keinen Kornhandel mehr, weder im 
England noch auswärts, und wenn daher ein ſchlechtes 
Jahr eintrete, fo könne aus diefem Mangel an Borräs 
then eine fehr große Noth entſtehen. Man lebe jetzt 
nur von der Hand in den Mund. Er erwähnte dann, 
wie ungegründet die Beforgniß fei, daß das Land mit 
ausländifhem Korn überladen werden möge, weil das 
Korn aus der Dftfee, wenn gleid jebt außerordentlich 
wohlfeil , nit ohne ſehr bedeutende Transportkoften 
nah England gebracht werden könne. Nach den Dar: 
über angeftellten Berechnungen war er, in Ueberein: 
fimmung mit H"" Jacob, fortwährend der Meinung, 
daß eine Abgabe von 10 Schilling, hochſtens von 12 Schil⸗ 
fing, alle Korneinfuhr, ausgenommen in fhlehten Jah: 
ten, und fomit jede Ueberſchwemmung des Bandes durch 
fremdes Korn, unmöglih mahen werde — H" Phil 
tipps unterftügen die Motion. — H" Hustifion 
(der Präfident des Handels: Bureaus) erklärte fid) dann 
gegen dieMotion, indemer fagte: „Jh bin nicht Wils 
lens, in die Discuffion der vorliegenden Frage felbft eins 
zugehen, fondern vielmehr meinem ehrenwerthen Freunde, 
dem Parlamentsmitgliede für Bridgenorth (H’" Whit: 
more) einige Gründe mitzutheifen, Die es wünfdhens: 
werth madhen, jeht gar nicht eine nähere Erörterung der 
Sache vorzunehmen, weil ich glaube, daß eine ſolche 
Discuſſion jeht nur maucherlei Verlegenheiten und Uns 
annchmlidhkeiten nad fi ziehen könnte. Man hat mir 
den Vorwurf gemadt, daß ich in der vorigen Seſſion 
die. Verbindlichkeit übernommen Habe, in dieſem Jahre 
die Korngefoße zur Derarhung zu bringen, und daß diefe 
übernommene Verbindlichkeit von mir nicht erfüllt wor: 
den fei. Ih muß in Diefer Hinficht zuerſt die Bemerkung 
madıen, Dafifeit dem Anfange der gegenwärtigen Seffion 
ich will nicht fagen, in Folge einer ausdrüdlihen -Ver: 
abredung, fondern vielmehr eines einftimmigen Gefübts, 
ein allgemeines Usbereinfommen auf beiden Seiten des 
Hauſes Statt gefunden hat, daß gewilfe Fragen, (von 
denen Diefe bier eine war) nicht zur Sprache gebradt 
werden follten, (Lautes Nufen „Nein, Wein” von den 
Dppefitions » Bänfen). Ich wiederhole, es war ein ges 
meinfchaftlihes Uebereinfommen vorhanden, daf einige 


ſeht wichtige Fragen, wegen der Schwierigkeiten, welche 


gegenwärtig der Erörterung derfelben entgegen ſtehen, 
nicht ruͤckſichtlich ihrer endlihen Entfheidung zur Sprache 
gebracht werden follten. Man hielt es für beffet, ‚die 
Discuffion bis in Dasneue Parlament zu. verfihie: 
ben. Auch kann man der Regierung nicht vorwerfen , daß 
von ihr dic Ungewißiheit über Diefe Sache defordert worden 


fei, da mein fehr chrenwerther Freund (H" Canning) 
gleih im Anfange der Seffion hier erklärt hat, daß wir 
nicht die Abſicht hätten, in dieſer Seffion eine Revifion 
der Aomgefehe vorzunehmen. Wenn irgend ein Gegen: 
Rand weniger, als andere, fi) dazu eignet, um hier im 
Haufe erörtert zu werden, in fo fern wir nicht gefonnen 
find, ihn bis ans Ende durchzuführen, fo ift dieß fiherlich 
mitder fhwierigen Frage wegen des Kornhandels der 
Fall. Uebrigens ſtehe ich feinen Augenblid an, zu erflä: 
zen, daß ich ein Syſtem des abfoluten Verbots bei dies 
fem, wie bei jedem andern Handelsartifel für höchſt feh: 
lerhaft und nachtheilig halte. (Hört, hört.) Das ehren: 
werthe Parlamentsglicd für Bridgenorth hat fi mehr: 
mals auf igewiffe Papiere und Berichte bezogen; allein 
dieſe liegen dem Haufe noch nicht vor, und wir müffen 
Zeit haben, alles, was H" Jakob berichtet, in ges 
naue Erwägung zu ziehen. Außerdem ift es auch deßhalb 
beſſer, diefe Discuffion hinauszuſetzen, weil bis jetzt die 
Geldverhaͤltniſſe Des Landes noch nicht definitiv regulirt 
find; der herannahende Schluß diefer Seſſion und die: 
fes Parlaments ift an fih ein Umftand, der es wün« 
ſchenswerth macht, diefe Sache jetzt nit zur Sprache 
zu bringen. Die Verbindlichkeit, im Laufe dieſer Seſſion 
meinerſeits eine Motion wegen der Korngeſetze zu mas 
den, iftmatürlihnuter der Vorausſetzung von mirüber: 
nommen worden, daß nicht bedeutende Hinderniffe entge: 
gen Ränden, und daß die nöthigen Nachrichten über den 
Gegenftand zur Hand wären; allein beides ift bis jetzt 
nicht der. Fall geweſen. Indeſſen gebe ih zu, daß Diefe 
erwähnten Hinderniſſe mih nit abgehalten haben würs 
den, dieſen Gegenftand zur Discuffion zu bringen, 
wenn dadurch den Derlegenheiten, unter welden Das 
Land Teidet, hätte abgeholfen werden können; denn es 
eriftivt allerdings in den Fabrik⸗ Gegenden und aud in 
andern Theilen des Landes leider eine große Maife von 
Elend, Allem ich meinerſeits alaube nicht, daß in dieſem 
Augenblick durch die Annahme Des gemachten Vorſchlages 
irgend etwas Gutes bewirkt werden könnte, Vielmehr 
glaube ih, daß es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
nicht der Klugheit: gemäß wäre, in eine nähere Erörte— 
rung der Kormgefehe einzugehen. In dem gegenwärtigen 
Zukand der Dinge ift es beffer, die öffenttihe Meinung 
ruͤckſichtlich dieſer Sache, nie in Bewegung zu feher. 
Indeſſen wiederhole ich die Verfiherung , daß ich fie in 
der nähften Sitzung Des Parlaments zur Sprace su brit : 
gen denke. — Lord Milton beklagte fih, daß der ſehr 
ehrenwerthe Heer diefe Sache nit als eine Principier: 
Frage, fondern als eine Sache der Eonyenienz behandelt 
habe. Zwifchen dem, was die Regierung fage, und zwi« 
ſchen den, Maafregeln derfelben fei immer eine-große und 
höchſt nachtheilige Verfhiedenbeit. Auch⸗ für, die Güter: 
beſitzer fei esäuerft nachtheilig, daß diefe Sache immer 
unentſchieden bleibe, Auch machte er noch darauf befom: 
ders aufmerlam, daß die Unterbrehung des Kornkanı 
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dels mit allen andern Ländern eine Derminderung ‚des 
Abfahes der engliſchen Manufaeturwaaren herbeiführen 
werde. — H" Holme Sumner war mit dem Ten 
fahren der Minifter fehr unzufrieden, weil fie, anftatt die 
Sache ernftlih sur Sprade zu bringen, fie im vorigen 
Jahre und jeht wieder, nur immer zu vertufchen ſuchten. 
Diefer fortwährend unbeftimmte Zuſtand fei für Die Lands 
befiber im hochſten Grade unangenehm , weil fie feine 
Art von VBerbindlichkeiten einzugehen im Stande feien, 
fo lange diefe Sache über ihrem Haupte ſchwebt. Man 
habe viel vom Princip des freien Handels geſprochen, 
und dieſes Princip möge für den Handel auch recht gut 
fenn, aber es fei eine ſchreckliche und furchtbare Lehre, 
wenn man fie auf Die Intereflen des Aderbaues anwen: 
de. Das Princip des freien Handels möge vieleiht an: 
dere Länder aus Wülten in Gärten umfchaffen, aberdie 
Ländereien in England würden dadurd aus Gärten in 
Müften verwandelt werden. Ehe man dem Aderbau dies 
fen Schuß entziehe, möge man die Grundbeſitzer in die 
nämliche Lage verfehen, worin fie ſich in andern Ländern 
befinden. Man möge ihnen 30 Millionen Taren abneh: 
men, und 6 Millionen Armenfteuern, dann würden cs 
die Grundbefiger in England mit allen andern in der Welt 
aufnehmen. — H" Maberiy und a W odehoufe 
ſprachen für die Motion, und H" Eurwen dawider. 
— Dann erhob fih ir Francis Burdett, und 
hielt eine lange Rede, Die wir, fo wie. den Schluß dieſer 
Debatte, im morgenden Blatte mittheilen werden. 





Die Hofzeitung kündigt die Ernennung des Herzogs 
von Devonfhire zum auferordentlihen Botſchafter beim 
ruſſiſchen Hofe an. Diefer Herzog hatte am 24. April 
abermals eine lange Unterredung mit H""" Eanning. 

Die neueften Londoner Blätter vom.26. und 27. April 
enthalten traurige Berichte über die Ausfhweifungen, 
die von den brotlofen Ardeitern ım mehreren Fabrik: Di: 
firieten, vorzüglich zu Bla &burn, verübt werden. Die 
Zahl der Meuterer ift auf mehrere Taufende angewachſen, 
welche mit Picken, Sicheln, Hammern ꝛc., einige fogar mit 
Piftelen und Flinten bewaffnet, das Land durchftreifen, 
die Spinn: und andere Maſchinen zerſtören, und felbft 
der bewaffneten Macht, die gegen fie beorvert wurde, 
Widerftand zu leiften wagten, wobei mehrere der Ruhe⸗ 
ftörer theils getödtet , theils verwundet wurden. 

Die columbifhen Fonds waren auf der Londoner 
Boͤrſe am 26. April plöklid um 4 Procentgefallen, weil das 
neuefte, vom columbifhen Finanzminifter dem Kongreffe 
vorgelegte Budget nad England gekommen war, in wel: 
dem der Minifter die Einnahmen des lanfenden Jahres 
auf 21,794,596, die Ausgaben auf 25,487,720 Dollars 
fdäßt, und cine neue Anleihe von 3o Millionen Dollors 
in Borſchlag bringt (die aber, meint der Ecurier, jebt 
fhwerli in England zu realfiren ſeyn dürfte). 

Nachſtehendes it der weitere Verſelg Der (in uns 


ferm geſtrigen Blatte abgebrochnen) Nachrichten über 
neuere@ntdbedungen imgunern vonAfrika; 
„Am 20. Jänner (1824) erreichte der Reifende (Elap: 
yerton) die Stadt Aano, den großen Dandelsplag 
des Konigreichs Huſſa (Sudan). Diefe Stadt bildet ein 
unregelmäßiges Oval, das ungefähr 15 (engliſche) Mei: 
len im Umfange hat und mit einer, 30 Zuß hohen Lehm: 
mauer umgeben if, an welcher fi, fowohl aufen als 
innen, ein teodener Graben hinzieht. Sie bat 16 Thore 
(mit Einfluß einesjfürzli neu erbauten), Die von Holy, 
mit Eiſenblech beſchlagen find, und regelmäßig, bei Son: 
nen Auf: und Untergange, geöffnet und geſchloſſen wer: 
den. Nur ein Biertheil der innerhalb dee Mauer befind: 
lihen Orundfläde ift bebaut, Das übrige aber zu Feldern 
und Gärten benugt. Die Häufer find von Lehm gebaut 
meiftens vieredt, nad maͤhriſcher Art, mit einem Zim⸗ 
mer in der Mitte, deſſen Dede von Palmftamen getra: 
gen wird, und wo man Die Beſuche und Fremden em: 
pfängt. Die Refidenz des Gouverneursnimmt einen gro: 
Gen Raum ein, und gleicht einem, mit Mauern umgebe: 
nen Dorfe; ja fie enthält fogar eine Mofchee und meh: 
rere drei bis vier Stodhwerke hohe Thürme, welche Fen: 
fter, nad) europäiſcher Art, aber ohne Rahmen und Schen 
ben, haben. Man muß durch zwei dieſer Thürme gehen, 
um zu Der Reihe der innern Gemäder zu gelangen, wel: 
de Der Gouverneur bewohnt.” 

„Außer den’zahleeihen Karavanen und fremden, 
die von allen Seiten Afrita’s hieher ftrömen, zählt Kano 
wahrſcheinlich nody 30 bis 40,000 anfäßige Einwohner. 
Der Markt ſcheint ſehr wohl eingerichtet zu fenn, jede 
Waarenart hat ıhren beſtimmten Verkaufsplatz. Die Hei: 
neren werden in Buden, Die in der Mitte des Markts 
aufgefhlagen find, feilgeboten, Vieh und andere größere 
Gegenftände an dem äußern Ende des Marfts verkauft. 
Her wird Holz, Heu, Bohnenfteoh, Bohnen, Mohren: 
birfe (Holcus sorghum), türfifher Weizen; Dort Ziegen, 
Schafe, Efel, Ochfen, Pferde und Kamehle; an einem 
dritten Wake irdenes Gefhire und Indigo; an einem 
vierten Kühengewädfe und Früchte aller Art, Dams, 
füße Kartoffeln, Waffer: und Zuder-Metonen, Papanas, 
Limonien, Kaſchu⸗ (Acajous:) Nüſſe, Pflaumen, Man: 
908, Pumpelmufen, Datteln u. f. w. verkauft. Das 
Weizenmehl wird in drei Arten von Brot verbaden, wel; 
che den englifhen Kuchen ahnlıdh fehen und wovon man 
die eine Art mit Honig und gefhmolzener Buttergenieft: 
eben fo knetet man den Neisin Heine Kuchen zuſammen. 
Täglih werden Ohfen und Himmel geſchlachtet: Kamehl 
fleisch if zu Zeiten zu haben, aber oft fehr mager, Die 
Araber halten es für einen großen Lederbiffen wenn «3 
fett ift. Die eingebornen Schlaͤchter find eben fo erfah: 
ren in der Art, die Käufer zu hintergehen, wie die in 
England, denn fie verftchen es ebenfalls, Einfgnitte in 
das Fleiſch zu machen, um zu zeigen, Daß es fett feiund 
es aufzublaſen, ja fie binden zuweilen wohl etwas Schaf⸗ 


» 


wolle an ein Ziegenbein, um die Käufer glauben ju ma: 
en, daf es Hammelfleifh fei. Wenn ein fetter Stier 
auf den Markt gebracht wird, um geſchlachtet zu werden, 
fo färbt man ihm die Hörner, mit Henna,roth; Tromm⸗ 
ter fommen, die Crfheinung anzufündigen, ein Volks— 
haufen fammelt fi, Die Nadricht von der Größe und 
Fettigkeit des Thieres verbreitet fih, und Alles ftrömt 
herbei, zu kaufen. In der Nähe der Fleifhlänke find eis 
ne Menge von Garküchen unter freiem Himmel aufge: 
fhlagen, deren ganze Zurüftung nur auseinem Holzfener 
befteht, um weldes hölzerne Speiler in die Erde ges 
ftedt find, an denen Fleine Stüde fetten und magern 
Fleifhes, durcheinander, und nicht größer als ein englis 
ſches Pennpftüd, braten. Alles hat ein fehr reinlihes und 


behagliches Anfehen; eine Frau rihtet an und hält zu. 


dem Ende einen Schüffeldedelvon Matte aufden Knieen, 
aus welchem fie ihre Gäfte bedient, welche fih um ficher 
boden. Waffer aus gemahlenem Gussub (Mohrenhirfe) 
wird an jeden verfhenkt, der dieß Getränk bezahlen kann. 
Der Preis beträgt felten über zo Kauris oder 2%, englis 
ſche Heller. Diejenigen, welde eigene Häufer befigen, 
eſſen zu Haufe ; aud die Frauen gehen nie in die Gars 
fühen, und fpeifen fogar zu Haufe abgefondert von den 
Männern.” 

„Der innere Theil, des Markts it mit Duden von 
Bamburohr befeht, welche regelmäßige Straßen bilden. 
Hier werden die koftbareren Waaren verkauft, auch Kleis 
dungsftüde und andere Heine Zierrathen verfertigt und 
ausgebeilert. Haufen von Mufltern ziehen auf und ab, 
um Die Käufer nah befondern Duden hinzuloden. Hier 
fieht man grobes Schreibpapier, franzöfifhen Urfprungs: 
Das aus der Derberei bieber fommt, Meſſer und Scheer 
ren von einheimifcher Arbeit, rohen Spießglanz und Zinn, 
beides Erzeugniſſe des, Landes, rohe Seide von rother 
Farbe, aus welcher die Eingebornen Gürtelund Steänge 
verfertigen, oder fie ftreifenweis in Die feinften baumwols 
lenen Gewänder einweben, metallene Arms und Fuß: 
bänder , Glas, Bernflein und Korallen , zinnerne 
Fingerringe und einige wenige filberne Zierrathen, 
aber feine goldene, Tobes, Turkadis und Schaalen zu 
Turbanen, grobe wollene Zeuge von allen Farben, grobe 
Kattune, maurifche Anzüge, die abgelegten bunten Ges 
wänder der Mameluden aus der Berberei, Stüde von 
ägpptifhem Leinenzeug , mit goldenen Streifen oder 
Würfeln, Säbelklingen aus Malta u. f. wa Diefer Markt 
ift jeden Tag, von Sonnenaufgang bis Sonnenunters 
gang, ſelbſt am Sabbath (Freitag) nit ausgenommen, 
voll von Leuten, Beidem Verkaufe wird die größte Ord⸗ 
nung beobachtet, und den vorgefhriebenen Anordnungen 
genau und pünctlic nahgefommen. Wenn ein Gewand, 
das hier gekauft worden ift, ungcöffnet nad Bornu oder 
andern entfernten Orten gefhidt und dort nicht fehler: 
feei befunden wird, fo wird cs augenblidiih an den Dei⸗ 
lala oder Madler zurüdgefandt, dain jedem Stud, Waare 
deilen Name befindlid if. Der Deilala muß dann den 
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Derkäufer ausfindig mahen, und dieſer ift, nad den 
©efehen von Kano, verpflichtet, aufder Stelle den Aauf: 
peeis gurüdsugeben.” 

„Unfer Reifender kaufte auf dem Markte in Kano 
einen engliihen Regenfhirm, von grünem Baumwollen⸗ 
zeuge, für drei fpanifhe Tholer, wovon er einen Rabs 
bat von 2'/, Procent erhielt, eine Sitte, die allgemein 
ift, und wodurch man fid den Segen im Handel ſichern 
will, In einem abgefonderten Stadttheile und unter zwei 
langen bededten Schuppen wird der Neger s Sclavens 
marft gehalten; auf dem einen verfauft man Männer, 
auf dem andern Weiber. Die Sclaverei ift hier fo allges 
mein, und fcheint fo wenig drüdend zu feyn, daf die 
Sclaven beinahe glüdliher zu feyn ſcheinen, als ihre 
Gebicter, namentlih die Frauen, Die bei ihrer Arbeit 
unaufhörlid fingen. Sie werden hier als zu den Familien 
gehörig angefehen, verheirathen fih auch wohl mit den 
jüngeren Mitgliedern derfelben und befleiden hobe und 
wichtige Aemter. So ift der erfie Mann im Staate des 
Scheiks von Bornu, Barka Gana, ein Negerfclave. In 
Kano bedient man fih der Sclaven, um allerhand Ges 
werbe zu betreiben ; fie arbeiten im Eifen, weben, maden 
Schuhe oder Kleider und handeln; die Sclavinnen fpin« 
nen, baden und verkaufen Waller auf den Strafen.” 

„Während des Aufenthalts des Neifenden in Kano 
erhielt er Beſuche von allen Arten von Leuten, unterans 
dern aud von zwei Massi dubus oder Tafhenfpielern, Die 
tanzende Schlangen vorzeigten, die fie allerhand Kunſt⸗ 
füde, wie esin Indien gefhieht, madyen ließen. Eine 
neue Erfheinung waren Dagegen die Borer und Ringer, 
deren Hauptlunftftäd, wie in Kentudyia Nordamerika, 
darin befteht, Dem Gegner ein Auge aussudrüden.” 

„Die Blindheit ift eine allgemein herrſchende Krank. 
heit, und innerhalb der Mauern von Kano ift ein eige⸗ 
nes Dorf für Leute, die Damit behaftet find, erbaut. Die 
Hütten dieſer Unglücklichen find fehr nett undgutgebaut, 
und niemand wird in Diefe Gemeine aufgenommen, der 
nicht blind ift, wovon man jedod zuweilen eine Aus: 
nahme su Gunſten eines Cinäugigen madt. Cine ähn: 
liche Auftalt fou es für Lahme geben. Beide Arten von 
Leuten erhalten von dem Gouverneur Unterftüßung und 
dürfen auch auf die Maͤrkte fommen.” 

„Diefe Stadt iftihrer Daumwolfenzeug : Färbereien 
wegen berühmt (namentlid; mit Indigo) und das Zeug 
wird, nachdem es gefärbt worden, mit hölzernen Schlä⸗— 
geln fo lange geſchlagen, bis es einen ladartigen Glanz 


‚erhält. Die Frauen färben ihr Haar, ihre Hände, Beine, 


Füße und Augentraunen mit Indigo, fo dafi es ausficht, 
als ob fie dunfelblaue Handfhuhe und Stiefeln trügen- 
Sowohl Männer als Frauen färben ihre Jähne mit den 
Blüthen des Georgei: Baumes und mit Tabaksbfättern, 
fo daß Lippen und Zähne eine blutrothe Farbe erhalten, 
was man für eine große Schönheit hält. Sowohl Männer 
als Frauen effen Schnupftabak aber nur den erfteren 
in es geftattet, Tabaf zu rauhen; die Gura:Nuf (ei ⸗ 


— — 


ne Art von Sterculia) wird hier eben fo allgemein zum 
Kauen gebraucht, wie Die Areas Muß im Morgen: 
dande.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Brantrei cd 

DerMonitenr vom 30, April enthält folgenden 
Artikel in Bezug auf Die letzte Botſchaft des Präfi: 
denten der vereinigten Staaten von Nordamerika, deren 
wichtigſte Stellen wir in unferem Blatte vom >. Mai 
initgetheilt haben : „Europa wird nit ohne Erftaunen 
einige Grundſatze des Staatsrechts vernommen haben, zu 
Denen fih der Präfident der vereinigten Staaten in feiner 
Botfhaft bei Gelegenheit des Congreffes von Panama 
zu befennen gefchienen hat. Man ift natürlyh gencigt, zu 
denken, daß diefe Republik, als ältere Toter der ame: 
tifanifhen Freiheit, gegen Staaten, welche faum aus 
den Convulſionen eines blutigen Kampfes hervorgehen, 
und in denen ſich 'heftiggährende Beidenfhaften mit einer 
nur zu offenbaren politifihen Schwäche paaren, nur Die 
Sprade der Mäfigung führen, und daf fie nad) keiner 
andern, als der edlen Rolle einer Vermittlerinn zwiſchen 
den beiden Hemifpbären, zwifchen alten und neuen Red): 
ten, Die e8, für die Ruhe und das Glück der Welt, end» 
lich Jeit ift, fehzuftellen, fireben werde; und dieß beurs 
kundet in der That die äuferft anftändige und gemeſſene 
Sprade des H" John Quiney Adams, da, wo er 
von den Anfdylägen der neuen Arpubliten gegen die In: 
feln Euba und Puerto-Rico redet; dieß ift aber 
nicht der Fall mit den Geſinnungen und Orundfäßen, Die 
er bei Erwähnung der Nepudlit Hantı äußertund auf: 
ftellt ; und nach der Art und Werfe, wie er Die neue 
Stellung diefer Nation anfiebt, möchte man glanben, 
daf die Achtung für erworbene Kechte, die er in Betreff 
von Euba und Puerto:Nico ausgeſprochen hat, 
nur die Folge ganz befonderer Umftände fei, und daß 
Dieß nicht Die Grundlage der Politit der Regierung, an 
deren Spiße er fteht, im Allgemein feyn würde, Wie! 
der große Act, welcher Hayti mit Europa ausgefohnt hat, 
folite erfteres in ein feindfeliges Verhältnif zu Amerika 
feßen! Man follte dieſe neue Nation von einem Congreſſe 
ausfhließen, in welchem alle Intereffen der neuen Wek 
zur Erörterung femmen follen, unddieß in dem Augen: 
blide, wo fih Agenten enropäfher Mächte zu dieſem 
Volke begeben, und bei deffen Regierung zu refidiren, und 
ihe die Stüße jener moralifhen Gewalt zu verleihen, 
die fie in den Convulſionen der revolutionären Anardie 
nit gefunden hatte; man wollte feierlid proclamiren, 
daß ſich die Staatsrechte beider Welten fhnurftrads zus 
widerlaufen, und daß man hinführo nur zwifchen beiden 
zu wählen habe, Der Präfident der vereinigten Staaten 
würde ohne Zweifel diefe Folgerungen weit von ſich wei: 
fen, wenn fie ſich fo ifolirt feinem Geifte darftellten; Tie 
find aber nicht weniger gefährlih und verdammenswür: 
dig, wenn fie fih auch nur als Schlußfolgerungen von 
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Grun dſaͤtzen, die er bei Unterfuhung der Rage von Hanti 
aufftellen zu müffen geglaubt hat, in feiner Botfchaft vor: 
finden, Er weigert fih, Verhältuiffe mit diefem Lande 
anzufnüpfen, weil es, wie er fagt „eine nominelle Sous 
„versinität, mittelft Verwilligung eines fremden Fürlten 
„unter Bedingungen angenommen babe, welche der Eine 
„räumung ausfhließender Handelsvortheile zu Gunften 
„Einer Nation gleichkommen, Dem Zuftande von Colos 
„nial: Bafaltenfhaft durchaus entſprechen, und von der 
„Unabhängigkeit wenig mehr, als den Namen übrig 
„laffen.” 

„Aus der Befreiung von der Hälfte der Einſuhrzol— 
le zicht H" Adams die Schlußfeige, welche Frankreich 
gewiß nicht voransgefehen hatte, daß ſich Hapyti noch 
immer in einem Zuſtande von Vaſallenſchaft beſinde.“ 
Während man alfo die Unabhängigkeit der Völker pro: 
clamirt, will man felben das Recht ftreitig machen, frem: 
den Nationen Vortheile wie z. D. die Erhebung emer 
geringeren Zoll: Abgabe zu bewilligen — Vortheile für 
welche fie durch Die Bewilligung anderer Zugekändniffe, 
auf die fie fid) Dur Das, was fie ihrerfeits cinräumten, 
ein Recht erworben haben, ein Acquivalent erhalten 
können ? und troß aller Bethenrungen von Achtung für 
die National: Souverrainität, fcheint das Haupt einer 
philantropifhen Regierung einer erft auffeimenden Res 
gierung den verderblichften Schlag verfeken zu wollen, 
indem vr ihre, fo glüdlidy und mit fo acringem Aufwand 
erworbenen Eriftenz und Unabhängigkeit in Zweifel ſtellt! 
Aus dem Orundfahe, den wir befänpfen, würde her _ 
vorgehen, daß Die commerzielle Unabhängigkeit ein blos 
fies Hirngefpinnft fei, weil man die Ausubung derfelben 
nicht mehr nad Maafigabe der National: Interefien, wel: 
de das oberfte Geſetz ſeyn müffen, medificiren fönnte. 
As die vereinigten Staaten den Tractat vom 6. Februar 
1778 mit Frankreich ſchloſſen, fiipulieten fie, daß der 
franzöfifche Handel auf den Zuß der am meiften ber 
günſtigten Nationen gefekt werden folle. Es gab 


demnach für die vereinigten Staaten mehr begänftigte 


und weniger begünftigte Nationen, warum folite es 
deren nit auch für Die Nepublid Hayti geben Tonnen ? 
Die vercinigten Staaten bewilligten uns Handels: Be: 
gänftigungen zur Vergeltung für einige Hülfsleiftungen,, 
die Der Nachfolger Washingtons ohne Jweifel nicht aus 
dem Gedägtniß verloren hat. Nun, fragen wir, hätten 


‚die andern fremden Nationen, welche nit unter der 


Kathegorieder am meiften begünftigten Nationen 
begriffen waren, und deren Handel es daher nit mit Vor: 
theil mit dem unfrigen aufnehmen konnte, nicht ebenfalls 
mit Fug auftreten und ertlären können, daß die Staaten 
der Union nichts weiter als cine nominelle Souperrais 
nität befaßen, weil fie ſich durch ıhre Handels-Jugeſtänd⸗ 
nilfe von einigen bevorrechteten Nationen abhängig ae: 
macht hatten? Der von dem Präfidenten ansgefprochene 
Grundſatz führt zu der Schlußfolgerung, Daß nur Der 
2 


Sktaat unabhängig it, welcher das Recht nicht hat, feir 
nen Jolltarif zu modifieiren, und nur der Bürger frei; 
welcher feine Erzeugniffe nihtauf denjenigen Markt brins 
gen darf, wo er felde mit größerem Vortheil abfegen kann.” 

„Um aber ſchließlich auf eine allgemeine Idee zurüd 
zukommen, von deren Anwendung ungeheure Intereffen 
abhängen, !fo wollen wir an diejenigen, wetche einer fo 
falſchen Lehre beipflihten dürften, die Frage ftellen, ob 
fir den Nepublifen Eolumbien, Merico und Per 
ru, in den fo eben verfloffenen zehn Jahren, das Recht 
ftreitig gemacht hätten, oder noch ftreitig machen wollten, 
mit Spuuien auf die Bedingungen "sy unterhandeln, 
welche Hapti mittels Der Ordonnanz vom 17. April vor: 
gefhrieben worden find; und indem wir uns an Die 
Freunde der Unabhängigkeit diefer Republiken wenden, 
weilen wir fie fragen, od Die Dur) den Sieg erworbenen 
Teste nicht dur Die Klugheit, die Mäßigung und Ge: 
rrötigfeit allein geheiliget werden können? Was uns ber 
trifft, Die wir bei der Conſolidirung jener unfterblidhen 
Verfaſſungsurkunde, welche die Kette der Zeit wieder an: 
geknüpft, und Den Abgrund der Revolutionen für immer 
geſchloſſen hat, die Gewährieiftung unferer Intereffen 
und Rechte, nicht bei den Leidenfhaften gefucht haben 
wir können nicht anders, als 'auf das fehnlidhfte jene 
alüttihe Epode herbeiwünſchen, wo das junge Ame— 
rifa fid bei einer Erfahrung Raths erholen wird, welde 
die Völker niemals ungefteaft verfihmähen.* 





In der Sıpung der Deputirtenfammer am 
27. April las und entwidelte H"v. Charencen fein 
geſtern angelündigtes, ebenfalls aufdie Rechnungen über 
den ſpaniſchen Krieg ſich besiehendes Amendement, lau: 
tend: „Ib habe die Ehre der Kammer vorzuſchlagen, 
„ſich morgen, oder an irgend einem andern, ihr geeignet 
ſcheinenden Tage, in dem Bureau zu Ernennung einer 
„Sommillion zu verfammeln, weldhe in möglichft kurzer 
„zrift über die definitive Liquidation der Ausgaben für 
„den Feldyug in Spanien einen Bericht vorlegen foll.” 
Nach einigen Aeußerungen für und wider, beſchloß die 
Kammer, diefes Amendement nit in Erwägung zu zies 
hen, und ſchritt zur weitern Erörterung des Art. 4. des 
Gefekentwurfs, die Schlußrechnungen des Bud⸗ 


gets von 1624 betreffend. Diefer Paragraph feht die ,} 
Ausgaben für genanntes Jahr auf die Summe von ? 
980,751,642 Fr. fol. Da mit Annahme diefes Paragraphs " 


auch die ın erwähnter Summe mitbegriffenen nachtraͤgli⸗ 
hen Zahlungen für den fpanıfhen Arieg genchmigt wors 
den wären, fo nahm H" Bd, Conftant von der geftri« 
gen Neukerung Des Finanzjminifters: „Er denke mit der 
Commiſſion zu Toulouſe, Daß man zu Bayonne hinläng: 





lihe Lebensmittel für die Armee von Spanien in Dereit« 
ſchaft gefekt” — Anlaß, denfelben zu fragen: „Db bei 
Eröffnung des fpanifhen Feldzugs wirflih Vorkehrun— 
gen getroffen waren oder nit? Wie fie (die Minifter) 
ihrem eigenen Geftändniß zufolge, das Unglüd haben 
konnten, fih an verrufene Menfchen zu wenden? Welde 
innere Nothwendigkeit fie dazu geswungen habe? Wie 
es zugehe, daß die Minifter den Grund des Streites 
zwifchen den Kriegsverwaltungen zu Paris und Bayonne 
nicht kennen? Endlih: ob das Minifterium nur eine 
Scyadloshaltungsbilf oder eine Genehmigung feiner Red: 
nungen verlange ? Erfiere wäre er zu bewilligen bereit; 
Genehmigung aber würde der [Hammer wie dem Lande 
nadıtheilig ſeyn, denn in Diefem Fall wären die Minifter 
nah dem Eingeftändniß ihrer Fehler der Straflofigkeit 
gewiß.” — Derfinanzminifter erwiederte mit wes 
nigen Worten, daß die Antwort anf die Kragen des Red⸗ 
ners fih in dem Berichte der Unterfuhungs:Commilfion 
(von Touloufe) fände, aud alle Belege dieſes Berichtes 
der Kammer zur Anſicht vorfinden. Hinfihtlih der Licfes 


‚rungsverträge wiſſe man, daß die Minifter, fobald ihnen 


dieſelben befannt geworden, unaufhörlih an deren Abs 
ſtellung, oder wenigftens dahin gearbeitet hätten, fie mins 
der Läftig zu machen. Der Minifter bemerkte wiederholt, 
daß man alles Mögliche gethan habe, den Feldzug zum 
gluͤcklichen, fürzeften und mindert koftfpieligen Ausgange 
zu führen, daß er folglidy für die Genehmigung feiner 
Rechnungen die Nachſicht der Kammer zu verlangen nicht 
die Abſicht haben fonne, fondern nur ihre Gerechtigkeit 
in Anfpruch nehme. Nachdem H'* C. Perier neuerdings 
behauptet, Die Kammer befiße nicht alle Urkunden, um 
eine Entfheidung ausſprechen zu können, auch noch meh: 
rere Redner für und gegen die endlihe Abftimmung über 
Den angeführten 4. Paragraph der Schlußrehnungen von 
1824 gefproden, wurde derfelbe unter großem Lärmen 
sur Abſtimmung gebracht, und von einer Mehrheit, ber 
fiehend aus dem Centrum und der Hälfte der rechten 
Seite, angenommen. Die Kammer trennte ſich lim 
Tumulte. „Denken Sie daran, meine Herren! rief C. 
Perier, dafi diefer vierte Paragraph künftig heißen wird: 
Artikel der fpanifhen Angelegenheit !” 
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Großbritannien und Irland, 
Parlaments: Sigungen vom ı8, 19, und 
20, April. 

Sitzung des Unterhaufes vom 18. April, 
Beihiuf.) 


Foigendes iſt der wefentlihe Inhalt der Rede von Sir 
Francis Durdett bei Gelegenheit der Motion des 
H" Whitmore über die Korngefehe: Ich kann 
nicht mit allem dem übereinftimmen, was mein ehrenwer⸗ 
ther Freund hinter mir im Laufe der Discuffion geäus 
fert hat. Glaubte ih, daß die Grundbeflder und unter 
ihmen ich felbft durch die Aufhebung der Kornbill leiden 
könnten, fo würde ich mid) der Motion widerfchen ; al 
fen dieß ift nicht meine Meinung ; ich unterftüße dıefelbe, 
weil id glaube, daß fie den Intereſſen der Landbefiger 
und aller Eigenthũmer überhaupt vortheilhaft iſt. 3% 
ſtimme darin mit meinen Freunden überein, daß es ein 
großer Zwed der Staatsgefsufhaft iR, nicht viele Hände 
zu dem Gewinn eines geringen Ertrages zu verwenden, 
fondern im Gegentheil eine große Maffe von Produsten 
durch die Arbeit von Wenigen zu erzeugen. Allein es ift 
ein Jerthum, wenn man annimmf, daf die Aderbauer 
eine weniger fleifige, oder weniger productive Bevoͤl⸗ 
terung ſeien, als die Manufacturiften, Nichto beweiſet 
mehr die großen Hülfsquellen und den Wohlftand des 
Landes, als die Thatfahe, daß eine fo geringe Anzahl 
von Menſchen, ein Deittel der ganzen Bevölkerung, im 
Stande ift, durch ihre Tätigkeit für Die andern zwei 
SDeittel hinreihende Nahrung zu produeiren, Dieb Den 
bäftnif findet in feinem andern Bande Statt. un Frank⸗ 
geich find z. D. vier Fünftel des Einwohner Aderbauer, 
und ein Fünftel Manufacturiften. Was ift dason die Ur⸗ 
ſache ? Die Bevölkerung auf dem Lande ift fo ftarf, und 
die Theilung des Grund und Bodens geht fo weit, daß 
beinahe kein Ueberſchuß bleibt. Alles wird verzehrt, ſo 
wie es erzeugt iſt; fo groß iſt Die Zahl der Arbeiter, und 
in Bolge deflen geht es auch den Manufaeturiften ver 
haͤlinißmaͤhig ſchlecht. Denn es IR thörigt anzunehmen, 
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daf der Aderbau auf Koften der Manufacturen oder die 
Manufacturen auf Koften des Aderbaues gedeihen fön« 
nen; fie mülfen Das eine mit dem andern blühen oder 
zu Grunde gehen; das Wohl der Manufacturiften und 
aller andern Alaffen wird durch unfern Aderban bedingt. 
Ein Land kann dreimal reicher feyn als ein anderes, wenn 
es auch nur den Dritten Theil dee Bevölkerung dieſes 
andern hat. Hätte Frankreich nur die Hälfte der Einwoh ⸗ 
ner, die es wirklich hat, fo wäre es vielleicht reicher als 
England, aber die dort geltenden Gefebe machen es un: 
möglih, daß dieſes Land reih werden könne VBiek 
mehbe muß durd die fortwähbrendeTheilung 
des Eigenthbums jede Generation ärmer 
werden. *) Mein ehrenwerther Freund glaubt, daß 
Die Aorngefehe den Manufacturiften deßhalb nadıtheilig 
find, weil fie die Producte des Aderbaues in hohen Preis 
fen erhalten; dieß beftreite ih; im Gegentheil glaube ich, 
daß fie eine nadhtheilige Wirkung auf den Landbeſitz har 
ben, zu deſſen Schutze fie Doch eigentlich beftimmt find. 
Ich behaupte, daß der Geldpreis des Brotes für die arı 
beitenden Klaffen von geringer Bedeutung ift, da die 
vielmehr durch Das Geldiwefen des Landes bedingt wird. 
Diel von dem Wohlftande unferes Landes verdanken wir 
dem Primogenitur:Gefeh, wodurch die Beſitzun—⸗ 
gen zufammengehalten, und in der nämlihen Yamilie 
von einer Generation auf Die andere vererbt werden. 
Dadurch wird es möglih, große Pahtungen zu haben, 
und die beffere Cultur Des Bodens einzuführen, durch 
welche fih Diefes Land auszeichnet, Jh glaube, daß alles 
dieß auf einer Linie geht, und daß das beffere Maſchi⸗ 
nenwefen und die größere Geſchicklichkeit in den Fabri— 
ken damit gengu jufammenhängt. Das glaube id) aller: 
dings, Das die Kommgefehe in einer großen Ausdehnung 
nachtheilig find; denn können wir nicht das Korn ande: 


NUnd dod haben die franzöfifhen Liberalen 
P_ die Derwerfung eines ‘Gefeßes, wodurd Diefer ver: 
derblichen Zerftüdelung einigermaaßen Einhalt ge: 
than werden folfte, als einen großen Triumph mit 
Juumınationen und Siegesgeſchrei gefeiert! 
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wer Auder nehmen, fo IN es unmoͤglich, daß le unſere 
Manufacturwaaren kaufen. Indem wir die Einfuhr vers 
bieten, verbieten wie nothwendig aud) inglei die Aus: 
fuhr. — H" Brougham ſprach dann ebenfalls fürdie 
otion, und das Haus flimmte hierauf darüber ab; fie 
wurde von 350 gegen dı Stimmen verworfen. 
An den Sihungen des Dberhaufes und Unter 
baufes vom ig. Aprıl kam nichts Bedeutendes von 
In der Zikung des Oberhaufes vom no. April 
überreichte Yord Redesdale eine Petition von Groß; 
haͤndlern und andern Einwohnern der City von london, 
Die mit Weltindien in Verbindung fiehen, woriu fle 
fi) beklagten, daß alles Vermegen anf jenen Infeln 
durch Die wiederholten Discuffionen über Die Abfiyaf- 
fung der Sclaverei bedeutend an Werth verloren habe. 
Wer Vermögen in Weftindien befigt, fagte er, findet, 
Daß es jeht falt gar feinen Preis mehr hat. Mein edier 
‚Freund neben mir (Lord Rolle) bat Dort eine Beſitzung, 
Die er gern für Ein Zehntheil von dem verkaufen modre, 
was fie ehemals werth war. Auf dem Markte gilt jeit 
eine ſolche Beſihung falt gar nichts. Wer darauf Geld 
vorgeſchoſſen hat, kann fein Kapital nicht zurüderhalten, 
uud befommt auch feine Zinſen. Die Großhändler und 
‚andere Leute, Die einmal ıbe. Geld in dieſem Gefchäfte 
angelegt haben, fehen ſich gezwungen, cs fortzufehen, 
und noh.mehr Dorfhärle zu machen, in der Hofiaurgs 
das zurüd zu erhalten, was fie fhon aufgewender ha: 
ben, und um Die Sclaven zu unterhalten. Wollte jeht 
niemand mehr Vorſchuſſe maden, fo müßten die Sela- 
den vor Hunger fterben. Die Eigenthümer, Die Groß: 
händler und die Pfandgkiubiger haben feine Wahl; fie 
mäffen wohl bei dem Geſchaͤft bleiben, ſouſt würden die 
Colonien in Die größte Noth fommen, Auch leiden gar 
nicht Die Großhändler und Eigenthümer alleın. Witwen, 
deren Ehegatten Beſihungen in Weſtindien hatten, und die 
Abe Witthum in Dergleuhen Gütern erhalten baben, 
‚gerathen in Dürftigkeit und Neth. Unmindige Kinder, 
Die darauf angewisfen find, verlieren ihren Unterhalt, 
Klage der Pfandgläubiger, And Die Defigung wird vers 
Läuft, fo findet fih kein Käufer, oder wenigftens nicht 
gu ſolchen Preifen, daß der Pfandſchilling heraustomme 
obgleidy zu der Zeit, wo das Geld angelichen wurde, 
das Eigenthum zehnmal mehr werth war. Der Zwed, 
den die Dorfaffer diefer Petition vor Augen haben, ins 
dem fie fih an Die edlen Lords wenden, beſteht Darin, 
Daf ſie um Anordnung von Maaßregeln bitten, wodurch 
ihre Eigenthum wieder einen großern Werth erlangen 
moge. Was aud andere Perfonen vielleicht in ihrem 
Eifer für Abſichten begen mogen, ſo kann es den-Lords 
wit einfallen, Die Sclaverei plotzlich oder ſchleunig auf 
zuheben. Die Sache iſt ganz unmöglich, und jeder 
Verſuch, Dich zu thun, würde dieſelben — 
Folgen haben, welche in St Domingo zur Zeit 
Der franzeſiſchen Rebolution eintraten. Ehe Die Solar 
von im Freibeit gefeht werden konnen, muß Erzie⸗ 
bung und Unterricht unter ihnen größere Fortſchritte 
machen, und es muß fi cine Ungleihheit Des Eigen— 
thums unter ihnen einführen, wodurd das Ehrgefühf 
Dir Neger Nahrung erhalten wird. Der Schreden rührt 
micht fo wohl von den genommenen Maaßregeln ber, 
auie von der Art und Weiſe, wie man ſich über Diefe 
Sache ausgeſprochen hat, befonders von der Behauptung, 
Daf das Einſchreiten des Parlaments nothwendig gewors 
Den fei, Die Verfafler der Petition find weit entfernt, 
Dem Parlament das Recht abzufpredeg, in Eolonial: Ans 
gelegenheiten Maafregeln der Geſetzgebung zu nehmen; 
‚allein fie find zugleih überzeugt, daß die ganze Sache 
viel beffer von den Eoloninl: Behörden geleitet werden 


kann. Graf Linerpoot ſimmte ganz Damit überein, 

6 das Patlement jede Uebereilung bei der Emancipa⸗ 
tion der Sclaven vermeiden m.iye. Man dürfe nur mıt 
der größten Vorfiht auf dieſe Sache eingeben, ſowehl 
weil Jo bedeutegde Intereſſen Dabei berückſichtigt werden 
muſſen, als auch debhalb, weil das Parlament. und dus 
engliſhe Volt 150 Jahre lang den Sclavenhandel und 
die Sclaverei gebiligt haben. Allerdings fei es viel beſſer, 
‚Daß Die gefehgebenden Verſammlungen in den Colonien 
jelbft die von der Regierung gewünfhten Maaßregeln 
nehmen mögen, alcın dieß fei bisher .nidht in dem Mass 
be geſchehen wie.man es wünfdhen mödte, Der Lord: 
Ranzler umd der Marquis von Bansd omm ſtimmten 
ebenfalls Damit überein, Daß es fehr nothwendig fei, ſich 
in Diefer Angelegenheit nur fehr gemäßigter Ausdrüde 
zu bedienen. Lohterer fehte noch hinzu, er hoffe, daß die 
Koloniften ihren wahren Dortheil einſehen, und ſich über: 
jeugen würden, Daß Die-Emancipation der Selaven ei 
mal Statt finden müſſe, und daß Dderfelben, Damit fie 
wohlthätig wirken .fonne, eine Verbejlerung in dem Zus 
ftand der Neger, und befonders in ihrer flttlihen und 
religidjen Erziehung vorangehen müſſe. 

(Die Eigung des Unterhaufes vout ao, April morgen.) 


Die Nadyeidpe über die, von den Fabrik: Arbeitern 
in Bladburn, Mankhrefter w.-verübten Ausfhiwreis 
fungen und Gewaltthaten, die in dem neuelten Dlitte 
Der Etoile bias zum 29. April reihen, lauten noch im⸗ 
mer traurig; man hoffte Jedod), Daß die bewaffnete Macht, 
Diein den anruhigen Tilirieten bedeutend verfiirkt worden 
war, dem Unfug ein baldiges Jiel fehen werde, — Die 
Eonfols waren am 29. mit 78 '% eröffnet worden, in 
Felge jener ungünftigen Berichte aber bis 77% berad 
gebrüdt worden. 
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Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (in unſerm 
eſtrigen Blatte abgebrochnen) Nachrichten über neuere 
Sntdedungen im Innern von Afrika: „Je 
weiter weſtlich von Kano man verdrang, Deko mehr nahm 
Die Bevolkerung zu, eine Stadt Folgte auf Die andere, 
die, meiſten mit Manern und Gräben umgeben; das Land 
ward ımmer ſchouer und war fehr gut angebaut. Mehrere 
Dörfer hatten eine romantiſche Lage zwiſchen Granıtfei: 
‚fen, und mande Hänfer hingen, wie Vogelneſter, an 
den Spitzen der Fellen. Die Fruchtbarkleit und Schon: 
heit dieſes Theiles von Haufia lich ihn, fagt Elappem 
ton, wie, cinen fünftlid) angelegten, von üppigen Bau— 
men befihatteten englifhen Park erſcheinen. Hier famı dem 
Neifenden eine Bedeckung von 120 Neitern mit Trommeln 
und Teomperen entgegen; welche Bello, der Sultan 
aller Fellata's, ihm entgegen gelandet hatte, ihn nad 
friner Squptſtadt zu geleiten. — In jeder Stadt, in jeden 
Dorfe ward cr, von ann an, mit Dem Stlange der Hör: 
air und Trompeten, als der Abgeordnete Des Konigs von 
Engtand, empfangen. Als er ſich Sackatu näherte, kam 
ihm ein Bote des Sultans entgegen, ihn zu bewillfomm 
nen, gegen Mittag zogerin Sadatu gin, von einer 
Menge von Leuten umteingt, die ſich verfammelt hatten, 
«inen fo außerordentliben Mann zu berradten. und 
ward, von Jung und Alt, mit herzlihem Willlommen 
empfangerys Er ward ſogleich nach dem Daufe des Gads- 
‚do oder Weſirs geführt, wo man as für ibn’ in 
Dereitihaft gehalten hatte: der Weſir benahm ſich ſeht 
‚boflidh gegen ihn, fagte ihm, daß der Bultan ibn am 
nachſten Morgen feben würde, und verfiherte ihn Des 
freundſchaftlichſten Empfanges von Seiten. desfelben, 
eine Berfiberung, welche aud in vollem Maaße durg 
Die That beftätigt wurde,” 2 + 
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"Am nãchſten Morgen ward 5" Clapperton dem 
Bultan Bello vorgefrelt. Erfand ihn, ohneallenBrunf, 
:auf einem Heinen Teppich zwiſchen zwei Säulen fiken, 
welbe Das Strohdach eines Haufes trugen, Das_cınem 
‚englifhen Bauernhauſe nit unghnlich fah. Die Säulen 
und Wände waren blau und weiß, nach mauriſcher Art, 
angeftrihen, an der Wand ftand ein Schirm, auf den 
‚ein Blumentopf gemalt war und zu beiden Seiten Lehn⸗ 
ftühle, auf denen eiferne Lampen ftanden. Der Sultan 
‚empfing den Reiſenden fehe herzlich und that viele Fras 
gen an ihn über Quropa und die beftehenden Religions: 
parteien, und ob die Engländer Neftorianer vder Soci⸗ 
migner wären, fo Daß der chrlide Seemam am Ende 
erklärte, er fer nidyt Iheolog genug, um alles dieß bes 
antworten zu können. Der Zultan zeigte hm hierauf eis 
nige Bücher, von denen es fid) ergab, daß fie dem Mas 
‚joe Denham zugeherten, Der fic bei feiner Unternehmung 
nad) Mandara eingebüßt hatte, ſprach mit großer Erbit: 
terung von Bu: Khalüm, und über diffen Einfall in fen 
Gebiet, und fehte hinzu: „ich hoffe doch nicht, Daß der 
Paſcha von Tripeli mich hat mitciner Hand ſchlagen wol: 
len, während er mir mit der andern ein Geſchenk anbot. 
— Doch, was hatte Dein Freund da zuthun-t* fragte er 
‚dann plotzlich und ſchien fehr zufrieden, als ihm Elapper: 
ton antwortete, Daß er nur aus ——— mitgegangen 
fer, um das Land kennen zu lernen. Der großte Beweis 
für Bello's Milde und Befonnenheit ift wohl der, daß, 
wiihrend. er Beweife in Hinden hatte, daſi einer der Reis 
Senden bei dem Einfalle in fein Land gegenwärtig gewer 
fen war, und während Der andere fid in feiner Gewalt 
befand, er doch H"" Clapperton feinen Zorn nicht em: 
pfinden lich. Die erbeuteten Sachen ließ er ausliefern, 
um fie dem Major Denham zurückzuſtellen. 

„Abs Die Meſchenke ihm übergeben wurden, rief_et 
aus: Alles ift wundervoll, Du aber bit Die großte 
Merkwürdigkeit von Allem! und fügte daun hinzu: was 
kann id) Dagegen geben, das dem König von England 
am angenchmiten iſt? Glapperton erwiederte hierauf; 
den beften Dienft kaunſt Du ihm leilen, wenn Du S" 
Majeftät behülflid feyn witft, den Schavenhbandel 
an, der Küfte zu unrerdrüden. „Wie,” Tagte Bello, „habt 


ihr keine Sclaven in England?” nein, ſobald cin Sclave 


feinen Fuß auf den englifhen Boden fet, ift er frei. 
„Wie befemmt ihr denn Diener? wir miethen fie auf 
eine gewiſſe Zeit, geben ihnen regelmäßigen Lohn u. f. w. 
„Gott ift groß!“ rief er aus, „ihr feid cin Ihones Volt!” 
Der Dudnen’s Tod ging ihm fehr nahe, da er, wie er 
fagte, fehr gern einen englifhen Arzt in Sackatu gehabt 
alte,” j . 
s „Elapperton hatte fpäterbin neh mehrere Unterre⸗ 


dungen mit Diefem merfwürdigen Mann. Es ſchien ıhm 9 


fehr daran zu liegen, ein freundfhaftlihes Verhälmiß 
‚mit England anzulnüpfen, er ſprach davon, daß er eis 
nen englifhen Eonfuf und Arzt in Zadatu anfäßig au 
Schen wünfche, amd gab feinen Wunfh zu erkennen, 
daß man ihm ein Paar Feldftüde und einige Naketen 
ſchicken möge. Et erfundigte ſichnach den englifhen Zei 
tungen, von denen cr gehört hatte, und rief, als 
Clapperton ibm fante, Daf jeden Morgen mehrere Tau— 
fonde davon gedrudt würden: „Gott iſt aroß: ihr feid 
em wundervolles Bolt!” fo erkundigte er fih auch nach 
den Griehen, ſagte, daß, England Krieg mit Algier ars 
fülset habe, doß die Engländer ganz Indien erobert hät: 
ten u. f. w. Dierauf,fam er auf den Handel mit England 





SEEN ——— 
) Achnliche rühmliche Züge von diefem aufiere"dents 
lichen Manne erzählt auch Lyon in feiner Reife. 


zuräd, feagte, ob der König ihm wohl Tuch, Musketen 
und Scießpulver ſchicken, und-ob Elapperton wohl zus 
rüdfommen und einen Conful und Arzt mitbringen würs 
de, wenn er (Bello) einen Drief an den Konig von ' 
England Deswegen ſchriebe, und feßte dann hinzu: „laft 
nich genau Die Zeit willen, wenn ihr kommt, und meın 
Bote fol euch an dem Punct der Küfte erwarten, den 
ihr beftimmen werdet, um mir Die Driefe der Abgefand; 
ten zu briugen nad Deren Empfang ich eine Bededung 
abfenden will um ſie nach Sadasu zu geleiten.” Diefer 
Brief an den König von England i abgegangen, umd 
demnach find Elapperton, fein freund D" Bidfon, 
Capitaͤn Pierce von der Marine, Di Morrifon, 
«in Schiffswundarzt, und ein tüchtiger Naturforſchet nach 
der Bucht von Denin *) abgeſegelt, wo fie bereits ge— 
landet find.“ 

„Eines Rahmittags, erzählt Clapperton, ließ mid) 
der Sultau rufen. Man führte mich in einen Theil feis 
nes Pallaftes, den ih, bis jetzt noch nicht gefehen hattez 
t5 war ein hübſches Jimmer in einem vıeredten Thuem, 
defien Dede eine Kuppel bildete, die auf acht verzierten 
Drogen ruhte während in der Mitte Derfelben eine hell⸗ 
—— Metauplatte angebracht war. Zwiſchen den 

ogen und der äaußern Mauer des Thurmes lief eine 
artıge Baluſtrade, einer Gallerie gegenüber bin, welde 
zu einer obern Neihe Zimmer führte. Wir unterhielten 
uns lange über Guropa; er ſprach vondem alten mauris 
ſchen Konigreihe in Spanien und fdrren wohl zufrieden, 
als id ihm fügte, daß wir Gibraltar befaßen. Erbat 
mid), ihm von England einige arabifhe Bücher undeine 
Weltkarte zu (hidden, und . dafür, allen unferen 
Gelchrtens Die feine Staaten befuchen würden, feinen 
Schuß angedeihen zu daffen. Go erwähnte er aud) des 
Goldes und Sılbers, Das man aus den Hügeln von Jas 
fobowa und Ademowa gewinnen fonnte, gab mir dann 
eine Karte des Landes und erklärte Jie mir. Als ich Ab: 
ſchied nahm, fagte er Das Fatha (einen Abfchnitt aus dem 
Koran), Desgleihen cin Gebet für meine fihere Ankunft 
in England und baldige Rückkehr nah Sadatu her, und 
fagte mir dann freundlich Lebewohl, Er ıft ein Mann 
von edlem —— 44 Jahr alt (obgleich er vieljünger 
ausficht) 5 Fuß 10 Zoll groß; etwas wohlbeleibt, trägt 
einen kurzen, kraufen, ſchwarzen Bart, hat einen Ele 
nea Mund, ſchoͤne Stien, grichifhe Mafe und große 
fhwarze Augen. Er trug eine hellblaue, baumwöllene 
Tobe, und einen weißen muslinen Turban, deifen Shawl 
—* nad) Aut der Tuarids, über Naſe und Mund her: 
abbing.” : 

„Elapperton hält Sackatu für die volfreichfte 
Stadt in Afrika, umd doch ik fie erft im Jahre 1805 an: 
elegt worden. Sie liegt, nad) feıner Angabe, unter 
15° 4 52° N. B. und 6° ı2° D. L. nahe bei einem 

luſſe, Der zwiſchen Kaſchna und Kano entfpringt, und 
ch, vier Tagercifen weiter, in den Quarra oder Ko: 
warra ergießen fol. Es ift Har, daß europäifhe Waaren 
aus der Bucht von Denin hieherfommen, da Elapperton 
fagt, Daf er, während feines Aufenthalts in Sadatu, 
häufig Speifen von des Sultans Tafel auf zinnernen 
Teklern, welde den Londoner Stempel hatten, befom: 
men habe, und daß ihm cines Tages fogar ein Stüd . 
Fleiſch in einem weißen engliſchen Waſchbecken —— 
gen worden ſei. Einer der Hauptausfuhr-Gegenſtände 
von Sadatı ift Jiberh, und es ſcheint, als ob man Die 
Thiere, von welden es fommt, regelmäßig hielte, ohne 


) Auf der Weſtküſte von Afrika. (Siehe den Artikel 
England ın unferm Blatte vom-6. d. M. 
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fie jedoch zu zaͤhmen. Clapperton beſuchte Bello's Brus 
der, der ihm erzählte, daß et 200 Zibetkatzen hielte. Zwei 
davon ſah Clapperton in holzernen Kafigen; ſie maßen 
4 Fuß, von der Schnauze bis zum Ende des Schwans 
zes, fahen den Hyanen aͤhnlich und waren fehr wild.” 

„Der Tod Mungo Parks ift ein Ereigniß, von 
dem man überall im nördlihen Afrika weiß, und man ift 
darüber einig, Daß der Drt, wo er umfam, Buſſa, 
nicht weit von Jauri, war. Auch der Sultan Bello war 
mit Diefen Umftänden vertraut, und zeigte Elapperton 
auf feiner Karte den Ort, wo Park geftrander fei. Er 
ſprach dann über Diefen und fagte, daß, wenn er inder 
Regen: Jahreszeit gefommen wäre, er über Die Selen 
murde haben hinwegfahren Eönnen, der Fluß fiele indeß 
in der trodenen — ſo ſehr, daß die Boote nur 
an einer gewiſſen Stelle überſetzen könnten. Er ſagte 
ferner, Daß einige mit Nägeln er eſchlagene 
Planken des Boots noch lange auf den Felſen gelegen 
hätten, und er ſelbſt habe einſt eine Doppelflinte beſeſſen, 
die man im Boote gefunden, fie feiaber fürzlih gefpruns 
gen. Sein Vetter, Abdetrahman, habe nod ein kleines 
gedeudtes Bud) aus dem Boote, er feiaberjeht aufeiner 
Unternehmung nad Nyffe begriffen. Die übrigen Buͤ— 
cher waren in den Händen des Sultans von Jauri, Der 
ihm (Bello) 2 ſei. Clapperton ſagte ihm, daß, 
wenn er dem Königvon England dieſe Sachen verſchaffen 
koͤnne, fie ihm Das angenehmite Geſchenk ſeyn würden, und 
Bello verſprach, alles mögliche anzuwenden, fie zu erhalten, 
Hornemanns Papiere fheinen Dagegen ummwieders 
beinglid verloren, denn Clapperton erfuhr, daß Juſſuff 

ellata, ein gelehrter Mann aus dem Lande, bei wels 
—* Hornemann gewohnt hatte, in ſeinem eigenen 
Haufe, mit Hornemann's ſaͤmmtlichen Papieren, in den 
Flammen umgelommen fei, da der Tegerpöbel jenes 
anzündete, weil er geglaube, Juffuff ſtehe mit den bö⸗ 
fen Beiftern in Berbindung.” 

„Am ®. Juti erreihte H" Clapperton Aufa, wo, 
wenige Tage nahher, Major Denham aus dem Sir 
den ſich zu ihm gefellte und beide fi zu ihrer Rückkehr 
nad England anſchickten. Der Rüdweg duch die Wüſte 
war fogar noch ermüdender, als der frühere Marfdy.” 

(Der Befwtuß. folgt.) 
Spanifhes Amerika, ı 

Aus Bogota wird, wie geftern erwähnt, unterm 

19. Februar gemeldet, daß dem Eongreile das Budget 
se Republik Columbia vorgelegt worden iſt. Die Ein⸗ 
nahme des letzten Finans » Jahres betrug nur 6,196,725 
Dollars. Die Ausgaben konnte der Finanzminifter nod 
nicht angeben, weil die Rechnungen, wie er fagt, noch 
nicht gelhloffen waren. Die Einnahme vom jekigen Fir 
nanz s Jahre berechnet er zu 21,794,596, Dollars; doch 
kann diefelbe nur dadurd fo hoch gebracht werden, wenn 
der Minifter gewiffe Derbeflerungen ausführen, und 
zum Behuf der Unterftüpung der Tabakpflanzer, eine 
neue Anleihe machen darf. Der Minifter meint, daß, 
wenn man Den Tabakpflanzern 3 Millionen vorfhöffe, 
er die Einnahme des Staats von dem Tabak, Die ger 
genwärt nur 859,066 Dollars betrage, auf 4 Millionen 
bringen werde. Die Ausgaben diefes Jahres, mit Eins 
ſchluß der Jinfen von den auswärtigen Anleihen, werden 


fih zu 15,487,710 Dollars belaufen, wovon beinahe 12 
Millionen zu Beftreitung der Kolten der Armee und der 
Marine aufgehen. Der Minifter maht dem Congreffe 
den Antrag, eine Anleihe von 30 Millionen zu gench« 
migen, zu Bezahlung der inländifhen Schulden, wor 
durch eine Menge Geldes ın Umlauf fommen würde, 
zu Unterftüßung der TZabakpflanzer und zu Befriedigung 
allgemeiner Staatsbedürfniffe. Der Minifter fchlägt meh» 
rere fehr vortheilhaft fheinende Veränderungen vor, 
die Abſchaffung des bis jeht in den Händen der Regies 
rung befindlichen Pulver * Monopols, das man durd) 
eine Abgabe erfeßen würde, die Aufhebung Des Verbots 
der Ausfuhr Des Geldes, Die Verminderung der Aug 
fuhrzolle vom Kaffeh und die ns der Abgabe 
vom Golde. — Der Werth des in der Münze zu Bogota 
geprägten Goldes belief fih auf 17,997,3555 Dollars, 


Frankreich. 


Am 28. Aprıl erſtattete H"Mousnier-Buiffon 
der Deputirtenfammer Bericht über den Gefekents 
wurf die Subftitutionen betreffend, und trug Nas 
mens der Eommiffion auf Annahme desfelben an, indem 
fie ihn gleihfam nur als ein Amendement zu dem Titel 
des Code-civil anfehe, der von den Erbſchaften handle. 
Drud und Vertheilung des Berichtes wurden angeords 
net. — Die Kammer fhritt num zur Erörterung Des Art, 
5, der Shlufrehnungen von 1824, lautend: „Die 
Einnahmen aller Art diefes Jahres bis 31. December find 
auf die Summe von 994,971,962 Br. feftgefegt.” Nach 
kurzen Debatten wurde Diefer Artikel, fo wie ohne Eins 
wendung die Artiteln 6, und 7., und ſchließlich Der ger 
fammte Entwurf jener Shiufrehnungen, mit 
199 Stimmen gegen angenommen, 

Dem (befamtlih zum Lehrer des Herzogs von Bor⸗ 
deaup ernannten) Biſchof von Straßburg, Mfgr. T har 
rin, der am_2g. April, in Begleitung feines Generaß 
Dicars (des D Liebermann) und feines Secretärs 
bie Rüdreife von Paris nady feine Diöcefe angetreten 
hatte, ift ungefähr eine Stunde vor der Barriere das 
Unglüd begegnet, daß fein —— an einen ſchweren 
Karren ftieß, und mit folcher Gewalt umgeworfen wur⸗ 
de, daß der Generals Bicar eine ſchwere Wunde an der 
Schulter erhielt. Der Bifhof felbft, der mit einigen leichs 
ten Quetſchungen davon kam, kehrte fogleih nah Paris _ 
jurüd, um den, feiner echt hriftlihen Frömmigkeit und 
gründlihen Gelehrſamkeit wegen, allgemein gefhästen 
Beneral:Dicar, der Behandlung der geſchickteſten Wunds 
ärzte der Hauptſtadt zu übergeben, 

Die 5 Perients wurden am 1. d. M. mit 96 fe, 
55 Eent. eröffnet und mit 96 Fr. 50 Cent. gefhloffen. 
Die 5 Percents mit 64 Fr. 65 Gent. eröffnet und mit 
64 Fr. 60 Cent. geſchloſſen. i 





Am g. Mai war P Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhul + Berfhreibungen zu 5p@t. ın EM. 86%/,.; 
Darl. mit Berloof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 126; 
detto detto v. J. 2822, für 100 fl. in EM. 110; 
Wiener : Stadtbanco » Dblig. zu @'/ pCt.!in EM, 4a'/ı; 
Conv. Münze pEt. —— 
Dank + Actien pr. Stüäd 1015 in EM. 





Haupt: Kedasteue: Joſeph Anton Pilat. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’ 1208, 


Bon Walter Scott’s Werken ift der 55 —36 Dand 


(S'" Ronans Brunnen, 3 Theite) erſchienen, und 


von den HD. Pränumeranten im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters in Empfang zu nehmen, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter 


Donnerſtag, den 11. Mai 1826. 
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Großbritannien und. Irland, 
Parlaments:Sikungen vom 20, April. 


Jader Sitzuns des Unterhaufes üderreichte H" 
Baring eine Petition der in London anfäßigen Eigen: 
thämer und Pfandgläubiger von Beligungen in Werft 
indien, dieum Entſchädigung baten, wenn fie an ihren 
Bermögen durch das Verfahren des Parlaments rüds 
ſichtlich det Emancipation/ der Selaven, Schaden leiden 
ſollten. Die Derfaffer der Petition, fagte er, beklagen 
fi) über die gröblich falfhen Vorftelungen, welde von 
diefer Angelegenheit fo eifrig unter dem Publicam ver: 
breitet werden, Daß dadurch ſehr bedeutende Befikuns 
gen in Gefahr gerathen, an Werth zu verlieren, wo 
nit gar ganz zu Grunde gerichtet zu werden, Gie wen: 
den fih an die Gerechtigkeit des Haufes, und dadurdan 
die Gerechtigkeit des ganzen Bandes mit der Bitte um 
Entfhädigung,, wenn das Parlament auf dem Wege fo 
verderbliher Manfiregeln weiter fort ſchreiten follte. Die 
Eigenthümer der Sclaven find geneigt, zu allem dem 
mitzuwirken, was jur Verbefferung des Zuftandes, wors 
in fih die Sclaven hefinden, beitragen kann; und fie 
mwünfdhen nur, daß ein beftimmter Plan mitgetheilt wer: 
den möge, um au fehen, wie weit die Freunde der Aufs 
bebung der Eclaverei gehen wollen, und ob fie felbftan 
der Ausführung desfelden Theil nehmen können oder 
nit, 9" W. Smith nahm ſich Dagegen derjenigen an, 
weiche für die allmählige Abfchaffung der Sclaverei 
thätig feien, und namentli auch der Methodiften:Mif. 
fionarien. Dagegen beklagten fih H" Warre und H" 
Dernal.über die leidenfhaftlihen und unrichtigen Vor⸗ 
ftellungen , weldfe man überall von dem Verfahren der 
Vllanzer zu verbreiten fuhe; man habe fih, erwähnte 
Sekterer unter andern, bemüht, das Publicum:zu übers 
reden, daß in Jamaica allen Schaveneim Zeichen ein« 
gebrannt werde, und eshabefich ergeben, Daß dieß Durch» 
aus nicht:der Fall fei, fondern bloß, eben fo wie auch 
in Europa bei folhen Beuten gefhehe, die Verbrechen 
‚begangen haben. D' Thomas Wil ſon machte darauf 
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aufmerkſam, wie die Petitionen gegen die weſtindiſchen 
P langer zu Stande gebracht werden ; man vertheile näms 
lich überall die Abbildung eines Meyers in Ketten, um 
dadurch allgemein ein leidenfhaftlides Mitleid gegen 
Menfhen zu erregen, die.angebliher Weife in einem 
ſolchen Zuftande wären, und dann ſchicke Die Anti: Sta: 
very: Society gedrudte Formulare yon Petitionen im 
ganzen Sande umher, und bediene ſich allerlei ungerech ⸗ 
ter und / ſchlechter Mittel, um ihre Sache durchzuſetzen, 
indem ſie z. B. den Leuten ſagen, die Miniſter warte: 
ten auf dieſe Petitionen, um ſich dadurch zur Ausfühs 
rung ihrer Plane in den Stand gefeßt zu fehen. Er hoffe, 
daß dis Mänifter ihre Pflichten beifer kennen und nicht 
auf das Geſchrei Des Volkes hören und darnach ihr Ver: 
fahren einrichten würden. — Der Gtaatsfecretär des In: 
nern, HD’ Robert Peel, zeigte an, daß im nächſten No⸗ 
vember die Aliens Acte (Fremden : Bil) zu Ende ge 
be, und. daß man nicht die Abfiht habe, auf DVerläns 
gerung derfelben anzutragen. Er bemerkte Dabei, daß 
feit der Zeit, wo ihm Die Ausübung der darin gegebenen 
Befugniß zugeſtanden habe, er nur ein einziges Mat da: 
von Gebrauch gemacht habe, nämlih wo ein Fremder 
einen auswärtigen Botfhafter groöblich infultirte. Künftig 
drauche jeder Fremde nur feinen Namen, fein Gefhäft 
und feinen Wohnfig bei feiner Ankunft anzuzeigen, und 
dieß letztere von Zeit. zu Zeitzu wiederholen. Viele Frem⸗ 
de, fehte er hinzu, haben hier ein Unterfommen gefun« 
den; und es würde ein ſchlechter Dank für die ihnen ge: 
währe Gaftfreiheit fen, wenn fie dieſes Land zu einem 
Schauplatze von Verſchwörungen und Kabalen gegen ih: 
te eigenen Regierungen machen wollten, Ich hoffe und 
glaube, daß fie nicht das im fie gefeßte Vertrauen miß⸗ 
brauden werden, Wenn fie es aber thun, wenn fie durch 
Iegend etwas in ihrem Fünftigen Betragen das Bedärf: 
niß, die Alien«Acte wieder zu erneuern, herbeiführen, _ 
fo werde ıd) nicht anftehen, von dem Parlamente die 
Erneuerung der Vollmachten zu vertangen, Deren unum⸗ 
gänglihe Nothwendigkeit fi) dann durch die Erfahrung 
erwiefen-hätte, D" Ho bhouſe, Sir Robert Wilfon 
; . ; j 2 
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mund H" Denman ſprachen bei diefer Gelegenheit mit 
den gröfiten Pobeserhebungen von dem Verfahren des Mis 
nifteeiums. —H"W. Smith madte dann die Motion, 
daß den Beamten aufden Inſeln Derbice und‘ Demo 
tara, welche befonders mit dem Schuße der Sclaven be: 
auftragtfind, nicht erlanbt werden folle, ſelbſt Sclaven zu 
befigen. Er erwähnte bei der Gelegenheit mehrere eins 
zeine Fälle von Ungerechtigkeiten, die man in ben englifche 
weftindifhen mfeln an den Megern begangen habe, 
und fuhr dann fort: Hier im Lande erklärt man durch 
Wort und That, daß die Katholiken, in Folge ihrer 
Religionsichren, füh außer Stande befinden ,„ Die Ans 
fprühe der bürgerlihen Gefeufhaft zu erfüllen. Allein 
es ift dagegen fehr fonderbar, daß inallen Colonien, welche 
unter der Herrihaftvon Katholiken ftanden, die Ge⸗ 
feße den Sclaven vielgünfiger find, und.unendlidh mehr 
wohlthätige Folgen für ihre Intereffen haben, als in 
den Golonien., Die vorzugsweife den Leuten gehören, 
weldyen man den Namen freifinniger Proteftan: 
ten gibt. Einer Der größten Vorwürfe, Die man auf 
Demerara dem Miffionäar Smith gemacht hat, bes 
ftand darin, daß er umbergegangen war, und fih nad 
dem Zuftande der Sclaven erkundigt hatte, um fi das 
durch, wie man behauptete, bei dieſen einzuſchmeicheln; 
allein man denfe fih mein Erftaunen, als id fand, daß 
Das, was Proteftanten dem Miffionie Smith zum 
Vorwurfel machen und in fo heftigen Ausdrüden tadeln, 
eines von Den Dingen ift, Die von den Katholiken 
anbefohlen und ausdrüdlih verlangt werden. In Den 
Spanifhen Eolonien ift es den katholiſchen Geiſtlichen 
ausdrücklich befohlen, bei den Negerſclaven umher zu 
‚gehen, fie zu beſuchen, zu tröſten, und ſich nach den Be 
Dürfniffen und Befhwerden derfelden zu erkundigen. Die 
Defehle des geheimen Raths, weldhe man nad Trinis 
Dad gefhidt, find geößtentheils, wo. nicht ganz, aufdie 
alten ſpaniſchen Geſetze gegründet; und ift es muht 
am hoͤchſten Grade ſchimpflich, daß wir, als Proteftanten, 
erſt ſo ſpaͤt Maaßregeln nehmen, die uns von den fas 
tholiken ſchon aus früherer Zeit pinterlaffen worden find, 
and daß wir, da wir fie einmal annehmen, fie nicht 
ſchneller in ihrer ganzen Ausdehnung zur Anwendung 
dringen? H" Wilmot Horton fprad gegen die Mos 
tion, gab indeflen zu, Daß die höheren Beamten aller: 
dings kein Dermögen in Sclaven befiken follten, und 
erklärte eben defhalb, weil das, was.in der Hinſicht ge: 
fhehen könne, fon jeht.befolgt werde, den Antrag des 
HUB. Smith für überflüßig.D" Baring warfehr 
unzufrieden mit Dem Derfahren einer gewilfen Gefells 
Ihaft, wodurdh die Maafiregeln der Regierung rückſicht⸗ 
lich der Verbeiferung des Zuftandes der Sclaven in ih⸗ 
zer Wirkſamkeit gehindert würden. Befonders ſchien es 
ibm Außerft ungwedmäßig, daß mehrere Parlaments: 
glieder durch einzelne Motionen immer dieſe Sache bier 
Am Haufe wieder sur Sproche brachten, wodurd beiden 


Megern die Borftellung erweckt werde, alsob Patlament 
und Regierung nicht der naͤmlichen Meinung wären.und 
als ab verfhiedene fih einander befümpfende Elemente 
einander gegenüber fländen. 9" Brougham war mit 
H" Baring garnicht einverftanden, Hingegen ftimmte 
ihm H" Canning gan bei, indem er fagte, dieſe 
Herren, weldhe Dergleihen Motionen mahen, wollten 
allerdings, wie fiefagten, Der Regierung in ihren Maaf- 
zegeln helfen ; allein Die Regierung verlange ſolche Hülfe 
nicht. Im Gegentheil werde alles viel beffer gehen, wenn 
man es der Regierung überlaffe, die einmal von dem 


‚Parlament gefaßten Befhläffein Ausführumg zu bringen. 





Der Herzog von Wellington war am 27. April 
Abends von ‚feiner Reife nah OS" Petersburg wieder zu 
London angefommen, und hatte fih am folgenden 
Tage ins Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
begeben, we er,mit HS" Canning eine ungefähr zwei 
Ründige Unterredyng.batte, und hierauf dem Könige feine 
Aufwartung machte. Das Befinden Des Herzogs ſcheint 
ſich feit feiner Abreife aus England fehr gebeffert zu haben. 

Der Herzogvon Devonfhire wurde.am 28. April 
von H Eanning beim König eingeführt, weldyer 
demfelben eine Audienz ertheilte, 

Lord Charles Bentind, Bruder des Herzogs von 
Portland, ift am 28 April an einer Herz: Pulsader:-Ge: 
ſchwulſt geftorben, 

Der Gouverneut der holländifhen Miederlaffungen 
anf der Goldfüfte zu Elmine u. ſ. f. H" Friedrich Laft 
ift zu London angelommen, um bei der großbritanniſchen 
Regierung Beſchwerden gegen die Gouvernenre Der dor: 
tigen engliſchen Niederlaffungen zu Cape Coaft Caſtle 
u. ſ. f. zu führen, und hat bereits mehrere Unterredu 
gen mit dem niederländifhen Befandten am Londoner 
Hofe gehabt. 

Ueber die tumultuarifihen Auftritte in den Manu: 
factur: Diſtticten enthält der Globe vom 29. April fol: 
gende Nachtichten: Aus Durys„Die Nachtichten reihen 
bis zum 27. 2bends 8 Uhr, zu welcher Zeit ale Dampf: 
Webftühle (power - looms) in der Umgegend jerftärt war 
ven,” Aus Ehorley: „Helton's Manufacturer gänzlich 
jerfiört.” — Aus Stodport: „Howards Manufoe- 
tur gänzlich zerftört.” — Aus Mandefter (jagt Der 
Globe) find uus ‚folgende Nachrichten zugefammen: 
„Vom 27. April” — „Heute fand auf ©" George's 
Fields eine große, aus mehr als 0,000 Köpfen befteben: 
de Derfammlung Statt, welde einen Sarg, worin 
mehrere Laibe Brot Iagen, in Preceilion herumtrug. 
Sonſt verbielten ſich Die Leute ruhig; es ſteht aber alles 
zu befürdten. In dem Augenbüde, wo ih gegenwirti: 
ges ſchließe, ſehe ich zwei Gebäude in Flammen ſtehen, 
Die, wie ich nicht zweifle, Fabriken find,” — „Eine dris: 
te Auflage Des am ‚27. Abends ausgegebenen Blattes 
der Blackburn Mail, enthält ſchredliche Detsitz 
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über den verübten Unfug, wobei leider mehrere Mens 
ſchen das Leben verloren haben. Zu Long Home, bei 
Rawtenftall, gu Edenfield „ Ehadderton 
und Dacup find die Dampfwebftähle in den Fabriken 
von den Meuterern zerftört worden. Bei dem Angriff 
auf dıe Manufactur zu Chadderton werde eilf die: 
‘fer Menterer (zehn Männer und eine Frau) todt ges 
fhoffen, und cin dort aufgeftellter Dragoner, fammt 
feinem Werde, fo wie aud einer von den Scharfihüßen 
getödtet, Um drei Uhr langte ein GErpreffer von Thor 
-fey mit der Nachricht an, daß ein beträchtlicher Haufe 
gegen die Stadt ızı Anzuge fei. Die von Leeds ger 
fommene Escadron Dragoner wurde unverzüglih ges 
muſtert, und fprengte mit dem Säbel in der Fauft 
nah Ehorley. Die Meuterer hatten aber, bereits ehe 
fie anlangten, alle Webftühle, gegen n eunzig an der 
Zahl, zerftört!? — Auszug eines andern Schreibens von 
Mandefter vom 27. April: „Geftern fiel zu Chad» 
derton eine ernfihafte Affaire vor. Dem Dberft Kear— 
ney , wurde ein Ziegelftein an den Kopfe geworfen; 
ein Schatffhüße ſchöß den Arbeiter, der den Stein ge: 
ſchleudert hatte, nıeder, worauf fi ein allgemeines Ge: 
fecht entipann, wobei 5 von den Aufrührern getödtet, 
30 verwundet und 17 gefangen genommen wurden.” 
Der Eourier vom 29. April enthält folgende Des 
tails über diefe Vorgänge: „Nahrihten aus Mande 
fter von geftern Morgens zufolge war der General 
Harris, unter deſſen Commando diefer Diftriet fteht, 
allda angelangt, das erfte Regiment Garde: Dragoner 
war ebenfalls von Leeds zu Mandefter angefom: 
men ; ein Detafhement berittener Artillerie war von 
Sheffield dahin beordert worden, und noch andere 
Truppen : Detafpements eilten von mehreren Seiten 
nad) den unruhigen Diftrieten. General Harris warmit 
den getroffenen Anordnungen volllommen zufrieden, und 
die bereits eingetroffene und noch erwartete Truppenmacht 
wird für hinlänglich gehalten, die Unruhen zu dämpfen, 
Alle Angriffe der Menterer find gegen die Dampfmafdi: 
nen gerichtet. In und bei Mandefter find zwei bis 
"drei Verfuche gemadt worden, die Ferftörung der dort 
befindlihyen Dampfwebſtühle zu bewirken; fie find aber 
ſehlgeſchlagen, und man hegte feine Beſorgniſſe für die 
Sicherheit der Stadt. Einige Brandflifter verſuchten 
eine Müblein Brand zu ſtecken, des Verſuch mifilang aber, 
weit das Gebäude feuerfeft war. Seit der unglücklichen 
Affairezu Chadderton, ift niemand mehr ums Leben 
aefommen. Weber Die Anzahl der Meuterer waren heute 
äußert übertriebene Angaben in Umlauf. Die Närkfte 
Zahlder Aufrührer, welche an Einem Plage beifamen was 
ger, beteng, wie wir aus glaubwürdiger Duell willen, 
ungefähr zweitaufend; durch die Zerfiörung der Dampf: 
mafhinenrund Dampfmühlen ift allerdings viel Schaden 
angerichtet worden, wirwirderholen aber, daß die impo: 
ſante Truppenmadt, welche die Regierung nad) allen be: 
drohten Puncten hin beordert hat, mehr als hinlaͤnglich 


fenn wird, die MWiederherftellang der Ruhe zu verbür: 
gen. Wie es heißt, ift eine Deputation von Manche— 
ker angelommen, um dem Minifter des Innern Des 
richt über den Zuftand des Landes abyuftatten; und heus 
te Abends wurden nöd) mehrere andere Perfonen erwar: 
tet, die ſich in gleiher Abſicht hieher begeben.” 
Brantreid. 

Der Moniteur vomı, Maipublieiet nun das von 
den Kammern angenommene Gefeb wegen BVertheilung 
der Entfhädigungsfummen aus Hayti unter Die vorma— 
ligen dortigen Landeigenthümer. 

Die Etoile meldet, der Marfhall Marmont Tei 
auf feiner Reife nady Petersburg am 22, April bei Hüh: 
refeld dem Herzog von Wellington begegnet; am 23, 
habe er zu Weimar bei Hofe gefpeist, wo fih aud der 
Feldmarſchall Fürſt Wrede und der ruſſiſche Graf Bul—⸗ 
garın befunden hätten; zu Berlin wolle er fih 4 bis 5 
Tage aufhalten; Die Krönung des Kaifers Nicolaus fei 
auf den 2, Juli verſchoben. 

Der Qu otidienne zufolge war der Vicomte de 
Chateaubriand ama. d. M. nah Lyon abgereist, um 
dort feine Gemahlinn abzuholen, und mit ihr, wenn es ihre 
Erfundheitsumftände erlauben, nad) der Schweiz zu reiſen. 

Außer dem Lager bei S" Omer für die Infanterie 
wird im Laufe des Mais auch eines für zehn NRegimenter 
Kavallerie bei Füneville jufammengejogen werden. 

Das (zu Straßburg erfheinende) Journal pölitique 
etlitteraire du Bas - Khin vom 28, April enthält nadıftes 
henden, von dem Staatsrath, und Präfeeten des Nies 
derrheins, Hen Esma ngart, Unterjeihneten Arti— 
fel: „Die Ernennung des Bifhofs von Straß: 
burg zu der wichtigen Stelle, als Lehrer S" föniglis - 
hen Hoheit des Herzogs von Bordeaux, hat bier 
feineswegs die Verwunderung erregt, welhe das Jour: 
nal des Debats und der Eonftitutionnel en 
den Tag gelegt haben, Die Freude, welde dieſe Nach— 
richt in der Straßburger Diöcefe verbreitete, wurde je: 
doch durch die Beſorgniß geträbt, daß die Elſaßer das 
durch einen Biſchof verlieren dürften, der durch feine 
Weisheit und feine Mäßigung das gute Einvernehmen 
zu erhalten wußte, welches in Diefer Provinz unter den 
Defennern der verfhicedenen Eonfeffionen obwaltet. Weit 
entfernt , ihm jenen unduldfamen Geift zuzumuthen, 
deſſen jene Journale ihn befhufdigen, gibt es wenig 
Elfaßer , fowohl unter den Katholifen als umter den 
Proteftanten, welche nicht anerfennen, daß ſich der Prä: 
fat, dem das fofibare Unterpfand Frantreihs anvertraut 
ift, unter allen Umftänden von jenem Geiſte der chriftlis 
hen Liebe und Sanftmuth befeelt, gezeigt habe, welcher 
fo gerignet ift, die Religion, deren Apoftel er ift, alle 
Diejenigen, weldre fih von ihr getrennt haben, wieder 
geneigt zu machen. Wir wollen feıne eigenen Worte aus 
dem Hirtendricfe anführen, den er in dem Augenblide 
erließ, wo im verfloffenen Jahre eine Miffion, die aller · 
lerdings einige Beforgniß bei Katholiten ſowohl als Prote: 


ftanten erregte, in Straßburg eröffnet werden follte. Eine 
Miſſion in einem Lande gemifchter Religion, war in Der 
That etwas Neues für uns, und erwedte, felbft bei fonft 
gutgefinnten Perfonen, die Furcht, daß die unter allen 
Confeſſionen herrſchende Eintracht dadurch aeftört wer: 
den dürfte. Sie wurden aber bald durch nachſtehende 
. Worte in dem Hirtenbeiefe unferes frommen Biſchofs be> 
zuhiget:” „D ihr, Die ihr duch Vorurtheile Der Geburt 


„unferem Eultus ferne fteht, fürchtet nicht das fromme 


Schauſpiel einer Miffion. Glaubt nicht, daß wir die 
„Apoftel Franfreihs aus feindfeligen Abfihten gegen euch 
„in diefe Stadt berufen haben, Bewahre der Himmel, 
„daß wir andere Gefinnungen, als die der Liebe Jefu 
„Ehrifi gegen euch hegen follten! Wie glauben aller 
„dings, daß Die katholiſche Kirche fih im Beſitze des 
„Loftbaren Schafes der Wahrheiten befindet, welche dies 
„fer göttliche Erlöfer Den Menfhen geoffenbaret hat. Wir 
„glauben, daß die feit drei Jahrhunderten von diefer Kirche 
„getrennten Eönfeffionen, nicht die von Jefus Chriftus und 
„feinen Apofteln vor achtzehn Jahrhunderten geftiftete 
„Religion find, und find bereit, dieſe Wahrheiten mit 
„unferm Blute zu befiegeln ; möge aber diefes Blut, das 
„in unfern Adern rollt, den Boden diefer Diocöfe benes 
„hen, wenn defien Dergiefung eurem Heile nuͤtzlich feyn 
„tönnte! Denn wir lieben eud), wie Brüder, und niemals 
„fol ein Wort der Galle 'unfere Lippen befleden, noch 
„ein Gefühl der Ditterkeit die Liebe erfälten, von der 
„unfere Herzen für euch entbrennen.” — Eine unter 
foldyen Aufpieien begonnene Miffion fonnte nichts anders 
als Vertrauen einflößen, und heilfame Früchte tragen, 
Wirkllch ſah man während ihrer ganzen Dauer eine Menge 
Proteftanten den Andachtsuͤbungen und den Predigten der 
Miffiondre beivohnen. Und diefe anfangs fo gefürchtete, 
fo verläumdete Miffion , hinterlich am Ende in aller Her: 
zen tiefe Wurzeln der Liebe, und die volltommenfte Ein» 
tracht unter Menſchen, die, obwohl eines verfhieder 
ae Glaubens, fi gegenfeitig zu fhäßen wiflen *). 
Wenn es wahr ift, daß einige Elfaßer Eorrefpondens 
ten des Conftitutionnel. unfern Bifhof als einen 
gehäffigen,, ahfühtigen und unduldfamen Mann ge 
ſchildert haben, fo würde ganz Elſaß gegen fie auftreten, 
und fie aufs förmlichſte Lügen firafen. Ich berufe mid) 
auf die Proteftanten, auf das Eonfiftorium felbft ; ich 
babe bei verfhicdenen Gelegenheiten ihre Rechte mit 
Eıfer unterftügt. Jedesmal, wenn ihr Befikftand: durch 
t: jend eimen Act angegriffen war, habe ich fie mit gros 
zer Unparteilihkeit vertheidiget; id) habe es aus Gerech⸗ 
tigteits - Sinn und aus Gehorfam gegen den Willen des 


*) Das Jänner Heft der zu Straßburg erfheinenden 
den der Katholık, herausgegeben von D* 





r: Beop. DB. Liebermann, Ofeneral: Dicar des 

isthbums Strafburg, enthält einen fehr'mertwür: 
digen Beriht über dDiefe Miffion non Hee 
Taefefior Gorres. 


Königsgethan. Nie, ich berufe mih nohmals auf fie, habe 
ih beidem Bifchofe von Sttaßburg etwas anders, als Ach⸗ 
tung für die Geſetze gefunden, und er hat ſich ftets ſelbſt 
aller Eontroverfen enthalten, oder andere Davon abachals 
ten, wodurd die Rechte, weldye die Proteftanten durch die 
Zeit-oder die Geſetze erworben haben, verleht werden 
konnten, Diefer fromme Biſchof mußte nichts Defto weniger 
darauf gefaßt ſeyn, daß diejenigen, welche durchaus zu 
Rathe gezogen werden wollen‘, ihe Gefchrei gegen ihn 
erheben würden. Die Sanftmuth feines Benchmens, 
feine Zeutfeligkeit, feine wahrhaft hriftlihe Liebe, jener 
verföhnende Geiſt, fo geeignet, alleg, was getrennt if, 
zu vereinigen, nichts lonnte ihn vor dem Tadel der Mens 
ſchen fhüßen, welche ftets Alles mißbilligen werden, 
was die Regierung thut, fo lange fie ihren Wuͤnſchen 
und Abfihten zuwider handelt. H" Tharin hat in 
ihren Augen das große Unrecht, Daß er fi über die Ders 
blendung oder Die Bosheit derjenigen, welche die Nelis . 
gion geradezu, oder auf Umwegen angreifen, bitter bes 
klagte; Daß er nicht fogleih das Anathem gegen einen 
berühmten Orden ausſprach, weil diefer Orden aud 
Ehrgeigige unter feinen Mitgliedern zählte z und der 
Krieg, den er den Schhriftftellern anfündigte, welche ſich 
als Feinde der Religion erklären, mußte ihm nothwen⸗ 
diger Weife den Vorwurf der Unduldfamfeit von Seite 
derer zuzlehen, welche keinen andern Cultus, als den 
der Ehrſucht, Eennen. Aber Die Weisheit, welche dieſer 
würdige Prälat in einer Didcefe, Die, wegen Der vers 
fiedenen Eonfeflionen, ſchwieriger als jede andere, zu 
leiten ift, gezeigt, die Ruhe, welche er darin zu erhal 
ten gewußt bat, die Eintracht, melde Dort zwifchen den 
Katholifen und Proteftanten herrſcht, würden mehr, als 
alle feine andern Tugenden, beweifen, daf der König 
dem jungen Prinzen, welder über Unterthanen von ver« 
fhiedenen Eonfeffionen zu herrſchen beftimme ift, keinen 
Erzieher geben konnte, welcher mehr Freund des Fries 
dens und fähiger wäre, dem Herzen feines königlichen 
Zöglings die Grundfäße der Gerechtigkeit und Duk 
dung einzuprägen, welde allein das Gluͤck Frankreichs, 
das er dereinft zu regieren berufen ift, verbürgen können. 
Dieß ift, wie ih gu behaupten wage, die allgemeine Ges 
fInnung der Elfaßer in Betreff dieſes Bifhofs, den alte 
lieben und verchren ; und weit entfernt, die Deforgniffe 
iu theilen, welche die Journale, die ihn, ohne ihn zu 
fennen , verunglimpfl und verläumdet haben, einigen 
aus ihres Mitte zumuthen, würden Taufende von Unter 
ſchriften ans allen Ständen, allen Eonfeffionen nöthigen 
Falls bezeugen, daß die von dem König getroffene Wohl 
alle Herzen mit Hoffnung in einem Lande erfülfe hat, 
weldes für die Erben Ludwigs XIV., wie für Frank 
reich, ftets der Vorpoſten der Ehre und. der Treue feyn 
wird. Der Staatsrath,»Präfeet des Niederrheins, E 
mangart.’— Der Maire der Stadt Straß 
burg au H’* Esmangast, Staatsrath Prä 
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fecten des Departements vom Niederrhein. 
„Straßburg den 27. April 1826, H", Staatsrath! 
Ich habe das Schreiben, welches Sıe als Erwiederung 
auf die Declamationen, die man fih gegen den Herrn 
Difhof von Straßburg erlaubt hat, in die Zeitungen 
einrücen laflen wollen, mit vielem Intereffe gelefen. Ich 
beflage, gleich Ihnen die Ungerechtigkeit, die man ſich 
gegen ihn zu Schulden fommen läßt,-und: pflichte von 
ganzem Herzen und mit ganzer Seele allem bei, was Ihr 
Schreiben enthält; es ift gany der Ausdrud der Geſin⸗ 
zungen, der meiner Verwaltung Untergebenen. Ich 
wiänfde fogar, Daß Diefe meine Zeitſchrift eben fo, wie 
Jhr Schreiben, zw öffentlihen Kenntniß gebracht werde. 
34 bin mit Hochachtung ic. Unterz. von Kentzinger” 

Die 5 Pereents wurden am 2. mit 96 fr. bo Cent. ers 
öffnet und mit 96 Fr. 60 Cent. gefhlofien. Die3 Pers 
cents mit 64 fr. 25 Cent, eröffnet und mit 64 Fr. do Gent. 
geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Der zu Würzburg erfheinende Religions: 
freund vom 29. April erthält folgenden Artikel aus 
Münden: „In einigen Tagen werden aus Baiern 16 
Jünglinge nah Nom reifen, um ihre Studien in dem 
Collegium Germanicum dafelbft fortzufeßen. Auch aus ans 
dern teutfhen Provinzen vernimmt man, daß fid hoff: 
nungsvolle Jünglinge ebenfalls darum bewerben, in dieß 
ausgezeihnete Inſtitut aufgenommen zu werden, um 
dort eine aelehrte und kirchliche Bildung zu genießen und 
gleich andern ausgezeichneten dort gebildeten Männern 
nad) einigen Jahren in Teutſchland durch die erworbenen 
Kenntniffe das Beſte der Kirche zu befördern.” 

Das Journal de Francfort enthält folgenden Auszug 
eines Schreibens vom Main vom 1, d. M. „Seit eis 
nem Viertel Jahrhundert in Rußland anfäßig, und erft 
feit einigen Woden durd Familien : Gefhäfte an meinen 
Geburtsort gerufen, wird es mir bei Lefung der öffent: 
lihen Blätter, ſchwer zu begreifen, wie es möglich ift‘, 
daß die aufgeklärteften Qinder von Europa. den einfady: 
fin und alfgemein verbreitetften Begriffen über die For: 
men und die Einrichtungen meines Adoptiv: Waterlandes 
fo fremd geblieben find. Dei der Erinnerungan die denk⸗ 
wärdigen Ereigniſſe, welche, vorzüglih unter der Ich: 
ten Regierung, die Scheidewand zwifhen Rußland und 
den übrigen Staaten des Eontinents hinwegräumte, dDurf: 
te ich wohl glauben, daß die Kenntnif der ruffifhen Nes 
gicrung und der ruſſiſchen Nation, ehemals nur einer kleis 
ren Anzahl von Reifenden zugänglich, nunmehr bei Dem 
größten Theil der unterrichteten Leute Eingang gefunden 
haben werde. Allein ich fehe jetzt mehr als je, daß es Ein: 
drücke gibt, Denen Die meiften Menfhen nur äuferft 
ſchwer entfagen; darunter gehören diejenigen, die ſich 
ihrem Geiſte durch Begriffe, die mit gewiſſen Benennun— 
gen verbunden find, eingeprägt haben. So z. B. ſtellen 

Zu Dre, 154. 


die engliſchen Blaͤtter, und, * dieſen die franzoöſiſchen 
in ihren Ueberſetzungen, den Senat von Petersburg 
ohne Unterlaß als einen Repraͤſentative-Korper dar, 
ohne Zweifel aus dem allgemeinen Grunde, weil er den 
Namen Senat führt; man ſcheint, nicht zu wiſſen, 
daß die Mitglieder dieſes Körpers, welche von dem Mo⸗ 
narchen ernannt, und befoldet werden, und nad Gut: 
befinden von ihm entfernt werden können, in ihrem gans 
jen Wirkungsfreife keines der Elemente darbieten, Das 
einem Repräfentativ: Körper eigen wäre; und übrigens 
ift esfonnenklar, daß ein Tribunal, weldes die Beſtim⸗ 
mung bat, Eivils und Eriminals Prozeffe zu entfcheiden, 
die Ukaſen des Kaifers befannt, zu machen und zu pros 
mulgiren, und bloß in Einer von feiren Abtheilungen, 
die Rechnungen und Eontracte einiger Negierungs: Bes 
amten zu conteollieen, feinem Weſen nah, fowohlden 
eurrenten Gefhäften der inneren Adminiftration , als 
den Deränderungen oder DVerbefferungen, die Dabei 
zwedmäßig feyn dürften, durchaus fremd ift. Erſtere 
Mind einem in Petersburg beftehenden Minifter s Eos 
mite anvertraut. Was Die Plane und Projeete in Be⸗ 
treff der Adminiftration, die in wichtigen Gelegenheiten 
zu ergreifenden Maafregeln anlangt, fo ift Die Erörterung 
diefer Gegenftände dem Staatsrath, welher den Namen 
Reihsrath führt, vorbehalten, wenn der Monarch) 
für gut befindet, das Gutachten derMitglieder dieſes Rathes 
einzuholen. Diefer Rath ift zu gleiher Zeit ein Appellar 
tions « Gerichtshof, vor welchen die im Senat bereits 
abgeurtheilten Prozeſſe in leßter Inftanz gebracht wer« 
den, wenn fi bei Entfheidung derfelben im Senat nicht 
zwei Drittheile der Stimmen vereinigen konnten, oder 
wenn die Revifion duch einen Befehl des Kaifers vor⸗ 
geſchrieben wird; an den Berathungen, in Bezug auf die 
auswärtige Politik, welche ausfhließend von dem ums 
mittelbaren Willen des Monarchen abhängt, nimmt wer 
der der Reichsrath, ungeadhtet-des ausgezeichneten Rans 
ges, den er ın der Hierarchie der Staatsimter behaups 
tet, noch der Senat, den geringften Theil, Man ficht 
aus diefen Auffhlüffen, wie albern die angeblidy von den 
Senatoren ertheilten Rathfchläge Behufs der Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens, von Denen alle öffentlihe Blätter 
voll waren, und das Gutachten diefer Senatoren über 
das Mehr oder Minder der Rechtmäßigkeit der Inſur⸗ 
rection der Griehen, jedem über Die Verfaſſung der 
zuffifhen Regierung, nur einigermaafßen unterrichteten Des 
fer vortommen mußten, Ohne diefen Neuigkeitssträmern 
die Abſicht beisumeffen, ihre Abonnenten wiffentlid zu ber 
teügen, Darf man fie wenigftens erfuchen, in einem weniger 
zuverſichtlichen Tone mit derlei Nachrichten aufzutreten, 
‚und, bevor fie ſchreiben, die zahltelchen Reiſenden, welche 
Rußland beſucht haben, oder noch befier, Leute, welche 
anfäfig in diefem Sande waren, zu Rathe zu ziehen. 
Um Dinge, die ferne von uns vorgehen, richtig au ber 
urtheilen, kann man Der Madıt der Vorurtheile, Der 
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Gewohnheiten, Die uns umgeben, und der Lieblings: 
een oder Spfteme, die unferer Einbildungstraft oder 
unferen Neigungen f[hmeiheln, nicht genug mißtrauen, 
Man gewöhnt fid) almählig, alles fo gefärbt zu fehen, 
wie es gewöhnlich unferm Auge erfheint; und der Eon: 
ftitutionelle, der Republikaner, der Unterthan einer Res 
präfentativ-Regierung, fieht allenthalben entweder eine 
Pational:Repräfentation, oder einen zur Leitung der ins 
nern fowohl als auswärtigen Angelegenheiten unentbebrlis 
che Körper. Allein die erfte Pflicht des Geſchichtſchreibers iſt 
vor Allem — Wahrheit,iund leider legen in Diefer Hin: 
fiht wenige Journaliften einen Werth. darauf, Ge: 
fhichtfchreiber zu fenn.” j 





Wien den 10. Mai, 

S*- ff. Majeftät haben in Folge Alerhöhfter Ent: 
ſchließung vom 19. April d. 3. dem Landeshauptmann in 
Stiyermark, Ignaz Grafen v. Attems, die Annahme 
des Diploms eines Ehren: Mitgliedes der churfuͤrſtlich 
heſſiſchen Landwirt hſchafts-Geſellſchaft allerhuldreichſt 
zu bewilligen geruhet. 





Der Osservatore Triestino vom 6. d. M. enthält fol⸗ 
genden Auszug eines Schreibens aus Konſtantino— 
pel vom 5. April! „Die Nachrichten, welche uns über 
die Räubereien und Plünderungen zufommen, die von 
den griechiſchen Piraten an Fahrzeugen unter allen Flag: 
‚gen, denen fie begegnen, verübt werden, lauten mit je 
dem Tage beunruhigender , und wenn Diefem großen 
Uebel nit abgeholfen wird, wird alle Handelsfhifffahrt 
bald ganz und gar aufhören müffen. Die englihe Bri 
gantine Des Capitän Tagliaferro, aus Alerandria 
nad) diefem Hafen (Trieft) beſtimmt, ift bier mit einem 
Diertheil ihrer reihen, aus Kaffeh und Reis beftehenden 
Ladung, angefommen ; die übrigen Drei Viertheite find 
von Der fogenannten Regierung von Napolı Di Roma: 
nia, unter den nidtigften Worwänden confiscirt worden, 
indem der größte Theil der Ladung dem HC 4. Pos 
poloni in Alerandria, einem englifhen Unterthanen, 
gehörte, Sie werden hören, daß Diefes Fahrzeug, wäh: 
rend es auf der Rhede von Syra vor Anker lag, ge: 
nöthige wurde, ſich, unter Escorte einer grichifhen Goe: 


* 


lette, nach Napoli di Romania zu begeben, um 
dort die Papiere, Die ſich auf feine Ladung bezichen, un: 
terfuhen zu laffen. Die öfterreihifhe Brigantine, il 
Trionfo, Gapitäin Ignaz Berberovich, mit einer 
reihen Ladung. von Kaffeh, Reis und andern Früdten 
hierher beftimmt, ift bier eingelaufen, nadhdem fie uns 
terwegs von einer griehifhen Brigg angehalten, nad 
Santorin gefhleppt, und dort des geößten Theil 
der Ladung beraubt worden war. Auch die öſterreichiſchen 
Brigantinen der Capitäne Bianello und Cherfich 
wurden von griehifhen Seeräubern weggeuommen ı 
aber, nachdem fie Drei Tage in der Gewalt diefer Pira: 
ten gewefen, von der £. E. Korvette Carolina in den 
Gewällern von Cerigo befreit. und nah Salona und 
Smyrna convoyirt, Endlich ift nod der Capttäin Ca: 
menarovidh aus Volo hier angelangt, nahdem ihm 
Die griehifhen Piraten den größten Theil feiner Erdun-, 
die aus Tabak beftand, und alle Schiffs: Borrätse uns 
Geräthihaften weggenommen hatten. Die Regierung zu 
Napoli di Romania gibt aud fremden Kaper 
Driefe; fo 3. B. haben kürzlich zwer genuefifhe Freibeuter 
ſolche Kapers Patense erhalten, und treiben nur ihr Un: 
wefen in den Gewällern der Berberei. — Durch ein am 3. d. 
M. aus Alerandrien, nad) einer Fahrt von 20 Tagen 
eingelaufenes Fahrzeug, erfährt man, daß eine aus zwanzig 
Kriegsfahrzeugen veftchende,ägnptifhe@scadre, mit Munds 
und Kriegsvorräthen. und einem Bataillon Truppenan 
Bord, am ı, April aus Alerandrien nah Morca aus 
gelaufen war, wo fie, nad) den Ausjagen eines griechi⸗ 
{hen Capitäns, welcher dieſer Escadre, am 18. April in 
den Gewällern von Candia mit günftigem Winde fe: 
gelnd, begegnete, bereits angefommen feyn dürfte.” 





Am 10, Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. m EM. 86"'/,6; 
Darl. mit Berloof. v. J. ı820, für 100 fl. in EM. 1264, ; 

detto detto v. J. ı821, für 100 fſl. in EM. 110/.3 
Wiener-Stadtbanco-Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 42/3 
Kurs auf Augsburg, für ıon Guld, Curr., Gulden 
99%, ©. Ufo. — Conv. Münze pCt. —— 

Danks Actien pr. Stüd 1015”/, in EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108, 


Im Comptoir des oͤſterr. Beobachters find neu erſchienen und zu haben: 
lihe Schriften über Generalbaf, Harmonielehre 
tifd geordnet, mit zahlreihen DBeifpielen und einer kurzen 
bung aller jetzt gebraͤuchlichen Inſtrumeute, vermehrt und 


3.6. Albrechtsberger's fämmt: 
und Tonſetzkunſt; zum Selbitunterrichte. Syſtema⸗ 
Anleitung zum Partitur-Spiel, nebft Beſchrei⸗ 
herausgegebep von feinem Schüler Jgnaz Kite 


a feieh 3 Bände in.gr.8, mit 952 Notenbeifpielen, und dem Portraue Des Verfaſſers. Preis: 
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Oefterreichiſher Beobaqter. 










auf 0* Meaumur rebucirt. 


Sreitag, den 12. Mai 1826, 
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Meworolsgifge Yarifer Maß. | Wiener Maf- Reaumur. Ditterung. 
Bıeodadtungen kun Mörgend. — —— 53. 28. 47. 1 ao — —— 
sam 10, Mar. J3 ubr Nagwitt. mn wi Wolten. 
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Großbritannien und Irland, 
Partaments⸗Verhandlungen vom 21. April. 


Ja der Sihung des Oberhauſes ũberrelchte Lord 
King eine Petition von einigen Katholiken in Irland 
oder, wie erfagte, von dem fatholifhen BVereinz 
er wilfe zwar, daß er ſich dieſes Ausdruck eigentlich nicht 
bedienen follte, allem es ſei der Geiſt dieſes Vereins, 
den man bisher noch immer nit durch Beihwörungen 
zur Ruhe zu bringen gewußt habe. Sie bäten, daß fie 
nicht ferner von den Verwaltungs «Behörden der Städte 
in Irland ausgeſchloſſen, und daß die in der Hinſicht ob: 
waltenden Mifbräude abgeſtellt werden möchten. Lord 
Elifden erinnerte daran, 
ausgefagt habe, den katholiſchen Verein zu unterdrücken, 
man werde ihn, wenn nicht durch Die GEmancipation, ſo 
wenig zu unterbrüden im Stande ſeyn, wie man Die 
Sonne in ihrem Lauf aufhalten könne. 

In der Sihung des Unter haufes wurden meh 
rere Petitionen fürdie Emaneipation der Kathofiten über 
reiht. — 9" Hume beklagte fi), daß in Irland die Res 
gierung alle Ankündigungen in die ine ergebenen, und 
war immer im die nämlichen Zeitungen einrüden, und 
auf diefe Weife denfelben unter einer andem Form eine 
bedeutende Unterftügung zukommen faffe, gegen welde 
Beſchuldigung H" Goulburn und Hy" Ellis ſich da⸗ 
durch vertheidigten, daß man deßhalb immer die naͤmli⸗ 
Sen Zeitungen wählt, damit das Publicum ein für alle 
Mat wiſſe, wo es dergleichen Ankündigungen finden 
könne. — H" Peel zeigte an, daß er die zur Verein. 
fahung der Gefehe über den Dieb ſta hl beftimmte Bil 
erh in der nähften Seffion zur Discuffion bringen werde, 
weit fi manderlei Schwierigkeiten fänden, die nicht fo 
ſchneil :befeitigt werden könnten, und es nothwendig fei, 
einen fo wichtigen Gegenſtand geümdlidh zu erörtern, — 
Auf Oro Boulhurns Antzyag wurde dann die Pfarr⸗ 





daß er die Unmöglichkeit vor⸗ 





Taxen-Bilt (Church Rates Bill) im Ausfhuffe des 
ganzen Haufes zur Derathung gezogen. H" Spring: 
Rice trug Darauf an,.es möge den Kirchſpiels-Vorſte⸗ 
hern in Irland erlaubt werden, für Die Herftellung von 
Derfammlungshäufern der Presbpterianer, und von fa: 
tholifhen Kapellen, Geldbewilligungen zu maden. Dieß 
fei bisher ſchon öfter gefhehen, wenn gleih dem Bud 
Naben des Gefehes zumider; und es fei alfo nicht ein 
Mal etwas Tieues, fondern made nur einen hin und 
da fhon beftehenden Gebrauch gefeklih. H" Soul 
burn wiederfeßte. fih diefem Vorſchlage, indem cr 


fagte , daß dieſe Bill gerade dazu beftimmt fei um 


den Kirchfpiels » Vorftehern die Ausübung einer Bes 
fugniß zu verbieten, wozu fie nüht berechtigt feien. Hebri» 
gens ftehe #8, wie immer,. jedermann frei, privatim 
für- den Bau oder die Herſtellung Batholifher Kapellen , 
Beiträge zu geben. Der Vorſchlag Des chrenwerthen Heren 
gehe darauf hinaus, die Kirchſpiels-Vorſteher in Stand 
zu ſetzen, daß fie auf-Koften der Pfarrkinder freigebig 
wären, Sir John Newport war für die Begünftigung 
alles deſſen, was gegenfeitiges Wohlwollen befördere. 
Bon den Katholiten verlange man für die Kirchenge— 


-bäude des hereſchenden Kirche, Beiträge zu geben, und 


Die Annahme. des gemadten Vorſchlages gehe alfo auf 
nichts hinaus, als ihmen etwas von ihrem eigenen Gelde 
zurück zu geben. Der ehrenwerthe Staats:Secretär wolle 
wicht zugeben, daß die proteftantifhen Kirchen Vorſteher 
den andern proteſtantiſchen Pfarrkindern zu Gunſten der 
Aatholiten Abgaben auflegten; allein er habe nichts das 
wider, daf die Katholiken von den proteftantifhen Kirs 
hen : Vorftehern zu Gunften der, Proteftanten mit Ab: 
gaben belegt würden, H“" Peel erklärte, er widerfehte 
ſich dem gemachten Vorfhlage, weil dadurch Das Princip 
einer herefhenden Kirche würde aufgegeben werden. Hr 
Spring Rice's Vorfhlag wurde von 60 gegen 25 
Stimmen verworfen. Das Haus vertagte ſich, bis 
naͤchſten Dinftag den 35. Aprik 
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Unter den dem Parlamente vorgelegten Papieren über die Lagc des brittiſchen 


auch nachſtehende Ueberſicht des Verkehrs fämmtliher in 
und aus Diefem Lande ausgeführten Waaren, nad den v 


befindet ih 
den Rahren 1824 und 1835 nah England eingeführten 
erfhiedenen Ländern der Erde geordnet: „ 


Einfuhr. Ausfuhr . er 
ab24 ıB25 1624 1825 
Länder Pf. St. Pf. St. Pf. St. Pf. St. 
Rubland » 2 2 0 0000. 2,611,617 2,606,552 2,841,274 2,238,140 
Schweden - 2» 2 2 er. 130,754 149,082 202 141,142 
Norwegen 200 hen. 86, Bes 1351 116,094 
Dänemal -. 0 4 35, 156,6 380,132 332,073 
eeUfen 2000|... 504,140 620,2 634,074 468,4 
Teutihland „0.00. . 61,460  1,505,4 1,528,9 7,552,176 
olland. 0 0.» 785,073 —— 2,044,03 2,017,289 
landen 2 02 02 0 ee. 2 8 298,686 4 ‚ı46 2,013,209 2,217,917 
ranfeih > 2 =» #0 0. .  1,108,7 1,556,840 565 1,124,227 
ortugall 2 2 0 rn 0m = 566,55. 450,7 2,146,473 2,670,192 
panel oo 00 na. 808,748 845,339 452,882 — 
— talien 2 2.0.0 4423, 544 8 3,954,5653 4 bo 
ürkei 0 88T nee er 74 ‚848 1,274,237 1,59 497 
Gibraltar u tr ae bı 98 59,512 1,974,087 2,7 344 
Malta 3— . — * ” — — 37,354 ’ 580 375,296 
onifhe Infeln - » =» 2 02.0. 93,558 132,116 8243 15,983 
land 2» 2 0200 a nn. 588,036 B,ög1,168 4501,2012 5,006,b39 
nfel Mau ie - 2 202000 183,952 208,512 ‚323, 572,174 
ftindien und Ehina - » =» » . 6,918, 7,312,355 — 4394860 
PeusDHollandıc. „2 2 4 51,57 51,571 180,71 215,628 
Dorgebirge Der guten Hoffnung . 154,147 122 435,473 276,420° 
Andere Länder von Afrita „ „ „ 185,250 202,288 Ya2,b24 J 
Brittiſches Weſtindien .27—46666, 836 4,622,8004 4, 6760, 635 
Brittiſches Rordamerika.. 4,984 925,699 4,766,558 1,241, u 
Dereinigte Staaten x» - . .  5,459,736 3,925, 6,141,450 7,141,285 
Auswärtige weltindifhe Colonien 790,236 0,160 1,702,198 1,896,2 
Drafilien 2» 2 0 0 0 en nn 3085,52 7 2. Zw 3,750,045 
Lolumbiaslußic. » 2 2» >» — 5774 8232 2578 
Merico und Quatimala . . » » 221,825 258,452 369,176 555,513 
Bolumbia „2 oe 22 0 00. 45,275 73,4% 305,621 425,140 
1 4 2 ee 15,516 23,7 7 408,872 621,670 
BE. EB AA 971 41,090 603 923,423 
Buenos» Ayres und Montes Video 388, 498,645 — 2,581,775 
auffhfang 2 0 0 0 0 =. 598,067 376,072 27 
eifens Guter co 0 2 2 2 0. 11,500 16,823 _ ae 


ol — — — — — — —— 
Summa Summarım . 40, 412, 3200 42, 7187, 600 66, 254, 665 6—, a26, 272 


Weſtindiſche Inſeln. 

Aus der von dem Präfidenten Boyex am 5-Märy 
erlafienen Proclamation (Vergl. Defterr. Beob. vom 24, 
April) war erfihtlih, Daß der von den haytifhen Com: 
miffären zu Paris abgefdyloffene Handelstractat, die han: 
tiſche Regierung nidt vollommen befriedigt, und felbe 
daher für nothwendig erachtet hatte, vor Der Ratification 
desfelben einige Erläuterungen von dem franssfifhen 
Minifterium darüber zu verlangen, Bofaendes im Tele: 

raphe vom 12. Aprilerfhienene Artikel, enthält einige 

uffagtäfte über Diefen Gegenftand: „Als S* Majehät 
Earl X. durch feine unfterblide Ordonnanz vom 17. April 
die Unabhängigkeit der Republik von Hayti, das heißt, 
dasjenige, was feit22 Jahren factifch beftand, als recht⸗ 
lich beftehend anerkannte, zollte der größte Theilder Hay: 
tier, welche ſicherlich von der Manier, wie wir mehrere 
vorhergegangene Unterhandiungen hatten enden fehen, 
nicht fehr erbaut waren, einem Acte jubelnden Beifall, 
weldper das Gepraäge der Freimüthigkeit trug, Es fiel ih⸗ 
nen nit ein, einzelne Phrafen zu drehen und zu wen: 
den, um fie auf Diefe oder jene Weife zu deuten; eine 
ſolche Subtilität war mit der. ihnen eigenen Biederkeit 
Anperträglic. Hebrigens waren fie ehrlih genug, um zu 


—— daß Ja, Ja fagen wolle, und daß die Aner— 
ennung des vollen und gänzlihen Unabhängigkeit einer 
Regiernag, unter diefen oder jenen Bedingungen, nichts 
anders bedeuten konne als Daß Die anerkannte Regie: 
tung das Land, wo fie ſich befindet, nlitvoller und ganz 
Ucher Uuabhängigkeit regieren werdez fie waren nicht 
fein genug, um zu entdeden, daß eine Regierung unab: 
hängig und ihr Bebiet abhängig fenn kann; es war 
ganz einfad, daß eine fo tiefe Diatektit Den Hantiern ent⸗ 

ben würde. Wie groß ‚mußte Daher unfer Erftaunen 
eyn, als wir Die feanzöfifchen Blätter über das, was 
uns fo tar ſchien, eine lange und breite, von den ver: 
fänguhitenSpipfindigteiten rang ve anſpin⸗; 
nen ſahen! Anfangs liehen wir allem dem wen 9 Gebor, 
und das Vertrauen, welches unsdie Tugenden, die Offen: 
beit, die wohlbefannten humanen Sefiunungen 9" Maj. 
Cart X, und feines erlauchten Sohnes eingeflößt hatten, 
dienten uns zur undurhdtinglihen Acgide gegen alle An: 
riffe. Das Oberhaupt unferer Regierung entſchied im 
einer Weisheit, Daß es nothwendig fei, Commiffäre 
nah Paris mit dem Auftrage su. fenden, einen Dan: 
Deis : Tpactat zu unterhandeln, worin über das, was in 
verihiedenen Klauſeln der Ordonnanz unbefitimme aus 
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j beit aut ns rss — Mia re 
war, Orläutsrungen gegeben werden, föllten, 
zgan enbeit, wie di Ge a 
d 


allzuwoh 

ſamteit des Präfidenten zu vertrauen, als 

uns im Öeringfien in ——8 wäre, eine ſolche 

Maafregel zu mißbilligen. Wirklich waren wir feit Dee 
eife Der HH: Commiſſare, und während der 


nen 
ihrer Abwelenheit weit ‚entfernt, * geringſte des 
egniß über den Ausgang ihrer Miſſio I hegen, uns 


gelehrt, uns. für die Zukunft ganz der. klügen 


eachtet. der -Arußerungen einiger frauzoſiſchen Blätter, 
eren Geſchaͤft es zu ſeyn ſcheint, das zu fehen „was die 
meiſten Menſchen nicht ſogleich wahrnehmen, Bevor mir 
weiter gehen, halten wie es für unfere Pfliht, unfern 
Mitbürgern eine Heine Bemerkung mitzutheilen, die ſie 
ohne Zweifel, gleih uns, gemacht haben. Die Unter 
ndlungen wurden zu Parıs in der größten Stille ges 
pre, wie Dieß. bei folhen Angelegenheiten gewöhnlich 
der. Fall ift, Endlich ward der Handels: Trastat am 32, 
Detober 1825 —— und unterzeich net; allein 
lang bevor das Dberhaupt des Staats di offizielle Ans 
ige Davon erhielten / ‚erfuhren wir, daß mebrere Ab⸗ 
Kriften. davon in,der Stadt (Port:aus Prim se) cit 
eulirten; dieß kam ans fonderbar vor, —- Wir konnten 
Darüber nihts als Muthmaaßungen anftellen. Dem fei 
wie ihm; wolle, da wir begierig ‚waren Den Inhalt Diefer 
Abſchriften kennen zu fernen, fo werfshafften wir ung eis 
ne derfelben und wir glaubten bei der Lefung Derfelben 
den Deweis zu erhalten, ſie von einigen jener zahl⸗ 
zeihen Reuigkeitentramer, die nach unfern Küſten ſtro⸗ 
zur ei id i —** * —— 2 wir 
e Ueberzeugung begen, e Franzoſen ihre Spra⸗ 
&e veritehen, wohl glauben, daß fie eine ſo wichtige 
Acte wie Die, wovon Die Rede ıft, fo dunkel abgefa 
Pre follten, daß es fcheinen möchte, als ob man es ge⸗ 
iffentlih darauf abgefehen- habe, Stoff su Fweidentig: 
feiten zu geben? Ein. folder Gedanke konnte durchaus 
keinen Plab bei uns greifen; Daher jene gewiſſe Aengſt⸗ 
lichkeit, womit wir Der Ruͤdkehr der HH Deputirten 
entgegen fahen ; Daber aud Die Abneigung, Die wir heg⸗ 
ten, und noch hegen, zu glauben ‚ daß: die franzöſiſche 
Regierung den geringften Antheil,an der Derbreitu 
diefer Abichriftem gehabt habe; denn wir willen, Daß, 
wenn man mit Jemanden unterbandelt, man Achtung 
für ihn bat, umd eine Unterhandlung —7 maden, 
welhe bis zur förmlihen Annahme von Seiten ©" Er 
celten; des Präfidenten und des Senats von Hayti ges 
heim bleiben follte, würde eine Unfhidlichkeit, um nicht 
mehr zu fagen, geweſen ſeyn, wovon Die Geſchichte fein 
Beiſpiel aufguweifen hat. &s läßt ſich viel hierüber fagen; 
das menſchiche Herzift ein Labyriuth. Eudlich, find die, 
Hs Commiitire zurüd. Wir glaubten von einem Augen: 
kick zum andern die Bekauntmachung des Tractats zu 
bören.umd freuten uns ſchon im voraus Die angebliche 
. Authentieität der erwähnten Abfchriften zu Schanden 
machen zu können, denn wir hatten mebreremalen geäus 
Gert , daß fie unecht feien, und man will gerne beweifen, 
man hat. Wie geoß iſt unſer Erſtaunen, wir fer 
- hen nichts erſcheinen ! wir erfundigen' uns; wir erfahren 
dafı allesdns ; was uns bereits von. der flipulieten Br 
vention Jul Geſichte gefommen, die reine Wahrheit fei. 


Wir wiſſen nun gar nicht, was: wir folen „und 
begnügen uns Den weiteren Bang der Ereigniſſe abzu⸗ 
warten. Wir waren, bei der aligen Leſung des 


Tractats, vorhinein —** daß er nicht werde an: 
genommen werden, Inder That gemährten uns die Eins 
fihten des Dberhauptes des Staats, ein unermüdlidher 
Eifer für unfere Wohlfahrt, überdich — Kennt: 
nıf von den Schleihwegen, welche ſich Die Diplomatie, 


ei grächiänet geſtzeicben Kalk," hauftg erkaußt, Wollte, 
ee 


iftes, welder uns einen neuen Beweis 


von feiner ebenheit gegen Die Republik gibt! wir be 
(de durften Selen ni * Pine Gehnndugen von Orund 


aus, zu feunen, Wienigftens haben wir Diefes Mal ti: 
tig. gerathen z erx * ge Hr „einen Tractat zu 
fanetioniren,. wörin Anfere, Intereſſen verleht wären, 
worin man auf. — en ——— Hothiwen: 
RR daß nen au ne — 
daß, andlungen . uduchfte 
Hefaltat haben werben, hi € franzöfllche Regie; 
zung ohne Widerfand Die BOB Be feingetfäe en 
annehmen werde; wir theilen bierin feine Meinung , 
un £ mehr, als. die Proclamation Wahrheiten äußert, 
Pa e. eine große 8 ſeyn können, indem fie beweis 
daß die —32 et, mit, Hayti zu unterhandelu, 
datin.. befteht „.. PAR: sund.offen zu Merk 
kunden defi.hat ‚die Anleihe, ‚melde in Bretten 
8 der ng der erſten Rate der ädigung 
——— ‚ anftatt 3o nur,24 Millionen eins 
gebracht. Es bleib, A anf-diefelde noh 6 Millionen 
je sahlen übrig , amd die haytiſche Regierung, welche nie 
vom. Pfade Der Rechtſcha arbeit abweiht, nimmt aus 
den Staats kaſſen eine hinlänglihe Summe, um Diefes 
fieit su Deden, Da damals auf Der Rhede zwei fran: 
zo en lagen, wovon Die eine, Die Antıgunc, 
BE Rüdkehe,. nah ——* mint wat, & 68 es, 
man feine ſhnelere und zuverläffigere ‚Se 
zur Abfendung der reftirenden S mme Anden könne; cs 
—— * Seiten = 6) 2 line en 
der Fregatte augdem. Grunde | erigkeite 
er nicht authoriſirt WER) Rechnung — Rigier 
rung men zu transportieren, wofern der Transport 
nicht auf, das Rifico von Hayti Baer und von Geir 
ten. des franzöfifihen General » Confuls, weil er nicht 
Die . erforderlihen Vollmachten Jobs um Gummen als 
Zahlung anzunehmen. So ift alfo, das Geld im Schahe 
hiuterblieben ; * unſere Regierungl welche mit Der: 
— die Gelegenheit ergreift, ſich ihrer Verbindlich⸗ 
eiten zu entledigen, wird, o * ‚Zweifel andere Mittel 
finden „.um Die Summe ‚nad Fraukteich zu remittiren , 
ohne Den-Staat Dabei in Öefaye zu fehen. Eine fonder: 
bare Sache ifig , daß bei einem an Bord der Antigone 
gegebenen Fruͤhſtuͤct, die Offiziere unter einander, fag: 
ten: „Man ruft uns nad Frankreich zurüd, um die Fre⸗ 
„gatte abzutadeln; ſie iſt in der That fon zu alt, und 
„nicht mehr zur Fahrt geeignet,” Ein Gluͤck iſts, dag 
Diefe Worte der Regierung zu Obren kamen,  welde 
fi wohl hütete, ferner auf ihrem Anfinnen zu befteben, 
aus Beſorgniß, die Staatsgelder aufs Spiel zu ſetzen. 
Ales Dieb beweist zur Genuͤge, Daß Die Heinen, Schwie⸗ 
rigteiten „ welche ſich in Hinficht des Handels» Tractats 
erhoben haben, unfere Regierung nicht verhindern, alles 
Derteauen in die Ordonnanz vom 17, April zu: ſetzen. 
Sie fährt fort, und wird fortfahren, dem von ibs übers 
nommenen Berpfihtungen —— weil ſie ſich 
zu ſehr achtet, um ihr ferneres Benehmen nach den De: 
elamationen gewiſſer Joutnale einzurichten. Das-Reful: 
tat wird ıhre Hoffnung rechtfertigen ; denn das Wort 
eines Königs, wie jedes Staatscherhauptes, iR heit 
und.es.biefie den-Gefinnungen S", Majeltät Car - 
Untecht thun, wenn. man ſeine Ausdrüde. verdrehen 
wollte, um ihnen, nach dem Beiſpiele einer großen An: 
zahl feiner ak DR ‚einen Doppelfinn beizulegen.” 
— * Frankreich. 
Die Pairstammer vernahm am 29. April Ber 


richt uͤber verſchiedene Bitiſchriften, worunter eine, von“ 


.-. - 


n een. Ein ernv 
Zi sum Rüctauf 3 Ba ist 
Renten im Böryätenüfe jum Kapita B age diefer Gat⸗ 
kungen der Staatsshnid zu verwenden. Hy. Ditlete 
vertheidigte lebhaft das Verfahren’ der 2 —* Skaffe, 
nur Deeiprocents einzulöfen. Die at rift — — 
Anträge der, Chmini gm, Mäfotge dent Düren der Rach⸗ 
weifungen sagt endet, der —— afen Rey ber, 
fie audy an Die noch zu er ide 
—— 30 — ———— 
auf Commyffion er Wefehentmwärfe, 
nenen — die Bel eoe aee Mi: 


nifterien betreffe 


27 Banfiers, Kaufle 
arl 
ur in RR 


52 größtentheils mit colfectiven Unterfhriften verſehen 
ge 9 HN Hr der Erkt SEhueH, und Kos cgen 
tütiohen gerichtet 


die Wiedereinführung der Sr je 

waren, Ueber, —— als nunmeht Gegenſtands⸗ 
los zur Tagesorduung ge —S Hinſicht Lehterer 
ſchlu⸗ * on ae 5 vie Sp ——— 
u verwerten, welche m Geſehen 

Über die Sabfithtionen Beauftragte Ift-Die 5. v. Ca ſte l⸗ 


Rationalverſam niung von a 
etition definirt habe, als eine Bitte, einen Gegen⸗ 


trügen ind v duelle Unterſchriften, und jede Unterſchrift 
die Meinung des bio buums das fie hinges 
fegt. Der Redner, fowie General ebafrant, ſtimm⸗ 
ten für den Antrag der Eommiffion , gleichwohl beſchloß 
Die Kammer zur Tagesdronung zu ſchreiten = Hinfiht: 
lich einer andern Bitrfhrift, oder wie der Berichterfiat: 
ter fagte, „einer Belehrung für Die Geſehzgeber Der Nas 
„tion über die Nachtheile Der Subftititioren,; von 155 
„Befliffenen der Rechte unterzeichnet, von Denen 125 
„nod nit majorenn wären, und von welchen Die'meis 
„ten-ihtem jüngern Brüdern weder etwas nehmen noch 
„etwas laſffen fonwten* hatte die Eommiffion die Tagess 
ordnung vorgefhlagen, und die Kammer genehmigte fie, 
84 H" Benjamin Conſtant die Zufendung- Det 
get en an Die Deshalb ernantite Specialcommiffion ve® 
angte. „Warum, fagte er, der aufwachſenden Generas 
tion es übel nehmen , dafi fie zum Voraus mit den Intes 
reifen des Landes ſich beſchäftigte, die fie einft vertreten 
fou? Wollen Sie lieber eine Jugend , wie fie vor 40 
a au (Im Eentrum and Rechts: „Ya, 'ja!”) 
ertägung auf Montag den 2. Mai. 2. 

Ant 1, Mai vernahm die Depntirtentfammer 
den-Beriht'der Commiffion, die zur Prüfumg des Bud» 
gets von 1827 ernannt worden, und zwar zuerſt über die 
uthmaaßlichen Einnahmen von ı8a7. HH. Dem 
Bis, der’ Derichtörftatter , erklärte, daf die Eommiffion 
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ünfige, eine Verminderung’ in Ben: Staats aue 
einfeetentu ſehen / was am eſten eig Aa 1: 
BA bi Erfpaeniffe in den Mimifterien bewirtt wer · 
en ne ie BE er 


Die Rachelchten uͤber das Befiuden des Biſchofs von 
re er ehe uten ſehr 2 * 
— eneräl Wien Abb Sivardon 
ide Dre ete be eii aa wie u 
goret we as iſch 
handlung außer Gefahr, Dot Seseetat —3 
Abbe Moiffonmier hatte durch den Sturz des Wa⸗ 
Jens nur eimge leſchte Querſchun gon erhälten. 3: . 
en Zen tif lad ar, 


Die Mürnd 
det: „SP Tajeftät der Hömg 
Thronbehsigung hre ganze Jeltuna 


Vormittags, unter den Segenswü aller getreuen 
Bewohneh der’ Haugeftade, 77 a ne 
um anf einge Reiſe jarfelts der Alperi, der für ihre Ge⸗ 
findheit ſo nothigen Erholung Ju den. e es 
heißt, wird uns in der Mitte —— das Gluck 
wieder zu Theil werden, unſern hochverehrten und hei 
eliebten Monarchen in unſere Raven qurüshehuen 8 
in7 1 Ada ar Tin ni, 


— 

won] 1% > ie 
Wien, den a Malin dust mi 

Bm vo, Aupeit! d, 9. dem Nector ans: biſchoſichen 

& ar’ su Novigo , Ohdwig Namello yazum Thedlvgal⸗ 

Eanonieus am dortigen Domcapitet allergnadigſt u er⸗ 

nennen geruhet. a7, u OPRE 


Die Fortfhritteswelde das’ vaterländifherConfers 
vatorſum Dot Mut macht, haben viele en nügfis 
Ser Anftaltert-aufnemuntite, ſowohl⸗ der Bibliothek als 
dem Mufehne yablreide Geſchente zu verehren. H- Em 
met, goaling: des’ Confeowatoriums in Paris, hat eine 
gtohe Meife von feiner Gompofition', Dee 6 ts 
fcher Pe Su our im Pärishat ein Credowon feiner Com⸗ 
pofition überfendetz mehrere Tonfeger und Schriftfteller 
haben Eremplare ihrer Werke, ein geiftlihes Stift im 
Oeſterreich hat einige außer Uebung gekommene muſika⸗ 
tifche Inftrumente für das Mirfeum ri H" Hof 
tat Aiefewerten, D’'Regierungsrath Sommleithd 
ner, H" Treiber I Dasauwlati habem- Die: Biblio« 
thet mit einer bedeutenden Anzahl vom theoretifhen und 
practifhen, leßterer allein mit 55 meift feltenen Werten 
bereihert; ein Freund der Muſtk hat Der Violiuſe 
Ach zwei Biolinen eine befonders willlommene Gabe; 
jum Gefhent gemadjt, und aud in Diefem. Zweige hat 
das große Pubtitum bewiefen, wie. bereitwillig. es iſt, 
nüßlihen Anftalten Die Hand zw bieten. DE EIEEeL 


. } f LE '’io.°, 1335 
Am: 21, Mai warızu Wirren der Mittelpreis dei 
Staatsfhuld : Verfhreibungen —— m EM. Br'/sy 
Dael. mit Berloof; v. 9. 1820, füraoo fl.:in EM: 127% 
detto ; detto v. G. ıBa1, für 200 fl.in EM. 110’% 5 
Wiener: Stadtbanco : Dblig. way, pCt in EM, 43’; 
Conv. Münze pen ⸗ i regte 
Banks Action pr: Stüd1022'/, in EM. 
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Wien den: 18; Mais. 


M eprere am 25.-April:aus dem Golf von Patras, aus 
Cephalonia und, Calamo in Eo-rfu angefommene Fahr ⸗ 
zeuge haben die Nachricht überbracht, daß Me ffotongl 
am 23. April (nad) einigen bereits.am 22.) in Die Haͤnde 
der Türken gefallen ift, Das, Ereigniß ſelbſt ſcheint außer 
Zweifel zu ſeyn ; über die. Art-und Weife, wie felbes 
Statt gefunden, find jedoch die Angaben fo. widerfpres 
hend, daß wir.erft.nähere -yad zuverläflige Berichte hier⸗ 
über. abwarten zu muͤſſen glauben. 





SGroßbritunwien und Irland. 

Der Courier vom 28, April äußert fi über die 
Unruhen in den. Fabrit‘s Diftrikten folgendermaaßen : 
„Rad den Berichten aus Lancafhirefheint. es, daß 
die brotlofen Arbeiter ſich, im Allgemeinen, auf ſehr lo⸗ 
benswerthe Weiſe enthalten haben, ihte Klagen über- 
Mangel an Arbeit und-Unterhalt in irgend eine Bezie⸗ 
hang mit politiſchen Urſachen zu ſetzen, deren. Einwir ⸗ 
fung fie unmögfih begreifen tönnen. Dusch ihre gegen 
die Maſchinen gerichtete -Zerftörungswuth, haben fie al⸗ 
lerdings einen ſchweren Itrthum begangen „ein Irrthum 
kann aber nicht mit einem-andern ,-und noch Dazuı. weit 
geößern, gut -gemadt werden; und es mangels nidt-a 
boshaften Seriblern , welde alle ihre Aräfte aufbicten,- 
den armen Leuten den Glauben beizubringen, daß die 
Regierung oder die Geſetze amihrem Mißgeſchicke Schuld 
find. Bisher ſcheinen· dieſe Bemühungen wenig @efolg 
gehabt zu haben, wir bemesten. aber zu unferm Leid⸗ 
wefen, dafein Individuum, welches an Die brotiofen Are 
beiter zu Huddersfield eine-Mede hielt, .Die lei“ 
nung äußerte, daß die Korngefeße abgefhafft were 
den.müften. Wir bedauern dieß, niht-weil wir jeder: 
Berinderung in dem-gegenwärtigen Syftem diefer Ger“ 
fee durchaus abgeneigt, fondern weil wir.übergeugt füld,'- 
daß Die Arbeiter von einem fo verwidelten und f6-wichtis” 
gen Gegenftand unmöglih eine riddige Anſicht “haben” 
Aunen . und weil die- Anregung. besfeiben ,.bei einer 








nothwendiger Weife ſo unvollkommenen Kenntnif der 
Sade, ihren beften und theuerften Inrereffen nachtheis 
fig ſeyn muß. Man fagt diefen Leuten, daß Das Komm 


in mehreren Landern des Eontinents ſehr wohlfeil ift, man 


fagt ihnen aber nicht, daß der Feldarbeiter für fünf Pence 


4 ıN 


Oeſtterreichiſcher Beobachter 


des Tags arbeitet, und die Fabriken wenig oder gar keinen 


Abſatz haben. Man ſagt ihnen nicht, daß die neuen Landei⸗ 
genthumer, welche durch die Abſchaffung der alten Feu⸗ 
dal ⸗Ländereien zu dieſem Stande erhoben worden ſind, 
wenig mehr, als die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe has 
ben, ſich hauptſaͤchlich von Kartoffeln nähren, felten Fleiſch 
irgend einer Art effen, ihre eigenen Kleidungsſtücke ſelbſt 
fpinnen und weben, und fih glüdlih fhäßen, wenn fie 
fo viel Geld erfhwingen köhnen, um die Abgaben zu 
bezahlen, ohne etwäs übrig zu behalten, womit fie fi 
Fabrik Waaren anfhaffen könuten, Diefe und unzählige 
andere Thatfahen findet man in dem Bericht des H® 
Jacob, rines Augenjeugen, eines unparteiifhen Be: 
obachters, und glei uns eines Freundes einiger Mo« 
dificationen, wenn gleich gewiß nicht der gänzlihen Auf⸗ 
hebung der Korngefehe. Wenn wit uns hier zu Landezu 
folden Didingungen wohlfeiles Korn verfhaffen 
müßten, fd würde es mit Lancaſſhire und allen feintn 
Marufacturen bald eine Ende nehmen; denn zu Haufe 
würde feine Nachfrage nad Wäaren fenw, und der befte 
auswärtige Markt, den es je gegeben hat,"oder je ge 
ben wird, ik niemals im Stande, den einheimiſchen zu 
erfeget;” R 

In London follte unverzuglich eine öfferitlihe Der 
ſammlung in der City Statt finden, un eine Subfcrip« 
tion zum Velten Der brotloſen Arbeiter in den Manufac⸗ 
tur: Difteicten zu”eröfftien. Die Zerflörung der Mär: 
wen und Dampfivebftüßle im den erwahnten Tiftrieten 
Bänerte, den neueſten Nährihkeri zufolge, fort, und es 
warm daher; um diefer blinden Ferftöningsmwuth ih: 
halt zu thunt, bedeutende Trupperiabtheilüngen dahin 
beordert worden; namentlich das füafte Garde Dkagonet · 
eegiment von Dort nah Er eds; ’drei Eompagnien 
(troops) yom zehnten Gardt4 Hufarerisegümert von Not · 

% 
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tingham nach Mancheſter, und zwei Compagnien 
von dem erſten Garde-Dragoner-Regiment von Leeds 
nach Blackburn. 





Nachſtehendes iſt der Beſchluß der (in unſerm letzten 
Mittwochs⸗Blatte abgebrochnen) Nachrichten über neue re 
Entdeckungen im Innern von Afrika: „Aus 
allem dem Vorhergehenden wird es leicht erſichtlich, Daß 
Die urſprünglichen ſchwarzen Bewohner von Bornu 
und Sudan eine friedliche gutmüthige Menſchenart 
find, deren Gewohnheiten und Anlagen eine Reihe frem⸗ 
Der Beherrſcher nicht wefentlih hat verändern konnen. 
Welches ihr Zuftand gewefen fenn mag, ehe Die Araber 
fih unter ihnen niederliefien, laßt ſich ſchwer entiheiden. 
Selbft jeßt haben fih nur wenige Araber, vielleiht kaum 
200 in ganz Bornu, regelmäßig angefiedelt, und zwar 
halten fie fih in den Städten auf, und find meiftens in 
dem Dienfte des Scheifs: die übrigen wohren in Zelten 
in ihrem urfprünglihen Zuftande, Der ſtärkſte und an 
Schafen, Kamehlen, Pferden und Rindvich reichſte 
Stamm ift der Schuas, die ihre Zelte ſüdlich und öft: 
Sih von dem See Tſad auffchlagen. Ihre Sitten und 
Sprache fhildert Denham als ganz einfach und der Urwelt 
angemeffen. Obgleich es aus Edrifi und andern Sceift: 
ftelern hervor geht, Daf ſchon im eilften Jahrhundert 
Die Araber in den fudanifhen Provinzen angefiedelt was 
zen, und herrſchten, ſo iſt doc in Bornu ein farbiger Menſch 
eine Seltenheit. Mit den Fellatas verhält es ſich anders, 
fie find beinahe fo zahlreich, als Die eingebornen Bewohs 
ner, haben eine gelblihe Farbe, wie die Tuarids, und 
vielleicht, da fie, in eirfem Haufen, wie Diefe aus Welten 
kommen, diefelbe Abftammung.” 


„In der häuslihen Sclaverei ſcheint man in den bei⸗ 


den Reihen, Bornu und Sudan, durchaus nichts 
Herabwürdigendes zu fehen, und von einer grauſamen 


Behandlung der Sclaven hörten die Reifenden nirgends‘ 


etwas. Die regelmäßigen Selavenhändfer, welhe aud 
Die Sclaven:Raubzüge begünftigen, find die Mauren 
aus Dem Norden und die ſchwarzen bevollmädtigten der 
Europäeran der Meeresküfte gegen Süden und Welten, 
Die Acıegsäefangenen , oder foldhe, die bei der Unter: 
deüdung von Empörungen in Gefangenſchaft gerathen , 
werden zwar immer als Sclaven angefehen, aber nicht 
immer verkauft, fo wie man überhaupt Sclaven felten 
wieder veräußert, wenn fie einmal in einer Familie eins 
heimifh geworden find: ja man vertrautihnen, wie ſchon 
oben angeführt worden ift, oft bedeutende Aemter und 
Stellen an. Denham erzählt eine merkwürdige Anek— 
dote, welde dieß Verhältnif in ein noch helleres Licht 
ſtellt. Sie betrifft den mehrmals erwähnten Barfa Ga: 
na, den General und großen Liebling des Scheits von 
Bornu, Der Scheik hatte mehreren Häuptlingen Ge: 
ſchenke gegeben und dabei von ungefähr dern Barka Gana 
ein Pferd geſchenkt, Das er ſchon früher einem andern 


Pr 


verſprochen Hatte. Barka Sana ward daher aufgefordert, 
es zurüd;ugeben, was er foübel nahm, daß er dem Seit 
alle Pferde zurüciiyichte, Die dieſer ihm früher gegeben 


“ Hatte, und Dazu fagen ließ, er werde künftig zu Fuße 


gehen, oder nur feine eigenen Pferde reiten. Als Die 
der Scheit hörte, ließ er ihn fogleih holen, ihn nackt 
ausziehen, ihm den ledernen Gurt (das Sclavenzeidhen) 
umbinden, und befahl, nahdem er ihm wegen feiner 
Undanksarkeit Vorwürfe gemadt, daß er ſogleich an die 
tibbuifhen Sclavenhändler verkauft werden folle, Da cr 
no immer Sclave fei. Der gedemüthigte Günftling fiel 
auf die Knie nieder, erkannte die Gerechtigkeit der Strafe, 
flehte auch nicht um Verzeipung für fih ſelbſt, fondern 
bat- nur, dab feinen Weibern und Kindern, von Den 
Reichthuͤmern, Die er durch feines Gebieters Freigebigkeit 
gefammelt, ihr Unterhalt gereicht werden möge, Am fol 
genden Tage, als der Urtheilsfpruh vollftredt werden 
ſollte, kamen die Häupkinge der Kaganawha (ſchwarzen 
Mamelucken) und Schua-Araber zu dem Scheit, fielen 
ihm zu Füßen, und baten, obgleih Varta Gana fi, 
feitdem er geftiegen war, ſehr übermüthig gegen fie 
benommen hatte, einmüthig um Vergebung für ihn, 
und daß er wieder ju Onaden angenommen werden 
möge. In Diefem Augenblid erſchien der Schuldige, 
um Abfhied zu nehmen ; der Scheik warf fi zu 
rüd auf feinen Teppich, weinte wie ein Kind, erlaubte 
Darka Gana, der dicht an ihn herangekrochen war, feine 
Anie zu umfaffen, nannte Aue feine Söhne und verzich 
feinem reuevollen Sclaven. Am Abend war ein allgemeis 
nes Freudenfeft; die Trommeln ertönten, die Kanembus 
fhrieen und ſchlugen an ihre Schilder, alles verrieth die 
Sebhaftefte Freude, und Barka Ganaritt, mit einerneuen 
Tobe und mit einem reihen Bornoufe angethan , in Ber 
gleitung aller Anführer des Heeres, im Lager umher.” 

„Die Einwohner von Sudan ftehen offenbar auf 
einer höhern Stufe der Eivilifation, als die von Boruu, 
welche feit der Zerftörung von Alt: Birnie, Gambarra 
und mehrerer anderer weftlihen Städte an oder nahe bei 
den Ufern der Jeou, dDurd die Fellatas, an den weftlı 
hen Ufern des großen Sees zu dit zufammengedrängt 


"worden find. Die Folge davon ift die, daf ihre Heerden, 


und felbft ihre Selaven und Kinder, nie vor den Streif: 
zügen eines wilden Volkes, der Bedumas, un find, 
welche Die zahleeihen Infeln in Sce bewohnen, So find 
fie, von der füdlihen Grenze her, auch den häufigen 
Einfällen der Brgharmis*), eines mädptigen Stammes, 
ausgefeht, Der öftlih vom See wohnt. Die Fellatas ſchei— 
nen dagegen wenig beunruhigt zu werden; ihe Band ift, 
binfihtlid Des Bodens, weit beffer, ihre Felder find 
forgfältiger angebaut, und die Früchte und Gewächſe, 
welche fie jichen, Datteln, Feigen, Mangos, Melonen, 
Granatäpfit, Pifangs u. ſ. w., gehören ſchon zu Den 

*) Bei Lyon Baghermi, wo cın ganzer Landſttich 

ſo heißt. 
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feineren. Bon den Thieren, ſowohl den Hıns« als wil⸗ 
den Ihieren, findet man in beiden Ländern beinahe Die 


felde Gattungen, fo wie die überall, im nördlichen und 


füdlihen Afrika, der Fall iſt. In der Rähe des Tſad fim 
det man Giraffen, Rhinoceros, Löwen und mehrere Ans 
tilopen : Arten in Menge, und Der mufikliebende Hippo: 
potamus (Das Flußpferd) iſt im Schari und bei Den Lieber: 
ihwemmungen des Jeou häufig zu finden. Was Die Ele; 
phanten beteifft, fo erzählt Denham, daß man fie, an 
den Ufern des Stas, in Haufen von Vierhunderten fes 
hen fönne,” 

„Dur die Bemühungen der Miffton ift ein bedeus 
tendes Licht über die Geograpyie des nördliden Afrika 
verbreitet worden, indem die Keifenden in beinahe ges 
eader füdliher Richtung von Tripoli (32° 30’ N. BD.) bis 
Munia (9° ı0' N. DB.) hinuntergegangen find, wasals 
lein über 300 teutfche Meilen Breitenunterfchied beträgt; 
fo wie fie von Jangalia, an deröftlihen Seite des See's 
Tſad, (unter 17° W. 2.) bis Sadatu ( W. 2.) 11 
Längegrade oder 365 teutfhe Meilen zurüdgelegt haben. 
Mit Recht bemerkte Kennel noch vor wenigen Jahren, 
daß auf der weiten Strede zwiſchen Benin und Tripoli 
auch nicht eine Himmelsbeobachtung gemacht worden fei, 
die geographifhe Breite zu beftimmen; diefer Fleden ift 
jeht abgewifht, und wir haben jeht Beobachtungen uns 
ter faft jedem Grade der Dreite, vom mittelländifdhen 
Meere bis auf 3—4 Grade von Denin. Wir willen jetzt, 
wo die großen Königreihe Mandara, Bornuund Hauffa 
auf der Karte einzutragen find, welden Raum Die ver 
(dyiedemen. Provinzen einnehmen, unter welder Länge 
und Breite die verfhiedenen Städte belegen find, von 
denen wir fonft nurdie Namen gekannt haben, und von 
Denen man eine, Bornu, mehr als 600 (engl, Meilen 
weit von dem Drte gefudyt hatte, wo fie wirklich liegt. 
Dagegen find wir aber über einen wichtigen Punct, felbft 
durch dieſe Reife, nicht weiter ins Klare gekommen, näm: 
lich in der Kenutniß des Laufes Des Niger. Wirha 
ben jeßt einen zweiten Fluß, den Jeou, welder ſfüdlich 
von Kano entfpringt und nah Dften in den See Tſad 
fließt, während der alte Fluß, den man bisher den Nie 
ger genannt hat, bei Timbuftu plößlid) eine Wendung 
madıt und nun nad Züdoften bis Nyffe, oder bis zum 
zehnten Grade der Breite Nicht. Weiterhin ift alles in 
tiefes Dunkel gehüllt. Wenn Clapperton den Sultan 
Bello nicht mifverftauden hat, fo feht der Fluß feinen 
Lauf nah Süden fort und ergießt fih, an irgend einer 


Stelle der Bucht von Denin, in das Meer, Der Schari, 


der, nah Major Denham’s Bermuthung, mit dem Ko: 
wara (Quorra, Quolla) eins zu ſeyn fheint, und der 
Jeou fließen beide in den See Tſad; obaber diefer See 
nad Dften bin einen Ausfluß babe, oder ob das Waſſer 
durch Verdunftung ſich vermindere, wiſſen wir noch nicht. 
Die Nachrichten, welche Denham von den Arabern ein« 
fammelte, ſcheinen Die leßtere Hypotheſe zu-begünftigen, 


wozu nody das fommt, daß man bei Burdhardteine Nach⸗ 
richt findet, Daßdsr Baharel- Gazal, ein Fluß, dereink 
eus dem Sce fam, jetzt nur ein trodenes Thal bildet, 
da das Waffer im Sec gefallen ſeyn fol. Iſt dieß der 
Bat, fo kann ſich vielleicht ein neuer Arm unter demak 
ten Flußbrtt einen Weg gebahnt, und das Wafler abges 
leiter haben, oder, wiees eine arabifche Sage wiffen will, 
das Waller unter der Erde dahinfließen und bei Fittre 


(dem öftlihften See) wieder hervorfommen.” 


Rußland 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg, 
vom 25. April: „ S" Majeftät der-Kaifer hat verordnet, 
dafi den Generalen, Staabs« und Dberoffizieren des 
Bardecorps, für Die pänctlihe Erfüllung ihrer Obliegen: 
heiten bei Gelegenheit der Ereigniffe im December voris 
gen Jahres, von der zur Berdienung des Militärotdens 
des heiligen Georg feltgefegten fünf und zwanzig jährie 
‘gen Frift, ein Jahr zn Gute gezählt werden fol. — H" 
W. Whitader ift zum ruffifhen Eonful in Santos (Pror 
vinz San Pablo in Brafilien) emannt.— Der Graf von 
Woronzoff, Generalgouverneur von Neu: Nufland und 
Belfarabien, ift hier angefommen. — Die Groffürftinn 
Helena ift in Moskau angefommen, — Ehrend die Wün: 
fe und Pläne des hochſeligen Bruders, hat SH" Majes 
ftät der Kaifer befohlen, daß der Bau des Schloſſes, 
welches jener auf der Herrſchaft Urjande, die er wenige 


‚Wehen vor feinem Tode an der Südküfte der Arimm 


angelauft hatte, ganz in dem Style aufgeführt werden 
ſoll, wie der Verewigte felbft den Plan dazu entworfen 
hatte. — In der Folge werden auf Befehl der Regierung 
auf verfhiedenen Puncten von Neu⸗Rußland (Odeifa te.) 
regelmäßig meteorologiſche Beobachtungen angeftellt wers 
den. — Den Güterbefigern in den füdenffifhen Provin: 
zen eröffnet fi eine günftige Ausfiht zu einem fehr vor: 
theilhaften Abſatze ihtes Getreides auf Der Infet Malta, 
Man fhlägt den jährlichen Getreide Abfab auf diefer Ins 
fel zu 300,000 Tſchetwert an, wovon der groͤßte Theil aus 
Odeſſa und Taganrog dahin gebracht wird. — Im Monat 
Jänner gelangte nad Drenburg aus der Stadt Chiwa 
über die Feftung Sorotfhinowsf eine Karawane von 200 
Kamelen mit 254 Waarenballen. Die Waaren beftehen 


in gefponnener und roher Baumwolle, Baumwollen:, 


Seien: und Halbfeiden : Fabrikaten und weichen Pelz: 
wert, in allem an Werth für 89,967 Rubel. Die mit der 
Karawane angelangten Kaufleute aus Chiwa erzählen, 
daß fie während ihrer Reife längs den Ufern des kaspi⸗ 
fhen Meeres von Kirgifenräubern angefallen worden 
feien, die audy einen Theil der Karamanegeplünderthäts 
ten. Eben fo find in Aftrachan drei Heine Karawanen anı 
gefommen; aud wurde von Drenburg eine nad Chiwa 
abgefertigt.” 
Sranfreid. 

Am 3. Mai haben zu Paris zwei religiöfe Feierlich⸗ 

Leiten — Die werte und letzte allgemeine Jubiläums: Pro: 
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zeſſion, und die Einſegnun und Legung des Grundſteins 
zu dem Denkmahle, welches Ludwig xvi. auf dem 
Plage zwiſchen den Tuilerien und Den elyſaͤiſchen Fels: 
dern, errichtet werden fol — Statt gefunden, Das herr: 
lichfte Wetter, begünftigte Diefe Doppelte Ceremonie. Der 
Grundftein zu dem erwähnten Dentmale, welder von 
dem Ervifaefe von Paris eingefegnet, nnd von Dem Ko⸗ 
nige, der ſich bei dieſem Acte der. Thränen nicht enthal: 
ten konnte, gelegt wurde, führt die Inſchrift:. 
Ludovico . Decimo „ Sexto 
Kegi . Christianissimo . 
Impie „ Necato . 
Anno . 1795 
Gallia „ Mocrens , 
Posuit . 
Regnante . Carolo X. 
Anno „Jubilaei.. 
MDCCCEXXVI . 


Am 2, Mai fehte die Pairstammer.die, am vor: 
bergehenden Tage begonnene Erörterung über die Ge: 
cundiär:Schulem der Arzneitunde fort, Art. ı., die 

- Aufhebung der ärztlichen Jury's verfügend, wurde ange: 
nommen. Jum Art. 2., die Errichtung von 20 Sechndär: 
Schulen betreffend, ſchlug Die Commiffion als. Amende⸗ 
ment vor: „ftatt dieſer Schulen drei neukx Faful 
täten zu erridten.” Diefes Amendement, von Den HH. 
Basquier, Portalis, dem Minifter des Innern und dem 
königlihen Commiflär, Bazou Eüvier, beleuchtet, wurde 
am Ende mit 70.gegen 57 Stimmen angenommen, wor: 
auf fidh die Aammer auf.den 5, vertagte.. 

In der Deputirtenfammer erflätteten am_ı. 
May" u. Berbis über die Ausgaben, um H" 
Carrelet vaLoiſy über Die Einnahmen von 3887 
Bericht, im Namen der ur Prüfung des Budgets don 
1827 niedergefehten Eommiflionen, und. Deuteten Die vpn. 
Letzteren gewünfchten Abänderungen an, die bei Der 
Erörterung der einzelnen- Artifel- wieder zur Sprade 
fommen werden. Die Debatten über das Budget von 
1827 werden nad Beendigung jener, über Die Suppie⸗ 
mentarkredite von 1825 beyinnen.. 

. Am 2. Mai erörterte die Depwtirtenfammer 
den Gefeßentwurf, die Supplementarfredite für 
1825 betreffend,. die ſich auf 18,749,26% fr. belaufen, 
Nachdem H"Perier neuerdings die Ausgaben für den 
fpanıfhen Krieg.in Anregung gebradt, und der Finanz⸗ 
minifter ihm geantwortet hatte, wurde der Entwurf mıt 
247 Stimmen. gcaen 39 angenommen, mworauf- fi Die* 
Kammer aufden 5. vertagte.. 

Die Liguidations:Commiffion für die Aus. 
gewanderten hatte, dem Moniteur zufolge, bis zum 
1. Mai an geforderten OEntfhädigungs:- Summen 
258,042,020 (fr. 75 Gent. (nad) Abzug von 26,732,433 Fr. 
57 Cent. für Pafſſiva) liquidirt; die hquidieten Summen, , 
deren Einfhreihung in das Bud aushorifiet wurde, ber. 
ragen 165,735, 111 Fr. an Kapital, und 4,972,026 St. an 

infen. 
Die Gründer und Nctionäre der Goſellſchaft; wele- 
Ker.der König. das ‚Landgut Grignon zu Errichtung 


eines. agtonomifhen Inftituts — tras: 
ten am 29. April zuſammen, um den Art. B. ihrer Sta:. 
tuten gemäß, Die zehn Glieder ihres Derwaltungsrathes 

zu wählen. Die Wahl fiel auf die Herzoge von Mortes 

mart, von Mortier, von Üscars; den Marquis. von 

Deracz dieHH. Ternaug, Deſſoles, Mollien, Polons* 
ceau, Grouchy, Mallet. 

Königreich der Mederlande. 


Der Unfall, der S*" Majeſtaͤt dem König bekannt: 
Uch vor einiger Zeit bei Befitigung mehrerer umvollen, 
deten Säle und Gemächer im föniglihen Pallafte zu 
Brüffel zugeftoßen iſt, hat eine wundärztlide Operation 
nöthig gemadt, die am 27. v. M. mit glucklichem Erfolge 
vorgenommen wurdr. S* Majeftät haben eine ruhige 
Naht gehabt und befinden fid) nach den Umftänden-ziem: 
lich wohl Hochſtdieſelben gedenken ſich bald nach dem 
Su —* — 

Se konigl. Hoheit der Pri iedri em eine Ir⸗ 
fpectionsreife angetreten. — NE ’ * 

Die Commiſſion „welche zur Vertheilung der Gel 
der niedergeſetzt war, die voriges Jahr für Be as 
Ueberſchwemmung Berarmten gefammelt wurden, hat 
jeht ihre Redinung abgelegt. Es ergibt fi daraus, daß 
die Einnahme 2,668,610 fl. betragen hat und von dem 
—— Schaden ungefähr 67 °/ pEt. vergütet won 

ind... 

Der Erzbiſchof von Mecheln fiegt gefährlich krank. 

Am 1ig. April find zu Harderwyt mehrere Truppen: 
Detafhenunts nad) Java cimgefhifft worden... 

z Teutfädl.amd.. 

S Majekkät der-König von Baiern haben an die 
Stelle ‚des abberufenen königlichen Begatione Kath und 
Refidenten, Freiherrn v. Dertling, den. kouiglichen 
Legations: Rath Carl Auguſt v. Ober kamp zu Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Gefhäftsträger bei der freien Stadt Fran: 
furt ernannt. Andy haben S" Mareftät dem königlichen 
Legationss Secretär zu Wien, Carl-v: Ga ffer, den 
—— Rang. eines Legations» Raths zu verleihen ger 
ruhet. 

Am 5. Mai hat die Uebergabe des Beglaubigungs⸗ 
fhreibens, wodurd der kaiſerlich ruſſiſche Geheimerath 

reiherr von Anftett von SS" des jeht tegirenden Kais 
ers Nicolaus I. Majeftät als auferordentliher Ge⸗ 
fandter und bevollmädptigter Minifter bei dem durchlauch⸗ 
tigſten teutfihen Bunde veuerdings accreditiet worden ift, 
bei der hohen teutfhen Bundeswerfammlung Stcutt ge⸗ 
funden, Ans diefem Anti hat S“* Ercelleny der kaiferl. 
öfterreihifihe Präfidial: Gefandte, Freiherevon Muünd: 
Bellingbaufen, ein.diplomatiihes Diner gegeben. ' 





Am.ı2. Mai war. zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zju.5 pCt. in EM. 87; 
Darl.mis Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. 126% ;: 

detta. detto v. %. ıd2ı, für 200 flein EM. a10%; 
Wiener :Stadtbanco » Oblig. zu. 2 pCt. in EM. 42’%; 
Couv. Münze pCt, — 


Bank: Actien pr. Spüd 1020°/; in EI. 





Haupbs Redacteun: Joſoph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle. N” z20B,, 


Morgen wird kein Blatt ausgegeben. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter 


Sonntag den 14., und Montag den 15. Mai 1826. 






























zrit der Darometer Thermometer j 
irt. 
Meteorologifge Besbadtung. —— ee A — Wind. Witterung. 
Beodbabtungsn/ gypr Morgens. 27 480 233. 28. 11 P. + i16.6 © Wolfen. 
vom ı2. Maı. 3 uhr Nach mitt. 27458 33327 . Gewitter. 
10 Uhr Abends. 27.475 23 2 10» Welten, 


Großbritannien und Irland. 


An 1: Mai wurde von ford Liverpool im Oberhau⸗ 
fe und von H"" Eanning im Unterhauſe angelündiget, 
daß die Regierung, um die Drüdende Lage, in der ſich 
die arbeitenden Klaffen in verfhiedenen Geaenden des 
Landes befinden, zu erleihtern, den Vorſchlag maden 
werde: 1) 250 bis 300,000 Quarters Getreide, Diein Den 
verfhiedenen Magazinen liegen ,. und nad) den beftehen: 
den Korngefehen bisher nit zur Confumtion im Innern 
verfauft werden durften, frei zu geben, um das Korn 
dadurch mwohlfeiler zu machea; und 2) die Regierung zu 
ermädhtigen, in der Zwiſchenzeit bis zur nädften Seſſion 
des Parlaments die Einfuhr fremden Getreides gegen 
einen Zoll von zwölf Schilling pr. Quarter, wenn Die Um⸗ 
ſtaͤnde dieſe Maaßregel nothwendig machen ſollten, erlau⸗ 
ben zu können. (Wir werden ſpaͤter in den Auszügen aus 
Den Parlaments : Sikungen umftändlier auf Diefen wich: 
tigen Gegenftand zurüdfommen.) 





‚Am 29. April wurde am feühen Morgen bei dem 
Grafen von Liverpool eine Kabinetsverfamminng ge: 
halten, um wegen der in verfhiedenen Diftrieten von La n⸗ 
eafhire ausgebrochenen Unruhen zu Berathſchlagen. Die 
Sitzung, welcher H" Peel, Staatsfecretär des Innern; 
der Kanzler der Schatzkammer, der Herzog von 
Wellington, Graf von Harrowby, Discount 
Melville u. f.f. beimohnten, dauerte gegen anderts 
halb Stunden, worauf fih H" Peel in fein Burcan 
verfügte, und den ganzen Tag darin arbeitete, Es wurden 
bierauf aus feinem Departement Erpreflen nad mehre⸗ 
zen Seiten hin abgefendet. Der Herzog von Dorf langte 
an demfelben Tage von dem Wettrennen zu Newmarlet 
in London an, und begab ſich fogleih, nahdem er ın 
feinem Pallafte einige Erfrifdungen eingenommen hatte, 
in fein Bureau, wo ihm H"Pe el aufwartete, und das 
Kefultat der in der Kabinetsverfammlung gepflogenen 
Berathungen vorlegte. In Folge deffen wurde unter ans 
dern befchloffen, ein Bataillon von der GardesInfanterie 





nad Cancafbhire zu beordern, wohin dasfelbe noch 
fpät in der Naht aufbrach. Der Herzog von Dort er 
ftattete hierauf Dem Könige Bericht über die mit dem 
Staatsfecretäe des Innern verabredeten Maafregeln, 
und blieb bis 10 Uhr Abends bei S"* Majeftät. 


—* 
a 
(a 


Die Londoner Zeitungen find fortwährend mit Nach⸗ 


richten aus Sancafhire angefüllt. Der Eourier verft: 
Hert, die Unruhen nehmen im Ganzen ab, wenn es gleidy 
zu Bladburn nod immer fehe fdlimm ausfähe. Ins 
deifen fhienen bei JZufammenftellung aller Nachrichten die 
Nuheftörer bei ihrem Vorhaben- zu beharren, wenn fie 
gleich vielleicht weniger Gewaltthätigkeiten als in den er⸗ 
fen Tagen begingen; im ©egentheil äußerten einige 
Driefe die Beforgnif , daf die Anſteckung ſich weiter ver: 
breiten möchte, In Mancheſter felbft waren einige Trup: 
penverftärfungen und General Byng, dem die Regierung 
den Dberbefehl im dortigen Bezirfe übertragen hat, ans 
gekommen ; dieß hinderte aber die müßigen Volkshaufen, 
welche die Straßen anfüllten, nidt, von Zeit zu Jeit 
nah Ten Soldaten und Polizeidienern mit Steinen zu 
werfen. Einige Fabrikeigenthümer hatten diejenigen ihrer 
Arbeiter, auf die fie fih verlaffen zu können glaubten, 
zu ihrer Vertheidigung felbft mit Schießgewehr verſe⸗ 
ben. Die Piken, womit ein Theil der Aufrührer bewaff: 
net it, wurden von den Radikalen im Jahre 1819 vers 
fertigt, und, nahher vergraben, Der Courier verſichert, 
Diefe Radikalen wendeten große Mühe an, ſich zu Fuͤh⸗ 
rern der Volksbewegung aufjzumwerfen. — Alsdie Unrus 
hen ausbrachen, befand ſich fhon feit geraumer Zeit im 
Liverpool keine andere Beſatzung, als ein Sergeant mit 
einigen Soldaten, 





Parlaments Verhandlungen vom 
25. April, 

In der Sikung des Dberhaufes wurde auf den 
Antrag des Grafen Liverpoof die von dem Marquis 
von Landsdown eingebrahte Bill, durch weiche den 
Banken die Verpflihtung auferlegt werden follte, ihre 
Banknoten an dem nämlihen Orte, wo fie ausgegeben 
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werden, einzulöfen, für jeht zurüdgenommen. Lord Eis 
verpool bemerkte zugleih, daß Der für die Unterfus 
Yung des Bankweſens in Schottland und Jrland 
angeordnete Ausfhuß ſchwerlich in feinen Arbeiten fo 
weit vorrüden werde, um während dieſer Seffion irgend 
eine Derfügnng des Parlaments ın der Hinſicht moglich 
zu madıen, worüber Graf Lauderdale und Graf Bis 
merıcd ihre Zufriedenheit bezeigten, und ihre fornwähs 
gende Drpofition gegen die Abänderung des ſchottiſchen 
und irländifhen Bankfnftems bemerklih machten. , 
In der Sihung desuUnterhanfes überreuhte Sir 
— J— Burdett eine Petition der irländifhen 
atbholiten, worin fie um die Emanipation bitten, 
und H" Brougbam eine andere Bittfchrift von den 
Mitalıcdern des Fatholifhen Vereins, worin fie um Aufs 
bebung der gegen diefen Verein gerichteten Parlamentsı 
Aete erſuchen. Beide Parlamentsglieder erklärten, daß 
fie noch die namliche Anfiht an diefer Sache hätten, wie 
im vorigen Jahre; und auf der andern Seite erklärte 
aud SH" Bankes, daß er, wie bisher, ber Emancipa⸗ 
tion der Katholiken entgegen ſei. — HF" Hume überreichte 
eine Gstition eines Htn Auguft Hardy Beaumont, 
welcher anfehnlihe Befigungen auf Jamaika hat, fid 
aber gegenwärtig in Sonden aufhält. Er äußerte bei Dies 
fer Gelegenheit, daß nad) feiner Ueberzeugung der Alte: 
fie Sohn eines Pairs oder des erften Commoner’s im 
Reiche keine beifern Anſprüche auf ihr Eigenthum has 
ben, als die Beliger von Bermögen in Weltindien. Vor 
einiger Zeit habe der fehr chrenwerthe Herr gegenüber 
(H" Eanning) erflärt, daß, wenn die Colonia: Ber 
fammiungen ſich vielleiht widerfehen follten, es dem 
Parlament nicht an Macht fehlen werde, feiner Autoris 
tät Sehorfam zu verfhaffen. Es werde ihm (H"-Hume) 
ſehr leid thun, dergleihen Aeußerungen wiederholt zu 
bören, wenn nidt der chrenwerthe Here zugleih ers 
Bäre, daß keine Manfregeln mu Gewalt ‚genommen 
werden würden, wodurd) Die Eigenthumsrechte gefähr: 
det werden könnten. Er habe erft heute noch einen auf 
den Bahama-Inſeln gefaßten Beſchluß geſehen, 
worin ſich Die dortigen Coloniſten gegen die Sclaverei 
ausiprechen, allein zugleich fagen, Daß die vom Parlas 
ment gefaßten Beſchlüſſe ibe Eigenthum angreifen; und 
daher beſchloſſen, Diefe Beſchlüße des Parlamentes nicht 
anzunehmen, fo fange ihnen Die Garantie fehle, daß ihr 
Giaenthum nicht dadurch zu Grunde gerichtet werde, In 
Der Vetition des HI" Beaumont beift es unter ans 
dern: „England hatden Sclavenhandelangefangen ‚ che 
noch eine einzige von den weftindifchen Colonien vorhanz, 
den war. Dicfer Dandel wurde zuerſt unter der Regiss 
rung Der Königinn Eliſabeth bearündet, und fie felbft 
barte anfangs einen Antheil daran, Ihre Nachfolger muns 
terten Diefen Handel fo viel wie moglih auf; und Adnı 
Wilhelm IM, erflirte Durch Pord Sommers, va 
Der Selavenhandel für die englifhe Matien fehr wohl: 
thätig fei. Eine Menge von Parlaments: Acten finden 
ſich feitdem bis wenige Jahre vor der Aufhebung Diefes 
Handels, welche ihn befordern und begünftigen ; undals 
im Jahre 1760 die Colowial: Berfammlung von Süd: 
Garolina, Das Damals eine englifhe Colonie war, 
ein Geſetz gab, wodurch Die fernere Einfuhr von Scla: 
ven in Diefe Provinz verboten wurde, fo verwarf Groß—⸗ 
beitannien mit Unwillen dieſen Beſchluß, indem es er: 
Elärte, daß der Selavenbandel für das Mutterland fehr 
beilfam und notwendig fei. Der Gouverneur, welder 
jenem Gefetze ſeine Juſtimmung gegeben hatte, erbiclt 
einen Verweis; es wurde ein Girceular: Befeblan alle 
Gouverneurs erlaſſen, um fie gegen ähnliche Verfchen 


zu warnen, Nidtsdeftomeniger fam in Jamaika in 
der dortigen Colonial : Werfammlung im Jahr 1765 eine 
Dil zu zweimaliger Leſung, wodurd die Einfuhr von 
Sclaven verboten werden follte ; allein and) Diefe Maaße 
regel wurde durch Großbritannien unausführbar gemacht, 
indem der Gouverneur der gefehgebenden Berfammlung 
anzeige, er fonne in Sn der erhaltenen Inftructionen 
dieſer Bill nicht feine Juſtimmung geben, worauf die Bill 
surüdgenommen wurde, undder Sciavenhandel fortdane 
erte, m Jahre 1774 nahm Jamaika wieder zwei Bills 
ur Beſchraͤnkung des Sclavenhandels an; allen Große 
ritannien widerfehte fih Dem koch einmal. Die Städte 
Briftol und Liverpool, welhe jeht die Aufhebung 
der Sclaverei laut fordern, fanden es Damals ihrem Ins 
terefle gemäß, für die Fortdauer der Cinfuhr unferer 
afritanifhen Brüder Petitionen zu überreihen, und Da 
die Sache an Das Handelsburcau verwiefen wurde, und 
diefes Darüber einen Bericht erftattete, fo trug man darin 
auf die Fortdauer des Sclavenhandels an. Die Eolonien 
machten gegen diefen Bericht Durd) den Agenteu von Jar 
maifta alle möglihen, auf Gerechtigkeit und Menfchs 
lichkeit gegründeten, Vorftellungen, Allein Großbritan: 
nien antwortete Darauf dDurd die Erklärung des Damali« 
gen Präfidenten des Handelsbureaus, des Grafen Darts 
mouth: „Wir fonnen nicht zugeben, daß die Eolonien 
„einen Dandel, welcher für Die englifhe Nation fo widy: 
„tige Dortheile hat, im mindeften ftören oder Davon ab- 
„sufhreden fuhen.” Ich bitte zu bedenken, daß Diefe 
rflärung im Jahre 1774 gemacht wurde, Ferner fagt 
der Verſaſſer der Petition: „Der Nedtstitel, in Folge 
deffen meine Vorfahren und piele andere Perfonen auf 
SJamaita ihr Land befaßen, hat es nothiwendig ges 
macht, daß fie Eigenthämer von Sclaven geworden find, 
weil die Urkunden, Eraft deren fie ihr Land erhalten has 
ben, ausdrüdlich verlangen, daß wir eine gewille Anzahl 
von Sclaven nad einem beitimmeen Berbältniß zu der 
Ausdehnung des Pandbefikers halten follten, wie man - 
ſich davnn durch das Einſehen diefer Urkunden gleich übers 
eugen kann. Meine Vorfahren erhielten die Art von 
eſitz, Der jetzt an mich gefallen iſt, in golge eıner Par 
lamentsacte, Die nad meinem geringen Ermejlen als em 
geſetzlicher Act der brittifhen Nation zn betrachten iſt. 
Der lehzte Beſchluß des Parlaments, allmählig die Sclas 
verei aufzuheben, hat den Preis der Beſitzungen, welde 
mir gehören, oder auf die ih noch Anfprudy habe, bes 
deutend vermindert, da Diefer ganze Beſitz dadurd zu 
einem Vermögen geworden ift, Das nur, fo lange es 
dem Parlamente gut dünft, einen Werth behält.” Dee 
Bittſtetler führt dann einige Beifpiele an, wie bedeutend 
der Preis des Eigenthums in Weftindien in der lebten 
Zeit gefallen ift; unter andern fagt er: „Im lebten Ro» 
dember wurde die Auderplantage von Dover Eaftle 
aufJamaika, welche vor ein paar Jahren für 30,000 Vf, 
verpfändet worden war, für f. verkauft, obgleich 
mit dieſer Beſitzung nichts anders, was Deffen Werth 
bätte vermindern fönnen, vorgegangen war, als Die 
Beſorgniß vor der Unfiherheit eines folden Cigenthums, 
eine Beforgniß, Die durch Die Beſchlüſſe des Parlaments 
hervor gerufen ift. Eine andere Juderplantage, welde 
Halls Delight genannt wird, ebeufals auf Ja: 
maifa, mit ıoı Sclaven, 709 Ader and, Wohnungen, 
45 Stud Vieh und 24 Maulefeln wurde für 3500 Pf. 
St, verkauft; und Die war eine Befikung, die unter 
andern Umftänden, ohne alle Uebertreibung, auf vier 
mal fo hob tarirt wurde, Ich erwarte und wünfde ine 
deſſen keineswegs, daß ein Syſtem, das fo viele Unge— 
rechtigkeiten zur Folge bat, gu meinem oder irgend eines 


andern Menfihen Vortheil fortdauere. Und Ungerechtig⸗ 
keit kann nicht immer vermicden werden, Denn wer wird 
behaupten, daß die über den Sclaven ausgeübte Gewalt 
nicht manchmal gemißbraucht werde, befonders jetzt, wo 
der gegen Die weſtindiſchen Colonien aufgeregte Haß or 
dentlihe Leute abhalt, dahin auszumwandern und unters 
geordnete Deamtenftellen auf den großen Prlanzungen 
I übernehmen ? Die einzige Art und Weiſe, wie der 
öglichkeit Der Unterdrüdung abgeholfen werden kann, 
befteht in gänzlier Aufhebung der Zivangsarbeit, oder 
mit andern Worten der Sclaverei. Die Aufhebung der 
Zwangsarbeit oder der Sclaverei, würde aber die Rechte 
meines Eigenthums vernihten — Rechte, Die eigentlich 
nur zwiſchen Dem Gigenthümer der Sclaven und der 
brittifhen Nation, (welche den Eigenthumer der Sclas 
ven und deifen Vorfahren gezwungen bat, ſich ſolches 
Eigenthum zu verfhaffen) von Rechtswegen zur Sprade 
ebracht werden fönnen, da andie Sclaven felbft in Diefer 
infiht feine Art von Anfprüde gemacht werden fonnen. 
& bin bereit; dem Parlament alle und jede mir zuftes 
benden Eigenthums : Rechte abzutreten ; und alle Leute, 
welche fi ın der nämlihen Lage befinden, werden fie 
ebenfalls gern an das Parlament übertragen, Allein id) 
muß Dabei bemerken, daß ih von Rechtswegen darauf 
Anſpruch mahen kann, Daß mein Eigenthum gehörig 
tarirt, und ih nur gezwungen werde, einen verhältnißs 
mäßigen Berluf an dem wirklihen Werthe, gemeinfchaft: 
ih mit allen meinen Mituntertbanen, fo wohl ın den 
vereinigten Reihen von Großbritannien, als in den Eos 
lonien, zu erleiden, Zugleih habe ih gefehen, dag in 
mehreren der Dem Parlament übergebenen Petitionen 
wegen Aufhebung der Selaverci, erklärt worden ift, die 
Derfafler derſelben feien bereit, zur Entſchaͤdigung der 
weltindifhen Eoloniften mit Abgaben belegt zu werden, 
Diefe Anfiht von der Sache ftimmt gang mit dem Wun: 
fhe der Eigenthümer von Sclaven auf Jamaifa 
überein; und wenn man den in diefen Petitionen ent: 
baltenen Vorſchlag in Ausführung brachte, fo würde alle 
Dppofition von Seiten der dort wohnenden Coloniften 
fofort aufhören, und fie würden eifrigft Dazu mitwirken, 
um die Wünfde Der brittifhen Natıon, wie fie in den 
Beſchlüſſen Des Parlaments ausgefprohen find , ins 
Werk zu feßen. Wenn wir aber bei Diefem großen Plane 
der Emancipation mitwirken ſollen, fo verliere man nicht 
alle Gerechtigkeit aus dem Auge, man laffe uns nicht 
allein leiden, man übernehme formlıh Die Entfhädigung 
für unfere Verlufte, man beftimme den Betrag, man 
bezeichne Die Quelle, woraus Diefe Entfhädigung her 
vorgehen fol — und alle DOppofition von Seiten der Co: 
loniften hvird ohne allen Zweifel glei aufhören. Hat 
man aber wohl je unfere Sache auf eine folder angemeſ⸗ 
fene, vernünftige und redliche Weife betrachtet ? Keiness 
wegs. Man hat wohl der Entihädigung erwähnt, aber nur 
von Weiten und Dennod) verlangt man von uns, daſ wir, 
Schritt vor Schritt, Dur unfere eigenen Verfügungen 
den Werth unferes Eigenthums vermindern follen; und 
wenn es dann am Ende gar feinen Werth mehr haben 
wird; dann wird man uns fragen: „Wie hoc ſchaͤht ıhr 
die Entfhädigung, worauf ihr Auſpruͤche zu haben glaubt?” 
So ıft das Schidfal, womit wir bedrohet werden und Die 
einzige Moglicpkeit, es abzuwenden, fünnen wir alleın 
in unferer Sefngtei finden, Die von 27,000 Einwohnern 
der Stadt Edinburgh unterzeichnetg Petition wegen 
Aufhebung der Sclhaverei, und alle dergleihen Petitios 
nen, melde um die nämlihe Sache bitten, ohne der Ent: 
fhadigung zu erwähnen, verdienen nah meiner Meis 
nung, feine günftige Aufnahme bei dem Parlamente, 
da die Verfaſſer dıefer Petitionen nicht auf ihre eigenen 





fondern auf meine, und der übrigen Sclaven : Befiser 
Untojten freigebig find. Außerdem bemerte ich noch, daß, 
wenn Seclaverei ein Verbrechen, es wenigſtens ein 
Verbrechen iſt, woran nicht bloß die weſtindiſchen Colo— 
nien, ſondern Die ganze brittiſche Nation Theil bat; und 
es follte Daher wohl billig das Unrecht auf Koften aller 
derjenigen wieder en ra werden, die gefehlt ba: 
bes, und nicht eines Theils derſelden und noch Dazu Des: 
jenigen, Der EFeineswegs der am meiſten ſchuldige ift. 
Um die allmäblige Emancipation der Sclaven zu Stande 
zu bringen, ift die Mitwirkung der in den Coloͤnien woh» 
menden Eigenthümer nad meiner Meinung, unumgäng: 
lich nothwendig; denn in Jamaika hat, wie in allen 
andern Ländern, die oftentlihe Meinung gewißermaaßen 
Geſetzeskraft, und ift mädtiger als alle pofiniven Bar: 
ſchriften. Wenn daher das Parlament für Jamaita 
Befehe gibt, fo werden die Einwohner diefer Infel, die 
Verletzung folder Vorfhriften nicht für unrecht halten, 
weil fie diefelben nit wie Gefetze ehren werden, zumaf 
fie von ihrer eigenen Eolonial: Verfammlung nicht fanez 
tionirt worden find, Die Folge hiervon wird fenn, Daß 
man den Geift ſolcher Gefeke fortwährend umscht, und 
Mißtrauen wırd die wohlgememten Abfichten Des Var: 
laments vereiteln, weil die an Ort und Steile wobs 
nenden Eigenthumer den unrichtigen Findrudin fih auf: 
nehmen werden, als ob das Parlament fie Schritt vor 
Schritt, ihres Eigenthums ohne gehörige Eutſchaͤdigung 
berauben wollte. Ich fürchte, doß Die geſetzgebende Ders 
ſammlung auf Jamaila, un mid des im Parlament 
gebrauchten Ausdrudes zu bedienen, widerfpenftig ſeyn 
wird; denn ich weiß, Daß viele Mitglieder derfelben, ſich 
verpflichtet haben, ihre Geſehe niht nah Vorfhrift des 
Parlaments , nody nach dem Rathe der Minıfter SF 
" Majeftät zu verändern, bıs fie von dem Parlament eine 
ausdrüdlihe Sicherheit erhalten, entfhädigt zu werden, 
im Falle ihe Eigenthum Durd die Wirkung —* mit 
den Geſetzen vorzunehmenden Aenderungen verſchlechtert 
oder gar durch eine Revolution ganz vernichtet werden 
follte. Die endlihe Folge der Eiferfuht und des Miß— 
teauens , weldes fid) fo gebildet hat, muß, fürchte ic, 
die plöglidhe und nicht Die allmählige Emancıpation der 
Sclaven durch eine Revolution werden, wodurd die 
wohlgemeinten Abſichten des Parlaments, vereitelt und 
unfer Bermögen ohne unfere Schuld gänzlih jerftört 
werden würde. Nah meiner Meinung follte die Ent: 
ſchaͤdigung fofort beftimmt werden, und man follte dieß 
nicht aufidieben, bis das Cigenthum ın den Colonien 
immer mehr an Werth, verliert. Jh glaube, es würde 
zweckmaͤßig ſeyn, Commiffäre zu beftellen, melde das’ 
Eigenthum der weltindifhen Coloniften abfhägten, und 
zu erklären, daß die Coloniften auf Entfhädigung nah 
dem Maafftabe der über ihe Vermögen von den Com: 
miffären gemadten Schäßung Anfpruc haben, wenn fie 
durch Befolgung der Vorfhriften des Pärlaments ente 
weder ihre gefammten Defikungen verlieren oder theil⸗ 
weiſe daran Schaden leiden ſollten; und es wuͤrde 
am Iweckmahigſten ſeyn, für dieſe Entſchaͤdigungen 
einen beſondern Fond anzuweiſen. Diefer Fond könnte 
auf zweierlei Weile herbeigefhafft werden : entweder 
durch freiwillige Subferiptionen und die Wohlthätigkeit 
aller Freunde Der Aufhebung der Sclaverei ım ganzen 
brittifhen Reiche mit Einſchluß Der. Eolonien ; oderdas- 
———— konnte alle weſtindiſchen Beſizungen gegen 
nefhädigung Der gegenwärtigen Eigenthümer in fene 
Syände nehmen „ und es würde Dann feine Art von 
Schwierigkeit mehr obwalten, die Neger fogleih oder 
allmählig, mit oder ohne Befhränfungen, ganz wie es 
demiParlamente zwecimaßig [deinen würde, frei zu laffen, 
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Ich bin nicht voll von den Vorurtheilen, die man häufig 
den an Ort und Stelle Iebenden weltindifhen Colonis 
ften zur Yaft legt, und ich erlaube mir anzuführen, Daß 
ich in Kingfton auf Jamaika bei dem Hodvetraths:Pto: 
zeife eines Selsven von freien Stüden aufgetreten bin, 
um die Ausfage eines pflihtwidrig handelnden Zeugen 
anzugreifen. Jh made mir keineswegs- em Verdienſt 
daraus, Daß ii eine Pflicht gegen meinen Nebenmen⸗ 
ſchen erfüllt habe, fondern ich führe bloß deßhalb Diefe 
Thatſache an, um zu beweifen, daß ich nicht cin ſolches 
Ungeheuer bin, wıe man fonft wohl die weftindifhen Co— 
lomiften zu ſchildern pflegt. Jh und Die andern in 
Jamaika lebenden Coloniften haben im Parlamente 
eine Vertreter und find ſolglich dort ohne Vertheidiger, 
Denn obgleich viele in England anfäßige Eigenthümer 
von weſtindiſchen Defikungen Mitglieder des Parlamen: 
tes find, fo find Diefe doch mit den Localverhältniffen und 


mit den befondern Umftänden binfichtlich der weftindifchen ' 


Colonien unbekannt, und da fie in der Regel Dermögen bes 
fißen, weldyes vonihrem Eigenthum in den Eolonien unabs 
haͤngig ift, fotönnen fie mit uns an Ort und Stelle woh⸗ 
nenden Weftindiern nicht ganz übereinftimmen, da wir fein 
ahderes Dermögen haben. Jh bitte Daher Das Parlament, 
mih an den Schranken des Haufes zu hören, Damit id) 
darthun könne, daß Die von mir untertbänigft gemachten 
BVorfhläge angenommen zu werden verdienen, und id 
bitte um günftige Aufnahme dieſer Petition, fo wie um 
Schutz für mem Eigenthum. Denn fo wie Die Schwarzen 
auf die Gnade Des Parlaments Anfprud haben, fo die 
Meißen nicht weniger auf Die Gerechtigkeit desfel: 
ben. — H Canning ſagte; erlönne imgegenwärtigen 
Augenblicke nicht auf den in dieſer Petition erwähnten, 
hochſt wichtigen Gegenſtand, näher eingehen. Er wolle 
jedoch nicht leugnen, daß erungern die Veranlaffung vor: 
beilaflen würde, ſich über eine Frage von fo großer Wich⸗ 
tigkeit aussufptehen,, wenn das Haus nicht eine Gele— 
genheit vor ſich fähe, dieſe Sahe aus Anlaß der ange 
fündigten Motion des ehrenwerthen und rechtsgelahrten 
Her (H"Drougbam) zu erörtern. 


Frankreich. 


n der Deputirtenkammer am 2. Mai follte 
HE, Perier aud nod feinen am 25. geftellten Aus 
frag, die ausihließlihe Einlöfung der Dreiprocents durch 
die Tirgungstafe (!Dergt. Defterr. Beob. vom 7. d. M 
betreffend, entwideln, er bat ſich aber, unter dem Bor: 
wande eincs Hebelbefindens, Frift bis zum 9. aus. Die 
Kammer fiimmte über Diefes Begehren ab, und ver: 
weigerte es. H" B. Conftant bemerkte, fem 
Freund (Perier) habe erft diefen Morgen im Monis 
teur gelefen, daß Der Finanzminifter ın der Pairsfams 
mer am 29. April, bei Gelegenheit dee Bittſchrift von 
27 Bankiers aus Paris, wegen verhältnißmäßig gleicher 
Theilnahme aller Renten : Battungen an den Cinlofuns 
gen der Tilgungskaſſe (Vergl. Defterr. Beob. vom ı2, 
d. M.), troß feiner frühern Verſprechungen erklärt has 
be, er bleibe bei feinem Entfhluffe, nur Dreiprocents 
einzulofen; fein Freund fonne alſo nicht bereit fenn, feis 
nem Antraͤge alle die Entwidelung zu acben, welde 
diefe neue Erflärung des Minifters erheiſche. Er ſchlage 
daher vor, ihm wentgftens eine Frift bis zum 5. Mai zu 
bewilligen. — Der Jinanzminifter behauptete, Die 
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Gegner verlehten die Wahrheit mit ihren beftändigen 
Dorwürfen, daß er (der Minilter) fein Wort nicht halte, 
Er habe allerdings in der vorjährigen Seſſion, als der 
Entwurf: Dreiprocents zu creiren, verhandelt worden, 
gefagt: „Sobald ie Fünfprocents unter das Pari fäs 
„men, follten die Einkäufe in Denfelben wieder begins 
„nen; Denn alsdann würde der Staat mehr gewinnen, ' 
„Fünfpeocents, ald Dreiprocents zurückzukaufen.“ ... 
Gr habe aber auch hinzugeſetzt: „Es ſei denn, daß its 
„gend ein außerordentliher, unvorhergefehener Umftand 
„einträte, Der auf Die Dreiprocents ganz unverhältniße 
„mäßig ſchlimm einwirkte.“ Dieſer Fau kei wirflid eins 
getreten; man könne alfo Dem Rinanzminifterniht Man⸗ 
gelan Treue vorwerfen. Was aber H’" Verier’s Antrag 
betreffe, fo fei diefer eine formliche Anklage gegen den 
Finanzrynifter, und ganz geeignet, dem Staatsfredit 
durch die Behauptung: ein Minifter habe nicht Wort 
gehalten, zu ſchaden; einen foldyen ſchweren Antrag könne 
man nicht ftellen, ohne ſich Darauf vorbereitet zu haben; 
und habe man ihn geftellt und öffentlich befannt gemacht, 
fo fönne man ihn nicht, wie das Schwert des Damocles, 
über den Häuptern derer, gegen die er gerichtet ift, aufe 

ehängt laffen, fondern mufle ihn fogleich entwickeln. 
gr Eafimie Pe rier crwiederte, er habe fehr gute 
Gründe eine Friſt zu verlangen; man werde es fehen.—. 
de de Neuville bemerkte Die Unſchicklichkeit, 
einen Deputirten, der, fe es wegen Unpäfilichkeit, fei 
es aus einem andern Beweggrunde, erfläre, nicht vor 
bereitet zu feyn, zwingen zu wollen, feinen Antrag fos 
glei zu entwideln ; die Kammer gebe fid) hierdurd; das 
Anfehen, als wolle fie den Antrag felbft vereiteln oder 
vergeblih muden. Er verlange ebenfalls eine Frift bis 
—— 5. — Die Kammer war allmählig in eine heftige 

ewegung gerathen, und diefe hatte ihren Gipfel ers 
reiht„als Hr, Duaffumier Fombrune auf der rech⸗ 
ten Seite aufftand, ſich H""- Verier nahte, ihm zu wies 
derholten Malen den Puls fühlte, und ganz ernfthaft 
erklärte, er gehe in der That ſehr ſchnell! Diefer Scherz 
brachte die ganze Kammer, und H"" Perier felbft zum 
Laden; die Frift bis zum 5. fam nun zur Abftimmung, 
wurde aber, obfhon mit fehr geringer Mehrheit, vers 
worfen. Da H" Perier bei feiner Weigerung beharr« 
te, feinen Antrag fogleich zu entwideln, fo fheint er dene 
felben aufgegeben zu haben, Die Kammer felbft ſchritt 
zu der (geftern angezeigten) Erörterung der Gupples 
mentarfredite von 1825. 

Die 5 Percents wurden am 5. mit 96 fir. 50 Cent. em 
öffnet und geſchloſſen. Die 3 Percents mit 64 Fr. 35 Cent, 
eröffnet und mit 64 fr. 50 Eent.Igefhloffen. — Am 6. 
wurden die 5’ Percents mit 96 Fr. 20 Cent. eröffnet und 
mit gb fr. 10 Cent, gefhloflen. Die 3 Percents mit64 fr. 
eröffnet und 64 Fr. 5 Eent. gefchloffen. 





Am 135, Mai war m Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 877/,e5 
Darl. mit Berloof, v. J. 1820, für 200 fl, in EM. 127'/, 5 

detto detto v. J. ı82ı, für aoofl, m EM. ı12'/; 
Wiener: Stadtbanco » Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 45; 
Kurs auf Augsburg, für ioo Guld. Euer, , Gulden 
99'/ Ufo. — Eonv. Münze pCt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 2028'/, in EM. 
a 
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chiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 16. Mai 1826. 






arometer 
















‚ Bett ber auf 0° Keaumur rebuygirt. 
Meteorologifche Beobachtuns. | Yariter Maß. A re ee 
Deobawtungen 4 Eher Weramw.| arso | 283. 38.80. N. Fi Born 

vom ı3. Mai, ) 3 Ubr Nac nnt 2748 ag * Fu wüh. 

10 Uhr Abends. 27.483 | 28 au Nm. tchwach. Kegen. 

8 Uhr Morgens ! 27.515 3 3 2.4 P. + 105 N®, ſchwach. heiter, 
—— 3 Uhr Naamuit. 27.484 23 2 u > 110 NND. — Wolken.7 

10 Ahr Abends · | 27.494 3 3 {ı + 84 ARE —— kan 


Großbritannien und Irland. 


Fi der Sihung des Unterhaufes vom 2.d, M. wurde 
der Borfhlag des H"Canning, 250 bis 300,000 Ouar⸗ 
ter Getreide, die in den Magazinen unter föniglihem 
Schloß und Riegel liegen, gegen Entrihtung eines Zel: 
les von ı2 Schilling pr. Quarter, zum Verkauf aufden 
inländifhen Märkten frei zu geben, angenommen; 
die weitere Erörterung des Vorfchlages aber: „S"" Maje: 
„Rät geheimen Kath bis zur nähften Seſſion des Par: 
„laments zu ermädtigen, alle, oder einige Häfen des 
„Königreiches, falls Die Umftände Diefe Maaßregel erheis 
„hen follten, für die Einfuhr fremden Getreides gegen 
„einen Zoll von ı2 Schilling pr. Quarter öffnen zu Fön: 
nen,” auf Donnerflag den 4. Mai verfhoben. 





Die lehten Nachrichten aus Mancheſter fanteten 
günftiger; in der Stadt war die Nube völlig hergeftellt; 
in der Nachbarſchaft ftreiften zwar nod einige Schaaren 
Aufrührer herum, begingen aber nidyt mehr fo große 
Gewaltthätigkeiten; wie es ſchien durch die immer zunch® 
mende Anzahl von Linientruppen abgefhredt. — Die 
Minifter hielten täglih Kabinetsverfammiungen in De: 
zug auf die Lancafhires Angelegenheiten, und der Herzog 
von Dort als Chef der Landmacht, arbeitete deßhalb 
mehrere Male im Staatsfecretariat fürs Innere. Die 
bedeutendften Manufacturen hatten fid durch die ıhnen 
von der Regierung gelieferten Waffen und Munition in 
MWehrftand gefeßt; unter andern war die Manufactur 
des H" Woods gu Bigan, welde nicht weniger als 
130 Webftühle zählt, mit fehs Kanonen umgeben, und 
mehr als 200 Musketen an Den Fenftern angebradt 


. worden, um bei einem etwanigen Angriff der Meuterer 


gu feuern. Diefe Bertheidigungs : Anftalten haben die 
unrubigen Arbeiter von jedem Verſuch abgefhredt. — 





Aus Glasgow wird gemeldet, Daf unter den dortigen 
Manufactur : Arbeitern das größte Elend herrſcht. Die 
tumultuariſchen Auftritte zu Bladburm hatten in 
Schoͤttland große Senfation erregt ; indeſſen ift dort nod) 
alles rubig verblieben, Die Fabrikwaaren find dort in fo 
geoßem Ueberfluſſe vorhanden, daß fie um ı Schilling 
pr. Stüd unter dem Fabrifationspreife losgefhlagen 
werden. — Die Auflöfung des Parlaments welche zwi— 
fen dem 25, und 29. Mai erfolgen follte, wird, wie 
es heißt, bauptfählih wegen der in den Manufacturs 
Diftrieten herefhenden Unruhen verfhoben werden ; weil 
man unter den gegenwärtig in England obwaltenden 
Umftänden zu viel von Bewegungen, die von einer alls 
gemeinen Wahl unzertrennlid find, befürdtet. 

Am 2. Mai wurde die angekündigte Verſammlung, 
um eine algemeineinterzeihnung für Die brotlofen Fabrik⸗ 
arbeiter in Lancafhire zu veranflalten, beim Lord⸗ 
manor gehalten. Mihrere ftarfe Beiträge wurden fogleich 
angekündigt: vom Aönige 2000, vom Marquisvon Stafs 
ford 1000, vom Lordkanzler 200, von H"* Eanning 100, 
von H'"" Peel 300, von Hen von Notbfdyild 500, vom 
Orafen Liverpool 200, vom Lord Harrowby 200 Pf. Gt, 

Der Globe vom ı. Mai fpriht von einem Hans 
deisfhreiben aus S" Helena · vom 20. Mär, nad 
weldyem man dort durch das Schiff Meuifp aus Madras 
und Bengalen Nachricht haben wollte, daß der Friede 
mit den Birmanen auf fehr günflige Bedingungen zu 
Stande gefemmen fei; fie teäten fünf Provinzen ab, 
und bezahlten ı Million Pf. Sterl. Entſchaͤdigung für 
die Kriegs koſten. 





Parlaments>Sikungen vom 26. und 
27. April. 
In den Sikungen des Dberhanfes vom 26, und 
27. April fam nichts von Bedeutung vor. — Jm Untere 


— dr 


haufe wurde am 26, April ebenfalls nichts von allge: 
meinem Intereffe verhandelt, ausgenommen daß ſich 
eine kurze Erörterung zwiſchen HD" Bright und H'" 
Wiynn über den birmanifhen Krieg entipann, 
worin erfterer ſich beflagte, dab man dem Parlamente 
Darüber keine genügende Mittheilungen made, lehterer 
Dagegen fagte, das chrenwerthe Mitglied habe fih ver: 
muthlich nicht Die Mühe gegeben, die dem Parlamente 
vorgelegten Papiere durchzuſehen; übrigens fei es leider 
wahr, daf die Armee durdy Krankheiten viel gelitten habe, 
was man allerdings beklagen müſſe, aber worüber man 
niemanden anflagen könne. ö 

An der Sihung des Unterhaufes vom 27. April 
überreihte H" Ellis eine Petition der Shiffseigenthüs 
mer und aufleute von North: Shields in der Grafſchaft 
Durham, worin fie fih über die Wirlungen Des Reci— 
procitäts:Syftems beklagten, die traurigeLage der Schiffs: 
eigenthuͤmer vorftellten, und um Befreiung von Laften 
baten, denen felbft Fremde nit unterworfen feien. H" 
Huskiffon fagte, es fei fhon vor acht Tagen eine 
äbnlihe Petition dem Haufe übergeben worden, und 
man habe damals feine Abwefenheit ſtrenger getadelt, 
- als er verdiene, da die vielen, den Miniftern obliegens 
den Gefhpäfte fie verhindern, jeden Augenblid im Parlar 
ment gegenwärtig zu feyn, und man Daher wünfdhen 
müffe, daß Denfelben, wenn irgend etwas von Bedeu: 
tung vorfommen follte, eine vorläufige Notiz Darüber 
mitgetheilt werde, Judelfen halte er es nicht für zweck— 
mäßig, bei Gelegenheit einer Petition auf eine mähere 
Erörterung der Sache einzugehen, fondern behalte fi 
vor, am nähften Digftag (2. Mai) eine, ſich dann dar: 
bietende paffendere Gelegenheit dazu zu benüßen. — 
H" Hume überreichte eine Petition von einem HT" 


Blount, Agenten katholifher Orundeigentbümer, worin. 


um Abänderung der Geſetze wegen der Landtare (Grund: 
fteuer) gebeten wurde. Die Befhwerde beftche darin, 
daß gewiß katholiſche Grundbefiker, unter andern der 
Graf von Shrewsbury, gejwungen werden, 
Doppelte Orundfteuer zu bezahlen. HS" Wpnnn er 
wiederte Darauf, feit Dem Jahr 1798 Lönne jeder: 
mann Die Landtare abkaufen, und er verftche nicht 
recht, worauf die vorgebrahte Befhwerde beruhe. — 
Dann trat Lord John Nuffel auf, und frug auf 
Abfaffung des Beſchluſſes an, „Daß Der gegenwärtige 
„Zuftand der Vertretung im Parlament genau von dem 
„Haufe unterfucht zu werden verdiene.” Der Grund, 
fagte er, weßhalb ih alanbe, daß eine Parlaments: 
Neform vorgenommen werden muß, liegt in Der Noth⸗ 
wendigfeit, Daß jede Regierung auf die fane, worin fid) 
die Ausbildung eines Landes befindet, gehörige Rückſicht 
nehme; und dieß Dedürfnißiftin England jeht fehr dein: 
gend geworden, da diemit dem Syſtem der Vertretung 
allmählıg geſchehenen Veränderungen bewirkt haben, daß 
die Wahlen theils in Den Haͤnden Der ärmften und un— 
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wiffendften Klaſſe, theils einiger wenigen ſehr reichen 
Perfonen find; daß aber nur wenige wirflih von dem 
Volke ausgeübt werden, und zwar in dieſem Augenblid 
eine geringere Zahl, als felbft nod vor hundert Jahren. 
Ich will zwar nicht gerade behaupten, daß in England 
fo ganz und garalle Iheilnahme des Volkes an den Parr 
lamentswahlen fehle, wie der ſehr ehrenwerthe Here 
(H" Eanning) felbft zugegeben hat, daß es jenfeits 
des Tweed (in Schottland) der Fall fei. Denn es 
gibt allerdings in England Wablen, Die vom Volke aus 
geübt werden; allein die Zahl derfelben ift beſchränkt. 
Ihr Einfluß ift daher auch ganz unwirkfam; und wenn 
defihatb die öffentlihe Meinung und die Fortfeßung von 
Mißbrauchen der Regierung einander gegenüber ftanden, 
fo wurden Die Vertreter der Meinung des Volkes ims 
mer von denjenigen überwältigt, deren Wahl entweder 
von einigen wenigen mächtigen Individuen abhängt, oder 
von dem Aufwende an Geld und Geſchicklichkeit, den 
man am beften in dem Ausdruck „Bribery” zufammen 
faffen kann. In der That wagt eigentlich niemand zu bes 
haupten, Daß Diefes Haus aus Mitgliedern beftche, Die 
man als Vertreter der Volksſtimme betradyten könnte; 
felbft, der fchr ehrenwerthe Herr (H" Canning) — 
ich bedaure ihn nicht auffeinem Plaßezu fehen — Der im: 
mer und unter allen Umftänden einer Parlamentsreform 
entgegen gewelen ift, hat dieß nicht zu behanpten ges 
wagt, Wir müffen auch ſchon deßhalb eine Reform vors 
nehmen, um nur unfere Wahlen wieder fo heruftelfen, 
wie fie in frühern Zeiten waren; denn die vielen jeht 
obwaltenden Mißbrauche haben ſich erft in neuerer Zeit 
eingefchlichen, befonders in Folge der Aenderungen, die im 
Laufe von Jahrhunderten mit vielen Städten und Drt« 
fhaften vorgegangen find, woher es kommt, daß Alt 
Barum und Gotton Parlamentsglieder wählen, hin« 
gegen reihe Städte, wie Mandefter und Leeds 
nicht. Auch ıft Die Behauptung unrichtig, daß Damals 
das Parlament feinen großen Einfluf ausgeübt habe. 
Ih muß aud einem Einwurfe begegnen , deſſen unfer 
großer Gegner manchmal erwähnt, nämlih daf Eng: 
land unter der Leitung des Parlaments, wie es gegen: 
wärtig befhaffen ift, einen hoben Grad von Wohlftand 
erreicht hat. Allein, wenn dieß gleih im Allgemeinen wahr 
ift, fo liegen fi au wohl Perioden großer Verlegen« 
beit und großen Elendesals Beweifeanführen, daf nicht 
gerade alles unter einem folhen Parlamente Gtäd und 
Wohlergeben if, Nod ganz neuerlih haben wir die Er: 
fabrung gemadt, Daß Das Parlament in dieſer Hinficht 
wicht einen wohlthätigen, fondern einen nadtheiligen 
Einfluß ausübt. Im Anfange Der gegenwärtigen Seſſion 
befand fih England in großen Verlegenheiten. Das Par 
lament wurde zufammen berufen, um Dem Uebel abzur 
heifen. Man ſchlug eine Maaßregel vor, und während 
fie bier im Hauſe discatirt wurde, wurden Die Verlegen 


heiten des Handelsftandes, und der Mangel an Eredit 5 
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bei unfern Kapitaliſten immer drger, Sobald das Par 
lament die. Diterferitn begannen , kehrtedas Dertrauen 
allgemein zurüd. Es ıft demnach als ausgemadt zu bes 
traten, daß die Berathungen des Parlaments, weit 
entfernt, einen günftigen Einfluß auszuüben, nur Dazu 
Dienten, Das Uebel ärger zu machen. Man hat uns vor 
geworfen „ daß cine Parlaments: Reform, wie wir fie 
wünſchen, wohlerworbene Rechte des Eigenthums an: 
greifen würde; und ih will wohl allenfalls zugeben, Da 
nun allmäblig das Recht, an den Parlamentswahlen 
Theil zu nehmen, durd) das Zuſammentreffen von aller 
lei Umſtanden wirklich ein mit peeunidren Vortheilen 
verfnüpftes Privilegium geworden iſt. Indeß babe ich 
fhon früher erklärt, Daß ih gar nichts dawider einzus 


. wenden haben würde, für Dergleihen Einnahmen eine 


Entfhädigung zu bewilfigen ; das ift aber auch alles, was 
man verlangen kann. Uebrigens beweifet das Haus gar 
nidyt bei allen Gelegenheiten fo viel Sorgfalt für die 
Auſpruͤche und Rechte Der Privasperfonen ; vielmehr 
werden häufig unter Dem Borwande des allgemeinen Be: 
ften, Eingriffe in Rechte von Privatperfonen gemacht. 
Der ſehr ehrenwerthe Here (H" Canning) behauptet 
immer, Daß wir, wenn wir eine folde Veränderung vers 
nehmen, eine demokratiſche Regierung erhalten, und che 
lange Zeit vergeht, alle Gräuel der franzoſiſchen Revo: 
Intion erleben werden. Ich gebe zu, daß diefer Einwurf 
einiges Gewicht haben würde, wenn mein Plan Der Par: 
ad He darauf hinausginge, Die Negierung ganz 
Demofratifh zu maden; allein, da idy blos etwas vor: 
ſchlage, was einem Theile unferer Verfaſſung feine ur: 
fprünglihe Geftalt wiedergeben fol, fo kann ich ein fol: 
es Argument nicht wohl für etwas anderes halten, als 
eine Probe von der Art von Dellamation, worin fid) der 
fehr chrenwerthe Here nur zu fehr gefällt. Eben fo kann 
id) demfelben in der Behauptung nıdt beiftimmen, Daß 
Das Haus der Gemeinen in feiner gegenwärtigen Der: 
faſſung wohlthätig auf das Publitum wirkte. Ich will nıcht 
läugnen, daß das Haus bei Gelegenheit der Frage vom 
Geldwefen und in einigen andern Fällen eben fo unpar: 
theufd gehandelt hat, als wenn es aus wirklichen Bolks; 
vertreteen zufammengefeht wäre; allein id) glaube, Daß 
der Geheimerath oder fonft eine ganz von Der Negierung 
ernannte Verſammlung eben fo bei jeder Frage gehan— 
delt haben würde, wo Das Volk und die Krone nicht einans 
Der gegemüber ftehen. Gerade beidiefen lehteren Sn 
aber zeigt cs fich, welchen Einfluß Die gegenwärtige Jufams 
menfehüng diefes Hauſes auf Die Geſchäfte äußert. Dei 
allen früheren Gelegenheiten, wo ich Diefe Sache zur 
Sprache brachte, fah ıch mich genothigt, zu beweifen , Daß 
Diefes Hous bei allen wichtigen Fragen den Wünfdyen 
des Volkes entgegen handelte, und das Mißvergnügen 
des. Bandes vermehrte, Jebt fehen wir allerdings, wie 
Die Minifter einen andern Weg eingefchlagen haben, und 
daß fie einige Neigung zeigen, den Wunſchen des Vol: 
kes etwas nachzugeben z allein gerade in Diefem Umftans 
de finde ich einen Der ſtaͤrkſten Beweiſe für die Nutzlichkeit 
einer Parlamentsreform, und es gehr daraus am Deut: 
fihften hervor, wieausgezeichnet diejenigen Parlaments: 
Mitglieder find, auf welche Die Meinungen des Volkes 
ihren Einfluß ausüben. Jm März ıBı7 hielt mein eh⸗ 
zenwerther und redhtsgelabrter Freund (H" Brougs 
ham) einen ausführlichen Vortrag über die Induſtrie 
und die Huülfsquellen Des Landes, und Die Damals von 
ihm vorgeſchlagenen, aber mit großer Gleichgültigkeit von 
dem Haufe ae enommenen und ohne Weiteres verwor: 
fenen Beſchlüffe find feitdem die Grundlage der Mafire: 
geln geworden, welhe man neuerlih angenommen hat, 


und denen man den Namen liberaler Handelspolitik zu 
geben pflegt. Die nämliben Perfonen, welde Damals 
diefe Beſchlüſſe beinahe mıt Verachtung von ſich wiefen, 
find fpäter genöthigt worden, fie anzunehmen „ und Da: 
durch Der allgemeinen Stimme der Nation ein Opfer zu 
bringen, Gibt es wohleinen beffern Beweis für die Wahr: 
beit defien, was id behaupte; allerdings iſt es wahr, 
dag S" Majeftät Minifter ihre Politit gar fehr ver: 
ändert haben, aber es ift nicht eben ganz fo ausgemacht, 
Daß dieſe Veranderung in völliger Hebereinftimmung mit 
den Wünfcden der von Deu Boxoughs gewählten Mite 
glieder vor fih gegangen ift. Sicherlich find vwıele von 
den Maßregeln der Minifter fehr nützlich gewefen, allein 
id) zweifie fehr, ob dief von denjenigen Perſonen ans 
erkannt wird, welhen mande Parlaments : Wahlen 
uftehen. Wenn S" Majeftät Minifter in der näch— 
en Seffion auf dem Wege weiter fortjugeben vers 
ſuchen, den fie betreten haben, fo werden fie ſich ges 
nöthiget ſehen, entweder till zu fteben, oder fie werden 
hier im Haufe mit den NRepräfentanten der Boroughs ın 
Dppofition treten, (hört, bört, hört!) fie werden mit 
großen Schwierigkeiten zu fimpfen haben, und das eins 
ige Mittel, um Herr derfelben zu werden, ift darın zu 
Den daß fie in einem Parlamente auftreten, welches 
wirflih aus den Bertretern des englifihen Volkes beſtehe. 
Wenn daher Die gegemüberfißenden Herrn. wieflih mit 
den liberalen Mafrenein weiter fortfchreiten wollen, fo 
wird 15 für fie das fiherfle und Flügfte feyn, meine Mo: 
tion, wegen der Parlaments : Neform zu unterfiüßen ; 
dieß wird fie in den Staud fehen, ın der näbften Sef: 
fion unter den wahren Repräfentanten des Volles zu 
erſcheinen, auf Deren Unterftügung fie mit Sicherheit 
rechnen konnen; (bort, hort!) Denn obgleich die den 
Boroughs angehörigen Parlamenstsglieder wicht kühn und 
furdytios ihre Meinung fagen, fo weiß man doch redet 
ut, daß fie die erklärten Gegner von vielem, wag ges 
neben iſt und daß fie noch entſchiedener dem zuwider 
find, was noch folgen fol. Mein Vorſchlag befteht darin, 
hundert von Den kleinern BVoroughs zu nehmen, und 
ihnen auftatt, Daß fie bisher zwei Parlamentsglieder wahl⸗ 
ten, künftig nur die Wahl eines Einzigen zu laffen; und 
den Ausfal durch neue Repräfentanten der Grafſchaften 
und der größern Städte, die bisher bier Leine Stellver- 
treter hatten, zu erfehen. 
(Der Belchtuß im morgenden Blatte). 
Frankreich. 

Der Herzog von Orleans uud feine Familie, fo 
wie der Herzogvon Bourbon, wohnten der letzten Ju: 
bildums: Proyeflion nicht bei; der Moniteur gıbt als 
Grund an, daß Die drei jüngften Prinzen Des Herzogs 
von Orleans an den Wafferblattern, glüdliher Wei— 
fe gefahrlos, Darnieder lägen; auch der Herzog von Douts 
bon fei durch eine Unpäßlichkeit genöthigt, das Zimmer 
zu hüten, 

Der Moniteur vom 6.d. M. enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Smprna vom23. März 
1826; „Alle wohlunterrihteten Perlonen lafien der Uns 
parteilichkeit und Maßigung der Commandanten der 
in den levantifhen Gewällern freußenden Schiffe S’ 
allerchriſtlichſten Majeftät volltommene Gerechtigkeit wie 
derfahren, und dieſe Mäßigung ift von Der Art, daß 
man fie unmöglich von Dem franzolifhenCharakter fordern 
konnte, wenn, es ſich nicht um ein fo unglüdlides Volt, 
wiedie Griechen handelte. Es ſcheint, daß die Gapıtäne 
der hellenifhen Korfaren nicht alle das, was in einem fols 
hen Benehmen Edles und Grofimüäthiges liegt, zu wür— 
Digen wiflen. Zwei dieſer Korfären haben es jüngfthin ges 


wagt, ein unter@scorte eines franzöflfhen Kriegsſchiffes 
fegeindes Kauffahrteifhiff diefer Nation zu infultiren. 
Der Hergang dieſer Sache, deſſen Zuverläßigkeit ich Jh: 
nen verbürge, war folgender: Am 17. März fegelte die 
Gcelette , la Dauphinoife, Capitän Harmand, 
nebit vier franzofifhen Kauffahrteiſchiffen von der Jnfel 
Milo ab; zu gleicher Zeit ftad eine griechiſche Goelette, 
(die Penelope) von 10 Aanonen und 120 Mann De: 
fakung unter dem Commando des Hndrioten Deme: 
tei, welche ebeufalls im dortigen Hafen, gelegen hatte, 
in Eee. Beim Auslaufen von Milo fprad dıe (griechi⸗ 
fhe) Goelette mıt einer (andern griechiſchen) Brigg von 
14 Kanonen, welde in der vorhergegangenen Nacht meh: 
tere Kanonenſchüſſe am Eingang der-Dai gelöst hatte. 
Nachdem das (franzöfiihe) Eonvoi gehörig beiſammen 
war, fteuerte es nah Syra; Die beiden grichifhen 
Schiffe folgten ihm, aber in ziemlich weiter Entfernung. 
Gegen 5 Uhr erreichten fie das Eonvei, und eine Stunde 
darauf nahmen fie eines der Kauffahrteiſchiffe (den. P es 
tit: Victor von Marfeille) in die Mitte, Auf Die Ans 
zeige davon, lief der Commandant der Dauphinoi fe 
den Gapitän der griedifhen Brigg durd das Sprach— 
rohr fragen, was Diefes Manöver bedeuten folle, und be 
orderte zugleich die Mannſchaft auf ihren Poften sum 
Gefechte. Der griehifhe Capitän erwiederte, daß das 
Schiff Türken am Vord habe, und das er es vilitiren 
wolle. Der Commendant verfeßte hierauf, daß das Fahr: 
eug ſich unter feiner Escorte befinde; daß es von Mars 
heile und Trieft fomme, daß es feine Türken am Bord 
führe, und daß man es nicht viſitiren werde, Troß dieſer 
entfäyloßnen Erklärung, beharrten Die Griechen bei ihrem 
Morfake. Der Commandant der Dauphinoife, um 
das volle Recht auf feiner Seite zu haben, ſchickte feinen 
Lieutenant am Dord der Brigg, um das, was er durch 
das Sprachrohr gefagt hatte, perfonlidy zu wiederholen. 
Die Griehen wollten aber nichts darauf aͤchten. Der Ca⸗ 
pitaͤn ſchictte dieſen Lieutenant zum zweiten Mal, um 
ihnen bedeuten au laſſen, daß, wenn fie Luft hätten, ſich 
m ein Gefecht einzulaffen, fie nur das Fahrzeug zu vifis 
tiren brauchten, ehe aber dirfi gefhehe, müßten fie erft 
die Goelette in den Grund bohren, Die Griechen wiefen 
diefe Ermahnung mit beleidigendem Stolze zurüd, und 
manoövrirten fort, unt das Fahrzeug am Weiterfegeln zu 
hindern. HD" Harmand ließ ihmen zurufen, ſich zu 
entfernen, worauf fie erwiederten, Daß fie durchaus Das 
Fahrzeug vifitiren müfiten, Er ließ ihnen nod dreimal 
zurufen: Wolltibreud entfernen? Nachdem er 
aber alles, was Die Mäfigung und Geduld bei einer fol 
hen Gelegenheit anriethen, erſchöpft hatte, und fah, daß 
fie ber ihrem Vorhaben bebarrten, gaberdas Jeichen zum 
Feuern. Auf die erften Ladungen fehten beide griechiſchen 
Schiffe alle Eegel auf , worauf die Daupbinoıfe 
mit dem Feuern von beiden Dorden fortfuhr, bis die 
Griechen fid gänzlich entfernt hatten. Die aedadıte Goes 
kette, welde nurfedis Karonaden — mh sie cap en 
Beſahung führt, befand fih auf Stimmweite zwiſchen 
einer Brigg von ı4 Kanonen und ı00 bis 150 Mann, 


und einer Goelette von 10 Kanonen und k2o Mann Be 
ſatzung; und doch lieh fi Die Mannfıyaft der Daupbis 
noıfe keinen eg: von fo überlegenen Streitkräfs 
ten erſchrecken. er Contre : Admiral von Riguny, 
Eommandant der franzöfifden Station in der Levante, 
hat das eben fo Eluge als energiihe Benehmen des H"- 
Harman d bei diefer Gelegenheit unbedingt gebilfiget.” 

‚Der Moniteur vom 7. Mai enthält folgenden 
Artikel: „Mehrere Blätter haben folgenden in dem Brüfs 
felee Oracle enthaltenen Artikel nachgeſchrieben: „Neun 
„hundert Offiziere von der franzoſiſchen Armee haben 
„feit dem ı. Jänner d. J. bei dem Keiegsminifter ihre 
„Befuhe um Entlafiung eingereiht, was eine arofe 
„Senfation hervorgebradt zu haben fheint.” Diefe An: 
gabe, welche die Bosheit eilig aufgegriffen hat, ift durch⸗ 
aus falſch; wir wollen fie durch pofitive Daten, die 
wir verbürgen können, widerlegen. Die Zahl der Ent« 
laffungen von 1816 bis ıBıg belief fih im Durchſchnitt 
jährlih auf 5o2, und davon betrug die Zahl der von 
Stabsoffizieren genommenen Entlaffungen im Durch⸗ 
ſchnitt 12. Von ı820 bis 1825 betrug die Durchſchnitts⸗ 
zahl der Entlaffungen jährlih nur 215, und davon Die 
von Stabsoffiieren genommenen Entlaffungen 2%. Im 
Jahre 1825 belief fi Die Gefammtzahl der Entlaffungen 
auf 195. Man wird bemerken, daß Diefe Zahl um 20 
weniger, als die Durchſchnittszahl der in Den vorerwähns: 
ten fünf Jahren (von 2820 bis 1825), umd nur zwei 
Fünftel der Durchſchnittszahl in den Jahren 1816 bis 181g 
betragen hat, Im ve 1824 hat nur ein einziger Stabss 
offizier feine Entlaffung genommen; im Jahre 1825 hat 
gar kein folder Fal Statt gefunden. Endlich beteug Die 
Anzahl der genommenen Entlaffungen vom ı. Jänner 
1826 bis zuma, Mai, alfo während eines Drittheils des 
—— nur 45. Die Bosheit hat aus einer offenbar fal⸗ 
hen Angabe beunrhigende Folgerungen ableiten wollen; 
ſollte es nicht erlaubt fen, in obigen pofitiven Daten eis 
nen neuen Beleg zu finden, wie wenig Glauben man 
Behauptungen beimeflen darf, deren Zwed dahin gerich⸗ 
tet ift, die öffentlihe Meinung über den guten Geift, 
welcher die Armee befeelt, und über die Gefinnungen, 
weldye die Dffigiere ftets enger an den Dienft des Königs 
Inüpfen, irre su leiten ?” 

Königreih beider Sicilien. 

Nachrichten aus Neapel zufolge war die Frau 
Herzoginn von Floridia, nn! weiland S" —* 
jeftät des Königs Ferdinand J., nach einer langen und 
ſchmerzhaften Krankheit, Die fi anfangs als gallidhte 
Kolik zeigte, und dann in eine entjündlidhe Kolif über: 
ging, am 27. April mit Tode abgegangen. 

TZeutfhland 


Münchener Blättern zufolge befanden fih im Ges 
folge S" Mai. des Königs auf der Reife nah Italien 
der fönial. Blügel: Adjutant Graf von Paumgarten ‚der 
königt. Peibarzt und geheime Rath von Hark, der Kabis 
netsfecretär S" Maj. Hofratb Martin, und der Sc: 
eretär Fahrmbacher. 
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Konftantinopel den 25. April, 


Di Pforte hat geftern die offizielle Nachricht erhalten, 
daß der von dem Dberften Fabvier gegen Negros 
ponte unternommene Angeiff gänzlich vereitelt, und 
Das feinen Befehlen andertraute Corps regulärer griechi⸗ 
(her Truppen größtentheilsanfgerieben worden ift. *) Der 
Anfang diefes Unternehmens fhien günftigen Erfolg zu 
verfpredhen, indem fi Fabvier durd einen rafhen 
Ueberfall wirklich der offenen Stadt Karyfto bemeiftert 
hatte, aus welcher ſich die türkifhe Beſatzung eiligft in 
die Eitadellr zurüdzog. Während nun Yabyier diegeit 
vor diefer Feſte mit fruchtlofen Angriffen verlor, und 
feine durch den langen Aufenthalt in der Ebene von 
Marathon ſchon fehr verminderten Lebensmittel und 
Borräthe aufjehrte, überfiel ihn plößlih der Commans- 
dant von Tegroponte, Dmer Paſcha, der mit einer 
zahlreichen Reiterei zum Entfah von Karpfto herbeiges 

eilt war, Die griehifhe Teuppe ſcheint alle Dorfühts: 
maafregeln außer Acht gelaffen zu haben, denn fie wurde 
volltommen überrafht, umzingelt , und ungeachtet eines 
lebhaften Widerftandes , größtentheils niedergemadt. 
Dem Oberſten Fabvıer felbft glüdte es, fih mit uns 
gefähr 40o Mann nad einer Meinen Inſel oder Alippe, 
Stura genannt, durchzuſchlagen, wo er mehrere Tage 
hindurch, unter den größten Entbehrungen, gegen bie 
türkiſche Uebermacht zu kämpfen hatte, bis er, mit dem 


ſchwachen Ueberreſten feines Corps , von einigen aus 


Tyne und Syra ihm zur Hülfe abgefendeten Fahr: 
zeugen der Infurgenten aufgenommen, und nah Tyne 
geführt wurde. Einigen Nahrihten zufolge fol Fab⸗ 
vier, nad diefem verunglüdten Verſuche, nit länger 
Willens feyn in Griehenland zu verweilen Jund dieſen 
Entfhluß der griehifhen Regierung in einem in deu 





*) Die erſten Nahrichten über den unglüdliden Aus» 
ang diefer Unternehmung hatte Der Osservatore 
— indem Auszug eines Schreibens aus er 
za vom 4. Aprilgelisfert. Vergl. Deftere Beob. 
vom 7. Mai. : 


















färtiten Ausdrüden abgefaften Schreiben zu erkennen 
gegeben haben. Die Pforte hat über Die Vorfq̃lle auf 
Megroponte einen Beriht bekannt gemadt, worin 
der Verluſt der Infurgenten auf mehr als 1000 Mann, 
nebft mehreren Kanonen, Fahnen tc., angegeben wird, 
Auch der von einer griedifhen Schiffs: Abtheilung, 
unter Anführung des berüdhtigten Baffo Braicas 
did gegen die Stadt Bairut, ander Küfte von Sp: 
tien, unternommene Raubzug hat ein fhlimmes Ende 
für die Näuber genommen, indem diefelben durd den 
tapfern Widerftand der Einwohner und die Ankunft der 
von dem Kiaja des Paſcha von Saida herbeigeführten 
Truppen, mit einem Verluſte von ungefähr funfjig Mann 
an Todten und ‚Derwundeten, zum Rüdjuge aus der 
Stadt und zur Einſchiffung genöthigt wurden, worauf 
diefe-Freibeuter, ohme weder auf Enpern, noch auf 
Rhodus, wie man befürchtet hatte, zu landen, ſchleu— 
nigft nady dem Arhipelagus zurüdfehrten. Der franzöfle 


ſche Eontre » Admiral de Rigny befand fi eben auf 
Syra, als diefe' Infel dur die Ankunft jeries Kaubs 


gefindels, welches fid für den ſchlechten Erfolg in Sy— 
rien, auf Koſten der Bewohner von Syra ſchadlos 
halten wollte, in unbefhreiblihe Angft verfeht wurde. 
Es gelang der Energie und Gewandtheit des franzöfifchen 
Admirals, Syra vom der drohenden Gefahr zu ber 
freien, indem er Baffo und feine Raubgenoſſen nöthig: 
te, nah Negroponte abzufegeln, wo eben Dberft 
Gabvier, auf dem Felfen von Stura umjingelt, aufs 
Aeußerſte gebraht war. Durch diefe nod zu rechter Zeit 
angelangte Hühfe wurden Fabrier und die geringen 
Ueberrefte feines Corps gerettet. 

Ueber die Bewegungen der griechifhen Escadren 
hat man hier ſchoa feit längerer Zeit nichts Gewiſſes ver⸗ 
nommen. Sie ſcheinen fih wirklich im bloße Raubſchiffe 
aufgelöst zu haben, da Div Zahl der in der letztern Zeit 
weggenommenen oder geplünderten Fahrzeuge fremder 
Mationen äußerft bedeutend if, und nod täglich zunimmt. 
Diefe, keine Flagge fhonende Serzäuberei, hat endlich 
auch Die Geduld der englifhen See: Dffisiere ermmidet, 

2 


und Ihnen die Bolgen der den Infurgenten bisher bezeigs 
ten Nachſicht und Milde fühlbar gemacht. Commodore 
Hamilton, von der Wegnahme mehrerer reich bela— 
Denen engllſchen Schiffe unterrichtet, hat, den neueſten 
Nachrichten aus Smyrna infolge, befhloffen, einen 
Angriff gegen Ipfara — den Hauptfhlupfwinfel dıefer 
Piraten — ju unternehmen, um Die dort fi bergenden 
Miſtids zu zerßären, und Die englifhe Drigg Alacris 
#9 fol deren begeits vier auf der Höhe jener Inſel vers 
brannt baden, 

Das zürlifhe Linlenſchlff, welches beim Auslaufen 
nach den Dardanellen an der Aüftevon Seutari gelttuns 
det war, it, nad fangen Anfteengungen, wieder flott 
gemacht, und zur Ausdefferurg der erlittenen Beſchädi⸗ 
gungen nah dem Arfenaf zusid geführt worden, Die 
Ausrüfteng der übrigen Schiffe, ſo wie die Abfendung 
von Geld und Ariegsyorräthen, für die türfifhen Heere 
auf dem Kriegeſchauplatze in Briehenland, wird unaus⸗ 
geſehzt mit Thätigfeis bereichen, 

Zn — 
Großbritannien und Irland, 


Die Discuffion, welbe am 4, Mai in Betreff der: 


Getreide sEinfune im Unterhaufe Statt finden folite, 
war, wegen Abwefenbeit des HT" Ganning, aber 
mals und zwar auf den folgenden Tag verſchoben wor 
den, Es wurde jedoch in Diefer Gifung aus Anlaß der 
Petition eines Kombiändlers, welche Sir Thomas Leth⸗ 
bridge überreihte, Vieles über dieſen Gegenſtand, 
weiber bedeutenden Widerfpruh, bifonders bei den 
Vrundbeligern. zu finden ſcheint, geſprochen. Sir Ibos 
mas Prrbbridge nahm das Wort über Die ermähnte 
Bittſchrift, und HF Huskiffon antwortefe ihm, um ſich 
aufs bündigfte gegen den. Vorwurf zu vertbeidigen, 
daß die Ihätigfeut, die im Getreidesandel plötzlich auf 
ber Märkten eingetreten fei, dedurch veranlaßt worden 
ſean Därfte, daß die Oetreidcbäudfer einige vorläufige 
Kenntniß von den Maafregeln erbalten hätten, welche 
die Kegierung in Diefer Diuficht zu treffen beabfihtige, — 
5" Hume machte bieranf ſeine, ſchon lange angekün— 
digte, Motion Bebuſs Der Unterſuchung der Lage dia 
Landes, welche von 103 gegen 5 Stimmon verwon 
few wurde, 

DBarlamenss» Derbandflungen 
Sthung des Unterbaufes vom a7, April, 
Belaluf,) 

Cord Altborp unterſtütßte Die Mason bes edlen 
Suede (dor? Joh uffe lt 0.8, Dennifon ſprach 
aber dagegon, mobel er unter andern einen Verglelch zwie 
fon dem Haufe der Gemelinen und ahnlichen in Mordı 
amerita und Frankreich beftebenden Einrichtungen machte, 
Indem er fagte, Daß in England das von Den Frauzeſen 
angenommene Prinelp besckinentbums mit dom anterifauis 
fen Prineip der Demstrails verbunden fei, und zugleich 
Dabei die Ariftofratie und die Ahtung für Die erblichen 


uw wu wu 


Unterſchiede ihren infuß Außen, — H" Ross ſprach 
ebenfalls gegen die Motion, indem er ſich beklagte, daß man 
die Sache fo darftelfe, als ob die für das Mmiſterium 
flimmenden Parlamentsglieder den vollftindigen Deweis 
des Vorhandenfenns einer ſchlechten Vertretung fiefere 
ten, Es fomme nicht darauf an, ob die von den Doroughs 
gewählten Parlamentsglieder bei einer oder Der -andern 
Gelegowbeit für die Minifter geßimmt bätten ; ſonderu 
ob Diefe Herrn im Allgemeinen in Folge cines tadektisı 
wertben Einfluffes ibre Stimme abgeben. — ford Gle. 
norchy unterfiüßte die Motion, indem er unter andern 
fagte, ob es wohl möglich fei, ein Wahlſyſtem ferner 
nod) aufrecht zu erhalten, na welchem einige Mitglies 
der des Oberhauſeg zehn Wahien-für Das Unterhaus iu 


ibrer Dispofition haben, — H“ Hobhoufe erhob ſich 


dann, und hielt eine lange Rede für die Metion, aug 
wilder wir nur die wichtigſten Puncte bervor heben, 
5% bin, fagte er unter andern, gar wicht mit der Des 
bauptung einverKanden, daf in Frankreich das Wahl; 
geht wirklih auf dem Eigenthum beruht; vielmehr find 
die wahren Wähler niemand anders ala die Regierung 
felbft, Er erwähnte dann der vor einiger Zeit geſchehe« 
nen Abltinunung aber die Trenrung Der Stolle des 
Präfidenten des Handelsbureaus, von Der des Marines 
Zahlmeiſters, wobel er bemerkte, dag nur ein emziges 
den Graffbaften in Eugland angehöriges Parlamentsı 
glied bei-diefer Gelegenheſt mit den Miniſtern geſtimmt 
babe- Man muß aber dabel hicht vergeffen, ſehte er hin 
su, daß dieß Die letzte Seſſion id, denn es if ziemlich 
natürllch, daß die yon den Graffſchaſten gewählten Mite 
glieder es fiir nethig halten, ibren Committenten etwas 
angenebmes zu erweiſen, eben fo wie die renigen Sün 


der auf dem Tedtenbette, von denen Swift fagt, dag 
fie dem fieben Gott zum Dpfer bringen, was ihnen der - 


Teufel übrig gelaffen bat, (Beifall und Gelächter.) Nach 
vier oder fünfjäbeigem Gchorfam und Unterwürfigkelt 
baten fie. cs für swesfmäßig, ihr parfamentarifches fer 


ben mit einigem Anftande zu ſchllegen, und zudem Claus * 


ben zuräc zu kehren, in weiten fie von Anfang an 
aufegzogen find, Man bat manderlei verſchiedene Plane 
in der Parlaments» Reform gemacht, und ic ſtimme 
mit dieſem und mit jedem Anderen; denn mir femme es 


jetzt nur darauf an, anerkannt zu feben, daß das Par 
lament in feiner jebigen Berfaſſung nicht eine vollſtän; 


dige und gehörige Volksyertretung iſt; Damit geſchieht 
ein großer und wichtiger Schritt, für Die weitere Beför« 
derung der Parlaments: Reform. Dich erkenne man nur 
erſt einmaf an; man falfe nur erfi das ſchmale Ende des 
Keils hinein, und man verlaffe fi auf uns, daß wir 
ſchon Das breite Gnde werben auch binein zu bringen 
wirien, (Beifasl ven deu Minifterials und auch von 
den Dppofttions » Binden.) Wir haben, fubr er Dann 
fort, alle Formen eines freien Parlaments; aber Die 
Sache Velbi Aue mit dieſen Kormen nicht überein, 


— 7 — 


So ſollen eigentlich Die Valre keinen Einfluß auf die 
Veifgverteetung haben, und doch weiß Jedermann, daß 
Das Gegentheil von Dem der Foll iſt. Eine andere Form br; 
ficht darin, daß, wennsin Parlameutsglied ein Amt ans 
nimmt, eine nee Wahl geſchehen muß, Damit mau fer 
be, eb feine Committenten ibm auch in feiner neuen 
Geltung noch geneigt find, Fin Beiſpiel ift vor eiu paur 
Jahren vergelonmen — und id kann Dieß nur aly einen 
Sogen Gottes für Diefes Land betrachten — als Der fehr 
ehrenwerthe Staatsſecretaͤr (H" Canning) feinen 
Platz im Parlament durd den Bintritt in das Miniftes 
xium verlor. Iſt er aber wohl zu feinen Eommittenten 
von Lwerpool zuriigelchse ? — Mein, er ift Der 
Mepräfsntung eines jener gefälligen Borough's gewors 
der, Deucn man allerdings gerade fein Verbrechen darı 
aus mechen würde, nenn fie oft ſelche Kerrofentons 
ten fhietten „ wie den ſehr ehremwertben Herrn, Die 
“aber; wenn man's von ihnen verlangt hätte, eben fo 
wohl den König Aloß (King Log) zu ihrem Nepräs 
fentanten erwählt haben würden, Gin anderes Beiſpiel 
davon, wie wenig Die Formen mit Der Wahrbeis über 
einftmmen, findet ſich in den gefehlihen Vorfhriften 
gegen Beftehungen, in welcher Hinſicht ſchon im Jahre 
3754 Sir, Barnard, damalıges Parlamentsmitglied 
für Sonden, den ſehr zwechmäßigen Vorſchlag malte, 
alle Geſetze gegen Belehungen bei den Parlamentss 


wahlen aufzuheben, weil fie zu nichts Dienen, als Meins. 


eide zu veranlaffen. Mein ehrenwerther Freund. (H’* 
Hume) faste vor einigen Tagen, daf, wenn nur Die 
Dppofition Stand hielt, fie. vor dem Ende dieſer Sitzung 
Wunder thun werde, Mad) dieſer Aeußerung dürfte es 
beinahe feinen, als ob mein ehremwerther Freund von 
dem inneren Day und von der geheimen Geſchichte 
Diefes Danfes nihts wüßte, Immer wird bei einem fol: 
chen Kampfe fih Die Wagſchale auf Die Seite der Re— 
gierung neigen, denn die Schatzkammer bat viel befs 
fere Gründe, womit fie ihre Anhänger dahin bringt, 
in Diefem Hauſe zu erſcheinen, als die DOppofition je 
vermag, Alles was For in dieſer Dinfiht verſucht bat, 
bewelſet zu Genüge, wie werig Damit auszurichten ift, 
Es ift viel befer, geradezu Die Wahrheit zu fagen, Wir 
können mit dem Minifteriium nit fertig werden, aus 
genommen, wenn 95 felbii zur Oppofition wird; dann 
wird ung das niht viele Mühe often, Ih meinerfeits 
bin den Miniftern fehr dankbar dafür, daß fie fo wenig 
Unrecht thun; denn fie wiffen recht gut, daß fir das Privis 
legium haben, viel mehr zu thun, wenn fie dazu Luſt 
hätten, Jh will das Haus nur an rin ex pust Jacto Ges 
fe erinnern, daß unter irgend einem Vorwande ange 
nommen wurde, währen Deffen eigentliher Zwech war, 
Hen Home Toof vom Parlament anszufhliefen. Dies 
fer kluge Mann Fannte Die Welt recht gut, und alsman 
ihn von jener ſchlechten Maaßregel unterrichtete, fo ants 
wertete er weiter ridhts, als „er fei weit entfernt über 
dieſes Verfahren zu züͤrnen, fondern vielmehr dem Mis 


niſterium fehr dafür verbunden, daß fie ihn nicht indes 
Vorhalle des Parlaments aufgehängt hätten; denn er 
wiſſe recht gut, daß fie, wenn es ihnen fo gefallen hätte 
dazu im Stande gewefen wären.” Das ıft die rechte Art, 
wie man Das Verfahren der Minifter bier im Haufe des 
ertheilen muß. Jh hege Die großte Dankbarkeit gegen Die 
Minifter wegen ıhrer Enthaltſamkeit, denn üb weiß, 
Daß fie fo viel Gutes und Dofes thun fonnen als fie 
wollen, — Bord Lewifon Gower ſprachkurz gegen 
die Motion, fo wie ebenfals HD" Lamb. — Die Monon 
wurde von 247 Stimmen gegen 225 verworfen, 


. X ufßlamd. 

Die St, Petersburger Zeitwng euthält fols 
genden kaiſerlichen Befehl an den dirigirenden Scnat vom 
7. April, Wir haben für gut erachtet, das bis jeht bes 
ftandene Verbot der Pferbeansfuhr aufzuheben und bes 
felgen demnach: ») Die Ausfuhr von Pferden, mit Aus⸗ 
nahme Der Hengſte und Dengfifüllen, iſt durch alle Zols 
dmter und Unterämter an der öfterreihifhen und-preus 
Fifhen Landgrenze cben fo aus Deu verſchledenen Häfen 
erlaubt, unter Zahlung der ım beitiegenden Tarif bes 
flimmten Zollabgaben, 3) Aus Rußland ift die Ausfuhr 
von Pferdennad Finnland zouftey erlaubt, eben ſo nach 
Deflarabien, und die Zolllinie am Dniefter, mu YAusnahı 
me des Zollamtes von Iſokovzi, wo alle. durchgehende 
Pferde den Zoll zu entrichten haben. Dep der Ausfuhr 
von Pferden aus finuländishen Häfen und über vie äuße: 
re Grenze von Beffarabien, wird derſelbe Zoll erhoben 
und find dDiefelben Grundfäße zu ** wie bei der 
Ausfuhr aus Rußland, und wird der Joll Der aus den 
——— Hafen ausgehenden Pferde dem ruſſiſchen 

chatze berechnet, 5) Die Ausfuhr der Pferde aus Ruß⸗ 
land in das. Konigreich Pohlen bleibt bis auf weiteren 
Defehl auf dem jedt befichenden Fuß; doch haben alle 
Pferde, Die durch die Zollämter von Krowno und Uſtilug 
pafliren, den ZoU zu entrichten. 4) Auslandiſche Remont: 
offiziere und Pferdehändler Fonnen ohne Dindernikmit , 
den gehörigen Paͤſſen nah Rußland reifen, auf den Jahr: 
märften und Erutereien Pferde ankaufen ‚.foldye in Rufıs 
fand wo und wie fie wollen, wieder verkaufen und durch 
die Zolämter und Zolpoflirungen gegen Erlegung des 
Zolles nach vorgefhriebener Ordnung in’s Ausland fühs 
Een; ober es zugleid allen Pferdekäufern erlaubt wird, 
die in den Jollftellen erforderlihen Declarationen in ihrem 
eigenen Namen einzureihen. 5) Die Pferde, welche zum 
Anfpann durchreiſender Equipagen und Frachtſuhren Dies 





nen, unterliegen wie früher den Berfügungen des Ukas 


vom 30, Juli 1801, Für die aber, welche am Jaum oder 
angefchiert dem Fuhrwerk folgen, ift der feſtgeſetzte Zolf 
von den Durchteiſenden oder Zubrleuten zu erheben, 6, 
Die Aysfuhr der Pferde auf der aſſatiſchen Grenze bleibt 
bei den früheren Beltimmungen,” — Nah dem beiger 
fügten Tarif zahlt man für Wallaben Fund Stuten 10 
Rubel Ausgangssoll, — Die S' Perersburger Handels⸗ 
zeitung macht hierzu die Bemerkung; „Als cine Folge der 
beftändigen Demübungen, unferen Ausfuhrbandel zu ers 
weitern, erſcheint jeht auch Die Erlaubniß jur Ausfuhr 
der Pferde, rüber beftand Darüber kein Verbot, allein 
Kriegsumftände bewogen gebieterifh, ein ſolches zu ers 
lafien. Weiterhin wurde es aus verfhiedenen Urfachen 
bis jekt beibehalten, Das neue Geſetz, weldes Diefem 
Handel alle moglichen Grleihterungen gibt, wied ‘Die 
Ausfuhr noch mehr befördern, wenn in Hinſicht des Ko: 
nigreichs Pohlen die weiter nothigen Einrihtungen ges 
troffen worden, welches noch einiger vorbereitenden Maafs 
regeln bedarf, Es Dürfte unnothig ſeyn, etwas jur Der: 
theidigung einer Haudelsbeſtimmung zu fagen, Die wer 


fentlih zum Flor unferer Stutereien milwirken und für 
nöthige Faͤlle die Hülfsquelien an Pferden im Lande ver: 
mehren muß. Gegen Zweier, wenn es deren gibt, ift 
zu erinnern, daß Die Sache fehr reifllich geprüft und alle 
Dentbarem Beſorgniſſe Hinfihts Der Remontirung unfes 
rer Truppen und des Vortheils, Der dem Auslande er: 
wachſen könne, als unhaltbar befunden worden, Obne 
Diefe Maafregel war ein Herabfommen unferer Stute: 
reien unvermeidlich. Mitihe wird fid Die Zahl der Pferde 
vermehren, alfo ift feine Dertbeuerung zu befürchtenz vers 
bältnigmäßıg muß aber jedes Product bezahlt werden, 
Ein mäßiger Foul ift aufgelegt worden, theils weil ein 
Staat billig fein Einkommen berädfichtigt, theils um nothi⸗ 
genfals der Remontekaffe zuzufdıehen , obwohl dieh 
nicht eigentlich nöthig fenn dürfte. Die Ausfuhr der Heng: 
fte bleibt verboten, weil beider Gewohnheit bei uns, bei: 
nahe alle Pferde zu Wallachen, noch kein Ueberfluf an 

uchthengſten ift und wie unfern fräftigen Pferdeſchlag 
ür uns behalten möchten. Der Zoll für Stuten. ift die 
erftem3 Jahre verdoppelt, um unfern Stutereida vors 
erft ihre Erweiterung zu erleichtern, Auch ıft es gut, in 
ſolchen Sachen nit zu viel auf einmal zu thun. Die 
Füllen find den Pferden gleihgefeßt, um Unterſchleifen 
vorzubeugen, zumal da fie keinen eigentlichen Ausfuhrs 
artikel aasmachen Fönnen. Die Urfahe, warum ber 
Kowno, Uftilug und Iſakovzi feine Pferde zollfeei nad) 
Pohlen und Beflarabıen ausgeführt werden fönnen , liegt 
in der Naͤhe fremder Grenjzen, wo Mißbräude gar zu 
leicht moglich wären. Für jene Länder enıfteht Daraus 
aber nicht der geringfie Nachtheil, weil nichts leichter ift, 
als die Pferde nad) einer andern Zollitätte zu Dirigiren, 
deren binlänglid vorhanden find. Es ıft alto zu hoffen, 
daß diefer neue, befonders für unfere ſudlichen Provin: 
en wichtige Handelszweig, ſchon in dieſem Jahre in den 

an en werde.” . 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg 
som 29. Aprib: „Dorgeftern empfingen der Kaifer, die 
Kaiferinn Alerandra, und die faiferl. Kamilie das heilt: 
ge Abendmahl im Pallaſte des Kaiſers. — Deu Dffizie: 
zen der Truppenabtheilungen, welche Den 20, und 22, 
Apeit durch Zarskojefelo, der gegenwärtigen Refidenz 
SS" Majeftät des Kaifers, marfdirten, namentlich der 
vier Bataillone der zweiten zufammengejogenen Gardes 
Infanterie : Brigade, ber Garde : Sappeur ataillone und 
Der Artillerie s Batterie a!" und 3" ſaͤmmtlich vom 


mostauifhen Derafhement, hat der Kaifer feine Zufrie⸗ 


denheit bezeugt, und die Unteroffiziere und Gemeinen 
haben durchgaͤngig a Rubel, ı Pfund Fiſch und ı Glas 
Branntwein erhalten. — S" Majeflät der Kaiſer hat 
unterm 29. Mär; die Comité der Finulandiſchen Angeles 
genheiten in ©" Vetersburg aufgelöst, und die Errich⸗ 
sung eines Staatsfecretartats für das —— 
nnland angeorduet. — Vor Kurzem hat S* Majeſtat 
Aaiſer einen Act der Gerechtigkeit vollzogen, der 
Aller Herzen gewonnen, und wenn es möglid wäre, 
Das innige Vertrauen noch vermehrt hat, das unfer Herr 
‚bereits in der kurzen Zeit feiner Regterung den Unter: 
thanen Des weitausgedehnten Reichs eingeflöft hat. Cin 
Eisik s Gouverneur ift nämlıh wegen fälſchlicher, aus 
bloßen Perföntichteiten angebradyter Delationen, gegen 
einen wnter ihm angeftellten Rath, in Folge deren letz⸗ 
terer feine Stelle verlor, feines Poftens entfeht worden, 
der Rath, aber hat, nebft voller Entfhädigung für den 
entbchrten Gehalt, feine Stelle zurüd, und den S 


ogthum, 


Wladimir « Orden wierter Klaffe erhilten, — Einem 
Schreiben aus Taganrog zufolge, ıft Die Reife der 
Kaiferinn Eliſabeth — die fih wohl befindet — bis zu 
den erſten Wochen des Mampnars aufgeihoben wors 
den. — Dem Leichenzuge Des verewigten -Kaifers Ale⸗ 
randers aus Taganrog hierher waren unter andern auch 
zwolf Koſaken beigeorönet, von denen jeht ſechs zu Kam⸗ 
mer : Nofafen ernannt, und bei dem Kaiſer und der 
Kaiſeriun angeſtellt find; die übrigen ſechs haben Dffie 
jierftellen in der Armee erhalten, — Kür deu Marſchal 
Marmont werden bier bereits zwei prächtige Wagen ges 
arbeitet, Die an Eleganz und Pracht Alles übertreffen 
ſollen, was man in Diefer Art gefehen hat. — Die Hus 
fuhr von. Pferden ift unter einer Abgabe von 5 Rubel 
pr. Stüd, nad der öfterreihifben und preußifchen 
Grenze zu, freigegeben, Fremde Roßhändler können die 
ruſſiſchen Pferdemärkte beſuchen, und Die gefauften 
Thiere nach Belieben in Rußland wieder veräußern oder 
ausführen.” 
Branfreid. 


Die Pairskammer fehte am 5. Mai die Erörs 
terung über den Entwurf jur Erribtung von 20 Se 
eundärfhulen der Arincitunde fort. Da, wie lehtr 
hin angezeigt worden, Das Amendement der Commiſſion: 
„Itatt Diefer 20 Schulen drei neue Fakultäten zu erriche 
ten” angenommen worden, fo machte heure Der Graf v. 
Argout, um von Dem minifteriellen Plane fo viel als 
möglidy zu vetten,'den Autrag 15 Serundärfhulen zu 
errichten, welche, im Zufammenwirken mit den Rafultäs 
ten, zur Bildung der Befundheits:Dffiziere, der Apothe— 
fer und Hebammen beftimmt feyn follten, Diefes Amens 
dement gab zu einer lebhaften Crörterung Anlaß, an 
weidherzehn Pairs und der fönigl. Commiflär Theil nahe 
men. Kein Minifter verlangte das Wort , und das Amens 
dement wurde mit 65 gegen 57 Stimmen verworfen. 
Der Art, 1, des Entwurfs wurde hierauf mit den Aende⸗ 
rungen der Commiffion angenommen, die Berathun 
des rt. 2. aber auf morgen vertagt. — Graf Mo 
kien hat (einigen Dlätterm. zufolge) auf Das Burcan 
der Aammer den Vorſchlag niedergelegt: „S*" Majeftät 
rs bitten, für Mittel zu forgen, welde dem Tilgungss 
md die Derwendung fihern können, Die dem Staate 
und den Steuerpfliptigen die erfprießlichfte ift.” 
Die Deputirtenfammer beſchäftigte fih am 
5. Mai mit Erörterung zweier Gefeßentwürfe. Der er⸗ 
fie, Die emphyteutiſche Verpadhtung (auf ahre), fo 
die den Austaufch verfhiedener Dominifal v. äude und 
Gründe betreffend, wurde mit 239 gegen 24, — Des 
meite, welder mehrere Departemente ermädtigt, fi 
ehufs der Beuten von Departemental: Straßen am 
Berordentlih zu befteuern, mis 231 gegen 5 Stimmen 


Die 5 Percents wurden am 8, mit 96 fr. 50 Eent. er⸗ 
öffnet und mit 96 Fr. 35 Cent. geſchloſſen. Die 3 Percents 
mit 64 Br. 20 Cent. eröffnet und geſchloſen. 


Am 16, Mai war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 88; 
Darl. mit Berloof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 128; 

Detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. zı25 
Wiener : Stadtbanco: Oblig.';a 2'/ p&t.ın EM. 45; 
Eonv. Münze pet. — = 

Banks Actien pr. Stüd 2040°%/,, in CM. 


angenommen. 








Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





— — 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafie N’ 1108, 


N“ 138 


Bilder Beobachter 


Donnerftag ; den 18, Mai 1826. 


Defterrei 














arometer. 


















Beit der auf 0° Reaumur rediyirt. — ostin® Witterung. 
Meteorstogtfche Beod achtung | Yarifer Mas. | Wiener Nat _ Reaumur. —— ° 
Deobachtungen ! BuprMorgens. 29 510 . 283. 32.39. hi 7.0 N. ſchwach. heiter. 
dom 16. Mai. 3 Uhr Nasbunitt. 27.484 3 2m + ı0 | N. — trüb, 
so Ubr Abende. 27.48 |28 3 0 + 78 fr gi, — 








Konſtantinopel dena Mais 


Am geftrigen Tage hat die Pforte den auf die Anträge 
des kaiſerlich ruffifchen Gefhäftsträgers von ihrgefaßten 
Beſchluß zur Kenntniß des H"" von Minciafi, und 
Der Gefandtfhaften von Defterreiihr Frankreich, Eng 
‚Sand und Preußen gebracht. 
. Die in der Eonferenz vom 63 April von HS" von 
DR imeiaki. eröffneten Propofitionen betrafen. folgende 
‚drei Puncte, welche S" ruſſiſch-kaiſerl. Majeftät, als 
nothiwendige Bedingungen einer geündlihen und dauer⸗ 
haften Wiederherftellung und Befeltigung der feiepligen 
und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland und 
dem ottomaniſchen Reiche, ausſprechen zu laſſen, geruht 
hatten: 1) Vollkommene Wiederherſtellung des in der 
MWallahei und Moldau por dem Ausbrudy der Inſurrec⸗ 
tionen im Jahre 1821 obwaltenden Standes der Dinge, 
namentlich in Bezug auf Die Anzahl und Verfaſſung der 
Provinzial: Miligen (Beſchlis). 2) Entlajfung der feit 
* 2821 im geoßherrlihen Pallaſt zu Konftantinopel in Ber: 
haft gehaltnen Serviſchen Deputirten, und Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf die Vorſtellungen und Bitten der Serviſchen 
Nation, 3), Abſendung von Bevollmachtigten nad) der ruf: 
ſiſchen Grenze „weldye Dafelbft mit Bevollmächtigten des 
kaiferlich ruſfiſchen Hofes’alle zwiſchen den Jahren 2016 
bis ıBzı verhandelten Puncte in-Beteeff der Vollziehung 
Des Bulurefter Friedens vom Jahre 1812. wieder. aufneh⸗ 
men, und zm einem defimitiven Abſchluß führen follen, 
Geftern ließ der. Neis: Gfendi Die Dolmetſche der 
taiſerlich ruffifhen Geſandtſchaft zu fi einladen, und 
machte ihnen, im Gegenwart. des Kiaja Beg (Minifters 
des Innern), befannt., Daß. der Sultan den Anträgen 
des Eaiferl.. ruſſiſchen Hofes mit volllommenen Bereits 


willigfeit, und in ihrem ganzen Umfange beitrete, und 


ſolches gleih nad. dem Bairam⸗Feſte (amg. d. M.) durch 
eine ſchriftliche Antwort. auf Die von.H'" von Minciaki: 


übergebens Note erlären laffen. werde. 


Noch am geftrigen Abend wurden Die Serviſchen Des- 


putirten aus dem Serail entlaffen. Es gingen gleichzei⸗ 
‚tig: Kuriere an.die Furſten der. Wallachei und Moldau, 


mie dem Befehle, Die bis jegt in den Fürftenthümern be: 
findlich geweſenen Beſchlis ohne Zeitverluft durch neue, 
ganz auf den Fuß, wie vor der Inſurrection eingerichs 
tete , zu erſetzen. 

Auch wurde den fremden Gefandtfhaften angezeigt, 
Daß der Sultan den geweſenen DegritdfhilDirector 
der Sanzleides Diwans) HadiEfendi, und Ibrahim 
Efendi, Mitglied der. Ulemas, mit dem Grade cines 
Molla von Scutari, zu Devollmädtigten ernannt habe, 
mit dem Auftrage, an Dem, von dem ruſſiſchen Hofe nd 
ber zu bezeichnenden Orte, mit den ruffifhen Bevollmäd: 
tigten in Unterhandlung ju- trete. - 

Der ruſſiſch Eaiferlihe Gelhäftsträger hat: ſowohl 
über den Inhalt Diefer Beſchlüſſe, als über Die form, 
in welchen die erſte Mittheilung ‚Derfelben gefthehen ift, 
feine. volle Zufriedenheit zu erfonnen gegeben, und Diefes 
für die Aufrehthaltung des Friedens ſo widhtige Res 
ſultat ſoſort nach S!· Petersburg einberichtet. 





Der königk. großbritanniſche Botſchafter hat geftern 
durd) einen Kurier aus DRindien Die Nachricht erhalten, 
daß der Friede zwiſchen England und den 
Birmanen, auf vortheilhafte Bedingungen für Eng: 
land, wirllich abgeſchloſſen worden war, 





Dulureft, den g. Mai. 

In der vergangenen Naht hat rin ih vier Tagen von 
Konftantinopel angelommenerTatardem regierenden Kür: 
fien ein Wefieial: Schreiben überbracht, des Inhalts, 
daß, nachdem bei dem dermaligen volltommen: beruhis 
genden Zuftand des Fürftenthbumes Wallarhei die einfts 
weilen.bier befindlihen Beſchlis nicht mehr für nothwen⸗ 
dig erachtet werden, der Baſchbeſchli Jbrahim Aga 
den Befehl erhalten habe, ohne Verzug mit Den unter 
ibm ftehenden Beſchlis von hier abzuziehen, und. fid) nach 
dem jenfeitigen  Donauufer zu verfügen ʒ daß der Hoſpo⸗ 
Dar dagegen ſich beeiten folle, einen: Baſchbeſchli Aga zu 
ernennen, und zu: inftalliren,. welcher Die mimliche Anzahl 
von Beſchlis in- Dienften haben: folle, wie felbe vor Aus⸗ 
bruch der Revolution beftanden, und Deren Beſtimmung 
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ganz von dem Hofpodar abzuhängen habe; daß man end: Majeftäten, ſobald die Umftände es erlauben, ein Par: 


lih von des Fürften Treue und Alugheit erwarte, er 
werde Alles in den vorigen herfümmlihen Stand zu fer 
ken beforgt fenn. 

Der einige Stunden früher angelommene Tatar 
des Paſcha von Siliftriaan Jbrahim Aga überbrachte 
diefem den Befehl, unverzüglih die im den Diftrieten 
verlegten Beſchlis zu fammeln, und über die Donau zus 
rüctzuführen; eine Maaßregel, welche die Pforte def: 
balb zu verfügen für gut erachte, weil fie in den Fürs 
ſtenthümern Alles auf den alten Fuß wieder hergeſtellt 
wiffen wolle, 

Aehnliche Befehle find zu gleiher Zeit an den Kür: 
fien dee Moldau und an den Baſchbeſchli Aga in Jafı 
ſy abgefertiget worden. 





Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Verhandlungen. 
Sitzungen des Dbersund Unterhaufes vom 
28, April, 

In der Sihungdes DO berhaufes kam nichts von De: 
deutung vor, ausgenommen Daß Lord Arng eine Petis 
tion überreichte, worin man fih Darüber beklagte, daß 
die Katholiten von dem Oemeinderath der Stadt Du: 
b Lin ausgefhloffen würden, und der Marquis von 
Lansdown eime andere Bittſchrift einreichte, worin die 
irländifhen Aatholiten, dem Tractate von Lime 
rick gemäß um Aufhebung der Befhränfungen bitten, 
unter welchen fie leiden. 

Im Unterhaufe überrahte H" Spring Rice 
eine Petition von beinahe 4o,ooo Katholiten in Ir 
tand, worin fie fid erftlih über die, Die Corporationen 
in Irland betreffenden Gefehe und zweitens Darüber bes 
Elagten, daß die Bedingungen des Tractates von Lim e— 
rid vom Jahre 1691 rückſichtlich der Katholiken verleht 
worden feien. Dagegen erhob fih H" Dawfon (einer 
von den Unterftaatsfecretären im Departement Des In: 
nern), indem er fagte: Ich kann eine Petition von fo 
großer Wichtigkeit nicht unbemerkt vorüber gehen laffen. 
Sie hat in Jrland viel Bewegung veranlaßt; und fie ift 
notoriſch Das Erzeugniß des neuen fatholifhen Vereins, 
weicher fih durch fein unverfhamtes und Deeiftes Be: 
ftreben auszeichnet, Das gegen Die frühere Verbindung 
der nämlichen Art gegebene Gefeb zu umgehen. Esmag 
dem ehrenwerthen Herrn ſehr wohl anftehen, Diele Pe: 
:tition bloß auf der Tafol des Haufes niederzulegen ; allein 
ich meinerfeits kann nicht zugeben, daß man etwa aus 
dem Stillfgweigen des Hauſes den Schluß ziehe, als ob 
dasfelbe mit der abgefhmädten Behauptung überein: 
ftimme, daß die Artitel des Tractars von fımerid ver: 
leht worden feien. Der erfte Artikel diefes Iractates fagt, 
„daß die Katholiken diejenigen Privilegien in Ausübung 
ihrer Religion, Die mit den Gefegen von Irland verein: 
bar find ; und die fie unter Der Regierung König Earl, 
genoffen haben, fortan geniefen follen,- und’ daß Ihee 


lament in diefem Königreihe zufammen zu berufen, fid 
befieeben werden, den Katholiken jede fernere Bürgſchaft 
gegen Deläftigungen um ihrer Religion willen, zu ges 
währen,” Wenn idyalfo zu beweiſen im Stande bin, daß 
die Katholifen unter der Regierung König Earl U, nicht 
im Haufe der Lords und nit im Haufe der Gemeinen 
von Irland geſeſſen haben, fo wird dadurd) wenigftens dies 
fer Theil ihrer Anſprüche befettigt Es fommtalfo darauf 
an, zu unterfuchen, was für Privilegien die Katholiken unter 
der Regierung Earl II. genoffen; und id. behaupte, 
daß fie von allen Stellen, die ein befonderes Vertrauen 
vorausfeßen und mit denen Einkünfte verbunden find, 
von allen Eorporationen und von der Theilnahme am 
Parlament ausgefhloffen waren. Jm Jahre 1642 wurde 
im Haufe der Lords und im Haufe Der Gemeine ein De: 
fdluß gefaßt, daß Niemanden erlaubt werden folle ; im 
Parlament zu figen, und Niemand zu gewiſſen Stellen 
in Eorporationen zugelaflen werden folle, wenn er nicht 
den Suprematie » Eid leifte; und es wurde in einem 
einzelnen Falle eine neue Parlamentswahl angeordnet, 
weil ein gewifler H* Brid-fid weigerte, dieſen Eid zu 
leiften. Im Jahre 1661, ein Jahr nach der Reftauration 
König Earls U., wurde vom Haufe der Gemeinen eins 
ſtimmig beidloffen, daß man von den Mitgliedern des 
Parlaments den Suprematie + Eid verlangen folle, umd 
die Veſtellung eines Ausfhufles angeordnet, um diefen 
Eid abzunchmen, woraus offenbarhervorgeht, daß unter 
der Regierung Earl MH, keine Katholiken im Parlamente 
zugelafien wurden. Man wird vieleicht fagen, daf das 
ein bloßer Beſchluß des Haufes war; allein dieſer Bes 
fhluß ift befolgt worden, und man bat ſich bei demfel: 
ben beruhigt. Im Jahre 2691, wo von Wilhelm II, 
der Tractat von Limerid .ratifieiet wurde, ging im englis 
fhen Parlament eine Acte durch, wodurch die Katholiken 
in England und Ireland von der Theilnahme an der Ge: 
fehgebung ausgefdloffen wurden. Auch hiebei hat man 
fi beruhigt. Selbst H" Mo lin eux laͤugnet in feiner 
Schrift nicht, daß dieſe Parlamentsacte fid) auf Jrland er: 
firedte. Was Daher die Berfaffer dieſer Petition uud) immer 
in ihrem Verein fagen, wie fehr fie auch in dergleichen Ver: 
fammlungen die Geſchichte und die Thatſachen verkehrt dars 
ftellen mogen, fie müſſen, wenn fie ihre Petitionen vor die: 
fes Haus bringen, Darauf gefaßt fenn, daß ıhre Behauptuns 
gen unterfucdht und geprüft werden. — H" Spring Nice 
erwiederte: Ich habe jede Discuffion zu vermeiden ge: 
fucht, und ich bedanre, daß mein ſehr ehrenwerther Freund 
dennochdazu im gegenwärtigen Augenblick dieBeranfaffımg 
gibt. Alles was mein fehr ehrenwerther Freund geſagt bat, 
ift ſehr leide und vollſtändig zu beantworten; und ich 
erfläre unummwunden, daß ich volllommen mieden Der: 
faſſern Diefer Petition in ihrer Behauptung -übereinftims 
me, wenn fe fagen, Daß fie zu den von ihnen geftell: 
ten Forderungen , aus dem Grunde’ des Trdctats von 
Limerick und der Gefetze des Landes berechtigt find ; und 


daß die Weigerung, ihnen ihre wohlbegründeten Rechte 
und Privilegien zujugeftchen, eine unrehrmäßige Ans 
maßung desenglifhen Parlaments war, indem dasfelbe 
fi) herausnahm, für Irland Gefehe zu geben, wozu 
es Damals gar keine Befugniß hatfe. Einer von den 
Hauptjweden der Schrift des H" Molineur beſte—⸗ 
bet darin, zu zeigen, dab das englihe Parlament für 
Irland feine bindende Gefehe geben konnte; H" Mos 
fineur ift folglic auf meiner Seite, Unter der Regie 
zung Jacob H, befanden fih in dem Haufe, das 
nicht mehr als 220 Mitglieder zählte, 90 Katholiken, 
und die Katholiten wurden in der That nicht eher als 
unter der Regierung Earl UI. davon ausgefhloffen, 
wo man die Vorfhrift gab, den Guprematie: Eid an 
der Tafel des Hanfes zu leiften, eine Parlaments » Acte, 
die niemals hätte auf Irland angewandt werden fols 
fen, und nichts als eine unredhtmäßige Anmafung war, 
Gh bitte die Herren, einmal den neunten Artikel des 
Tractats von Limerick anzufehen, worin feltgefebt wird, 
daf von den Katholiten bloß verlangt werden fole, den 
Huldigungs: Eid zu leiften, und ich behaupte, Daß es 
ſchwerlich für irgend jemanden, der ein Herz in feiner 
Bruft, und Gehirn in feiner Hirnfhale hat, zu leugnen 
mögtich ift, daß der Tractat von Limerick verlegt worden 
iſt. Biſchof Burnet ift in diefer Sache eine große Aus 
torität, und er fagt, daß die irländifhen Katholiken von 
den Franzofen dazu angetrieben wurden, große Forde— 
rungen zu maden, in der Hoffnung, daf man diefelben 
derwerfen, und dann der Krieg fortdauern werde; alfein 
König Wilhelm hatte damals geheime Inſtructionen 
gegeben, alle Forderungen zuzugeſtehen, welche die Aa; 
tholiten RRelen würden, um dem Ariege ein Ende zu 
machen. Mit einem Worte der Biſchof fagt, daß die Ka: 
thofiten durch dieſen Tractat in die gefammten Achte 
und Privilegien aller Unterthanen wieder eingefeßt wurs 
den. Allerdings hat man König Wilhelm Ill. vorges 
worfen, daß er durch diefen Tractat von beftehenden 
Geſetzen Difpenfirt habe; allein es ift Diefer Tractat fpds 
ter durch eine Parlaments: Acte ratifiziet, und unter 
Die Landesgefeke aufgenommen worden, und ich behaups 
te, daß er noch jetzt ein Landesgefeh if. — Zir John 
Newport bedauerte, daß eine Diskuffton veranlaßt 
worden fei, Da man nicht Die Abficht gehabt babe, dieſe 
Frage während der gegenwärtigen Seſſion formlid vor 
das Haus zu bringen. Das ehrenwerthe gegenüberfiken- 
de Parlamentsmirglicd fheine hier eine Art von Dis 
euflion fortgefeßt zu haben, welde an einem andern 
‘Plage begonnen. Er fei nicht darauf gefaßt gewefen, 
heut zu Tage von’ einem Irlaͤnder Die Behauptufg zu 
hören, Daß die engliſchen Parlaments: Acten vor 
der Union für Jrland verbindlich wären, und am we— 
nigften habe cr erwartet, es zu erleben, daß eine folde 
Doctrin von einem Parlamentsgliede (H'"" Dawfon 
behauptet werde, Das einer Graftihaft im nördlichen 
Irland angehöre, die fo kräftige Anftrengungen gemacht 
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habe, um den auf ihrem Lande liegenden Schandfleck 
abzuwachen. Allein er habe es nun wirklich erlebt, daß 
diefe Doctrin von einem Parlamentsgliede der Grafſchaft 
Derry behauptet wurde, Cr wunſche gar nicht diefe 
Diseuffion, bis der Gegenftand in einer Form vor das 
Haus fommen werde, die eine vollftändige Erörterung 
desfelben zulaffe, und fein ehrenwerther gegenüberfigen: 
der Freund hätte billig am allerwenigften eine ſolche Diss 
euflion hervorrufen follen. — Der Solicitor: de 
neral und H" Peel fagten, fie wollten jeßt nit in 
eine nähere Unterfucdhung der Sache eingehen, äufers 
ten indeflen die Meinung, daf die Katholiken nicht im 
Stande wären, ihre Anfprühe auf den Tractat von 
Limerid zu begründen. — H" Spring: Rice be 
merkte noch, daß er die Discuffion nicht hervorgerufen 
habe. — Es eröffnete ſich Dann noch eine kurze Diss 
euffion über-die Bil, Eraft welcher für diefen Augenblid 
in Oflindien folhe Perfonen auch angeftellt werden dür— 
fen, die nit in Hayleyburg College erzogen worden 
find. — 9" Denman wünfhte, daß dieſe Bill nur 
nicht dazu dienen möge, um Diefe ſehr nühliche Anftalt 
etwa ganz zuunterdrüden. — H" Eannıng wünfchte 
Dagegen, daß Hayleybury College mit einer der Univers 
fitäten in Verbindung ‚gefeßt werden möge, damıt die 
jungen Leute nicht, wie bisher, ganz von allem anderen Ums 
gange, als mit ihren Mitfchälern ausgefhloffen ſeyn möch⸗ 
ten, ein Wunfd) dem auch H" Denman beiftimmte. 

Sitzung des Dberhbaufesvom ı. Mai 

Lord King überreihte eine Petition von Webern 
in Mandefter, welde ihr Mißfallen über die Zerftö: 
rung der Mafchinen äußerten, und zugleid ihre Ueber: 
jeugung ausfprahen, daß Das unter den arbeitenden 
Klaffen verbreitete Elend gar nidyt durch die Mafıhinen 
verurfacht werde, fondern durd die Korngefehe. Sie 
gaben zwei Gründe an, weßhalb ihnen die Korngeſetze 
nachtheilig feien, erftlih weil dadurch ihe tägliches Brot 
viel theurer werde, als es fonft fenn würde, und zwei— 
tens, weil Dadurch diejenigen Länder, die mit nichts an— 
derm als mit Korn zahlen können, außer Stand gefekt 
werden, die englifhen Manufacturwaaren zu kaufen. — 
Der Marquis von Ransdown fagte: Jh will keine 
ftreitige Frage bier zur Discuſſion bringen, fondern viel: 


mehr alles dahin. gehörige in dieſem Augenblid vermeis 


den; es ift nur meine Abficht, Darauf aufmerktfam zu 
machen, daß man dıe Seſſion des Parlaments nicht ſchlie⸗ 
fen möge, ohne vorher etwas zur Verminderung des 
großen in den Fabrik⸗Orten verbreiteten Elends zu thun. 
Ich weiß wohl, daß vieles gegen dergleichen auferordent: 
lie Maafregeln fpriht; alleın es find dieß auch außer: 
ordentlihe Umftände, Um alles zu vermeiden, was jum 
Begenftande des Streites gemacht werden könnte, fage 
id nur, daß die gegenwärtigen großen Verlegenheiten, 
wie jedermann zugibt, eine Folge der vorigjährigen über: 
triebenen Handels: Specnlationen find. Au darf man 
nicht überfehen, daß die im Laufe Diefer Seffion genom: 
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menen Maafegelm rückſichtlich des Geldweſens, wenn 
ſie gleich nothwendig waren, und denen ich ſelbſt meine 
guſtimmung gegeben habe, der Papiergeld » Eirenlation 
einen Stoß gegeben, und dadurch auch auf die Handels: 
Unternehmungen eingewirft haben. Ich glaube demnach, 
daß das Parlament in Diefe Sache auftreten und. zu 
Hülfe fommen muf. Man wird mir Das. weiß id wohl, 
antworten, und es werden mir pie Männer antwor 
ten, die eben fa viel Mitleid, wie ih mit unfern Ne: 
Henmenfchen haben, daß die befte Hülfe in öffentlichen 
und freimitligen Subferiprionen zu ſuchen fei. Alein, wenn 
ich au den Nutzen diefer Sammlungen vollfonmen 
anerkenne „fo glaube ih doch nicht, dafi man Damit aus⸗ 
geihen wird; und ich halte es für notiwendig, daß das 
Parlament bei einem fo großen und weit, verbreiteten 
Elende, eine auferordentlihe Bewilligung machen müſſe. 
Vielleicht wird man mir auch fagen, fiherlih aber nicht 
von Seiten des gegenüber fihenden edlen Grafen, daß 
man durch Herabfeßung der Abgaben einiger Maaßen 
Hülfe leiften könne. Jh habe immer gewünfgt und dar: 
auf gedrungen, die Abgaben, fo viel wie möglich, vers 
mindert zu ſehen; und es iſt aud Darin ſchon viel ge: 
ſchehen. Allein darin liegt keine augenblidtihe Hülfe für 
Seute, Die an den erften Bedürfnifien Mangel leiden. Ich 
will keine Motion wegen dieſer Sache machen; allein ich 
glaube , das zwedimäßigfte wäre, S" Majeftät Tine 
Adreſſe zu überreihen , und die Verficherung auszuſpre⸗ 
hen, daß das. Haus den Lords gern allen. von den Mi: 
niftern etwa zu machenden Vorſchlaͤgen wegen fehleuniger 
Hülfe für Die Darbenden Fabrikarbeiter feine Juftimmung 
geben werde. — Graf, Liverpool wunderte fid gar 
nicht über den, von dem edlen Maranis gemachten Bor: 
flag, da er eben fo fehr den großen Umfang des. gegen—⸗ 
wärtig in den Fabrikorten verbreiteten Elends einfche. 
Allein, fagte er, cs würde Dich Das erſte Deifpiel, Ir⸗ 
lond ausgenommen, feyn, wo Das. Parlament Gelübe: 
wiligungen madte,. um großen localen Verlegenheiten 
abzuhelfen. Die-edlen Lords wollen nicht überfehen, daß 
es bier im Lande ein Syſtem gibt, das viele Nachtheile 
hat, und wovon manche glauben, daß cs mehr Nachtheile 
als. Vortheile habez ich meine naͤmlich Die Armen-Ge— 
fehe. Wenn nun auch noch vom Parlamente aus den 
öffentlihen Geldern Unterftüähungen bewilligt. werden, 
fo frage ih, wo ift. dann Die Grenze? Aud hat.es große 
Schwierigkeiten, die Verwendung von dergleihen Der 
williguugen ja regulieren. Bor. einigen Jahren befanden 
ſich Die Pandleute in großen Derlegenpeiten „ und. es 
wurde aud) cn folder Antrag gemadt; aber, als man 
die bewilligee Summe verwenden wollte, fo. zeigten 
ſich dabei. fa große Schwierigkeiten, Daß man. den 
ganzen- Plan aufgab. Die Haupturfache, weßwegen das 
Parlament einmal für Jrland eine folhe Bewilligung 
gemacht hat, liegt darin, daß Irland keine Armen-Geſetze 
bat, und in den ganz befondern Verhättniffen jenes Bons 
des, in. dem. man Strafen » Bauten und andere öffent 


liche Arbeiter vornehmen lich, umd dadurch den Leuten 

Beſchäftigung gab, was alles in England nicht gefhehen 

kann. Ich wünfdhe, daß das Parlament fi nicht eher zut 

Bewilligung von öffentlihen Geldern bei einer folden 
Gelegenhsit bewegen laffe, als bisalle andern Mittelver: 

fucht find. Ich betrachte freiwillige Subferiptionen, mit 

denen man den Armen-Taxen zu Hülfe komme, als die 

beſte Maafregel, und wenn id mid) erinnere, daß vor 

drei Jahren für Itland mehr als dDreimalhundert taufend 

Pfund gefammelt wurden, fo kann ich nicht zweifeln, Daß 
die freiwilligen Beiträge auchbei dieſer Gelegenheit fehr 
bedeutend fein werden. Ich babe ım Anfange diefer Sch 
fion erklärt, daß in dem Korngefehen eine Verän: 
derung vorgenommen werden mülle, Daß aber der jetzige 
Zeitpunkt nicht günftig fei, um eine Revifion dieſer Geſetze 
vorzunchmen, und ich fage jeht noch außerdem , daß gan 
unabhängig von den damals vorhandenen Einwürfen die 
gegenwärtigen Umftände es für Das Parlament unmögs‘ 
lich machen „Die Korngefehe einer definitiven Anords 
nung zu unterwerfen. Allein. ich erkläre zugleich aud), daf 
das Parlament feine Sitzungenmicht fließen Darf, ohne 
das jetzt unter komglichem Schloß liegende fremde Kom 
frei zu geben, um den Berlaufdesfelben gegen cine maͤ⸗ 
fige Abgabe zu erlauben, Tıld ohne die Authorifation zu 
ertheilen, daß S" Majeftät im geheimen Rathe eine fers 
nere Einfuhe von feemden form, wenn dief, notbwens 
dig. werden ſollte, erlauben Lönne, nahdem ſechs Wos 
Ken vorher diefer Entfhluf bekannt gemacht worden. 
Diefe Maofregeln kann das Parlament nehmen, und Die 
Wirkungen derfelben werden. fche wohlthätig. ſeyn. Diefe 
letztere Befugniß ıft von. der Art, daß die Regierung fie 
fidy nicht gern. ertheilen. läßt... Als die Kornbill disktutirt 
wurde, fo wünfchten. Manche, daß Der Negierung diefe 
Defugriß ertheilt werden. möchte. allein ich widerfehte 
mid) dem Damals, weilihder Meinung war und esnod) 
bin, das. alle Handelsgefehe und befonders diejenigen, 
welche einen fo wichtigen Gegenftand betreffen, wie die 
erften Lebensbedürfniffe des Volks, auf einem. feften 
Grunde rupen, und nicht leicht Deränderungen unterwor⸗ 
fen feyn müflen. Allein. es gibt Umftände ,. welche eine 
Ausnahme von der allgemeinen Regel bilden, und unter 
ſolchen Umftänden wird es Die Pfliht der Minifter, ſich 
eine ſolche Befugniß geben zu laſſen, fo wie des Parlas 
ments, fie zu ertheilen. — Graf Malmesburn fags 
te, er fei bereit, dem Vorſchlage feine Zuftimmung ju 
geben, nach welhem man das unter königlihem Schlohß 
liegende Korn auf den Markt bringen. wolle, wenn die 
Negierung glaube, dag, dieß nothivenvig fei. Ih nehme, 
fagte er dann, eben fo viel Theil am dem Elende der 
Babrifarbeiter, wie irgend ein Anderer untenuns; allein 
ich glaube, daß fie in einemgrofen Irrthum find, menn 
fie Diefes Elend. den Korngeſetzen zurechnen.. Ju dem Bei 
richte des Hasen Jacob. welher für,.dicfe Sache cine’ 
große Autorität iſt, wird gefagt, daß man aus den nörd: 

lihen Theilen von Europa, mit. Etuſchluß der. zehn Schil⸗ 
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ling Abgabe, welche fogar der edle Baron (LordKing) 
zugeſteht, kein Korn unter bo Sch. den Quarter in Eng: 
land einführen könne. Seit den lehten drei Jahren ift nun 
der Waitzen immer unter diefem Preife gemefen, und cs 
ift Daher eine Täufhung, wenn: man glaubt, Daß das ge: 
genwärtige Elend daher. fomntt , weil das auswärtige 
Korn von unferm Markte ausgefhlöffen it. Man hat 
mir gefagt, Daß eıne bedeutende Urſache der jetzigen gro: 


fen Verlegenbeiten in einem Mangelan Rachfrage nach 


unfern Fabrikaten liege, welder auf den auswärtigen 
Märkten entftanden fei; und die verblendeten Menfchen, 
welche Die Mufchinen zerfiören und nad Aufhebung der 
Korngeſetze fhreien, verderben fi zw gleiher Zeit alle 
Ausfiht auf einen beflern Markt und geben im uämlis 
Ken Augenblicde daraufaus, ihre beften Kunden im In: 
lande zu Grunde zu richten. — Graf Grosvenor frag: 
te, ob die dem Könige im geheimen Rath zu ertheilende 
Befugniß dahin ausgedehnt werden folle, daß das fremde 
Korn unmittelbar auf den Markt gelaffen werde, oder 
ob ſich diefe Defugniß Darauf beſchränken folle , daß das 
Korn eingeführt und unter föniglihes Schloß gelegt, dem⸗ 
naͤchſt aber unter Authorität einer Parlaments⸗Acte 
frei gegeben werden folle. — Graf Liverpool, erhob 
fi, um dieſe frage zu beantworten, tiat aber zurüd, 
als Graf Lauderdale zu dem Haufe zu fpreden be; 
gann. Ich nehme, fagte er, einen fo lebhaften Ancheil 
anjdem Unglüde der Fabrikarbeiter, wie irgend Jemand 
fonft, allein ic halte es für unumgaͤnglich nothwendig, 
daß Die Lords, ehe fie Maaßregeln zur Abhülfe des Elends 
beſchließen, von den wahren Urfahen Desfelben Kennt: 
niß nehmen, mithin zuerſt eine Unterfuhung darüber 
anftellen. Wenn die Lords von der Annahme ausgehen, 
daß die gegenwärtigen Verlegenheiten Durch Theurung 
der Nahrungsmittel veranlaßt worden feien, fo verbrei: 
ten wir dadurch im ganzen Sande eine Anficht von diefer 
Sache, die vollfommen falſch ift. Ich habe mich 
mit der Unterfuchung diefes Gegenſtandes befhäftigt, 
und nad den beten Nachrichten, die idy Darüber erhalten 
konnte, glaube ich feineswegs, daß im Auslande keine 
binzeihende Nadfrage nad unfern . Manufacturwaaren 
wäre, Vielmehr werden dieſe Berlegenheiten Dadurd) ver: 
anlaßt, daß die Fabrikanten ihre Arbeiter nicht (verwen: 
den können, weil fie nit willen, womit fie fie bezabs 
len wollen. Und woher fommt das? Iſt irgend ein be: 
fonderes Unglüd eingetreten ? Zft dem Lande etwas ganz 
befonderes begegnet ? Aeineswegs; und war wohl ein 
ſolches Elend’ bis zu dem Augenblide vorhanden, wo das 
Parlament zufammen trat? Nein. Ale Fabrikanten mit 
Denen ich gefprohen habe, haben mir gefagt, Daß es da: 
mals nicht an Arbeit fehlte, daß in den Fabriksorten kein 
foldes Elend verbreitet war, und daß dieß vielmehr Durch 
den Schreden herbeigeführt wurde, welden die vor das 
Parlament gebradpten neuen Maafregeln verbreitet ha: 
ben. Jh behaupte, — und id glaube, daß alle Manu; 
Au Nro. 138. 


fasturiften und alle, die mit dem Geldwefen des Landes 
in Verbindung ftehen, in ihren Behauptungen weiter 
gehen als ich — daß nichts Die Maafregeln des edlen Lords 
rechtfertigen kann, Der Eredit ift fehr empfindlich; 
wenn man einmal Schreglen verbreitet hat, fo werden 
alle Leute dergeftalt vorfichtig, Daß fie ihre Gelder 'ein: 
ziehen, und es für eine Zeitlang mit allem Credit zu Ems | 
de ift. Die Frabrifanten möhten gern ihren Arbeitern zu 
thun neben, fie finden auch einen Markt für ihre Waas 
ren, aber fie willen nicht, wie fie den Arbeitern ihren 
Lohn bezahlen follen. Vorſchnelle und unvorſichtige Maafs 
regeln Fönnten leicht beiden Aderbauern einen ähnlichen 
Erfolg haben, und wenn der edle Graf etwa den Ents 
ſchluß faßt, ſich an die Aorngefehe zu mahen, fo 
wird er aud unter den Aderbauern Schrecken verbreiten, 
und wenn er dieß thut, ‘fo kann er leicht "Die Beute, web 
he um ihr täglihes Brot den Aderbau treiben, in dies 
felbe Lage verfegen, wie die ·Fabrikarbeiter. Sollte diefer 
Fall eintreten, fo wird die ganze Verantwortlichkeit auf 
den Miniftern laften; denn ich habe nody nie eine fo uns 
befonnene und unvorfihtige Maafregel gefehen, als daß 
die Munifter »4 Tage vor dem Schluffe der Sikung des 
Parlaments auftreten, und einen Vorſchlag madıen, 
von dem es beinahe ausgemadt ift, daß er Schreden 
verbreiten muß, und von welchem ich nidyt läugnen kann, 
daß er wenigfteng darnach ausfieht , als ob wohl dergleis 
hen Beforgniffe dadurch bıs auf einen gewiflen Puuct 
gerechtfertigt würden. Die Minifter verlangen eine große 
uud fehr bedeutende Gewalt, und id hoffe, man wird 
fie ihnen nicht geben, wenn fie nidyt zugleih die Der: 
bindlichfeit übernehmen, das Parlament zufammen zu 
berufen, in fo fern befondere Umftände und Deforgniife 
eintreten follten, Damit wir Die Maaßregel ſelbſt ſogleich 
näher vor Augen haben, und die Folgen derfelben beurs 


theilen kounen. Ich habe nichts dawider, daß jeht das 


fremde Korn verkauft werden möge, allein ich glaube, 
daß die Miniftee zu viel verlangen, wenn fie eine fo 
aufßerordentlihe Gewalt in Anfprud nehmen, wenig: 
ftens in fo fern nicht Damit die von mir erwähnt: Be: 
diugung in Verbindung „gefeht wũrde. Ich wiederhole 
noch die ‚Erklärung , daß nad meiner gewiffenhaften 
Ueberzeugung der Preis des Korns nichts mit den Ders 
legenheiten zu thun hat, worin ſich das Sand befindet. — 
Graf Hardwide flimmte dem Vorfdrlag des Lord 
Landsdown bei. — Graf Liverpool ſtimmte mit 
dem edlen Grafen (Bauderdale) darin überein, daß 
man fi über den wahren Zuftand der Dinge feit den 
Ichten neun bis zehm Jahren täufhen müßte, wenn man 
die gegenwärtigen Verlegenheiten des Landes den Korns 
gefegen zufchreiben wollte, Indeſſen, fuhr er fort, ift die 
Frage wegen der Korngeſetze ımmer ein höchſt wichtiger 
Gegenftand. Und zu meiner eigenen Redtfertigung muß 
ich fagen, daß ich nie die Erörterung desſelben zu vers 
meiden gefucht habe. Ih habe fhon gefagt, Daß moth: 
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wendig einige Aenderungen in der definitiven Negulirung 
der Korngefeße gemacht werden müſſen; aud babe ich 
angegeben, was die Folgen fegn werden, wenn man 
fi) nicht dazu verftehen wollte; allein id) wiederhole jeht 
die Erllirung , daß, wenn aud) fein anderer Grund vor 
handen wäre, die Discuffion dieſer Sache zu verfhieben, 
das gegenwärtig im Lande verbreitete Elend allein ein 
binreihender Grund dafur ift, in dem jebigen Augens 
blide nicht in Derathung zu ziehen, wie cs definitiv mıt 
Diefen Korngefeken werden fol. Der edle Lord (Graf 
gauderdale) bat gefagt, daß das Elend nicht von 
Mangel an Nachftage nad unferen Fabrilwaaren herrühre ; 
und in Diefem Falle könnte es nicht lange anhalten, Allein 
die Sache verhält fih nicht fo. Die Arbeit ıft nicht bloß 
für eine kurze Zeit fuspendirt, fondern die Übertriebenen 
Speeulationen haben den fehr nachtheiligen Erfolg ge: 
habt, daß keine Nachfrage vorhanden ift, weil man alles 
überfüllt hat; wo diefe Ueberfüllung ift, darauf kommts 
nidyt an. Uebrigens mag der gegenüber ſitzende edle Graf 
immerhin von dem Schreden reden, welchen die vorge: 
ſhlagene Maafregel erregen werde, und indem er Davon 
fpricht, kann er vielleicht eimen folhen Schreden perans 
laffen, aber fiherlih gibt die Maaßregel an ſich keine 
gerechte Beranlaffung dazu. Jedermann muß wünfdhen, 
daß das Parlament nicht auseinander gehe, und Das Land 
in feinem gegenwärtigen Zuftande laſſe, der Gefahr Des 
Eintreteng von Kornpreifen ausgefeht, die einer Dun: 
gersnoth beinahe glei fämen. Ich will nicht behaupten, 
dißſchon jeht ein folder Preis wirklich da it, allein er kann 
mogliher Weife einteeten, und Niemand kann bezweis 
fein, daß es zwedtmäßig ift, England gegen einen folden 
Fall zu ſchützen. Ich fordere Die edlen Lords auf, ſich zu 
erinnern, Daß fih alle Werhältnufe des Landes feit Dem 
Jahre 1815, wo man die Korngefehe annahm, geändert 
haben. Ich fage jeßt, wie ih es im vorigen Jahre gefagt 
habe, daß, wenn das Princip der Korngefehe definitiv 
aufescht erhalten werden folte, der Standard, unter 
welchem auswärtiges Korn hereingelaflen werden darf, 
verindert werden mülfe, um mit den gegenwärtigen 
Merhältniffen beffer überein zu ſtimmen. Man hat, als 
dir Korngefehe angenommen wurden Bo Sch. als Stan: 
dir) Preis feſtgeſeht; aber damals eriftiete noch Die Eims 
fommenfteuer, und viele andere Taxen find feitdem re: 
Ducıst worden. Die feit jener Zeit eingetretene Derän: 
derung ift fo grob, daß vielleicht ein Standard von 60 
Sd.jeht den Bo Sch. gleih kommen dürfte, Die Damals 
feitgefeßt murden. Jh meiner Seits muß im Wider: 
foruh mit dem edlen Grafen erklären, daß ich keinen 
Borſchlag weiß, der mehr als der von mir gemachte dazu 


geeignet wäre, auf die unglüdligen Fabrifarbeiter wohl 


tätig zu wirken, und keinen Der weniger gemacht wäre, 
Brforgniffe unter den Aderbauern ju erweden, Deren 
Fatereife id auf keine Weife angreifen will, und auf 
deren Schultern, das verliere ih den edlen Grafen, 
ih Eeineswegs die Laft des öffentlihen Elends zu legen 
beabſichtige. — Auf die Frage des Grafen Malmes: 
burn, wie hoch die Abgabe feyn werde, welche von dem 
fremden Korn bezahlt werden folle, erwiederte Graf 
Sinerpool,man habe Die Abſicht fie aufı2 Schilling fell: 
zufeßen. —Graf Malmesbury faate Daun, er fonıte 
wit dem edlen Lord nicht in der Beſorgniß übereinftim: 


men, daß Kornpreiſe eintreten möchten , die einer Han: 
gersmoth gleih fimen. Der Verkauf Der 400,000 Quat ⸗ 
ter, welche unter foniglihen Schloß liegen, werde ſchon 
den Preis fehr herabdeäden, und man könne nicht wife 
fen, welchen Einfluß dieß auf die aderbauende Klaſſe 
haben werde, die Einzige in England, welde fi) 
jeßt verhältnifmäßig im Wohlftande befinde. Er glaube, 
es fei zu vich verlangt, daß man der Regierung die Des 
fugniß zugeftehen folle, außer den jekt ſchon vorhandes 
nen Dorräthen allenfalls Die Einfuhr von noch mehres 
ren zu erlauben, und er behalte ſich deßhalb vor, rüdı 
ſichtlich dieſer Frage feine Meinung fo auszuſprechen, 
wie fie ihm am zwednißigiten Dänken werde, — Lord 
Dacre bemerkte, es handle fih nur davon, wie am 
beften Dem vorhandenen Elende abzuhelfen fei. Jh glaus 
be, ſagte er, daß eine allgemeine Defteurung des Landes 
dazu am beften dienen fann. Der edle Graf, welheran 
der Spike des Minifteriums fteht, hat ein anderes Mits 
tel vorgeſchlagen, welches in der That etwas vorausfeht, 
was Derfelbe den Worten nah abläugnet , nämlid 
daß das gegenmärtige Elend von Den hohen Kornpreifen 
hereührt. Denn, wenn das nit der Fall ift, wie fol 
denn in der Herabfeßung der Preife Abhülfe zu finden 
ſeyn? Mir fheint, daß der größte Theil Diefer Derle 
genheiten daher kommt, weil den Fabrikherren durch 
die kürslih genommenen Maafregeln viele Mittel entjos 
* worden find, Deren fie zut Fuͤhrung ihrer Geſchäfte 
edurften. Im Augemeinen bin id zwar mir der Nüb: 
lichkeit derfelben einverftanden, allein ih glaube, dafi 
man einen unglüdlihen ig dazu gemählt hat. 
Uebrigens bemerke ih, dab, wenn Die jeßt vorgeſchla⸗ 
genen Maafregegeln bloß temporär find, ih nichts 
Damider einzuwenden babe; follte man aber fie als eis 
wıs bleibendes betrahten, fo würde mir dieſer 
Vorſchlag als ein Beſtreben erfcheinen, den Grundbeſitzern 
die Laft des Elends ihrer Nachbarn aufjubürden, und 
einem folhen Verfuhe müßte man fi widerfegen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Srantreid. 

An 6. Maiersdrterre die Pairstammer den Reft 
des Gefehentwurfes, die Secundärfhulen der Ar 
zeneikunde betreffend, und genehmigte den amendirten 
Entwurf mit 74 gegen 6o Stimmen. — Sodann wurde 
Bericht über Bittſchriften erftättet. 

An demfelben Tage empfing die Deputirtenfam 
mer Bericht über verſchiedene Bittfhriften und nahm 
einen Chefehesentmuef über die Vollendung des 
Kanals, des alpines genannt, mit 244 gegen 4 Stim: 
men an, 

Die 5 Percents wurden am 9. mit 96 Se. 40 Eent. 
eröffnet und gefhloffen. Die 5 Percents mit 64 Fr. 35 
Eent. eröffıer und mit 64 Kr. do Eent. geſchloſſen. 





Am ı7. Mai war zu Wien der Mittelnreis der 
Staatsfchuld : Berfhreibungen zu 5 p&t. ın EM. 90'/s; 
Darf, mit Berloof. v. J. ı820, für 100 fl. in CM. ı3ı; 

‚detto detto v. J. 1822, für 100 fl. ın EM. 113; 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 444; 
Kurs auf Augsburg, für ıon Guld. Curr., Gulden 
99/4 & Ufo. — Conv. Münze pCt. 

Dank» Action pr. Stüd ı08ı in EM. 





"Haupt »Redastenr: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, im ber Dorotheeegaſſe N’ zı0B, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 





Freitag, den 19. Mai 1826, 










































Beit der Barometer Thermometer Blıt : 
2 auf 0° Reaumur rebueirt, erung., 
Meteot ologiſche Beodachtung. Parifer Mas. | Wiener Mat Rteaumur, 
Beebautungen/ gupr Morgens 27.515 83. 32. 47. + 75 heiter. 
som ı7. Mat. 3 uhr Radmitt. 27 524 3» 35 + 1ı5 trüb. 
3 3 6 85 — 






onſtantinopel den 5. Mai. 


n der Nacht vom 30. April hat die Pforte durch meh⸗ 
zere, von dem Seraskier Reſchid Mehmed Paſcha abge: 
fertigte Tatarn die offizielle Nachricht erhalten, daf Mef: 
folongiam a2. April in die Gewalt ihrer Truppen ges 
fallen ift *). Folgendes ift der nähere Hergang diefer Bes 

heit: 
—— wußte im türfifhen Lager ſeit dem erften Tas 
gen des Aprils, daf die Beſatzung von Meffolongi 
mur noch auf 15 bis 20 Tage Lebensmittel habe. Der 
gebens hatte fie ſchon lange die Regierung zu Naupfia 
um Hülfe angerufen. Die griechiſche Marine fand es ge 
gathener und vor Allem einteägliher, auf reigbeladene 
europäifhe Kauffahrer im Arhipelagus Jagd su madıen, 
als fih den Gefahren neuer Kämpfe mit den türkiſchen 
Flotten auszuſetzen **). Endlich gegen die Mitte Aprils 
erſchienen ungefähr dreißig hydriotiſche und ſpezioliſche 
Schiffe in den Gewäflern von Patras, um M ef fotongi 
Hülfe zu bringen, Allein dieſer Verſuch ſcheiterte gänzs 
fi ; die Zugänge zu der Feftung waren durch die Eins 
nahme der Forts von Baßiladi und Anatolico ven 
fperet, und die Flotte des Kapudan Vaſcha in Schlacht⸗ 
ordnung aufgeſtellt, um den Angriff der Inſurgenten 
abzuweiſen. Die näheren Umftände über die Gefechte, 
welche zwiſchen den beiden Escadren Statt gefunden 
haben, find noch unbelannt ; nad den von dem Kapu⸗ 
dan » Paſcha eingelaufenen Berichten wurden die Grie⸗ 
qen zurüdgefhlagen, und eine bedeutende Strede weit 
verfolgt ; zwei ihrer Schiffe wurden in den Grund gebohrt, 
mehrere andere Rark befhädigt, und fünf derfelben muß» 
ten ſich in die Bai von Petala (nördlih von Meſſo⸗ 
long i) Nüdten, wo ſie von den Türken bloclirt werden. 

Die Beſatzung von Meſſolongi, welche durch 
den Ausgang dieſer Gefechte ihrer lehten Hoffnungen be⸗ 
eaube war, und ihre ſaͤmmtlichen Vorraͤthe aufgejchrt 


\. ere: Deob. vom 13. d. M. 
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hatte, faßte den verzweifelten Entſchluß, einen allgemei: 
nen Ausfall zu mahen und ſich einen Weg mitten Durd) das 
feindliche Lager zu bahnen, In der Nacht vom 21. auf den 
22. April zogen die meiften waffenfähigen Männer, die 
Weiber und Kinder inihre Mitte nehmend, nachdem fie 
die Kanonen vernagelt, und eine Abtheilung, um die 
inen anzuzünden, zurüd gelaffen hatten, aus der Stadt, 
und wendeten fih gegen das Lager der Albanefer. Zum 
Ungfüd für die Befagung war ein Gefangener, ein juns 
ger Türke, aus der Stadt entwiſcht, und hatte den Feind 
von dem Borhaben der Delagerten benadhrichtiget. Als 
die Griechen anrüdten, fanden fie Refhid Paſcha 
ju ihrem Empfange gerüftet; alleihre Verſuche, die Reis 
hen ver Albanefer zu durchbrechen, waren, obſchon vom 
Dunkel der Nacht begünftiget, vergebens; der Kampf 
war fürchterlich; aber der Muth der Verzweiflung mufite 
der Uebermacht unterliegen. Der größte Theil der Defar 
kung fiel in dieſem naͤchtlichen Kampfe; der Ueberreft er: 
griff die Flucht, um in die Feftung zurüd zu kehren. Als 
kein in der Zwiſchenzeit war ein Corps ägnptifher Trup⸗ 
ven, unter Anführung Huffein Bei’s, in die Stadt 
eingedrungen, fo daß die dahin zurüd fliehenden Gries 
hen zwiſchen zrvei Feuer famen, umd fämmtlid nieder: 
gemadht wurden. Drei: bis vierhundert Flüchtlinge, wek 
he den Weg rechts nah den Bebirgen eingeſchlagen hat: 
ten, wurden in geringer Entfernung von der Stadt von 
der türlifhen Reiterei eingeholt und ebenfalls nieder: 
gehauen. er 

Dief iſt die getreue Schilderung der Schickſale, wel⸗ 
de die tapfere Beſatzung und die ungfädlihen Bewoh⸗ 
ner von Meffolongi betroffen haben, Möge diefe blu: 
tige Kataſtrophe die lehte diefes unfeligen Kampfes ſeyn! 





Schweden und Norwegen. 
Nachrichten aus Stodholm zufolge, find Ihre 
Lönigl. Hoh. Die Frau Aronprinzeflinn am 3. Mai um 
2A Une Nahmittags glüdlid von einem Prinzen ent 
bunden worden, welcher in der heil. Taufe, die am a1, 
Mai, ale dem Jahrestage der Krönung ©" Maj. des 





Stönigs Statt finden foll, Die Namen Carl, Ludwig, 
Eugen erhalten,und den Titel: Herzog von Schö— 
nen führen wird. j 
Vereinigte Staaten von Nords 
Amerika, 

Ein Duell an den Ufern des Potomac ift wohl 
etwas feit langer Zeit Unerhörtes in einem Sande, wo 
der Zweifampf in gewilfen Provinzen für eine wahn: 
finnige Handlung angefehen wird; und doch hat un* 
Längkt am 8, April ein ſolches bi Washington 
Statt gefunden, und zwar zwiſchen Dem nordamerifants 
fben Staatsfecretär Der auswärtigen Angelegenheiten 
HM Henry Elay und H- John Nandelph, Mit: 
glied des Senats der vereinigten Staaten, Die Derans 
laſſung dazu wird in nordagerifanifheu Blättern fols 
gendermaßen angegeben: HD" Nandolph hatte HD" 
Elan im Senat —— als einmal einen Falſchſpieler, 
einen Schwarzfuß u. f. w· geſchimpft, und der Praͤſident, 
H" Ealhoun, dieſe Ungebuͤhrlichkeit nicht gerügt. DH" 
Elan forderte ihn fpriftuc auf, fid zu erllären, ob 
der erſte Schimpfname feinem öffentlihen oder fer: 
nem Privatleben gegolten habe, was aber H" Nans 
dolph zu thun fi weigerte, Run fandte H"Elay 
eine Ausforderung an H N. Randolph, weiche ange: 
nommen wurde. Erfterer wählte den General Jeffup 
und Hen Henem Johnfon aus Louifiana; und der anı 
dere Die Oberſten Tatnall aus Georgien, und Has 
milton aus SüdsCarolına zu feinen Secundanten, 
H"Randolph hatte den eriten Schuß, das Piftol vers 
hate aber, worauf H" Elay nit feuern wollte, Beide 
euerten hierauf zwei Malund fehlten, worauf HS" Ran: 
dolph zu H"" Elay trat, ihm die Hand zue Verföhr 
nung reichte, ihm die erforderlihe mündliche Ehren:Erklä: 
rung madıte, und die Bade hiemit abgethan war, Einer 
anderen Angabe zufolge ſchoß H" Randolph bei dem 
dritten Gange fen Piſtol in die Euft, näherte ſich bier: 
auf feinem Gegner und ſagte zu ihm fherzend: „Mein 
Herr, Sie müflen mir meımen Rod bezahlen” wobei er 
denfelben hinhielt und zeigte, Daß er von H" Elay's 
Kugel durchbohrt worden fer, Er habe dann Die Ehrenerklä: 
rung gemacht, und Die Sache fei Damit abgethan gewefen. 

Großbritannien und Jrland. 

Au der Sihung des Unterhaufes vom 5. Mai wurde 
nun aud) Die zweite, von Hin Canning vorgefhlagene 
Kefolution in Betreff der Korneinfuhr, Des Inhalts: 
„daß es zweckdienlich fei, den König, im geheimen Rache, 
„zu ermädtigen, die Einfuhr fremden Getreides, wenn 
„dieß für nothig erachtet werden follte, unter den in ſei⸗ 
„ner (H"-Eanning’s) Rede erwähnten Beſchraͤnkun⸗ 
„gen, hinſichtlich des Quantums (500,000 Quarter) und 
„mit Befolgung Der übrigen, darin näher angegebene 
Worſchriften, zu erlauben” ohne Stimmenzählung an: 
genommen. 

Parlaments: Berbandlungen. —- Sikung 
des Oberhauſes vom a. Mai 


(Beſchluß.) 

Graf Grey ſummte dem Borſchlag des Marquis 
von Lansd.own, Dem Könige eine Adreſſe zu überreichen 
und Die Bereitwilligkeit Des Yaufes zur Bewilligung Der 
etwa nothigen Hülfsgelder fur Die bedrängeen Voltsklaf: 
fen darın auszufpredyen, bei. Dann fprady er den Wunſch 
aus, es möge ferner S" Majeltät von beiden Häufern 
eine Adreife überreicht werden, um zu bitten, daß Das 
gegenwärtige Parlament nicht aufgelost werden moge, 
bis dem jeht fo weit verbreiteten Elende abgeholfen ſei. 
Wird man uns, fuhr er fort, vielleicht fagen, Daß wir 
nicht die uns vorliegenden, hochſt wichtigen Begenftinde 
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ul u u wa 
TE unterfuchen follen, fondern daß es für uns 
eit ift, auseinander zu gehen? daß das Parlament aufs 
gelöst werden müffe, und fomit S" Mageftät nicht ein: 
mal die Moglichkeit bleibe, uns auf Der Stelle wieder 
un fid) zu verfammeln? Wenn die Minifter jept nicht 
than, was ich für ihre Piliche halte, jo müſſen wir auf 
unferm Wege fortgehen ; zuerit augenblickliche Hülfe leı 
ften, dann aber nach den Urfahen Des Elends forſchen, 
und nad Mitteln für dauernde Hülfe ſuchen. Weit ent⸗ 
fernt, fo ruhig zu ſeyn, wie der edle Yord hinter mir, 
(Lord Lauderdale) geftebe ih, daß fein Verfahren 
meine Beſorgniſſe vermehrt hat. Es iſt von Den edlen 
Lords, und unter andern aud vom Diefem edlen Lord, 
vieles gegen die Behauptung gelage worden, daß Die 
vorhandenen Korngefehe Die Urſache der degree 
großen Verlegenheiten feien. Ich ſah wohl ale Schwie⸗ 
rigteiten Diefer Frage cin, uud deßhalo fügte ich bisher 
nicht cin Wort dacuͤber. Jh halte dieß für eine an ſich 
fo delicate Frage, und Die fo leicht das Volk in Bewe⸗ 
gung feht, daß Diefelbe nad) meiner Meinung immer 
nur in Der ruhigſten und weiſeſten Berathung des Par 
laments betührt werden ſollte, und daß uns dadei jeden 
Augen dlick die ſchweren Plipten vor Augen ſchweben 
münlen, die wir gegen die Nation haben, Ich glaube, 
man follte feinen, und befonvders keinen übereilten Vers 
fu) machen, das Haus zu einer nicht hinlänglich begrün- 
deren Auſicht von Diefer Sache zu verleiten. Dieß gu far 
gen halte ich für meine Pflicht, und wenn der edle Graf 
nit wunſcht, daf man feine Meinung über Diefen Ge« 
genftand fage, fo frage ich ihn und das Haus, ob er 
nicht feloft davon die Schuld trägt, daß dieſe Saͤche zur 
Soprache gelommen ıft- Jh fage nicht, Daß Die Korn 
geſetze gar feiner Reviſion bedürfen, allein ich behaupte, 
Dad, wenn man im Allgemeinen die Kornpreiſe während 
der lehten drei Jahre und zugleich Die verfhicdenen Ber 
benheiten in Erwägung zieht, welhe England in dies 
em Zeitegume betroffen, die Kornpreiſe nicht Das mins 
Deite mut Der gegenwärrigen traurigen Lage Des Bandes 
zu thun haben. (Hort, hort!) Indeſſen will ich Feines 
wigs Liugnen, daß Die Korngeſehze einer Revifion bedür 
fen, aber wir Dürfen dieſen Gegenftand nur mit großer 
Vorſicht berühren, und id nenne es nıcht Weisheit eines 
Vefesgebers, unnothiger und unvorſichtiger Weife ein 
beſtehẽades Geſetz anzutaften, in jo fern cs nicht nadıs 
therlig wirft, Das großte Uebel, glaube ich, ift, wenn 
ein Geſetz in einem ſchwankenden Zufande ſich befinder. 
Nie bat es ein unvorlitigeres Derfabren gegeben, als 
dasjenige, welches S" Mayeftät Miniſter in Der vorigen 
Seſſton befolgten, als fie die Anzeige machten, daß ca 
ihre Adſicht fer, Die beftehenden Korngefeße zu verändern, 
Ich bin überzeugt, daf Diefe Anzeige vich zu dem gegen⸗ 
wärtigen Geſchrei beigetragen hat. Das Vott glaubte 
ſich berechtigt, Klage zu führen, da es fah, Daf die Mis 
nilter feloft die Korngefege ‘y nadıtheilig hielten, und 
ih zweifle nit Daran, Daß ein großer Iheil der jebt 
vorhandenen Uebel, aus der Nichterfüllung eines Ver: 
ſprechens hervorgegangen ift, Daf man vorſchnell gegeben 
hatte. Ich fage keineswegs, Daß es nicht wichtige Gründe 
gede, um derentwillen man jetzt Die Frage wegen Der 
Korugeſetze nicht zur Discuffion bringen wiil; ih weiß, 
e5 gibt ſolche Gründe, und aufer denjenigen, welde 
uns der edle Graf angegeben hat, gibt es noch einen, 
deſſen er nicht erwähnt, nämlıdh: Der Jultand des Geld» 
wefens; denn da er zugibt, Daß es notbwendig ſeyn 
würde, cine Abgabe auf auswärtiges Korn zu legen, fo 
ift es wentgftens nicht mehr als recht und billig, Daß wir 
den Werth des Geldes kennen, ın weldem dieſe At: 


—* beſtimmt wird. Dieß allein iſt ein hinreihender 
rund, weßhalb der edle Lord die Diskuſſion hinauss 
fhieben muß, aber es wird dadurh fein gegedenes 
Derfprehen, etwas zu thun, an deifer Ausführung er 
leiht verhinderte werden fonnte, nicht weniger unpafs 
ſend. Der edle Lord ift daher felbft nicht fo ganz 
unfhuldig, wie cr gern behaupten möchte. Wenn aber 
dieß dic Folge feines, während der vorigen Seffion be: 
folgten Verfahrens ift, was wird Die Folge feines gegen« 
wärtigen Betragens feyn ? Ich flimme mit meinem cdlen 
—— (Braf Landerdale) darınüberein, daß dieſe 
aßregel feinen andern Erfolg haben kann, als den, 

‚ unter Der Klaffe der Ackerbauer Beforgniffe zu verbrei: 
ten. Mein edler Freund (Lord Dacre) bat mit Net 
behauptet, daß Die Minifler Diefen Weg einſchlagen, weil 
e die hoben Kornpreife für Die erfte Urfahe Des hohen 
ebels halten, und alles, was der edle Lord (Liver— 
pool) aud fagen mag, um darzuthun, daß nad feiner 
Meinung die hohen Kornpreife mit dem jehigen Elend 
nichts zu thun hätten, Durd fein eigenes Verfahren wis 
Derlegt wird. Der Vorſchlag des edlen Grafen ſoll ent: 
weder jur Abhülfe dienen oder nicht ; ift Das lektere der 
Fall, fo it er gar nidyts werth; ift er aber im Gegen: 
theil zur Abhülſe beftimmt, fo Fann er einzig und allein 
dadurch diefe Wirkung haben, Daß er die Kornpreife hers 
abdrüdt. Man hat heute hier viel von dem Geſchrei und 
von der Täufhung geſprochen, die verbreitet werde, als 
fein ih behaupte, da Der edle —— dieſes Geſchrei 
vermehrt, und den Täuſchungen Vorſchub leiſtet, währ 
rend er von feinen Bemuhungen ſpricht, dieſem allen ent: 
gegen zu wirken. Was wird Die Wirkung der jet gegen 
die Aderbauer ausgelprodenen Drohung fenn ? Sie wer: 
Den und müffen fehen, daß man durch Den Verlauf Des 
unter föniglihem Schloß liegenden Korns die Preife drü⸗ 
den will, und dieß nicht blos inden Babrıfgegenden , ſon⸗ 
dern im ganzen Königreid. (Hört! hört!) Wird Diefer 
lan feine Belorgnilfe erregen, und werden Dıefe Des 
orgniſſe nicht gerade Das Uebel viel ärger machen, dem 
man abhelfen wollte ? Was den zweiten Theil des Vor⸗ 
fhlages der Minilter betrifft, fo kann ihmen Die verlangte 
auferotdentlihe Gewalt nit anders als nah genauer 
Unterfuhung der Sache anvertraut werden. Der edle 
Graf hat uns gefagt, Daß er ungern diefe neue Laft, 
dDiefe Berantwortlichteit auf fih nehme, allein dem läft 
ſich leicht abheifen, dadurch nämlih : Daß, wie man auch 
ſchon erwähnt hat, das Parlament nöthigenfalls ſogleich 
aufammen berufen werden möge. Und wenn wir auf die 
Sache felbft eingehen, fo fragt cs ſich, weßhalb Diefe 
Maafregel in dem gegenwärtigen Augenbiide fo drin» 
gend ift. Aus was für. Orunden glaubt man, daß die 
Kornpreife fo außerordentlich hoch fteigen werden? Wor: 
in liegt die Urfadye, daß man in diefem Jahre mehr, 
als in dem vorigen ein fo außerordentlihes Steigen der 
Kronpeeife fuͤrchtet? (Hört ! hört! hört.) Nach dem, 
was der cdle Graf fagt, und nad) den uns vorgelegten 
Thatfachen, ſcheint gar fein Grund vorhanden zu feyn, 
wefbalb die von den Miniftern verlangte Befugniß ıh: 
nen nicht allgemein und bleibend ercheilt werden follte, 
anftatt daf fie fie nur für einen einzelnen Fall und aus 
enblidiidy verlangen. Iſt es denn Da wohi zu * ger 
at, wenn man behauptet, Daß eine ſolche —— 
Beſorgniſſe zeigt und hervor ruft? Und dieſer Schrecken 
wird ſich mit Schnelligkeit verbreiten, er wird anſtatt 
den leidenden Fabrikarbeitern Hülfe zu bringen, den 


einzigen Markt, welden fie noch für ıhre Wuaren bas- 


ben, beſchränken und fhmälern, wo nicht gar vernid)s 
ten. (Hort! hört!) Ich habe fon von dem Zuftande 


unfers Geldweſens geſprochen, und will noch einige 
Worte Win Seble: ch wuͤnſche allerdings die Heritel 
lung einer Metalgeld: Eirculation, aber wenn ich alles: 
fehe, was geſchieht, während wir uns Diefer wünfdens: 
werthen Sache zu nähern fuhen, und wenn ic mic alles 
deffen erinnere, was fhon geſchehen it, fo muß id) dic vor 
einigen Jahren von mir geäußerten Zweifel wiederholen, 
ob auch wohl die Möglichkeit vorhanden ift, den ge: 
wünfhten Zweck zu erreihen. Ich zweifle daran, ob das 
Land ım Stande ift, ſich von dem Elend fo leicht zu ers 
holen, weldes unvermeidlih der Erreihung Diefes 
Qwedes vorhergehen muß. Jh gebe zu, daß man den 
Staatsgläubigern Wort halten muß, follte es aud gro: 
fe Opfer koften, fo lange diefe Opfer dem Jwede nügen; 
aber es gıbt einen fehr rihtigen Rechtsgrundſatz „Nemo 
tenetur ad impossibilia,” und wenn Die Regierung in eine 
Lage verfeht würde, wo es unmöglid wäre, das Land 
einigermaßen in Wohlftand zu erhalten, fo fann man 
von ihr keine Unmsglichleiten verlangen, und man fann 
nicht von ihr fordern, def fie, in Dem Beftreben Diefel: 
ben zu erreihen, alle gefelfhaftlihen Verhaͤltniſſe im 
Verwirrung bringe. Ale möglihen Einſchraͤnkungen 
muß die Regierung eintreten laflen, und es mülfen alle 
einzelnen auf den traurigen Juftand des Landes Bezug 
habenden Fragen, einer genauen Unterfuhung unter: 
worfen werden. Treten wir den Gefahren muthig ent 
gegen; dieß heißt fhon, fie halb überwinden. Sollte 
der Erfolg ſeyn, daß wir völlig verzweifeln müſſen, fo 
werden wir wenigftens Das Unirige getban haben, um 
Dich abzuwenden; finden wir aber Mittel, Dem Elende 
abzuhelfen, fo fönnen wir dann uns und unferm Vaters 
lande wegen Diefes Erfolges Glück wünſchen, wel« 
hen unfere ernftliben und unermüdeten Anftrenguns 
gen gehabt haben. (Lauter Beifall.) — Graf Bathurft 
verwunderte fih, Daß der edle Graf feine Der Oele: 
genheiten, die ſich im Laufe dieſer Seſſion dargeboten, 
benust babe, um feine Anfidten über das Geldwe— 


ge auszufprechen. Er behaupte mit Unrecht, daß der 


wed der vorgefhlagenen Maaßregeln fei, den Fabrik— 
arbeitern durch Derabfeßung der Kornpreife su helfen. 
Die vorgefhlagne Maaßregel berube nur auf der Bor: 
fit für die Zukunft, Damit nicht die Kornpreife wie zur 
Zeit einer Hungersnoth fteigen mödten, und unter den 
en en Umftänden fönne man den Preis von Bo 

ch. allerdings fo anfehen. — Graf Roßlyn fürdtete, 
die vorgefhlagenen Maafregeln, wie fehr Die Minifter 
auch bansgen proteftiren mödıten , wurden das Land nur 
in der Meinung beftärken, daß die Miniſter felbft Die 
Quelle des Elends in den hohen Kornpreifen fuchten. — 
Graf Liverpool proteftirte gegen die Behauptung, daf 
in den von ibm gemachten Borfchlägen die praftifhe An: 
erfennung eines ywilpen den hoben Kornpreiſen und dem 
gegenwärtigen Elende obwaltenden Verhältniffes lege; 
im Gegentheil habe dieß gar nichts mit einander zuthun. 
Alein wenn die Kornpreife wie in den lekten Wochen 
fortwährend fteigen, fo würde Dadurch Das ſchon vorhan- 
dene Uebel viel Ihlimmer werden, — Lord Ellenbo 
rough fagte: Der edle Lord (Graf Liverpool) hat 
im Anfange der gegenwärtigen Seſſion behauptet, daß 


es hochſt unzwedmäßig fei, bie Korngefehe zur Sprache 


zu bringen, und er fagt jebt, Daß es nun Doppelt uns 
paſſend fei, eine Nevilion derfelben vorzunchmen, Allcın 
ugleich beweifet er Durch feine Vorſchlaͤge, daß ihm keine 
— fo paſſend wie Die gegenwärtige ſcheint, um fie zu 
verändern; (hört, bört,) es ıft Dieß folglich ein Verſuch, 
unter Dem Dorwande Der Abhülfe des gegenwärtigen 
Elends eine Veranderung zu erſchleichen, wozu das Haus 
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unter andern Umftänden ſich nicht verftehen würde. Man 
bedenke wohl, daß, wenn das Parlament zu dem gemach⸗ 
ten Vorſchlage feine Zufimmung gibt, dieſe Cinrihtung 
obgleich fie jetzt nur als temporär anerkannt ift, Bandes: 
gefeh bleiben wird; (hört, hört!) ich fordere Daher alle 
diejenigen, welche der Zurüdnahme der Korngefeße ent: 
gegen find, auf, fih in Acht zu nehmen, daß fie ſich 
nicht hintergehen laſſen. Mögen fie nicht zugeben, daß 
eine temporäre Maafregel, Die aber zum bleibenden Ges 
feße werden wird, ohne genauere Unterfuhung unter 
dem Vorwande des Elends angenommen werde, (Hört, 
hört!) — Graf Darnley unterflüßte den Dortrag des 
Marquisvon Lansdomwn — Die von ford King über 


reichte Petition wurde dann auf die Tafel gelegt, und“ 


das Haus vertagte fih um B Uhr Abends, 





Am 4. Mai wurde im Departement der auswärtis 
gen Angelegenheiten eine Kabinetsverfammlung gebal: 
ten, welche deitthalb Stunden dauerte, Am folgenden 
Tage fand abermals eine ſolche Statt, vor deren Ans 
fang der Graf von Liverpool eine Berathung mit 
HS Ganning gepflogen hatte. Der Derfammlung 
wehnten der Herzog von Wellington, die DH. Can: 
ning, Hustiffen, Robinfon, Wynn, Peel, 
den Grafen Bathurſt, Darromby, Liverpool 
und Weftmoreland bei. 

Am 5. Mai hatte der Herzog von Wellington 
eine Audienz beim Könige. An demfelben Tag ertheilten 
SS Majeftät aub Dem Herzoge ‚von Devonfbire, 
weldyer im Begriff fand nah 5" Petersburg abzureı 
fen, Die Abſchiedsaudienz, und empfingen hierauf die 
Beſuche der Herzöge von Dorf und Elarence, und 
der Prinzeffinn Sophie. — 
Auf der Londoner DBörfe fliegen am 6. Mai die Ef— 
fecten anfangs, und es wurden mehr Gefhäfte als in 
den ‚wer vorhergegangenen Tagen gemadt. Die Eonfols 
fanden zuerft auf 78‘, und fliegen auf 78'/; fpäter trat 
aber wicder ein Sinden ein und fie fielen anf 77 —Yı. 
Mehrere von den Haupt» Mädlern haben beträhtfidhe 
Verkäufe bewerfftcligt. In den neuen Vierpercentigen 
hat keine bedeutende Sluctuatıon Statt gefunden, und 
fie ftehen auf A bis ", Disconto; die Schatzkammer— 
fipeine auf g bis 10 Prämie. Das Sinken der Confols 
wird dem in Umlauf gefommenen Gerüchte zugeſchtie⸗ 
ben, daß in Portsmouth Sbis 7 Linienſchiffe ausgerüftet 
würden, um unverzügli in See zu gehen, — Vorſte⸗ 
bendem Borſenberichte vom 6. Mai, feht der Courier 
pet Demerbungen hinzu: „Aus unferm City » Artis 

el erfehen wir, daß unter den Borfefpeculanten viele 
Beſorguiſſe durch das Gerücht veranlaft worden find, 
daß auf den Werften zu Portsmouth eine außerordent: 
hope Thaͤtigkeit herrſche. Daraus wird natürlich gleich die 
Ausräftung einer großen Flotte hergeleitet, und Derfels 
ben, je nad den Anfihten oder Wuͤuſchen der Börfen- 
polititer, dieſe oder jene Beftimmung gegeben. Die eis 


Haupt »Redactenr; Joſeph Anton Pi lat. 





nen laffen fie nah Der Oſtſee fegeln, um auf die Ent: 
fdliefungen der nordifgen Höfe in Betreff der griechi⸗ 
fen Unabhängigkeit zu influiren; andere behaupten, 
daß das Geſchwader nad den Gewällern von Cadiz bes 
ſtimmt ift, um die Forderungen unferer Kaufleute am 
Spanien in Folge der Convention von 1823 zu unters 
Rügen. Was uns beteifft, fo ift uns fein Gegenftand 
bewußt, welcher die befondere Aufmerkfamkeit der Ads 
miralıtät in Anfprud nähme, außer etwa die erforder 
lihen Vorkehrungen um den Herzog von Devonfhire 
nad Rußland zu führen; was aber die oben erwähnten 
Neuigkeiten der Boͤrſe Speeulanten anlangt, ſo halten 
wir ſolche für rein erdichtet. 
Die Unterzeichnungen zu Gunſten der brotloſen Fa⸗ 

brikarbeiter in Lancaſhire hatten ihren Fortgang ; die 
ſtaͤrkſten Beiträge nach jenem des Königs, waren die des 
Dersogs von Northumberland und des Grafen —— 
ton, Die Jeder 1000 Pf. Sterl. gaben. Prinz Leopo 
fäyidte 500, der Herzog von Wellington. 300, der Her⸗ 
og von Devonfhire 500, der Bierbrauer Bakclay 105 ıc. 

te Committee legt täglih in dem Zeitungen Rechen: 
(haft Ant die Derwendung der ihr anvertrauten Sum: 
men ab. - 





Wien, den ıd, Mai. 

Gleichzeitig mit der Allerhöchſten Ernennung zum 
wirflihen geheimen Rathe, gerubhten SHE, f, Majeftät 
folgendes eigenhändige Schreiben an den Staats: und 
Eonferenz: Rath, Freiberen von Stifft, unterm 16. Mai 
1826 allergnädiaft zu erlaffen: 

„Lieber Staats s und Eonferenz » Rath Stifft!” 

Zur öffentlihen Anerkennung der Verdienfte, wel: 
he Sie während dreißig Jahren um Mid, um Meine 
—— und um den Staat, insbeſondere aber in der 
ehten Zeit, durch Erhaltung Meiner Gefundheit und 
felbft Meines Lebens, die Ich, nad Gott, Ihnen verdanke, 
fi) erworben haben, habe Ich Sie, nachdem Ich Ihnen 
bereits das Commmandeur » freu; Mei " Stephans 
Drdens verliehen, zum wirklichen £. £, R 


„Gran mp.” 





Am 18, Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Berfhreibungen ju SpCt. ın EM. gı'/y 
Darl. mit Berloof.v. 3. 1820, für zoofl. in EM, 131°%,.; 

detto detto v. J. ı821, für 200 in EM. 114), ; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'4 pCt. in EM, 44%; 
Eony. Münze pCt. —— 


Dank s Actien pr. Stüd 1202°/,, in EM. 





—— — — 


Berleger: Anton Sttauß, im der Dorotheergaſſe N 2108, 
Im Eomptoire des oͤſterreichiſchen Beobachters iſt erſchienen: Unterricht won der Errihtung und den wichtigen 


Dortpeilen der Kifherfhen Hagel’, Reif» und Blikableiter, zur Sicerftellun 

gärten, der Getreidefelder, Thürme und Häufer, gegen Beſchaͤdigungen von Hagel, 
vrühen und Erdbeben, durd Ableitung und Zeriheilung 
Derausgegeben für die Landwirtbfhaft und mit Anmerkungen 
vom Cart Kriedeiftceın. 8. Wien ıBa6, Preis: 


der Wein» und Dbfte 
Reif, Dh, Wolken 
angehäuften entbundenen Luft: Elektrieitäß, 


aus der Theorie und 
Deofdiet a4 fr. En ie und Erfahrung verfehen 


der 


EIER U 


N” 140 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


20. Mai 1826. 


Sonnabend, den 










arometer. 































geu der. Thermometer 
Metsorstogifäe Beerbachtuns. a Tem Resume. Bin Witterung. 
Beebachtungen / Bupr Morgens.) 27.515 288. 38.49.] + 80 NND. ſchwach. Regen, 
vom 138. Mai. 3 Uhr Nachmit / 27.453 3 2 y + 15 NW. — Welten. 
vote Winde. | · 28 2 9 + 35 | now. — trüß, 











Warlaments: Verhandlungen. 
Sihung des Unteshbaufes vom ı. Mai, 


Here Eanning zeigte an, daß er am nädhften Tage 
in Folge der aus den Fabriksgegenden eingelaufenen traus 
rigen Nahrihten die Motion maden werde, daß das 
unter koniglichem Schloß liegende fremde Korn auf den 
Markt gebracht merden dürfe. Er madıte dabei nament⸗ 
lich auf den Umstand aufmerffam, daß in Liverpool, 
Hull und andern Sechäfen anfehnliche Vorräthe ſich 
finden, und daß ſchon darin allein ein Vortheil zu fuchen 
fei, wenn man auf dieſe Weife den armen Leuten die uns 
angenehme Borftellung nähme, daß fie in dem naͤmlichen 
Augenblick im tiefften Elend ſchmachten, mo ganz in ib: 
zer Nähe ein Ueberfluß non Getreide unbenupt aufge: 
ſpeichert liegt. Er fagte, man: beredine die Maſſe bes 
unter königlihem Schloße Hegenden Weihens auf 250 
bis 300,000 Quarter. Ausdrüdtih erwähnte er noch, da 
es durchaus nicht feine Abfiht fei, in den Korugeſetzen 
eine andere Veränderung als Die jet angegebene, vors 
zuſchlagen. — 9" Tiernen ftimmte ihm in allem woll: 
tommen bei, und fprad den Wunſch aus, Daß der ges 
"machte Vorfihlag von dem Haufe einftimmig angenom: 
wien merden möge. — Sowohler, als 9" Canuingfuds 
ten DI" Phillips, HD Wodehanfe und H* 
James von aller weitern Discuffion zuräd zu halten ; 
allein tchterer ließ ſich durch alle Zeihen der Ungedum, 
"welche ihm von andern Mitgliedern des Haufes gegeben 
wurden, in feinem Vortrage nicht irre maden, indem 
er unter andern Den Miniftern den Rath gab, Dem Deis 
foiefe ©" Müjeftät zu folgen, und zur Unterftüßung 
Der arınen Leute in Lancafhire einen bedeutenden 
Theil ihren Ginfünfte zu verwenden; wäzen, fagte es, 
dieſe armen Beute Schwarze, fo würde es mit Dem 
Reden darüber hier im Haufe kein Ende nehmen, Die 
Tafel des Haufes würde dann mit Petitionen dedeckt 
ſcan Aber wo ſteckendie Saints nun?wehhald treten 
Ge nicht auf und fommen ihren eigenen Landsleusen zu 
Hülfe? weßhalb ſchließen fie ihre Eolomiaks oder beſſer 


Anti⸗Colonial Schreibftube nicht zu, und ſchicken das 
Geld nad Bladburn, was ihnen der Druck von Pe: 


+ titionen für Aufhebung der Sclaverei foftet? Da würden 


fie der Sache der Menſchheit mehr wiekliche Dienfte lei⸗ 
fien, als fie in hundert Jahren Purh die Bemühungen 
für Die Neger thun können. Ich bin mit dem Vorſchlage 
des fehr ehrenwerthen Heren ganz, einverftanden, und 
halte es außerdem allerdings für die Pfliht der Regie: 
zung, dDiefen Unordnungen Grenzen zu fehen, aber frei: 
lich muß man aud andere Maafregein zugleich:nchmen, 
denn wenn das Volk Brot verlangt, und man ihm nur 
mit Dajonettemantwortet, fo können Leicht größere Uebel 
daraus erfolgen. — Der Kanzker der Shatlam. 
mer. H" Peel und einige andere VParlamentsglieder 
machten auf die Wothwendigkeis aufmerkfam „den ar: 
men Fabrikarbeitern foviel wie möglich durch Theilnahme 
am den öffentlihen Subfcriptionen zu Hülfe zu kommen. 
— H" Courteis ſprach zuletzt noch den ausdrücklichen 
Wurnſch aus, daß der ſehr ehrenwerthe Staatsſelretär 
bei, der angekündigten Motion nicht Die Grenzen, die er 
fid felbft vorgefhrieben, überfchreiten möge, womit ſich 
H" Canning wiederholt volllommen einverſtanden 
erklärte. 





Der von H"" Jacob an das Handelsbureau in 
London erftattete, vom 21. Februar d. J. datirte De: 
tigt über den Zuftand des Koruhandeks 
und des Aderbaues in den preußiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen und einıgen benachbarten Ländern hat in England 
ein allgemeines Jutereſſe erregt. H* Jacob trat inder 
lebten Hälfte des vorigen jahres, in Folge der ihm uns 
ter dem 25. Juni von dem Dandelsburcau ertheilten Ins 
fisuctionen, feine Reife Durh die Miedtslande, 
Rheinpreuſſen nah Berlin an, und ging von da 
über Stettin nah Danzig. Don dort reiste er über 
Ihorn und Warſchau nah Krakau, und kehrte 
durch Ballizien, Mähren, das Ersberzogthum 
Defterreid, Daieen, Württemberg, über 
Strafburgund Paris nah London zurück. Am 


825{ 
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14. März ift der Druck dieſes Berichts von dem Unter: 
haufe verordnet worden, und da fih die Redner im Par: 
lamente nicht felten darauf beziehen, und derfelbe au: 
Berdem von mannigfaltigem Intereffe ift, fo wollen wir 
ihn bier im Auszuge mittheilen. Ueberall fagt 9" Ja: 
Eob, hörte ih unter den Landeigenthümern, Pächtern 
und Kornhaͤndlern Klagen über die tranrige Page, wor: 
in fie fi befinden, und diefe Klagen waren viel zu all« 
gemein, um nicht jeden Verdacht niedersufhlagen, daß 
fie nicht auf dem wirklichen Zuftand der Dinge begrün: 
det wären. Wenn man die Preife der Producte aller 
Art feit den letzten drei bisvier Jahren mit dem vergleicht, 
was wir von Dem unmittelbar vorhergehenden Zeitraum 
wiſſen, oder mit jeder frühern Zeit, aus der über die 
Preife genaue Nachrichten vorhanden find, fo beftätigt 
dieß die Anſicht, daf die Klagen vollfommen wohl be: 
gründet waren. Es war von großem Intereſſe, die Korn: 
peeife während einer Neihe vor Jahren mit einander zu 
vergleihen, allein es war mit vielen Schwierigkeiten vers 
bunden, genaue und regelmäßige Motizen darüber vor 
dem Jahr 1815 zu erhalten, theils wegen der durch Die 
Ereigniffe des Krieges veranlaften Ungewißbeit, theilg 
an manden Orten, durch die in jener Zeit eingetrete: 
nen Deränderungen des Geldivefens. In Danzig hat 
‚man feit beinahe 200 Jahren über die Kornpreife regel: 
mäßige Regifter gehalten. In Berlin erhielt ich ſie feit 
den letzten funfzig Jahren; in Warſchau ſeit dreißig 
Jahren. Im übrigen habe ich mich ouf die letzten zehn 
Jahre befhräntt. Eine lange Reihe von Jahren hindurd 
wurde der Kornhandel derjenigen Länder, welche durch 
die Weichſel mit dem Meere in Verbindung ſtehen, faft 
ausfhließlih über Danzig geführt. Indeſſen wurde er 
Tpätet zu der Zeit, wo Diefer Hafen nicht zu Preußen ge: 
hörte, von Diefer Regierung nicht begünſtigt, fondern 
im Gegentheil, um einen Theil des Handels in viren 
‚audern Kanal zu leiten, Elbing nebft dem Hafen 
von Pillam zu einem freien Handelspfage erklärt. 
Seitdem hat die Stadt Elbin 9, obgleich durch 
die Vereinigung Danzeg's mit Preußen die erſter 
rer Stadt ertheilten Begünſtigungen aufgehört haben, 
mmer einigen Antheil an dem Kornhandel behal: 
sen. Gegenwärtig macht man von Seiten der ruffifhen 
Regierung Verſuche, einen Theil des pohlnifhen Kom: 
Handels über Riga zu leiten, und man arbeitet zu dem 
‚Ende art Kanälen, am fo die Waaren auf die Düna 
zu bringen. Allein cs ift nicht wahrſcheinlich, daf ein be: 
Deutender Theil des pohlnifhen Aornhandels in diefen 
Kanal geleitet werden könne, mweıl der Hafen von Ri: 
‚ga länger als der von Danzig durch das Eis gefcylof: 
'fen bleibt, jener Plab von den Ländern, wo man Des 
Korns bedarf, weiter entfernt ift, das Klima zum Trott: 
nen des Getreides weniger bortheilhaft ift, und wenig: 
ftens bis jeßtgfeine fo vortrefflichen Magazine wie 
Danzig hat. Ein geringer Theil des Kornhandels geht 
and über Memel. Aus den ſüdlichen pohlniſchen Pro: 


meiſtens von geringerer 


vinzen, nämlih der Gegend von Arafau und Sen: 
Domir, wo der befte Weiken producirt wird, geht 
jahrlich eine gewiſſe Quantität desſelben zu dande nach 
Schleſten, wo in Bres lau und den andern Stid: 
ten ein Theil Davon verzehrt wird. Das Meifte geht 
jedoch auf dee Dder und von da in Die Havel 
nah Berlin, wo Diefer Weißen allem andern vorge: 
sogen, und namentlich zur Kucenbäderei verwendet 
wird. In Jahren, wo in England die Kornpreife befon: 
ders body waren, hat man wohl einiges Davon über 
Stettin, hieher gefickt. Alle übrigen Pläge indeffen, 
über weldge aus Pohlen Korn ausgeführt wird, kom— 
—— gegen Danzig und Elbing nur wenig in De: 
tracht. 


Den Producenten des Korns, welches in den Handel 
kommt, gehört faft überall der Boden ei enthümlich, und 
fie laffen ihu auch felbft bebauen. Die geſchieht durch 
ihre Unterthanen oder Mayer, welche felbft für fi fo 
viel produeiren, wie fie brauchen, aber felten etavas übrig 
haben, Daher kommt Diefes Komm nidyt, wie in Den mei: 
ften andern Ländern in Heinen Duantitäten auf den 
Markt, denn da man Den Weihen dort eigentlih nicht 
als zur täglihen Nahrung gehörig betrachten kann, fo 
würden fih Dazu, befonders in den kleinern Drten, 
feine Käufer finden. Vielmehr wird der Weitzen größten 
Theils nur für die Confumtion im Auslande produeirt. 

aft der ganze eg pr von Pohlen ift in den 

änden der Juden; fait alle Geldgefhäfte gehen durch 
ihre Hände. Und da die Landeigenthümer in Derneueften 

eit am meiften gelitten haben, fo find fie mit wenigen 
Ausnahmen mehr oder weniger von den reiheren Juden 
abhängig geworden. Man hat alle Urfache zu glauben, 
daß wenige Grundbeſitzer ganz fhuldenfrei find, und 
daß im Gegentheil viele fi in fehr übeln Umftänden 
befinden, wo fie ſich genöthigt fehen, ihren Giaub ern 
den ganzen Ueberfauf ihrer Producte abzutreten, fobald 
diefelben von Ort und Stelle gebraht werden können, 
Die Juden haben wegen ihrer weit verbreiteten Verbin: 
dungen unter einander viel beffere Gelegenh eit zu er 
fahren, was für Preife allenfalls für das Korn zu erhal: 
ten find, als die Grundbefißer felbft, und diefe werden 
durch die Rage, worin fie fidy befinden, gezwungen, fid) 
zu den Preifen zu verfiehen, die ihnen von ihren Oläus: 
bigern vorgeichrichen werden. 


Es gibt an den Ufern der Weichſel viele wohl 
eingerihtete Magazine an den Pläken, wo das Korn 
am leichteſten eingefifft werden Fan. Der Ertrag der 
Ernte wird in der Regel fo bald wie möglich in diefe 
Magazine gebracht, und bleibt dann in den Händen Der 
©laubiger, Die Das Korn entweder zu einem beftimmten 
Preife übernehmen, oder es nach Dan sig befördern, um 
es dort auf das Rifico des Schuldners zu verkaufen. 
Das Geld befommt aber in jedem Fall der Gläubiaer in 
feine Hände. Die Koften der Magazınirung, des Waller: 
transports, Der Zölle u. ſ. w., ſind in der feßten Zeit 
im Vergleich mit den Preifen fo grof gewefen, Daß den 
Orundbefikeen nur fehr geringe Summen gut gefchrieben 
werden konnten; und diejenigen Befikungen, atıf Denen 
bedeutende Schulden hafteten, find größten Theils außer 
Stande gewefen , die immer sunehmenden Zinfen zu 
tragen. . 
Es gibt zwei verſchiedene Arten, wie der Weißen Die 
Weichfel hinunter nah Dan sig transportirce wird, 
Der Weizen, welcher in preußtf Pohlen und in 
einem Theile des Königreichs Pohlen wädhft, und 

Duafität ift, wird im. bedediten 
und ift darın gegen den Kegen, 
Maufereien der Schiffsmannſchaft 


Schiffen transportirt, 
aber nicht gegen Die 


m dgt- —ñi 


eſchützt. Dieſe Schiffe halten ungefähr 150 Quarter 
wa Weiter den Fluß hinauf find dieſe Schiffe aber 
nicht wohl zu gebraudenz und von Krafau bis sum 
Cinfluffe des Bug's in die Weich ſel, bedient man fid 
‚meiftens offener flacher Kahne, die ungefähr 75 Fuß lang 
und 20 Fuß breit find; fie halten 160 bis 200 Quarter, 
und das Korn ift Darin den Jufällen der N auss 
efebt. Gewöhnlich führen 6 oder 7 Mann ein ſolches 
chiff, und es pflegt immer ein Fleines Boot umntittel: 
bar voraus zu fahren, um Die Unticfen zu fondiren, 
Natürlicy geht diefe Fahrt ſehr langfam, Dauert mehrere 
MWohen oder gar Monate, und wenn es während Der 
eit regnet, fo ſchlagen Die Keime aus, und ein foldes 
hiff fieht dann aus wie eine ſhwimmende Wieſe. Dies 
fes Schießen der Keime bildet fehr bald eıne feſte Dede, 
und läßt den Regen nicht tiefer als.ı oder 2 Zoll eins 
deingen. Die große Maffe des Rorns ſelbſt wird auf 
Diefe Weife gefhübt, und wenn man das Oberſte wegr 
nimmt, fo findet man alles Uebrige wohl erhalten. Die 
Schiffe zerfhläge man ın Danzig und verkauft fie uns 
gefä t für zwei Drittheil Be was fie gefoftet, und 
ie Schiffsleute gehen zu Zub nad) Haufe. h 
Sobald die Ladung in Danzig oder Elbin 
anfommt, bringt man fe ans Land, feht fie der Lu 
und Sonne aus, und wendet Die Haufen um, bis alle 
ae dpi ‚ die das Korn vicheidht angezogen haben 
Önnte, wieder ausgetrodnet ift. Während der Nacht, 
und wenn ein NRegenfhauer fommt, fhüttet man dıe 
Haufen von Weißen in der Form eines fteilen Daches 
ufammen, bededt fie mit leinenen Tühern, und läßt 
b den Regen ablaufen. Es dauert Daher oft eine ziem⸗ 
iche Zeit, ehe der Weihen, der nad Danzig kommt, 
in den Magazinen -aufgefhüttet werden kann. Diefe 
Magazıne find fehr rn eingerihtet, und das 
Koen wird wöchentlih drei Mal gewendet. Die noch 
übrigen Kormmagasine (denn viele brannten während 
der Uasums im Jahre ı8ı4 ab), können fünfmal 
hundert taufend Diuarter faflen. 
Der pohlniſche und preußifhe Weigenhandel, wel: 
«cher über Danzig geht, if für alle Leute, die Damit 
etwas zu thun hatten, in Ver lehten Zeit mit großen 
Derluften verbunden gemwefen. Die Producenten behaups 
teten, daß in keinem der lebt vergangenen 'B.bis 9 Jahre 
dıe Productionstoften herausgefommen find, und daß 
es feit dem Jahre 1818 fortwährend fhlimmer Damit ge: 
worden ıft. Die Juden, welhe den Ertrag der Ernte 
den Producenten abnahmen, fanden ein foldes Fallen 
der. Preife, Daß, wenn fie das Korn bei ihrer Ankunft 
in Danzig verkauften, fie Dabei Verluft erlitten, und 
waren fie.im Stande, es mit Dem Verkauf anftehen zu 
fafien, und das Korn in den Magazinen aufzuſchütten, 
fo war der eventuelle, Verluft nod größer. Der Handel 
von Danzig, welder fih meiltens auf Korn beſchränkt, 
if feit mehreren Jahren in einem fehr traurigen Juftan: 
de- Die Waare, womit Die Kaufleute handelten, hat 
u fehr um Preife verloren, die von ihnen gemadten 
Borfdrüife überftiegen, jufammen mit Der Fracht und 
Magayinirung, bald den Werth der an fie überwiefenen 
MWeigenvorräthe, und die im Junern Des Landes lebens: 
den Berfäufer waren felten im Stande, ihnen Schaden: 
erfah zu zahlen. Das jeht in den Maggzinen vorzäthige 
Korn hat den Kaufleuten viel mehr gekofter, als es ge: 
genwärtig werth ift. Die konigl. preußiſche Bank (ver: 
mutblid die Sechandlung) , welde. in den einzelnen 
Städten des Landes Comptoirs hat, hat auf die vorhan: 
denen Borräthe Vorſchüſſe gemacht, welche die Hälfte des 


Werthes zu der Zeit betrugen, wo fie gemacht wurden, 


und da feitdem die Preife gefallen find, fo hat ſie neue 
Sicherheit verlangt, 

(Die Fortfegung folgt.) r 

Der Globe meldet, daß man im Tower einen Vers 
ſuch gemadt hat, das ſtaͤrkſte Licht bervorzubringen. 
Man richtete zu dem ' (Ende die Flamme von ange: 
sündetem Weingeift auf eine Haltflache. Dieß Licht fol 
achtzig Mal mehr Dichtigkeit haben; als eine Fadel von 
gleicher Große, und 26 Teeutfäe) Meilen weıt gefehen 
werden konnen. Diefe Entdedung würde für die Signale 
von großer Wichtigkeit werden. 

H'* Brünel, der berühmte Erbauer des Weges um 
ter der Themſe, hat alle Hinderniffe, die fi der Aus: 
Räbeung im Broßen von feiner Gasmafchine entgegen: 

elften, glücklich befeitigt, Diefe Maſchine hat vor der 
Dampfmafdine den Vorzug, daß fie nicht der großen, 
felbt Meta _überwältigenden Hiße bedarf, um dennoch 
eine eben fo ftarke Kraft au entwideln. 
u land 

Die St Petersburger Zeitung vom 2. Mai 
enthält Folgendes: „Man hirt mitunter feltfame Urtheile 
über unfern innern und äußern Handel, obwohl fid die 
Anſichten feit mehreren Jahren augenſcheinlich berichti⸗ 
gen. So meinen einige, es fei ein grober Fehler, . 
bei uns ausländifhes Salz zugelaffen werde, da wir def: 
fen felbft fo —— vieles hätten, Es iſt wahr, Ruß: 
land ift das reichfte Fand an Salz; es ift aber in andern 
Hinfihten arm daran, weil dieſe Naturfhäke ſich meift 
im Dften und Süden befinden, in ungeheuern Entfer— 
mungen von manden Provinzen. — Warum iſt es in 
5" Petersburg, Arhangelst, in den Dftfeeproginzen, 
an der Landgrenze erlaubt, Salz einzuführen, während 
wir unfer eigenes dahin bringen fönnten ? — Wir wol⸗ 
len dieß etwas näher erläutern. 1) In Arhangelst wird 
die Einfuhr des ausländifhen vorzüglihen Salzes der 
—— wegen von den Behörden und dem Publicum 
ür unentbehrlich gehalten. 2) In S'- Petersburg bringt 
die Salzeinfuhr mehr Schiffe herbei, und eine Veraͤnde⸗ 
zung würde wenig helfen, wegen Der bedeutenden Eon: 
teebande aus benachbarten Gegenden. 3) In den Dftfees 
provinzen foftet das Pud Salz ohne Zoll ım Hafen nad 
Umftänden 70 bis roo Kop. Papier. Der Zoll macht 90, 
beides zuſammen im Mittel etwa 160 Kop, Der höhere 
Derkaufspreis an die Confumenten flieht die Verfüh: 
rungs- und andere Koften und den Gewinn des Ver: 
käufers in fih. Eine große Menge Menſchen lebt davon ; für 
Reval und Narwa ılt das Salz Hauptnahrung. ven 
aber lodt die Zufuhr des Salzes als Ballaſt viele Schif: 
fe herbei. woran es deider oft fehlt, wirft auf billige Frach⸗ 
ten und auf die leichtere und größere Ausfuhr :unferer Pro: 
ducte, Wollte Manz. Du ruflifhes Suͤdſalz dahin bringen, 

elches allerdings eine [done Waare ıft, fo käme folgende 

ehnung heraus. In Niſhnei-Nowgotod koſtet Diefes 
Salz 84 Kop., der Transport nad Rybinsk im günflig« 
ften Fall 15 Kop., der nah S" Petersburg wenigftens 
40 Kop., der nad den Oſtſeeprovinzen im Mittel — wenn 
es, wie zu erwarten, nit an Schiffen fehlt — etwa 26 
Kop.,.die Faͤſſer — Denn Aulen halten nicht — wenigftens 
10 Kop, , jufaninien 175 Kop., Dazu Die Accife nur zu 60 
Kop., 235 Kop. Hierzu kommt nod die, Verführung ins 
innere, der Gewinn Des Aleinhändlers, die Zinſen Des 
ungeheuer Kapitals, um in Vorrath ju fommen, Der: 
luſte alter-Art, Magazinbauten u. f. w. Jeder fiehtnun 
leiht das Huganfıge Diefer Berechnung ein, und, die 
Ungerechtigkeit, das erfte Bedürfniß einer Provinz zu 
vertheuern: — Altern hören-mwir fagen, Das Geld bleibt 
im, kande, die innere, Induſtrie wird befordert. Darauf 
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antworten wir: altes hat feine Grenze; Die innere Ju⸗ 
duftrie muß befördert, das Geld wo möglih im Lande 
behalten werden; aber über einen gewiſſen Grad ift das 
wide mehr Weisheit, fondern Thorheit. Man laun uns 
möglid) fen Iheures durchaus und immer fremdem Wohk 
feılen vorgeben, denn es ift eine wahre Zerftörung der 
arbeitenden Kräfte, Die etwas beſſeres Leiften. konnten. 
und außerdem, wer gar nichts Faufen will, befonders 
Stapelwaaren anderer Länder, wird aud nur, ſchwer 
verlaufen. Siherlid würde mande unferer Waaren nicht 
nad) Portugal oder Spanien gehen, wenn kein Salz von 
dort fäme. Dan muß alfo den Saljhandel, mit den al: 
ten Römern zu reden, mit einem Körn Salz cum grano 
salis betrachten. — Was die Landgrenze betrifft, fo wird 
ebenfals unfer Ausfuhrhandel durch die Salzeinfuhr bes 
fördert. Bean beingt uns Seide, Salz und Seufen, 
und nimmt Wachs, Pelzwerk u. f. w. Zum Schuß un: 
fers Salzes iR aber das ausländiſche hoher belegt, und 
jwar an der Landgrenze 126 Kop. dos Pud. — Aus Mes 
mel fommt Salı, es nimmt aber große Mengen unfers 
Holzes u. f. w. rer! aus.dem allen, daß Der Tadel 
in folden Sachen meift von Unbefanntfchaft mıtden Um⸗ 
fänden herlommt. } 

Berliner Blätter meDen aus S" Petersburg 
vom 2. Mai: „Nab einem äußerft kalten und unanges 
uchmen Wetter haben wir jebt eine herrliche Witterung 
bei einer Wärme von ı8 Grad im Schatten. — Auch in 
Moskau wird jeht eine wohlthätige Augen : Heilans 
kalt nad) dem Mufter derjenigen eingerichtet, welde hier 
den Bemühungen vereinigter Menfhenfreunde iht Das 
feyn verdankt, Der Kriegs: General: Gouverneur deral 
ten Hauptſtadt hat eine Comität unter feiner eigenen 
Dber : Berwaltung gebildet, die ſich ſowohl mit der Er: 
bauung Des Augenfranfenhaufes, als mit der Sorge für 
die Erhaltung und den Wohlftand Desielben befhäftigen 
wird, Zur Heilung werden, Leute jeden Alters, Geſchlechts 
und Standes, freie und Leibeigene angenommen, Arme 
ohne Zahlung für Unterhalt und Kur, während es den 
Dermogenden frei Rebt, ihre Erkenntligkeit zum Bellen 
der Anftalt zu beweifen. Die aufänglihe Zahl der Betten 
beläuft fih auf zwanzig, und wagt mit den Einnahmen. 
Augenfranfe , Die wegen mangelnder Pläße, oder ande: 
ser Urſachen halber, nit aufgenommen werden können, 
erhalten von den Aerzten Rath, Recepte, und, wenn 
die Mittel hinreichen, auch unentgeltlich Arzneien, Vers 
bınde und andere Hülfsleiftungen. 

Freankreiſch. 

Am 8. Mai des Morgens reiste der König mit dem 
Dauphin nah Eompiegne ab, wohin ihnen um Mittags: 
yeit Die Herzoginn von Berry folgte. Die Dauphine ging 
am nämliden Tage nad) Laon ab. 

Die Pairsfammer empfing amg. Mai vom Fi: 
nanzminifter drei Gefekentwürfe, die Schlußrechnun— 
gen von 2824, die Supplementarkredite für 
3825, und einige Domainentaufde betreffend. So: 
dann vermahm fie folgenne Berichte 2 des Baron Por: 
tal über den neuen thtarif, Des Marquis v. Dils 
tefrande über Dauser ic. in verſchiedenen Miniſterien; 
der Orafen v. Touenomund v. Andigme über meb: 
rere Bittſchriften, nuter welchen fidy meuerdings eine des, 
mod, feinem Vorgeben agns Urtheik und Recht abgefeh: 


ten Dberfien Simon Loriere befand. Sie gab zu lan: 
gen Debatten Anlaß, in deren Folge über die Bitiſchriſt 
abermals zur Tagesordnung gefhritten wurde, Der: 
tagung kis ı2, Mai. 

‚ Die Deputirtenfammer begaun am 8, Mai 
die allgemeine Erörterung des aus der Pairstammer bers 
abgefommenen Gefeßentwurfes über die Subftitutim 
nen und fehte fie mit großer Lebhaftigkeit am 9. fort, 

Graf Eapodiftrias war von Genf zu Paris ange: 
fommen. . 

Die 5 Percents wurden am 11. mit * Fr. 50 Gent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 30 Eent, geſchloſſen.Die 3 Per 
sents mit 64 Zr. 35 Cent, eröffnet und mit 64 Fr. 45- Cent. 
geſchloſſen. 





Wien, den 19. April. 

Sk. k. Majeftät haben dem k. k. maͤhriſch ſchleſt⸗ 
fhen Gubernial-Selretaͤr, Otto Grafen von Fuͤnfkirchen, 
k. Kaͤmmererswurde altergnädigft zu Verleihen ges 
xuhet. 





So allgemein anerkannt Die Wohlthaten der Kuh⸗ 
poden » Impfung, als Schutzmittel gegen die Pocken find, 
fo berefhen doch noch häufige Bedenklichkeiten über Die 
Qualität des Eitergiftes, Virus) das man zu diefer 
Dperation verwendet. D" Sacco, erfter Arzt des gros 
Gen. Hofpitals in Mailand, der erfle, welcher bei den 
Kühen der Lombardei die einheimifhe Vaccine gefunden 
bat, ift mit einem Vorrathe diefes echten Virus, unmit⸗ 
telbar von den Kühen genommen, bier angelangt un 
bietet feine Dienfte Allen, welche Davon Gebraud wo 
len, ſelbſt unentgektlih, an, Er ımpft ale Tage, von 8 
bis q Uhr Morgens, in feiner Wohnung auf Dem Dauer 
markt, N” 5gı im deitten Stod. 





Am 19. Mai war zu Wien der Mitt 
Staatsfhuld » VBerfhreibungen zu 5. pCt. in EM. g1'4; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. ı820, für 100 fl. in EM. 1350'/5 

detto detto v. 3. 1821, für 100 fl. in CM. 114'/s; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu aA pCt. m EM. 44; 
Eony. Münze pCt. — 

Dank» Actien pr. Stück 1103'/,, in EM. 


eis der 





Bermifhte Rachrichten. 

Unter dem Titel: Das allgemeine Jubiläum des 
heiligen Jahres der römifch: katholifhen Kirche, in ritu⸗ 
eller und gefihichtlicher Hinſicht nah authentifchen Quel⸗ 
ten geſchildert, oder ausführlihe Beſchreibung der Eeres 
monien, welche bei der Gröffnung und Schließung Der 
het. Pforte der S* Peterskirche jun Nom Statt finden, 
nebft einem geſchichttichen Ruͤckblick auf alle Judilaͤen, 
die feit dem Jahre 300 bis zum Jahre 1825 in Rem 

efeient worden find; von F. M. Wertheim, ift im 

erlage bei ram Wimmer eine Scheift erfhienen, 
welde intereffante Notizen ber einen Gegenſtand ent 
hält, der gegemmärtig die Therinahme ‚aller Katholls 
fen in fo hehem Grade in Anſpruch nimmt. Dem Werk: 
hen ift, eine Anſicht des großen Batican » Plaßes und 
der SS" Peterstiche, mit Der heiligen Stiege und 


‚Pforte beigefügt. 
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Rußland. 


Die OS Petersburger Zeitung vom 27. April 
(9. Mai), die wir durch außerordentlihe Gelegenheit er: 
halten haben), enthält folgendes allerhöchſte Manifef: 

„Wir Nicolaus J., von Gottes Gnaden, Kaijer und 
Selbſtherrſcher von ganz Rußland u. f. w. u. ſ. w. u. ſ. w, 
thun kund allen Unſeren getreuen Unterthauen. Mit der 
Beſteigung des Thrones Unſerer Vorväter, die Bürde 
hinnehmend, die Gott Uns auferlegt hat, in Deſſen all⸗ 
vermögender Araft Wir Beiſtand und Stärke ſuchen, 
beſchloſſen Wir nad) dem Beifpiele der gettesfuͤrchtigen 
Kaifer, Unferer Vorfahren, die heilige Salbung zu em- 
pfangen, und Uns die Krone aufjufehen, gleihwie Un: 
fere hochgeliedte Gemablinn, Die Frau und Kaiferinn 
Alerandra Feodoromwna, an diefer heiligen Hands 
lung theilhaftig zu machen. Indem Wir diefes Vorneh⸗ 
men, das, unter dem Beiftande Gottes, ın Unferer 
Thronenftadt Moskau, im Juni:Monat dıefes »826f** 
Jahres vollzogen werden fol, vorverfündigen, berufen 
Wir Unfere getreuen Unterthanen mit Uns ihre Gebete 
zu dem Höchſten zu vereinigen, daß ein heiliger Se: 
gen ſich mit der geheiligten Salbung über Uns und Un: 
fer Reich ergieße, und Daß dieſe Weihe zu einem Zeichen 
und Unterpfand Seiner Gnade an Uns und zu ei: 
nem Stempel der Liebe werde, die Uns an Unfere ge: 
treuen Unterthanen Enüpft, deren Glüd Wir als das 
einzige Ziel Unferer Gedanken, die Erfüllung Unferer 
Wunſche, den Lohn der Mühen, und als Unfere höchſte 
Dbliegenheit vor dem König der Könige anfchen. Grge: 
ben in SH Petersburg den 21. April (3. Mai) des 
eintaufend acht hundert ſechs und swanzigften Jahres nach 
der Geburt Chriſti, Unſerer Negierung des Erſten. Das 
Driginat it von ©" taiferl, Majeftät Hochſteigenhaͤndig 
alfo unterzeihnet: Nicolaus.” 

Ihre Majeftät die Frau und Kaiferinn Maria 
Beodorowna geruhten Sich am 22, d. M. (4. Mai) 
um ıı Uhr und ©“ kaiferk, Hoheit der Großfürft Mir 
chael Pawlowitfd an eben dem Tage, Abends von 





hier nad) Pawlowsk zu begeben, von wo ©" faiferl. Ho: 
heit die Reife nah Moskau am andern Tage fortfehte. 

Am 6. (18,) April Abends nah 6 Uhr trafen Ihre 
kaiferl, Hoheit die Großfürftinn Helena Pawlowna 
von © Petersburg in Moskau ein. Das von allen 
Seiten sufammengeftrömte Bolt erwartete Ihre Hoheit 
in der Twerſchen Straße, vom Stadtthore bis zum Haufe 
des General s Gouverneurs, das zum Aufenthalt der 
Großfürftinn beftimmt ıft. Zur großen Freude der auf 
dem Plage verfammelten Menge ward dieſelbe huldvoll 
von Ihrer kaiferl, Hoheit aus dem Fenfter begrüßt, und 
bald nachher von der Kleinen Großfürftinn Maria Mi: 
hailomwna, die ans Fenſter gehoben ward und mit 
kindlicher Froͤhlichkeit allen zunichte. Am folgenden Tage 
gegen ı Uhr Nachmittags befuchte Ihre kaiferl. Hoheit 
die Dimmelfahrts» Derlündigungs: und Erzengel: Aa: 
thedralen,, und bezeigte Ihre Andacht dem Muttergottes⸗ 
bilde von Iwerk, in dem Bethauſe beim Woskreßens⸗ 
fifhen Thore. 

Spaniſches Amerika. 

Die Feſtung Callao, welche bekanntlich von dem 
ſpaniſchen General Rodil, ſeit der am 9. December 
1b24 vorgefallenen Schlacht bei Ayacucho, fo tapfer ge⸗ 
gen die ganze, ſeit dieſer Epoche disponibel gewordene, 
pernanifhscolumbifche Truppenmacht vertheidigt wurde, 
iſt gefallen, und am 235, Janner d. J. mittelſt Capitula⸗ 
tion an den Commandanten Des Belagerungsheeres, Gr: 
neral Solom übergeben worden. Eine außerordentliche 
Deilage zur Negierungszeitung von Lima vom gedaditen 
Tage, enthält fämmtlihe Artıkel der Eapitulation. Es 
it ein merkwürdiger Umftand, daß die Unterhandlungen 
zuerſt am Bord eines englifhen Kriegsſchiffs geführt wor 
den find, und daß fih General Rodil gleich nad der 
Uebergabe von Callao an Bord der englifhen Fregatte 
Briton verfügte. Die erfte von Seiten der Befagung 
vorgefdylagene Bedingung lautete folgendermaaßen : „Es 
fol Amneftie oder Generals Pardon allen und jeden Indi⸗ 
viduen vom geiftlihen Civil: oder Militär: Stande bemwil: 
ligt werden; ihre Perfon fol demnach unverleglich feyn, 
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welche Dienſte fie der Krone Spanien immer geleiſtet 
haben mögen.” Antwort: Bewilligt, in Betreff ihres 
vergangenen Benehmens bis zur Usbergabe der Feſtung 
— Die darauf folgenden neun Bedingungen betreffen 
den Transport der Offiziere, Beamten und andern Per: 
fonen, auf engliſchen Schiffen und auf Koften der Ins 
Dependenten nad Der Halbınfel; demjenigen , Aveldye 
in Amerifa zu verbleiben wünfden, wird dieſes ges 
ftactet. Der eilfte, (von den Sndependenten verge— 
Ihlagene) Artifel ift merfwürdig , und lautet folgen: 
Dermaafen: „Die Ztabsoffiziere und Dberbeamten, 
weldye in Dienfte der Republik zu treten wänfden, 
folten, mit Beibehaltung ihrer refpectiven Grade, darin 
aufgenommen werden.” Antwort: verworfen. — Die 
folgenden Artikel bis zum zwanzigſten, enthalten Etipu: 
lationen in Betreff der Sicherheit Des Privateigenthums, 
und der Dewilligurg eines Zeitraums von fehs Mond: 
ten, um aber Die fahrende Habe disponiren zu fünnen; 
der Aufrechterhaltung Der Rechte der Eigentümer über 
ihre Sclaven, und der Rreilaffung der Gefangenen. Der 
Artikel 21. (von der Garniſon vorgefhlagen) lautet fol 
gendermaaßen: „Die Republik Peru fol Pie Verpflich— 
tungen und Schulden übernehmen, welche der Gouver: 
neue feit der anı 29. Februar 1824 erfolgten Beſihznahme 
der Feſtung eingegangen if. — Antwort: verworfen. 
Die übrigen Artikel Cesfind deren in allem 31) ſtipuliren 
Die Art und Weiſe, wie die Capitulation ratificiet, und 
Die Feſtung übergeben werden foil and beftimmen, daß 
jeder etwa entfichende Zweifel zu Gunſten der Belager— 
ten ausgelegt werden fol, Die Ratification erfolgt am 
22. Jünner d. 9. r 

Briefen und Blättern aus Mexico bis zum 11. 
Marz zufolge, hat Der dortige Senat den Vorſchlag zu 
einer Erpeditien gegen die Inſel Cuba genchmigt, und 
die vollziehende Gewalt authorifirt, Diefelbe unvorzüglich 
in Ausführung zu bringen. Es hieß daß 30,000 Mann, 
zu denen noch ein columbifhes Corps ftoßen wird, Dazu 
‚perwendet werden folltei. 

Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung vom 7. Mai enthält die 
Anzeige, daß die. Fregatten Bittoria und San Fer 
nando, wovon Die eine den für Die Philippinen bes 
ftimmten neuen Gouverneur H" von Ricafort an 
Bord hatte, wohlbehalten zu Manilla angefommen 
find, und gedadıter Gouverneur am 9. Detober v. 9. 
feine Bunctionen angetreten bat, } 

Das Wetter war in den Ichten Tagen des Aprils zu 
Madrid regnicht und kalt. 

Das Memorial Bordelais meldet aus Barcelona 
vom a. Mai: „Heute; follte an einem Individuum, wels 
ches wegen eines zur Zeit der Conftitution an einem Roya⸗ 
litten begangenen Mordes. zum Tode verurtheilt worden 
war, die Hinrichtung vollzogen werden, Das Zhaffott war 
ſchon anfgerihter, und es hatte fih bereits cine Menge 


Volks als Zufhaner eingefunden, als das Gerücht cr: 
ſcholl, daß fih Die franzöfifhe Behörde der Hinrichtung 
widerfeßte. In der That erfuhr man um 2 Uhr, daß vor 
die Thäre des Gefängniffes franzöfifche Gensd'armerie 
poftirt, und derfelben der Befehl ertheilt worden war, 
den Delinquenten nicht wegführen zu laffen. Um 4 Uhr 
wurde endlıh auch Das Schaffott abgebrohen, und das 
Volk zerftreute ſich. Das Einfhreiten der franzöfifhen 
Militär s Behörde bei diefer Sache gründete ſich anf 
einen Artilel der Capitulationen , welder innerhalb 
des Platzes jede Hinrihtung und jede gerichtlihe Der: 
folgung wegen politiſcher Verbrechen, die vor der lieber: 
gabe von; Barcelona begangen worden, verbietet. Wenn 
der franzöfifihe Oenerallieutenant Reizet alles Lob 
verdient, Daß er bei Diefer Gelegenheit den Tractaten die 
gebührende Achtung verfhaffte, fo muß man aud dem 
Generalcapitäin Campo Gagrado die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß er auf die erfte Anzeige, die er 
hierüber von der franzöfifgen Behörde erhielt, die Hin« 
richtung abftellen ließ, Nachmittags duschftreiften einige 
Patrouilfen Die Stadt, und die Ruhe wurde nicht geftört.” 
+ Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Derhbandlungen vom 2, Mai. 
Inder Sifung des OD berhaufes trug Graf Mal 
mesbury aufMittheilung von Liſten dee Weißen: Preife 
in den Jahren 1823, 1825, 1825 und den erften vier Mo: 
naten des Jahres 1826 an, welche Motion angenommen 
wurde, Nüdfihtlih der von dem Minıfterium beabfid: 
tigten Maaßregeln wünfchte er, daß Die Lords wierft in 
eine genaue Unterfudung Des vorhandenen Elends ein: 
geben mochten, das nad) feiner Ueberzeugung wit den 
Korngefeken nit mehr zu thun babe, alsmit dem Mond: 
wechfel, Er bemerkte auch, daß die gefteen von den Mis 
niftern gemachte Anzeige die Preife des Weitzens fhon 
um 2 Eh. den Quarter gedrüdtbabe. Graf Limerid 
ſprach in dem nämlihen Sinne, indem er Die Lords bat, 
fih in Acht zunehmen, daß fie nit durch voreilige Maaß— 
regeln die Klaffe der Aderbauer in Die nämlihen Verla 
genheiten ftürjten, worin fi jet Die Fabrikarbeiter bee 
finden. Lord Ellenborougb fprad mit großer Ach⸗ 
tung von H'9 Jakob’s Bericht; allein, fehte er hinzu, 
man müſſe bedenken, daß er nur die Küftenländer der 
Dfifee befucht habe, und daß das nur der fünfte Theil 
derjenigen Länder-fei, von Denen her Korn eingeführt 
werden könne, Mithin Eönne dieſer Derichr für Die Frage 
im Allgemeinen wenig in Betracht kommen. Man fage, 
Daß die in jenen Gegenden vorhandenen Vorräthe nicht 
mehr, als etwa zehn oder zwölf Tage der Confumtion 
von England betragen; und Das möge wohl wabe ſeyn. 
Allein von Amerifa, von den Küftenländern Des ſchwar—⸗ 
jen Meeres, von Franfreih und von Afrika fei Dabei gar 
nicht Die Rede, Alle Diefe Länder übergehe man und ſpreche⸗ 
bloß von den ausgemergelten Ländereien in Poblen und 
Pommern. Graf Malmesburn ‚glaubte, es würde 
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zwedckmãßig ſeyn, H" Jakob vor emem Ausſchuſſe des 
Hauſes zu hören. Lord Teynham und Graf Caer— 
narvon wunſchten ebenfalls eine genaue Unterfuhung 
der Sache, und das Haus wurde für nädhften Montag 
(8. Mai) zuſammen berufen, wo Graf Malmesbury 
. Diefe ganze Sache zur weitern Discuſſion bringen will, 

Im Unterhaufe machte H" Eanning die an- 
getündigte Motion, daß das Haus im Ausſchuſſe die 
vorhandenen Korngefehe in Betracht ziehen möge, wege: 
gen ſich Sir Thomas Lethbridge erhob, indem 
er fagte: Hätten die Minifter ſich auf den erften Bor: 
flag allein befhräntt, nämlich daß das unter koniglichem 
Schloß liegende vorräthige Korn auf den Markt gebracht 
werden folle, fo würde ich mid) dem Antrage nit widerfeßt 
haben ; aber der zweite Vorſchlag kann nit angenommen 
werden, ohne das Princiy der Korngefeße aufzugeben. 
Bor ganz kurzer Zeit haben die Minifter erklärt, es fei 
jet nicht der rechte Zeitpunet „um die Korngefeße in De: 
rathung zu ziehen, und in Folge deſſen wurde der Dors 
flag meines ehrenwerthen Freundes (H IB hitmore) 
von einer großen Mayorität verworfen. Was ift feitdem 
geſchehen, das Die Anſicht Der Minifter verändert hat? 
„Aufruhr und Unortnungen!” rief ein anderes Parla⸗ 
mentsglied, worauf Sir Tb. Lethbridge fortfuhr: 
Ich weiß, man hat behauptet, daß dieſe Unruhen der 
Verwerfung jener Motion zuzuſchreiben ſeien. Ich bin 
teineswegs dieſer Meinung, ſondern ich glaube, daß ſie 
eine Folge des Elends ſind, welches die Fabrikgegenden 
aus ganz andern Gründen betroffen hat; die befte Hilfe 
dafür wird in Den freiwilligen Subferiptienen, und 
wenn es nöthig feyn ſollte, in Geldbewilligungen Des 
Parlaments zu fuchen feyn. Man bat fi viele Mühe 
gegeben, um dem Volke einzureden, daf die hohen Korn: 
preife Die Urfache der vorhandenen Noth feien, und man 
hat diefe Anſicht verbreitet, um die Grundbeſitzer anzus 
greifen, nnd ihe Vermögen zu Grunde zu richten. Die 
Minifter haben vorgeſchlagen, daß das unter koniglichem 
Schloß liegende auswärtige Korn zum Verlauf freigege: 
ben werden möge, Aber das ift nicht der Hauptzwed, den 
die Minifter vor Augen hatten, und id; beflage mid 
befonders darüber, daß fie in dieſer Sache nicht offen 
und männlich auftreten. Jenen Vorſchlag hat man bloß 
dazu benutzt, um eine andere Maafiregel zugleich aufs 
Tapet zu bringe, und, wenn ich es geradezu fagen foll, 
durch einen Seitenwind der Korngefehe auf einmal 
(08 zu werden, (Hört! hört!) Und warum in einer fo 
wichtigen Sache vorfhnell verfahren? Wenn man es 
thut, fo werden große Landſtriche in England nicht mehr 
bebaut werden können, und die Klaſſe der Aderbauer 
wird fih von Neuem in einen eben fo traurigen Zuftand 
verfeßt fehen, wie in dem Jahre ıB20 und ıfaı, Die 
Noth dieſer Klaffe von Menſchen it mandmal eben fo 


fund zu geben. Die Fabrifarbeiter leben in geoßer Anzahl 
—— fie treten vor der Regierung mit großer phy 
icher Stärke auf, ſetzen fie auf gewiffe Weife in Furcht 


und Die Schwäche unſerer ſtehenden Truppen vermehrt 


noch die Stärke dieſer Leute. Allerdings, hat der Ges 
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teeidebau auf dem Continent abgenommen, und unfere 
Korngefehe haben darauf Einfluß geäußert. Allein dage— 
gen hat die Schafzucht bedeutend zugenommen, wie * 
Die aus den Einfuͤhrliſten der Wolle ergibt; indem nad) 
dieſen 

1623 
undıb25 .„. . 42,000,000 „ 


eingeführt wurden. Offenbar hat die Einfuhr an Wolle 
in Folge Des Verbots der Korneinfuhr fo bedeutend zus 
genommen, und wenn Diefes Verbot aufhört, fo hat 
man allen Orurd anzunehmen, daß dieſe Länder zum 
Kornbau zurüdkehren werden. Aud folte man bedens 
fen, welchen Einfiuf die vorgefhlagene Maafregel_auf 
Irland haben wird. Ich glaube, Daß man den Miniftern 
zu viel Gewalt einräumen würde, wenn man den ge: 
machten Vorfhlag annähme, befonders in Diefem Augen: 
biid, wo man noch gar nicht weiß, wie die naͤchſte Erns 
te ausfallen wird. Vielleiht wird man ſagen, daß, 
um den Principien des freien Handels, welche man 
angenommen hat, Folgesugeben, auch in dem Hornhans 
del einige Freiheit eingeführt werden müffe. Ich gebe zu, 
daß cs ſchwer ift, die ferien Handelsprincipien bei allen 
übrigen Dingen anzuwenden, und blos mit dem Korn- 
eine Ausnahme zu machen. Was aberdiefe Principien des 
freien Handels betifft, fo — ich mir die Freiheit. 
meine Meinung dahin ausjufprehen, Daß eben Diefe 
Prineipien die Minifter ganz aus dem Gleichgewicht brins 
ben Wir wollen einmal für einen Augenblid von der 
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rage der Korngefehe ganz abſehen; und da wäre es mir 
ehr lieb, zu fehen, ob ver ſeht chremwerthe Herr (H 
Hustiffon) einige Ihatfahen zu widerlegen weiß, 
welche fi) auf den geaenwärtigen Zuftand der englifhen 
Schifffahrt beziehen. Ich habe den großten Reſpekt vor 
den ausgezeichneten Talenten und vielen Kenntniſſen die— 
fes fehr ehrenwertben Herrn, und id) gebe ihm 2 daß 
er von diefer Sache vielleicht mehr weiß „als ſonſt irgend 

emand hier im Haufe; allein nichts defto weniger, wün: 
he ich zu fchen, welche Wirkungen dieſe Geſetze haben 
werden. Wenn man dieſe Wirkungen unterfudt haben 
wird, fo werden wir fehen, daß diefe Geſetze den Ers 
wartungen aud) entfprehen, welde man ſich bei Annah⸗ 
me derfelben Davon gemacht hatte, Ih wäuſche ebenfalls 
die praktiſchen Folgen Des Reciprocitäts : Spftems zu fe 
ben, wovon man fo viel gefprohen bat. (Hort! hört!) 
Ich glaube, man wird finden, Daß es michts anders ıfl, 
als daß wir Andern mit vollen Händen geben, gegen 
uns feloft aber auf ganz verſchiedene Weife handeln; 
daß andere Länder fih auf ihr Intereſſe piel beſſer 
verftehen als wır, und daß fie recht gern alle Northeile 
benußen, die wir ihnen gewähren, ohne andererfeits 
das Mindefte für uns zu thun. Es ift befannt, daß die 
Leute hier zu Lande nicht fo wohlfeil leben können, wie 
anderswo; fie werden von Jugend auf an einen gewillen 
Luxus gewöhnt, und dieß wird ihnen dann allmählig 
zum Bedürfniffe. In Zeiten der Noth erhebt man immer 
ein Geſchrei nn Theurung des Brotes , und doch 
kann man hödftens ein Viertheil des Aufwandes für 
Brot rehnen, die übrigen drei Diertheil lommen auf Ars 


groß wie Die der Fabritarbeiter, aber jene haben nur gifet, Die-mit hoben Taren belegt find. Und die Noth _ 
nit die naͤmlicht« Mittel in Händen, es aller Welt kommt vielmehr von diefen letzteren als von den Preifen 
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des Brots. Man ſollte nur nicht vergeſſen, daß der inne: 
rc Handel drei Fünftheil, nach andern gar vier Fünftheil 
des ganzen Handels von England umfaßt. Nehmen wir aber 
aud nur die erſte Derchnung an, fo mochte ich doch wohl 
den ſehr chrenwerthen Heren bitten, ſich etwas zu befin: 
nen, che er fih zu einer Maafregel entſchließt, die einen 
wefentlihen Einfluß auf den .innern Handel haben muß. 
Ich trage darauf an, als Amendement, daß eın Special: 
Ausfhuß angeordnet werde, um über Die Urſachen Der 
Noth ın den Kabrifgegenden eine Unterfuchung anzuftel: 
In. 9" Benett unterftügte Diefen Antrag, indem er be: 
fonders Das fhwanfende und unfidgere Verfahren der Mi: 
te. 

nifter beflag (Die Fortfehung folgt.) 

Die Regierung hat am 6. Mai die Nachricht erhal: 
ten, daß der Gouverneur von Sierra Leone, Sir Char: 
fes Turner, nad ciner viertägigen Krankheit mit Tode 
abgegangen ift. Fr war fur; juvorvon einer — 
reife nach Scherbro zurückgekehrt. Zwei von feinen Nidy: 
ten, Die einzigen UÜberlebenden von fieben Anverwands 
ten, Die er vor einem Jahre mit fih nad Sierra Leone 
nahm, find an Bord des Schiffs, das dieſe Nachricht 
nah England überbradte, dahiu zurückgekehrt. Herr 
MEanlan hatte, als älteſtes Mitglied des dortigen Eos 
lonial⸗Geheimerathes, interimiftifh die Functionen als 
Gouverneur übernommen, . 

Granftreid. 

In der Sitzung der Deputirtens Aammer 
vom dı d.M. wurde der Geſetzentwurf in Betreff der 
Subftlitutionen mit 261 gegen 76 Stimmen an: 
genommen. ul, I 

Der Lord Ober-Commiſſär der vereinigten Staaten 
der joniſchen Infen, Sir Zrederit Adam, war auffeis 
ner Urlaub: Reife nad London am 12. d. M, in Paris 
angefommen. 3 

Die 5 Percents wurden am ı*, mit 96 Fr. 50 Cent. 
eröffnet und geſchloſſen. Die 3 Vercents mit 64 Fr. 50 
Eent. eröffnet und mit 64 Fr. * Eent. geſchlſſen. 

ee u en, ” 

Berliner Blätter enthalten äuferft traurige Schil— 
derungen über das Steigen und Austreten der Öewäller 
in Sılefien. In einem Schreiben aus Breslau 
vom B. Mai, weldes diefe Blätter mittbeilen, haft es: 
„Am 4. Nadymittays bin id auf den Dämmen an der 
Dderfeite meinen gewöhnliden Weg fpazieren gegangen, 
Die ganze Gegend war bunt von gepußten Menfden, 
und jeder wanderte forglos feinen Weg hin. Um 5 Uhr 
trat das Waller mit arößerer Gewalt über das Ufer, 
drang in die Niederungen, überfhwemnite.plöhlic alle 
Wiefenftrihe, und Abends 9 Uhr war fhon von den 
ganzen Kornfeldern nidts mehr zu fehen. Am 5. Mors 

çcus fand die Dder vor unferer Thür. Sie war diefe 
Nadıt über zu einer Hohe gewachſen, wovon man feit 
Menfhen gedenken nichts weiß, fie hatte ſich rechts und 
lints mit zerftörender Gewalt Bahn gebroden. Mein 
erſter Weg war auf die Bibliothek; ich konnte nicht hin: 
über, das Wafler ftand Fuß hoch auf dem großen Hofe, 
und feit Mitternacht waren Die Einwohner ſchon befchäf: 
tige. gewelen, mit Kiefeln, Kiften und Brettern fid) We: 
ge anzulegen. Alle Keller ſtehen unter Waſſer. zu ging 
am 5. um »2 Uhr binausan Die Oderftrömung. Meilen: 
weite Strecken, wo am 4. noch das fhönfte Korn und 
Gras ftand, find zu einem einzigen Eee geworden. Die 
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Verwũſtung ift furdtbar, und das Unglück der Dder: 
bewohner fehr groß. Die Dörfer in der Flußnaͤhe fdyeie 
nen zu ſchwimmen, einzelne Häufer find von ihren Bes 
wohnern geräumt und preis gegeben. Es wird tũchtig 
gearbeitet; die Hauptdämme drohen Den Einbruch, das 
Waffer made ſich unterwärts Wege, und will auch dars 
über hinweg fteigen.” 2 

m Meferiger Kreife (Regierungsbesirt Pofen) 
hat der Gutsbeſitzer von H a ja auf Lewitz nadı den Grund: 
fäßen des Amtsraths von Albert im Anhalt⸗C öthen’fdyen, 
auf feinen zu Lewik gehörigen drei Vormerken eine 
Antheilswirthſchaft eingerichtet und mit 20 Tagelöhner: 
Familien dahin contrabirt, daß fie einen Antheil des Er⸗ 
trages der Feld: und Gartenfrüchte erhalten und darin 
Deranlaflung finden, mit befonderer Thätigkeit und An: 
ftrengung zu arbeiten, um mit dem möglichft geringften 
Koftenaufwande die höchſte Production und Kultur zu 
bewirken. Die Kolge wird (ehren „ob ein folder Betrich 
der Landwirthfhaft vortheilhaft ift. 

Teutſchland. 

Der ſchwäbiſche Merkur meldet aus Au gsburg 
vom 5. Mai: „Nachdem auf eine drei Wochen lang anhals 
tende Trodenheit am 2, Mai ein beinahe Schuh tiefer 
Schnee gefallen war, trat mit dem 3. d. M. wieder 
mildere Witterung in unferer Gegend.ein, und geftern 
folgte auf einen fhwülen Vormittag, Nahmittags das 
erfte Gewitter. Dererfte Blitzſtrahl desfelben traf jwis 
fen den Dörfern Kriegshaber und Neufäß, dreiviertel 
Stunden von bier, eine Schafheerde, und firedte die 
ganze Deerde, aus 170 Schafen beftehend, todt zu Bos 
den. Der nichtFerne davon ftchende Schäfer und der Hund 
blieben unverfchrt. — Am ı, Mai erfror cın Mann zwi; 
fhen hier und Friedberg, welder, von Dranntwein bes 
rauſcht, fih in den Schnee gelegt hatte *). — Im Ber 
laufe von wenigen Tagen ereigneten ſich hier Drei Selbfle 
— Ar mit Diefen bereits acht feit dem erften Jäns 
ner d. J.* 





Am 20. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zus »Ct. in EM. 9243 
Darl. mit Verlooſ. v. J 1820, für 200fl.ın EM. ı31"/; 

detto _Detto v. 3. 1821, für 100 fl. in EM. 116%/45 
Wiener: Stadtbanco : Oblig. zu 2’, pEr. in EM. 4473 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Gulden 
99’/ı ©. Ufo. — Eonv. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1135'/,, in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachrichten aus Perpignan vom 19. April Mas 
gen über die außerordentliche Kälte, die fi in den Ich» 
ten Tagen jenes Monats in der dortigen Gegend einges 
ftelle hatte, und die fhlimmften Folgen für die Del: und 
Weingärten, die Obftbäume, und felbft für Die Getreis 
defrüchte beforgen läßt. Das Thermometer jeigte am 
29. April fünf Grad unter dem Gefrierpunct, 
Drei Stunden von Petpignan bei Thuir, lag fogar in 
Der Ebene Schnee! 


RP Re ie ———— 
*) Aud in der Nähe von Wien, bei Ernfibrunn, 
wo am 1. Mi der Schnee fo hod lag, daß man 
füglıb mit Schlitten fahren konnte, wurde an Dies 
fem Tage eine wabrfheinlih erfrorne Weibspers 

fon gefunden. 





Daupt » Redacteur: Joſeph Anton pitat. 
———— — — — — 
Verleger: Auton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108, 
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Yaffy, den 12. Mai. 


Ein in der heutigen Naht aus Konftantinopel bier ans 
gekommener Tatar hat dem Hofpodar diefes Fürftens 
thumes nachſtehendes Weſirial⸗Schreiben überbracht, 
welches dieſen Morgen in oͤffentlicher Verſammlung der 
Boiaren vorgeleſen wurde: 

„Da die Anzahl der Beſchlis in der Moldau und 
Wallachei ın Folge der in diefen Fürftenthümern ausge: 
„brochenen Unruhen vermehrt worden war, und Die ge: 
„genwärtig in felben hergeftellte Ruhe die Anmwefenheit 
„fo vieler Heffers (Soldaten) nie mehr nothwendig 
„macht, fo ift zur Dermeidung unnöthiger Ausgaben für 
zangemeſſen eradhtet worden, Die dermaligen Aga’s fammt 
„ihrer Mannfhaftzurüdzuziehen, und es liegt dem Ho⸗ 
„fpodar ob, einen Baſchbeſchli Aga zu ernennen, mit eben 
„fo vielen Beſchlis, als vor dem Ausbrud der Unruhen 
„in der Moldau fid aufzuhalten pflegten.” 

In Folge diefes Schreibens hat Fürft Sturdzja, 
unmittelbar nah Belanntmadung desfelben, den bishe: 
rigen Beſchli Aga des Bottofhaner Diftricts, Aarif 
Aga zum Bafhbefhli Aga der Moldau ernannt, und 
ihm aufgetragen, bloß fiebenzig Beſchlis — die fonft ger 
wöhnlide Zahl — für das ganze Fürſtenthum zu wäh ⸗ 
len. Der bisherige Bafhbefhli Aga, Osman Aga, hat 
feine Mannfhaft bereits einberufen, und wird in weni 
gen Tagen von bier nad Giliftsio aufbeeden. 





Die neueften Berichte aus Corfu dom 8, Mat erzählen 
Die bei der Einnahme von Meffolongi durch die türkis 
ſchen Trappen Statt gefundenen Ereignifle, mit einigen 
Abweihungen, ungefähr auf diefelbe Weife, wie wir fie 
nach den in Annftantinopel bh’, überangelangten Radıriche 
ten, in unferm lebten Freltags blatte mitgetheilt haben, 
Die Zeitung von Corfu vom 6. Mar enthielt folgende 
Unzeige von diſer Begebenheitz „Die Befagung von 
Meſſolongi, durch Hunger erfhöpft, und aller Hoffe 
„nung auf Beiftand von der griechiſchen Flotte , welcher 
eg wicht gelungen war, in bie Lagunen einzubringen be⸗ 








„raubt, faßte in der Naht vom 22. vorigen Monatsden - 
„Entfhluß, fih einen Weg dur die Belagerungs:Trups 
„pen zu bahnen, und fo ihre Heil zu verfuchen. Am 23. 
„Morgens ftand Die ganze Stadt in Flammen, und die - 
„Belagerer waren im Befig derfelben. Über die Art und 
„Weife, wie die Befakung ihren Ausfall anordnnete und 
„ins Werk fehte, über dıe Zahl derjenigen, welche fid) 
„gerettet haben, und über die Deranlaffungen des Bran« 
„des bon Meffolongi find verfhiedene und widerfpres 
„ende Angaben im Umlaufe, Wir enthalten ung daher 
„aller Mittheilungen über die näheren Umftände diefer 
„Degebenheit fo lange, bis uns genaue und zuverläffige 
„Berichte hierüber zugelommen ſeyn werden.” 

Dbigen Berihten aus Eorfu zufolge ſoll ſich Jbras 
him Paſcha bald nad) der Einnahmevon Meffolon 
gi mit feinen Truppen gegen Tripolizya in Marfd 
gefeht , dem Serastier Reſchid Mehmed Paſcha die 
Bewachung der eroberten Feſte anvertraut und ihm den 
Auftrag gegeben haben, einen Theil feiner Truppen ges 
gen Korinth aufbrechen zu laffen. 

In Eorfu wurde allgemein verfihert, daß Ibera⸗ 
bim Paſcha der Befakung von Meffolonginodh 
am Tage vor der Kataſtrophe die chrenvoufte Kapitulas 
tion angeboten hatte, 





Großbritannien und Jeland. 
Parlaments: Derbandlungen] 
Sitzung bes Unterhbaufesvom 2, Mai, 
(Belahtuß.) 

H" Canning fprad für feine Motion, dag nam⸗ 
lich das Haus ſich im einen Ausfhuß jur Derathung über 
die Korngeſetze verwandie, indem er auf das förmlichſte 
gegen die von Sir Th. Bethbridge der Regierung 
gemachten Beſchuldigung proteftirte, als ob es ihre Ab⸗ 
fiht frei, der Korngeſetze vermittehft eines Seitenwindes 
ganz los zu werden. Man bat der Regierung, fuhr er 
fort‘, fernet vorgeworfen, fie beftärfe durch ihre Verfah—⸗ 
ten Die Beute in dee Meinung, als ob die Korngefeße 
bie gegenwärtige Moth veranlaßt hätten; denn , fagt 


1 


‘ 


man, die Regierung hat erflärt, das Freigeben des, uns 
ter Eöniglihdem Schloß liegenden ausländifhen Korns, 
werde Dem vorhandenen Elende zum Theil abhelfen, 
folglich behauptet fie damit zugleich, daß das Zurückhal⸗ 
ten des ausländifhen Getreides, Die Urfadre Des Uebels 
fei. Allein dieß Raifonement ift ganz falſch. Die vorhans 
dene Noth mag hertommen, woher fie will, z. B. von 
den freien Handelsprincipien, wenn man will; immer 
bleibt ein Mittel der Abhülfe darin, daß man das in 
der Nähe der Mothleidenden, in Magazinen aufgeſchüt— 
tete ausländifche Getreide auf den Markt bringt. Jenes 
Argument ift eben fo, als wenn man fagen wollte, daß, 
weil irgend eine Krankheit durch eine gewiſſe Arznel ges 
heilt wird, der Mangel Ddiefer Arznei die Kraukheit her 
beigeführt habe. Die vorhandene Noth kann manderlcı 
verfhiedene Urſachen haben; in einem großen Handels: 
ftaate kommen immer von Zeit zu Zeit dergleihen Ver— 
legenheiten. Für die Beurtheilung der gegenwärtig vor: 
geſchlagenen Maafregel reicht es hin, zu wiſſen, daß die 
Noth wirklich da it; weiter brauchen wir für jeht nicht 
zu fragen. Man hat gefagt, es Dürfe Ras Parlament 
nicht unter folhen Umftänden entlaffen werden; aber 
das Parlament kann doch nicht Jahr aus Jahr ein zus 
fammen bleiben; und wir wünſchen, daß man uns die 
verlangte Befugnif ertheilen möge, damit die Kornpreife 
nicht in Der Zwuchenzeit immer höher, und bis anf einen 
Punct fieigen, daß es am Ende niemand mehr bezahlen 
kann. — H" Bankes wollte wohl den Verkauf des 
unter föniglihem Schloß liegenden Korns, aber nicht 
den Miniftern die verlangte weitere Befugniß zugeftes 
ben. — H"Robertfon fagte, Die Verlegenheit rühre, 
nad) feiner Meinung, von dem Stillftehen des Handels 
ber, Alle europatſchen Märkte ſeien überfüllt, und Eng: 
land habe jeht wenig andere Ausfuhr als nad) den füd: 
lihen Ländern von Europa. Die vorgefdylagene Maaßs 
regel werde den Fabrikanten febe wenig helfen, und uns 
‚ter der aderbauenden Klaffe einen paniſchen Schrecken 
verbreiten, und dieſe würden dann aufhören, den Fa: 
brifanten irgend etwas abzukaufen. Nah H""" Colqus 
houn’s Berechnung feien 225 Millionen im Aderbau, 
und in alfen übrigen Geſchaften nicht mehr als 180 Mils 
lionen beweglihes Kapital; man möge ſich Daher in Acht 
nehmen, unter den Aderbauern Schrecken und Unzus 
friedenheit zu erregen. Was H"" Yacobs Bericht angehe, 
fo fei Diefer Herr ohne Zweifel ein ſehr ausgezeichneter 
Mann; allein er habe die Reife, voll von den herrſchen⸗ 
den Vorurtheilen der Minifter, angetreten. Auch fei er 
in große Jrrthümer, ruͤckſichtlich der Kornpreiſe, gefallen, 
wie man aus einer Vergleihung der Preife in Kopenha: 
gen und Rotterdam oder Amflerdam fehen Tönne, H" 
Jacob, fuhr er fort, gibt unter andein an, daß der 
Preis des Korns in Danzig wicht unter 26 Sch. den 
Quarter fand, und daß es nicht unter 48 Sch. in une 
fee Häfen gebracht werden koͤnne. Nun aber ſteht Die: 


‚aenblid in Danzig 24 


fer Behauptung Die wohl befannte Thatſache gegenüber, 
daß in Rotterdam, Amfterdam, Hamburg und Kopenha: 
gen, während des ganzen vorigen we der Preis nicht 
über 20 Sch. geficgen iſt. (Hort!) Bon dieſen Gegenden 
kann es nad) England für etwa6 Sch. Fracht den Anus 
tee gebracht werden. Was wird nun da aus HM Aa 
cobs Berechnungen? Die Kornpeeife find in diefem Au: 
SyY.; in Niga ad, in Ko— 
penhagen ı7, in Hamburg 20, in Rotterdam 
2ı,inAmfterdam 24 Sh. Zur Abhülfe der gegen 
wirtigen Noth ſchlage ih vor, daß das Haus 500,000 
Pfund bewilige, und zur Dispolition der Regierung 
fteue, um dafür das in den koniglichen Magazinen lies 
ende Korn, zum Beſten der Fabrikarbeiter einzutaufen. 
Außerdem [oe id) vor, das Haus möge erlauben, daf 
alle durd; Subferiptionen zu Gunften der Fabrikarbeiter 
im ganzen Lande zu erhebende Gelder ebenfalls zum 
Ankauf dieſes unter koniglichem Schloß liegenden Korns 
verwendet werden möge, und zwar daß ohne Davon its 
end eine Abgabe bezahlt werde, Auf diefe Weiſe wer 
en die unglücklichen Leute in den Fabrikgegenden das 
Kern zu ihrem Bedarf zu 30 Sch. den Qnarter erhalten 
konnen, und Dennoch für Die Klaffe der Ackerbauer fein 
wefentliher Nachtheil Daraus entitehen. (Hört! hört!) — 
HH Whitmore fprad für die Motion des HR- Cam 
ning, glaubte indeifen, daß fie viel weniger helfen 
werde, als man anzunehmen ſcheint. — Oberſt Wood 
widerfeßte ſich derfelben befonders Defihalb; weil man 
dadurch bei den Fabrikarbeiten die falle Vorſtellung 
beſtarke, als ob Die — —— an dem gegenwärtigen 
Elend Schuld ſeien. Nad feiner Meinung würde es vıel 
beifer feyn, wenn man lieber Die Frage wegen der Korm 
gefehe formlih vornähme, und allenfalls den Standard⸗ 
preis auf 6o oder 70 Sc. feſtſetzte. — Lord Milton war 
der Meinung, daß Die ——— Abbülfe mit der 
vorhandenen Noth in gar keiner Verbindung ſiehe. Nicht 
Mangelan Nahrungsmitteln fei die Urfahe Des vorbans 
denen Elends, fondern nad feiner Weberzeugung litten 
jebt die Fabrikgegenden an Demfelben. Ungtäc von wek 
chem vor fünf Monaten die Bankiers der Daupeftadt bes 
troffen wurden, Es mangle nicht an Kapital, aber esmangla 
an Credit, und er beklagte fi über die Minifter Defhailb, 
wiel ihre Maaßregeln, anftatt den Credit aufrecht zu erhals 
ten, vielmehr zur ganzlichen Jerftörung desfelben beitrügen. 
Es werde auf den Minıftern eine [dwere Derantwork 
hf ruhen, wenn fie in der gegenwärtigen Erifis zu 
der Auflofung des Parlaments ihren Rath geben. Nah 
feinee Meinung müffe man zum Beften der Notkleidens 
den. Öelpbewilligungen machen, um die firchfpiete in den 
Stand zu ſetzen, Die große, auf = rubende Laſt zu 
ertragen, Die Bewöhner von Lancafhire fönne man ieht 
wie die Armen von England betraditen, und Die garje 
Nation wie das Kirchſpiel, zuwetchem fie geboren. (Hört! 
hört hört!) — HD" Philips ſprach für de Motion. H" 
Galeraft wünfäte vielmehr, die Bewilligung einer 
Summe Geldes und bedausrte, daß die Minifter durg 
ihr jetziges Verfahren eitt umangenchmes Berhältnif zok 
fhen der Alaffe Der’ Ackerbauer und Manufäktttriften hen 
vorrufen. Man ſpreche v.ei Davon, dafı m Bohlen und 
Teutſchland der Aderbau ſehr vernadhläffint werde, umd 
es — als ob man es für Die Phicht halte, 
dem Wohlſtande dieſer Laͤnder wieder aufsuhelfen. — 
Lord Zohn'Ninffelfagte, die ganze Mhafrenel werde 
den armen Leuten fehr wenig helfen, felbft werm in Fol 
ge derſelben das Korn um 10 Sch, der Quarter berun: 
erginge, und beflagte ih über das inconfequente Ver: 
*— der Minifter, Die 14 Tage vor dem Ende Der Zi: 
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sung mit einem Vorſchlage im Parlament auftra— 
ten, Der ganz dazu gecignet fer, Die Kaffe der Aderbauer 
in die größte Unruhe zu verfeßen. Das ſchwankende Ders 
fahren der Minifter, wodurd die Entfheidung Diefergans 
— Frage mehrere Jahre lang in einer hödhft ſchaͤdlichen 
necwiäbe erhalten werde, könne ihm unmüglich Der: 
trauen einflößen, und er fei Defihalb Feinesweges ges 
neigt, ihnen die verlangte Defugniß einzuräumen. — 
SH" Hustiffon erklärte, daß alles, was er hier jcht 
ehört, ihn nur in feiner früheren Anſicht beſtaͤrkt Habe. 
Namentlidy fei erjeßt mehr als vorher Davon überzeugt, 
daß eine foͤrmliche Diskuffion der Korngeſetze die vorhan⸗ 
denen Verlegenbeiten, ın welchen ſich Das Land befindet, 
nur noch vermehrt haben würde. Er habe gehofft, fei 
aber leider in feiner Hoffnung getäufcht worden, daß die 
heutige Diskujfion in durdaus freundlicher und friedlis 
ber Weife werde geführt werden. Er glaube felbft 
zwar nicht, daß Diefe Maafregel eine bedeutende uns 
mittelbare Abhülfe herbeiführen könne, allein wenigftens 
würde Dadurch eine noch größere Noch verhüter werden, 
und es werde immer einen guten Eindruck auf das Ger 
fühl der armen Leute machen. — H" 3. Williams 
wollte nicht das Schickſal aller Landeigenthümer bis zur 
nähften Seffion des Parlaments den Miniftern in Die 
Hände geben. — Der Antrag, daß dasHaus einen Ausfhuf 
sur Berathung über Die Korngefehe bilde, wurde Dann 
von 214 Stimmen gegen 82 Stimmen angenommen, 
Dann wurde nad) einer kurzen Diskuffıon die erfte Re: 
folution, „es fei Die Meinung Des Ausſchuſſes, Daß das 
unter koniglichem Scyloß liegende Korn auf den Markt 
gebraht werden folle,* angenommen, Als aber Die 
zweite Refolution, „es feizwecdmäßig, dem König im 
geheimen Rath zu der Erlaubniß fremder Korneinfuhr, 
ım Fall dieß nöthig werden follte, zu authorifiren ,” vors 
—— war, ſo trug Lord Milton darauf an, daß die 
erathung Darüber auf einen andern Tag verlegt wer: 
den möge. Diefer Vorſchlag wurde zwar von 109 gegen 
65 Stimmen verworfen, allein H" Benett erklärte, 
Daß er jih aller möglihen Formen bedienen werde, um Die 
Entfheidung Diefer fo wichtigen Frage zu fo Ipäter Stunde 
aufjede Weiſe zu verhindern; worauf endiich H" € Ti 
ning feine — dazu gab’, daß die weitere Ber: 
handlung bisaufden 4. Mat verfhoben werde. Erfonne 
dieß jedod nicht, ſetzte er hinzu, obne zu erklären, daß 
er Die bei diefer Gelegenheit gezeigte Oppofition für eben 
- ‚fo unverfländig als unpaffend (as unreasonable-as it was 
ineonvenient) halte. 
. eanfreid. 
RL der Sifung der Deputirtenfammer vom 
ab; Mai war die Entwidtung des von H’* €, Perier 
üher gemachten, und an Diefem Tage erneucrten Vor: 


lages an der Tagesordnung. Der Vorſchlag lautet fols. 


gendermasfen: „In Gemäßheit des Artikels 115 Des Ger 
„fekes vom 28. April 1816, welcher Die Tilgungskafle 
„aufs fpeciellite unter Die Aufſicht und die Gewährleis 
„Hung der gefehgebenden Behörde ſtellt, "habe ich die 
„Ehre, der Kammer vorzufhlagen, daß eine Commif: 
„ton ernannt werden folle, um zu unzerſuchen, ob Die 
„von dem Gefehe vom 2B.. April »Bı6 ausgefprodnen 

nticn zus Dewahring des Staatsintereiles, Des 
„oftentliben Kredits und der Rechte Der Inhaber von 
Fuͤnſpercentigen nicht Durch die Art und Weiſe, wie der 
„Artikel 3 des Geſetzes vom 1. Mai 1825 feit der Pros 
„mulgation diefes Geſetzes zur Ausfuhrung gebracht wutde, 
Zerſtoͤrt worden find.” — Gleich nach erfolgter Vorle⸗ 
fung des Vorſchlages trat der Praſident des Minifterial: 
Gonfeils, H" von Billele in den Saal. — H" Ca— 


fimir % zier hat laut dem Reglement das Wort, und 
äußerte ſich zuvörderſt dahin, daß er ſich in keine ums 
ftändlihere Auseinanderfegung in Betreff der Stiftung 
des Tilgungsfondes und der Nüßlichkeit der Deeiprocentis 
gen Rente einlaffen, fondern nur beweifen wolle, daß 
man das Gefeh vom 28, April 1816 in Dezug auf 
die Tılgungstaffe weſentlich verlekt habe. Das Gefe 
vom ı,. Maı :825 habe zwei neue Arten von Staatsef 
feeten creirt, Die Dreipercentigen und. Die 4'/percentis 
gen ‚ und im Artıkel 3 erklärt, daß die Tilgungskaife zur 
Wiebereinlöfung der unter dem Pari ftehenden Papiere 
verwendet werden ſolle. Der Redner findet, daß Ddiefer 
Artikel fhlauer Weife in das Gefeh eingeſchwärzt wor 
den, und behauptet, daß die Minifter die Vernichtung 
der weifen Geſetzgebung vom Jahre 1816 in Betreff der 
Amortifation Damit bezwedt, und daß bei der Abs 
faffung des Gefeßes vom Jahr 1825 Ueberliftung Statt 
—— habe, um die Dreipercentigen zu protegiren.s 
Dierzig Millionen waren für diefünfpercentigen beftimmits 
man fonnte dieſe Summe für feine andere Valuta ver 
wenden, ohne die mit den Inhabern Der Fünfpercenti: 
gen eingegangenen Berpflihtungen zu verließen. Man 
hat gefagt, daß, wenn die Fünfpercentigen über Pari 
ftanden, man gegen ‚die Inhaber derfelben keine weitere 
Verbindlichkeit mehr habe, und dab Die Tilgungstaife 
nur dann den Fünfpercentigenangehore, und dem Staats. 
eredit nüblich fei, wenn diefe Fonds unter Pari ftänden. 
Die Erläuterungen, welche zur Zeit dee Discuflion des 
Gefehes vom 1. Maı 1825 gegeben wurden, beweifen Elar, 
daß Die Kammer dieſes Gefeß nur mit der Bedingung 
angenommdn habe, Daß der für die fünfpercentige Rente 
geltiftete Tilgungsfond für dieſelbe wirken folle, wenn 
Diefe Valuta unter ihren Nominalwerth falle, Der Reds 
ner verfihert, daß ſich der Prafident des Minifterialras 
thes, in Hinſicht der Ereirung Der Dreipercentigen Rente 
etäufht habe; und verlangt, daß Der Minifterdieß ge: 
— ehen ſoll; wir wollen, fügte erhinzu, Niemanden des 
müthigen und verſprechen ihm, keiner Seele was davon 
zu fagen. (Gelächter) Der Redner behauptet, daf, wenn 
man den Tilgunasfond für die Fünfpercentigen verwen— 
det hätte, «uch Die Dreipercentigen Dadurd) an Werth 
gewonnen haben würden. Es fei Zeit, den Fünfpercen: 
tigen den Diefer Rente gebührenden Tilgungsfond wieder 
zuzuwenden, und felben nicht mehr bloß den Dreipercens 
tigen, — jener unglüdlichen, ausder Verbindung der Agios 
tage mit dem Betruge, erzeugten Mifgeburt — zu wids 
men. — H" Pauly. Ehateaudouble nahm biers 
auf das Wort; er wolle ſich, fagte er, nicht der Annahme 
des Dorfihlages von HW C. Perier widerfeßen; die 
Auffihtscommiffion fer derfelben keineswegs entgegen, 
fondern reclamire fie vielmehr Dringend; er wolle bloß 
beweifen, daß die von dem Ucheber des Vorſchlages ges 
äußerten Beforgniffe ungegründet feien. Der Artikel 3 
des Gefehes vom 1. Mai 1825 laute, daß Die Fonds der 
Tılgungsfaffe auf Die unterdem Pari ftchenden Renten 
anwendbar fei, ohne die Befhaffenheit diefer Renten nd: 
her zu bezeichnen. Seit diefer Epoche mußten alle Ren: 
fen s Sattungen an der Wirkung des Tılgungsfondes 
Theil nehmen, je nahdem es die ntereflen des Staats⸗ 
eredits erheifhten. Der Tilgungsfond fei zur Aufrecht: 
haltung des Staatseredits beſtimmt, feine Wirkfamfeit 
mufite ſich Dalyer, nicht bloß im Intereffe des öffentliden 
Eredits, fondern and) im Intereife der Steuerpflidtigen 
auf Diejenigen Renten erfireden, Deren Kurs am nicdrigs 
ften ftand. Der Redner beweist durch Rechnungen, Daß 
man mit demfelben Tugungsfonde durch Den Anfaufvon 
Dreipercentigen einen größeren Iheilder Staatsſchuld, als 
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durch den Ankauf von Fünfpercentigen tilge. Die Direcs 
teren der Tilgungskaſſe und der Aufſichts-Commiſſion, 
durften nur das Intereffe des Staats, Der Steuerpflich⸗ 
tigen und des öffentlihen Eredits, aber Eeineswegs Das 
Geſchrei der Journale berüdiihtigen. Der Redner glaubt, 
daf die Kammer aus feiner Auseınanderfeßung Die Ueber: 
jeugung fdöpfen werde, Daß die Directoren der Tils 
ungskaſſe ſich Der ihnen durch das Geſetz ertheilten Bes 
ugnihß bedient haben, ohne die Rechte der Inhaber der 
Funfpercentigen zu beeinträdbtigen. — H" de la Bour 
Donnapye verlangte das Wort, Er erinnert zuvörderft an 
den Urfprung des gegenwärtig beftchenden Finanzſyſtems 
und folgert hieraus, daß die Renten, man betrachte Dies 
felben als die Trümmer des confolidirten Drittels. (liers 
consolide) oder als das Nefultat Der feit Der Reftauras 
tion Statt gefundenen Anleihen , gleihes Recht aufden 
Tilgungsfond haben. Er behauptet, daß der Präfident 
des Minifterialrathes durch Die ausfhließlihe VBerwens 
dung Des genannten Fonds für die Dreipercentigen die 
Derpflidytungen verlegt habe, welche der Staat gegen 
dıe Inhaber der Fünfvercentigen übernommen hat, daß 
diefe Derleyung wohlerworbener Rechte, dem Staatss 
eredit gejaobet, und Dem Staat einen Nachtheil zus 
gefügt habe, der durch den, mittels des Wiederankaufs 
von Drripercentigen erhaltenen Gewinn von einigen 
Mitlionen, nicht aufgewogen werde. Der Redner ents 
widelte bierauf die bereits von H"" E, Perier ausein: 
andergeſetzten allgemeinen Grundfähe, brachte aud) Die 
von dem genannten Mitgliede aufgeftellten Rechnun— 
er wieder aufs Tapet, und ſtimmte für die Annahme 
es Vorſchlags. — Der Finanzminifter äußerte fein 
Befremden, daß man die Regierung der Verlehung der 
Treue und des Glaubens gegen Die Inhaber der günfs 
percentigen beſchuldige, während fie ſich doch felbit ges 
weigert habe, Die zur Cntfhädigung der Ausgewans 
derten erforderlihen Summen von der Tilgungsfaffe zu 
nehmen. Die Fonds Diefer Kaffe feien allerdings zur Tils 
ung aller Rentengattungen, ohne Unterf&ied beſtimmt; 
as Mittel zur Bereicherung des Staas tbeftehe aber dars 
in, diejenigen Renten angulaufen, welde auf der Borſe am 
wohlfeilften zu haben feien. Was bat nun Die Regierung ge» 
than, fritbem es mehrere Rentengattungen gibt? Sie hat 
gerade das gethan, was fie zu thun verpflichtet war, 
nämlih die wohlfeilfte Rente angekauft. H" €. Pes 
rier habe an die Discuffion über Das Gefeh von 1825 
erinnert. Diele Discuffion feße er (H" von Billele) 
ihm feinerfeits entgegen, um, in beweifen, daß es Das 
mals allerdings fo gemeint gewefen, daf man bei der 
Wirkung des Tilgungsfonds, auf das Kapital der Rente, 
mit den Zinfen combinirt, Rüdfiht nehmen werde, Die 
Nefultate Der Durch die Tilgungstaffe bewerfftelligten Ans 
käufe feien zum Vortbeil des Staats gewefen, was er 
or Dintifter) durch Berehnungen darthun könne. Der 
miſter bemerkte hierauf, wıe fehr zur Unzeit der Dors 
fdylag des H" €. a fomme; nämlid in einem 
Augenblide, wo der Schab das zweite Fünftel der Ents 
ſchaͤdigung für die Ausgewanderten zu zahlen im Des 
griff ſtehe; wo die denfelben zu 75 Procent gegebene dreis 
prrcentige Rente, auf 68'/, gefallen ıft, d. b. 9, Fr 
verliert. H" v. Dillele fließt mit dee Bemerkung, 
Daß fi in einer Discuffion, welche ſechs Moni 
teurs füllte, kein einziges Wort finde, Daß dem von 
der Regierung befolgten Syſtem zuwider laute, Der 


"vor dem Schluſſe. (Je 


Minifter fhreibt das Fallen der Rente der europäiſchen 
Krifis zu; denn im übrigen habe fi) Alles, was er vor 
hergefagt , bewährt. Der Vorſchlag emer Verändern 
in Diefem Spftem, würde dem Schatze feinen Vortheil 
fondern nur weſentlichen Nacıtheil bringen. Die würde 
we feyn, weni man den Vorſchlag des Hm Perier 
in Erwägung zöge, weßhalb er ſich Diefem Antrag widerfes 
ben müſſe. — 9" Hydede Neuville unterftügte den Vor 
flag, weil feinerMeinung nach, das Geſetz von 1816 verlekt 
und der öffentliche Kredit berinträdhtigt worden fei. Bes 
vor er aber zur Erhärtung diefer Behauptungen fchrei⸗ 
te, verlange erdie Erlaubnif, auf die Duelle der Uebel, 
worüber man ſich beflage, zurüd gehen zu dürfen, wel 
de er der Ereirung der Dreipercentigen beimift, wel 
he gefallen find, und fortwährend tiefer fallen würden, 
(Murren.) Der ara habe die Leihtgläubige 
Reit Der Leute mißbraudt (abermals Murren). — H" 
Eornet D’Incourt; Sie beleidigen die Kammer. — 
9" Dyde de Neupille, Mein Herr! ich beleidige 
nit Die Kammer, ich ‚erfülle bloß die Pflichten eines 
redlichen Deputisten, und weder Cie nod irgend es 
mand ift befugt, mid) zu unterbrehen, wenn id) auf der 
Tribune ftehe. Ich glaube nicht, fuhr der Redner fort, 
daß der Minifter Jemanden habe bintergehen wollen, 
fondern Daß er ſich felbft betrogen hat (Ah! AH!) Das 
in feiner Grundlage morfhe Enftem des Minifters, ift 
übereinanderftürjt, und wo wären wır, wenn nicht aus 
Gerordentlihe Mittel angewendet worden wären, um 
diefe unfeligen Dreipercentigen über dem Waffer zu cd“ 
halten. Diefes Syſtem hatınur den Agioteurs , aber nicht 
den leichtglaubigen und fhuldlofen Leuten Nuhen ges 
bracht; es hat bloß Denen genußt, welche kauften, um 
wieder zu verfaufen, nur Denen, welche den freu zug 
predigten, die aber keine Ranzen an den Ufeen des 
dans gebrodhen haben. (Gelähter.) Der Rrdner beweist 
durd Derehnungen, daß der Schatz durdh den Wieden 
einkauf der Dreipercentigen anftatt der Fuͤnf percentigen 
nichts gewonnen, ſondern verloren habe, und ftimme 
dafür, daß der Vorſchlag in Erwägung gezogen werde. 
— Man verlangt den Schluf der Discuifion, welchem 
ſich Hie BeCouſtant aber widerfeßt, und Die Aammer 
fragt, ob fie denn fo müde fei, daß man die Discuffion 
auf morgen verfhieben wolle. (Nein! nein !) Wenn 
man, fagte er, Diefe Frage nit gründlich erörtert, fo 
wird fie oft, vielleiht morgen, auf Anlaß einer Bittfchrift 
immer wieder aufs Tapet gebracht werden. Der Redner 
ladet Daher Die Kammer ein ‚die Discuffion fortzufehen; 
denn cs fei wefentlih nothwendig, daf fie einen Ente 
fhluß über cin Spftem falle, das den Intereffen der 
Staatsgläubiger zuwider ift. — H" GC, Yorke ruft 
von feinem Sitze aus: Der H" Präfident hat mid 
früher befhuldiget, daß ich zurüdweide, ich weiche nug 

{ ne recule que devant la cloture). 
Der Antrag hiezu wird zur Abftimmung gebradt, 
und angenommen. — Der Präfident liest den ch 
des HG, Derier abermals vor, und läßt darüber 
abflımmen, ob derfelbe in Erwägung gejogen werden 
folle. Die Abftimmung fällt Dagegen aus, und die 
Sitzung wird um 5% Ühr aufgehoben. 


Die SPercents wurden am 13. mit 96 Fr. 55 Cent. 
eröffnet und geſchloſſen. Die 3 Percents mit64 Zr, 65 Ceuts 
tsöffnet und mit 64 Zr. 60 Cent. geſchloſſen. 
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Großbritannien und Jrland. 
Parlaments: Verhandlungen vom 3. and 
4. Mai. 


Km Dberbaufe war am 3. Mai eine ganz kurze 
Sitzung, und es vertagte ſich dann bis zum 5.; im Um: 
terhaufe war am 3. gar feine Sikung. ' 

In der Gihung des Unterhauſes vom 4. Mai 
entftand eine kurze Discuffion über die Koörngeſetze 
aus Deranlaffung einer Petition. Sir Thomas Leths 

"bridge Außerte beidiefer Gelegenheit, er wiffe aus gus 
tee Quelle, daß am vorigen Sonnabend, mithin zwei 
Tage che nody die Minifter ihre Abfiht, eıme Aenderung 
mit den Korngefehen vomunehmen „ dem Parkımente 
mitgeiheilt hätten, in Liverp ook anfehnliche Geſchaͤſte 
in Korn gemadt worden feien. Zugleih fprad er die 
Hoffnung aus, die Minifter würden aufftehen und ihrem 
Entſchluß erklären, jeßt die ganze Sache ſallen zu laffen. 
Während deſſen war H" Huskiffon eingetreten, und 
nad) der ihm über die Yeußerungen Des ehrenwerthen 
Baronets gemahten Mittheilung glaubte er, daß Der: 
felbe ihm habe einen indirectem Vorwurf machen, und 
zu verftchen geben wollen, als ob man in Liverpool 
durch ihn ( He Huskiffon) von dem Plane der Mi: 
nifter in Kenntniß gefegt worden fei. @r erklärte deßhalb 
auf feine Ehre, daß ein folder unwürdiger Vorwurf 
nicht den allermindeften Grund habe, und forderte je: 
dermann anf, das Gegentheil zu beweifen. Allein Sie 
Thomas Lethbrrdge erklärte, daß man ferne Work 
gany unrecht verflanden habe, und ihm niemals einge: 
faten fei, einem Miniſter S* Majeltät fo etwas zuzus 
ſchreiben. Sie E. Knatchbull fagte ebenfalls » daß 
dieß bloß auf einem Mißverftändniffe beruhe, fo wie au 
Sir Francis Burdett. HD" Z.Bemertt bob noch Das 
imconfequente Verfahren der Minifter in Diefer ganzen 
Sache herver, und Sir I. Sebright wünfgte, man 
möge jeht lieber die ganze Frage wegen der Korngeſehe 
zur Entfheidung bringen. Er befinde ſich übrigens jeht 


in einer fehr fatalen Lage, und wage kaum Sch auf der. 
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Straße fehen zu laffen; denn er habe immer den Minis 
ftern großes Bob gefpendetwegen ihres entfhiedenen 
Derfahrens. Jetzt redeten ihn alle Leute mit der Frage 
an, wie es denn mit feinen Freunden, den Miniſtern, 
und ihrer Entſchlofſenheit und Conſequenz fiebe? Den 
einen Tag kämen fie und erklärten feierlich, es folle von 
den Korngefegen in dieſer Seflion nit Die Rebe ſeyn, 
und vierzehn Tage nachher, weil einige Weberftühle yer- 
fhlagen worden feien, trüten fie mit der entgegengefeh« 
ten Erklärung hervor. Ihm fiheine, daß die Minifter 
nicht recht willen, was fie wollen. Uebrigens waren er, 
Lord Althorp und Lord John Ruffel der Meinung, 
man möge lieber jet im Diefer Seſſion Die. ganze Anges 
legenbeit der Korngeſetze zur Entſcheidung bringen ; denn 
das [dwanfende, unfihere und inconfequente Verfahren 
der Minifter fehe jedermann in die größte Verlegenbeit, 
weil niemand wife, woran er fei. H" 4. Baring 
fagte ebenfalls, es gäbe nichts Bäherlicheres auf der Welt, 
als diefe Inconfequenzen der Minikter. Den einen Tag 
fagten fie, esfei gar nicht der Augenblid, um die Aoms 
gefebe zur Berathung zu bringen, und in dem andern 
Augenblid träten. fte ganz gravitätifh mit einem Bor 
ſchlage auf, der, ohne daß nur eineweitere Unterſuchung 
angeftelit wird, die ganze Frage für Entſcheidung bringt. 
— Darm erhob fh HD" Hu me, um in einer vier 
ſtündigen Rede feine angefündigte Motion über den 
Zuftaud der Nation zu machen, die nach einer Rede 


des Kanzhers der Shhatzkammer verworfen wurde, 


Der ganze Vortrag des H’" Hume bezog ſich groͤßen⸗ 
theils auf die von ihm oft ſchon worgefhlagenen Reducs 
tionen im Budget, und mar zugleich dazu beftimmt, die 
Angaben Des Kanzlers der Shaftammer über 
dıe feit Jahren geſchehene allmählige Herabfetzung dee 
Abgaben zu wiberlegem — Es if nicht thunlich, aus Diefer 
Verhandlung einen vollftändigen Auszug ju geben, was 
überdich kein großes Interefſe gewähren würde. Wir bes 
ſchraͤnken uns daher Darauf, einem auf dieſe Discuffion 
Bezug habenden Artifel des Representatire mityutheilen : 
Eeſtern brachte DH" Aume dis feit langer Zeit ver 
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ſprochene Motion über den Zuſtand der Nation vor das 
Unterhaus. Um die Sache noch dramatiſcher zu maden, 
umgab er fi mit ganzen Stögen von Büdern und Dro: 
ſchüren, die ıhn den Augen des Sprechers fo ziemlich 
‚ entyogen haben mögen. Er hatte den Genuß, Die längite 
Rede, welde je im Parlament gehört worden ift, vor 
leeren Bänten zu halten. Auf den Minifterialbänten was 
een nicht mehr als ein Dutzend Mitglieder zu ſehen, und 
auf der Seite, wo der ehrenwerthe Dere ſoelbſt ſitzt, 
waren ungefähe eben fo wiel. Er ließ ſich indeffen durch 
Diefes wenig aufmunternde Ausfehen des. Haufes gar 
nicht aus der Kaffung bringen, fondern terug Das allem 
widrigfte Gemifh von Unſinn, welches anzuhören uns 
jemals zu Theil geworden ift,_bis zu Ende vor. Im 
Derlaufe feiner Rede verfhlang er nah und nad) die 
Stöße von Papieren, weldhe ihn aumgaben., and Lıdem 


er aus Der Maſſe hervortauchte, die ihn bisher umgab, - 


zeigte er-fid ın feiner ganzen Glarie vor dem erftaunten 
Spreder. Den wenigen Parlımentsgliedern , welde 
es der Muͤhe werth hielten, aufihren Platzen zu bleiben 
um ihm zuzuhören, händigte ce aus einem Haufirerfas 
fien, der hinter ihm ftand, ein gedrudtes Papier ein, 
welches eine Kleinigkeit enthielt, nämlih: Sieben und 
vierzig Nefolutionen nebt Sechszehn Aurähen, 
sufammen funfzıg Seiten, und er ſchloß mir der Mo: 
tion, auf die Annahme diefer Nefolntionen. Dich ift, 
denfen wir, etwas gan; Neues in der Gefhichte des Par: 
laments, Wie der.chrenwerthe Hezr es anftellt, daß dieſe 
voluminöfen Refointionen auf Koften des Publicums ges 
deudt werden, das iſt eine öfonomifche Frage, auf die 
wir bier nicht weiter eingehen wollen, indeilen mag uns 
doch eine Bemerkung Darüber erlaupt ſeyn. Wir wollen 
gar nicht fehr ſtrenge gegen ihn ſeyn, undihm gern alle 
Koften erfparen, fo weit ee darauf einigermaaßen Ans: 
ſpruch maden fann; aber wir find allerdıngs der Mei: 
vung,. daß ihn feine Liebhaberei zum Druden laffen allzu 
weit führt, Die Maffe von Liften und Regiſtern, wel: 
be er im Laufe der Dießjährigen Seſſion verlangt hat, 
mögen wohl einige Frachtfuhren betragen, und Die fo: 
fen, welche er durch den Drud einer Menge von Pas 
pieren, Die, wie Jederman zugibt, ganz unnütz find, 
und weldye zu leſen fih fein Menid je im Traum wird 
einfallen laſſen, verurſacht, machen fiherlich feinen un: 
beträchtlihen Theil der dDiegjährigen Ausgaben. Dief ıft 
in der That ein höchſt fonderbares Berfahren von Seiten 
eınes Mannes, der ſich ‘bei jeder Gelegenheit für den 
Advocaten aller möglihen Einfhräntungen ausgibt. In 
der That,,wären wir nicht volllommen von der Redlich: 
£eit feiner Beweggründe überzeugt, wären wir nicht ganz 
fiber, daß er Leinen andern Zweck als das Beſte des 
Publicums vor Augen hat, fo würden wir leicht auf ihn 
Den Berdaht werfen, daß er mitdem Druderei : Depar: 
tement des Unterhaufes in Werbindung, Daß ermit dem 
Buhdruder in Compagnie ftehe, und die Hälfte des 
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Dortheils in feine Taſche ſtecke. "Wir wiſſen ſehe gut, daß 
rin folder Berdacht nicht den altermindelten Grundhat; 
aber wir mülfen ung wirklich die Freiheit nehmen, ion 
damuf aufmerkfam zu machen, Daß fein Dereägen zu 
euer folhen Auslegung Veranlaſſung gibt, denndus 
Publicum fieht, wıe er einen Tag nad dem andern Die 
allerunnüßeßen Lıften verlangt, und die Dügerfhränte 
mit auer Mafle von Papieren belaftet, von Denen nie 
ein Sterblidyer den mindeften Geerauch maden wird. 
Air verfihern ihn allen Ernſtes, Daß ihn fein Betragen 
ſolchem Verdachte ausfeht, und daß er nad unferer Wen 
nung dergleichen billig vermerden ſollte. Mit welcher 
Stien kann er vor den freiem und unabhaͤngigen Wahl 
männern von Aberdeen, Jnverbervie, Aben 
beothbod, Montrofe und Brechin erfheinen, 
ohne ſich vorher von dem Vorwurfe gereinigt zu haben, 
Dinge zu thun, Die für keinen Meufhen in der Welt 
Nutzen haben können, als für denjenigen, der auf irgend 
eine Werfe mit dem Buchdrucker Des Unterhaufes in 
DBerbindung ſtehet ? Wir mochten wirklid den Muniftern 
rathen, DH" Hume eine Penfiou von zehn tauſeud Pf, 
jahrlih unter der Bedingung zu zahlen, Daß er bei deu 
nädften Wahlen ganz auf das Parlament verzichte, Es 
wärde dieß für die Parlamentsglieder auf beiden Sei: 
ten Des Haufes eine ſehr erwünſchte Erleichterung ſeyn, 
und in Rudfipt der Drudkoften rechnen wır, daß es me 
nigftens für die Nation eine jägrlide Erſparniß von 
100 000 Pf. betragen würde — fürwahr nichts geringes 
in unfern ſchweren Zeiten 





Der Eonerier vom5. Mai fügt, daß die am Mer: 

a eingegangenen Berihte aus den Mauufactur: Dis 
riften zwar ım allgemeinen nicht beunrubigender lan: 
teten als am vorhergehenden Tage; daß jedoch au einem 
einzelnen Orte, nämlıd zu Bradford, am 3. Mai 
nene tumultugriſche Auftritte vorgefallen feien, wobei 
es zum Dlutvergießen gefommen ıft. Er theilt hierauf 
ausdenzu Le edserfheiuenden Intelligencer Di 
tails Darüber mit, welche im Wefentlihen folgenderman 
fen lauten: „Am 3, Mai wurde eine allgemeine Ver: 
ſammlung der Zabrifarbeiter zufammenberufen, wobei 
fi gegen 3 Uhr Rachmittags gegen 2000 Diefer Beute 
eingefunden hatten. Bon wen Der Aufruf dazu ausge— 
gangen war, konnte ungeachtet der angeltellten Unter 
ſuchungen noch nicht ausgemittelt werden. Einige vonden 
Arbeitern äußerten, der angemeſſenſte Schritt, den fie 
jeht thun Fonnten, wäre, dem Parlament eine Bittfchrift 
zu überreichen, und dasfelbe Darin anzugehen, den ger 
geuwärtigen Zuftand der Korngeſetze in Erwägung zu 
ziehen; eın anderer ſchlug vor, man möchte um cine Par- 
laments: Reform anhalten. Nach diefen Aeußerungen, 
welche nur Defultorifch gerhan wurden, brach eudlich Die 
Derfammlung gegen halb 4 Uhr nah der Dampfmüble 
der HH. Horsfallauf, deren Zerſtörung, welde be» 
reits zwei Tage vorher yerfucht worden war, der eigent: 
lihe Zwed der Verfammlung gewefen zu feyn fheint. 
De un Ya auf Diefelbe erfolgte mit Steinen, die nad 
den Fenſtern geworfen wurden; wodurd 240. Scheiben, 
die don am Montage (den 1. Mai)yerfhmettert ,feitdem 
aber wieder hergeftellt worden waren, und nun aber 
mals binnen einer halden Stunde fammtallen Rahmen, 
Laden u. f. w. gänzlich zerfplittert wurden. Die Feniter 
im erfion Halbgefhoffe waren am Tage vorber dur Er: 
fenftäbe vergittert, und die Thore durch Drei Zoll dicke 
Balken verrammeltworden, fodaf ein gewaltfamer Ein: 
bruch beinahe unmöglid war. Um halb fünf Uhr langtt 
em Dberft in Benlating einer Anzahl Special: Konftas 


blers bei der Mühle an, und verlas die Aufruhrs:Acte. 
Der zuffmmengerottete Haufe bezeigte aber trob dem 
feine Luſt auseinander zu gehen, fondern fuhr nod eine 
an lang fort, Steine nad den Fenſtern zu ſchleudern. 
(5 nun alle Bemühungen, die Meuterer zum Weihen 
zu Kr. fendytlos blieben ,. feuerten Die jur Dertheis 
Digung Der Mahle befimmten Leute ungefähr 20 Schülfe 
auf die Meuterer ab, wodurd gegen jchn derfelben vers 
wundet wurden, und Die übrigen nad Der andern Seite 
Der Muhle flühteten. Die Verwundeten wurden hierauf 
nad der unweit von der Mühle befindlihen Apotheke 
gebracht. Da der Haufen ttoß dem beiſammen blich, fo 
wurden zwei Detafdyements von den Porkfhire Hufaren 
nah dem Blake beordert, an deren Spike ſich Lord 
Grantham und Dberfit Dorf befanden; alsfie heran 
fprengten, zerftreute ſich cin Theil der Meuterer, die 
andern aber zogen fih nad einem ungefähr eine Klafı 
ter höher liegenden Platze, von wo aus fie auf die unten 
haltenden Nomanry- Huſaren einige Steine ſchleuder— 
ten, worauf einige von den Dufaren hinauf ſprengten, 
und fie nah allen Richtungen auseinander jagten. Die 
Umgebung der Mühle war nun von Den Aufruͤhrern ge⸗ 
fäubert, Die anftoßenden Straßen aber vougepfropft ; 
Die Arbeiter unternabmen aber feine Gewaltthätigfeiten 
weiter, fondern begnägten fih zu zifhen und zu pi 
Einer von den verwundeten Arbeitern iſt feitdem geftors 
ben, und die von dem Coroner erfolgte Ausfage lautete 
folgenudermaafen : „Erfäyoifen von einem Unbefannten, 
„während Lerfeibe das Eigenthum der HH. Horsfall 
„und Comp, vertheidigte.” 
u London waren bis zum 10. Mat überhaupt 50,000 
Pf. Sterl. für die Nothleidenden Arbeiter in den Manu: 
factur : Diftrieten unterzeichnet werden. Der Betrag der 
u Liverpool und in andern Städten eingegangenen 
Summen war noch niht bekannt, Der größte Theil des 
Geldes wurde verwendet, um jedem der arbeitiofen We: 
ber, ohne Ruͤckſicht ob er Familie hat, wochentlich für den 
Werth von ıB Pence, Sped, Habermehl, Erbfen und 
Herina zu fhenten. en 
Nach Briefen aus Jamaika blofirt das neulid von 
Havannah ausgelaufene ſpaniſche Geſcwwader Die colum: 
biſchen Häfen Garthagena und Laguayra. 
ESeit dem 1. Jänner 1826 darf in England nur eis 
nerle Maf; und Öewicht gebraucht werden. Beim Län: 
en: und Flacheumaße dient der Normal: Yard, welder 
cht imperml standard yard heit, und ſich zu einem Ser 
cundenpendel mittlerer Zeit in der Breite von London 
auf der Seehöhe im leeren Raunte, wie 36 Fol zu 39 
Zoll und 1395 Zehntauſendeheile eines Jollsverhält. Der 
dritte Theu diefer Dard if ein Fuß, und der zwölfte 
Theil eines ſolchen Fußes ein Joll (3;038,625 Millimeter.) 
Die Ruthe (pole oder perch) M=5'% Darts, das Furs 
iong = 220 VYards, die Meile = 1760 Yard. 1210 Dune 
drat : Dards madıen eine Quadrat⸗Ruthe (rod of laurl), 
4840 Quadrat: Dards einen Acre, — Beim Hohlmaße 
für Flüfligkeiten und Getreide, Dient das umperial stuu- 
dard gallon, welches 10 Pfund Avairdupoir - Bemidht des 
feillietes Waffer, bei 62 Grad Fahrenheit und 30 Foul 
Barometerftand gewogen, enthält. Fin Gallon hat vier 


Quatt; ein Duart 2 Pintz 2 Gallen machen ı Prd, 4- 


Pet ı DYusbel, 8 Dushel ı Quarter. — Beim Gewicht 
dient das Pfund, welches nun imperial Standard troypunnd 
beit. Der zwölfte Theil desſelben ift eine Unze, und Der 
zwanzigfte Theil Der Unze cin penuy - weight; Der vier 
und jwanzigfte Theil eines ſolchen penny - weight ift ein 
grain,, fo Daß 5760 grain cin Troy- Pfand, und, 7000 em 
Pfund Aroirdupoirs-Gewiht find, 





X“ubland. 
© Majekät der Kaifer Nicolaus it am 4. Mai 
von S’ Petersburg abgereist, um die Militär: Eolo: 
nien zu Wowgorod zubefuhen; Die Abwefenheit S" 
Maieſtãt wird nur einige Tage dauern. 

Am & Mai, als am Namenstage Ihrer Maj. der 
Laiferinn Aleyandra Feodoromwma, undder&rof: 
fürftinn Alerandrine, fo wie des Erbgroßfüclten, 
war Meile in der Kapelle des Winter: Palaftes; dem: 
nähft empfingen Ihre Majeläten die Glüdwünfde, der 
Dehorden und des Diplomatifhen Eorpa. — 

S“ Maleſlaͤt der Kaifer hat die Jufel Kammenoi 
Oſtrow mit dem Palais und allen Etabliffements, dem 
Großfürſten Michael geſchenkt. 

Schweden und Norwegen. 

In der Rat vom 27. auf den 28, Aprilift die Stadt 
Rorrföping in Oftgothland durch eine Feuersbrunft 
heimgeſucht worden, wodurh 150 Häufer in Aſche ge: 
legt wurden. An 1600 Menfhen haben ihr Obdach ver: 
losen; vorzüglich haben Fabrikarbeiter dabei gelitten. Es 
ift in Stodyolm eine Subfeription eröffnet worden, an 
Deren Spitze fidy der König und der Kronprinz befinden. 

Die. Bewohner der Stadt Moß in Norwegen bat: 
ten am ıg. April den Dort feltenen Anblid eines Storchs, 
welcher vorzüglich die Tauben des Orts erſchreckte. 


reu eu 

Ueber die Austreten der Gewäſſer und die dadurch 
verurfachten Ueberſhwemmungen in Schleſien melden 
Derliner Blaͤtter aus Breslan vomg. Mai: „Der hohe 
Waſſerſtand am 5. von 23 Fuß 3 Zoll war der hochſte⸗ 
welden das Walfer annahm. Die. größte Gefahr ift vor: 
über, fo viel man big jegt weiß, ift fein Menſch verun : 
glüdt, aber der übrige große Schaden ift nod nit zu 
berfehen. An manden Theilen und vor einigen Thoren 
der Stadt, hat man non allen Seiten die größten Aufopfes 
zungen gejcigt, um Der Moth Grenzen zu fehen; fehr 
traurig aber ıft cs, Daß Die ganze Ueberſchwemmung Der 
Dder: Borftade nicht gefhehen wäre, wenn bier ig 
Einzelne, durch ihren döſen Willen, den VBorfihtsmaaß: 
regeln Hinderaiffe in den Weg gelegt bitten. Der Stadt: 
rath Meyer und zwei @ärtner gaben zu einer Dämmung 
vor dem Ohlauer Thore bereitwillig 200 Fuder Dünger 
ber, und der Zichorien-Fabrikaut Bober fkellte do Arbei: 
ter auf feine Koften, und alles vorräthige dienliche Ma: 
terial, um Der Fluth Grenzen zu feßen, Dabei fandte er 
nod) Arbeiter auf, feine Koften nah dem entfernten be: 
drängten Dswiß, Die Gemeinden Gabik,, Neudorf, 
Pehmgruden und Huben, ftellten drei Tage und ei 
Nächte hindurch zahlreiche Hülfsmannſchaften. Ein Tag: 
fohner, Namens Rudolph aus Breslau, zeichnete ſich 
befonders duch unermüdlihe Thätigkeit aus. Nach Scheit: 
nig, welches ſelbſt größten Theils überſhwemmt war und 
mit eigener Gefahr kämpfte, kam der berittene Gensdarme 
Denke, als eben die Befahr in dem gegenüber liegenden 
Drte Wilyelmsruh aufs Höchfte geftiegen war, und aus, 
den Dächern Der Hülferuf yon Frauen und Sundern dr: 
fol; zugleich kam Kunde, daß noch größere Wefahr bei 
der Ziegelei, -unfern der Hundsfelder Straße, fer, wo, 
einige Meuſchen in höchſter Augft auf einem Zienelhaufen, 
um Hilfe ſchrieen. Der brave Gensdarme ermittelte einen 
Kahn in dem Aommerzienrath rl ie ©arten, 
und fand aub in dem dortigen Gärtner Kantner, und 
in dem Gerihesmann Müller, fogleib Gefährten für 
fein Unternehmen, Die Drei befliegen Den Kahn, fuhren 
Damitiquer durch dem teißenden Steom der alten Oder 
nad der gedehten Ziegelei, retteten damit glücklich zuerſt 
Die dort Bedringten, und brachten fie nad) der Dunds: 
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felder Steafie; fodann fuhren fie unter großer Anfteens 
gung nad Wilhelmsruh, wo fie zehn Frauen und Kin— 
der nadı dem Dominial:Gebäude braten. Die Nüdkehr 
der Drei wadern Männer war um fo fhwieriger, als 
nicht nur ihre Kräfte erfhöpft waren, fondern fie aud 
ein Ruder zerbrochen batten, und Diefes nur durch einen 
Beuerhafen erfehen konnten. Doc gelangten fie wieder 
glücklich nad —3 — Gleiche Derdienfte erwarb ſich 
der Gensdarme Franke der Erſte, welcher mit Hülfe 
des Kriegs: Neferve : Soldaten Klameck, ſieben Perfonen 
ın einem Kahne, den er erft Dur eine Landfuhr herbeis 
ſchaffen mußte, rettete; ingleihen der Tagarbeiter Rich⸗ 
ter, der den Huffhmide aus Wilhelmerup holte. In 
Grumeicht erwarb fidy Der Gensdarme Spring allgemeinen 
Dant. Viel Waderes erg \ nod geſchehen fenn, was nch 
nicht befannt ift, da die Communication mıt Den benady: 
barten Dorffhaften noch fehr ſchwierig ift. Außer Neben 
und Haten, die in großer Zahl ertrunten find, ift felbft 
nod) keine — von — Dich eingegangen.” 
tan 6 

Der Moniteur zeigt an, daß der König am 13. 
Mai von Compiegne nad) Paris zurückkehren, und ein 
Minifterial+ Eonfeil halten werde. 

Der König fam im Gefeufhaft des Dauphins am ı3, 
Mai um ı Uhr von Eompiegne nach den Tuilerien zurück. 

Eine konigliche Ordonnanz vom g. Mai, in 4 Titeln 
und 54 Paragraphen, betrift Die Ausführung des Geſe— 
tes vom 30, April, wegen Bertheilung der den vormas 
ligen Kolonıften von Er. Domingo bewilligten Entihä: 
dıgung. — Fine andere Ordonnanz von demfelben Tage 
ernennt Die Muglieder der mit Diefer Bertheilung beauf⸗ 
tragten Kommiſſion. 

Der Prafekt des Seinedepartements hat den Parifer 
Journalen folgende Anzeige zum Einruͤcken gefdidt: 


„Mehrere Journale haben gemeldet, das Leihhaus von S 


Paris habe während des Monats April 13 Millionen aus: 
geliehen, und diefe 13 Millionen ftellten an zum Pfand 
gegebenen Effeeten ein Kapital von 36 bis 4o Millionen 
vor. Diefe Angaben find ganz unrichtig. Das Leihhaus 
bat im April nicht mehr als 2,130,000 Srunfen ausgelies 
ben; umd in eben Diefem Monate find für 2,744,000 Fran⸗ 
kon Effekten zurüdgejogen worden. In der Dorausfegung, 
daf man 18 Millionen ausgeliehen kätte, würden übri: 

ens diefe Effekten kein Kapital von Jo Millionen werth 
eyn. Wenn das wäre, fo müfite das Leihhaus nur Das 
Drittel vom Werthe der Pfänder leihen, was nicht der 
Bau it; es leipt Y% vom Werth auf Gold und Silber, 
und ei auf alle andere Gegenftäude nah der Schäkung 
der Shähungstommiffarien.” 

Die franzöfifhe Akademie wählte am 11. Mai, an 
die Stelle des verftorbenen Herzogs Matthienvon Mont: 
morency, D’" Alerander Guirand. Er erhielt 16, 
fein Mitbewerber, H" Bebrun, ı4 Stimmen. 

E Teutfäland, 

Das Regierungsblatt für das Aönigrab Baiern 
enthält ein konigliches Kabinetsrefeript vom 3. Mai, den 
*8 der Pallaſt Damen betreffend, Ferner eine köni 
che Berordnung vom 6. Mai, wodurd der Eingangszoll 
von franzsöffhen Weinen, franzöfifhen gebrannten AYafı 
fern und feinen Speife « Deblen, ohne Unterfhied der 
Staaten aus denen lehtere kommen, auf zehn Gulden 
wen Sporeo⸗ Geutner feftgefeht wird. 


Eben dafelbft liest man folgende Belanntmadung: 
„Nahdem durch ein Erkenntniß des königl. hanäver’ichen 
Oberappellationsgerits zu Celle, als Auſtraͤgal Gericht⸗ 
vom 28. October vorigen Jahrs, Die noch nicht einges 
lösten Obligationen der rheinpfälzifhen Staatsanichen 
Lit. D und b (feßtere nur fo weit, als fie an die Stelle 
von Obligationen Litt. D getreten find) ju drei Fünfs 
teln auf die Arone Bayern, und zu zwei Fünfteln auf 
das Großherzogthum Baden aewiefen worden find; und 
nahdem ein ferneres Erfenntnif des gedachten Austräe 
gal-Herichtes vom 9. März d. 3 der von dem Anmwalte 
der Arone Baiern dagegen geſugten Reftitution mit 
Statt gegeben hat; fo haben S“ königl, Majeftät am 
29. April d. I. ju befehlen geruht, daß mit Vorbehalt 
aller Rechtszuſtaͤndigkeiten der gedachte auf dıe Krone ' 
Baiern gewiefene Antheil in dem Maafe, wie das auge 
trägalgerihtlihe Erkenntuiß vom 28. October vorigen 
Jahres beftimmt hat, nad borhergegangener Lignidation 
als baierifche Staatsfhuld übernommen werden fol. 
Demnad werden die noch unbefriedigten Inhaber derlei 
DObligatimen Lit, D und b aufgefordert, ihre uneinges 
lösten Obligationen und Coupons von num an bis sum 
30. Auguft bei der unterzeihneten, mit der Piguidation 
allergnädigft beauftragten Kommiffion , mit einem nad 
der Beilage in duplo angefertigten Bordercau felbft,, oder 
durd) Bevollmädtigte zu übergeben, damit der aufLir,D 
nebft den davon bis zum 1. Juli 1826 treffenden Jin 
rüclländen mit ſechzig Procent, von den Obligationen 
Lit. b nebft Zinfen bis zum ı. Yuli 1826 aber, nad) der 
vom Großherzogthum Baden aufgeftellten Berechnung 
mit vier und zwanzig Procent feftgeftelft und katafteirt, 
fodann wegen der Zahlung das Weitere veranlaßt wers 
den fann, Münden, den ı2. Mai 1836, fönial. baie riſche 
Staatsfhulden » Tilgungseommiffion. v. utner. — 

igriz, Secretär, 





Ungarn. 

Die Preßburger Zeitung vom 19. Mai mel: 
det: „OS tönigl. Hoheit der Enten Berdina nd,. 
8. £. General der Cavallerie, und commandirender Go 
neral im Königreih Ungarn, find geftern von Wien bier. 
angelangt. — Nachdem über den Begenfland der Eoms 
teibution und Die übrigen Puncte der allerhödften Res’ 
folution vom 9. April laufenden Jahres, in dem bis 
jum 16, d. M. ununterbroden gehaltenen Circular: Si 
bungen, der Vorſchlag eines an die Magnaten : Tafel 
abzufendenden Nuncius ſchriftlich verfaßt worden wat, 
ift Derfelbe in der 17. d. M. gehaltenen fünf und neum 

igften Reichstags. : Sifung und zwar vor. üglich über die 

ontribution aufgenommen und die Debatten Darüber 
rafhen Ganges in der geftern gehaltenen fechs und neun« 
zigſten Sitzung fortgefeht worden.” 


| Am 22. Mai war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staats ſchuld : Verſchreibungen ju 5 pCt, in EM. gr’; 





gie Dark mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl, in EM. 150'%; 


betto Ddetto v. 9. 1821, für 100 fl. in EM. 115; 
Wiener: Stadtbanco: Oblig. zu 2, pCt. m EM. 44%; 
Conv. Münye pCt, — 

Danf s Actien.pr. Stüd 2124 in EM, 
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Großbritannien und Irland. 


Die Londoner Hofzeitung vom 6. d. M. ent: 
Hält einen Kabinets » Befehl, welcher die Vollzichung der 
mit Frankreih in Betreff der Tonnengelder. und anderer 
Abgaben die in den Hifen.beider Mächte von den Schif—⸗ 
fen iheer refpectiven Unterthanem erhoben. werden ſollen, 
abgeſchloſſenen Convention vom 5. April d: J.. an vor 
ſchreibt. — Diefelbe Hofjeitung enthält einen andern Ka: 
Binets + Befehl, welcher das Verbot, Pulver oder Sal: 
peter, Waffen und Munition, ned den Häfen au der 
afrikaniſchen Küfte, und jenfeits der- Mrerenge von Gi— 
draltar, ohne Licenz oder Erlaubniß, auszuführen, auf 
ſechs Monate, vom 3. Mai an gerechnet, verlängert. 





Nachſtehendes iſt Der weitere Verfolg des (in unſerm 
letzten Sonnabendsblatte abgebrochnen) MAuszuges aus dem 
Beriht:n des Hr Jakob über den Zuſtand 
Des. Avenhbandels unudes Ackerbaues in den 
preußiſchen Oftfee: Provinzen und in einigen benachbar⸗ 
ten Ländern: „Ich habe nit alle Häfen des baftifhen 
Meeres. beſuchen koͤnnen. Allein nad den darüber.mir 
von den käniglihen Eonfuln gemahten Mitiheilungen 
fand fi in den Häfen von Pommern: an Weitzen vor⸗ 
gäthig: 


In Stettin 0. + 84,265 Quarter 
». Aucdamı 2.0. 056 „ 
„ Demmin . +» 18 » 
„ Stealfin®. . 0. 4 „ 
» Griefswad . » . 6b 4 
- Wolgaſt Pe Tee — badg ” 
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67,105 Quarter 


288,008 Quarter 
75,900: 


361,500 Quarter, 
Deber Memel und Riga, Petersburg, Noftod und Wise: 
mar babe.i keine andern als aproximative Notizen erı 
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halten können; ‚genauere über: Läbed, Hamburg und: 


Bremen, welde leßteren Drte, wenn gleih nicht am 
baltiſchen Meere gelegen, doch einen bedeutenden Eins 
fluß auf den Kornhandel jener Länder haben. Der grös 
here Theil-des Mecklenburgiſchen Getreides: wird nad 
und über. Hamburg ausgeführt. Auch geht. dahin einiger 
Weißen aus der Gegend von: Magdeburg, fo wie aus 
dem Koͤnigreich Sachſen und dem preußifhen‘ Antheil 
von Sachſen. Dei. fehr hohen Preifen geht auch wohl 
böhmifher Weißen nah. Hamburg, befonders aus Der 
Gegend von Prag, allein bei niedrigen Preifen if die 
Fracht zu hoch, welche von Prag bis Hamburg für den 
Quarter 12. Ch, beteägt ;-umd außerdem koſten bie Zölle 
3 Sh. 6. P., und die übrigen Unkoſten noch ungefähr 
ı Sh. 6.9. Don den Gegenden unterhalb Prag ift zwar 
Die Fracht geringer ; aber der Weigen „welcher dort wäh, 
ift nit fo gut, wie der aus der Gegend von Prag und 
den-mehr füdlich gelegenen Gegenden. Die jährlihe Aus⸗ 
fuhr an Weiken beträgt in Hamburg ungefähr feit den 
letzten zehn Jahren 48,000 Quarter, Da Das-meifte Korn, 
das in Hamburg eingeführt wird, zue Confumtion an 
Det und Stelle dient. In Dänemark find zwar die Korn⸗ 
preife fehr niedrig, aber: der Ueberſchuß ift.nicht bedeus 
tend. Zu-den ſechs Monaten, welde der reichen Ernte 
von 1824 folgten, betrug die Weihen Ausfuhr im ganzen 
Konigreiche nichtmehr als 57,564 Quarter. Die Weitzen⸗ 
Borrithe in Bremen fommen Die Wefer herab, haupt: 
fählid.ausdemHerzogthume Braunfhiveig und zum Theil 
aus dem Hannoverſchen. Sind die Preiſe ſehr hoch, fo fommt 
auch einiger Weitzen aus Heffen: Eafjel; und felbft aus 
den weftlihen:Theilen der fähfighen Herzoathämer über 
Münden. Der Weihen aus dem Braunſchweigiſchen ift 
ziemlich gut, aber.vieles von dem übrigen iſt ſehr ſchlecht, 
und paft fid für. den Marft. ia England. nur in Zeiten 
großen Mangels.” 

„Die. mir. mitgetheilter Nachrichten über die inden 
Seehaͤfen vorhandenst Vorcäthe find-aus-den Monaten 
Auguft und September des vorigen Jahres, che der Er⸗ 
trag ‚des. lchten Erute auf. den Markt gelommen ‚war. 
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Aber nad den, ſowohl bei den Producenten wie beidenkauf: 
feuten eingezogenenErfundigungen, habe ih alle Urfache zu 
glauben, daf die Producenten fehr wenig Korn vorräthig 
hatten; Die feltenen Fälle ausgenommen, wo fid in der 
naãmlichen Perſon die beftimmte Erwartung höherer Preis 
fe mit dem Beſitz eines hinreihenden Kapitals vereinigte, 
und Jemand fo abgehalten wurde, feine Vorraͤthe zu vers 
kaufen. In mehreren Beinen preußıfhen Städten fand 
fi), wenn bei den Truppenmarſchen eine Escadren Ka— 
vallerie auf einen Tag dort einquartiert wurde, fo wer 
nig Futter für die Pferde vorräthig, daf man genöthigt 
war, den Hafer auf dem Halm zu ſchneiden, und ihn gleich 
den Pferden zu geben, In Berlin fagte mir Der Daron 
Bülow, daß die Regierung fürzli über Die im Lande vors 
bandenen Kornvorräthe Unterfuhungen angeftellt, und 
gefunden babe, daß fie in ganz Preußen geringer feien 
als gewöhnlih. Ganz befonders genau erfundigte ich 
mid nah den in den Magazinen an den Ufern der 
Weihfel vorhandenen Vorräthen, wo das Korn aufge: 
ſchüttet wird, bis genug von einer Sprte zu einer Schiffs⸗ 
ladung da ift, Ehemals pflegte, wie man mir fagte, 
in Diefen Magazinen immer bedeutender Vorrath zu 
feyn, wenn das Waffer niedrig Rand, damit man Die 
erften Regen im Herbfte zum weitern Transport bes 
nügen könne. Als ih nun in Pohlen war, fo land das 
Waſſer fehr niedrig wegen der langen Dürre und Der 
großen Hige; man fab auf der oberen Weichfel wenig 
oder gar keine Schiffe, und dod waren Die Magazine 
an den Ufern leer. In Warfhau gibt es große Magas 
sine, aber es waren nicht 200 Quarter Weißen darin, 
In Pulawy if ein großes Magazin, worin fehr gut 
6000 Quarter liegen können, es war aber gar nichts darin, 
An einem andern Drte in Ruſſiſch Pohlen, find Magasıs 
ne für 80,000 Quarter; es war aber gar fein Weiten 
darin, fondern bloß einiger Roggen, der der Regierung 
gehörte, und den die Beamten ftatt baaren Geldes, weil 
die Ackerbauer nit zahlen konnten, angenommen hatten. 
In Rachau gibt es Magazine für 14,000 Quarter, aber 
es war fein Korn darin, In Krakau waren ebenfalls die 
geoßen Magazine leer Die kleinern babe id) wwar nicht 
alle beſucht; man hat mir aber geſagt, daß es dort eben 
fo ſei, wie an den bedeutenderen Plaͤtzen, Die ich erwähnt 
habe. Nach allem Diefen bin ich überzeugt, daß weder in 
den Seehäfen noch im Innern des Landes bedeutende 
Vorraͤthe find. In den ruffifhen Provinzen von Podos 
lien und Bolhynien gibt es, wie man mir gefagt bat, 
Dagegen anfehnlidhe Vorräthe, die unter Der Erde auf: 
bewahrt werden, uud die Ernten von 4 bie 5 Jahren 
enthalten follen. Bedenkt man aber Die Page Diefer Laͤn⸗ 
der, fo wie die Schwierigkeiten und Koſten des Transs 
ports, fo ift es viel wahrfcheinliher, daß dieſe Dorräthe, 
da, wo”fie vergraben find, verderben werden, als daf 
fie nad einem Plahe bingelangen, wo fie auf unfern 
Dandel einen Einfluß haben koönnten Die. Koften des 
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Transports nach Danzig würden eben fo viel betragen, 
wieder Marktpreis an Diefem Drte, und der kürzere 
aber weniger fiyere Transport nad Odeſſa würde cs auf 
einen Markt bringen, wo es noch wohlfeiler ift als in 
Danzig. Die Production diefer beiden Provinzen ift me 
ſehr bedeutend gewefen, und nur ſehr hohe Preife haben 
es möglih gemadt, ungeachtet der großen Transports: 
koften und des Riſiko, von Dort Getreide an die Seeküſte 
zu bringen. Ale Weiken : Dorräthe an den Drtin, von 
welden ich geſprochen habe, betrugen im Ganzen 

in Pommern . .» 67,205 Quarter 


» Danzig ‚und Eibing a 361,500 „ 





n Bub. 5 ee 29,90 5 
458,503 Quarter 

in Danemat . 2. 0 0. 25,000 

„ Noftot und Wismar . . . 25,00 5 

» Petersburg, Riga u, Memel 100,000 „ 
608,503. Quarter 

in Hamburg. » 2 2 2 2. 105,00 „ 

» Dremen 2 2 0 0 0 08970 


741,475 Quarter, 
„Wenigftens der vierte Theil diefer Vorräthe ift, wie 
man mich verfihert hat, von fo ſchlechter Qualität, daß 
er hier feine Käufer finden würde, ausgenommen in Zeis 
ten ungewöhnlihen Mangels. Wenn dDemnad von dieſen 
741,475 Duarters, 556,350 Quarter nad England für 
men, fo würde Das nicht mehr betragen, als eine Con 
fumtion von 10 Tagen,” ; 
- „Die Provinzen Oft» Preußen, Welt : Preußen und 
Pommern haben in den legten neun Jahren bis 1824 
447,183 Quarter Weißen und 1,218,916 Quarter * 
gen, Gerſte und Hafer, mit Ausſchluß des Jahres 1818, 
wovon die Pillen nit vorhanden waren, ausgeführt. 
Es ift leicht möglih, daß ein Theil dieſes Korns in den 
benachbarten Provinzen von Pofen, Schleſien und Brans 
denburg producirt worden iR, was ſich aber nicht näher 
angeben läßt, weil der Kornhandel zwifchen den einzels 
nen Provinzen in Preußen gan; frei it, Da der nächſte 
Zwed meiner Reife durch Die mir ertheilten Inſtructio—⸗ 
nen auf Diejenigen Länder befhränft war, aus denen 
fonft nah England Korn ausgeführt wurde, fo will id 
bei Darftellung des Zuftandes, worin ich den Aderbau 
gefunden habe, meine Bemerkungen bauptfahlih auf 
die drei an den Küften des baltiſchen Meeres gelegenen 
Provinzen, nämlih Dit» Preußen, Weſt« Preußen und 
Pommern befhränten, jedoch die Provinz Brandenburg 
in einem gewiffen Umfange mit darein einfließen. Vor 
dem Jahre nr war Der Grund und Boden in Preußen 
eben fo wie in den übrigen meiften Theilen von &uropa 
in den Händen großer Grundbefißer; viele Güter konn: 
ten nur von Edelleuten befeffen werden, und der Kauf—⸗ 
mann, der Fabrikant, der Künftler, wie reich er übrı: 
gs aud ſeyn mochte, konnte fein Geld, leicht in ſolchem 
rundeigenthbum anlegen, wenn er nidt vorher in Dem 
Adelsftand erhoben war, Diefe Befhränfungen wurden 
nah dem franzöfifchen Kriege, ungefähr in Dem Jahre 
1607 , aufgehoben. Pahtungen in unferm Sinne des 
Wortes waren Damahls und find auch noch jeht dort fat 
unbetannt. Das Land wurde von Leuten bebaut, die auf 
ewiſſe Weiſe leibeigen oder doch unfrei waren. In vie: 


den Källen hatten Diefelben eine Art von erblihem Recht 


auf befchränfte Denukung Des Landes, 5. B. Das Recht 
einer Ausfaat und Ernte, dahıngegen dem Gutsberen 
die Weidegerechtigkeit in der Jwiſchenzeit gehörte, alles 
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nad einem gewillen-Herfommen. Diefe Bauern wurden 
mit Dem Lande verkauft, oder gingen auf die Erben über, 
und fie waren zu gewilfen Arbeiten und Dienſten für 
den Gutsherrn verbunden, Anderer Seits konnte ihnen 
dasjenige, in deifen Befiß fie waren, nit genommen 
werden ; auch hatte der Herr keine Art von Gewalt uber 
das Eigeuthum, weldes fie fi fonft gefammelt hatten, 
Die Bedingungen, unter denen Die Bauern ıhre Lände— 
reien ar waren fehr verfhieden; Die einen hatten 
einen größern, Die andern einen geringern Antheil von 
der Denußung desfelben ; die einen hatten mehr Die ans 
dern weniger Dienfte zu leiften. In Folge einer Reihe 
von Geſehen dıe den Charakter ganz befonderer Kühn: 
heit an ſich tragen (marked by a character of peculiar bold- 
ness) vom Jahre 1807 bis ıBıı ift der gefammte unfreie 
Bauernfiand in freie Leute und Landeigenthümer umge: 
wandelt worden. In einigen Faͤllen find die Daucen: 
Güter getheilt worden, und der dauer behält feine Hälfte 
auf ewigen Zeiten. In Fällen, wo der Butsherr zu mehr 
perfönlihen Dienften berechtiget war, erhielt.der Dauer 
einen geringern Theil der Ländereien. In einigen Faͤllen 
wurden Geldentfhädigungen vertragsweife zwiſchen Den 
Butsheren und den Bauern fetgefeßt, indem entweder 
eine beftimmte Summe bezahlt wurde, oder indem auf 
den Ländereien, welde der Bauer auf ewige Zeiten er: 
hielt, hipothefarifhe Sicherheit einer ſolchen Summe 
gegeben wurde, Manchmal behielt der Bauer alles Land, 
Das er früher hatte, indem er dem Butsheren den Werth 
desjenigen Theils bezahlte, welchen er ihm fonft hätte 
abtreten müſſen. Die nad einander gegebenen an: 
durch weldhe man die Bauern in Die Klaffe der Freiſaßen 
hob, wurden nicht von allen mit der naͤmlichen Bereits 
willigfeit aufgenommen, Die Gutsherrn waren gezwun⸗ 
gen, aber den Bauern war es freigeftellt, ob fie von 
Diefen neuen Geſetzen Gebrauch machen wollen oder nicht, 
und bis auf den heutigen Tag ziehen einige Wenige dıe 
alte Art des Defibes demjenigen vor, welden die Ge: 
fee erlaubt haben. Obgleich fo der Grund zu einer neuen 
und beifern Ordnung der Dinge gelegt ift, fo find doch 
bis jet die Wirkungen derfelben auf den Aderbau Des 
Sandes nicht ganz in Erfüllung gegangen, Die Aufbes 
bung perfonliher Dienfte und des erblichen Eigenthums 
ſolcher Dienfte ift zu neu, als daß die Umwandlung des 
Berhältniffes von Heren und Unterthan in Das andere 
von Brotherren und Arbeiter die Wirkung hervorgebradpt 
hätte, weiche die natürlihen Folgen davon find, Dffen: 
bar,wird der ganze Aderbau no immer von den Ars 
beitern mit der Sorglofigkeit und liederliden Trägheit 
betrieben, die ihnen im ihrer frühern Lage natürlidy war, 
und welche aufjuheben ihr jekiges Verhaͤltniß noch nicht 
Zeit gehabt hat. Man fann annehmen, daß die Lände: 
teien in den drei Provinzen an den Küften der Dftfee, 
fo wie beinahe in gany Preußen entweder in geoßen Mafı 
fen dem Adel und der neuen Klaſſe von Grundbeflgern 

ehören, oder in Fleine Parcellen, die nah Dem alten 

vftenpizu dem halben Unterhalte einer Banernfamilie 
für hinreichend gehalten wurde, getheilt find, Es gibt 
fehe wenige von der Mittelklaffe, wie unfere Pächter, 
die foviel Land zu pachten im Stande find, wie ein Mann 
mit Vortheil bebauen und dem Eigenthümer die Pacht 
bezahlen kann. Mit einigen ſehr wenigen Ausnahmen 
werden gar feine Pachtkorner bezahlt, fondern jeder, der 
das Land bebaut, groß und Klein, ift felbft Grundeigens 
thümer. Die Abweihungen von diefer allgemeinen Regel 
finden ficy größtentheils an den Ufern der größeren Fluſſe 
wo man für Geld Wieſen verpachtet, um entweder Dieh 
darauf zu mälten oder Deu zu ernten, beides für die gros 





ben Städte, welhe an den Mündumgen diefer Flüſſe 
liegen. Sn der Nähe größerer Städte und aud fonft 
wohl wegen befonderer örtliher Verhältniffe, werden 
Sändereien für baares Geld verpactet; allein das find 
nur Ausnahmen, und wenn man fie aud alle zufammen 
rechner, fo betragen fie doch verhältnifmäßig fehr wenig 
im Vergleich mis den Ländereien, welde von Den Eigen: 
thümern felbft bebaut werden.” 

Die Fortfegung folgt) 

Spanifhes Amerita, 

Nahrihten aus Columbia (in Londoner Blät: 
tern) zufolge it 9° Mendizabal zum bevolmädtig: 
ten ‘ inifter am Congreife von Panama ernannt wors 
den. HD" Mariano Serrand wurde befonders bes 
auftragt, der Regierung von Buenos: Ayres für ihr 
Denehmen gegen die Provinzen von Dber + Peru ju dans 
fen, und ihr Hülfstruppen zu ihrem Kriege gegen Bra: 
filien anzubieten. Ein großer Theil Der fogenannten Be: 
freiungsarmee fteht, nad diefen Beridhten, an den Gren⸗ 
en von Drafilien, und ein Corps Reiterei ıft zur Vers 

aͤrkung der Linien im Anzuge. Bolivar hatam die 
Einwohner von Ober : Peru folgende Proclamation 
erlaſſen: „Bürger! Die heilige Pflicht, die an die Re: 
publik mich bindet, legt mir die Nothwendigkeit auf, 
den Vertretern des Dolkes Rechenſchaft von meiner Ber: 
waltung zu erftatten. Da der Congreß von Peru im Des 
griff fteht, fih zu verfammeln, fo muß ic die Macht 
niederlegen, die mir die Republik anvertraut bat. Ich 
werde mid nah Lima verfügen, und nur mıt tiefem 
Kummer von Eud mic) trennen, weil ich ein Land ver: 
laffen muß, dem id von Herzen ergeben bin, und das 
meinen Namen trägt. Bürger! Eure Stellvertreter has 
ben mie das größte Zutrauen bezeugt. Ich werde alles 
Moglihe hun, um ıhrer Erwartung zu entfpreden. 
Diefer Gedanke maht mein Glüd. Jhr werdet als uns 
abhängige Nation anerkannt werden; Ihr werdet Die 
liberalfte Conftitution beſitzen; Eure organifchen Geſetze 
werden den Forderungen Der höchſten Eivilifation voll 
fommen entſprechen. Der Großmarfhall von Ayacucho 
(General Sucre) ift an Eurer Spike und am näds 
ften 25, Mai wird Bolivar (Dber: Peru) feinen Plaß 
unter den unabhängigen Nationen der Erde einnehmen, 
Ehbiquifaqua, 1. Jänner 1826, (Unterz.) Bolivar.” 

Den Zeitungen von Buenos: Ayres zufolge wäre 
der Er: Präfident des Eongrefies von Peru, Marquis 
von Torre-Tagle in der Feſtung Egllao geftorben. 

rtantreid. 

Die Pairstammer fhritt am ı2, Mai zur Auf 
nahme des Grafen v. Montaliget, deflen Zulaffung 
am 9. Mai war ausgefproden worden : ernannte Com: 
miffionen zur Prüfung Der drei, in lebterer Sitzung vom 
—————— aus der Deputirtenkammer überbrachten 

eſetzentwürfe, und vernahm Bericht über einige Bitt⸗ 
ſchriften, den neuen Mauthtarif betreffend, der Morgen 
zur Erörterung fommen wird, - 

Der Moniteur enthält folgendes, an den Redacı 
teur dieſes Blattes gerichtete Schreiben, Des Präfecten 
der Indre⸗ und Loire Departements Vicomte de Non: 
neville: „Tours, den 8, Mai 1826, Darf ic hoffen, 
daß Sie die Gefälligkeit haben werden, melne Antwort 
auf eim aus Tours datirtes Schreiben, Das von dem 
Journal du Eommerce, unterm 6. d. M. mitges 
theilt worden, eine Stelle in Ihrem Blatte au vergon: 
nen? Es ıft nicht wahr, daß der Präfeet dem Majre der 
Stadt Tours verboten hat, einen von den Saͤlen des 
Stadthaufes für ein zum Beſten der Griechen angefün: 
digtes Eoncert herzugeben, Es ift nicht wahr, daf der 
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Präfect dem Director des Stadttheaters verboten hat, 
das Schauſpielhaus zu Diefem Behufe herzuleihen oder 
zu vermiechen. Es ift nicht wahr, daß der Präfect dem 
H"- Aufte, Dircetor des Eollegiums befohlen hat, feinen 
Namen von einer Subfeription ausjuftreihen, welche 
angeblich in diefer Anftalt eröffnet worden ift, und wor: 
auf er fid) übrigens gar nicht einzufchreiben hatte. Es ift 
niht wahr, daͤß der Prafect dem. Herausgeber und 
Verleger des Jdurnal d’Indre-et-Leoire verboten habe, 
irgend etwas von diefer Gubfeription zu erwähnen. Schr 
wahr ift es aber, daß ich bei der Durchleſung des Sub» 


feribenten : Vexzeichniſſes Diefes Depirtements mit Er— 
ftaunen bemerkte, daß Leute, weldye feiner Zeit einen fo 


ungemeinen Eifer bewiefen hatten, Die unumfhränften®e: 
fehle des Militärs Despotismus, und felbft die mehr 
als herben Maafregeln der revolutionären Anardie 
in Hinfiht ihrer Mitbürger zu vollfireden, nun ploöhlich 
und. wie duch nfpiration eine fo zärtlihe Theilnaähme 
für die Freiheit der Grichen an den Tag legen. Sehr 
wahr ift es, daß ich midy ferner nicht eines gewiſſen De: 
fremdens erwehren fonnte, als ih wahrnahm, Daf der 
größte Theil diefeo Eubferibenten, welde Die Leiden eis 
nes fremden Volkes edelmüthig zu lindern fuchten, weder 
eine Thränenod ein Schärflein für die unglückliche Stadt 
Salins und Die durh die Erplofion der Pulvermühle 
von Ripault Verunglüdten gefunden hatten , obaleich 
Diefe Unfälle, fo zu fagen, unter ihren Augen vorgefals 
fin find, und man nicht in Abrede fielen fanır, Daf m: 
fere Brüder in Franfreih uns wenigftens cben fo 
nahe ftehen als unfere Brüder im Orient. Endlich ift 
es fehr wahr, daß ich mich für berechtigt halte, Darüber 
verwundert zu fenn, daß der Herausgeber oder Verleger 
eines Zeitungsblattes fo leichtſinnig ein Schreiben auf: 
genommen hat, worin eine ämtlıhe Perſon, welche ſich 
nie fheuen wird, Die Öffentlihe Meinung zum Michter 
su nehmen, vor diefes Tribunal gerogen wird, ohne daß 
diefes Schreiben mit eıner Untedährift, nod mit irgend 
einem Deleg für die falfyen Dehauptungen, die es ent: 
hält, verfehen ift. Ich begreife jedod, daß der Partei: 
geit dergleihen Lügen und Widerfprühe zu entfchufs 

igen findet, Empfangen Sie mein Herr, die Verſiche— 
zung meiner ausgezeihneten Hohadtung. Der Vicomte 
von Nonneville Maıtre des Nequetes, Präfeet des 
Indre- und Loire: Departements.” 

Die 5. Percents wurden am 15, mit 96 Fr. 45 Gent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 40Cent. geſchloſſen. Die 3 Per: 
cents mit 64 Fr. 3a Cent._eröffner und mit 64 fr. 35 
Eent. gefhloffen, 

Hweizserifhe Eidgenoffenfhaft. 

Deffentlihe Blätser melden aus der Shweiz:vom 


10, Mais „Mahdem im Thale von U ry fhon alle Dbfks, 


bäume in herrlihfter Blüthe prangten, uud die reichfte 
Ernte verſprachen, trat. auf einmal fehr unfreundlidye 
Witterung ein und ein ungeheurer Schnee bedede nun 
alle Berge bis zum Thal hinab ;- auf’ Dergwiefen, wo 
vor wenigen Tagen ſchon Vieh weidete, liegt er 3.big & 
Buß od) auf ebener Flaͤche, und fteiat. mit jedem taus 
end Fuß furchtbar höher. Wenn warmes Thaumetter nnd 
Regen ſchnell eintreten follten, che der Schnee fidrtheils 
geſetzt, theils verdunfierift, fo ſteht ſehr zu beforgen, 


Dafi Lavinen und Ueberſchwemmungen großen Schaden 
serurfachen. Diefe Kälte hat bei Altorf zum Theil vors 
theilhaft eingewirkt, indem fie eine Menge Maıtäfer 
tödtete, die fonft die Wallnufbäume entlaubt und ihrer 
Blüthen beraubt haben würden. — Am 29. April hat 
der Appellationsrath zu Luzern den Geridtsfhreiberam 
Stadtgeriht zu Luzern, Jofeph Buchholzer, zu deeijäh: 
riger Zuchthausſtrafe verurteilt. Sein Vergehen bei 
ftand in einer groben Lälterung der Regierung.” 
Mähren. 

Die Brünnergeitungvomäz. Maimeldet: „Wels 
he traurigen Folgen nicht felten aus dem Mangel an 
vorfihtigem Verhalten bei dem Herannahen eines Ger 
witters, oder auch während det Dauer Desfelben entfic« 
ben, davon liefert nadhftehender Unglüdsfall einen neuen 
ſarechenden Beweis, der als Warnungstafel allgemein 
beherziget werden möge. Johann Hoffmann, VBeurlaubs 
ter des k. k. Jufanterie-Regiments Erzherzog Ludwig, 
waram ı1, d. M. auf cinem zur Gemeinde Dorufeld 
(Bohtiger Herrſchaft im Jnaumer Kreife) gehörigen Felde 
mit. Adern befhäftiat, als in der vierten Nachmittags 
ftunde, ein Gewitter heranzog. Die Gefahren einer forts 
gefehten anfteengenden Bewegung, die, während eines 
ſolchen Zeitpunctes bei. Erhikung Des Körpers um fo dro⸗ 
bender find, wahrſcheinlich nicht kennend — febte ders 
felbe, anftatt die Pferde von dem Pfluge zu fpannen, ſich 
nut ihnen auf eine geraume Strede langfam zu entfer: 
nen und der Ruhe unter freiem Himmel zu überlaffen — 
feine Befhäftigung fort. Diefes hatte jedoch Die traurige 
Holge, daß hierdurd) ein heftiger Bligftrahl auf das Ge: 
pann geleitet. wurde, der die beiden Pferde augenblid: 
lich todt niederftredtte den envähnten Johann Hoffmann 
aber an der linken Seite ſchwer befhyädigte,” 





Wien, den 25 Mai. 

.S* tk. Majeftät haben mittelft Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 11, d, M., die bei dem hoffriegsräthlicyen 
Derpflegs :. Departement erledigt gewefene Hoffriegs: 
Secretaͤrsſtelle, dem Militär : Ober: Verpflegs: Berwal⸗ 
ter, Joſeph Armbftroff, mit der hierauf bemeifenen Ge 
büyr, gnädigft zu verleihen gerubt, 





HP DD" Saeco aus Mailand hat uns erfucht, der 
in unferem Ichten Sonnabends : Dlatte enthaltenen, An: 
zeige beizufügen, daß er bloß, um die berühmten Sa 
nitäts » Anftalten diefer Haup!ftadt zu befihtigen, hieher 
— fei, und nur bei dieſer Gelegenheit aud) feine 

ıenfte mit echtem, von ihm felbft genommenen Virus, 
dem Publicum unentgeltlich anbiete, 





Am 23. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5pCt. ın EM. gar/ıas 
Darl. mit Berloof: v. J. 1820, für 100 fl, in EM. 130; 

detto Detto v. J. abaa, für 100 fl. in EM. 1145: 
Wiener: Stadtbanco: Oblig; zu 2'% pet, inEM, 44%; 
Conv⸗ Münze pet. —— 


Dank: Actien pr. Stüd 11! in EM.. 


Tr — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Berleger: Anton Strauß, in der Dorxotheergaffe N” 1108; 


Morgen wird kein Blatt ausgegeben. 


N’ 145 und 146 


- 





Oeſterreichiſcher Beobachter 
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Donnerſtag, den 26. und Freitag den 26. Mai 1826, 



































Beit der Barometer Shremometer 
jo 1 
mereorotogitge  Beonanrune. | re ah Wiener ane6_| Rreumur. wind Witterung 
Beobasbtungen/ gyupr Morgens 37.370 283. ı8. 6p. + 10. ©. tawad. Zioiten. 
vom 23. Mat: 3 uhr Redimit. 27 394 23 ı ı0 SO. mittelm. trüb, 
vo uber Adends. 27.39 a28 1 11 859. ſchwach. Regen. 








Wien, den 24. Mai. 


Ja einem Schreiben aus Patras- vom 27. April wer⸗ 
ven die bekannten Vorfälle bei Meffolongi im der 
Hauptfache mit den uns früher aus Korfu und kom: 
ffantinopelzugelommenen Berichten übereinftiimmend 
gefhildert. Der Ausfall der Befakung erfolgte am 22. 
April, anderthalb Stunden nach Sonnenuntergang. Nad) 
einem furchtbaren Kampfe, der gegem zwei Stunden daucrt⸗ 
te, war das Schickſal von Meffolongi entſchieden. 
Ibrahim Paſch a, durch einen Ueberlaäufer von dem 
Dorhaben der Belagerten, die ſich nur durch Ueberraſchung 
einen Erfolg verſprechen konnten, unterrichtet, hatte alle 
Vorkehrungen zur Dereitlung ihres Planesgerroffen , und 
feine zahlreichen Streitkräfte dergeftalt vertheilt, daß die 
Griechen auf jedem Puncte, wohin fie ſich wandten ‚dem 
‚keäftigften Widerftande begegneten. 
Einige Tage vor dem Angriffe gegen die Inſel Kliſ⸗ 
fova*) hatten Ibrahim und Reſchid Mehmed 
Paſcha an die Befehlshaber der Beſatzung von Mefs 
folongi eine abermalıge Aufforderung zur Uebergabe 
unter Bedingungen erlaffen, welche zeigen, daß ihre 
tapfre Gcgenwehr, ſelbſt dem Brinde, Achtung einflößte. 
„hr Aue, (hieß es in jener Aufforderung) müßt eure 
„Waffen und Kriegsgeräthe an uns abliefern ; dagegen 
„wird eud) verftattet, duch an jeden Drt im Umfange 
„des türfifgen Keihes, mohin ihr wollet, zu begeben. 
„Denen, weldhe in Meffolongi zu Haufe find, wird 
“solltommen freigeftelt, in.ihren Häufern und auf ih: 
„een Befihungen zu bleiben ‚. oder ſich anderwärts, wenn 
„fie es vorziehen follten, in den Staaten. unferes mäch⸗ 
„tigen Herrſchers niederzulaffen. Und euer Aler Ver: 
„mögen, Eigenthum, Güter, Ehre und Leben, ſollen, 
„dieß wiſſet, von keiner Seite im Geringften gefährdet 
„werden.” — Die Eommandanten von Meffolongi 
erklärten in ihrer Antmort vom 2 April, daß fie von kei⸗ 
ner Unterhandlung auf folhe Bedingungen hören und 
| 


*) Vergl. Oeſterr. Beob, vom 4. Mai.. 












den Ausgang dem Schidfale der Waffen anheimftellen 
wollten. — Der mifilungene Angriff der Türken auf Alifs 
fova (am 6. April) und das einige Tage fpäter erfolgte 
Erfheinen eines Theils der griehifhen Escadre in den 
Gewäflern von Meffolongi beftärkten die Belägerten 
in ihrem Entſchluſſe, welder endlich, nachdem fie alle, 
wie man verfichert, noch kurz vor der Entiheidung ihres 
Shidfals erneuerten Vorſchläge abermals verworfen 
Katten, die blutige Kataſtrophe der Nacht vom 22. April 
herbeifährte ! 





Großbritannien und Irland. 

Der Courier vom 13. Mai enthält unter der 
Aufſchrift: Friede mit den Birmanen, folgendes: 
„Endlich find wir in Stand gefcht, die Gerüchte zu bes 
ſtätigen, welche in der vorigen Woche in Betreff des er: 
folgten Abſchluſſes eines Friedens » Vertrags mit Dem 
kirmanifhen Hofe in Umlauf waren. Der Melliſh 
(deffen Ankunft zu S" Helena vor einiger Zrit gemeldet 
worden), it auf der Nhede von Weymouth angefoms 
men, und hat der oftindifhen Compagnie Depeſchen von 
Calcutta ũberbracht, aus denen erhellt, daß am 3. Jäns 
ner der Friede mit dem Hofe von Ava zu Palauagh, 
einige Meilen jenſeits Miadih, auf der Oſtſeite des 
Irawaddy, Melluhn gegenüber, bis wohn die Dir: 
mamen von dem Oberbefehlshaber der Madras-Truppen, 
Brigade + General Cotton, verfolgt worden waren, 
unterzeichnet worden if. Die Bedingungen desfelben 
find die Abtretung der vier Diftricte der Provinz Arracan, 
Namens Arracan,. Sandowy, Ramrich und 
Dſchedube, und der Städte und Diſtricte Mergui, 
Tavon und Dea in der Küften: Provinz Tenaffes 
rim; dann Bezahlung von hundert Crores Ticalls (et⸗ 
was über Eine Million Pf. Sterl.) in Terminen, an 
die oſtindiſche Compagnie. Auch iſt feſtgeſetzt worden, 
daß die Ratification des Tractats von Seiten des Hofes 
zu Umerapurah binnen zehn Tagen zu erfolgen habe. 
Munipuhr, Affam, Kaſchar und Yeabung 
follen von Radſchas regiert werden, welche die oftindi« 


ſche Compagnie ernennen wird.” Eine auferordentlide 
. ı 
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Beilage zur Madras: Zeitung vom ı7. Jänner ent 
hält folgende von dem obigen in einigen Puncten abwei: 
ende Details hierüber! So eben ift die Thalia von 
Ranguhn nad einer Fahrt von 8 Tagen hier einges 
laufen, und hat Die erfreuliche Nachricht von Dem erfolgs 
ten, Abſchluß des Friedens mit den Birmanen überbrach⸗ 
ten, Ein Theil des birmaniſchen Reichs, mit Einſhiu 
von Pegu werden in Folge defien an die brittiſche Res 
gierung abgetreten, und Ran guhm gu cinem unter 
dem Schuhe Derfelben ftehenden Freihafen erklärt. Ber: 
ner hat der birmaniſche Hof Cine Erore Rupien an un: 
fere Regierung zu entrichten, Wir werden einen Reſidenten 
in Umerapurah, und der birmaniſche Hof feinerfeits 
einen Refidenten zu Calcutta halten.” — Der Eou: 
rier meldet ferner, daf der Oſtindienſahrer Atla 8 mit 
Lord Charles Sommerfet, Gouverneur des Vorgebirs 
ges der guten Hoffnung, an Bord, aus China und der Caps 
ſtadt zu Wenmouth angekommen ſei, und Duplicate von 
ben oben erwähnten Depeſchen überbracht habe, 

Auf die Conſols hatte obige Nachricht, die am 13. 
Mittags auf der Londoner Börfe befannt wurde, feis 
nen Einfluß; fie blieben 78%, ., wie fie eröffnet wor 
den waren und 7BY,, 4 auf Lieferung für Juli, Die Ac: 
tien der oftindiihen Compagnie fiegen in Folge derfelben 
um zwei Procent, 





Parlaments Verhandlungen vom d, Mai 
In der Sitzung des Dberhaufes verlegte Graf Malı 
mesburn die von ihm angefündigte Motion wegen 
ber Korngeſetze vom naͤchſten Montag (B, Mai) auf den 
nähften Donnerflag (11, Mai), womit Graf Ellen 
bouroug nicht fehr zufrieden war, indem er fürchtete, 
es möchte dieß der ganzen Sache nachtheilig ſeyn. — Es 
wurden dann auf Graf Liverpool's Antrag einis 
ge, In der die Privilegien der Bank betreffenden Bil, 
vom Unterbaufe vorgenommene Aenderungen angenoms 
men, bei welcher Gelegenheit ex erklärte, daß die Bank 
von England fih jept wirklich entſchloſſen babe, Fılialı 
Banken ın den Provinzen zu errichten. Auf die an ihn 
von dem Marquis von Bansdown gerichtetete Frage 
erwlederte er, daß Die Dank im Ganzen den Fabrifanten, 
Die ſich in Verlegenheit befanden , zwifchen 370,000 und 
400,000 Pfund vorgeftrett habe, — Es entitand dann 
noch eine kurze Discuffion über die Freifchulen (cbar- 
terod school), welche der Biſchof von Berne in Schuß 
nahm; Dabin gegen Lord King mehrere ſchon früher er⸗ 
waͤhnte Beſchwerden wider felbe erhob, indem er unter 
andern auf die bäufig in Den Liften vorkommenden Mißr 
brauch auſmerkſam machte, daf das Alter der Slinder 
falſch angegeben werde (vermuthlich um fie länger in 
den Schulen zu behalten). Ein Knabe, faate er, von 
viergehn Jahren, iſt drei Jahre lang in Dem naͤmlichen 
Alter geblieben und dann erſt funfſehn geworden; ein 
anderer von vierzehn Jahren wurde in Dem folgenden 


dreizehn, ein Dritter wird alg fehsschnjährig.aufgeführt, 
und bleibt dann ſechs Jahre lang im nämlichen Alter; 
endlid ein Vierter blieb Drei Jahre lang ſechs zehn Yahre 
alt, und wurde dann wieder funfjehn. Auch wollte ihm 
nit einleuchten, daf die Kinder außerordentlich gut um 
terrichtet würden, da ſich unter andern in einer anfehn: 
lihen Schule drei Knaben fanden, die nie etwas vom 
heiligen Paulus, und einer der nie etwas von Europa ge· 
hört hatten! — Der Biſchof von Bath und Wells be 
hauptete gleichfalls, daß in demG bartered Schools 
große Mißbraͤuche vorhanden wären, 

In der Sikung des Unterbaufes überreichte H" 
Ellice eine Petition gegen Das, Reciprocitäts 
Syſtem in der Schifffahrt. — H"Hume über: 
reichte zwei Petitionen von den Herren und von den Arı 
beitern in den Mafchinen + Fabriken von Mancheſter, 
welche um Aufhebung des gegen die Ausfuhr von Ma: 
ſchinen beftehenden Verbotes nachſuchten, weil bei ihren 
fehr bedeutende Beftellungen vom Auslaude eingelaufen 
feien, die fie aber nit annehmen fönnten, fo lange die: 
fes Verbot beftche; Beſtellungen die ih bei Manchen 
auf 10 big 20,000 Pfund beliefen, und durch deren Anı 
nahıne fie ihren Beuten zu thun geben wirden. HH" Greu: 
fell ftimmte damit ganz überein, indem er bemerfte, 
daß, wenn man das Verbot nit aufbebe, die Maſchn 
nen, oder die Kühftler, die dieſelben verfertigten, ins 
Ausland gefhmuggelt werden würden. — HH" Scarlett 
überreichte eine Petition des Htu SC on ell, worin den 
felbe um Entfernung des Lord Norburn von der 
Stelle eineg Chief Justice of the Common pleas von Irland 
but, Er ſprach mit der größten Adtung yon Lord Por: 
bury, und gab alg einzigen Grund dieſes Schrittes an, 
daß der edle und rechtsgelahtte Lord für feine Geſchaͤfte 
zu alt ſei, und oft im Gericht einſchlafe, Er berief ſich 
Dabei ‚auf dag Zeugniß aller Richter und Advocaten 
in Dublin, und. erwähnte unter andern eines Fal: 
les, wo derfelbe bei dem Proseh eines Mörders den 
größeren Theil der Zeit, wo die Zeugen ihre Ausfa: 
gen machten, ſchlafend da faß, wovon die Bolge war, 
daß er folhe Fragen an die Jury ſtellte, wodurd 
der Angeklagte verurtheilt, jedoch foäter aus fehr guten 
Gründen begnadigt wurde, H" Sou [burn nahm fid 
des edlen und rechtsgelahrten Lords an ‚ fo wie auch H" 
North und H" Peel. Ale ſprachen mit der größten 
Adtung von diefem Manne, gaben indeffen zu, dafi 
derfelbe in feinem Alter (von 85 Jahren) wohl berechtigt 
fel, fih von den Geſchaͤften zurückzuziehen. Lord Stan: 
len überreichte eine Petition wegen der for ngefeße, 
bei welder Gelegenheit er den Wunſch ausfprad , man 
möge yon dem unter Löniglichen Schloß liegenden ausı 
ländifhen Korn die gewöhnliche Abgabe erheben, und den 
Betrag derfelben demnächft zur Unterftübung der armen 
Fabrifarbeiter verwenden, HF Hustiffeon ftimmte 
dem gany bei, daß es nicht zweckmaͤhig feyn würde, die: 


a. — Gr 


fes Kom ohne Bezahlung der Abgaben auf den Markt 
bringen zu laffen. — HD" Eanning frug dann darauf 
an, daß das Haus die Beratung über die von ihm vor⸗ 
gefhlagenen Refolutionenin Betreff der Av engefehe, 
im Ausfhuffe in Berathung ziehe, indem er fagte: Ib 
wünfhe mid und meinen Eollegen von Dem Vorwurfe 
zu befreien, daß wir nicht Wort gehalten haben, Aller: 
Dings habe ih am erften Tage der dießjährigen Seffion 
die Erklärung gemacht, und feitdem mehrmals wieder: 
holt, daf es jebt nicht Der rechte Augenblid für die Der 
rathung über Die allgemeine Frage wegen der Kornges 
fee it. Ich habe während der ganzen Seſſion nach Dies 
fer Anſicht gehandelt, und icy ftebe nit anz zu erklären, 
daß dieß noch jeht meine Meinung ift, Jedermann fann 
fich auch davon überzeugen, wenn cr die vorliegenden 
Kefolutionen ohne WVorurtheil anflcht, indem fie ganz 
darauf gerichtet find, ©" Majeftdt Minifter und diefes 
Haus ohne weiteren Nachteil -in den Stand zu fe 
Ben, daß dieſe Geſetze erſt in einer andern Seſſion zur Bes 
rathung gedracht werde können. Ich bin derleberzeugung, 
daf die von uns vorgefhlagenen Maafregeln zweckmäßig 
ind, durch die Folgen beftärtt worden, weldhe Der bloße 
Vorſchlag, derielden fhon gehabt hat, indem ich aus mehs 
reren Briefen von Liverpool ſehe, daß feit dem und 
in Folge der von uns gemachten Vorſchlage der Handel 
dort wieder viel (ebhafter geworden ift. Man hat gefagt, 
die Mimſter hätten nicht in Voraus vom Parlamente Die 
Befugniß Die Einfuhr fremden Korns E erlanben, vers 
fangen, fondern allenfalls Eraft der Kron-Prärtogative 
die deßhalb nötbige Verfügung treffen, und demnaächſt 
zur Rechtfertigung ihrer Maaßregeln auf eime Bill of in- 
demnity antragen follen, Aber wenn man bedenkt, wie 
"wir jeht ſchon bloß ans Veranlaſſung der nachgeſuchten 
Befugniß angegriffen werden, fo laßt ſich nicht leicht fas 
gen, ob man uns gern eine ſolche Bill of indemmnity- bes 
willigt haben würde, und in jedem Fall kann man einem 
englifhen Minifter keinen Dorwurf daraus machen, wenn 
er eine Maafregel lieber vom Parlament fanktioniren 
läßt, als von den Prärogativen der Krone einen will: 
fürliben Gebrauch madt. Ich weiß wohl, daß wir am Ende 
zu dieſem Schritte gegwungen werden konnen , wenn Das 
Parlament zu der von uns vorgefhlagenen Manßregel 
nicht feine Juftimmung geben follte ; alleın wenn Dieß ges 
fhähe, fowürde die Derantwortlichkeit nicht mehr aufuns 
laften, fondern auf den Häuptern derjenigen, welche Der 
Annahme des Gefekes ihre Stimme verweigern, Es gibt 
Dreiverfhiedene Befhränkungen, unter Denen Die von ung 
verlangte Befugniß ertheilt werden fann, nämlich: er: 
ftens rudfihtlih der Abgabe, weldhe von Dem ausländi: 
fhen Korn bezahle, zweitens rückſichtlich des Preifes, 
bei deſſen Eintreten die Einfuhr erlaubt werden foll, und 
drittens rüdfichelich der Quantität. Nach Dem, was uber 
den erften Punct im Laufe der Discuffion gefagt worden 
ift, laſſe ich denfelben fallen (nört! hart !) und eben fo 
auch Den zweiten. Hinfichtlih des dritten ſchlage ich vor, 
daß, außer dem unter foniglibem Schloß liegenden aus: 
ländifhen Korn, die Krone berechtigt fenn ſoll, die Eins 
fuhr von 500,000 Quarter zu erlauben, Es ſoll jedoch 
eine fo ertheilte Erlaubniß nicht länger als zweilMonate 
von dem Taaean, wo Diefelbe errheilt worden ift, gültig 
fenn. Ein Nebengrund, wefihalb ich nicht auf eine vor 
läufige Beltimmung des Preifes und der zu erhebenden 
Abgabe antrage, liegt darin, daß ih dem Dormurfe zu 
begegnen wünſchte, als ob wir der Korngefeße durch eis 
nen Seitenwind los zu werden winfdten, indem eine 
ſolche Beftimmung Durch das Parlament leicht als ein 
Prajudiz für Die definitive Negulirung der Korngefcke 
angefehen werden konnte, H" Carus Wilfon und H" 


‚werben müfle. Bord Alt 
chen dawider; letzterer bemerkte aber unter andern, er 


ne ne 


Portman. bezeigten ſich geneigt, den Miniftern die 
verlangte Defugniß zuzuſtehen, dabingegen Sir Tho 
gethbridge auf feiner Dppofition beharrte, eben fo 
wie auh H" Sumner, H" Peel bemerkte noch aus: 
drücklich, daß die gegenwärtig vorgefhlagene Maafregel 


-auf Beine Weife die Frage wegen der Horngefeße präju: 


Dizire, Die im nädften Jahre zur Discuflion gebracht 


orp und H" Deneft ſpra⸗ 


fonne wenig mehr gegen die Sache aufbringen, da es 
nun cınmal der großen Geſchicklichkeit des fehr ehrenwers 
then Staatsfecretärs Des Innern gelungen fei, den Coun⸗ 
ten Gentlemen Sand in die Augen zu ſtreuen. Sir W. 
2. Wynn und H" Whitmore fagten nod einige 
Worte für die Refolutionen; Lord Milton bemerkte, 
daß die Deränderungen, welche feit letztem Dinftag mit 
den Maafregeln der Minifter vorgegangen feien, von 
der Macht des chrenwerthen Baronet (Sir Ihomas 
Lethbridge) und femer Freunde einen binreihenden 
Beweis gaben, und zugleih von Der Schwäche der 
Minifter zeugten, Die es nicht gewagt hätten, ihr erſtes 
Project aufrecht zu erhalten. Hie Calcraft bezeiate 
ſich mit den vorgenommenen Aenderungen einverftanden, 
und erklärte, den jo modifizierten Plan für weit wentger 
nachtheilig. Die Refofutionen wurden ohne Abſtimmung 
angenommen‘ i 
nußgland 

Am 18,-Jänner d. J. mail der Juſtizminiſter, Zürft 
Labanow + Roftowsfy, Der Mlinifter ; Comität in einem 
befondern Memoire Die Mittheilung, das 16 Gouvernes 
ments: Regierungen 2749, von Seite des dirigirenden 
Senats vom Jahre 1822 vis 1824 an fie ergangene Ula-. 
fen nicht in Ausführung gebradt hätten, von Denen als 


"fein 660 auf die Regierung von Kursk fämen, Die Mi: 


nifters Comität verfügte hiercuf, jenen 16 Regierungen 
ſtrenge Verweiſe zu geben, fie zut Vollziehung jener gros 
ben Anzahl von Ukaſen binnen Jabresfrift anzubalten, 
und Bericht über die Gründe der Verzogerung zu vers 
langen, &* Maj. der Kaifer haben aber, als Hodhftih: 
nen diefer Beſchluß der Minifter » Comität vorgelegt wurs 
de, die Vollziehungsfriſt auf drei Monate feſigeſeht und 
die Weifung binzugefügt: „Es ſey dem Eivil : Gouver: 
neue von Kurse anjudeuten, daß, wenn er ſich hinführo 
aͤhnliche Unordnungen zu Schulden kommen laffe, erdem 
Kriminalgericht überliefert werden folle.” . 


Frankreich. 


Der Moniteur vom ı6, Mai enthält unter der 
Aufihrift: „Miniterium der firdlihen Ange: 
legenbeiten und des offentliden Unter 
richts“ Die Anzeige, daß, außer den 45 Erzbiſchöfen 
und Bifhöfen, welde die bekannte: Acte vom 3. April 
d. 3, unterzeichnet haben oderihr fpäter beigetreten find *) 
nun aud der Erzbifhof von Auch, und Bıldöfe von 
Cahors, Digne, Saint⸗Flour, Seez, Dalence, Bayons 
ne, Lugon, Mende, Buy, Belley, Gap, Are, Saınt: 
Elaude, Tarbes, Verdun, Srejus, Ehalons, Perpignan,. 
Angouleme, Mancy, Ebartres, Tulle, Limeges und 
Biviers, dieſe Acte unterfhrieben oder der darin ausge: 
drüdten Lehre beigepflihtet haben, 

Der König prafidirte am 14. Mai nad feiner Jurüd: 
kunft nady Paris ın einem Miniſterial⸗Conſeil, und hielt 
alsdann ein Kapitel des heil. Geiftordeng, worin Drei 
neue Ritter, Der Herzog dela Tremoille, der Fürft 
von Solre und der Fürftvon Polignac, aufgenom: 
men wurden, 


" Vergl. Oeſterr. Beob, vom 23. April und 4. Mai, 
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Die 5 Bercents wurden am ı6. mit 96 fir. 40 Cent. 
eröffnet und mut 96 Fr. 25 Cent. geſchloſſen. Die 5 Per: 
cents mit 64 Fr, zaCent. eröffnet und geſchloſſen. 

Teutfdland. — 

In der eilften, am 27. April gehaltenen Sitzung der 

* teutſchen Bundesverſammlung eroffnete: Der 

k. praͤſidirende Herr Geſandte, Freiherr von Münmch— 
Belttngbaufen der hohen Bundesverſammlung von 
Seite des Ausfhuiles für die NeihsoperationsKafle- Zins 
gelegenbeit „ daß Ddenige Commiſſien, welche fih ın Fol: 

e des in der ſechſten Sitzung vom 19. Februar 1824 ge: 
faßten Beſchluſſes mit der Liquidation der Forderungen 
von Privatgläubigern an Die ehemalige Reihsoperationss 
kaffe zu beichäftigeu bat, ſich conftituirt habe. Ihre Auf: 

abe fei nun, die Liquidation der eingebrahten Privats 
forderungen, fowoht in Dinfiht ihrer Beſchaffenheit als 
hres Betrags, zu bewirken, Zu diefem Zwede feien dies 
fer Eommiffton fämmtlihe bisher eingelangte Eingaben 
der reclamirenden Privatperfonen üdergeben, und die: 
felbe angewiefen worden, fid) bei Behandlung dieſes Ge⸗ 
fhäfts im Algemernen an diejenigen Örundfähe zu bal: 
ten, welhe von dem Bundestags: Ausfhuife in Den am 
22, Aprıl 1822 erftatteten Gutachten vorgeſchlagen wor: 
den feien, Dabei auf diejenigen Aufllärungen geeiquete 
KRüdfiht zu nehmen, weiche Das k. k. oſterreichiſche Com: 
miffionsmitglied als Kundiger der Verhältniffe des, ebes 
maligen teutſchen Reiches zu ertheilen in den Fall kom: 
men dürfte; in Füllen jedoch, in Anſehung derer Das ges 
dachte Gutadhten keine beftimmte oder feine zureichende 
Anweifung enthalte, oder wenn über Die Anwendung 
der vorgeichlagenen Grundfäße unter den Commiſſions⸗ 
—A eine Meinungsverſchiedenheit entſtehen ſollte, 
die Anfrage hierüber an den Bundestags-Ausſchuß zu 
machen, deſſen Leitung die Liquidationscommiſſion un— 
tergeben fei. Dem Bundestags⸗Ausſchuſſe erſchlen es ũbri⸗ 
gens der Stellung dieſer Liquidations-Tommiſſion ange⸗ 
meſſen, zu beftimmen, Daß dieſelbe außer aller Beruͤh— 
zung mit den Privatparteien zu bleiben habe, Es ſtelle 
fi) vielmehr alsderangemeffenere Wag dar, daf in den: 

nigen Fällen, in welchen die Liquidationsc ommiſſton 
über die eingebrachten Privat:Reclamationen Aufklärung 
ader nadtränlihe Belege zu erhalten wünfche, dich nicht 
durd unmittelbare Verhandlung mit den Privat: Rech: 
manten felbft geſchehe, ſondern daß diefe Wünfhe dem 
Präfidvium oder dem Bundestags: Ausfhnife vorgetra: 
gen, und durch dieſen fodann an den Bundestagsgefand: 
ten derjenigen Regierung: gebradyt würden, unter welche 
der Privat : Reelamant gehöre. Der k. k. Präfidirende 
ſchloß diefe Eröffnung mir der Erklärung, daͤh von dem: 
telben diefer Liquidationscommilfton zu ihren amtliden 
Arbeiten ein augemeſſenes Locale eingeräumt worden fei. 
Die Bundes verſammlung genehmigte Diefe Verfügungen. 


Wien den 24. Mai. 

SE k. Majeftät haben dem Teutſchmeiſteriſchen 
Hofrathe, Franz Sommer von Sonnenfdild, die Bewil: 
ligung zu ertheilen geruhet, das ihm von S" Majeftät 

"dem Konige vor Sicilien verlichene Ritterlreuz des Sic: 
ũaniſch· Conſtantiniſchen S" Georgerdens annehmen und 
tragen zu Dürfen. 

j Ss“ 2. k. Majeftät haben mit, alferhörhfter Entſchlie— 
fung von 13.Mai d. J. dem Maıländer Münsdirecter, 





—* 


budwig Prina, in huldeeichſter Anerkennung feiner um 
das. lombardifh-venetianif unziwefen. : erworbenen 
Merdienfte, aus befondeter Gnade Den Charakter und 
Titel eines. k. k. Gubernialrathes zu, verleihen geruhet, 


Am 24. Mai war zu Wien der Mittelpzeis Der 
Staatsfhuld » Berfihreibungen. iu 5 vEt. in EM, gi; 
Dark mit VBerloof. v. ir für ioof.ın EM. 150%; 

Detto. detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 11474; 
Wiener +  Stadtbanco : Oblig. ju2// pEr.in EM. 44%; 
Kuss auf Augsburg, für. 100 Guid. Curr. Gulden 
100 G. Ufo. — Conv. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Städ 1125” in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 
HH DW. Dldersin Bremen gibt in einem Schrei: 


ben an H"- Profeffor Shuhmader in Altona vom 


24. April folgende intereflante Auskunft aus den Regio 


nen des Sternhimmels „Was den, vom H’""DBiela am 


27. Februar entdesiten Kometen für uns Erdebewohner 
noch befonders merkwürdig made, fei die fehr große Ans 
näherung feiner Dahn beim niederfleigenden Knoten an 
die Erdbahn. Aus der Elaufen’fhen Eilipfe, Die, nad) der 
fortwährenden guten Uebereinftimmung mit Den Beobady: 
tungen, der Wahrheit fhon fehr nahe zu kommen ſchei⸗ 
ne, berechnet der gedachte Aftronom den Abftand des 
Yunetes der Erdbahn , der der Kometendbahn am nächſten 
liegt, von derſelben auf etwa 133 '/, Halbmeiler der Er 
de und fährt dann fort: „Der Komet blieb alfo dießmal 
nur etwas mehr als doppelt fo weit von Der Erdbahn 
entfernt, als der größte Abftand des Moudes von Der 
Erde beträgt. Keiner unter allen bisher berechneten Kor 
meten, den Kometen von 1680 ausgenommen, ift Der 
Erdbahn fo nahe gekommen. Die Perturbationen, Die die 
Dahn des Kometen von dem mächtigen Jupiter erleidet, 
müflen diefen Abftand bei-jedem Umlaufe des Kometen 
verändern; können ihn aber eben fo gut vermindern als 
verniehren ; und fo ift es nicht ganz unmöglich, daß die: 
fee Komet noch einſt in einer ungemein großen Nähe bei 
uns vorbeigehen, ja unfere Erde mit feinem Dunitkreife 
berühren fann, So äuferft, ja faſt unendlich klein die 
Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen Ereignuffes- für jeden ein⸗ 
zelnen Umlauf des Kometen au it, fo gibt doch diefe 
Möglicpkeit, der ganz,genauen Derehnung der jedesma* 
ligen Bahn Diefes Kometen, und Dex ſchatfen Beftimmung 
aller Störungen „. Die fie erleidet, ein verdoppeltes ns 
tereſſe. — Die —— der Atmofphäre dieſes Kor 
meten, ift, wie wir am 8. December 1805 gefeben haben, 
ſehr geoß :. wie geoß, wırd ſich ceft beftimmen Laffen, wenn 
wie Die Bahn, die der Komet damals befchrieben hat, 
—— kennen. Dasjenige hingegen, was einem feſten 

ern in diefem Kometen einigermaaßen ähnlich ficht, 
aber gewiß dem, bei weiten — Theile nach, nicht 
feſt ift, wurde Damals. ſehr klein gefunden. Auch iſt es 
wenigftens denkbar, daß unſere Nachktommen noch der: 
einft eine Verfinfterung diefes Kometen durch den Erd—⸗ 
fdyatten beobachten, und fo. die frage über Das cigen« 
thümliche Licht Der Kometen völlig entſcheiden konnen. 
Ueberhaupt wird der Umſtand, Daß Diefer Komet ung zu: 
weilen beträdhtlib nahe kommt, hoffentlich Dazu bei: 
tragen, ung die Natur dieſer nod immer räthfelyaften: 
Weltkoͤrper beffer kennen zu lehren.” 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pikat. 





— — 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotpeesgafle N 11aß, 


ro. 


147 | 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 27. Mai 1826. 
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Wien, den 26. Mai, 


Der Osservatore Triestino vom 23. Mai enthält fol 
genden Ausjug eines Schreibens aus Konkantinos 
pel vom 23, April: „Man fihreibt uns aus Smyrna, 
daß der Commodore Hamilton, in Folge einer blutu— 
gen Gewaltthat, die von griehifhen Miftids gegen Faber 
zeuge unter englifher Flagge verübt worden war, mit 
den Griechen handgemein geworden iſt, und geſchworen 
hat, dieſe Seeräuber zu vernichten*). Die englifche Kriegs⸗ 
Brigantine Alacrity hat auch bereits vier dieſer M⸗ 
ſlicks in den Gemaͤſſern von Ip ſara theils in den Grund 
gebohrt, theilsverbrannt, und Commadore Hamilton 
hat fi nad) FZpfara gewendet, um dort zu landen, 
und dieſes Raubneſt zu.zerftören , wo viele Waaren, Die 
von den griehifhen Piraten dorthin gefhleppt worden 
find, verborgen liegen ıc.* 

Ferner enthält gedacdhtes Blatt nachſtehenden Aus: 
zug aus einem andern Schreiben aus Aonftantinos 
pel vom.ı. Mai (über Ddeffa): „Durch ein aus 
Mile angefommenes Fahrzeug haben wir die erfreuliche 
Nachricht erhalten, daß es dem franzöfifhen Admirakde 
Rigeny, verfihnahNapolidi Romania begeben 
hatte, um megen einiger, franzöfifhen Schiffen, von ben 
griechiſchen Korfaren zugefügten Unbilden, Veſchwerde 
za führen, zu gleicher Zeit gelungen. iſt, alle öſterreichi⸗ 
ſchen Fahrzeuge, Die von ben Griechen. dahin aufgebracht 
worden wasen, zu. befreiest, indem er fie gleidyfam: ‚mit 
Gewalt ausdem Hafen wegfühste; unter diefen öfters 
zeihifihen Fahrzeugen befinder ſich au) Die Polacre B or 
bara, Eapikin Carlo Moncopid, mit einer ſehr 
zeihen Ladung von Tsieft hieher beſtimmt, welde dis 
Griechen eben. im Begriffe ſtanden, ans Land zu bringen 





2) Vergl. Defterr,. Benb, vom 17, Mai. 








Sämmtlihe befreite Schiffe wurden von dem franzöfs 
fen Admiral bis nad dem Hafen von Milo convoyirt, 
wo fie neue Begleitung. zur. Fortſetzung ihrer Fahrt er: 
warten. werden. 


In dem Auszugeeines Schreibens aus Jante vom 
ı0,. Mai (im Osseryatore Triestino vom obigen Tage) 


‚heißt es: „Gegen 2000 Albaneſer von der Befahung von 


Meffobongi haben fih mit dem Eorps des Infurgens 
tens Anführers Aaraiskafi bei Sabona vereinigt. 
Mm Mapoli di Romania find Die Mitglieder der 
dortigen Regierung. abgefebt worden; Eolocotromi 
hat den Oberbefehl über die Mitzen, und gondo Das 
Commando in Korinth erhalten.” 

Gndfich. liefert der Osserratore Friestino noch fol 
genden Auszug eines andern Schreibens aus Zante, 
gleihfalls vom »o, Mar: „Am,S. fegelte hier ein Theil 


der türkifchen flotte vorbei, die ſich, nach der Eroberung 


yon Meffolongir gegen die Inſeln, und namentlich 
gegen Hydra wendet. Wir haben fihere Nachricht, dag 
von der Befahung jener Feflung ı80oo Mann: in Sa 
Lona angelommen find, und daß fih andere nah ver 
fhiedenen Orten hin zerftreut haben. Die Berwundeten, 
Kranken, Weiber und Kinder, Die nicht ans der Geltung 
heraus kommen konnten, find alle umgetommen. I ber a⸗ 
him Paſcha ift mit feinem Heere nah Morea zurück 
gekehrt. Die Griechen, welche Veränderungen mit ihrer 
Regierung. vorgenommen haben., züften fih zur Ber 
theidigung.” 





- Großbritanuien und Irtaud. 

Am 9. Mai ift dee Cloucefter von 74 Aanonen 
mit dem Herzog vom Devonſhire und deſſen Gefol ⸗ 
ge an Bord, nah Petersburg abgefegelt. Die Re 
gierung hat dem Herzoge Depefhen nahgefchickt, welche 
ihn in Dem Augenblide trafen, als er. fi einſchiffen wollte, 
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Für die bedrängten Arbeiter in den Fabrik » Diftriften 
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find in London bis zum Abend Des B, (alfo in einer Woher) — 


bereits 53,107 Pf. 14 Sch. St. eingegangen. Unter den bet 
deutenden Gaben bemerkt man die Londoner Buͤrgerſchaft 
mit 1600 Pf., Baronet Whnn, Sir Claude Scott, den 
Herzog von Budingham, den Grafen von Roſeberty, Las 
dy Banks u. A., jeden mitıoo Pf. ,. die oftindıfhe Coms 
pagnie mit 1000 Pf., Richard Arkwright mit 500, den 
Grafen Pembroke mit 200 u. ſ. w. In Manchel er erhals 
ten jetzt 32,000, und in Rochdale von 20,000 Einwohnern 
woͤchentlich 13,000 Unterftägung. Am 6, find Unruhen 
su Trowbridge vorgefallen. 

In den Manufacturs Difteicten wird es mit jedem 
Tage ruhiger und die Subfceiptionen haben überall den 
Heften Fortgang. In Leeds und der Umgegend ift die Rus 
be feit mehreren Tagen nicht geftört worden. 

Londoner Blätter fprehen von ciner Erfindung , durch 
Deren Anwendung der Verbraudh des Brennmaterials 
auf den Dampfſchiffen auf dem vierten Theil herunterge, 
fegt werden dürfte. Man wendet naͤmlich ftatt des Dam: 
pfes vom fiedenden Wafler Auedfilberdämpfe an, mit 
einer Borkehrung, um das Metall zu ſchuͤhen. Der Grund 
des Kleinen Siedekeſſels iſt fegelformig und Die „Spike des 
Kegels mit der brennenden Steinkohle iu Berührung. 
Durd die Hitze wird das Queckſilber in einem Augen: 
blick in Dämpfe verwandelt, Die fogleich eine Temperatur 
ivon 656 Grad Fahrenheit (277'/, rad Neaumur) erlans 
gen. Die Ausdehnbarkeit und Kraft des Dampfs kann ' 
noch unendlich verftärkt werden. Bei einer Maſchiue von 
140 Pferde Kraft: fol man. zu einer Reife von England 
nah. Oftindien und zuräd am einer Tonne Que ctſil ber 
genug haben, 

Beseinigte & ta aten von Nord 
. ei Amerika. 

In den ferneren Verhandlungen des nordamerike⸗ 
uiſchen Congreſſes kommt Folgendes als das Intereſſan, 
teſte vor. Am 3. April ſaßte der Senat mit 32 gegen 7 
Stimmen den Entfhluß, daß fortan Niemand, der zwei: 
mal Präfident der vereinigten Staaten gewefen feı, zu 
Diefee Würde wieder erwählt werden könne. — Jm Hau: 
fe der Repräfentanten ward am 4. Aprildurd Herren Bu: 
KHanan zur Nefolution vorgetragen: „Beſchloſſen, daf 
obgleich diefes Haus die aufrihtigften Geſinnungen der, 
Theilnagme und Freundſchaft für die neuen Republiken 
Diefes Continents hegt umd die feindlihe Einmiſchung 
irgend einer europäfhen Macht gegen die Unabhängig: 
teit derſelben nicht gleichgültig betrachten würde, es den: 
noch nicht räthlih erachtet, von der feit lange beobachte: 
ten Politit abzuweichen und Off- und Defenfiv-Pünds 
niſſe mit irgend einer Nation einzugehen, Durch. welche 
das nordamerifanifshe Volk in einer Erife fid) der Macht 
berauben würde, unbeengt der eignen Ehre und Politik 
- gemäß zu verfahren.” — Es ift beſchloſſen worden, Die: 
fon Antrag in Yerüdfihtigung zn nehmen. 
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Rußland 
Verliner Blätter melden aus SH Petersburg 
vom 9. Mai: „OS“ karferl. Hoheit der Großfürſt Mir 
chael begibt fid) in einigen Tagen zu den unter feinem 
Commando fichenden, auf dem Wege nah Moskau bes 
griffenen Detafhements des Gardecorps, an deren Spi: 
he er am 135. Juni feinen feierlihen Einzug halten wird. 
— Unfere Zeitungen enthalten nun die gegenfeitige Ueber: 
einkunft zwiſchen der Regierung des zuffifhen Reichs und 
des Königreihs Poblen über den Tranfit des Hornviches 
aus Rußland durch Pohlen nad) Defterreih und Preußen, 
wodurd den Unterthanen des ruſſiſchen Reichs und dis 
Königreihs Pohlen erlaubt wird, jede Art Vieh ruffis 
fen Erzeuaniffes, Pferde ausgenommen, worüber be 
Fanntlih befondere Beſtimmungen erlaffen find, als 
Tranfit, durch das Königreich Pohlen nad Oeſterreich 
und Preußen zu führen. — Die innere Verwaltung Des 
ruſſiſchen Kaiferftaats ift jeßt zwei General » Kriegs:Gon- 
verneuren, hier uud zu Mosfau refidirend, drei Kriegs: 
Gouverneuren, nämlid Denen von Drenburg, Klein 
Nußiand und Litthauen, und fieden General: Gouben 
neuren anvertraut. Die Koften für alle zufammen .befau: 
fen ſich auf 550,000 Nubel, wovon jeder Oeneral:Äriege 
Gouverneur mit feinem Kanzleiperſonale 56,000. Rubel 
erhält, — Zwei der fhönften Hotels in Mosfau-find für 
den englifhen und franzoͤſiſchen Botſchafter monatlich für 
50,000 und 50,000 Fr, gemiethet worden. — Es iſt ein 
in den Schachten von Miazk gefundenes Stüd gediege: 
nen Goldes, 24 Pf. 69 Solotnid ſchwer, hierher ge: 
bracht worden. Dieß wiegt 8 Pf. mehr als das größte 
Stüd, das man bisher gefunden. — Nahe bei Odeſſa 
bat fi ein Bergſtutz ereignet.” 
BDreufem 

DerDamburger Correfpondent meldet aus 
dem Brandenburgifhen vom 13, Mai! „Das, vom 
Eonigl. Dberlandesgeridht zu Dreslaun.adbge 
faßte Straf-Erkenntniß in der, wegen hod 
verrätherifher Derbindungen und Um 
triebe, zu-@spenid anbängigen Unterfu— 
hung if, infofern es Die Mitglieder des eines verderb: 
lihen Bundes, nämlid) des. Bundes der Jungen, 
betrifft, nunmehr eingegangen. Durch dasfelbe find von 
den in Eöpenid eingezogenen 28 Mitgliedern Diefes Bun! 
des 12: (a Gnmnaflal: Lehrer, 2 Land⸗ und Stadtge⸗ 
richtss Referendarien,, ı Lehrer an einer Erjichungs = An« 
ftalt, 4 Schwlamts » Candidaten und 3 Studenten) zu 
funfzjebnjäbriger, ı Juſtiz-Auscultator und’ en 
Schulamts: Eandidat zudreizchnjähriger, ı Gute 
befiger und ein Schulamts » Candidat zu zwolfjährn 
ger und ı2 andere, theils Doctoren, Candidaten, Aus 
eultatoren und Studenten‘, zu eilf: bis zweijähri 
ger Keltungs: Strafe, ale zum Verluft Der Mational: 
Gocarde und der Ehrenzeichen, fo wie die Angeftellten zur 
Caſſation und Unfähigkeit zur Wiederanftelung verur: 
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theilt worden. Das Urtheil hat inſonderheit diejenigen 
tief erfihättert, welche bisher an bocdverrätherifche Um: 
triebe,, aller Wahrzeichen derfelden und aller von den 
Regierungen dagegen genommenen Maafregeln unge: 
achtet, nicht glauben wollten. Wahrfheinlih würden 
jene, war fehr fteafbaren, aber dennoch bedauernswuürs 
Digen jungen Männer fo tief wicht gefallen feyn, wenn 
fie aus jenem unfeligen Unglauben und aus den gedeud: 
ten und mündlichen Declamationen wider Die Aufmerk⸗ 
ſfamten der Regierungen auf dieſe Umtriebe, nicht Nah: 
zung und Stärkung auf ihrem verbrecheriſchen Pfade er⸗ 
halten hätten und Dagegen Den letztern nicht betreten, 
ewiß aber nicht folde Fortſchritte Darauf gemacht has 
en, wenn fie allenthalvden Ernſt und Abſcheu gegen 
ftaatswidrige Richtungen und nitgeuds Hinneigung zu 
denfelden gefunden bärten. Mit Dank erkennt Daher Yes 
der, dem Die Ruhe und Ordnung Der bürgerliden Ge⸗ 
feufchaft and das wahre Wohl der Fünftigen Generation 
am Derzen liegt, dieß felte, ernfte Bemuͤhen aller Res 
gierungen und infonderheit der unfrigen, dieſes Unheil 
ju ermitteln und zu unterdrüden, obne ın ıhren Fräftie 
gen und confequenten Maafregeln durch das vielzüngige 
Befcprei der fogenannten Liberalen fidy foren zu laſſen. 
So viel jeht aus den Unteriuhungs» Acten befannz ge⸗ 
worden, waren Die ftaatsgefährlihen Berbindungen, 
durch weldye Teutſchlands Boden vulcanifirt werden, und 
das Neb, welches befonders Die teutſche Jugend jur hoch⸗ 
verrätheriihen Dienltdarkert umfhlingen folte, nad ei: 
nem Plane angelegt, der, ohne Dazwildentunft des 
feften Arms der Regierungen, die Davon gehofften Früchte 
getragen haben wurde. An Der Spitze aller diefer Ums 
teiebe ftand, fo viel man jet aus zuverlälligen Duellen 
weiß, in hoͤchſter Potenz cin Männerbund, deſſen 
Endfäden über Teutſchlands Grenze gingen und mit bes 
kannten Factionen anderer Länder zu ammenliefen, und 
u deilen Thaͤtigkeit Die theils verſuchten, theils eutwor⸗ 
enen Volksauflände , die wegen Meberlieferung von 
Keftungen und Ammunition genommenen Abreden, und 
die Verbindung mit den Carbonaris und andern groben 
und feinen Revolutionärs gehorten. Die wider diefen 
Bund noeh nicht geſchloſſenen Unterfuhungen dürften 
darüber interefiante Materialien liefern, Diefem Bunde 
unmittelbar und mittelft Eidfhwurs der Treue und des 
undedingten,.feleit auf Meuchelmord der Bundesfeinde 
ausgedehnten Gehorfams untergeorönet Und unterwors 
fen, war der obengedadıte Bund der Jungen, deſ— 
fen Mitglieder durch ganz Teutſchland verbreitet waren. 
&r ward 2023 entdedt, und die Mitglieder desfelden 
wurden in den verfiedenen Bändern, }. D. Preußen, 
Hannover , Würtemberg , Baden , Baiern, Heſſen, 
Medtenburg, Sachſen ꝛc. aur Unterfuhung gezogen, 
‚und haben Dort zum Theil bereits ihr Urtheil erhalten, 
Diefer Bund hatte Teutfhland in zwölf Bundestreife 

etheilt, und für jeden derfelben aus feiner Mitte einen 
Keeishauptmann beftelt; an der Spitze dieſes Bundes 
-ftand ein Oberhaupt (welches jetzt In Copenick fiht, und 
‚feinem Urtheil entgegenficht) , Durch welches und einige 
‚andere Jndividuen die allgemeinen Angelegenheiten Die: 
fes Bundes geleitet, und infonderheit Der Zuſammen⸗ 
hang mit_ dem Männerdbunde unterhalten ward, Diefer 
Bund, für das bürgerlihe Leben geſchloſſen, hatte 
die meglichfte Beförderung Des Umfturges Der öffentlis 
hen Berfaſſung, Der Unzufriedenheit mit der Regierung 
und des Aufflandes um Zweck; die Mitglieder übten ſich 
zum Boraus in den Waffen, waren den Anordnungen 
unbefannter Obern unterworfen, felbit_bis zum Meus 
&elimord der Dundesfeinde; Das Loos ſollte denjenigen 


beſtimmen, welder den Meuchelmord vollbringen mũß⸗ 
te, Meineid gegen die Regierungen, und Unverbinds 
ligpkeit des denfelden geleifteten Eides war eins Der Bun⸗ 
desfehe ; jedes Bundesglied gelobte die Beobadytung dies 
fer Geſetze mittelft förperlihen Eides; der Bund verfams 
melte ſich jäprlih mehrmals. Diefem Bund der Jungen 
waren Die auf den Univerfitäten befindlihen geheimen 
Vereine unmittelbar unterworfen, in welden die aka: 
demifhe Jugend diejenigen oonftitutionellen und andern 
üblen Lehren empfing durch welche ſie zur dereinſtigen 
Aufnahme in den Jugend: Bund reifen mußte. Mitglies 
der des lehtern präfidieten in Diefen geheimen Bereinen, 
ohne daß deren Mitgliedern Diefe geheime Leitung oder 
die Eriften; jenes Bundes befannt war; dieſe Vereine 
verfammelten fi jährlich einige Male, zu welchem Ende 
Teutfhland in Beziehung auf fie in drei Hauptkreiſe ges 
theilt war. Unter dieſen geheimen Dereinen und deren 
geheimen Leitung ftand wiederum De Burfhenfdhaft, 
von Dereins + Mitgliedern präfidirt und gleichfalls ohne 
Ahnung diefer ihrer Abhängigkeit. Endlih ftanden uns 
ter der Burſchenſchaft die Leſe⸗ und andern Elubbs 
auf eben diefe Art. Dief war die Hierarchie der ſtaats— 
wıdrigen Verbindungen und fhimpflihen Dieufttarfeit, 
worein fie die teutfhe Jugend gebragt hatten, während 
Diefe wähnte frei zu ſeyn, und aufdiefem Wege nod freier 
juwerden. Ja, Diefe Verbindung verfhmähete fogar nicht, 
um&pmmnaliaften und Schüler zu buhlen, und felbft Diefe 
bei Zeiten zu gewinnen. Aus den über dieſe Berhältniffe be: 
fannegewordenen und von unfrer Regierung den Univerfis 
täten mitgetheilten actenınäßigen Nachrichten gehen über 
die Despotie, welde dieſe Bünde über Die alademi: 
3; Jugend, der letztern unbemerkt, ausgeübt, and 
über die Willtür und Tüde, mit welder fie diefel: 
be behandelt haben, fo überzeugende Beweiſe hervor, 
daß der Abſcheu fehr gerecht ift, womit unfere alademi« < 
fe Jugend gegen alles, was geheime Verbindungen, 
Burfhenhaft u. dal. heift, zu ihrer Ehre fo (ehr erfüllt 
ift; würden dergleichen Verbindungen je wieder aufleben, 
fo würde unfere jetzige alademiſche Jugend folder ehren: 
wideigen Feſſeln fi ſchaͤmen und es verfhmähen , ihre 
gefegmäßige Freiheit mit gefegwidriger Abhangigkeit zum 
jweiten Mahl zu vertaufhen und abermals blindes Werk: 
jeug hodpverrätherifher Verbindungen zu werden, Die 
eben angeführte Ueberfiht der Abftufungen ber verſchie⸗ 
denen Verbindungen von ihrer höchſten bis zur lehten 
Potenz erklärt vollftändig, wie confequent der von un: 
ferer Regierung in diefer wichtigen Angelegenheit genoms 
mene Gang gewefen. Nach allen Erfheinungen der Zeit 
überzeugt, daß ein gemeinfhaftliher höherer Vereini⸗ 

ungspunct vorhanden, aber auch überzeugt, daß Diefer 
o verſteckt fei, daß die auf ihn zunächſt gerichtete Un: 
terſuchung feine vouftändige Refultate geben werde, griff 
fie dieß Gebäude von unten auf an. Daher juerft Die 
Unterfuhungen und übrigen Maafregeln wider die Lefe 
und andern gefhloffenen Elubbs, welche bald 
auf die Ermittelung der fo geheim gehaltenen Burs 
fhenfhaft führten, Maafregeln, über welde unkun— 
Dige, kuͤrzſichtige oder einfeitige Urtheile in großer Menge 
gefitt wurden, Durd) fortgefehte Aufmerkſamkeit wurden 
endlich aud) Die obengedachten drei höherm-&rade entdedt. 
Je —— dieſe Kette von Verbindungen war, deſto 
dantbarer müſſen wir, und inſonderheit Die verirrten juns 
gen Männer und ihre Angehörigen die landesväterliche 
Gnade und Milde des Monarchen preifen, Der in Dem Maas 
fie, in welchem höhere Derzweigungen ermittelt wurden, bei 
den zu den niedern Graden gehörigen Individuen Gnade 
vor Rechte angedeihen ließ. Zn lurzem wird aud gegen 
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Die in den Männer: Bund verwickelten Individuen das 
richterliche Erkenntniß publieirt werden, undfo eine Uns 
terfuhung endigen, Die zu den, wenn gleid) bedauernss 
würdigen, dennod wohlthätigen und wichtigen Erfcei: 
nungen unfers Zeitalters gehoͤrt. Zu ihren wohlthätigen 
Wirkungen gehert nicht allein die Ermittelung und Vers 
nihtung fo ftaatsgefährliher Umtriebe, fondern aud, 
und dieß befonders, Das warnende Beifpiel, wohin con: 
ftitutionelle und andere Irrlehren, wohin ungeregelter 
Ehrgeig und Neuerungsfudt führen. Die Regierungen 
werden fih aufs neue überzeugt haben ,„ Daß ſchlechte 
Doctrinen und antimonardifhe Nihtungen ihnen weit 
gefährlicher find, als offene Widerſehlichkeit, daß mo: 
narchiſche Staaten nur durch monardifhe Grundfäße 
erhalten werden fönnen, Daß Die Tactif der Feinde dis 
monardifhen Princips darin befteht, die monardifhen 
Elemente nad) und nad zu jerftören und an deren Stelle 
zepublifanifche oder conftitutionelle einzufhwärzen; ihnen 
liegen daher Die Momente actenmäßig genug dar, welche 
ihre vorzüglihe Aufmerkſamkeit erfordern. Die Völker 
haben eben Diefen Fingerzeig über Die einzige Seite er: 
halten, von welder ihre Ruhe und ihre Glud noch be: 
droht werden kann. Die öffentligen Lehrer haben praf: 
sich erfehen, wohin falfhe Lehren und irrige Grundfäs 
8 die Jugend führen. Und unfere Jugend ſelbſt, be: 
nders die alademifhe, überficht nunmehr klar den Abs 
geund, an welchen fie unter dem verführerifhen Vorwan: 
de liberaler Ideen gebracht, und von welchem fie nur durch 
die Fürſorge der Regierungen gerettet worden. Unfre 
Univerfitäten ftehen nicht mehr unter dem Einfluffe fal 
fber Doctrinen und geheimer Obern, ——— von 
ihnen befreit, und hat diejenige Geiſtesruhe wieder er: 
alten, ohne welde Der Geiftweder ſich bilden, noch wir: 
en kann; alle Bürger, und infonderheit alle Staatsdie: 
ner haben die Beltätigung von der Gefährlichkeit ver: 
faflungswidriger Richtungen und von der Notbwendig- 
keit und Wohlthaͤtigkeit der irengen Fefthaltung am mos 
narhifden Princip und davon erhalten, Daß die thätig: 
Ren und gefaͤhrlichſten Feinde der öffentlihen Drdnung 
diejenigen find, Die dieß Prineip verftedt und im Gehei: 
men dur Einfhrwärzung republifanifder und conftitus 
tioneller Elemente zu erfgüttern und diefem Princip eine 
Srüße nad der andern zu entziehen ſich bemühen, Damit 
os deremft im ſich felbft jerfalle.” 
Brantseid, 

Die Pairskammer cröffnete und fhlof am ı3, 
Mai die allgemeine Erörterung des neuen Mautbtar 
rife, und vertagte die Berathung über die einzelnen 
Artıkel auf den 15. Mai, an welchem Tage das Ganze 
des Geſetzes nah kurzen Bemerkungen mıt 217 Gtim: 
men negen Gangenommen wurde, 

Die Deputirten: Kammer vernahbm am 13. 
Bericht über verfhiedene Ditfhriften. Bon Wichtigkeit 
war Darunter nur Die von 27 Danlicas und Kaufleuten 
von Paris, welde verlangten: „Daßdiegonds der 
Tilgungstaffe unter Die 5 — 4'/, und dreiprocen« 
tigen Renten nah Maaſſgabe des Kapitalsbetrages, den 
fie vorßelen, vertheilt werden möchten.” Der Ans 
trag des Commiſſion, Diefe Bittfhrift am das Biireau 
der Auskünfte zuweilen, wurde angenmommen,nads 
dem der Vorſchlag des H’"- Denj. Conftant, fie dem 
Minifterpräfidenten und der DudgetsaCommilfion mit: 








utheilen, obgleih von H"" E, Perier kebhaft unter: 
übt, mit großer Mehrheit verworfen war. 
n der Sikung der Deputirtenfammer vom 

15. Mar wurde die Diseuflion über das Budjetvon 

1827 eröffnet. Die HH. Agier, Vicomte de Beauı 

mount, und Baron Bacot de Romans fpraden ges 

gen, der serirme ifter, der Chevalier Dubvurg 

und H" NRicot de Rouchaud für das Finansgefeh. 
— In der Sihung vom 16, wurden diefe Debatten fort: 

gefeßt. Die HH. von Charencey, AZ 
und Bourdeau fpraben gegen, und die HH. de 
Saint Chamans, und der Sinanzminifter für 
den Entwurf, Letzterer wollte nah einer langen Rede, 
worin er das Minifterinm gegen die ihm gemachten Dor« 
wife rechtfertigte, eben.von der Tribune fteigen, als Die 
HI. Eafimie Perier und Benjamin:Conftant 
ibm zuriefen: „Und die Cenfur! ... und die Ccufur, 
mit der man uns bedroht !.....” — Der Minifter (H" 
von Billele) Eehrte nad der Kednerbühne zurüd uud 
fagte: „Ich verlange auf diefe Interpellation zu antwor: 
ten. (Die tieffte Stile hertfcht in der Werfammlung.) 
Ein einziges Mal hat Frankreich der volftändigften Preße 
freiheit genoffen; vielleicht Lönnte ich behaupret, daß Diefe 
Zreibeit in Zügellofigkelt ausgeartet if. (Miele Stim 
men zur Rebten: Ja, Ja! ... Andere: Nein .: 
Men!... HBi et und H"Forbin des Yffarts 
Zu fie ‚ft in Zügellofigfeit ausgeartet! . . .) Seitdem 
fuhe 9°" 0. Dillele fort) das gegenwärtige Minilter 
tum vom Konige ans Ruder berufen worden, genieft 
Frankreich diefe Freiheit. Man fpriht Jedoch von Beforgs 
wilen wegen Wiedereinführung der Cenſur. Jh nehme 
feinen Anftaı d, Klar aussufprehen, was ich über dieſen 
Punct denke. (Die Aufmerkfamteit verdoppelt fidy). Wenn 
die Cenſur für die Ruhe des Landes nıcht nothwendig ift, 
fo wird fie nicht Statt finden. Wenn fiedafür nothiwen- 
dig ift, fo werden wir feinen Anftand nehmen, fie vor 
mihlagen.” (Sehr viele Mitglieder zur Rech 
ach: Bravo, Bravo, Bravo!..., H" Cafimir Par 
tier. Die Cenſur ift nur für die Minifter nothwendig !... 
Die Verſammlung blieb lange in der lebhafteften Agiı 


tation). 
Die 5 Percents wurden am 16. mit Fr. 85 ent. 
t. Bo Eent. gefhloffen. Die a Ver 


eröffnet und mit 95 
Gr. Jeröffnee und mit 63 (fr. 


cents wurden mit 
Bo Eent. geſchloſſer. 
Papſtliche Staaten. 

Am ıF. Mai des Morgens langte S*- Majeſtat der 
König von Barern, von Modena kommend, unter dem 
Ramen eines Grafen von Augufta zu Bologna an, und 
fetzte nach kurzem Verweilen Seine Reife nah Blorenz 
fort. — Am 2. Mai paflirte Die vermitwete Koniginn 
von Sardinien, von Nom kommend, duch Bologna. 


Am 26. Mai war zu Wien der Mittelpreis: der 
Staarsfhuld : Verfgreibungen zu 5 pCt. in EM, go’; 
Darl. mit Verloof.v. 3.1820, für 100 kin EM. —; 

detto Detto v. J. aB21, für 200 fl. ik EM. 114%; 
Miener: Stadtbanco: Dblig. zu 2% pCt. m EM. 44%; 
Eonv. Winze pet, — 

Banks Action pr. Stüd 110%, in EM, 
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Grobbritannien und Irland. 
Parlaments» Berhandlungen vom 8. Mai. 


Fn der Sitzung des Dberhaufes überreichte Graf 
Rauderdale eine Petition von Grundeigenthümern, 
welde baten, man möge feine Veränderungen mit den 
Korngefeken vornehmen, oder den Aderbaucrn dies 
ſelbe Unterftäßung gewähren, wie jet den Fabrifarbeis 
tern. Er bemerkte dabei, daß er, im Vertrauen auf das 
Verſprechen der Minifter, die Korngefeße in Diefer Sef: 
fion nit zue Sprache zu bringen, den Leuten den Rath 
gegeben habe, durch ihre Petitionen das Land nicht im 
Bewegung ju fehen. Allein er fehe fih leider in feiner 
Hoffnung betrogen, und bedaure, ſich auf Verſprechun⸗ 
gen verlaffen zu haben, die nicht gehalten werden. Er 
überreichte dann eine andere Petition von Kornhändicen, 
welche fi darüber beklagten, daß fie durch das Areiges 
ben des unter königlihem Schloß liegenden ausländi« 
ſchen Korns bedeutenden Schaden leiden würden, weil 
fie im Vertrauen auf die Erklärung, daß Diefes Korn in 
dieſem Jahre nicht auf den Markt kommen werde, große 
Einkäufe gemacht haben. — Lord King erbob fih, um 
die Aufmerkſamkeit des Lords auf ein, wie er fagte, ges 
gen fie ſelbſt gerichtetes abfheulihes und bösartiges Bis 
beif zu leiten. Er wolle nit behaupten, Daß es chen fo 
falſch wie bösartig fei; denn es könne vielleicht wahr 
fennz; aber wäre es wahr, fo würde es dadurch nur noch 
bösartiger werden. Das Libell beſtehe darin, daß in dem 
neunten Anhange zu Hen Jakob's Bericht über den 
Kornhandel fi folgende Stelle finde: „Die neuen 
„von England angenommenen Iıberalen Handels: Prins 
„eipien find nicht bis auf den Kornhandel ausgedehnt 
„worden , und die von H’"Huskiffonund Hen · Whit · 
„more gemachten Motionen haben fo wenig, wie die dem 
„Parlament vorgelegten Petitionen irgend einen Erfolg 
„gehabt. Es ift fehr zweifelhaft, ob fie im ber nädften 
Seſſion ein beiferes Schidfal haben werden, ſelbſt 
„wenn ein neues Parlament zuſammen treten ſolle, Da 
„deu.von den Mitgliedern des Dberhaufes 











„ausgeäbte Einfluß, deren Intereffe in 
„Diefer Sahe mit dem allgemeinen Beften 
„Widerſpruch fteht, zu mädtig if.” — Am 14. 
März habe das Haus Der Gemeinen den Druck diefes 
Lıbells verordnet, und es ftehe den Lords fehr wohlan, 
darüber eine Ehrenerflärung zu verlangen, under fei 
fehe geneigt Darauf anzutragen, Daß über diefe Sadıe 
mıt dem Haufe der &emeinen eine Eonferenz;, aber krine 
geheime, fondern eine offentliche Eonferenz gehak 
ten werde. Man weide ihm wohl fagen, daß feit fehr 
langer Zeit, feit hundert Jahren nämlih keine ſolche 
oͤffentliche Eonfereny gehalten worden fei, und daß es 
bei der letzten zwifhen den Mitgliedern beider Häufer 
gehaltenen öffentlihen Eonferenz zu heftigen Worten, 
und die Tradition fage auch, zu heftigen Schlägen gefom: 
men fei. Er fürdte nicht, daß Die Lords bis zu dieſem 
Aeuferften Bommen würden, aber wenn es geſchaͤhe, fo 
sweifle er nicht, daß der Eifer von einigender edlen und 
rechtsgelahrten Lords zu Gunften der Bandeigenthümer 
fie in Das dichteſte Schlachtgewühl bringen werde, und 
da fönne es fhon geſchehen, Dafi der Präfident des 
Handels » Büreau’s an dem Kopfe Des edien Lords feir 
ne Cinreden anbringe, und daß der Staatsſecretär, 
zu deßſen Gunften der edle und rechtsgelahrte Lord 
bei einer andern Gelegenheit fo warm geſprochen has 
be , herein komme, und ihm einen tüchtigen Haupt 


flag verfehe, Allein follte es bis dahin kommen, fo wür⸗ 


den dann die Lords insgefammt dazu treten, und Die 
Kämpfer von einander reifen. Wären die Lords feinet 
Meinung, fo wolle er af eine öffentlihe Conferen; mit 
dem Haufe der Gemeinen antragen, aber er habe nur 
zuerſt diefe Bemerkung machen wollen, um die Anſich⸗ 
ten-des Daufes kennen zu lernen. Graf Limerid 
flimmte darin mit dem edlen Lord überein, Daß die ers 
wähnte Stelle ein Libell gegen das Haus der Lords fei. 
Sollte es aber zu der von Dem edlen Barou vorgeſchla- 
genen Conferenz kommen, und Diefelbe mit einem fols 
hen Streite endigen, wie er anzunehmen ſcheine, fo 
wäre das hinreihend, um im Sande eine Revolution hers 
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vorzubringen. — Lord Dudley und Ward überreidy: 
ten eine Bitefhrift mehrerer taufend Katholrten, 
morin fie um die Emancipation baten. Diefi- kann, fagte 
er, die Lords nicht in Erſtaunen feßen, da ſie wiflen, 
daß -die große Mehrzahl der Einwohner pon Irland.bei 
der Religion ihrer Vorfahren geblieben find, beider Res 
figion, welde vor 500 Jahren die Religion Yrlamds, 
Englands und des ganzen weltliben Europa war. Man 
fagt, ihre Religion fei ierig, aber cs fehle ihnen nicht 
an Entfchuldigungen, Derfelben.treu zu bleiben. Ich will 
übrigens nicht dem ftiillfyweigenden Vertrag entgegen 
"handeln, während dieſer Geffien die Sache der Katho— 
liken nicht weiter zu erörtern. Aber jeden Tag, jedes Juhr 
vermehren ſich die Schwierigkeiten des gegemohrtigen Sy⸗ 
ftems. Es ıft wahr, daß England nichts deftoweniger zu 
feiner jegigen großen Macht gediehen iſt, und ich hoffe, 
daf es lange auf diefer Höhe Stehen wird. Indeſſen ift 
es unmöglich, zu überfehen, daß Die Lage der Katholi— 
Een die ſchwache Seite dDiefer großen fiegreihen und faſt 
bätte ich geſagt unbefiegbaren Nation ift. Nah dieſer 
Seite ficht Jedermann im Augenblide Der Gefahr mit 
Angft und Beſorgniß, und ich hoffe, Daß keiner unter 
den Lords je, werner Darauf zurückſteht, ſich felbft Vor: 
würfe Darüber zu machen haben wird. j 

In der Sihung des Unterhauſes überreichte Sir 
Thomas Lethbridge eine Petition, worin. gebeten 
wurde, keine Beränderungen mit den Korngefchen 
vorzunehmen, bisdie Taren um 50 Procent herabgefeht 
ſeyn würden, Er fagte, er wolle zwar nicht ganz fo weit 
gehen, allein wenn er imnädften Parlament wieder ges 
wählt werde, fo muͤſſe er ſich an die anſchließen, welche 
den Eoftbaren. Einrihtungen der Verwaltung entgegen 
Mund, um ‚die Landeigenthümer gegen drohende Mag 
theile zu [hühen. — Es wurden dann, einige Klagen gegen 
Lord Charles Somerfet erhoben, indem ſich H" 
Dumme und Oberſt Peaumont namenslih darüber 
befhwerten, Daß die Miniſterſchon in der vorigen Seſſion 
gefagt hätten, er werde bis September des vorigen Jahre 
nad England kommen, und fid; dann felbft vertheidigen 
Lönnen; er aber bis jetzt noch nit angefommen ſei. 9" 
Wilmot Horton (Unterftaats:Seeretärim Colonial⸗ 
Departement) erwiederte darauf, daß Lord Charles 
von Stunde zu Stunde ‚erwartet werde, und Lord R. 
@. Somerfet die Schuld liegeniht an Lord Charles, 
Sondern er habe nit eher das Vorgebirg der guten Hoff: 
nuug verlaffen fönnen, bie der Dice» Gouverneur ange 
kommen fei *). — Es murde dann im Ausſchuſſe die 
Discuffien über die Kormgefehe wieder aufgenoms 
men, an welcher ſehr yiele Mitglieder Theil nahmen. 
Natürlih wurden auf beiden Seiten viele fihon früher 
erwähnte Argumente wiederholt, und wir wollen ung 
daber Darauf befihränfen., Dasjenige aus der Discuffion 


*) Lord Charles Somerfet ift befanntlich feitdem 
in England angelangt. 


hier anzuführen, was niht [don neuerlich bei Arörte 

zung dieſer Sache hier mitgetheilt worden if, HU 9. 

Sumuer beklagte fi namentlich darüber, daß man 

am Ende der Seſſion Diefe Sache zur Sprache gebracht 

habe, zu .einer Zeit, wo Die Parlamentsglieder für 

Irland, für die Diefe Angelegenheit von der geöften 

Wichtigkeit fei, [hen größtentheuls adgereist feien. HF 

Daring fügte, er mülle geftehen, daß das Verfah: 

sen, weldrs die Minifter zur Zeit. Der vielen Unfälle in 
der Dandelswelt bufolgten , feine Meinung von ihnen fehe 
herabgeitimmt habe, Hätten fie nicht Die ſchlechte Maaß— 
regel genommen, Damals das Geldweſen des Landes auf 
eine unvorfihtige Weife anzugreifen, fo würde man nichts 
von den Unfällen in Mandyefter gehört haben, und 
es fonne leiht gefhchen, Daß das Parlament ſich im 
nädhften Jahr genäthigt ſehe, die, binfihtfich der Kleinen 
Banknoten getroffenen Maafregeln, zurück zu nehmen. 
Nicht an Kapital, fondern an gegenfeitigem Vertrauen 
feyle es, und die Maaßregeln der Minifter ‚hätten nur 
nod) alles mehr in Verwirrung gefeht. Mit einem Worte, 
das größte Uebel für England komme nicht fowohl von 
der Krankheit, als von Dem Atzte her. (Hört, hört!) Er 
kam dann auf den Vorwurf zurüd, daß das Derfahren 
der Miniſter höchſt inconfequent fei, und daß fie nicht 
wüßten, was fie wollten. Er wuͤnſchte, man möge Die 
Grage wegen ber Korngefehe jetzt zur definitiven Entſchei⸗ 
dung bringen, und glaubte, daß die auf die Einfuhr aus: 
laͤndiſchen Korus zu legende Abgabe, nicht weniger als 
35 und nit mehr als ı8 Sch. Den Quarter betragen 
müffe- H" Whitmore wünfhte ebenfalls, daß man 
Die Sache wegen der Korngefehe noch in Diefer Seflion 
jur Entfheidung bringen möge, und fücdhtete, daß Dis 
Ettheilung der von den Miniftern verlangsen Befuguiß 
unter Den Pädhtern einen großen Schreden verbeeiten; 
dieſe dann alle ihre Vorräthe auf einmal auf den Markt 
beingen, und dadurch eine große Verwirrung entftehen 
dürfte. 9" Ir ving ſtimmte mit H"" Baring darin 
überein, Daß viele von den eingetretenen Unfallen durch das 
fhwanfende und unfihere Derfahren der Minifter herbel 
geführt worden ſeien; ihnen könne man es nicht zufhreiben, 
wenn das Schiff nicht geſcheitert fei. Uebrigens glaubte 
er, Daß die Korngefche ſehr wohlthaͤtig wirkten, wenn 
fie glei vielleicht nicht mit den neumodigen Syftemen 
ber National:Deconomie und den metaphiſiſchen Theorien 
des Edinburgh Review übereinfimmeen. H"Hus 
fiffon machte darauf aufmerkfam, daß, wenn auch den 
Miniftern, die verlangte Befugniß ertheilt werde, daraus 
noch gar nicht Folge, daß fie wirklich Davan Gebrauch 
maden würden, Sir Edward Knatchbud widerfebte 
ſich Der vorgefihlagenen Maafregel, weil cr fie als einen 
Theil Dre Syſtems betrachtete, nach welchem man Dis 
Korngeſehze ganz aufheben wolle, H" Canniny ſprach 
für die Maaßregeln, und H"DBaring trug darauf an, 
daß die Beſchlüſſe dem Ausfhufie zu dem Zwecke der 


— bg nun. 


Beratung übergeben würden, damit Die frage wegen 
der Korngefege noch jeht zur definitiven Entſcheidung 
ebracht merden möge, welcher Vorſchlag aber von 167 

timmen gegen dı verworfen wurde Es wurden 
dann die auf Die Refolution Des Parlaments begründeten 
Bis zum erfien Mahl gelefen, und die zweite Leſung 
auf Den folgenden Tag beftimmt, 





Nahftenendes ift der weitere Verfolg des (im lebe " 


ten Mittwochsblatte abgebrodenen) Ausjuges aus dem 
Berichte des H’" Satod über den Zuftand 
des Kornhbandels und Des Aderbaucs in den 
preußifhen Dftfee "Provinzen und in einigen benadbar: 
ten Ländern: „Die foniglihen Domänen find in einer 
andern Rage, als das übrige Land; und fie befinden fich 
in den Händen von Pächtern. Der größte Theil derſelben 
iſt im Beſitz von VPerfonen, deren Vorfahren fie lange 
Zeit gegen eime geringe Grundrente behielten, ohne der 
Grundſteuer unterworfen zu ſeyn. Als aber Die Grund: 
fteuer durch Die neuen Geſetze auf die Befikungen des 

Agdels ausgedehnt wurde, fo belegte man auch Die Fonigs 
lihen Domänen damit. Anfangs fehten die hohen Korns 
peeife Die Befiger in den Stand, fowohl die Heine Grund⸗ 
rente alg die Grundſteuer zu bezahlen ; als aber Die Preiſe 
fielen, waren fie nicht mehr im Stande beides zu zahlen. 
Die Grundſteuer wurde meiftens bezahlt, aber die Grund⸗ 
zente ließ man ftehen, da es unmoglich war, fie von Den 
Pichtern zu erheben. Ein wohl unterrihteter Mann fagte 
mur, Daß den meilten Beſitzern der koniglichen Domänen, 
die feit sehn Jahren die Grundecute nicht bezahle hatten, 
Das Ganze nachgelaſſen wurde, wogegen fie verſprachen, 
Bünftig ordentlich Zahlung zu lcıflen, ein Verſprechen, 
welches fie großten Theils nicht zu halten ım Stande 
waren, da feıtdem Die Kornpreife noch immer mehr gefals 
fen find. Mebrigens beteagen die Eönıglihen Domänen 
verhälinibmäß:g nur einen fehr geringen Theil, des gan⸗ 
zen Grund und Bodens.” 

Natñrlich ıft bei den niedrigen Preife der Producte 
das Grundeigenthum fehr wohlfeil, und wenn man die 
hochſten und Me niedrigiten Preife nimmt, fo wird in 
Den Oſtſee- Provinzen _von Preußen, Der höchſte Preis 
etwas weniger als do Sch. den Acre, und der geringfte 
nicht ganz 25 Sc. ſeyn. Uebrigens gilt Dieb nur von den 
Ditfers Provinzen, keineswegs aber yon den anderen Theis 
len der preußifhen Mouarchie, wo Klima und Boden 
beiier find, wobei man and) nicht vergeifen darf, daß bei 
ſehr niedrigen Kornpreifen Die ſchlechten Ländereien vers 
bälmifmäßig im Verkaufspreiſe mehr verlieren, als der 
beſſere Boden,” 

„Nach offıeiellen Angaben betragen die Drei preußis 
fhen Ditfee: Provinzen, Oſtpreußen, Weftpreußen und 
Pommern ungefähr 26,500,000 Acres oder mehr als Die 
balde Ausdehnung von England, Nach officielen Angar 
ben fanden ſich gegen Ende Des Jahres ıBıg 

556,839 Pferde und Füllen 
1,171,553 Ochſen, Kühe und Aälber 
2,040,601 Schafe und Lämmer, und 

617,510 Schweine, 

Nach den geringiten Angaben ‚gibt es in England 
verhaͤltnißmaßig nad) dem Umfange Des Landes dreimal 
fo viel Pierde und mehr als viermal fo viel Kühe und 
Schafe, und meilteng rechnet man noch viel mehr. Ich 
Babe übrigens Urſache zu glauben, wenn ich es gleidy nicht 
aus officıcllien Angaben weiß, daß Die Anzahl der Scha—⸗ 
fe von ıdıg bis 1824 um 2o bis, 25 Procent zugenom⸗ 
men bat, und zwar die Schafe von feiner Wolf mehr 
als Die Ändern. Aus diefem Mangel an Vieh und folg: 
lid) an Dünger folgt natürlih, dag die Kornproduction 


fchr gering ſeyn muß. und id weiß theils aus eigener 
Erfahrung, theils aus Mittheilungen wohlunterriteter 
Einwohner, Daß viel bebautes Land nicht mehr als drei 
Korn gibe. Wenn man Weiken, Roggen, Gerfte und 
Hafer zufammen nimmt, fo kann man nicht mehr als - 
vier Korn im Ganzen annehmen, Nach der allgenieinen 
Einrihtung des Aderbaues läßt man das Land jedes dritte 
gr brad) Jiegen, von einem Derbfte bis zum andern. 

icle Ländernen find zum Welhzenbau gar nicht zu ges 
brauchen. Wo es fih aber Dazu paßt, nimmt man dazu 
fo viel Land, wie man gehörig Düngen kann, das Übrige 
wird mit Roggen befäct. Verhältnißmäßig ift demnach 
das Land, weldes mit Weisen befäet wird, von-gerins 
gem Umfange, und beträgt nicht den zehnten Theil von 
dem, worauf Roggen gebaut wird. Ih babe Urſache zu 
glauben, daß in Den lekten Jahren der Anbau des Roggens 
gegen den Des Weitzens verhältnifmäßig ‚jugenommen 
hat. Denn Roggen nded in jedem Haufe confumixt und 
er ift ein Artikel allgemeiner Nahfrage, da die größere ' 
Maſſe der Einwohner aus Dedürfnik Roggenbrot ıft, 
und die Neiheren großencheils aus Wahl. An den Eleis 
nen Orten kann man nicht cinmal Weitzenbrot erhalten, 
und dort gebraucht man das Weitzenmehl bloß zu einer 
Art von Kuchen, Wenu feine Weißen: Ausfuhr in ans 
dere Länder Statt findet, fo ift es oft ſchwer, Dafür 


‚Käufer zu finden, und Das Wenige, was in den Ichten 


Jahren ins Ausland geführt worden ift, beſchraͤnkt ſich 
auf den Weiken von der beften Qualität, Dabingegen 
der Roggen ımmer für den Marktpreis Käufer findet, 
und auch Der Preis Desfelben nicht in dem nämlichen 
Maaße gedrüde worden ilt, wie Der Preis des Weigens, 
Obgleich Der Weihen mehr Korn gibt als Der Noggen, 
fo wird doch jegt von vielen Aderbauern der Weiten für 
weniger vorcheilhaft gehalten, da aller Dünger dadurch 
verzehrt wird, und Da Das Land Dafür zweimal mehr als 
für den Roggen gepflügt werden muß. Nach den mirvon 
dem engliſchen Conſul in Stettin mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten, wurden in dem Jahre 1600 in Pommern mit Auss 
ſchluß des damaligen Shwedifh: Pommern 155,935 Bus⸗ 
bei Werken gefüet, und996,224 Bushel geerntet ; 1,254,960 
Bushel Roggen gefüet, und 4,583,584 Bushel geerntet; 
619,992 Bushel Berfie gefärt, und 2,756,688 Bushel ge: 
erntetz; 2,245,704 Dushel Dafer gefüet, und 2,975, 
Bushel geerntet. Einige große Grundbefißer haben wohl 
feitdem die Production ihres Landes vermehrt, alleın wenn 
man Dagegen alles Elend berechnet, weldies Preufen 
während des Krieges betroffen bat, fo ift befonders bei 
Den medrigen Preifen aler Producte kaum anzunehmen, 
daß fih im Allgemeinen die Production vermehrt hätte. 
Aud) glaube ich nicht, daß Dieandern preußiſchen Oſtſee⸗ 
Provinzen vielmehr produciren als Pommern, obgleich in 
Dit: und Weltpreußen verhältnifmäßig mehr Band ift, 
auf welhen Weiken und Hafergebaut werden, Einem 
jeden Reifenden, der fid über den Zuftand des Aders 
baues unterrichten will, wird es fogar in England und 
noch vielmehr in foldyen Ländern, wo die Eulfur des Lan—⸗ 
des auf einer weit niedrigeren Stufe ſtehet, begegnen, 
daß feine Aufmerkfamkeit vorzugsweife auf Die Befiguns 
gen geleitet wird, Die unter der beiten Eultur rom 
und Daher aub am Meiften produsiren, weſſhalb fa 
alle landwirthſchaftliche Schriftfteller” Die wirflihe Pros 
duction Des Landes in Den von ihnen beſuchten Gegens 
den überfhäßen. Mir ıft es aud fo ergangen. Ich bin 
bewogen worden, Diejemiger Güter am genäuelten fens 
nen zu lernen, welche den geſchickteſten Eigenthümern, 
die am Meiften producirten, gebörten. Ich beſuchte meh⸗ 
re Edelleute, deren Aenntniffe und Thätigkeit hinficyts 
ih des Aderbaues dem, was id in England und ans 
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dern Rändern geſehen habe, nicht im Mindeſten nachſte⸗ 
hen, und wenn die Production Des Landes nicht dem gleich 
fam, was unfere Pächter erzielen, fo muß man den Uns 
terſchied vielmehr dem Boden und Dem Klima als irgend 
einem Mangel an Kapital, Geſchicklichkeit oder Fleiß zus 
f&hreiben.” 

(Die Bortfegung folgt.) 

Der engliſche Eapitin Maitland, welcher den 
Bellerophon commandirte, als Duonaparte fih 
auf demfelben als Gefangener ftellte, hatte eingenaues 
Tagebud über Alles, was während der Anwefenheit Buor 
naparresan Bord des Schiffes, vom 24. Maı bis b. Auguft 
1616, vorging, gebalten, aus mehreten Gründen aber 
bis jetzt deſſen Bekanntmachung nit angemeffen gefuns 
den. Kürzlich befam Sir Walter Scott diefes Tagebuch 
zu Geſichte, las es und empfahl Dringend Deflen Heraise 

abe, indem er es für ein Memoire von großer Wichtig: 
eit erklärte. Capitän Maitland wii nun, nad vergäns 
gig erhaltener Erlaubnif der Regierung, feine intereffan: 
ten Aufzeichnungen dem Publilum vorlegen. 
Eynuitaes Amerifa. 

Die Capitulation von Callao enthält 31 Artikel, 
Sie wurde in dem bedediten ur vor der Feſte Callao 
Calfo nicht auf einem englifhen Schiff), um ı Uhr Nach⸗ 
mittags, am 22, Janner geſchloſſen und an demfelben Tas 
ge aud von dem Befehlshaber Der Independenten, Ges 
neralSalom, ım Dauptauartier Bellaviſta und Dem hel⸗ 
Denmütbigen Anführer der Spanier, General Rodil, u 
Real Felipe dei Callao ratificırt. Abgeſchloſſen wurde fie 
von Seiten der ndependenten, durch den Dberft Juan 
Sllingrot und den Dberftlicutenant Manuel la Re: 
mas, fpanifher Seits von den Dberftlieutenants Kran: 
eisco Druro und Dernardo Villazon. General No: 
Dil har ſich glei, nach geſchehener Uebergabe, an Bord 
der beittifhen Fregatte Briton begeben undift dort mit 
feinem Gefolge mıt großer Adıtung aufgenommen wors 
den. Nachdem Fall der uehe Gallao iftnun fein Punct 
Südamertifa’s mehr in Ipanifhen Händen als Chiloe, 
weldes einigen Nachrichten zufolge gleichfalls von den 

xgenten erobert worden ſeyn doll. 

Die columbifche officıelle Zeitung enthält über den, 
dem Eongreß vorgelegten Finanzbericht einen ausführlis 
Hen Artikel, defien Tendenz Dahın gebt, der nadıtbeili: 
gen Wirkung zu begegnen, welde diefer Dericht ſowohl 
bort , als aud) in Europa hervorgebradt hat. In dieſem 
Artikel wind bemerkt, daf, wenn aud die auf 16,487,715 
Dollars veranfhlagten Ausgaben für das Jahr 1826 die 
Einnahmen um 9,290,994 Dollars überfteigen,, dabei ers 
wogen werden mufi, daß bei Beranfhlagung der Ausgas 
ben auf einen fortwährenden firiegszuftend gerechnet 
worden ift und Daß außerdem der Aufwand für alle Zwei⸗ 

e der Adminifiration fo angefeht worden ift, wie ders 
feibe dereinſt nad Beendigung ihrer Organıfation zu ftes 
ben kommen wırd. Die wirklichen Ausgaben würden ſich 
biernadh nur nöd auf etwas über 10 Millionen belaufen 
md zu Dedung des gegen die Gefammteinnahme von ets 
was über 6 Millionen fih ergebenden Defieits wird vors 
nemlich auf den von Peru an Columdien su erftattenden 


Kriegsaufwand ven mehr als3 Millionen Dollars geredy " 


net, dieß indeß eme Einnahme ift, die in der Folge 
wicht wiederfchrt, fo wırd der Congreß Dringend aufges 
edert, zu dauernder Gleichſtellung der Cinnahmen und 
usgaben geeignete Maafiregeln zu ergreifen. 
Ru tamd. 
Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 


vom 15. Mai: „St Majeftät der Kaifer ift von feiner 
Bereifung der Militär » Colonien am 9. d. M. in Jarsı 
fojefelo und am 10, in hieſiger Nefidenz angelangt, — 
Durch ein Manifeft. mit der Anfündigung der Krönung 
bat unfer Kaifer aus allen Gouvernements, mit Augs 
nahme der entlegenern, nämlih : Sibirien, Perm, 
Waͤtka, Aſtrachan, Orenburg und Ardangel, die Gou— 
vernements: Adelsmarfchälle und die Stadthäupter der 
Oouvernementsftädte, nah Moskau berufen. — In 
den letzten Tagen des v. M. wird in Ddeffa das am 
26, Februar d. J. von hier abgegangene bronzene Monus 
ment des Herzogs von Ridheliem eingetroffen. 
Derfelde war bekanntlich eilf Jahre (1805—1814) Statt 
halter von Neun: Rußland, und hatte fihb um das Ems 
porlommen von Odeſſa fehr verdient gemacht. Die darike 
baren Emwobner eröffneten feit 1623 eine Subfeription 
zu einem Dentmale,. HD" Martos verfertinte. Dasfelbe für 
50,000 Rubel, Es ift 8 Fuß body und mit 3 Basrelieks 
und einer ruffifchen Inſchrift verſehen. Den Guf ver: 
rihtete H"° Dekimoff den 4. Movember v J. Das Fuße 
genen wird aus rothem Granit aus den Felfen an Dug 
ci Vosneſensk befieben. Sogar die Noyais : Horden am 
Molntſchneja (Taurien) haben zur Gubfcription briges 
tragen, — Den 24. v. M.ift der General Sabanieit, 
nach kurzer Anweſenheit von Odeſſa abgereist, um eine 
Reife nad) dem Carlsbade anzutteten.” 
Frankreich. 

Der nach Portugal beſtimmte franzöſtſche Geſandte, 
Herzog v. Rauzan, hatte am 18. Mai beim Konige 
eine Privataudienz. . 

Nach der @toile ftand General Guilleminot 
im Begriffe, nad Konftantinöpel zurückzukehren. 

Die 5 Percents wurden am ı9. mit 95 Fr. go Cent. 
eröffnet und mıt 96 Fr. 5 Cent. geſchloffen. Die 3 Vers 
cents mit 64 Fr. eroffnetund mit 64 Fr.5 Cent. gefchlojlen. 

Teutfhland, 

Durch hoͤchſte Entfhlichung vom 7. d. M. haben S* 
Maj. der König von Baiern bewilliget, daß das feit dem 
gehre 1807 eingegangene Studenten:Seminer zum heil, 
Joſeph in Augsburg wieder errichtet werde, und mit 
dem Studienjahre 189, eröffnet werden fol. Da inzwis 
ſchen das Seminars®ebäude erft vor wenigen Jahren abs 
geriffen wurde, fo hat Der — ——— su Ste 
phan und geihine Rath Dodell aus eigenen Mitteln 
ein zu Diefem Zwecke fehr geeignetes Gebäude erfanft, 
und der Seminar: Stiftung zur Grleihterung der Wie 
dereröffnung desfelben ein greoßmüthiges Gefchent hier 
mit gemadht. 

Der Director des Eentral» Straßen : und Waffer 
bau: Dureaus u Münden, Ritter bon Reihenbad, 
ift am 21, Nachts um ı2 Uhr am Schlagfluffe geſtorden. 
— Der durd) feine Reife nah Brafilien befennte DO" 
Spir iſt am 33, d. M. zu Münden mit Tode abge 
gangen, 





Am 27. Mai war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staatsfhuld : Verfhreibungen iu 5 pCt. in EM. gef; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 18820, für 100fl. ın EM. 1295 

detto detto v. J. aß2ı, für 100 fl, in EM. ——; 
Wiener» Stadtbanco Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 4/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Cure, Gulden 
200‘, Ufo. — Gonv, Münze pet. —— 

Dank + Action pr. Stüd sro7'A in EM. 
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27.488 
Portugall. 


Die Liffaboner Hofzeitung vom 27. Aprilent: 
hält folgenden offiziellen Artikel: 

„Am 24. d. M. kehrte der Kurier in diefe Hauptftadt 
zurüd, welcher fogleih nah dem Tode S" Majeftät 
Des Kaifers und Aönigs Johann VI., mit einem Schrei— 
ben Ihrer Hoheit dee durdfaudtigften Infantinn Dona 
Sfabeila Maria, worin fie ihrem Bruder, dem 
durhlaugtigften Infanten D. Miguel diefe traurige 
Botſchaft antündiget,nah Wien abgeſchickt worden war. 
Diefer Aurier überbringt Die Antwort des Infanten auf 
gedachtes Schreiben, und wir werden beide, Schreiben 
und Antwort, nahfichend, unter N’ 3 und 2, mittheis 
ben. Der tiefe Kummer, welchen S** königf. Hoheit beim 
Empfang jener höhft betrübenden Nachricht empfunden 
haben, gibt fi in dieſem Antwortfhreiben fund, undaus 
den Depefchen des portugiefifhen Gefandten zu Wien, 
Baron von Billa Secca, erfieht man, daß der Ins 
fant bei der Trauerpoft von dem Verluſte Seines mnigft 
geliebten Vaters von dem beftigfien Schmerz ergriffen 
wurde,” 

„Die feften Grundfäße, das offne und biedere Des 
nehmen, und die Unterwürfigkeit unter Die rechtmaͤßige 
Autorität, welche der Infant, nah erhaltener Kunde 
von dem unerwarteten Ableben Seines erlauchten Das 
ters auf das unzweibentigfte an den Tag legte, find von 
Sẽ ˖ Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich öffentlich 
anerkannt worden, Allerhöchſtwelche Dem Infanten das 
Großkreug des konigl. ungarifhen S" Sterhans » Dr: 
dens verlichen, und bei diefer Gelegenheit ein allerhöch⸗ 
Res Handfdyreiben an Stkonigl. Hoheit eglaffen haben, 
welches wir nachſtehend unter N" 3 fiefern werden.” 

(N 1) 

Säreiben’hrer königl.Hoh. der durchlauch— 

tigften Infantinn Dona Jfabella Maria, 

an S* königl. Hoheit den durchlauchtigſten 
Infanten D. Miguel. 

„Mein theuzer Bruder! Mit unausfprehlihem 





Schmerz theile ih Ihnen die tranrige Nachricht von dem 
Ableben Unferes geliebten Vaters und Monarhen mit, 
welchen Gott heute um 4 Uhr do Minuten Nachmittags, 
nad einer fiebentägigen Krankheit, welche von den Aerz⸗ 
ten für Nerven: Anfälle erklärt wurde, zu Seiner hei 
ligen Glorie berufen hat. Unfere ganze Yamile ift, wie 
Sie Sich wohl denken können, in tieffter Betrübniß, 
und alfgemeine Niedergefhlagenheit herriht bei allen 
Ständen. Der einzige Troft bei einem fo ſchweren Aum 
mer ift Die fromme Ueberzengung, daß die Tugenden 
Unferes guten Vaters Ihm bereits einen Plaß in den 
Wohnungen der Seligen bereitet haben. In meinem ges 
sHenwärtigen Zuftande von Befümmerniß hoffe ich Ent 
fhuldigung zu finden, daß ih Ihnen nicht eigenhändig 
fhreibe; und behalte mir für eine naͤchſte Gelegenheit 
vor, Ihnen die näheren Umfßände über diefes traurige 
Ereigniß mitzutheilen. — Ih bin mıtwahrer Aufrichtig⸗ 
keit, Ihre Sie zärtlich Lebende Schwefter, Ifabella.” 
„Im Pallafte von Bempofta, 
den 10. März ı826,? 
(M 2) 
Schreiben S" königl. Hob. des durdlaud« 
tigken InfantenD-Miguelandhre königt. 
Hoh. die durchlauchtigſte Anfantinn Dona 
Sfabella Maria, 

„Meine theure SchweRer! Von dem tiefftien Schmers 
über den unerfeßlihen Verluſt, den wir erlitten haben, 
gebeugt , it mem einziger Wunſch, unfetem Vater: 
lande die Ruhe, Deren es fo fehr bedarf, erhalten, und 
den fouveränen Befdlüffen unſeres gelichten Batcıs und 
Herrn, den Gott zu Sich berufen hat, die gebührende 
Achtung unverleht bewahrt zu fehen; und obgleid) von der 
allgeme anerkannten und bewährten Treur, weldedie 
ruhmvolle und tapfere portugiefifhe Nation ihren väter 
fihen und rechtmaßigen Beherrfchern fters gewidmet hat, 
innig überzeugt, habe ih doch an die Möglichkeit ger 
dacht, Daß'einige übelgefinnte Menſchen, aus verderblis 
hen und ſtrafbaren Abfihten, gefekwidrige und verbres 
cherifche Bewegungen Im Königreihe anzufiften trachten 
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and ſich, um ihre treuloſe Plane zu bemänteln, meines 
Namens bedienen fönuten.” 

„Unter diefen Umftänden und in Betrachtung Der 
Entfernung, in der ih mid von Portugall befinde, habe 
id es nicht bloß für zwedmäßig, fondern fogar für durch⸗ 
aus nothwendig erachtet, in der einzigen Art, Die im 
meiner Macht fteht, zu erkennen zugeben, daß ich, weit 
entfernt, unmittelbarer oder mittelbarer Weife, was ıms 
mer für aufeührerifhe Umtriebe, welche Die öffentlihe 
Ruhe unferes Vaterlandes flören könnten, zu begünflis 
gen, ım ©egentheile auf Das Beftimmtefte erkläre, Daß 
Niemand mehr als id» den letzten und fouperänen 
Willen unferes erlaudten Vaters und Herrn, verehrt, 
und daß ich ftets alles aufs Entfdiedenfte mißbilligen 
‚werde, was nicht mit. den Anordnungen Des Decretes 
vom 6. Mär, d. 5. übereinftiimmt, durch welches S* 
Majeftät der Kaifer und König, hödftfeligen Andenkens, 
fo weife für die Verwaltung des Staates geforgt hat, 
indem Er eine Junta einfeßte, um dieſe Konigreiche zu 
regieren, bis der rehtmäßige Erbe und Nachfolger, uns 
fer vielgeliebter Bruder und Herr, der Kaifer von Bra: 
filien, diejenigen Beſchlüſſe gefaßt haben wird, die Er 
in Seiner hohen Weisheit für dienlich erachten dürfte,” 

„Ich bitte Sie daher, meine theure Schwefter, in 
dem wenig wahrſcheinlichen Kalle, daß irgend Jemand 
verwegener Weife es wagen follte, meinen Namen zu 
nußbraugen, um als Dedmantel für Plane zum Um: 
fturz der guten Ordnung und der gefehlihen Exiſtenz 
der Negierungs : Junta, die von Demzenigen eingefeht 
worden, der das unbelteeitbare Necht dazu hatte, zu 
dienen, Die imgegenwärtigen Schreiben enthaltenen-®e: 
finnungen, die freiwillig aus meiner Seele hervorgegan: 
gen, und mir von der Treue und Ehrfurdt, die ih dem 
Andenken und dem lehten Willen unferes geliebten Das 
ters und Heren fhuldig bin, eingeflößt worden find, 
wann, wo und wie Gıe es fürdienlich erachten werden, 
öffentlich bekannt machen zu laſſen.“ 

Ich bitte Gott, meine tbeure Schwefter, daß Er 
Sie nod lange Jahre erhalten möge, wie es wünſcht 
Ihr Sie herzlich) lebender Bruder, Miguel.” 

„Wien den 6, April ıB26;* 

(MF 3) 

Schreiben S" Majelät des Kaifers von 
Oeſterreich an S* königl. Hoh den durch— 
lauchtigſten Infanten D. Miguel, 

„Mein Here Verter! Indem JH einen Werth dar: 
anf lege, Ew. Eönigl. Hoheit einen Beweis Meiner Theil: 
nahme und Meiner perfonlihen Zuneigung zu geben, 
babe Jh Ihnen das Großkreutz Meines konigl. ungaris 
ſchen S" Stephans: Ordens verliehen.” 

„Ih ergreife mit Freuden Diefe Gelegenheit, um 
Ihnen Die Werfiherung Meiner Freundſchaſt, umd Mei: 
nee vollfommenen Hochachtung zu erneuern, womit Ich 


* 
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bin, Mein Here Vetter, Euer Löniglihe Hoheit guter 
-Metter, 


Srany® 
„Wien, den 4. April 1826,. 





, 

Deffentlihe Blätter melden aus Liffabon voms. 
Mai: „Die Galeere Eonceigao, von Bahia in 58 
Tagen kommend, brachte Die Nachricht mit, daß Su 
Charles Stuart am 1. Mir; (alfo einen Tag nah 
dem Kaifer) dafelbft angelommen fei.— Man hatte zu Bas 
hia Nachricht von einem, an den Ufern des Riv Grande 
über die Buenos: Ayriee erfochtenen Siege. Die Fregatte 
Lealtad lag im Rio de Janeiro, um ſich auszubeflern; 
fie follte nad Liffabon“ zurüd Echren. — Einem andern 
Schreiben aus Bahia zufolge, glaubte man, daß der 
Kaifer gegen den 20. März nad) Nio zurüdkehren werde, 
um die Ständeverfammiung zu eröffnen. — Don Ma: 
nuel de Brito Mozinho, einer der gefchägteften por⸗ 
tugieſiſchen Generale, ift hier in feinem SB" Jahre ger 
forben. — Die voltommenfte Ruhe berrfcht im ganzen 
Reiche.“ 

Großbritannien md Irland, 
Parlaments: Berhbandlungen vom 9. Mai, 

In der Sihung des Oberhauſes fam nichts von 
Bedeutung vor. — Im Unterhaufe überreihte H" 
W. Dundas eine Petition der in Edinburgh am 
ſaͤßigen Weſtindiſchen Pflanzer und Grund: 
befiger, die ſich darüber beklagten, daß durch die im: 
mer wiederholte Erörterung der Negerfclaverei ihe Der 
mögen bedeutend gelitten habe. — H" S pri ng Ries 
überreihte eine Petition für die Emanci pation der 
Katholiten;H"Heatheote cine gegen jede Ab 
änderung der Korngefege. —Lord John Ruffel über: 
reichte eine Petition-von dem bekannten H"- Buding 
hamı, welder fid) beklagte, daß das Gouvernement von 
Dftindien ihn nad England zurück geſchickt und eine von 
ihm herausgegebene Zeitung , das Calentta Journal, 
unterdrüädt babe. Der Marquis von Haftin 95 hatte, 
fagte er, um das Jahr 1814 die Cenſur der Zeitungen 
aufgehoben, und den Redacteurs gewille Vorſchriften ger 
geben, übrigens aber diefe felbft für alles verantwortlid 
gemacht. Fünf Jahre lang habe er (H"Budingbam) 
diefe Zeitung redigirt, und, da er zwei taufend Abonne: 
menten gehabt, em anfchnlidyes Kapital zuerft darin anı 
‚gelegt, und dann diefem Eigenthum einen bedeutenden 
Werth verfhafft. Er beklagte fih, daß, weil der Marı 
quis von Haftings für gut befunden habe, die Cenfur 
absufhaffen und es mit der Preffreiheit unter gewillen 
Dorihriften, zu verfuhen, Diefes Erperiment aber mih ⸗ 
glüdt fei, nun der ganze Verluſt auf ihn, den Verfaffer 
der Petition gelegt werden folle. Ihm feine, der Mar: 
quis von Daftings nicht mit gehöriger Vorſicht gehandelt 
zu haben, als er Die Cenſur aufbob und ein willfürliches 
Verfahren gegen Die Druckſchriften an. die Stelle fette. 
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Lord John Nuffel trug auf Beſtellung eines Specials 
Ausſchuſſes zur Unterfuhung dieſer Sache an. H" Char 
les Wynn (Präfident des Bureaus der oftindifhen 
Angelegenheiten) beflugte fi, daß ihm nicht vorher von 
der Abfiht, auf Beſtellung eines Special: Ausfhuffes 
anzutragen , Anzeige gemadht worden” fei. Uebrigens 
feine ihm die ganze Sache von Entfheidung der Frage 
abzuhängen: Ob in Dftindien Preßfreiheit beftehen 
könne .oder nit? Nach feiner Ueberzeugung fei dieß 
dort jo wenig, wie bei jeder andern abfoluten Regierung 
möglıdh; Die Preßfreiheit fönne nur mit Dem Repräfen« 
tatw⸗Syſtem beftchen, weil in Diefem em Gegengewicht 
gegen die Mifbrande der Preffreiheit liege. Die von 
dem Marquis von Haftings den Zeitungs Nedacteurs 
ertheilten Vorſchriften, habe Ht Bu ding h am wiederholt 
übertreten; man babe ihn mehrmals gewarnt, ihm ger 
- fagt, daf die Erlaubniß, eine Zeitung zu publieiren, ihm 
werde genommen werden; und endlid; habe man ſich ges 
nöthigt gefeben, werklich diefen Schritt zu thun. D" 
Dhillimore mahtenod darauf aufmerkſam, Daß man 
in einem Lande, weldes ganz von Ausländern beherrſcht 
werde, durchaus nicht zugeben fönne, in einer Zeitung 
jeden Tag Die Regierung verunglimpft zu fehen, die Dort 
allein auf dem ihr einwohnenden Anfehen beruhe. H' 
Trant erklärte, nach näherer Unterfuhung der Sage 
halte er fih für verpflichtet, heute nicht, wie gewöhnlich, 
fondern für die Motion von Lord John Ruffel zu 
ſtimmen, indem er glaube, daß man rüdfihtinh des den 
HB u dingham zuſtehenden Bermögens nicht ganz fo 
verfahren habe, wie eswohl hätte geiheben follen, Diefe 
Motion wurde dann von 43 gegen Jo Stimmen ange: 
nommen. — 9" Fowel Buxton trug dann auf Der 
ſtellung eines Special: Ausfhufles an, der unterfuchen 
follte, ob und in wie weit auf der Infel Mauritius 
(Zsle de France) dee Sclavenhbandel getrieben wer 
de. Er hielt Darüber einen ausführlichen Vertrag, woriner 
behauptete, daß der Sclavenhandel auf diefer Inſel nicht 
nur geduldet, fondern fogar begünftigt werde, Auch feinicht 
etwa bloß von einzelnen Ausnahmen Die Rede; fondern es 
tönne dewiefen worden, daß in Einem Monate fieben huns 
dertSclaven eingeführt worden feien. Auch geſchehe esganz 
öffentlich, und es werde den Dort ftationirten Truppen 
unterfagt, davon Notiz zu nehmen. Jede Woche kaͤmen 
Schiffe mit Sclaven. Als Beweis für die Fortdauer des 
Sclavenhandels führte er an, Daß im. Jahre ıdıg nicht 
weniger als 40,000 nicht eingefhriebene Neger auf der 
Snfel waren. Die Angriffe des Hin Burton waren bes 
fonders gegen die Zeiträume gerichtet, wo Der gegens 
überfigende chrenwerthe Baronet (Sie R. Barqubar) 
Gonverneur von Mauritius war, nämlid bis zum 
Jahre 1818; indefien habe der Sclavenhandel auch feit« 
Dem fortgedanert. Er erwähnte eines Gefpräds zwiſchen 
dem verftorbenen Herzogvon Rich elie u und Sir Char⸗ 
les Stuart, worin jener Frankreich gegen den Dot: 
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wurf, daß es den Sclavenhandel nicht Hindere, durch 
Erwähnung deffen, was auf Mauritius vorgebe, 
vertheidigte. Er führte ferner an, er wolle den Beweis 
führen, daß 44 Schiffe wirklich anf dem Sclavenhandel 
ertappt worden feien, und daraus könne man fihließen, 
wie viele überhaupt Dazu verwendet werden, und er fönne 
99 Zeugen bringen , die mit ihren eigenen Augen das An. 
landen von Sclaven gefehen haben, und zwar unteran: 
dern an dem Theile der Inſel, wo der VPrivatfecretär 
des ehrenwerthen Baronets felbft Befikungen habe. Er 
wolle 97 einzelne Fälle beweifen, wo wirklich Neger: 
felaven ans Land gefeht wurden, Außerdem wifle er von 
einer großen Menge von Fällen, wo gegründeter Det: 
dacht ber geſchehenen Einfuhr von Sclaven obwalte. @i: 
nes jener 44 genommenen Schiffe habe taufend Sclaven 
am Bord gehabt, und man könne rechnen, daß dieſe 44 
Schiffe zufammen etwa 30,000 Sclaven führten, Aufier 
diefen einzelnen Thatſachen führte er als Beweis für die 
GEriftenz des Sclavenhandels an, daß auf Mauritius 
doppelt fo viel Männer als Frauen feien, was immer 
für die Fortdauer des Sclavenhandels zeuge, indem bei 
weitem mehr Männer als rauen eingeführt würden, 
Dahingegen fid 3. DB. in den weftindifyen Colonien das 
Verhaͤltniß beider Geſchlechter almählig ausgeglichen 
habe; daß auf Maurıtius verhältnißmäßig wenig 
eingeborne , und meiftens fremde Sclaven gefunden 
werden; daß auf diefer Inſel vorzugsweife Zucker gebaut 
werde, und eben in der großen Vermehrung Diefes Pros 
ductes ein Haupt » Motiv liege, den Sclavenhandel 
fortzuſehen; daß unendli viel mehr Sclaven bei Dem 
Verſuche, fie einzufhwärzen, an der Küfte von Mau: 
ritiuscals bfi den weftindifhen Inſeln ertappt-wor: 
den feien.t Dielvon Lord Bathurſt dorthin gefand: 
ten Befehle zur Abfteluug des Sclavenhandels feien durch⸗ 
aus nicht erfüllt worden, und eben fo wenig alle übrigen 
Vorſchriften, die dazu dienen follten, der Verheimlichung 
diefes Handels Hınderniffe im Wege zu legen; nament: 
lich rüdfihtlihd der Aufftellung von Liften aller vorhan: 
denen Sclaven. Auch ergebe fi! aus den ihm darüber 
mitgetheilten genauen Mahrichten, daß die Sclaven vor: 
zugsweiſe ſchlecht behandelt werden, Daß eine große 
Sterblichkeit unterihnen herrſche, Die Zahl derſelben nichts 
deftoweniger aber in wenigen Jahren bedeutend zuge: 
nommen habe, Sir R. Farquhar beflagte fih, daß 
das ehrenwerthe Mitglied ihm nicht eine vorläufige No— 
tiz von feiner Abſicht, ihn perfönlid anzugreifen, mitge: 
theilt babe, Er behauptete, daß der ihm ruͤckſichtlich fet: 
nes Privatfecretärsg gemadhte Vorwurf vollkommen un: 
gegründet ſei, und berief fich zu feiner vorläufigen Verthei⸗ 
Digung namentlid auf die Thatfache, daß das Edin: 
burgh Review ihm einmal auch über diefe Sache Bons 
würfe gemadt, ſich aber nachher veranlaßt gefehen habe, 
ihn davon frei zu fpreben. Daß von Zeit zu Zeit Sclaven 
eingefhmuggelt wurden, glaube er allerdings; allein Dieß 
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ſei keineswegs in dem Umfange der Fall, wie man zu glau⸗ 
ben ſcheinezund was die Nachſicht oder gat die Begünſtigung 
von Seiten der Regierung betreffe, ſo ſei er ſeinerſeits be⸗ 
reit, ſich jederzeit einer Unterſuchung zu unterwerſen. Was 
den vermehrten Anbau des Zuckers betreffe, ſo werde der⸗ 
ſelbe vorzüglich dadurch befördert, daß die Inſel oft ſehr 
heftigen Orcanen ausgeſetzt fei, und dieſe den Zucker⸗ 
Plantagen viel weniger ſchaͤdlich ſeyn, als dem Kaffeh 
und Cacao. Er habe ſich bemüht, die Einwohner der 
Infel ſelbſt dahin zu bringen, daß fie den Sclavenhan⸗ 
Del aufgeben mödten, und er habein dieſer Hinfiht auch 
von den bedeutendften Einwohnern Verfprehungen er: 
halten , Die auch erfüllt worden feien, Allerdings behaup⸗ 
ten die Franzofen, der Sclhavenhandelwerde auf Maus 
ritius fortwährend in einer großen Ausdehnung ges 
führt ; allein das geſchehe bloß, um ſich dadurch gegen 
Die ihnen felbft gemachten Vorwürfe zu entfhuldigen. 
H* Wilmot Horton fand es wenig paffend, daß 
H" Burton den ehrenwerthen Baronet perfönlih ans 
gegriffen habe, ohne zu warten, bis die ihn betreffenden 
Papiere dem Haufe ſaͤmmtlich vorlägen, und er behaup: 
tete, daß feit dem Jahr 1818 der Sclavenhandel auf 
Mauritiusnidht mehrin großer Ausdehnung beftche. 
HH" Eanning erklärte, er würde-fih der Motion des 
chrenwerthen Herrn widerfeßt haben, wenn feine Bor 
würfe blos perfönfih gewefen wären, gllein jcht Eonne 
er dieß nicht thun, weil Die Behauptung aufgeftellt wor» 
den fei, daß Die Regierung Ddiefen Handel begünflige, 
und weil, wenn man die Sache nicht näher unterfuche, 
dieß England den Vorwurf zuziehen müſſe, nicht aufridy: 
tig zu handeln, Es wurde darauf Der Antrag zur De: 
ſtellung eines Special: Ausfhufles angenommen. — 
Dann wurde nah H" Huskıffons Antrag die das 
unter königlihem Schloß liegende Getreide betreffende 
Dill zum zweitenmal gelefen. 





Die durch einen Kurier des interimiftifhen Lords 
Ober⸗Commiſſãrs der jomfhen Infeln, General Pon: 
ſonbydnach London gebrachten Nachrichten über Me fs 
ſolongiſs Fall lauten im Eourier folgendermaaßen: 
„Die griechiſche Beſatzung, durch Mangel an Lebensmit⸗ 
teln und das Mißlingen der Auſtrengungen des Admirals 
Miauli, den Platz zu verproviantiren, aufs Aeußerſte 
gebracht, beſchloß, die Stadt zu verlaſſen. Zufolge dieſes 
Entſchluſſes machten Boo Mann in der Nacht vom zz, 
auf dem 23. April einen Ausfall, in der Abſicht, ſich ei⸗ 
ner von einem ſtarken Corps Araber vertheidigten Bat⸗ 
terie auf der Küſte zu bemädtigen. Im Augenblid des 
Ausfalles wurde ein Theil der Stadt angezündet, um 
die Aufmerkfamkeis des Feindes auf dieſe Seite hin zu 
sichen. Man hatte gehofft, daß es den Boo Mann gelins 
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gen würde, dem übrigen Theile der Beſatzung einen Weg 
zu bahnen ; aber die Türken hatten den Angriff voraus 
gefehen, und alle ihre Poften verftärkt; Erſtere wurden 
serfprengt, und fuchten ſich nad den Bergen zu retten. 
Die Griechen, welde den Ausfallenden in ihrem gefähr 
lien Unternehmen folgten, beftürzt über die Jerſtreuung 


. berfelben, liefen auseımander, und fuchten in Eleinen 


Haufen Schuß in den haltbarften Poſten, nahe bei ber 
Stadt. Während diefer Verwirrung ftürzten die türkis 
fhen Truppen ‚von. allen Seiten in die Stadt und be 
mädtigten fih der Feſtungswerke. Man fagt nicht, wie 
hoch ihre Verluft fi belief, aber der Kampf war hartnd« 
dig; denn obgleich bei 2 big 3000 Griechen, theils in der 
Stadt theils am Fuße des Berges umgekommen, ſo 
wurden doch nur ı50o Gefangene gemadt. Ein großer 
Theil Weiber und Kinder braten fid um oder wurden 
erfäuft ; über 3000 fielen in die Gefangenſchaft der Tür: 
fen. — Noch am 2. April hatten die beiden türfifhen Bes 
fehlshaber, Ibrahim und der Serastier, die Stadt aufs 
fordern und den Einwohnern das Leben und freien Abs 
jug, nad) irgend einem- Theile des türkifhen Gebietes, 
anbieten laffen, wenn fie die Waffen miederlegen woll: 
ten ; ihre Anträge wurden aber verworfen.” 
Srantreid. 

Die Deputirtentammer fehte am ı7. Maidie 
allgemeine Erörterung überdas Budget von 1827 fort. 
Die Node des HUB. Eonftant gegen dasſelbe füllte 
den gröfiten Theil der Sitzung. Sie war eine weitläufige 


‚ Kritit der Handlungen des Minifteriums und der Uebel, 


die angeblich daraus hervorgegangen, und zu deren Ab» 
hülfe die Minifter kein anderes Mittel vorzufchlagen wüße 
ten, als die Wiedereinführung der Cenfur. Der Red» 
ner ſchloß feine lange Philippifa mit den Worten: „IH 
faffe mid kurz. Das Minifterium hat- keines feiner Ver⸗ 
ſprechen gehalten, Seine Politik ift falſch, und feine Ders 
waltung willkürlich. Es hat keine Kraft Gutes zu thun, 
und die wenige Die es hat, leiht es dem Uebel. Ich kann 
das Geld der Steuerpflihtigen zur Fortſetzung eines 
ſolchen Syſtems nicht bewilligen. Ich ftimme für die Bet 
werfung.” Eine lebhafte Bewegung bemädtigte ſich der 
ganzen Berfammlung. Obgleich es ſchon bald 6 Uhr war, 
hatte noch Niemand den Saal verlaffen. Der Pro 
mıierminifter rief mit Wärme aus: „Ich für meinen 
Theil danke Ihnen!” Er ſchien antworten zu wollen; Die 
Fortſetzung der Erörterung wurde aber vertagt. Am 10, 
Mai fprahen noch mehrere Redner für und gegen das 
Budget, und die allgemeinen Debatten über dasfelbe 
wurden gefhloffen 

Die 5Percents wurden am 20, mit 96 Fir. 5 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr, geſchloſſen. Die 3 Percents mit 64 
dr. ıoGent, eröffnet und geſchloſſen. 





Haupt» Redacteur: Jeſeph Anton piiat. 


—— —— = — — — — ñ ibn. nen 


Berleger: Anton Strauß, in ber Dorotheergaſſe N e080 


= 


N’* 





Defterreihifher Beobachter— 


Dinftag, den 59. Mai 18826. 












Beit var Barometer 


auf 0° Reaumur reducirt. 


190 






Bhnb Bitterung. 








. Deieor oloaiſch⸗ Diobabtune. Yarifer Mab.| Wiener Ma6 
e0destungen gun Merg 27482 | 288. ak.ııP. 508. mirtem.| trüß, 5 
om a8, Mas. 3 Uhr Raymitt. 27 430 33 2 3 esse. — Regen. 
10 Ubr Abenbi, 27.435 BB 2 3a 850. fhwadı trüb. 





Großbritannien und Irland. 


Zusleich mit der officiellen Anzelge von dem Ab⸗ 
fhluß des Friedens mit den Birmanen waren 
(über Ealcutta) aud folgende Nachrichten von den 
Dperationen der Truppen, unter Bord Gombermeres 
Befehlen, gegen Bhertyur *) in England angelangt: 
Depefhe des Lord Eombermere, 
Dberbefehlshabers desBelagerungsheeres 
von Dhertpur an Lord Amherſt, General 
Gouverneur von Dfindien. 
„Im Hauptquarti⸗re vor Bhertrur, 
am 23. December 1625. 
„Mylord! Ich habe die Ehre Ew. Herrlichkeit zu mel⸗ 
den, dafi ih auf die mir von den Ingenieurs erftattete 
Anzeige, daß fie mit den Vorbereitungen zum Beginn 
der Operationen gegen die Feſtung Bhertpur zu 
Stande gefommen, heute Morgens ein Eorps in das 
Gehölg detaſchirte, und die Eleinen Päpe Kud dum 
Kundih und Buldeo Singhs Garten beſetzen 
tief, welche eine Schußwehr für die Truppen darbieten, 
und in Verbindung mit einem bedeckren Wege , die erfte, 
ungefähr 800 Yards von der Feſte entfernte, Parallele 
bilden werden. Ich hoffe, daß diefe Parallele, mit einer 
Batterie von 20 Mörferm im Garten und einer Batterie 
von 6 Achtzehnpfündern in Kuddum Kundih bereits mor« 
gen Fruͤh fertig fenn wird, und wir dann im Stande 
fegn werden,.das feindliche Feuer zu erwicdern.” 

„Wir haben. bei · der heute Morgens erfolgten Befitz⸗ 
nahme der erwähnten Puncte keinen Mann verloren, obs 
wohl der Feimd den ganzen Tag hindurch ohne; Unterlaß 
auf ung feuerte. Unſer Verluſt'beſchraͤnkt ſich grgenwär: 
tin auf einiger Leute, welde beim NRecognosciren durd) 
einige Schüffe von der Feſtung und bei eintgen Schars 
müßeln mit der feindlichen Kavallerie bebihren Ausfällen 
aus Der. Feftung gegen umfere Fouragenrs verwundet 
worden find.” 
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9 Bergl. oͤſtert. Beob. vom 35. und 26. April; 











„Da id die in der Feſte befindllchen Weiber und 
Linder vor den Schredniffen einer Belagerung zu bewah⸗ 
een wünfche, fo babe ih unterm 1. d. M. an den Dur 
dſchun Sal ein Schreiben erlaffen, worin ich ihm auffors 
derte, dieſelben aus derj Feſtung wegzufhiden, und ihm 


fiheres GeNee fuͤr fie durch unfer Lager verfprad, wozu ih 
ihm 24 Stundeheinräumte.Weil’die Antwort ausweichend 
ausfiel, ſchrieb ichmoch einmal an ihn, und bewilligte ihm 
eine neue Friſt von iꝛ Stunden zur Ausführung meines 
Vorſchlags; auf diefe Zuſchrift habe ich noch Feine Antwort 
erhalten, obfhon er fie bereits geftern Nachmittags er» 
halten haben muß. Jh habe die Ehre u. f. f. „Unter. 
Eombermere.” 

Folgendes find Auszüge aus Privatfhreiden : 

„Lager ivor Bherfpur, 
am 17. December 1825. 

„Die Thätigkeit unferes Oberbefenlshabers it une 
müdet. Er ift alle Tage bis 2 oder 3 Uhr mit Recognos⸗ 
eiren befchäftigt. Wie man hört, follen in der Feftung 
große Zwiftigfeiten herefhen. Die Partei des jungen 
Radſcha (Bulwunt Singh Buhadur) gewinnt an 
Stärke, und dürfte die Partei des Ufurpators Durd⸗ 
fdum Sal nähftens überflügeln. Diefer- hat jedoch ein 
fdyarfes Auge auf alle feine Gegner.”, 

. „Bon 18. December.” 

„Die Generäle waren fehr kühn in ihren Recognos: 
eieungen. Ih befand mid nur auf 4oo Dards von den 
MWaälten. Der Oberſt Faith ful hat eine flarfe Poſition 
beü Mullye beſeht. Die Ingenieurs haben die Flecke, 
wo de Batterien zu ſtehen kommen, abgeſteckt, und alle 
Drangıenbäume find. niedergehauen worden, um zu 
Fafdinen zu dienen. Es heißt, daß das Feuer grgen die 
Feſtung am 24. aus hundert Feuerſchlünden eröffnet wers 
den fol. Es follen 20,00 Mann Reitereiund 12 Batsil: 
lons regulärer Infanterie außerhalb: der Feſte gelagert 
ſeyn. Sie lichten den Wald rings um felbe, und madın 
die Schießſcharten niedriger, damit die Schüſſe nit zu 
bod gehen. Der Uurpator Durdfhun Sal mar ge: 
ftern bei Dem. Abfenem. von vier Kanonen zugegen, als 
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eine daven borſt, und mehrere von feiner Umgebung 
tödtete. Das Feuern von der Feſtung Dauert ununter- 
brochen fort, wie haben aber nod) feinen einzigen Schuß 
erwiedert.” 
„Auszug aus dem su Ealcutta erfheiuen 
den Blatte, John Budlvom 2. Jänner, 
„Unfere Briefe aus dem Hauptquartier vor Dherb 
pur reithen bis zum 21. v. M. und liefern uns eine des 
taillirte Ueberficht der dortigen Operationen. Wir erfehen 
daraus, daß nach erfolgter Befifnahme Des berüd» 
tigten Deiches Die Ingenieurs ſich. rüflig getummelt, 
haufig recognoseirt, Angriffsplane entworfen, vnd alle 
zur Belagerung erforderligen Material, als Faſchi— 
nen, Sandfäde, Schanzkörbe u. ſ. w. herbeigeihafft 
haben, und in folge deffen das Dombardement der Fes 
ftung am 24. den Anfaug nehmen follte. Der nordöftlidhe 
Winfel if, wie fih aus ben Recognosceirungen ergeben 
hat, der vortheilhaftefte Angeiffspunct, und da cr nicht 
weiter als 600 Mards von der Eitadelle liegt, fo dürfte 
det Angriff gegen beide wahrſcheinlich zu gleicher Zeit er: 
folgen. Man hielt jedoch die Eitadelle für nicht ſehr be: 
deutend, und der Fall der Feſtung dürfte audy den Fall 
derfelben nad fid ziehen. Unfere Truppen follen fih in 
der trefflihften Stimmung und bei Der beiten Gefundheit 
befinden. Sie halten eine Kreislinie von ungefähr acht 
englifhen Meilen befegt, um der Feſtung ale Commu: 


nication abzufhneiden, Der Dberbefchishaber macht, 


wie es heißt, gemeiniglih alle Morgen die große Des 
fihtigungs : Tour um den Plaß, wobei eralle Vorpoften 
viſitirt, fo daß er zuweilen erft Abends um 5 Uhr früh: 
ftüdt. Die Belagerten find jedoch ihrerfeits nicht weniger 
zahlreich und thätig. Taufend Mann von denfelben arbeis 
ten täglih an der Anlegung von Pallifaden, Minen, 
an der Erweiterung und Vertiefung der Gräben, und 
benüben alle Hülfsquellen und Mittel, welche ihre Lage 
ihnen darbietet , die Feſte unüberwindlih zu machen, 
Die wihhtigfte Nachricht in den gedachten Briefen ift je: 
doch die Beftätigung der, bereits geftern gemeldeten, Nadı: 
richt, daß die Feinde unter ſich zerfallen und entzweit 
find, und daß fih eine den Engländern günftige Partei 
in dem Plaße befindet, am deren Spike Der Bruder des 
Ufurpators, Madhu Singh, flieht, welcher dem Ober: 
befehlshaber am zı.. Morgens ein Schreiben des Inhalts 
überfandte , daß er uns auf alfe möglihe Weife gegen 
feinen Bruder Beiftand leiften wolle. Wir erwartennun 
mit jedem Tage die Nachricht von der Eröffnung unferer 
Laufgräben und des Bombardements, das am 24. bei 
ginnen follte, und, da wie nicht den mindeften Zweifel 
in den glüdlihen Erfolg unferer Waffen fehen , fo bleibt 
uns nur zu wünfden übrig, Daß der Triumph unferer 
tapfern Arieger-in jeder Hinſicht glorreich ſeyn möge, und 
daß fie im Laufe des Sieges dab Berfpiel nicht vergeflen 
mögen, welches ihnen ihr edler Feldherr durch Die ängſt⸗ 
tihe Sorgfalt gegeben bat, mit welcher er die Weiber 
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und Kinder dem Dlutbade zu entreißen ſuchte, das bei 
einem entſchloſſenen Widerftande feineg Gegner unver: 
meidlich ſeyn dürfte.” , 





Parlaments: Verhandlungen vom 10, und 
ı1. Mai. 


In der Sikung des Dberhanfes vom 10. Mai 
kam nichts von Bedeutung vor, und im Unterbaufe 
war an diefem Tage Feine Sitzung. 

In der Sihung des Dberhaufes vom 21. Mai 
überreihte Lord Dudley und Ward eine Petition 
von Oroßhandlern und Fabrikanten in und um Glas 
gow, worin fie ſich darüber beflaaten, Daß man den 
Ausländern den Markt in den brittifhen Colonien ge: 
effnethabe. — Graf Darnley überreihte eine Petitior 
der Katholiken von Prefton, worin fie um die 
Emancipation baten, indem er Die Hoffnung ausfprad, 
daß diefe Bitte bald erfüllt werden möge. Graf Grey 
übergab ebenfalls eine ſolche Petition im Namen des ' 
Herzogs von Norfolk und anderer katholifchen Pairs 


- von England, fo wie auch einer Anzahl anderer Eatholis 


fen Engländer. Er wollte nad dem einmal getroffenen 
Uebereinfommen jeßt nicyt weiter auf die Sache einge: 
ben, indeilen bemerkte er, daß nad) feiner Meinung, 
ſo lange diefe Sache night den Grundfiken der Gerech 
tigkeit gemäß regulirt fei, jedes Jahr die Gefahr größer 
werden werde. In Zeiten des Wohlergebens fühle man 
fon die Gefahr, und in Zeiten der Noth, wie die ge: 
genwärtige, trage es nicht eben zur Sicherheit des Ran 
des bei, ſechs Milionen ‚ungufriedener Einwohner zu 
haben. — Lord Kenyon und der Herzog von New: 
caftle überreihten Petitionen gegen jede Veränderung 
der Korngefeße — Darauf erhob fih Graf Mal: 
mesbury, um die von ihm angekündigte Motion zu 
machen, indem er darauf antrug, die Refolution zu fafı 
fen, „Daß das Haus der Lords, wenn es gleih alles, 
„was in feiner Gewalt fteht, beizutragen wünfdt, um 
„den nothleidenden Ständen zu Hülfe zufomnien, es doch 
„nicht für zweckmäßig hält, zu irgend einer Maafregel 
„feine Zuftimmung zu geben, wodurd das beftchende 
„Syſtem der Korngefepe verändert oder fufpendirt wer: 
„den würde, ohne vorher über die Wirkungen einer fol: 
„hen Maaßregel gehörige Unterfuhungen anzuftellen.” 
Er erwähnte unter andern, Daß, wenn er irgend Grund 
hätte zu glauben, daß die gegenwärtige Noch Durd die 
Korngefehe verurfaht worden fei, er fih-den Maafre: 
geln der Minifter nicht widerfehen würde; allein er 
wünfche, daß die Sache vorher genau unterfücht werde, 
denn jeht habe Jedermann, wenn man ibn über Die Urs 
ſache des vorhandenen Elends befrage eine andere Ant: 
wort bei der Hand. Die Fabritanten, fagte er, werden 
mir antworten, daß die gefegwidrigen Verbindungen 
unter den Arbeitern daran Schuld find. Die Arbeiter 
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werden behaupten, daß die Maſchinen daran Schul 
find, und altmodifche Leute, wie id, daß Die neuerlich 
von S" Maseftät Miniftern angenommenen Grundfäße 
des freien Handels es bewirken ; Dabingegen, wie es 
fheint, wieder Andere es den Korngefehen zuſchreiben. 
Auch machte er darauf befonders aufmerkfam, welden 
nadıtheiligen Einfluß dDiefe Maaßregel für Irland haben 
würde, Graf Bathurſt trug auf Berwerfung der 
Motion an, namentlih auch deßwegen, weil fie fo uns 
beftimmt fer, daß nicht zwei Menſchen über den Sinn 
derfelben übereinfiimmen könnten. Graf. Limerid, 
Lord Ellenborougb, Graf Grey, Graf Caer—⸗ 
narvon und Graf Mansfield fpraden für, die Mos 
tion ;dahingegen Lord Hare woo d, Graf Aberdeen, 
der Graf von Weltmoreland, Graf Darnley, 
Lord Ring, Lord Dudley und Ward, und Graf 
Liverpool theils aus Prineip, theils weil die Sache 
nun einmal fo weit gefommen fei, Die von den Minis 
fteen vorgefhlagenen Maafregeln in Schu nahmen, 
Lord Ellenborougb erwähnte unter andern, daß er 
zwar das größte Vertrauen in den edlen Lord (liver 
pool) feße; allein nad deilen früheren Verfahren zu 
urtheilen, fönne.er nit annehmen, daß Die gegen Die 
Korngefehe gemachten Vorfchläge von ihm ausgegangen 
wären, worauf Lord Liverpool erklärte, wenn einer 
mehr als der andere rüdfihtlid dieſer Vorſchläge ſchul⸗ 
Dig ſeyn ſollte, fo fei er der Mann, und er fei bereit, 
feinen Antheil dee Vorwürfe „auf ſich zu nehmen, die 
deßhalb den Miniftern gemacht werden dürften. Auch 
vertheidigte er fi gegen den Vorwurf, Daß die Minifter, 
um ihre theoretifchen Auſichten von denScifffahrtsgefegen 
‚ins Werk zu feken, der Wohlfahrt Des Landes in ihren 
Verhandlungen mit andern Mächten entgegen handelten. 
Allerdings fagte er, hat ſich bei den, mit den verfchiedenen 
‚Mächten, welde es ıhrem ntereffe angemeffen hielten, die 
Bortheile des Reciprocitäts:Spftems anzunehmen, unter 
andern mit Preußen, demLande, welches von Der Klaffe der 
Aderbauer mit der meiften Beforgniß angefehen wird, 
: gepflognen Verhandlungen, fehr natürlich der Wunſch fund 
- gegeben, wegen der Zulaffung von Komm, weldes für 
. Preußen ein bedeutender Ausfuhr » Artikel ift, in die 
engliſchen Häfen eine Beſtimmung zutreffen. Allein SG" 
Majeftät Minifter waren weit entfernt, aufeinen foldhen 
Vertrag einzugeben, durch den fie ruückſichtlich der Korn: 
gefege Derpflihtungen übernommen hätten, oder wo— 
durch die Klaſſe der Aderbauer beeinträchtigt worden wäre, 
und id will den Lords einen Auszug Der Antwort vors 
leſen, welde die Regierung anf jenen Vorſchlag ertheilt 
bat, und Die fich unter den, dieſe Negotiationen betref: 
fenden Papieren befindet, und-welde vorzulegen feinen 


Anſtand hat: „Der dem Unterzeihueten mitgetheilte 


„Borfhlag hat einen folhen Zwed, Daß er überzeugt ift, 
„die englifhe Regierung könne Darauf durchaus nicht eins 
„gehen. Jeder Vorfhlag, die Korngefehe Des Landes zu 
„verändern, Gefeße, die fo eng mit dem Wohlergehen 


„aller andern Zweige des Handels und der Manufacturen 
„verbunden ift, kann nur nad den innerhalb des Gebie: 
„tes von Großbritannienobwaltenden Verhältniſſen unter 
„der Autorität und mit der Uebereinffimmung derjenigen 
„Perfonen entfhieden werden, die ein unmittelbares In: 
„tereffe dabei haben.” Die Lords werden fehen, daß 
diefes Document, welches vom lehten Februar datirt ift, 
die Aufeidhtigkeit der von den Miniftern gemadten Or 
Klärungen beweist, indem fie nicht nur ſich weigern, ein 
Jota an dem den Aderbauerm nothiwendigen Schuße zu 
ändern, fondern felbft nur zw erlauben, daß diefe Sache 
sum Gegenftande der Negotiation gemaht werde. Der 
Marquis von Lansdown unterftüßte die Motion, 
indem er es für nothwendig erflärte, eine Sache von fo 
großer Wichtigkeit, wie die Veränderung der Kornge: 
feße nit ohne hinreihende Unterfuhung zu verfügen. . 
Es fei überhaupt eine bedentlihe Sache, Maafregeln 
der Befehgebung ohrie binreihende Unterfuhung zu nch: 
men, befondersaber bei einer frage, welche die erſten De: 
durfniffe des Lebens betreffe. Es gebe „ fogte er ferner, 
ſchlechte und gute Syſteme in jeder Sache, aber er könne 
von einem Syftem reden, das ſchlimmer fei, als alle ans 
dern zufammen genommen, nämlid em unbeflimmtes 
Syſtem, das fid) nach allen zufälligen Umftänden vers 
ändere, heute die Anfiht einer Partei, und morgen 
wieder die andere annehme, und allen Geldäften des 
Privatlebens einmal dieſe, und gleich nachher wiederdie 
entgegengefebte Richtung gebe. Ob es nit genug fei, 
daf der Aderbauer allen Veränderungen des Wetters, 
dem Einfluffe der Winde, Des Regens und des Sons 
nenfheins ausgefeßt fei, und ob er auch nah dem Res 
gen und Sonnenfhein politifher Begebenheiten, und 
Partei: Streitigkeiten ansgefeht fenn müffe ? Er fei der 
Dertheidiger eines bleibenden Syftems, under betrachte 
die vorgefhlagenen Maafregeln der Minifter mit um fo 
größerer Abneigung, als fie fih aud nicht einmal das 
Anfehen geben, irgend etwasauf eine vortheilhafte Weife 
definitiv zu regulieren. Nichts feifhlimmer, fuhr er fort, 
als im Boraus über etwas Beforgniffe zu äußern, was 
mit den erften Lebensbedürfniffen in Verbindung ftehe, 
und fi) Dadurch der Gefahranszufeken, daß geradedurd 
das Ausfprehen folder Beforgnifie fehr unangenehme 
BDerlegenheiten herbeigeführt werden. Bis zu dem Aus 
genblide, wo die Minifter feldft angefangen hätten, Lärm 
zu fhlagen, fei es Niemanden eingefallen, daß irgend 
ein Mangel zu beforgen wäre. Die Motion des Grafen 
von Malmesbury murde von 166 Stimmen gegen 
67 verworfen. 

m Unterhaufe trug Lord J. Ruffell darauf 
an, daß dem zur näheren Unterfuhung der Petition des 
Heren Budingham beftellcen Special » Ausfhuffe Die 
Befugniß ertheilt werde, Zeugen zu vernehmen, und die 
nöthigen Papiere der Unterfuhung zu unterwerfen. H" 
C. Wynn bemerkte bei diefer- Gelegenheit, er wolle 
zwar nicht Daraufantragen, daß der vor ein Paar Tagen 
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gefaßte Beſchluß wieder aufgehoben werde; allein. er 
Lönne doch nicht unbemerkt laffen, daß es ein fehr unge: 
woͤhnliches Verfahren fei, vonder Abficht eine ſolche Mor 
tion zu machen, blof die eine Seite des Haufes zu uns 
terrichten, ohne der andern ein Wort davon zu fagen; 
außerdem finde er es auch nicht fehr paſſend, daß von 
bem edlen Lord in.diefen aus fiebzchn Mitgliedern befte 
henden Ausfhuß eilf von der einen, und nur ſechs von 
der andern Seite gewählt worden feien. Lord 3. Ruf; 
fel entſchuldigte fih dadurch, daß er ſelbſt erſt fpät ſich 
entſchloſſen habe, auf Die Beſtellung eines Spezlal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes anzutragen, behauptete indeſſen zugleich, daß er 
keineswegs die Oppoſition von dieſer Abſicht vorher in 
die Kenntniß geſetzt habe. Uebrigens bedaure er gar nicht, 
es, fo wie er gethan, eingerichtet zu haben; denn wenn er 
früher davon geſprochen hätte, fo würden diejenigen Mits 
glieder, welche gewöhnlid mit der Majorität ftimmten, 
und die meiftens bloß zur Abſtimmung herein fämen, ob: 
ne von der Diseuffion ein Wort gehört zu haben, be: 
Reit worden feyn. H" Brougham bemerkte noch, man 
babe Unrecht, zu behaupten, daß dieſe Sache fo ſchnell 
und uriverhofft abgemaht worden feı; denn er erinnere 
fid) noch ſehr wohl, wie der gegenüberfigende rechtsgelahr⸗ 
te Here (D" Phillimere) einen ausführlihen Vor— 
taag über die Sache gehalten habe, während welder Zeit 
allmählig immer meht Parlamenssglieder anf den Mis 
nifterialbänten herbeigeeilt feien. Der Antrag von H""- 
€. Wynu, den Spejlals Yusfhuf noch mit cinıgen 
Mitgliedern zu vermehren, wurde dann einftimmig ans 
genommen. — H"-Hume bat um die Crlaubniß, eine 
DIU einbringen zu Dürfen, wodurd die Ausfuhrvon 
Mafhinen erlaubt würde. H" Huskiffon erklärte, 
er- wolle fih dem Einbringen der Bill nicht widerfeßen, 
allein er übernehme eben fo wenig die Verpflichtung, fie 
zu unterftüäßen. Der einzige Grund, weßhalb er hiezu 
feine Stimme jeßt gebe, liege darin, daß er Diefe Frage 
"genau unterſucht zu fehen,. und den Fabrifherren eine 
Belegenpeit-xu geben wuͤnſche, ihre Meinung über Diefe 
Sache auszufpschen. Sollten diefe Dawider ſeyn, fo 
werde er fiherlih die Bill nicht unterftügen, Uebrigens 
feine ihm der gegenwärtige Augenblid nit feht pafı 
fend , um die Sache in Anzegung zu beingen, H" Pitt: 
(eton und HfeBirch behanpteten, daß bis jet über 
Diefe Sache eigentlich nur die Ausfagen von Der einen 
Seite, nämlid; voragsmeife vonden Maſchinen-Fabri⸗ 
kauten zu London varhanden feien. Major Maberly 
wünfdte, Daß für jetzt diefer Antrag zurückgenommen 
würde, was dann aud van. Seite des HmHume ge— 
ſchah, der jedech dabei erläusel, Daß er es eigentlich 
gegen feine Ueberzeuguug, und nur Aefiiwegen thue, weil 
man auf beiden Seifen des Hauſes dawider zu ſeyn 
ſcheine. Sollte ihm indeffen Das Glück zu Theil werben, 
im nädften Parlament: zu fiken.. fawerde er dieſe Sache 
bald · moglichſt wieder zue Spxache. keingen. — Gegen die 


zweite Leſung deri Bill, wodurch dem Könige in feinem 
geheimen Rathe die Befugniß ertheilt wird, im Fall der 
Noth die Einfuhr von 500,000 Quarter ausländifden 
Korns zu erlauben, traten wie bisher, namentlich Sit 
Thomas Lethbridge, DH" Bankes, H" Denett 
und Sir E. Anathbull auf. Es wurde jedod bie 
Ameite Lefung von 1ıdg gegen 65 Stimmen bewiltigt 





Nachſtehendes ift der weitere Derfolg des (im vor 
gefrigen Blatte abgebrohenen) Auszuges aus dem 
Derihte des H" Jakob über den Zufand 
des Aornhbandels und Des Aderbanes in den 
preußifhen Dftfee» Provinzen und in einigen benachbar⸗ 
ten Rändern: „Die Unterbredung des Kornhandels hat 
viele Grundeigenthümer veranlaßt, große Schafheerden 
zu unterhalten, und den größten Theil des Ertrages an 
Korn zum Futter für die Schafe zu verwenden. Ander: 
haben angefangen, fehr viel Erbäpfel zu bauen und Dar 
aus Branntwein gu verfertigen. Diele Grundeigenthür 
mer haben fid in neuerer Zeit wieder auf ihren Beſitzun⸗ 
gen niedergelaffen; ımd da fie ihre Zeit und ihre Auf 
merffamteit auf die DVerbefferungen ihrer Ländereien 
verwenden , mährend fie zugleih in fo öconomiſcher 
Weiſe leben, wie es ihre Umftände nöthig maden, fo 
müffen fie nothwendig auf Die um fie her wohnenden 
Aderbauer einen mwohlthätigen Einfluß äußern. An. diefer 
Hinſicht kann vielleicht die gegenwärtige Roth der Grund» 
befiker, für künftlge Feiten wohlthätige Folgen haben. 
Nach den mir über Weftpreußen zugefommenen Na: 
tihten waren unter 267 Gütern 195 mit hypothekariſchen 
Shuldforderungen überlaftet und 7ı derfelben ftanden 
wirklich fon unter Sequefter. Es wurde mir aud ge 
fagt, daß viele Güter von den Gläubigern in Den Hän 
den der Cigenthümer gelaffen wurden, bloß um nicht 
unter fo ungünftigen Umftänden einen Aonfurs zu ver 
anlaffen, und weil beim Verkaufe der Schuldenbetrag 
nicht herausfommen würde.” 

„Die neuen Eigenthümer, welde Diefes durch Die 
Aufhebung der Feudal⸗ Gefehe -geworden find, leiden 
jwar nicht gerade Mangel an den erflen Lebensbedürft 
niffen, aber fle haben aud nicht leiht etwas. Darüber. 
Sind fie fleißig und öconomiſch, fo werden fie-auf dem 
Heinen Stück Land , welches fie beſitzen, durch ihrer 
Hände Arbeit mit Erbäpfel und etwas wenigan Brot 
Korn, fo wie mit Futter für ihre beiden Ochſen wohl 
verfehen fenn. Auch bauen fie etwas Fachs wad mandya 
unter ihnen bringen es dahin, Daß fie fünf oder feds- 
Schafe halten. Wollen fle- außor der Zeit, die fie für 
then eigenen Laudereien gebraudyen „arbeiten ,.fo finden 
fie. nicht leicht Befhäftigang,. und in Den langen falten 
MWintermonatemr gibt cs nichts für dem Ackerbau zu thun. 
Damı fpinnen fte Flachs und ˖ Schafwolle in- ihren Hüt 
ten, und das gibt ihnen Kleidung. für ihre Familie. Fleiſch 
eifen Diefe Leute fehr felten, und nur Die wahlhaben«. 
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dern haben eine Kuh, die fle mit Milch verſieht. Sie ver⸗ 
zehren beinahe alles, was fie ergeugen, und man hält 
fie für glüdtih, wenn fie fo: viel zum Verkauf übrig has 
den, um die Steuern und die Bocals Abgaben zu beftreis 
ten. Alle, mit denen sich Über dieſe Sache gefprodhen has 
be, waren ohne: Ausnahme Der Meinung, Daß bis jeft 
dieſe Sfaffer von Bauen im einer ſchlechtern Lage ift, 
als in ihrer frühern-Abhängigkeit vom Gutsherru. Da 
Die indeffen Dem Herabfinten des Aderbaues, fa wie 
dem Mangel an Kapital und an: Quft der größern Befis 
Ber, ihre überflüffige Zeit zu benutzen, zugefhrieben wur: 
de, fo betrachtete man dieſen Umftand nicht als eine 
Anklage. gegen Die Aufhebung der Unfreiheit. Obgleich 
der Tagelohn fehe gering ift, und nis mehr als 6Pence 
beträgt, fo find dod,.wie man fagt, die Tagelöhner, 
die fortwährend Belhäftigung: haben, in ihrer Härte, 
md mit einem Stüd Landes, womit fie Erdäpfel pflan« 
zen und Flachs bauen , beffor Daran „als diejenigen, wel 
he erſt kürzlich aus. unfreien Bauern zu Freifaffen ger 
worden find. Diefe Arbeiter werden in den Häufern der: 
jenigen, welche fie gebrauchen, hinlänglih genährt. Die 
Speifen beftehben aus Roggenbrot, Grdäpfeln,, Buchwei⸗ 
kew auf verfdhiedene Art. bereitet, und fie ethalten ſehr 
häufig zweimal die Woche Fleifh, meiftens Sped. Die 
alten und kranken Armen haben erft feit Aufhebung der 
Feudal-Geſetze eigene Emridhtungen nöthig gemacht. 
Feüher hielt fih jeder Gutsherr für verpflichtet, zu ihrem 
Unterhalte beizutragen und erfüllte überall dieſe Pflicht, 
wo die Verwandten. nit im Stande waren, die ıhnen 
angehörigen Alten und Kranken zu unterhalten. Ein om 
dentliches Syftem von Armen : Taxen ift bisher noch nicht 
eingeführt worden, obwohl die erften Schritte dazu ges 
ſchehen ſind. Der Gebrauch, die Armen auf gemeine fo: 
fen zu unterhalten, ift. fehr neu, .und bisher Hält das 
Schamgefühl fehr viele Beute ab, fih von den Commus 
naf : Laften Unterftüßung zu erbitten, ausgenommen, 
wenn jemand in der höchſten Noth ift.” 


„Man hört viele Klagen über die großen Abgaben 


ig Preußen, und namentlich über die Grundfteuer, die 
aber nicht in allen Provinzen erhoben wird. Die Land⸗ 
geiftlihen haben in der Negel ein Haug und einiges Ader: 
land, und erhalten jährlich einen beftimmten Betrag an 
Korn, Das ihnen meiftens der Gutsherr nad alten Her: 
kommen liefert. Die. Quantität iſt feit langer Zeit be: 
ftimmt, und da hierin feine Aenderung eintritt, ſo ers 
wähnt man deffen nie als einer auf dem Lande ruhen⸗ 
den Laft, Die andern Abgaben laften nicht mehr aufden 
Aderbauern als auf allen Andern. Sie find vorzüglich 


auf die Confumtion ausländifher Producte gelegt, Der 


Militaͤrdienſt ift außerordentlich befihwerlih, und kommt 

einer Abgabe wenigftens gleih. Die geringe Klaffe Lebt 

in der Regel viel färlechter als in England ; und befon: 

Ders im Winter, matürlihd aber am meiften in Zeiten 

dir Moth, wie im Jahre 1816, leiden diefe Leute fehr 
su dire. 180, 


* 


viel: Webrigens find nicht alle Eleinen Grundbeflger in einer 
fo ſchlimmen Lage; befonders in den Niederungen der 
Slüffe gibt es wohlhabendere Landbewohner, die jedoch 
immer nur Ausnahmen bilden. Da aber bei diefen ber 
Grund: und Boden fortwährend getheilt wird, 
fo ift- Die Bevölkerung fehr ſtark, und es wird faft alles, 
was Das Land erzeugt, an Ort und Stelle verzehrt. In 
wehigen Jahren vird die Theilung des Landes fo.weit ges 
hen daß ein Theil der Bevölkerung fihgenöthigt fehen wird, 
ſich in weniger bevöllerten Gegenden niederzulaſſen.“ 

„Die von mir gegebene Darſtellung des traurigen Zus 
ſtandes, worin ſich die Klaſſe der Ackerbauer in dieſem 
Theile Der preußiſchen Monarchie befinde, wird durch 
das Verfahren der Provinzialftände beſtaͤtigt. Die Adreſ⸗ 
fe, welche fie in der letzten Seſſſon entworfen haben , ift 
nicht öffetlich bekannt geworden; aber man fagt; fie fei 
in ſehr traurigen Ausdrüden abgefaßt, und man fordere 
darin den König auf, einige-entfheidende Maafregeln in 
Bezichung auf die-Einfuhr englifher, Waaren zu neh: 
men, um die englifche Regierung zu einigen-Aenderungen 
in den Korngefegen zu bewegen. Wie-aber auch die Vor: 
ftelung der Stände beſchaffen gewefen feyn mag, fogibt 
die Antwort des Königs, welche man befannt gemacht hat, 
dieſen Gerüchten eine Art von Wahrfheintichkeit. Der Ha ms 
burger Eorrefpondent vom 26. November 1825 
fagt.darüber in einem Axtifel aus Berlin: „Was die 
„Bitte um Einſchreiten bei der englifhen Regierung wer 
„gen Aufhörung der Korngefehe betrifft, fo ſprach S" 
„Majeftät die Hoffnung aus, daß zur Beförderung des 
„Handels zwifhembeiden Nationen in den Korifgefeken 
„eine Aenderung eintreten werde,” 

„Eine von dem Wirkungen der Noth unterden Ader 
bauern fhien in einer Verminderung des Anbaues von 
Brotkorn zu liegen. Namentlich hat mir der englifhe Con⸗ 
ſul in Danzig feit meiner Ruͤckkehr nad England ges 
ſchrieben, daß der Weitzenbau in den legten Jahren bes 
deutend abgenommen habe, und viele Zeit dazu erforder: 
lich fei, ihn wieder zu vermehren ‚ daß Flachs jeht weit 
mehr als früher in Oftpreußen und in einigen Theilen 
von Weltpreußen gebaut wird, daß die Ausfuhr von Dust: 
ter fchr zunehme, daß man auf den Bau von Rübfaat 
viel Aufmerkſamkeit wende, und daß alles Diefes zu: 
fammen nebit der Schafjudt zu fernerer Derminderung 
der Kornproduction beitragen werde, Die preufßifchen Pro: 
vinzen, anf welche ih vorzugsweife meine Aufmerffam: 
keit gerichtet habe, haben nie viele Manufalturen gehabt, 
wenn. gleidy Teinene und wollene Zeuge zum eigenen Ge— 
brauch durd häusliche Arbeit verfertiget wurden, Neuers 
lich hat man jedoch Verſuche gemacht, allerlei dergleichen 
Mannfacturen anzw’gen, befonders weil der Unterhalt 
ſehr wohlfeil ift, und wan deßhalb auf geringen Arbeits: , 
lohn rechnen zu können glaubte, Indeſſen waren es blos 
he Verſuche, und diejenigen Perfonen, mit denen ich 
Davon geſprochen habe, erwarteten nicht fehr viel Davon. 
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Die einzige Art von Waaren, welche zur Ausfuhr ges 
eignet find, beftehen in groben Woltens Waaren, wel: 
‘the in den Wintermonaten von den Heinen Bauersleuten 
verfertigt werden. Jh habe keine Urſache zu glauben, 
daß die niedrigen Kornpreife bisher ein auch nur eimigers 
maafen verhältnißmäßiges Sinfen des Preifes der Fa: 
britarbeit hervor gebracht haben. Allerdings ift der Ars 
beitslohn beim Schiffsbau, in der That der wichtigften 
Babrifarbeit dieſer Oftfee: Provinzen, bedeutend gefallen, 
jedoch feineswegs in gleihem Verhältniß, wie die Ger 
treidepreife; indeffen hat die Verminderung der Koften 
den Scdiffsbau vermehrt, und einige englifhe Handelss 
Häufer veranlaßt, wegen des Baues von preußifhen Schif⸗ 
fen Eontracte zu fließen. R 
(Der Beſchluß folgt): 
Schweden und Norwegen. 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus 
Stodbholm vom ı2, Mai: „Geltern fand hier die 
feierlide Taufe des jungen Herzogs von Schonen 
Statt. Die oberften Staatsbeamten,, Das diplomatifche 
Eorps und die Eivil: und Militär : Behörden, welde 
eingeladen waren, bei der Tauffeierlichkeit zugegen zu 
ſeyn, hatten ſich bereits um 11 Uhr in der Schloßfapelle 
eingefunden,. Bald daranf fehte ſich der feierlihe Zug in 
Dewegung. Ihre Lönigl. Hoheit die Prinzeffinn Sophie 
Albertine wurden von zwei NReihsherren geführt, und 
auch Ihre Majeftät die Königinn, Höhftweldhe das kö— 
nigliche Kind auf einen Kiffen trugen, hatte zwei Reichs— 
berren zur Seite. Die Gräfinnen Brahe und Tafıher de 
la Pagerie waren zur Aufwartung bei Ihrer Majeftät 
befteut, Staatsdamen trugen die Schleppe des Kleides 
der Königinn, und zwei'Dffisiere der Leibgarde hatten 
den Dienft bei dem Erbprinzen. Hierauf kamen S* 
Majeftär der Konig, umgeben von dem Yuftizminifter, 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, dem 
norwegifhen Staatsminifter und andern oberften Staats: 
beamten. ZI. MM. gingen unter Thronhimmeln einher, 
S?* konigl. Hoheit der. Kronprinz waren ebenfalls von 
ihrem dienftthuenden Hofperfonal umgeben. Sobald der 
Zug in der Scloßfapelle angelangt war, begann der 
Gottesdienft , worauf nad) einer Rede des Erzbiſchofs die 
Taufe folgte. Pathen waren: IJ. MM. der Konig und 


die Königinn, fo wie der König und Die Königinn von 


Daiern, 33. . HH. der Kronprinz und der Prinz Carl 
Theodor von Baiern, die Herzoginn von Leuchtenberg 
und die Prinzeffinn Sophie Albertine von Schweden, 
Nachdem die Taufe verrichtet war, rief der Herold: Es 
lebe Earl Ludwig Eugen, Erbprinz von Schweden 
und Norwegen, der Gorhen und Wenden, Hersog von 
Schonen! weldher Ausruf von der Menge mit Jubel und 
einer Salve von 128 Kanonenfhüffen beantwortet ward. 
Nachdem die Prozeſſion bald darauf in feierlidem Zuge 


wieder in Die Gemäder des Schloffes zurüd gekehrt war, 

fand Nachmittags ein glänzendes Mahl bei Hofe Statt, 

— Morgen nehmen IJ. MM. und II. 88, HH. der from: 

prinz und die Prinzeffinn Sophie Albertine die Glüd. 

wünfde der oberften Staatsbehörden und Der auswärtis 

gen Gefandten zu.der glüdliden Entbindung Ihrer för 

nıglihen Hoheit der Aronprinzeflinn und der Taufe des 

jungen Herzogs von Schonen entgegen. Dem Bernehmen 

nah, werden auch nähftens Deputationen aus allen 

Provinzen eintreffen, um 3. MM. und 35. Ei. 99; 
ihre Glückwünſche darzubringen. — S“ Majeftät der tor 
nig haben den Staatsrath Grafen Löwenhjelm und den 
Dbertammerjunter Grafen Guftav Trolle Bonde zu 
Reihsherrein ernannt; den Staatsrath Freibern 
Wirien, den General: Lientenant Freiherrn C. 9. Poſſe 
und den General; Lieutenant Kreiheren Björnftierna in 
den Grafenftand; den) Major Neuterfhöld in den 
Freihberrnftand; den Gtaatsfeerretär Skogmann, 
den Dices Präfidenten Billberg , den Lahdshöfding Oehr⸗ 
wall, den Nittmeifter Tamm und den Privatfectctär@!" 
fönigl. Hoheit des Aronpringen, Beskow, in Den Adels: 
ftand erhoben. — Unſer Gefandter in Paris, General: 
Lieutenant Graf Löwenhjelm, ift Ocneralder Kavallerie; 
die General : Majore: Freiherr Lagerbring, Freiherr 
Sparre und Freiherr Cederftrom find General : Lieute: 
nants; die General + Adjutanten: Freiherr Gederftröm, 
Anorring, Graf Stafelberg und unfer Gefandter in 
S' Petersburg, Freiherr Palmftjerna, find General 
Majore geworden. — Der Hoffanzler von Schulzenheim 
und unfer Gefandter am königlich preußifchen Hofe, H" 
von Brandel, find zu Commandeurs des Nordfiern:Drs 


dens ernannt. —Die bisherigen außerordentlihen Staats: 
feceretäre Danfwardt und Aullberg find zu ordentlihen 
beforderg — Die Fregatte, welhe den Feldmarfhall 
Grafen von Stedingt nah S Petersburg bringt, 
wird dieſer Tage hier erwartet,” 

Frankreich. 

Die Pairskammer empfing am 18. Mai Ber 
richte über Dittfhriften, und nahm fodann den Geſetz⸗ 
entwurf, Die Berwendung der aus dem Verkaufe ‚ei: 
ger Staatsgebäude zu lofenden Summen für verfhie 
dene Minilterials Departements betreffend, mit 95 ge 
gen 22 Stimmen an. 


Wien, den 29. Mai, 

SS" Ef. apoft. Majeftät haben dem k.f, u gen 
rathe und Kreishbauptmann des Innkreiſes, Earl. Grafen 
Pilati von Tafjul und Darberg, die kat. Kämmererss 
würde allergnädigft zu verleihen geruht. 


Am’2g. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 90%; 
Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, fürıoo fl. in EM. 129'/ı; 

dDetto- detto v.9. ı821, für 200 fl. in EM. 115'/; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig. zu 2'/, pCt. mIEM. 44'/; 
Conv. Münze pCt. — 

Banks Actien pr. Stüd 1100'/, in EM. 





Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N’ 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 31. Mai 1826, 





arometer. 











Beit ber ‚9° eöujirt, Thermometer 
Miteorologifäe Beodatung. eg - —— er: Bin. Witterung. 
Beodautungen / Buhr Morgens 27.392 | 283. 18. 9 m + 130 82. (dwadı- — 
som 29. Mai. I Uhr Nachmitt 27.407 B a + 165 ©, Een Siwlitir. 
solte Wende. | zu |28 3 + 38 |euw — trüb, 








Konftantinopelden 1. Mai. 


Di ſchriftliche Antwort der Pforte auf die von 
dem kaiſerlich ruſſiſchen Geſchaͤftsträger H'"" von Mins 
ciaki am 5. Aprilübergebene Note, deren Juhalt durch 
Die bereits am 4. d. M. den Dolmetfhen. der kaiſerlich 
ruſſiſchen Gefandtfhaft von dem Neis:Efendi 
mandlich befannt gemachten Beſchlüſſe feines Hofes, zur 
volltommenen Befriedigung beider Theile, erlediget wors 
den war *), ift geftern Abends erfolgt, und ſogleich von 
Hen yon Minciakinah S" Petersburg befördert, wor⸗ 
den. 

Die feit. den Berichten über die Einnahme von 
Meffolorgi, welde die Pforte in der Naht vom 
30. April erhalten hatte **), weiter bier eingetroffenen 
Nachrichten über dieſes Ereigniß find im Wefentlichen 
übereinffimmend. mit- jenen erften Anzeigen. Die 5000 
Mann ftarte Defakung wurde. bei.dem vom ihr in der 
Nacht vom 21. auf den 22. April‘ verſuchten Ausfalfe 
größtentheils aufgerieben; gegen 6000 Weiber und Kin 
der aber glüclicher Weife gerettet. Ibrahim Paſcha 
war am 26. April.zu Patras angefommen, von wo 
ee ſich über Kalavrita. und. Tripolizza nah Ars 
gos in Marſch fegen, und mitsallen feinen. Streitkraͤf⸗ 
‚ken gegen Napoli⸗di Romania wendenmwollte Der 
Kapudan-⸗Paſcha hatts feine Rückfahrt aus den Ges 
wäffern von Meſſolongi nad dem Archipelagus angetre⸗ 
ten, wo er fid) mit der, unter Ibrahim Bei's Com— 
mando hier ausgerüfeten, Escadre vereinigen, und, wie 
man allgemein glaubt, einem Angriff gegen Hydra 
verſuchen follte, auf welcher Inſel, Nahrihten aus 
Smyrna vom 3. Mai zufolge,.in den letzten Tagen 
des Aprils blutige Auftritte vorgefallen waren, indem 
fidy das Volk, der, nad dem Eintreffen der. Berichte 
von Meffolongi's Fall, befäloffenen Abreife meh: 
rerer der reihften und machtigſten Familien, Die ihr. Le: 
———— — — — — — ———— 


) Vergl. Oeſterr. Beob. vom 16. Mai, 
*) Bergl. Oeſtert. Beob. vom 19. Mai, 


ben und Gut in Sicherheit bringen wollten, gewaltſam 
wide rſetzte. 

An Napolidi Romania, von jeher dem Tum: 
melplabe der verfhiedenartigften Intereſſen und Par: 
teien, ift die Anarchie, gefteigert durch die Beſorgniß 
vor einem bevorftehenden Angriffe Des Feindes, grens 
zenlos. Es fchrint außer Zweifel zu ſeyn, daß Mauro 
cordato, feit langer Zeit Der Gegenftand des Haffes 
der Rumelioten, feine Stelle niedergelegt, und fih vor 
der Hand nad Hydra zurüdgezogen hatte, Auch Gun: 
durioti fol. Napoli di Romania verlaffen, und fi 
nad Hydra begeben haben. In einem Schreiben aus 
Athen vom 25. April wird hierüber gemeldet: „Was 
„wir vorausgefehen hatten*), ift gefhehen; Mauro 
„eordato hat fih von den Gefhäften zurüdgejogen ; 
„dieß ift gewiß; er-hat es ſelsſt an Porro gefhrieben. 
„Coletti ift fein geößter Antagonift, und Die rumelios 
„tiſchen Capitäne haften ihn; der Geiſt der Intrigue ift 
„thäriger, als je. Dpfilanti-foll zum Präfidenten der 
„National: Verfammlung (in Plada) ernannt werden, 
„Die ihre. Arbeiten noch immer nicht begonnen hat. Die 
„budriotifhen Deputirten ſind noch nicht erfihienen ; da: 
„gegen it Gura wirklih in Piada eingetroffen, um 
„die Intereſſen der. rumeliotifhen Capitäne,-deren Bes 
„vollmädhtigter er ift, zu vertreten.” 

Dberft Fabvier, deffen Corps, nach der auf We: 
groponte'erlittenen Miedertage, fih. nad Andros, 
Tyme und andern benadbarten Inſeln des Ardipelas 
gus zerfteeut hatte, wo es Die gröbften Ausfhweifungen 
gegen die wehrlofen: Bewohner diefer Infeln verübte, 
ſcheint dem Andringen der Philhelfenen, die auffeinen 
Namen eim geoßes Gewicht ſegen, Gehoͤr gegebeir, und 
fih entfhloffen zu haben, nah Napoli di Roma 
nia zurüäsufchren, wo ihm, wie man glaubt, die Reis 
tung der DVertheidigungs.s Anfalten dieſer Feftung ans 
vertraut werden.foll! 





*) Vergl. das Schreiben aus Athen: vom 15. Märy 
im Qpfterr. Beob. vom 4..Mai d, J. 
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Nach der Ausfage eines Augenzceugen der Vorfälle 
bei Karpfto, der auf Syra angefommen war, hatten 
die von dem Oberſten Fabvier ım Laufe mehrerer 
Monate mit gedßer Anftrengung gebildeten, reguld 
zen Truppen der Griechen, die fogenannten Texrwei, 
den Erwartungen ihres Anführers keineswegs entfpros 
Gen, und durch ihr ungeregeltes und feiges Benehmen 
den ſchlechten Ausgang diefer Erpedicion herbeigeführt. 
Kaum war die Infanterie den Feind anfihtig geworden, 
ats fie ſich zerſtreute, hinter Bäume, Felfen oder Ans 
hohen verftedte, und von hier aus auf die Zürfen, Die 
nod) über eine Stunde weit entfernt waren, feuerte. 
Die Kavallerie, unter Anführung des H"- Regnault 


de S' Jean d’Angely (Sohnes des bekannten 


Staatsraths zur Zeit des franzöſiſchen Kaiferreihs) fhien 
von beiferem Muthe befeelt, und fprengte, freilid in 
größter Unordnung , raſch auf die Feinde los; auf Flin⸗ 
ten» Schußweite vor der feindlicher Fronte kehrte fie aber 
plöglid um, und ließ ihren Anführer im Stich, der fid 
vergebens bemühte , die Fliehenden aufjuhalten, und 
mit genauer Noth der Gefangenfhaft entrann. 

Die Seeräuberei nimmt bei der ſich täglich mehren: 
den Anardie, immer mehr überhand, Selbft Der englıs 
fe Commodore Hamilton hat ſich genöthigt gefehen, 
mehrere Miſticks zu zerftören, da Die englifhen Schiffe 
eben fo wenig als die Fahrzeuge anderer Nationen, von 
den Angriffen und Plünderungen jener Piraten verfhont 
wurden *). Der franzofifhe Admiral de Rigny hatden 
Machthadern zu Nauplia eine peremtorifhe Frift zu Eins 
berufung ihrer Raubſchiffe bis zum 10. Mai gefept, und 
zugleidy erklärt, dafi, nad Ablauf derfelben, die unter 
feinen Befehlen ftehende franzöfifhe Kriegs: Marine die 
Weifung erhalten habe, unnachſichtlich gegen diefe Räu: 
ber allenthalben, wo fie betroffen werden, zu verfahren. 





Bukureſt den ıg Mai 

Der Abmarfh des bisherigen Baſchbeſchli Aga, 
Ibrahim, mit allen feinen Beſchlis, ift heute, den von 
der Pforte erhaltenen Befehlen gemäß, in größter Ord: 
nung erfolgt. Mit Jbrapim Aga zogen beiläufig 300 
Mann aus Bukureft; die übrigen wurden von ihm, 
‚um jede Stodung unterwegs zu vermeiden, in kleinen 
Abtheilungen, unter Aufſicht vertranter Offiziere, über 
Widdin, Nicopel, Rusdſchuk, und Totrofai, 
in ihre Heimath inftradirt, Er felbft hat den Weg nad 
Sıliftria eingefhlagen, von wo er fid auf kurze Zeit 
nach feinem Landgute Malifiane, bei Varna, und 
dann nah Konftantinopel zu verfügen gedenkt, 

In den Diſtricten find bereits neue von dem Hofpos 
dar gewählte, und mit fürftlihen Befehlen verfchene 
Beſchli's, 250 an der Jahl, ganz auf den nämlihen Fuß, 
Te) Wir werden eine offieielle Rachricht, die der 

Spectateur Oriental hierüberenthalt, im morgenden 

Blatte mittheilen. 
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wie vor Dem Ausbruche Der Infurrection im Jahre ıBzı, 
angeftellt, zu Deren Oberhaupt, als Baſchbeſchli Aga, 
Färft Ghika feinen bisherigen Tatarem ernannt hat, 





Großbeitannien und Irtaud. 

Die Bill wegen der Getreide : Einfuhr ging am ı7. 
Mai im Unterhaufe bei der Dritten Eefung ohne Wider: 
ftand durch; nachdem Die Minifter wiederholt erklärt hat: 
ten, daf die gegenwärtig ergriffene Maafregek bei der 
fünftigen Diseuffion über die Getreide + ©efehgebung 
nicht als präjudisirlich angefehen werden folle. 

Die Londoner Hofzeitung vom 16, Mai ent: 
hält einen vom 2, März; datirten, von dem, ſeitdem mit 
Tode abgegangenen Gouverneur der englifhen Nieder: 
laffungen zu Sierra Leone, General Eh, Turner 
abgefaßten ämtlihen Bericht über einen Angriff, welder 
gegen die Eingebornen an den Ufern des Du bh meFluf: 
fes unternommen worden ift. Obſchon die Affaire an ſich 
unbedeutend war,fo find Die Details Davon doch intereffant. 
Es erhellt aus dem Berichte, Daß die Haupt s Sclaven: 
händler, welche meiftens in Englend geborne Mulatten 
find, und denen ihr Dermögen und ihre größere Bildung 
einen bedeutenden Einfluß gewähren, alles aufgeboten 
haben, die Häuptlinge der Eleinen Negervolker von jedem 
Vertrage abzuhalten, welcher die Abfhaffung des Sela: 
venbandels, deffen Beftehenihnen fo reihen Gewinn ab: 
wirft, bezweden dürfte, Bon den fünf Schiffen der Btas 
tion gingen drei zu tief, um in den Fluß einlaufen zu 
können. Die beiden andern aber, der Albatrof und 
Swift, welche Häher gehen und überdem leichter ge: 
madt wurden, liefen, nebft den Schaluppen und Jollen 
der Flottille, in den Fluß ein, um die&rpedition gegen 
die Schavenhändler zu unternehmen. Capitäin Owen 
von der fregatte Lieven, und zwei Lieutenants befehlig: 
ten, unter dem Gouverneur, welder die Erpedition in 
Perfon anführte, Der Albatroß geriethb auf Untiefen, 
und konnte nicht weiter als bis auf g (englifche) Meilen, 
vor der erften feindlihen Verpfählung vordringen; Dem 
Swift nebft den Schaluppen und Jollen, aber gelang es 
durch angeftrengte Bemühung, ſich derfelben um zwei 
Uhr Nachts, bis auf zwei Meilen zu nähern. Die Folge _ 
diefes ſchnellen Vordringens war eine völlige Übereump: 
fung der Meger, welche fih, ohne einen Schuß zu thun 
in das Gehölz flüdteten, und die Derpfählung ſammt 
10 Kanonen, 100 Stüd Musketen und einer beträchtlichen 
Dunntität Pulver und Kugeln den Engländern überlie: 
fen. Mit Tagesanbrud) begaben fidy die Truppen aufden 
Marſch nad der »5 Meilen ftromaufwärts liegenden 
Stadt Maccaba, um auch diefe anzugreifen. Das dicht 
verfhlungene Ufer : Gefteüpp, durch welches fie fi den 
Weg bahnen mußten, machte diefen Marfch etwas ſchwie⸗ 
tig, und zwei Dffisiere nebft acht Gemeinen erhielten 
einige leichte Verlehungen. Diele Hinderniffe wurden 
jedoh alle überwunden, und die Stadt genommen. Der 


Tod des Seneralmajor Turner dürfte nothwendig diefe 
Succeſſe etwas unterbrochen haben , fiherlihd haben 
aber Die bereits errungenen Dortheile dieſen Wilden, 
welde nur durch Gewalt im Jaum zu halten find, im: 
ponirt, und wir hoffen (fagt der Gourier), daß dıe 
Neger : Häuptlinge dadurch bewogen werden dürften, Die 
Derträge in Detreff des Verbots des Sclavenhandels 
getreu zu beobadten, und daß die vorhin erwähnten 
habfühtigen Sclavenhändler, welde fo lange Zeit eine 
Peſt für die ganze Küfte überhaupt und die Eolonie (Gier: 
za Leone) insbefondere gewefen find, dadurch etwas gede⸗ 
müthiget feyn werden. 





Ueber die Unruhen unter den Manufactur- Arbeitern 
enthältder®.prefentative folgende Betrachtungen: 
„Es ſcheint, als ob die Aufrührer ihr gegenwärtiges 
Elend zwei Urſachen beimeffen, der durch die von Dampf 
getriebenen Schnellwebeftühle herbeigeführten Dermins 
derung des Arbeitsbedarfes, und Der durd die Kornges 
feße veranlaßten Theurung Des Brotes ; beides gefährlis 
he Irrthümer, die aber auf die Gefühle und Handlun: 
gen Ddiefes mißgeleiteten Volkes mädtigen Einfluß üben. 
Mer aber nur im geringften nachzudenken im Stande 
ift, dem follte es einleuchten, daß unfere Daumwollen: 
weber ohne Diefe Art Mafhinen außer Stande find, 
‚mit denen des feften Landes Preis zu halten, Wir föns 
nen nur dadurch mit unfern Nachbarn in jedem Zweige 
erfolgreich wetteifern, weil wir Maſchinen anwenden, 
wo fie fid) der Händearbeit bedienen müſſen. Sind aber, 
wie wir annehmen wollen, in unferm Sande 500,000 
Menihen durch den Baumwollenhandel beſchäftigt, und 
bringen fie fo viel Waare hervor, als zwei Millionen 
ohne Maſchinen zu thun vermoͤchten, fo muß die Zer: 
ftörung der letztern natürlid) das Aufhören der Arbeiten 
auch der jetzt befchäftigten 500,00o Menſchen und Die 
gänzlihe Vernihtung Diefes Erwerbjweiges zur Folge 

haben. Gelänge es den Friedeftörern, alle Dampfwebe: 
fühle zu vernichten und Die Erbauung neuer zu hindern, 
fo. würde der Mangel an Acbeit — Die einzige Urfuche 
‚ihres Elends — nicht mehr vorübergehend, fondern bleis 
bend fenn. Eben fo ungegründet ift der Glaube einer 
Erleihterung ihrer Leiden, durch Aenderung oder Ab- 
ſchaffung der Korngefehe. Es fehlt im Lande nod gar 
nicht an Getreide, fondern nur an Beſchäftigung, die 
Dem Arbeiter die Mittel verfhaffe, es zu faufen. Der 
jehige Preis des Getreides gewährt den Landbauern gar 
"feine übermäßige Bezahlung ibrer Arbeit, würde jener 
Daher beträchtlich fallen, fo fehen fi die Landeigenthüs 
mer und Pächter natürlich genöthigt, ihren Derbraud 
von Manufacturwaaren bedeutend zu beihränfen. Da 
dieſe aber gerade die beften Kundleute der Manufacturis 
ften find, und die dadurch entitchende Abnahme des ins 
nern Bedarfes, den vom wohlfeilern Brotpreife erwarte 
ten Bortheil, mehr als aufwiegen würde, fo folgt hier⸗ 


aus, wie irrig Der geheime Glaube mander Manufac: 
turiften fei, der Derluft des Landbaues müffe nothwen: 
dig ihr Gewinn ſeyn. Keine Meinung kann gefühllofer 
und unrichtiger fepn, und die Minifter haben Daher ihre 
Maaßregeln bei der gegenwärtigen Erifis mit eben fo 
großem Derftande als Gefühle gewählt. Sie haben ihre 
Bereitwilligkeit bewieſen, Den jet arbeitslofen Unglück: 
lichen den reichlichſten Beiftand zu leiften, und zugleid) 
ihren Entſchluß mitgetheilt, die Korngeſetze nicht zu äns 
dern, wenn nicht unvorhezgefehene Umftände eintreten 
follten, welde eine folde Maafregel unausweichlich 
madıten.” 

Der Globe feht die Anzahl der unbefdäftigten Ars 
beiter in England und Schottland, auf eine Viertel 
Million Menfhen an. 

Frankreich. 

Sonntags den 21. Mai war zahlreiche Aufwartung 
bei Hofe. Am 22. wollte der König OS" Eloud beziehen. 

Die Pairstammer vernahm am 20, Mai die 
Berichte ihrer Commiffionen über ie Schlußrechnun— 
gen von 1824 und die Supplementar:Eredite 
von 1825; erfteren Durch Den Grafen von Marbois, 
legteren dDurh den Grafen von Courtarvel. Der 
Drud derfelden ward angeordnet; der Tag zur Erörter 
rung darüber wird fpäter beftimmt. Die Vorlefung des 
Berichtes der Unterfuhungs : Commiffion der Bairstame 
mer, über Duvrards Lieferungs: Berträge 
wurde (wiegemeldet) geſtern in befagter Commiſſion vom 
Grafen Portalis begonnen, und heute beendigt. Da 


der Marſchall Bietor, einer Unpäßlichkeit wegen, fi 


in Diefe Commiffion nicht begeben fonnte, fo wurde der 
Marquis v. Paftoret vom Kanzler beauftragt, fid in 
die Wohnung des Marfhalls zu verfügen, und feine 
Aeßerungen über jene Bieferungs: Verträge zu vernehmen. 
— Am 22. Mai will Die Pairsfammer fih zum Gerichs⸗ 
bofe conflituiren, und den Bericht des H’""v. Portals 
vernehmen. 

Die Deputirtenfammer empfing am 20. Mai 
Derihte über mehrere Bittſchriften, und feßte fodann 
die Derathung Über Die geftern von den H9d. Fournas 
und von S"Ehamans in Antrag gebrachten Ju faß: 
artitel zum $. ı des Ausgaben: Budgets für 
1827 fort, Erfterer trug befanntlid darauf an, die Tıl: 
gungsfonds zwifhen Die 5—4'/, und 3Procents nad 
Derhältniß ihrer Kapitals: Maffen zu vertheilen; Leb: 
terer wollte jene Fonds zwifhen den 5 und 3Procents 
zu gleichen Theilen, fo oft fie nit über dem Pari ftän: 
den, verteilt wilfen. Der Finanzmıniıfter fprad 
mit Wärme dagegen, und erklärte befonders auf die 
Frage, ın welchem Fond man Anleihen aufnehmen wol: 
le? — „In dem, der die meiften Vortheile gewähren 
würde, fo wie man den einlöfe, der den meiften Ger 
winn darböte. — H" C. Perier vertheidigte mit eben 
fo großen Nahdrude die Anträge, — Nachdem H" 


Fournas fein Amendement mit dem des H'" v. SH 
Chamans vereinigt hatte, wurde Lehteres zur Abftim: 
mung gebraht, und mit- einer Mehrheit von beiläufig 
zwei Drittheilen der Anwefenden verworfen. 

Das Journal der Präfectue von Rouen mek 
det, daß am ı8, Mai Abends, bei Gelegenheit der Mif: 
fions : Erereitien in der Kathedralfiche Unruhen vorge: 
fallen feien, worüber es die näheren Umftände- nadhtra: 
gen werde. Parifer Blätter wollen ausPrivatbriefen wifs 
fen, dieſe Unruhen feien bedeutend gewefen, verfhieben 
aber fernere Mittheilung ‚ bis fie etwoas Zuverläfliges er 
fahren haben würden. 

Die HPercents wurden am 22. mit 95 fr. go Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr; geſchloſſen. Die 3 Percents mit 
64 Fr. eröffnet und mit 64 Fr. 20 Cent. geſchloſſen. 

Yre-ufem 

Nah den durd die Steuer: Derwaltungsftellen ge: 
fteferten Nachrichten find im vorigen Jahre in den. Pro: 
vinzen des preufifhen Staates, ausfhließlih der Lans 
destheile, welche außerhalb der- Zoll: Linien liegen, an 
roher Schafwolle 91,640 Eentner eingeführt ; 114,626 
Eentner ausgeführt, und 150,877 Eentner durchgeführt 


worden. An wollenen Tühern und andern wollenen Zeus 


gen wurden 9408 Centner eingeführt ;-65,773 Gentner 
ausgeführt, und-43,05ı Eentner durchgeführt. 
Stepyermart. 

Die Gräßer : Zeitung vom 27. d. M. meldet 
folgendes aus Admont: „Am 15, Mai früh, einige 
Minuten nah, Dreiviertel- auf 3 Uhr wurde bier- ein 
ftartes Erdbeben verfpürt. Schon feit dem Decems 
ber v. 3. waren hierorts leichte Erdftöße-eingetreten, 
die von einem unterirdifgen Getöfe begleitet waren, 
und fidy bis Ende März 7 oder 8 Mal wiederholten. 
Am Dfterfonntage um zwei Uhr Nachmittags war 
der Erdſtoß bedeutend, die Mauern Des. Seiftsges 
bäudes wankten und das Getoͤſe war fehr vernehmbar; 
das Wetter war ganz heiter, nur ein ſtarker Weſtwind 
509. Jedoch das am 15. Mai früh- Statt. gehabte Erd: 
beben war ungleich ſtärker. Ein allmähliges Dumpfes, 
näher und immer vernehmbarer rüdendes unterirdifches 
Betöfe machte den Anfang, Darauf folgte ein- ftarker 
Erdftoß von einem heftigen Amaike, dem eines großen 
Geſchützes in einiger Entfernung nicht unähnlich, begleis 
tet, worauf Schwingungen eintraten, Die Anfangsziems 
lich heftig. waren, endlich alfmählig fih verloren. Der 
Knall, verbunden: mit-dem heftigen Stoße, -fehte alle 
Brwohner in Screen, und viele -entflohben aus den 
Hauſern indas Freie. Die Doftigkeit des Erdftefes läßt fich 
aus dem ermeſſen, Daß Die Uhren anſchlugen und Die Schla⸗ 
fertden aus den Betten gehoben worden waren, Die Luft 
war ruhig, das Wettertrüb, befonders das Gewölf war 
fehr ſchwer, und fenfte fih in dichten Maffen in das Thal: 





land herab. Der Tag vorher, nämlih der Pfingſtſonu⸗ 
tag, war heiter, jedod gegen Abend hin erhob fid ein 
ſtarker Wind von Dften her, der in der Höhe fehr braus 
fete, Die Gipfel der Bäume bog, indeflen an der Erde 
hin alles ruhig war, und nur wenig Luftzug bemerkt 
wurde. Das Erdbeben fam von Dften aus der Gſaͤus— 
gegend, und hat fid) über Rottenmann und Gallenftein 
zu ausgedehnt, an welchen beiden Drten es aud vers 
fpürt wurde, 


Wien, den 30. Mai, 

S“ Lk. Majehät haben mit Allerhöchſter Entfälic: 
Bung vom ı9. Mai allergnädigft zu bewilligen geruht, 
daß der Graf Ferdinand von Küenburg das Diplom 
eines correfpondirenden Mitgliedes des Breslauer Ber 
eins für vaterländifhe Kultur annehmen dürfe, 





Am 39, Mil. war zu Wien der Mittelpreis d 
Staarsfhuld : Verſchreibuugen ju 5 pCt. in cm 89a: 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 130; 
= ———— v. — für 100 fl. in EM. 114%; 

iener : Stadtbanco: Dblig. zu 2'/ .4/4 
Conv. Münze vCt. — Br Re VER ER UT 
Banks Actien pr. Stüd 1105 in EM. 





Sitteratur 

In dem Eomptoir des öfterreihifdhen Beobachters ift 
erſchienen, Das fünfte Heft der öſterreichiſchen 
militäriſchen Beitfhrift Jahrg angs ı826, 

Inhalt; 

I. Nekrolog des kat. Feldmarfchall: Lieutenant Gear 
fen-Ferdinand von Bubna. 

I, Ueber Befeftigung der Hauptfiädte, 

III. Das wahre altsteutfche oder Nürnberger: Irtib 
lerie-Syſtem, verglihen mit dem öſterreichiſchegn. 

IV, Ueber das, im Mai’Hefte 1825 der Nevue ency- 
clopedique, über die tentfhenmilitärifhen Zeitſchriſten 


. ausgefprochene Urtheit. 


V. Literatur: 1) Würtembergifher Miltär: Ag 
manach, herausgegeben]von v. F. Fromm, fönigl. wür 
tembergifhen Oberlieutenant und Brigade Adjutant. 

2) Die Befeftigungskunft für alle-Waffen, von Louis 

Bleſſon. 

VI. Neueſte Militär s Veränderungen... 

In diefem Comptoir wird auf den Jahrgang 1826 
dermilitärifheneitfgrift Pränumeration mit vie" 
und zwanzig-Öulden ECinlöfung 8: heinew 
angenommen, 

Auch find dort die früheren Jahrgänge 1821 undaBız, 
zweite Auflage vereinigt in zwei Bänden, für zwanzig 
Gulden Einlöf. Scheine; — dann 1848, 1819, 


1820, ı821, 1822, 1823, 1824 und 1826, jeder für fi 


allem im Preife zu vier und 


ee i jwanzig-©ulden. 
Einlöf. Scheine, zu erhalten. . 


Haupt: Redacteıyg: Jofeph Anton Pilat,, 








Dirleger: Anton Str auf, in der Dorotheergaffe N” 1108, 


N 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 1. Juni 1826. 
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Die n, den 3», Mai, 


Feigendes it die (im geftrigen Blatte erwähnte) of 
fizrelle Nachricht über die Operationen der englis 
fhen Kriegs s Marine gegen die griehifhen Seeräuber: 
„Die engliſche Kriegsfloop Alacrity, commandirt von 
dem Eapitäin Hope Johnftone, fegeltevon Smyr: 
na ab, umden Piraten, welheder Handels: Schifffahrt 
aller Nationen fo unfäglihen Schaden zufügen, nachzu⸗ 
feßen. Am g. April wurde die Alacsity m den Ges 
wälfern von Anti: Ipfara von zwei geichifhen Mis 
ftids, welche fie für ein Kauffahrteifhiff hielten, verfolgt; 
diefe Miftids, wohl bewehrt und bemannt, wurden, 
nad Ausfage der Gefangenen, ihres Jerthums erſt ge: 
wahr, als fie fih in einer Entfernung von zwei See⸗ 
meilen von der englifhen Sloop befanden; fie wollten 
unn die Flucht ergreifen; die Alacritn fehte ihnen nad ; 
Da aber der Wind fehe ſchwach war, lich der Capitän 
der Sloop, feine Schaluppe unter Commando feines er: 
ften Sieutenants H"- Triscott, ins Meer, melde die 
Piraten bis an die Küfte von Jpfara verfolgte, wo fie 
ihre Miſticks ſtranden liefen , fih in den Ruinen der 
Stadt fefttegten, und ein heftiges Feuer gegen die eng» 
liſche Schaluppe unterhielten ; Lieutenant Triscott 
Berjagte fie aus ihrer Stellung, wo file ihre Verwunde⸗ 
ten zurücließen. Beide Miftids führten lange Kanonen 
von ſchwerem Kaliber, und wurden ſogleich verbrannt. 
Am folgenden Tage, 10. April, begegnete die engliſche 
Ariegsfloopin den Bewällern von Xudros zwei andern 
geoßen Miftids, welche noch beifer bewaffnet waren ;, fie 
wurden bis an die Küfte der Inſel verfolgt, wo die Pie 
vaten einen Thurm beſetzten, und auf die Engländer 
feuerten „ Die das Feuer mit einer heftigen Kanonade ers 
wisderten. Lieutenant Trigeatt fehteand fand, ers 


ftürmte den befeftigten Thurm mit gefälltem Bajonett, | 


und die Räuber, überboan der Zahl, ergriffen die Flucht. 
Diefe Miltids führten, jedes zwei Kanonen von ſchwe— 
rem Kaliber, und wurden, gleid den beiden andern, 
verbrannt. Ju dieſen beiden Affairen wurden drei Maun 












ART, 


von der Defaßungder Al acr it y ſchwer verwundet; der 
zweite Lieutenant, Hie Wheatley, erhielt eine ſehr 
gefährlihe Brandwunde. Die Griechen verloren do Mann 
an Todten, und 70 Gefangene, die alle verwundet was 
zen. Commodore Hamilton, Befehlshaber der engli⸗ 
[hen Station in den Gewällern der Levante, ertheilt in 
feinem Tagsbefehle dem Lieutenant Triscott das ver 
diente Lob.” P 





Brantreid. 

Die Etovile vom ı9. Mai enthält ein ſehr merk 
würdiges Actenftüd: nämlid eine Anfiht des HB en 
jamin- Conftant, welche dieſer Schriftfteller im 
Sahre V (1796—ı797) in einer unter dem Titel: Reao- 
tions polıtiques erfhienenen Schrift, über die our 
nale aufgeftelt hat, Wır glauben (fagt Die Gazette de 
France, die Diefen Auszug gleichfalls mittheilt), daß unfere 
Lefer uns Dank wilfen werden, wenn wir Diefes merfwürs 
dige Stüd eines unferer berühmtelten Pubficiften abs 
deuden laflen; und wir mahen es uns fogar zur Pflicht 
des Gewiflfens und der Delicateffe. Jedermann weiß 
ohnehin , daß es H" Benjamin Conftant, bei 
vielem Talent für die Rede, durchaus an Gedädhtniß 
gebriht, und daß es ihm fehr oft begegnet, zu vergeifen, 
was er einige Zeit, zuweilen fogar einige Stunden vor 
her, gefagt oder gefhhrieben hat. Man erzeigt ihm daher 
einen wahren Freundfhaftsdienft,. wenn man ihm, in 
einem Augenblid, wo die frage lüber Die Journale 
wieder aufs Tapet gebracht wird, die Meinung vor Augen 
legt, die er früher ſelbſt in dieſer Hinficht mit atfer Energie 
der Uebergeugeng und des Talentes ausgefprohen hat. 
Hier alfo die eigenen Worte, Deren fi Der chrenwerthe 
Deputirte von ı826 im Jahre V (zur Zeit des Director 
riums) über Diefen wichtigen Gegenftand bediente: 

„Ich will hier nicht im Allgemeinen die Eriftenz der 
Journale tadeln. Die Nothwendigkeit, alle Tage zu 
ſchreiben, fiheint mir allerdings die Klippe Des Talents 
zu ſeyn. Diefer täglihe Calcül, der aus einem Blatte 
ein Fevenue macht, die Abonnenten aͤngſtlich berechnet, 


ı 
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eine ſo beſtimmte und ſo detaillirte Retribution in Geld 
zwiſchen dem Leſer, deſſen Meinung man ſchmeichelt, 
und dem Schriftſteller, der ihr ſchmeichelt, feſtſetzt, ger 
ſtattet weder die Zeit noch Die Unabhängigkeit, welche 
die Abfaſſung nuͤtzlicher Werke erheiſcht. Das Dedürfniß, 
durch fRarke Neflegionen einen Eindrud zu machen, führt 
jur Hebertreibung ; der Wunſch, durch Anecdoten zu nk: 
terhalten, zur Berläumdung, Alle dieſe Uebelſtände wers 
den noch Durd die polemifhen Zänkereien, durch Die pers 
fönfihen Streitigkeiten, dıe von Diefem Handwerk un: 
jertrennli find, erſchwert; ein Journaliſt leiftet Ders 
zicht anf die Würde eines Gelehrten, auf Die Tiefe des 
Raifonnemenis , auf die Freiheit des Denkens, Gewöhns 
lich ift ein Journal ſchlechter, als fein Derfafler, und 
gemeiniglih wird der Verfaſſer noch ſchlechter Durd fein 
Journal.“ 

„Es thut mir leid, dieſe Arengen Wahrbeiten ſagen 
zu müffen. Ich verhehle mir nit, daß die Journale ein 
febr wirffames, vielleicht das wirffamfte, und zuweilen 
Das einzige Hülfsmittel gegen Acte individueller Unters 
drüdung find, die fih bei feiner, von Menfhen vers 
walteten,, Regierung vermeiden laffen, Allein dieſe Bes 
trachtung verdoppelt meinen roll gegen Diejenigen , 
die Dur den Mifbraud, den fie mit Diefer Waffe treis 
ben, Dazu beitragen, fie verhaßt und illuſoriſch zu machen,” 

„Wenn man bedenkt, Daß cs täglid drei bis vier. 
bundert Schriftfteller gibt, welche verläumderifhe Anec⸗ 
doten gegen alle ausgegeihnete Männer, und fogar, wenn 
Privat:Leidenfhaft fie auffordert oder bezahlt, gegen die 
obfeurften Menſchen erfinden oder wiederholen ; Angft und 
Kummer in den Familien verbreiten; das Heiligthum des 
bäuslihen Lebens verlegen; Die zärtlihften Verhältniſſe 
zerreißen; Zwiefpalt unter den Ehegatten ausſtreuen; 
den Bürgern die Autorität, unter welcher fie leben, und 
die Autorität denen, über welche fie geſetzt ift, verdächtig 
machen; mir einem Worte, eine Art von namenlofer und 
kleinlicher Verfolgung, die allen beſſern Gefühlen Troß 
bietet und alle Geſetze umgeht, ausüben, und alle dieſe 
Verbrechen für den erbärmlihen Tagesſold, welcher das 
u dient, fie von jeder Art ehrfamer Arbeit und aller 
rehtlihen Beſchaͤftigung zu entbinden, begeben, — fo 
empfindet man, durch eine unwillkürliche Ungerechtigkeit, 
gegen das Inſtitut felbit, das folhen Mifbräuden uns 
terworfen ift, ein Gemiſch von Abſcheu und Veradytung, 
Die nur durch den Gedanken gemildert werden, daß blof 
in Frankreich und erft feit Der Revolution gewiſſe Jonr: 
naliften fih als einen, gegen alle übrigen Stände feind: 
ich gefinnten und allfergefelligen Pflihten ledigen Stand 
betrachtet haben,” 

Es gibt jedoch, ich will es nicht läugnen, mehrere 
Journale, welde Achtung verdienen. Ich ſpreche bier bloß 
von denen, die aus der Verliumdiung eine Handels 
Speeulation machen, und fo zu fagen einen Preis dar: 
auf febßen, wer von ihnen den ander Darin übertrifft, 
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Ich kenne dergleihen bei allen Parteien; ich habe es auf 
fie ale gemünzt; und wenn ich diejenigen, welche die 
Freiheit angreifen, verabſcheue, fo verachte ich die nicht 
minder, weldhe fie durch ihre Bertheidigung befleden.. 

„Die Macht diefer Journale hat fi, gleihfam wie 
dur emen Zauberſchlag, auf den Trümmern eines alls 
gemeinen Umfturzes erhoben ; fie gibt dem Feigften Muth 
und flößt den Muthigften Zucht ein, Die Unfhuld ſchützt 
nicht gegen fie; Verachtung ift eineunmüsge Waffe gegen 
ihre Pfeile; jede Achtung zerftorend, und jeden Ruhm 
entheiligend, entftelit fie Die Dergangenpeit, fie eilt der 
Zukunft voraus, um auch diefe zu entftellen; und ihren 
Anitrengungen und Succeſſen haben wir es zu danken, 
daß nad einer Revolution von fieben Jahren, bei einer 
Nation von fünf und zwanzig Millionen Menfchen kein 
Namen ohne Madel, keine Handlung unverläumdet, 
kein Andenken rein, nit Cine beruhigende Wahrheit, 
nicht Ein tröftendes Princıp übrig bleibt.” " 

„Diefe verläumderifhen Journale maßen fi eine 
Magiftratur über ein Volt an, Das die ganze Erde be: 
fiegt hat; dieſe Magiftratur ift der Gegenſatz der Regie: 
rung der Velten, Sie ift die Negierung der Feilften und 
der Niederträdhtigften. Man hat Nationen durch Gewalt 
erdrücdt gefehen, Andere wurden durch Aberglauben be: 
teogen; aber Eeine Geſellſchaft hatte bisher Leute zu 
Fuͤhrern gewählt, die fie felbft mit Beratung überhäuf 
te. Diefe bieten Frankeeih weder die Entſchadigung der 
Illuſion noch des Schredens dar. Sie verblenden und 
unterjodhen es, weder aus dem Innern des Heiligthums, 
noch von der Höhe des Thrones herab; fie verderben 
und entwürdigen es aus den verädrlichften Winkeln. 
Sie find durch die Lüge verbrüdert; fie haben einen ruch 
lofen Bund zu Gunſten alles deſſen, wag fie um die 
Wette Falſches, Ungerehtes oder Verläumderifches au 
Tage fordern, geſchloſſen. Ihre Macht beruht auf ihrer 
Shmab; fie tragen ihre Schändlichkeit zur Schau; und 
man hört fie, naiv imihrer Niederträchtigkeit, fich brüften, 
daß fie unter dem Schuß diefer Argide, ungeftraft ihre 
vergifteten Pfeile abdrüden, und mit um fo größerer 
Kuͤhnheit entehren, als die Unchre ihre Schutzwehr ift.” 

„Die meiften dieſer Schriftfteller ftehen in jener Epo: 


he des Lebens, wo das noch jugendlihe Gemüth allen 


Impulfen der Natur folgt, und deren Antheil eine edle 
Unvorfitigkeit, ein hochherziger Unmuth, ein nadhhaltis 
ger Stolz, eine überfpannte Uneigennützigkeit, Die Liebe 
des Wahren, der Haß des Lafters, kurs, alle jene, bei 
nahe phnfifhen Empfindungen in unfern erften Jahren 
find, Die man im Alter mit fo vielem Leidwefen in 
Schwäche und Araftlofigkeit fallen fieht; und gleich beim 
Bintritt in ihre Laufbahn treiben fie freiwillig Schacher 
mit der Schande, verzihten auf alle Selbftahtung und 
bieten in ihrer monftrnöfen Allianz mit Den ergrauten 
Anhängern der befiegten Vorurtheile, Die ſchimpflichſte 
aller Verbindungen , Die brutale Ungeſchlachtheit der 
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Jugend und die raffiniete Verderbniß des vorgerückten 
Alters, dar.” 

„Auf ihre Stimme fteigt ein ganzes Volk, ehedem 
der Freiheit würdig, im die Knechtſchaft herab. Auf ihre 
Stimme welten unfere fhönften Hoffnungen dahin; der 
Sieg wird unnütz; gefhmäht und verkannt fallen die 
Bertheidiger unferes Daterlandes, Während der Ruhm 
fih an unfern Orenzen lagert, vergiftet und verwüſtet 
die Verlaͤumdung unferen Heerd; und was allenthalben 
Dankbarkeit und Enthuſiasmus geboten haben würde, 
erregt bei uns Inſolenz und Undankbarkeit, die Hoffnung 
eines ſtrafbaren Zweifels, oder das Lächeln der Ders 
adtung.” 

Auszug aus den Röactions Politiques, 
Kapitel VI. 





Weber die in unferm geftrigen Blatte erwähnten Uns 
ruhen, welde zu Rouen am 18. Mai bei Gelegenheit 
der Miffions Andachten in der dortigen Kathedralkitche 
vorgefallen iind, theilt die Etoile vom 23. gedachten 
Monats nah einem Schreiben aus Rouen folgende 
nähere Angaben mit: „Die Miffions : Andachten wurden 
bier,am ı6. Mai mit einer allgemeinen Prozeilion eröffs 
net, welcher der Kardinal: Erzbifhof beiwohnte. Diefe 
Geremonie ging ruhig von Statten, freilid fand fie auf 
offener Straße Statt, und unfere ſtarken Geifter, welche 
nur mit wehrlofen Prieftern, Frauen und Kindern 
anzubinden wagen, Batten fih gehütet, etwas zu unters 
nehmen. Am folgenden Tage den 27. begannen die Mifs 
fionäre ihre Predigten in ſechs Pfarrkirchen mit Einſchluß 
der Kathedralkirche; fie wurden von Niemanden beun— 
ruhigt, obſchon verfhiedene Anzeichen bereits aͤrgerliche 
Auftritte ahnen ließen, welde auch wirklich am folgens 
den Tage im Angefihte der Einwohner von Rouen er 
folgten. An dieſem Tage den 18, Mai war die Kathedral: 
Kirche von einer unermeßlihen Vollsmenge angefüllt, 
als plöglid Anallpuiver und Schwärmer zu krachen be: 
gannen, Radeten geworfen und mitten unter Die beten: 
den Gruppen der Gläubigen Kirdenftühle geſchleudert 
wurden. Mehrere Perfonen wurden verwundet. Wähs 
gend dieß geſchah, ſtießen elende Wichte Drobumgen aus, 
andere parodirten auf unverfhämte Weife die Kirchen: 
Befänge ; und der Unfug erreichte bald den Gipfel, Der 
ehrwürdige Erzbifhof beftieg vergebens die Kanzel, er 
tonnte ſich kein Gehör verſchaffen. Das Alferheiligfte wurde 
in dem Augenblid, wo es jur Anbetung der Gläubigen 
auggefeßt wurde, mit Hohngelähter und Geziſch em: 
pfangen. Beberzje Priefter wagten es ſich unter Diefe 
wüthende Menge zu ftürzen, und die Nädelsführer zu 
befhwören, den Ort zu achten, wo. fie fih befinden. 
Man war fogar einen Augenblid lang um das Leben die: 
fer Prieſter beſorgt; Polizei» Commiffäre, welche felbe 
fhüsen wollten, wurden mißhandelt und verwundet. So 
verging der erite Tag. Am 19. waren von den Behörden 


Maafregeln zur Verhütung diefer Gräuel Zeisefen. und 
der Plah vor Der Arche mit einer ſtarken Adtheilung der 
Garde befeht, und andere Truppenabtheilungen in der 
Kirche felbit aufgeftellt worden, Zum Eınteitt für dog 

rauenvolf war Das sroße Portal beftimmt, und eigene 

Aätze für dasfelbe in der Kirche angewieſen worden ; 
die Männer Eonnten Dur Die Nebenpforten ein » und 
ausgeben, und Niemanden ‚wurde zu ſtehen geftattet. 
Das Gefhrei: Nieder mit dem-Erzbifchof! 
Nieder mitden Miffionarien, erfhol deffenur.s 
6* außerhalb der Kirche; es wurden aufrühreriſche 
Worte ausgeſtoßen, die Fenſter der Sakriſtei einge— 
morfen, und Die aus der Kſrche herausgehenden Frauen 
infultiet. Die Garde ſah fih mehrere Male genöthigt, 
Die Bajonette zu Ereuben, Aehnliche obgleih nicht fo fres 
velhafte Unordnungen hatten zu gleicher Zeit inner: und 
außerhalb der Kirhen von 9" Sever und S" Maclou 
und nod anderer Statt gefunden. Gegen 10'/% Uhr Abends 
umeingten alle dieſe Freyler den erzbifhöfliben Pallaſt, 
und ftießen fhrediihe Verwünfhungen aus, Sie ver 
ſuchten Das Haupteingangsthor einzufchlagen, und zer: 
fhmetterten dıe auf die Straße gehenden Fenſter Des Ge: 
bäudes, obſchon dasfelbe von einem weitläufigen Bor: 
hofe umgeben ift. In eben dieſem Augenblicke wur: 
den zwei Miffiondre, welbe von St. Sever zurüd: 
kehrten, in der Straße Damiette angefallen ; einer ders 
felben entflob ; Demandern, H’"v. Lowenbrud wur 
den die Kleider zerriffen, und er wäre unfehlbar umges 
fommen, wenn er nit von rechtſchaffenen Leuten den 
Händen dieſer Unholde entrifen, und in ein nahe gele: 
genes Haus gebradyt worden wäre, von wo er nur un: 
ter einer Verkleidung weggebracht werden konnte!” 

Die 5 Percents wurden am 23. mit_96 fr. 20 Gent, 
eröffnet und mit 95 Fe. 35 Cent. geſchloſſen. Die 3 Per: 
cents mit 64 Fr. 50 Cent. eröffnet und mit 65 Fr. 65 Gent. 
geſchloſſen. 

Großbritannien und Irland, 

Nachſtehendes ift der Beſchluß des (im vorgeftrigen 
Blatte abgebrohenen) Aussuges aus dem Berichte 
des Hm daroh über den Juftand Des 
Kornhandels und des Aderbaues in den 
preußifhen Oſtſee⸗ Provinzen und in einigen benadhbar: 
ten Ländern: „In Folge der mir ertheilten Inſtructlonen 
habe ih mich auf jede Art bemüht, Die Productions:Kos 
ten des Weitzens in Preußen genau zu erfahren. Allein 
wenn es gleich fehr leicht iſt, wo die Rechnungen ordent: 
(ih geführt werden, dieß für die Gefammtheit der Ge: 
treidearten zu erfahren, welde in einem gewilfen Kreis: 
laufe von Jahren nad einander auf den Aeckern gebaut 
werden, fo iſt es Dagegen fhon bier in England und 
alfo no& vielmehr in einem fremden Lande, für einen 
Meifenden , dem immer manderlei Umftände undefannt 
bleiben, fchwer, Die Productions: Koften einer einzelnen 
unter dieſen Getreidearten zu beftimmen, Jh habe über 
dieſe Sache mit vielen Leuten geſprochen; aber ihre An: 
gaben waren ſehr verfhieden. Die wahrſcheinlichſten An: 
gaben über den Schaden , welden Die Komproducenten 
m Jahre 1824 erlitten, beredhnen diefelben auf 20 Pro: 
cent, Diefes mit eingerechnet, würden fid) Die Productions: 
Koften für ein Quarter an Ort und Stelle auf 31 Sch. 
belaufen, und rechnen wie dazu ı2 Sch, Transport:fo: 
ften bis nad London, ſo würde das zuſammen 43 Sch. 
betragen. Wenn man den Marktpreis Des Weitzens * 
rend einer langen Reihe von Jahren berechnet, fo läßt 
fih daraus wohl im Allgememen der den Productions: 
Koften angemeifene Preis annehmen und wenn wir da 
die Zeit von ı7gı bis 1825 zum Grunde legen, mit Augs 
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nahme von 5 Jahren, wo die Häfen geſchloſſen waren, 
fo gibt das den Preis von 45 Sch. ıı Pence der Quar: 
ter, Streit man die Jahre ıBorı, 1805, 1617, ıBıB aus, 
fo würde ftatt deſſen 33 Sch. 6 Pence herausfommen und 
Diefes dann, wenn man einigen Bortheil der Kornhänds: 
ler hinzurechnet, fo ziemlich herausfommen, was id oben 
vom Jahre 1824 erwähnt habe; auch ſtimmt Damit fo 
emlih der mittlere Marktpreis des beften pohlnifhen 
NBeibens in Berlin während der lehten 12 Jahre, näm: 
lih 36 Sch. 6 Pence überein, wobei man wegen dieſes 
zwifhen Danzig und Berlin obwaltenden Uuterfciedes, 
theils auf die Qualität des Weikens, theils auf Die grö: 
fern Transports s Koften Rädfiht nehmen muß. Obgleich 
feit dem Frieden die offentlihen Abgaben nicht vermin: 
dert worden find, und die übrigen Prodnetiongs + Koften 
fih auch nicht vermindert haben, fo ift doch der Unterſchied 
zwiſchen den erften und Den lekten 5 Jahren fo bedeu: 
tend gewefen, Daß id es nicht unerwähnt laffen kann. 
a Danzig war der Mittelpreis der erften 5 Jahre, 1816 
is 1820, ınclufive 54 Sch. 5 Pence der Quarter, und 
für die Jahre ıB2ı bis 1825 inclufive 26 Sch. 2 Pence; 
in Berlin war der Mittelpreis in Den erften 5 Jahren 46 
&cd.4 Pence und in den letzten 26 Sch 7 Pence.” 

„In dem Theile von Poblen, welder jekt das Kö⸗— 
nigreich Pohlen bildet, gibt ces mehrere Gegenden, wo 
fehr guter Weiben gebaut wird. Manche den erften Fa— 
milien gehörige Beltkungen find fehr ausgedehnt, ande: 
te find durch Theilungen Feiner geworden, und in Dies 
fer zweiten Klaffe würde man Güter von 5 — 6000 Acres 
für flein, und Güter von 30 — 40,000 Acres für groß hals 
ten, Außerdem gibt es auch viele fehr arme Edelleute, 
die nur nod den Namen, aber ſehr wenig von den Befis 
sungen ihrer Vorfahren haben. Alle Güter find jekt ver: 
käuflich, und es kann fie kaufen wer will, nur mir Aus: 
nahme der Juden, Die indeſſen viele hypothekariſche For: 
derungen Daran haben. Die größere Klaffe derer, Die dag 
Band bauen, find Bauern, welde ein befhränftes @igen: 
thum an den Ländercien haben, in defien Befik fie find, 
fo wie an den Hütten, worin fie leben, nämlid) unter der 
Bedingung, eine beftimmte Anzahl von Tagen in jeder 
Wohe für den Gutsheren zu arbeiten, und mdem fie 
nah altem Herfommen einen gewiſſen Betrag an Pro: 
Ducten, als Federvieh, Ener u. f. w. abgeben. Im Aus 

emeinen befinden fi diefe Bauern in einem ſchlechten 

uftand, und find meiftens gegen ihren Gutsherrn ver: 
ſchuldet. Sie find keine Leibeigenen mehr, oder adstricti 
glebae, Durch die Eonftitution von 1791 wurden fie frei 
erflärt, und dieſe Anordnung wurde weder dDurd Die 
Preußen noch durch Die Ruſſen aufgehoben, und ebens 
falls. wurde fie durch den König von Sachſen, und fpäs 
ter im Jahre 2835 durch Den Kaifer von Rußland, als Kös 
nig von Pohlen, beftätigt. Die praftifhen Wirkungen 
dieſer ihnen fo ertheilten Privilegien find bisher fehr uns 
bedeutend gewefen. Die Bauern konnen ihre Ländereien 
verlaffen, aber fie müjfen vorher die Anſprüche Des Guts⸗ 
herren —— Weniger können dieß, da die meiften 
im Nüditande find. Die Gutsherrn müffen ihnen ihre 
Zugochſen geben, wenn einer derfelben ftirbt; den Pflug 
und andere Werkzeuge muf er ebenfalls liefern, und in 
Fahren des Mangels nerathen fie in Schulden, um für 
fc und für ihre Vieh binzeihenden Unterhalt zu befom: 
men. Dieß zufammen mit der Anhänglidfeit für ihren 
Geburtsort, und Der gewohnte Rejpect für den Guts— 


preiſe für Den 


heren hat im Allgemeinen die Bauern abgehalten, die 
Wohnungen ihrer Borfahren zu verlaffen. Die Deifpiele, 
wo Dieß dennoch zumeilen gefhehen ift, find meiftens 
durch Die Berlegenheiten herbeigeführt worden, in denen 
fi Der Gutsherr befindet. Gin Grundbeſitzer, der ſich 
m ſchlechten Bermögensumftänden befindet, läßt auch 
nothwendig feine Bauern leiden, und dadurd werden 
Diefe wohl manchmal veranlaft, ihr Glück unter einem 
andern Gutsherrn iu derfuden. Gin Edelmann, mit 
welhemih Bekanntſchaft machte, war gezwungen wor: 
den, ein ihm verpfändetes Gut zum übernehmen. Er fand 
feine Bauern darauf, die Ländereien waren vernadläfs 
figet und die Gebäude verfallen, und um Bauern ju ver 
anlaffen, zu ihm zu fommen, gab er ihnen größere Lanı 
dereien, als fonft gewöhnlich war, baute ihnen Häufer, 
verfah fie mit. Ochfen und Adergeräthfhaften, gab ihnen 
Saatforn für das erfte Jahr und Unterhalt bis zur naͤcht 
ften Ernte. Auf diefe Weife fah er fihı zwar im Stande, 
die Arbeiten des Aderbaues zu vollführen, indeffen vers 
fiyerte er mic, Daß er Die am wenigften geſchickten, flei« 
Figen und nüchternen Leute habe. Man Hagt allgemein 
über Mangel an Bauern, befonders diejenigen (und das 
ift Die Mehrzahl) deren Güter mit hypothekariſchen For⸗ 
derungen belaftet find. Diefe verlieren mandmal ihre 
Bauern, haben aber feme Mittel in Händen, wodurd 
fie andere bewegen können, fid bei ihnen nieder zu laſſen. 
Die Bauern find zwar feine Leibeigene mehr, aber pras 
ctiſch ift ihre Lage Durch dieſe Veränderung wenig beffer 
geworden. Berllbertragurg des Eigenthums werden zwar 
ie Menſchen nicht ausdrüdlih von einem Herrn an den 
andern übergeben, aber wohl ihre Dienftleiftungen, und 
diefe find in vielen Fällen das Beſte an dem Eigenthum. 
Man fagt, Daß, alsiuerft Die freiheit der Bauern Deere 
tirt wurde, fie mit Diefer Anordnung nicht fehe zufrieden 
waren. Sie fürdteten, daß fie in Alter und Krankheit 
von ihrem Gutsheren verlaflen werden, umd in Mangel 
RRerben würden; allein durch Die Ben der bürgerligen 
Geſellſchaft, welche ſich feit Diefer Neuerung eingeführt 
haben, find ihre Beforgniffe beſchwichtigt worden, und 
da in den meiften Fällen das naͤmliche gütige Verfahren 
wie früher gegen fie beobadhtet wurde, fo können fie in 
ihrer Lage feine welentlihe Veränderung weder zum 
Schlechteren nod zum Beileren bemerken. Die Arbeit 
wird großentheils ziemlich nachlaſſig betrieben, und da 
auch hier jedes dritte Jahr Die Ländereien brach liegen, 
und fi Der Roggenbau zum Waikenbau ungefähr wie 
g zu ı verhält, wenn glei in den füdlihen Provinzen 
etwas mehr Weitzen gebaut wird, fo ift Dod die Weir 
Kenproduction nicht außerordentlid gro, j 


Am 351. Mai war zu Wien der Mittelprris der 
Staatsfhuld : Verihreibungen, u 5 vEt. in EM. 90; 
Darl, mit Berloof. v. Er 1820, für 100 fl.m EM ; 

‚ Detto _Ddetto v. J. ıB2ı, für 100 fl, iNEM. 114'/ 5 
Wiener: Stadtbanco + Oblig. zu2'/,pEr. in EM. 444; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guid. Eurr., Gulden 
200'/; &. Ufo. — Conv. Münze pCt. —— 

Bank : Xetien pr. Stüd 1105 in EM. ı 


Nach der heute erfhienenen Heberächt der Satzungs⸗ 

eiſ den Monat Juni find fämmtlihe ſahungs⸗ 

—5 — Feilſchaften im vorigen Gewichte und Preiſe ver⸗ 
ieben. . 
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Wien, den ı. Juni. 


Periöte aus Warfhau vom 26. Mai bringen bie 
betrübende Anzeige, daß Ihre Majeftät die verwitwete 
Kaiferinn Elifabeth am 16. gedahten Monats zu 
Kaluga an Entträftung geftorben ift, Gemäß den Nach— 
richten, die man zu Warfhau aus © Petersburg er: 
halten hatte, ift in Folge dieſes Todesfalles, die Krö— 
nung S"Majeftät des Kaifers Nicolaus, bis zur 
Mitte des Augufts verfhoben worden, 





Spanifhes Amerika, 

Wir haben, in unferm letzten Sonntagsblatte, bei 
Gelegenheit der Anzeige von dem Hall der Feſtung EC als 
Lao in Peru, die Nachricht von der ebenfalls Statt ge: 
fundenen Hebergabe der Infel Ehiloe an die chiliſchen 
Independenten hinzugefügt, dieſelbe aber vor der Hand 
noch in Zweifel geſtellt. Die Beftätigung dieſer letzten 
Nachricht iſt jetzt durch ein von Buenos-Ayres zu 
Liverpool angekommenes engliſches Schiff erfolgt, 
weldes den erftern Hafen am 15, Februar verlaffen hat. 
Die Infel Chiloe, am füdlihften Ende-von Ehiti, war 
bis jetzt, troß aller von Ehili aus ergangenen Einflüftes 
rungen und Lodungen, dem Mutterlande unverbrüchlich 
teeu geblieben, und hatte an dem dafelbft befehligenden 
fpanifhen Oberften Quintanilla,. welder früher ein 
Eommando auf dem ameritanifhen Feſtland bekleidet 
hatte, eine teefflihe Stüße gefunden. Die Korfaren, 
welche in dieſem Archipel gegen die Schiffe der Jndenenden: 
ten ausgerüftet wurden, und ım ftillen, Meere kreuzten, 
fügten eine Zeit lang denfelben großen Schaden zu, Fer: 
ner war Ehiloe. während des Krieges in Peru eine 
wichtige Zwiſchenſtation für die fpanifgen Transport: 
fdiffe, welche Berftärkungen. nad) Peru führten, Die 
Uebergabe von Chiloe fheint in Folge einer, für die 
Koyaliften unglüdlihe Schlacht, am 25. Janner d. J. 

tatt gefunden zu haben. 
* ee den Gang des Arteges zwifihen Buenos 
Apres und Brafikien,. worüber: feit längerer 
Zeit nähere Nachrichten fehlten, hat. man durch oben: 


erwähntes Fahrzeug, Folgendes erfahren: „Am 9. fe 
bruar fiel zwifhen dem brafilianiihen Blofade : Ges 
fhwader vor Buenos »Ayres und der feindlichen Flottille 
ein Treffen vor, das aber feine entfheidenden Refultate 
hatte, indem ſich Die Brafilianer zurüd zogen, und die 
Buenos: Ayrier nicht geneigt waren, fie zu verfolgen. 
Der Buenos: Ayrifhe Commodore, H" Brown, foll 
niit dem Benehmen, weldes die unter feinem Comman⸗ 
do ftehenden Schiffe, mit Ausnahme feines eigenen Schif⸗ 
fes, bei dieſem Gefechte beobachteten „ fehe unzufrieden 
gewefen feyn , und geäußert haben, daß er, wenn alfe ihre 
Schuldigkeit getham hätten, einen vollftändigen Sieg er» 
zungen haben würde, Die unter ihm ſtehenden Commans 
danten ſollen, wie es heißt, nordamerikaniſche Handels: 
Eapitäns feyn, welche zwar Durch. die Vermiethung ihrer 
Schiffe unter neuen Namen, gern hübfhe Summen 
einftreihen, aber keineswegsfehr fampfluftig zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, was von ihrer Seite um fo preiswürdiger it, als 
wahrfcheimlid ein großer Theil der feindlichen. Escadre 
gleichfalls mit. ihren eigenen Landsleuten bemannt ift.” 
— Der Beriht des Commodore Bromn über dieſes 
Gefecht an den Marine: Minifter, lautet im Wefentlis 
hen folgendermaaßenr 
„Buenos Upres am 10. Februar 1826, 

„Ich übermahe Ew. Ercellen; mit der tiefften Be 
trübniß die Details über das 'geftrige Treffen mit dem 
Beinde. Ich lief um 6 Uhr Morgens gegen die feinds 
hen Schiffe aus; um 2% fließ ih im Angeſichte von 
Eoflonia (del Sacramento) auf den Feind, ohne daf 
id. den Balcance,nod die Aanonierfhaluppen bei mir 
hatte. Jh wartete,.daf fie zu mir ftoßen ſollten; das 
Better geftattete es aber nichtz.ih fegelte Daher gegen 
den geind, welcher zu laviren gezwungen war; ic lavirte 
ebenfalls und eroffnete das Gefecht. Die Korvette, der 
fünfwnd ;wangzigfe Mai mufte über eine 
Stunde lang das- euer von den acht feindlidyen Korvet ⸗ 
ten - aushalten. Jh mar mir allein überlaffen, weil die 
Driggs Eongrefe Nacional, Republica, Ar 
gentina, Delgrano und Sarandi fih unterdem 
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Wind, und ſomit außer dem Gefecht hielten. Als ich ſah, 
daß meine Mannfchaft alleın aufgeopfert werden follte, 
beſchloß id), mid; an die übrigen Schiffe amuſchlleßen; 
dieß geſchah, und idy erreichte fie, als mich das langfa: 
me Segeln der Kanonierfhaluppen und die Daraus er: 
wachſende Gefahr, daß fie in die Hände Des Feindes fal: 
len könnten, zu einem neuen Angriffe nöthigte. Diefer, 
Angriff erfolgte um 5 Uhr Abends und ich ward Dabei 
von der Brigg Eongrefo Nacional, deren Capıtän 
ich über fein feüheres Denchmen Borwürfe gemacht hatte, 
unterftägt, Mittlerweile gewannen die Kanonierſchalup⸗ 
pen geit, fih zurüdzugiehen. Um 6. Uhr befand ich mid) 
vor Buenos Ayres, und der rind zogfid zurüd, 
obfhon er mir an Stärke überlegen war. Mein Verluſt 
befteht in einigen Defhädigungen am Tadelwerk Der 
Stiffe und vier Verwundeten; am ledhafteſten ſchmerzt 
mic aber, Daß ich nicht im Stande war, einige feindliche 
Schiffe zu nehmen, da ih in beiden Gefechten von mei: 
nen Fahrzeugen fo gaͤnzlich im Stidy gelaffen wurde. 
Anterz. William Brown.“ 





Ein beiteifher See: Dffizier,, vom Ariegsfchiffe Dri: 
ton vor Callao, fihreibt im Tone des höchſten Lobes 
von der ritterliben Tapferkeit .und Ausdauer der Dortis 
gen Befakung , ‘Diefer Handvoll der „Iekten Spawier”, 
die, als fie fid) endlich übergaben, fo entiräftet waren, 
daß fie fih nicht aufrecht erhalten konnten. „Einige Pfund 
Dferdefleifh (fagt.der Brief) und ungefähr eben fo viel 
Reis ift Ales, was fih von Lebensmitteln noch in den 
Forts gefunden hat. Wir haben Diefe braven Leute an 
Bord des Briton genommen, und ich kann mit voller 
Zuverfiht fagen, Daß ich midy nicht erinnere, jemals eine 
lebhaftere Freude empfunden zu haben, alsda unfere Mas 
trofen in ihrer Treuherzigkeit- General Rodil und feinen 
treuen Stab mit drei herzlichen Hurrahs bewillkommten, 
und unfer Capitän ihnen. gleidy Darauf eine gute folide 
Mahlzeit auftifhen lich.” 

Großbritannien und Irland. 
Parlaments: Verhandlungen vom 12. Mai. 

In der Sitzung des Dberhaufes überreichte der 
Marquis von@ amden cine Petition gegen jede Aende— 
zung der Korngefehe; der Herzogvon Monrrofe eis 
ne von den Einwohnern von Glasgow, weldhe Befigun: 
gen in Weftindien haben, worin fie ſich beflagten, daß die 
bänfige Erörterung der Frage wegen der Negerfchaverei 
ihr Vermögen zu Grunde richte. Der Lord Kanzler 
übergab zwei Petitionen.des nämlihen Inhalts, indem 
er fagte: Jh wünfdhe, wie jedermann es wünſchen muß, 
daß die Sclaverei aufgehoben werde; allein ich gehöre 
zu denjenigen, die der Meinung find, daß dieß nur 
durch allmählige und gemäfigte Maahregeln zu Stande R 
gebradyt werden kann. Gerade Diejenigen Leute, welche 
ſich nicht zu mäfjigen ‚wiffen, find Das arofte Hinderniß 
gewelen „daß dieſe Sache nicht viel früher au Ende ge: 
"bracht worden iſt. Die Eigenthümer haben Anſprüche, 
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die, wenn man gerecht feyn will, unmöglid bei Seite 
gefeht werden fönnen. 

Im Umterhaufe überreihte Sir & Anathbull 
eine Petition gegen Abänderung der Korngefche; 
H’Hume eine für die Gmancipation.der Katholi: 
fen. — Die beiden Dills wegen der Korngefehe 
wurden im Ausfhuffe dDiscutirt, wobei jedoch nidhts von 
großem Intereffe vorfam. — Dann erhob fih H" Hu 
tiffon und teug auf Dorlegung der Liſten afler 
innerhalb des brittiften Reiches von ıdıa 
bis 1824 gebauten Schiffe an, indem er fagte: 
Das ehrenwerthe Parlamentsglied für Grampound 


(HKobertfon) hat mehrmals den Untergang unfe 


zer Schifffahrt geweiſſagt; allein was für Anſichten er 
aud) Darüber haben mag ich bin bereit, das Verfahren 
des Minifteriums in diefer Sache zu vertreten. In der 
legten Zeit find aber auch mehrere Petitionen überreicht 
worden, welche ähnlihe Behauptungen aufgeſtellt haben; 
und wenn man auf folhe Weife über einen fo wichtigen 
Zweig des Verkehrs von England reden ‚hört, fo bedarf 
es wohl feiner Entfhuldigung für mid, daß ichnäber auf 
diefe Sache eingebe. Ein Hauptzweck unferes Schifffahrts: 
Softems.ift , großen Handelsverkehr im Lande zu beför 
dern, und außerdem andere Nationen zu hindern, fi 
eines zu großen Antheils an dem Welthandel zu bemäd: 
tigen. Nach Diefer Politit hat Die Regierung gehandelt, 
freilich mit einzelnen befondern Ausnahmen. Allerdings 
iſt es unfer Intereffe dafür zu forgen, daß der europär 
ſche Frachthandel nicht in Die Hände irgend einer andern 
Made falle, und daß, went die Producte eines-Dandes 
nicht durch die eigenen Schiffe Desfelben in unfere Häfen 
gebracht werden, wir Daun Den Vorzug erhalten, anftatt 
einer Dritten : Nation dieſen Zweig der Schifffahrt zu 
überlaffen. Inden ich Dieß aber fage, muß ich bemerken, 
und bierin. wird mir wohl Niemand widerfpredhen, daf 
es unmöglich iſt, Dieß durch gefehlihe Verbote zu bewir: 
fen. Alles hängt bierbeiswon den großen Kapitaliften ab, 
und von der Richtung, welche die Anwendung ihres Ka⸗ 
pitals nimmt, Ich bin velltommen überzeugt, daß alles, 
was den freien Handel zwifchen den Nationen befhränft, 
eher Schaden als Vortheil bringt. Indeffen will ich zu⸗ 
geben, daß es nathwendig ift, in einzelnen Fällen bei der 
Schiffahrts » Gefehgebung Befhränkungen eintreten zu 
laffen. Unfere erfte Pflicht ift, das politifhe Bedürfniß 
zu Nathe zu ziehen, und für die Erhaltung ‚und Ei 
herheit unferes ganzen Verkehrs zu forgen, In allen 
Fallen, wo das Interefle des Handels und der Schiff: 
fahrt in Widerfprud geratben, muß, nad meiner Mei: 
nung, der Handel der Schifffahrt nachſtehen. (Hört, hörk, 
hört!) Es war früher in England bergebracdht, allen 
eurspäifgen Nationen die Ewſuhr ihrer Producte in 
ihren eigenen Schiffen zu erlauben, mit Ausnahme 
von Holland, gegen. welhes Land aus Eiferſucht 
ein firengeres Syſtem befolgt wurde, und mit Ausnah⸗ 
me einiger fhweren Handelsartikel, die ausſchließlich 


—ñ—⸗ 


den engliſchen Schiffen vorbehalten waren. Dieſes Sp: 
ftem wurde feit Carl II. Zeit allgemein befolgt. Außer 
dem wurde beftimmt, daß die Producte unferer Colonien 
bloß auf englifhen Schiffen, und daß die Producte frems 
der Colonien überhaupt.nicht bei uns zugelaffen werden 
ſollten. Vergleicht man das zur Zeit des fiebenjährigen 
Krieges befolgte Syſtem mit dem jetzigen, fo-wird man 
eine große Verſchiedenheit bemerken. Man wird auch fer 
hen, daf durch jenes Syftem der erite Samen zu dem 
MWiderftande ausgeftreut wurde ‚der zuletzt zu demnord⸗ 
amerikaniſchen Kriege führte, Wir wendeten unfere Schiff⸗ 
fahrsgeſetze ſehr ſtrenge auf die nordamerikaniſchen Colo⸗ 
nien au, und was noch mehr iſt, das nämliche geſchah 
in Beziehung auf Irland; denn damals wurde dieſes 
Sand unglüdliher Weife wie eine Eolonie behandelt, 
und es beftand die Vorſchrift, Daß, wenn ein englifhes 
Schiff an der irländifhen Küfte firandete, em auderts 
englifhes Schiff hingefhidt werden mußte, um die Las 
dung zu holen, wenn gleich noch fo viel irländifhe Schif⸗ 
fe an Ort und Stelle waren. Auch fpäter fand die Strens 
ge, mit welcher wir unfere Schifffahrtsgefeke erhielten, 
in Amerika viel Widerſpruch; und als ſich ım Jahre 
2787 der Congreß verfammelte, fo war Die Folge Davon, 
daß allen englifhen Schiffen , die nah Amerika gingen, 
eine Abgabe von einem halben Dollar für die Tonne, 
und fpäter von einen ganzen Dollar auferlegt wurde, und 
eine Abgabe von zehn Procent der Ladung mehr alswas 
amerifanifhe Schiffe bezahlen mußten. Man verſuchte 
bei uns Repreffalien zu gebrauden, alleın es fand ſich, 
daf wir rohe Produete aus Amerika bedurften, und defi+ 
balb waren wir genöthigt, unfer Syſtem zu ändern. Die 
Amerikaner blieven indeffen dabei nicht fichen. Nach un⸗ 
feren Schifffahrtsgeſetzen brauchte ein amerikaniſches Schiff 
nur neun Zehntel amerifanifhe Producte an Bord zu 
haben, und das übrige in Brantwen, Wein oder andes 
een fremden Producten ; hatte hingegen ein englifhes 
Schiff auch nur ein einziges Faß Brantwein oder Wein 
an Bord, und fam damit nad) Amerika, ſo waren Scifs 
fe und Ladung verfallen. Bald nad) der Zeit, von der 
ich jetzt geſprochen habe, brach ein Krieg aus, während 
deffen alle unfere gewöhnlichen Scifffahrtsgefeße ſuſpen⸗ 
Dirt wurden. Allerdings vermehrte fih während Diefer 
Zeit der Handel von Amerika. Unfere Schifffahrt litt fpäs 
ter duch die Aufhebung Des Sclavenhandels und das 
Durch, daß wir die Seeräuber im mittelländifhen Meere 
zur Ruhe wiefen ‚indem dadurch die Küſtenſchifffahrt im 
mittelländifhen Meere gefihert und ungefähr8 bis 10,000 
englifhe Matrofen, und 7 bis boo Schiffe, welde bigs 
ber jenen Küftenhandel geführt hatten, ihre Beſchäftigung 
verloren. Aber auch neh andere Umſtände mußten am 
Ende des Krieges eine Beſchränkung der Schifffahrt her: 
beiführen. Zuerſt will id) der großen Menge von Kauf: 
fartheiſchiffen erwähnen, Die während des Krieges auf die 
eine oder andere Weife zu ‚Transportfchiffen gebraucht 
wurden, Am Ende des Krieges wurden nicht weniger als 
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1226 Schiffe, zuſammen 270,380 Tonnen, und geführt 
von beinake 16000 Matrofen, aus dem öffentlichen Dienft 
entlaffen., und mochten nunandere Beidhäftigung ſuchen. 
Außerdem wurden nod eine Menge Schiffe im Dienfte 
des Königs gebraucht, Die Der Regierung gehörten, und 
deren man nun aud nicht mehr bedurfte, Linienſchiffe 
und große Fregatten wurden nur unter der Bedingung 
verkauft, ſie auseinander zu fhlagen, und Liefe fommen 
Daher nit in Betracht; aber andere großensheils von 
150 bis 400 Tonnen wurden: in Handelsfhiffe umgewans 
delt, und deren-gab es 353; zufammen 94,000 Tonnen. 
Die Regierung brachte mithin nicht weniger als 364,000 
Tonnen mit der fhon vorhandenen Handels: Marine in 
Concurrenz, was bedeutend mehr. als der vierte Theil 
der fämmtlihen Schiffe betrug, Die im Anfange des Krie: 
ges zum Handel gebraucht wurden. Dieß iſt keineswegs 
unbedeutend ;und wer. mit der Verfhicdenheit der Um: 
fände bekannt ift, unterdenen im Frieden und im Kriege 
der Handel geführt wird., kann wohl die. Wichtigkeit 
einer fo großen Vermehrung nit überfehen. Im Frie: 
den kommt man mit wenigem Schiffen aus, weil je. 
des derfelben fo ſchnell, wie möglich, geladen wird, und 
feine Reife vollendet; im Kriege gibt es hingegen man: 
herlei Umftände, die dieß alles verzögern, Während des 
legten Krieges mußten die Schiffe nothwendig immer un: 
ter Convon fahren, und ungeachtet aller Anftrengungen 
der Admiralität war es doch immer ſchwer, Kriegsſchiffe 
zu finden, wenn die Kauffahrteiſchiffe fegelfertig waren, 
fo daß fid) zuweilen bis zu 4 bis 500 Schiffe anhäuften, 
ehe man die Eonvoy: Schiffe zuſammen bringen konnte. 
Segelten fie endlih ab, fo mußten fie zufammen bleiben, 
fo daß die Schneuigkeit im Segeln gar nicht in Betracht 
fam, weil die beiten Segler fih nah dem langfamfien 
richten mußten. Vor einiger Zeit fam in Liverpool 
ein Schiff von Barbadoes im Anfange einer Wode 


‘an, und wurde am Ende derfelben wieder erpedirt; et⸗ 


was, was während des Krieges ganz unmöglid gewefen 
wäre. Es ift daher nicht zu vielgefagt, wenn ich behaupte, 
daf in Friedenszeiten nur zwei: Drittel der Schiffe nös 
thig find, Deren man im Kriege bedarf, Es iſt am Ende 
des Krieges noch etwas anderes eingetreten, wasaufdie 
nämlihe Weife wirfen mußte ; während des Sirieges 
waren nämlich viele Schiffe mit der Kornzufuhr beſchäf— 
tigt ; aber die in Diefem Handel vorgegangnen Verände: 
zungen haben zu Folge gebabt, daß er nun faft ganz 
allein von auswärtigen Schiffen geführt wird, indem bei 
dem fhwanfenden Zuſtande dieſes Handels jeder, der 
Korn einführen will, nur den Auftrag hinſchickt, und 
nicht Die Zeit hat, ein eigenes Schiff von hier aug zu er: 
pediren, fondarn es durch das erfte befte Schiff , das ſich 
findet, berbringen läßt. 
(Die Fortſchung fotgt.) 
Frankreich. 

Die Etoile vom 24. Mai Abends liefert die Leber: 

feßung des Artikels des Defterzeihifhen Beob— 





achters vom 18, gedahten Momats, welcher, nad offis 
cielfen Berihten aus Konftantinopelvom 5. Mai, 
die am vorhergehenden Tage von Seite Der Pforte- er 
folgte Annahme der, in der Note des H"" von Min: 
ciafi vom 5. April d. J. ausgefprohenen kaiſerlich ruffis 
fhen Propofitionen anfündigte. — Die Fonds waren in 
Folge diefer, für Die Erhaltung des Friedens fo wichtigen 
Nachricht, welde bereits am 24. Morgens anf der Pari« 
fer Börfe verbreitet war, geftiegen. 

Ueber die zu Rouen, aus Anlaf- der dortigen 
Miſſion vorgefallnen Unruhen, meldet die Etoife aus 
Rouen vom22 Mai: „In einigen Pfarrfirdien der 
Stadt wurde vergeblich verfudht, Die Andahts:Uebun: 
gen, welde im Allgemeinen in Der beften Ordnung von 
Statten gingen, durd das Boslaffen einiger Schwärmer 
zu unterbrechen; in Der Kathedralficche jedod wurde der 
Unfug aufs Hödfte getrieben. Am 18. Mai Abends er: 
hob fidy in dem Augenblide, wo der Prediger auf der 
Kanzel erſchien, ein Dumpfes Getöfe, Das vorzüglich wäh: 
tend dem Abfingen der Gebete; melde auf die Predigt 
folgten, ftärfer wurde, und die Ererecitien wurden unter 
dem heftigften Gefchrei, dem Krachen einer großen Ans 
zahl Anallkugeln , dem Getöfe eimiger Stühle, melde 
yertrümmert wutden und dem unanftändiaften Lärm be> 
fhloffen. Die Kirche wurde geleert, und die Gendarmes 
rie zerftreute die Menge, welche alle Zugänge anfüllte, 
ahne Mühe und Widerftand. Am. folgenden Tage den 
29. waren, wie wir bereits gemeldet, im Innern der 
Kirche Vorkehrungen gegen die Wiederkehr dieſer Auf: 
teitte grteoffen worden; die Erercitien der Miffion wurde 
auch wirkfih nit unterbrochen; außerhalb der Kirche 
hatten aber ftarke Zafammenrottungen von Uebelgefinn: 
ten, Statt gefunden, welde durch die Gendarmetie jers 
fireut wurden, und alles ſchien wieder ins Geleis ge 
bradyt worden. zu ſeyn, als fi fpäter neuerdings zahl: 
zeihe Gruppen bilderen, welde gegen das ersbifhöfliche 
Gebäude zogen, um dasſelbe zu ftürmen; glücklicherweiſe 
langte eine Abtheilung Gendarmerie an Ort und Stelle 
an, weldhe die Gruppen zerſtreute, was ohne Widerftand 
gefhah. In dieſem Augenblid wurde ein zur Miffion ge: 
höriger Priefter.. welcher ‚nad feiner Behaufung zurück⸗ 
kehrte, von einigen aus den Gruppen .erfannt, verfolge, 
mißhandelt, und nur-mit dem Beiftande eines dazukom⸗ 
menden Bürgers gelang es ihm, ſich in ein Haus in der 
Straße Damiette zu retten, aus dem ihn Die Böfewichte 
noch hinausreißen wollten, als die Gendarmerie herbei: 
eilte und fie verjagte. Die von der Behörde erariffenen 
Maafregeln, und eine größere Entwicklung milirärifder 
Vorkehrungen haben den Ruheſtorern Scheu eingeflöfit. 


Obgleich daher an den darauf folgenden Abenden des. 


aoſten und zart Zufammenrottunger Statt fanden, fo 
haben fie fi doch ruhig verhalten, und alles läßt hoffen, 
daß ſich Dre Unordnungen nicht erneuern. werden. — Am 21. 
Mai wurde folgende BProclamatıon an allen Stra: 
ſjenecken angefälagen: „Der Mairevon Rouenan 
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Die unterfeiner Verwaltung ſtehenden 
Einwohner von Rouen. Die Munieipalverwals 
tung hat mit tiefem Leidwefen gefehen, daß einige von 
den Kirchen dieſer Stadt, namentlicd) die Kathedralkirche, 
feit der Eröffnung der Miffion fowohl innerhalb als aus 
Berhalb das beflagenswerthe Schaufpieldes Tumults und 
der Unordnung dargeboten haben. Sie will ihrer erften 
Pflicht getreu , nad der Vorſchrift der Geſetze, der 
Staatsreligion , unbefhadet der freiheit Dderandern 
Eonfeflionen, Ehrfurcht verfhaffen , die Ruhe auf 
rechterhalten, und wied fie troß der Anftrengungen 
der Bosheit wieder herzuftellen willen. Sie erklärt 
euch Daher, daß fie Willens ift, alle ihr zu. Gebote 
ſtehenden Mittel anzuwenden, um die Wiederkehr der 
ärgerlihen Auftritte zu verhindern, welche die traurigften 
Folgen nady ſich ziehen könnten; und das ihr, nachdem 
ſie bis heute vergeblich alles aufgeboten hat, auf dem 
Wege der Güte und der Heberredung (melde bei Gemüs 
thern gewiffen Schlages ohne Wirkung. bleiben) zum 
Zwecke zu gelangen , nicht mehr geftattet ift, Maaßre— 
gein der Strenge und Gewalt länger aufzufhieben, um 
die fteafbaren und irregeleiteten Menfhen auf den Pfad 
der Pflicht zurũckzuführen, — Maafregeln, welche von als 
ten friedlich gefinnten Bürgern mit Ungeduld erwartet 
wird. Demzufolge verordnet der Maire von Rouen 
Folgendes: Art: =) Die Gefehe gegen die Störer der 
Ruhe, und insbefondere die Artikel 260 bis 264 Despein« 
lihen Geſetzbuches, und der Art. 135. des Gefehes vom 
30, April 1825.in Betreff der Vergehungen, welche for 
wohl innerhalb als außerhalb der Kirchen begangen wer 
den, follen befonders abgedrudt, und öffentlich anges 
ſchlagen werden; gegen alle, welche fid der darin aus 
gefprohenen Vergehungen ſchuldig machen warben, wird 
nah der Strenge den Gefehe verfahren werden. Art. 2) 
Die Polizei+-E&ommiffäre find in Folge deſſen gehalten, 
ale Individuen, welche an Unordnungen glei Denen, 
welche die öffentiheRuhe der Stadt an den Abenden des 
28. nnd 19. d. M. geftört haben, Theil nehmen follten, 
zu verhaften, und felbft Gewalt gegen Gewalt anzuwen⸗ 
den. 3) Die Polizei: Reglements namentlich die Minis 
eipal s Verordnung vom 15. Auguft 820, welche alle Zw 
fammenrottungen und Berfammlungenauf offenerStraße 
verbietet, merden hiemit erneuert und follen nad) ihret 
Form und- ihrem Inhalt beobachtet werden. 4) Die Com⸗ 
mandanten des Plahes und der Gendarmerie werden auft 
gefordert, den Polizei» Beamtenim Nothfalle, Beiſtand 
zu leiften, Zu Nomen, im Stadtkaufe am 20. Mai.ıB26ı 
Picard Aijunet: Geſehen und genehmigt von uns 
dem Staatsrath, Präfecten. des Departements der Nie⸗ 
des Seine, C. A von Banffay.* 

Dasſelbe Blatt der Etoibe enthält nachſtehende 
Details über die gräulihen Ereeffe, die an jenem Tagt 
in Rouen verübt worden find: „Am 19. Mai um 9’% 
Uhr kehrte H" von Löwenbrud, nebf einem Geiſtli⸗ 
hen von der Pfarre harmlos nah feiner Wohnung zu⸗ 


rück, afs fie auf einen Pobelhaufen ftießen, welder Sei: 
ne gegen den ersbifhöflihen Palfaft ſchleuderte. Diefer 
Haufe beftand meiftens aus Handelsdienern- und Leuten 
aus der Defe des Pöbels; als fie H’" von Löwen 
bruck anfihtig wurden, fielen fie über ihn ber, und 
mifhandelten ihn graufam, Indem fieihm über zweihuns 
der Streihe verfekten, und ihn durch vier Strafen 
entlang ſchleppten. Seine Kleider wurden in Fehzen zer: 
riifen, und er wurde in dem Augenblide, wo man ihr 
mit einer Leibbinde erdroſſeln wollte, nur mit genauer 
Noth von einigen wadern und beherzten Einwohnern, 
welche ihm zur Hiülfe herbeieilten, aus den Händen Dies 
fer Nafenden gerifferr, und in ein Haug gerettet. Wähs 
rend er fi) in diefem Haufe, unter dem Dache verftedt, 
aufhielt, wurden die fhredlichften Berwünſchungen von 
der vor dem Haufe verfammelten Menge ausgeftoßen. 
Pad) einer Viertelftuude eilten gegen do Grenadierelund 
Linien» Soldaten ın Begleitung von vier Polizei: Coms 
muflären herbei, umd Die Menge begann ſich su zerfireuen. 
He von Löwenbrucd ift feit dieſem Augenblid bett: 
Ligerig,. Er verdankt feine Rettung nur feiner Stärke 
und der Ueberzahl feiner Angreifer, welche fih wechſel⸗ 
feitig hinderten, und deren Hiebe im Dunkel der Nacht 
öfter auch) andere als auf ihn trafen. Wir-können hinzu: 
füge, daß fein Individuum aus-dem Stadtviertel, wo 
Hfe von föwenbrud wehnt, das von der übrigen 
Stadt durd den Fluß geſchieden iſt, und eine Bevöltes 
zung von ungefähr 28,000 Seelen zählt, fih unter dem 
Haufen befand, und daß dieſe Bevölkerung ihm bei dies 
ſem unglüdlihen Vorfall lebhafte Theilnahme bezeigt hat.” 
Königeeidh beider Sicilien. 

33. kt. HH. der Prinz und die Peinzeffinn von Sa: 
lerno find.am ı3. Mai im ermünfcpteften Wohlfeyn zu 
Neapel eingetroffen, und haben Sich ſogleich nad 
dem königlihen Luftfhloffe Portici verfügt, wo Gie 
von dem Könige, der. Königinn und der königlihen Far 
milie aufs zärtlihfte empfangen wurden. S* königliche 
Hoheit der Herzog von Calarien, war mit feinen Brü- 
dern, den erlauchten Neifenden bis. gegen Averfa ent 
gegen gefahren. 

S“ Majeftät der König, Höchſtwelche lin der Res 
convalescenz von Ihrer lehten Unpäßlichkeit die erwünfd: 
teften Fortſchritte mahen, arbeiten täglich in Staatsge⸗ 
ſchaͤften mit Ihren Miniftern. S" Majeftät haben dem 
General, Grafen von Lilienberg, welder.die öfter: 
reihifhen Truppen in Sieilien commmndirte, zum 
Beweiſe Ihrer Hochachtung und Ihrer Zufriedenheit mit 
den von gedachtem General, während feines Commando’s 
auf jener Infel geleifteten Dienfte, das Großkreuz des 
koniglichen S" Ferdinands: und Verdienft : Ordens ver: 
liches; 

Teutfhlandı. 

Am 21. Mai, als dem Vorabende der Schlacht von 

Asyern, machten die k. k. öfterreihifhen. Dfficiere und 
Su Are, 153. 


Beamten der Garniſon Mainz, die Herren Generäle Frei⸗ 
herrn von Langenau-und Grafen von Mensdorf an ihr 
rer Spihe, S’ kaiferl, Hoheit dem Erzherzoge Carl in 
Bieberich thre Aufwartung; zur Verherrlihung diefes 
Abends wurde auf dem Rheine vor dem Schloffe zu Bies 
berich ein Kunſtfeuerwerk abgebrannt ; daf Sujet desfels 
ben war die Façade eines Tempels, welder auf vier jo: 
niſchen Säulen ruhte; jede -derfelben prangte mit einem 
Schilde, auf welchem einer der glänzendften Siege des 
Gefeierten bezeichnet war: Amberg 1796. — Stodad 
+799. — Galdiero 1805, — Aspern 1809. Im der From 
fispice waren in großen römiſchen Pertern die Worte: 
„Unferm hochverehrten Keldheren” zu lefen. Heber diefen 
im ovalen Wapenſchilde, welches die erzherzogliche Arone 
jierte, war der Namenszug ©" Earferl. Hoheit, nebft 
jenem feiner erlaubten Frau Gemahlinn, Carl und Hen: 
riette, verfhlungen, fihtbar. Im Souterrain ftand in 
der Mitte des Tempels ein, in antiker Form flammen: 
der DOpferaltar. In zwei befonderen Pontons befanden 


ſich Mordfchlaͤge und Raketen mit der nöthigen Bedies 


nung. Die yollftändige Muſik des keak. Infanterie : Res 
giments Langenau, war mit 48 Kadelträgern vor dem 
Schloſſe zu Bieberich aufgefellt, und fpielte einige der 
auserlefenften Mufitftüäde während der Dauer des Feuers 
wertes. S" kaiſerl. Hoheit wurden, als fie auf dem Bals 
con des Schloffes erfchienen, von dev Menge der anwer 
fenden k. k. öfterreihifhen Soldaten und der herbeiges 
eiften Zuſchauer, miteinem lauten, fogleidy mehrfach wier 
derholten Lebehod empfangen, welches S* kaiferl. Hoheit 
mit dem Jurufe : Es leben meine braven Waffengefährten ! 


huldreichſt zu erwiedern geruheten. S** königl. Hoheit, " 


der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Bun⸗ 
desfeftung Mainz, hatte aus Aufmerkfamkeit für den 
Helden, dem die Feier des Tages gewidmet war, ange: 
ordnet, daß von den Wällen der Feſtung 5o Kanonen: 
fhüffe gelöst werden follten, fobald- die erften Raketen 
in Bieberih fihtbar wurden; S-königl. Hoheit 'begas 
ben ſich hierauf felbfeidahin, um &** kaiſerliche Hoheit 
den Erzherzog Tarl zu begrüßen. Diefe Aufmerkfamteit 
eines tapfern Fürften für den berühmten Feldherrn, wels 
her die Liebe der öfterreihifhen Soldaten in einem fo 


hohen Grade befißt, gewann für immer den edlen, mens . 


ſchenfreundlichen und hochverehrten Prinzen Die Herzen 
der k. k. öfterreihifhen Garnifon innod höherem Grade, 
Das Ganze wurde durch eine günftige Witterung anf 
das Herrlichfte unterftüßt. 

Das neuefte fönigl, NRegierungs: und Intelligenz⸗ 


* 


blatt enthält folgende königliche Verordnung, die gleich⸗ 
förmige Gefchäfts » Abtheilung bei den erzbifhöfliherund 


bifhöflidien Stellen betreffend. „Etdwig, von Gottes 

Gnaden König von Baıern, ıc. ıc. Da fid bisher aus den 

verfhiedenen Gefchäfts : Abtheilungen bei den erzbifhöf: 

lichen und bifhöflihen Stellen. und dem ungleihen Bes 

nennungen derſelben in den einzelnen Didcefen, hinſicht⸗ 
1 


Li 
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lic) der Correſpondenz zwiſchen den weltlichen und geift: 
lihen Behörden mehrere Anıtände ergeben haben; fo 
haben Wir zur Defeitigung derfelben nad Ginverneh: 
mung der beiden Erzbifhofe des Reichs beſchloſſen, hiers 
über folgende allgemeine Beltimmungen feftzufeken. 1) 
Die von den Erzbifhöfen und Bilhöfen zur Behand: 
lung der Diöcefan : Angelegenheiten, mit Ausfhluß der 
Eheſtreitſachen, conftituirte Behörde foll den Namen erz: 
bifhöflihes oder bifhöflihes „Drdinariat” führen, 
und hiernah von Unferen Landesftellen mit derfelben 
coreefpondirt werden. 2) Wenn es die Erjbifhofe und 
Bifhöfe für nothwendig und zwedmäßig erachten, kann 
die Ordinariatsftelle fih weiter in ein Genceral:Dis 
cariat” und in. einen „allgemeinen geiftliden 
Rath” unterabtheilen, und jeder diefer beiden Stellen 
eine befondere Gefhäftsfparte zugewiefen werden; jes 
doch follen viefelben in ihren amtlichen Correfpondenzen 
fi der gemeinfamen Benennung „Drdinariat” bes 
dienen, und die befondere Gefhäfts » Abtheilung nur 
- durh den Deifaß „Beneral:DBicariat” oder „all 
gemeiner geiftliher Rath” inder Art bezeichnen, 
wie bei den Kreisregierungen die Dezeihnung der beiden 
Kammern zu geſchehen pflegt. In allen Zufchriften der 
weltlihen Behörden an bie oberhirtliihen Stellen fou 
immer nur der Name „Drdimariat* ohne Beözeich— 
nung der befondern GeſchäftsAbtheilung gebraucht 
werden. 3) Die jur Schlihtung der Eheftreitfahen ans 
geordnete geiftlihe Behorde fol in erfter Inftany unter 
dem Namen „Eonfiftorium” beftchen. Alle Zufgrif: 
ten an Diefe Stelle find daher „an Das erzbiſchöf— 
liche oder bhTho Fliih e Conſiſtorrum als 
Ehegericht erſter IJnftanz” zu richten. In 
dem Bisthum Spenes werden die Ehefahen , in fo 
‚weit fle fib nad den in dem PMihem : Kreife gelten: 
den befondern Inftitutionen zur geiftlihen Behörde eig: 
nen, bei dem Drdinariate verbandelt. 4) Bei den 
beiden Erzbisthümern foll das für Die Appellationen 
fowohl in Ordinariats » als Eonfiftorial- Sachen beftimmte 
Collegium mit dem Namen „Metropoliticum” bes 
zeichnet werden. Bei der Bildung dieſer Stelle ift die 
‚geeignete Nüdfiht Darauf zu nehmen, daf die Mitglies 
der derfelben nicht zugleih Mitglieder derjenigen Stelle 
ſeyn können, gegen welde eine Berufung an das Metro: 
pohticum Statt finden kann; wenn nicht die Theilnahme 
eines folhen Mitgliedes an den Verhandlungen des Me: 
teopolitan: Gerichtes ausdrücklich nur auf die hiermit nicht 
collidirenden Berufungs : Gegenftände von den Suffra: 
gan: Bisthümern befhräntt ift. Die Zuſchriften an diefeg 
Eollegium haben bei Appellationen in Disciplinar s und 
andern Drdinariats s Gegenftänden unter der Aufſchrift: 


„an Dasersbifhöflige Metropoliticum” ohne 
Beiſatz; bei Apellationen in Confiltorial- Sahen aber 
unter der Auffgrift: „an das erzbiſchöfliche Me: 
tropoliticum als Ehbegeriht zweiter Jm 
fanz” zu gefhehen. 5) Bei der bifhöflihen Stelle in 
Paſſau hat auf die Dauer der Dermaligen Verbältniffe, 
auch das Appellatorium in Eheftreitfahen unter der der 
nennung „Ehegericdt zweiter Jnftany” nod fort 
zu beitehen. 6) Die Vorftände des allgemeinen geiftliden 
Rathes und des Metropolitichms follen ſich in ihren amt: 
lihen Ausfertigungen als„Directoren” und jener des 
Eonfiltoriums hat fih dem Derfommen gemäß als „Df: 
fieial* gu unterzeihnen. Gegenwärtige Beſtimmungen 
laffen Wir zur allgemeinen Wiffenfhaft und Darnadı: 
achtung duchdasNRegierungsblatt bekannt machen. 
Münden den 7. Mai 1826. Ludwig, Gr. von Ar 
mansperg. Auf königl, Alerhöhften Befehl: der Ges 
nerals Seeretär, 5. v. Kobell.” 

Frankfurter Blätter vom 25. Mai melden: „3). 
tt. HH. der Erzherzog Earl und die ran Erzherzogina 
Henriette werden am.29. d. M. von Bieberich abrei: 
fen; S" Durdt. der Herzog von Naffau wird fie bis 
indie Schweiz begleiten. JJ. ff. HH. werden zu Darmftadt 
feühftüden und in Heidelberg übernachten. Am 30, beges 
ben fie fi über Carlseuhenad Baden, wo fie einen Tag 
verweilen werden. Don da geben fienah Straßburg und 
Baſel, beſuchen einen Theilder Schweiz und kehren dann 
durch Tyrol und Salzburg nah Wien zurüd. S“ Durdl, 
der Herzog von Naffau begibt fih aus der Schweiz nach 
Stalıen.* . 





Wien, den 1. Juni. 

Dorgeltern, den 30. Mai, find Ihre Majeftät die 
durdlaudtigfte Frau Erzberzoginn Marie Louife, 
Herzoginn von Parma, im erwünfhten Wohlſeyn bier 
angelommen und in der k. k. Hofburg abgeftiegen. 





S* tt. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 15. d. J., die durch Die Ernennung des Jo: 
feph di Pauli zum Delegaten in Padua erledigte Kreis: 
hauptmannsftclle zu Trient in Tyrol, dem wirkt. Gus 
bernialzathe zu Innsbruck, Joſeph v. Folſch, allergnä: 
digft zu verleihen geruht. 





Am x, Juni war su Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld » Verfchreibungen zu 5 pCt.in EM. 90"; 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. ı820, für 100 fl. in EM. 130; 

detto Detto 0.9. ı82ı, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener: Stadtbanco » Dblig. zu 2'% pCt. ın EM. 44'/; 
Eony, Münze pEt. — 


Dank Actien pr. Stüd 1108 in EM. 
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Wien, den 2. Juni. 


Beerichten aus Jante zufolge iſt die Flotte des Kapu⸗ 
dans Paſcha am 3. Mat, drei und dreißig Segel ſtark, 
in füdliherRichtung ſteuernd geſehen worden ;.man glaub: 
te, fie wende ſich nah Andra, Nah denfelben Berichten 
war zu Napoli di Romania ftattder bisherigen Eis 
vilz eine Mititär + Regierung eingefeßt, und Eobocos 
troni an die Spibe derfelden geſtellt worden *). 

Seit der Uebergabe von Meffolongi und dem 
Abzuge der griehifchen Schiffe aus den dortigen Gewaſ⸗ 
fern find die Alagen über Seeräubereien häufiger als je. 
Der öfterreihifhe Handels:Eapitän Lanza ift jängfthin 
ganz nahe bei Zante von einer grichifhen Brigg ans 
gehalten, und feiner Schiffsgerätge nebfteiner bedeuten: 
den Summe Geldes.beraubt worden. 

Die engliſche Fregatte Najad, Capitän Spen 
cer, iftauf die von Commodore Hamilton erhaltes 


ne Nadricht, daß fünf jonifhe Seefahrer von grie⸗ 


chiſchen Seeräubern aufgebraht worden, am ı7. Maiı 

von Corfu abgefegelt, um auf Diefe Piraten Jagd 

zu machen. 
Spaniſches Amerika. 

Briefen aus Buenos» Apres bis zum 16. Fe⸗ 
bruar (in englifhen Blättern) zufolge-hat ſich der Congreß 
der (a Blata:Union verfammelt, H'" Rivadavia mit 
einer-Befoldung von 20,000 Piaflern des Jahrs zum Praͤ⸗ 
ſidenten gewählt, und fünf Gecretäre, jeden mit. 6000 
Biaftern Befoldung, ernannt. 

Amt 11. Februar war folgende Nachricht aufderBör: 
fe von Buenos »Ayres: angefhlagen :. „Die franzöſiſche 
Brigg F a ma ift heute hier angekymmen; ihr Capitän, H" 
Parſeval erklaͤrt, vom (braſilianiſchen) Admiral Lobos 
gehört.zu-haben, der Capitän der braſilianiſchen Brigg: 
Der neun und zwanzigſteAuguſt fei-in dem laß: 
ten Seetreffen-am 9..erfhoflen morden,,. und. das brafls: 





*) Berg; Defterr. Deob. vom 31, Mai. 





lianifhe Geſchwader habe in allem einem Verluſt von 45 
Todten und einer verhältnißmäßigen Zahl Derwundeter 
erlitten. Die Fregatte ‚' Imperatrig“ fei-im Begriffe 
geftanden, mit General Lecor an Bord, von Montes 
Video nad) Rio de Janeiro zu fegeln. Auch ‚erzählt der Ca⸗ 
pitän, er habe von der Batterie vom Eirro her, Kano— 
nendonner gehört, was einen Angriff von Seite der Zn: 
fürgenten der Banda Driental vorausfeßen laffe. 
Großbritannien. und: Irland. 
Parlaments: Berhbandlungen vom ı2, und 17. 
Mai. — Sikung des Unterhaufes. 
; (Geſchluß.) 

IH will jetzt (fuhr dee Präfident des Handelsbu⸗ 
reaus, H% Huskiffon in feiner Rede fort) auf den 
Zuſtand unferer Schifffahrt zurüdgehen, ‚worin fie ſich 
vor dem Ausbruche des franzöfifhen Nevolutions s Aries 
ges befand, Ich will nicht das Jahre 1788 zum Vergleis 
chungspuncte nehmen, weil: gerade damals Das Band 
in einem fehr blühenden Zuftande war, fondern das Jabe 
1792. Damahls betrug die Zahl der einregifteirten Schiffe 
26,079, und 1,540,195 Tonnen, In dem am’vorigen 25. 
December endigendem Jahre hatten wır Dagegen 24,174 
Säiffe,. und 2,542,000 Tonnen. Am Ende des Krieges, 
im Jahre 1815 hatten wir 24,860 Schiffe, und 2,680,000 
Tonnen, es bat fihralfo feit dem Eude des Krieges Die 
Tonnenzahl um nicht mehr als 62,000 vermindert, Im 
vorigen Jahre find mehr Schiffe neu gebaut worden, als 
injirgend emem früheren feit Dem Jahr 17895 es wur 
den nämlich im Jahre 1825 nicht weniger als 1312, mit 
171,900. Tonnen gebaut; dabingegen im Jahre ıBı4, wo 
doch der Krieg noch nit ganz aufgehört hatte, Bad mit 
95,000 Tonneu, Man hat behauptet, nur Die fremde, 
nicht die englifhe Schifffahrt habe fh fit Milderung der 
Scifffahrtsgefehe vermehrt. Um Die Unrichtigkeit diefer 
Behauptung zirbeweifen, bemerfe ich, daß im Jabte 1824 
die Zahl der. in unfern Häfen eingelaufenen englifhen 
Schiffe fi auf 19,164 belief, mit.2.364,000 Tonnen ; die 
der fremden Schiffe auf 5280 -mit 694,000 Tonnen. Im 
Jahre 1825, wo Die mit den Befchen vorgenommene Aende: 





zung ganz in Wirkfamkeit getreten war, liefen 21,786 


enslifhe Schiffe ein, mit 2,886,854 Tonnen, und 6661 


fremde Schiffe mit 892,000 Tonnen. Die englifhen Schiffe 
haben im vorigen Jahre-vollftändige Belhäftigung ges 
funden, und Man hat fremde-hinzugenommen, weil die 
vielen Handels : Speceulationen bewirkten, daß man nidt 
mehr mit: den englifhen Schiffen anstam, Die Zahl der 
englifhen Schiffe, die nah preufifhen Hafen fuhren, 
beteug 470 im Jahr 1824 ,. und 942 im Jahr 1825, Das 
biugegen 682 preußiſche Schiffe-im Jahr 2824, und 887 
im Jahr 1825 nad unfern Häfen kamen. Die Zahl der 
preufifhen Schiffe hat- fh alfo nur um: 200, Die der 
unfrigen um-500 vermehrt. So-verhält es ih mit der 
Schifffahrt Großbritanniens und Preußens, 
eines Landes, gegen welches man in Diefer Hinſicht fo 
viel Erferſucht gezeigt hat, und es iſt auch gar nicht zu 
läugnen, daß Die preußiſchen Schiffe manche Vorttheile 
für ſich haben, Die uns abgehen. Rückſichtlich Der englis 
fhen Schifffahrt nad dem baltiſchen Meere will ich ans 
geben, wie viele englifhe und wie viele andere Schiffe 
in den Ichten Jahren Dur) den Sund gegangen find: 


Sn den Jahren: - Engl. Schiffe And. Schiffe. 
1821 R . . 23816 . . , 91m 
ıB22 . . .. 5000 . . 4 9000 
1625 Pe ..3000 .. .. . 9000 
182i ... . . 5500 . “04 10,500 


1825 . . . S186 . e . 13,000 

Es ergibt-fih-daraus, daß mehr als ein Drittel al: 
tee Schiffe, die im Ichten Jahre durch den Sund gingen, 
England gehörten, und dafi im diefem Jahre mehr eng 
liſche Schiffe den Sund paſſirten, als je vorher. (Hört, 
hört.) — Das Haus beftclite zur Unterfahung der Schiff: 
fahrts s Angelegenheiten und überhaupt des auswärtigen 
Handels einen Ausfhuß unter Dem Dorfike meines ſehr 
ehrenwerthen Freundes des Dbermüngmeiters(H" Wa l« 
lace), und das Refultat-diefer Unterfuhung war, daß 
bedeutende Aenderungen mit den Schifffahrtsgefegen die: 
fes Landes vorgenommen wurden. Anftatt daß früher ge: 
wiſſe beſtimmte Artikel von Dem-Lande, wo fie producirt 
waren, bloß in engliſchen Schiffen sder-in folden, Die 
Demfelben Land angehörten, hierher gebradht werden 
durften, wurde jebt-verordnnet, daß diefe Artikel-von jes 
dem Lande, wo man fie ausgeladen hatte, in englifhen 
Schiffen oder in folhen, die dem Lande angehören, wo 
wan fie ausgeladen. hat, nad unſeren Häfen gebracht 
werden dürfen. Diefe Veränderung: war wegenevieler 
Handeisrüdfihten nothwendig. Zn dem Augenblide, wo 
das Parlament damit befhäftigt ‚war, ein allgemeines 
Magazinirungs : Spitem einzuführen, konnte Großbei: 
tannien nihtiunnätbiger Weiſe läftige Anordnungen auf: 
recht erhalten, Die ehemals in Holland fo arge Re: 
preſſalien hervorgerufen hatten, Auch wurde verordnet, 
daf der Handel mit Irland eben fo wie der Hüften: 
bandel betrachtet werden ſollte. Rüdficttid der neuen 


Welt find wir genöthigt worden, einen Schritt weiter 

zu gehen, Als Dort ein Zuſtand Der Dinge fi bildete, 

welcher es nothivendig machte, die bei den vereinig: 

ten Staaten angewandte Nagel zur Richtſchnur gu 

nehmen, Ich ſpreche hier-befonders von dem brafilia 

nifhen Reide; denn von dem Augenblide an, wo 

die königliche Familie ihre Reſidenz von Portugall 

nach Braſilien verlegte, mußte England nothwendig 

Brafilien als einen unabhängigen Staat betrachten, wenn 

gleih außer Den Grenzen von Europa, um zu erflären, daß 

die Schiffe desfelben demgemäß behandelt werden würden. 

Diefes Princip ift weiter ausgedehnt worden,dam Süd⸗ 

amerika fidy neue Staaten bildeten, und als ich Das -ehren: 

werthe Mitglied für ® ram pound(H"Robertfon) 

darüber Klage führen hörte, daß in Den mit Colum: 

bia und Meriko-geteoffenen Verabredungen nicht bloß 
gleihe Vortheile gewährt, fondern Vorzuge zugeltanden 
feten, fo hörte ich demſelben mit Erftaunen zu, indem 
ih .glaube, daß das, was er ſo firenge tadelte, das weis 
fefte Princip fei, welches Orofbrittannien befolgen koun⸗ 
te.- (Hört, hört.) Natürlich wünſchen dieſe neucn Staa: 
ten, fo viel fie fönnen, Das Entftehen einer Handelsma: 
rine zu begiinftigen, indem fie zu &unften ihrer cıgenen 
Schiffe, Beſchränkungen anordnen; aber ohne .auf.das 
einzugehen,was in den Verhaudlungen mit Dielen Staus 
ten. vorgefallen.ift, kann id wohl fagen, Daß es nicht an 
Leuten fehlt, welche ihnen Eiferfuht gegen England ein 
zußoßen fuhen, und die fortwährend den Agenten dieſer 
Staaten unridtige Anfihten von Seerecht und von den 
Anfprühen der Neutralen beizubringen, und fie foviel 
wıe moglid von Handelsverbindungen mit Großbrittaus 
nien abzuhalten fingen, Die Minifter find fo auf große 
Scwisdgfeiten geftoßen, als fie freundſchaftliche Des 
‚hältniffe anfmüpfen wollten, obgleuh fie entfchloffen was 
zen, mit den neuen Staatennad den nämlichen rund: 
fügen za verhandeln, wie mit den feit danger Zeit beftes 
henden Reihen, und nur Handel und Echifffahrt , Dem 
Prineip der Gleihheit und der Neciprocität gemäß zu 
regulieren wünſchten. Dieſes bringt mid zu dem Haupt 
vorwurfe , nämlid Den Vorſchlag eines Geſetzes, wor 
durch Die Krone autoriſirt wurde, mit den Ländern, wel 
he dieß eingehen wollten, Handel und Schifffahrt ges 
genfeitig-auf den nämlihen Fuß zu feben. Nah allenalk 
gemeinen Grundfäßen behaupte ich, daß ein Syſtem des 
Verbots — und fehr hohe Abgaben kommen dem gleid 
— dem Lande, weldes die größte Handelsmarine befikt, 
fehr nachtheilig iſt. (hört, hört) Jedes Land, welches erſt 
eine Handelsmarine bilden will, wird diefen Weg ein 
ſchlagen; aber es iſt nicht dem Intereſſe eines Landes, 
welches ſchon eme Marine und den größten Antheil an 
dem Welthandel und an der Schifffahrt hat, angemdk 
fra, ferner den, nämlichen Weg -zu verfolgen. Und welch⸗ 
Wirkungen muß cs außerdem für Großbrittannien has 
ben? Wir führen großentheils Fabrifate aus, welche nicht 
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vielen Kaum einnehmen, und -woyu-mithin verhaͤltniß⸗ 


mäßig wenig Schiffe nothig find; da hingegen wir von 
den vereinigten Staaten von Amerifarohe Materialien, 
die für unfere Fabriten unumgänglih nothwendig find, 
und außerdem viele andere Oegenftände, Die großen Raum 
einnehmen, erhalten. Allerdings haben wir das alte Sy: 
ſtem lange befolgt, bis nad der norbamerifanifhen Mes 
volution die allgemeine Aufmerkfamteit fih mehr Darauf 
bingewendet hat. Solange ſich das Ausland darum nicht 
befümmerte, und Grofbrittannien von Diefer Gleichgül⸗ 
tigkeit Nuben zichen konnte, war cs weile, bei Dem al: 
ten Spfteme zn bleiben; aber als man drohete, Eng: 
land mit feinem eigenen Spftem anzugreifen, da war es 
hohe Zeit, an Aenderungen zu denfen. Die Frage war, 
ob wir.ein freundſchaftliches Abkommen Dem gegenfeitis 
gen Interefie und der Gleichheit gemäß treffen, oder ob 
wir , fo lange wie möglich, bei unfern veralteten 
Orundfägen bleiben, und ein feindfeliges Handelsfyftem 
aufrecht erhalten, am Ende ung aber doch gezwungen fes 
ben follten, Zugeftändniife zu maden, zu welden nicht 
gleih vom Anfang’an uns bequemt zu haben, wir nur 
zu bald bereut haben würden. Demütrbigendes Nachge— 
ben würde das Nefultat aller unferer Bemühungen ges 
wefen feyn, eine Veränderung hinauszuſchieben, Die doch 
am Ende geſchehen mußte. Ich fage dieß, weil, wenn die 
Herren von der Aufhebung des frühern Syftems ſprechen, 
nicht überfehen werden darf, daß, mag dieſes Syſtem 
gut oder ſchlecht für die brittiſche Schifffahrt ſeyn, Eng: 
land feine freie Wahl hatte, fondern fein Verfahren in 
Diefer Hinfiht nach Dem modificiren mußte, was andere 
Bänder thaten. Ich halte hier einen Bericht des englifdyen 
Confuls ın Danzig an den Staatsfecretär der aus: 
wärtigen Angelegenheiten in der Hand, welcher vom Jah: 
ze 1822 Datirt, und für Diefen Theil der Frage von wes 
ſentlicher Bedeutung ift. Er fagt in dieſem Bericht, daß 
Die preufifihe Regierung zum Reciproeitäts: Eyftem ent: 
fhtoffen fei, und daß die Abgaben ſogar den Schiffen, 
die bloß Ballaſt führen, auferlegt werden follten. Was 
war die Folge davon? Jh wurde im Jahre 1825 von 
allen Seiten mit Petitionen beftürmt, worin man fi) 
über die ſchweren Hafentaren in Preußen beſchwer⸗ 
te, indem wir uns dadurch bedroht ſahen, ganz von 
jenen Haͤfen ausgeſchloſſen zu werden. Da wurde es 
die Pflicht det Miniſter, mit Preußen darüber in 
Unterhandlung zu treten ;man wandte ſich folglid an den 
bier zefidirenden preußifhen Gefandten, und inftruirte 
‚unfern Gefandsenin Berlin. Wir beflagten uns über die 
‚großen Abgaben, welhein Preußen von unfern Schif— 
‚fen erhoben wurden, Aber was war die Antwort ? „Wenn 
wir diefe Abgaben auf euere Schiffe legen, fo thun wie 
nichts weiter, als vor ihr mit den unferigen gethan habt; 
es ift dieß ein Syſtem, wovon ihr das Deifpiel gegeben 
habet, und wir ahmen Daher euer eigenes Syſtem nad,” 
Wollten wir alfo dem bisherigen Syſtem treu bleiben, fo 


‘ 
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war es offenbar, daß Preußen und andere Laͤnder auf 
Die naͤmliche Art gegen uns verfahren würden; undauf 

diefe Weife Eonnte unfern Fabrifanten, und anderen, 

für deren Intereffe wir eben fo fehr, wie für das der 

Schiffseigenthumer zu forgen hatten, der größte Scha: 

den begegnen, Und welde Antwort konnten wir wohl 
der preußifhen Regierung geben? Unter Den einmal ob: 

waltenden Umſtänden konnten wir der preußiſchen Ne: 
gierung nichts anderesfagen, als: „Wollt ihr eurer Seits 
die Abgaben aufheben, wenn wirmit Den unferigen das 
nämlihe thun?” Die Antwort war bejahend, und es 
wurde dem gemäß ein für beide Theile befriedigendes 
Ueberemlommen getroffen. Schweden und Däne- 
mark verlangten dann die mit Preußen vertrags: 
mäßig eingegangene Reciprocität, und es war fein ir: 
gend fheinbarer Grund vorhanden, es ihnen abzuſchla— 
gen. Und bewilligten wir es einmal diefen Mächten, fo 
haͤtte ich mıd) ſchamen müffen, wenn ih nicht Das naͤmliche 
Syſtem auf Die Städte Hamburg, Bremen und 
Lübeck ausgedehnt hätte. Den vereinigten Staa: 
ten von Nord: Amerika, deren Handelsmarine für 
uns ein viel gefährliherer Nebenbuhler ift, als die die: 
fen kleinen Republiten gehörigen Schiffe, hatten wir cs 
zugeftanden; und da würde ih es für fehr ‚ungerecht, 
und für nicht großmüthig gehaften haben, den Dane: 
ftädten die Reciprocität zu verweigern. Es gehört zu 
der Politit Englands, diefe Städte aufrecht zu erhäl: 
ten, und den Handel derfelben zu befördern. Ich glaube, 
daß wir einen großen politifhen Fehler, rückſichtlich des 
europäifhen Continents begangen haben, als wir zu: 
liefen, d95 Danzig. einem großen militärifhen Staate 
überlaffen wurde; die Unabhängigkeit diefer Stadt wür: 
de für unfern Handel von Der größten Wichtigkeit gewe: 
fen feyn. Wäre Diefe Stadt unabhängig gewelen, und 
hätte dann die preußifhe Regierung gefagt: „Ihr ſollt 
nit mit unfeen Ländern Handel treiben,” fo würden 
wir haben antworten fönnen: „Wir werden mit euren 
Ländern euch zum Zroß vermittelt Danzig Handel 
treiben.” Die den Danfeftädten zugceftandene Re: 
eiprocität wird für fie und für uns nuͤtzlich ſeyn. Im Frie: 

den nehmen wir befanntli in unferer Marine keine 
Ausländer auf; alein im Kriege find wir genöthigt, 
Freiwillige aus der Fremde zuzulaſſen; und da wir fo 
vielen Dandelsverfehr mit diefen Städten haben, und 
Defhalb gegenfeitig alle Verbältnifie genau-befannt find, 
fo finden wir bei ihnen im Kal der Noth am leichteften 

Matrofen. Denn fie kennen den Dienft auf unfern Flofs 
ten, fie willen, Daß wir im Kriege den Matrofen hohen 
Eold bezahlen, und überdieß find fie um ihres eigenen 
Intereſſes willen fehr geneigt, uns alle möglide Hülfe 
Zu leiften. Durch Diefe Ausdehnung des Neciprocitätss 
Syſtems trennen wirdie europäifdhen Handelsftaaten von 
einander, und hindern fie alle, gefährlihe Nebenbuhler zu 
werden, worin doch einer Der Hanptzwed unferer Schiff: 


fahrtsgefeße befteht. Ich komme jeht auf die Handelspolitif 
rücdfihtlih der WeſtindiſchenInſeln. Der hinfihtlich 
derfelben befolgte Plan beftand darin, daß ſie alle ihre De: 
dürfniffe von England in unfern Schiffen beziehen foll: 
ten, und es war ihnen aller Directe Handel mit andern 
Länder verboten, Aber fhon im Jahre 1785 fand man’ 
es bedenklich, die Colonien dazu zu zwingen, daß fie’ 
alle ausländifgen Waaren von hieraus braögen; und es 
wurde für fat unumgänglih nothwendig erklärt, Ge: 
heimeraths: Befehle zu erlaffen, die ihnen den Handel 
mit den vereinigten Staaten erlaubten; und es wurden 
in Diefee Beziehung mehrere Acts of Indemnity verlangt 
und wirklich ertheilt. Nordamerika fagte: „Wenn ihr 
uns nidyt erlauben wollt, Direct mit euren Colomien zu 
handeln, fo werden wir Die Ausfuhr derjenigen Handels: 
artikel, Deren eure Colonien bedürfen, gänzlid werbies 
ten.” Im Jahre 1822 nahmen wir ein Gefeh an, wodurch 
den Ameritanern erlaubt wurde, direct mit unfern Ev: 
lonien zu handeln, und von den Weſtindiſchen Inſeln 
Ladungen wieder mitzunehmen. Nun frage ich, ob es 
wohl weiſe geweſen wäre, einer großen, immer wichtiger 
werdenden Seemacht diefe Vortheile zuzugefichen, und 
fie andern Ländern zu verweigeen, von Deren Nacheifes 
gung wir nichts zu fürchten haben? Das wäre nichts als 
eine Aufmunterung für unfere Nebenbubler gewefen, 
indem wie denſelben einen. bedeutenden Vortheil aus: 
ſchließlich ertheilt hätten, worauf er nicht mehr Anſpruch 
hatte, alle andern Nationen. Dieß würde nur andere 
Völker von uns abgewendet haben. Deßhalb habe ich im 
vorigen Jahre vorgefhlagen, die Colonien dem Ddirecten 
Handel aller Nationen zu öffnen, jedoh mit der Be: 
fhräntung, daß ſie nach den Eolonien nur die Producte 
ihres eigenen Bandes und diefe in ihren eigenen Schiffen 
bringen dürfen. Sehen wir auf die Verbindung Eng. 
lands. mit, feinen Colonien, oder fehen darauf, welde 
Sefinnung wir in denfelben gegen uns aufrecht zu erhals 
ten fuhen müffen, oder auf die Veränderungen die in- 
der Handelswelt vorgegangen find; alles trägt Dazu bei, 
"um uns zu überzeugen, daß es hohe Zeit war, dieſe (ir 
berale Politik gegen unfere Colonien und gegen Die aus— 


wärtigen Mächte anzunehmen. Die über den Zuftand- | 


unferer HYandels:Marine, die allerdings die Grund» 
lage für unfere Kriegs Marine ift, erhobenen Beforgniffe: 
find ganz: ungegründet. Deim- Ausbrude des lebten Krie⸗ 
ges war die Seemacht von Franfreih und Spanien 
viel größer, als in. dieſem Augenblick. Die fpanifhe Ma: 
rine, welche damals. fo mächtig war, ift beinahe in ein- 
Nichts zufammen gefdnvunden-; und Die franzöſiſche 
Ariegs:.und Handels: Marine ift viel geringer „als fie 
im Jahre 1792- war, da hingegen Die unfeige ſich fo ber 
Deutend vermehrt. hat, Im Anfange des Krieges war die 
franzöfifhe und fpanifhe Seemagt in dem Maafie zahl: 
reicher als die unfrige, daß wir. zur Beihägung unferes- 


äusmwärtigen Handels große Eonvoys ausfenden müfiten, 

um die Wegnahme unferer Kauffabrteifhiffe, fogar am 

Eingange des Eanals zu hindern, Die amerikaniſche Hans 

deis: Marine dagegen hat, unter dem Schuße der Neu 

tealität, fih ebenfalls fehr vermehrt. H"-Huskiffen 

ſchloß mit der Erklärung, daß alles, was er bisher gegen 
die freien Handelsprincipien hier im Haufe gehört, und 
auferhalb desfelben gedrudt gelefen habe, ihn nicht von 
den nachtheiligen Folgen derfelben überzeugen Eönne, 
und daf namentlid die gegenwärtig in den Fabrifgegens 
den verbreitete Noth nad feiner Ueberzeugung nichts 
damit zu thun habe. — H" Baring ftimmteim Allge⸗ 
meinen mit den Erklärungen des fehr ehrenwerthen Prär- 
fiventen des Handelsbureaus überein ; indeffen bemerkte 
er, daß er auf die, zwiſchen dem Jahre 1825 und den 
frühern Jahren gemadten VBergleihe über den Handel 
mit dem baltifhen Meere wenig Werth lege, weil Je 
dermann wille, welche übermäßige Dandelsfpeculationen 
im vorigen Jahre in Schwange waren, wefihalb dieſes 
Jahr durchaus nicht als Maaßſtab gebraucht werden könne, 
Ueber das Eolonial: Spyftem fagte er: Die Eolonien in 
Mordamerifa können wienurbehaupten, wenn wir ihnen 
vollflommene Handelsfreiheit zugeftehen. Mit den weft 
indifhen Eolonien verhält es fih freilich ganz anders, 
Wir fönnen- fie reißen, ohne zu fürchten, daß fie fid von 
dem Mutterfande trennen werden; wir können fie attds 
ten , ohne daß fie gegen uns auftreten werden. Das 
dur, daß wir uns in ihre innere Adrhiniftration mie 
fhen, daf wir in das Syſtem der Megerfclaverei bins 
einreden, ftellen wir ihre Geduld auf eine harte Probe, 
Aber fie find hülflos und ganz abhängig von uns, und 
nichts als ihre Hülflofigkeit und Abhängıgkeit haft fic ab, 
gegen England aufsuftchen.. — In Beziehung auf den 
Handel der vereinigten Staaten bemerkte er, daf neun 
Zehntel alles. auswärtigen Handels von Liverpool mit 
amerikanifhen Schiffen geführt werden ; allerdings made 
ihn dieſer Umftand beforgt, allein er wiffe fein Mittel, 
dem abzuhelfen. Der ſeht chrenwerthe Haer habe erwähnt, 
daß beim Ausbruche des letzten Krieges, im Jahre 1798 
die englifhe Handelsmarine mehr als 1,500,000 Tonnen 
zählte; allein die amerifanifdhe betrage jet mehr als 
dieß, nämlidy zwiſchen 1,600,000 und 1,700,000 Tonnen. 
— HH" Robertfon beklagte fih nicht. über Die Aufher 
bung der Schifffahrtsgefehe, die ganz andern Zeitums 
ftänden ihre Entſtehung verdankten; aber er glaubte, 
wie der Aderbau-und die Manufacturen, fö babe auch 
die Schifffahrt Auſprũche darauf, vonder Regierung ber 
ſchützt zu werden. — H" Ridley machte befonders auf 
den großen Unterſchied aufmerkſam, welcher zwiſchen den, 
Koften des Schiffbau’s in England und im andern Län: 
dem ,.und-zwilhen der Löhnung der Mattofen Statt 
finde, beidestimftände, wodurch die fremden Schiffe ſeht 
begünftigt fein. — H" Ei. Grant. erwiederte darauf, 
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dieß, fei allerdings wahr, allein keine neue Entdedung‘, 
fondern eine ſchon im vorigen. Zahrhumderte von allen 
Schriftſtellern anerlaunte Sache. — Das Haus vertagte 
fi dann bis zum 17. Mai, 

An dieſem Tagefamim DOberhaufe nichts von Be⸗ 
‚deutung vor, uud imUnterhbaufe nichts alseine kurze, 
wenig intereſſante, Diseuffion über die Korngefehe. 

Rußland, 

Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 16. Mai: „Vorgeſtern find Der Kaıfer und die Kr; 
ferinn nad Zarskojefelo abgereist. — Der Murfhall 
Marmont iſt hier eingetroffen. — Unfeze Geſellſchaft 
der Gefängnißpflege hat folgendes Freinetsihreiben des 
Kaifers erhalten: „Aus der same vorgeſtellten Nedenfhaft 
„der Comutt! dr Gefangnißpflege über die Functionen 
„derfelber, während des Jahres 1824, crfah id mit Vers 
wagen die Früchte Ihrer Bemühungen für Menſchen— 
„wohl. Indem mein Blid Ihre wohlthätigen Abfihten 
„begleitet, it es mir genehm, die Geſellſchaft meines 
„bereitwilligen Schußes zu verjihern, Nicolaus."— 
Diefer Tag hat dıe Regierung bedeutende Unterfhleife 
entdeckt, Deren fih Sironbeamte der Marine zu Crow: 
ſtadt durch Veruntrenung von Scıffsbaumaterial, vor: 
züglid von Kupfer und Eifen, zu (Schulden kommen 
laſſen. Vieles von dieſen abhänden gekommenen Mate: 
rial ift entdeckt und confisciet worden. Mehrere ftraf: 
bare Jndividuen find verhaftet. — Die teutſche Peters: 
burger Zeitung enthält ausfuhrliche Nachrichten von zwei 
Schiffbrũchen und fühner Rettung der Mannſchaften an 
den jütländifgen Küſten. Wir haben; zwar früher die: 
felben fhon kurz berührt, indeffen erhalten fie Durd Die 
nmftändlihere Erzählung ein neues Intereſſe. Die erſte 
Geſchichte ift eine Variation der Schönen Ihat, welde 
ſich befanntlidy bei der Brüde von Verona ereignete. Am 
350. Movember v. 3. frandete die ruſſiſche Brigantine 
Ehriftina eine halbe Meile nördlid von Fredrifshafen. 
Sobald der Dürgermeilter des Fledens davon Kunde 
erhielt, ließ er den Schiffer Kalmar zu fid fommen. Die: 
fer (ud gleich ein gewöhnlidhes Boot anf einen Wagen, 
und eilte mit den beiten Seeleuten des Orts dem Stran: 
de zu. Hier bot ein Privatmann, Namens Bag, eine große 
Geldfumme dem, weldyer Die Rettung verfuden würde, 
Eine große Menfhenzahl umgab ihn, aber Niemand 
wollte fein Leben wagen. In diefem Augenblid kamen die 
Retter an, Kalmar und ein Freund desfelben, Namens 
Ueberfar, hatten beſchloſſen, daß einer von ihnen Die, 
Rettung verfuhen, indeß der andere für möglichen Un: 
fall am Ufer bleiben folte, Ueberſax fprang fomit zuerft 
von dem felfigen Ufer in Das Boot, und. obgleih die 
Wellen dDasfelbe mehrmals bededten, erreichte er doch 
nad drei Srunden das Wrad, wo er den Capitän und 
5 Matrofen in fein Boot aufnahm. Glücklich kehrte er 
zurück; Andere fprangen in Das Boot, und noch 4 Mann 
wurden gerettet. Die Nacht und die werftärkte Wuth 
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des Sturms verhinderten den letten Matrofen zuretten, 
der indeß ſchon ohne Vefinnung auf dem Verde gele⸗ 
gen haben ſoll. — In der Nacht vom 27. November 
v. J. ſcheiterte abermals an der jütländiſchen Küſte beie— 
ſchrecklichem Wetter eine ruſſiſche Brigantine. Das Schiff 
wurde bis auf 26 Scheitt an das Ufer geſchleudert, in: 
deß war dieß fo hoch und felſig, Daß alle Bewohner der 
Küfte an ver Möglichkeit einer Rettung verzweifelten, 
um‘ ſich vor Dem Unwetter in ihre Hütten verkrochen. 
Schon waren 3 Mann über Bord geſchleudert, und die 
übrigen in ihrer höchſten Noth auf das Bogſpriet ge: 
klettert, als der Küftenauffeher Hiorth aus den Dorfe 
Starholm mit wahrem Heldenmuth an dem Felſen ber: 
abEletterte, ein Seil vermittelft- eines angebundenen 
Knittels mit übermäßiger Keaftanftrengung mehrmals 
vergeblich, endlıh aber doch glücklich, nah dem Schiffs: 
reſt hiniberwarf, und fo nad) einander den Cupitänund 
4 Matrofen rettete, Auch der lebte fünfte Matrofe war 
fon bis an das Ufer gelangt, Da ermarteten feind Kräfte, 
er faßte feinen Retter an einen Fuß, dieſer glıtt von 
den naffen Steinen ab, und nur den angeftrengtelten 
Bemühungen gelang es, daß beide am Leben erhalten 
wurden, Die Schiffer Kalmar und Ueberfar haben da 
Kreuz vom Dancbrogsmann, Hjorth hat die Medaille 
für tugendhafte Handlungen, und eilf andere, bei dem 
eritierwähnten Schifforuch ebenfalls thätige Männer, ha: 
ben zufammen ı20 Thle. von S*" Majeftät dem Könige 
von Dänemark erhalten. 

Ueber den BergfturzbeiDdeffa, deilen wir jüngft: 
hin erwähnten, enthalten Petersburger: Blätter folgendes 


Ausführliche: „Seitdem Anfang des März batteman 


bei dem, an der See gelegenen Landgute des neapolita: 
niſchen General:Eonfuls v. Ribas, längs des Rüdens des 
Derges auf einer Strede Landes, von ziemlicher Breite 
und einen halben: Werft Länge, einen Spalt entitehen 
fehen. Nach deei Wochen fing Diefer Riß an größer zu 
werden, und das von Dem. übrigen Theile des Berges 
getrennte Land ſchien fi, wiewohlnod nicht bedeutend, 


gefentt zu haben. Man befürdtete einen Erditur; umd 
ließ daber Die Dort neugepflanzten Bäume verfchen. Man 


‚war noch hiermit befchaftigt, als man am2. April Mor: 


gens bemerkte, daß die ganze eben bezeichnete Landes: 
firedde unter den Füßen der Arbeiter wich und allmählig 
in ſenkrechter Richtung einſank. Während Diefes auf der 
einen Seite, auf dem Lande gefhab, ſah man eine Be: 
wegung der See am Zuße des Berges, und in dem Maa: 
fe, als Diefer verſchwand, tauchten. Felsblode, die im 
Grunde des Meeres gelegen hatten, aaus den Wogen 
auf. Diefe Verwandlung dauerte Drei Stunden lang, 
ohne daß ein Erdfturz erfolgt wäre, langſam fortiäreis 
tend und von unterirdiſchem Getöfe begleitet. Um 10 Uhr 
hörte das Einfinfen des Landes bei einer beträchtlichen 
Tiefe unter dem Niveau des Derges auf, und mit Er: 


ftaunen ſah man auf der Dbsrflähe des Wahers einen 
2 
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Anker erfhtinen, den man vor aht Jahren. unfern Der: 


Küſte verloren hatte, und trotz aller Bemühungen nicht 
hatte wieder finden Lönnen. Bemerfenswerth ift, daß 
eine am Fuße befindlihe Quelle, in dem Augenblid, 
wo die Erde anfing einzufinken, verfiegte, und Diefer 
Umſtand dürfte einigermaaßen zur Erllärung diefer Er: 
fheinung dienen. Die überflüßige Menge unterirdiſchen 
Waſſers konnte unmerflidy einen Theil Des Derges uns 
tergraben haben, worauf Diefer, nit mehr auf feinem 
alten Orunde ruhend, eingefunken, und nicht eher wie: 
der zum Stehen gefommen ift, bis er eine neue fefte 
Grundlage gefnnden hatte. Was dieſe Muthmaßung nod 
wahrfceinlicher macht, ift, da wahrend dieß alles vor: 
ging, fih im Waffer eine Strömung bildete, und Die 
See bis zu einer gewiffen Entfernung unruhig wurde, 
Scene Duelle ift an dem nämliden Orte, wo fie fi vor 
‚ dem 2, Aprıl befand, wieder erfäpienen. Glücklicher Weiſe 
ift der, durch diefen Vorfall angerichtete Verluft nicht be: 
deutend, Mehrere hundert Fuß Weinreben und einige 
Fruchebäume find dere Bewegung Des Bodens, auf dem 
fie ftanden, gefolgt. z 
Dänemark 
Am 14. Mai wurde zu Copenhagen die Jubelfeier 
der vor 1000 Jahren Statt gefundenen Einführung des 
Chriſtenthums in Dänemark pfeftlih begangen. An dems 
felben Tage fand zugleich die Einweihung der Schloß— 
firhe von Chriftianburg Statt, welche der Bischof des 
‚ Stiftes Seeland vollzog. 


Frankreich. 

Die Bülletin des Bois N Bg-.enthält: eine 
Drdonnany, diefe Verification der Etatut enve rn rılf 
neuen Krauenklöftern betreffend/ Der Bifhof von Hermo: 
polis bezeugt darin, daß dieſe Statuten nichts gegen die 
Eharte, gegen Me Rechte der Krone, gegen die Freiheis 
ten und Marimen der gallifanifhen Kirche enthielten. 

Das Journalde Rouen vom 23. Mai enthält 
Folgendes: „Die. Miſſions-Andachten haben geftern in 
allen Dazu angewiehenen hierortigen Kithen Statt ge: 
funden, ohne daß eine Störung dabei vorgefallen wäre ; 
nur in-der SH Petriciug » Kirche. verſuchten einige Indis 
viduen eine Unterbrechung zu bewirken, ihredemübuns 
gen blieben aber ohne Erfolg. Da die Obrigkeit ohne 
Zweifel beforgte, daß die Ruheftörer den Montag. als 
den Tag, wo die Handwerker noch nicht zu ihren gewohn, 


ten Arbeiten zurückgekehrt! find, benüsen dürften, um ' 


die tumultuarijchen Auftritte vom Donnerftage und Freis 
tage ju erneuern, fo hatte fie eine noch größere Anzahl 
son Gend'armen und Militär verfammelt, Abtheilungen 


— 





‘von der Gurde verfahen in jeder Miffions Kite den 
Dienſt; in der Kathedrale war eine noch anfehnlihere 
Anzahl davon vertheilt, und ein beträachtliches Corps reis 
tender Bend’armerie patrouillirte auf dem Kirchenplatz 
und in der angrenzenden Straße,umZufammenrottungen 
zu verhindern. Gegen Einbruch der Nacht rotteten ſich 


"zwar zahlrelche Haufen zufammen, welche eine jiemlid) 


lange Zeit hindurch fhrien und lärmten ; fie wurden aber 
von den Truppen, gegen die fle heranzogen , ohne Mühe 
jerftreut; aund'um 22 Uhr Nachts war alles zur Ord⸗ 
nung zutuck gekehrt. Im Innexrn der Kirche hielten einige 
Schildwachen und Gend’armen fo wie ein anweſender 
Polizeicommffär die Ordnung aufrecht, indem alle dies 
jenigen, welde der Predigt veimahnen wollten, gleichwie 
an den vorhergegangenen Tagen fiher- mußten. Der 
weiblihe Therl der Anwefenden befand fih im unterm 
Theite der Kirche, und der männliche in dem Theil zipk 
ſchen der Kanzel und’dem Presbyterium. Die Audachten 
fingen dieſes Mal eine Stunde früher als gewöhnlid 
an, fo daß fie noch bei hellem Tage beendigt waren.” 
Mad) der Muotidienne warendıe Miffions: An: 

dachten aud zu Montargis durch Unruhen geftört 
worden. 

Die 5 Percents wurden am 25.:mit 96 Fr. 95 Eent. 
eröffnet und mitg6 Fr. 70 Eent, gefhloffen. Die 3 Per: 
cents mit 65 Fr. 20 Eent. eröffnet und gefchloffen. 





Wien, den 2, Juni, 
"St, k. Majeſiat haben mit Allerhöchſter Eutſchlie⸗ 


fung vom 7. Aprild. J. den Pfarrer von Pontelunzo in 


der Diöces Padua, Carl Fontanini, zum Biſchof von 
Concordia im Lombardifdy: Denetianifhen Königreide, 
allergnädigft zu ernennen geruht, 

SE. k. Majeftät haben vermöge Allerhöchſter Ent: 
fhliefung vom 25. Mai, die Präfidentenftelle bei dem 
neu organifirten Stadt « und Landrechte zu Czernowitz 
in der Budowina, mit dem fpftemfirten: Gehalte von 
3000 fl. in EM. dem galiziſchen Appellationsrathe, Ans 


’ dreas Jacob allergnädigk;4u verleihen geruht. 





Am 2. Juni.war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗-Verſchreibungen zu 5 pEt.in EM. g0'/; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100fl. in EM. 130'% 

detto detto v,J..Baı, für 100 lin EM. 114%; 
Diener: Stadtbanco: Dblig. zu. 2% pEt. in EM. 44/4; 
Conv. Münze pet. — 

Bank: Actien pr. Stüd. 1121 in EM; 





Hanpt :Redactenur: Joſeph Anton Pilat, 
———— 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafſe N- 1108 - 
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r Beobachter. 





Sonntag, den 4. Juni 1826. 
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Wien, den’% Juni, 


Dar aufjerordentlihe Gelegenheit ift hier die Nach⸗ 
richt aus S" Petersburg vom 22. Mai eingetroffen, 
daß daſelbſt die Kunde von der erften günftigen Erklärung 
der Pforte, in Erwiederung auf die an ſelbe, von Seite 
Kuflands geftellten Bathegorifhen Anforderungem ange: 
fommen, und von Sk Majeftät dem Kaifer Nicolaus 
mit volltommenfter Zufriedenheit aufgenommen worden 
war, 

Die (bereits in unferm vorgeftrigen Blatte) mitge: 
theilte Nachricht von dem Ableben der Kaiferinn Etifes 
beth bedarf der Berichtigung , daß Ihre Majeftät nicht 
zu Kaluga, fondern zu Bele ff, einer Eleinen Stadt im 
Gouvernement Tula, Ihren langen Leiden unterlegen 
find, Ihre Majeftät die Kaiferinn: Mutter, welde 
eben auf der Keife nad Kaluga begriffen war, hat Sich 
auf die erhaltene Nachricht von dem verihlimmerten Ge: 
fundheitszuftande Ihrer erlauchten Schwiegertodter, 
eifigt nah Beleff verfügt; die Kaiferinn Elifas 
beth aber, zu Ihrem größten Leidweſen, [don todt 
gefunden. 


Die Krönungsfeicrlipkeitift. wegen dieſes Todesfal⸗ 
tes, auf den Monat Auguft verfhoben worden. Die zur 
Krönung beftimmten Borfhafter der auswärtigen Mãchte 
waren inzwiſchen entweder ſchon in S" Petersburg 
eingetroffen, oder wurden nachſtens daſelbſi erwartet. 





Der Osservatore Triestino vom 30. Mai meldet Fol: 
gendes. aus Trie ft vom 27. gedachten Monats: „Der 
General, Marquis Paulucci, Dberbefchlshaber der 
f. & Marine, hat heute feine Flagge anf der Fregatte 
vom erften Range, laBellfona, (dieam 25. nad einer 
Fahrt von 19 Tagen von Smyrna in Trieſt eingelaus 
fen war) aufgepflanzt; fie wurde von 17 Kanonenfhüffen 
md dem wiederholten Rufe: „Es lebe der Raifer 
und König! begrüßt. General Paufmecci. wird un: 


verzüglihb nah Smyrna abfegeln, wo er das Coms 
mando über die zum Schutze der Schifffahrt der öfterreis 
chiſchen Untertanen in der Levante, und in den Gewäſ— 
fern von Syrien beftimmte Ef. Seemacht übernehmen 
wird. Diefe weife Anordnung unfers allergnädigften Mo⸗ 
narchen erfüllt die Gemüther mit der freudigften Hoffs 
nung, daß den Näubercien und Plünderungen, welde 
nur allzu häufig zum Nachtheil des Handels und mit 
Gefahr für die perfönlihe Sicherheit der friedlihen See: 
fahrer in den Gewaͤſſern der Levante verübt werden, ein« 
mal ein Ziel werde gefeht werden.” 

Ferner vom 28. Mai: „Ein Handels: Capitän, der 
in 65 Tagen aus Eypern und im2ı Tagen aus Na: 
polı di Romania hier eingelaufen ift, erzählt, daß 
er, wenige Tage nad) feiner Abfahrt aus Eypern, von 
einem bewaffneten griehifhen Schiffe angehalten, und 
nad) dem Hafen Bifatto geführt worden fei, wo Die 
ganze Ladung ausgefhifft wurde; auf Einfhreiten des 
Öfterreihifchen Eonfular: Agenten zu Kranidi verftand 
fi der Korfar dazu, das Schiff wieder laden zu laffen, 
und felbes nad Napoli, zur Entfheidung der dortis 
gen Kegierung, zu führen. In Napoki wurden Schiff 
und Ladung zwar freigegeben; aber Svoo Piafterin Baar 
rem zurückbehalten, mit der Erklaͤrung, daßdiefe Sums 
me, auf Abfchlag der Entſchädigung für die angehaltene 
Goeleite Afpafia und ein anders griehifhes Fahr— 
jeug in der Regierungs : Kaffe Deponirt bleiben folle, Es 
lagen Damals mehrere von den Griechen angehaltene, 
Öfterreihifije und jonifhe Fahrzeuge in Napoli, von 
denen einige eonfiscirt, andere theilweife geplündert wor: 
den: waren , und noch andere die Entiheidung ihres 
Schickſals erwarteten. Cinem aus Alerandria foms 
menden‘ öfterreihifhen Fahrzeuge wurden 500 Ballen 
Daummwolle weggenommen ;.andere wurden ihrer ganzen 
Ladung* beraubt, und der Capitän und die Matrofen 
mifhandelt; Obgedachter Cäpitän hörte, Daß Der Capi: 
tin Moncovid von der Pelacre Bobara, mit vier 
andern öfterreihifhen Schiffen feine Fahrt von Milo nad 
Cmyrna unter Convoi einer .Lönigl, franzöfifgen Brigg, 





fortgefeht habe *). Die griechiſchen Korſaren, aus Des 
forgniß, daß die Regierung zu Napoli vıcleiht nicht 
die gänzlihe Plünderung der geraubten Schiffe geftatten 
möchte, führen dieſe in andere Häfen, um ihre ſchänd—⸗ 
fihen Gewaltthaten, ohne Formalität, ungeftrafter vers 
üben zu konnen. — Ein anderer Capitän, welder in 58 
Tagen von Tarfus eingelaufen ifl, Rieß in der Nähe 
von Candia auf einen griehifhen Korfaren, wurs 
de nad) der Infel Stampalia geführt, Das größten« 
Theils feiner Ladung beraubt, und nah Napoli Di 
Romania gefhleppt, wo alle bei der dortigen Regies 
rung eingereichten Reclamationen ohne Wirkuny blieben; 
auf das Einfhreiten Des englifhen Commodore Hamils 
ton, der fih damals glücklicher Weife in Napoli bes 
fand, wurde ihm endlich die Ladung, mit Ausnahme von 
zehn Dallen Baumwolle und einigem Leder, zurüdgege: 
ben. — Man ſchwebte in Napoli in größter Beforgniß 
vor der nahe bevorftehenden Ankunft der türfifhen Flotte 
zur Blokade dieſer Feſtung.“ 





Großbritannien und Irland. 

Auch die Londoner Hofzeitung enthält nunmehr 
die offizielle Nachticht vom Aöſchluß des Friedens 
mit den Birmanen. Zu den bereits in unferm Blatte vom 
26, v. M. mitgetheilten, Die Gebiers: Abtretungen und 
Die zu zahlenden Kriegskoſten betreffenden Bedingungen, 
fügt die gedachte Zeitung nod folgende hinzu: An den 
Hofen der von der brittifhen Regierung zu ernennenden 
eingebornen Radſchas in den Provinzen Aſſam, Caſchar, 
Heahung und Munipuhr werden fid) brittifche Nefidenten 
mit einer Escorte von 5o Mann aufhalten ; Die brittifchen 
Schiffe werden in allen dirmaniſchen Häfen zugelaifen 
und können ihre Ladungen landen, ohne irgend eine Ab⸗ 
‚gabe zu bezahlen; die Schiffe behalten ihre Steuerruder 
und fie braunen ihre Kanonen nicht ans fand zu brin: 
gen ; niemand wird wegen feiner Meinungen oder Hands 
lungen, während des beendigten Krieges einer Verfol— 
gung ausgefeht; die Siameſiſche Regierung ift in dieſen 
Frieden mit eingefhloffen, 

Der NReprefentative vom 20, Mai enthalt in 
Bezug auf obigen Friedensfhluß folgenden Artikel: 
„Der Krieg mit den Birmanen bat, wie wie vorher: 
fagten, mit Conceſſionen von Seite Diefer Macht, grüns 
bet. Unfere neulihen Bemerkungen über die Fortfchritte 
unferer Waffen in jenem Lande gründeten fih auf unfere 
Ueberzeugung, daß der birmanifhe Monarch, gleich 
feinem Bruder Dem Kaıfer von China, nicht cher die Aus 
gen über fein Mißgeſchick öffnen dürfte, bisdie Gefahr faſt 
vor der Thüre ſeyn werde, Der plöhliche Nebergang von 

der Sprache der Infolenz und verzweifelter Entfhloffen: 
beit zur feigen Einwilligung in alle Vorſchläge, welde der 
hereihende Eharaltersug der letzten Unterhandlung gewes 


— — 


*) Bergl. Oeſterr. Beob. vom 27. Mai, 








fen feyn müllen, beweist die Nichtigkeit der Anſicht, die 
wir, geftügt auf unfere Kenntnif der afiatifhen Politik 
zu einer Zeit aufftellten, wa fa viele an dem glücklichen 
Erfolg verzweifelten *). Alles, was die Tapferkeit und 
Gefhidlihkeit des Alompra **) für das birmanifche 
Reich zu Stande brachte, ift durch das verwegene Ums 
fihgreifen feiner Nachfolger, und namentlich die Stel: 
lung verloren gegangen, in der fi die Birmanen, mit 
Vorzug vor allen andern, an die brittifhen Befikungen 
in Jndien grängenden Staaten, durch den Beſitz einer 
ausgedehnten Küftenfirede, und eines wichtigen Hafens 
(Ranguhn) — diefer Elemente einer künftigen bedeu: 
tenden Handels: und Seemacht — befunden hatten. Das 
ſolchetgeſtalt gelähmte birmanifde Reich iſt ein nuͤtzlicher 
Zwiſchenſtaat zwiſchen Indien und China, und unſere 
Regierung in Indien hat ſich jetzt, wo ein permanenter 
diplomatiſcher Verkehr zwiſchen den beiden Staaten ſti⸗ 
pulitt worden it, bloß aller Einmiſchung in Die innern 
Angelegenheiten und politifhen Verhältniffe feines bar: 
barifhen Alliierten forgfältig zu enthalten. Daf den Chi: 
nefen diefe auf Koften eines mit ihnen verbündeten be: 
nachbarten Staates Statt gefundene Erweiterung des 
brittiſchen Reichs in Indien nicht gleihgültig fenu wird," 
find wie beinahe überzeugt; erregt Diefer Umftand Ber 
forgniffe bei felben, fo dürfte fid Die Wirfung davon 
durch eine größere Beſchraͤnkung unfers Handels mit 
Eanton äußern, oder wohl gar, bei dem fheelfüdhtigen 
Charakter diefes Volkes, Die gänzlihe Ausſchließung der 
unenhigen Fremden von den Grenzen des himmliſchen 
Reichs zur Folge haben, — Die durd) den glänzenden Ers 
folg des birmanifhen Kriegs in ihren Hoffnungen ges 
täufhten Feinde des Lord Amberft werfen nun, um 
doch etwas zu fagen, die Frage auf, ob die Entrihtung 
von einer Erore Rupien, und die Abtretung der Küften: 
provinzen des Reis als eine genügende Schadloshal: 
tung für die Aufopferung an Menihen und Schäßen, 
welche der Krieg gekoſtet hat, angefehen werden könne ? 
Unfere Antwort darauf ift die Wiederholung deſſen, 
was wir lets behauptet haben, nämlich), daf der Krieg 


*) Dergl, Defterr. Beob. vom 28, April, 


**) Diefer Eroberer, von dunkler Herkunft, befreite im 
Jahre 1755 das birmaniſche Reich von dem Joche der 
Peguaner, welche fid) im — ——— 
von der birmanifhen Herrſchaft losgeriffen und 2752, 
alfo ein Jahr vorher, fid fogar das ganze Reich Bir: 
ma unterworfen hatte; eroberte bierauf Pegu ſelbſt 
und verband dasſelbe wieder mit dem biemanifhen 
Reid, Alompra gab jedod den Thron, den eracı 
rettet hatte, nicht der alten Königsdpnaftie zurüc, 
fondern beftieg ihn ſelbſt, eroberte ın Der Folge auch 
Eaffaiund einen Theil von Siam, und hinter: 
ließ ım Jahre 1760 feiner Dynaftie ein mädhtiges 
Reich , das fid in der Folge immer mehr und mehr 
erweiterte, Aracan u. ſ. f. eroberte, jeßt aber durch 
den, mit den Engiändern abgefähloffenen Frieden in 
ferne alten Grenzen zurückgewieſen worden ıft, 
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unvermeidlich war, weil jede Reglerung verpflichtet ift, 
das Leben und Eigenthum ihrer Unterthanen zu befhühen, 
und felbft die ihnen zugefügten Unbilden zu rädhen, felbe 
mögen nun von Seiten eines civilifirten oder eines bars 
barifhen Nahbarn Statt gefunden!haben. Die Zahlung 
von Geldfummen und die Abtretung von Gebiet gewäh— 
ren uns offenbar und unwiderfprehlid Aucken zur Ent: 
ſchaͤdigung für vergangne Angriffe und Siherheitgegen 
Wiederholung derfelden. Solche Rubriken nehmen ſich 
fogar in einer Privatbilanz zwifhen Schuldner und Gläus 
biger gut aus, Uebrigens ift Diefe ganze Art und Weife, 
dieſe Frage zu beurtheilen, eben fo engherzig als uns 
ftatthaft. War der Krieg unvermeidlich, fo muß die glüds 
lihe und — wenn man die Größe des Kampfes erwägt, — 
unferes Erachtens ſchnelle Beendigung desſelben alle 
Erwartungen zufrieden ftellen, und denjenigen, welde 
denfelben geleitet haben, Anſprüche auf den ungefhmäs 
lerten Beifall des Landes gewähren.” 





Das Gerücht von der unbedingten Annahme der rufs 
ſiſchen Propofitionen von Seite dee Pforte war bereits 
am 24. Mai auf der Londoner Börfe verbreitet und vers 
anlafte ein Steigen der Staatspapiere, Die Conſols, 
die am vorhergehenden Tage mit 77'/, gegen Baares, und 
78/4, auf Lieferung für Juli gefiploffen worden was 
zen, gingen zu Anfang der Borfe auf Lieferung für ger 
dachten Monat auf 79'/; da jedoch einer derbedeutends 
fen Mädter gegen 2 Uhr ſtarke Verkäufe mahte, ging 
der Kurs jener Papiere auf 79, 7874 für Juli zurück; 
gegen Geld wurden die Eonfols mit 78%/, geſchloſſen. 

Spanifches Amerika, 

Here Mondell, Capitin des Schiffes Hercules, 
mit welchem die vorgeftern mitgetheilten Nachrichten aus 
Buenos. Ayres nad Liverpool gefommen „ fehte 
mündlid) hinzu, drei Schiffe, worunter ein holländiſches, 
“ hätten die Blodade durchbrochen, und wären im Hafen 
von Buenos: Ayres eingelaufen. Sie follten zum friege 
ausgerüftet werden, und durch fie verftärkt, wolle Admis 
ral Browein in wenigen Tagen einen neuen Angriff uns 
ternehmen, Ein einziger Kaper von Buenos: Ayres, Der 
William, habe 15 Prifen gemacht, woarunter fid) cın 
braſilianiſcher Dftindienfahrer befunden, welder einebes 
Deutende baare Geldfumme am Bord gehabt, um Ein: 
käufe zu mahen. Der Tag, an welchem der Capitän 
Mondell Buenos: Ayres verlief, war Der lchte der 
Frift, welche der brafilianifhe Admiral Lobos den zu 
Buenos: Ayres liegenden neutralen Schiffen gefeht hatte, 
um ungehindert abfegeln zu fonnen, Nod lag in genanııs 
ten Hafen ein holländifhes Schiff, welches einen Theil 
der in die dortigen Bergwerke gefendeten Bergleute nad 
England zurücdführen ſollte. 

Rußland 
Berlmer Blätter melden aus S" Petersburg vom 
20, Mai: „Der Kaiferift feit Drei Tagen von Zarskojeſelo 


zurüd, — Geſtern hatte der Marfhall Marmont einc 
feierliche Audienz bei dem Kaiſer. — Die Militär : Co: 
lonien, welche S“ Majeftät unfer Kaifer befihtigt hat, 
befanden fi dabei in einer folhen Ordnung, daß der 
Kaifer um feine Zufriedenheit zu bezeugen den Unter: 
offizieren und Soldaten eine befondere Geldbelohnung 
zutheilen ließ. Auch Die Dampflägemühlen, die neuen 
großen Gebäude, die fimmtlihen Einrihtungen jur Aus: 
trodnung der Moräfte und Dervollfommnung der Land: 
wirthſchaft, befuchte der Kaiſer, underklärte dem Ober: 
befehlshaber der Ariegsanfiedelung für die große Thätig: 
keit feinen Dant, — Mittelft Ukas vom 25, v. M. ift 
e5 Ausländern geftattet, fidy zu Ruffen naturalifiren zu 
laffen, um in ruffifhe Kaufmanns» Corporationen oder 
Handwertsgilden einzutreten, Jedod wird kein Fremder 
zu dem Bürgereide zugelaffen, der nit vonder Bahör⸗ 
de feines vorigen Aufenthaltsortes gültige Atteſte der 
fein Wohlverhalten vorguzeigen hat. — Der Herzog von 
San Carlos ift hier angefommen. Der Graf ron Witt 
aenftein, Dberbefehlshaber der zweiten Armee, ift den 
24, d. M. nad) feinem Hauptquartier abgereist. — Das 
Wetter ift bier jetzt ſehr fhön. Am 13. Mai ſchähzte man 
die Menſchen, welche fih nur allein auf der Promenade 
nah Katharinenhof befanden auf 40,000, und Equipa— 
gen zählte man 2800, Das Model von SH Petersburg, 
von dem ſchon früher Die Rede war, wird vielleicht zum 
Herbit diefes Jahres fertig. Zugleih berichtigt man Die 
fhon fertigen Theile nad den neuen Deränderungen. 
Die Feſtung, das Kloſter zu Smolna (welches Anfangs 
einen Kirchthurm von beinahe 700 Fuß Höhe erhalten 
ſollte) der neue Pallaſt des Großfürften Michael ıc, find 
bereits fertig. Der Unternehmer Roſſi will mit dem Mo: 
dell, fobald es fertig ift, nad) London überfehen, und eg 
dort für Geld zeigen. — Unfere Privat: Augenbeilanftalt 
hat den glüclichften Fortgang, wie man aus ihrem jeßt 
erfhienenen zweiten Jahresberiht erfährt, Die Anftalt 
erhielt 3854 neue Kranke, von denen 3747 ganz unents 
geltlich mit freier Medicin behandelt wurden. An bedeus 
tenden Operationen wurden 464 verrichtet, Die Ausga: 
ben der Anftalt betrugen 48,000 Rubel. — Außer den ' 
fon erwähnten Alumpen gediegenen Goldes von 24 
Pfund 69 Solotnik waren noch acht andere große Klum⸗ 
pen, die zwar nicht fo betraͤchtlich find, jedoch zuſammen 
genommen ı9 Pf. 25 Sol, an Gewicht betragen, in Demi 
felben Sandlager gefunden, nämlicd) von 4 Pf. 10 Sol., 
von 5 Pf. 19 Sol., 2 Pf. 70. Sol., 2 Pf. 335 Sol., 
zwei von 2 Pf. 28 Sol., einer von ı Pf. 27 Sot., und 
einer von ı Pf. 26 Col, Das Gewicht der fimmtlidyen 
benannten Klumpen, mit Einfluß des großten, ift 2 
Pud 24 Pfund 25 Solotnik. — Die Jarewoalerandroims« 
tiſche Goldwäcerei wurde im Juni 1824 begomn, und 
bildet den Hauptpunet der unterirdiſhen Schähze den 
Bergwerksbesirfe des Slatoustowskiſchen Kteiſes. Vom 
Anfange des Auswaſchens bis jetzt find auf Derfelben 
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über 34'/, Pud edlen Metalls gewonnen. An Klumpen 
gediegenen Goldes, von ı bis 16 Pfund an Gewicht, 
waren darunter 1a4 Stück. Bekauntlich wurde einer der: 
felben von 8 Pfund ı7'% Zolotnit, am 23. September 
1824 während Der dortigen Anwefenheit Des verewigten 
Kaifers Merander I. gefunden. Bis jegt it dieß Lager 
noch nicht erfhöpft; im Allgemeinen beträgt Die Aus: 
beute des reinen Goldes ı bis 5 Sol, aus 100 Pud 
Sand. Eine dünne Schicht röthlihten Thons bededt 
denfelben.. Jetzt fährt man 6 ſowohl dieſen Strich als 
aud andere bis auf die felſige Grundlage zu unterfus 
en, da man Urſache bat zu glauben, Das Das ganıe 
emifd) der varlängft jerträmmercen Oebirgsarten noch 
einen anfehnlihen Vorrath edlen Metalles enthält.” 
Seantreid. 

- Die Pairstammer vernahm am 23. Mai das 
Ende der Vorlefung des Berichtes ihrer Commiſſion über 
Die-Lieferungs: Verträge Duvrards, durch 
Das Organ des Grafen Portalıs, Diefer zweite Theil 
des Berichtes enthielt eine lihtvolle Analnfe der Ausfas 

en der verfehiedenen auf Befehl der Kammer verhörten 
Deugen, und der Refultate der gepflogenen Unterfuhuns 
gen. Der Drud des Berichtes, bloß für die Mitglieder 
der Kammer , ward angeordnet. — Am 24. Mai vers 
fammeite fi Die Kammer, um das Nequifitorium 
des General: Procurators in Betreff der Ouvrard'ſchen 
Verträge zu vernehmen. Da H" Bellart bedeutend 
frank ift, fo übernahm einer feiner Gubftituten, H" 
Bıiıncens, die Vorlefung, die über drei Stunden 
währte. Der Antrag des Gencralprocurators ging dahin: 
der Gerichtshof der Paits wolle erflären, daß Feine Ur. 
fahe vorhanden fei, gegen Die Generäle Bordefoutt 
und Guilleminot gerichtlih zu verfabren , indem 
nichts erhoben worden wäre, was Die gegen fie ge: 
ſtellten Anfhuldigungen rechtfertigen fünnte. Das Re: 
auiſitorium fol nun gedrudt werden, und Der Gerichts: 
hof ſich nädhftens (man glaubte am 1. Juni) verfanmeln, 
um über Die Anträge des Generalprocurators einen Des 
ſchluß zu fallen, 

Die Miſſions-Andachten zu Nouen find am 24. 
Mai abermals in mehreren Kirchen durch Loslaſſen von 
Scdhwärmern und das Umherſpritzen übelriehender Flaf- 


figfeiten geftört worden. Außerhalb der Sathedrale ‚was - 


ren Die zufammengerotteten Haufen nicht zahlreicher, 
aber heftiger und tobender, und Die Ausſchweifungen, 
Die fie verübten, frevelbafter als am vorhergegangenen 


Tage. Es wurden Steine gegen die Truppen geſchleu— 


dert, welche ſich genothigt fahen, Die Nuheltörer mit Ges 


‚ walt zu vertreaben. 


Die 5 Percents wurden am 26. mit gb. fr. 85 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. Bo Cent, gefhloffen. Die 3 Der: 
cents wurden mit 65 Fr. 25, Cent, eröffnet und mit 65 
Sr. 30 Cent. geſchloſſen. i 





Wien, den’ Juni. 
S?e Mojeftät der Kaifer haben Allerhöchſtihrem wirk⸗ 


lichen Kämmerer, Hofrath bei der geheimen Haus-, Hof: 


und Staatsfanzlei, und geheimen Staats: Dfficialen, 
greiberen Arch v. Kreeffenfteim, die Annahme und 


- ragung Des ihm von SF’ Majeſiat den König von Preu: 
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en verliehenen rotben Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe aller⸗ 
gnädigft zu bewilligen geruht. 
— — 

Die Direction der privil. öfterr, National:Bank bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Dividende 
für das erſte Semeſter 1626, mit 32 fl. Bank-Valuta 
für jede Actie bemeſſen wurde, welche vom ı. Julil. J. an, 
in der biergrtigen Actien:Kaffe, entweder gegen die hins 
aus gegebenen Coupons, oder gegen klaſſenmäßig ge: 
ftempelte Quittungen erhoben werden konnen. 

,.Um die deßhalb erforderlihen Vorfhreibungen ge: 
börig vornehmen zu fönnen, werden vom 21. Juni bis 
ı, Juli 1.3. feine Actien Umfhrebungen oder Dormers 
tungen, und feine Coupons : Beilegung vorgenommen, 

Uebrigens behält fi Die Direccion vor, in der erften 
Hälfte des heurigen Juli, eine mit legtem Juni d. 9, abs 
—5* Ueberſicht Der ſaͤmmtlichen Erträgnifſſe der 

= für das erfte Semeſter 1826 öffentlih bekannt zu 
madjen. 
Wien, den 1. Juni 1826, 
Meldior Ritter v. Steiner, 
Bank: Gouverneurs: Stellvertreter, 
Bernhard Freyherr v. Estelcs, 
Bank: Director, 
Johann Martin v. Pacher 
anf: Director, 
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Am 3. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. go! 


Dart, mit Berloof. v. ! ı820, für 100 fl, ın EM. eh: 
Detto Detto v. 


! . 1821, für 100 fl, in EM. 115'/45 
Wieners Stadtbanco + Oblig. ju2'% pCt. in EM. 44'/; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Eurr., Gulden 
200'/, ©. Ufo. — Conv. Münze pCt, —— 


Banf s Actien pr, Stüd 1116'% in EM. 


e — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Köln ſchreibt man vom 22, Mai: „Geftern. 
Nahmittags zogen mehrere Gewitter aus Morden und 
Dften über unfere Stadt. ng 5 Uhr traf der Blitz 
den hohen Thurm derbiefigen SH" Martinsfiche, In ders 
felben war die Pfarrjugend verfammelt, Die der Pfarrer 
in der Religion unterrichtete. Außer dem ſchredlichen Knall 
gewahrte man nichts von dem Unglüde in der Kirche felbft. 
Die Spibe des Thurmes aber fing an zu rauchen und ftand 
bald in Flammen. Durch zwedmäßige, unerfhroden ausges 
führte Lofhanftalten, geſchah indeß dem Feuer Einhalt, fo 
daf nur ein Kleiner Theil des Thurmes abbrankte, Das 
Kreuz desfelben zerfhhmetterte beim Herabftürzen cinan die 
Kirche anftoßendes Hans. Ein zweiter Biihſtrahl traf ein 
von dem Thurme ziemlich weit entlegenes Haus in dee 
Trankgaſſe, befhädigte und zündete ein auf Demfelben 
ftehendes Thürmchen, durch deffen theilweifes Abtragen je« 
doch einer Feuersbrunſt ſoglech vorgebeugt wurde, Bei Ib: 
laden, auf der Landftraße zwiſchen Deu; und Düffeldorf 


‚ hat der Blitz geftern Nahmittags ein Pferd an einem 


zweifpänigen Wagen getodter, ohne die im Wagen 
fitenden Menſchen und Das andere Pferd zu befiyädigen® 
(Dasfelbe Gewitter hat in Earlsruhe einaefhlagen ‚ob: 
ne jedod) zu zünden; ineinem Dorfe bei Caylsrubedte: 
te es zw Scheunen in Brand.) - 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


— — — 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Im Compteir Des öferreihifhen Beobachters ift. ıu haben: Melodieenbu 
Kertesdienfie Der Evangelien Gemeinde. 8. brofgirt 30 Er, EM. 


zum Gebrauche bei dem öffenitihen 


— — —— 
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Zeit der Barometer Thermometer 
., t. 
Meteorolegifche Beobachtung. Mor ie a En Reaumur, Witteruns. 
Beobachtungen gupr orgens. 8 | 288. 18. 3P. 145 . . trüb: 
vom 3. Juni, 3 uhr Nachmitt. 27.363 3 ı + 205 — Wolfen. 
0 Uhr Abende, 27.338 28 145 beiter. 





Wien, den3. Juni. 


MW, haben in unferm legten Montagsblatte, aus 
der Liffaboner Hofzeitung, das Antwortfhreiben 
mitgetheilt, welches S* königl. Hoheit, der Infant D. 
Miguel an feine Schwefter, Die Infantinn Dona J ſa⸗ 
bella Maria, auf die von felber erhaltene Anzeige von 
dem Ableben S' allergetreueften Majeſtät erlaſſen hatte. 
Der engliihe Courier enthält nun aud den Brief, 
welhen ©" königl. Hoh. der Infant am nämlichen Tage 
(2. Apeit) an S* Majeſtät unfern allergnädigften Kais 
fer gerichtet, und die Antwort, welche Allerhöchſtdie— 


felben unterm 4. gedachten Monats hierauf zu ertheilen 


geruht hatten: 
(NM 1) 

Schreiben SF fönigl, Hoheit des Infanten 
D.Miguelan S" Majeftät den Kaifervom 
Defterreid. 

„Wien, den 2. Mprit 186. 
„Sire! Die Vorfehung hat die Gebete, welche ganz: 
Defterreidg in ängftliber Beforgniß für Die Erhaltung des, 
fo koftbaren Lebens E kaiſerl. königl. Majeftät zum Him: 
mel fandte, gnädig erhört.” 

„Auch ih, Sire, habe meine Gebete und mein les 
ben mit den Gebeten und dem Flehen aller Ihrer Unter: 
thanen für die baldige Wicderberftellung der Gefund: 
heit Ew· k. 8. Mojeftät vereiniget, und an der allgemeis 
nen Freude Theil genommen, melde fih, fobald man 
die troftivolfe Gewißheit der Geneſung E" faiferl, Mas: 
jefät erhalten hatte, auf eine fo rührende Weife äußerte,” 

„Diefe Freude ift, was midy betrifft, leider durch die 
ticfe Derrübniß, in die ich verfenft wurde, und den hi 

erfepfichen Verluft, den ich erlitten habe, weven Ew 
taiſerl. Majeftät ohne Zweifel unterrichtet find, unter: 
brocdhen worden.” 

„Der Allmächtige, indem Er mir einen Vater, den 
ic) ftets liebte und werchrte, genommen, hat au. gnädig 
gefügt, daß ih in E”- kaiſerl. Majceftät einen ‚weiten 
Vater finden follte.” 











„Unter diefem Titel nehme ich mir num die chrfurdhtg: 
volle Freiheit, E" Majeftät die beigefchloffene Abſchrift 
eines Schreibens vorzulegen, welches ich an meine Schwe⸗ 
ſter, die Infantinn Dona Iſabella Maria, zu erlaf: 
fen, für Pflicht halte,” 

„Ich wage es, zu hoffen, daß EM" kaiſerl. Maje: 

ftät diefen Schritt zu billigen geruhen werden, dre den 
doppelten Zwed hat, meine wahren Gefinnungen an den 
Tag zu legen, und die Umtriebe der Mifvergnügten zu 
vereiteln, die fi erdreiften könnten, meimen Namen zu 
mißbrauden, um die öffentlihe Meinung iere zu leiten 
und die Ruhe in Portugall zu ftören.” 
Ich hege Die fefte Zuverficht, daß ich mir unter Got⸗ 
tes Beiftand, keinen Schritt vorzuwerfen haben werde, der 
dem Witten E'" kaiſerl. Majeftät, im welche ich volles 
findlihe Vertrauen feße, zuwider ſeyn fönnte.” 

„Dief ift das Wenigfte, was ih thun kann, umje: 
nes gütige Wohlwollen einigermaßen zu vergelten, wel 
des E”- Majeftät mir bewiefen haben, und um deſſen 
Fortſetzung ich bitte.” 

„Ih habe die Ehre, mit den Gefühlen der innigften 
Dankbarkeit zu ſeyn te. ic. 

D. Miguel” 
Mr 2) 

Schreiben S" Mmjeftätdesfkaifers von 
Defterreid an SS" königf. Hoh. den Infan: 
ten D. Miguel. 

Wien, den 4. Aprit 1826, 

„Mein Herr Vetter!- Gerührt von den Beweiſen von 
Anhänglichkeit, die E" königl. Hoheit während Meiner 
Krankheit an den Tag gelegt, und von dem. Antheil, den 
Sie an der Wiederherftellung Meiner Gefundheit genoms 
men.baben, beeile JH Mich, Ihnen perfönlich zu danken, 
und zu-gleiher Zeit die aufrichtigfte Theilnahme aussi 
drüden, die Ich bei dem ſchmerzlichen Berlufte, den Sie 
fo eben erlitten haben ,.empfinde. Ich weiß ſehr wohl, daf 
nichts im. Stande iſt, den Verluft eines theuren Vaters 
genügend zu erfehenz allein, wenn Meine Anhänglich: 
keit und Meine aufrihtigfte Freundfhaft, auf welche 
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Sie Sıh wihrend Ihres Aufenthaltes allyier fo viele 
perfönlihe Anfprühe erworben haben. Ihnen zu irgend 
einem Trofte gercihen können ‚fo feien Sie verfihert, 
daß IH ſtets mit Freuden jede Gelegenheit ergreifen 
werde, Jhnen neue Beweife Davon zu geben.” 

„Er königt. Doheit fagen Mir, daß Sie Mid) als 
Huren zweiten Vater betrahten; Sie bitten Mid ‚45h: 
nen ferner Raryfchläge zu geben, und theilen Mir als 
Beweis des Vertrauens, das Sie in Mid fehen, das 
Schreiben mit, weldes Sie an Ihre Schwelter. Die Ins 
fantinn Jfa bella Maria, als Antwort aufden Brief, 
worin Sie Jhuen die, Trauerpoft von dem Ableben Jh: 
res erlauchten Daters meldet, erluffen wollen.” 

„Serührt von diefem Schritte von Seite EP kö— 
nigl. Hoheit , und von den perfönlihen Oefinnungen , 
welde Sie, bei einer für Sie Selbſt fo trantıgen Ders 
anlaffung gegen Mich äußern, glaube Jh den Werth, 
den Ih auf dieſes Vertrauen fehe, nicht beifer au den 
Tag legen zu fönnen, als indem Jh Ew. fonigl. Hoheit 
verfihere, daß!Sie tets in Mır einen aufrihtigen Freund, 
der geneigt ift, Ihnen mit feinem Rathe und mif feiner 
Erfahrung beisuftchen, finden werden, Der crlte Ge— 
brauch, den ich von dem Rechte, was EC” königl, Hoheit 
Mir gütigft eingeräumt haben, machen will, foll darin 
beftchen, Ihnen Meine vollkommene Billigung de3 Schrit: 
tes zu erkennen zu geben, deh Sie hinfihtlid der In— 
fantinn, Ihrer Shweſter zu thun beabfidhtigen. Ich 
halte ihn, in der That, Ihrer hochherzigen Geſinnungen 
würdig; er iſt volllommen correct im Grundſatze und 
den lehten Wünfhen Ihres erlaubten Vaters entfpre: 
end. Es gereiht Mir zur Freude, E" konigl Hoheit 
dieſe Werſicherung geben zu können, und die Meid er 
Freundſchaft, und der hohen Achtung hinzuzufügen, wit 
welcher Ich bin, mein Herr Better, 

E”- koͤnigl. Hoheit, guter Vetter 
Srany” , 
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Großbritannien und Irland. 

Die Buill wegen Verkaufs der Oetreidevorraͤthe un: 
ter Konigsfhloß ging bei der weiten Lefungam 22. Mai 
Abends im Oberhauſe mit Bi Stimmen gegen 25, 
die Bill wegen zu erlaubender Einfuhr einsr befihränften 
Duantität neuen Getreides, mit 75 Stimmen gegen 28 
durd. 

Bei einem großen Fefte des Prinzen Leopold: zu 
Marlboroughhouſe, welhes mit einem glänzenden Con— 
cert ſchleß, hat man auch zum erften Mal den aus Paris’ 

eingetroffenen Improbiſator Sgricei gehört. 

. Der vormals berührite, jehzt nur noch durch feine 
Stiefelwids befannte Humt, wird bei der nächſten 
Yarlamentswahl in der Graffhaft Somerfet mit Sir Th. 
Lethbridge concurriren. 

Zu allem Unglüd, weldes Sir Walter Scott in den 
lebten Zeiten betroffen, kann man noch hinzufügen, daß 
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er am 14. Mai feine Gattinn verloren, mit der er feit 
1797 verbunden gewefen. Sie war eine geborne Car 
peiitier aus Lyon. Es wird nihftens wieder ein Roman 
von ihm erſcheinen, benannt: „William Douglas oder 
die fhortifhen Verwiefenen.” ' 
Als vor einigen Tagen neuerdings eins jener nu: 
lofen Schauftüde, Die Anfiteigung in einem Dallon, den 
Neugierigen zu London zum Beſten gegeben wurde, 
brach ein Gerüft, auf Dem über 200 Menſchen ſich zu: 
fammengepreßt hatten, ein, und die Plauken mıt allem, 
was Darauf fiand, fielen über einander in Die Tiefe. Vier 
Menfhen blieben todt auf der Stelle und fünfzig wur: 
den meht oder weniger berwundet. 
Frankreich. 
Ueber die am 24. Mai abermals Statt gefundenen 
Störungen der Miſſions-Andachten zu Rouen, theiit 
die Eroile vom 28, Mai, folgende nähere Umftände 
mit: „Nach den uns zugekommenen Nachrichten üoer Die 
zu Rouen am 24. Mat vorgefallchen Unruhen, wurden 
mehrere von den dienſthabenden Offizieren, von Dem gee 
gen Die -Truppen geſchleuderten Steinen, mehr oder 
winder ſtark befpädige. Es beißt, daß der Guard: Dberkt 
Graf von Farincourt, felbit zweimal getroffen wor: 
den ift. Unter folden Umftänden war es unvermeidlich 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; cin Peloton von Der 
Garde und von dee Gend’armerie. gab daher Feuer auf 
die Srevler, und warf fie im die große Drüdenttraße, von 
wo ſie ſich in Die anſtoßenden Gaſſen zerſtreuten. Nach 
einigen Augenblicken der Ruhe, rotteten fi) adermals 
Haufen zufammen, das Zifhen und Toden begann vem 
neuem; aus den Fenftern wurden Flaſchen geworfen, 
welche mit übelriehenden lüffıgkeiten angefüllt waren ; 
mehrere Gend’armen wurden von denſelben getroffen, 
ein Gend’uemenpferd wurde Durd) eine zerbrochene Flaſche 
am Kreuz verwundet, Die Garde, welde den Dienft auf 
dem Kirchenplahze verſah, gab nun, von den Gend’armen 
unterftügt, abermals Feuer anf Die Ruheftörer, weldye 
nun nicht mebr erſchienen. Man verfihert, daß mehrere 
Perfonen, welde gar feinen Theil an dieſer Scene nabs 
men, und gerade aus dem Schauſpiele kamen, in’ das 
Gcewühl verwidelt, und tseils zu Boden geworfen, theils 
vegwunder wurden, Am 15. hatten Die Andachten in den 
verſchedenen Pfarrkirchen Statt, ohne daß fidy etwas 
Befonderes Dabei ereignete, Nur zu 2" Duen wurden 
einige Schwärmer losgelaffen, welche aber nicht einmal 
die Gebete unterdradyen, Dice Teuppen waren, wie ge— 
woͤhnlich, auf dem Kirchenplatze aufgeſtellt, hatten aber 
feine Dewegung zu unterdrüden, und der ganze Abend 
verging ruhig. Man hat bemerkt, daß bereits im voraus 
ra yetroffen worden weren, um die Ordnung 
in den Schaufpielen zu fihern, und für die Sicherheit 
der Nachhauſegehenden zu forgen. Diefe Maafregein 
feinen au den davon gebofften Erfolg achabt zu har 
ben, denn wir haben nicht gehört, daß am Abend etwas 
vorgefallen wäre. Man ſagt, daß feit dem Ausbriwn der 
Unruhen gegen zwanzig Perfonen verhaftet worden find, 
und es ıft eine gerichtliche Unterfuhung eingeleitet wors 
den, um Die Urheber dieſer beflagenswerthen Unordnun—⸗ 
en auszumitteln, Der Maire zu Rouen bat -unterm 25. 
Mai eine ernenerte Verordnung gegen ale Jufammens 
rottungen erlaflen. 
Der befaunte Geldwechster Jo ſeph, im Palais Nonat 
u Paris, fdyeint auf eine ganz eigene Weile vom Schichk⸗ 
hat verfolgt zu werden, An demfelben Tage, wo die bei 


taliener, Malaguti und Ratta, welde ihn 
u verwundet und beraubt hatten, von Dem Aifden: 
Gerichte zum Tode verurtheilt worden waren, wurden ihm 
abermals 4 bis 5000 Fr. entwendet, und am 26. Maı, 
wo die beiden Delinguenten hingerichtet wurden, Rarb 
auch er um g Uhr Bormittags! — Er hatte einige Tage 
wvor Suber eingefhmolzen, ſich dabeı ſtark erhiht, und 
beim Nachphaufetommen zwei bis Drei Glũ ſer kaltes Waffer 
mit Himdeerenfaft getrunfen. Einige Augenblide darauf 
fpürte er cin ftarles Uebelbefinden, und legte fid ins 
ette, um zu ſchwitzen. Sein: uftand verfhlimmerte fidp 
feitdem fortwährend, und erftarb, Aebhaft von dem Bes 
banken gepeinigt, daß die beiden Verbrecher, für deren 
Degnadigung er ſich befanntlich auffo edelmüthige Werfe 
verwendet hatte, feinethalben Den Tod erlsiden mußten. 
Alles laßt vermuthen, Daß Diefer ſchnelle Tod, Die Zulge 
der von diefen Böfewichtern erhaltenen Wunden KM as 
lagnei und Natta wurden an demſelben Tage um 4 
Une Nahmittags hingerichtet. Als man fie sin Tode 
führte , war Matayutı niedergefhlagen „ Ratta 
aber, obſchon jünger, zeigte Die grokte Kaliblütigkeit und 
Refignation, und fagte zu den Umftehenden: Ich bitte 
Sie, fo wis den Himmel, taufendmal um DBergebung 
wegen Des dummen Streihes, den Id begangen habe. 
Als er den Karrım beftieg, ſprach er feinem Genoffen 
zu wiederholten Mahlen Muth ein- Beide find ſeht ſreu⸗ 
müthig geftorben, und Natta ſoll einen fehr zührens 
den Brief an feinen Vater binterlaifen haben. 
Die 5 Percents wurden am 27. —— dr. 75Eent, 
eröffnet und mit g6 Fr, 70 Emt. geſchloſſen; die 3 Pers 
cents mit 65 Fr. 20 ent. eröffnet und mit 65 fr, 30 
geſchloſſen. u 
—— ——— Eidgenoſſenſchaft. 
FevBelilage jurallgemeinen Zeitung vom 
31. Mai enthält Nacyftehendes aus der Schweiz vom 
22. Mai: „Folgendes find die kurzen Site, womit als 
fummarifhen Ergebniflen, der ganzen Unterfuhung 
wegen angebliger Ermordung Des verewig: 
ten Schultheiß Keller in Euzerm, Die Species 
Facti, die der Berhorrichter Efher von Zürich verfaßt 
hat, ſich beendigt. Diefelbe iſt (beiläufig 300 Bogenſei⸗ 
ten ſtart) befannelih am 12. und as. Mai im täglichen 
Rath von Luzern verlefen, und von Demfelben am 
16. an das Appellationsgericht überwiefen worden. „a 
E. Schuitheiß Keller fel. ıft am a2. Herbftmonat ıBı6, 
bends um g Uhr, bei einer ſtockſinſtern, ſtuͤrmiſchen 
Regennacht, auf einem Fußwege, welcher aus der Stadt 
Luzern nad) feinem Landgute führt, und ein ‘Paar huns 
dert Schritte weit ſich Dit am dem ſteilen Ufer der Neuß 
inzicht, in den hart angeſchwollenen Reußfluß entweder 
zufaͤllig gefallen oder — worden, and ın demfelben 
Durd) Ertrinfen umgelommen. 2) Seine zwei ältern Tod): 
tet begleiteten ihn auf Diefem Wege, den fie ohne Licht 
machten, weil ihr ſel. Vater noch beim Hergusgehen aus 
dem Thoͤre ein folhes ausgeſchlagen hatte. Da fie wegen 
Der geringen Breite des Weges und den Regenfihiemen, 
welde fie trugen, nicht fügtih neben einander gehen 
konnten, fo gingen fie nach einander, und jwar Der Das 
ter in Mitte beider Töchter, wobei fe denn unvermerkt 
ein wenig von emander entfernt wurden, dod fo, daß 
Die Entfernung beider Toter hochſtens 2 Eis 500 Schritte 
betrug. 5) Dir Tochter hatten nit das Mindefte bemerkt, 
daß zwiſchen ihnen baden eine gewaltthatige Handlung 
verübt wurde, noch irgend einen Menſchen unterwegs 
vom Nottithor bis auf ihr Landgut angetroffen, geieben, 
oder fonft etwas Verdäctiges bemerit, geſpürt oder ge: 
hört, und den Water erit vermißt, als die hinten nad): 
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kommende Tochter vernahm, daß ihr Vater nicht auf dem 
Landhaufe angelommen fei. 4) Sobald fie den Vater 
vermißten, Rıeg ın ihnen Der Gedank, auf, er mochte in 
den Fluß gefallen feyn; Diefe Beforgniß war um fo na: 
turlicher, als fie nicht nur eine Steede des zurüdgelegten 
Weges unter fh — den böfen Weg nannten, 
die Racht ſtockfinſter, Der Raſen naß, der Kup anges 
ſchwollen war, auch H’* Keller feldit zu Anfıng Des foge: 
nannten bofen Weges die vor ihm hergehende Tochter 
gemarnet, fie folle den Fuß auf das rechte Bord (Weg: 
einfaffung) halten, ſeit diefen Worten aber von iym 
nidyes weiter gehött worden. 5) Nahdem der Leichnam 
am 15, Herbftmonat im Fluſſe gefunden worden, fo bes 
ftärkten ji nah aufgenommenen Berbalprozeh und ärzs 
lichem Unterfud) die hochſten Negierungsbehoroen ım der 
Ueverzeugung, Daß lediger Dingen ein Mißtritt Die 
Urſache von HU" Kellers Tod war. 6) Erft im December 
1824 ließ fi ein zu Glarus feir dem Juni gleigen Jah: 
res in Verpaft befindeiche Gaunerinn, Die Clara Wendel, 
welde im September 1026 cin Alter von ı2 Jahren und 
6 Monaten hatte, verlauten, daß H" Keller ermordet 
wurde, und daß Sie bei Der That ſich in der Mähe befand, 
7) Diele Angapven der Clara Wendel zu Glarus, find im 
allen Beziehungen unzuverläffig: und unglaubwürdig, 
weil: a. ihre allererften Acußerungen über Diefen Ges 
genftand, welde hier von hodfter Wichtigkeit wä— 
ven, nicht protokolliert, fondern mit kurzen Worten 
im Protofotl nur angedeutet find; weil fie 
ipre Angaben zu oftern Malen änderte, und den 
einen Tag für Lügen erklärte, was fie Tags zuvor an+ 
gegeben hatte; ©. weil ihre erften Angaben verratben, 
daß fie Die wahren Umftände von H"" Kellers Tod gar 
nicht Fannte, indem fie zum Beifpiel nicht einmal wrße 
te, daß H" Keller bei der Naht ins Waller getommen, 
fondern vielmehr erzählte, er fei auf eınem Spaßier: 
gange bei Ihönem Wetter in den Fluß geſtürzt worden; 
d, weil fie im gleihen Yeitpunct, wo fie zu Glarus dies 
fes angab, nody eine Menge anderer. Erzählungen und 
Aeußerungen machte, weiche, wenn fie nicht ganz er: 
dichtet find, was noch unausgemittele ift, wenigſtees der 
zen beitindige Nartarionen und Widerſprüche ıhre Lü— 
genhaftigkeit an den Tagen legen; «, dieſe Angaben der 
Clara werden nicht um Defto glaubwürdiger, weil fiezum 
Theil ihrem eigenen lerblichen Bruder eines todeswürdis 
gen Verbrechens anſchuldigen; Denn die Verbörprotos 
folle von Ofarus enthalten Aeußerungen, welhe eine 
große Unempfindlichkeit verrathen, und zudem modte 
lie glauben, vaß derſelbe wegen der von ıhm verübten 
Einbrüche das Heben ohnehin verwitkt habe. 8) Auch 
Arufihans, Bruder Der Clara, ließ am 23, Geptember 
3325 zu Luzern, in einem Verhoͤre, ohne ſcheinbare nd: 
here DBeranlaffungen Acuferungen fallen, als ob er 
felbſt Theil an der Ermordung H" Kellers genommen, 
9) Diefe Aeußrrungen von Kruſihans find aber rechtlich 
von feinem Gewichte; denn », iſt durch unsmeifelbafte 
Angaben ausgemittelt, daß Kruſihans durch vorherges 
hende in der Gefangenfhaft gegen ibn aefloffene Aeuße⸗ 
zungen und Drohungen Beranlaffung genug zu denje— 
nigen Angaben erhalten, Die er in feinem eriten Verhör 
über Diefen Begenftand gemacht hatjz b, als er fidy ſelbſt 
dieſes Verbrechens aufbuldigte, hatte er in Felge erlit⸗ 
tener ſehr ftrenger peinisher Behandlung, bereits eine 
roße Anzahl anderer todeswürdigen Verbrechen einges 
tanden, und alſo durch eine Angabe mehr nichts zu vers 
liexen ; c. er machte Diefe Angabe, als er gedrängt wur: 
de, nähere Umftände über ein anderes Verbrechen anzu: 
geben, woyon wahrſcheinlich iſt, daß cr kein Willen 
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davon hatte, und fürdten mußte, geſchlagen zu wer: 
den, wenn er nicht entweder dieſe Umftände angeben, 
oder die Aufmerkfamkeit des Inguirenten auf einen ans 
dern Gegenftand lenken könnte; d, er konnte gar keine 
näheren Umftände über die Ermordung H'" Kellers an: 
geben, bıs ihm ſolche vorgefagt wurden, under behaup⸗ 
tete fogar, dieſeibe ſei am Tage geſchehen was der Vor⸗ 
ausſetzung eines wahren und reumüthigen Geſtaͤn dniſſes 
geradezu entgegen iſt. 10) Die Barbara Wendel, eme 
ausgelaffene Dirne, weldye, als Geliebte eines Land: 
jägers , ſchon im Jahre 3816 ihren leiblichen Bruder 
verraten, und fek vier Jahren den Jofepb Tweren: 
bold, einen ausgemadten Dieb zum Beihälter batte, 
wurde in Luzern vom Hornung bis September 1825 
in ihrer Befangenfgaft zu öftern Malen von H'"" Zeugs 

eren Herr, DH’ Amrhyn und H"' Rikenbach, vom er: 
= bloß einmalund ganz allgemein, von beiden Letztern 
umftändlid, und befonders von Hene Rikenbach, der fie 
am allerhriufigften befuchte, mit äußerfter Unvorfihtigfeit 
und groben Suggeftionen über den Tod des H" 
Schuutheiß Kellers verhört, und ſie machte, ın Folge Dies 
fer außergerichtlichen Einvernahmen, nach und nad) Ans 


gaben, welde fid) Demen ihrer Schwefter Clara näher: 


ten, 12) Theils durch aufergerihtlihe, auf eine fehr ge: 
fährlihe Weiſe mit beiden Schweſtern Wendel in ıbren 
Gefangenſchaften gepflonene Unterredungen , theils dur 
eine Neihe gerichtlicher Verbpre , die am 23. September 
1825 waren ceröfinet worden, wurde über Die angebliche 
Ermordung. H'" Scultheiß Kellers eine Geſchichte u 
den Acten gebracht, nad welder, auf Anftiften von H'" 
Dberamtmann Joſeph Pfyffer zu S’ Earl, und von 
HN" Doctor Leddegar Corragioni D’Drelti, meb: 
gere Gauner und Vayabunden, nämlih Joſeph Cappe— 
ier Dater, Johann Wendel und Fridolin Zimmermann, 
außerdem noch Der Lowenwirth Weber zu Eugen, und 
ein Knecht des, H"'" Oberamtmann Pfnffer zu ©" Earl, 
an der That felbft unmittlebaren Antheil genommen, 
Joſeph Eappeler Sohn und Twerenbold Wade, und 
drei Weibsperfonen nebft einem Landjäger in der Nähe 
als Zufhauer ın einer Matte geftanden, ohne daß Die 
beiden Töchter Keller, welche in einer. fehr geringen Ent: 
fernung vor und hinter ihrem Vater gingen, von allem 
Diefem Das Geringfte bemerkt hätten. ı2) Dic Diefe Mords 

eſchichte betreffenden Angaben beruhen lediglich auf 

usfagen von Gaunern und Vagabunden, unter denen 
nicht eine einzige Perfon chrlihen Leumdens und Thuns 
war, 13) Diefelben verdienen auch außerdem weder in 
peozedurlier Hinſicht, noch in Ruͤcſſicht ıbres Gchalts 
keinen Glauben, indem ». von der Clara und Darbara 
Wendel. den übrigen Inquifiten in einer Reihe von Cons 
frontationen. ale Umftände vorgefagt, wurden, bis auf 
"den einzigen Punct Der Theilnahme des Fried. Zimmers 
mann, weldyen der junge Cappeler zuerſt vorbradte, 


und dann ihm wieder alle andern bloß; nadtagtenz; b,, 


Anfangs eine Menge Widerſprüche unter den Inquiſiten 
Statt fanden, und noch zuleht, ungeachtet der ſehr [ugs 
aeltıv. geführten Cenfrontationen, mehrere weſentliche 
übrig blieben: e. nicht bloß Kruſihans, fandern auch 
Zwerenbold, als er dieſe fogenannten Geſtändniſſe mad: 
te, auf heimlicye Behandlung [hen mehrere andere to: 
dDeswürdige Verbrechen angenommen (auf fih genoms 
wen) hatte, Joſeph Eappelsr, Sohn aber durch Ktumm— 


ſchließen, magere Koft und Entziehung aller Bettftüde 
zum Belenntniß genöthigt war; d. weil diefe Angaben 
mit ausgemittelten Thatſachen und einer Reihe unver: 
werfliher Zeugen : Ausfagen im Widerfprude find, und 
Umftände einmifden, die erft in dem Darauf folgenden 
Jahre Statt fanden. 13) Die Angaben der genannten 
Gauner find von Alt: Cappeler, Fr. Zimmermann, Los 
wenwirth Weber und Meie Ulrich beharrlich widerfpros 
den, von den früher geftändigen Jnquifiten felbft aber, 
mit Ausnahme der Clara, welde die erfte Urheberinn 
Derfelben war, unter Anführung von Gründen, Die ſich 
—— größten Theile beſtatigt haben, widerrufen worden, 
obald die frühere Behandlungsweife aufhörte, und Die 
Suggeftionen und Zwangsmittel niht mehr Statt fans 
den. 14) Clara Wendel felbft hat am Ende, in Folge der 
Eonfrontationen mit Fr. Jimmermann, Meie Urich nnd 
Lowenwieth Weber, ihre Ausfagen wieder allmälig zus 
züd genommen, indem fie anfänglih erklärte, die, die 
HH. Puffer und Coraggioni betreffenden Anſchuldigun⸗ 
gen und Die übrigen auf Anftiftung bezüglier Angaben 
feien unwahr, und eine Kolge der in ihrer Gefangen: 
ſchaft zu Luzern vorgefallenen Unterredungen; hernach 
dann, fie fei nicht Augenzeuginn der That ſelbſt gewes 
fen, fondern habe nur davon an verfhhiedenen Orten ihs 
ren Druder — erzählen gehört, was inzwiſchen fos 
wohl von dieſem als Den übrigen Perfonen, auf welde 
fie fi beruft, widerfprocdhen wird, 15) Clara hatte in 
ihren Unterredungen mit H’"" Rijkenbach aud) noch die 
Nunciatur, die HH. Negierungsräthe Segeffer und Salze 
mann, den Advocat Baumann, den Poftmeifter Deu 
verdächtiget, und nod eine Reihe anderer ganz unerwie⸗ 
fener und felbft unwahrfheinliher Verbrechen angegeben, 
als deren Theilnehmer fie gleihfalls Männer angab, die 
das allgemeine Jutrauen befigen, aus welh allem her 
vorgeht, daß die verzogene und dadurd immer frecher 
gewordene Lügenhaftigkeit der Inquifitinn, und die Uns 
behutſamkeit der Inquirenten, befonders Die grängenlos 
fe Unvorfihtigfeit eines zum Unquiriren ganz unbefug« 
ten, nod fehr jungen Actuars, verbunden mit einer bet: 
nahe delirirenden Leichtgläubigkeit desfelben, ich vereis 
nigten, um ein Monftrum von Erdichtung zu grzeugen.” 





— Wien, den 4. Juni. 

SL. Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlle— 
fung vom ı2. Mai d. J., das bei dem Domkapitel zu 
Zara erledigte Canonicat Penitenziere , Dem Johann 
Berchich, zu verleihen. geruht, 





Dei der Ziehung der Lotterie der ka £. privil. Mol. 
lenzeug:, Bein: Tud) =: und Kafimir : Fabrik in Mährifchs 
Neuftade und Des großen Haufes N” 289g in Kremfir, 
welde am 31. Mai begonnen hat, und am ı, Juni beene 
digt worden ift, fielen Die Haupttreffer und die vorzügs 
lichſten Geldtreffes auf folgende Nummern: 

MN" 5085 die Fabrit oder 200,000 fl. WW. 

40,561 das Haus oder 20,000 


: 46,512 10,000 fl. WW. Br 
„ 26,977 5000 „ 

„ 60,803 1000 „ 

» 73,985 1000 „ 

„ 97,327 1000 5. 

„ 70,668 100 Ducatın, & 


Haupt: Redactsur: Joſeph Anton Pilat, 


— — 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 6. Juni 1826. 
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Zeit der. auf 0° Keaumur reducirt, Thermometer N N f 
Meteorotogifche Beobachtung. — Maf.| Wiener Mafi Roaumur. —— he 
Beobaa tungeng EüsrMarens| 27505 1283. 3a + 15.0 N. ſchwach · Wolten. 
vom 4. Juni 3 Uhr Nachmitt 27.557 28 3:10 + »5 N. -— — 
— so Uhr Abends. 27.565 3 3 u + 145 nr — trüß; 














® toßbritannien und Irlaud. 


An 25, Mai hatte man in London die offizielle 
Nachricht von der.am 4. d. M. von Seite der Pforte er 
folgten Aanabme der Eaiferlih ruſſiſchen Propofitionen , 
erhalten. Die Fonds waren in Folge deffen bedeutend ges 
fliegen. Die Eönfols fanden am 26. um 2'/, Uhr Nadı: 
mittags 797%, 8o auf Lieferung für Juli; und 79%, 
gegen Geld. 

Dffizielle Berichte aus Bombay melden ir Natis 
fication des Tractats von Patanagoh-mit den Bir 
manen von Seite des Königs von Ava, und die Einnah ⸗ 
me der wichtigen Feltung Bhertpur Durd die englis 
fhen Truppen. Bhertpur wurde am ı8, Jänner mit 
Sturm erobert, wobei die Eigländer über 500 Mann 
verloren haben. Der Ufurpator a ar Sal) 

und fein Sehn find gefangen, 





De int Parlament verhandelten neuen Maafregelm 
wegen der Zulaffung-ven fremdem Getreide, haben, aus 

Holland eingegangenen Nachrichten zufolge, dort einnicht 

unbedentendes Steigen Der Getreidepreiſe bewirkt. 

Am 19. Mai fand eine von den Freunden des Alders 
mann Waithbman. yerauftaltete Derfammlung in. der 
Bondon:Taverne Statt, um über die Mittel zu beraths 
fhlagen, die Wiedererwaͤhlung des Hine Waithman 
zum Parlamentsglied zu fihern. Unter mebreren- Ned: 
nern eh ih such Hte Hume vernehmen, defira Vor: 
trag der Courier mit alferlei ſpoͤttiſchen Bemerkuns 
gen begleitet. Die chrenwerige Alderman feiöft ers 
Härte fid) ansführlid über feine poliriſchen Geſinnungen, 
und. ſachte die anderwärts geäußerte Meinung zu widers 
Iogen „als liege es im Interefle des Londoner Handela⸗ 
Randss, nur Kaufleute von Profeſſion zu ihren: Dertres 
tern im Parlament zu erwählen. 

Ben ven Geſchworven zu Middleſex wurde der Eigen 
chuͤmer eines Dampffhiffes zu 24 Tagen Gefaͤngniß ver⸗ 
artheilt, weil er ein ihm anvertzautes Padet geöffnet. 
Dieß Packet zuthirlt nichta weiter, ala zwei Nrofhüren, 


einen Schilling an Werth, war in Maculatur eingefhlas 
gen und der Aläger mußte zugeſtehen, daß er die Schrik 
ten unverfehrt erhalten habe. 

Die Geſchwornen des Old-⸗Bayley haben einen jums 
gen Mann zum Tode berurtheilt, der im Zuſtande der 
Wuth und Betrunfenheit den Bildhauer Eundy ermom 
det hat, Die Gefhwornen empfahlen den Verurtheilten 
der Eöniglihen: Gnade, allein der Präfidentdes Gerichts 
erklärte ihm, Daß er fich eine Hoffnung auf Begnadigung 
zu machen habt, da es Mäth thue, ein warnendes Bei⸗ 
fpiel zu geben. - 

Am 16.Maihieltdie Neufundländifge Shyub 
geſellſchaft ihredritte Jahreswerfammlüung in der Freie" 
maurer » Taverne, Der von dem Secretär verlefene Be: 
richt enthält fehr erfreuliche Angaben über die bisherige- 
Wirkfamkeit dieſer Gefelifhaft. Die Infel Neufund 
land gehört, wie in diefem Bericht bemerkt wird, zu 
den älteften und wichtigſten brittifchen Colonien. Bereits 
unter der Regierung Heinrihs VII. wurde fie dürch die 
berüßmten Seefahrer John Eabot und feinen Sohn Se 


» baftian emtdeft und für die Arone England in Beſitz 


genommen. Die Fifhereierwvon Neufündland und der 
damit verbundene ausgedehnte Handel, haben während 
der letzten Jahrhunderte viel zur Erhöhung des englifchen 
Nutionalreihthums beigetragen, und das raſche Gedeihen 
der englifhen Seemacht muß zum großen Theil‘ der durch 
jene Aſchereien begründcten treffi gen Schule von Ser: 
leuten zugefhrieben werden, Leider war indeß bis zur 
Bildung der in Rede lebenden Geſellſchaſt der moralifche 


‚Zuftand der Eolonie gänzlih’vernachldffigt, und Die größte 


Darbarei hertſchte nihe allein unter den urſprünglichen 
Bewohnern des Landes, ſondern au unter ‘der aus 
verfhiedenen Gegenden Biropa's, Dort angeficdelten 
europäiſchen Bevölkerung. Diefe beläuft ſich nad Der 
neaeflen Jaͤhlliug auf 90,000 Seelerg für deren Unter 
reiht und Bildung, wegen Des großen Zerftreunng der 
Bewohner, an einer 620 (englifhen) Meilen langen 
buchtenreichen Küfte, bisher ſehr wenig geſchehen war. 
Die Neufundlandiſche Schulgeſellſchaft hat den⸗der Res 
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gierung die nothigen Grundſtücke zue Ecbauung von 
Schulen nebſt anſehnlichen Geldvorſchüſſen zur Errich— 
tung eines Ceutral⸗Etabliſſements mit großer Freigebig⸗ 
£eit angewiefen erhalten. Bereits find auf 6 verſchiedenen 
Duncten Schulen angelegt worden, und mehr als 1000 
Individuen, worunter viele Erwachſene, erhalten gegen: 
mwärtig Unterricht. 

Die Antegung der Eifenbahn zwifchen Liverpool und 
Mandefter fol in ungefähr zwei Monaten begounen 
werden, und es werden bis zur Vollendung derfelben 
wenigftens Drei Jahre erforderlich ſeyn. 

In Plymouth ift [yon wieder ein Dampfpadetboot 
aus London angefommen, weldhes im Begriff ift, nad 
Sateuita abzufegeln. — Zwiſchen London und Dublin 
geben jeht täglich zwei Poften, fo daß um 6 Uhr Abends 
von Dublin abgehende Briefe den nähftfolgenden Tag 
früh Morgens in Condon ausgegeben werden, Die Fahrt 
zwifhen Dublin und Holphead, zu der neun Dampfoos 
te von 160 Pferdefraft gebaut werden, wird dann bei 
gutem Wetter in 5, bei unruhigem in 7 Stunden vor 
fi gehen können. 

Die Drigg Medufa überfiel auf ihrer Fahrt von Bas 
guaira nad) Liverpool, als fle ſich im 35° 38° Breite und 
58° 12’ Länge befand, ein fRartes Gewitter. Sämmtli— 
be vier Compaſſe, die fih auf dem Schiffe befanden, 
haben feitdem ihre magnetiſche Kraft verloren. 

Weſtindiſche Inſeln. 

Der Präſident von Hayti hatte unterm ı. April 
nabfiehendeProclamatio nerluffen: Johaun 
Peter Doyer, Präfident von Hapti. Da Die 
Grunde, welche diefe Regierung bewogen hatten, allen 
: Verkehr zwiſchen den baytifhen Schiffen und den aus— 
wärtigen Ländern zu verbieten, nicht mehr vorhanden 
find, weil die haytifdhe Flagge, vermöge der Anerkeanung 
unferee Unabhängigkeit und der Anftellung auswärtiger 
Eonfuln auf Hayti mit jener Srelbftitändigkeit, welche im 
Voͤlkerrechte verbürgt ıft, aufden Meeren erfcheinen kann, 
fo erklären wir hiermit, Daß unfere Proclamation vom zo, 
Mir; d. J. mitden 15. d. M. infraft geſetzt werdenwird, Da: 
mit die Bürger von Hayti, durch den Handelsverfche 
mit den fremden Ländern, ale Vortheile, Die fie zu er: 
reihen beredhtigt find, gemeßen können, Zn Folge deſſen 
werden unfere Schiffe auf der hohen See fahren, und 
mit den gändern, welde Durch freundf&haftlide Bande 
mit der Republik verknüpft find, Handel treiben fonnen, 
wofern fie Die Geſetze des Volkerrechts forgfältig beobach— 
ten. Da wir jedoch alles aufs Gewilfenhaftefte vermeiden 
wollen, was bei den andern Regierungen Beforgniffe, 
in Betreff der innen Politik ihrer Colonien, erweden 
fonate, fo ſehen wir uns veranlaft, durch gegenwärtt: 
yes, den haytiſchen Schiffen das ausdeüdliche Berbor zu 
erneuert, ih nah den, Diefen Negiernngen gehörigen 
Inſeln und Eblonien, fo wie nach den beiden Caro: 
kinen (Nord: und Sud-Tarolina) der vereitigten Staa⸗ 


‚ten von Amerika zu begeben, Indem wir jedoch, den von 


den Regierungen der Infeln S" Thomas (Dänemart) 
und Euräsao (Niederlande) geäußerfem Wunſche, daß 
unſere Handelsintereife auf Dem vormaligen Fuß bleiben 
mögen, jekt, da wir im Stande find‘, dieſem ſteund⸗ 
ſchaftlichen Entgegentommen zu entſprechen, ohne die 


. Ehre der Nationalflagge aufs Spielzu fegen, willfahren 


wollen, fo ermädtigen wir die haytiſchen Schiffe unge 


hindert mit Den befagten Infen STH o mas und ECu⸗ 


racao zu verfehren, Gegenwärtige Proclamation fol 
gedeudt, überall wo es nöthig ift angefhlagen, und drei 
Monate hindurh in Die Negierungs : Zeitung eingerüdt 
werden. Die Eivils und Militär: Behörden haben ſich 


darnach zu richten. Im National: Bauaf zu Port:au: 


Prince am a. April 1826; im Drei und zwanzigſten 
Jahre unſerer Unabhängigkeit. Boyer.“ 
Spaniſches Amerika, 

New: Yorker Zeitungen enthalten folgenden Aus: 
zug eines Schreibens des nordamerifanifhen Gefandten, 
Hen Poinfett, zuMerico, anden Staatsfeerstärder 
auswärtigen Angelegenheiten, H'" Clay zu Wafhing 
ton: „Merico, 21. Auguf 1825. Der Briefwechfel über 
die angebliien Bewegungen des tranzofifhen Geſchwat 
ders in Den weltindifhen Meeren, Der meiner legten Depe— 
ſche beigefügtiwar, fand fih von Umftänden begleitet, wo: . 
von ich Damals nicht Zeit hatte Sie zu unterrichten. Der 
merilanifhe Staatsfecretär erhielt die erfte Nachricht von 
diefen Bewegungen am 15. d. M. durch den mericanifhen 
Agenten auf Jamaica, und am 16. theilte er deifen 
Driefe dem englifhen Gefchäftsträiger HH Ward mit. 
9" Ward verfügte ſich zu mir, um fid) über Das, was 
nun zu thun, zu beſprechen; zugleich -bezeugte er Den 
Wunſch, daß wir einftimmig handeln möchten. Ich, der 
id) weder den Staarsfeeretär geſprochen, nod) die Briefe 
des Agenten gelefen hatte, erwiederte, Daß ich Dazu ger 
neigt wäre, fobald die Regierung von Megico unfre beis 
den Regierungen ganz auf gleichem Fußt behandeln wolle. 
H" Ward verfügte fih hierauf zum Staatsfeoeetär, 
dem erden Wunſch eröffiiete, daß die Noten, die eran 
ums richten würde, genau in Denfelben Formen abge: 
faßt feyn möchten. Gegen Abend fam der Stantsfecre: 
tär und zeigte mir Die aus Jamaica erhaltenen Briefe, 
die ihn glauben ließen, Frankreich hege feindliche Geſin⸗ 
nungen gegen Mexico. Jm Laufe der Unterredung verfis 
cherte ih ihn der freundſchaftlichen Gefinnungen der ver: 
einigten Staaten von Nordamerifa, undfagte ihm, daß 
fie nicht gleichgültig Die Befepung Eu ba’s durh Trank: 
reich fehen würden „ befonders wenn dieſe Beſetzung Die 
Wirkung feindfelger Abfihten gegen Merico wäre; zu: 
aleich gab ih ihmaber auch zu verfichen, Daß das unfluge 
Beträgen einiger mexikaniſcher Befehlshaber Spanien 
verleitet haben könnte, Cuba lieber an Frankreich abzu: 
treten, als es fih auf die vom General Santana vor 
gefdlagene Art, wovon es vollkommen unterrichtet wäre, 


ſich entriffen zu fehen. — Am folgenden Tıg erhielten 
"Ward und ih Noten, in gleihen Ausdrüden ab: 
gefaßt. Ih glaubte einige Bemerkungen, hinſichtlich der 
Abfaſſung, madjen zu müflen und begab mid. zu H’" 
Alaman (dem Staatsfecretär), um fie ihm mitzutheilen. 
Die Origmalı Noten ſetzten nämlih auseinander, wir 
Hätten auf die feierlichfte Weife erflärt: nie einwilligen 
zu wollen, daß eine Dritte Macht fich im Die Frage zwiſchen 
-Spanien und deſſen chemalige Eolonien milde, und 
das Bettagen Frankreichs bei diefer Gelegenheit wäre eine 
Einmiſchung, die, obgleich verdedt, doch um nichts weniger 
nicht zu entfchuldigen fei. Hierauf fuhren fie fort: „Der 
„Präfident (von Merico) hat mid) dem zufolge beauf: 
„tragt, Ew Ercellenz von diefen wichtigen Umfiänden zu 
„benachrihtigen , damit Sie diefelben zur Kenntniß Ihrer 
„Regierung bringen, und diefe von Sallerchriſtlichſten 
„Majeftät diejenigen Grläuterungen fordere, die fie für 
„nothwendig erachten wird.” Ich machte dem Staatsfecres 


tär die Bemerkung, daß Die Erklärung des Prafidenten, 


fo wie die wohlbefannten freundfhaftlihen Gefinnungen 

- der Regierung und des Volkes der vereinigten Staaten 
von Nordamerika gegen Merico, der Regierung lehteren 

. Staates kein Vorrecht verliehen, unfere Dazwiſchenkunft 
als ein Recht zu verlangen. Er antwortete, er fei bereit, 
dıe Abfaffung der Note zu ändern, und es gefhah dem 
fo. Die Note an den brittifchen Geſchäftsträger wurde in 
Denfelben Ausdrüden geändert, und unfere Antworten 
waren, der Weſenheit nach, in einerlei Sinne abgefaßt.” 

Frankreich. 

Im Journal de Rouen vom 27. Mai heißt es: 
„Wir melden mit vielem Vergnügen, daß an dem ge: 
firigen Abende keine Unordnung vorgefallen ift, und daß 
man nicht nöthig hatte, die im Voraus getroffenen firens 
geu Maafregeln anzuwenden. Die Miſſions-Andachten 
haben in allen Kirchen ganz ungeftört Statt ‚gefunden, 
und alles läßt hoffen , daß hinführo feine Störung wei, 
ter vorfallen wird, Geftern iſt eine Kürafliers Abtheilung 
vonAmiens hier angeformen, um hiefelbft zu verbleiben. 

Die 5Percents wurden am 29. mit 96 Fr. 95 Cent. 
eröffnet und mit 96 Fr. 85 Cent. geſchloſſen. Die 3Per— 
cents mit 65 Fr. 80 Eent. eröffnet und geſchloſſen. 

« Königreid beider Sicilien. 

Den zu Portici ausgegebenen Bulletins zufolge, 
verfpürten S" Majeltät der König an den Tagen die 
21. und 22, Mai wieder etwas mehr Gichtſchmerzen, 
wodurch Sich Höchſtdieſelben jedoch nicht ———— 
mit mehreren Ihrer Miniſter zu arbeiten, 

Die enalifhe Fregatte Sibylle, welde am zı. 
April von Tunis angelommen war, und die englif:ge 
Kriegsfloop, Prince Regent, find von der Rhede 
von Neapel, eritere nah Malta, lehztere nah Genua 
abgefegelt. 4 

Schweden und Norwegen. 
Der Damburger Eorrefpondent melde 





aus Stodholm vom ıy. Mai: „Ihre königl. Hoheit 
die Kronprinzeflinn befinden Sid) nebft Ihrem Sohn, 
dem Herzoge von Schonen, fo wapl, daß keine Bul: 
letins mehr ausgegeben werden. — Faſt fämmtlidye Pro: 
vinzen haben durch ihre Gouverneure um Erlaubniß ge: 
beten, mittelft Deputationen S" Majeltit und der fi: 
nigliden Familie ihre Glückwünſche zu der Geburt des 
Herzogs von Schonen darbringen zu dürfen. S" Ma 
jeät haben aber den lekteren zu erkennen gegeben : 
„Sie wünfhten die Abfendung der Deputationen nicht, 
„und hielten Sich überzeugt, daß die Huldigungen der 
„Dankbarkeit gegen die Vorfehung und der Treue und 
„Anhänglifeit an Ihre Perfon und Dynaftie, die man 
„in allen Gegenden fand gethan hätte, eben fo aufrich— 
„tig ſeien, als wenn fie zu den Füßen des Thrones nie: 
„dergeiegt worden wären,” — In den erften Tagen näch—⸗ 
fer Wode reifet unfer außerordentliher Botfchafter bei 
der Krönungsfeier ın Moskau, Feldmarſchall Graf Ste: 
dinge, auf der Fregatte Eurpdice nah SH Petersburg 
ab. Graf Brahe ift lehren Dinftag von tort hier wieder 
eingeteoffen. Er hat zwei Schreiben S" Maj. des Kai: 
fers Nicolaus an S* Majeftät unfern König von. dem 
freundſchftlichſten Inhalte überbracht. — Nach amerika: 
nifhen Blättern lag das verkaufte ſchwediſche Linienſchiff 
Tapperheten am ı2. Mir nohim Hafen von Car: 
thagena, ohne die columbifhe Flagge aufgezogen zu ha: 
ben. Don der Fregatte Chapman weiß man aber noch 
nichts.” 
Preußen. 

Nah dem königlichen Landtags « Abfhied für Die 
Mark Brandenburg und das Markgrafthum Niederlanfit 
und der Kreistag: Ordnung vom 17. Auguftv. I. , hat ſich 
S" Majeftät der König die Beltätigung und Sanction 
der Matrikel für die Ritterfhaft der Chur: nnd Neu: 
marf vorbehalten. Ob nun zwar diefe Beftätigung wegen 
der noch nicht beendigten Aufnahme Der Matrikeln, nod 
nicht hat erfolgen können, fo ift doch beftimmt worden, 
daß die Abhaltsng von Kreistagen nah der Vorſchrift 
der Areistags : Ordnung vom 17. Auguft v. 3. in allen 
Keeifen des Potsdamer: und Frankfurter » Regierungs: 
Departements angeordnet, dabei indeß zugleich bevors 
wortet werden foll, daß die Zulaflung zu den Kreistagen 
oder Die Ausſchließung von denſelben, vor erfolgter Be: 
ftätigung der Matriteln, die etiva zweifelhafte Ritter: 
guts: Qualität eines Gutes keineswegs feſtſtellen, ſolche 
vielmehr Lediglich durch die bei Sanction der Matrikeln 
zu gewärtigende Entfherdung beſtimmt werden würde, 

Berliner Blätter vom 26. Maimelden: „Den Ver— 
nehmen nad wird Die Summe von drei Millionen aus 
Staatsmitteln hergegeben werden, um die bevorfichens 
den Diefjährigen Wollmärfte zu beleben, und inshefons 
dere durch den Ankaufguter in: und auslindifgper Wech⸗ 
ſel, imgleihen durch Anleihen auf eingelegte Wolle den 
Nachtheilen zu begegnen, welde aus Den etwa obwals 
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tenden Geldverlegenheiten für den zeitgemäßen "Abfak 
der Wolle hervorgehen könnten. Es ftehe zu erwarten, 
daf des cheften Sekanntmahungen erfolgen werden, uns 
ter welchen Bedingungen die Seehandlung wegen der 
Märkte zu Berlin, Breslau, Stettin und Magdeburg 
Anleihen auf Wolldepots, imgleihen die königl. Bank 
gleihartige Geſchaͤfte in Königsberg und Danzig bewil: 
ligen werde.” 

Am 22. Mai, Morgens gegen ı Uhr, brach in Pil: 
lau in einem Pferdeſtall Feuer aus, welches, durch haf: 
tigen Wind-angefadht, dergeſtalt überkand nahm, daß 
mehrere Häufer, SpeÄder, ein Salzmagazin und Die 
Hintergebäude der Salzfactorei eingeäfhert wurden. 
Nach vieler Anftrengung gelang! es: dem Umgreifen der 
Flammen Embalt zu thun, welche durch die in Brand 
gerathenen Holzlager und Niederlagen von Theer und, 
Pech fo heftig wütheten, daß das Bollwerk an der Stadt 
feite und ein Haus, fo wie die Schmiede am Gtadigra: 
ben Feuer fingen, weldes jedod nicht ganz zum Aus— 
bruch Tam, und gedämpft werden konnte, Der Schaden 
iſt beträhtlih und viele Waaren find dabei verloren 


gegangen.” 
Tee ut ſchland. 

S“ königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen has 
ben Ihren chemaligen Gefhäftsträger am Laiferl..öfters 
reichiſchen Hofe, Freiherrn von Gürfheim, zu Ihrem 
bevollmãchtigten Minifteram herzoglich: naſſauſchen Hofe 
zu ernennen geruht. 

Die königl. hannöverſche Geſetzverſammlung enthält 
eine fandesherrlihe Verordnung dd. Carktonhoufe-den 17. 
Jänner, wodurd; der. upm der Nitterfhaft des Herzog: 
thums Bremen vorgelegte Plan zur Errihtung eines: 
Eredit:Bereins genehmigt und beftätigt wird. Eben fo ift 
in Hannover unterm 31. März ein ausführliches Eredit:. 
Edict für die Univerfität Göttingen ergangen. 

Durch eine am 21. d. M. Nahmittags zu Eimbed, 
(im Hannoperſchen) auagebrochene, und erft am folgen» 
den Zuge Morgens gelöfhte Feuersbrunſt iſt, fo viel 


man bis jcht weiß, ein fehr grofier Theil dieſer Stade. fi 


ein Raub der Flammen geworden. Das Pofthaus ift gleich 
im Anfange von.dem Feuer eingeäfchert worden, weßhalb 
‚für die in der Naht und am Morgen um den brennen: 
den Drt geleiteten Poften, ein Buzeau in dem nahe ge: 
fegenen Drte Salzderhelden etabliet ift. — Inder Nacht. 
sum 24. Mai ift faſt das ganze große Fiſcherdorf Dlans 
enefe kei Altona eingeäfhert worden. Ein Monn iftim. 
. Mibrhaufe verbranng,. 





, Ungarn. 
Die Preßburger Zeitung vom 2. 


2 \ le 
deta⸗Am 29. Mai hielten beide Tafeln die —* io: 


€ Reiches. 


- berg, am 30, 


tagsfigung. Bei den Ständen wurde das, in frühem 
Eireular » Sikungen bearbeitete Nuncium über ältere 
Eontributions: Rüdftände der banatiſchen Eomitate aufs 
enommen, und nad einigen Derihtigungen an die 

agratentafel abgefandt. Hıerauf wurden die Stiftungs · 
Urkunden über die bereits gefchehenen Anträge für die 
zu errihtende ungarifhe Akademie, nämlich die des H'" 
Grafen Franz Szecheny, über 60,000 Guld.; die des 
HH" Abzaham v. Bay, über booo Guld. ; die des H'* 
Orgfen Georg Andraffn, über 10,000 Guld.; die des 
Hen Srafen Georg Karoly, über 40,000 Guld., und Dies 
des H"" Gabriel Juftb_v. Neczpal, über 1000 Guld., 
fämmtlid Conventions : Münze, publicirt, und auch der 
Magnatentafel Anzeige Davon gemadt, weldhe dagegen 
ihre Demerfungen, fomohl über die beiden vorigen Nuns 
cia, ruͤckſichtlich der Alerhochſten Refolution vom 9. April 
d. J. als aud) über Das heutige, der Ztändetafel über 
fandee, wo fie fogleich verlefen und zur Dictatur gegt⸗ 
ben wurden. — An den folgenden Tagen, den 30, und 
A, Mai und 1. Juni, waren ftänbifhe Tircufar : Eu 
kungen, immeldyen Diefe Bemerkungen in Berathung gfe 
jogen, und die Gegenbemerkungen für die nächte Reichs⸗ 
tags» Zihung vorbereitet wurden. Nach Beendigung der 
lehten diefer Circular: Cihungen, Mittags um ı U, 
traten beide Tafeln: zu einer gemeinfhaftlihen Reichs- 
tags : Sikung, der 105°" nämlih, zufammen, in web 
ber. die unterm ag, v. M. erlaffene allerhöhfte Refolu 
tion auf eine. von Dem NReidhstage im Jahre 1802 an ® 
geheiligte Majeftät allerunterthänigft gerichtete Nepräs 
fentation, binfichtlih einer neuen Confeription. zur Ba 
rihtigung der Palatinals Porten, vorgelefen, und Dar 
auf sum Drud befordert,wurde.” 

———— 
Wien, den 5. Juni, 

"Se. k. Majehtät haben mit einer an den k. k. er⸗ 
fen Oberfthofmeiiter, Rürften zu Trauttmansdorf: eins 
Maid. F. erle ſſenen allerhoͤd fien Ertichlies 
ßung, dem k. k. wirklichen geheinften Rath, Kimmerer 
und Dberfthofmeifter- Stellvertreter bi S" Durchlaucht 
dem Heren Herzog von Reichſtadt, Grafen Torik von 
Dieteihftein, in Rüditbe feiner Verdienſte, bewährs 
ten Kenntniffe und erprobten treuen Auhaͤnglichtkeit, die 
erledigte Stelle eines £.. & Hof: Bibliothek: Präferten 
guädigft zu, verleihen, und denselben zugleich, nach irinem 
Wunfde, ſowohl der £. k. Hofmuſikgrafen⸗ als der Hofr 
theater : Directorsſtelle, mit Bezeugung der ollerhowſten 
Zufriedenheit üder die in beiden Geſchaͤftszweigen gelei⸗ 
tete Dienfte , zu entheben gerukct. 

Graf v. Dietrichſtein hat in feiner neuen Eigenſchaft 
den Dienfteid am 3. d. M. in die Hände Des &, k. erften 
Dberfthofmeifters, Fürften zu Trauttmanedorf, abgıle 
get, und ift-fodann von Demfelsen dem gefammten bei 
dert, k. Hof- Dibliorhof- augeſtellten Perſonale fererlih 
vorgeftellt worden. 
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Frantreid. 


Dar König. fam am 28. Mai von S* Cloud nad) 
Paris, um in der Kirche S" Germain l’Aurerrois der 
Prozeffion beisumohnen, worauf er in den Tuillerien 
einen Minifterratiy hielt. 

Als bei den Debatten in der Dreputirten : Rammer 
über das Budget von 1827, am 25. Mai das Kapitel 
der Ausgaben für den Elerus ıc an die Reihe 
tam, ergriff der Minifter der kirchlichen Angelegenheiten 
und des öffentlichen Unterrihts, Biſchof von Her: 


— — * 


Gegenſtaͤnde: „Meine Herren! Seit Groöffnung der dieß: 
jährigen Seſſion find-von Zeit zu Zeit, in diefer Kammer 
einige Klagen in Betreff der Geiftlihfeit erhoben, 
Bemerdungen über ihren jehigen Stand in unferem neuen 
politiſchen Syſtem gemachtz und Wünſche hinſichtlich Der 
Verbeſſerung ihres Schickſals, und der Vervollſtaͤndigung 
ihrer Organiſation ausgedrückt worden. — Dieſe Klagen, 
dieſe Bemerkungen und dieſe Wünfhe find nicht in Dies 
fen Mauern verſchloſſen geblieben; fie haben fi, mits 
telft der öffentlihen Blätter, natürlih über ganz Frank⸗ 
reich verbreitet zes dürfte Daher wohl für die Ruhe Dies 
ſes Landes wünfhenswerth fenn, alle dieſe Gegenftände 
mit einiger Reife zu erörtern, zu würdigen und auf ihr 
ten wahren Gehalt zurückzuführen. — Jh nehme mie 
heute vor, Aufſchlüſſe über dieſe Materien zu geben, 
und gebe fie umfo bereitwilliger ver Ihnen, meme Here 
ven, Denen die Intereflen der Religion und des Water 
kandes aufrihtig am Herzen liegen, und die Sie, ber 
fen zu einem fo wichtigen Antheife an der Veftimmung 
der Schichſale Frankveichs, einen hohen Werth auf Al⸗ 
(25 fiber müflen, was den häuslihen und bürgerlidyen 
Frieden befeſtigen, dDieaufgeregten Gemüther berubigen,. 
und fie endlich, wenn es moͤglich ift, von, ich weiß nicht 
welcher unnennbaren, Krankheit heilen kann, an Der fie 
im dieſem Augenblicke zu leiden ſcheinen. — Die Vor— 
yoüsfe, Die man der Griſtlichteit macen zu, können glaubt. 








laffen fih auf zwei Haupt : Befchwerden zurüdführen. 
Man befhuldigt fie zuwörderft einer ſehr hartnädigen 
Sucht nah Herrfhaft, die alles zu erobern, und, wie 
man fagt, Die wehtlihde Macht der geiftlihen 
zu unterwerfen firebt. Man beſchuldigt fie ferner 
eines ultramont aniſchen Geiftes, eines ſehr lebhaften Hans 
ges. für fremde, und mit Den Freiheiten ver gallicanis 
fhen Kirche nicht wohl vereimbare Meinungen ; id; werde 
diefe beiden Anklagen, meine Herren, eine nah der ans 
dern näher beleuchten. Ich fühle fehr wohl, daß bei der 
Natur des Gegenftandes, den ich zu verhandeln habe, 


Gefühl mit mir ;vielleiht hegen einige der hier Anweſen⸗ 
den [don im Voraus Bejorgniffe über das, was id) fagen 
werde ; mögen fie nur ganz ruhig ſeyn. Ohne im Mindeften 
zu verhehlen „ was ich denke, werde ich nichts fagen,, was 
nit gefagt werden müßte · — Ich weiß nicht, ob ich mid 
täufpe ;.abemicdh wage es, mich für eben fo unfähig der 
Uebertreibung als der Zaghaftigkeit zu halten. Es würde 
alferdings verwegen ſeyn, ſchwierige Fragen aufzufuchen ; 
allein fie find zuweilen unvermeidlich, und wenn fie ſich 
darbieren, muß man den Muth haben, fid) darauf ein: 
zulaſſen. IH kann fogar fagen, Daß fie ſchon deßhalb, 
weil fie nicht ohne Gefahr, auch micht ohne Reiz find; es 
ift ein Aampf;.und ich habe oft die Erfahrung gemadıt, 
daß es. nit unmöglich; ift-, fiegreih aus ſolchem Kampfe 
heroorzugehen, wenn man feine Meinung nur offen aus: 
ſpricht, und fid) im Ausdrud zu mäßigen weiß. Diefe 
Waffen find ftets die unfrigen- gewefen-,. und mit diefen 
werde ih Dem erften Vorwurf, welder der Geiftlichkeit 
gemacht wird,.dem Vorwurf einer Sudyt nad) Herrſchaft 
und Eroberung „ entgegentreten. — Es ift biee nicht der 
Ort, fi bei unbefiimmten Dehauptungen aufzuhalten, 
die, einmakins Publicum geſchleudert, aufihren: Wege, 
je weiter fie ſich von ikrem Urfprung entfernen, anwach⸗ 
fen, und am Ende nicht bloß Den gewöhnlichen Schlag 
von Menfhen beherrſchen, fondern felbſt Die Bernünfs 
tigeren. irre leiten. Die Beweiſe dieſer Zucht nach Cu 
3 
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‚.vberung und Hereſchaft find entweder in den Doctris 
nen, welde der Elerus über feine geiftige Autorität, die 
er über alle Schranken binaustreiben will, aufftellt; 
oder in geheimen, lange Zeit anbefannten Umtrieben, wels 
he, endlich enthüllt, ans Tageslicht gegogen worden find, 
und jenen berefhfüchtigen Geift, Den man ihm vorwirft, 
geoffenbart haben ; oder in Thatſachen, welche in Die Aus 
gen fpringen, Deren Dafeyn unmöglid geläugnet werden 
kann, zu ſuchen. — Soll id) zuerft von unſern Doctris 
nen fpreben? Aber die Doctrinen, zu denen wir uns 
betennen, find nicht neu; nicht wir haben fie erfunden; 
wir haben fie als foftbares Erbtheil übernommen. um 
fie unfern Nachkommen zu überliefern, Unſere Doctri: 
nen find die eines Boſſuet und eines Fleury, Die 
Dorcteinen des alten franzöfifhen Clerus, der durch feine 
tiefe Gelchrfamteit einen fo großen Ruhm in Der ganzen 
Welt behauptet; die Doctrinen der alten Sorbonne, je; 
ner fo berühmten Schule der Theologie; ih konnte noch 
binzufügen, die Docteinen der durch Wiſſenſchaft und 
Ernſt der Sitten ehrwürdigften Manner der frangös 
ſiſchen Magiftratur, eines Talon, eines Domat, und 
eines D’Agueffean, Kolgendes it Der Inbegriff dieſer 
Lehren in ihrer ganzen Reinheit, — Im Schooße jeder far 
tholifhen Nation gibt es zwei Autoritaten: eine geiftige, von 
Gott felbft eingeſetzt, um alles, was fid) auf Die Religion bes 
siebt, zu leiten ; undeine weltliche, die, welches auch ihre 
Form fenn mag, gleichfalls in den Abfihten und Plan en der 
Dorfehung zur Erhaltung dee menfhlihen Geſellſchaften 
liegt, und aufgeſtellt it, um Die bürgerlichen und politis 
ſchen Verhaltniſſe zu ordnen. Dee erſtern ſteht, durch gött⸗ 
liche Einſetzung, das Recht au, über den Glauben, über 
die Richtſchnur der Sitten, über die Ausſpendung der 
Sacrameunte, über die Disciplin in Bezug auf heilige 
Dinge und auf das geiftige Wohl der Volker, zu verfüs 
gen, — Rein, meine Herren, nicht zu den Bölfern, nicht 
zu den Obrigkeiten, nicht zu Den Fürften ift gefagt wors 
den: Gehet bin, und lehret alle Volker, fon: 
dern zu den verfammelten Apofteln, deren Oberhaupt 
der heilige Petrus war; und an ibee Nachfolger, nämlich 
an die Hirten der Kirche, an Die Biſchöſe, mit ihrem Ober: 
baupte dem Papft, vereinigt, find jene unfterblihen Worr 
te gerichtet worden, Es wurde aber auch nicht von dem 
Heilande der Welt zu den Hohenprieeen des neuen Bun: 
des gefagt: „Gehet bin, und regieret Die Welt; die Für- 
„Nen und Könige find nur eure Stellvertreter, Wen 
„ihre Autorität das Schickſal der Religion, das euren 
„Händen anerkannt ift, gefährdet, fo erklärt fie ihrer 
„Krone verluftig,” Dieß iſt nicht die Sprache der heiligen 
Bücher, Wir haben aus dem Evangelium gelernt, Dem 
Kaifer zu geben, was des Kaifers if, und 
von dem heiligen Paulus, die beebenden Gewal— 
ven zu achten, und die Gefeke nicht bloß aus Furcht, 
fondern auch aus Gewiſſenhaftigkeit au befolgen, — Einer 
Seits find freilich Der Fürſt, die Obrigkeit, wie Das 
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Volk der Kirche in geiſtigen Dinge unterworfen ; anderer 


Seits aber find auch der Biſchof, die Priefter, die Dias 
conen, wie jeder andere Gläubige, dem Staate in bir 
gerliden Dingen unterthan; und fo ift die Magime zu wer: 
ſtehen, daß die Kirche im Staate fe. — Nach der 
göttlihen Einfekung verhängt der Priefter keine Strafe 
innerfalb der weltlichen, fo wie Die Obrigkeit keine inner: 
halb der geiftigen Sphäre; und der Priefter hat eben 
fo wenig dag Recht, Die Obrigkeit abzufeßen,- als. die 
die Obrigkeit, den Priefter zu ercommuniciren. — Was 
fagen wir ferner? Wir fagen, daf den verſchiedenen Böl: 
fern der Erde, von Jeſus Ehriftus keine beftimmte Ne: 
gierungsform gegeben worden ift; daß, wenn aud der 
Grund der Macht von Bott, die Form von den Menſcheu 
fommt. Die Form der Regierungen wechſelt nad den 
Sitten, den Bebräuden, den Bedürfniffen und dem Geiſte 
der Völker, Mag fih die Autorität in den Händen cines 
Einzigen, oder in den Händen Mehrerer befinden, mag 
fie einem Könige, in Vergindung mit einem Parlaı 
mente, beimohnen, der Grund bleibt immer derſelbe. Die _ 
hochſte Autorität bringt für den Einen Das Recht mit fi, 
zu befeblen , und für Den Andern die Pflicht, gewiſſen⸗ 
haft zu gehorhen, Diefe Autorität, fo verftanden, liegt 
ohne Zweifel in den Abfichten der Vorfehung jur Har— 
monie der moralifihen Welt, wie die Gravitation, jur 
Harmonieder fihtbaren Welt, dem göttliche Plane gemaf 
iſt. Aber alle diefe Dinge können Aenderungen erleiden, 
und das Eigenthümliche Des Evangeliums ifi, daß es 
für ale Regierungsformen, die es eingeführt findet, 
voßt. Es hat Republifen, wie Monarchien gebeitiget, 
Dor dem ſechszehnten Jahrhundert bekannten fi alle 
Schweizer Kantone zur, katholiſchen Religion, und noch 
heute find die Bewohner der Meinen Kantone, vielleicht 
das glücklichſte und freiefte Volt der Erde, zugleich 
Katpolifen und Republifaner. — Wenn eg nur eine 
einzige Autorität gäbe, und Die geiftige Gewalt über die 
weltliche berrfhte, dann lönnte man fagen, daß man 
unter einer Art von Tbeocratie lee, Würde, wenn es 
nur einzige Gewalt gäbe, Die weltliche über die geiftige 
bereihen, dann würde Frankreich ſich nicht mehr zur 
katholiſchen Religion bekennen, welche doch die Religion 
von deeifig Millionen Franzofen iftz denn der Grund: 
ftein des Gebäudes, der Mittelpunct der Einheit, ift 
der roͤmiſche Papſt, das Oberhaupt der ganzen Kirche, fo 
wie des gefammten Episeopats, Mogen daher, meine Her- 
ten, die beiden Cewalten zum gemeinfhaftliihen Glücke 
der Bölker, und Frankreichs insbefondere, verbündet bleu 
ben; dieſe, wahrhaft heilige Allianz wird Die Monardie 
und Die Religion des heiligen Ludwig ftets erhalten. — 
Aber- vielleicht findet fid Diefer bereich» und eroberungs: 
ſüchtige Geift deg Clerus in geheimen Einflüſſen, in ges 
wiffen gebeimm6oollen und myſtiſchen Elubbs, in ciner 
Art yon verdergner Regierung, Die mannidt flieht, und 
die doch allenthalben iſtz mut Einem Worte, meins Der 


” 


en, weil man die Sache bei ihrem Namen nennen muß, 

in der Eongregation.” (Lebhafte Bewegung in wet: 

fhiedenem Sinne.) 

. Die Zortfegung folgt) 
Spanifdhes Amerika. 

Weber Die Unternehmung des Generals Freire ges 
gen Ehiloe werdenin amerikaniſchen Blättern folgen: 
de nähere Umftände berichtet: Die Truppen wurden am 
18. December ju Daldivia eingefhifft, konnten aber erſt 
am 2. Jänner abfegeln. Sie landeten am a0, auf der 
Infel, nahmen in der Naht die Barterie von Aguy, 
worauf am folgenden Morgen die übrigen Truppen ihre 
Landung bewerkfielligten. Am 24, wurden die Spanier 
von den Höhen von Poquillihue und dann von Denen von 
Pudeto vertrieben. Aber erſt nachdem man die Dritte 
Stellung derfelben auf der Höhe von Bellaviſta genom: 
men hatte, ward eine Capitulation geſchloſſen, deren 
Haupt: Artikel iſt: „Daß Die Landſchaft und die Inſel— 
gruppe von Chiloe mıt dem Gebiete, weldes fie enthält, 
und weldes jetzt von dem koniglichen Heere befept ıft, Dem 
Freiſtaat Chili, als weſentlicher Beſtandtheil desfelben, 
einverleibt werde, und die Einwohner gleiche Rechte mit 


den Chiliſchen Bürgern genießen follen.” Die Nepublis 


faner hatten nur ı6 Todte und 66 Verwundete. 
; Rußland. 

Ueber das Adleben Ihrer Maj. der Kaiferinn Eli—⸗ 
fabeth melden Berliner Blätter aus S" Petersburg 
vom 21, Mai: „Es hat die Faiferlihe Kamilie abermals 
ein harter Schlag getroffen. Die Kaiferinn Elifabeth, 
Witwe des Höchftfeligen Kaifers Alerander, ift Ihrem vor: 
angegangenen Gemahl fhnell gefolgt, Ihre kaiſerl. Ma: 
jeftät waren befanntlih zur Herftellung Ihrer Gefunds 
heif nach Taganrog gegangen, Wirklich fpürten Alters 
böhftdiefeldben im Anfange ihres dortigen Aufenthaltes 
eine wefentlide Erleihterung. Allein die berben Seelen: 
leiden, welche Sie dafelbft erfahren mußten, beſchleunig⸗ 
ten bald Die Fortſchritte Ihrer Krankheit auf eine fo beuns 
rubhigende als unaufhaltfame Weife, Sie traute' Sic je— 
doch noch die Fähigkeit zu, Sid nad Kaluga su bege— 
ben, wo Sie den Sommer zuzubringen gedachte, und 
wo Ihre Mai. die Kaiſerinn Mutter Sie erwartete. Aber 
die Reife erfchöpfte Ihre letzten Kräfte. Ste fam am 16. 
Abends äußerft ermüdet zu Beleff, go Werfte von as 
luga an, und erreihte dort am folgenden Morgen, fanft 
und rubig , das Ziel. ihres ſchönen Lebens. Das Hinfcheis 
den Diefer vortrefflihen und allgemein geliebten Zürftinn 
bat bier nit nur eine fo lebhafte als allgemeine Trauer 
verbreitet, fondern auch dag Andenken an ihren unfterb: 
liben Gemahl in neuem Schmerze und neuer Liebe ge: 


weckt,” 
Großbritannien und Irland. 

Da das Oberhaus in der zweiten ©etreidebill einir 
ge kleine, nur auf Deutlichkeit Bezug babende Aende— 
zungen vorgenommen hat,:fo muß Diele Bill wieder ins 
Unterhaus zurüd, wodurd dann Die Aufloſung des Par: 
laments um einige Tage verzögert wırd, 


ı Die durch H- Brougham eingebrachte Motion : 
„daß das Hang: die Verpflichtung übernehmen fol, ſich 
im der naͤchſten Parlamentsfigung frühzeitig mit den am 
15. Mai 1833 genommenen Beſchlüſſen zur Verbeſſerung 
des Zuftandes der Negerfclaven in den engliſchen Colo: 
nien, welche ohne Erfolg geblieben find, zu befchäftigen 
und fie zur Ausführung zu bringen”, if mit 100 gegen 
58 Stimmen verworfen worden. ' a 

Die Londoner Blätter vom ’26.:Mai, welche die 
Nahriht.von der am 18. Jänner erfolgten Einnahme 
von Bhertput mittheilen, enthalten aud einige De: 
tailg über den Gang der Belagerung bis zum g. Jänner. 
Die Befakung beftand aus anı Reiterei, und 
24,000 Mann Zußvolk, Die englifhen Batterien began: 
nen ihr Feuer am 24. December ; allein bis zum 3ı, Des 
cember waren die Feſtungswerke der Stadt durch das 
Bombardement fo. wenig. befihädiget, daß man Geſchü 
von ſchwererem Kaliber aus Agra kommen laffen mußs 
te. Jm Innern der Stadt hatten jedoch Die Bomben 
ftarfe Berheerungen angerichtet; und ein großer Theil 
der Stadt war fon am 26, December vom Feuer jer 
ftört; Das Feuer Icheint die Fourrage: Magazine ergriffen 
zu haben, weıl Die Belagerten am 27. Morgens ganze 
Heerden von Vieh aus der Feſtung trieben. Die Scapoys 
werden a ihrer Tapferkeit und Ausdauer ungemein 
gerühmt, Ein Artillerie: Sergeant, Namens Herbert, 
war zum Feinde übergegangen. Man fah ihn Deutlich auf 
den Wällen das euer der Delagerten Dirigiren, und 
mit den Gefhäßen nah dem Hauptquartier Lord Com: 
bermere's zielen, Eine Kugel fblug in eirten-Baum., 
unter dem fid das Zelt befand, in welhem Seine Herr: 
lichkeit frünftücte, und mehrere Europäer und Seapoys 
wurden neben dem Zelte, von feindlihen Kugeln ge— 
tödtet, 

Der Courier vom 25. Mai aͤußert fih über Die 
(in unferm geftrigen Blatte mitgetheilte) Proclamation 
Des Prifidenten von Hayti folgendermaaßen : „Wir har 
ben eine Proclamatıon erbalten, welde von dem Prä: 
fidenten von Hayti unterm 1. April erlaffen worden ift, 
und unferes Gradıtens ein ſehr mtereffantes Actenftädift. 
Es erteilt aus demfelben, daß der PrafidentBoneraus 
Gründen, die uns nicht ganz einleuchten, Den bantifhen 
Schiffen vor einiger Zeit allen Verkehr mit andern Län: 
deen verboten hatte, — rein Verbot, das dem Anfchein 
nah im hoben Grade willkürlich ift, aber Doc), wie wie 
vorausfeßen, in den Örenzen feiner Gewalt lag. (Beiläufig 
müſſen wir bemerken, Daß die bantifhen Proclamationen 
ſtets die Heberfchrift: Freiheit und Gleichheit fübr 
zen.) Dem fer wie ihm wolle, Die gegenwärtige Pro: 
elamation lautet dahin, daf nunmehr, nadı erfolgter 
Anerkennung der hantifhen Unabhängigkeit und der 
Anftelung, auswärtiger Confuln auf Hanti, Die hay⸗ 
tifhe Flagge auf der hohen See mit jenem felbftftäns 
digen Anfehen erfheinen fünne, welde im Bolten 
recht verbürgt ift, und daß Daher Das Verbot gegen 
den Handelsverfehe mit fremden Bändern aufgehoben fei. 
So weit lautet alles fehr deutlich und verftändlich ; dann 
tommt aber cine Ausnahme von Diefer allgemeinen Re: 
gel, die uns, wie wir geftehen, emtweder Das Refultat -» 
einer ganz befondern Schwäche oder einen ungemein fei— 
nen und Elugen Politik zu fenn ſcheint; aus welcher Quel: 
fe diefes Refultat aber immer ftammen mag, fo wird es 
ftets nur einen wohlthätigen Cinfluß auf die Erhaltung 
Der Ruhe in unfern weftindifhen Eolonien äußern, Dice 
erwähnte Vorfhrift lautet, dab fid kein haitifhes Schiff 
nad Nords und Süd-Caroling, oder nad einer andern 
unter fremder Bothmäßigkeit ftehenden Inſel und Cole: 
nie begeben dürfe, mit Ausnahme der Infen Eurasao 
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uud Sf Thomas; welde diefem MWerbote nicht 
unterliegen. Wie willen nichts Beſtimmtes über dieſen 
©egenftand ; es fheint uns aber wahrſcheinlich, daß die: 
fer Entfluf in Felge eines mit der franzöfffhen Regie: 
zung geteoffnen Uebereinfommens ergeiffen worden ıft, 
welche über die Folgen eines Verkehrs zwifhen Hayti und 
den Inſeln Martinique und Guadeloupe natürs 
ich beforgt fen mußte, Wenn der Verkehr zwiſchen den 
Haytiern und Der ſchwarzen Bevollerung unferer brit: 


tif Eolonien, wie wir gefteben müffen, gefährlich iR, 


fo muß Ddiefe Gefahr durch den Berkehr zwildyen den 
freien Haytiern und den Sclaven in den franzöfifhen 
Kolonien, welde Diefelbe Sprache reden, und vordem 
durd vie Defchlüffe des franzöflfhen National: Convents 
ebenfulls für frei erflärt worden find, noch zehnfach ftär: 
fer feyn. Es darf uns Daher nicht wundern, daß Frank— 
zeidy Diefes - Opfer von der haytifchen Regierung verlangt 
bat, fo wenig es uns befremden mag, daß ſich der Prä: 
fivent Doyer zu ſchwach gefühlt hat, Diefer Forderung 
zu widerfichen, wenn fie von Seite Earl X. peremptorifch 
emacht worden: ift. Sollte jedody der Präfident dieſes 

yſtem aus eigenem Antriebe ergriffen haben, um (wie 
gr fagt) allen Anlaß, der bei andern Regierungen Be: 
ſorgniſſe erweden könnte, zu vermeiden, fo fönnen wir 
feiner Mäßigung und Weisheit nicht genug Lob fpenden. 
Auf jeden Fau hoffen wir, daß Diefe Maafregel von 
dem einfihtsvellen und einflufreihen Theil der Hantier 
felbft aus dieſem Gefihtspunct angefchen werden wird, 
Ste mögen freilidy fühlen, daß der ihnen unterfagte Hans 
delsverkehr ihren Mitteln und Handelsgewohnbeiten am 
gelegenften und angemeffenften wäre; fie Dürfen aber 
ugleich nicht außer Acht laffen, Daß fie Durch eben dieſen 
Sic des Handelsverkehrs leicht in Jwiftigleiten verwi: 

elt werden lönnten, welde nur sur längern Fortdauer 
der gegen fie herrſchenden feindfeligen Vorurtheile und 
Sefinnungen fühten dürfte, und Daß für den noch ın 
der Kindheit befindlihen Zuſtand ihrer Inftitutionen, 
uihts Wünfhenswertheres ſeyn kann, als Frieden und 
das gute Einvernehmen mit mädhtsgern Nationen.” 

Zu Ende des vorigen Jahres waren in London 174 
Doctoren der Arzneifunde, 1000 Wundärste, 2000 Arze: 
neifunft treibende und 300 bloß Arzeneien bercitende Apos 
thefer, alfo zufammen 3474. In Paris waren 600 Docs 
toren, 228 Wundirjte und ı8ı Apotheker, In London 
tommet auf 345 Einwohner einer, der fih mit der Deils 
kunft befhäftigt, in Paris einer auf 900. 

Eine Menge Dahıten verfammeln fih im Hafen von 
Dertmoutb, um von dDortaus eine Vergnuͤgungs-Excur— 
fion nade dem mitteländifhen Meere anzutreten. Lord 
Darborougb wird in feinerneuen und prachtyoen Yacht 
den Commodore madıen, j 

TZeutfbland. 

- Das großberzoglidd baden’fhe Staats: und Re: 

- gierungsblatt enthält eine Drlunntmadung des Mini: 
fieriums des Junern, wegen der Rhein: Dampffcifffahrt, 

von folgendem JIuhalt: „Die Theilnchme- an diefer Ges 

ſellſchaft fteht jedem offen, der üben fein Eigenthum frei 

verfügen kann. Die Geſellſchaft führe den Titel: „Groß: 

herzoglich badiihe Rhein: Dampficifffahrts: Gofeufchaft.” 

Der Sih Der Direction und Deu Aufbewahrungsort ihrer 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pielat. 


Bücher und Archive iſt in Carlsruhe. Der Zwed der 
Geſellſchaft iſt, den Rhein von da an, wo er aus dem 
Kanton Bafel tritt, bis an Die nördliche Grenze des 
Großherzogthums, mit Dampfbooten, zu Berg und Thal, 
su jedem nicht verbotenen Fwed zu befahren, und auf 
olchen Menſchen, Waaren und Landeserzeugniſſe aus 
badifhen Däfen in badifche ‚Häfen zu verführar, audı an: 
dere Schiffe zu ſchleppen. Die Actiengefelfhaft genieht 
ehn Jahre lang, fowohl für fi, als für Die zu den 
ampfbooten erforderlichen Gehülfen, Die Freiheit von 
der Gewerbsſteuer. Die Geſellſchaft macht fi) dagegen 
verbindlich: die Dampfſchifffahrt auf dem Rhein mit vor⸗ 
züglidy gut gebauten Booten zu betreiben; dem badiſchen 
zur Tourfahrt berechtigten Schiffern wenigftens ein 
Drittheil der Actien, welche die Geſellſchaft sum Grün: 
dungs » Kapital beflimmt, anzübieten; badifhe Rheim 
Schiffleute vorzugsmweife zur Demannung der Dampf: 
boote anzuftelen; und alle Berabredungen ‚und. Heben: 
einfünfte mit ähnlichen ausländifhen Dampfidifffahrts 
Geſellſchaften zur landesherrliben Keuntniß und zur 
alferhödhften Beftätigung vorzulegen. Das Kapital der 
Geſellſchaft ift auf 250,000 fl., im.24 fl. Fuß, beftimmt, 
und wird in 500 Aitien, jede zu 500 fl., vertheilt. Die 
Uctien tragen feine Zinfen, fondern erhalten die beim 
Abſchluß der jährlihen Rechnungen beftimmt werdende 
Dividende. £ 


Wien, den 6, Juni. 

Sf. Majeftät haben mit allerhöchſter Eutſchlie⸗ 
fung vom 26, Maid. J. , Die bei der oberften Juſtizſtelle 
durch die Beförderung des Anton Kromer erledigte Raths⸗ 
Peotototiftenftelle, dem Raths-Protokolliſten desn. oͤſtert. 
Appellationsgerihtes, Doctor Johann Boyek, allergnä 
Digft zu verleihen geruhet. 


Am & Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfguld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. g0'/; 
Darl. mit Berloof.v. 3.1820, für 100fl. in EM. 150'%: 

dDetto Detto v.9. ı82ı, für 100 fl.in EM. 114553 
Diener: Stadtbanco: Dblig. zu 2 p&h in EM. 44/5 
Conv. ey Ct, — 

Bank: Actien pr. Stüd 1110. m EM. 





Vermiſchte Nahridten. 

Bei Boppard (am Rhein) wollte am 23.Mai ein 
Geiftliher quer über die Chauffee reiten, als gerade det 
Eilpoftwagen angefahren kam, Das Pferd des Vlarrery, 
von dem Geraffel Des anrollenden Wagens und dem 
Anallen der Peitſche ſcheu oder Rätig gemacht, konnte von 
der Chauffee nicht weggebracht werden, fendern hielt 
fih fortwährend in Der Richtung Des ım ftrenaen Trabe 
antreibenden Gilpoftwagens. Nun kam. Das Pferd Des 
unglidlihen Gciftlihen unter die des Poftwagens, und 
das Riemenzeug mochte fidy verſchlungen haben — gentig.. 
es war Sache eines Moments, daß der Reiter und Das 
Pferd niedergeworfen und beide unter dem über fie weg* 
fahrenden Wagen, einen augenblicklichen ſchrecklichen Tod 
fanden. Dem Geiſilichen follen beide Beine, und Dia Ddruß 
zerquetſcht worden ſeyn. 


Verleger: Anton Straf, in der Doretheergaſſe A" 1200 
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Ichen haben kann.” — Daß ſich in die Reihen dieſer 
Congregation einige Intriganten eingedrängt haben mö: 
gen, ift möglich ; ich kenne aber keinen dieſer Art; und 
paben nicht die Menfhen zu allen Zeiten und an allen 
Orten ſelbſt die heiligften Dinge mifbrauht? Ih habe 
aber im Gegentheile, viele Diefer jungen Leute gekannt, 
die ihren Familien zu Ehre und zum Teofte gereihten, 
und die es der Eongregation verdankten, daß fie ſich, 
mitten unter dem Verderbniß der Hauptſtadt, von jeder 
böfen Lehre, und von jeder Veritrung in ihrer Lebens: 
weife rein erhieiten. — Man behauptet, daß fi in den 
Tagen wor oder nach Der Reftauration ein politifcher Der: 
ein gebilvet babe, um die fo erfehnte Rüdkehr der Bour: 
hons zu begünfligen, und ein Bollwerk von Ergebenbeit 
ınd Treue um iheen Thron zu errichten ; es war ein, viel; 
leicht nothwendiges, Gegengewicht wider andere Gefells 
(haften, die fi für einen ganz andern Jweck bewegten, 
wie wir leider merfwürdige Beweiſe Davon erhalten has 
ben. Ich habe aber weder den Geift noch die Mittek je 
res politifhen Vereins jemals binlänglid gefanut, um 
ein Recht zu haben, Darüber zu)fpreden; ich weiß auch 
gar nicht, was daraus geworden ift ; nur foviel kann ich 
mit Wahrheit fagen, daß manfihn keineswegs mit ben, 
deſſen Bertbeidigung ich hier übernehme, verwechfeln Darf 

— Ueberdief gibt es nit auf allen Puncten diefes Kö: 
stigreihs wahrhaft geheime Befellfhaften, deren 
Ürforung, deren Geift, der Statuten für das Publicum 
im den Schleier des Geheimniffes gehüllt find. Nichts— 
deftoweniger höre ih nicht, daß fih Allarmgeſchrei in ganz 
Frankreich über Diefe Geſellſchaften erhebt. Ohne Zwei. 
fel kennt fie die Hegierung ‚beobachtet fie, und alles ift 
ruhig. Warum denn alfo fo viel@ärm über eine durchaus 
religiöſe Gefeufhaft ? — Man bildet fi ein, fo unglaub» 
lich es auch fingen mag, daß eine Eongregation befteht, 
die, wie ein Netz über ganz Frankreich ausgefpannt iſt; 
welche alles durchdringt und alles beherrſcht; welche alle 
Aemter vertheilt, Die Depofitaire der Macht und Die 
Rathgeber der Arone umlagert; die mit einem Worte 
Frankreichs Schidfale lenkt. — Meine Herren, ich be: 
greife, daß man auf Diefer Rednerbühne die Minifter und 
ihre Handlungen angreift; dieß ift gewiffermaaßen ſtaats⸗ 
zehtliher Gebrauch bei unggemworden ; dafiman fie aber 
alle miteinander befhuldigt, daß fie fidr, ich weiß nit 
Durd welche verborgne Gewalt, die nichtsdeftoweniger 
Das Geheimniß gefunden hat, bis an fie zu deingen, 
Leiten, gängeln, beberrfhen laffen ; dieß, meine Herren, 
ift eine Anklage, zu derih, rund herausgefagt, nicht 
Den mindeften Grund finde. Es fei mie vregönnt, hier 
ganz ohne Umfhweife zu ſprechen; wenn irgend eis 


ner von den Miniftern des Wnigs unter dem Zauber 


dieſer magifhen Gewalt ſtehen follte, fo würde es 

wahrfheinlih derjenige fenn , Ber, vermöge feiner 

Functionen, am wenigften dagegen gefhüßt feyn müßs 

ten; der Minifter der kirchlichen Angelegenheiten und 
Au Nro.15g. 
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des öffentlihen Unterrihts. Nun denm, meine Herren, 
id) mag über die Acte meiner Derwaltung nachdenken 
wie ih will, ih mag mein Gewiffen prüfen und mid) 
felb befragen, fo muß id erklären, daß ich das Joch 
diefer geheimnißvollen Herrfhaft nie gefühlt habe, — 
Seit ungefähr zwanzig Monaten, daß ih ms Miniftes 
rium getreten bin, habe idy mich zehnmal in dem Fall 
befinden, die widhtigfte, fo wie Die verantwortlichfte mei⸗ 
ner Aunctionen auszuũben, nämlid die, Dem Könige 
Männer zur Beſetzung unferer erledigten Bifhofsftühle 
verzufhlagen. Jh kann nun wohl jede Eongregation 
fühn herausfordern, zu beweifen, Daß ouch nur ein 
einziger von meinen Borfhlägen, von ihr an die Hand 
gegeben worden fei. — Ferner, meine Herren, willen 
Sie auch, daf die wichtigſten Ernennungen in allen Fäs 
bern, in der Adminiftration, in den Gerichtshöfen, in 
der Armee, dem König in feinem Eonfeil vorgefhlagen 
werden. Hier werden die Wahlen mit firenger Unpass 
teilichkeit erörtert, und jeder fpriht darin mit vollkom⸗ 
mener Freiheit, die das edle und biedere Ser; des Für: 
ften, den wir als König zu befißen das Glüd haben, nie 
beleidiget. Ich fage es laut und offen; ich habe beidiefen 
Berathungen nie die leif-ite Spur von dem, was man 
den Einfluß der Eongregation nennt, bemerkt. (Leb⸗ 
bafte Senfation.) 
(Die Fortfegung folgt.) 

Die 5 Percents wurden am 30, mit 97 Fr. 5 Eent. 
eröffnet und mit 97 Fr. gefihloffen; die 3 Percents” mit 
65 Fr. Bo Cent. eröffnet und mit 6Pr. 85- Cent. ge 
ſchloſſen 

Ungarn. 

Die Preßburger Zeitung vom 6. Juni meldet: 
„In der am 3. d. M. gehaltenen 106" Reichstagsſitzung 
wurden die in Circular⸗Sitzungen früher berathenen Ge⸗ 
genbemerkungen der Stände über die Bemerkungen der 
Magnatentafel zu den beiden Nunciis über das Contri 
butions: Quantum und über die banatifhen Rüdkände, 
nohmels geprüft und fodann mittelft einer Deputätion 


an die Magnatentafel abgefandt, Hierauf berichtigten die 


Stände das Nuncium über die allerhöchſte Refolution vom 
9. April d. J., und fandten es ebenfalls am die Magna: 
tentafel ab, welche Dagegen ihre Einverftändniß mit dem 
Nuncium über die banatifhen Rückſtände den Ständen 
melden ließ, die beiden andern Nuncia aber zur Dictatur 
beftimmte. Zum Schluß.der Sikung wurde bei der Stän: 
detafel die allerhöchſte Nefolution vom 29. v. M., in 
Betreff der Eonfeription zur Berihtigung der Palatinal: 
Porten nohmals verlefen und Eircular: Berathungen dar: 
über beſchloſſen, wovon auch geftern ſchon die exfte Statt 
hatte. — Die erfte derfeierlihen Jubiläums: Prozeffionen 
ift am Sonntage den & d. M., gan; nach der voraus be: 
fimmten Ordnung gehalten und von einer fehr großen 
Anzahl Gläubigen aus allen Ständen andahtsvoll bes 
gleitet worden. Um halb 6 Uhr früh wurde in der Colle⸗ 


ı 
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giat⸗ und Stadtpfarekirche die erſte Meſſe geleſen und 
die Zwiſchenzeit bis 7 Uhr mit Gebeten vollbracht. Um die: 
fe Stunde aber begannen ©" fürftl. Gnaden der Fürft 
Reihsprimas und Ersbifhof von Oran, in Gegenwart 
©" Eaiferlihen Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erz: 


herzogs KReihspalatin, der hödften und hohen Würden: . 


teäger ıc. ıc, Das Veni Saucte Spiritus, worauf der Zug 
feinen Anfang nahm und denfelben, von der Ihönften 
Witterung begünftigt, durch die in der Ordnung bezeich⸗ 
neten Gaſſen in Die verfhisdenen Kirchen fortfehte. Nach 
ı Beendigung der Prozeffion hielt der hohwürdige H"" Dom: 
here von Anlotfa, Stephan v. Cſauſz, in der Collegiat⸗ und 
Stadtpfarrkirche Die Predigt in ungrifher Sprache, und 
darauf folgte das Hohamt, wobei S" fürftlichen Gna—⸗ 
den dem Herren Fürſten Neihsprimas die hohwürdigen 
HH. Biihofe von Grofwardein und Siebenbürgen eben 
fo, wiebei dem Umgange felbftt, affiftirten. An dieſem Ta 
ge war das Theater gefchlöffen und alle öffentlihe Muſik 
unterfagt.” 





ı Wien, den 7. Juni. 

S* FL. k. Majeftät haben anzuordnen geruht, daf 
zur Gewinnung des Jubel: Aslafles zwei Hof: Prozeffio: 
nen gehalten werden follen, wobei © Majeftät der 
Kaifer, Allerhöchſtwelche Sih, mit Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn, im Laufe der vorigen Wohe nah dem 


k k. Luſtſchloſſe zu Bagenburg begeben hatten, und s 


Inre Jubiläums» Andadht dort, zu verrichten gedenken, 
von S’ £.£. Hoheit dem durxchlauchtigſten Erzherzog 
Kronprinzen vertreten werden, 

Die erfte dieſer Prozeflionen bat am verfloffenen 
Montag, den 5. d. M., von dem herrlihften Wetter be: 
günftiget, Statt gefunden Folgendes war die Ordnung 
des Zuges: Die PP. Kapuziner mit dem Kreuze; dıe 
mindere Hofdienerfaft, nad der Ordnung der Hofftäbez 
die höhere Dienerfhaft, dann die Beamten der Hofaͤm⸗ 
‚ter, Dieectionen u.f.w., nad der Ordnung der Hof: 
ftäbe; die Beamten der vier Dberft:Hofämter; zwei 
k. k. Hof⸗-Fouriere; die k. k. Edellnaben; zwei f, & 
Kammer-Fouriere; Die &. &, Truchſeſſe; die kak. Käms 
merer; Die &,E. geheimen Raͤthe und Minifter; die f..E, 
Doffänger ; die Geiftfichkeitz der hochwürdigſte Fürft- 
Erzbiſchof von Wien, ei 


Unmittelbar hierauf folgten SE, f, Hoheit der 
Erzherzog: Aronprinzy; dann IJ.kt. HH. die Ery 
herzoge Fran; Carl, Anton und Ludwig, md 
S königliche Hoheit der Erzherzog Marimilian von 
Efte, von Ihren Dberft : Hofmeiftern, und Dberft : Hof: 
meifter: Stellvertreter begleitet. Die Beibgarden leiſte 
ten feitwärts der höhften Hertſchaften die Bededung und 
zwar: die k.k. Arcieren:Leibgarde zur Rechten, die koͤnigl. 
ungariſche Leibgarde zur Linken, und die kek. Trabanten⸗ 
Leibgarde zu beiden Seiten von Anfen. Hierauf folgte 
eine Abtheilung der & £. Arcieren + Leibgarde zu Buß, 
eine Abtheilung der königl. ungarifchen Leibgarde zu Auf, 
eine Abtheilung der kak. Trabanten : Garde; dann viele 
Damen, welche fih dem Zuge angeſchloſſen hatten, die 
f.f. Hofburgwache; die Hofburgpfarr: Gemeinde, welde 
ſehr zahleeih dem Umgange beimohnte; eine Eompagnie 
Grerfadiere befchloß den Zug. i 

Die Prozeffion ging nah 8 Uhr Morgens von der 
Auguftiner s Hofliche aus, wandte ſich Yon da nad 
© Michael, und dann zu den Schotten, und endigte 
mit Dem feierlihen Hochamte in der Metropolitantiede 
zu S" Stephan. 

Die zweite Hof+ Progeflion wird, wenn die Witter 
rung, günftig ift, fünftigen Montag, den ı2. d. M,, 
gehalten, werden. 

* 
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Auf allerhöhfte Anordnung wird für weiland Ihre 
Majeftät Elıfabeth Aleriewna, verwitwete Kais 
ferinn von Rußland; die Hoftrauer, von geftern an 
durch 24 Tage mit einer Abwechslung, nämlich: die em 
ften ı2 Tage, d. i. vom 6, bis einfhließig 27. Juni, Die 
tiefe, dann die lebten ı2 Tage, d. i.vom 18, bis einfhlies 
fig 29. Juni, die Halbtrauer getragen werden, 





Am 7. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen au 5 vEt.in EM. go'/,s; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. ın EM. —; 

detto detto v. 3. ıB21, für 100 fl, in EM. 1147); 
Wiener: Stadtbanco-Oblig. zu 2", pCi. in EM. 44"%4; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr., Gulden 
200'/, ®. Ufo. — Conv. Münze pCt. —— 

Bank » Actien pr. Stüd 1107 in EM. 


Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Dilat. 





Derleger: Anton Strauß, inder Dorotheergaffe N 108, 


Don Walter Scott's Werken ift der 3 un Fr en eng 
‚un , en * 


herz in Paläftina, zwei Theile 
reichiſchen Beobachters in Empfang zu nehmen. 





den Kreuzfahrern: Rich ar d Löwen 
Pränumeranten im Comptoir des öfter: 


N" 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, din 8. Juni 1826, 


arometer, 










Beit der auf v* Keaumur redueirt Thermometer 
t & 4a . W i n ” 1 
— 
— BuprMorgens | 563 33.— + een (hwad. trüb 23 
‚pom 6. Zum 3 Uhr Nadımitt 2758: |8 4 o 64 N. mittetm. e 
‚oubr Abende. | 2753 18 4 0 | + 124 | RW. Ihwac, Wotten, 


Großbritannien und Irland, 


Di Regierungszeitung. von Ealcutta vom’ Jäns 
ner enthält folgende, bis zum 29. December v. 9. reis 
ende ‚ Berichte des Lord Combermere, Hberbefehlss 
baber des brittifchen Delagerungsheeres vor Bhertpur 
an den Oeneral: Gouverneur Lord Amherft: 
(N 1.) 
„In Lagervor Bhertpur amaß. December 18:5, 
Mylord! Ich habedie Ehre, E”- Herrlichkeit zu mel 
den, daß feit meiner, vom 23. d. M. datirten Depefche *) 
Die Delagerungs : Arbeiten fo-vegeimäßig, als. ih nur er⸗ 
warten konnte, vorgefchritten "find, und zwar mit ges 
rinagem Widerftand von Seiten des Feindes, mit Auss 
nahme der Nacht vom 24, d. M., wo Die Sappeurs von 
dem feindlihen Feuer ftark beläftiget wurden.” 

. „Am 24. Morgens eröffneten Die aus acht ıßpfündern 
befiehende Batterie von Kuddum Kundih und eine aus 
6 Mörfern beſtehende, im Laufe des Tages nody mit.g 
Mörfern verftärkte, Batterie, weldhe dem Garten Buldeo 
Singhs gegenüber errichtet worden war, ihr Feuerz 
diefen Morgen wurde Die zwiſchen beiden Pofitionen 
vorgeſchobene Batteriesmit fünf ı8pfündern und fünf 
schn 24pfündern, ungefähr 250 Klafter von dem nord» 
oͤſtlichen Winkel der Feſtung, verftärkt; hlerdurch find 
die feindlihen Werke auf der oͤſtlichen Seile ſtark ber 


fhädiget worden.” \ 
„I habe die (Fhre* 
. Eombermere* 
(Mm 2) 


Im LagervorBhertpuramng. December 1835. 

„Mptord! Ich habe die Ehre’ E" Herrlichkeit zu 
meiden, daß die Ingenicurs vom 26. Nachts bie» um 
3. Morgens mit der Errichtung einer Batterie auf-der 
mördiichen Fronte des nordöftlihen Winkels des Plaßes, 
ungefähr 250 Klafter von den Wällen Desfelben entfernt, 
befhäftiget waren, und Daß die Batterie noch an dem: 


*) Vergl. Oeftezr..Yeoh. vom 3a Maid, I. 








felben Tage mit vier ıBpfündern und acht 24pfündern 
verfehen wurde; in voriger Nacht. wurde eine zweite 
Parallele eröffnet, und ift nun vollands fertig.” 

„Die nähfte Operation wird die Anlegung einer 
Trandee im Süden ded Plages ımd die Etrihtung ch 
ner Batterie auf diefer Seite feyn.” 

„Am Abend,des 26. fluͤchtete ſich ein kleines Corps 
Kavallerie aus der Feftung. In der folgenden Nacht wollte 
ein Corps von ungefähr do Reitern denfelben Verſuch 
machen, wurde aber von unſern Pickets angegriffen und 
faſt gaͤnzlich niedergemacht oder gefangen genommen.” 

„I ſchließe E- Herrlichkeit den Bericht des Brigade 
gemerals Sleigh über diefe Affaire bei.” 

Eombermere”, 

Diefer, 'an den Generaladjutanten des Lord Com 
bermere gerichtete Rapport lautet dahin, daß ungefähr 
220 Mann feindliher Neiterei in der Nacht aus der Fe: 
fung zu enttommen ſuchten, von feinen Truppen aber 
angegriffen, 30 bis 40 derfelben niedergemadt, 15 ven 
wundet und 167 gefangen genommen worden find, 





Parlaments: Berhandiungen vomıd,.und 
29, Mai u 

In der Sikumg des Dberhaufes vom ıB, Mai 
entſtand aus Veranlaffung einer Petition , eine kurze 
Discuffion über die Korngeſetze. — Im Unten 
haufe wurden die beiden, die Einfuhr des ausländ 
fen Korns betreffenden Bills, zum dritten Mat gele 
fen, und gingen durch · Dir Attorwe General 
brachte eine Dil ein, worin in Der Einrichtung und 
dem Berfabren des Court of ‚Chaucery Aenderungen vo» 
gefälagen wurden. 

Am 19, Mai kam im Dberhaufe nichts vor, au 
genommen; daß die beiden Avembitls zum erſten Wat 
gelefen wurden, und man die zweite Leſung derfelben 
auf den 23. beftimmte. — Jim Unterhanfe wurden an 
diefem Tage mehrere Petitionen für die Emancipation 
der Katholiken, für die Aufhebung der Negerfela⸗ 
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verei, einevor Glasgow mit 38,000 Unterſchriften, — 
wobei aber H" Blair und H'eCampbell bemeriten, 
man.habe ale Schulkinder ihre Namen, je mandıe 
unter ihnen fehs oder ſieben Mal darunter fihreiben 
laſſen — und andere, namentlich eine von «Liverpool durch 
Hen HYusktiffon, und eine durch HVE.R. Ellis 
überreicht, welche baten, man möge durch Verfuͤgungen 
im dieſer Sache nit das Eigenthum der Weſtindiſchen 
Pflanzer beeinträhtigen. — Lord E. Sommerſet zeig⸗ 
te au, daß Lord Charles Sommerſet vom Bor 
gebirg der guten Hoffnung angetommen fei, und nichts 
mehr wüufhe, als Daf, fo bald wie möglich , allegegen 
iyn erhsbenen Anlagen unterſucht werden mödten. Hr 
MWilmot Horton-erwiederte darauf, er würde felbft 
Darauf autragen, wenn nicht ein anderer Herr dieß ſchon 
übernommen hätte, worauf H" Beaumont erflärte, 
es fei in dieſer Seſſion zu fpät, um eine fo weitſchichti— 
ge Angelegenheit vorzunehmen; -alzin im Anfange der 
Eibungen des neuen Parlaments werde er eine auf dieſe 
Sache gerihtete Motion machen. — Sie R. Inglis 
überreichte eine Petition von einem Kir-hfpiel in der Graf: 
ſchaft Effez, worin gebeten wurde, die Negierung mös 
ge für die Örichen ihre Perwendung eintreten laf 
fen. 9" W. Smith und Sır R. Wilfon fpraden für 
Diefe Petition, und lebterer beklagte fih unter andern 
darüber, Daß die fremden Werbungen, durch die Foreign 
Eulistment Bill in England verboten feien; auch ſei es 
unpolitifc zu erlauben, daß Ibrahim Pafdha, uns 
ter Den Auſpicien von Franfreih, und mit Hülfe frans 
zöfiiher Offiziere ‚als eine neue Macht in Europa auf: 
trete. HF" Hobhoufe fagte, er habe ganz-die nämlichen 
Anſichten von dieſer Sadıe, wie Sit R.Wilſonz allein 
da ihm allerlei Umſtände bekannt geworden ſeien, und 
‚man ihm geſagt habe, es Einne die Regierung in Verle—⸗ 
genheit ſetzen, wennn man fie in dieſem Augenblid zu 
einer entiheidenden Antwort Über ihre Politik in Diefer 
Angelegenheit zwinge, fo wolle er nicht Darauf dringen, 
Doch, ſetzte er hinzu, wolle er nod erwähnen, Daß erım 
Befik einer Lifte von franzöfifihen Offizieren fei, welche in 
turtiſchem Dienſte feien, und dennoch fortwährend regelmäs 
gig ihren halben Bold erhalten. Die Petition wurde dann 
auf der Tafel des Haufes niedergelegt. — Sir R. Inglis 
machte dann die Motion, es möge S" Maj. eine Adreife 
überreiht werden, um zu bitten, Daß Die im Auslande 
angeftelltenConfuln undAgenten verhalten werden mögen, 
über die in katholiſchen Ländern den Proteftanten räd: 
fihtlih Des Gottesdienftes, der Begräbniffe u. ſ. w. zus 
ſtehenden Rechte Bericht zu erftatten. H"Canning er 
wiederte, er habe nichts Dawıder, wenn ihm der ehren: 
werthe Herr erlauben wolle, Darauf anzutragen, daß der 
nämlide Auftrag rüdfihtlih der in proteftantifhen Läns 
dern wohnenden Katholiken ertheilt werde; zugleich bes 
Flagte er fih, Daß ihm nidyt vorher von der Abſicht, eine 
ſolche Motion zu madhen, Notiz gegeben jei, worüber 
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fi) Sir R. Inglis duch die Bemerkung entſchuldigte, 
er habe es bloß als die Folge einer frühern, vor etwa 
zwolf Jahren gemachten Motion angefehen. 9" Dennan 
bemerkte, ihm feine, daß Diefer Motion ein Beſchluß 
des Haufes folgen müffe, wodurch die englifhen Confuln 
Zulage zu ihzem Gehalte erhielten, um für die ihnen fo 
zugewiefenen Gefhäfte entſchadigt zu werden. — H* 
Baring überreichte eine Petition, worin man fid) über 
die Veränderligkeit des Geldwefens auf dem Vorge 
birg der guten Hoffnung beklagte; eine Zeitlang fei ein 
Neihsthaler Papiergeld vier Schilling werth gewefen, 
und nun fei er allmählig bis auf einen Schilling, ſechs 
Pence herabgeſunken. — Auf eine ven Lord Mik 
tom geftellte Frage äußerte H" Canning, die 
Negierung glaube jwar nit, Daß es gar feine Ums 
fände geben könne, wodurd fie fib veranlaßt fehen 
dürfte, zur Abhülfe vorhandener Noth öffentlihe Gelder 
zu bevilligen ; allein jet, glaube er, fei das Schlimm 
fie vorüber; uud er wiffe fogar, daß mande fi haben 
von Ertheilung freiwilliger Beiträge für Die armen Leute 
durch die Meinung abhalten laſſen, Die Regierung werde 
ihnen zu Hülfe kommen. — H" Tierwen erwähnte 
des Berichts Des Ausfhuffes, weldher mit Unterfuhung 
der Frage beauftragt worden fei, ob-in Schottland 
und Ir land die fleinen Banknoten abgeſchafft werden 
follten ; zugleich zeigte eran, er werde am naͤchſten Freie 
tog (den 26. Mai) eine fehr wichtige Angelegenheit jur 
Sprahe bringen. — 9" Brougham machte dann 
die Motion, es möge folgende Nefolution gefaßt werden. 
„Das Haus. hat mit dem größten Bedauern gefehen, 
daß in den gefehgebenden Berfammlungen der weftindi« 
ſchen Eolonien nichts von Bedeutung in Folge der von 
der Negierung ausgefprodenen Wünfhe, und der am 
25. März 1825 in dieſem Haufe gefaßten Befchluffe cäd 
ſichtlich des Zuftandes der Sclaven geſchehen iſt; und 
Diefes Haus übernimmt Daher die Verpflihtung, fi im 
Anfange der nähften Geffion wegen Maafregeln zu bes 
rathen, Die nöthig feyn dürften, um jene Defchlüffe im 
Ausführung zu bringen.” Er hielt bei Diefer Gelegen⸗ 
heit eine lange Rede, worin er Durch viche Auszüge aus 
Der Eorrefpondenz des Eolonial: Departements mit den 
Gouverneurs, zu beweifen fuchte, Daß erſtlich ſchon die 
im geheimen Rathe ertheilten Befehle nicht ganz mit 
den von Dem Unterhaufe gefaßten Beſchlüſſen überein 
ftiimmen, und zweitens, Daß. die Eolonial : Berfamms 
lungen dem nod weniger, und nur in ganz unbedeuten» 
den Dingen Folge geleiftet haben, Er beklagte fid im 
Berlaufe feiner Nede mehrmals, daß man ihm wenig 
Aufmerkfamteit fhenfte; unter andern fagte er, als er 
ſah, daß Lord Nugent und H" Scarlett mit eim 
ander fprahen, „ih bitte meine edlen und techtsgelahrten 
Freunde, mir zuzuhören ; denn er betrifft eine Sade, 
die wohl der Mühe werth ift,” und ein anderes Mat, 
wo er lange Auszüge aus Briefen des Biſchofs von Ja 


a 


maifa —* und große Ungeduld bemerkte, fagte er: 
„Vieles von dem, was ich zu fagen habe, beſteht in 
Auszügen, und wer nit Luſt hat, fie zu hören, thäte 
beifer, nad Haufe zu gehen.” Lord Nugent unterftüh« 
te DH" Broughbam's Motion. H" Wilmor Hor 
ton erklärte Die vorgefhlagene Refolution für ganz über: 
flüßig, indem er fagte, fie könne zu nichts andern Die: 
nen, als einen Tadel über das Verfahren des Minifte: 
ziums auszufprehen. Dte Luſhington, H" Dur 
terworth und H" Denman fpraden für die Mor 
tion; erfterer machte befonders darauf aufmerffam, daß 
die Minifter rückſichtlich dieſer Sachen nicht gan, Dre 
nämlıyen Meinung zu ſeyn ſchienen, indem Die Acuße: 
zungen des Lord : Kanylersim Oberhaufe, und Denen [ihr 
ehrenwerthen Staatsfecretärs der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten wicht recht übereinftimmten. H" Barnad und 
HER. Ellis fpraden gegen die Motion; lehterer er: 
wähnte namentlid, um zu zeigen, wie wenig der häufig 
den Pflanzern gemachte Vorwurf, dem Religionsunterrichte 
der Neger entgegen zu ſeyn, gegründer fei, daß nämlid) 
auf Jamaica allein fiebenzehn Kirchen auf Koften der Eins 
wohner erbaut worden find, 9" Canning fprad eben: 
falls gegen Hen Brougham’s Motion, als unnöthig 
und nachtheilig. Er erwähnte beidiefer Gelegenheit, daß 


allerdings dıe Freilaffung der Negerfclaven der künftige Bis“ 


nal: Zwed bleibe ; übrigens läugnete er, daß die Sclas 
vereian ſich mit dem Geiſte das Ehriftenthums in Widers 
ſpruch ftehe; im Gegentheil fen etwas fehr Schönes in 
der hriftlihen Religion, daß fie fih allen äußern Ver: 
hältniffen anpafle, und dem Kaiſer auf dem Throne, und 
dem Gefangenen im Kerker zum Troft und zur Stär. 
kung diene. Die Motion wurde von 100 gegen 38 Stim⸗ 
men verworfen. — Das Haus vertagtefih um vier 
Uhr Morgens bıs zum 26, Mai, 





Die Eonfols wurden am 27. aufder vondoner Börfe, 
da viel gegen Geld verkauft wurde, um 2 Uhr mit 79 
gegen Geld, und mit 79%, '% anf Lieferung für Juli 


geſchloſſen. 
Spaniſches Amerika. 

Zu Santa FE de Bogota verſammelten ſich 
am ı4. März fämmtliche, in diefer Hauptftadt von Co: 
Aumbia anwefenden Mitglieder vom Senat und Der 
Repräfentanten: Kammer in der S! Dominicus: Kirche, 
um die Wahl des neuen Präfidenten und Dicepräfiden: 
ten vorzunehmen. Bei der Stimmenzählung fand es fi, 
daß von den 608 Wahlftiimmen 585 für den Liberator 
Simon Dolivar votirten; in Folgedeffen wurde der 
felbe abermals einhellig zum Präfidenten erwählt. — 
Hierauf fand die Wahldes ViceP:rafidenten Statt. Die 
Eandidaten zu Diefer Stelle waren der bisherige Dice: 
präfident General 5. P. Santander, $. Driceno 
Mendes und Joſ. Maria Eaftillo. Nach dem erften 
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Scrutinium ergab ſich, daß General Santender 70 
Stimmen zähle, weßhalb er ebenfalls neuerdings zum 
Dice: Präfiventen erwählt wurde. Bon denandern Eat: 
didaten hatte Eaftillo 22, und Dricenp 
Mendez 6 Stimmen erhalten. — Die Repräfentan: 
ten: Kammer beichloß in ihrer Sifung vom 6 März mit 
einer Mehrheit von 44 gegen 16 Stimmen, den Gene— 
rat 9.4 Pace; vor den Senat zu laden, und Ton 
M.Eanabal wurden einftimmig mit der Inliruchon 
des Prozeffes beauftragt. „Es heißt, fagt ein Bogotablatt, 
daß Diefer Beſchluß in Folge gewiſſer eigenmädjtiger 
Handlungen gefaße worden ift, welche fidy dDer-Beneraf 
Paez in der Stadt Caracas fol haben zu Schul: 
den kommen laffen, als er das Decret in Berreff. der 
Miliz» Nekrutirung daſelbſt zur Ausführung brachte. — 
In der Sitzung am folgenden Tage verwarf Die Reprä 
fentanten : Aammer Die von dem Dandelshbaufe Dak: 
ey und Goldfmith vorgebradte Klage gegen Die 
Agenten, welde die Anleihe von 1822 abgeſchloſſen har 
ben, mit 45 gegen 13 Stimmen. 
Rußland 

Am ı9. Mai ertheilte S* Mai. der Aaifer Nico⸗ 
laus dem Marſchal Marmont, außerordentlichen Bot: 
ſchafter S" allerhriftlihften Majeſtät zur bevorſteheuden 
Krönung eine Audienz ım Winterpallaſte, und ließen fi 
hierauf die zum Gefolge des Botſchafters gehörigen Per 
fonen vorftellen, Deren Namen hierbei folgen: Die Mars 
chaux decamp Vicomte Talon; Commandant der zwei⸗ 
ten Brigade der zweiten Kavallerie : Divifion der könig⸗ 
lihen Garde; Graf Denys von Demremont;z Graf 
von Broglie; — Marquis von Ea ftries, Dberft der 
berittenen Ehaflurs von der Garde; Marquis von-P.os 
denas, Dberft des fehlten Dragonerregiments; Mar: 
quis von Aomierowstny, Dberfilieutenant vom Ge 
neralftab, Adjutant des Marfchalls ; Marquis von ®nis 
fe, und Baron von Rarue, Escadronshefs vom Gene: 
ralftab und Adjutanten des Marfhalls; Graf Alfred 
von Damas, Escadrondef vom Generalftab der be 
rittenen Gardegrenadiere, Adjutant des Marfhalls; Graf 
von ©" Leger, Hauptmann vom Beneralftab, Adju⸗, 
tant des Marſchalls; Die Nittmeifter vom Generalftab, 
Graf Caumont-Laforce, bei den Garde.Uhlanenz . 
Vicomte von Drezez; Graf von Villefrande, vom 
fehften Hufarenregiment ; Graf vor Durat, Adjutant 
des General Demremont; — Graf von Eroir, Ober 
Lieutenant vom Generalftab beim zweiten Garadinlerres 
giment; Marquis von Vogur, Unterlieutenant vom 


‚Generalftab, von den Garde:Hufaren; die Unterlieute: 


nanis Grafvon Maille, vonden Garde:lihlanen ; Graf 
von Biron, von den Garde: Dragonern; Dicomte de 
Laferronays, vom vierten Ehaffeurregimeitt, 

Der Herzog von ©" Carlos war ru S Ya 
—— angekommen. 
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Frankreich. 

Die Pairskammeer vernahm am 27. Mai Bericht 
über den Geſetzentwurf, Verpachtung und Austauſch 
einiger Kron » Domainen betreffend, und begann die Er: 
Örterung des Entwurfes zur Dollendung des WUpinens 
Kanals, 





Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg dee Rede 
des Miniſters der kirchlichen Angelegenheiten ıc. Bi⸗ 
fhofs von Henmopolis, in der Sikung der De: 
putieten : Kammer vom 25. Mai: „Hüten wir uns ein 
Gefpenft, welches flieht, und unfern Händen entweicht, 
wenn man es fallen will, für etwas Wirklihes zu hal 
ten. Ja, meine Herren, es befteht feit 27 oder 28, Jah⸗ 
een, felbft in der Mitte diefer Hauptftadt, ein frommer 
Derein, und Dauertfeit feinem Urfprung ununterbrochen 
fort; id ſpreche um fo uneigennüßiger Davon, da ich nie 
ein Mitglied desfelben gewefen bin, und mid) fogar ges 
weigert habe, ıhm beizutreten, obſchon es mir mehr als 
einmal vorgefhlagen wurde; nidtsdeftowenigen war’ ich 
fets von Achtung und Ehrfurcht. für Diefen Verein er: 
füllt, und habe felbft dazu mitgewirkt, junge Leute, ent: 
weder auf ihr eignes Begehren, oder auf das Verlan— 
gen ihrer Familien in felben aufnehmen zu laffen, und 
immer die; enfreulihften Refultate erfahren. Da ich aber 
dazumal an einer der Kirchen (9° Sulpice) diefer gros 
sen Stadt-ein Amt befleidete, fo wollte ih lieber frei 
und von andern, als.jenen Banden unabhängig bleiben, 
welche mi an meine geftlihen Obern, und an mein 
Amt Enüpften. — Folgendesjift der Urfprung und die Ge: 
ſchichte jen⸗ furdtbaren Eongregation. — Nach dem 
Sturze des Directoriums ſtellt ſich ein großer Feldherr 
an die Spitze der Regierung. Unter ſeiner feſteren und 
geſchickteren Hand athmet Frankreich wieder und die Re 
figion fehöpft neue Hoffnungen.. Diele Pfarrkirchen von 
Parig waren jedody in dieſer Epohe dem katholifchen 
Eultus noch nicht wieder geöffnet, welcher nur in einis 
gen kleinern Kirden, und namentlid in jener Kiche, 
an deren Mauern nod- Spuren vom Blute der Dort ge: 
marterten 200 Priefter fihtbar waren, und in mehreren 
Privat: Kapellen ausgeübt wurde, Die jungen Leute, die 
nah Paris kamen, waren im Allgemeinen alles wirkfas 
men Beiftandes der Religion beraubt ;, da faßt eın durch 
fein Alter, und durch feine lange Erfahrung ebriwürdiger 
Priefter den Entſchluß, und führt ihn aus,. einige diefer 
iungen Leute, Die aus den Provinzen gefommen waren, 
m der Abſicht zu verfammeln, um fie in den religiöfen 
Sefinnungen,. die fie in-dem Schooße ihrer Familien eins 
gelogen hatten, zu erhalten,. oder, wenn es ihnerf uns 
glücklicher Weife daran fehlen foute, ſolche einzuflößen. 
Ich · habe diefen, Verein in feiner Kindheit geſehen. Jener 
feomme Priefter empfing Die jungen Beute in feiner Woh⸗ 
nung, in einem ſehr beſheidnen Dratorium; dert las er 
in wrer Gegenwact Meſſe, worauf ein ihrem Alter, ihren 


Beduͤrfniſſen, ihrer gegenwärtigen Page und ihrer fünfı 
tigen Beſtimmung in der Welt angemeffener Unterricht 
folgte, Keine Verpflichtung, fein Verſprechen, keine Eide, 
feine Politik, keine andern Bande, als die einer durch⸗ 
aus brüdessihen Liebe, Die zur Erbauung und zum Glüde 
Alter gereihte. Es war alfo ein rein religiöfer, volltoms 
men freier und freiwilliger Verein. Bald wähst die Jahl 
diefer jungen Leute; man muß fie ın zwei Abtheilungen 
fondern, deren jede ſich alle vierzehn Tage verfammelt, 
Die Polizei kannte die Wohnung diefes ehrwürdigen Jus 
gendfeeundes, und nie. fiel es ihr bei, ihn zu beuntuhi⸗ 
gen. — Nah dem Tode des frommen Stifters diefer 
Eongregation, kam felbe unter die Leitung eines Mans 
nes, der mit vielem Derftande und vielen Kenntniſſen, 
die fanfteflen und verträglichfteu Eigenfchaften, das nach⸗ 
fihtsvoufte Herz, den liebenswürdigften Charatker ver: 
einigte;. eines Mannes, dem, nad deſſen Tode der 
Eardinal de Deauffet eine hiftorifche Motiz zu widmen 
nicht verfhmähte; eines Mannes, defien Namemehrern 
unter Ihnen bekannt ift, Des Abbe Legris:Duval, 
Wohl felten hat es einen gefheiteren, einen reineren, von 
jeder Act von Inteigue oder Kabale entfernteren Pricfter 
gegeben. Unter. feiner Leitung ging die Congregation auf 
denfelben Wegen, bis.zum Jahre ıBig fort, in welchem 
Jahre er ſtarb. Dernämlihe Geil, einzig und-ausfchlier 
fend ein Geiſt der Liebe und Mildthätigkeit, hat fie obye 
„Unterlaß dis auf unfere Tage befeels ; fie rechnet es ſich 
sum befondern Ruhme, unter ihren Mitgliedern jenen 
edim Herzog (Mathieu de Montmorencn) ge 
zählt zu haben, weicher Frankreich Durch einen Namen, 
den man mit Beht national nennen darf, wie nicht min 
der durch Die rührende Unbefangenheit feines Charakters, 
und die Reinheit feiner Tugenden theuer ist, und deſſen 
Verluſt nod im Grabe von feinem Könige und yon feir 
nem Daterlande beweint wird. — Eswar fehr natürlid, 
daß junge Leute, die ſich kannten. und oft ſahen, ſich all 
maͤhlig ſchaͤtzen und gegenfeitig lieben lernten, und folg 
lid trachteten, ſich eıner-dem andern nüßlıch zuumaden. 
Uebrigens, meine Herren, hat es unter dieſen jungen 
Leuten, welche die Religion nicht bloß mıt dem Munde, 
fondern-aud Dusch, die That belannten, Viele gegeben, 
die mit. einer. gründlichen Frömmigkeit auch wahres Im 
lent vereinigten. Ich habe Mehrerer dieſer Art gefanut; 
it es uuter Diefen Umftänden , zu verwundern, daß fie 
zu höheren Stellen gelangt find, befonders unter einee 
Regierung, wo allen Franzofen die Laufbahn eröffnet it? 
Allerdings gibt die Fähigkeit Den erften Anſpruch auf 
Aemter und Stellen; aber ohne Zweifelift die Frommig⸗ 
keit kein Grund zur Ausfhlichung von Denfelben ; der 
Apoſtel ſagt, nide Daß fie hin langlich, aber daß ſle 
nüchlich zu Allemif. Montesquieu, den man 
keiner ausſchweifenden Andacht befchuldigen wird, hat 
gefagts: „Daß die Religion, felofteing falſche, der fiherke 
„Dürge it, den man für die Techtfihaffenheit der Mens 
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Wien, den 8. Juni, 


Veiefen aus Eephalonien vom ı0. Mai zufolge 
waren dafelbft Nachrichten aus Napoli di Roma: 
nia vom 4. gedachten Monats eingelaufen, welde mel» 
den, daf die National⸗ Berfammlung zu Piada ”), 
gleich nad) erhaltıner Kunde von Meffolongi's Fall, 
ihre Arbeiten fufpendirt hatte, und zur Wahl von zwei 
proviſoriſchen Behörden geſchritten war, deren Dolls 
machten fi aber nur bis Ende Septembers etftreden, 
wo die Kepräfentanten der Nation zu Beendigung ihrer 
Gefhäfte wieder einberufen werden ſollen. Die erfte jes 
ner Behörden nemnt fih Erreuti v:Deputation, 
und befteht aus folgenden eilf Mitgliebern ; 


Andreas Zaimi, Peäfivent 
Petro Bei: Mauromihali,' 
Anagrofti Deligianni, 
Beorg Sıffini, 
Xfamados, aus Hydra, 
Andreas Hadfhi Anargira, aus Spezia; 
Monarchidi, aus Ipſara. 
Panajotti Dimi tracopulo, aus dem aͤgeiſchen 
Meere. N 
Andreas Jsko, 
Spiridiom Tricupi, 
Johann Blaccd, 
Die zweite Behörde ift ein Ausfhufder Mu: 
tional:Berfammiung, welcher Die auswärtigen 
Angelegenheiten , und das Finanzwefen zu beforgen, 
aud genaue Nachforſchungen über die Verwendung Der 
fehe bedentenden Summen anzufellon hat, Die duch 
auswärtige Anteihen eingegangen waren, und weit ent: 
fernt„ zur Förderung des Bemeinwohls verwendet zu 
werden, größtentheils eine Beute der Hadgier derjenigen, 
deren Händen man fie anvertraute, geworden find. Diefer 
Ausſchuß befteht aus nachſtehenden dreizehn Mitgliedern : 
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) Vergl. Oeſterr. Deob, vom 4. und 31. Mai, 


| Deloponefler 


Rumelioten. 
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Dre Bifhof von Patras, Germanos, als 
Prafident. 
Panuzzo Notara, 
Kapanizza, 
Anaſtaſius Lond o, 
Georg Dariotti, 
Bafıl Buduri, aus Hydra, 
Bulura, aus Speia, 
Der Arzt, Belifariv, aus Ipfara, 
Emanuel Ken is, vom ägeifhen Meere, 
Der Bifhofvon Arta, 
Der Biſchof Georg Egniam, 
Der Biſchof SpiridionAalogera, 
Gin Gandiot, i 
Beide Behörden hielten am 29. "April ihren feierlis 
ben Ginzug zu Napoli di Romania, und wurden 
noch am ſeiben Tage in ihre Functionen inſtallirt. 
Die bisherigen Negierungs : Mitglieder ind ſammt; 
lich abgegangen, und Colocotroni hat den Dber: 
befehl über die Truppen erhalten 


Peloponefier, 


' Rumelioten, 





Großbritannien und Irland, - 
Am 26. Mai ertheilte der König HD" Eanning 

eine Audienz. 
Der Prinz Leopold von Sachſen- Coburg 
feierte am24. Mai zu Elaremont das Geburtsfeft fei: 
ner Nichte der Prinzeffim Vietorie, Tochter det Hr 
zoginn von Kent, welche an dieſem Tage ihr fiebentes 
Jahr erreichte, mit einem glänzenden Dejeuner. Die 
junge Prinzeſſinn erhielt bei diefer Gelegenheit unter 
andern Angebinden, ein Paar ſehr Meine filbergraue, 
ausgezeichnet fehöne Reitpferde aus den ſchottiſcheu Hoch⸗ 

landen von der Herzoginn von Huntly, zum Gefchenk. 
Ein Schreiben aus Dartmouth vom zı. Mai 
(in Londoner Blättern) wiederholt neuerdings das ſchon 
oft gemeldete Gerücht, daß Lord Goch ra ne endlich 
nach Gricchenland abgeſegelt ſei; ein engliſches Schiff 
habe dieſe Nachricht von einem Schiffe aus Vließingen 
erhalten, an deſſen Bord ſich der Lord befunden, Den 
Ausfagen' eines Matsofin zufolge folle Bord Cohrane 


vor einigen Tagen zu Weymouth ans Land geftiegen 
ſeyn, und fih am 20, Mai zu Torbay an Bord eines 
andern Schiffes begeben haben, das mit Munition. do: 
gleih unter Segelgegangen fei., 
Bereinigte Staaten von Nord— 
Amerifa. 

Nachrichken aus Mew:Mort vom 30, April zufolge 
war die Bill, welche dem Präfidenten die nothigen Fonde 
zur Abordnung siner Geſandtſchaft nach Panama be— 
willigt, in der Repräfentanten » Kammer bei-der dritten 
Verleſung mit 135 gegen 62 Stimmen durchgegangen. 
Gedachter Congreß fol dem Vernehmen nad, un Juni 
eröffner werden; man vermuthete, daß fih auch engliſche 
and franzöfifde Agenten dabei cınfinden, aber keinen 
Theil an den Berathungen nehmen würden. 

In New-NMort iſt am 28, April das Vörſenge— 
bäude abgebrannt. Man fhäst den Perluft auf 260,000 
Dollars, wovon nur die Hälfte affscurirt war. 

Portugall 

Nachrichten aus Liffabon vom 15. Mai zufolge, 
hat die Negierung die ‚päpftlihe Bulle erhalten, durch 
welche die Ernennung des Cardinals Silva zum Pa: 
triarhen von Liffabon beftätigt wurde. Zn Folge dieſer 
Duke ift der Eardinal feuerlich in feine neue Würde ein: 
gefegt wordeg. Die Prinzeſſiun Aegenlinn wohnte die: 
fer Feierlichkeit bei. 

Nah der Liffaboner Zeitung it der Dicomte Des: 
baſſyns de Richemont am 14. November v. J. in den por: 
tugiefifhen Beſitzungen in Oſt-Indien angelangt. Der 
Micemte hat mehrere Aufträge der franzäfifhen Regie: 
zung in Beziehung auf die Handels : und Colonial: ns 
tereſſen Franfreihs. Er wurde vom portugiefifhen Gou— 
verneurmit dem gebührenden Ehrenbezeigungen empfans 
gen, und den Tag darauf, bei feiner Abreiſe nah Zu: 
rate, von dem Gouverneur und allen Behörden, eine 
Strecke weit begleitet, und von da bis auf die Örenze 
des portugiefifchen Gebiets von einer Abtheilung Seapoys 
estortiet. 

Brantreid. 

Nachſtehendes it der weitere Derfolg der Nede 
des Minifters der kirchlichen Angelegenheiten ıc, Dis 
fhofs von Hermopyolis, in.der Sikung der Der 
putieten:fammer vom 25, Mai: „Man wıll den Beweis 
jenes herſch- und eroberungsfühtigen Beiftes in Verei: 
nen finden, welche ſich allenthalben, unter dem Vorwande 
von guten Werfen, gebildet haben, und die, wie man 
behauptet, nichts anderes, als fehr mächtige und: gewil: 
fermaaßen Univerfal: Mittel find, Alles durch Die Geift: 
lichkeit gu verdrängen. Suchen wir aud hier, meine Her: 

n, den Schein von der Wahrheit zu trennen. — Der 
Hang zur Vereinigung liegt in der menſchlichen Natur. 
Das Urbild aller Vereinigung ift in der Familie. Der 
Menſch fühle, Daß er wenig bedeutet, wenn er allein ift, 
und Daß cr oft fehr ftarf wird, wenn er fib mit Seineg: 


dieſes preiswücdige 


gleichen verbündet. In der Vereinzelung liegt Schwache; 
nur Einigung gibt Stärke und Kraft. Wie bilden fih noch 
heute alle großen Unternehmungen in Bezug auf Handel, 
Aderdbau , Willenfhaft und Bitteratur anders als durch 
Bereine? Wie it der heil. Binceny von Paulus 
im Stande gewefen, jene bewundernswürdigen Anftak 


‚ten, die jetzt noch beftehen, bilden zu fünnen? Durch Ber- 


eine frommer und edelmüthiger Seelen, welche den Ein: 
gebungen feiner hohen Weisheit und feiner unerfhöpfli: 
hen Liebe, den Beiſtand ihres Eifers und ahres Dermö: 
gens angedeihen ließen. — Derſelbe Trieb zu Gtündung 
von Vereinen lebt noch immer in dieſer Hauptſtadt fort. 
Wie viele nuͤzliche und koſtbare Anſtalten gibt es nicht! 
Wie viele wahrhaft chriſtliche Stiftungen „ wie Die für 
verlaffene Kinder, für Waifen, für Die Heinen GSavopar: 
den, für die Schuldgefangenen und andern dergleichen! 
Sie beſtehen, ohne daß Jemand daran gedacht hätte, 
ſich im Mindeſten Darüber zu beunruhigen. — Man 
ſpricht viel von einem Verein für die Verbreitung 
des Glaubens. Die Sache verhält ſich folgender: 
maaßen: Gewiß war es ein ſehr hriftliher, ein fehr ed⸗ 
ler, und id wage es zu ſagen, "ein fehr politifcher Ges 
danfe Ludwig XIV., gerade -in Paris ein Haus für 
Miffionen nad fremden Ländern (Missions 
etrangeres) zu ftiften, welche beftimmi waren, zugleich 
mit dem Lichte des Evangeliums, den Ruhm des franzd« 
Alben Namens bis im den fernften Orient zu tragen, 
Diefes Haus beftcht noch; es hat unfere religıöfen und 
politifichen Stürme überlebt, aber nicht ohne die verderb« 
lihen Wirkungen davon zu empfinden; es befiht nicht 
mehr die nämlihe Dotation, nidyt mehr diefelben Hülfs: 
quellen. Bekanntlid war der Eifer für Die Verbreitung 
des Öluubens zu allen Zeiten eines der charakteriſtiſch en 
Merkmahle der chriſtlichen Kirche. Durd.diefen apoftofi« 
fen Eifer hat das Evangelium allmählig die Welt ero: 
bert, über den Goͤtzendienſt geficgt, und das Reich Yefu 
Chriſti allenthalben ausgebreitet. Nun! Diefer Eifer 
hat einige fromme Priefter und Laien in der, Stadt 
Lyon ergriffen ; fie haben geſehen, dab die aus: 
wärtigen Miffionen in Gefahr ſchwebten, in Verfall zu 
gerathen; fie haben Daher den Entfhluß gefaft, einen 
Derein zu bilden, um fie zu uuterftüßen, und ihnen ei: 


nige Deihülfe zu verfhaffen, : Diefer Verein hat den Na—⸗ 


men für Verbreitung des Glaubens angenom— 


men; diefe Benennung hat nichts Geheimnißvolles; fie 


ift nie nen. Es befteht zu Nom cıne Congrigation de 
propaganda ide, kurzweg Propaganda genannt, an 
deren Spige ein Mitglied des heiligen Collegiums ſich 
befindet. — Die Ucheber Des. in Rede fichenden Planes 
haben eine Art Profpectus befanut gemacht, Der in den 
verfhiedenen Diocefen vertheilt, und fait an alle unfere 
Biſchofe gefickt worden if. Mehrere Derfeiben haben 
Unternehmen unterſtützt. — Der 
Verein mußte nun wohl organifirt „ Ginheit in das Ganze 


gebracht, und Mittel gefunden werden, Die Beiträge der 
Bläubigen zu fammeln, und fie ihrer Beſtimmung zu— 
jufüheen. Daher ein Reglement, daher jene Abtheiluns 
gen und Unter: Abtheilungen, deren Name nichts jur 
Sache thut, De aber geeignet waren, den vorgefchten 
Zweck zu erreihen. — Es wird hier feine Steuer (wie 
das Journaldes Debats und andere revolulionds 
ren Parifer Journale behaupteten), fondern eine voll 
kommen freiwillige Gabe entrihtet; man nimmt den 
Grofhen des Armen, wie das Gold Des Reihen; nichts 
ift dem Geifte des Chriftenthums angemeſſener. Dei der 
erften Entftchung desfelben wurden anſehnliche Beiträge 
jur Unterftüäßung der Armen der Stadt Jerufalen ge: 
fammelt. Nichts ift hier geheim, nichts politiſch; der Er 
trag der Collecten wird alle Jahre öffentlih bekannt ges 
madıt ; die bedeutendfte hat ſich bisher für ganz Zranks 
reich, aufdie Summe von 80,000 Fr, belaufen; Die Der: 
wendung diefer- Gelder wird gleihfalls zur öffentlichen 
Kenntnifi gebracht, und fogar die Eorrefpondenz gedrudt, 
weldhe mit unfern Miffionären in beiden Hemifphären 
geführt wird, Es find Summen nad) dem Orient zur Un: 
terftükung nothleidender Ehriften, oder für den Unter: 
halt nothwendiger Anftalten »gefendet worden; es wur: 
den Gelder nad Nordamerika, nah Südamerifa, nad 
Kentuky, nach Luiſiana gefhicdt, welches, im Vorbeige⸗ 
hen geſagt, einen, Franzoſen, zum Biſchofe hat, DH" 
Dubourg, einen Mann von fehr feltenem Geiſte und 
Fähigkeiten. — Aber warum ift diefer Verein unter den 
Schutz des heil. Franciscus Kaverins, einesder 
erftien Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, geſtellt? Nichts 
ift einfaher. Weil Franciscus Taverius durch feine uns 
geheuren apoftolifhen Arbeiten den Namen eines Apos 
ftels von Indien verdient hat; aus diefem felben Grunde 
it er auch der Patron des Inftituts der auswärtigen Mifs 
flonen zu Paris. — Was liegt in allen dem fo Außer 
ordentlidyes, und warum darüber in Schreden gerathen ? 
Kann man wohl behaupten, Daß diefer Verein als ein 
Körper im Staate beftehe ? Nein, meine Herren, es fteht 
damit, wie mit der Dibelgefelfhaft, deren Mittelpunct 
in Paris ift, deren Verzweigungen fi in Die Provinzen 
erftrefen, Die ebenſalls Filial: Gefeufhaften, in Verbins 
dung mit der Haupt-Geſellſchaft hat, ohne daß fid eis 
ner von den Herren, welche folhen Anftoß an der Pro: 
paganda für den Glauben nehmen, darüber beunruhi: 
get oder daran ftößt. — Aber es gibt noch eine andere Ans 
ftatt, welde Lärm im ganzen Königreihe macht, die, 
wie man behauptet, das Volk allenthalben in Gah— 
rung verfeht, die eine Meuerung in unferm Lande 
ift, und erfonnen worden zu. fenn fiheine, um Fran: 
reich der Priefterfhaft zu Füßen zu legen. Ich meine 
die Miffionen — Man fbeint, zu glauben, daß die 
Millionen im Innern eine ganz neue Bade find, Man 
braucht jedoh nur zwer Jahrhunderte zurückzugehen, 
um auf -unbefteeitbare TIhasfaben, Die das Gegen: 
theil beweifen, zu ſtoßen. — Nah den bintigen und 


langen Bürgerfriegen, von denen frankreich feit Frauz 1, 
zerriſſen worden war, erfannte man, daß fie tiefe Vers 
heerungen in dem Glauben und in der Moralität des 
Dolkes-angerichtet hatten. Da ermedte die Vorfehung, 
in ihrer Barmherzigkeit für unfer Vaterland, Männer, 
maädtig in That und Wort, welche wirkfam Dazu beis 
trugen, den Glauben wieder aufjurichten, die Frömmig: 
keit im Priefterftande neu zu beleben, und die vergifte: 
ten Wunden der Religion wie des Staates, zu heilen, 
Diefe Männer find nit unbekannt; Cäfarde Bus, Stifs 
ter der Prieftervon der chriſtlichen Lehre; der Eardinal de 
Derulle,Stifter der Priefter des Dratoriums ; D llier, 
Stifter der Priefter von S" Sulpiz; Eudes de Meye: 
rai, Bruder des Geſchichtſchreibers, Stifter der Eon; 
gregation Der Eudiſten; Bourdoife, Stifter einer 
Fleinen Eongregation, die vom heiligen Nicolaus den 
Naͤmen führte. Ale diefe Männer und ihre erften Schü: 
ler, haben dem feanzöfifhen Volke das Evangelium ge: 
predigt, find wahre Miffionaire gewefen, — Der berühm: 
tete unter ihnen ift der heil. Dincenz; von Paulus, 
der mit den Tugenden eines Heiligen, das Genie eines 
Geſetzgebers vereinigte. Er ftiftete nit bloß die barm: 
b.erzigen 5 dm eftern (Socurs de la charite), fon: 
dern auch einen Peiefter- Berein unter dem Namen E om 
gregation der Miffions-Priefter, deſſen us 
fprüngliher Zwed war, dem Landvolfe, das Evangelium 
zu predigen. Die Gefhichte bezeugt, daß der heil. Wins 
con; von Paulus, entweder felbft oder durch feine 
Jünger, ficben hundert Mifflonen auf dem Lande 
gehalten hat. Späterhin wirkte fein’ Eifer auch in den 
Städten. Sie finden in der Geſchichte Boffuets, dag 
ſich dieſer würdige Mann, als die Miffions: Priefter 
nad Meb, wo er damals Domherr war, gefommen 
waren, an felbe auſchloß, und fie mit feinem Efer und 
mit feiner Beredſamkeit unterftüßte. — Es ift gleichfalls 
befannt, daß Fenelon nach der Saintonge und nad 
dem Poitou gefhict wurde, um dort ein ähnliches Apo⸗ 
ftolat zu verwalten, und daß er dort durd die Sanft: 
heit und Milde feines Charakters alle Herzen gewonnen 
hat. — Unter Ludwig XIV, fah man mehrere Biſchöfe 
Diöcefan: Miffionen fliften. Wenn es ihnen hierzu an 
Prieftern in ihren Diöceſen mangelte, fo riefen fie fremde 
Miffionäre herbei. Dasfelbe geſchah unter Ludwig XV, 
Wir beſitzen noh Sammlungen frommer Gefänge zum 
Gebraud der Miffionen, die vor mehr als hundert Jah: 
ren gedrudt werden find. Und wer hat nicht von jenem 
Pater Bridarne fprebenhören, deifen Stimme, nadır 
dem fie in den Provinzen erfhollen war, wie ein Don 
ner in Diefer Hauptſtadt felbft ertönte ?— Meine Herren, 
gleihe Urſachen haben bei uns gleihe Wirkungen cr: 
zeugt. Mitten unter unfern revolutionären Stürmen, 
mitten unter jener fürdterlihen Fluth von Gottlofigkeit 
und Verbrechen, hatten Die verderblihen Lehren, allent: 
halben bindringend, das moralifhe Leben der Nation 
angegriffen, und in feiner Wurzel jerfiort, und in die 


— 


Adern des geſellſchaftlichen Körpers die Keime der Auf: 
löfung und des Todes ergoſſen. — Wie viele Kirchen find. 
nicht lange Zeit ihrer Hirten verwaist gewefen ? Sn meb: 
reren Gegenden herrſchte ein todtliher Sndifferentis: 
mus; in andern eine brutale Gottlofigkeit. Es bedurfte 
eines auferordentlihen Mittels, um mit Vortheil ge— 
ger diefe Lauigkeit und diefe abſcheulichen Unordnungen 
n den Kampf zu treten. Dieß it der Urfprung der neuen 
Miffionen. — Franlreih hat feit der Reftauration, 
fowohl auf dem Lande als in den reichften und volfreich: 
ften Städten fehr viele Miffionen geſehen. Wie könnte 
man, wegen einiger Derirrungen Des Cifers, wegen cinis 
ger unbedadhtfamen Worte, wegen einiger vorüberges 
henden, häufig übertrieben gefdilderten, Tumulte, ivoru 
die Miffionen unfhuldigerweife den Vorwand leihen muß: 
te, Das unermeßliche Gute vergeffen, das fie geftiftet has 
ben? — Riderllattung ungerecht erworbenen Gutes, 
MWiederausföhnung ganzer Zamilien, Heiligung Des che: 
lidyen Bandes Dur) das Sacrament, Wiedergumadung 
oder Entfernung großer Aergerniffe, größere Ahtung für’ 
die Feier der Tage des Herrn, reichlicher gefpendet: 5 Au: 
mofen, Stiftung wohlshänger Bereine zur Pflege der 
Kranken, zur Erleichterung des Schidfals der Gefange: 
nen, zur Fürſorge für Die verlaffene Jugend ; — die 
waren allgemein Die foftbarın Wirfungen Der Miſſionen. 
— Ih muß übrigens nod hinzu fügen, daß nie ein Mif: 
Honde an irgend einem Orte erfcheint, ohne vonden Div: 
cefan : Bifhofen und Der Drts:Beiftlihleit berufen und 
autorifirt zu -fenu. — So wie ſich Die gewöhnkde Geiſt⸗ 
lichkeit almäblıg vermehren, und eine hinreihende An: 
hi von Pfarrern vorhanden fenn wird, werden aud Lie: 
k Miffionen allmälig vermindert werden können, welde 
heute einigen, wahrlich garzu reizbaren Gemüthern eine 
fo große Furcht einjagen. — Dem fei, wie ihm wolle, 
die Miffionen find nıdyıs Neues; fie haben feit Jahrhuns 
derten beftanden, ohne Beforgnifle zu erregen, fondern 
Find vielmehr mit Freuden aufgenommen worden; wie 
folte man alfo Darin ein Enmptom jenes berrid) : und 
eroberungsfüdhtigen Griftes, Der dem Elerus vorgewor: 
fen wird, finden Lönnen 2” 
(Die Fortfedung folgt) 
Die 5Percents wurden am3ı. Mai mit 96 Fr. 75 Cent. 
eröffnet und mit 97 Fir. geſchloſſen. Die 3Percents mit 
65 50.65 Gent. eröffnet und mir 65 Sr. go Eent. geſchloſſen. 


Teutfhland, 

Die Carlsruher Zeitung meldet aus Carlsruhe unter 
dem 31. Mai: „ZI. kt. HH. Der Erzherzog Carl und die 
Brau Erjherzegin Henriette, Höhftdeflen Gemahlinn, 
denn E* Durdlaude Der Herzog von Naffau, haben, 
auf der Reife nah Der Schweig, ©“ könıgl. Hobeit den 
Großherzog und die grofherzeglihe Familie geftern mit 
enem Beſuche erfreut. Höhftdiefeiben kamen ron Hridel: 
berg» fliegen im großherzoglichen Schloſfe ab, und bes 
gaben Sich, nad eingenemmenem Mittagsmahle, wozu 
aud Das Diplomatifchye Corps geladen war, nad Baden, 
wo Sie heute noch zu verweilen gedenken. — S koͤnigi. 
Hohcıt der Großherzeg hatten den Staatsminſter, Frei: 
hetern von Berkheim, nad Heidelarrg abgefendet, um 
die hechſten Herrichaſten zu bewilltommen. Derfelbe harte 
die Ehre, den erhabenen Neifenden dafelbft den Stadt: 
Dirrcton und eine Reputation der Univerfität vorjuftel: 
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len, welche aufs huldvollſte empfangen wurden, 
HH.befudten, in Degleitung Ste 
3099 von Naffau, 


3. tt. 
Durchlaucht des Her 
das Schloß und den botanifhen Gars 
ten; Sie konnten überall aus jeden Wahrnehmungen 
Sid überzeugen, daß die Erinnerungen unvergänglic 
in den Gemüthern fortleben , welche den Namen des 
hochherzigen Fuͤrſten verherrlichen, und für alle Zeiten 
zu einem Gegenftande dankbarer Verehrung bei dem ger 
lammten teutfhen Volke machen. Mit doppelt berzlihen 
Empfindungen wird Er in unfern Gegenden begrüßt; 
fie waren einft- mit der Schaupiah feiner ruhmvollen Tha: 
ten, und find jeht Zeuge acwefen des froben h.iuslicen 
Glüds, weldes ein edles und gefeiertes Leben mit feis 
nen fhönften Gaben fhmüdt. — Der Ef. Gefandte am 
großherzoglihen Hofe, Freiherr v. Hrubp, hatte ſich jum 


ee des Erjberzogs ebenfalls nad Heidelberg der 
eden,” s 





R Wien, den 8, Juni. 

Ss“ ff. Majeſtaͤt haben mit allerhödhfter Entſchlie: 
fung vom 36. Mai d. J. die durch den Austritt des Biros 
lamo Querini Stampalia erledigte adelige Deputirtenſtelle 
bei der Centtal-Congregation ın Venedig, dem Grafen 
Leonhard Gradenigo allergnädigft ju verleihen geruhet. 

Die vereinigte Hofkanzlei hat durch die Entſcheidung 
vom 18. Mai d. %-, Die erledigte Diftrictsarstesftche 
zu erg a —— Arge Doctor der Medis 
can und quieseirten Landesgericht : icus zu Shärs 
ding, Joſeph Rıedler, verliehen, Ton ab 

Dir Rednungs:Hfficial der nied, öfterr, ftändifhen 
Buqhaltung, Ignaz Franz Gaftelli, hat aus eigenen? 
Antriebe Den aus dem Verkaufe feincg, auf Die hochſt er 
freulihe Wirdergenefung S" Majeftät des Kaufers yet: 
jafeen Gedichtes, betitelt: „Der Bauer bei des Kaifers 

ranfheit” eingegangenen Ertrag von 1359 fl. 10 fr. GW. 
dem hierortigen Blinden + Inftitute dergeltalt gawidmet, 
daß hiervon 1000 fl, als eine bleibende Stiftung für Das 
Blindenbildungs : Juftitut fortbeftehen, Die Davan ente 
fallenden Intereifen aber allyährlih an dem: alorreihen 
Geburts sundNamenstage S* Majeftät zum Deften det 
Kalinge des Dlindenbildungs » Inftituts auf Ertras 

peifen verwendet, die übrigen 359 fl. 10 fr, aber sur Uns 
terftügung austretender blinder Zoglinge vertheilt wer 
den follen, Diefemnad) hat die nied.öfterr. Landesregicrung 
die nothigen Eimleitungen getroffen, daß in Abjicht auf die 
Verwendung der erwähnten beiden Detrige, dem Ver— 
langen des Gebers auf das genauefte entforohen werde, 

Uebrigens hat die nied, öfterr, Laudesregierung dem 
erwähnten ennungs » Offsialen, Ignaz Franz Eaſtellt, 
für Die erfolgreiche Berwendung, und Bir Theilnahme. 
die er auf jene edelmüthige Weiſe für das Bandenbl 
dungs + Inſtitut an den Tag legte ihr befondercs Wohl⸗ 
gefallen durch ein eigenes, Decret bezeiget. j 


Am 8; Juni war zu 
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Großbritannien und Ireland, 


Du RegierungssZeitung von Calutta vom 29. Jän: 
ner enthält in eimer außerordentlihen Beilage, die offi: 
zielfe Depefche des Lord Combermere über die Ein: 
nahme von Bhertpur, welche ım Wefentlihen dahin 
‚ lautet, daß am ıB. Jänner Morgens eine hinreihend 
Rarke Brefhe gefhoflen war, und in Folge deſſen, fo: 
gleich zwei Eolonnen, wovon die rechte aus der Brigade 
des General Mac: Eombe, und die linfe aus der 
Brigade des General Edwards beftand, und von Lord 
Eombermere in Perſon angeführt wurden, den 
Sturm gegen die Feltung begannen. Der Feind Leiftete 
einen verzweifelten Widerftand, und vertheidigte jede 
Baſtion und jede Pforte aufs hartnädigfte, und die flür: 
menden Truppen bemeifterten ſich erft nad einem zwei⸗ 
ftündigen mörderifhen Kampfe der Wälle. Man rechnet, 
daß wenigſtens 4000 Bhertpurer im Kampfe geblieben 
ſind, und im Folge der von dem General Sleigh, 
Gommandanten der Reiterei des Belagerungsheeres ges 
teoffuen Anordnungen konnte kaum Ein Bewaffneter aus 
dem Platz enttonmen. Der Ufurpatoe Durdſchun 
Sal, nebft feiner Gemahlinn, feinen beiden Söhnen 
und ı60 Reitern wolite ſich Durdy das achte leihte Sea: 
poy » Kavallerie s Regiment durchſchlagen, wurde aber 
ſammt feiner ganzen Familie und Begleitung gefangen. 
Derjenige Theil der Befabung des Platzes, welcher nicht 
während dem Sturme blieb, wurde entwaffnet und hier: 
auf wiederauf ferien Fuß geftellt. Lord Eombermere 
gibt in: feiner Depeſche nicht Die Anzahl der brittifher 
Seits Sebliebenen und Derwundeten an, äufert aber, 
daß fie verhältnißmäfig gering fei, Unter den Geblic: 
benen befinden fid der Capitän Armftirong ven 14en 
euronaiſchen, der Capitaͤn Pitman vom Sg fen euros 
päifhen, und der Gapitän Brown vom Zaſten Seapoy ⸗ 
Infanterie » Regimente. Die Brigade » Generäle Macı 
Eombe und Edwards, welhedie beiden Sturm ⸗Co⸗ 
lonen commaußdirten, find verwundet worden, und zwar 





der lehtere fo [hwer, Daß man an feinem Auffommen 
zweifelte. 





Ueber den auf einer abermaligen Reife ins Innere 
von Afrika begriffenen Eapitän Elapperton und feis 
ne NReifegenoffen enthält ein Londoner Dlatt folgende wei: 
tere Nahrihteg:„Durd die Berwendungdes Königs von 
BDadagıy hatte Kapitän Elapperton vom König von 
Hio die Erlaubnif erlangt, feinen Weg durch das dem 
letztern unterworfene Gebiet zu nehmen, Nach einer be: 
ſchwerlichen und gefahrvollen Reife durd das Königreich 
Hio (dasfelbe, welches die Araber Durida nennen) , lang⸗ 
te H°" Clapperton mit feiner kleinen Aaramane zu Jen: 
nah an, von wo aus er unter dem 15. December Nady 
richt von fi gegeben. Don dort bis nad Katunga, dir 
Hauptſtadt von Darıda beträgt die Entfernung ungefähe 
deeißig Tagereifen; vom Katunga aber zum Niger Ko: 
wara nur drei Tagereifen. Eapitän Pearce und der 
DoctorM orrifon erkrankten unterweges; leßterer muß: 
te, nahdem die Reifegefeufchaft bereits 20 Meilen über 
Jennah hinaus war, wieder dahin zurüdgebradit wer 
den, und ftarb dort wenig Tage nad) feiner Ankunft, 
fammt feinem europäifhen Diener. Unter dem 10. ins 
ner fhreibt H" Houfton aus Chiudo an feinen Agenten, 
daß er bei feiner Nüdkehr aus Jennah, wohin er den 
Doctor Morrifon begleitet, nah Engna auch den Capi: 
tin Glapperton am Fieber erkrankt gefunden habe; zu⸗ 
gleich fügt er jedoch hinzu, daß dieſer ſich in voller Beife: 
rung befinde und bereits feinen Weg weiter verfolgt has 
be. Binnen Kurzem wird nach H""- Houftlons Meinung 
das große Ziel, monad bisher andere Nationen verge 
bens geftrebt haben, nämlidy das Durchreifen des gros 
Gen afrifanifhen Eontinents von Welten ua Oſten, von 
diefer unternchmenden Reiſegefellſchaft erreicht werden. 


"Bom 5, bis zum ı0. Janner hatte Capitän Clapperton 


mit feine Genoffen die Gebirge von Kong durchzogen, 

welche als höchſt romantiſch beſchtieben werden. Wir ber 

finden uns, heißt es in dem noremwähasen Schreiben , 
a 


ge gwäctig ungefähr 2560 Fuß hod über dem Meeres: 
(pi in einer feinen Atmofphäre unter 8° 23’ 30 nörds 
lıher Breite. Das Thermometer fteht auf 89 bisgo Grad 
(Fahrenheit). Wir haben ungefähr die Hälfte des Wes 
ges nad Katunga zurüdgelegt , und hoffen, da unſer Rel: 
fen jetzt ſchneller von Statten geht, binnen ı2 Tagen 
dort anzufommen. — In einem andern Briefe ſchreibt 
H" Glapperton dem Capitän Willis aus Engua vom 20, 
December: „Es ift mein Unglud, daß ih Ihnen nichts 
als traurige Neuigkeiten zu melden habe. Der arme Pear—⸗ 
ce ftarb geftern, und id habeihn heut fo ehrenvoll als ich 
konnte, beerdigt; Die ganze Bevölkerung der Stadt hör 
te mit geoßter Aufmerffamkeit zu, während id über feıs 
nen fterblichen Reften das Gebet las.“ Briefe Des Doctor 
Dickſon melden, daß er den 16, December Dahomen ers 
reiht hat, und daſelbſt von dem Könige mit den größ: 
ten Ehrenbezeigungen empfangen wurde. Er erhielt fis 
cheres Geleit durch fein Reich und durch Die Pänder feis 
ner Verbündeten nad) einem Drte Namens Shar, wel: 
her 17 Tagereifen nördlich von Dahomey liegen ſoll. H 
James, der von Dahomey nad) der Küfte zurückgekehrt 
iſt, bringt die Nachricht, daß Doctor Didfon und H" 
Souza Dahomey den 31, in Begleitung von 5o Bewaff: 
neten und 100 Trägern verlaffen habe. Der König gab 
einen feiner Derwandten als Führer und Gefandten mit, 
einen Mann, der das Land genau fennt, und fihon in 
Yarıba war. 

Das Dampfihiff Gir Edward Banks hat die Fahrt 
von Hamburg nad) London in 50 Stunden zurüdgelegt. 

Die große Factorei des H’" Thomas Chadwid auf 
Hodyhill (bei Mancheſter) ift den 19. Maiin Aſche gelegt 
worden. Man hatte eine Walze, die unausgefeht in Ber 
wigung war, nicht genugfam mit Del eingerieben, und 
dadurch war der Brand entflunden. 

Am 13. Mai v. J. iſt in den Hafen der Prinz: Wales: 
Juſel ein Schiff ganz neuer Gattung eingelaufen, näms 
fih eine dem Beherrſcher von Eodin: China zugehörige 
Fregatte von 32 Kanonen, genannt Toy Lang, und ge: 
führt von dem Capitän Wongang Daufang. Zwei Tage 
Darauf fam eine Eohin:Chinefifhe Brigg, Bucluang, Ca⸗ 
pitin Huong Aogton. Beide Schiffe find unter Aufſicht 
eines Franzoſen gebauet. Die Brigg enthält 350 Tons 
nen. Die Maftbäume ꝛc. waren auf fehr phantaftifche 
Art gemahlt. 

Spanifhes Amerika, 

Das fpanifhe Geſchwader in Havannah zählt fieben 
Schiffe (el Ouerrero von 74, Lealtad 50, Dbe 
ra 50, Porta i2, Laburg 44, Eazildadı, 3a 
fira 26) nnd eine Goelctte von 3 Kanonen. — Der 
columbiſche Staatsfecretäg der auswärtigen Angelegen: 
heiten hat an den Intendanten des Departements De: 
nezuela eine Depeſche erlaffen, worin er im auzeigt, 
nach eingegangenen Nachrichten treffe das ſpaniſche Ge: 
fhwader fehr thätige Anftalten, um auf irgend einem 


Punete Der columbifhen Küfte eine Landung borzu: 
nehmen. 
Wefindifhe Infeln. . 

H" Ardonin, Director des Central» Eomiis der 
baytifhen Anleihe zu Port : au s Prinee ‚. jeigt.im Tele. 
graphen an: „Dafder Präfident von Haptı einen Jah: 
resbetrag feiner Befoldung, 40,000 Gourden, dem Staats: 
ſchatze überlaffen habe, um jenen Summen beigefügt 
zu werden, welche der Patriotismus des haytifhen Bol 
fes zur Bezahlung der mit Frankreich eingegangenen Na: 
tionalfchuld beftimme.” 

Rußland 

Petersburger Zeitungen vom 25. Mai enthalten fol 
gendes Manifeh: „Bon Gottes Gnaden Wir Nico 
laus der Erfte, Kaifer und Selbftbeherrfcher von ganz 
Rußland, verfünden allen unfern getreuen Unterthanen, 
daß unfere geliebtefte Schwägerinn, die Frau und Kai: 
ferinn Elifabetb Alerejewna, nah dem Wil: 
len des allmaͤchtigen Gottes, im 4bſten Jahre ihres Al: 
ters am 16. Mai dieſes Jahres aus dieſem zeitlihen Le: 
ben in Das ewige hinübergegangen ift. — Diefes betrü: 
bende Ereigniß war die Folge eines langwierigen Lek 
dens des Körpers und der Seele, das zuleht in völlige 
Erfhöpfung der Lebensträfte überging, fo daß Ihre 
Majeftär genöthigt war, auf ihrer Reife aus Taganrog 
in der Stadt Beleff, des Tulafhen Gouvernements zu 
raften, wofeldft auch ihre Hinfherden erfolgte. Wir find 
überzeugt, Daß ganz Rußland mit uns die Trauer theilt, 
die aufs Neue unfer kaiferlihes Haus betroffen hat, und 
feine mbrünftigen Gebete mit den unfrigen für die Rube 
der Seele Der in Gott entfchlafenen Frau und Kaiferinn 
vereinigt, Gegeben in SH Petersburg am 21, Mai des 
eintaufend adthundert und ſechs und zwanzigſten Jah: 
res nach der Geburt Ehrifti, unferer Regierung des er: 
fien. Nicolaus,” 

Am 22. Vormittags um 11 Uhr ward in der fa- 
pelle des Winterpallaftes ein Gottesdienft für die Ser: 
lenruhe der hodfeligen Kaiſerinn Elifabeth gehalten, 
dem der Kaifer und die Kaiferinn beimohnten. Am rad: . 
mittag begaben fih Ihre Majeftäten nach Zarstojefelo, 

Ihre Majeftät die Kaiferinn Mutter ift am 23. Mai 
nad einer ſchnellen und glüdlihen Reife wohlbehalten 
in Moskau eingetroffen. 

Aus der von dem Hofmarfhall Baron Allbedyl ab 
geftatteten Rechenſchaft über das Hof: Intendant«Comp: 
toir, für Das Jahr 1825, hat S* Majeftät der Karfer 
mit Zufriedenheit erſehen, daß Durch die haushaͤlteriſchen 
Maaßregeln im vorigen Jahre, nah Beſtreitung aller 
angefhlagenen Ausgaben, 135,000 Rubel erfpart, und 
außerdem nod die Defonomie: Kapitale zum Velten der 
Marmorbrüche und des Hoflagers der Jelayin : Fnfel be: 
dentend vermehrt worden‘ find. Der Kaifer hat Darauf 
erlaubt‘, dir 20,020 Anbel,-welhe in Ermangelung der 
Vollzahl von Beamten und Dienern übrig bleiben, den 
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empfohlenen Beamten und Dieneen als Belohnung aus: 
theilen zu laffen. 

In der Nähe von Ddeffa gaben im vorigen Jahre 
ruſſiſche Artilleriſten, einen merkwürdigen Beweis von 
Unerfhrodenheit. Während eines ftarten Gewitters fiel 
ein DBlik in Die Ammunition, und riß aus einem Kalten 
einige Ladungen, Die Artilleriften fprangen, hinzu; einige 
zogen die in der Nähe befindlichen Kaften mit Ladungen 
weg, und Drei andere ftürzten über den bereits brennens 
den Kaften her, der unaufhörlih Kugeln und Kartätichen 
umbherfprühete, Deebeten, ungeachtet Der offenbaren Ges 
fahr, den übrigen Theil des Blehdedels vom Kaften ab, 
riſſen aus Demfelben Bunde brennender Yündlichter, 
Lunten und Werg heraus, und warfen fie auf Die Erde; 
aud da deffen ungeachtet die Seiten des. Adften immer 
nod brannten, und die Ausbrüde fortdauerten, Dämpfs 
ten fie die Flamme mit Regenwaſſer aus der nächſten 
Pfübe. So wurde das Auffliegen der Ladungen vollıg 
gehemmt , nachdem 29 aufgebrannt, und noch über die 
Hälfte in dem Kaften waren, welde die Umgebung in 
die geößte Gefahr fehten, Nur ein. Kanpnier erhielt bei 
dieſer Gelegenheit eine leihte Derlegung, Als Der das 
mals noch lebende Kaiſer Alexander dieſe wirkliche Hel: 
Denthat erfuhr, ließ er jedem Der ‚Drei. Artileriften eine 
Belohnung: don 500 Rubeln auszahlen. 

Frankreich. 

Die Pairskammer nahm am 30, Mai den Ges 
fehentwurf über Die Vollendung des Alpinensfanalsmit 
200 Stimmen gegen.2,an, und begann die Erörterung 
des Entwurfes wegen Derpabtung und Austaufh ver: 
ſchiedener Arondomainen. 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der Rede 
des Minifters der kirchlichen Angelegenheiten ıc. Dis 
fhofs von Hermopolis, inderSigung der Depus 
tirten:fammer vom 25. Mai: „Aber, meine Herren, um, 
wo möglid, nichts ‚unbeantwortet zu laſſen, laffen. Sie 
ums einen Augenblid die zwei erfien Reihen. der kirch⸗ 
fihen Hierarchie ; die Bifhöfe, unddie Hirten zweiten 
Ranges, Die Pfarrer und Kapläne, betradten. 
— Ich weiß, das Episcopat bedarf meiner Dertheidigung 
nicht ; es vertheidigt ſich hinlänglid duch Die Achtung, 
welche fein geheiligter Charafter, und feine hohen Tus 
genden gebieten ; aud) ift es keine Apologie, die ich von 
ihm machen will, fondern eine feierlihe Huldigung, die 
ich ihm: vor. ganz Frankreich darbringe. — Ich fage cs 
‚ohne Scheu: Wenn man bis auf den Urfprung der Mo; 
narchie zutückgeht, und ihr von Jahrhundert zu Jahrs 
hundert folgt, foglaubeich nit, daß man aufeine Epoche 
ftoßen ‚wird , wo Das ſranzöſiſche Episcopat des Ver: 
teauens und der Verehrung der Völker würdiger gewer 
fen. wäre. Man findet mittenin barbarifchen Jahrhunder⸗ 

ter Biſchoͤfe, die ſich durch Wiffenfhaft, wie durch Fröm⸗ 
migteit auszeichnen. Man findet vorzůglich in den Zeiten 
2udwig XIV. in,iener für Fraukreich fo. merfwärdi, 


gen Epoche, Geiftlihe von hohem Range, welche mit der 
hochſten Tugend, Willenfhaft und Genie vereinigen, 
einendoffuet, einen fenelon. Allein, wo findet man 
wohl ein ganzes Episcopat, deſſen Mitglieder echtere 
Hirten, als unfere Bilhöfe, dem Wohl ihrer Heerde er: 
gebener, emfiger in Befuhung derfelben, um ihr Troft 
und Unterricht zu fpenden, uneigennüßiger, allen zu: 
gänglidyer, von einem weiferen, aufgeklärteren, nachſichte⸗ 
volleren Eifer befeelt gewefen wären? — Nein, meine 
Herren, id) glaube nicht, daß irgend eine Epode unfe: 
zer Geſchichte, ja ich möchte fagen, Daß die Annalen ir: 
gend einer Nation zu gleiher Zeit achtzig Biſchofe dar 
geboten hat, welche tadellofer ‚welche geeigneter waren, 
die Achtung und Ehrfurcht der Gläubigen zu verdienen. 
— Es gibt einige unferer Biſchöfe, welche in Gegen: 
den angeftellt find, wo eine "beträdhtlihe Zahl der 
Einwohner einer andern Confeffion, als der unfrigen 
angehört. Ich appellire hier nicht an die Fatholifhen De: 
putieten Diefer Departements, fondern an Die, welche 
einer andern Eonfeifion zugethan find, und frage fie, 
ob esniht wahr ik (Mehrere Stimmen : Ga, Ja!) 
daß jene Bifhöfe felbft von denjenigen verehrt und ges 
liebt werden, die ſich nicht zu ihrer Religion bekennen, 
und daß fie fih alle insgeſammt durch jene oberhirtlihen 
Tugenden, durch jene hriftlide Duldung auszeichnen, 
welde im eigentlihen Sinne des Wortes, nichts anders 
als die Liebe ift. (Zeichen des allgemeinen Beifalls). — 
Jetzt, meine Herren, Die Hand ans Herz gelegt, was 
find, gegen die fo ausgezeichneten, der Religion und dem 
Etaate geleifteten Dienfte, einige, übrigens ſehr lobens: 
werthe, vielleihe nicht hiarsihend bemeffene Scheitte, 
einige Ausdrüde eines Eifers, die zu lebhaft feinen 
dürften, einige Vorſchriften, die, obgleich keineswegs neu, 
von der Weichlichkeit der Sitten unferer Tage, für ju 
fireng gehalten werden ? Wenn dieß auch Fleden wären, 
würden fie nicht von Dem Glanze fo vieler herrlihen Tu: 
genden überftrahlt werden ? — Ich wundere mid nad 
diefem nicht, Daß die Difchöfe, wenn fie durch ihre Did: 
ceſen reifen, wenn fie fih dem Landvolke, fo wie den Bes 
wohnern der Städte zeigen, mit außerordentlihen Ehren» 
bezeigungen empfangen werden. Warum follten die Leute 
nicht jenen Männern entgegen eilen, welche der Glau— 
be fie lehrer, als Abgefandte Gottes zu verehren, und Die 
wirklich im ihren Augen fein Ebenbild find, indem fie 
ihnen als Engel des Friedens und der Liebe erfheinen, 
Defbalb- hat man aud mehr als einmal gefehen, daß 
proteftantifhe Mütter ihnen ıhre Kinder zum Segnen 
dargeboten haben. Anftatt über ſolche ausgezeichnete Hul⸗ 
Digungen neidifh zu ſeyn, follte man fid vielmehr dar 
über freuen, weil fie zu gleicher Zeit Dem Volke, we: 
des fie darbringt, und dem Biſchof, der fie empfängt, 
sum Ruhme gereihen. — Wollte man-ıhnen die Pracht 
ihrer geheiligten Ornate, den Pomp der religiöfen Ces 
zemonien,, wobei fie erfpeinen, zum Vorwurfe machen ? 
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Es hat ftets im Geiſte der katholiſchen Kirche gelegen, 
den ganzen Menfchen in Anfprud zu nehmen, und aud 
auf die Seine zu wirken, um defto fiherer Das Herz zu 
treffen. Fleury, tiefer fo einfahe, und zu gleicher 
Zeit fo richtig urtheilende Mann, bemerkt hinfihtlih der 
Bilhöfe und heiligen Männer Des hriftlihen Alterthums, 
daf fie „Briehen und Römer, oft große Philoſophen, 
„und ftets in jeder Art von Anftand wohl unterrichtet 
„waren; daf fie mußten, daß die Ordnung, die Größe, 
„die Reinlicgkeit der außeren Gegenftände, natürlich 
„edle, reine, wohlgeordnete Gedanken erweden ıc.” — 
Hätte man vielleiht einen beffern Grund, ihnen aus 
dem Reichthum und der Schönheit ihrer Wohnungen ein 
Berbechen zu mahen? Ein Mitglied diefer Kammer 
ſchien, in feinem frommen Rigorismus, Aergerniß daran 
zu nehmen, daß die Bifhöfe einen Pallaſt bewohnen , 
und diefen Glanz mit der evangelifhen Armuth, welche 
fie predigen follen, in Widerfprud zu finden. Id be 
gnüge mid, ihm zu antworten, daß derheil. Carolus 
Dorromäus, der firengfte unter den Biſchöfen neue: 
zer Zeiten, der größte Eiferer für Die Strenge der Kır: 
en» Disciplin, nichts deftoweniger einen Pallaft bewptn: 
te; daß Fenelon cinen Pallaft bewohnte, den er im 
Nothfall für ein Spital für verwundete Soldaten ver 
wandelte. Er gab oft prächtige Tafeln, zu denen er die 
Dffiziere unferer, und felbft der feindlihen Armeen lud, 
und war dabei doch für feine Perfon, und in feinem 
inneren Leben der befheidenfte, der mäfıgfte und fru— 
galfte Mann. So viel über die Bifhöfe. — Ih gehe 
nun, meine Herren, zu den Beiftlihen zweiten Ranges, 
zu den Pfarrern und ihren Gehülfen über; jener, 
einer wohlmollenden Theilnahme, fo würdigen Alaffe 
von Prieftern, welche hier die Sorgfalt fo vieler ah: 
barer Deputirten, ja man kann wohl fagen, der 
ganzen Kammer in Anfprug nimmt, und die id übris 
gens um fo weniger gering ſchaͤtzen will, als id felbft 
Damit begonnen habe, in waldigten Gebirgen, deren 
Pewohner ın dem, was man Civilifation zu nennen 
pflegt, weit zurüd waren, ähnlide Functionen zu 
betleiden. — Man hört von nichts‘, behauptet man, als 
von Zwiftigkeiten zwiſchen diefen Pfarrgeitichen und den 
Local: Behörden, deren Unterjohung erftere beabſichti— 
gen ; man ſpricht von nichts, als von heftigen Predigten 
gegen Dinge, welde fie für Mißbraͤuche halten, umdDie 
oft fehr unfhuldig find. Sie äußern auch den Wunſch, 
fib ausfhließend der Fühenug der Tauf:, Trauungss 
und Sterbe-Regiſter (Registres de l'élat eivil) u bes 
mädtiaen; laſſen Sie uns diefe Vorwürfe näher bes 
leuten. — Man muß zuvörderſt bedenken, Daß cs in 
Sranfreih wenigftens 24,000 Pfarrer ader Aushülfspries 
Ber gibt. Ohne Zweifel find fie nicht alle gleich vollkom⸗ 
men; fie haben aud) ihre Fehler, wie andere Menſchen; 
einige unter ihnen mögen wohl in ihren Ramilien nicht 
Ale gefunden haben, was für Die Erziehung ihrer er 
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ſten Jugend wünfhenswerth-gewefen wäre. Es ift auf 

möglid, daß zuweilen in ihrem Benchnten etwas von 

jener Lebhaftigkeit fidy zeigt, die in mandem Charakter 

liegt, mit befondern Umftänden, die ihmen Aulaß zu 

Mibvergnügen gegeben haben, und oft mit der fallen 

Stellung zufammenhängt, inder fie ſich befinden, JR cs 

zu verwundern, daß bet einer fo großen Zahl von Pries 
ftern, von Zeit gu Zeit einigen ein unbedachtſames Wort 
entfchlüpft, oder daß fi einer oder der andere von eis 
nem übergroßen Eifer, der nicht immer in den Schran: 
fen der Klugheit bleibt, hinreißen läßt! — Leider, mei 
ne Herren, bat, wie Sie wiffen, die revolutionäre Eis 
del in den Reihen Der kirchlichen Hierarchie reichlich ges 
mäht. Es gibt heute im Priekerftande , ſaſt nichts als 
reife und junge Leute. Was gefhieht ? Kaum har 
ben die jüngen Leute ihre Studien im den geihlihen 
Schulen geendet, fo werden fie als Pfarter angeftellt. 
Sonſt hatten fie den Vortheil, eine Art von Lehrzeit, ums 
ter der Leitung ehrwürdiger und erfahrner Pfareer, zu 
madıen. Heute, ſich felbft überlaffen, in die Unmöglich⸗ 
keit verfeht, weife Rathgeber zu befragen, nehmen fie iht 
Lehrbuch im die Hand, und halten ſich zuweilen an den 
Buchſtaben, weldhertödtet, anſtatt dem Geiſte, 
welcher belebt, zu folgen, Meine Herren! es gebt 
mit jungen Prieſtern, wie mit andern jungen Leuten, in 
allen Rähern. Werfen Sie einen Bſick auf junge Ridı 
ter, junge Offiziere, junge Beamte, junge Schulmei: 
fter, und Sie werden finden, daß fie ſtrenger find, als 
die bejahrten. Diefe Wahrheit beruht ſogar auf rinem , 
Gefühle, das ıhmen jur Ehre gereicht? Ja, wer mas 
jung ift, fühle man feine Pflichten lebhafter z man hat 
einen entfchiedenern Abfheu vor dem Boſen; in Diefem 
Alter ift die erfie Regung die des Unwillens, Des Aufe 
braufens gegen das, was die Regel verwirfe. Man if 
noch zu jung, um nachſichtig zu fenn. Die Nachſicht ſollte 
unter allen Tugenden dem Menfchen, ivegen feiner eig 
nen Schwäche, wie mir Däucht, die natürlichſte fenn ; umd 


doch ift fieeine Tugend, die nur dur Erfahrimg erlerut 


wird. — Laſſen Sie uns gerecht fenn, und zum Lobe der 
jungen Diener des Altars anerkennen, Daß Re, im All 
gemeinen, überall das Mufter einer echten Frommigkeit, 
eines aufrihtigen Eifers, einesreinen, tadelfofen Lebens 
darbieten; das Alter wird ihren Geiſt reifen, ihren Charal ⸗ 
ter mildern, und die überfriebne Strenge ihrer Grundſatze 
mäßigen. Nod eine gewiffe Zahl von Jahren, umd jene 
Mitte: Reihen, welche die Jugend vom Alter‘ trennen, 


"werden aud befeht fenn ; dann werden Die Grande zu Kl 


nen auch weit felfener werden. — Und-iuiffen Sie denn 
übrigens, Daß das Unrecht immer auf ihrer Seite it? 
Gibt es nicht woht auch zuweilen Maires, Adjuncten, Grin 
densrichter oder deren Beiſiher, wunderliche Pfarrkins 
der, die auch Unrecht haben können? Meine Herren! der 
Unterſchied zwifdien dieſen und dei Pfarrgeiſtlichen iſt 
nur, daß dieſen letzteren bein Fehler, kein nngemeffene 


—— —— 


Wort eutſchlüpft, das nicht ſogleich aufgegriſſen, und von 


allen Jeitungs⸗Trompeten in ganz Frankreich auspo⸗ 


ſaunt wird. Jh weiß nicht, wie irgend eine Negierungs» 

Behörde beitehen fönnte, wenn alle ihre Agenten mit gleis 

cher Strenge behandelt würden.” (Zeichen des Beifalls.) 
(Der Beſchluũ folgt.) 

Die 5 Percents wurden am 1. Juni mit 96 fr. 90 
Eent. eröffnet und mit 96 Fr. Bo Cent. geſchloſſen. Die 
35 Percents mit 65 Fr. 95 Eent. eröffnet und mit 65 Fr. 
go Eent. gefdloiien. 

Preußen 

Das Amtsblatt der Magdeburgifhen Negierung ent 
hält folgende Bekanntmachung: „Das unterzeichnete 
Minifterium hat in Erfahrung gebracht, daß man hin 
und wieder von der irrigen Anfiht ausgeht: Der Bei— 
tritt zur Union fei als ein Eonfelfionswechfel zu betrach⸗ 
ten, aus welhem nah Feſtſetzung des $. 303. Tit. 11. 
Th. II. des allgemeinen Landrechts der Austritt aus der 
bisherigen Parodhıals Verbindung folge. Um den Miß: 
verftändniffen und Streitigkeiten vorzubeugen, die ſich 
aus diefer Meinung entwideln, findet ſich das Minifter 
rium veranlaßt, hierdurd den Yrundfaß in Erinnerung 
zu bringen, daß die Annahme der Union Feineswegs als 
eine Confeſſions⸗ Veränderung anzufehen fei, und mits 
bin der Beitritt zu ihre, auch fein Ausfcheiden aus dem 
bisherigen Parochial +» Verbande begründe. Wo in Folge 
der eingeführten Union eine neue Parochial-Eintheilung 
beabfichtigt wird, da muß dieß durch ein formliches Lebers 
einfommen der betreffenden Parodyianen unterfeitung und 
Zuſtimmung der Behörden bewirkt werden. Berlin, den 2, 
Mai 18265. Minifterium der geiftlichenUUnterrichts: und Me⸗ 
Dieinal-Angelegenheiten.(Unterz.) Frhr. v. Utenftein.” 

Teutſchland. 

Die Anhalt-Cothenſche Zeitung vom 27. Mai 
meldet: „Stt herzogliche Durchlaucht haben unterm 24. 
d. M. Höchſtihren Jagdiunker und Forſtmeiſter Guſtav 
v. Trotha, fo wie Höchſtdero Kabinetefecretärund Le: 
gationsrathp Albert von Haza-Radlitz, zu Ihren 
Kammerherren in Gnaden zu ernennen geruht. — Am 
25. d. M. feierte die hiefige Eatholifhe Gemeinde das 
Frohnleichnamsfeſt durch eine feierliche Prozeffion, wel 
der aud) Ihre herzoglihe Durdlaudten mit Ihrem ges 
fammten Hofftaate in der größten Oalla folgten. Eine 
Menge von Menfdhen war zufammen geftrömt, um Diefe 
Eeremonie mit anzuſehen. 

Lombardifh:Venetianifhes 
königreid. 

&*' kaiferl. Hoheit der durchlauchtigſte Er; herzog 
Bicekönig trafen am 26.Mai Morgens in Begleitung 
Hödftihres Oberfthofmeifters FML. Grafen von Eren: 
nevillein Pavia ein, und fliegen im k. k. Collegiats 
gebäude Ghiſilieri ab, wo Höchftdiefelben von den ober: 
sten Eivil » und Militär: Behörden, fo wie von dem Bis 
ſchof und dem Rector der Univerfität, welche Würde der: 
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malen der berühmte S care pa befleidet, empfangen 
wurden. S kaiſerl. Hoheit nahmen bald nad) Ihrer An: 
funft die Normalfhulen in Angenfdein, und gerubten 
einer Prüfung dafelbft beizumonnen. Höchſtdieſelben bes 
fiytigten hierauf das bifhöflihe Seminarium, Die Kanze⸗ 
leien der koniglichen Delegation und der Provinzial:Cons 
gregation, das Gymnaſium und die Univerfität. Nah 
der Zurüdkunft in Ihre Appartements nahmen S“ kais 
ſerliche Hoheit das Mittagsmahl ein, wozu der Biſchof, 
Die Generalität, und mehrere der höheren Beamten ges 
zogen zu werden, die Ehre hatten, und reisten um 6 Uhr 
Abends nad Mailand zurüd, 





Wien, den g. Juni, 

St,6 Majeftät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 1. Mm d. J. den Profeilor der Moral: und 
Baftoral: Theologie am bifhöflihen Seminar zu Ceneda, 
Bartholomäus Roſſi, und den Pfarrer und Erzpriefler 
zu ©. Fior di Sopra, Bartholomäus Oraziani, zu 

‚wirkt. Domherren am Domtfapitel von Ceneda allergnä: 
Digft zu ernennen geruht. 





Am 9. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhulds Verfhreibungen au SpCt. ın EM, go'/s 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl.in EM. 130'/, ; 

detto Detto v. J. 1821, für ıoofl.in EM. 1154 5; 
Wiener: Exadtbanco: Dblig. zu 2'4 pEt. in EM, —; 
Conv. Münze pEt. — 

Banks Actien pr. Stüd 1112 in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein zwar ſeltenes, aber in ſeinen Folgen faſt immer 
unheilbringendes Natur⸗Eteigniß hat ſich am 24. Mai 
Nachmittags 2 Uhr in der Bürgermeifterei Holzheim 
(Kreifes Neuß, Negierungsbeziet Düffeldorf) zugetra: 
gen. Eine Windhofe überzog nämlich an diefem Tage 
das dort liegende Gut Bongards« Hof mit folher Ge: 
walt, daß die Scheune, ein fonft feſtes und ſtarkes Ge: 
bäude, ganz, die übrigen Gebäude aber mehr oder min⸗ 
der zerftört wurden. Zwölf Menfhen, unter Diefen der 
Verwalter des Gutes, wurden von den Trümmern der 
Scheune bededt und mit Mühe daraus wieder hervor: 
gezogen. Zwar ift feiner derſelben gleidy auf der Stelle 
todt geblieben; doch aber geben die Aerzte für das Aufs 
fommen eines der Arbeiter, weldyer eine lebensgefährliche 
Contuſion erhalten hat, wenig Hoffnung, Die andern 
Männer find bis auf fehs, welche ganz unbefhädigt 
davon gefommen find, mehr oder weniger verlekt wors 
den, und einerift felbft noch nicht ganz außer aller Gefahr. 
Gin Bauernjunge, der die ihm fremde Erfhernung her: 
annahen fah, und hinter der Scheune Schub ſuchen 
wolfte, wurde mehr denn 100 Schritte weit über eine 
Hede auf dem Felde weggefäpleudert, Ulmen, die mehr 
als 2 Zuß im Durchmeſſer hatten, wurden mit ihren 
Wurzeln aus der Erde herausgeriffen,.und Die Frucht in 
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dem an das Gut fih anfhliefenden Kornfelde der Erde 
gleich niedergeftredt. Für den Eigenthümer ift es nod ein 
Glück, daß das Hornvieh und die Pferde, welche im Stalle 
waren, unverleßt geblieben find, wahrſcheinlich, weil die ins 
nern Duerwände fi gehalten haben. Das Zufammenftür: 
zen der Gebäude warnad) der Verficherung der Landleute 
das Werk eines Augenbiits, und dag Unglück in einem Wu 
geſchehen. Dre Windhofe hatte Die Geſtalt einer jur Erde 
berabgefenften dicken Wolke, welche wie ein Naud, der, 
vom Wirbehwiud begleitet, fih immer höherund höher ers 
hebt, ihre Richtung nad) Süden nahm, während ſchwere 
Gewitterwolken derſelben von Süden nad Oſten entge⸗ 
gen zogen. — Auch von andern Seiten vernimmt man 
ähnlihe Verheerungen, die der Sturm am 24. Mai ans 
gerihtet hat. Auf dem Gute Elvecum , Biurgermeiſterei 
Norff, Kreiſes Neuß, ſtürzte eine Scheune ein, das Dach 
eines neu erbauten Mebengebäudes wurde abgetragen, 
und die ftärfften Bäume entwurzelt. " 

Aus dem Großherzogthum Lurembu rg erhält 


Ankuüͤnd 


Bei dem nunmehr herannahenden weiten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir 
auf den ölterreihifhen Beoba ter, den weiteren Pranumerations: Betrag mit 4 fl. 30 fr. C 


man die traurigfien Nachrichten über die Verheerungen, 
die Hagel, Sturm und Gewitter ın der vorleßten Wo⸗ 
de des Mai dort angerichtet haben. Am zı. hat der Has 
gel allen Roggen in der Commune Törnich niedergefchlas 
gen, und am folgenden Tage hatder Sturm und Hagel 
die Ernte in der Commune Wolkrange zerftört, Derfel: 
be Sturm ift au auf andern Puncten ausgebrochen. 
In Hour, in Der Provinz Mamur, hat der Blitz einen 
ganzen Pahthofangezündetund alles verbrannt ;4 Pfer⸗ 
de, 5 Kühe und 250 Schafe find umgefommen. Ya Stams 
pray in der Provin; Limburg hat. der Blik den Gloden: 
thurm getroffen, und einen Schaden von 4 bis 500 fl, 
angerichtet. Der Schade wäre nod bedeutender gewefen, 
wenn der Keldwädhter nicht das Feuer mit Milch ausge: 
loͤſcht hätte, Endlih hat an demfelben Tage, am 2ı,, 
ein noch fraurigeres Ereigniß eine ganze Commune im 
Canton Virton im Großherzogthum Luxemburg verheert. 
59 Häufer und die Kirche des Dorfes Mafly : as Villi 
wurden in Aſche gelegt, 


igung 


tetjähriy, ım Eomptoir des öfterreihifchen Deobagters in der Dorotheergaife im kleinen Salefianerhaufe N’ 


s108 baldigft au entrichten, 


Eönne. Wer fpäter als den ı. Juli eintrizt, 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert 
auf Verlangen, 
beftellte Herumtr 
brauch zu machen wünfcht, erfucht, 
konnen ſich die 
gen gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverſtehen. In 
zu demerken, daß wir nur 


ger täglich Morgens in das Haus 


nes genöthigt finden, 
terdingsanfliemandenein 


Pönne. Wir erfuchen daher 
wohl: in Adyt zu nehmen. 


damit fh das Eintragen der Prinumerationen 
fehr häufe,. und die Auflage, um jeden nah Wunfh befriedigen zu können, 


für Diejenigen Prinumeration 
des öfterreichifchen Beobachters erlegt worden it, fo wie wir uns in 
wiederholt ur Kerr f ne Be ⏑———— desſelben ſaſech 

attnerabfolgt, und falls der ein gänzlid i . 
räth, durchaus fein Erfaß desfelben, als gegen e Reh ge 
Jedermann angelegentligft, jur Dermeidung alter Unannehmlihkeiten, diefe Seine 


juzufhreiben, 


werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wir 

egen einen voraus zu beyahlenden Zufhuß von 45 Er, WW. monatli F ee Olatt 
gelhit werden, 
feine Adreffe bei der 
HD. Pränumeranten in den Borftädten, 


Knie und a —— 
Beſtellung genau ſchriftlich zu hinterlaſſen. A 
die das Blakt ins Haus geſchickt haben wollen, mit 14 


Betreff des Pränumerationsbetra es find wi r 
en haften, ri 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Auswärtigen, fomohl in den 
die k. k. Dberft : Hofpoltamts » Haupt : Jeitungs « 
vom ı. ae bis lebten December 
ber an 


Wien, den g. Juni. 1826, 


des Namens, 
Drte täglich) abgeht) oder nur wer Mal 


hbalbiährige Pränumsrationspreis mit tä kiher Verfendun 
fr. EM., mit jweunaliger Verſendung in - ' u 


Die Redaction und der Derlag des ÖfRerzeihifhen Deobadters, 


— TN?DN — En 
Haupt: Redactenr: Yofeph Anton Pilar. 
Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 2108, 


Im a des öſterr. Beobadhters find neu erſchienen und 
i 


Generalbaf, Harmonielehre und Tonfehtunft; zum Eelbftunterrichte, 
mit zablreihen Beifpielen und einer furzen Anleitung zum Yardturr@piet, —— 


J. G. Albrechtsberger's fämmt: 


bung aller jetzt gebraͤuchlichen Inſtrumente, vermehrt und herausgegeben von feinem Schüler Jgnaz Rite 
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dem Portraite des Verfaſſfero Perig: 
FR 
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Defterre 









ichiſher Beobahter. 


Sonntag, den 11. Juni 1826. 











Zeit der —— Thermometer 
meuertogitge ¶ Bessonnung. | yantrmnade Wiener aies, | Mann | mine [mitrerune 
Beebachtungen guhr Morgens. 37.545 183. 38 87. SD. ſtill. Regen. 
von 9. Jiüni. 3 uhr Nahmitt.| . 7.517 3» 3 4 555 ſchwach. Wolfen, 
10 Uhr Abends, 27.503 3 3 eco. — 





Großbritannien und Irland. 


Masnenendes iftder vollſtändige Inhalt des o ffiziet: 
fen Berichtes, welde LordnCombermere überdie 
unter feiner Anführung am 16. Jänner erfolgte Erobe: 
rung der bisher für unüberwindiih gehaltnen Feſtung 


Bhertpur, an den General: Gouverneur von 
dien, Lord Amperfi, erflattet hat: j 
ln Hauptquartier zu Bhertpir ' 
am ıg. Jänner ı826. 

Mylord! Ich habe das Vergnügen E* Herrlich 

keit zu melden, duß fi die unter meinem Befehle ſte⸗ 
henden brittiſchen Truppen geſtern Morgens des Plahes 
und der Citadelle von Bhertpur bemächtiget haben. 
Seit meiner letzten Depeſche war die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit der mit der Leitung der Belagerungsarbeiten beauf: 
tragten Genieoffiziere auf die Vollendung der Minen ge: 
richtet, welde unter der vorfpeingeuden Baftion aufder 
linken Seite, und dem nordöftlihen Winkel auf der rech⸗ 
ten Seite angelegt wurden. Am 14. d. M. ging eine un⸗ 
ter der Baflion auf der linken Seite angelegte Mine vor 
der Zeit los, und flug fehl. Th liefldaher noch zwei 
Drinen mehr unter diefer Baſtion anlegen, welhe am 
»6. gefprengt wurden, und auf Diefe Weiſe mit Hülfe 
eines Dombardements, dag einen ganzen Tag hindurd) 
angehalten hatte ,, eine herrlihe Breſche bildeten.” 

„Die Sprengung der Mine unter dem nordöſtlichen 
Mintel, welche geſtern Morgens um 8 Uhr erfolgte, war 
das Signaf zum Sturm, worauf fogleid die ous den 
Brigaden MCombe um Edwards beftchenden 
Sturm : Colonen. mit der größten Ordnung, Tapferkeit 
und uperfhrodnen Beharrlihkeit gegen die Breſche vor 
drangen, und troß des entſchloßnen Widerffandes von 
Zeiten des Feindes, dieſelbe erftiegen: Im Laufe zweter 
Stunden, waren ſaͤmmtliche Wälle des Platzes, nebft dem 
die Thore der Eutadelle beherefhenden Bollwerfe, in une 


Dftins 


ferer. Gewalt , obfhon jede Pforte und jede Baftion aufs- 


Tapferſte und Hartnackigſte vertheidiget wurden.“ Der 














Wetterleuchten. 


Generalmajor Nicolls wandte ſich mit ſeiner Colonne 
ſints, bis er auf eine Abtheilung des 14° Infanterie⸗ 
Regiments unter dem Commando des Major Everazd 
bei dem Combermerec : Shore ftieß. Die Eitadelle wurde 
gegen 4 Uhr Nachmittags übergeben.” 

„Ich melde mit Bedauern, daß durd die Erplofion 
der Signal: Mine, welde in einer. unerwarteten Nidy 
tung erfolgte, mehrere Leute vom 24" Infanterieregir 
mente an der Spiße der Sturm :Colonne das Leben 
verloren, umd der Brigadier: General M'Combe, der 
Brigadier Patton und der Gapitän Zevine, Com 
mandant der Genies Brigade ſchwer verwundet wurden.” 

„Ich hatte dem Brigadien®eneral Sleighr, Befehle 
haber der Neiterei , den Auftrag ertheilt, die Flucht der 
feindlihen Truppen ausdem Plabe, nah dem Sturm, zu 


‚verhindern, ünd es freut mich E" Herrlichkeit melden zu 


können, daß er feinen Aufteag fo pünctlich erfüllte, daß 
er den Ufurpator Durdſchun Sal, welderfih,nebft 
feiner Gemahlinn, zwei Söhnen undı6o Mann auserle 
fener Reiterei Adurd) das achte leichte Kavallerie-Regiment 
durchſchlagen wollte, gefangen nahm,” 

„Ih kann den Verluft.des-Feindes auf nit weni 
ger als 4000 Mann an Todten anſchlagen, und bei treff⸗ 
lich angeordneten Aufftelung Der Kavallerie dürfte kaum 
Ein Bewaffneter aus dem Plabe entlommen ſeyn; dem⸗ 
nach, da durch die Einnahme der Stadt alle Borräthe, 
Waffen und Munition in unfere Hände gefallen find, 
ef ich behaupten, daß die ganze mititärifhe Macht des 
Bhertpurs: Staats vernichtet worden it. Die Gefanger 
nen wurden entwaffnet und dann auf’ fteien Fuß geftellt.” 

„Es freut mid E* Herrlichkeit melden zu können, 
dab alle Truppen, welche bei dem Angriff verwendet 
wurden, fih durch einen Eifer auszeichneten, dem id 
dasgröfte Cdb wetheilen muß. (Hier folgen Lobſprüche auf 
alle einzelne Offiziere, welde unter ©" Herrlichkeit com ⸗ 
mandirten.) Die Berzeichniffe der Bdten und. Dermuns 
deten find noch nicht eingelaufen, es ift mir aber ange 
nehm, EP Herrlichkeit verfichern zu können, daß Die Zapf 
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derfeiben im Verhäftniß dest Dienftes, zu welhem die zugelaffen, um ihre Ladungen zollfrei zu landen, ohne 


Truppen verwendet wurden, gering ift. 
»Ich habe die Ehre u. f. f.“ 
Combermere.“ 
Folgendes iſt ein Auszug der Depeſche des Briga⸗ 
dier⸗Generals Sir Willoughby Cotton aus Pa— 
tanagoh vom 1. Jänner, wie ſolche von der Regierung 


‚im Fort S' George (Madras) am 27. Jänner bekannt 


gemacht worden ift: „Ih habe die. Ehre, Ihnen zur Des 
nadeihtigung des geehrten Statthalters im Rathe zu 
melden, daß Die Verfolgung der zerftreuten Colonnen 
Des Feindes von Meaday nad) Patanagoh in Eilmärfchen 
durch die Divifion aus Madras, begleitet von der Leibs 
garde und einem Trupp berittener Artillerie, und dem 
Defehlshaber der Kriegsmacht, fortgefeßt wurde, Als wir 
Neaungla, fünf Meilen unterhalb dieſes Plaßes, erreicht 
hatten, erfuhren wir, daß der Feind mit feiner ganzen 
Macht auf das linke Ufer des Fluffes hinübergefeht bat: 
te; und daß er die Stellung von Malluhn befeht hielt; 
fie beftand aus einer Reihe ftarker befeftigter Höhen und 
einer furdtbaren Verpfählung, mit 20 bis 12,000 Mann. 
Wir vernahmen aud, daß Des Königs Schwager und 
die meiften von Rang die der Zuſammenkunft zu Deas 
bengafh beigewohnt, fih in Malluhn befanden ; fie fer: 


tigten am 28, December einen Woondowle mit einer Par: _ 


lamentärfabne und einem Briefe ab, morin angezeigt 
wurde, Daß ihre Anführer wünfhten, den Feindfeligkei: 
ten ein Ziel zu fehen, und daf ein Minifter von Ava 
mıt Vollmacht zum Unterhandeln und Natificisen ange: 
foinmen fei, zu welchem Ende eine Zufammentunft be: 
gehtt wurde. Obriftlientenant Tıdy und Lieutenant Smith 
von. der flotte wurden demnach abgefandt, um eine Con⸗ 
ferenz zu verabreden,.die in einem Boote, in der Mitte 
des Fluſſes, zwiſchen Malluhn und Patanagob ankernd, 
Statt fand. Demzufolge kamen der Beſehlshaber der Trup⸗ 
pen und der zweite Commiſſär, nebſt mir und den meis 


fen Brigadieren, mit den beiden bitmaniſchen Kommif: 


fären Kelien Mendſchi und Kih Wungih am 30. Decem: 
ber zufammen, und ich freue mich fehr, melden zu Eöns 
nen, daß die Folge der vorgeftrigen und gefteigen Eon: 
ferenzen eine zufriedenftellende Ausgleibung, was G®i: 
biet und Geld betrifft, zwifhen der brittifhen und Der 
biemanifhen Nation gewefen ift. Die Ratification des 
Tractats Durd die Kommiffäre findet heute um 2 Uhr 
Statt. Die Friedensbedingungen find folgende: „I. Die 
vier Provinzen Arracan’s werden auf immer an Die ge: 
ehrte Compagnie abgetreten. U. Die Provinzen Mer: 
gui, Tavoy und Dea werden auf immer an die geehrte 
Compagnie abgetreten. IH, Die birmanifhe Regierung 
verpflichtet fi, Der geehrten Compagnie ein Erore Rus: 
bien. zu zahlen, ın Friften, deren Zeitpuncte heute ver: 
glihen werden follen. IV. Refidenten werden fid mit 
einer Escorte von 50 Mann an jedem Hofe-befinden. 
V, Beittifhe Schiffe werden in den birmanifhen Häfen 


ihre Steierruder abzulegen, oder ihre Kanonen ans Land 

zu bringen. Die birmaniſchen Schiffe erhalten dasfelbe 

Vorrecht in beittifhen Häfen. VI. Niemand wird wegen 

feiner Meinungen oder Verhaltens während des Arie 

ges künftig beläftigt. VII. Die Siamefifdye Nation ift im 
den Frieden mit eingefchloffen.” So hoffe ich, ift ein Arieg 
beendigt, deſſen Führung höchſt Eoftbar nicht allein an 
Gelde geweſen, fondern auch durd die Wirkung des 
Klima’s ſehr vernichtend, ſowohl für die europäifhen als 
für die eingebornen Truppen ; allein ich hoffe, der geehr⸗ 
te Statthalter im Rathe wird mir erlauben, hier das ein⸗ 
ftimmige Dantgefühl des Heeres vor Madras für die 
wohlbedachten Erquidungen ausiufprehen, welde die 
Regierung zu Madras bei jedem Anlaß ihrem Heeer hie: 
ber gefandt hat; Erquidungen, mitteift welcher viele koſt⸗ 
bare Leben gerettet find, und die von aller Offizieren und 
der Mannſchaft ftets dankbar werden gerühmt werden. 
Die Anordnung des Rückmarſches der Truppen von hier 
nad) Ranguhn mit dem Material und Vorräthen wird nas 
tuͤrlich nod eine lange Zeit erfordern. Die Katification des 


Tractats durd) den König von Ava, und die engliſchen, jeßt 


in Ummerapubhra befindlichen Befangenen follen in ı5 Tas 
gen, Das beißt am 16. Jänner, bier feyu ; nad) deren Anı 
funft wird ſogleich der Rüdmatfh nah Prome angetre 
ten werden. Die Wege über, die Gebirge von,Arracan 
bieten Schwierigkeiten dar, Die das bengalifsd;e Heernör 
thigen werden, ebenfalls über Ranguhn zurüczufehren. 
— Nahfhrift vom 3. Jänner. Verlängerter Diskufs 
fionen wegen ft der Tractat erſt heute, den 3, Jänner, 
amd Uhr Nadhmittags Unterzeihnet worden.” 

Die Confols wurden am 3ı. Mai mit 79°/ auf fie 


.ferung und mit 79'/%, ‘A gegen Beld eröffnet, und hiel: 


ten ſich die ganze Borfenzeit hindurch ziemlich auf gleicher 
Höhe; die neuen vierpercentigen wurden zu g4 Ar 
vertauft. 
Rußland. 

VBerliner Blätter melden aus S! Petersburg 
vom 27. Mai: „Die Kaiferinn Elifabeth Lite fon 
feit mehreren Jahren an einem dronifdyen Uebel. Als 
fie in den letzten Tagen ihrer Krankheit ſah, daß fie bald 
dem Grabe zueilen würde, hatte fie nur noch einen 
Wunſch, nämlich die Eaiferlihe Famılie zu fehen und 
die Umarmungen der Kaiferinn : Mutter zu empfangen. 
Letztere reiste nach Kaluga ab, erhielt aber daſelbſt einen 
Eilboten mit der Nachricht, daß Die verwitwete Kaiferinn 
in Gefahr fei, (fie Eonnte nit mehr fhreiben), und fie 
erſuche, ohne Verzug nad) Beleff (zwiſchen Kaluga und 
Drel) zu kommen, da die hohe Kranfe unmöglich ihre 
Reife fortſetzen könne. Die Kaiferinn Mutter reiste ſogleich 
weiter, allein in Perempfl erhielt fie die Trauer: VBotfcaft 
vom Ableben der Kaiferinn Elifabeth; fie ſetzte ihre Reife 
nach Beleff fort, und ift den 19,d,M. in Mostau ange» 
langt. Der Oberjägermeifter von Nariſchlin ift Yon hier 
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abgegangen, um die ſterblichen Ueberteſte der Kaiferiun 
bierher zu geleiten, Es wird für die hohe Abgeſchiedene 
eine halojährige Trauer angelegt, vom 26. d. M. an ge: 
rechnet. — Einige Tage vor der Abreife Der veritorbenen 
Karferinn Eliſabeth aus Taganrog, fihidte die Stadt eine 
Deputation an die Zürftınn mit der Birte, dem Wunſche 
der Bürger, ihrem werftorbenen Herren dem Kaifer Ale 
gander ein Dentmal in Taganrog errichten zu Dürfen, 
die Benehmigung zu ertheilen. Mit Diefer Ditte zeigte 
"die Deputation zugleih an, daß. die Stadt ale Jahr den 
Todestag des Kaufers feiern und an demſelben Den Armen 
und Kranken eine beitimmte Summe zu Unterftügungen 
austheilen laſſen wolle. Die Kaiſerinn überfdidte darauf 
der Deputation ein ſehr huloreihes Sährewen, ausge: 
fertigt Durd) ihren Etatsrath Yanginvw und Datırt vom 
2. Mai. Sie bedankte fi Darin für die Theilnahme an 
ihrem Schmerze, bezeigte ihre freude über Die Dereh: 
zung ihres veritorbenen Gemahls, und wies ſogleich zehn 
auſend Nubel, zahlbar im Mar, als Beitrag zu dem 
Dentmal an: Die Adreife der Anıferinn aus Tagantog 
war außerordentlich rührend, alle Straßen waren mit 
Menfhen gefüllt, weiche ihrer Herrinn auf ıhrer legten 
Reife Heil und Segen nadriefen. — Am 18.9. M. fand 
in Gegenwart 9° Ercelleny des Herm Staatsminifters, 
Grafen von Neifeleode, und mehrerer augelehenen 
Perſonen, die erite offentlihe Prüfung Des im Mai 1825 
bei dem Mıinifterio der auswärtigen Angelegenheiten ers 
richteten orientalifhen Lehr⸗ Inſtituts Statt. Bon den 
in Demfelben bereits gebildeten acht Zoglingen, befinden 
ſich jegt zwei als Dolmetſcher in Georgien und in Perfien. 
— Der Fiſchfang und Robbenfhlag, ſowohl an den Kür 
ften als an den Inſeln des kaspiſchen Meeres, ift jiems 
lic einträglid. Die jährlihe Ausbeute an Fiſchleim bes 
teägt bis 5000 Pud, an Kaviar von Der Jemba, von 
Suljänst, Kıslagadst und Sifidur bis 3400 Tonnen. 
Der Fiſchfang wırd fowohl auf den Uferbefigungen Der 
Outseigenthümer, als auch von freien Fiſchern im Fluſſe 
Zemba, auf den Inſeln und an der Ditküfte des kaspi⸗ 
{hen Meeres berrieden. Die beträchtlichſten Beſihungen 
dieſer Art haben in der Nähe von Aſtrachan mehrere der 
erften einheimifhen adelihen Familien. Die Zahl der 
feeien Fiſcher beträgt über 7000, Die gelalgenen und ges 
trodneten Producte Des Fiſchfanges werden aufder Wolga 
ins Innere Des Reiches geführt und eine Menge Aaviar, 
befonders nad Tayganrog, zur Ausfuhr ins Ausland. An 
friſchen Fiſchen wird im Berlaufe Des Winters, ein ans 
fehntihes Quantum ins Innere des Reichs verlendet, 
Der Weinhandel von Aſtrachan ift nicht bedeutend, etwa 
200 Faß zu 3 Rubel der Eimer werden jährlich auf der 
Meile von Niſhnei⸗Rowgorod abgefeht. Allein der größte 
Theil der Producte der Weingarten wird in Trauben 
durchs ganze Reich verfhidt, Zu dem Haupthandel in 
Diefen Gegenden gehört nod der, mit friſchem und ge» 
trodnetem perlifhen Obſte, mit perſiſcher Seide und 
Häuten von Hausthieren,” 
’ Frankreich. — 
Der an die Kammer Der Pairs erſtattete Bericht über 
‚den Supplementar » Kredit für 1825, enchält Demerkun: 
gen üder die außerordentlihen Koften, welde im vori: 
gen Jahre die Indemnitäts-Commiſſion verurfachte, und 
die man jetzt Jährlich zu erwarten hat; Diefe. Kolten ve: 
laufen ſich auf mehr als ı Million Fr. „Eme ſolche Aus: 
gabe (fagte der Derihterftatter) fyien der Kommiſſion 
viel zu groß; fie ift_eine Laft für die Ausgewanderten 
fowohl als fur die Steuerpflichtigen, die auf eine baldis 
ge Verminderung derfelben hoften; um fo mehr, da Die 


685 — 


Liquitation "für die Pflanzer von S" Domingo ihnen 
eine neue Dürde yet wird,” 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der Rede des Mu 
nifters der kirchlichen Angelegenpeiten ıc. Biſchofs 
von Hermopolis, ın der Sitzung der Depuristens 
Kammer vom 25. Mar: „Jh fomme nun zu einem fehe 
wichtigen Gegenftande, weil er ih an das Interteſſe der 
Famillen und des Staates knüpft. Einige Getliche Haven 
den Wunfd geäußert, das Civil-Geſetz mut Dem Kıryem 
Geſetze in Dezug auf vie Ehe in vollommenen Eintlaug 
geieht zu fehen. Hieraus zog man den Schluß, daß die 
Geiſtlichkeit die Trauungss Kegıfter wieder an ſich 32 
und, wie ehemals, alles was ſich auf die Ehen der Bürs 
ven bezieht, beinahe ausſchließend führen wolle. — ds 
ind hier zwei Dinge wohl zu unterſcheiden; Die yährung 
der Trauungs-Regiſter und Die eheliche Einſegnung; 
letztere iſt cin geiftiger, im Wirkungskreiſe der Kırde, 
legtere ein rein bürgerlicher, im Wirkungstreife der Eis 
vi: Behorde liegender Gegenſtaud. Ehemals hatte die 
Regierung für gut befunden, Diefe Regifter den Händen 
der Pfarrer anzuvertrauenz Die gefehgedende Verfamans 
lung (in den eriten Jahren der Revolution) hat für dien: 
lich erachtet, fie ihnen abzunehmen, Diele Regiltve find 
es nicht, welche Die Pfarrer, als etwas ihnen eigenthäms 
lich Angegörendes zurud fordern konnen. Es ſteht Der 
Regierung frei, Deren Führung zu übertragen, wem jie 
wid, — Dan hat auf Diefer Kednerbühne behauptet, Duß 
die Regiſter ſehr ſchlecht von den Pfarreen geführt wors 
den ſeien ; daran, meine Herten, iſt unter den gegen: 
wärtigen Umitänden, im Brunde wenig gelegen ; inzwis 
ſchen Nachlaßigkeit uad Unordnung find immer tadelus: 
werh; wir wollen Daher Diefe Behauptung näher bes 
leuten. — Schon unter Pudwig’AIV, hatte man 
mehrere Nachlaſſigkeiten in dieſer Hinfiht bemerkt , 
und es wurden einige Reformen vorgenommen. Allein 
das wirffamfie Mittel, um die gute Führung und 
Dewahrung ver Civilſtands; — — zu verbürgen, war 
die Erklärung öudmwig XV. vom Jahre 1756, — 
Diefe Erklärung wurde in den Ritualen, welche den 
Land s und Stadt: Pfarcern in Diefer Hinſicht zur Nichts 
ſchnur dienten, wortlih abgedeudt, erläutert und coms 
mentirt. In diefen Ritualen ftanden ganz fertige Formu⸗— 
lare für Die Tauf : Trauunas- und Degrabniß: Scheine, 
Die Regiſter mußten auf allen Blättern paraphirt ſeyn, 
und von Zeit zu Zeit, entweder von den Yand: Dean: 
ten, Die der Biſchof zu dieſem Behufe beauftragte, oder 
auch von den Archi-⸗Diaconen im Umfange ihrer Jaris⸗ 
dietion unterfucht werden. — Es war natürlich, daß 


Geiſtliche, die eine forgfaltige Erziehung genoffen hatten, 


deren Eifer von Frommigkeit und einem leohaften Ge- 
fühl ihrer Pflichten unterftügt war, der Führung jener 
Negifter einer ganz befondren Aufmerkfamkeit widmeten. 
Es waren immer zwei Eremplare davon vorhanden, wo: 
won das eine. in Den Händen der Pfarrer blieb, und das 
andere ım Archive Des koniglichen Berichtshofes Deponirt 
wurde; und es ik gewiß, Daß fie im Allgemeinen in ei 
nem ſehr guten Stande waren. Ich kann mid bier auf 
das Zeugniß eines in Diefem Fache bewanderten Mannes 
berufen, eines Paies von Franfreih, des H"" Grafen 
Simeon, der, als der&ipil: Coder (unter Napoleon) 
entworfen wurde, in einem Damals gehaltnen Vortrage 
ausdrüdlicy erklärte, „Daß Die Regılter Des Civilftans 
„des ehedem von den Pfurrern gut —2* worden 
„ feien.” — Es ſchien, daß man etwas Außerordentliches 
in demWunſche finden wollte, den emige Geiſtliche 
geäußert hatten, jede Art von Zwiefpalt zwiſchen 
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dem Civil: unddem Kirchen : Gefeße über die Ehe auf: 
gehoben zu fehen. — Auch hier braucht man fid nur zu 
verftändigen. Ehedem waren Staat und Kirche vollfom: 
men in Uebereinftimmung über die fogenannten Diris 
mirenden Hinderniffe; d. h. über die Gefetze, welche 
bei Strafe derifiullität , gewiſſe Ehen unterfagten, oder 
gewiffe Perfonen für unfähig erklärten, ein Ehebündnif 
einzugehen ; fo zwar, daß dergleihen Verbindungen vor 
der geiftlihen Behörde und vor den Parlamenten ange: 

tiffen werden konnten. Die canoniſchen und die bürger 
Gen Gefehe keifteten ſich gegenfeitig Beiftand, — Heute 
ift es nicht mehr fo ; es gibt Ehen, welche durch das Civilge⸗ 
Gefehz erlaubt find, Die aber Das Kirchengeſetz nicht geſtattet. 
Wer fühlt nicht, wie wünfdhenswerth eswäre, daß über 
Diefen Punct cin vollfommenes Einverftändniß Statt 
fände? Dieß würde der Gegenftand einer fehr Delicaten 
Unterhandlung mit dem römifhen Hofe feyn, deren Res 
fultat aber, ohne Die mindefte Betorgniß zu veranlaffen, 
eine Menge ſehr unangenehmer Schwierigkeiten fürdas 
Gewiſſen der Geiftlihen befeitigen würde, Könnte man 
nicht, indem man Jedem, nah Dem Berfallungs : ®e: 
feße des Staates, die freie Ausibung feines Cultus, 
ja fogar Die Munizipal: Beamten im ie! der Aufnah: 
me und Aufbewahrung der Civil: Acte ließe, eine Ord— 
nung der Dinge einführen, wobei die Ehe: Bündniffe 
zwifdyen Katholifen von den gewöhnlichen Contracten 
unterfhieden würden ? Jft es nicht fonderbar, Daß, im 
Schooße einer katholifhen Nation, die Ehe einer großen 
zent von Katholiken , wie ein bloßer Kauf: oder Micths: 

ontract behandelt wird? Iſt es nicht die Religion, welche 
Die Würde des ehelichen Bandes heiliget? Darf man 
nicht vorausfchen, Daß die Ehegatten, wenn fie-an den 
Stufch der. Altäre, im Angeſichte des lebendigen Bots 
tes, der jeden Meineid dereinft unvermeidlich beftraft, 
fih gegenfeitig Treue gefhworen haben, ihren Schwur 
gewillenbafter erfüllen, und ihren eingegangenen Bew 
pflihtungen getreuer bleiben werden? Was fehen wir 
nun in den Pfarrgemeinden ? Dafi Diejenigen, Deren 
Ehe nicht Durd die Kirche geheiliget ift, als Wafen eige: 
ner. Art, als eıne mit dem Anathem behaftete Kafte von 
Menſchen betrachtet werden. Sie fallen in eine Ast von 
Herabwürdigung in dem Augen ihrer Nebenmenſchen 
und in ihren eigenen Augen, und aus dieſer Herabfekung 
entfpringen eine Menge Unordnungen , Yergernifie, 
und fhändlihe Lafter, Die nur alzu häufig folshe Ehe: 
gatten und ihre Kinder vor die Tribunäle der. menſchli—⸗ 
ben Gerechtigkeit führen. — Wenn jeder Kathohk in der 
Rothwendigkeit wäre, feine Ehe von der Kirche einfeg* 
nen zu laſſen fo würde er verpflichtet fonn, mit feinem 
Pfarrer zu ſprechen, und die väterlichen Ermahnungen 
eines würdigen Dieners Des Evangellums könnten Eius 
drud auf dio Brautleute mahın, fic zur Tugend zurück⸗ 
kibhre, fie aufden Pfad der Religion surüdleiten, den fie, 
ohne dieh, vielleicht auf immer verlaffen haben würden. 
Man könnte viele Deifpiele davon anführen, — Ich wies 
derhole es, ih habe keinesuyas im Sinne einen Bor: 
ſchlag zu madıen, ich äußere bioß den Wunſch, Dafiman, 


bei aller Aihtung- für die Genufiensfreibeit, ein Mittel, 


finden möge , zu werbindern, Daß keine Ehe zwiſchen Has 
tholiten. in Frankreich geſchloſſen werben koͤnne, ohne 
durch einen. religiöfen Act geheiliget zu werden, — Jh 
kenne übrigens. wohlgeſinnte Männer, Die vor einer fol: 


hen Maafregel erfähreden. Man muß, fagten fle, je— 
dem feine freie Wahl laffen, und die Gläubigen nicht 
der Gefahr ausfehen, ein Sacrament zu entheifigen. 
Snerauferwiedere id, daß der Mißbrauch von den Men: 
fen, und nicht von der Sache feldft kommen würde. 
Allerdings hat der Heiland der Welt Diefe Onaden« 
Quellen nit eröffnet, um fie der Entheiligung Preis zu ge⸗ 
ben. Aber, Das er die ruchloſe Derwegenheit jener Ente 
heiliger vorher wußte, hat Jhn nicht abgehalten, das Wert 
feiner Barmherzigkeit für das Menſchengeſchlecht zu voll ⸗ 
bringen. Wehe dem, der es verbrecheriſch mißbraucht! — 
Der Gefebgeber muß fih über Privat: Rüdfihten und 
einzelne Mußbräude in der chriſtlichen Geſellſchaft, fo 
beflagenswerth an fi fie auch ſeyn mögen, erheben, 
und das allgemeine Wohl ins Auge fallen. Die katholis 
ſche Kirche gebietet Faſten, Enthaltfamkeitz fie macht Die 
öfterlihe Communion zur Piliht. Soll man deßhald die 
Weisheit dieſer Geſetze anklagen, weil Mißbraͤuche und 
Sacrilegien daraus entitehen können? Ih muß, als 
Biſchof, mebe, als irgend Jemand, dafür beforgt feyn, 
den heiligen Dingen Die hohe Adytung, die ihnen ges 
bübrt, zu bewahren; allein in dem Wunſche, den man 
zu. erkennen gibt, Das Eivil: Gefek in Betreff der Ehen 
mit dem Kirdengefeke in Einklang zu beingen, finde 
ich nichts, was die Bedenklichkeiten gewiffer Leute rechte 
fertigen könnte, oder von Seire Der Geiftlichkeit fo ſtarke 
und fo furdtbare Prätentionen anfündigte — Meine 
Herren! Jh babe nun den erften Vorwurf, den man 
der Beiftlihkeit macht, erörtert. Jcd bin in meiner Int: 
widclung vieleiht etwas au weit gegangen. Es bleibt 
mir noch die zweite-Anflage zu unterfuhen übrig, die 
ſich aufden Geiſt des Witeramontanismus bezieht, der fid) 
mit den —— der gatlicanifhen Kirche nicht ber: 
einigen laſſe. Allein ich fürchte, Die Nachſicht Der Kams 
mer zu. mifbrauden, und erſuche fie übrigens, mir einige 
Augenblide Ruhe zu vergönnen, } 





GrafdelaBourdonnaye hat, ohneden Schluß 
der Seifion abzuwarten, Paris verlaffen, um ein. Dad 
zu befuchen. 

Zu Havre find neulich zwei baytifche Schiffe mıt 
Eolonial:Producten, wie es hieß, auf Abſchiag der Schad⸗ 
loshalung für die ehemaligen Pflanzer von S" Domit 
go angelommen. 

Die 8Percents wurden ame: Juni mit 97 fr. 10 Eent. 
eröffnet und mit 97 fr, 30. Cent. gefhloffen; die 3Per 
cents mit’66 Fr. Jo Cent, eröffnet: und gefhloffen 
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S* fönigl.. Hoheit der Erzherzog Ferdimand, 
ECommandirender Generaltin Ungarn, find am. 6,d. M. 
Nachmittag, nach einer zehnmonatlihen Abweſenheit, 
ie erwünfteftem Wohlfeyn wieder in Ofen eingetroffen. 





Am 10, Juni war zu Wien der Mitteloreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 p&t. ın EM. gw/ss; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl,in EM: 130°4 ; 

detto detto v9, ı821, fürıoo fl,ın EM. 1151/45 
Wiener: Stadtbanco» Dblig. zu 2'%, pEt. in EM. 44'4; 
Aurs-auf Kugsburg, für 100 Guld. Euer, Guldeu⸗ 
100'/, G: Ufo. — Conv. Diänze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stũd 1212'% in EM. 





HauptsRedactrurs Joſenh Anton Pilat.. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Mr 1a08. 
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Oeſterreiciſcher Beobachter. 


Montag, den 
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j Beit der auf 0° Keaumiue reducirt, | Zpermemeter f 
) | Yariter af. | Wiener maß | *aumur, ee a 
gen | 8 Uhr Morgens. a5i3 233.32. sul + 13.8 > fit, Welten 
von 10, Zuni 3 Ubr Nachmitt 27:502 23 3 a + 185 838 ftart 

souhr Abends, 27.500 ss 3 1 + 60 SSW. mittelm. — 








Wien, den 11. Juni. 


Der Osservatore Trisstino meldet aus Tri e ft vom 
6. Juni: „Geftern um 4 Uhr Nachmittags begab fid) der 
General, Marquis Paulucci, Oberbefehlshaber der 
£. £. Marine, und zu gleiher Zeit der & E. Seemacht 
in den Gewäffern Des Arhipelagus und von Spien, 
anıBord der Fregatte erften Ranges, la Bellon a, die 
feine Flagge führt. Eswar ein intereffantes und zugleich 
rührendes Schaufpiel, wie der General, da- er fih die 
Begrüfungen mit dem Gefhäk von den auf der Rhede 
liegenden Fahrzeugen verbeten hatte, mit lautem Jubels 
zufe empfangen wurde. . Perfonen beiderlei Gefdlehtär 
von allen Ständen, worunter.viele von ausgezeichnetem 
Range, hatten fih auf Barken eingefhifft, und einen 
eis um die Kriegsfahrzeuge gebildet, und der EME. 
Richter, Edlen von Binnenthal, Militär: Commans- 
dant des Littorale, lieh. den Eonvoi von der Militärs 
Muſik des hier in Beſatzung liegenden Regimentes be: 
afäten. — Die Fregatte Dellon-a ift in der verfloffes 
ven Naht um 2 Uhr, mit günfiigem Winde unter Ges 
gel gegangen.” 
Der Osservatore Triestino som.6. Junr-enthalt fers 
ver nachfiehendes Schreiben aus Syra-vom 26, April: 
„Die Schifffahrt in Diefen Gewällernhat ſchon unermehe 


lihen Schadem-gelitten; und Leider ihn noch immer, weil 


Die Sceräuberei auf eine gräulhe Weife zunimmt, und 
fih bei Der Kriſis / worin ſich Griechenland, aller andern 
Hülfsquellen-greoßentheils beraubt, befindet; allem Ans 
(ein noch vermehren wird, Ale griechiſchen Fahrzeuge 
haben fi) diefem Näuberhandwert crgeben, und plün: 
Deren, ohne Unterſchied, die Schiffe, welche ihnen begegnen, 
unter welcher Flagge fie fegeln, oder weſſen Eigenthum 
die Waaren ſeyn mögem Der öſterreichiſche Capitaͤn Mat: 
tco Brofinovrc, ift feiner Ladung, die einem Jonier 
gehörte, feiner eignen Habjeligfeiten, Vorrathe ıc. bes 
gaubt, aus Eypern und Rhodus hier reingelaufen. 


Der genueſiſche Eapitän Befantivon Niiza, mit Del 


und Zuder, ifl.nah-Hpdea geſchleppt und dort.geplüns 


dert worden. Aus Santorin erfahren wir, daß drei 
euffifhe, mit Wein beladene Schiffe mit] Gewalt von 
dort weg und gleihfalls nah Hydra geführt worden 
find. Eine jonifhe Goelette wurde ebenfalls daſelbſt ge: 
plündert, und zwei Matrofen dabei*getödtet: Ein Gee 
nuefer, der von Napolidi Romania hierangefon: 
men ift, fagt.aus, daß bei feiner Abfahrt ‘die Griehen 
eben vier gefaperte Fahrzeuge dahin aufbradhten, und 
daf er dreien andern, Die von einer griechiſchen Briganı 


"tine angehalten worden waren, um gleichfalls nad N as 


poli geführt zu werden, unterwegs begegnete; er wußte 
aber nicht zu fagen, welder Nation fie angehörten. er 
ner hat man vernommen, daß die hydriotiſche Pölacre, 
welche im verfloffenen Monat die öfterreihifhe Flagge 
inr Hafen von Syra.infultirte, vorgefteen auf der Höhe 
diefer Infel angefommen war, den öfterreihifhen Ca: 
pitin Stuparich anhielt, ihn nach Pathmos führte, 
und dort eines Theils der Waaren, die er in Cypern 
geladen hatte, wie auch feiner Habſeligkeiten, Vorräthe ıc. 
beraubte. Bor einigen Tagen iſt hier der Capitaͤn Lazzard 
Matcovich ven Zante eingelaufen, dem unterwegs 
400 Piafter von einer griehifhen Brigantine abgenom: 
men wurden. Diefe Nadıt ift ebendaher der Capitän 
Marco Berberovicd angelangt, derin den Gewällern 
von Eerigo angehalten, nah Napoli di Malva— 
fta geführt und dort feiner ganzen, hieher beflimmten 
Ladung beraubt wurde. Von den Geld: Rollen, die ex 
bei fiychatte, und die ihm weggenommen wusden, gab 
ihm der Korfaren» Eapitän eine Gold-Rolle zuräd, das 
mit erden griehifhen Matrofen nicht verrathen follte, daß 
er ſich allein das Geld zugeeignet habe; Man ſpricht noch 
von andern-ähnlichen Raubthaten, worüber man noch 
keine beſtimmten Nachrichten hatte, Vorigen Sonntag 
(den 23. April) Nachmittags erſchien auf unſerer Rhede 
der Capitäin Hamilton mit drei griechiſchen Miſticks, 
von denen er zwei verbrannte, und Das dritte entlied; — 
Machſchrifft vom 28. Diefen Morgen lief Die öſterrel⸗ 
Hifhe Brigantine Diodato, Gapitän Pietro Palası 
copi h.in 20 Tagen-aus Tunis hier ein. Sie war von 


da mit370 Hadfhis (Pilgern aus Meeca) nahAlerandrien 
abgefegelt, und in der Nähe diefes Hafens von einer 
ſpecioziſchen Goelette angehalteni, und vor adt Tagen 
nad der änfelArgentiere (Kimoli, bei Milo) geführt, 
wo der Korfar einige diefer Pilger, nach Belieben, ſich 
ausfuchte, dreißig Derfelben an Bord ließ, und die übri: 
gen auf einem nadten Felfen ausfeßte, und dem Hun: 
gertode Preis gab. Der Korfar.eignete fih ı8 Eolli mit 
Waaren, welche öftereeihifhen und Franzöfifhen ‚Unter: 
thanen gehörten, verfchiedene Geräthſchaften rc. zu. Nach 
Ausfage des Korfaren ‚hatten die Griechen in den Gewäfs 
fern von Eandia ein Gefecht mit einer Abtheilung von 
25 türfifhen Fahrzeugen, melde Lebensmittel von Ale: 
randria nah Morea führten, wobei die Griechen den 
Türken nidts anhaben konnten, worauf diefe Abtheilung 
ihre Fahrt nah Morea fortfehte, 
Endlich liest man in obgedadhtem Blatte des Osser- 
vatore Triestino nadftehendes Schreiben aus Hydra, 
weldes ein Triefter Handelshaus (über Konftantinopel) 


erhalten hatte: 
„Am Bord der Briga Thomas, auf der Rhede 
von Kodra den ıg. Aprit 1826. 


„Men Herr! Mit Leidwefen melde ih Ihnen, daf 
der Thomas am 3.d. M.von einem griedhifhen Kor: 
faren angehalten und am 9. hierher gebracht worden iſt. 
Altes Geld wurde mir weggenommen, und unter Die 
Mannfhaft der Korfaren vertheilt; ein Gleihes gefhah 
mit der Ladung des Schiffes, Zwei junge Engländer, 
die fih als Paflagiere an "Bord der Brigg befanden, wur: 
den von den Griechen aufs gräulihfte mißhandelt, JH 
felbft werde als Befangener behandelt, ' 

John Hobbs, Capitän.” 
!=* Gedahte Brigg war auf der Fahrt von Konftans 
tinopel nad Alerandria begriffen. 





Großbritannien und Irland. 

Am 3ı, Mai wurde das Parlament Durch eine vom 
König zu diefem Behuf ernannte Eommiffion, beftehend 
aus dem Lord Kanzler, dem Erzbiſchof von Can— 
terbury, dem Marquis von Couyhgham , dem 
Grafen von Har rowby, unddem Grafen von Shaf: 
tesbury, prorogirt. Dee Lord Aanzler las bei diefer 
Gelegenheit folgende Rede: 

„Meine Lords und Herren! S* Majeftät 
haben uns befohlen, Ihnen anzuzeigen, daß, nahdem 
der gegenwärtige Stand der Gefchäfte erlaubt, die Si— 
hung in einer Periode des Jahres zu ſchließen, welche 
für eine allgemeine Wahl am gelegenften it, S" Ma: 
jeftät Abſicht dahin acht, Das gegenwärtige Parlament, 
ohne Verzug anfjulöfen und die Ausfertigung der er: 
forderlihen Documente zur Einberufung eines neuen an: 
juordnien.” 

„S" Majeftät können, nicht Abſchied von Ihnen 
nehmen, ohne uns zu beauftragen, Ihnen zu erkennen 
zu geben, wie tief Durgdrungen Sie von dem Eifer und 


y 


und dem Gemeingeifte find, — Sie bei Ausũbung 
Ihrer werſchiedenen wichtigen Functionen ohne Unterlaß 
‚an den Tag gelegt haben.” 

„S" Majeftät find. beſonders erfenntlic für die Be⸗ 
Hendigkeit und die Fuge Wahl der Mittel, mit denen 
Sie die Ihnen von S" Majeftät bei Eröffnung diefer 
Sitzung ınsbefondere empfohlnein, Gegenftände erlediget 
haben; und S" Majeftät hegen die feſte Zuverfiht, 
daß die gute Wirkung Ihrer Derathımgen fid in der 
vermehrten Stabilität des öffentlihen und Privat «Are: 
dits äußern werde.” 

„S" Majeftät melden Ihnen mit Vergnügen, daf 
die ausgezeichnete Gefhictichkeit und Tapferkeit, umd 
die glüdlihen Erfolge, mit welchen die Operationen der 
brittiſchen Waffen in den Ländern des Königs von Ava 
betrieben worden find, zur Unterzeihnung eines Präli 
minar: Tractats mit diefem Monardhen auf chrenvolle 
Bedingungen geführt haben , welcher, wie S" Majeftät 
mit vollem Rechte erwarten, die Grundlage eines fihern 
und dauerhaften Friedens fenn wird.” 

„S" Majeftät befehlen uns ferner, Ihnen zu wies 
derhofen, daß Ihr eifrigftes Beftreben, ohne Unterlaß, 
dahin gerichtet gewefen ift, den Ausbrud von Yeindfe 
ligkeiten zwiſchen Nationen zu verhäten, und denjenigen 
ein Ende zu machen, welde leider noch immer in Ame: 
rifa, wie in Europa, beftehen. 

„Meine Herren vom Unterhauſe! &* 
Majeftät haben uns befohlen, Ihnen für die Fürforge 
zu danken, welhe Sie in finanzieller Hin ſicht für den Be: 
darf des Jahres getroffen haben.” 

„Die Aufmerkfamteit S’" Majeftät wird ftets auf 
die Derminderung der Staatsausgaben , fo weit fie mit 
pflihtmäßiger Behauptung der Sicherheit, der Ehre und 
der ntereffen diefes Konigreichs vereinbar ıft, gerichtet 
feyn.* 

„Meine Lords und Herren! Wir find eigens 
beauftragt, Sie zu verfihern, daß S" Majeftät väterlis 
des Herz von der Noth, die unter den in den Fabriken ar 
beitenden Klaffen Ihrer Unterthanen geherrſcht hat, und 
der mufterhaften Geduld, mit welcher diefe Noth im Al: 
gemeinen ertragen wurde, tief ergriffen und serabet ge· 
weſen ift.” 

„S? Maijeſtat hegen die Ueberzeugung, daß die Ur: 
ſachen, aus welchen die theilweiſe Stodung in den Gt 
werben hervorgegangen ift, unter dem Beiltande des 
Himmels, bereits in allmaͤhliger Abnahme begriffen find.” 

S" Majeftät hoffen zuverſichtlich, daß Ihre Ge— 
genwart und Ihr Beifpiel in Ihren verſchiedenen Grafı 
fdhaften, dazu beitragen werden, den biedern und ordı 
nungsüebenden Geift, von welchem die große Maffe Jh 
res Volkes Durhdrungen ift, aufrecht zu erhalten und zu 
ermuntern.” 

„Und S* Maj. find überzeugt, daß Sie es Sich anacı 
legen laffen feyn werden, jene Eintracht und jenen gegem: 
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feitigen guten Willen unter den verfhiedenen großen In: 
tereſſen des Landes einzuprägen, von welchen das gemein: 
fame Wohl Alter weſentlich abhängt.” 





Varlaments:Berhandlungen vom 22..bis 
25, Mai 

In der Sikung des Dberhaufes vom 22. Mai 
fam- nichts von Bedeutung vor. — Am 23, Mai fagte 
Graf Darnley, man behaupte fehr allgemein, daß 
die franzöfifche Regierung den Türken gegen die Gries 
hen Beiftand geleiftet, und er wünfde zu erfuhren, ob 
die englifhe Regierang der franzöfifhen darüber feine 
Vorſtellungen gemadht habe. Er wiffe wohl, daß Die 
Franzofen-durch ihr Verfahren in der lehten Zeit bewie: 
fen haben, wie wenig fie von dergleihen Dorftellungen 
Notiz nehmen; allein wenn ihr Verfahren bemerkt wer: 
de, ſo würde dich wenigftens beweifen, daß fie die Neu— 
tralitaͤt nicht brechen können, ohne daß die übrigen eu: 
zopärfhen Staaten davon Kenntnif nehmen, Graf Lis 
verpool erwiederte darauf, er wiſſe nit, was für 
Thatfahen der edle Graf als eine Verlebung der Neus 
tralität betrachte, und er könne deßhalb auf feine Frage 
eine aufs Einzelne gerichtete Antwort geben. Indeſſen 
wolle er diefe Gelegenheit benüpen, um im Algemei: 
nen zu erklären, daß die Politik der franzöfifhen Regie⸗ 
rung bei dem Kampfe swilgen den Türken und Orie: 
en, bisher neutral gewefen, und Daß nichts geſchehen 
- fei, woraus fi eine Verletzung der Meutralität beweis 
fen laffe. — Graf Liverpool trug dann auf die zweite 
Leſung der Kombill an, welche Motion nad einer lans 
gen Distuffion, worin Lord Liverpool, der Lord 
Kanzler, Lord Harrowby, Lord King, der Mar: 
quis von Salisbury, Graf Darnley für, dahin: 
gegen Graf Malmesbury, Graf Grey, Öraftaus 
derdale, Graf Limerid, Graf Eaernarvon, 
Graf Redesdale wider die vorgefhlagenen Maaßre— 
gen auftreten, rüdfichtlih des unter königlichem Schloß 
liegenden auständifhen Korns von 84 gegen 23 Stim: 
men, und die zweite Bil wegen der den Miniftern zu 
ertheilenden Erlaubniß, noch eine fernere Korneinfuhr 
zu geftatten, von 78 gegen 28 Stimmen angenoms: 
men wurde, Es würde fehr überflüßig feyn, bier alles 
einzelne diefer Erörterung zu wiederholen; wir befhrän. 
fen uns daher darauf, Die Nede des Lord Kanzlers, 
und einige kurze Auszüge aus einigen andern Reden mit: 
zutheilen. Graf Liverpool beftand befonders auf Der 
Behauptung, daß die beiden vorliegenden Bills Durd: 
aus nicht als ein Präjudiz für Die allgemeine Frage we: 
gen der Korngefehe betraptet werden dürfen, was von 
den Grafen Grey und Lauderdale aufs entſchei— 
denfte behauptet wurde, Erfterer äußerte auch unter ans 
dern, je mehr er die neuen Principien der Nationals 
Deconomie kennen lerne, Deifen weniger gefielen fie 
ihm. Bon vorhinein fehe zwar Die Theorie meiftens fo 


‚vollkommen aus, dab ſich nichts dawider aufbringen 
laſſe; allein in Der Kegel trete bei der Ausführung die: 
fer oder jemer Eleine Umftand ein, der alle theoretifche 
Deredynung über den Haufen werfe, und es ende dann 
mit. einem großen, die ganze Nation treffenden ‚- Un: 
glüd. Das bisherige Verfahren der Minifter, und nas 
mentlid) des gegemüberfihenden edlen Grafen (Liverpoof) 
flöße kein Vertrauen ein, under könne ihnen deßhalb un: 
möglich die verlangte Befugniß zugeftehen. Graf Limes 
rick beklagte fi Darüber, daß die Maaßregeln desedien - 
Grafen in Zrland große Unruhe verbreitet hätten. Auch 
feien die Kaufleute in England keinesweges unthätig ; 
vielmehr geben jeden Pofttag Aufträge nad Dem nörds 
lihen Teutfhland, alles Korn aufjutaufen, das nur zu 
finden fei, und die fi) allgemein verbreitende Stunde die: 
fer Speculation vermebre Die Deforgniffe der Aderbauer. 
Der Bord Kanzler fagte: „Ich kann über die vorlie⸗ 
gende Maafregel meine Stimme nicht abgeben, ohne zu 
erklären, daß ich mid) des größten Unrechts fhuldig glau: 
ben würde, wenn ich nicht auf dem Grundfahe beftände, 
daß jede Maafregel, die für die Klaffe der Ackerbauer in 
England nachtheilig wäre, den größten Tadel verdienen 
werde. Meine Ueberzeugung ift, daß, da die Berfaffung 
diefes Landes jeder Klaffe ihre Rechte fihert, wir fehr 
ungerecht handeln, und großen Schaden anrichten wür: 
den, wenn wir nicht für das Intereffeder Aderbauer die 
größte Sorge trügen. Ich kann die vorgefchlagenen Maafis 
zegeln nicht als der aderbauenden Klaffe wefentlid nach⸗ 
theilig berrachten, und ich halte das Verfahren der Mi: 
nifter, Ah ım Voraus die nöthige Befugnif ertheilen 
zu laſſen, für verfaffungsmäßiger, als wenn fie ſich 
nachher eine Bill of Iudemnity ertheilen ließen. &s darf " 
diefe Maafregel durchaus nicht fo angefehen werden, 
als ob fie im Mindeften das gegenwärtig beftehende 
Syſtem der Korngefehe angreife. Wäre ich einer andern 
Meinung, fo könnte mich nichts in der Welt dahin brin⸗ 
gen, für diefe Bill zu fiimmen. (Hört, hört.) Ich be 
trachte fie vielmehr als einen Schuß fürdas Intereife der 
Grundbefiger, was in Der That der Wirfung nad mit 
dem Schuße für die Verfaffung felbft zufammenfällt. 
(Hört! hört! höre!) Nehmen wiran, daß die Bill nicht 
durchginge, würde da wohlirgend einer unter den edeln 
Lords glauben, Daß die Minifter, im Falle es die Roth: 
wendigkeit erforderte, Bedenken tragen könnten, dens 

noch ausländifches Korn gegen dieß Gefeß hereinzulaffen ? 
Und doch würde deßhalb, weil die Minifter in Folge eis 
nes folden Dranges der Umftände handelten, Niemand 
glauben, daß dadurch das allgemeine Syſtem der Koms 
geiche litte. Ich weiß wohl, daß diefe Bil andere Folgen 
haben kann, Die niemand mehr als id bedauern würde, 
(Hört, hört, hört). Ih will mich nicht felbR darüber 
täufden, daß dergleihen Folgen wirklid eintreten köns 
nen, Aber es it etwas anderes, gewiffe Folgen voraus 
fehen, und wieder etwas anderes, fie dezwecken. Ich pros 
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teftire feierlich. dawider, mie die-Abficht zu zuſchreiben, 
daß die vorliegende Maafregek das ganze Spftem der 
Korngefehe angreife: Auch fehe ich nicht, daß diefe Folge 
nothwendig wintreten müſſe. Was aber den Vorwurf 
betrifft, Daß dieſe Bill die Minifter vor Verantwortlich: 
keit fhüßt, fo erkläre ich meiner Seits, daf, wenn wir 
von der ung zu ertheilenden Erlaubniß Gebrauch madyen, 
idy der. Berantwortlichkeit eben fo fehe zu unterliegen 
glaube, als wenn Diefe Dill nie gegeben worden wäre, 
Das aber wünfde ih aufs Auerftärkfte, Dem Haufe ein: 
juprägen, das. ih niemals zur DVorlegung Diefer- Bill 
meine Zyftimmung gegeben haben würde, wenn ich ge⸗ 
glaubt hätte, dafı fie als eine von den Lords übernom⸗ 
mene Verbindlichkeit ausgelegt werden könnte, mit-den 
Kerngefeßen eine den Grundbeſitzern nachtheilige Derän: 
derung vorzunehmen. Durch Ddiefe Erklärung habe id) 
mich wenigftens von der Gefahr bofreiet, daf man mid 
als einen Verfahen geneigt darftelle, dem ich auf das Ent: 
fhiedenfte entgegen bin. (Hört, hört, hört ) Sraffau 
derdale fagte in Beziehung hierauf: Der edfe und 
rechtsgelahrte Lord auf dem Wolfade hat erflärt, es fei 
durchaus nicht feine Meinung, daf die vorliegende Maaß⸗ 
regel als dem Präjudiz für Die allgemeine Frage der forms 
gefehe betrachtet werden dürfe: Ich kümmere mid) wenig 
um das, was der edle und rechtsgelahrte Lord für eine 
Abſicht hat, Da ich fehr gut weiß, wie es in der Hinſicht 
mit andern Leuten ſteht. Ich weiß, was man allgemein 
für die, dieſen Maaßregeln zum Grunde liegende Abſicht 
hält, ſchon nachdem was darüber in den Zeitungen und 
auf allen Straßen gefproden wird; und ich behaupte, 
daß es fortan volllommen unmöglich ift, die allgemeine 
Frage der Korngefeße zu einer eben fo vorurtheilsfeeien 
Erörterung zu bringen, als hätte gefhchen können, wenn 
dieſe Maafregel nicht vorgefhlagen worden wäre. (Hört). 

In der Sikung des Oberhauſes vom 24. Mai 
wurde die. Discuflion über die Kornbillg im Aus: 
ſchuſſe des Hauſes wieder aufgenommen, bei welcher Ge: 
legenheit der Marquis von Lansdomwmn erklärte, daß 
er Die vorgefhlagenen Maafregeln den obwaltenden Um: 
Ränden angemeffen glaub — Der ford Ka niler über: 
reichte eine Petition der in England lebenden Pflanzer von 
den Inſeln S"Vincent und Dominica, welhe um 
Entfhädigung baten, im Fall Magßregeln genommen 
würden, die ihr Eigenthum beeintraͤchtigten. — Graf 
Aberdeen überreichte eine Petition. eines Kirchſpiels in 
Effer, welche baten die Lords möchten die Angelegenheit 
der Örie henzur Beratbung ziehen. Ich weiß aicht, fagte 
er, und will auch jeht nicht darnach fragen, welche Po⸗ 
litik die Minifter ruckſichtlich dieſes unglücklichen Volkes 
befolgen. Welchen Weg ſie aber auch einſchlagen mögen, 
fo fehe. ih nichts, was dem entgegen ſtehet, daß wir 
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eine Petition auf der Tafel des Haufes niederlegen, die 
von S" Müjeftät Untertanen herrührt. Glaubt etwa 
der edle Graf, daß das Publicum an dieſer Sache keinen 
Antheil nehme, ſo irret er ſich; man intereffirt ſich allers 
dings Dafür, und vermeidet nur deßhalb, wie ich glaube, 
den Lords Petitionen zu überreihen, eben fo wie ich es 
dermeide , ausführlich hier Darüber zu reden, weil man 
im Vertrauen auf den Eifer und die Nedlichkeit der Re: 
gierung gern die ganze Sache denjenigen überlaffen wi, 
welde fie zu leiten, am. beften im Stande find. . 
In der Sitzung des Dberhaufes vom 25, Mai 
kam nichts von Bedeutung vor, ausgenommen daß Graf 
Widlomw eine Petition der Einwohner der Graffchaft 
Lowth überreichte, worin fie um die Emancipation der 
Katholiken baten. . " 





Die engliſchen Fonds waren ungeachtet verſchiedener 
von der Baiſſiers auf der Boͤrſe ausgefprengten Gerüd: 
ten fortwährend im Steigen, Die Eonfols wurde am ı. 
Juni mit 797% eröffnet, fielen dann auf jene Gerüdte, 
auf 79, wurden aber am Ende der Börfe mit bo gekauft. 

Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung voma2, Maient: 
hält folgenden Artikel: „Der König, von feinem Minis 
fter Der auswärtigen Angelegenheiten in Kenntnifi geicht, 
daß fowohl zu Madrid alsim andern Drten des Reichs 
Abſchriften eines unterfhobenen Schreibens, angeblich 
an den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und 
den Öeneral: Intendanten der Polizergerichtet, und zwei 
Berichte, den einen vom Staatsrathe, Den andern vom 
Nathe von Eaflilien betreffend , im Umlaufe find — hat 
befohlen dem Publicum bekannt iu! machen, daß diefe 
Abſchriften falfd find wie ihr Inhalt, Eine Unterfuhungs 
Eommiffion wird aufgleicyzeitigen Befehl des Königsnier 
bergefeht, um Die Urheber des Schreibens zu entdeden 
und zur firengen Strafe zu ziehen.” 

Granktreid. 

Am ı. Juni trat der Gerihtshof der-Pairs 
zuſammen. Die Sikung diefes Tages wurde ganz mit 
Vorlefung der Procefiacten zugebracht. 

Die Liquidations: Commiffion füs Die Ausgewanders 
ten hat bis zum 1. Juni für eine Summe don 297,958,047 
gr. 99 Cent. (nad) Abzug von 29,598,550 dr. 55 Gent, 
Schulden) Scadloshaltungs: Geſuche liquidirt, und die 
erbetene Cinfhreibung ins große Schuldbuch für eine 
Summe von 291,280,147 Fr. Kapital und 57758,45 7% 
Renten bewilligt. 

Die 5Percents wurden am 3. 
Cent. eröffnet und mit 97 Fr. 
Nercents mit 66 Fr. 
50 Cent. geſchloſſen. 


Juni mit g7 fr. 55 
45 Cent. geſchloſſen. Die 
45 Ernt. eröffnet uud mit 66 dr. 


Anton Pilat, 
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Verleger: Anton Strauf, in der Dorotheergaffe N 1106; 


Oeſterrei 








chiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 15. Juni 1826. 
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Geoßbritannien md Irland, 


Das neuefte Heft des Ami de la Religion et du Roi 
vom 3. Juni gibt Auszüge aus einer vor Kurzem in on; 
don erfhienenen Erklärung der katholiſchen 
Bifhöfe, derapoftolifhen VDicareundihrer 
Eoadjutoren in Grofibritannien. Der Zweck 
Diefer Erklärung ift, die falſchen Anfihten ud Schilderun⸗ 
gen, weldye in England von der katholiſchen Religion gang 
und gäbe find, zu berichtigen, und die Anfhuldigungen 
und Vorwürfe ihrer Feinde zu widerlegen. Die Erklärung 
beginnt mit diner Einleitung und ift ineilf Abſchnitte oder 
Kayiteleingetheilt, welche folgende Ueberſchriften führen ; 
1) Dom allgemeinen Charakter der. Ölaubensiehren, zu 
denen fid) die katholifcheKirdye bekennt ; 2) von Den Grund⸗ 
lagen der Gewißheit, welde der Katholik.bat, Daß alle die 
ehren, die er als Glaubensartikel glaubt, wirklih von 
Gott geoffenbart worden find ;3) vonder heiligen Schrift ; 
4) von der Befhuldigung der Abgötterei und des Aber: 
glaubens; 5) von der Gewalt, die Sünden zu vergeben 
und von der Vorfchrift der Beichte; 6) von den Abläf: 
fen; 7) über: die Verbindlichkeit des Eides; 8) überdie 
Treueegegen den Monarhen und Den. Gehorſam gegen 
den Papft; 9) über die Anfprühe der Katholifen aufdie 
Gintünfte der herrfhenden Kirche; 10) über Die Lehre 
der Alleinfeligmadhung; 23) über Treue und Glauben, 
Die man gegen Häretiker zu beobachten hat. Die Biſchöfe 
entwiceln ihre Lehre über dieſe verfhiedenen Puncte. 
Die Erklärung ift:van allen katholiſchen Difhöfen von 
Englandeund Schottland unterzeichnet, nämlich den 
HH- Wilhelm Poynter, Biſchof von Halia, apoftos 
liſchen Vicar des. Londoner Bezirks; Peter Bernardin 
Eollingridige, Biſchof von. Thespia ‚. apoftelifchen 
Viear desweftlihen Bezirks; Thomas Smith, Biſchof 
von Beline, apoftolfhen Bicar des Nordbezirks; Tho: 
mas Welfh,.Bifhof von Cambyſopolis, apoftolifhen 
Dicar des mittleren Bezuks; Alerander: Cameron, 
Biſchof von Marimianopplis,. appftolifhen Vicar Des Bias 






zirks des Flachlandes von Schottland ; Romuald Macdo: 
nald, Bifhof von Aerindola, apoſtoliſchen Vicar deg 
Hodlandes von Schottland; Peter Augufiin Baines, 
Biſchof von Siga, Eoadjutor des weſtlichen Bezirks; Ja⸗ 
cob Bramfton, Biſchof von Uſula, Coadiutor des Lon- 
doner Bezirks; Thomas Penswich, Biſchof von Eu— 
ropus, Coadjutor des Nordbezirks und Alexander Pa: 
terſon, Biſchof von Eybıftra, Coadjutor des um 
tern Bezirks in Schottland, 

Das am Eingang erwähnte Journal theilt aus diefer Ex 
klaͤrung den achten Abfpnitt: Bon der Treu gegen 
unfernMonarhen,unddem®ehorfamgegen 
Den Papft, mit, welder folgendermaafien lautet: 

„Man befäuldigt die Aatholiten, daß fie ihre Trene 
jwifhen ihrem weltlihen Monarchen und dem Papfte 


theilten. 


„Die Treue bezieht ſich keineswegs auf die geiftigen, 
fondern auf die bürgerlihen Pflichten, auf Die welt: 
lihen Tribute und Verpflichtungen, welche der. Unter: 
than der Perfon feines Monarchen und. der Staatsges 
walt ſchuldig ift.* 

„Unter dem Ausdrud, geiftig, verftehen wir hier 
das, wasfeinem Wefen nad) unmittelbar auf einen über: 
natürlihen Zweck hinftrebt, oder was beftimme ift, eine 
übernatürlihe Wirkung zu erzeugen. So find der Beruf, 
in den Glaubenslehren zu unterrichten, die Ausfpendung 
der Sacramente, der Actder Verleihung und Ausübung 
einer rein kirchlichen Gerichtsbarkeit, geiiige Gegenftände,” 

„Uuter dem Ausdruck weltlich, verfteben wir das, 
was feinem Wefen.nad die bürgerliche Geſellſchaſt 
zum umittelbaren Zwed hat. So find. das Recht, Ger 
fee für. die bürgerliche Regierung des Staats zu machen; 
die Derwaltung der bürgerlichen Juſtiz; die Ernennung 
der Ewils und der Militär s Beamten, weltlide Be 
genftände.” 

„Die Treué, weldhe die. Katboliten ihrem Monars 
den und der Civil: Gewalt des Staats. fhuldig zu feyn 
glauben, und denfelben zu erweifen verbunden find, ifl 
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volffommen und ungetheilt. Sie theilen ıhre Treue nicht 
wwifhep ihrem Spuverain und irgend einer andern, es 
fei weltlichen oder kirhlihen, Madt anf Erden, Sie er 
kennen in dem Monarchen und in der beftchenden Rer 
gierung Diefes Königreihs, eine oberfte, bürgerliche und 
weltliche Autorität, welche von aller geiftigen und kirch⸗ 
liben Autorität Des Papftes und der fatholiichen Kirche 
ganzlich verfhieden und durchaus unabhängig iſt. Sıe 
erklären, daß weder der Papft noch irgend ein anderer 
Prätat,’oder eine fonftige Firdlihe Perfon Der romiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, kraft ihres geiftigen oder kirchlichen 
Charakters irgend ein unmittelbares oder mittelbares 
Recht, irgend eine Gerichtsbarkeit, Macht, Superiorität, 
Prieminenz, oder fonftige Eivils oder weltliche Autoris 
tät in Diefem Königreihe ausüben lönnen, und daß fie 
feine Befugniß haben, fih unmittelbar oder mittelbar 
in Die Civil: Regierung des vereinigten Königreihs oder 
rines Theiles Diefer Negierung einzumiſchen oder fi ‚auf 
irgend eine Weife Dem am widerfeßen, daß alle und 
jeder von den Unterthanen S" Majeftät den bürgerlihen 
Dichten , die fie S" Majeftät, deffen Erben und Nach⸗— 
folgern fhuldig find, nachkommen, pderiegend Jemanden 
durch Givil: oder weltlihe Mittel zu zwingen, irgend 
eine geiſtige oder kirchliche Pflicht zu erfüllen, Sie bat 
ten fih im ihrem Gemiffen verpflichtet, der Civil⸗Regie⸗ 
rung Diefes Königreidhs jn allem, was weltlih und bür— 
gerlich ift, Gehorſam zu leiften ; ohne Ruͤckſicht anf irgend 
eine Digpens oder Befehl, welhe vom Papft oder ir: 
gend einer Behörde der romiſchen Kitche Dagegen ergan: 
gen ſeyn dürfte, oder ergehen Lönnte.* 

„Dem zu Folge erklären wir, daß die Katholiken, 
indem fie dem Papſt in geiftigen Dingen Gehorfam 
föiften, keinen Theil ihrer Irene ihrem Könige vorent⸗ 
halten, und daß ihre Treue vollftändig und ungetheilt 
if, weil die Eivilı Gewalt des Staats, und Die geis 
fig o Autorität der katholiſchen Kirche durchaus verfhier 
den find, und deren göttliher Stifter nie die Abſicht ge: 
babt bat, daß fle fi eine mit der andern vermengen, und 
eine die andere beeinträchtigen follen,” 

„Bobt dem Karfer, was des Kaifers if, 
und Gott was Gottes ifl,” 





Die Londoner Zeitungen find jeht mit Nachrichten 
von den Wablumtrieben in den Graffchaften und Städ: 
tom angefüllt. An manchen Orten haben Die amei eins 
finßreldften Candidaten der Tory und der Wbigpartei 
Coalitionen geſchloſſen, um ihre Übrigen minder mädtis 
pen Mitbewerber au entfernen, Anderwärts bilden ſich 
Koalitionen ons den Eiferern beider politifchen Parteien, 
um Being andere als Na=Papery Candidaten (welche 
verſprehen, fib der Emancipation der Katboliten gu 
widerfegen) wäblen u laffen, 

Seaniſches Amerifa, 
Aus Buenos: Apres wollte man in London 


we. 


Nachricht erhaften haben, daß der Director des Staates 
Paraguay, D" Zraneia, ein Dündnih mit Bra 
fifien abſchloſſen habe, Daher man einem Angriffe von 
feiner Seite auf die Bundesftanten vom la Plata ent: 
gegen fehe, Ein vormafiger franzofifher Oberft folle die 
Dperationen des Directors Leiten, Deffen Truppen bes 
reits ganz marſchfertig wären ; auch fei es warſcheinlich, 
daß Die europäifhe Politik diefen Anhaltzpunct nicht 
vernachläßigt habe, — Nah denfelben Berichten ift der 
Biſchof von Santiago in Chilt, der fih der Sache 
der Imurgenten abhold bewiefen, auf Befehl der Ret 
gierung bei Nachtzeit nah Dalparuifo gebracht und dort 
anf der Goelette Montezuma, nad einer unbefann: 
ten Beftimmung eingefdifft worden, Da er beim Volke 
fehr beliebt war, ſoll feine Verhaftung einige Gaͤhrung 
veranlaßt haben, 

Die großen Hoffnungen der Perlenfiſcherehe Unter 
nehmer find in der Day von Panama, wo bekanntlich 
Die größten und beften Perlen gefunden werden, fehr 
getäufht worden, Ihr erfter. Derfuh, von Anfang bis 
sur Mitte des Monats Februar, war wegen der befon 
dern Defhaffenheit Des Grundes der Ban miflungen, 
der für Die Operationen der Glode höchſt ungünftig ift. 
Der Boden war durchgängig felfigt, und gewährte der 
Maſchine keinen ſichern Ruͤhepunct, und trotz ihrer enor⸗ 
men Schwere drohte ihr durch die Heftigkeit der untern 
Ströme, Gefahr. Die Perlen-Auſtern wurden nicht, 
wie man erwartet hatte, in Maſſen oder Betten, ſon⸗ 
dern nur einzeln und in kleinen Haufen in den Felſen⸗ 
rigen gefunden, wo fie gegen Die Gewalt der untern 
Ströme geſchuͤtzt find, Als diefe Nahrihten abgingen, 
war das Schiff Columbia mir Suchen befhäftigt, und 
wenn es keine fo große Aufterbetten entdeckt, wie fih an 
der Küfte von Eenlon und im perfifhen Meerbufen ber 
finden, fo wird dag Unternehmen wabrſcheinlich aufge 
geben werden müflen. 

Rußland 

Die Earlsruher Zeitung enthält unterm 4, Ju⸗ 
ni Folgendes+-„Die bange Beſorgniß um Die leidende 
Gefundheit Ihrer Majeftät der Kaiferinn Elifaberb 
von Rußland, der erbabenen Tochter Unfers gefiebten 
Fürftenhaufes, welde uns längft fon mit Befümmer 
niß erfüllte, iſt nun zur traurigften Gewißheit eines neuen 
ſchmerzlichen DVerluftes geworden, den die Vorfehung 
einem großen Reiche beftimmte, und der mit der Faifer 
lihen Familie von Rukland Das großherzogliche Haus in 
die tieffte Trauer verfebt. Auf der Reife von Taganrog 
nad) Kaluga zur Kaiferinn Mutter, au Veleff, einem 
Städthen im Gouvernement Tula, fand am 16, v. M. 
Ahr edfeg, im Gluͤck und Ungläd gleich großes und preiß: 
wurdiges Leben fein irdifches Jiel, und der fehnliche Wunſch 
einer frommen Seele die Erhöhung. Es ift die Erinner 
rung noch frifh und im Alfer Hergen, der Aber jede Be— 
ſchreibung, jedes fob erbabenen Große, welche die Vol 
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endete in den Stunden der ſchwerſten Schitkung bewies 
fen; ihr Gedädhtniß ift fo unvergänglig, wie Die Ver: 
eheung der Welt, die längftfhon durch die Ucbung aller 
Tugenden begründet war. Die Kunde jener Borgänge 
ift in feinem Lande ohne wahrhafte und tiefe Rührung 
aufgenommen worden, und fo wird aud jet die Nach—⸗ 
richt Des frübzeitigen Todes der edelften Fürflinn, der 
zaͤrtlichſten Gattinn und Tochter, überall die Herzen mit 
Wehmuth ergreifen, Es haben die prophetifa:n Worte, 
welche die Verklarte im Augenblid der bitteriten Leiden 
geſchrieben, nun die Erfüllung gefunden: Sie ift mit 
Demjenigen wieder vereinigt, welder Das Glück Ihres 
Daſeyns ausmadte, und den Sie nie zu überleben 
wünfdte, Ihre Hoffnung hat der Himmel beftätigt ; in 
diefem Gedanken liegt das Tröftlihe für den Schmerz 
der Zurüdgebliebenen, für die befümmerte Theilnahme 
fo Vieler, welche in Liede und Ehrfurcht eine treue Er 
gebenheit, und wie wir in Ihrem erſten Daterlande, auch 
eine unvergänglihe Dankbarkeit bewahren. Aber vor Als 
lem müffen wır mit tief bewegter Seele beidem Gedan— 
ken verweilen, daß ein neuer gewaltiger Schmerz jeht 
in die Bruft einer hochverehrten Fürſtinn, der ehrwürdis 
gen, in unfern Mauern verweilenden Mutter, einzieht, 
wo fo viele frühere Schmerzen ıhm den Raum zu verfas 
gen ſcheinen. Eine Blume nad der andern fehen wir aus 
dem Kranze eines verherrlichten Lebens fallen, und Wuns 
de auf Wunde wird dem fo reich aufgeblübten Glücke der 
erhabenen Fürliinn geſchlagen. Bei dieſer kummervollen 
Betrachtung ift es nur ein lindern der Troft zu denken, 
daß Ihr vertrauendes Herz Stärke genug belißt, Den gros 
Gen Schıdfalsfhlägen gegenüber feft zu halten, daß Ih: 
re hohe Seele den nöthigen Muth in Sich felbft gewinnt, 
und von Außen das feſte Anſchließen der Geliebten, die 
Sie noch befißt, und Die nie verfiegende Quelle allges 
meiner Liebe und Verehrung, von Hohen und Nledern, 
fo gern als Tröftungen fih Ihr darſtellen. Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Frau Markgräfinn ift Diefen Morgen von Dem 
unerfeglihen Verluſte unterrichtet worden ; Sie hat bald 
darauf den Befuh SH" königligen Hoheit des Großher: 
4095 empfangen, — Ueber Die lchten Lebenstage der voll; 
endeten Monarchinu können wir unfern Leſern Folgen» 
des noch mittheilen: Seit geraumer Zeit waren Die Ans 
zeigen nicht mehr fo beruhigend, wie früher; man fab, 
daß von Tag zu Tag die Kräfte abnaymen Doch beitan: 
den Ihre Majeftät auf der Abreife, und fehnten Dich der 
Mutter Ihres geliebten Todten nabe zu fommen, die 
mit hr ja den bıtterften Schmerz empfunden hatte, Der 
Abſchied von Taganrog ging der Kaiferinn unendlich na: 
be ; es ſchien als ob nur der ftete Anblic der fummervols 
fen Umgebung Ihre Aräfte bis dahin in unnatürliiher 
Spannung erhalten hätte, Sehr leidend und ermattet 


trafen Ihre Majeſtaͤt am 15, Abends in Beleff ein, nach⸗ 


dem ſchon in den vorbergebenden Tagen die Erfhöpfung 
fortwährend zugenommen, Die Kaiſerinn unterhielt Sich 


Abends noh mit Ihrem Arzte, und klagte nur über 
Schwäde und Ermüdung. Mehrmals in der Naht nahm 
Sie Arjeneien aus den Händen der Kammerfrau; Sie 
wollte jedody nicht, Daß weder dieſe noch der Arzt, der in 
der Nähe geblieben, im Zimmer verweile, um ungeftör: 
ter der Ruhe genießen ju lönnen, Morgens gegen 4 Uhr 
hieß die Kaiferinn Sich nochmals Arzeneien reichen und 
ſchlummerte wieder ein, Als gegen 6 Uhr die Aammer: 
frau mehrmals das Zimmer betreten, und die Gebicte: 
rinn fortwährend ſchlafend gefunden, rief fie aus Dem 
Mebenzimmer den Arzt herbei; — dieStundeder Erlö: 
fung hatte gefhlagen; fanft war der Engel des Todes 
erſchienen, und Die edle Kürftmn hinüber gefhlummert, 
Bott, der Ihr im Leben den fhwerften Kampfvorbehalten 
hatte, lief den Kelch des Scheidens ftil an Ihr vorüber: 
gehen, und führte Sie ſchmerzlos zur Seligkeit ein. Ihre 
Deftimmung war erfüllt; Sie ıft nun des Lohnes Ihrer 
frommen Ergebung theilhaftig. — Die Derichte melden, 
daß Feine Aenderung in den edeln Zügen eingetreten, 
Das Antlihz trägt den Ausdeud des volllommenſten 
Glüds, der reinen, von keinem Kummer mehr beweg— 
ten Anfhanung. — Ihre Maj. die Kaiferinn Mutter find 
am Abend des Sterbetages in Beleff eingetroffen; es 


‚ward Ihr nicht mehr der Troſt, Die theure Tochter les 


bend zu finden; Sie mußte nur neuem Kummer entge: 
gen ziehen. Der taiferl, Flügel: Adjutant, Oberſt Mans 
furoff, ift mit der Todesanzeige hieher abgefhidt wor: 
den, und geftern Abend angekommen, Er überbradte 
SS’ königlichen Hoheit Dem Großherzog und Ihrer ko— 
niglichen Hoheit der Frau Markgrafinn Mutter ein Schrei: 
beu S" Majeftät des Karfers Nicolaus, und- Lehterer 
auch ein Schreiben Ihrer Majeftät der Kaiferinn Mut: 
ter, Die tiefite Betrübnig und innigfte Theilnahme ift 
auf das herzlichſte darin ausgefprocen,” 

Derliner Blätter melden aus Mostau vom 23, 
Mai: „Kaum hatte fih am 12. d. M. die fröhliche Nach: 
richt verbreitet, Daß Ihre Majeftät Die Kaıferinn Mut: 
ter Maria Feodorowna uns mit ıhrer Gegenwart 
beglüden würde, fo wurde es in allen Straßen lebhafı 
ter, und eine große Anzahl hiefiger Einwohner zog zu 
Wagen und Fuß, einer Prozeffion gleich, nad) Petrows« 
ty Dwareß, wo Ihre Majeftät Abends um 7 Uhr glüd: 
lid anlangten, und von Allen dort Anwefenden mit 
Hurrahrufen begrüßt wurden. Sn Ihrem Gefolge bes 
fanden fidy die Staats: Damen: Wolſchonsky, Kolſche⸗ 
towa, Schitkowa und Rotſcheville; der Oberſtſtallmen 
fter Wachamow, der Hofmarfhall Albedyl, der Hof: 
meifter Fürft Gagarin, der geheime Rath Dilamow, der 
Leibmedicus Ruhl und der wirkt. geheime Rath Nowor 
ſilzow. Ihre Majeftät fuhren fo rafh wie möglih der 
Sradt und dem Rofomofsfifhen Palais zu, wo Allers 
höchſtdieſelben von Ihrer kaiferlihen Hoheit der Groß—⸗ 
fürfinn Helena Pawlowna empfangen wurden, — 
SMajeftät der Kaiſer Wicolansl, werden Petrowskh 


Dwarch, welhes 3 Werft von. der Saftowa (Stadt: 
pforte) entfernt liegt, bei Ihrer Ankunft auf einige Tas 
ge beziehen, und am Krönungs : Tage — von dort aus 
den Eingang in den Kreml beginnen, — Am ı2.Mai 
erhielten Ihre Majeftät die Kaiferinn Mutter Durd eis 
nen Kourier die trauervolle Nahriht, daß Ihre Maje: 
ftät die verwitwete Kaiferinn Elifabeth Aleri.ews 
na auf der Reife nach Kaluga von einer fo außerordente 
lichen Schwäche überfallen worden fei, daß Ihr Leib: 
medicus, der Staatsrath Stoffregen, alle Hoffnung zu 
ihrer Wiedergenefung aufgegeben habe, Don herzlider 
Theilnahme ergriffen, entfhloffen fid Ihre Majeſtät, 
troh Der fo eben erft zurüdgelegten Reife von 100 teut: 
ſchen Meilen, noch denfelben Abend Moskau zu ver: 
faffen, um der kranken, troftbedürftigen Monardrinn fo 
ſchnell wie moͤglich entgegen eilen, und mit Rath und 
Troft beiftehen zu können, — Am 19. Abends fam Ihre 
Majeſtät fpät und Außerft betrübt von Kaluga wieder 
hier an. Sogleid> verbreitete fih aud die unglüdlide, 
herzerfhütternde Nachricht, daß Ihre Majeftät die ver: 
witwete Kaiferinn Elifabeth Alerievona fhon einige Stuns 
den früher, che noch die Kaiferinn Mutter Ihren Auf 
enthaltsort zu erreihen vermochten, das irdifhe Leben 
mit dem ewigen vertaufht habe. Der Tod überrafdhte 
diefe Monardinn in Beleff (einer feinen Stadt im Tu: 
lafyen Gouvernement, welche 305 Werft von Mosfau 
und 1029 Werft von SG" Petersburg entfernt liegt). 
Den ı6. Mai, Morgens um 6 Uhr, entſchlummerte Die 
erhabene- Fürftinn, die fi) in Leid und Freuden jederzeit 


gleich ftark erprobte. Der Leihnam der Verewigten foll- 


wie man hier allgemein behauptet, mit derfelben Eere: 
monie, wie der des gottfeltgen Kaifers Alexander ll 
durch Moskau nah S Petersburg gebracht werden. — 
Ihre Majeftät die tiefgebeugte Kaiferinn Mutter wurs 
den am 21, Abends um ı0 Uhr, durch die Ankunft S" 
Faiferlihen Hoheit des Großfürften Mihael Pawle 
witfch fehr angenehm überrafht, vom geliebten Sohne 
Troſt und herzliche Theifnahme empfangen zu fönnen. — 
Heute um 10 Uhr Vormittags, foll in der Arhangelfhen 
Kathedral: Kirche für die kürzlich entfchlafene hödftfelige 
Kaiferinn Elifabethb Aleriewna ein feierlicher 
Traucrgottesdienft gehalten werden. — Man erwartet 
in jeder Minute Die glüdlihe Entbindung der Großfür: 
finn Helena Pawlo wna. — Den ı6, d. M. wer: 
den 16,000 Mann Militär, Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, von S'- Petersburg aus gefandt, hier er: 
wartet, um, wie man ſagt, nidt nur während der 
Kroͤnungs-Jeit, fondern für immer hier zu bleiben, — 
Am 25. wurde das vom Saar Michail Fedrowirſch 
(Großvater. Peter L)- geftiftete, teutfhe Volks : Feft, 
sum. Andenten der-in- Moskau zuerſt eingewanderten 
teutfhen Eoloniften, bei dem Dorfe Sakolnik, welches 
in einem großen Walde lieyt, der der Stadt fehr nahe 
iſt, aufs herrlichſte gefeiert. Die hohen Herrſchaften fuh⸗ 


ren in mehr als 4000 ber prachtvollſten vier » und fedhs: 
fpänigen Equipagen (ungerehnet der vielen eleganten 
zwei- und deeifpänigen Droſchken), und elegante Her 
ren ritten die f[hönften arabifhen Hengfte, und fpreng: 
ten dem Walde zu, Theil an diefem Volfsfefte zu neh⸗ 
men, und vermweilten dort bis zum Sonnenuntergange. 
Alle Wege dorthin waren, um Unglüdsfälle zu verhür 
ten, mit Gensd’armen und Koſaken befeßt, welche zus 
glei die Lınfpäner : Equipagen abhalten mußten, nicht 
in die Reihen der Webrigen zu fahren. Wohin man das 
Auge !warf, ſſah man bewimpelte Zelte, von Privat 
leuten zum Vergnügen, wie auch von Speculanten, 
Bäfte aufjunchmen, erbaut. Hohe, reihe und niedere 
Familien fah man auf fünftlıch gewirkten, wie auch auf Flo⸗ 
rens Blüthen » Teppihen in mannigfaltigen Gruppen im 
Schatten gelagert. Janitſcharen- und Hornmuſik, wie 
aud Nationals Gefang der Rufen, aus taufend Kchlen 
hallend, erfhollen aus allen Umgegenden. Sogar eine 
große Anzahl Zigeunerinnen, abenteuerlid geflcidet, 
hielten faft jeden Ausländer an, ihm feine glüdliche Zus 
funft vorher zu fagen, und gegen ein kleines Gefchent 
fangen und tanzten einige Diefer Prophetinnen, won 
andere auf der Balfalaifa fpielten. Der auferordentlis 
den Aufmerkſamkeit der Polizei verdankte man es, daf 


bei einer fo ungeheuren Menſchenmaſſe Leine Unglüds 


fälle vorfielen.* 
Brantreid. 

Der Gerihtshof der Pairspernahm am 2. Juni 
die Fortſetzung der Proceß:Acten, die Lieferungsvertri 
ge Duvrards betreffend. 

. Königreih beider Gicilien. 

Den neueftien Nachrichten aus Neapel vom 29. 
Mai zufolge, waren ©" Majeftät der König von Ihrer 
lebten, Unpäßlichkeit fo volffommen hergeftelft, daß in 
Portici keing Bulletins mehr ausgegeben werden. S" 
Majeftät preäfidirten am 28, im Staatsrathe, und fuhren 
hierauf in der Umgegend des königlihen Luſtſchloſſes 
fpazieren. 

Shreeizerifhe Eidgenoffenfhaft, 

Die Deilage zurallgemeinen Zeitung enthält folgendes 
aus Luzern vom2, Juni: „Die heute vor drei Woden 
dem täglıhen Nathevon Luzern durch die auferordent 
lihe in Zürich aufgefteltte Unterfuchungs : Commilfion 
eingereichte, und in drei Sitzungen derfelben verlefene, 
dann aber am 16. Mai vom täglichen Rath dem Appel: 
lationsgeridht überwiefene Species facti, oder gefdichtlis 
he Darftelluug und Prüfung der über Die denunciete 
Ermordung des verewigten H"* Schultheiß Keller ver: 
führten Ariminal: Prozedur, wie fie nad) einem Beſchluß 
der von ficben concordirenden hohen Ständen niederges 
feßten Verhör : Commiffion von dem Verhorrichter abge 
faßt, und ven der Verhör-Commiſſion an die hohe Re 
gıerung des Standes Luzern übermacht worden iſt, jet 
fäut,m vier. HDauptabfhwiste, deren erfier.den 


“ 


Todesfall des fel. Schultheiß Keller nah gleichzeitigen 
Actenftüden beleuchtet; der zweite Die Geſchichte ver 
Unterfuhung, welde auf Angaben der Elara Wendel 


‘über Die angeblihe Ermordung H""- Kellers, in Glarus 


verführt wordenilt, enthält; der Dritte die Fortfegung 
eben dieſer Unterfuhung in Luzern, und der vierte 
endlich Die Vollendung derfelben durch Die in Zürih nen 
aufgefteite Central: Commilfion befaßt. Diefe letztere, 


-als fie mit Anfang Decembers 1825 ihre Derrihtungen 


begann „ hielt es fürihre erfte Prlicht, abgefchen von dem 
Widerruf der fhon Damals in den Hebergabsverhören 
und vor ihrer Abführung nad Zürid von den mehreren 
Gaunern gefhehen war, und der eben fo wenig Glan: 
ben verdienen könnte, als ihre erften Geftändniffe, den 
Thatbeftand felbft zulerwahren, wozu vnn ihre alle Urs 
kunden gefammelt wurden, Die in Der. Zeit von H"" Kel: 
(ers Tod waren abgefaßt worden, fo wie auch alle Schrif⸗ 
ten, Diedarauf einigen Bezug haben könnten, Das Mans 
gelnde oder damals Bernadlälfigte in Aufnahme der 
Depofitionen, wurde fo viel moglich nahgeholt und ers 
gänzt, indem alle noch lebenden Perfonen, Die über das 
Dorgefallene irgend einen Aufſchluß zu geben ım Stande 
waren, über alle Berumftändungen einvernommen wur: 
den. Die erhobenen Thatfahen wurden zufummen ge: 
fteut, unter fi verglichen und kritiſch nad firengen Res 
geln des Rechts geprüft. Das Ergebnif von diefem Theil 
der Unterfuhung war, daß der Toddes H" Kellers kei⸗ 
ner gewaltthätig an ihm verübten Handlung kann zuge: 
fhrieben werden, und daß vielmehrdie Meinung, welche 
in der Zeit des Ereigniffes allgemein angenommen war, 
neuerdings ſich beftärkt findet, daß naͤmlich H’" Keller, 
an der geführlihen Stelle des fteilen Reußufers, wo er 
eben nod feine ihn begleitenden Töchter gewarnt hatte, 
in der finfteern und ſtürmiſch regnerihten Nacht, mit dem 
Buße ausgeflirfht, oder vom Schwindel, dem er ausge: 
fegt war, befallen , in den Fluß geftürzt, und auf ſolche 
MWeife unbemerkt verfhwunden fei. So wie nun vorlag, 
daß fein Mord Statt hatte, war aud die Folgerung 
fireng rechtlich, daß es weder Mörder, nod Urheber und 
Anftifter Des Mordesgab, denen eine ſolche Schuld könnte 
sugerechnet werden. Indeſſen, wenn der Widerruf fhon 
durch diefen Thatbeftand als aufrichtig, und mit dem Sad): 
verhalt übereinftimmend hätte angenommen werden föns 
nen, fo verfäumte die Verhörcommillion dennoch nicht, 
alle in den frühern Geftändniffen angegebenen Umftände 
zu erwahren, und das Uebereinſtimmende fowohl als die 
Widerfprühe ihrer] Ausfagen vouftändig zu unterfuchen, 
wobei fi dann am Ende das lügenhafte Gewebe und 
die abfheulihe Erdihtung im hellſten Licht aufklärte, de: 
ren fi and Diejenigen Gaunerinnen, welche noch län: 
ger als die übrigen auf ihren Ausfagen beharrten, ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben ſelbſt eingeftehen mufiten. — Man 
will hier der Species facti etliche Bruchſtücke entheben, 
Das erfte zur — ———— derjenigen Gaunerinn, 
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die in demganzen Handel eine Hauptrolle fpielte:„Elara 
Wendel zeigte im Derlauf der zu Glarus anfänglich 
wegen eincs in Geſellſchaft anderer Gauner verübten 
Waarendiebftahls in einem Arämerladen mit ihr verführs 
ten Derhöre fid) als ein für Die Polizei fehr brauchbares 
Werkzeug, um Die Urheber einer großen Anzahl von 
Diebftählen, welche feit einer Reihe von Jahren, theils 
im Kanton Olarus, theils in andern Gegenden der Schweiz 
verübt worden waren ‚ausjumitteln, und in Haft zu brins 
gen. Da fie felbft zu jener zahlreichen Klaſſe unglücklicher 
Menſchen gehörte, welde leider immer noch unter dem 
Namen der Heimathlofen, in derSchweiz ein jammervolles 
Dafepn friften müffen, und Deren trauriges Loos einen 
widrigen Gegenfaß bildet mit fo vielem, was in dieſem 
Lande Rühmliches durch Gemeingeift und Cultur uns 
ter dem Schutze der Freiheit zu Stande gebeadht wor: 
den ift, fo war fie mit den meiften Diefer Bettler, 
wie ſich diefe Klaffe gewohnlich felbft zu ernennen pflegt, 
theils verwandt, theils fonft befannt, und hatte in ihrem 
Umgang die Abenteuer und Verbrechen, welche Diefel: 
ben gegen die bürgerlihe Geſellſchaft, von der fie ausge: 
ftoffen find, zu verüben pflegen, und die meifteng der 
Gegenftand ihrer Unterhaltungen und wohl nicht felten 
ihrer Prahlereien feyn mögen, erzählen gehört. Weibs: 
yerfonen dieſer Klaſſe können überhaupt mit Vortheil 
benußt werden, um folde Angaben zu erhalten, ihre 
natürlihe Redſeligkeit, und Diegdem Geſchlechte ange 
borne Gefalfucht, bringen fie manchmal wider ihren 
Willen dazu, Erzählungen zu machen, die oft Wahrheit, 
oft Lügen find, oft ‚beides gemiſcht enthalten. Bei der 
Clara Wendel vereinigen fih aber noch verfdiedene, be 
fondere Eigenfhbaften, welche Ifie zur Angeberinn vors 
züglih gefhict madhten. Ihr Bruder, Johann Wendel, 
älter, unter dem Namen Arufihans befannt, der Sohn 
eines zwar ſchon wor etwa zwölf Jahren im Kanton Lu: 
jern verftorbenen Vaters, und der noch lebenden Kathes 
rine Dreier, welde beide öfter wegen Diebftählen be: 
fteaft worden, hatte feit dem Jahre 1816 eine faft zahl: 
lofe Menge von Diebftählen, verübt, und war während 
acht Jahren mit beinahe allen Dieben aus der Klaſſe 
dieſer Heimathlofen in Verbindung geftanden. Ihr Schwas 
ger, Joſeph Twerenbold, deflen Vater zu Bern im 
Schallenwert vor etwas 15 Jahren geftorben ift, hatte 
fi), nahdem er im Jahr ı820 aus den Niederlanden, 
wo er kurzelgeit beim Regiment Auf dee Maur Tambour 
gewefen, wieder in die Schweiz zurüdgefommen war, 
und die Barbara Wendel, mit der er mehrere Kinder 
erzeugte, zur Deihälterinn genommen hatte, ebenfalls ganz 
aufs Diebshandwerk gelegt, und ſich zu Diefem Zwede 
abwechſelnd mit Kruſihans und verfhiedenen andern Die 
ben in Verbindung gefeht. Die Clara Wendel, wenn night 
ihr Bruder und ihr Schwager beifamen waren, zog bald mit 
jenem bald mit diefem, und erwies ſich beiden als eine thätis 
ge und beherzte Gehälfinn bei Einbrüchen, wohingegen die 
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meiften diefer Bettelweiber fih nur zum Auskundſchaften 
und zum Verkaufen der geſtohlenen Waaren gebrauchen 
laffen. Es begreift ſich dem nach leicht, Daß Clara Wendel im 
Falle war, fehr viele Angaben machen zu fonnen. Hierzu ka⸗ 
men aber nod Die Anlagen, wodurd fie ſich vor vielen 
Befhöpfen diefer Klaſſe auszeichnet. Gie hat zwar im 
Verfolge eine unglüdlihe und zugleich lächerliche Cele— 
srität erhalten, mehr durch Das, was mit ıhr begegnet 
ift, als durch Das, was fie felbit war. Allein es ift Doch 
allerdings richtig, und muß von den verſchiedenen Vers 
hör : Commiſſionen, welche die Clara Wendel der Reihe 
nah einzuvernehmen hatte, bezeugt werden, daß Diefe 
Perfon ein fehr glüdlihes Gedächtniß, und, mit viel 
Beobadtungsgabe, Die Fahigkeit beſitzt, ſich ſehr be: 
flimmt auszudrüden. Wer vermödte es zu fagen, durch 
mweldhe Beweggründe, Triebfedern, Abfihten, Veran—⸗ 
laffungen fie dazu gekommen ıft, die Rolle einer Ange: 
berinn zu übernehmen, und auf Diefer Bahn immer 
weiter fortzufchreiten. Es läßt fidy Diefes um fo ſchwerer 
ausmitteln, als die Verhör: Protofolle von Glarus mehr 
nur den wefentlihen Inhalt der Ausfagen, der Clara 
Darftelen, als daß fie genau alle Fragen und Antwor: 
ten enthalten, wie fie aufeinander folgten. Gewiß ift, 
daß dıe Verhörte glei Anfangs mit vieler Bereitwiltigs 
keit und ganz richtig die verlangten Beſchreibungen nicht 
nur ihres Bruders und Schwagers, fondern fchr vieler 
anderer Bettler oder Gauner lieferte, daß fie mit gro: 
Ber Nedfeligkeit und einer Art von anfheinendem Dienft: 
eifer, Die Diebshehler und Diebshehler : Däufer bezeich— 
nete, und zuerft die Urheber einer fehr bedeutenden Ans: 
zahl von Diebftäblen, welde duch eingezogene Erfuns 
digung ſich übereinfiimmend mit ihren Angaben erwahr; 
ten, befannt madıte, wegen welchen an michrern Orten 
unfhuldige Nahbarn, oft die Beſtohlenen felbft, ats 
wären ihre Klagen im betrügerifher Abficht erdichtet, ver: 
dachtig worden waren.” 
(Die Bortfegung folgt.) 7 





Ungarn 

Samftags, am 3. Juni, hatte ſich Nachmittags ge: 
gen 4 Uhr eine ſchwere Mafle von Gewittermolfen, über 
der Ebene von Tyenau (im Preßburger:Comitate, ge: 
fammelt, und ſchien dem Zuge der nahen Gebirge fol: 
gen zu wollen; allein, vor ihrem Abzuae ließ fie noch 
eine traurige Spur zurüd; der Dlik flug nämlich ge: 
gen halb 5 Uhr, in eines der Wirthichaftsgebäude des 
Hen Bandrichters von Bory in Szavar, eine halbe 
Stunde von Tyrnau und zündete; in einem Augenblicke 
hatte fid) das Feuer des Daches eines Kuhſtalles bemäch: 
ligt, fo, daß kaum Zeit genug übrig blieb, das Vich 
aus felbem zu entfernen, welches jedoch nod gelang. 
Der Stall brannte zwar ab, allein Die Geiſtesgegenwart 


der Grundfrau— deren Gemahl, durd die Pflichten fis 
nes Amtes beim Neihstage zu Preßburg zuruckgehalten 
nit anmwefend war — unterſtutzt, durch die äußerfte 
Thätigkeit, der, für ihre Hertſchaft befergten lintertha: 
nen, rettete audy die übrigen Gebäude. Da ferner alle 
Hof- und Wirthfchafts : Gebäude bei der Brandverfis 
herungs : Anftals affecurırt waren, fo ift der Schade, 
abgerechnet den Schrecken und die Unordnung, welde 
einen ſolchen Ungjüdsfall bealeiten, unbedeutend, auch 
wurde niemand perfonlid verleßt. 





Wien, den ı2, Juni. 

Vorgeftern um 5 Uhr Morgens, find 5" königliche 
Hoheit, der Pring Friedrich Auguft-von Sadien, 
mit Hoͤchſtihrer durchlaucht igſten Gemahlinn, dir Erz: 
herzoginn Maria Carolina, faif. Hoheit, von hier nad 
Dresden abgereifet. 





Ueber die Art und Weife, wie heute die höchſten 
moralıfhen Intereſſen der menfhlihen Geſellſchaft be: 
handelt werden, bieten unsein Paar Worte in der alk 
Ben en Zeitung vom 8.d.M. ein mertwürdiges 

eifpiel dar. Wir heben fie eigens in Der Lleberzeugung 
heraus, daß fie in dem Wortfihwalle eines langen Artıs 
fels aus Paris vom 28, Mai, wohl'nur wenigen Les 
feen aufgefallen feyn dürften. 

Der Terihteritatter erwähnt der merkwürdigen, in 
Wahrheit von alın Parteien gewürdigten Reden, welde 
der Minifter der kirchlihen Angelegenheiten und des oft 
fentliyen Unterrichts in den Sikungen der Deputicten: 
Kammer vom 25,., 26. und 27, Mai gehalten hat. „Als 
Minıfter,” heißt es, „ſprach er fo hinreißend gemaliſch, 
„wie er einft ſprach, als H" Fraiffinous, zur Zeit, 
„wo er unter Den jungen Leuten die Mode 
„aufbradte.in Die Kirche zugchen.* - 

Wenn man diefe Worte mit der Thatfahe 
vergleicht; wenn man an Die erwähnte ZJeit denkt 
und weiß, daß fie eben Die Periodejumfaßt, wo als 
Folge der langjährigen Umwälzung des Staats, alle fitt: 
lichen und morallſchen Begriffe verwirrt oder vernichtet 
waren, und der zwar duferlih zum Theil wieder 
bergeftellte Cultus feines wahren. Fundamentes , dir 
inneren Öefinnung entbehrte, — wenn man erwägt, 
daß in jener Zeit ein Mann mit Muth fih erhob, und 
es mit gedeihlicher Folge unternahm, Den Beift der un: 
wiſſenden oder irregeführten Menge mit evangelifcher 
Salbung und Milde wieder zumreligiöfen Leben zu we: 
den — wenn es tbatfundig ilt, wie fegensvoll die De: 
mühungen dieſes Mannes gewirkt, wie allgemein die: 
felben anerkannt wurden — wenn man ein foldes Wir 
fen mit den Worten: „Aufbringen der Movdeuns 
„ter den jungen Leuten, in die Kirche zu ge— 
„ben,” geläftert fiebe, fo darf man doch wahrlich die 
Frage ftellien, auf welher Stufe heute die Civikfation 
teht, oder auf welde ſi ernicdriget werden foll? 





Am ı2. Juniwar zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreidungen zu 5 pCt. ın EM. g0%Yıs4 
Darl. mit Verloof,; v. %. 1820, für 100 fl. in EM, 130'/, ; 

detto detto v. 9. ıB2ı, für ıoofl.in EM. 115'% ; 
Wiener: Stadtbanco: Dblig.ju 24, pCt. in EM, 44/5 
Conv. Münze pCt. . . 
Dank : Artien pr. Stück 1117 WEM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Nerntea⸗: Anton Strauſi, in 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 14. Juni 1326, 
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Großbritannien und Irland. 


An 29. Mai war großer Cercle bei Hofe; wobei ſaͤmmt⸗ 
uche Cabinets⸗ Minifter, der Erzbiſchof von Ganterbum 
die Biſchofe von Lincoln und Llandaff; Die oberften Dof: 
Sargen u. ſ. f. erfhienen, und SS" Majeftät folgende 
Derfogen vorgeftellt wurden: Eir Edward Stanley, 
gewefener Präfident des föniglihen oberften Gerichtsho⸗ 
fes zu Madras; der General: Pieutenant Sir H. Wa rs 
de; Lord Stafford, Sir Frederid Adam, Lord 
Dbercommiffär der jonifhen Inſeln; Lord Cyarles. S 0: 
merfer, Statthalter auf dem Vorgebirg der guten 
Hoffnung; Baron E etto königlich baierifher Geſandter z. 
uud mehrere andere. Der Biſchof von Llandaff danfte 
dem König für feine Ernennung zu diefem Disthum. Der 
Könıg präfldirte bierauf in einer Cabinets:Berfammlung, 
worin Die konigliche Rede, weldhe bei der Prorogation 
des Parlaments vorgelefen werden follte, in Berathung 
gezogen wurde, 

Dem Vernehmen nad follen folgende Perfonen zu 
Yaits des vereinigten Königreih erhoben werden: Lord. 
Balcarsas, H" James Stuart Worten, H" 
Charles Rofe Ellis, H" Duncombe, Sie John 
Beicefer, Sir Charles Stuart, Sir Eharlestong, 
Lord Northland, und die Gemahlinn des königlichen 
Beibarztes Sir 9. Hal for d. Ferner heißt es, Daß die 
Mutter des H"- Vefey Fitzgerald, die irländifhe 
Bairowürde erhalten, und-ihe Sohn an Die Stelle des 
Bir Charles Bong Zahlmeifter der Armee werden folle. 
Da noch kein Beifpiel vorhanden‘ ift, daß. ein Arzt zur 
Pairswürde erhoben worden wäre, und ©" Maiceftät 
dennod die Familie des Sir H. Hatford in den hohem 
Adelſtand erheben mollen, fo hat man den Ausweg er. 
griffen,.der Lady Halford diefe Würde zu verleihen. 

Die Proclamation zur Auflöfung desgegenwärtigen 
Parlaments, und zur Berufung eines neuen, wurde am 
>, Juni von dem König unterzeichnet. 

9" Majeftät unterzeichneten zu gleicher Feit noch 
wwri andere Proclamationen, cine Behufs der Wahl der 





ſchottiſchen Reprefentativ » Pairs, welche am 18. Jul 
im Pallaft zu Holyrood in Edinburgh Stott finder fol, 
und die andere Behufs der Wahl der irländifhen Ne: 
prefentativ » Pair. Die Proclamation zur Aufl 
fung des Parlaments ift am». Juni brfannt ge 
worden, und mithın das’ Parlament im dieſem Augen 


blicke aufgelöst. Die neuen Wahlen müffen bie 25. Juli 


beendiget feyn. 

Der König wollte am 5, Juni. dem: Pferdewettren⸗ 
nen auf der Ascot :Haide beimohnen, und. im Laufe der 
nädftfolgenden Woche wisder nach Bonbon zurädlchren, 
um ein Lever zu halten. 


Der Eourier vom 31. Mai enthält folgende Des 
trachtungen über die Einnahme von Öhertpur: 
„Die Eroberung von Bhertpur, wovon wir gehern 
den ämtlihen Bericht mitgetheilt haben, ift mit Recht 
als ein militärifhes Creigniß von großer Wichtigkeit, 
und als ein Deifpiel eines ausgeztihneten Erfolges ge: 
fäyildert worden. Sie hat einen Geiſt des Auftuhrs, wel: 
cher fidy unter den eingebornen Häuptlingen weit hätte 
verbreiten können, im Keime erftidt, und eine Feſte ger 
ftört, welche ir dieſem Theile der Welt für müberwind⸗ 
lich gehalten wurde. Es ift in der That ergößlih zu fe: 
ben, wie Diejenigen Leute, welche fo herbe und fhroffe 
Urtheile über Lord Amherfts Charakter und Fähigkes 
ten gefallt haben; jeßt zu der entgegengeſetzten Meinung 
betchet werden. Sie geſtehen — und dieſes Geftäntuif 
macht ihrem neu erworbenen Scharffinn Ehre — daf 
der Fall von Bhertpur und der. birmanifhe Friede 
sufammen genommen, einen frifhen und (für fie) unem 
warteten Olanz auf die Berwaltung ©" Herrligkeit ger 
worfen haben. Ohne uns bei. der Unterfinhung aufzu⸗ 
halten, ob ein unparteiiſcher Beobachter der indiſchen 
Angelegenheiten nicht ſchon ſeit lauge dieſe Ereiguiffe 
als: möglich vorausgeſehen, und daher feinen Ta: 
del über die Regierung des edlen Lords ſuspendirt 
haben dürfte, wollen wir nur von den Puncte aus 
gehen, den fie uns feleft einräumen; wie wollen Diefe 
Darm, alg die Grundlage künftiger Hoffnungen annch« 
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men und in Erwaͤgung ziehen, welder Juwachs an Sir 
herheit für unfee indifhes Reich aus unfern neuen 
Teiumphen entfprungen ib. Diefes Reich beruht, wie 
fehe richtig bemertt worden if, auf der Meinung — 
und zwar nicht bloß auf der Meinung vonunferer Weis: 
beit oder Gerechtigkeit, obſchon dieſe allerdings auch zu 
berüdfitigen ift, — fondern auf der Meinung von un: 
ferer Macht. Nun bedenke man, daß die Entwidelung 
dieſer Macht in dem Zeitraum eines kurzen. Monats von 
der Art gewefen ıft, daß fie den, Eingebornen aller Klaſ⸗ 
fen faft unglaublid vorfommen muß! Dit Negierung zu 
Ealcutta hat in diefem Zeitraum in Indien dieß- und jen⸗ 
feits des Banges Den Frieden hergeftellt. Der@ieg hat diefen 
Frieden faft zu gleicyer Zeit in der Provinz Agra, und 
in dem Herzen des birmtanifchen Reiches errungen. Dards 
hun Sat if ein Gefangener, und der Abkömmling 
des Alompra rettet fein Leben und feine Sirone bloß 
durch die Abtretung feines halben Reiches. Weder der 
Siht, noch der Afghane, noh der Mahratte wer 
den ferner in einer unfer Präfidentfhaften Unruhe ftif: 
ten, und faum dürften fie mehr im Traum an jene 
Dündniffe denken, wozu fie bei ihrem verrätherifhen 
und verfhwörungsfühtigen Charakter fo fehr geneigt find. 
„Denkt an Bhertpur!” Wenn dieß früher als ein 
Talisman diente, um zum Verrath zu ermuntern, fo 
‚wirdies nun als Zauberformelgebraudt werden, um jedes 
Mißvergnügen zu beſchwichtigen. Die Wirkung wird um 
fo £räftigerfeyn, als Die belagerte Feſte von Kriegern eines 
ausgezeichnet tapfern Volksſtammes, unter perſonlicher 
Anführung ihres Radfhah, eines kühften und verzwei— 
felten Häuptlings, aufs unerfchrodenfte vertheidigt und 
teoß Diefes. tapfern Widerftandes , alles niedergemadt 
oder gefangen wurde, und fein einziger Sirieger ent: 
kommen ift. Dief dient unszum Beweis, wie ohnmächtig 
die höchſte Kriegserfahuung und Tapferkeit der indiſchen 
Mächte gegen eine Truppenmacht ift, welche von europäis 
fhen Dffizieren organifirt und angeführt, und von europäis 
ſchem Geifte geleitet wird. Ale, Nationen zwiſchen dem 
Buramputer und der chinefifhen Mauer werden ſich dieß 
sur Eehredienen laffen. Sie fahen die ſtolzen Krieger von 
Ava nah allen Seiten hin Schreden verbreiten, bis fie, zu 
ihreni eigenen Verderben durch den Erfolg übermüthig, 
mit Verachtung auf die Dritten herabfaben, ‚fie heraus: 
forderten, und dann gleich Hunden von Der Tatze des 
Löwen erdrüdt wurden. Die gleidygeitige Führung und 
Beendigung diefer beiden Kriege dürfte nicht bloß in In: 
dien dem aufmerffamen Beobachter Belehrung gewähs 
een. Auch europälfhe Staatsmänner werden daraus ler: 
nen, daf im Kriege frühe Sparfamkeit oft fpäte Der: 
fhwendung if. Warum fiheiterte Lord Lake vor 
Bhertpur und Lord Combermere nicht? Beide 
garen tapfere und gefihidte Heerführer, und fo auch die 
Teuppen, Die fiebefchligten ; aber der eine hatte nur ein 
Eleines Heer und einige Stüde Geſchütz, und der andere 
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ein zahlreihes Heer und einen Marken Belagerungspart, 
Wenn es möglid gewefen wäre (was bei dem damaligen 
Zuftamd uuferer indifhen Finanzen warrfheintichgide " 
der Fall war), eine glei ſtarke Mache zu Lord Lates 
Dispofition zu fielen, fo würden ale Koſten des gegens 
wärtinen Krieges in Ag ra erfpart worden ſeyn. Es ift 
bereits Darauf augefpielt worden, Daß der finanzielle 
Theil diefer Angelegenheit in der Folge zur Sprahe gm 
beat werden dürfte; wir halten es Daher für-angemefs 
fen, Diefe Bemerkungen vor der Hand hinzuwerfen. 





Man hatte zu London Briefe vom Major Lainy, 
der von Tripoli mit einer Karavane durch Die große Wüfie 
nah Tombultu abyereist war. Eie find aus Gadamis 
(30° a7 n. Dr. undg” ı6 öftl. ©.) vom 12. Octob. datırt. 
Laing hoffte zu Tombuktu am ı2. December anzukom⸗ 
men, und wollte dann den Virger binabfahren, der, wie 
immer wahrfcheinfiher wird, bei Denin ins Meer fällt. 
Dann will 9" Yaing zur See nach England zurüdtchren. 

Im Staats: Ardiv hat man ein großes Paket von 
Manuferipten entdeckt, welde eine Gefhidte von dem 
oͤffentlichen und Privatleben Miltons enthalten, Diefe 
Bapiere waren unter Carl IE in Beſchlag genonm:n wor 
den, Es ift bereits eine neue Biographie dieſes PER 
teu Dichters unter der Preife, 

Der durch feinen langen Aufenthalt in — 
und an den Küſtenlaͤndezn Indiens bekannte Sir Stam⸗ 
ford Raffles, hat fih.an die Spike eines Vereint 
geftelit, um ein: zo.iogiihe Geſellſchaft zu ftiften. Der 
Zwed dieſer Zoolotzieal Society, Die mit dem ı. Jänner 
1827 in Ihätigkeit -treten wird, ift, in einem von der 
Regierung ihe bewilligten weiten Naum, in. Regent« 
Laik, nach Art des großen Etabliffements im Pflanzen 
garten zu Parıs, ausländifhe merfwürdige Thiere, dor 
ven Beobachtung Nuken eder Unterhaltung verfpridt, 
fo einzupferchen, Daß fie fih dort in völlig freiem Zus 
ftande bewegen und betrachtet werden £onnen, Wer ein 
für allemahl 25 Pf. unterzeichnet, hat cine Stimme, wer 
jährlih 2 Guineen unterzeichnet, und beim Eintritt Pſa 
it Mitglied, Der Praſident der ſchon beftehenden Lie 
neiſchen und Horticultural Society ſind geborue Mitglieder. 
Mehr als 500 Naturfreunde haben bereits unterzeichnet. 

Am 24..Mai früh ward. bei London ein hochfiges 
lungener Verſuch mit der von H’"" Brown kürzlich ers 
fundenen pneumatifhen Maſchine (einer Art von Lufß 
pumpe) gemacht, welche dazu dient, Fuhrwerke fteile 
Anheben binaufzutreiben. ‚Der dazu gewählte Ort war 
eine der abſchüſſigſten Stellen von Shootershill, deſſen 
fteigende Höhe 135% Zoll auf 12 Fuß Länge beträgt, und 
wo die fandige Dede der erft eben gefertigten Straße, 
durch fiefe Spuren der Wagenräder, der Maſchine je 
des denktbare Hinderniß in den Weg legte. Ungeachtet 
Diefgr oͤrtlichen Nachtheile, ſtieg H"" Browns Pumpe, 
die auf einen yirrrädrigen Fuhrwerke erbant worden, in 
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uneifgehaltentr"Bervetting bis zum Gipfel, und bewirs 
ihre außerordentliche Kraft, das Hinderniß einer abſchüf⸗ 
figen Oberfläche zu überwinden. Die Kraft Der Bewer 
gumg auf ebner Flähe war lange bekannt, aber bis jetzt 
däugneten Diele die Möglichkeit, Damit in die Höhe zu 
fieigen. Das Gewicht Der Maſchine konnten wir nıdyt 
genan erfahren, während fie aber den Berg hinaufroll⸗ 
12, faßen firben Perfonen auf dem Wagenwerfe, ohne 
dur ihre Schwere eine. fihtlihe Veränderung in der 
Bortbewegung hervorzubringen. Einige Matroſen famen 
durch Zufall nah dem Drte, als dieſe Maſchine den 
Berg erſtieg, und drüdten ihr Erftaunen über deren 
ſelb ſtferttreibende Kraft aus, und da dieſe Klaffe in der 
Regel befiere Anlagen zum Ausüben eines luftigen Sicher: 
jes als zur Kenntniß des Mafdinenwefens befikt, To er: 
griffen’ fie einen Schornfteinfegerjungen, Der neugietig 
da hard, fehten ihm auf die Bretter des Wagens, an 
die Stelle, die fonft der Kutſcherbock einnimmt, und ers 
theilten diefem kleinen Kobold eine Ehre, die ihn in fru— 
bern finftern Zeiten den Flammen und nicht dem Schorns 
fteine übertiefert haben würde, wenn er der erftc gewer 
fen, der cin ſchwer beladenes Fuhrwerl ohne Pferde Den 
ſteilen Shooterberg binaufgetrieben hätte, Diefe- Luft: 
pumpe hat zudem den großen Bortheil, der Gefahr des 
Herfpringens nicht unterworfen zu ſeyn, da nur die äus 
‚Bere Luft ihre Araft auf den Enlinder ausüben und Dies 
"fen, falls er fhleht gebaut wäre, zwar in fih zuſam⸗ 
mendrüden und unbraudbar machen, aber nicht nad 
Außen zerfprengen würde. 

Nachrichten aus London vom 3. d. M. zufolge 
waren die Eonfols mit Bo’, % eröffnet worden, und 
fanden bis zum Schluß der Börfe Käufer zu diefem 
Preiſe. 

Rubßlaned. 

Ueber die Reife des Kaiſers zur Beſſchtigung der 
Militär: Anfiodefungen in dem Gouvernenient Now: 
gorod, liebt man im Petersburger Zeitungen Folgen: 
d:5: „Dom 4. bis 8. Mai infpieirten S* Majeſtät die 
Regimenter: Oraf Araktſcheiew, König von Preufen, 
Kaifer von Oeſterreich und Kronprinz von Preufien, und 
nahmen Darauf alle zu Den Anfiedelungen gehörige Nie: 
derlaffungen in Augenſchein. Die unglaubli ſchnell vor: 
gerüdten Bauten, Die fruchtbaren Aecker und grünen: 
den Wicfen nahmen befonders OS" Majeftät Aufmerk: 
famfeit in Anſpruch, und in allen Theilen der Anfiede: 
tungen herrfäte eine Drdnung und Disciplin, daß Sie 
fi bewogen fanden, fowohl Dem Dber : Befehlshaber, 
‚ Grafen Araktſchejew, als auch mehreren anderen Gene— 
zalenihre Zufriedenheit zu bezeigen. Die Subalternen er: 
hielten befondere Geld: Gratificationen. Dem Vernehmen 
‚nad wird Dem Chef des Generalſtabes S’" Majeftät, 
Baron Diebitfh, die Oberleitung aller Militär : An: 
fledeiungen im Reiche anvertraut werden. Graf Arak: 
tach e j e w reist, wieder Reis : Diftertograph, Staats: 
rath Karamfin, anf Urlaub ins Ausland,” 


S“ Majeſtat der Raiſer Hat unterm 2. April fol: 
gendes Nefeript an SH . Hoheit den Herzog Ale: 
yander v. Württemberg, oberſten Director der 
Wege : Communicationen des Reichs crlaffen: „Mit der 
größten Jufriedenheitihabe id) aus dem von E königl. 
Hoheit erftatteten Berichte alle die Arbeiten, Verbefic: 
rungen and neuen Unternehmungen kenſen gelernt, 
weldye, hinfihrlih der Staats : Bauten, der Communis 
catıonswege, durch Ihre Sorgfalt während des Jahres 
1825 vouführt worden find. Die in den Ausgaben 'ges 
machten Erfiparniffe ſind an und für ſich felbft ein Be: 
weis Jhrer unermüdlihen Anftrengungen und Ihres 
Eifers für das Beſte des Dienftes. Es ift eine angeneb: 
me Pflicht für Mid, EC konigl. Hoheit Meinen ve: 
fommenen Dank zu erkennen zu geben, überzeugt, daß 
Sie, vermöge Ihrer hohen Gefinnungen, diefe glüdü: 
hen Refultate ſelbſt als den ſchmeichelhafteſten Lohn ZH: 
zer Anftrengungen anfehen werden, weil fie E”- königl. 
Hoheit bei der Nachwelt ein ewiges Denkmal fiften.” 

Ein hödften Orts fanctionirter Senats : Ukas vom 
25. Aprıl geftatter allen Ausländern beiderlei Geſchlechts, 
nachdem fie fih naturalifien laffen, und den Untertha— 
nen =: Eid geleiftet haben, in Kaufmanns« Gilden: u 
Handwerks: Junungen zu treten, 

Dänemark, 

Am 28, Mi wurde in Copenhagen die Verlobung 
II. HH. des Prinzen Friedrid Carl Chriſtian und 
der Prinzeflinn Wilhelmine Marie declarırt. Am 
Abend äußerten die Bewohner der Hauptftadt ihre Theil: 
nahme an diefer glüdlihen Begebenheit durch eine alt 
gemeine und glänzende Erleuchtung, welche feit vielen 
Jahren niht Statt gefunden hat. 

Preußen. 44 

S—r königl. Hoheit der Kronprinz find am 6. Juni 
nad Pommern, und Ihre konigl. Hoheit die Kro nprin: 
seffinn nad Ems von Berlin abgereist. 

Die neuefte Nummer der Geſetzſammlung enthält 
folgende königlihe Kabinetsordre vom 29. Mai d. J. 
wegen Aufhebung der General-Controlfe 
der Finanzen undſfinrichtung einer Staats 
Buchhalterei: „Nahdem duch die Errichtung der 
General: Eontrole, mittelt Verordnung vom 8. Nor 
vember ıBı7, die beabfihtigte Aufftellung einer Maren 
Ueberfiht des Staatshaushalts, Gleihftellung der Auss 
gaben mit den Einnahmen, und die Unterordnung der 
einzelnen Derwaltungsjwede, unter die Awede und Mit: 
tel der Stäatsverwaltung im Allgemeinen vollſtändig exe 
reiht worden; fo finde ich es, nad) den durch Die neuern 
Verordnungen den Miniftern und Provinzial: Derwak 
tungsbehörden beigelegten Befugniſſen, und befonders 
bei der, dem Finanzminiſter obliegeuden Verantwortliche 
keit, in Bezug auf die Einnahmen und Ausgaben der gan: 
zen Staatsyerwaltung, angemeffen, Die Orneral:Coms 
trolfe, wie hiemit geſchieht, aufzuheben. Ich bezeige Daher 
dem bisherigen Chef derſelben und Dem Director, wel⸗ 
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her dieſer Behörde ſeit ihrer Einrichtung vorgeſtanden 
hat, meine volllommne Zufriedenheit mit den Erfolgen, 
welde die angefteengten Arbeiten derfelben gehabt ba: 
ben. Behufs der, der General⸗Controlle bisher obgeleger 
nen Zufammenftellungen der Heberfihten des Staatsvers 
"mögens, der Staats:Einnahmen und Ausgaben, in Der: 
gleihung mit den Etats, fol eine Staats-Buchhalterei for 
fort gebilder werden, deren erfter Chef der. Staatsminis 
ſter, welcher bei mir den Vortrag in Derwaltungs-An: 
gelegenheiten hat, für jeht Der Staatsminifter General⸗ 
Lieutenant Graf von Lottum, Der zweite Chef aber der 
Finanzminifter, für jet der Staatsmunifter von Meß, 
feyn fol, deſſen Stellung es erfordert „ augemeine Acnnts 
niß von den Ergebniffen der Verwaltung zu erhalten, 
Durch Diefe Behörde werden mir aujährlic) die Ueberfich: 
ten. der Gtats: Auffiefungen, fo wie der in der Wiek: 
lihkeie State gefundenen. Einnahmen und Ausgaben; 
vorgelegt, zu welchem Berwaltungsbihörden ihre Ans 
ſchlüſſe an diefelbe gelangen laffen, und ihr das Recht 
und die Berpflichtung zuftcht, die erforderlihen Erläus 
terungen darüber von denfelben zu erfordern. Die Etats: 
fertigung fol den, Miniftern- und oberften Verwaltungs: 
Chefs unter ihrer Verantwortlichkeit, daß bei Aufſtellung 
derſelben alle von mir gegebenen Vorfhriften beobachtet 
werden, überlaffen bleiben, folde jedody, wie es früher 
Start gefunden, Dem Finanzminiſter zur Mitrevifion in 
finanzieller Hinfiht, und zur Mitzeihnung im Concept 
und Mundo, vorgelegt werden, wodurd) fie Gültigkeit 
für die Verwaltung und Rechnungslegung erhalten, 
Sammtliche Erats, einfhließlid der des Finanzmin iſte⸗ 
riums, bleiben bei der Rechnungslegung der Reviſton Der 
Ober⸗Rechnungskammer unterworfen, welche zwar: gegen 
Die, nah Maaßgabe der vollzogenem Etats geführte Vers: 
waltung feine Rehnungsmonita aufſtellen, aber von den 
etwa bemerften Abweihungen von den Vorſchriften und 
don meinen Befehlen, mir Anzeige zu machen hat; das 
ber. denn aud der Dber:Rehnungsfammer, bald nach der 
Bellziehung , Abſchriften der Etats, mit Den erforderlis 
en Erläutetangen über die abgeändertemEtatsfäße ver 


fehen, übergeben werden müffen. —Ich trage dem Staats». 


raigifterium auf, Dige.gegenwärtige Drdre dur die Ges 
ſetzſammlung befannt zu machen, und werde Demfelben 
die nähern Beftimmungen zur Ausführung derfelben noch 
Befondgrs mittheilen. 
' Briedeih Wilhelm.” 
Sranktreid, 
gr, König wohnte.am-s. Juni, Sonntags, in S" 
ou’ ber. Prozeſſion am Schluffe.der Detave des Frohn: 
Isihnamsfeftes, bei. 
Der Gericht s horf der Pairs vernahm am 3, Juni 
die Fortſetzung der Proceß⸗Acten, die Bjeferungsverträs 
35 Duprarda.betreffend,. 
Der Prinz Leopold von Sachſen ⸗ Coburg war uns 
tee. dem Namen ciucs Grafen Henweberg zu Paris ange» 


kommen, und wollte nach einem kurzen Aufenthalte li 
nad Teutſchland zu feiner Mutter begeben. 

Die 5 Percents wurden am 5. Juni mit gr fr. Bo 
Eent. eröffnet und mit. 97 fr. 30 Cent. geſchleſſen. Die 
5 Percents mit 67 Fr. 10 Gent. eröffnet und mit 66 It. 
95 Eent. geſchloſſen. 

Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Nachſtehendes ıft Die Fortfeßung des (im geltrigen 
Btatte abgebeohenen) Artikels aus Luzern vom 2. Ju 
ni: „Weiterhin wird hinſſchtlich Des erften Unterfuchs mıt 
Diefer Gaunerinn gefagt: „Die in Glarus mit Elarg 
Wendel verführte Prozedur fonnte ihrer mangelhaften 
Form und Befchaffenheit wegen, nicht mit derjenigen Zus 
verläffigfeit geprüft werden, welde die Wichtigkeit der 
ade erheiſcht hätte, denn cs find Die Verhörprotofolle 
mit den. wichtigftien Gebrechen, und vielfadhen, ihre 
Authenticität ſchwaͤchenden Umftänden behaftet und ber 
gleitet. Es find Ddiefelben von der Inquiſition weder um 
terzeichnet, noch ift auch nur angemerkt, Daß fie derfelben 
wären vorgelefen, und von ihranerfannt worden. Inden 
wenigften ift angemestt, was für Verhörrichter gegem 
wärtig gewelen, und ſaͤmmtliche haben eine andere Um 
terfchrift, als Die des Heren Landſchreibers. Sowohl die 
Form dieſer Verhöre, wo ſehr wenig Fragen erſcheinen 
(beſonders in dee. erſten Abtheilung), als ihr Inhalt, in⸗ 
dem etwa die Hälfte davon nur 2,3 oder.4 höchſt weit⸗ 
läufig gefhriebene Eolumnen enthalten, welche zuſam⸗ 
men in einer halben Stunde niedergefchrieben werden 
konnten, beweifen deutlich, Daß es nicht fo faft cıgemtlik 
he Verhörprotoßolle find, in welche alle Fragen und Aub 
worten, wie-fit ouf einanderfolgen, getreu und vollftän 
dig. eingetragen werden ſollen, als vielmehr nur Noti⸗ 
zen» Blätter zu Erleihterung des Gedädhtniffes, worin 
man fih begnügte, fummarifdy den weſentlichen Inhalt 
von Angaben aufzunehmen, die als Judizien benuht wer 
den, aber niemals Beweiskraft erlangen konnten. Zwar 
die dritte und vierte Abtheilung der Glarner Acten ſchei⸗ 
nen etwas genauer die Fragen und Antworten zu pro⸗ 
tokolliren, doch auch Diefe nicht fo, daß man darnad) hin⸗ 
zeihend beurtheilemefönnte, in miefern Suggeltionen mike 
unter laufen mödten, wiewohl noch Manches genug die- 
fer Art durhblidt. Dem Rechtskundigen, Dem auf Grund⸗ 
fäße haltenden ‚dem umfihtigen Ridpter-wird es nicht ent« 
geben, wie höchſt bedenklich es ift, daß ſich, nach der ebem 
befhriebenen Befhaffenheit der mit Clara Wendelin Gla⸗ 
zus verführten Prozedur niemals mit actenmäßiger Jur 
verläffigkeit beurtheilen und genau wiffen läßt, wie die 
Angaben der Clara entftanden und veranladg vanrden.” 
Wenn die vorfiehende Stelle, die Berhältniffe der erſten 
is Glarus geführten Prozedur-einigermaaßen zu bezeich⸗ 
nen geeignet if, fo werden die nachſolgenden Auszüge 
der Species facıi, über Die Fortfetzung der Unterfuchung 
in Luzern Licht zu werfen, vermögend.feyn, Zumähft ſol 
Dafür gewählt. werden, was Der Druder Der Clara Wim» 
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del, Johma 13 Mdel, zugenannt Kruſihans, ein angeb: 
licher Hauptthäter des Mordes, und der durch fein, wie 
behauptet ward, unveranlaßtes, überrafhendes, freiwil: 
liges-und reumüthiges Geftändniß, das mit Dem frübe: 
ren der Schweftern Clara und Barbara Wendel über: 
einftimmte, die böfe That vollends folltean’s Licht gezo⸗ 
gen haben. „Krufihans war am 21. Februar 1825 in Del: 
lenz verhaftet, und am g. März in Luzern eingebracht 
worden. Bei feinem fünften Verhör (am ıö, April) wurs 
de erfannt,den Jnquifiten, bis er fi) der Wahrheit nis 
here, zu Waller und Brot zu fehen. Er wurde am 2. 
Mai, alfo zwei Wochen hernach zum ſechſsten Mal vir: 
hört, und da er wieder negirte, fo, heißt es im Proto: 
koll: „Auf diefes ordnete die Commiffion an, daß Inqui⸗ 
„fit Doppelt krumm geſchloſſen, fo wıe mit Waller und 
„Brot fortgefahren werde,” Am 16. Mai erfolgte das fie: 
bente Verhör, erwaralfo bereitswier Wochen bei Waifer 
und Brot, und vierzehn Tage Doppelt krumm geſchloſſen, 
dennoch beharrte er auffeinen Negationen. Darauf heißt 
es im Protocol : „Aufdiefe unbegrenzte Unverfchämtheit 
‚ „in feinem Benehmen, ſchickte die Commiffionden In: 
„quifiten,, nachdem fie ihm fehs Stodftreidye hatte auf: 
„meifen laffen, in das Gefängniß zurüd, mit dem Auf: 
„trage, ıhm beide Hände zufammen, und diefe fo zu den 
„Fühen hinunter zu fließen, und mit Waffer und Brot 
„fortzufahren.. Im achten Berhör (6. Juni) hat fih nun 
der Inquiſit von feiner Widerfpenitigkeit befehrt, er macht 
verfihiedene Geftändniffe und Hoffnung zu mehrer. Am 
Schluße heißt es: „Nach diefen Geftändniffen wurde In: 
„quifit wieder in die frühere, beifere Lage und an die ges 
Wwohnliche Thurmeoft verfeßt.” Dom g. bis27. Inni hat⸗ 
te er neun Berhöre, während weldhen er zum Theil mit 
Seftändniffen von Diebftählen fortfuhr. Am 30. Juni 
das ıB!* Verhör, welches Nahmittags wieder angehoben 
wird, mit der Frage: Worüber haft du dich feit heute 
Morgen beſonnen? Antwort: Ich habe mich befonnen, 
aber über nichts erinnert. — Darauf (fteht im Pro: 
totoll) ließ die Commiffton dem Jnquifiten ſechs Stod: 
ſtreiche aufmeſſen. Nun gibt er Einiges an, negirt Ande: 
zes. Am Schluße ſteht: „Da Inquifit laut vorgehendem 
„Verhör fid früher Lügen bingegeben (d. h. nicht Alles 
„eingeftanden, deſſen er beſchultdigt wurde, fo ließ ihn 
„die Eommiffion zu. Waller und Brot fegen.” Er blieb 
dabei wenigftens bis zum 23. Juli, alfo über drei Wo: 
hen, Am 23. Juli erfolgten nun unbeftimmte Geftänd: 
nıffe über wichtigere Verbrechen, Brandftiftungen u, f.w., 
er ward s:ht auch wieder an die gewöhnlige Thurm: 
- Loft gefeßt. Bom 23. Juli bis zum 31. Auguft, alfo fünf 
Wochen lang, findet fih gar kein Verhör mehr. — Die 
Tagfagung war in Luzern verfammelt, und der eine Ber: 
hörrichter, Hie Amrhyn, fhon unterm 5. Juli durch feis 
ne Beförderung zur Stelle eines eidgenoffifhen Staats: 
ſchreibers außer amtliche (offizielle) Function getreten, 
In feinem dennoch außeramtlid fortgefeßten, wie er id) 
Zu Neo. 165. “ 
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ausdrüdt, offıziöfen Bemühungen, war derfelbe vor: 
zugsweiſe während der Abwefenheit des eriten Vethör— 


"richtete des Hin Heer (vom 135. bis 30. Auguſth, be: 


ſchäftigt gewefen, die Schweſtern Barbara und Clara 
Wendelin ihren Gefangenfihaften zu befuchen, und in 
diefen außergerichtlip zu vernehmen, Nichtsdeſtoweniger 
ſcheint auch Kruſihans während Diefes Zeitraums nicht 
ganz vergeſſen worden zu ſeyn. 
(Die Zortfegung fvigt.) « 

- TZeutfdbland. P 

Die Enrlsruber: Zeitung meldetausdaden 
vom ı. Juni: In dieſen Tagen haben wir erhabene und 
hochwilllommene Bäfte in unfern Mauern zu verehrten Das 
Gluͤck gehabt, S* kaiferl, Hoheit der Erzherzog Carl find 
mit Hoxhltihrer frau Gemahlinn und dfteften Prinzeſſinn 
Tochter kaiſerl. HH., und S" Durchlaucht dem Herzog 
von Naflau, von Carlsruhe kommend, vorgeftern Dahier 
eingetroffen, und im Gaſthauſe zum Salmen abgeftie: 
gen, Bald darauf kamen auch S“ Eönigl, Hoheit der 
Prinz Guftav von Schweden, der Sic) nad Carlsruhe 
begeben hatte, der Markgraf und die Frau Markgräfinn 
Leopold HH., fodann. der von S" königl. Hoheit dem 
Großherzog abgefandte Kadinets: Minifter, Freiherr v. 
Derftett, der kak. Gefandte, Freiherr v..Hrubn und der 
fönigl, preußifche, zugleich am herzoglich naſſau'ſchen 
Hofe accreditirte Gefandte, Freiherr v. Otterſtedt, bier 
an. — Die hoͤchſten Neifenden ftatteten Ihrer Majeſtät 
der Koniginn Friederike , und Ihrer Eonigl. Hoheit Der ver: 
witweten Frau Großherzoginn, Die ſchon fängrre Bert bier 
verweilen, jenen Abend noch Beſuche ab. Der geftrige 
Morgen verfammelte alle bier anmwefenden fürftlihen 
Herrſchaften und hohen fremden auf-dem alten Schlofe, 
wo S" Hoheit der Markgraf Leopold ein Dejeuner hatte 
bereiten laffen. Die Ausſicht in die blühende, vom Rhein 
durchſtromte Landſchaft, der Anbfi der nahen und ent: 
fernten Gebirge, mußte bedeutungsvolle Erinnerungen, 
und in der heitern Gegenwart den ganzen Zauber ihres 
Reitzes hervorrufen. Mittags war Tafel bei S" Hoheit 
dem H'"- Markgrafen Leopold, und nad mannigfaltigen 
Ereurfionen in unferer lieblichen Umgegend, vereinigte 
S" königl. Hoheit der Prinz Guftav die hödften und 
hohen Anwefenden, Abends unter der Dorhalle Des neuen 
Eonverfations + &ebäudes, — Diefen Morgen haben 33. 
kaiſerl. HH. und S° Durchlaucht der Herzog von Naſſau, 
die Reife nad der Schweiz fortgefekt. S" Hoheit der 
H" Markgraf Leopold, und der H" Kabinets: Minifter 
Freiherr v. Derftett, hatten Sich noch am frühen Mor: 
gen eingefunden, um Namens und in Auftrag S" königl. 
Hoheit des Großherzogs, den Ausdrud der herzlichen 
‚Freude eines ſolchen Wiederfehens, und die beiten Wünſche 
su wiederholen. Es war augenfällig, und Daher aud 
für Aue ein frohes Schaufpiel, Den edlen Prinzen, Def, 
fen Name, 2” glorreid) in der Geſchichte wie im Gedächtniß 
des Voikesleht, mit wahrem Vergnügen in unfern Gegens ° 
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den verweilen zu ſehen. Wenn in Ihm die Bilder früh ſchon 
empfangener Eindrüde hervortreten, fo wird Er aud jet 
wieder mit der Ueberzeugung fheiden, daß die Zeit, die 
ruhmvoll erworbene allgemeine Zuneigung nicht (hmä: 
lerte, und daß eine aufrihtige Verehrung für das ers 
habene Kaiferhaus in alfen teutfhen Landen beftcht.*, 





Wien, den ı3. Juni. 

S* tk. Majeftät haben den wirklichen geheimen 
Rath und Appellations: Präfldenten in Dalmatien, Jo: 
hann Bla, in Anbeteachte feiner bereits Dreißigjährigen 
in verfhiedenen Eigenfhaften mit Auszeihnung geleiftes 
ten Dienfte, in den Nitterftand des öfterreihifhen Kais 
ferftantes mit Nachſicht der Taren allergnädigft zu erhe: 
ben geruhet. 





Das Lügenfoftem der Parifer Journale von allen 
Karben und Parteien (ein Paar ehrenvolle Ausnahmen 


„ſchwaͤchte Geſundheits zuſtand 3" Maj. des Kaifers von 
„Oeſterreich flößt Deforgniffe ein; die ärztli hen Bül 
„Letins lauten fehr beunruhigend, und fallen 
„beinahe eine nahe Trauer für die Throne, und neue 
„Derlegenheiten für die Kabinette befürhten!” — S% 
Majeftät unfer alergnädigfterKaifer, All er höchſtwelche 
feit 14 Tagen das Luftfiploß Laxenburg bewohnen, 
befinden Sich dafelbft im erwünfhteften Wohlſeyn, wie 
Taufende über die vollfommenfte Gefundheit diefes Mos 
narchen hoch erfreuter Unterthanen, welche dort des Anı 
blids des innigberehrten Landesvaters genießen, taͤglich 
bezeugen können. 





Am »3, Juni war ja Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 90%; 
Darl. mit Berloof.y. 3.1820, für zoo fl. in EM. 130'/;. 

detto Detto v. J. ab21, für 100 fl.in EM. 115,4; 
Diener: Stadtbanco: Oblig. zu 2'% pCt. m EM. 44; 


abgerechnet) fihreitet ohne Unterbrehung fort. So heißt Conv. Münze pCt. — 


es in Dee Auotidienne vom 5. Juni: „Der ges Dank: Actien pr. Stüd 1115'/,. in EM. 
Ankündigung. 


Bei dem nunmehr herannahenden zweiten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die P. T. HH. Pränunteranten 
auf Den Ööfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations: Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 
teljährig, im Eomptoir des Öfterreihifhen Beobachters in Der Dorotheergaffe im Eleinen Salefianerhaufe N" 
2108 baldigit zu entrihten, Damit fih das Eintragen der Pränumerationen in den lehten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr häufe, und- die Auflage, um jeden nah Wunfd befriedigen zu können, gehörig darnach bemeſſen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. Juli eintritt, hat es ſich felbit zuzufhreiben, wenn ihm das Cremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Dlatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 Er. WW. monatlich, Durch eigends hierzu 
beitelte Herumtraͤger täglich Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, Der hiervon Ge 
brauch zu mahen wünſcht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung genau fh reiftkih zu hinterlaffen. Auch 
können Ad die HH. Pränumeranten in den Vorftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, mit ih 
ven gewöhnlihen Briefträgern deßhalb einverftehen. In Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemüffigt, 
zu demerken, Daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar. im Comptoit 
des oſterreichiſchen Beobadıters eriegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations: SG hei 
nes genöthigt finden, wiederholt und beflimmt zu erklären, Daß ohne Vorzeigung Desfelben ſchlech⸗ 
terdingsanNtiemandenein Dlattverabfolgt, und falls der Schein gänzlich in Werluf ge 
räth, durchaus fein Erfah desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden 
fönne. Wir erfuhen Daher Jedermann —— zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine 
wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Uudgabe der Zeitungen, nur Nahmittagd angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den Faiferlih » öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, Daß auch 
die k. k. Oberft « Hofpoflamts « Haupt » Zeitungs » Erpedition in Wien, nur halbjährige Pränumeration 
vom 1. Juli bis legten December 1. J. auf unfer Blatt annimmt, weßhald man ſich entweder unmittelbar hier: 
ber an obgedahte Erpedition, oder an das Jedem zunähft gelegene E. £. Ober «oder Abſatz- Poft» Amt und 
Station baldigft zu wenden hat; wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohn: 
orts, zu bemerken if, obdas Blatt täglich (falls die Poft an ſolche Orte täglich abgeht) oder nur zweı Mal 
in der Woche abzufendenfei. Der hatbiährige Pränumerationspreis mit tägliher Berfendung, fanmt 
Grpeditions» Gebühr, beträgt 13 fl. ı2 fr. EM., mit jweimaliger Berfendung in der Woche zı fl. ı2 fr. EM. 


Wien, den 13. Juni 1826, . : 
Die Nedaction und der Verlag des öRerseihifgen Beobachterse. 


Haupt s Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’ 1208, 
Don Walter Scott's Werken ift der 37. und 38. Dand (Erzählungen von denhtreujfahrern: Richard Löwen: 


herz in Paläftina, zwen Theile) erfhienen, und von den HH. Pränumeranten im Comptoir des öfter 
reichiſchen Beobachters in Empfang zu nehmen. 





N" 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerfiag, den 15. Juni 1826. 
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Beit der ek Thermometer 
Miereorologifche Beobachtung. air —* —— us: Reaumur. Bitternne 
Beobadtungen guprMeramd.] 276 83. 58.29. + 180 heiter, 
vom ı3. Juni, 3 uhr Nachnutt. 27 605 3» 45 + 145 — 
10 Uhr Ubends. 27 608 346 + 185 — 








Großbritannien und Irland. 


A. 2. Juni war Cercle im Carlton-Pallaſte, wobei 
alle Miniſter und oberſten Hofſchargen u. f. f. erſchienen, 
und Sẽ Majeftät folgende Perſonen vorgeſtellt wurden: 
Der ſchwediſche Geſandte Baron Stjerneld; der di: 
niſche Geſandte Graf von Moltke; der Generallieute⸗ 
nant Bayley, welchem das achte, und der Generalma— 
jor Sir Colquhoun Grand, welchem das zwölfte 
Uhlanenregiment verliehen worden war. 5* Majeftät 
präfidirten hierauf in einer Kabinetsverfammlung, in 
welcher das Parlament aufgelöst und Proclamationen in 
Betreff derneuen Parlamentswahlen entworfen wurden. 
Der Marquis von Salis bury wurde alsdann cinge: 
führt und legte als Mitglied des Kabinets den Eid ab, 
worauf er den für ihn beftimmten Sitz einnahm. &* 
Majeſtät ertbeilten hierauf den Grafen von Fiver 
poolund Hiftrowby, den H9. ECanning und 
Peel Audienzen. 

Am 2. Jung fand die jährlihe Derfammlung der 
Subſcribenten und Freunde des beittifhen Eathelifhen 
Dereins in der Kron: und Anker: Taverne: zu London 
Statt , wobei Der Herzog von Norfolk den Borfik 
führte. Es waren dabei unter andern anmwefend die Lords 
Clifford und Stafford; der Honourable M" Jer: 
ninsham, die HH.Clifford; PhilippStounrtonz 
Edward PetrezSir E. DBlount; William Ge 
zard; & Smyth; DH" Howard von Corby 
u.f. fe Der Präfident hielt eine lange Rede, worauf 
der Bericht des Ausſchuſſes von dem Sceeretär des Ber: 
eins. vorgelefen und auf den Antrag dis H’" Petre 
genchmigt wurde. Lord Elifford, Lord Stafford 
und mehrere andere Anweſende hielten hierauf Reden 


und madıten eine Menge Vorfihläge zu Refolutionen, 


" wovon rinige angenommen wurden, . 
Man hatte in London Zeitungen aus Ja maika 


bis zum 8, April, Sie bewiefen juförderft den Ungrund- 


eines frühern Geruͤchts, daß die vereinigten Geſchwader 












von Mexiko und Columbia ſchon im März vor Matans 
zas angelommen feien; wohl aber warim März eine rs 
petition von Patrioten von Jamaika nad) Euba abgeſe⸗ 
gelt, um auf diefer Infel wo möglid einen Aufftand zu 
erregen ; allein der Verſuch war mißlungen, und die Ans 
führer der Unternehmung, Sande; und Frasquito Aguee 
20, gefangen, und zu Billa del Principe am ı7. März 
gehängt worden. Seitdem bewachte das ſpaniſche Geſchwa⸗ 
der die Küften zwifchen Havannah und Matanzas. , 
Nach Briefen aus Lima waren während der letzten 
swölf Monate der Belagerung von Ealtao Booo Men: 
ſchen in diefer Feftung umgelommen, Die Anfangs 2500 


Mann ftarke Beſatzung war vor Dem Abzuge auf 630 


sufammengefhmolzen. 

Man hatte auch zu London Briefe aus Monte Bis 
Deo bis zum 16, März; fie enthielten Nichts, was ſich 
auf eine befürdhtete Einnahme diefer Stadt durch die Pas 
trioten bezöge, 

Die englifhen Journale enthalten bis zum æ. Junt 
fein Wort von Lord Eohrane's angebliher Abfahrt 
nad Briehenland. Inzwiſchen behaupten mehrere Pa: 
riſer Blätter fortwährend, fie habe wirflid Statt gehubt ; 
Coch rane habe ſechs Kriegsdampfidiffe mitgenommen, 
welche fo eingeridptet wären, daß fir große Brander nach⸗ 
fhleppen Fönnten. (Noh unterm ie. Mai: wurde aus 
Blieffingen gemeldet, Lord Coch rame fei in dieſem 
Hafın angefommen, um die Vollendung einer Dampf: 
feegatte zu beſchleunigen, welche Bo-Fuß länger werden 
ſolle, als alle bisher befannten Fahrzeuge diefer Art.) 

Brantreid, 

Der König empfing am 5. Juni zu S" Cloud den 
Fürſten Talleyrand in einer Privataudienz. Tags vorher 
hatte General Guilleminot diefelbe Ehre bei dem Daw 
phin genoffen. 

Die Etoile erflärt die englifdye Meuigkeit von ei« 
ner bevorfiehenden Occupation Puerto«Ricco’s durch 
Adnyiral Duperr? für geundfos, 

Die 8Percents wurden am 6. mit 97 Fr; 25 Cent. 

. 
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eröffnet und mit 97 Fr. 30 Cent. geſchloſſen. Die 3Per⸗ 
cents mit 66 Fr. 50 Cent. eröffnet und mit vb Ir. 06 Eent. 
geſchloſſen. 
Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Nachſtehendes Mi der weitere Verfolg dis (im ger 
rigen Blatte abgebrochenen) Artikels aus Luzern vom 
a. Juni: „Es war, nad einem bei den Acten fiegenden 
ſchriftlichen Berichte H"*" Amrhyn’s, Ende Juli oder Ans 
fangs Auguft’s (nad) einer fpätern Angabe aber. gegen 
Ende Auguft’s), als Kruſihans von H""'" Amrhyn in feis 


ner Gefangenschaft befuht wurde, weil er vorgab, in. 


Folge erlittener Zühtigung nicht mehr gehen zu können. 
Ueber Ddiefen Umftand bat nachher Krufihbans vor der 
Verhoͤrcommiſſion in Züri), unterm ı2. Jänner 1826, 
ohne alle hierauf gerichtete Fragen angegeben: H" Am: 
ehyn fei mit dem Thurmwart und zwei Landjägern,.zu 
ihm ın fein Gefängniß gefommen; er habe ihn gefragt: 
ob er nichts wifle, und wenn er dann nichts fagen kön: 
ne, fo.habe er ihn abwechfelnd dur den Thurmwart 
und den einen Landjäger, während der andere Wade 
gefanden, etwa zwei Stunden lang ſchlagen, und ihm 
etwa 150 Steeihe geben laſſen, bis ihn der Thurmwart 
halb todt aufgehoben habe. Der Thurmwarr, Johann 
Rodel, als er.unterm 24. Februar 1826 in Zürich eben: 
falls verhört wurde, beftätigte Diefe Behandlung Des 
Krufihans, mit dem Beifügen, derfelbe habe ſich zu To: 
de bungern wollen. H" Amrhyn felbft, in einer mündli— 
hen Einvernahme in Zürid unterm 16. Mär; 1826 gab 
zu, daf er an einem Sonnabend im Juli fi, mit Bor: 
wiffen H’'" Heer's zum Krufihans in die Gefangenfhaft 
verfügt, und ihn Dann, theils weil er follte in der Ges 
fangenfhaft mit Twerenbold geredet, und ihn zum Liugs 
nen ermuntert haben, theils weil er ihm .nicht habe far 
gen wollen, was er dem Tiwerenbold zugerufen, und 
au weil er ihn, H'"- Amrhyn, noch ausgehähnt hätte, 
babe züchtigen laffen, welche Zuͤchtigung vielleicht etwas 
zu ftark ausgefallen fenn möge, Indeß zwei Stunden. ha: 
be es bei Weiten nicht gedauert, und H" D" Xidli, 
welder den Gefangenen, freilid nachdem er von He 
Coraggioni ſchon Salbe erhalten, beſichtigt, und der 
früher in Spanien Feld: Ehirurgus geweſen, habe ge: 
fagt, wenn ein Soldat 50 Hiebe befommen hätte, ſo 
würde er fhlimmer ausgefchen haben. Nach folhen Zu: 
bereitungen gefhah dann von Krufihans jenes für ganz 
freiwillig, unveranlaßt und reumütbig ausgegebene Ge: 
ſtandniß des Keller'fhen Mordes, weldes im Protokoll 
des zaſten Verhörs mit Kruſihans (am 23. Sept.) alfo 
lautet: „Frage (nad Ermahnung zur Wahrheit): Du 
wirft erfttich aufgefordert, mit Glarnern verübte, bereits 
bekannte Verbrechen unummwunden und umftändlih an: 
zugeben ; zweitens, Die dritte an Der Brandftiftung zu 
Flaͤſch Theil genommene Perfon an den Tag zu geben. 
Antwort: Es find mir zwei Mordthaten in den Sinn 
gefallen; eine Die ich eingeftchen mußte, die andere an 


einem großen -Heren von Luzern, den id) mit dem alten 
Deleler in die Neuß geworfen. Frage: Wie ging es mit 
Diefem großen Herrn? Antwort: Probemäfig kaua ih 
Anfangs nur fagen, daß ih und DBedeler es gethanz 
vielleiht half noh Jemand, worüber mir die Mutter 
helſen muß. Wir gingen in die Stadt und zu einem 
Thörli hinaus, und warfen, den Herrn Nachmittags in 
die Reuß. Wir kamen unten hinauf, und er oben hinnn: 
ter mit zwei Werbsperfonen. Der Here las, und als wir 
bei einander vorbei famen, grüßre er uns, und Bed: 
ker.gad ihm einen Stoß. Sobald wir dieſes getban, em 


‚fhraden wir, und famen auseinmider; id ging durchs 


äußere Waggisther in die Stadt, in der falgenden Nat 
waren wir aber wieder bei der Mutter, Die Weibsperfo: 
nen, die den Heren begleiteten, blieben weiter oben zw: 
rüd, cr ftand ſtill, und las in feinem Bud, als wir bei 
ihm vorüber gingen, und ihn ins Waſſer fließen, Bei 
diefem Heren war ich einft mit dem Hergottswalder 
Wirth in feinem Haus, das nicht weit vom Nathhaus 
entfernt iſt. Frage: Wie ging es bei der ‚Ermordung 
an der Colonie her, Die du bereits befaunt haft? Ant: 
wort: Jh, Vreni u. f. w. Frage: Weißt du dig 
fonft über nichts zu erinnern? Antwort: Nein, Frage: 
Kannft du Did erinnern, wie jener Herr geheißen, 
den At: Dediler and du ins Waſſer geworfen ? 
Antwort: Jh erinnere mich, daß er Schultheiß Keller 
hieß. — Hiermit ſchließt ſich dieſes Verbör, mit welchem 
zu vergleihen ift, was Krufihans unterm 3, December 
1825 äußerte, als er von H'"" Amrbyn , alsabtretanden 
Derhörrihter, aber in Gegenwart der neuen Verbin 
commiffion, in einem Uebergabsverhör, weldhes 
die Konferenz angeordnet hatte, befragt wurde: 1) Haft 
du Kennen, wie Schulthe iß Keller gefiorben ? Antwort: 
Nein, die habe ih nicht, von dem weiß idy nichts, fo 
wahr ein Gott im Himmel ift! 2) Warum haft du denn 
bekannt; du hadeft geholfen, den Schultheiß Keller in 
die Neuß werfen? Antwort: Als ich noch nit lange bier 
in die Gefangenfhaft eingebradyt war, kam einft H" 
Amrhyn zu mir, und fragte mid) über Plempelroth und 
Beckeler, ob idy nichts von diefen wiſſe, und weiter, od 
ih nicht wiſſe, wie Schuitheiß Keller in Die Reuß gefak 
fen fen? Seither kam einft Rikenbach (der bei diefem 
Uebergabsverhör als functionirender Actuar anwefend 
war) zu mie, ermahnte mich, daf ich die Wahrheit fa 
ge, und fragte mich, ob ıdy über keine Mordihat Auss 
funft geben könne, die Bedeler in der Gegend von fur 
zern begangen babe ?:worauf ich verſetzte: wohl, Beta 
ler habe einen Mann (den Martin Fründ) in den Krien⸗ 
bad) geftürzt. Nahdem ih einft Schläge befommen hat 
te, fam H"* Amryhn, und fengte mich: ob ich mich nie bes 
brämt habe ?— um was ich nichts wußte. Aus allem dieſem 
merkte ih, was man von mirwolle, nämlich, daß ich den 
Schultheiß Keller in die Reuß geworfen habe, mit Be 
defer, über Den man mir gedeutet hatte, Daß er cine 
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Mordthat begangen habe, mußer dem in den Krienbach 
geworfenen Mann. Jh nahm daher über mid, daß ich 
den Schultheiß Keller habe ın die Neuß werfen helfen, 
weil id nod andere fhwere Verbrechen begangen hatte, 
und auf mich noch andere f[hwere Verbrechen angegeben 
find, Die nicht wahr u, f. w. Aus eben diefen Leber: 
gangsverhbören, welde am 3. Chrifimonat, Der 
Berflanzung Der Prozedur nah Zürich vorangehend, 
Statt. gefunden haben, mobei unter Anwefenheit des 
‚abtretenden Derhör + Richters H"- Heer, desfelben Aſſi⸗ 
ftent, H* Amthyn, die Inquifiten vor der nen beftell 
ten Verhoͤrcommiſſion befragte, außer daſi Derfelbe Prä— 
ſident, 9" Landammann Sydler, vor jedem Verhör 
Den Vorgeführten mit würdevollem Ernſt zur Wahr: 
hafligkeit, dringend aber mit Umſicht ermahnte, und 
wobei die Schweftern Wendel (Clara und Barbara) 
in allgemeinen Augdrüden ihre Angaben beftätigten, 
wollen wir annod, was zwei andere Der -Theilnahme am 
Mord befhuldigte, und vorhin geftindige Gauner an: 
gebt, herfeßen: ı) „Joſeph Twerenbold *) erflärte 
auf die hierüber an ihn geftellten Fragen: daf er weder 
Antheil an der Ermordung des H" Schultheiß Keller 
fel. noch einiges Wiffen davon habe, und daß er einzig 
durch die Mittheilungen, welche er in der Gefangenfhaft 
von Jofeph Kappeler Sohn erhalten habe, ın den Fall 
gefeßt worden fei, feine, nah früherm eutſchiedenem und 
gänzlidem Verneinen endlid unterm 21, Detober zum 
- erften Mal gemashten und unterm 26. gl.M. wiederhol 
ten Geftändniffe und Angaben in Betreffdes Kellerfhen 
Mordes, die er dann in verfhiedenen Confrontationen 
beftätigt hatte, zu maden. Am Schluße des Verhörs, 
als er fah, daß andere Gegenftände außer dem Keller 
(hen Morde nicht berührt werden, verlangte er noch aus: 
drücklich, Daß ans Protofoll genommen werde: daß er 
Kruſihans und Clara, beim Näfelfer Diebftahle allein 
jugegen gewefen, und daf er aud bei den angegebenen 
Brandfiftungen zu Eſchenbach, Näfier und Fläſch nicht, 
geweſen fei. Er berief ſich Darauf, daf er ſchon vor vier 
Wohen dem Actuar (H"" Nitenbah) feinen Widerruf 
wegen des angeblichen Kellerſchen Mordes erklärt habe. 
In der That hat H Rikenbach hierüber in einer fhrift: 
lihen, bei den Asten liegenden Erflärung bezeugt, daf 
Twerenbold bereits unterm 8, Rovember dringend ein 
Verhör begehrt habe, mit Hinzuthun, daß er aber nicht 
‚mit dem Luzerner, fondern mit dem Glarner Verhorrich— 
ter ſprechen wolle, daß aber Der Ihurmwart Nodel das 
von dem Hen Amrhyn Kenntniß gab, und ;diefer ihn, 
H" Nitenbad, zu Twerenbold hinſchickte; daß lekterer 
dann gegen ihn alle früher eingeftandenen todeswürdi: 
‚gen Verbrechen, namentlid die Iheilnahme an der Er 
mordung Heh Schultheiß Steller fel. widerrufen, under 





*) Diefer iſt im Mai 1826 im Gefängniß zu Zürich ver: 
ftorben, und hat auch noch im Añgeſicht des Todes 
-feine hier folgenden Aeußerungen befraftigt, 


hievon dem H"" Amrhyn Anzeige gemacht habe. Cs muß 
nun wohl hoͤchſt bedenklich erfheinen, dab H" Amrhyn 
hierüber, weder dem eigentlichen Verhoͤrrichter, H'"- 
Zeugherr Heer, dem er bloß außeramtlihe Aushülfe zu 
leiften hatte, noch der Conferenz, welche hierdurch viels 
leicht veranlaßt worden wäre, ihre Schlußnahmen zu 
modifiziren, von dieſem wichtigen Vorfalle Anzeige mas 
hen zu follen glaubte, indem wenigftens Die Acten feine 
Spur von letzterm tragen.” — 2) Joſeph Kappeler 
Sohn. „Auf die Refultate Diefes Derhörs mußte die 
Aufmerkſamkeit gefpannt ſeyn, indem dieſer Inquiſit 
nach langem hartnaͤckigen Läugnen, freilich aber auch nach 
einer fehr harten Behandlung, am Ende unterm, Octo— 
ber nicht nurjeine Theilnahme an der Ermordung des 
Hen · Schultheiß Keller, mıt Hinzuthun neuer Umftände 
erzähle und eingeſtanden, fondern feine Angaben, theils 
mehreren anderen, thrils unterm 26, Dctober fogar feis 
nem leiblihen Vater, als angegebenen Hauptthäter, in 
einer zwar furzen Confrontation ins Angeſicht behauptet‘ 
hatte, welder Auftritt, da derSohn weinte, der Vater 
mit Ausdrüden des Entfehens negirte, nothwendig die 
Anwefenden ergreifen mußte, abernod ganz andere Ge: 
fühle zu erregen geeignet ift, wenn angenommen werden 
fann, Daß durch eine unverfländige, barbarifhe Proze⸗ 
dur ein Sohn dahin gebracht wurde, zuerſt gegen fi 
felbft, dann auch gegen feinen eigenen Vater ein-todess 
würdiges Verbrechen falfh anzugeben, Auf die Fragd: 
Haft du Kenntniß, wie Schultheiß Keller geftorben ıft, 
blieb Kappeler mehrere Minuten, ungeachtet wiederholten 
Mahnens zum Reden, ganz ftumm, feufjte wiederholt tief, 
und ſchloß feine Augen gleich einem Menſchen, Derin einen 
Abgrund fih fhürzen fol. Dann wicderhofte er auf neues 
Ermahnen, hinter einander fort, in kaltem Ton und fur 
zen Aeußerungen, Die Hauptpuncte feiner früher gemachten 
Angaben und®eftändniffe. Alseraber dann befragtwurde, 
warum cr fo lange angeftanden habe zu antworten, du- 
Berte er: „Seitdem id es meinem Vater ıns Geſicht 
„behauptet, ift es mir feinen Augenblid wohl — id) bin 
„aber an Allem nicht Schuld; was mie die andern ing 
„Angefiht fagten, geltand id ein, läugnen nübte ja 
„nühts.” Als er dann, unter Einwirkung des H"" Lans 
damann Sydler, mit der eindringendften Sprade er: 
mahnte wurde, die Wahrheit zu fagen, verfehte ers 
„Wenn die Wahrheit von Dem ganz an den Tag füme, 
„fo wollte ih eine Hand ab dem Arm geben.” Nachdem 
(lautet Das Protofou) feine Furcht vor Züchtigung, die 
ihm angethan werde, wenn er jeht anders rede, durch 
die Verfiherung der Commiffion hinweg geräumt wor 
den, erklärteer: „Wenn ich nad) Gewiſſen reden fo, fo 
„wußte id von dieſer Geſchichte nichts, bis ich arretirt, 
„und vor dem Dberamt £uzern (vor dem H" Ober: 
„amtmann Ed. Pfoffer, unterm ı2. Jänner 1825) ges 
„fragt worden bin: Db ich nit dabei gewefen fei, als 
„Schultheiß Keller ins Waſſer geworfen worden fen? 
„Borher glaubte ih immer, Schultheiß Keller fei ın 
„der Neuß ertrunten, u. f. w.” 
(Der, Beſchluß folgt.) 
Teutſchltand. 

Zu Stuttgart hatte man Nachricht, daß S Mas 
jeftät der König am ». Juni bei erwünſchtem Wohlſeyn 
zu Livorno eingetroffen war. . j 

Am 30, Mai nahm zu Leipzig der neu errichtete 
Wollmarkt feinen Anfang. Man hatte vıele Wolle zus 
geführt; aber bis zum 33, nod nichts verkauft, weil die 
Angebote zu niedrig waren. Auf Wolfe, welche man im 
vorigen Jahre mit 30 Thalern für den Stein verkauft 
hatte, wurde nicht einmal Die Hälfte geboten. 


Ungarn j 

Die Prefburger Zeitung vom 13. Juni: „Inder 
zog", am 8. d.M gehaltenen Reichstagsſitzung, die 
bei der Ständetafel um g Uhr begann, werden die, in 
der zoßt" Sikung zur Dictatur gegebenen. und darauf 
in einer Eircularfigung berathenen, Projecte zu den 
beiden an &°* gebeiligte Majeftät zu erlaffende unter: 
thämige Repräfentationen in beiden Spraden überlefen, 
beftätiat und darauf an die Magnatentafel, die fih um 
22 Uhr verfammelt hatte, abgefandt. Da ın der einen 


Diefer beiden Repräfentationen, yämlidh in der auf Die 


Aucerhöcdfte Refolution vom 9. April d. G., und zwar 
über den Punct, des das Montanifticum beifft, dar⸗ 
auf angetragen wırd, ©” geheiligten Majeftät Die Mit» 
kieder einer Deputation, weldye die Berihtigung und 
ervollftändigung dieſes Theils der Praeferentialia über: 
nehmen ſoll, alterunterthänigft Pie ‚ fo geruhten 
S* kaiferl. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Reichs: 
palatin, folgende Glieder aus Der Magnatentafel dazu 
zu ernennen: den H'" Baron Johann v. Gerlican; 
den H’" Baron Johann Nepomud von Rev a, 
Dberfttammer Grafen ıc. ıc. in Schemnik; den H"" 
Grafen Jobann von Serenpi, Der: Inipector des 
Schmolmitzer Dergdiftriets; den H’" Baron Philipp von 
Seeberg und den H’" Baron Carl von Podmar 
niesfy. Nachdem über diefe Ernennung die Anzeive 
an die Ständetafel gemacht worden war, erfolgte fie 
nun auch Durd Dem Heren Perfonal aus den Ständen, 
wozu folgende Mitalieder beftimme wurden: H" Graf 
Georg von Andraffi; H" Johann von Gudits, Son: 
ther:, 9" Ludwig von Benitstn, Sohylers; H" Ludwig. 
von Almafiy, Zipfers und H'* Johann von Viten, 
Abanjvärer, Comitats » Deputirte ; Dann HD" Gofeph 
Aſchner von Kremnitz; H" Gabriel von Imesfal von 
Schemnitzz H* Thab. Deinrih von Libethen und H" 
Pau! Stand von Nagy: Banya, ftändifhe Deputirte, 
Am 9. und 20. berathſchlagten in Circular: Sikungen 
über die Allerhöhfte Reſolution von 29. v. M. in Betreff 
der Portal» Eonfeription; an lehteem Tage aber, Mit: 
tags um ı Uhr, wurde Die 120° (gemifchte) Reichstags⸗ 
fisung gehalten, in welcher, nach vorher erfolgter Einis 
. gung beider Tafeln, die alleruntertbänigften Repräfen: 
tationen: a) über die Allerhöchfte Retolution vom g. April 
d. 3. im Allgemeinen, b) über die als Contributionss 
Quantum dargebotene Summe und c) über die hanati: 
fiben Eontributions:Rüdftände — vorgelefen, unterzeicdh: 
ner und gefiegelt, und an S" Ef. f. apoftol, Majeftät 
abgefandt wurden. — Die zweite der Jubiläums: Pro: 
zeffionem ift am vergangenen Sonntage, ebenfalls vom 
fhoriten Wetter begünftigt, abgehalten worden. Die 
Predigt hielt dießmaͤl der hochwuͤrdige H" Franz von 
A Cuſtos des Neuſohler Dontkapıtals, in teuts 
er Sprade.u. 





Wien, den 24. Juni. 
Am verfloffenen Montag den 12 d. M., ift die zweite 


eben der Ordnung und mit den naͤmlichen eierlichkeiten, 
wie die erfte am 5. d. M. (Vergl. öfter, Beob. vom 8, 
Juni) gehalten werden, 





Am 14. Juni war zu Wien der Mittelvreis der 
Staatsfhuld : Verfhreitungeh zu 5 pCt. ın EM. go); 
Darl. mit Berloof. v. 5. 1820, für 100 fl.in EM, 130‘), ; 

detto Detto v. J. 1821, für 100 fl, ım EM, 115; 
Wiener: Stadtbanco + Dblig. zu 2'/ pCt. in EM. 44"; 
Kurs auf Augsburg, für ıon Guld, Gurr. , Gulden 
200'/, ©, Ufo, — Conv. Münze pCt. — 

Dank s Yetien pr. Stüd 1212%%,, in EM. * 





Handelsberichte. 

Ueber den letzten Peſther Medardi-Jahrmarkt lau: 
tet der Bericht des dortigen privilegirten bürgerlichen Harı 
delsftandes folgendermaaken: „Die anhaltend regneri: 
ſche Witterung hatte die Jufubr der Landesproducte für 
diefen Markt merklich gehindert; Doc fanden zweiſchüt 
tige Wolle und Weine, Die troß der ungünftigen Wıttr 
rung hieher gebracht werden Fonnten, guten Abfaß, In 
Manufactur s Waaren war der Markt fehr mittelmäßig s 
bloß in ordindsen und mıttelfeinen Tüchern, letztere haupt: 
fählih für die Türkei, wurden bedeutendere Gefdafte 
gemacht.“ Nachſtehendes waren die Preife der Lam 
des: Producte aufgedahtem Jahrmartte: 

Der Centner einfhürige ganz veredelte Schafwolle 
60—65 fl.; detto veredelte Schafwolle 4555 fl. ; zwer⸗ 
ſchürige Winterwolle feine 38—45 fl.; detto dDetro muttels 
feine 2856 fl. ; Szegediner Winterwolle 26—28fl.; Bacs» 
ker ordinäre Winterwolle 22 — 26fl.; ungarifcher Zadel, 
geſchwemmt 12 —ı5- fl. in Iwanzigern. j 

Der Eentner Wade, gelbes 200— 205 fl.; Honig weis 
fer Rofenauer 3840 fl.; Drttodetto Banater 36-38 fl.; 
Ditto gelber 32—33 fl.; detto brauner 28—30 fl. WU, 

Der Eontner Debröer Blätter : Tabak nach Dualität, 
neuer 10—25 fl. ; Szegedinerdetto neuer 6—ıäfl. Debre⸗ 
ejiner detto alter fl. ; Detto Detto neuer 6 — 6", ]l. WW. 

Der Eentner Rindfhmal; 42—48 fl.; Schweinfhmals 
20—23 fl.; Sped ſammt Schmeer 15—ı1B fl.; Unſchllti 
gefhmolzenes 28—30 fl. WW. 

Bar Gentner Waldpottaſche 16 — 20 fl.; Soda 
ı8—20fl ; Repsöhl, gebautes 18 — i9 fl.; Drito wils 
des 14 — 16 fl. Hanf, Bacsker 14—16 fl. z detto Apariie 
ner 14—16 fl. ; Roßhaare gefotten Bo fl. ; Detto ungefots 
ten 6—651. WW. 

Der. Kübel (110 — 120 Pf.) finoppern, alte 10 — ı2 
f. WW. 

Der Eimer Stiboviga 11-14 fl.; detto doppelt ger 
brannter 16-18 fl.; Kornbranntwein 12 — ı5fl.; Lagen 
und Treberbrannswein 13 —ı5 fl. WW. 

Der Eimer Wein, rother Dfner alter 10 — 12 f[.; dette 
detto letzter Fechſung 3—8 fl. ; detto weißer alter 12 —ı6fl,; 
> weißer letzter gebfungi®—ıo fl.; Lanoweine 6 — 

fi. 2 


W. 
Das Paar Ochſenhaute nach Qualität 3o—sof. ; Kũb⸗ 
haͤute detto 22—25fl. ; Kalbfelle detto 35. —4a fl, z Schaffell⸗ 


Oof⸗ Prozeſſion zur Geminnung des Jubel: Ablaffes in detto 5—4 fl; Roßhaͤute detto 8-9 WU 





Haupt-Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauß, in der Dorotbeergafie N" 1406. 


Im. Eomptoiz des oͤſterr. Beobachters (Dorotheergaffe Nr. 108) ift erfhienen und zu haben: Den Wiener 
Elavierefehrer; oder theoretiſch praftifhe Anweiſung, Das Pianoforte nad einen neuen erleichterten 
Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und fehön fpielen zu lernen. Gerfaßt von Jaſeph Ezernn. Mit 


einer ſehr f[honen Titel: Dignette, Abbildung der Elnviatur, und 20 Uebungsftüden, 


fhlage geheftet. Preia: 2 fl. C. M. 


In einem fihänen Um« 


N 





Oeſterreichiſcher Beobacter. 


Freitag, Ten 16. Juni 1826. 
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Duarometer. 























Beit der auf 0° Keaum ducirt Thermometer , 
——— Zed⸗vcune Danifer mai. Wiener Maß Reaumur. a ——— 
Berbahtungen 8 Uhr Morgens 2766 283.482. MP. + 1% NW, Pr ER 7 
vom 14. Juni 3 Uhr Nachmitt. 760 IB 44 4 2 wW. — Welten 
soubr Abends. 27 65 28 4 5 + 190 SWW — — 

















Wien, den 15. Juni. 


Dar Osservatore Triestino meldet vom 9. Juni: „Ein 
heute aus Trapani angefommener Capitän begegnete der 
k. 8. Fregatte Bellona (welhe am 5. Morgens von 
Trieft ausgelaufen war) am 6. d.M. bei Jfola Grof: 
fa; die Fregatte fegelte fortwährend mit günftigem Win: 
de.” — Ferner heißt cs in obgedachten Blatte: „Ein 


heute aus Alerandrien angelommener Capitän er. 


zählt Folgendes: „Am 15. April wurde er auf der Hd: 
be von Candia, von einer griehifhen Goclette vifitirt, 
weldye ihm verfchiedene Geräthfchaften, Lebensmittel und 
150 Piafter , Eigenthum des Eapitäns , wegnahm; 
am folgenden Tage ward er abermals von einer griecht: 
fhen Polacre angehalten, welche ihm die Eolli, die er in 
der Kajüte hatte, wegnahm, und fein Fahrzeug zur 
weitern GEntfheidung nah Napoli di Romania 
führte. Der Eapitän und fein Secrelär waren von den 
griechiſchen Korfaren mifhandelt worden, um ihnen Ge: 
ftändniffe abzuprefien, auf deren Grund das fogenannte 
Vrifengeriht zu Nauplia eine Sentenz füllte, welder 
zufolge 5oo- Ballen Baumwolle confiscirt, die in der 
Kajüte weggenommenen Colli aber, jedoch aufgefchnitten 
und Durdigewühlt, zurüdgegeben wurden. Bei feiner 
Abfahrt lagen in Napoli di Romania verfhiedene 
von den Griechen geraubte Schiffe im dortigen Hafen; 
er wurde von einer königf. geoßbritannifchen Brigg, wel: 
che mehrere Kamilien aus Napoli di Romania am 
Dord hatte, umftenah Eerigo zu führen, convopirt. 
Befagter Eapitän begegnete zwifhen Rapoli und 
Spezia vielengriehifhen Fahrzeugen, aber feinem ein« 
jigen türfifhen Schiffe. Die Eivil: Regierung zu Nas 
poli.war damals in den Händen von vier Primaten, 
und das Militär: Commando Colo cotroni übertras 
gen. Er hatte gehört, daß Calavrita (auf halbem 
Wege zwifhen Patrasund Tripolizza) von Ibrahim 
Paſcha's Truppen weggenomnen worden; wobei gegen 
6000 Ssiechen umgefommem ſeyn follen, und Daß auf 


Br Infel Hydra: bedeutende Unruhen ausgebrochen 
eien,” 

Dasfelbe Blatt des Osservatore Triestino enthält ein - 
an den Redacteur desfelben gerihtetes Schreiben des 
großbritanniſchen Confuls zu Trieft, H’" Düring, 
worin ſich derfelbe beſchwert, daß in das; in den Osserva- 
tore som 6. d. M. aufgenommene Schreiben des eng: - 
liſchen Schiffs: Capitäins Hobbs aus Hydra *), vine 
Stelle über die angeblihe, Mifhandlung zweier Englän« 
der, die ſichals Paffagiere am Bord der von den: Grie⸗ 
hen weggenommeneu Brigg Thbompfon (nidt Tho- 
mas) befanden haben ſollen, eingeſchaltet worden fei, 
wovon fih in dem Driginal jenes Schreibens feine Spur 
vorfinde. — Der Redacteur des Osservatore drückt in 
einem kurzen Nachſatze zu dem erwähnten Schreiben des 
englifden Eonfuls fein Dedaucrn aus, daß er durch eine 
ihm mitgetheilte umrichtige Abfchrift des Sihreibens, des 
englifhen Capitän Hobbs, zu jener irrigen Angabe ver 
leiter worden fei: 

6 AR Base! Dar Ge a a a 5 

Nahrihten aus Bahia vom 23, Mai (in Parifer 
Blättern) zufolge hatte ſich der Kaifer von Braſilien nebſt 
Seiner erlauchten Gemahlinn am 20. gedachten Monats 
am Bord des Linienfhiffes D. Pedro I, wieder einge: 
ſchifft, und war am folgenden Morgen unter Segel ge: 
gangen, um nad Rio de Janeiro'znrüd zu fchren, 
Brivfe aus Bahia von obigem Datum ,. enthalten weit: 
läufige Defhreibungen von den Felten und öffentlihen 
Freudensbezeigungen, welche, während des Aufenthak- 
tes Ihrer Majeftäten, in Bayia Statt: gefunden hatten. 

Großbritannien und Irland, 

Am 350, Mai hatte eine Derfammlung dee Rheder 
der Ztade London’ Statt, und nad einigen Discuſſio⸗ 
nen wurden folgende Befärlüffe einheiig angenommen : 
Akt, 1) Die in das brittiſche Schifffahrts » Syſtem eim 
geführten Neuerungen haben unter den Rheder der ver⸗ 


*) Bergl. O e ſt e r raBeo b. vom 12, Zum-d. J. 
r 


— —ñi 


einigten Koͤnigreiche die größte Angſt und Beſtürzung 
hervorgebracht. Art. 2) Die Verſammlung iſt der Meis 
nung, daß, fo lange Diefes Land — wie gegenwärtig — 


‚in einem erfünftelten Juſtande und ſehr hohen Adgas- 


ben unterworfen feyn wird, die Kapitalien nicht mit 
glüdlidem Erfolg weder in den Aderbau, nody in den 
Handel, die Manufacturen und die Schifffahrk gefteckt 
werden fönnen, wenn Diefe nicht gegen Die Coneurreny 
der Fremden gefyüßt werden. Art. 5) Die engliſchen 
Abeder fehen mit Bedauern, daß in der Abſicht ein 
freies Handelsſyſtem einzuführen, und troß den fraftvols 
len Vorſtellungen, die den Kammern und der Regierung 
gemacht wurden, ein großer Theil des der brittifhen 
Schifffahrt bewilligten Schutzes, unter dem die brittiſche 
Schifffahrt blühend war, ihr jüngfthin entzogen wurde, 
infonderheit dadurch, daß man die Einfuhr duch frem: 
de Schiffe, nad dem Grundfaß der Gegenfeitigfeit, ers 
laubt hat. Schon find Die Folgen diefes Syſtems äußerft 
beunruhigend, wie diefes durch die Documente erwiefen 
ift, weldhe der Beurtheilung des Parlaments unterwor: 
fen wurden, und wornad es gewiß ift, Daß der Ton: 
nengehalt der in den Häfen Großbritanniens angefomme: 
nen Schiffe derjenigen Nationen, mit welchem man Das 
Syſtem der Gegenfeitigkeit feitgefeht hat, fi zu Dem 
Tonnengehalt der brittifhen Schiffe, Die in den Häfen 
befagter Nationen einliefen, in folgendem Verhältuiſſe 
findet: — 
Brittiſcher T. Gehalt. Fremder T. Gehalt. 


Jahre 
2622 290,596 200,755 
1823 254,775 294,425 
824 256,818 468,652. 


Wenn alfo das Jahr 1825 mit dem von 1824 verglichen 
wird, fo findet man, Daß der brittifhe Tonnengebalt 
um 2061, und Der ausländifche um 174,229 Tonnen fih 
vermehrte; wenn aber Das Jahr 1824 mit dem Jahr 1622 
verglichen wird, foficht man, Daf der brittifhe Tonnens 
gebalt um 33,578 Tonnen fih verminderte, während der 
ausländifhe um 267,897 Tonnen fidy vermehrte. Art. 4) 
Der Transporthandel, die Eciffbauholz » Einfuhr be: 
treffend, ift eines der vortheilhafteften Mittel, unfere 
Schiffe zu gebrauchen; weil ın Diefem Handel die Mie— 
the der Hauptgegenftand ift, und weil aud unfere Wa: 
ton, da fie die einzige in Europa ift, die viel Schiffbau: 
holz verdraucht, immer fiber feyn kann, die Menge, 
deren fie bedarf, zu finden. Art. 5) Da diefe Derfamm: 
lung überzeugt ift, daß ein großer Theil der Benachthei— 
ligungen, welde das neue Schifffahrts-Syſtem den Rhe— 
dern zusicht, Daher rührt, daß in Dem Parlamente fi 
feine Repräfentanten finden, die in Betreff diefer Sache 
genug unterrichtet, oder mit den Rhedern Durd Die Ges 
meinfhaft der Intereſſen dentigficirt find, fo ruft fie alle 
Perſonen im Königreich, die aus der Schifffahrt Nutzen 
jiehen, auf, alle ihre Kräfte anzuſtkengen, Damit bei den 
nachſten Wahlen, Depntirte ernannt werden, die im 
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Stande und auch geneigt find, alles, was das Belle 
der brittifhen Schifffahrt erfordert, klar aus einander 
zu fehen und zu vertheidigen. Art. 6) Der Präfident if 
eingeladen, dieſe Beſchlüſſe den Häfen, welde Depm 
tirte ernennen, mitzutheilen, und auch Abfdriften den 
Canditaten für die Stadt London zu überfenden ; das’ 
Committee der Rheder-Geſellſchaft ift eingeladen, alles 
Mögliche zu thun, damit dasjenige, was man ſich bzi 
der Annahme diefer Defchläffe vorſetzt, gelinge.* 

Der Eourier vom 3. Juni fagt: „Wir fehen aus 
den franzöfiihen Zeitungen, daß einige Speculanten auf 
dem feften Lande es ſich in den Kopf gefeht haben, wır 
ſollen Spaniens Schuld an Frankreich bezahlen, um den 
König Ferdinand zu Anerkennung feiner pormaligen Co— 
lonien zu vermögen. Es ift faft beluftigend zu fehen, wie 
man auf dem feften Sande von uns dent. Wir follen 
Briehenland befreien, Columbia's Unabhängigkeit befe: 
figen, für Spanien bezahlen, Afrika emancipiren, und 
— uns von Europa auslahen laffen, wenn wir gutmüs 
thig genug find, diefe und aͤhnliche Maafregeln ausjw 
führen, welche die liberale Partei uns befonders aufbür: 
den will, Welche Rolle fpielte denn Spanien, als wit 
unfere amerikaniſche Eolonien verloren ?” — Derfelbe 
Eourier enthält Folgendes: „Man erficht aus ver 
fdiedenen Briefen, welde die peruanifche Regierung. an 
ihre Agenten in England oder anderwärts hat ergehen 
laffen, daß fie die Bergwerke in ihrem Lande verkaufen 
will, aber ein Angebot von zwei und einer halben Mil 
fion ausgefdlagen hat. Da fie jedoch einmal Geld dar 
aus machen will, fp hat fie die Verkaufsbedingungen öf: 
fentlihh angefündigt. Denjenigen, welche diefe Unterneh 
mung wagen wollten, ſichert fie verſchiedene Vortheile 
und einen befondern Schuß zu. Das niedrigfte Angebot 
wäre drei Millionen, allein vermöge der den HH. Pa: 
redes und Almedo gegebenen Verhaltungsregeln ſcheint 
es, fie habe fie ermächtigt, ein geringeres Angebot am 
junchmen, im Falle nicht drei Millionen wirklich gebos 
ten würden. Merkwürdig ift dabei der Zwed des Der: 
Faufs von Seite der pernanifhen. Regierung. Sie ver: 
langt nicht, daß diefe Summen ın den Staatsſchatz ge 
ſchoſſen werden follen, fondern fie wuͤnſcht Stapıtaliften 
zu finden, weldhe Die Bezahlung der Dividenden ihrer 
Nationalfhuld übernehmen. Man darf daraus fhlichen, 
daß diefer Schritt nicht durch augenblickliche Bedürfniſſe 
veranlaft ift; er beweist nur die Abficht, die Staats: 
gläubiger zu befriedigen.” 


Großbritannien und Irland. 


Parlaments:DBerhbandlungen vom 26, und 27. 
Mai. — Slchuß Der dießjährigen Sitzung,. 
In der Sitzung des Oberhauſes vom 26. Mai 
überreihte Lord, Dacre eine Petition von, einem H'" 
J. Morgan, Orund: und Bergwerksbefiker, zugleich 
Friedenseichter, worin er fi beklagte, daßer dur) Man: 


— — 


gel an Cireulationsmitteln gehindert werde, feine bedeu: 
sende Bergwerke in Monmouth und Olameorganfhire ge: 
hörig zu betreiben. Der Verfaſſer der Petition ſchrieb 
Diefen Mangel an Eirculationsmitteln den Maaßregeln 
der Regierung zu, welche den Eredit zu Grunde gerichtet 
haben. Zugleich erwähnte er, die Ein Pfund Noten der 
Dank von England nehme man nit überall, wenn nicht 
gend ein befannter Mann fie indoffire. Die Fabrik— 
herren feien mithin genochigt, ihre Arbeiter mit Waa⸗ 
ren oder mit auf Drei Monate datırten Anweilungen zu 
bezahlen. Er bat Die Yords‘, fie mödhten Maaßregeln 
nehmen, um Girculationsmittel herbeizuſchaffen, oder 
die Abgaben vermindern, welche aufden Fabriken laften, 
Obwohl ich, fegteXord Dacre hinzu, Den von dem edlen 
Grafen vorgerhlagenen Maafregeln meine Zuftimmung 


gegeben habe, fo bevaure ich doch jet fehr, Daß man 


nit, eben fo wie für Schottland und Jrland, 
ehe fie wieflih in England zur Ausführung gebracht 
werden, eine Unterſuchung angeordnet hat. Ich hore aus: 
Gerdem, es ılt keine Ausjicht Dazu, daß die Dank von 
England gleich jetzt Filial-Banken errigret. Allerdings 
babe ich zu den Maaßregeln der Winter meine Stimme 
gegeben; allein ich bin jege überzeugt, daß es nicht Die 
beiten find, weldye man hatte nehmen konnen, Graf Lı: 
verpool bemerkte darauf, Die Bank von England habe 
nur über alle dabei ın Betracht kommenden Umftände 
genauere Unterfuhung anltellen müſſen; es ſei aberjeht 
wahrſcheinlich, Daß Der beaoſichtigte Plan im einem gros 
fen Umfange zur Ausführung kommen werde, — Graf 
Lauderdale zeigte an, er fer Willens, ın Der nad: 
ften Seſſion eine Veränderung der Münzregulative rüd: 
ſichtlich des Silbers vorzuſchlagen. — Lord Dudley 
und Ward überreichte eine Petition der nach We ftın: 
dien handelnden Kaufleute von Lwerpool, worin fir ſich 
über Den Schaden beklagten, den alles Eigenthum in 
Diefen Eolonien durch die rückſichtlich der Aufhebung der 
Sclaverei vorgefhlagenen Maaßregeln leicht erleiden 
konnte, Die Verfafjer dee Bittſchrift, fagte er, treten 
gegen Das Princip auf, nah welchem gezwungene Feet: 
lafjung zu regulieren von manden Leuten beabſichtiget 
wird. Das Princip der Abſchatzung mag für einen cin: 
zelnen Meger richtig feynz will man es aber auf alle 
einer Pflanzung angehörigen Neger anwenden, fo trıtt 
ein yanz anderes Verhaältniß ein, Schätzt man z. B. ei— 
nen Neger auf bo Pfund, und es find 100 Neger auf 
einer Pfianzung, ſo würde das Booo Pfund ausmachen; 
verlöre aber fo der Pflanzer alle feine Neger, fo wurte 
er mit feinem ganzen Eigenthum nichts mehr madıen 
konnen, und doch wäre eınc Defiyung mit 100 Negern 
vielmehr werth als 8ooo Pfund. Das rihtige Princip 
würde demnach ſeyn, Die Pfanzungen mu den Negern 
‚ven Gebäuden, din Geräthſchaften u. ſ. w. abzuſchatzen, 
Die ganze Summe durch die Anzahl der Neger zu dwi— 
diren, und den Auotienten als Preis feſtzuſetzen, zu 
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welchem jeder Neger feine Freiheit erlangen könnte. — 
Der Marquis von Londonderey (Lord Sta 
wart) überreichte eine Petition der römiſch- katholiſchen 
Einwohner von Monoghan, worin fie um die Emaneis 
patıon baten. Jh wünſche, fehte er hinzu, man möge 
nit aunchmen, weıl diefe Sage während der diegjäh: 
tiger Seſſion nicht zut Sprache gefommen ift, daß un- 
ter den Bercheidigern der Emancipation irgend Lauheit 
eingetreten wäre, Je mehr ich in Irland lebe, Defto mehr 
werde id vonder Nothwendigkeit diefer Maaßregel über: 
zeugt, und fo lange fie nicht ausgeführt wird, gibt es in 
Itland keine Sicherheit und keine Gerechtigkeit. Man 
Ipricht jegt viel von liberalen Jdeen, und freien Hans: 
dels⸗ Principien, aber wo iſt die Eiberalität gegen die 
Katholiken zu finden? Ich bin als ein Irländer ſtolz dat: 
auf zu fehen, Daß in Diefer ‘Petition mein Name unter 
den 69 Paits genannt wırd, welche vor einiger Freie 
mehrere über diefe Sache gefaßte Beſchlüſſe pudliciee ha⸗ 
ben, und entſchloſſen find, die Vertheiviger von ſechs 
Millionen Menſchen, denen fo viel Unrecht geſchieht, zu 
bleiden. — Graf Darnley erwähnte der neulich auf 
feine Frage von dem gegenüverfigenden edlen Lord gege: 
benen Erfläcung, daß die franzofifipe Regierung bei dem 
Kriege zwifhen Den Griechen und Türken buma fide Die 
Neutralltät beobachte; ıft dieß wirklich der Fall fagte er, 
fo brauche ih nichts weiter zu ſagen; aleım ich glaube, 
dag Diefe Neutralität der franzofiigen Regierung gany 
von der nämlihen Art iſt, wie ihr Verfahren beim 
Sclavenhandel., den fie bemahe ganz offentlidy bes 
günftiger, zugleich ader brhauptet, fie unterdrüde ihn. 
Halt taglich hort man von Schiffen, die in Marfeılle und 
andern franzofifgen Häfen für den Palda von Aegyp⸗ 
ten ausgerüjter werden. Außerdem zeigt fih das Ver: 
fahren der franzofiihen Negierung ın Der Thatſache, 
daß Die franzofifhen Difiziere, welde im Dienfte der 
Griechen find, ihren halben Sold verliecen. Ich trage 
auf Mittheilung der ganzen Correſpondenz des königli— 
ben Eonfuls in Marjeıle an, fo weit fie fih auf Die 
Ausrüftung der Schiffe beziehet, weldye für den Paſcha 
von Aegypten beftimme waren. Graf Liverpool er 
wiederte Darauf: Nie habe ich eine folge Motion in Dies 
fem Haufe maden hören, undüberdich noch ohnehin vor: 
her anzufündigen. Es ift das eine Aufforderung an Die 
Lords, fi der Lonigliden Prärogative zu bemädtigen;z 
denn es ſtehet der Krone allein zu, das Verfahren des 
Landes gegen Ericgführende Nationen zu reguliren. Ich 
behaupte nicht gerade, Daß das Parlament niemals beru⸗ 
fen ſeyn könne, fid in eine folde Angelegenheit zu mis 
fen, allein es müßte dieß ein fchr dringender Fall ſeyn. 


‚Nie darf ein ſolches Einfhreiten Statt finden, wenn nicht 


fche wichtige Gründe Dafür vorhanden find ; hiefürgibt es 
aber gar feine Gründe. Ich kann niht umhin mein Erſtau⸗ 


‚nen über den edlen Lord auszuſprechen, Denn ic habe nig, 


ich wiederhole es, eine ſolche Motion machen hören. Wir 
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find in dem Kriege zwiſchen Griehen und Türken neutral 
geblieben, und find mit der ganzen Welt in Frie: 
den. Die Regierung hat den Zwed vor Augen, unter 
den andern Nationen den Frieden zu erhalten; wenn 
aber unglüdliher Weife Feindfeligfeiten ausbrechen, fo 
hat die Regierung alles gethan, um die friegführenden 
Theile auszuföhnen. Indeſſen bin ich überzeugt, daß ein 
unzeitiges Einmiſchen nicht der. rechte Weg ift, um Die: 
fen Zwed zu erreichen; Das könnte dieß nichts Gutes 
wirken, leicht aber große Nachtheile haben. Jh habe 
ſchon vor einigen Tagen erklärt, daß die franzöſiſche Re 
gierung dem Grundſatze der Neutralität gemäß handelt. 
Es gibt eige Doppelte Art, Die Neutralität zu beobach⸗ 
ten; eine Regierung kann entweder ihren Untetthanen 
verbieten in Die Dienfte fowohl des einen als des andern 
Theiles zu treten, und dieß haben wir gethan, oder fie 
faun aud) den Dffizieren erlauben, bei Beiden Dienfte 
ju nehmen, was wie bei einer frühern Gelegenheit aud) 
gethan haben. Die Lords werden fid erinnern, daß in 
einem Kriege zwiſchen Nüßland und Schweden, die Slot: 
ten beider Staaten, von englifhen Offizieren befchligt 
wurden. Die Franzofen erlauben, glaube id, ihren Offi: 
gieren auf beiden Seiten zu dienen. Denn ih habe nech 
ganz neuerlich gehört, daß griechiſche Truppen von einem 
befannten- franzöfifhen Ofſizier befehlige worden. Ob 
man dabei gegen die: Grieryen oder gegen die Türken 
mehr oder weniger Parteilihkeit zeigt, bin ih außer 
Stande zu fagen, und was dieß betrifft, fo weiß id 
nicht, was geſchehen ift. Wenn aber einige Franzofen, 
wit das wohl der Fall feyn mag, ohne Juſtimmung ihe 
rer Regierung Intriguen angefponnen haben follten, fo 
intriguiren fie fiherlidd weit mehr für die Griechen als 
für die Türken. Was Den Sclavenhandel. betrifft, fo 
Hat er mit der. vorliegenden Frage gar nichts zu thun. 
Die Motion wurde ohne Abftimmung verworfen. — 
Die beiden Kornbills wurden zum Drittenmafe vers 
lefen, und gingen dur, bei weldher Gelegenheit Graf 
Malmesburp die Hoffnung ausſprach, es möge Die: 
jenige, wodurch den Miniftern die Befugniß ertheilt 
wirde, im Falle es nöthig werden follte, eine: ferne: 
re Einfuhr von 500,000 Quarters zu erlauben, nie 
mals in Anwendung gebradht werden. Lord fiver 
RooLl. fimmte dem edlen Grafen in der Hoffnung 
bei, daß dieſe Maaßregel niemals in Ausführung ge: 
draht werden möge Lord Ealthortpe fam darauf 
zurüd, daß er vom Anfange der Seſſion an, eine durch— 
geeifende Revifton der Korngefehe gewünfdt habe; als 
einen fonderbaren limftand hob er hervor, Daf die Maaß⸗ 
regein· der Minifter zwar- von einer bedentenden Majoris 
tät angenommen-worden, dennod aber niemand eigent: 
lich damit recht-zufrieden ſei. Er ſprach ned lange in 
dem nämlihen Sinne fort, und erklärte zufekt feine Ans 
ſicht dahin, daß die Minifter in der öffentlihden Meinung 
acfalleu ſeien, weil ſie nicht Die ganze · Frage wegen der 


Korngefehe zur Berathung gebracht Hätten; und zwar 
feien fie um fo tiefer in der Achtung des Publicums ges 
falten, als fie früher durch ihre liberale Politik alle Stim⸗ 
men für fih gewonnen hätten. — Zwifhen dem Grafen 
Caernavon und dem Grafen Liverpool, entftand 
eine Discuffion über den von Dem Ausſchuſſe gemachten 
Bericht rüdfichtlih des Geldwefens m Jrland und 
Schottland, indem erfterer behauptete, das Refultat 
der gefdehenen Unterfuhungen flimme nidt mit den 
Grundfäßen überein, von welden die Minifter bei ihren 
Maafregeln für England ausgegangen feien.— Am 27. 
Mai hielt das Dberhaus nur eine kurze Sitzung und 
vertagte fi dann bis zum 31, Mai, 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 26. Maı 
überreihte Hte Sykes eine Petition der Shiffseigen: 
thümer von Hull „worin fie um Veränderung der rüd: 
fiytlih des Frachthandels befichenden Geſetze nachſuch⸗ 
ten.. Zum Beweis des Schadens, den ihnen die neuen Re 
gulative verurfachten, führten fie die Thatfahen an, daf 
im Jahre 1825 vom ı, Jänner bis zum ı. Mai 32,000 
Tonnen engliſcher Schiffe und 24,000 Tonnen ausländi» 
fher Schiffe, hingegen vom ı. Jänner bis zum 1. Mal 
1826 an fremden Schiffen 17,000 Tonnen und an engl 
{hen Schiffen 10,000 in den Hafen von Hull eingelaufen 
fei. — Lord John Ruffel hielt dann einen Vortrag über 
die bei den Parlaments: Wahlen vorfallenden Beſtechun⸗ 
gen und flug cine Refolution vor, wodurd eine über 
derlei Statt gefundene Mifbräude anzuftelfende Unter: 
ſuchung aud) fpäter als vierzehn Tage nad) Eröffnung des 
Parlaments angefangen werden darf. Dei Der Abſtim⸗ 
mung fand fi, Daß 62 Stimmen Jafür, und eben fo 
viele Dawider waren, worauf der Spreder feine Stim⸗ 
me dafür gab, und ſie folgi angenommen wur 
den. —H"Peel legte den Bericht des zur Unterſuchung 
des fhottifhen Bankwefens beftellten Speciak 
Ausfchuffes vor, worauf HD Tierney fih erhob und 
in einer langen Rede, theils diefen Bericht ſelbſt, theils 
die Minıfter wegen ihres inconfequenten und wankelmü⸗ 
thigen Verfahrens in dieſer Sache, aufs Pebhaftefte am 
griff. Ht Peel ſuchte ſich und feine Collegen gegen dieft 
Dormwürfe zu vertheidigen, konnte jedoch nicht füugnen, 
daß die dieſem Special⸗Ausſchuſſe gemachten Mitthen 
lungen einigermaaßen eine Veränderung in feiner Am 
fiht bewirkt haben. H" Abercrombn fprad in dem 
nämliden Sinne wie H"* Tierwey, aber mit weit 
größerer Heftigfeit, und er fhloß mit der Erklaͤrung, ex 
fürdite, Daß der Frfola.diefes Berichtes, Die Wirdereini 
führung der kleinen Danfnoten in England ſeym werde 
Hr&dward Ellice flimmte ganz damit-überein, im- 
dem er ebenfalls fagte, Daß Diefer Bericht, gerade das 
Gegeutheil von dem fei,. was er ermartet habe; er miße- 
biltigte zug!eich höchlich, Diefes fortwährende Schwanken 
des Himifteriums, indem niemand wilfe, wie er daran 
fei, da ih jegt gar nicht dafũr einftcheimlafles Da Die Mb: 
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niſter nach einem oder zwei Jahren wieder zu dem, jetzt 
theilweiſe aufgegebenen Syſtem zurückkehren werden. H" 
J. P. Grant, Capitaͤn Gordon, Sir M. W. Rıd: 
ley, H" 9. Gourney, HT. Wilſon, H" Alvder 
man Heygate, waren hingegen mit dem Bericht Des 
Specials Ausfhujfes ganz einverftanden, beflagten ſich 
aber zugleih. daß das Parlament, ohne vorgängige Un. 
terfuhung, über Das Bankweſen in England, den Stab 
gebrochen habe, und ſprachen zum Theil die Hoffnung 
aus, daß diefe, hinſichtlich Schottlands angeftellte 
Unterfuhung demnachſt auch auf England in Diefer 
Beziehung einen vortheilhaften und den Bedürfniffen 
des Landes angemeflenen Einfluß ausüben werde. — 
Das Haus vertagte fi bis zum 31, Mai, an welchem 
Tage das Parlament, wie wir fhon angezeigt haben, 
prorogirt wurde, 
$rantrervid. 
Am 5. Juni begann der Pairs:Gerihtshof 
die Berathung über den von feiner Commiſſion in der 
Sache Duvrard geftellten Antrag. 

Die5 Percents wurden am 7. Juni mit 97 Fr. 40 Cent, 
eröffnet und mit 97 Fr. 30. Cent. geſchloſſen; Die 5Per: 
eents (ohne Coupon) mit64 Fr. 95 Cent. eröffnet und 
geſchloſſen 

Schweizeriſche Eidgeneoſſenſchaft. 
PT Macıftehendes iſt der Beſchluß des (im geſtrigen 
Blatte abgebrochnen) Artikels aus Luzern vom 2. Ju⸗ 
ni: „Zur Beurtheilung der Luzerner Periode der Pro: 
jedur gehört annoch was hinſichtlich Der dortigen Ge: 
fängnijie gemeldet wird: „Die Verhörcommiflion für 
den Kellerſchen Unterfud hätte es jeden Fall für ihre 
Pflicht geachtet, ehe fie von Luzern, wo fie conftiturt 
wurde, nad) Züri), welches ihr als Ci ihrer Verrichs 
tungen angewieſen wart, abreiste,, die Beſchaffenheit 
derjenigen Gefaͤnguiſſe in Luzern zu unterſuchen, in 
welchen die im Kellerſchen Unterſuch veawickelten Perfo: 
nen geſeſſen waren. Allein fie erhielt dazu noch eine drin⸗ 
gende Veranlaſſung, als bei den Uebergabs-Verhören 
Twerenbold und Kappeler felbft angaben, daß fie aus 
ihren Gefängniſſen mit einander fprehen konnten, und 
eben fo mehtere Baunerinnen ähnlihe Umftände anführ: 
ten, Sie verfügte fi) Daher unterm 5, December :825 
Nachmittags in Die betreffenden Gefängniffe, und ließ 
fidy von dem geweſenen Actuar beim frühern Unterſuch 
(H"- Rikenbach), der zugletä) proviſoriſch das Actua: 
riat bei der nenen Commiffion verſah, fo lange fie in 
Luzern blieb, angeben, wıe die verfhiedenen Inquifiten 
in diefe Gefefängniffe vertheilt waren. Der Verbalprozeß 
darüber liegt bei den Acten, und darf nicht als einer 
der unwichtigften Belege betradytet werden. Es ergibt 
fi daraus: ı) daß wirklid in mehrern Diefer Grfäng: 
niffe die mittelbare und unmittelbare Communication 
zwifchen den Gefangenen auf eine nur allzu leichte Weife 
und in einem nur zu großen Umfange Plaß hatte, und 
Au Nro. 165% 
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daß dieſelbe namentlich zwiſchen Kappeler Sohn und.” 
Twerenbold Statt finden konnte. 2) Daß dieſes Uebel 
noch gleichſam vermehrt und verdoppelt wurde, durch 
eine Menge von Verſetzungen und Wiederverſetzungen, 
gleih Märfhen und Eontremärfchen, welche die Circula⸗ 
tion der Nachrichten nod vermehren mußte, und wofür 
bis dahin feine genugfamen Gründe angeführt find. Man 
findet felbft in den Acten Spuren der nachtheiligen Wit: 
fung Diefer Cireulation der Gefangenen, daf man dafür 
rechtfertigende Gründe fordern muͤßte, wenn Die gegen: 
wärtige VBerhörcommilfion in der Stellung wäre, früs 
here Jnquirenten über Die Beweggründe ihrer Handiuns 
gen zu vernehmen, Vorzüglich muß es auffallen ,- daf 
man am 26. September die Barbara Wendel in das 
gleihe Gefängniß bradte, wo Clara faf, mithin den: 
ſelben vollen Spielraum verfdaffte, ihre weıtern Auss 
fagen zu verabreden.” — Ueber den Werth der Gauner: 
Ausfagen vor der Nevelation, worauf Die Mordanklage 
gegründet ward, drückt der Bericht der Unterſuchungs⸗ 
commiffton ſich folgendermaaßen «us: „Wenn zugeges 
ben werden muß, daß die Ausfagen der Gauner an und 
für fi gegen unverläumdete Perfonen keine Deweigkraft 
haben können, fondern daß bloß aus der genauen 
Uebereinftimmung ihrer Ausfagen, wenn Die Entftehung 
Diefer Uebereinſtimmung nicht durch andere Mittel bes 
wirft wurde, wenn die Verhore ın gefehliher Ordnung, 
das heißt, mit forgfältigfter Vermeidung aller Sugge— 
ftionen geführt wurden, wenn die Inquiſiten fih nicht 
mit einander unterreden konnten, daß, fage ih, nur 
unter folhen Dorausfeßungen aus der genauen Lebereins 
ſtimmung der Ausfagen, welde einzeln und anıfih gar 
feine Glaubwürdigkeit haben, ein fogenaunter Indicien: 
Beweis entfteht, wenn man nämlid) diefe Uebereinftim: 
mung gar nicht anders erklären fann, als durd Die 
Wahrheit der Angaben — fo wird man leicht finden, 
daß nadı der Befchaffenheit der Acten hier gar keine Ueber⸗ 
einflimmung von diefer Art, fondern nur eine foldye vor: 
handen fer, welche durch die gefehwidrigfte Art des Der: 
fahrens zuStande gebracht wurde,ohne daß jedoch noch wie: 
le übrig bleibende Widerſprüche befeitigt werden konnten. 
Es ift gefagt, und daraufein großes Gewicht gelegt worden, 
daß Arufihans; ohne alle Veranlaffung, ganz aus fich 
felbft, als ein reumüthiger Verbrecher, fteiwilfig den 
Kelfer'fhen Mord angegeben und bekannt habe. Allein 
es ift nun außer Zweifel gefeht und unzweideutig gezeigt 
worden, daß Diefe Angabe von Arufihans weder aus ſich 
felbft nocd freiwillig gemacht wurde. In der That ließe 
fidy nidyt begreifen, wie er, wenn er wirtlih aus Reue 
freiwillig und nah der Wahrheit bekennen mwolfte, dens 
nod im Anfang die Sache offenbar ganz falfch erzählte, 
gar feine Umftände angeben fonnte, aber auch alles, 
was ihm vorgefagt wurde, oft was er vorher wiederfpres 
ben hatte, mit ziemlicher Bereinwilligkeit und Gleichgüͤl⸗ 
tigkeit nachſagte. — Es bleibt noch weiter übeig, daß man 
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darauf abſtellt, Die Gauner würden dieſe Angaben nicht 
falſcher Weiſe gemacht haben, weil ſie dadurch ſich ſelbſt 
eines todeswürdigen Verbrechens beſchuldigten, und daß 
ihre Ansfagen eigentliche Geſtaͤndniſſe und in dieſer Be: 
Fehung am Rechten gültig ſeien. Es iſt in der That ſchwer, 
dieſes Bedenken zu beantworten, weil es unſchicklich ſeyn 
würde, die erſten Grundſätze des Kriminalrechts, die 
in der Schule gelehrt werden, hier vorzutragen, Denn 
wer diefe kennt, der weiß auch, daß ein Geftändnif ges 
gen den Geftändigen felbft nur in fofern Beweistraft hat, 
als es freiwillig, ohne Suggeftion und mit Angabe der 
Umftände erfolgt it, auch mit zuverläfligen Thatſachen 
übereinftimmt, von Allem weldem bier, in Hinſicht von 
Krufihans, Twerenbold und Jung Bedeler, das Gegen: 
theil vorhanden iſt. Die Angaben der Schweftern Wen: 
del aber können gar niht aus dem Geſichtspunct eines 
Geftändniffes betrachtet werden ‚da fie felbft, wenigftens 
die eine wegen minderjährigen Alters gar micht, die andes 
re als bloße —— nicht bedeutend dadurch gra⸗ 
virt find. 
Teutſchland. 

Die Carlsruher Zeitung meldet aus Villin— 
gen vom 2. Juni: „Der geſtrige Tag war für ung ein 
Feſt der herzlichſten Wonne. Sf. k. Hob. der Erzher— 


zog Earl nebſt Höchſtihrer Frau Gemahtinn kaiſerl. Ho⸗ 


heit kamen in Begleitung S" Durchlaucht Des Herzogs 
von Naffan Abends 5 Uhr hier an, wo Sie ım Gäft: 
haufe zur Sonne Ihr Machtlager zu nehmen geruhten, 
und bald darauf mit einem Beſuche Ihrer Durchlauchten 
des Fürften und der Fürflinn von Fürftenberg, fo 
wie Ihrer Durchlaucht der Zürftinn von Hohenlohe: 
Deringen überrafht wurden, Nicht nur die innigften 
Gefühle der unbegrenzteſten Verehrung für den edlen Fürs 
ften, der einen großen Theil feiner glänzenden Heldens 
bahn in unferer Nähe, und felbft in unferen Mauern 
mit dem Kerne feines Heeres verlebte, ſchlugen in jedes 
fühlenden Druft, auch Thränen der Dankbarkeit floflen 
beim Anblide deffen, der in der bedrängteften Kriegss 
Epoche biefiger Stadt Hülfe und Rettung fandte, &* 
k. k. Hoheit geruhten dem hiefigen: Stadtrath Audienz 
zu ertheilen und ihn auf das Huldreihfte zu empfaugen. 
Als noch an. Demfelben Abend die hödhften Herrſchaften 
die Wähle unferer Stadt befudten , fteigerte fi die 
herzlihe Wonne zum lauteften Jubel, Heute Früb um 
7 Uhr febten die hoben Reifenden, in Begleitung ©" 
Durdlaudt des Fürften von Fürſtenberg, Ihre Reife 
weiter nah Schaffhbaufen fort.” 

Ihre Majeftät die Königinn von Würtemberg,, wel: 
be fih am. 5. Juni auf einige Tage nad nad Beiedride: 
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hafen begeben hatte, erhielt dafelbft am 7. einen Bes 
ſuch von S" Eaiferl. Hoh. dem Erzherzog Carl von 
Deftereeih und feiner erlauchten Gemahlinn, fo wie von 
dem Herzog von Naffau, welde von Konſtanz her dort 
angelommen waren. Am 8. Juni Abends traf die Köni: 
ginn wieder in Stuttgart ein. 

S königl. Hoheit der Ehurfärft von Heffen be: 
gab fih am 7. Juni von Wilhelmsbad nah Wisdaden. 

Die Münchner politifche Zeitung vom ı2. Juni mel: 
det: „Dieverfdiedenen Gerüchte, weldye feit einiger Jeit 
Übor die Art der Verfehung der Univerfität von Lands: 
hatmd Münden in Umiuf waren, werden nun: 
mehr in Das Klare gebracht ; — indem feit dem 31, Maı 
d. 5. Der durch ein allerhochſtes Reſcript durch cin Defom: , 
ders Vertrauen dazu ernannte konigl, Kämmerer und 
Minifterial:Naty HD" von Plankh, in Vercmigung 
mit einem H’" Minifterial: Rath der Juſtiz, dann den 
H"- Dpermedicinal » Rath D" Ningseis, königl, 
Baurath Pertfch, geheimer geiftliher Rath von 
Schranf, Alavdemiler. D" Fuchs, den Profefioren 
D. Dreſch, Hortig uno Roͤſchlaub von Landshut, 
fo wie mit dem fonigl, Reqierungsrath Abel und den 
Kreisbauräthen Banzer und Thurn, auf das ange: 
firengtefte Damit befchäftiger ift, Die Localitäten zu der 
anbefohlenen Verfetzung der Univerfität von Landshut 
nah Münden — dann des königl. Appellationsagrih: 
tes, der Steuerfatafter: Commiſſion, Der chirurgiſchen 
Schule und des hiefigen Lyceums von Münden nad 
Landshut auszumitteln und dem hieſigen Löniglichen 
Behörden, welden Dadurdy eine Veränderung in ihren 
Loralitäten auf eine genügen Art auszuweiſen; — als 
worüber der Hofcommiffär bereits vorläufig in Landshut 
Einfiht genommen hat.” 





Wien, den 15, Juni. 

S" ff. Majeftät haben dem penfionirten Artillerie: 
Major, Franz Heimerl, in Anbetracht feiner acht und 
viersigjährigen ftets wohßwerhaltenen Militär Dienftlei: 
fung, in den Adelsftand tarfrei allergnädigft zu erheben 
und ihm das Ehrenwort „Edler von” beizulegen gerubt. 


Am 15. Juniwar zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zu 5 pEt. ın EM. 90" 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto v. 3. 1821, für 100fl.in EM. 15/4; 
Wiener: Stadtbanco : Dblig.ju 2'4 pCt. in EM, —-; 
Eonp. Münze pCt, — 


Dank; Actien pr, Stüd 1uıst), in CM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton diiat 


Verleger:: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1100. 


Bor Walter Scotty Werfen ift der 37. und 3B. Band (Erzählungen von den Kreuzfahrerm: 


Mibard Löwem 


her; in Palältina, zwey Theile) erfhienen, und von den HH. — im Comptoir des oſter⸗ 


reichiſchen Beobachters in Empfang zu nehmen. 
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Oetſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 17. Juni 1826, 





















Beit der u aremeien Thermometer ; 
Meteorotogifche Beobachtuns. —8 A | Kranmur, Bind VWitterung. 
Beebachtungen g Ubde Meraens. 37.621 83. 4%. 70. | 4% 7%. 178 =. — — = 
som ı5. Juni, 3 uhr Nachmitt 27 6.4 a» 45 + 233 NUW. — — 
so Uber Abents. 27.5 |38 4 3 + 180 NLIW. mitten, trüb. 





Konftantinopelden 26. Mai. 


Di, wie gewöhnlich, nad) dem Beiram: efte erſchie⸗ 
nene Lifte der jährlihen Werändermgen in Defehung der 
Staatsämter und Ctatthalterfhaften des osmanifchen 
Reis enthält, außer Der Ernennung, des chemaligen 
Gouverneurs von Damaskus, Hadſchi-Muſtapha— 
Pafda, zum Statthalter von Bosrien, wenig de 
merkenswerthes. Ibrahim Paſcha ift in den ihm 
anvertrauten Ctatthalterfhaften von Abyffiniem, 
Dihidda, und Morca beftätiget worden ; ein Gleis 
ches ift der Fall mit den übrigen Statthaltern der dem 
Ariegsfhauplage näher gelegenen Provinzen Wenige 
Tage nad) dem Belram, am 16, d. M. bezog der Sul: 
san mit feinem Hofftaate, die Sommer : Refidenz von 
Beſchicktaſch, am curopälfhen Ufer des Bosphorus. 

Anı 22. d. M. verfündigten die Bätterien an der 
Spitze des Serails dıe in der vorhergehenden Nacht er: 
folgte Geburt einer Prinzeflinn, weldyer der Name Adilc 
Sultane beinelent wurde, Auch dießmal wurden den 
Mmiſtern und Großen des Reichs die fonft üblihen Gr: 
ſchenke bei Geburten in der großherrlihen Familie nad: 
gelaſſen 

In den letztverſloſſenen Tagen ſtarb hier in dem ho: 
hin Alter von mehr ald 700 Jahren einer der angefes 
benfiew und befannteften Männer aus’ der Klaffe der 
Utemas, nämlib ArabfadesEfendi, welder aud 
die Würde eines Mufti bekleidet hatte; fein Sohn Efa: 


dullah:Efendi ift Mitglied des Divans, Kadiasker 


von Anatolien und einziger Erbe eines febr bedeutenden 
Vermogens. 

Am 12. d. M. it der Kapudan-Paſcha mit 33 
Schiffen, theils Fregatten, theils Briggs und Korvetten 
in den Dardanelien angelommen, von mo er, mitder 
unter Jbrahim Bei's Commando hier ausgeräfteten 
EScadre von 28 Schiffen verdiniget, fobald alle Truppen, 
Arirgs » und Mundvorräthe am Bord gefchafft feyn wers 


den, nah Dem Archipelagus zurackkehren, und, wie man 





allgemeinbehauptet, einen Angriff gegen Hydra vem 
ſuchen wird, Seit der Ankunft des Kapudan : Paſcha 
verbreitet fih das Gerücht, daß mehrere infurgirte Dis 
Rricte des Eontinents Unterwerfungs:Vorfhläge gemacht, 
und auch einige Infeln Deputirte mit ähnlichen Antr& 
gen an den Kapudan-Paſcha abgeſchickt haben follen. *) 

In Syra find zu Anfang diefes Monats zwiſchen 
den Anhängern des bisherigen Eparchen — des durch 
feine gegen franzöfifhe Handelsleute und felbft gegen den 
feanzöfifhen Eonful verübten Mißhandlungen bekannten 
Drika — und der Partei des neuer, von Nauplia das 
hin gefdicten Gouverneurs Metara, blutige Auftritte 
vorgefallen, wobei von beiden Seiten einige hundert 
Menſchen getödtet, und mehrere Häufer und Magazine 
geplündert worden find. 

In Napoli di Romania, wo feitder Entfer: 
nung Maurocordato's und Eundwrioti’s, die 
Partei des Eolocotroni ıhr Haupt erhoben hat, 
herefht die größte Gährung. Die National : Berfamm« 
lung von Piada, welche auf die Nachricht von Mef 
folongi’s Fall fogleid ihre Arbeiten fuspendirt hatte, 
bat zwei proviforifhe Wehörden, eine @recutiv: De 
putation, aus eilf, und einen Ausfhuf aus ihrer 
Mitte, aud Dreischn Mitgliedern beftchend, ernannt **), 
und diefe Maafregeln in zwei aus Epidaurus um 
term 20. April erlaffenen Proclamationen angekfündiget. 
Don der früher herrſchenden Partei erfcheint nur Spiri⸗ 
dien Trikupi unter dem Mitgliedern der Executiv⸗ 
Deputation; alle, welde fonft an der Regierung Theil 
hatten, ſind ausgeſchloſſenz ja es heißt fogar, daß gegen 
emige derfelder, namentlid gegen Gobetti, Papa 
dopulo und Zeno wegen Berumtrenung’ öffentlicher 
Gelder der Prozeß anhärgig gemacht und felbe- zum 


"Strange verurtheilt worden "ferien. Doch beruft "diefe 
en — — un 
*) Deral. die Nachrichten aus Eorfu, in unferem 


heutigen Blatte. 
*) Vergl. die Nahrihten aus Eephalouten’vom 
10, Mei im öfterr..-.Beob, vom 9. Juni. 





letztere Nach richt nur auf der Ausſage eines am 13. Mai 
in Smyrna angekommenen Schiffs-Capitaͤns. 





Nachrichten aus Corfu vom 24. Mai melden fol 
gendes: „Arı ı2.d.M. mit Tagesanbruch iſt Ibrahim 
Paſcha an der Spitze feiner Reiterei von Patras auf 
gebrochen, und hat feine Richtung gegen Calaprita 
genommen, von wo er nah Tripolizza marfhıren 
wird, um die griedifhen Truppen dafelbft zu zerfireuen, 


welche Miene machten, dieſe Feftung zu belagern. Tags 


darauf, am 13. d. M. folgte das Zußvolt; Die Zahl der 
Truppen unter Ibrahim Paſcha's Commando wird anf 
10,000 Mann angegeben. Den Befehl von Patras hat 
Ibrahim feinem Lieutenant Ahmed Paſcha übertras 
gen. Man behauptet, daß die Einwohner von alavris 
ta an Idrahim Paſcha Abgeordnete gefendet, und 
ihm ihre Unterwerfung angeboten haben, und daß der: 
felbe die Abgeordneten mit Güte empfing, und durch fie 
den Einwohnern befagter Stadt Nahfiht und Schuß 
zufihern ließ *). Eben fo follen aud mehrere Drte von 
Rumelien die Gnade des Serasliers, Reſchid 
Mehmed Paſcha angefleht und erhalten haben. Des 
Serastiers nähfte Abſicht fheint gegen Salona ge: 
richtet zu ſeyn, um von dort aus die Unterwerfung Der 
Einwohner der nahen Gebirge zu bewerfftelligen.” 

„Nahdemder fapudan Paſcha ſchon früher mit 
feiner Flotte nad) Den Dardanellen abgegangen war, ift 
am ı35,d. M. auch die ägyptiſche Flotte unter Segel ger 
gangen, um Das Delagerungsgefhüg von Meffolon: 
gt an Bord zu nehmen, undnah Modon zu fteuern. 
Der Kapudan Paſcha fol die Abfihe haben, gegen 
Hydra zu agiren, zuvord.rft aber fih der Infeln Tine 
und Syra, der Haupt » Zufluchtsorte der griechiſchen 
Seeräuber und Abenteurer aller Art, wie Vaſſo Brai— 
covich u, ſ. w. zu bemeiftern.” 





Rußland. 
Berliner Blätter rhelden Folgendes aus S" Pe: 
tersburg vom. do. Mai: „Am 26, d. M. des Mor: 
gens, langten ©" Majeftät der Kaifer aus Zarskojefelo 


- in der Reſidenz an, und begaben Bich am Abend nad 


Peterhof, wo die Manovers der Flotte Statt finden 
follten, — An eben dem Tage hatte der Daron Waldner 
von Freundftein, Hofmarſchall des Landgrafen von Defs 
fen: Homburg, fein Abfchieds : Audienz bei dem Kaifer 
in dem Pallaſt S" Majeſtät. — S* Majeftät der Kai: 
fer hat folgendes Manifeſt erlaffen: „Von Gottes 
Onaden Wir Nicolaus der Erſterc. thun fund aller: 
männiglid. Aus den Berichten der Befehlshaber ın den 
Gouvernements erfehen Wir, daß in einigen Gegenden 
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) Darnach Dürfte die in unferm gefteigen Blatte aus 
dem Osservaiore Triestino mitgetheilte Nachricht von 
der mit blutigen Ereigniffen verfnüpften Einnahme 

‚, von Calaprita zu berichtigen ſeyn. 


J 


Bauern der Krone und der Gutsbeſitzer, hintergangen 

durch falſche Gerühte und übelwollende Ausfprengum 

gen von der pflihtgemäßen Ordnung, in der Dorausfes 

kung, abweihen, Das erftere, d. h. die Bauern der Kro⸗ 

ne, von Erlegung ihrer Abgaben, und leßtere, nämlid 

die Gutsbauern, von dem Herengehord befreit werden 

würden. Mit Bedauern der Verireung diefer Landleute 

und dem Wunſche, fie durch Maaßregeln, welde Unferer 

landesväterlihen Milde eigen find, auf den rechten Weg 

jurüdzuführen, befeblen Wir alter Orten befannt zu mas 
hen: 1) Daf alles Gerede, über die Befreiung der Kroms 
bauern von der Bezahlung ihrer Apgaben, fo wie der 
berefcyaftlihen Bauern und Hofgefinde von dem Gehor⸗ 
fam gegen ihre Herten, lügenhafte Gerüchte find, von 
übelwollenden Leuten, aus bloßer Gewinnfucht, deßhalb 
erdacht und ausgebreitet, um fi vermittelſt Diefer Ger 
rüchte auf Koften der Einfalt der Bauern zu bereichern. 
2) Ale Stände im Reihe und in diefer Zahl aud) die 
Bauern der Krone und der Gutsbeſitzer, fowie das-Hofs 
gefinde der Letztern, follen auf's genauefte alle geſehzlich 
ihnen vorgefchriebenen Dbliegenheiten erfüllen und ohne 
Widerfprud den ihnen vorgefehten Gewalten gehorchen. 
3) Entdedt ſich aud ungeachtet Diefes Unferes Befehls, 
nod ferner irgend eine Unordnung unter den Dauern 
der Krone oder der Gutsbeſitzer, fo wie Deren Hofgefin 
de, auf Veranlaffung falfher Gerüchte über die Befteis 
ung von Der Erlegung Der Abgaben oder der gefehlihen 
Gewalt der Herrfchaften, fo unterwerfen fih die Schul⸗ 
digen Unferem gerehten Unwillen und follen unverjüge 
lid nad) aller Strenge der Geſetze geftraft werden, 4) 
Den Befchlshabern der Gouvernements wird eingefhärft, 
unabläffıg darüber zu wadhen, daß die Verbreiter ähns 
licher Gerühte und Gerede, ohne Verfhub, den Ga 
richten, jur Vollzichung der geſetzlichen Strafe an ihnen, 
überliefert werden, 5) Da aber auch ſchon unmittelbaran 
Uns unerfülbare Dittfhriften von Bauern gelangt find, 
die ſich auf oben erwähnte Gerüchte und Geſchwätze grün. 
den, fo befehlen Wir zur Befhränfung dieſer Unftatts 
haft gkeit und zur Erhaltung der Stile und Ordnung, 
die Verfaſſer folder Bittſchriften, als Stöser der allge 
meinen Siuhe, den Gerüchten und Der Ztrafe, nad) aller 
Strenge der Gefehe zu überantworten. Der Dirigirende 
Senat wırd ohne Verzug die gehörige Maaßregel zur 
Boekanntmachung und allgemeinen Kunde Diefes Unferes 
Befehles ergreifen und dabei vorfhreiben, Daß mit der 
Verlefung desſelben an Sonn: und felttagen in den 
Kirchen, auf offentlihen Pläßen und Märkten, im Der 
lauf von fehs Monaten, vom Tage des Empfangesdier 
ſes Befehles an, in den Bouvernemeuts fortgefahren und 
Dabei den Defehlshabern firenge eingeſchärft werde, über 
die Erfüllung der in dieſem Unferem Gebote dargelegten 
Maafregeln, unabläffig zu wachen, wofür Wir fieaud, 
zur Verhütung jeglider Unordnung, unmittelbar ver 
antwortlihd machen, Das Deiginalift ven S" kaiferlihen 
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Majeſtaͤt Höhfteigenhändig unterzeihnet: Nicolaus. 
Gegeben in Zarsktojefelo, den 24. Mai 1826. — 
33.88 HH. der Erbgroßfürft und die Großfürfinn 
Maria, Diga und Alerandrine haben fih nad 
Zarstojefelo begeben, um dort zu bleiben, — S“" Maj. 
der Kaifer hat für Das Großherzogthum Fiunlandein 
Staats: Sreretariat errihtet, und Die bisherige Berwals 
tungs » Gommiffion aufgehoben.” 
Großbritannien und Irland. 

Nachrichten aus London vom 6, Juni zufolge was 
sen die Confols, die am vorhergehenden Tage mit Bo'/, 
geſchloſſen worden waren, mit 80'/, '/s eröffnet worden, 
und gegen Ende der Börfe bis 8o’/, geftiegen. 

Der berühnte CompoſiteurCarl Mariavon Weber 
war (wie die Etoile vom 8, Abends meldet) zu London 
an den Folgen einer Erkältung, die er ſich in den erften 
Tagen feiner Ankunft in dieſer Hauptſtadt zugezogen 
hatte, geftorben. 

Frankreich. 

Der Gerichtshof der Pairs ſetzte am 6. Juni 
die Berathung und Abſtimmung über den von feiner 
Eommiffion in der Sache Ouvraͤrd geftellten Antrag fort. 

Nachrichten aus Neuen vom 5. Juli zufolge, war 
Dafelbft die Ruhe, welche. gänzlihd wieder hergeftellt zu 
feyn fhien, am Tage vorher von neuem, und zwar in 
der S' Patricius s Kirche geftört worden. Veranlaffung 
und Hergang diefer abermaligen Nubheftörung,, werden 
in Parifer Blättern folgendermaaßen erzählt: „Einige 
Prational: Garden, weldhe das Denerabile-bei der Pror 
zeſſion begleiten ſollten, bemerkten bei ihrer Ankunft eis 
nen von den Miffionäzen, und behaupteten, Daß man 
ihnen verfprodhen habe, daß feiner von diefen Geiftlichen 
der Geremonie beivohnen werde; fie entfernten fid) das 
ber wieder mit Tumult, und- einer derfelben wagte es fo: 
gar, mitten in Der Kirche zu zufen: „Nieder mit der 
Miffton!* Der Vicar der Pfarre, weldher neben Dem 
TatıonalsBardiften ftand, warf ihm laut fein frevelhaf: 
tes Benehmen vor, und fügte hinzu, daß es abſcheulich 
fei, daß ein Mann, der zur Aufrechthaltung der guten 
Ordnung berufen ift, Die andern auffordere, die Auss 
übung der Staatsteligion zu foren, und die ihren Die: 
nern gebührende Achtung zu verlehen, ohne Ruͤckſicht 
auf Die Heiligkeit des Ortes und die Gegenwart Des 
Alerheiligften, Das eben aus der Kirche hinausgetragen 
werden follte, zu nehmen. Der Frevler, den auch neh: 
rere feiner Kameraden tadelten, entzog fi durch die Flucht, 
den-Borwürfen und den Derbeidringenden ,„ welde ibn 
feftnehmen wollten. DerMiffionär, deſſen Anweſenheit un: 
fhuldiger Weiſe dieſen Tumult veranlaßt hatte, war den 
Inſulten, dem Hohn und Gefpotte mehrerer Individuen 
ausgefeht, welche fi auf den oben angeführten Ruf 
des National : Bardiften um ihn zufammen gerottet hat: 
ten, und entging nur Dur eine ſchnelle Flucht nach Der 
Saeriftei, wo er fid einſchloß und wohin er verfolgt 
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wurde, den Gewaltthaͤtigkeiten, womit er bedroht gewe⸗ 
fen. Er hatte gerade noch Zeit, die Thür hinter ſich zuzu⸗ 
werfen und zu verriegeln; mehrere von den Ruheſtorern 
ſtießen lange gegen dieſelbe und drohten fie einzufprens 
gen. In dem Augenblicke, wo das Hochwürdigſte aus 
dem Portal getragen wurde, ſuchte dieſer Mifftonär ſich 
in ein nahe bei der Kirche liegendes Klofter zu retten, 
wurde aber erfannt, und neuerdings infultirt. Die Pror 
zeſſion ſetzte fi in Bewegung und wurde übrigens durch 
nichts geftört. Am folgenden Tage den 5. Juni nah 5 
Uhr Morgens wurde der Miſſionar, welcher die Predigt 
halten follte, am Fuße der Kanzel infultieg, er erhielt, 
als er hinauffteigen weilte, einen Fauſiſchlag auf den 
Arm, fo daß er die Buͤcher, die er trug, fallen ließ und 
nod zwei andere Stoße in die Rippen. Eine alte rau, 
welde die Bücher aufheben wollte, erhielt einen Fußtritt. 
Dor diefen Gewaltthätigkeiten hatte eıne Jufammenzot: 
tung von 50 bıs 6o Zndividuen in der Nähe der Kirche 
Statt gefunden, worunter man einen großgewachſenen 
wohlgetleidveten Mann mit Augengläfern bemerkte, wel: 
der Die Frevler aneıferte, und fie aufforderte, fih nad) 
dem Boulevard zu begeben und fidy Dort mit Steinen zu 
verfehen. Mehrere von dieſem Gefindel ſchienen in Den 
Taſchen ihrer Pantalons, Flafhen zu tragen, und einis 
ge vermaßen fih au die Abend: Andahten in der S" 
Patricius: und Magdalenen : Kirche zu ftören. — In dies 
fem Augenblid, heißt es in dem erwähnten Schreiben 
aus Rouen vom 5. Juni, gegen Mittag, ift es hier volk 
kommen ruhig, und man darf hoffen, daß Manfregeln 
getroffen worden find, um die Thätigkeit und den Eifer 
der dienfthabenden Dber: Dffiziere und Polizeibeamten 
zu unterftüßen.” 

Die5 Percents wurden am, Junimit 97 Fr. 55 Cent, 
eröffnet und mit 97 Gr. 10 Cent, geibloffen; die 3Per— 
cents mit 64 Fr. 70 Cent. eröffnet und mi 64 fr. 65 
Eent. gefchloffen. 

Schweizeriſche Eidgenolffenfhaft. 

Die Beilage zur allgemeinen Zeitung vom 13. 
Juni enthält Folgendesaus Luzern vom 4. Juni: „Don 
den ım Kellerſchen Progeffe angefhuldigten, in 
Kriminalunterſuchung gezogenen und für dauernd in 
Anklagefiand und Hausarreſt behaltenen Rathsgliedern, 
dem Staatsrath Joſeph Pfyffer und dem Regıe: 
zungsrath Eorraggioni V’Drelli, findam3ı. Mai, 
dem tägligen Nath zwei, ihrem weſentlichen Inhalt nach 
übereinftimmende Denkſchriften eingereidyt worden, wor 
in fie bitten: man möchte, Da fie fhon fo viele Monate 
verhafter feien, ihren Proceß befördern, denfelben einem 
vollftändigen Gericht, vor welchem ihnen ſich zu vertheis 
digen geftatter fei, zur Beurtheilung übergeben, und- 
endlich auch Dafür forgen, daß das Gericht aus unpar⸗ 
teufhen und durch die bisherigen Verhandlungen nicht 
compromittirten Rathsgliedern zufammengefcht werde, 
Der tägliche Rath hat, nah Auhörung beider Dentfge.f 
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ten, die Ueberweifung derfelben an den Appellationsrath 
verordnet, mit Empfehlung, die darın vorfommenden 
Begehren, fo viel es mit Geſetz und Rechtsgang verträg: 
lich, zu berüdfihtigen, und die Beurtheilung, fo viel 
möglih, und ohne Gefährdung des Rechtes, zu be 
fäyleunigen. Die von dem Staatsrath Vofeph Pfyf— 
fer eingereichte Denkſchrift lautet vollftändig alfo: „Er: 
cellenz Here Amtsſchultheiß! Hochgeachtete Hochwohlge⸗ 
borne Herren! Der Petent hat vernommen, daß die 
Verhörcommiſſion in Zürich ihre Arbeit vollendet und 
die von H- Verhörrichter Eſcher abgefaßte Species facti 
fammt den darauf bezüglihen Procefacten MEHHHT- 
habe. zugeben laſſen. Er glaubt nun, es fei jeht Der Yu: 
genblid geommen, und er fei es fidr felbft (huldig , mit 
sutrauensvolfen Dorftellungen an Hochdieſelben zu ge: 
langen, damit er bei feinen Rechten und allem Dem, was 
felbft im Intereſſe der Regierung liegen muß, geſchützt 
werde. Ehe er jedodr feine Bitten ftellt, fei-es ihm ver: 
gönnt, was hinſichtlich dieſer für ihn fo betrübten Ges 
ſchichte vorgefatten ift nur kurz zu berühren. Das böfe 
Gerücht, welches fid) nad der, mit auferordentlihen 
Umftänden begleiteten langen Sitzung der hiefigen Kri— 
minaleommiffion vom 23, Herbfimonat verfluffenen Zah: 
zes fofort ſowohl in unferm als andern Kantonen ver: 
breitete, als H* R. Rath Eorragioni und der Petent die 
Gauner jum Mord des weitand Hene Schultheiß Kellers 
aufgeftiftet, fam audy dem Petent den-2. Maimonat zu 
Ohren. Im Bewußtfenn zu einer folden Aufhuldigung 
auch nicht den entfernteften Anlaß gegeben zu haben, 
im Bewußtſeyn feiner vollen Unfhuld: hat ihn dieſes boss 
hafte Gerücht keineswegs beunrubigen lonnen , wohl 
aber hat es feine Ehre und feinen Charakter fo. weit be: 
keidigt, daß er, deſſen nod mehr vergewiflert, den 7. 
darauf zu SS Excellenz H" Amtsfhultheiß Amrhyn 
in.den äußern Natbsfaal fi begab, und klagend über 
ein fo entehrendes Gerücht Hochdenſelben erfuchte, Das 
hin einzuwirfen und zu veranftaltem, daß einem ſolchen 
Einhalt gethan, oder im Falle einer wirflih auf ihm: 
euhenden foldartigen Anfhuldigung die Sache ſtren⸗ 
ge-unterfucht, und ihm in allweg gebührende Satisfacs 
tion verſchafft werde. Er erwartete, was auf diefes fein 


Anſuchen erfolgen werde. Einige Zeit darauf (des Tas. 


ges erinnert er ſich nicht mehe beftimmt), zeigte der Po: 
lizeirath duch feine im der Verhörcommiſſion fipende 
zwei Mitglieder dem hiefür vereint verfammelten Staats: 
und Polizeirath an: -H" Verhörrihter Heer fei verreist, 
und habe Dush-ein von Zürich aus datirtes Schreiben” 
angezeigt; daß feine Gefundheits : Umftände ihm nicht 
zurũckzukehren erlauben, die Prozedur fiode nun, und 
es mäffen Maaßregeln getroffen werden, um Diefelbe 
fortfeken zu können. Der Petent erfkirte bei dieſem 
Anlaffa, es fei ihm äußerft daran gelegen, daß dieſe 
Prozedur ihren ſchnellen Fortgang habe. Seine Ehre fei 
darin compromituirt, und er moͤchte nit lange mehr in 
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dem gegen ihm ausgeſtreuten Verdacht ſtehen bleiben, 

Er drang darauf, den H’" Heer auf der Stelle durch 

eine eigene Deputation zur ſchleunigen Rückkehr zu Der: 

mögen, oder fürderfamft Jemand andern mit Fortfehung 

der Prozedur zu beauftragen. Der H'* Regierungrath 

Mohr wurde zu H’" Heer abgeordnet, und diefer kam 

nun mıt Jenem zurück. Inzwiſchen gewannen die zuerft 

ausgeftreuten Gerüchte immer mehr Feftigkeir, und fin 

gen an ſich in einen beftimmtern Charakter auszubilden. 

Andere Umftände ließen bedenkliche Folgen beforgen. 

Der Petent war jedoch entfdloffen, in ruhiger Haltung 

ju erwarten, was für oder gegen ihn werde vorgenom⸗ 

men werden. Dermittelf einer Zuſchrift der Kriminel⸗ 
commiffion vom 3. Wintermonat an den täglichen Ratt, 
wurde nun Petent als Mitanfüfter eines an H'" Schul⸗ 
heiß Keller ſel. angeblid verübten Regentenmords bi 
ſchuldigt, und den 5. darauf, ohne vorläufiges Verhöt 
oder Darbietung eines Mittels, da ihm vom Standes 
baupte in der Rathsſitzung zu erſcheinen unterfagt wur: 
de, in Verhaft gefeht. Eben fo wurde er naher frinem 
ratürlihen Richter entzogen, und den 5. Ehriftmonat 
Morgens um 5 Uhr unverfehens aus Dem Schlafe auf: 
gewedt, und fogleih im: einen fremden Kanton. abgt 
führt. Die fehe enge Haft und die ins Aengſtliche getrie 
benen Vorkehrungen, die bis zur Aufhebung der Der 
haftung fortgefeßt wurden, gaben ihm nur allzu deutll. 
die Auffchlüffe, daß unter Angabe der beläftigendften, 
wiewohl ibm ganz unbegreflihen Indizien, und ohne 
geringfte Berührung deffen, was Milderndes oder Entı 
laftendes hätte angeführt werden können, dre nachthei⸗ 
ligſte Meinung gegen ihn erzeugt worden, und felbft 
die auſehnlichſten Magiftrate van- Derfelbennigt unbe 
fangen geblieben feyn mußten, Daß.der Petent alfo von 
Daher aud eine Einwirkung zu befürchten hatte, melde 
feins Page una fo ſchwieriger mahen fonnte. Demungt⸗ 
achtet verließ ihn fein volles: Vertrauen- auf fie göttliche 
Dorfehung, fie werde Wege finden, -feine.Unfguld ans 
heitere Tageslicht zu bringen ,. keinen- Augenblid., 
und auf diefen angerufenen- einzigen Schuß, und auf 
fein ruhiges Gewiſſen fi verlafiend, beitand er ohne 
Furcht eine der fteengften Unterfuhungen,, Die gegen ihn 
angehoben. ward, Wenn es, hochgeachte Hercen, den 
Petent tief ·ſchmerzen und ergreifen mußte, dah Sie ge 
gen ein-Mitglied der Regierung und Dero Rechtsfteund, 
der Ihren nie Anlaß gab, eine ſchlechte Meinung gegen 
ihn zu faſſen, und dem Sie vielfältig. zu Ihrer JZuftie⸗ 
denheit Ihr Zutrauen fhenften, auf: verruchter Gauner 
Ausfagen hin, fo ſchuelle und fa ſcharfe Magßregeln er⸗ 
geiffen, und fo ungewohnte , außer unfern..Gefehen I 
gende Wege einfdılugen, fo tröftete cr fich im feinzm Un⸗ 
glüde damit, daß durch einen fo feierlichen und. unpar 
teiiſchen. Unterſuch feine Unſchuld um ſo mehrratigend: 

ne Anerkennung erhalten, und er voun jeder fpdtm 

Verdaͤchtigung und Anfeändunggefhügt ſeyn werde. Dir. 
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Detentift auf Leid und Leben, Gutund Blut, er iſt des em⸗ 
pörendften Verbrechens, eines Regentenmords angeklagt 
und bis an die Stufen des Blutgerihts verfolgt worden. 
Dieſe Anklage hat den hödften Grad der Publicität ers 
lange, fie ift niche nur in unfeem Kanton mit heillofer 
Wuth und mit den bitterften verdächtigenften Zuſätzen, 
fondern ebenfalls in’ der Eidgenoſſenſchaſt und bis ins 
entferntefie Ausland verbreitet, und gleihfam zur Ias 
gesgefhihte von Europa geftempelt worden. Spaͤter 
noch, als bereits ſchon die Bgrhörcommilfion in Zurich 
in ihrem befannt gewordenen Schreiben vom 8. März 
letzthin an Hochdieſelbe die günfligften Erklärungen für 
Die Unſchuld des, Petenten ausgefprohen, und ihn darum 
der firengen Haftientlajien hatte, wurde cr dennoch im⸗ 
merfort fowohl in öffentlihen Blättern als auf andern, 
nur immer mögliben Wegen, allen Verdächtigungen 
und Anfhuldigungen ausgefeßt, und es wurde kein noch 
fo ſchlechtes Mittel, fogar Angriffe auf Die Ehre der 
Verhörcommiflion in Zürich unverfuht gelaſſen, das 
leihtgläubige Publicum in feinen Meinungen irre zu 
führen. Noch jebt, feit Die Prozedur in Hochdero Hin: 
den liegt, wird der abfheulihe Wahn aud in Pasquillen 
unterhalten und es will verlauten, Daß fogar bei Der Hin: 
rihtung des Moörders Stadelmann drohende Stimmen 
mahe am Blurgerüfte ſich hören liefen: Diefer, der nur 
ein Mädden gemordet, wird hingerichtet, aber Die einen 
Schultheiß tödten ließen, follten verfchont werden ? — 
Der Petent fieht fi) alfo in der geswungenen Lage, auf 
die vollftändigfte, alle Verdädtigungen und Verdächti— 
gen niederfhlagende Nedtfertigung zu drimgen ; feine 
eigene Ehre und die feiner Familie und Nachkommen 
darf durch keine Halbheit gefährdet werden; ein Auss 
ſpruch, daß keine Gründe einer Anklage gegenihn Statt 
finden, darf ihm nidyt genügen ; er muß durch eine voils 
fländige Aufdedung des ganzen Gewebes diefer Lügen. 
geſchichte ſo gerechtfertigt fenn, daß, wenn einmal die 
Prozedur, die vonlihm und durd die allgemeine Stimme 
geforderte Publicität erhält, auch die aeringftie Madel 
von ihm wegfallen und feine ganze Unfhuld vor ganz 
Europa, vor dem er angefchuldigt worden ift, in unzers 
ftörbarem Lichte erfiheinen fonne, Die Ehre und das An: 
fehen der Regierung erheifdyen es, Daß von ihrem gegenmwär: 
tig in feinen Verrihtnngen fuspendirten Mitgliede, wenn 
es wieder in Ihre Mitte treten fol, jeder Schatten des 
geringften Berdachtes abgewendet werde. In Diefem Sinne 
hatten Hochdieſelbe fhon in Ihrem Schreiben vomıo.März 
letzthin an die Verhörcommiſſion in ZürihIhre Erwartung 
ausgefprodhen ‚ daß der Schkeier, hinter welchem die wah: 
gen Beweggründe und Urfahen der Gauner: Ausfagen 
verborgen liegen, vollends aufgedeckt werde, erflärend : 
„Die wihtigften Intereffen machen es Ihnen zur unver: 
„läßlihften Pflicht, aufs nahdrüdfamfte darauf dringen 
zu müffen, daß in dieſer Beziehung alles Mogliche ges 
„than werde, Dadurch, und dadurch allein werde den 
36 Wear 159, i 


„ſtrengen Forderungen der Gerechtigkeit eine Genüge ges 
nleiftet.” Der Petent in dieſer Zuſchrift mit Dank den 
Schub anerfennend, den Hochdieſelben ihm im Gefühle 
der Gerechtigkeitsliebe gewährten, bittet Sie nun, den 
fo edel geaußerten Willen, ferners feft zu handhaben 
und im gleidyen Geifte dem hohen Appellationg: Rathe 
su empfchlen, daß derfelbe mit aller Genauigkeit und 
Schärfe unterfuhe: ob die eingefommene Prozedur allen 
Diefen Forderungen entſpreche, ob nichts zweifelhaft bleis 
be, ob alle rechtlihen Mittel zur Entdedung der Wahr: 
hit, und zwar der vollen. Wahrheit erfhöpft worden 
feien, und ob nichts weiteres mehr zu thun bevorftche, 
und daß er, wo im irgend einer Nüdfiht etwas unters. 
laſſen worden wäre, oder eine Lüde fid zeigte, die Pros 
zedur zur Nachholung und zur Vervollkommnung zurüd 
Selle. Denn Diefes ganz höchſt bedauerlihe Gefhäft ift 
progedürlih und richterlich eingeleitet, und aus dieſer 
Bahn kanıı cs nicht geriifen, nod unvollendest-gelaffen 
werden. Die von Hoddenfelben unfhwer einzuftehende 
hohe Wichtigkeit Der Entfheidung des oberften Tribunals 
über die Botlftändigfeit der Prozedur führt den Petent, 
dem alles, was ihm werth und fchäßbar feyn kann, dar: 
an liegen muß, zur Stellung einer zweiten Bitte, daß 
ihm nämlich oder einer von ihm zu beftellenden Rechts: 
perfon bewilligt werde, vor- jenem Ausſpruche Einfiht 
in den Zuftand der Prozedur (Die Species facti und die 
damit verbnndenen Proceß » Acten) in Beziehung der 
BVollftändigkeit zu nehmen, diefes nit bloß auf jenen 
Theil, der den angeblihen Mord des Schultheiß Keller 
fet. betrifft, fondern auch auf jenen, der zur Aufdeckung 
der Urheber, der Veranlaffung und Der Beweggründe 
einer fo alle Begriffe überfteigenden,, verläumderifden 
Anfhuldigung des Petenten erforderlich ift, Damit er die 
nur in diefen Acten zu findenden Rechtsmittel ausheben, 
und an der hohen Appellations: Rath alle nöthig finden: 
den Borftellungen und Begehren ergehen laffen kann, 
die feine Stellung und fein Recht erfordern, welche ex 
auf alle Fälle beftens verwahrt wiffen will, Der Petent 
weiß zwar wohl, daf nad) hierfeitigem Verfahren ın ge: 
wöhnligenKriminalfällen einem Angefhuldigten erft dann 
die Einſicht in Die Acten und eine Dertheidigung geftat: 
tet wird, wenn vom Appellations: Rathe Die Prozedur 
vollftändig erklärt und alfällig eine Anklage gegen den— 
felben erkannt wird, Allein bier find die wefentlihften 
Gründe zu einer andern Behandlung vorhanden. Es ift 
kein gewöhnlicher Fall, der hohen Wichtigkeit der Sache 
wegen, wurde von einer erften Dauner: Nusfage eines 
an Scuitheiß Keller begangenen Mordes an, der ger 
woͤhnliche Rechtsgang als nicht genügend eradıtet, ſogleich 
ein außerordentlicher Pfad eingeſchlagen, fremde Verhör . 
richter, ein fremder Kanton zum Unterfudhungsort bes 
ftimmt, und alles diefes wurde als das geeignete Mittel _ 
angefchen, dem Kanton, der Eidgenoffenfhaft, dem. 
Auslande den hohen Ernft und die ahtungswerthe Un; 
z 
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befangenheit der Regierung in dieſem, den Tod ihres 
wärdigften und verehrteſten Standeshaupts und die Ans 
Hage zweier Mitglieder aus ihrer Mitte befchlagenden 
Gefchäfte, an den Tag zu legen. Noch ift Diefes Gefäräft 
nicht vollendet, gerade jetzt ſteht ihm die entfcherdendfte 
Behandlung, die Dollftändigkeits » Erklärung, gegen 
welche vielleicht eine Intervention Des Petenten nothiwens 
dig feyn könnte, bevor, nod wird alfo Diefe Uebeſangen⸗ 
heit in gleihem Maafe angefproden. Wie diefe zuerſt 
die höhfte Strenge ohne mindefte Rückſicht gegen den 
Detenten gebot, worüber er ſich nie beklagt hat, fo fors 
dert fie nun nad) gleichen Grundfäßen und mit gleicher 
Rüdfihtlofigkeit die Anwendung der wachſamſten Sorgs 
falt, daß kein vom Rechte gebotenes Mittel unterlaffen 
werde, der falfyen Angabe auf den Grund zu fommen, 
fie fordert, Daß dem unfhuldig Angeklagten, Die Bahn 
hierzu mitzuwirken geöffnet, und Das angefprodhene, 
nothwendig und einzige Mittel zur volltändigen Rettung 
feiner aufs boshaftefte angegriffenen Ehre im wichtigſten 
Momente nicht entzogen werde. Der Petent darf ſich ver⸗ 
ſprechen, daß Hochdieſelbe dieſe wichtigen Gründe beherzis 
gen, und den hohen Appellationsrath einladen werden, Die 
verlangte Mittheilung, auf welche fhidlihe Weife und uns 
tee welden Vorforgen es gut gefunden werden mag, zu 
veranftaften. Mod nie waltete vor dem Appellationsrath 
in Luzern und vielleiht vor keinem Gerichtshofe der gan: 
zen Eidgenoflenfhaft ein fo merfwürdiger, ein fo wichtis 
ger. und man kann fagen, fo fhanerliher Kriminalfall 
als Diefer, deffen genommene Wendung und Publicität 
denfelben zur Eidgenoͤſſiſchen, ja zur Angelegenheitaller 
Staaten gemadt hat, vor deren Augen er nun ausgetragen, 
und jeden Schritt, jede Maafnahme, jede vorfommende 
Handlung yon einem fharffihtigen, einfihtsvollen und 
gerehten Publicum beobachtet und gewürdigt wird. Eben 
diefe Umftände vermochten den Petent zu diefer Vorftel: 
lungsſchrift, denn er mußte beforgen, daß ein längeresgänzs 
liches Stillſchweigen von feiner Seite alseme Schwachheit, 
‚als eine Muthlofigkeit oder Mangel eines ganz reinen 
Gewiſſens, oder was ihm am weheften hätte thun müß 
fen, als ein Mißtrauen in die gerechten Gefinnungen 
feiner Regierung  angefehen werden könnte. Der Pe: 
tent hat übrigens Das frohe und unbedingte Jutrauen auf 
die Weisheit und Gerechtigkeitstiebe Des hohen Appellas 
‚sionsraths, Wohlderfelbe werde aufdie Behandlung des 
Befchäfts allen den Ernft und Eifer verwenden, den es 
‚verdient, und auf Hoddero Empfehlung von der Notha 
mwendigfeit der Sache feldft überzeugt, die möglichfte 
Rüdfiht tragen, dann aud zum Boraus forgen, ſich fo 
zu conftituiren, daß gegen fein Mitglied desfelben ir: 
gend eine gültige Erception gemadht werden könne. Noch 
eine letzte fehr dringende Bitte erlaubt ſich der; Perent. 
In einigen Eremplaren unferes geftrigen Blattes, ift in 
zu leſen. 


Es find nun) beinahe zwölf Wochen, daf er aus feiner 
achtzehnwochigen, wegen vielfältigen Kränklichkeiten und 
förperlihen Beſchwerden fehr läftigen Gefangenfhaft 
nad) Haufe gelaſſen wurde. Zwar find durch die gröfiere, 
doch immer befchränfte Freiheit feine Leiden gemildert, 
aber doch fteht er immer im Zuftande einer Anklage, 
und eın folder ift aud für den Unſchuldigſten ftets mit 
kraͤnkenden und ſchmerzlichen Empfindungen, mit man« 
herlei Entbehrungen und nadıtbeiligen Hinderniffen in 
Gefhäften verbunden. und je länger er fortdauert, je 
groͤßern Spielraum finden die Webelgefinnten , durd) als 
lerhand Erdichtungen und Ausftreuungen, gegen melde 
polizeilihe Maaßregeln nothwendig fenn könnten, feiner 
Ehre nahe zutreten, und feine Lage zu verbittern. Sollte 
es Ihnen niht ſelbſt daran liegen, daß eines Ihrer Mit: 
glieder, weldes Das Unglüd verfolgt, fobatd moͤglich 
aus dieſem ſchmaählichen Zuſtande geriſſen würde? Leis 
det nicht Ihr eigenes Anſehen darunter? Der Petent 
vertraut auf Ihre Wohlgewogenheit und Adtung gegen 
ihn, daß Sie dem hohen Appellationsrath angelegente 
lichſt und nachdruckſamſt empfohlen werden ; ermöchte den 
ſchicklichſten und kürzeſten Weg einſchlagen, ſich mit den 
Proceßacten bekannt zu machen, und denn mit aller Ber 
förderung die Behandlung des Geſchäfts anheben. Neh⸗ 
men Sie, chochgeehrte Herren, dieſe durch mehrere wis 
drige Umftände hervorgebrachte, aber gerechte und-in 
der Natur der Sahe-begründeten Bitten mıt jenen Em+ 
pfindungen auf, mie welhen Sie noch ftets Ihre Adı 
tung und Liebe für Wahrheit und Recht ausgeſprochen 
haben, und genehmigen Sie die Zuſicherung tiefſter 
Hochachtung und Ergebenheit.* 


Wien,.den 16. Juni. 

S* kaiferl. Hoheit der Erzherzog Carl, nebft Ih: 
zer durchlauchtigſten Gemahlinn der Frau Erjherzoginn 
Denriette find heute- Vormittags im erwünfihteften 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. 





S* £. k. Majeftit haben dem k. k. Internuncius und 
bevollmaͤchtigten Minifter an der ottomanifhen Pforte, 
Greiheren von Dttenfels: Ofhwind, jum öffentl 
hen Beweiſe der allerhöchſten Zufciedenheit, das Com 
mandeur: Kreuz des königl. ungarifhen S! Stephan: 
Drdens, mit Nachſicht der Zaren, huldreichſt zu verlei« * 
ben geruhet. 2 


Am 16. Junimwar zu Wien der Mittelperis der 
Staatsfhuld : Verfipreibungenzu 5 vEt. ın EM, 90%; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. +820, für 100 fl. in EM, 130%, ; 

detto detto v. J. 821, für 1oojl.in EM, 115'/ ; 
Wiener : Stadtbancos Dblig. zu 2’, pCt. in EM. 44; 
Eonp. Münze pCt, — 

Banks Actien pr, Stüd 1117 in CM. 


dem Artilel aus Bahia „a5. März,” Rat „Mai,* 





j _ Haupt s Redactenr Jofeph Aaton Pilat. 
Verleger:: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’ 1108, 
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Sonntag, den 18. Juni 1826. 
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Beit der auf 0° Renumue reducirt, Thermometer x . 
Meteoretogifhe | SHessantuns. | par. an  Reaumur. u a 
Deobahtungen? 8 UbrMergens Tr 283.28. 591 + 178 W. fbwadı; Welten. = 
vom 16, Juni 3 Uhr Nachmitt. 27 Kr 7 28 ı 8 + 14 5- NEW, mittelm. Regen. 
to Uhr Abends. 2743 28 ı- u + 105 W. — Wolt en. 











Wien, den 17. Juni. 


Tas Berichten aus SF Petersburg-vom B. Juni, 
war Die offiziele Note, welche der Reis Efendi an den 
Baiferlih zuffifhen Geſchäftsträger bei der Pforte, Hen · 
v. Minciaki, in Erwiederung auf das ruſſiſche Ulti— 
matum unterm 14. Mai erlaſſen hatte, am 30. Mai da: 
ſelbſt angelangt, und von S"kaiferlihen Majeftät mıt 
vollfommenfter Zufriedenheit aufgenommen werden. In 
Folge deſſen, find der General: Adjutant Er Majeftät 
des Kaifers, General der Infanterie, Militär: Generals 
Gouverneur yon Neu:Rufland, Graf von Woronzoff, 
und der geheime Rath von Ribeaupierre, als Bevoll: 
mädtigte zu den Verhandlungen ernannt worden; der 
Staatsrath von Fonton ift ihnen als erfter Secretär 
beigegeben. Die Conferenzen ſollen am '/., Juli zudder 
mann eröffnet werden. 





,rantreid. 

Das Journaldes Debats vom B, Juni enthält 
fotgenden Artikel: „Die Nahrihten aus Kdnftantis 
nopel reihen bis zufmız. Mai. Das Beiram-Feſt war 
vorüber, und fein Vorwand mehr da, um die ſchrift⸗ 
Lich e Antwort anf das ruffifhe Ultimatum, welde Hm 
v. Mineiaki und den andern enropälfhen Diplomaten 
am 4. Mai verfprocdhen worden war,zu verzögern.” 

Nichtsdeſtoweniger war diefe, auf den 9. angekün⸗ 
digte "Erklärung, am ı2, noch nicht übergeben worden. 
Man erwartete fie zu Wien am 24.; fie war am 20, 
noch nicht dafelbft eingetroffen: Es herrſchte in Konſtan⸗ 
tinopel große Eraltation;-manfprad von fünf oder ſechs 
Capitanis, Die zu Meffolongi lebend gefangen, 
und nah Sanftantinopef geführt worden freien ; Die 
Sanitfharen verlangten; daß diefe unglüdlihen Gefan⸗ 
genen zu Pera vor den englifhen und ruffifhen Geſandt⸗ 


fhafts s Hotels aufgehängt werden follten. Die türkiſchen 


Commiffäre waren nit nah Bufareft abgegangen.” " 
„Was follem wir davon denfen? Sollte der Dis 
vau feine Auſicht geändert; füllte es der Unzufrisdersgeit 


des Dolfs , und dem durch die Einnahme von Meſſo— 
longi aufgeregten Banatismus nahgegeben haben ? Soll⸗ 
te er irgend einen unerwarteten Borwand gefunden has 
ben, feine angeblihe Aunahme des ruſſiſchen Ultimatums 
auf-nidyts oder auf wenig zu reducisen, jene Annabh. 
me, die von dem öfterreihifchen Internuntius fo mühfam" 
erkämpft, und mit fo vıclem Pomp als der Trumpf 
des Fürften von Metternid, und ad! als die ganz 
lihe Vernichtung der Hoffnungen der Freunde Griechen» 
lands gepriefen wurde?” 

„Friſche Briefe aus Pera ‚aus Odeſſa und aus Trieft 
geben der VBermuthung Raum, daß eine jener Schwie: 
rigkeiten hinzugetreten ift, welde der Divan mit fo vie: 
ler Geſchicklichkeit zu erregen verſteht. Es fiheint, daß 
die Türken in die definitive Nedaction der verfpro: 
henen Note eıne Claufel einfdhieben wollten, welde 
Rußland nur inhohem Grade mißfallen, und eine durchaus 
neue Frage aufs Tapet bringen "kann, eine Frage, die 
unter manderlei Imftänden ernfthaft genug feyn würde, 
um einen Krieg herbeizuführen ,„ oder, beſſer gefagt, 
die Bcıfication zwifhen dem ruffifhen Reihe und der 
ottomanifhen Pforte noch fern zu halten. Denn über den 
Punct, worüber wir ſprechen wollen, beftcht der Aricg 
wirklich und ohne Unterbrechung zwiſchen Diefen beiden 
Reichen.” 

„Die Türken befaßen fünf bis ſechs Heine Feftum 
gen, am Auf des Kaufafus, längs den Küften von Aw: 
chaſa und Mingrelien u. f. w.” 

Hier überläßt fih das JZournafdes Die bats 
eitee langen Erörterung über die Frage in Betreff der 
afiatifhen Feftungen, welche mitder Verfiherung fließt : 
„Bas ſich nichts Keindfeligeres, nichts Infolem 
„teres, nichts Abgeſchmackteres denken laſſe, als 
„mas Begehren der Pforte, hin ſichtlich der 
„Herausgabe diefer Feſtungen“ — In dem 
unmittelbar darauf folgenden Satze des Artikels heißt 
es: „Es iff ganz einfach, dag die Türken fih auf 
„den Buchſtaben eines Tractats berufend, auf'der 
„Derausgabe jener Feſtungen beftchen, Die 
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„ihnen als Stapelplike zum Handel mit weißen Sclaven 
„dienten. Sie wollen fogar diefe Herausgabe aufgleihe 
„Linie mit dem, was fie in Betreff der Moldau und 
Wallachei verſprochen haben, ftellenz fie behaupten, 
„daß fie den Unterhandlungen vorangehen müffe.” — Der 
Artikel endige mit dem Ausrufe: „Wie wird ſich die 
„Diplomatie aus diefer neuen Schwierigkeit ziehen? — 
„Wird Rufland nit müde werden ?* 

Die Etoile vom felben Tage Abends äußert fi 
hierüber folgendermaaßen: . 7. 

„Die Nachtichten aus Konftantinopel reihen 
„bis zum ı2. Mai. Das Beiram : Felt war vorüber, und 
„ein Borwand mehr da, um die ſchrift liche Antwort 
„auf das ruffifhe Ultimatum zu verzögern. — Nidts: 
„deftoweniger war diefe Erklärung noch niht übergeben 
„worden. Die türkifhen Commiffäre waren ned nicht 
„abgereist., — Was follen wir davon denken? Neue 
„Schwierigkeiten thärmen fi auf. Wırd Rußland nicht 
„müde ‚werden ?” ‘ 

„So fpricht das heutige Jouemal des Debats! 
Das Wahre an der Saqhe ift: 

„Der Reis: Ffendi hat dem H" v. Minciafi 
eine fhriftlihe Antwort in Betreff der Annahme des 
euffifchen Ultimatums überreicht, die mit der bereits münd: 
fid) gegebenen übereinftimmend war.” 

„Die Note des Reis: Efendi ift vom HT" v. Min: 
etafinah SH Petersburg geſchickt worden.” 

Hadi Efendi und Ibrahim Efendi, welde 
zu Commiffären der Pforte ernannt worden waren, ftan: 
den im Begriffe, nah Bukureſt abzureifen.” 

„Es waren Unterhändler ernannt worden, um fid 
mit den fervifhen Deputirten zu beſprechen.“ 

„Die Note it H" v. Minciafi am ı14..Mai 
übergeben worden.” 

„Diele Nachrichten find durch einen am ı5. Maiaus 
Kouftantimopel abgegangenen Kurier nah Paris 
gebradht worden.” 

„Wir überlaffen es nun Jedem, zu entfheiden, 


in welcher Abfiht dasJournaldes Debats feine 


Leſer dergeftalt hinters Licht zu führen ſucht!“ 





Am folgenden Tage, den 9. Juni, alsdie Nachricht 
von der am ı4, Mai erfolgten Uebergabe der Schrift 
tihen Antwort der Pforte anf die ruſſiſchen Propos 
fitionen, nad offiziellen in Paris angelangten Be: 
richten, niht mehr bezweifelt werden konnte, kommt das 
Journaldes Debats noch einmal auf dieſen Ge 
genftand zunitt und behauptet, daß feine gefteigen Nadıs 
richten in Betreff der ſchriſtlichen Erwiederung auf das 
euffifhe Ultimatum vollfommen wahr gewefen und 
die Uebergabe derfelden Durch Die Lebhaftehen 
und wihtigften Discuffionen verzögert wor 
den fei. Man verſpreche in diefer Note, daß die tür— 
tifhen .Comnülfäre unverzügſich abreifen follten; man 
verfpredhe aud, mit den fervifhen Deputirten zu 


———— 


unterhandeln; ein Kurier des H"" von Mine ia ki habe 
dieſe Antwort und alle dieſe fhönen Berſprechungen 
nad Petersburg überbracht. Dies alles erſehe man aus 
einem Artifel der allgemeinen Zeitung, welde 
am 8. Morgens zu Paris angelommen, fei, obwohl die 
Etoile, um fih ein offizielles Anfehen zu geben, 
es unter ihrer Würde gehalten habe, Diefe befheide 
ne Duelle anzuführen, und einen Aurier erhalten zu 
haben behaupte; . 

Die Etoile vom 9. Abends erwiedert hieranf: 

„Folgendes ift unfere Antwort auf den Artıkel des 
heutigen Journal des Debats: 

Es iſt nicht wahr, daß Die Türken in die definitive 
Redaction der verfprochenen Antwort die Elaufel vonder 
Herausgabe der afiatifhen Feltungen einſchieben wollten. 
Es ift dieß einer von den Puncten, welche von den Com 
muffären der beiden Mächte erit verhamdelt werden fol 
len, und Die demnach nicht, wie das Jourmaldes 
Deba ts behauptet,iden Verhandlungen vorangehen 
müflen.a 

„Es iſt nicht wahr, daß die lebhafteften und wichtigften 
Discuffionen, die Antwort der Pforte verzögert haben.” 
„Es ift nie wahr, daß die allgemeine Jei— 


tung von Ernennung von Unterhändfcen ſpricht, die 


mit den ferwifhen Deputirten verhandeln follen.* 
„Was aufer allem Zweifel liegt, ift, daß, troß den 
eben fo ernitbaften, als zahlreichen Schwie« 
rigfeiten, welde das Journal Des Debats be 
den bevorftehenden Verhandlungen wittert, Der Ausgang 
derfelben friedlih fenn wird, Der Plan der Türken 
ift, um jeden Preis weinen Krieg mit den Ruffen zu ver 
meiden, und Europa's Wunfd ıft auf den Frieden ge 
rihtet. Was es fr die Griechen wuͤnſcht, erwartet es von 
dem Uebereinfommen der großen Mächte, die dur gemein: 
ſchaftliche Bemühungen, dem Vergichen von Ehriftenbiut 
in diefem unglüdlichen Lande Einhalt thun können *).” 





Der Beridtshofder Paırs fehte am 7. Juni 
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NR Das Journal des Debats irrt” ſich, wenn es 
behauptet, daß wir dieſe Nachrichten ganz beſchei— 
den aus der allgemeinen Jerrung eutlehnt 
haben; fie find durch einen am 30. Mai aus Wien 
abgegangenen Kutter in Paris angefommen. 

Kerner begreifen wie nicht, wie dieſes Journal 
in den Verſprechungen des Divans, Die Ge— 
wißheit finden fann, Daf die eingegangenen Derpfiid 
tungen ohne Erfolg bleiden werden ; vor eine Sache 
nicht ins Werk gefept iſt, kann man nur verfpre 
hen, Dieh zu thun, und der Divan bar ſich buch⸗ 
ſtaͤblich durch ein offizielles Dorument anheifibig ge 
macht, alles zu thun, was Rußland verlanat bat. 

Dieß ift es, was wir gefagt haben, weil hierin 
‚allein die Wahrheit lient. 

Nicht jedermann kann den prophetifhen Geiſt 
des Journal des Debats befiken, um die 
Zukunft vorher zu verfündigen. 


Note Der Etoile 


—ñ— — 


die Berathung und Abſtimmung über den von feiner 
Eommiffion geftellten Antrag , Duvrards Lieferungen 
betreffend, fort, ohne noch an diefem Tage zu einem 
Abſchluſſe zu fommen. 

Die fehste Kammer des Parifer Tribunals erfter 
Inſtanz fällte am 7. Juni ihr Urtheil gegen die kleinen 
Tagblätter Frondenr und Nouveauté (beide ans 
getlagt, ſich undefugt in Politik gemiſcht zu haben). 
Zwei Redacteurs des Frondeur wurden Jeder zu fünf— 
tägiger Gefangenſchaft und 200 fr. Geldbuße verurtheilt; 
en als verantwortliher Nedactene der Nouveauté auf 
getretener fubalterner Angeftellter zwar losgefproden, 
hingegen thre vier wirflihen Nedacteurs Jeder zu cinem 
Monat Gefangenſchaft und 300 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Das Zucptpolizeigeriht zu Rouen befhäftigte ſich 
am 6, juni mit zwei Proceſſen, welde durd die in diefer 
Stadt vorgefallenen Unrupen veranlaßt worden waren. 
Der eine Beklagte Namens Franz Brume, no nicht 
volle 16 Jahre alt, feines Gewerbes ein Kärner, und 
zu Rouen wohnhaft, war befhuldigt, Steine gegen das 
Thor und die Fenſter des erzbifhofliden Palaftes ge: 
ſchleudert zu haben; der andere Beklagte Namens Chris 
ſtoph Bourrache, 23 Jahre alt, feines Gewerbes 
ein Spinner, zu Rouen wohnhaft, war besichtigt , 
mitten unter einem Haufen belridigende Reden gegen 
Die Diener der-Religion ausgeftoßen, und die Gläubigen 
beim Herausgehen aus der Kathedrale ausgefpottet zu 
haben, Der erftere ward feiner Jugend halber zu zwei: 
monatlihen Gefängniß 25 Fr. Geldfteafe und in Die 
Proceffoften z der andere zu einjährigem Gefängniß, 
100 Fr. Geldfirafe und gleihfäls in die Proceßkoften 
verurtheilt. j 

Die 5 Percents. wurden am 9. Juni mit 97 ir 35 
Eent. eröffnet und mit 97 Fr. 15 Eent. geſchloſſen. Die 
3 Percents mit64 Fr. go Eent. eröffnet und mit 64 Fr. 
Bo Gent. geſchloſſen. 

\ Rußland. 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg 
vom 3. Juni: „Am Freitage den 26. Marum halb 8 Uhr 
Tahmittaos wurde Ihre kaiferl- Hoheitdie Großfürftinn 
Helena Pawlomwna, ın Mostwa von einer Tochter, 
der Großfürftinn Elifabethb Midhailewna, glüd: 

fi entdunden. Um halb 2 Ubr in der Nacht auf den io, 
"perkündeten 10x Kanonenſchüſſe von Der Peter: Pauls: 
eſtung Das frohe Greigniß den Einwohnern diefer Res 
idenz, und gewiß find bei Dem Rufe des Geſchützes 
manche ftile Gebete Er Himmel emporgeftiegen, dat 
dem hoben Kaiferhaufe ın den Tagen der Trauer auch 
reudenſterne aufgeben möchten, und frohe Ahndung 
* in der neugebornen Eliſabeth eine troſtende rin: 
nerung an ihre verflärte erhabene Namensſchweſter. — 
Abends war Die Reſidenz erleuchtet. Am x, Juni wurde 
für die gläckliche Entbindung der Großfürſtinn zuerit ein 
Dantgedet in allen Kırden gehalten, und darauf cın all- 
meines in der Kaſanſchen Kathedrale, mit Juzichung 
Ber geſammten biefigen Beilttihfeit. Das Ölodengeläute 
dauerte den ganzen Zag. Zur Freudenbezeugung über die 
Geburt der Großfürftinn Elifabeth Mihailowna, 
taiferl, Hoheit, wurde befohlen, die Trauer auf Deei Tage 
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vom 30, Mai’an. gerechnet, aufzuheben. — Nad) dem 
Te Deum hatte Der kaiferl, öftereeihifche außerordentliche 
Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter, Graf von Le b: 
zeltern, bei Ihren kaiſerl. Muajeltäten Abfdieds : Aus 
dienz; nad) ihm hatte der portugiefiihe Minifter, Coms 
mandeur von Querreiro Die Ehre, S" Maj. dem 
Kaifer ‚fein Beglanbigungs » Schreiben zu überreichen, 
und bei Ihrer Maj. der Kaiferinn zur Audienz zu gelans 
gen; aud) der Derzog von San Carlos, außerordents 
her Sefandte 9" Mai. des Konigg von Spanien zur 
Veglückwunſchung des Kaıfers wegen Seiner Thronbefteis 
gung, hatte die Ehre, S" Majeltät fein Deglaubigungs: 
Sgreiben, ingleiyen ein Glüdwünfgungs: Schreiben 
©" konigl Hoheit des Infanten von Spanien, Ders 
zogs, von Lucca, zu überreihen und gelangte dem: 
nachſt bei Ihrer Majeftät der Kauferınn zur Aus 
dienz. — Am 30, v. M. infpicirte der Kaifer die Fer 
ftungswerte von Eronftadt und das Gefhwader des 
Admurals Erown. Diefes Geſchwader, das vor Dover: 
bank kreuzen wırd, befteht aus Drei Linienfchiffen (Was 
dimir, Spfoy :Velidi, Sanct Andreas) und neun Fre: 
gatten (Prowornoy, Caftor, Veſtowoh, Legton, Po: 
motfhnon, Konftantin, Patricius, Emanuel, Helena.) 
Auf dem Admiralfhiff, dem Wladimir, nabm S* Ma: 
jeftät bei dem H’" Crown ein Frühſtüch ein, zu welisem 
auc der Graf v. la Fertonays und der Marſchall Mars 
mont eingeladen waren. Bald darauf fam in den Hafen 
die Fregatte Ruſſia, mit der Kaiferinn Alerandra, nebft 
mehreren Jahrzeugen, an. Die hohe Anlommende wurde 
mit einer Salve begrüßt. Der Kaifer begab ſich auf die 
Gregatte Ruſſig und Fenete unter dem Zujauchzen Des 
zahlreich herzugefieömten Volkes, nad Dranienbaum zur 
rüd. — Ueber Die legten Augenblide unferer Kaiferınn 
Eliſabeth können wir nod) folgendes mittheilen : „Schr 
leidend und ermattet trafen Ihre Majeftät am 15. Abends 
in Deleff ein, nachdem ſchon in Den vorhergehenden Tas 
gen Die Erfhopfung fortwährend zugenommen hatte, Die 
Kaiferinn unterhielt ſich Abends noch mit ihrem Arzte, 
und Elagte nur über Schwäche und Ermüdung. Mehrmals 
in Dee Naht nahm fie Arzneien aus den Händen der 
Kammerfrau; fie wollte jedody, daß weder dieſe noch Der 
Arzt, der in der Nähe blieb, im Zimmer verweile, um 
ungeltörter der Ruhe genießen zu fönnen, Morgens ge: 
gen 4 Uhr ließ die Kaiferinn ſich nochmals Arznei reiben, 
und ſchlummerte wieder cın. Als gegen 6 Ubr die Kam— 
merfrau mehrmals das Zimmer betreten, und Die Ges 
bieterinn fortwährend ſchlafend gefunden hatte, rief fie 
aus dem Nebenzimmer den Arzt herder; — Die Stunde 
der Erlöfung hatte gefihlagen ; fanft war der Engel des 
Todes erfihienen, und die edle Zürftinn war hinüber ge: 
ſchlummert. — Am 26. Mai ftarb die Gemahlinn des engl, 
Dotfhafters am hiefigen Hofe, Lady Strangford, 
nad) einer ſchweren Krankheit, die eine Folge der im 
Winter und beiboner Schwangerſchaft hierher gemachten 
Seereife war, Die Verblichene zählte noch nicht 3B Jahr 
und hinterläßt 7 Kinder, von denen das jüngfte erſt ſechs 
Monate alt ıft.* 


Das Journal de Saint Petersbourg enthäft folgenden 
Artikel über Die Krankheit und den Tod der Kaıfrrinn 


Eliſabeth. „Die Gefundheit Ihrer Majeftät wurde 


feit mehreren Jahren von einer chroniſchen Krankheit une 
tergraben; die Aerzte, welche einſahen, daß, fo lange 
Ihre Majeltät zu er Petersburg bleiben würde, 
die Wiedergenefung unmoglid) fei, riechen Daber zu eis 
ner Reife nah dem Süden des Reichs. Der verftorbene | 
Kaifer wählte biezu Taganroyg. Dir Einfluß eines 
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mildern Klimas und. die fo rührende Sorgfalt, welde 
Alerander feiner Gemahlinn widmete, ſchlenen in dem 
Befundheitszuftunde Ihrer Majeftüt. eine Beſſerung zu 
bewirken, welche von ganz Nufland mit den innigſten 
Hoffnungen, und Wünſchen begrüßt wurde, Cine trüs 
erifhe ——— welcher bald unverſiegbare Thranen folg: 
en! — Während ſich, der Tod von feinem auserkornen 
Opfer zurüd zu ziehen ſchien, traf er unerwartet ein 
anderes erlaudtes Haupt; ein Haupt auf dem die Er: 
genswünihe des ganzen Erdfreifes ruhten, und Das mit: 
ten im reifen ‚Alter, noch im Glanze der Jugend ſtrah⸗ 
lend, uns faſt vergeſſen laß, daß es ſterblich fe.” 

„Die ungemeine Gewalt, welche die Kaiferinn Eli— 
fabeth ſich anthar, um. cin fo großes Unglüd mit Dem 
erforderlihen Maafe von Ergebung ju tragen, ſchien 
ihrer zarten Organifation etwas von der Energie Ihrer 

rofen Seele mitzutheilen. Ihre Vrajeftät. befah Die 
Geiste, u eben; fie wollte es fogar, weil fie wohl 
wußte, daf ihr Muth auf feine lange Probe geftellt wer: 
den würde. Sie hatte allerdings den unbeſchreiblichen 
Berluft, welder ihr Daſeyn fortan einem Schmerz weihte, 
deffen Ziel nur das Grab war, mit der Standhaftıgkeit 
einer Heldinn und der geömmigkeit einer Heiligen ertra: 
gen; diefer Shredtiche Schlag hatte aber nichts Deftowes 
niger allen Stoff eines wantenden Lebens, das nur durch 
ein Wunder cheliher Zärtlichkeit für cinen Augenblid 
wieder erfeifht werden fonnte, vollends erfhöpft.” 

„Elifabethb begte nur nod Einen .Wunfd auf 
Erden, den Wunſch, die faiferlihe Familie wieder zu fer 
un, die Umarmung und den Segen ihrer erlaudıten 

Hwiegermutter, Die Mutter Nleranders, zu empfan— 
gen. Damit dieſer Wunſch erfüllt werden lonnte, war 
eine Zeit ju verlieren. Ihre kaiferlihe Majeftät wußte 
dieh ; fie war Daher auch Dusch nichts zu bewegen, ihre 
Abreife nah Kaluga, wo fie mit der Kaiferinn Muts 
ter zuſammen teeffen follte, aufsufbieben. Während die 
fer Reife, nahmen Die Lebenskräfte der Kaiferinn Eli» 
fabeth, welde feit beinahe zwei Monatcır rafh dahin 
fürwanden , auf jeder Station zuſehends mehr und mehr 
ab; fie beharrte deſſen ungeachtet, troz dem Rath der 
Aerzte, und den dringendften Bitten der Perfonen ihres 
Grfolges, welche fie befhworen, Naft zu halten, Dar: 
anf, ihre Reife fortsufeßen.” 

„Endlich wurde der Zuftand Ihrer Maj. dermaaßen 
beunruhigend, daß in aller Eile ein Kurier an Ihre 
Maieftät Die Kaiferinn Mutter, welche ſich bereits zu 
Kaluga befand, abgefertigt wurde, um Höchftdiefelbe 
von der Gefahr in Kentniß gu fehen, und Ihr von Seis- 
ten der erlaubten Kranken, welche nicht mehr zu ſchrei⸗ 
ben vermochte, die mündfihe Einladung zu überbringen, 
fih unverzüglih nah Beleff, einer-zwifhen Kaluga 
und Drel liegenden Stadt zu begeben, weil es ihr 
ag fei, weiter zu reifen.” 

„Die Kaiferian Mutter, den lebhafteften Beforg: 
niffen Preis gegeben, aber immer von jenem bewunderns: 
würdigen, fo oft ſchon erprobten: Muthe aufrechterhal⸗ 
ten, reiste, fogleidy ab. Ihre bangen Ahnungen wurden 
nur allzu, bald. bewährt. Wenige Stunden nadı Ihrer 
Ankunft auf der Michtftation vor Deleff gab die Kai: 
ferinn Etifabeth mit- Tagesanbruh den Geiſt auf, 
oder erloſch vielmehr fanft mit jener Ruhe, jenem uns». 


Haupt» Redacteus: Joſeph Anton Plau 


771 — 


getrübten Seelenfrieden, welche das Jeugniß ihres gan. 
zen Lebens und Das Bewußtſeyn, den Thron durch die 
ununterbrodhene Ausübung der höchſten Tugenden vers 
errliht zu.haben, in ihre enweden mußte, Ging die 
tarfe Frau nicht. hin, um aus den Händen ihres Ge 
mahls eine noch glorreidyere Aronc zu empfangen, als 
das Diadem war, das ſie auf Erden getragen; das nur 
fetten mitten im Pomp der großen Welt glänzte, deifen 
MWiederftrahl aber ftets unter uns Die Bohnungen der Ars 
muth unddes Unglüds, fo wie jene frommen Stiftungen 
erleuchtere, wo junge Madchen von geringer Herkunft 
zu den Pflichten ihres Geſchlechtes nad dem Mufter ei⸗ 
ner Fürſtinn, welche deffen Ehre und Dorbild war, er 
zogen wurden.” 

„Die Karferinn Elifebeth hatte aufgehört zu le 
ben, als ihre erlaubte Schwiegermutter zu Beleff am 
dangte..... Ein zweiter Eilbote hatte Ihr ſchon auf dem 
Wege dahin Die Tranerpoft überbradht. So gewann der 
Tod, welcher der Kaiferiun Elifabeth den Preis dies 
for mühfeligen Reife ftreitig machte, einen Vorfprung, 
und war der erſte an dem Orte der Zufammentunft ars 
gelangt.” 

„Aleraudber, Elifabeth! Ihr, welche das Reich 
ein Vielteljahrhundert hindurch als feine Schutzgeiſtet 
betrachtete, wo wäre derjenige, Der Die vielfachen und 
atıffallenden —— nice wahrnähme, welde be 
jeugen, mit welder Sorgfalt der Himmel felbft eure 
Schiccſale vermähite. Aa einander nahen Tagen wur: 
det hr geboren, der eine zum Heil der Welt, die an 
dere, um dem Friedensftifter von Europa zur Gefähr 
tinn zu dienen, und bei feiner lebten Stunde, an feis 
nem Sterbebette zu wachen. Abe befaßet die moralifdhen 
Eigeufbaften, welche die unterfheidenden Attribute der 
Dolllommenheit, an beiden Geſchlechtern find. Manıbe 
wunderte in Euch, erlauchtes Paar, Die Gerechtigkeit des 
Schidfals, das eud auf einem der erften Throne der 
Welt geſetzth hatte. Wenn die Gefchichte nichts Größeres, 
als Die. Regierung Aleyanders aufzumeifen vermag, 
fo bieten die Tugend und die Wohlthätigkeit in ihren An 
nalen aud nichts Nührenderes und Erhabeneres dar, als 
die Begebniffe Des Privatlebens Etifabeths, deren 
Gcheimniß uns ihre unverbrüchliche Beſcheidenheit nicht 
gänzlich zu verſchleiern vermochte, Der Himmel allein 
weiß, warum er ung Alerander fo frühzeiteg genom⸗ 
men bat; beſſer aber it es uns wergömmt, das Geſchid 
Seiner Gemahlinn zu begreifen. Nie wurde ein Beruf 
Elarer nod) volftändiger erfüllt, als der Eliſabeths. 
She Leben wie ihr Tod geben glorreihe Zeugmiffe du 
von. Für den eintigen Gegenftand geboren, Dem alle ihre 
Gedanken und Neigungen gewidmet waren, übertebte 
fie ihn nur um einige Monate, um ſich vorzubereiten, 
ihn in der Glorie des Herrn wieder zu finden.* 





Am 1% Juni war zu Wien der Mittelvreis der 
Staatsſchuld? Verfhreibungen zu s pCt..ın EM. 90; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 200 fl. in EM. —; 

detto detto m.-9, 1821, für 100 fl.ın EM: 216); 
Wiener: Stadtbanco: Oblig. zu 2'/, pCt. in EMI; 
furs auf: Lugsburg, für zon Guld. Eurer. , Gulden⸗ 
200'/, GB: Ufo. — Conv. Münze pt. — 

Dank Action pr. Stüd 1117'/, in EWR . 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den ıg. Juni 1846. 













geit der . Be rometer Thermometer 
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som 17. Juni, 3 uhr Nachmitt. 2756.|8 3 a + 108 NW. — — 
10 Uhr Abends, 27.534 337 + 090 mittelm, Regen. 
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Großbritannien und Irland. 


An 1. Juni Abends um 8 Uhr fam S* königl, Hoheit 
der Prinz Leopold von Sahfen:Coburg mit feis 
nem Gefolge, in brei vierfpännigen Wagen, in Dover 
an, undam folgenden Morgen fhifiten fidy Diefelben an 
Bord des Paderboots Fury nad Calais ein. Der Prinz 
will feiner Frau Mutter, der verwitweten Herzoginn von 
Coburg, einen Beſuch abftatren. 

Gineauferordentl iheBeilagesurfiegierungss 
Zeitung vonMadrasvom3. Februar enthält einige Des 
vihte über die dem Fall der Feſtung Bhertpur vorher 
gegangenen Operationen und folgende intereffante An: 
gaben in Betreff der birmanifhen Zinangen „Wir haben 
mehrere aus dem Hauptquartier der brittifchen Armee in 
Ava datirte Briefe gelefen, welche ſaͤmmtlich die Zuverficht 
ausdrüden, daß der Präliminartractat von dem birmas 
niſchen Hofe ratificiet werden wird, und hinzufügen, daß 
die birmanifhen Commifläre diplomatiſch tapfer gefohten, 
und unfere Geldforderungen von zwei auf eine Erore 
Rupien redueirt haben, indem fie unfern Commiffärcm 
die Armuth des birmanifhen Neidisihages (der aber 
nichtedeftoweniger wie alles übrige den Hof betrefiende 
den Deinamen „golden? führt) recht eindringlid und 
witfeiderregend vorzuftellen wußten. Ihre Angaben fiheis 
nen nad allem, was man jeht über den Zinanzzuftand 
des birmanifchen Bandes erfährt, gegründet zu ſeyn, ins 
dem alle darin übereinftimmen, daß die Hülfsquellen Des 
Königreihs durch den Krieg gänzlih erfhöpft worden 
find. Dem Vernehmen nad) find die Zahlungsfriften der 
zur Ariegsentfhädigungsfamme beftimmten Erore Rupien 
feftgefeßt worden, und. zwar mit der Klaufel, daß uns 
fere Truppen nicht eher als nach erfolgter Bezahlung der 
einen Hälfte das Land gänzlid) räumen follen, Bis jur 
erfolgten Natification des Friedenstractats, ber welcher 
gügleih ein befiimmter Theil der Summe auf Abfdlag 
bezahlt werden muß, foilen die brittiſchen Truppen in 
denfelden Poſitionen, Pie fie zur Zeit des Friedensab⸗ 
ſchluſſes inne hatıen, ſtehen bleiben, fd aber hierauf 
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nah Prome zurüdbegeben, wo fie eine beftimmte Zeit 
hindurd (dem Vernehmen nady 200 Tage) bis zur ge 
ſchehenen Abtragung eines andern Theils der Summe 
cantonniren werden. Sie werden. hierauf nad) Ra m 
guhn zurüdmarfchiren, wo fie abermals 100 Tage bis 
der Neft der einen Hälfte der ftipulieten Entſchädigungs ⸗ 
fumme bezahlt worden, bleiben, und ſodann nad) den 
Ländern der Compagnie zurückkehren. Die andere Hälfte 
der Summe foll in der Folge in zwei Terminen berichti« 
get werden.” 

m einem zu Ealcutta erfheinendem Blatte ber 
findet fih einvon Isle de France datirtes Schreiben, 
worin einer mehreren Bewohnern jener Infel eigenthüms 


‚lihen Gabe gedacht wird, die Ankunft von Schiffen ver 


fdiedene Tage früher als Diefelben am Horizont erſcheb⸗— 
nen, zu verfündigen. Gin Mann, der dieſe Gabe in bes 
fonders hohem Grade befien foll, Fündigte vor einiger 
Zeit Die Ankunft eines entmafteten Chinafahrers fünf 
Tage früher an, bevor Derfelbe von der Küfte aus gefe: 
hen werden konnte; eben fo verfündigte er bald darauf 
die Ankunft zweier feiner Ausfage nad an einander be: 
feftigten Briggs und drei Tage darauf erfhien in der 
That ein großes Schiff mit vier Maften. Zwei andere 
alte Männer, welde diefe Schergabe befiken, haben «8 
ſich angelegen ſeyn laffen, diefelbe verfhisdenen jungen 
Leuten mitzutheilen, und diefe folfen es auch befcits fo 
weit gebracht haben, die fernen Schiffe zu erkennen, 
ohne daß fie jedoch zur Zeit nod Die einzelnen Theile 
derſelben genau zu unterfheiden vermögen. Der Cow 
sier, welcher diefe feltfame Motiz mittheilt, bei der es 
(vorausgefeht, daß überhaupt an der Sache etwas Wahr 
res ift), unenifhieden bleibt, ob bier von einem magne⸗ 
tifchen Hellſehen, oder von einer eigenen Art von Lifte 
fpiegelung die Rede it, ſcheint fid) der letztern Erflärungs« 
weife zuzuneigen, indem ee bemerkt, daß bei tiner Reiſe 
nad) dem nördlihen -Deean von einem Schiffs: Capitän 


WR 


gleichfalls Schiffe, welche erſt mehrere Tage ſpaͤter am 


Horizont erſchienen, in umgekehrter Stellung im der 
Luft abgefpiegelt wahrgenommen worden fein, 


un wu we 


In einer Generalberſammlung der (Hottifhen Kir 
qe kamen neulich die berüchtigten Oretna : Green: Heis 
rathen ernfthaft zur Sprache. Die gegenwärtigen obrigs 
keitlihen Behörden und Richter drückten ihre Mißdillu 
gung derfelben in dem ftärkften Ausdrüden aus, undes 
wurde eine Cemmittee ernannt, um über die Mittel zu 
berathſchlagen, fie zu verhindern. Sollte ihr das glüden, 
fo werden fünftig nicht mehr fo viel, mit Vieren defpanns 
te Poſtchaiſen mie reihen Erbinnen und jungen Madchen 
aus den Penfionen, dem Norden zueilen. Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publicums ift jetzt auf den Proc des H"- 
Wakefield gerichtet, der bekanntlich eine Miß Tur: 
mer nuf folde Art entführt, und ſich jetzt freiwillig vor 
Gericht geftelt hat. Nach einer. Darftcllung, die er in 
den öffentlichen Blätteru hat einrüden laſſen, willer feis 
nem Berfudy, cın junges, reiches, ihm ganz unbefann: 
tes Madchen durdy Lift zu entführen, den Anſtrich ge: 
ben, als fei eine phantaftifihe Idee der einzige Beweg— 
geund dazu gewefen. Aus den Ausfagen des jungen Mad—⸗ 
chens aber eryellt , Dafifiedurdy Drohungen war gezwun; 
gen worden, und daf fie nur in dem Glauben, ihren 
Bater vom Untergange zu retten, fi Das Eheverfpre: 
hen hatte abdringen laflen. Dadurch ſteht die Sache übel 
für den Beklagten, und das ſtrenge Gefch gegen Ent: 
führer reiher Erbinnen wird wahrſcheinlich aufihn in Au⸗ 
wendung fommen. 

Am 2g. Maigingenvon Plymouth mitgünftigem 
Winde die beiden Entdedungsfäiffe Adventure und 
Beagle in See, nachdem die legten nftructionen für 
fie eingetroffen waren. Sie find zu einer intereffanten 
Erpedition in der füdlihen Hemiſphäre beftimmt, von der 
man ſehr wichtige Auſſchlüſſe in wiſſenſchaftlicher Hinficht 
erwarten darf, Das Commando ift Capitän Kıng anver: 
traut, Der ſich vor einigen Jahren durch feine Unterfu: 
Hungen an der Hüfte von Neuholland, und durch Die 
Art der Ausführung, rühmlih auszeichnet, Das erfige: 
nannte Schiff hat 9, das lehte 3 Ehronometer zur mog— 
lid genauenkängenbeftimmung der zu beſuchenden Gegen⸗ 
den an Dord, Die Dffiziere haben Anweifung erhalten 
naturhiſtoriſche ꝛc. Cammlungen anzulegen, die bei der 
Rückkehr der Schiffe wahrſcheinlich ms brittiſche Muſeum 
kommen werden. Capitän Weddel's neuliche Reife ſcheint 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die ſüdlichen Po: 


larländer gerichtet, und die Befehle zu dieſer neuen Er⸗ 


pedition veranlaft zu haben, Die ein Theil eines allge: 
meinen Erforfhungsplans zu feyn-fheint, um die füdlis 
de Halfte unfers Erdballs genauer kennen zu lernen. Ca: 
pitän King wird mit der Unterfuhung der füdamerifa: 
niſchen Küften vom fa Plataſtrome bis zum Gap Horn den 
Anfang machen. 

Carl Maria v. Weber litt fhon lange an einer 
Bruſtkrankheit, Die ihn gegen die Abwehslungen der 
Atmofpbäre fehr empfindlih machte. Sein Aufenthalt in 
Englaud war ihm daher läftig, und er wuͤnſchte ſich, be: 
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ſonders in den letzten Tagen, ſehnlich in fein Vaterland 
zurück. Die Shwäde feiner Gefundheit war allerdings 
von feinen Freunden nicht unbemerkt geblieben, aber 
Nichts ließ eine fonahe Auflofung beforgen, Noch am 4. 
Juni Abends hatte eın Landsmann bei ihm gefpeist, und 
ihn um 22 Uhr in cinen, keineswegs beunruhigenden 
Zuftande verlaffen. Aber am 5. Juni Morgens um 7 Uhr 
fand man ihn entfeelt in feinem Bette. Weber hatte nod 
am 26. Maiin den Argyles Rooms für eigene Rechnung 
ein Concert gegeben, wobei mehrere neue Stüde vom 
feiner Compofition außerordentlihen Beifall fanden, (um 
ter andern eine für Miß Stephens gefehte Romanze aus 
Palla Rookh: From Cheudara’s fount I come, worin er 
mit feltenem Glüd über die Härten der englifhen Spra 
he triumphirt hatte). Man wollte eben in Eoyentgarden 
eine Vorftelung des Freiſchütz unter feiner eigenen Leis 
tung zu feinem Benefiz geben; diefe wird nun zum de 
ften feiner Familie, wahrſcheinlich nur um fo ftärker be: 
ſucht, Statt finden, 

Ya Halford ereignete ſich vor einigen Tagen ein drok 
liger Vorfall. An einem Wirthshaufe war die Magdge 
ftorben, und man lief den Leihenbeftatter kommen, um 
das Maaß zum Sarge zu nehmen. Man hieß ihn und 
feinen Gchülfen die Treppe binanf nah dem Zimmer 
gehen, in welchem der Leichnam lag. Als beide ange 
langt, und den Maafftab angelegt hartem, richtete Nic 
zu ihrem unbeſchreiblichen Schreden der vermeintlide 
Todte in die Hohe, und fragte in einem ärgerlichen Tone 
was fie wollten. Am ganzen Leibe zitternd, ftürzten Die 
beiden Sargfabrifanten die Treppe hinunter, und er 
zählten, daß die Magd wieder zum Leben getommen fel. 
Bei näherer Erklärung ergab es ſich, daß fie im Schlaf: 
zimmer der Wirtsinn , Die Der Mittagsruhe gepflegt 
hatte, gewelen waren. 

Portugal 

Am 21, Mai hatte H" Dorcel die Ehre, der In 
fantinn:Regentinn in einer Privat: Audienz fein Beglau 
bigungs: Schreiben als außerordentlidyger Gefandter und 
bevollmägptigter Miniſter S" Majeſtat des Königs der 
Niederlande zu überreichen. Die Jnfantinn, welche ſich 
mit unermüdetem Eifer den Staatsgefihäften widmet, 
hat befannt machen lafien, daß fie von nun an dreimal 
in der Woche, von7bisg Uhr Abends offentliche Audienz 
ertheilen wolle, — Der Kardinal: Patriarch erlich bei 
Gelegenheit des Jubiläums einen Hirtenbrief, in welden 
er Die Portugiefen zum vollen Vertrauen in Die vom ver 
ftorbenen Könige eingefehte Regentfchaft auffordert, und 
fie ermahnt, den binterliftigen Einflüfterungen der Geh 
ner derfelben, Die nur aus Privat: Abfichten bandelten, 
kein Gehör zu geben. — Die Horzeitung enthielt unlängit 
folgendes: „Der Dicomte Debaſſyns deKichemont 
it am 34. November in Damao in Dflindien mit mer 
Pantilifyen Aufträgen von S’" Majeftät dem Konige von 
Frankreich angekommen; der portugiefifche Gouverneut 
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nahm ihm mit vieler Auszeichnung auf. Den andern Tag 
zeiste H" von Richemont nad) Surate ab; der Bouver 
neur begleitete ihn nebft den Behörden ver die Stadt 
hmaus, und gab ihm ein Detafhement Seapoys bis an 
die Grenze des portugteſiſchen Gebiets zur Dededung mit.” 
xußland 

Die HH Petersburger Zeitung theilt fol— 
gende Kechenſchaft über das Geldfapital 
Der Äriegss: Anfiedelungen” mit, welde S" 
Maj. dem Kaifer von dem Dberdefehlshaber derſelben 
bis zum 2/13. März 1826 abgeftattet wurden: 1) Alge⸗ 
meines Kapital zur Einrichtung der Kriegs » Anfiedeluns 
gen (Mititärs Colonien) 17,611,072 Kubel; 2) zum lins 
terhalt der Stuttereien 3,547,099 R.z 3) zum Ankauf 
von Keitpferden für die Offiziere 291,217 R.: 4) für die 
Gantoniften der Lehrbataillone und Escadrone 150,271 R. z 
5) Kapital der Handwerker der angefiedelten Truppen 
451,312 R.; 6) zum Bau und Unterhalt der Kirchen 
200,213 N.; 7) Geld : Anleihe der Offiziere 446,818 N. ; 
8) deßgleichen der Anfiedler: Wirthe 2,095,259 R.; 9) 
jum Unterhalt dee Getreid: Magazine 385,380 R.; 10) 
zur Einrichtung des Speifehaufes für die Offiziere der 
erften Grenadier: Divifion 72,172 R.; a2) zur Einfüh— 
zung von Negiments : Bibliotheken für Die erfle Grena— 
dier-Divifion, 24,915 R.; ı2) verfgiedene Handfum: 
men 140,772 R. ; 15) zur Nemonte des Unterhalts Der 
vollendeten Bauten derangefiedelten Compagnien 33,886 
R.; 24) Remonte der Ochtaſchen Pulvermühle 84,855 R. ; 
15) Kapital, gebildet zur Verwaltung der Kriegs: War: 
fen: Anftalten unter dem Grafen lradtfhejew 1,564,950 R.z 
16) eingegangen im laufenden Jahre aus dem Finanz⸗ 
Minifterium 1,467, 201 R.; 17) aus dem Kriegsminiſte⸗ 
rium an bezahlten Schulden, aus dem Cominifjariats: 
Departement laut Ufafevom 25. Dec. ı825 2,550,724 R.; 
18) aus dem Proviant: Departement für die Berpro: 
viantirung der Truppen im Jahre 1826 von dem Lande 
ihrer Bezirke laut Allerhöchſt beftätigter Unterlegung vom 
15, Jänner 1826 1,775,58o R.; Summe der baaren Na: 
pitalien der Kriegs: Anfiedelungen alſo 32,482,755 R.; 
19) außerdem durch die Verproviantirung der angelic: 
delten Truppen von ihren eigenen Feldern, an Ausgas 
ben, die für das Kriegsminiſterium augefhlagen waren, 
für das Jahre 1826 erſpart 1,774,588 N. Total-:Summe 
33,257,29ı Rubel. 

Schweden und Norwegen. 

Berliner Blätter melden aus Stodholm vomdo, 
Mai: „Am 14. d. M. iſt zu S" Petersburg zwiſchen uns 
ferm dafigen®efandten, Freiherrn v. Palmftierna, und 
dem ruſſiſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen von Neffelrode ein Tractat unterzeichnet 
worden, mittelit deilen die Grenze zwifchen dem norwe⸗ 
giſchen und ruſſiſchen Lappland beitimmt worden ift. S* 
Majeftät der König hat diefen Tractat am 27. d. M. ra: 
tificıet,” 
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Peeußen 
Berliner Blätter melden aus Waldenburg vom 
2, Juni: „Die Gewitter haben feit dem 28. v. M bier 
im Gebirge und der. Umgegend Die größten Derheeruns 


‚gen angerichtet, Don hier aus fann Niemand nad Frieds 


land und Adersbach fahren, weil alle Brüden und Stege 
vom Waſſer fortgeriffen, Die Wege zerftört, Häufer ein⸗ 
geſtürzt, mit fortgenommen und Diejenigen, welde noch 
ftehen, mit den grofiten Schloffen angefüllt liegen. Durdy 
einen Wolfenbrudy am 29. Mai, Mittag ı Uhr war dieß 
ın Langwoltersdorff und Gerbersdorff der Fall, wodurch 
Schmitsdorff, Alt: Friedland und der niedere Theil der 
Stadt Friedland furdtbar heimgefudht wurden. In Gere 
bersdorff wurden von dem ungewohnlid großen und 
häufigen Hagel ale Däder eingefhlagen,, drei Häufer 
fpurlos weggeriffen und mehrere 20 total dem Einfturz 
nahe gebracht. Von Dem Hagelwetter, Montag den 29., 
lagen in Gerbersdorff Mittwochs darauf die Scloſſen 
nod) ellenhoch, und in Wiefe ift die Straße einen gans 
jen Tag wegen der ungeheuren Menge Schloſſen ges 
ſperrt gewelen. In Friebland find ebenfalls mehrere Haus 
fer eingeftürst, und der Wallerlauf, nebft dem Währ der 
Schmide fen Mangel gänzlicy vernichtet, fo daß dieſe 
Mangel wohl für dieß Jahr unbrauhbar ſeyn wird. Das 
Waſſer ift dafebf in der Braunauer Gegend größer ge: 
wefen als je, Es brachte Jemand vorgeltern, am Mitt: 
woch, ned) einige Schloſſen nad Charlottenbrunn, die 
noch Die Größe eines Eyes hatten. Nachdem erft heute 
die Fluch etwas nachgelaſſen bat, find vorläufig Boo 
Menſchen befüäftigte, die Communication nothdürftig 
herzuftellen. Acder, Wieſen, Gärten find gänzlidy ruinirt 
und zum Theil mit geoßen Steinen angefüllt. Menſchen 
find glüdliher Weiſe nicht dabei umgelommen ; obgleidy 
viele in ihren Häufern bleiben mußten, weil das ſchnell 
herbei ſtrömende Waſſer ihnen nicht Zeit ließ, ſich zu 
entfernen. Auch im Striegauer Kreiſe hat Montag den 
29. Dasfelbe heftige Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag, 
bedeutenten Schaden in den Dörfern Bertelsporff, Metſch⸗ 
kau, Difig, Pfaffendorf, Pläswis, Safterhaufen.u. ſ. w. 
angerichtet und Ueberihwemmungen vwerurfacht.” 
Srantreid,. 

Der Pairs:Gerihtshof fehte am 8, Juni feine 
BDerathungen in der Ouvrardſchen Sache fort, ohne zu 
einer Entfheidung zu kommen, 

An diefem Tage fanden auch zwei Redacteurs der 
Pandore vor dem Parıfer Gerichte erfter Inſtanz. Cie 
ner derfelben wurde losgefprochen, der Andere, zugleich 
Eigenthümer, zu 16 Fr. Geldbuße und den Koften vor: 
urtheilt, 

Die 5 Percents wurden am ı0, mit 97 Fr. 20 Gent. 
eröffnet und mit 97 Fr. 30 Cent. gefhloffen. Die3 Per: 
cents mit 64 Fr. 7o Cent. eröffnet und mit 64 Fr, 75 Cent. 
gefhloffen. : 
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Die vereinigte Dfner« und Pefther Zeitung 
vom 15. Juni meldet: „Am 10. d. M. früb um 6 Uhr 
ift hier S" Exc. H" Michael Graf von Nadasd, 
Erbherr zu Fogaras, k. k. wirfk Kämmerer und gch. 
Kath, Erb: und wirfliher Ober: Gefpan des Komor: 
ner Comitats, und koͤnigl. ungarifher DOberft : Reiche: 
Thürhüter, an den Folgen einer 57 Tage lang angehal: 
tenen, aus Altersſchwaͤche entftandenen Gedärme:Läh: 
mung, im Soft" Jahre feines Alters, und 58" Jahre 
feiner ehelihen Verbindung , geftorben. Ihn bemeint fer 
ne hodverchrte, Battinn, — die treue Befährtinn feines 
Lebens, mit der er in einer fo langen Reihe von Jahren 
die gluͤcklichſte Ehe verlebte, — Frau Therefia, geborne 
Gräfinn Eolloredov. Waldfee, Sternfreuz: Dr: 
dens: Dame, und Pallaſt-Dame Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn. Ihn beweinen fieben Kinder und fehr viele 
Enkel, unter weld erfteren vier Söhne — Leopold, 
£. &. Aämmeres und geheime Rath, Adminiftrator der 
Komorner Dber:Gefpans- Würde, und vormaliger königl. 
ungarifcher Statthalterei:Rath; Midael, E. f. Kim: 
merer und geheimer Rath, Finanzminiſter und Prafident 
der 6, &, allgemeinen Hofkammer; Kranz Kaver, k. k. 
Kämmerer und Hoffeeretär bei der königl. ungarifhen 
Koftanzleiz;z und Franz de Paula, Waihner Dice: 
fan:Bifiyof, — dem Staat und Vaterlande in fo wid: 
tigen Aemtern und Berhältniffen ruhmvolle Dienfte lei: 
fien, und die hiedurch Die bedeutfamite Lobrede auf 
ihren verewigten Vater, zugleich deſſen beredteftes, ge: 
fegneteftes Ehren : Denkmal find. Fromme Liebe zu Gott 
mit treuer Liebe für Konig und Vaterland waren Die 
Führer feines Lebens durch deſſen lange Dauer; fie bes 
lebten feine Gefinnungen und Handlungen; fie wirkten 
wohlthätig durch Diefelben ; fie verfhönerten und erheis 
terten ihm und feiner würdigen Lebensgefährtinn und 
iheem ftillen Familienkreiſe, felbſt nod im hoben Alter 
die Bahn in die himmliſche Heimath. Die entfeelte Hülle 
wurde von bier, — wo der Verewigte Die längfte Zeit 
feines fpätern Lebens wohnte, — am ı1., nad vorläus 
figer ftiler Einſegnung, in Die Samiliengruft nad Lo: 
dentaus (Lila), lobl. Eifendurger Comitats, zur Bei: 
fehung abgeführt. Dort wird das feierliche Leihenbegängs 
niß erfolgen, und dortfowohl, als zu Ofen in der Haupt: 
Pfarrliche, werden am 22. de M. die Erequien gehals 
ten. — Am ı1,d. M. hatte zu Dfen und zu Peſth 
die zweite Jubiläums : Prozeilion, mit eben Denfelben 
Feierlichkeiten als bei der am 4. Statt. Die Witterung 
war byitse und ruhig; aber nad 11% Uhr ergoß ſich 
ploͤtzlich abermals ein außer heftiger Gewitter: Regen, 
mit dem es jedoh in einer Viertelftunde abgethan war, 
Uebrigens nimmt bei uns Die Hitze zu.* (Aus allen Ges 


genden Ungarus treifen Nachtichten von Hagel» und 


Blitz⸗ Schäden ein. In S" Georgen, unweit Pref: 
burg, z. B. zerfhlug am 30. Mai der Hagel die Wein 
gärten und Aecker. Am nämlihen Tag zümdete der Dlik 
inZavar, unweit Tyrnan Das Caſtell des fönigl. Rathes 
und Protonotärs von Bory an; in heiligen Kreuz 
ſchlug er zu zwei verſchiedenen Malen in das bifhöflidhe 
Eaftell ein, und richtete dort mandperlei Verheerungen 
an ; eine halbe Stunde davon in Felfö + Apathr, 
fuhr er in eine Kornfheune, die dann fammt drei Haͤu⸗ 
fern abbrannte te.) 





‚ Wien, den ıB, Juni, 

Sẽ ·k.k. Majeftät haben mit Allerhöchſter Eutſchlie⸗ 
fung vom 30, Mai d. J., dem bisherigen überzähligen 
Hof Eoncipiften der vereinigten Hofkanzlei, Qualbert 
Ritter v. Pavlikowsky, eine unbefoldete Hof :Secretärs: 


ftelle bei eben genannter Hof: Behörde allergnädigft ju 
verleihen geruhet. 





Der, zu Nürnberg erfheinende, Eorrefpon 
dent von und fürTeutfhlandvom 14, Junient: 
hält einen Artikel aus Mainz vom 10. d. M., worin 
die beyorfehende Ankunft des kaiſerl. öſterreichiſchen Haus 
Hof: und Staatstanzlers Fürften von Metternid 
auf dem Johannisberge verfündiget, und diefe Aus 
fündigung mit einer langen Reihe politifher Zabeln vers 
Enüpft wird. 

Der Fürft von Metternid wird, dem Derneb« 
men nad, allerdings im Laufe Diefes Sommers feine 
böhmifhen Herrfhaften, und von dort aus vielleicht auf 
einige Tage den Johannisberg beſuchen. Um jedoch 
den Faden, welchen der erwähnte Mainzer Correfpondenp 
Artikel zu weiterer Ausfpinnung der Lüge Darbieten dürf 
te, kutzabzuſchneiden, find wir ermädtiget, zu erklären, 
daß die der Reife des Fürften von Metternich in jenem 
Artikal angedichteten Zwede durchaus ohne Grund find. 


Vermiſchte Nahrideten. 

Am 27. Mai haben fürdterlihe Gewitter, begleitet 
von Etürmen, Regengüffen und Hagelſchlag, Die beiden 
badenfhen Ortſchaften Prinzbah und Schönberg gäny 
ld verwäftet. Die Schloffen von der Größe eines Hük, 
nereyes, fielen fu häufig, daß fie 2 bis 4ſFuß hoc) lagen. 
Die Wincerfaat ift gänzlich vernichtet, die Sommerfrüdhte 
find ausgewählt, die Bäume zerfihlagen, die Acder an 
Ben Bergwänden zum Theil gänzlids; fortgeriſſen. Ein 
Gießbach hat fi ein neues Bert durch die Wieſen ge 
broden, die Wege find zerfiört, und eine Menge von 
Schafen, Schweinen "Ziegen, Geflügel, aud cine Kuh 
find erfiblagen oder ertrumfen, Die Einwohner find ap 
nöthigt, ihr noch übriges Dich zu verkaufen , weil fie 
weder Heu noch Getreideerneen erwarten founca, und 
zum Futteranfaufzju unbemittels find. 


Haupt» Nedacteur: Jofrph Anton Pilatı 
Kerliger:. Anton Strauß, in der Dorstheergafle N’ rıoh, 
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©.. Majeftät der Kalfer. von Rußland haben den aus 
hßerordentlichen Gefandten und bevollmädtigten Minifter 
S" t, €. apoft. Majeftät, Grafe von Lebzeltern, 
welheram 3. Juni feine Abfhiedsaudienz bei Ihren Mas 
jeftäten hatte, an demfelben Tage zum. Ruter des: @" 
Alezander : Newsli: Ordens.ernannt ,. und diefe Ernen⸗ 
wung dem Grafen von Lebzeltern, dus folgenden Ulas 
eröffnet : 

„Bon Gottes Gnaden, WIE Nicolans I:, Kaifee 
und Selbſtherrſcher uuer Aeußen nf. win. ſ. w. u. ſ. w. 
An den H’" Grafen von Lebzeltern, außer 
ordentlidren Gefandten und bevolimäßtig: 

ten Miniſter S" Majrftät Des Kaifers 
von Defkerseidh 

„Der lange Zeitraum, im denr Sie Sich am ruflis 
fen Hofe aufgehalten, das unwandelbare Vertrauen 
5% Maj. ders Kaifers von Oeſterrtich, welches Sie wäh: 
zertdiefer ganzen Zeit befeflen, und Die befondere Ach⸗ 
teng; im der Sie bei dem Kaifer Alexander glorreichen 
Andenkens geſtanden, dann der -Antheik; den Sie an 
den ruhmvollen Verhandlungen, wodurch nicht bloß Das 
Dandniß zwiſchen Rußland und Defterreih begründet, 
fondern auch die Grumdfähe jenes- politiiben Syſtems, 
welchem Europa feine gegenwärtige Wohlfahrt verdantt, 
auf immer befefiiget wurden, genommen habe, bewes 
gen Uns in dem Augenbild Ihrer Abreife, Ihnen Um» 
ferer Seits Uaſer befonderes Wohlwoilen zu erkennen 
zw geben. Zum ‚Beweife desſelden emennen · Wir Sie 
zuim Ritter des ©" Aferander : Newstt: Ordens, deſſen 
Inſignien Wir Ihnen beifolgend ibermahen.” 

Im Schloffe vom .Yelägin den 22. Mat (3: Juni) 
2826. . EN 
Unterz Ricolaus.” 
Bra füitien.. s 
Die Hofzeitumg von Rie de Janeitor fo wie die 
ander Rio de Janeiro Blätter enthalten eimen Vericht 


.als ein Beweis der bürgerlichen und militaͤriſchen hohen 





über die letzten Gefechte zwiſchen den braſilianiſchen und 
Buenos: ayriſchen Ebcadren, welcher, weit entfernt von Der 
prahlerifhen und bombaftifden Sprache der Independem 
ten, ganz ſchlicht und anſpruchlos erzählt, daß bei Due 
nosAy res zwen Treffen zwiſchen der Escadren vor⸗ 
gefallen find, worin. die braſilianiſche Flagge den Sieg 
davon getragen, und ihre Stellung behauptet habe. Der 
Verluſt brafittanifher Seits beftehe in zwei Dffisieren“ 
und zwei Matrofen, welde geblieben, und einen Offizier 
weicher verwundet. worden iſt. Die Affaire bei Eolm. 


nia wird darin auf gleich ſchlichte Weiſe erzählt. Der. . 
dutch zwei Paslammene- - 


Aamisaf Bromm habe: den Platz 
tärs auffordern läffen , ſich zu ergeben; auf die von Seh 


ten des Gouverneurs erfoldte Weigerning hatten Die - 


Feindfeligkeiten wieder begonnen, und die Republifaner 
zwei Briggs und eim’®pelette in dem Gefechte verloren. 
Die Berichte des’ General Brown an die Regierung 
von Buenos5Ayres: über" diefen Vorgang; werden 
im den gedachten Rio de Janeiro» Blättern der ganzen 
ginge nad> und ohme alle Bemerkungen mitgetheilt, — 
Die Ainanzen der Republik Buemos« Ugyres follen fi 
gleich: Denen allen übrigen Repudliken; welche fi im 
ſpaniſchen Amerika gebildet haben, in einen ſeht üblen 
Zuftande befinden, fo daß die Einnahme des Jahres 1825 
ohne die zw London aufgenommene Auleihe, nicht einmal 
zur Beſtreitung der gewohnlichen Ausgaben hingereicht 
haben würde, obſchon dieſe Ausgaben niht-mehr ‚als 
2,865,000 Piafter betrugen. 
Spaniſches Amrrifar- 

Der Congreß' zu Do Hotn-hat-eitr Decret exlaſſen 
vermöge deſſen errwont General Sucre eine goldene 
mit Brillanten: befehte prädtige Guirlande annimmt, 
welche die Einwohner von Eusco dem General Bolivar 
ald einen · Beweis ihres Dankes Müs'feine Berddenſte um 
die Freiheit won Peru dargeboten hatten, die aber Boll 
vare dem General Sucere zus Uebergabe amden Congreß 
zuſchickte Die Guirlande folfim Natiwnak⸗ Muſeum als 
ein Denkmal des Muths der colambiſchen Armee und 
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Eigenſchaften des Befreiers von Peru niedergelegt, und 
Diefes im einer goldenen Inſchrift ausgedrädt werden. 

Am 4. Februar hatte der niederländifhe Commuffär, 
Oberſt H. W. Auartel, feine Antrittsaudienz bei dem 
Präfidenten yon Guatimala. Er erklärte in feiner 
Rede, daß Die Niederländer mit jedem der neuen ameris 
kanifhen Staaten Handels» und Freundſchaſts-Verbin⸗ 
dungen anknüpfen möhten, daß die Flagge von Guati— 
mala mit Derfelben Achtung in den niederländifhen Haͤ⸗ 
fen aufgenommen werden dürfte, als die Schiffe und 
Eonfuln der Niederlande in Mittelamerika, Er erhielt 
von dem Präfidenten eine freundfhaftlide Antwort und 
die Zuſicherung, Daß Die houändifhhe Flagge einen freund. 
then Empfang in allen Häfen von Mittelamerika finden 
würde. 

Am ı7. Aprif Morgens wurden in Garaca 6 einige 
leichte Erdftöße, um 8 Uhr aber eine ftarke Erderſchüt⸗ 
terung verfpürt. 

Spätern Nachrichten aus Caracas rom 24. April 
zufolge wat das Zollbaus dafelbft abgebrannt, wobei 
für zwei Millionen Piafteer an Waaren verloren ges 
gangen find, 

Großbritannien und Irland. 

Die Fregatte Pyramus, an deren Bord firh der 
königl. großbritanniſche bevollmaͤchtigte Minifter in Mes 
xico H" Moriernäad England eingefhifje hatte, und 
. Deren unvermutheter Abftecher von der Havannah nad) 
New:Dork fo viel Auffchen und Muthmaaßungen in 
der englifhen Handelswelt erregt hatte, ift jüngft zu 
Plymouth angefommen ; es fheint aber nit, daß 
diefe Ercurfion durch politifhe Motive veranlaßt worden 
it. In der Degleitung des H Morier, weldher zu 
Plymouth ans Land geftiegen ift, befand ſich Feiner von 
den mericanifhen Mıniftern, wie man lange vorher vers 
fündet hatte, daß Diefes der Fall feyn werde, und dem 
Vernehmen nad ift es Hin Morier nicht gelungen, 
die in Betreff des Tractars zwiſchen beiden Ländern ob» 
waltende Differenz zu befeitigen. Diefes Miflingen feis 
ner Bemühungen mift man den Kabalen des bevolmädh: 
‚tigten Minifters der vereinigten Staaten zu Merico, 
H*: Poinſett bei. Es heißt, daß die mericanifdhe Mes 
gierung einen Agenten nad England fenden wolle, um 
Die obwaltenden Differenzen auszugleichen, man glaubt 
aber nicht, daß diefes unter Den gegenwärtigen Umftäns 
den gelingen dürfte, Der Pyramus hat eine halbe 
Million Piafter mitgebraht, wovon 300,000 jur Be: 
zahlung der Dividenden der .meritanifhen Anleihe für 
Den Monat October beftiimmt find, 

Der König hatte dem Pferderennen zu Ascott beis 
gewohnt. Die Herzoge von Wellington, von Dorfet und 


son Leeds fuhren mit. im löniglihen Wagen, und die 


geſammte Bönigliche. Diemerfhaft hatte neue Livreen. 
+. Der Praͤſident des Handels Bureaus H" Hus kiſ⸗ 
fon, Repräfentant der Stadt Liverpool ım-Unterhaufe, 


zo 
it anfgefordert worden, auf bei den jekigen Wahlen als 
Candidat aufzutreten. Der dieffäuige Brief ift von 632 
Einwohnern von Liverpool unterzeichnet. H" Hustiſſon 
hat darauf geantwortet, er habe fetbft ſchon vot Empfang 
ihees ſchmeichelhaften Schreibens dieſe Abſicht gehegt; 
er dankt für den ehrenvollen Antrag, und verſpricht, ſich 
immer des Zutrauens und der Unterftügung der Einwoh: 
uer Lwerpools würdig zu maden. 


Dei der merfwürdiger Parlamentswahl für Port: 
fhire, um weldye fi die Lords Milton und Lascel 
les bewarben, follen ſich, wie cın Londoner Blatt mel: 
det, die Koften eines jeden der beiden Gandidaten auf 
120,000 Pf. St. belahfen haben. Jeder Wagen, jedes 
Poſtpferd ın der Grafihaft war in Requifition gefeßt, 
jeder Gafthof und jedes Wirthshaus war zur Dewirthung 
Der Stimmfähnigen auf-Kofien der edlen Lords offen, 
und Die ganze Grafſchaft gewährte einen Schauplaß der 
Verſchwendung, die für das Vermögen von felbft reihen 
Familien, nur nicht für dasjenige Diefer beiden, Ruin 
feyn mußte. Die leßte Northumberland: Wahl hat einem 
jeden Candidaten täglid) 5000 Pf. St. gekoftet, und das 
erwihlte Mitglied erkaufte fih feinen Sitz nur auf die 
Dauer von einigen Monaten für 50,000 Pf. St. 


Hunt und ECob bett bieten alle ihre Kräfte auf, 
um su Parlamentsmitgliedern gewählt zu werden, erfte 
rer in Sommerfetihire, wo er es mit einem fehr maͤchti— 
gen Gegner Sir T.Leth beidge) zu thun haben wird, 
und letzterer in Prefton. 


H um et gibt durch feine komiſche Ernfihaftig 
feit , mit der er fih um die Stelle eines Parla 
mentsgliedes für Sommerfet bewirbt, den Engländern 
viel Stoff zum Lachen. In einem vierfpängen Wagen 
kam er in Taunton an, von 5 bis 4000 Menfdjen ums 
geben; er zeigte an, daß er ſich bis aufs äußerſte halten 
werde, Als ihn jemand fragte, ob er den Wählern Die 
Stiefel pußen wolle, antwortete er, daß er fid feines 
Gewerbes nicht [häme, vielmehr redyt herzlich wünfde, 
daß alle arme Eugländer.fid reihlih die Stiefelwichſe 
gratis anfhaffen fönnten, übrigens foien feine Mitbes 
werber nicht einmal fo weiß als er. Wenn er (Hunt) 
Schwarzes verkaufe, fo handele der eine Concurrent 
Didinfon mit Schwarzen (er ift Beſitzer von Negern 
in Weftindien) und der andere Lethbridge, fihe fo 
‚tief in der Dintenflaſche der rotten borouglıs (verfallenen 
Burgen mit dem Wahlrecht). Auf eine andere Anfrage, 
was er Denn eigentlid im Parlament zn thun gedente? 
antwortete er: „Nun, wenn id aud gar nichts thue, 
thue ich nody eben ſo viel als die meiften, Die darin figen!” 


GB trttantrei d. 
Am 9. Juni hatte der ruffifche Botfchafter, Graf 
Pozjzo Di Borgo, die Ehre ein eigenhändiges Schreiben 
feines Monarchen, mit Der Anzeige vom Tode der Kalt 
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ſerinn Ellſabeth, zu SH Cloud dem Könige zu über 
reihen. } 

Der Minifter des Innern hat den Gebrüdern Frans 
eoni, wegen des durd die früher erwähnte Feuers: 
brunſt erlittenen großen Berluftes eine Summe von 25,000 


Fr. bewilligt- 


Dei Gelegenheit der Bittſchrift eines Parifer Aauf- 


manns, welder den Wunfd ausſprach, daß die bisher 
in Frankreich ganz verbotenen Cahemir: Shawis 
gegen einen Zoll von 20 pCt. zugelaffen werden möch— 
ten, erzählte H" von Puymanrin folgendes über die 
Geſchichte diefer Shawls in Frankreich: „Die erften, 
welche nah Frankreich kamen, wurden durch die Dot 
(after von Tipeo s Saeb als Geſchenke hergebradht. Uns 
fere eleganten Damen, denen dieſe Shawis in Verſail⸗ 
les gezeigt wurden, erklärten einftimmig, der Stoff, 
den fie feine Garfhe nannten, fei war gut, das Ge: 
ſchent aber im Ganzen doch fehr armfelig. Zwanzig 
Sahre fpäter wurden dieſe veradıteten Shalws Die 
Grundlage der Ausftattung junger Frauen, und Die Der: 
jweifelung fparfamer Eheleute. Sn Folge der Nieder 
lage der Mameluden bei der Schlacht der Pyramiden 
wurden fie im franzöfifgen Heere fo häufig, daß die 
Soldaten fie zu Halstücher verfhnitten. Ein Freund von 
mir kaufte Drei oder’ vier Derfelben zu 12 fr. das Stück. 
Zu diefer Zeit wurden erft viele ſolche Syawls ın Frank: 
reich eingeführt, und zunächſt zu Teppichen gebraucht; 
denn erſt fpäter wurden fie. ein unentbehrliches Toiletten: 
ftäd, Eine Dame, welde einen Cahemir zum Teppich 
getauft hatte, nahm fhließlid den Teppich auf die Schul: 
tern, Der Preis diefer Waare flieg ungemein, und reibte 
den franzöfifchen Gewerbfleiß zus Nahahmung. DH" Ter⸗ 
naug verwandte unendlid viel Mühe und bedeutende 
Summen ©eldes darauf. Er hat fein Ziel erreicht und 
Damit viel Ehre eingelegt; ohne jedod durch Den Erfolg 
für feine großen Unkoften entfhädigt zu ſeyn. Die Ca: 
demir : Ziegen find in Frankreich einheimiſch geworden, 
und es find mehrere Fabriken folher Stoffe entltanden, 
deren Intereffe gefährdet und wirklich aufgeopfert wer: 
den würce, wenn man die Einfuhr gegen sinen ſolchen 
Zoll, der fehr wahrfheinlih nur zur Hälfte bezahlt were 
den würde, erlauben wollte. Die Kammer fhrıtt, Dem 
Antrage des Nedners gemäß, zur Tagesordnung.” 
H"de Beaumont brachte Bürzlih in der Depu⸗ 
tirtenfammer jur Sprache, welcher Mifbraud) in Frank: 
reich von der fonft fo .heilfamen Anftalt der Fin de lhäu⸗ 
fer gemadht werde, Der Conſtitutionel gibt deß—⸗ 
bald ein ftatiftifches Verzeichniß, in welchem fih eine 
Angabe der unehelihen Geburten: in Frankreich nad den 
verfchiedenen Departements findet. Die. Depaztements 
find in diefer Tabelle nad) der Anzahl ihrer unehelihen 
Geburten aufgeführt. In den Jahren 1822 und 1833 fan: 
den ſich auf taufend Geburten; im Ain » Departement a7, 
Vendee 24, Dienne 24, Ille und Vilaine 25, Ardehr», 


Morbihan: 27, Eorfita-5ı, Nordküſte Sa, Ober: Loire 
34, Gard35, Loire 35, Pun de Dome 38, finiftere 38, 
Zarn38, beiden Sevres 38, Lozere 39, Eher 39, Nievre 
41, Aube dı, Unter: Charente 42, Dordogne 45, Cha: 
vente 46, Dife 47, Jura 47, Dber: Marne 4g, Dbers 
Bienne 5o, Aveyron 52, Eorrefe 52, Seine und Marne 
52, Herauft 52, Tarn und Garonne 52, Arriege 52, 
Orne 55, Maas 535, Nieder:Atpen 535, Saone und Loire 
54, Indre 54, Donne 56, Mayenne 55, Lot und Ga* 
zonne 57, Unter» Loire 57, Ardennen 57, Ober: Alpen 
58, Eure und Loir 585, Maine und Loire 58, Aude 58, 
Lot bo, Nieder: Rhein 6ı, Mofel 6ı, Doubs 62, Cam: 
tal 65, Aisne 65, Dber:Garonne 64, Manche 65, Daus 
elüfe 65, Seine und Dife 66, Drome 67, Dogefen 68, 
Dber» Rhein 68, Dar 70, Eote:d’Dr 7ı, Ereufe 73, 
Loir und Eher 74, Marne 76, Ifere 76, Somme 78, 
Ehers 79, Judre und Loire 79, Sarthe 88, Eure 56, 
Meurthe 86, Nhone Mündungen 8g, Unter» Porenden 
90, Landesgı, Pas de Calais gı, Allier 94, Nord 96, 
Ober⸗Pyrenden 99, Loiret 99, Ober: Saone 100, Oſt⸗ 
Pyrenäen 102, Gironde 109, linter» Seine a15, Cal 
vados 116, Rhone 143, Seine. 326, 

Der Gerichtshof der Pairs fehte am 9. Juni. feine 
Berathſchlagungen in der. Duvrard’fhen Sache fort. Bı 
Pairs hatten big dahin bei Der weiten Umfrage ihre 
Stimme abgegeben, es waren alfo noch 61 übrig, in fo 
fern die Zahlaller Stimmenden ı42 beträgt. Man glaub: 
te, daß es zu eimer dritten Umfrage kommen werde. 
Die Mehrheit fhien fid fortwährend für Die Nothwendig: 
keit der Einziehung genauerer Information zu erklären, 

Schweizerfhe Eidgenoffenfdaft. 

Das von dem D’ und Regierungsratb Corrag: 
gioni V’Drelli der Regierung von Luzern am 31. 
Mai eingereihte DVorfichungs » Schreiben ift mit dem 
ſchon vollftändig mitgetheilten Pfyffer'ſchen weſentlich 
gleichen Inhalts. Nachdem ſich H" Eorraggioni dar: 
über beklagt hat, daß er.unverhort fei verhaftet, in Art 
Hageltand gefeht, und nach Jürich gebracht worden, außer 
Stand für die Wahrung feiner Rechte irgend etwasthun 
zu können, fährt er alfo fort: „Ein fo aufierordentliches 
Verfahren, durch weldes der Unterzeichnete feinem na: 
turlichen Richter gegen alle die Privatfierheit ſchuͤtzende 
Landesgefehe entzogen, und einer fremden Judicatur 
überliefert wurde, ergriffen, um fo mehr fein innerſtes 
Gefühl, da ihm nicht unbefanntwar, mit welder Soig⸗ 
falt fonft feine guädigen Herren und Dbern die Ausliefe: 
zung jedes ihret geringiien Angehörigen berathen „ und 
er fand ſich nicht weniger gefränft, ſich in Die Klaſſe hei- 
mathloſer und mit Verbrechen belafteter Gauner verfeht, 
und gleich dieſen behandelt zu fehen, ohne feine Beſchwer⸗ 
de über Verletzung feiner bürgerlichen Rechte Und der Ach⸗ 
tung, auf die er Anfpruch zu machen ſich befugt glaubs 
‚fe, vorbringen zu können. In Ruhe und Ergebenheit uns 
terwarf er ſich jedoch dieſer harten Prüfung, und bewahr⸗ 
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te in feinem Herzen den Troſt eines reinen Gewiſſens, 
deſſen inneres Bewußtſeyn ihn ſchon damals ſtaͤrkte, als 
ihm Gerüchte zukamen, daß die Gauner in den: Verhö⸗ 
ten vom 25. September 1825 ihn als Mitſchuldigen Des 
Angeblihen Mordes des H’" Schultheiß Keller‘ fel, bes 
zeichnet hätten. So wie fi dieſe Gerüchte ausbildeten, 
und immer mehr Felligtert und Umfang erhielten, glaub: 
te er ſich Darüber- durch einen entfhiedenen Schritt er 
Härten zu follen, indem er. den 18. October v. J. Nach⸗ 
mittags zu ©" Ercellen; H’" Amrhyn, Damaligem 
Amtsſchultheiß (der befanntlih aud den Derhören vom 
25. September beiwohnte) fi begab, und von ihm vers 
fangts, daß,.im Fall die Caumer dergleichen Ausfagen 
gegen ihn gemacht hästen, oder maden würden, dar⸗ 
über der ſtrengſte Aluterſuch angeftellt werden möchte , das 
‚mit offenbar werde, wenfie zu ſolchen Lügen und Der: 
(dumdungen aufgeftiftet und bezedet-habe, Von nun am 
war er entſchloſſen, ruhig. abzuwarten ,.was gegen ihn 
vorgenommen werde; das Dertranen auf Gott, und der 
Muth, den ein gutes Gewiſſen gibt, verließen ihn nicht, 


als er einer der. ſchrechhafteſten Unterſuchungen überge:- 


ben wurde, die mit einer Zufammenftellung ‚von Indir 
zien und Angaben begann, welche alles, was zur Unter: 
Rüstung der Anfhuldigung dienen mochte, enthielt, und 
hingegen alles verfhwieg, was @ntlaftendes fürihm vors 
gebracht werden konnte, fo. daß alsbald auf allen mögs 
lichen Wegen die ungünftigfte Prävention gegen ihm er 
zeugt wurde, von welder aud die angefehenfen Mas 
giftrats : Perfonen der Eidgenoſſenſchaft nit frei geblies 
ben find. Nah einigen weiteren Herzens: Erleichterun⸗ 
gen hieruher fährt die Denkſchrift alfo fort: „Dem Un: 
terzeichneten iſt endlich die Aumde zugelommen, daß die 
Berhörcommifkion,.die. von. H’" -Verhörrichter Eſcher 
abgefaßte Species fagti fammt den Acten der in Zürich 
geführten Unterfuhung E”- Gnaden und Weisheiten 
habe zutommen laflen, und fo glaubte er fi Dann auch 
berechtigt, ‚feine Anliegen an Diefelben zu bringen, ‚und 
um Dero väterlihben Schub zur Handhabung der Ge 
rechtigkeit zu bitten. Sein erſtes und midtigftes Anliegen 
iR, Daß die aufgenommene. Prozedur vollftändig und bes 


feiebigend feyn möge, Damit ein Zweifsl und keine Ma: > 


del auf dem, Unterzeihneten hafte; dieß erfordert nüht 
nur. feine getraͤnkte Ehre, fondern aud jene feiner. Res 
gierung, Die ſich nit durh Wiederaufnagmewines Mit: 
gliedes in ihrem · Schaoß beflecken dürfte, das nicht ganz 


tadellos und wabefcholten.befunden.märe. Wie aberkann, 


wobl der Unterzeichnete feine daherigen Rechte geltend 
machen, wenn ihm nad dem hiefigen Verfahren in KRri⸗ 
minalſachen Egine Einlicht der Prosedurgeltattet wird, 
weun er. über deren Vollßaͤndigkeit oder Unvollkinbig: 
keit keine. begründete Vorftellungen an dem Gerichishef 
bringen . tan ‚wem. überhaupt:ihm fein Vorſtand und 
‚Seine Vertheidigung sugeftanden if, außer in dem Half, 
mp die Special⸗ Auklage gagen ıha ausgefppacden: mach, 


den ſollte ? So unbegrängt immerhin auch fein Zutrauen 
in die Gerechtigkeitsliebe des Appellctionsrathes iſt, fo 
dürfte jedoch auch der. Ausfpruch desfelben feiner Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit beftiedigender erſcheinen, wenn der Beſchul⸗ 
digte vorerf-über feine allfallige Bemerkungen in Bejies 
bung auf die VBouftämdigkeiteinvernommen würde. Sol, 
te hingegen, nad fo vielen außerordentlichen Maaßnah ⸗ 
men, Die im dieſer unglüdlihen Sache ergriffen wurden, 
der ordentliche Pfad’ausfchlichtih wollen beobadtetwen 
den, fo müßte der Unterzeichnete fidy feine Rechte gegen 
jede Verlegung und Benachtheilung vorbehalten. Seine 
Lage erfordert'nicht weniger dahin anzufuchen, Daß der 
Appellationsrath voulftändig und bei Ciden zufammen bis 
rufen werde, unddaß derfelbe in feiner Juſammenſetzung 
unparteiiſch fei. Der täglihe Rath und Räthe und Han: 
dert (Dee große Rath) wurden bei Eiden zufammen ba 
rufen, als esfih Darum handelte, über die erhobene Ans 
fhuldigung umd die Verhaftnahme der Beſchuldigten zu 
entfheiden ; Die endlihe Beurtheilung hat eine nit ge: 
ringere Wichtigkeit in ihrem jetzigen Berhältni, und der 
Unterzeichnete gibt au feinem Zweifel Raum, daß nicht 
jeder Richter feines Eides eingedent ſeyn, und feiner 
Pflicht · getroulich obliegen werde. Hinfichtli der unpar 
teiiſchen Zufammenfekung des Gerichtshofes in feinem 
Mitgliedern iſt ˖ der Unterzeichnete ohne vorherige Eim 
ſicht der Prozedur nicht im Stand, mit Grund die Ep 
eeptionen vorzutragen , Die gegen den einen oder denam 
dern gemacht werden können; wenn er daher diefe Sa 
He dem Rechtsgefühl eines jeden Mitglieds, das ſich 
felbft in Imeftand gehörend betrachten follte, und dem 
Ermeſſen desAppellationsrathes dermalen uberlaſſen muf, 
fo verwahret er ſich jedoch zum Voraus gegen Die Rechts 
gültigkeit eines Ausſpruches, wonn er nachher in · Erfah 
rung bringen follte, Daß derſelbe in Beiſeyn und Mir 
wirkung eines Der mehreren Mitglieder erfolgt ‚wäre, ger 
gen Die er rechtsgültige Erceptionen anzubringen fid-be 
zehtigt.halten würde. Da die gegenwärtige Prozedig ums 
zwer gefondertem Theilen befteht , Dem einender den am 
geblihen Mon» des HSchulltheiß Keller, in Erwah 
zung feines Thasbeftandrs- und Der angefhuldigten Theik 
nahme an Demfelben betrifftz und dem andern Derdie 
Urſachen aufdecken fol, durch welche eine fo falſche Alaı 
ge gegen die beſchuldigten Rashsglieder veranlaſſet wm 
de, fo mag. wohl Die Beurtheilung Des -einen vor dem 
anderen, und fucceflive. des einen nach -Dem-andern ver 
genommen.werden; inzwiſchen kann ıdem-Unterjeihute 


‘dem es, daran liegen muß, zw einer vollſtändigen Recht 


fortigung und Gerwgthuung -ju gelangen, über: Dra 
Berfolg der Sache nicht gleichgültig senn. E* Oma 
den wad Weisheiten haben ſelbſt fyomin- Ihrem Ge 


rechtig keits ſun gefühlt, Daß eine genaue Linterfahmg 
der Urfaher einer fo fhwarsen und verläumderifhen 


Anſchuldigung unerläßlihe Pfliht der ausübenden O#- 
eehtigkeis ſei. und daher im Hochdero Zuſchrift ao de 


nn 


Derbhöreommiffion in Zürich vom 10. März letzthin, auf 
dieſe Unterfuhung gedrungen. Der Unterzeichnete aner⸗ 
lennt mit Dank diefe Vorforge, die Hochdieſelben ſchon 
zu feinem Schutz haben eintreten laffen, und er iſt aud 
überzeugt, daß feine hohe Regierung auf einer fo feıt 
aräuferten Willensmeinung beharrlih und unwidcrruf: 
lich beftehen werde. Diefe Bitte fieht er fih genöthigt, 
Er- Gnaden und Weisheiten Dringend vorzubringen. 
Ueber eines des abſcheulichen Kapitalverbrechen auf Leib 
und Leben, Ehre und But angeklagt, ertönte fein bes 
fhuldigter Name nicht nur in Der ganzen Umgegend der 
Eidgenofienfhaft, fondern weit in die Welt, und er ift 
e3 ih, feiner Familie und feinen Nachkommen ſchuldig, 
volftindig vor "Gott ind einer chrbaren Welt wieder 
gerechtfertigt zu erfheinen. Er hat weder um Schonung 
nod um Rachficht gebeten, er hat vielmehr gefordert, 
daß die ftrengfte Unterfuhung über ihn ergebe, und er 
hat fie beftanden; jetzt fördert er eine eben fo fIrenge 
Gerechtigkeit in der Deurtheilung. Zu Diefem hin darf 
er keine Bloße irgend einer Furcht oder Schuͤchternheit 
eintreten laffen, als getrauce er ſich nicht, auf eine ges 
naue Unterfuhung der Rrſachen und Verzweigungen eis 
ner fo ſchwarzen Anfhuldigung, möge fie treffen wen 
fie wolle, zu dringen; die Blicke der :Eidgenoffenfhaft 
und des Auslandes find auf dieſen Kriminalfall geriche 
tet, deſſen Ausgang ihrer Kenntniß nicht mehr fann ents 
zogen werden, und deren Beurtheilung in Lob oder Tas 
del jedes Benehmen ausgeſetzt fenn wird; eine Rechts— 
verweigerung müßte ein wıdriges Anſehen erwecken, und 
die Unterbrüdung einer rechtlich eingeleiteten und bei den 
Acten liegenden falſchen Anklage Jedermann emporen. 
Sollte es billig und recht ſeyn, unbefcholtene Männer bis an 
das Dlutgerüft verfolgen zu Lönnen.und wennihrelinfguld 
fid) erwieſen vorfindet, die Urheber einer folhenVerfolguug 
in Schutz zunehmen? Was müßte man von einer ſchwei⸗ 
gerifhen Nepublif und ihrer Rechtspflege halten, wo es 
mit dem Recht und der Wahrheit dahin gefommen wäre? 
Was müßte man von Der Nefltauration und Der Freis 
heit einer ſchweizeriſchen Republik denken, wenn die Eis 
nen Die Defugniß haben follen, ungeftraft Andern Kas 
„Pitalverbrechen zur Laſt zu legen, und wenn der Lchtern 
Schickſal wäre, daß ihnen jedes Net verweigert, und 
fie jeder Leidenfhaft und Gewaltthätigkeit preis gegeben 
würden? Der Unterzeihnete ift weit entfernt zu befors 
gen, dab nah einem fo großen Skandal, dem Die 
Beobachtung republikaniſcher und gefebliher Formen fo 
leicht hätte vorbeugen können, nun nod) jenes beigefügt 
werde, daf man das Recht nicht Allen gleih angedeihen 
laffe, und es darauf anlege , zu verhindern, daß die 
Wahrheit nicht durchdringe, und Der Gang Der Gerech— 
tigkeit unterdrückt werde; vielmehr if er überzeugt, daß 
eine in der Bahn des Rechtes eingeleitete Kriminalklage 
nad) den Gefehen des firengen Rechts. werde. ausgetra: 
gen, und. daß die Auzufung 
As Nro. 273. - 
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ſtaͤndigen Rechtfertigung einer verdaͤchtigen Unſchuld 
werde zu Protokoll genommen, und nicht unerhört ge⸗ 
laffen werden. im Ende getraut ſich der Unterzeichnete 
noch vorzuftellen, daß er in harter Gefangenſchaft lag, 
feit dem 'g. November 1825 bis den 12. Wär; ı826, und 
daß er feither mit Hausarreft belegt iftz daß er harte 
Leiden erduldete, die feinen Geift und Korper angriffen, 
daß feine Geſundheit durch Diefen Zuftand und den Man: 
gel gewohnter Bewegimg in freier Luft zu Leiden an: 
fängt, daß er Hausvater it, Gefhhäfte zu beforgen hat, 
feinem Beruf als Arzt und feinen öffentlihen Verrich— 
tungen entzogen ift, und daß die Beraubung der Frei: 
heit und des Gebrauches der natürlihen und bürgerlichen 


Rechte nicht nad) Willkür darf verlängerr, noch die Uns 


ſchuld durch Zogerungen unter der Laſt boshäfter Ber 
daächtigungen und ſchwarzer Verlaͤumdungen ausgeſetzt 
gelaſſen werden; daher er dann auch Ew· Gnaden und 
Weisheit angelegenſt erſucht, ſich zu verwenden, daß 
die Beendigung dieſes ſo traurigen Geſchäftes mit mög: 
lichſter Beforderung möchte erzielt werden. Der Unter: 
zeichnete, welder nicht aus Dero Mitte angeftoßen ift, 
fiehet ſich immer noch als ein der Regierung angehöriges, 
und wie er glanbt, als ein nicht unwürdiges Mitglied 
an, er wendet fid) als Rathsfreund mit vollem Zutrauen 
an feine Eollegen, von denen er jeden Schuß und Beis 
ftand zu erwarten hoffen Darf, und er fieht fi um fo 
mehr veranlaßt, fih bei Hochdenfelben zu verwenden, 
als ihm feine Mittheilungen der Verfügungen gemacht 
wurden, Die von Hochdenſelben feit-Dem Eintreffen der 
Acten von Zürich find getroffen worden.” 

Am 26. Mai des Morgens wurde in der Gegend des 
Berner'ſchen Oberamts Wimmis, von dem Heinen Äna- 
ben eines Kohlenbrenners, und auch hierauf Yon diefem 
felöft, ein großer Bär erblicde. Man machte in den benad;: 
barten Dörfern Die Anzeige, von wo gleidy, wie von 
Wimmis aus, eine zwedmäßige Jagd angeordnet und 
die Schuͤtzen, foaufgeftel wurden, daß in Zeit von einer 
halben Stunde acht derſelben auf das Thier (hießen 
fonnten, von welchen aud) kein einziger dasſelbe gefehlt 
hat. Die ganze Jagd währte ungefähr eine Stunde. 

In Jferten fol am 10. Juni das daſelbſt erbaute 
Dampffhiff für den Neuenburger und Biclerfee, die 
Union oder Vereinigung genatınt, ins Waller gelaffen 
werden. Die Mafgine, welde das Schiff in Bewegung 
feßt, ıt von neuer Einrihtung und von den übrigen 
fyweizerifhen Dampffäiffen verfhieden. Sie wurde in 
einer der berühmteften englifhen Fabriken, Bolton und 
Watt in Soho bei Birmingham verfertigt, und wird nun 
durch englifhe Mechaniker in Iferten auf dem Dampf: 
fhiffe angebracht und eingerichtet; einer derfelben wird 
im Dienfte der Geſellſchaſt bleiben, der cs angehört; 
und Die Volleudung desfelben ift fo weit vorgerüct, dafı 
es feinen, Lauf gegen die Mitte künftigen Monats ber 


ginnen wird. 
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Teutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung vom ı5, 
Juni meldet: „Ein königlider Kabinets: Kourier hataus 
Italien die höchſterfreuliche Nachricht gebracht, doß ſich 
S" Majeſtaͤt der König im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn be: 
fanden, am 13. Die Nüdreife anzutreten gedachten, und 
wahrſcheinlich am 17. Abends in ihrer guten und getreuen 
Hauptſtadt dahier eintreffen werden.” 

Am 14. Juni verlief Ihre Maj. die, verwitwete Kö: 
niginn von Baiern, nebft Ihren konigl. HH. den Prin: 
zeflinnen Marie und Louife, Münden, um Ihrer kön. 
Hoh. der Frau Marlgräfinn Amalie zu Baden einen 
Beſuch abzuftatten, 

SS" Maj. der König von Würtemberg bat (don un: 
term 26, April d. I. dem Subdirector der rheiniſch⸗weſt⸗ 
indifhen Compagnie, H’"" Pecher zu Elberfeld, Die Des 
fugniß ertheilt, die Functionen eines mericanifhen Han: 
delsagenten im Könıgreihe auszuüben, . 

Die Univerficät zu Göttingen hat im laufenden 
Halbjahre wieder einigen Zuwachs erhalten, Don 1441 
Studierenden find zwar 3gı am Schluſſe des legten Se: 


mefters abgegangen, Dod wurden diefelben durch 402 


big zum 24. Mai Neuangelommene erfeht, mithin hat 

fi) Die Zahl der Studenten um ıı vermehrt, und bıl: 

det in Diefem Augenblide eine Totalfumme von 1452, 

Gerade die Hälfte diefer lektern (726) befteht aus Lan— 

destindern, während die andere Hälfte eine gleihe An: 

zahl von Ausländern umfaßt, unter Denen fih Jünglin- 
ge vom höchſten Adel befinden. 





Ungarn 

in der Prefburger Jeitung vom 16, Inni 
wird gemeldet: „SS“ kaiferl. Hoheit der Erzherzog Reichs⸗ 
palatin find am Abend den ı3. d. M. von hier nad) 
Wien gereist, und geftern wieder zurüd gekehrt. — Die 
ftändifhen Circulars Berathungen über die Allerhöchfte 
Refolution vom 29. v. M. werden täglich fortgefeht. Ge: 
fern kam der Vorſchlag zu einem Nuncium darüber be: 
reits zur Prüfung und Berihtigung, und heute um 10 
Uhr wird Die ai", bloß ſtaͤndiſche Reichstags-⸗Sitzung 
gehalten werden, — Zu den in unferm vorigen Dlatte 
aufgeführten, von dem Herrn Perfonal in der Reichstags: 
Sitzung vom 8, d. M. ernannten, Mitgliedern aus der 
Stände: Tafel, beauftragt das Operatum montanisticum 
zu berichtigen, fommen nod) : die Herren Elias von Ga: 











‚rapih, fönigl, ungarifher Hoflammer : Rath, und der 


königl. Rath Johann von Derefenyi. — Am ı3. d. M. 
ftarb hier Hte Joſeph Gerdenich v. Jerebich, des adeligen 
Vereins von Turopolye Comes terrestris, einer der Dis 
putirten am jehigen Reihstage.” 





Wien, den 19. Juni, 

Vorgeſtern, den ı7. Juni, find ©“ kaiſerl. Hoheit 
und Eminenz der Erzherzog Rudolph, Kardinal, und 
Fürſt-Erzbiſchof zu Olmütz, inder E. E. Hofburg im er 
wünſchten Wohlfeyn angetommen. 





St. f. Majeftät haben mit einer an den k.k. erften 
Dberfthofmeifter, FZürften zu Trauttmansdorff: Weins 


‚ berg, am 15. d. M: erlaflenen Allerhöchſten Entſchließung 


den kik. Kämmerer, Carl Leonhard Grafen v. Dar: 
rad in Rüdficht feiner bewährten Auhaͤnglichkeit an das 
durchlauchtigſte Kaiſerhaus, feiner früher geleifteten lang: 
jährigen Dienfte, und feiner mit Einſicht verbundenen 
Vorliebe für die Tonkunft, zum k. k. Hofmufifgrafen zu 
ernennen geruht. 

Graf Harrah hat in feiner neuen Eigenfhaft den 
Dienfteid am 18, d. M. in die Hände des k. £. erften 
Dberfthofmeifters, Fürften zu Trauttmansdorff, abgelcar, 
und ift hierauf von demfelben, dem Perfonale der k. k. 
Hofmufik : Kapelle feierlih vorgeftelt worden. 





Am 19. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 90'%: 
Darl, mit Berloof, v. 9. ı820, für 100 fl. in EM. ı30'/, ; 

detto . Detto v. J. ı821, für 100 fl. in EM. 115; 
Wiener: Stadtbaneo: Obligat. zu 2'/, pCt. ın EM. 4; 
Conv. Münze pEt, — 

Banks Actien pr, Stüd 1110'/, in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 

Das Schiff, weldes am lehten Tage des Mai un: 
weit Bonn auf dem Rheine verunglüdte, war bei Um: 
kelen, drei Stunden oberhalb Bonn, von einem hefti: 
gen Gewitterwind auf einen Felfen geichlendert worden, 
mwodurd es einen Led befam und faft augenblidlih un: 
terging. Die Ladung ift fa ganz verloren. Don taufen? 
Eentnern Melis hat man nur 200 Brode nah Köln-ac: 
borgen, Die Kölner Affecuranz » Compagnie hatte fir 
50,000 Gulden gezeichnet. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pi lat. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 
Im Eomptoir des oͤſterr. Beobachters find neu erfhienenund zu haben: J. G. Albrehtsberger's fämmt: 


lidre Schriften über Oeneralbaß, Harmonielehre und Tonfegfunft; zum Selbftunterrihte. 
tiſch geordnet, mit zahlreichen Beifpielen und einer kurzen Anleitung zum Partiturs 
bung aller jetzt gebräuhlihen Inftrumente, vermehrt und herausgegeben von feinem 
ger v. Geyfried. 3 Bände in gr.8, mit 952 Motenbeifpielen, und dem Portraite des Verfaſſers. 


Spftema: 
el, nebſt Beſchrei⸗ 
chuler Ignaz Rit⸗ 


reiſ:. 


N? 179 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 21. Juni 1826. 
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Beit der » 





auf 0° Reaumur reducirt, 







Thermometer 


Meteorologie . Beobawtung. | Yarifer Maß. | Wimmer Maß. Keaumur. j > itteruns 
Verdastungen gap Moraeni] 27.456 283. a8. 79. MNW. Fark. Regeu. 
vom ı9. Juni, 3upr Nahmitt.|. 27.498 3 3 NOW. — — 
souhrAbendi, I» 27.480 | ab 20 





Spaniſches Amerika 


Dar Gefähäftsträger der vereinigten Staaten von Nord: 
Amerita zu Buenos: Ayres, H" John M. For 
bes hat unterm 13, Februar d. 9. folgende Notesan 
den Admiral Lobo; Commandanten des zur Blokade der 
Küften und Häfen des la Plata beftimmten brafilianifhen 
Befhwaders; erlaffen :„Dertinterzeichnete hatte ſich in der 
offziellen Note, welche er unterm 1, Jänner d. J. an S* 
Excellenz den Admiral Lobo zuwicdhten die Ehre hatte, 
vorbehalten, Demfelben bei einer künftigen Gelegenheit 
die Anfihten und Grundfäße zur Kenntniß zu bringen, 
welche die Regierung der vereinigten Staaten in Betreff 
des Blockade-Rechto hegt und beobadhtet. Der Un: 
terzeichnete nimmt ſich Daher in Folge dıefes Vorbehal: 
tes Die Freiheit, S’"Erceltenz dem Admiral Lobo fol 
gende Brmerkungen zu feiner Erwägung fo wie, wenn 
er fie für würdig dazu erachtet, zur Mittheilung an feine 
Regierung, vorzulegen. — Wenn dasıin feiner urfprüngs 
lien Anwendung fo einfache, Blokade⸗Recht Heute Die ver 
wickeltſten Fragen des Geerehtsumfaßt, fo kann man dies 
fen Umftand nur den Mißbraͤuchen der Gewalt von der en 
nen, undeiner allzu großen Nachgiebigkeit von Derandern 
Seite, fo wie der Menge von Zneident: Fällen zuſchrei⸗ 
ben, welde man als Antecedentien anführt, und willfürs 
tie und ephemere Doctemen darauf gründet, feitdem dıe 
Schranken; wodurd die gegenfeitigen und allgemeinen 
Rechte begrenzt waren, niedergeriffen find, — Obgleich der 
Handel dervereinigten Staaten, mehr als jederandere, das 
Opfer dieſer gigantesten Mißbrauche der Gewalt gewefen 
ift; hat die Regierung jener Staaten ſich felbe nie gefallen 
Laffen, ohne fi irdenrinzeln Faͤllen Darüber zu beſchweren 
und unaufhoͤrlich in ſtarken Ausdrüden'gegen den Otund⸗ 
ſatz und die Anwendung altes deffen, was einerimaginären 
Diodade, diefer Hnder von- legaler Bedrückung gleicht, 
zu protefliren. — So haben dir vereinigten Stauten ſtets 
behauptet, daß die Proclamitung der idealen Blockade 
einer ansgedehnten Küſtenſtrecke, die nicht durch die wirk⸗ 
ache Gegenwart sine · Seomacht unterſtuͤht wird, wel 





che zur ſimultanen, ununterbrochenen und wirkſamen 
Handhabung der Blockade-Operationen auf allen Punc⸗ 
ten dieſer Küſtenſtrecke hinreichend ftärkift‘; in ihrer gan⸗ 
sen Ausdehnung, ſelbſt in Betracht denjenigen Häfen, 
welche wirklich blockirt werden, illegal fei. DVerhielte es - 
fi) anders, fo wurde jede, nah geſchehener Notiflcation 
der Blodade, Statt gefundenen Wegnahme eines Schif⸗ 
fes legal feyn, weil diefe Wegnahnte an ſich felbft ein 
Demweis für die Blodade feyn würde; diefes ift in allges 
meinen Adsdrüden, eine von den Grund: Regeln des 
BDlodade: Rechts, wie fie von der Regierung der veren 
nigten Staaten angenommen und in Ausführung ge: 
bracht werden. Und, wenn dieſer Grundſatz durch die 
Folgen, welche aus Dem entgegengeftbten Principr her 
vorgehen, befräftiget-werden fol, fo könnte er nicht 
beifer, als durch -die Ausdrücke der von der brafiliani« 
fden Regierung erfaffenen Blodade : Erflärumg, im’ Jus 
fammenhange mit der practifhen Anwendung, die da: 
von gemadt wurde, unterftüßt werden. — Das Mas 
nifeft ©" Excellenz des Admiral Lobo vom 21. De 
cember 1825 erklärt: „Daß alfe Häfen und Küften der 
„Republik von Buenos : Ayres fo wiealle diejenigen des 
„öftlihen Ufers des la Plata, welche von den Truppen 
„von Buenos: Ayres befeht werden dürften, vom gedady+ 


„ten Täge an, der firengfien Blodäde unterivorfen find.” 


Diefe Dlodade: Erflärurg umfaßt eine Küftenftredevon 
mehrals zwanzig Breiten: Graden, längs welder &* 
kaiferl. Majeftät nicht mehr als eine einzige Korvette, die 
Muartade Gloria, kreutzen laffen; wenn es daher 
jemals vine imagimire Blodade gab, ſo iſt es ohne Zwei 
fet diefe, welder fi) daher die Regieruirg der vereinige 
ten Staaten nach den oben ausgeſprochenen Grundfägen 
nitht unterwerfen kann. Wenn man’ feine Aufmerkffams 
keit auf die Art und Wrife richtet, wie diefe Blockade, 
felbft im den Gewaſſern von Buenos + Aytes, gehand« 
habt wird, fo bietet fihein weites Feld zu Reflerios 
nen dar. Seit dem die Dlocdade erflärt ift, find ſechs 
fremde Schiffe in den Hafen von Buenos» Ayres 
und Drei in den Hafen von EnTfeıra Da eingelaus 
ı 
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fen. Eines kon den erſtern wurde nach Monte 
Video geführt, und dort beinahe eine Woche lang 
jurüdgehalten,, worauf man ihm erlaubte, fih nad 
einer andern Beſtimmung zu begeben, olme irgend eine 
Indoflirung der Blodade Notiz auf den Schiffs: Pas 
pieren, wie dieß in ähnlihen Fällen bei den andern Sees 
Maͤchten üblich ift. Die Daphne aus Hamburg ift ins 
nerhalb Kanonenfhufßweite vor der braſilianiſchen Escas 
dre vorbeigefegelt und unter dem Schuß einer weit ſchwä⸗ 
bern Macht in den inneren Hafen eingelaufen. Aus Dies 
fen Berfpielen, welche in der ſchönen Jahreszeit vorge: 
fallen find, wo kein ſehr ftürmifhes Wetter herrfchte, wels 
Ges zur Entſchuldigung die Nicht. Handhabung der Bio: 
ade dienen konnte, erhellt zur Genüge, daß die brafis 
lianifhe Escadre die Blockade nicht handhaben kann oder 
will. Diefe fo hochwichtige KRriegsmaaßregel, welche fireng, 
unaufhörlih und gleihformig gehandhabt werden follte, 
it demnach zu einem ſchwachen und wirfungslofen Ber: 
ſuch herabgeſunken, welcher von Zufälligkeiten, von der 
Laune oder Eonvenienzabhängt, — Nach reifliher Erwäs 
gung aller diefer Umflände, glaubt der Unterzeichnete 
eine unabweislihe Pflicht zu erfüllen, indem er gegen die 
von S" Ercell,. dem Admiral Lobo, Oberbefehlshaber 
der Escadre ©" Majeftät des Kaifers von Brafilien, er: 
klaͤrte Blockade der Häfen und Küften der Republik von 
Duenos: Apres Vorſtellungen erhebt und dagegen 
proteftirt, weil befagte Dlocdade fowohl in ihrem allges 
meinen Charafter als in ihrer Handhabung Das Gepräge 
der Unwirkſamkeit (indem die zur Handhabung derfelben 
beftimmte Marine nigt hinreiht, um fie ihrem ganzen 
Umfauge nad) in Ausführung zu bringen) ırägt, folglich 
gefebwidrig, und den Rechten der Neutraltät zuwider 
iſt, demnach von der Regierung dervereinigten Staaten 
durchaus nicht zugelaffen werden darf. — Nachdem Der 
Unterzeichnete folhergeftalt gegen befagte Blodade recla: 
mirt und proteftirt hat, behält er der Regierung der ver: 
einigten Staaten das Recht vor, Die weitere Erörterung 
nationaler und individueller Intereflen, die mit diefen 
wichtigen Gegenftand in Verbindung ſtehen, wenn felbes 
für dienlich erachrer werden follte, fortzuſetzen. — Der 
Unterzeihnete ergreift Diefe Gelegenheit, SS" Ere, dem 
Admiral Lobo die Verfiherung feiner Hochachtung und 
Ehrfurcht zu erneuern. John M. Forbes.” 

Die neueften Nachtichten aus Merico, die man in 
England erhalten hatte, reihen bis zum 26, März. Die 
dortigen Blätter enthalten fortwährend Libelle gegen die 
Engländer, die leicht eıne Dartholomäus: Nadıt herbeis 
führen dürften. Der Senator DBargas hat deßhalb am 
35. Februar in einer Nede die Nothwendigkeit auseinan« 
der geſetzt, daß der Präfident ermächtigt werden müſſe, 
dem Drud yon dergkeihen Schmähſchriften vorzubeugen, 

Das an der Börfe zu Hamburg verbreitere Gerücht 
von dem Brande Des Holhaufes von Carıms (oder 
richtiger La Guayra) zeist ſich als ungegraͤndet, da 


Briefe vom 20, April nichts davon erwähnen. Dagegen 
fol diefes Ungtüd das Zollhaus zu Bera Cruz betrof: 
fen haben, wie man nad Briefen von Dort vom 24. Aprıl 
über Antwerpen, wiſſen will. 

. Broßbritannien und Jela 

Ju London und in den Graffhaften ift alles Behufs 
der neuen Parlamentswahlen in Bewegung; 
fo find unter andern der Dberft Webb und der Capitän 
Berkeley nach Blocefter, und H" Daniel Whitthe 
Harvey nah Colcheſter gegangen, um die Wahlen zu 
bearbeiten, Zu den in der City von London bereits 
begonnenen Wahlen find fehs Candidaten aufgetreten, 
Die Anzahl der Wähler, welde man gewöhnlid mit 
dem Namen der Livery-Men bezeichnet, beträgt gegen 
12,000, und umfaßtalle, welde zu einer Handwerkszunft 
oder einem Handelsgremium in der Stadt London gehös 
ren; um aber dazu lzu gehören, muß man eine, je 
nad) den verfibiedenen Zünften und Gremien beftimmte 
Anzahl von Lehrjahren zugebracht, und hierauf nad) 
den vorgefihriebenen Normen in eine Diefer Corporatıos 
nen aufgenommen worden feyn. Die Wahlen in Welt 
mınfter haben am g. Juni Statt gefunden ; Sir Frans 
eis Burdett und H"Hobhoufe (die bisherigen Re 
präfentanten)find ohne Concurrenz wieder gewählt worden, 
Der öftlihe Theil der Stadt beginnt bereits Öde zu werden, 
weil fi alles in die Umgebungen oder in die Grafſchaften 
begibt, um feine eigenen Anſprüche oder die feiner Freun: 
de und Delanntengeltend zu machen und zu unterftügen, 
Die englifhenDBläter liefern fortwährend die genauen Ber 
zeichniſſe aller auftretenden Candidaten. Der Marquis von 
Blanford, Lord Aſtley Cooper, die HH. Lang⸗ 
fton und Robert M'William wetteifern mit einan⸗ 
der in Der Candidatur zu Wahl für die Feine Stadt oder 
vielmehr für den Sleden Woodftod, wohin Walter 
Scott die Scene feines lebt erfhienenen Romans (dies 
fes Namens) verlegt hat. Die Wähler in den Grafſchaf— 
ten werden gewöhnlich auf Koften der Candidaten nad 
dem Wahlorte befordert, Em englifhes Blatt erwähnt 
unter andern eines Gontractes, welcher zwifhen einem 
Lohnkutſcher und einem Candidaten abgefcyloffen worden, 
welchem zufolge der erſtere hundert Pferde und 
achtzehn große Poſtkutſchen, zur Dispofition des 
leptern bereit halten muf. Die Wahl für den Flecken 
Southbwarf, weldher einer von den zur Stadt Lone 
don gehörigen Gründen ift, hat am 7. Juni begonnen. 
Um 9 Uhr Morgens waren die Wahlgerüfte (Iustivgs) 
mit Menſchen angefüllt, und Sir Robert Wilfeon, 
vor welchem die von feinen Anhängern getragenen Fab: 
nen herwehten, langte auf dem Polplage an; feine bei: 
den Tochter und H"v. la Balette, zu deifen Entweir 
dung aus Frankreich er bekanntlich fo viel beigetragen 
hatte, befanden fih an einem Fenfter den Wahlgerüften 
gegenüber. H" Salomon Davis trat auf und ſchlug 
Das ausgetretene Mitglicd für Southwark, H" Cal: 
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vert zum abermaligen Repraͤſentanten im Unterhauſe 
vor, wobei er zum Lobe des Candidaten anführte, daß ſich 
Derfelbe den Korngefeßen, dem Sclavenhandel und Den Tas 
gen widerfeht habe. H"Bladert flug feinerfets Sir 
Robert Wilfon vor, wobei er Demfelben eine Lobres 
de hielt, und deſſen Mitbewerber H’" Polhilt, den 
minıfteriellen Candidaten, heftig angriff. H" Calvert 
teat nun feinerfrits auf, und dankte juerft den Wählern, 
welche ihn Dreimal nacheinander ins Parlament gewählt 
hatten, was ihm zum BDeweife diene, daß er ſich ihres 
Bertrauens nie unwürdig bewiefen habe; er habe zwar 
allerdings für die Emancipation der Katholiten geftimmt, 
und geftche, Daß, wenn die Gegner eines feiner Mitbes 
werber auf ihrer Fahne die Devife: Weg mit Wis 
fon! Weg mit dem Papismus! führten, fie dies 
ſelbe Divife auch gegen ihn anwenden könnten; er habe 
jedoch nad) feinem Gewiffen geftimmt, und fei hiebei 
feinen Grundfäßen der Freiheit ım ganzen Umfange dies 
fes Wortes, treu geblieben. H" Holloway wollte 
hierauf Die Anfprüdhe des H’" Pothilt geltend mas 
hen, konnte aber nit zu Worte kommen. Nach ihm trat 
einH" Butler aufund fagte, daß wennes der Der: 
fammlung an drei Gandidaten nit genng fei, fo wäre 
er bereit einen vierten in Vorſchlag zu bringen; diefer 
Vorſchlag ward aber nicht einmaldes Anhorens gewürdigt. 
Nun nahm Gier Robert Wılfon das Wort und ſprach 
ungefähr in demfelben Sinne wie H" Calvert; er 
dußerte unter andern, Daß er fo wenig als ein anderer 
dem Papite, den Bilhöfen und den Zehnten hold ſei; er 
wuͤnſche aber, daß jeder Pfarrer, ſo wie in Amerika, feine 
Heerde in Frieden weiden könne, und fügte hinzu, daß er 
felbft nicht feine Wiedererwählung wünſche, wenn fie Des 
dingungen unterworfen feyn jollte, Die Rede Sir R os 
bert's ward -mit vielem Beifall aufgenomnen. Wenn 
man das wahrfheinlihe Refultat der Wahlen nad der 
anfheinenden Stimmung der Wähler beurtbeilen ſollte, 
10 ſcheint H" Polhill wenig Ausfiht, Sir Robert 
MWilfon und H" Calvert aber ſehr bedeutende Auss 
ſichten zu haben; ein Journal erzählt, daß erfterer drei 
Stunden lang gefproden, und die Rede Des andern beis 
nahe eben fo lang gedauert habe; der unglückuche dritte 
Eandidat H" Polhpill aber faum eine Dıertelftunde 
lang ſich Gehör zu verfhaffen vermodthabe. Die Stims 
men ftanden am 9. folgendermasfen: H" Calvert 
1588; Sir Robert Wilfon 1170; H" Polpill 
844. — In der Eity waren die Stimmen am ıo, fol: 
gendermaafen vertheilt : H" Ihompfon 775; H" 
Waithman 652; HD" Wood 642; H" Ward 554: 
H" Venable (der gegenwärtige Lord: Manor) 539; 
H" SBarrat 229. 





Aus dem doppelten Dericht der Ausſchüſſe des Ober: 
undUnterhaufesüberdas DBanfwefen Schottlands 
und Irland theilen wie folgende Thatfachen mit: 
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Die erfie Bank wurde im Jahre 1695, auf 2ı Jahre, 
alle andern ausfhließend, in Schottland errichtet (in 
England 1695). Nah Ablauf diefes Privilegiums ver: 
mehrten fi dort Die Banken fo, daß jebt 32 beftehen. 
Drei derfelben find Korperſchaften, die Bank von Schotte 
land. mit 16 Tochterbanfen, Die konigl. Dank von Schotts 
land und die brittifhe Leinen » Compagnie mit 27 Toch⸗ 
terbanfen, Die andern 29 Banken haben alle [ehr viele 
Iheilnehmer, da deren Zabl dort, auch fyon früber, fo 
wie in England feit der letzten Parlamentsfigung, uns 
befhränft war, und alle Diefe Theilnehmer find mit ih⸗ 
rem gefammten gegenwärtigen und zufünftigen Bermö« 
gen für De Schulden der Banfen verantwortlid, Die 
National: Bant von Schottland hat 1235. Theilnehrmer, 
die Handelsbanf von Schottland 5zı, Die Aberdeerfhe 
446, von den übrigen 29 haben 3 über 200, 6 von 20 
bis 100, und ı7 unter 20, Die Zahl aller Tochterbanten, 
die von der englifhen Grenze bis Thurſo, als der nörd: 
lihften, gehen, beträgt 135. Die drei Hauptgefhäfts: 
zweige Diefer Banken find: Annahme von Depofitopoften, 
Discontiren von Wechſeln mit ihren Noten, und Kaſſen⸗ 
Kredit. Don den Depofuogeldern, die zwiſchen zo und 
2ı Millionen Pf. St. betragen, geben fie 4 pCt. Zin⸗ 
fen. Ueber die Hälfte Diefer Gelder beftcht aus Pollen 
von 10 bis 200 Pf., und fie dienen deren Beſitzern, 
zum Theil Dienftboten und Fifhern, fo lange durch jähr—⸗ 
lihen Zinſenzuwachs und Belegung neuer Erſparniſſe 
als Sparbanten, bis fie auf 2 bis 300 Pf. St. gewach⸗ 
fen find, und jene ſich jelbft fegen konnen. Der Die: 
conto von Wechſeln beträgt jebt 5 p&t. Der Aaffen- 
Kredit wird nur felten für Summen unter 100 Pf. St, 
meıft für Summen zwiſchen 2 und 500 Pf. St. gegeben. 
Aus den nur von zwei Banken nidyt gegebenen Antwor 
ten auf Die vorgelegten ragen der Ausihülle, ergibt 
fih, daß 1825 die Jahl der von ihnen ausgegebenen No: 
ten unter 5 Pf. St. 2,079,244 betrug, von 5 und dar: 
über 1,228,858 Pf, St., zuſammen 3,209,0B2 Pf. St. — 
eine viel größere Summe als in den Jahren 1616, ı821, 
2825 und 1824, über weldye gleichfalls Eingaben geliefert 
wurden. Das Berhältniß der Kleinen Noten unter 5 Pf. 
St. ift, auf nicht ſehr erfreuliche Weiſe, im letzten Jah: 
ve ftärfer als in dem vorangegangenen gewefen. Der 
gefammte jebige Papier: Umlauf Schottlands beträgt 
3,509,000 Pf. St., von denen 2,079,000 Pf. St. Kleinere 
Moten find. Geit der Errihtung von Banken find nur 
jwei ihre Zahlungen einftellenve, außer Stand gewefen, 
das Schuld : Kapital mit Zinfen nachzuzahlen. Selbft 
während der Aufftände 1724 und 1745, auch nit Eins 
mal 1797, als die englifhe und irländifhe Bank ihre 
Zahlungen einftellten, ift der Papier : Kredit erfchüttert 
worden. Die Ausfhüffe glauben, nur dann dürfe eine 
Aenderung des. Syſtems erfolgen, wenn Die Eleınen, ın 
England abgefhafften Zettel, fi über Die Grenzen aus 
Scyottland verbreiten, was aber nicht wahrfcheintid if. 
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Oder wenn die bei der größern Zahl verſchiedener Bank⸗ 
noten leihtere Verfälfhung , auf eine beuntuhigende 


Weiſe zunehmen ſollte. Aus dem, den Ausfällen ges: 


wordenen Berichten ergibt ſſch, Daß in den letzten 20 
Jahren, wegen- Verfertigens falſcher Banknoten keine 
Anklage Statt fand, wegen des-Ausgebens aber. wurden 
86 Perfonen belangt, und darunter 5e überführt, ‚und 
zwar 38 in den Jahren von a823 bis 1825. Adıt Perfonen 
wurden wegen Diefes Verbrechens hingerihtet. Diel um 
volltommener iſt das Bankweſen in Irland, wo das erfte 
Dasfelbe ordnende Gefeh, vom dortigen Parlamente 1799 
erlaffen wurde. Außer der königliyen Bank von Irland, 
welche eine Körperfhaft bildet, deren Theilnehmer nur 
für den Belauf ihres Antheils verpflichtet ſind, find es 
die andern Banken, die aber, wie in England, bisher 
nur fehs Theilnehmer, haben. durften, mit allem ıhren 
Hab und Gut. Es beftehen in jenem Reihe außer der 
toniglichen Bank mit ihren Tochterbanfen, nur nod Tod: 
terbanfen der in London errichteten irländifhen Provins 
ſialbank, eine auf. Actien beftchende Compagnie in 
Dublin, eine in Belfaft mit. Tochterbanken und einige 
wenige Privatbanten-in Dublin und Belfaft. Von den 
neun Privatbanten des Landes. geben nur fehs Noten 
aus, und von diefen- waren 1825 im Umlaufe, unter 5 
Pf. St. 663,960 von 5 Pf. und mehr 74,050, zuſammen 
738,618 Pf. St. Iriſch. (15 Pf. Iriſch machten bis zum 
31, December 1825 ı2 Pf. englifh.) Der kleinen Noten 
find alfo faft zehnmal fo viel als der großen; 1825 waren 
ihrer mehr als achtzehnmal fo viel. Die Zahl aller und 
insbefondere der kleinen umlaufenden Noten ift jeßt viel 
weniger, als.in den drei vorhergehenden Jahren, was 
als eine erfreulihe Erfheinung zu betrachten ift. Auf 
dieſe Weife wird die Nüdfchr zu dem von beiden Aus: 
ſchüſſen wünſchenswerth gehaltenen rein metallifhen 
Geldumlaufe, für. def fleinern Verkehr, erleichtert; er: 
ſchwert aber durch Die bei Der Kleinheit.des Umfases und 
der Armuth des Landes auch nod umlaufenden Voten 
in Brüdyen von Pfunde, welde daher entfernt werden 
müffen. Die konigliche Bank von: Irland hat ftets fo viel 
‚als möglich diefer noch nicht entbehrlihen Ausgabe Eleis 
ner Noten entgegengelteebt. Sie hat in.den fünf Jahren 
von ı820 bis 1025 Morten unter 5 Pfund ausgegeben: 
1,645,028. Pf. 5 P. Iriſch, und von und über 5 Pf.: 
1,646,660. Pf, 19. Sh. & Pence Iriſch. Beide Ausſchüſſe 
halten es jedoch für.unräthlid, (how im gegenwärtigen 
Augenblid diefes Zrifde Dankwefen umzuandern. 
Unter den letzten Documenten, Die dem VParlas 
mente vorgelegt worden find, befindet fih folgende 
Sıifffaprts: and Handels-Convention zwi— 
fen Großbritannien uud Schweden: „Nadı 
dem Se Majeftät Der König des vereinigten Königreichs 
Großbritanniens. und Irland uud SG" Majeftät.dernö: 
rig von Schweden und Norwegen durd Erklärungen, 
die fie .am 24, Hark ‚werd a6. Juli. 1824 ausgewechlelt, 


756 — 


Bedingungen jur Entfernung der Behinderungen der 
Schifffahrt und des Handels ihrer beiderfeitigen Staa 
ten eingegangen find, und ZI. MM. gegenfeitig den 
Wunſch hegen, die gegenwärtig zwiſchen ıhnen und ib 
zen refpectiven Unterthanen glücklich beftehenden Freund» 
fhafts: und Handels: Verhältniffe noch weiter ausjudeh« 
nen und zu befördern, und die durch vorbefagte Erkläruns 
gen bereits genehmigten Vereinbarungen auf einen fie 
reren und genugthuenderen Fuß'zu fehen, fo haben fie 
Bevollmädtigte ernannt, um zu diefem Ende eine Com 
vention abzufhließen, und zwar Sk · Majeftät der König 
des vereinigten Konigreihs Großbritannien und Irland 
Hen · Georg Canning ıc, und H" William Hustiffen ie. 
und S* Majeftät der König von Schweden und Nor: 
wegen ihren außerordentlihen Gefandten und bevollmäd: 
tigten Minifter am britt iſchen Hofe ıc., H"" Guſtav Al 
gernon Freiherrn von Stjerneld, welde, nachdem fk 
ihre Vollmachten ausgewechſelt und in gehöriger form 
befunden haben, über folgende Artikel übereingefommru 
find: 1) Die frähern Eonventionen bleiben gültig , infor 
fern fie nicht durch nachſtehende Beltimmungen abgein 
dert find, 2) Brittifhe Schiffe, die m die Häfen der Kö: 
nigreihe Schweden und Norwegen eins odervon da aus 
laufen, und fhwedifhe und norwegifhe Schiffe, welcht 
in die Häfen des Königreihs Großbritannien und Irland 
ein oder von da auslaufen, follen keinen andern höhern 
Schiffszöllen und Abgaben unterworfen ſeyn, als die, 
welche Die refpectiven Tational: Schiffe bei-dem Ein 
oder. Auslaufen in dieſe Häfen zu bezahlen haben. 3) 
Alle Güter. und Waaren, fie mögen Erzeugniſſe der 
Königreihe Schweden und Norwegen oder irgend eines 
andern Landes fern, Die aus einem der Häfen de 
befagten Königreihe in das vereinigte Königreich und 
Irland , auf brittifhen Schiffen eingeführt werden 
dürfen, follen gleiher Weife Direct in ſchwediſchen 
oder norwegifhen Sciffen- eingeführt. werden- können. 
Dasfelbe gilt von den Erzeugniſſen aller Befigungen &" 
großbritanniſchen Majeftät oder anderer Laͤnder fuͤr eng⸗ 
tiſche Schiffe, und für beide Staaten auch in Betreff der 
Ausfuhe 4) Alle Guͤter und Waaren, welde, den Ge 
fegen gemäß, direct in die Häfen eines der beider Lim 
der eingeführt werden dürfen, follen bei der Einfuhr, 
diefe Einfuhr mag in den. Schiffen des einen oder des ans 
dern Bandes geidehen, zu dem naͤmlichen Zollanfaße zu⸗ 
gelaffen werden, und für.alle Güter, welche gelehlich 
aus. den-Häfen des einen oder Des andern: Landes aut 
ge. fuͤhrt werden dürfen, ſollen Die namlichen Abgaden be 
zahlt und dieſelden Praͤmien, Rückzölle und Hergüufk 
gungen. zugeſtanden werden, fie mögen: in brittiſchen 
oder in ſchwediſchen und norwegiſchen-Schiſſen ousge 
führt werden. 5) Weder Die Regierungen, noch irgend 
eine Geſellſchaft, ein Agent u. f.w., ſoll bei dem Anfeuf 
einer Waare in cinem der beiden Staaten wenn des 


‚ Charakters des einführenden Schiffes, irgend einen Te 
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zug genießen. 6) Von dem Tage gegenwärtiger Conven 
tion an, follen brittiſche Schiffe Direct von jedem Hafen 
des Gebiets S” brittifhen Majeftät nach alten nicht zu 
Europa gehörigen Eolonien S" Majeftät des Konigs von 
Schweden und Norwegen fegeln, und in diefe Colonien 
alle Güter emführen fonnen, welche Gewäds, Erzeug: 
niß oder Fabrikat des vereinigten Konigreihs oder irgend 
einer der brittilchen Defigungen find, doch Dürfen es nicht 
Güter ſeyn, deren Einfuhr in diefe Eolonien verboten 
it, oder die bloß aus dem Gebiete 5" Mayeftät des Kr 
nigs von Schweden und Norwegen zugelaffen werden; 
und dergleihen brittifhe Schiffe und Die am Bord. der: 
felben eingeführten Güter follen in den Colonien ©" 
Majeftät des Königs von Schweden und, Norwegen kei: 
nen höheren und anderen Auflagen unterworfen fern, 
als die ſchwediſchen und norwegifhen Schiffe würden 
zahlen müſſen, wein fie dergleidsen Güter einführen, 
die das Gewächs, Erzeugniß oder Fabrikat irgend 
eines fremden Yandes find und in befagten Colonien auf 
ſchwediſchen und norwegifhen Schiffen eingeführt wers 
den dürfen. (Diefelde Bedingung 'gilt umgekehrt auch 
von [hwedifhen und norweg · hen Schiffen, hinſichtlich 
der aufereuropäifchen Colonien und Beſitzungen S" brit: 
tifhen Majeftät, nrit alleiniger Ausnahme der Befitun: 
gen der oftindifhen Compagnie). 7) Von dem Datum ge: 
genwärtiger Convention follen brittiſche Schiffe von allen 
außerhalb Europa befindlihen ColonienS" Mazeftät des 
Königs von Schweden und Norwegen alle Güter aus: 
führen dürfen, deren Ausfuhr nicht verboten ift, und 
dergleihen brittifhe Schiffe und Die mit denfelben aus: 
geführten Güter follen in dieſen Eolonien feinen andern 
oder höheren Abgaben unterworfen fenn, als ſchwediſche 


und norwegifhe Güter bei der Ausfuhr zu bezahlen ha—⸗ 


ben, fo wie fie auch zu Den nämlichen Ruͤchzöllen beredy: 
tigt ſeyn follen, welche dieſe erhalten, Die nämliche Kreis 
heit und Ausfuhr: Privilegien follen gegenfertig auch in 
den brittiſhhen Colonien (mit Ausnahme der Befifungen 
Der oftindifhen Compagnie) den fhwedifhen und norwer 
giſchen Schiffen und den am Bord derfelben ausgeführten 
Gütern zu Theil werden, 8) Hinſichtlich des Handels der 
ſchwediſchen und norwegifhen Schiffe mit dem Gebiete 
in DOftindien, das gegenwärtig, laut ihres Freibriefes, 
in den Händen der ofindifhen Compagnie ift, gewähren 
S* brittifhe Majeftät den Unterthanen S" fdywedifchen 
Majeftät in allen Hinfichten dieſelben Vergünftigungen 
und Privilegien, als die Unterthanem oder Bürger der 
begünftigfien Nation, irgend einem Tractat oder Parlas 
mentsacte zufolge, geniefen, und nach denfelben Geſe— 
ken, Dorfsriften, Negloments und Beſchränkungen, Die 
auf alle Schiffe oder Untertisanen irgend eines fremden 
Landes, das die nämlihen Vergünftigungen und Handels: 
Privilegien genicht, anwendbar find und anwendbar 
feyn dürften, g) Keim Artikel aus dem Gebiet der contra: 
hirenden Mächte ſoll höhern Zoufäßen unterworfen feyn, 
3u Niro. 172. 
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als denen, welche die naͤmlichen Artikel, wenn ſie andern 
Ländern zugehören, zahlen. Ju allen Angelegenheiten be: 
handeln ſich Die contrahieenden Mächte gegenfeitig auf dem 
Fuß der begünftigften Nation.ıo) In Betracht derVortheife 
und Erleiterungen, welche Schifffahrt und Handel der 
vereinigten Königreihe von Schweden ‚und Norwegen, 
gegenwärtiger Convention und der Parlamentsacte vom 
5. Juli 1025 zufolge, geniefen werden, willigen S“ 
Maj. der König von Schweden und Norwegen ein, daß 
von diefem Tage an, Fahrzeuge des vereinigten Konigs 
reichs Großbritannien und, Irland alle Waaren und Öüs 
ter europäifhen Urfprungs follen einführen dürfen, die 
gleicherweife von irgend einem Hafen einzuführen geftat: 
tet find, mit Ausnahme, folgender Artikel: Salz, Hanf, 
Flachs, aller Arten von Del, aller Arten von Getreide, 
Wein, Tabak, gefalzene und getrodnete Fiſche, Wollen 
und Stoffe aller Art, die, wie früher, nur in ſchwedi— 
fhen und norwegifhen Schiffen oder in Schiffen der Län: 
der, welche die genannten Artifel erzeugen, follen ein: 
geführt werden Dürfen. Die als Ausnahmen angeführten 
Artikel follen jedoch in Schweden auf brittifhden Schif— 
fen eingeführt werden dürfen, wenn fie direct von irgend 
einem Hafen des vereinigten Königreichs fommen, vor: 
ausgefeht, Daf. fie vorher in einem Hafen des vereinigten 
Königreihs gelandet und aufgefpeihert gewefen find, 


nachdem man fie aus dem Lande, wo fie zu Haufe find, 


dort eingeführt hat. — Diefe Bedingungen su Gunften 
des brittiſchen Handels follen während der Dauer gegen: 
wirtiger Convention in Kraft bleiben, und fo lange als 
die Parlamentsacte vom 5. Juli 1825 der Schiffſahrt und 
dem Handel Schwedens nleihgeltende Vergünſtigungen 
derfelben Art gewährt. 11) Beide Parteien machen aus, 
daß ihre refp. Unterthanen bei Erbfällen u; f. w. feine 
höhere Abzugsſteuer bezahlen follfen, als die eignen Um: 
terthanen zu entrichten haben. 32) Die Convention foll, 
vom Datum ihres Abfhluffes, zehn Jahre Daucen, und 
nod zwölf Monate, nachdem cine der beiden hohen com: 
trahieenden Parteien der andern angezeigt hat, daß fie 
dieſelbe aufgeben will, indem ſichs jede der beiden hohen 
Parteien vorbebält, nah Veriauf befagter zehn Jahre 
eine Anzeige der Art zu maden, und es wird hiermit 
zwifchen ihnen ausgemacht, daß ein Jahr nach der def: 
fallſigen Anzeige Die Convention nebft allen darin enthal: 
tenen Verfügungen aufhören foll, 13) Die Convention 
ſoll fpäteftens binnen ſechs Wochen ratificirt und die Ras 
tification in London ausgewechſelt werden, Sonden den 
8. Mai im 3. d. H. 1826. Georg Canning. William 
Hustiffon. G. A. Freibere v. Stierneld. —Bufatı 
Artikel, Da cs ſich zuweilen treffen dürfte, daß ein 
Schwedifhes oder Norwegifhes, dem achten Artikel Der 
am heutigen Tage geſchloſſenen Convention gemäß, nad) 
den Befigungen der brittiſch-oſtindiſchen Compagnie in 
Dftindien handelndes Fahrzeug , es zweddienlih fünde, 
auf der Heimreife feine Ladung ganz oder theilweife in 
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a dern als ſchwediſchen und norwegiſchen Häfen zu ver⸗— 


kaufen, fo wird hiermit zugeftanden, daß alle Fahrzeuge 
der Art mit ihrer Ladung nad) allen fremden Pläben oder 
Häfen fegeln Dürfen, die nicht innerhalb des Bereichs Des 
Freibriefs der oftindifhen Compagnie liegen und mit Aus: 
nahme des vereinigten Königreihs Großbritannien und 
Irland und deren Dependenzien, Befagter Artikel fol 
gleiche Kraft und Gültigkeit haben, als wenn cr Wort 
für Wort in der Convention fände. te. ic. 

Die Eonfols waren am 9. und 10. Juni etwas ge: 
widen, fie wurden am leften Tage mit 8o'/, auf Ned: 
nung gefchloffen. Ueberhaupt wurden an Tiefen Tagen, 
wegen der Wahlen in der City; wenigiGeſchäſte auf der 
Dorfe gemacht; auch wurde Das unbedeutende Fallen Dem 
Umftande zugefchrieben, Daß mehrere Candidaten zur 
BHeltreitung der Wahl-Koſten fih genöthiget gefunden 
baben, Eonfols, Die fie in Händen hatten, zu verfaufen. 

Frankreich. 

Sonntag den 11. Juni war zu S Cloud zahlreiche 
Aufwartung, nad welder der König ein Minifterials 
Conſeil hielt, und dann mit dem Herzog von Doudeaus 
ville arbeitete. Der Herzog von Riviere, Gouverneur des 
jungen Herzogs von Bordeaur, ift über Genf nad Dem 
Leufer Bade gereist, 

Der Gerichtshof der Pairs fhlof am 10. Juni die 
DBerathungen über den von feiner Commilfion in Bezug 
auf die Lieferungs: Derträge Ouvrards geftellten Antrag. 


- Ankuͤnd 
— ei dem nunmehr. herannahenden zweiten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die P. T. 
iſchen Beobachter, den weiteren Pränumerations-Betrag mit 4 fl. 3o.fr. C. M. vier 
omptoir des-öjterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaife im Keinen Saleflanerhaufe N’ 
zu entrichten, Damit fi) das Cintragen der Pränumerationen in den legten Tagen des Monats nicht zu 


aufden öfterrei 
4 im 
‚2108 baldig 
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Schon ein Belhluß vom 2. d. M. hatte zu der Hauptſache 
des Proceffes eine Klage gefügt, Die ein H’* Porifon ge: 
gen den General: gieutenant Srafen Guilleminot, 
wegen willfürliher Verhaftung in Folge der gegen ihn 
ausgefprohenen Vertreibung aus Spanien im Auguft 


1822, eingereicht hatte, Heute nun faßte der Gerichtshof 


über das ganze einen Beſchluß, wodurd er — vor Ent: 
fdeidung was Rechtens — verordnet: „Daß von dem 
Kanzler : Präfidenten und jenen Herren Pairs, die er be: 
auftragen wird, ihm beisuftehen oder ihn im Verhinde: 


zeungsfalle zu erfeßen, zu einer nabhträgliden Im: 


ftruetion, fowohl über befagte Kfüge, als über die 
auf die Hauptſache des Proceſſes ſich beziehenden That: 
fahen, geſchritten werden folle, Damit nad Veranftal: 
tung und Beridterftattung über befagte nachträgliche In: 
ftruction, vom General: Procurator das erforderliche Ne: 
quifitorium geftellt, und vom Gerichtshofe entſchieden 
werde, was Rechtens ift. 

Die 5 Percents wurden am ı2. mit 97 Fr. 55 Cent, 


eröffnet und geſchloſſen. Die. 3 Percents mit 64 Fr. bö 
Gent. eröffnet und mit-65 Fr. 5 Cent. geſchloſſen. 





Am 20. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zu 5 pEt. ın EM. go; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 150\/ ; 

detto_ Detto v. 9. ıB2ı, für aoo fl. in EM. ——; 
Wiener: Stadtbancos Dblig. zu 24 pEt. in EM.4; 
Conv. Münze pCt. — 

Dank s.Actien pr. Stüd 1424 nEM. 


igung 
HH. Pränumeranten 


ſehr häufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunfh befriedigen zu können, gehörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. Juli eintritt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ibm Das Eremplar nur von 
‚em Tage feiner Pränumeration an geliefert werden fann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Berlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 fe. WW. monatlich, durch eigends hierzu 
beitellte Herumträger täglih Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ger ° 
brauch zu machen wünſcht, erfuhr, feine Adreife bei der Beſtelung genau fhriftlidh zu hinterlaffen. Aud 
‚ können m die HH. Pranumeranten in den DVorftädten, Die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, mit ih 
en gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverftehen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, 
u bemerken, daß wienur für diejenigen Pranumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoit 
des öfterreihifhhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in HDinfiht des PränumerationssScheir 
nes genöthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erflären, Daß ohne Vorzeigung desſelbenſſchlech⸗ 
rterdings an Niemanden ein Blatt verabfolgt, undfallsder Schein gänzlih in Verluft ge 
räth, durchaus Fein Erfah dDesfelben, als gegen neue Dränumeration, geleiftet werden 
könne. Wir erfuchen daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine 
wohl in-Acht zu nehmen, , 
Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 
Auswärtigen, fowohl in den Faiferlich söfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daß auch 
die £. E. Dberft : Hofpoftamts » Haupt » Zeitungs: Erpedition in Wien, nur halbjäbrige Pränumeration 
pom ı, Juli bis lehten Decomber I. 3. auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fid) entweder unmittelbar hier: 
her an obgedachte Expedition, oder an das Jedem zunächſt gelegene E. k. Ober» oder Abfap: Poft: Amt und 
Station baldigft zu wenden hat, wobei jedod , außer genauer Angabe des Namens, Eharaftets und Wohn: 
orts, zu bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls die Por an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur zwei Mal 
in der Woc e abjufendenfei. Der halbiährige Pränumerationspreismit tägliher Derfendung, fanınt 
GErpeditionssGebühr, beträgt ı3 fl. ı2 Er. EM., mit zwei maliger Verfendangin der Woche ıı fl. ı2 fr. EM. 
Wien, den 20, Juni 1826. 
Die Redaction und der Verlag des öfterreihifben Beobachters. 
Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 


‚Berleger: Anton Straus, in der Dorotheergaffe NM 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. E— 


Donnerſtag, den 22. Juni 1826. 
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Spanifhes Amerika. 


Das zu Mexico erfheinende Blatt EI Sol vom 26, 
März enthält ein an die Redaction gerichtetes Schreis 
ben, worin bittere Klage über ein jüngfthin erſchienenes 
Libell geführt wird, deſſen Beſtreben dahin ziele, zu bes 
weifen, daß, wenn die Engländer nicht gezügelt würden, 
die Mericaner am Eude Sclaven werden müßten. Eine 
ſolche Aufreifung der Leidenfhaften des Pöbels, heißt 
es in dem Schreiben, fei.nur darauf berechnet ‚. eine Art 
von Bartholomäus » Naht zu erzielen. Der Senator 
Dargas, erzählt das Schreiben ferner, habe in Folge 
diefes unverdienten Angriffs auf Die Engländer am 16. 
Februar den Vorſchlag gemadt, dem Präfidenten Die 
Vollmacht zu ertheilen, den Dirud folher Libelle zu ver: 
hindern. Diefer Vorfhlag habe aber den Libeliften zur 
Defanntmahung eines zweiten , noch weit giftigeren, 
Pamphlets veranlaft, worin er das erfte Libell verthei: 
Digt, und uun auch den Senator Bargas mit den 
greöbften Infulten überhäuft, was nad der Meinung des 
Briefftellers vorzüglih Ahndung verdient; er madt da: 
her den Vorſchlag, Daß der Libeuift wegen feiner Der: 
unglimpfung eines Senators von die Schranken Des 
Senats gezogen werden folle. — Zu BerasEruz ift 
in einer Derfammlung. der dortigen Aaufleute Die Er: 
richtung einer Handelsbörfe befchloffen worden. 

Im Courier vom 10. d. M. heißt es, „HFMo: 
tier, königl. großbritannifher General» Eonful zu Mes 
xico, it am 7. d. M. im auswärtigen Departement ans 

. gelommen, Der Jwed. feiner von der Hapannahaug, 
nah New: Dorf unternommenen Fahrt: war,. wie es 
heißt, Kunde einzuziehen, wie die Sammlung einer fpas 
nifhen Seemadt zu Havanna h, welde dem Vernehmen 
nah, einen Angriff gegen einen Theil der Küften von 
Eolumbia bewerkftelligen fol, von der Regierung der 
vereinigten. Staaten augefehen werden: dürfte, Die fpas 


nifhe Erpedition befiand zur Zeit: Der Abreife des H't- 


Morienvon Cuba, aus einem Pinienfhiffe und ſechs 
Fetgatten, welche 3000 Mann Landungsteuppen an Bord. 


führten. Zu New: Mork fand H"Morier no eine 
geoße Fregatte, welche dafelbft von Privatperfonen für 
fpanifhe Regierung zu einen Angriff gegen Columbia 
ausgeräftet wurde,” , 

Großbritannien und Irland. 

Man hatte Nachrichten vom Capitän Franklin, der 
befanntlid mit einer Entdedungs : Erpedition- zu Lande, 
von der Hudfonsbai aus nadı Norden hin, beauftragt ift. 
Sein Brief it aus Fort Franklin am- großen Bärenfee 
vom 5. September 1825 datirt, Er hatte im verfloifenen 
Sommer feine Beute in drei Haufen getheilt. Der von 
ihm fetbft angeführte erreichte die Mündung des Madens 
zie-Fluſſes unterm’ 139° weftliher Länge von Greenwid. 
Er erblickte dort ein offenes. Meer ; im Norden weder Eis 
no Infein ,„ aber nad) Welten hin eine mit hohen Bew 
gen bededte Küfte.. 

Zwei englifhe und ein teutſcher Arzt haben Webers 
Leihnam geöffnet. Man fand zwei Gefhwüre an der lin 
ken Seite des Luftröhrenkopfs, die Lungen ſtark ange: 
griffen, und zwei Gefhwüre darin. — Es hieß, Roſſi⸗ 
ni wolle nun nad London kommen, undfeine fängft vers 
fprohene Oper Hugo auf's italienifhe Theater bringen. 

H" Did, Candidat fürden Flecken Malden, in der 
Graffchaft Eifer, hat auf feine Koſten, fämmtliye Wahl 
männer, 160 an.der Zahl, die für ihn zu flimmen ver: 
fprodhen haben, an Bord eines Dampf: Padetboots an 
den Wahlort transportiren laffen. Das Wahl:Eollegium 
ſchiffte ſich am g. Juni mit einer Mufltbande, mehreren 
Köhen, und einem großen Dörrathe von Eßwaaren auf 
der Themfe sin, j 

Das in Plymouth angefommene Schiff Endeavour, 
ift in 29° 52' Breite und’ 400 Laͤnge von einem Kaper ges 
plündert.worden,-der ntit 7 Kanonen bewaffnet war, 60 
Mannam Bord hatte, und von Garthegenn gefommen 
ſeyn fol. Ein anderen columbifcher Kaper freuzt in Der 
Mähe ‘der weftlihen- Infeln. 

Die Koften, um die Liverpool: und Mandefer Ci: 
fenbahnbill dur das Parlament. zu bringen, belaufen 
fid) auf 32,000 Pf.St.. 


— ne We 


Die Pferderennen zu Epfom waren dießmal, troß 
eines anhaltenden .Regenwetters, von mehr als 100,000 


Zuſchauern befudht. Das Rennen hob um 3 Uhrfan. Den er⸗ 


ften Preis gewann das Roß des Lords Egremont ,.den 
zweiten Shatefpeare (H" Welt angehörig). Für den ers 
ften Preis wurden 1775, für deu zweiten 100 Souvereigus 
verwettet. 

Fin junger Dragoner-Offizier, Keith Fraſer, riit 
mit einigen Freunden auf dem abfhüffigen Geftade von 
Bencombe fpazieren, als das Pferd plöglid einen Sahz 
thut und mit feinem Neiter 200 Fuß tief hinab fpringt. 
Trotz dieſes fhredlihen Sturzes ift weder Mann noch 
Pferd auf Der Stelle todt geblieben; Der Offizier farb 
erft nad 24 Stunden; das Pferd, das fih Die Rippen 
gebrohen, mußte erfihoffen werden. 

Mad Antigua : Feitungen vom 7. April hatte es das 
felbft große Senfation erregt, daß der Zolleinnehmer je: 
ner Infel, wie es heißt, auf ausdrüdlichen Befehl der 
engliſchen Regierung alle Sclaven ihren Eignern genom⸗ 
men hatte, die feit 1807 in England gewefen find, und 
zwar aus dem runde, weil fie zu ihrer Freiheit berech⸗ 
tigt wären. Der Magiftrat in Antigua ließ den Zollein: 
nehmer vermittelft eines Werhaftsbefehls vor fid bein: 
gen, da er fidy aber weigerte Bürgſchaft zu fielen, fo 
wurde er nad) dem Gefaͤngniß gebradıt. 

Grantrei d. 

In Gemäßheit des von dem Pairss Gerihtshofe aes 
faßten Beſchluſſes hatder Kanzler von Frankreich 
die Mitglieder bezeichnet, welche, gemeinſchaftlich mit 
ihm, jur weitern Information über die Ouvrard'ſchen 
Kehnungs: Angelegenheiten fhreiten follen: Es find der 
Marquis von Paftoret und der Graf Portalis, 
Der Kanzler hat ihnen noch zwei Gehülfen beigegeben, 
nämlıd) den Grafen Simeon und den General Grafen 
Beliard. Die Inſtruetion foll unverzüglich beginnen; 
es beißt, der Gerichtshof der Pairs werde, wenn fid) die 
Sache nicht zu weit in den Sommer hinein zieht, nicht 
vor Entiheidung derfelben aus einander gehen. 

Der bei der Miffion zu Rouen befindlihe Abbe 
von Löwenbrud ift abermals und zwar Diefmal bei 
hellem Tage infultirt, und von einem gegen ihn gefihlen: 
Derten Stein getroffen worden. Diefe abſcheulichen Er: 
ceffe werden von Individuen, die niht zur Stadt Rouen 
aehören, verübt, deren Einwohner aller Klaffen lebhaft 
die eremplarifhe Beſtrafung derfelben wünfihen, Diefer 


uene Angriff (fagt die Etroile) dürfte, wie wirglauben, 


nahftehenden, (einer früheren Zeit angehörenden) Aeu— 
ferungen Des H’" von Chateaubriand über die 
Miffionen nod mehr Jutereife verleihen. „Der Suc: 
ceß der Miffiondre, der die Chriſten nicht in Frftaunen 
feht, empört und demüthigt unfere großen Männer. Es 
iſt in der That hart, dreißig Jahre hindurch Frankreich 
von oberft nad) unterft gekehrt zu haben, um die Reli: 
gion mit allen Wurzeln auszureißen, und Doch feine Jeit 
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verloren zu haben; es if hart für die ftarken Geifter, 
denen wir unfere Wiedergeburt verdanken, daß fie nicht 
im Stande gewefen find, weder eine Regierung , noch eine 
Inftitution, noch eine haltbare Lehre aufjuftelen, und 
daß fienun fchen müffen, wie arme, dem Märtyresthum 
entlommene, verunglimpfte, verläumdete Miffionäre das 
Volk mit einem Arucifir und einem Worte des Evangeı 
liums bezaubern. Iſt diefe, der Weisheit des Jahrhuns 
derts gegebene, Lection nicht unerträglich ?- Wie-foll man 
Apoftel dulden, welche die Rechte des Gewilfens wieder 
herſtellen, und die Unterwerfung unter Die rechtmaͤßige 
Autorität predigen? ... . . Es zeugt heute von fo nid 
Much, den Reft Diefer, den Pampbhlets eines Marat 
und den September : Helden entronnenen Priefter an: 
zugreifen; es bedarf fo vielen Witzes, um über dieſe 
Männer zu fpotten, welche nichts, als die Erlaubniß be: 
gehren, die Unglüdlihen tröften zu dürfen! Wenn der 
Geift euch ergreifen wird, fo werden wir Der revolutio: 
nairen Begeilterung in euch durch Die Vorleſung einiger 
bübfhen Stellen aus dem Journal des Jacobins 
zu Hülfe fommen .... Wir werden den Moniteur 
auffhlagen, und weil es euch fo viel Vergnügen gewährt, 
von Schaffotten und Blutbävdern zu ſprechen, fo werden 
wir Rechnung halten. — Ihr behauptet, daß die Mif: 
fionäre einen Tarif haben ; habt ihre aber nicht felbft 
Zarıfe? Sind die Bons, womit ihr jeden Mord hei 
den Garmelitenund in der Abbaye bezahltet, nicht noch 
vorhanden ? Ihr feid pofitive Köpfe; ihr wollt That: 
fahen; bier habt ihre eine Thatſache. — Die Milfier 
näre mißfallen euch ; ihre Feierlichkeiten find euch 
zur Laft; habt ihre aber nit aud eure Feſte gehabt? 
Der Henker ſchritt an der Spitze dieſer Pracht: Aufzüge 
der Dernunft; dann fam ein mit Pontifical » Gewändern 
bededter Efel; dann wurden die heiligen Gefäße und 
die heilige Hoftie in Koch geſchleppt; hierauf wurden die 
Bürger mit Kartätfhen niedergefhmettert. Es ift wahr, 
daß die Miffiondre nit ähnliches darzubieten haben; 
fie tragen auch Die heilige Hoftie; fie ift aber nicht beſu⸗ 
deitz fie predigen nicht den Haß, fondern die chriſtliche 
Liebe; fie zetteln keinen Hader au, fondern fie empfeb: 
len Vergefien der Bekeidigungen ; vorzüglich bei der 
Station der Vergebung machen fie Halt; undam 
Schluſſe ihrer Eerempnien, zeigen fie, anfatt Menühen 
zu erwürgen, dem Volke das zum Heil der Verfolger, 
wie.der Berfolgten , Dargebotene friedliche Opfer. — Men: 
ſchen der Revolution ! ihr thätet beffer zu ſchweigen; iht 
werdet in euren Entwürfen fheitern, und nichts anders 
erzielen, als euch gehäflig ze machen. Dank eurer Fred 
heit, die nur von eurer Schwäche übertroffen wird, man 
beginnt die Augen zu öffnen. Er ift nicht fern von uns, 
der dritte Mai, der Tag, der Frankreich feinen König 
und Dater wiedergegeben hat, Diefes einzige Datum 
follte die ohnmächtigen Frevler unferer Tage belchren, 
dafj, wenn cs ihnen nie gelingt, die Throne umjuftür: 
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zen, fle ſich vergeblich beſtreben, die Religion zu ‚gerftö: 
gen. Der Thron Ludwig Des Heiligen iſt, ohne die 
Religion Ludwig des Heiligen , eine abgeſchmackte 
Idee; die politiſche Legitimität führt nothiwendig Die rel: 
giöfe Legitimitätmit ſich. In der That fehen wir aud, 
daf der Monarch, deifen Wiederkehr Frankreich fegnet, 
feinen ſchirinenden Scepter über die Miffionäre, wie über 
feine übrigen Unterthanen,, erftredt.” 

Die HPercents wurden am 13. Juni mit 97 $r. bo 
Eent. eröffnet und mit 97 Fr. 85 Gent. gefhloffen. Die 
5 Percents mit 65 Fr, 20 Eent. eröffnet und mit 65 Fr. 
30 Gent. geſchloſſen. 

Dänemark. 
Der Prinz Criſtian Friedrich zu Daͤnemark iſt 
mit feiner Gemablinn und feinem Sohn, dem Prinzen 
Friedrich Carl Chriſtian, auf einem Dampfſchiffe von Cor 
penhagen ber, nad) einer Fahrt von 25 Stunden den 7. 
d. M. zu Kiel angekommen. 
Konigreich beider Sicilien. 

Der amdo. Mai einfallende Namenstag S" königl. 
Hoheit Des Kronprinzen Ferdinand, Herzogs von 
Eulabrien, erfigebornen Sohnes S" Majeftät des 
Königs, wurde durch den Donner des Gefhüßes von 
den Kaftellen der Hauptftadt verkündet, Im Schloffe zu 
Portici, wo fih der Hof aufhält, war große Galla 
und Aufwartung , wobei S" Maj. der König, welde 
von Ihrer letzten Unpäßlichkeit vollommen hergeſtellt 
find, erſchienen. 

Zu Pompeji waren in den letzten Tagen des Mai 
einige Skelette, nebft vier Ringen und einigen Münzen, 
an einem Drte gefunden worden, wo alles zu der Ders 
muthung beredhtigte, daß einige von den unglüdlichen 
Bewohnern Diefer verfhätteten Stadt fid in dem Augen: 
blicke, wo die Zerftörung Dderfelben erfolgte, dahin ges 
rettet hatten; es war daher auch wahrſcheinlich, daß man 
bei fortgefehten Nahgrabungen in Diefer Gegend mehrere 
Koftbarkeiten und Saden finden würde, welde die Uns 
glüdlihen mit fih dayin zu retten verfudht haben mod: 
ten. Diefe Aufgrabungen wurden am29.Maı Morgens 
in Gegenwart Ihrer Maj. der Königinn, des Kronprin: 
zen, Herzogs von Galabrien, und der andern höchſten 
Herrihaften, unter der Leitung des Ober: Antendanten, 
Cav. Arditi, vorgenommen, und wirklich bald noch drei 
andere Amge, viele Gold:,. Silber und Kupfermünzen 
und andere Eleine Sachen von Silber, worunter aud 
mehrere Kleine Löffel, gefunden, an Deren einem der Dands 
geiff einen Ziegenfuß vorftelt. Bei einer Aufgrabung, 
weldye hierauf an zwei andern Orten vorgenommen wurde, 
die man für chemalige Gewolbe hielt, wurden mehrere 
Gefäße von Erj, Thon, Lampen, Gewichte, nebft nich: 
reren andern Geräthihaften gefunden. 

Könıygreih der Niederlande, 

Einen Deerete des General⸗Gouverneurs von Bar 

tavia, van de Capellen, vom 31. December v. 5. 
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zufolge, dürfen alle fremden Schiffe, wenn fie ſich den 
landesüblihen Gefegen und Ein » und Ausfuhr: FJöllen uns 
terwerfen,, in folgenden Häfen landen und ihre Ladun—⸗ 
gen ausladen, nämlih zu Batavia, Samargng 
und Surabayu auf der Infel Java; Kiouw auf 
der Infel Bintang; Muntof auf der Infel Dans 
fa; Palembang, Benkulen, Tappamily auf 
ber nfel Sumatra; Denjarmaffing, Pontias 
na und Sambas auf Borneo; Makaffar auf 
Eelebes, und Kupang auf Timor. Doch find eini: 
ge Derfügungen zu Gunften der inländifhen Schifffahrt 
and des Handels zwifchen einem Hafen des niederländi: 
fen Indiens und dem andern gemadt, — Sonſt war 
auf Javaalles ruhig und man fah täglich der Ankunft 
der regatte Bellona mit Teuppen und 5 Millionen Gul: 
den entgegen. 
Teutſchland. 

S" königl. Hoheit der Großherzog von Baden 
haben den Legatıonsrath v. Dufcd zum geheimen Lega⸗ 
fionsrath und zu Höchſtihrem Gefhäftsträger bei der 
(hweizerifhen Eidgenoffenfhaft, und den Major von 
der Guite der Önfanterie, von Franfenberg, zu 
Hoͤchſtihrem Gefpäftsträger am königl. preußifchen Hofe, 
ernannt. 

Der Shwäbifhe Merkur meldet aus Stauf: 
fen (im Grofhegzogthum Baden) vom ıı, Juni: 
„Am 3, Juni Abends 6 Uhr Eündigte ein von Müllheim 
kommender Kurier auf der Poft in Aroßingen die baldige 
Ankunft dreier Wagen mit ruffifhen Herrſchaften an, die 
dafelbft übernadhten würden. Da die Ankunft der ange: 
fündigten Gäfte fi vier Stunden verzögerte, wurde die 
‚Unruhe des Kuriers bis zu lauten Klagen gefteigert. Um 
10 Uhr erft fuhren die Wagen an, in einem derfelben 
lag die Gräfinn Bobrinskoy entfeelt, und ihre Mut: 
ter, die verwitiwete Fürſtinn Gortfhafoff, in Ohn— 
madt; der Gatte der Derblihenen wurde von dem als 
Arzt und Gelehrten gleid berühmten Profeffor Mauneir, 
dem ältern von Genf geführte. Die Gräfinn wurd. aufder 
Straße zwifhen Heitersheim und Kroßingen, unfern der 
Eſchbacher Brüde von einer auferordentligen Schwäche 
befallen, ſchnell aus dem Wagen gehoben, und auf das 
nahe Aderfeld getragen, wo fie bald inden Armen ihres 
Gemabls verſchied. Bald nach der Ankunft wurde durch 
einen Kurier an den kaiſerl. ruffifhen Oefandten in Dern 
ein Geiftliher des grichifhen Ritus erbeten, der ſchon 
in der Naht vom 5. anf den 6. mit zwei Gehülfen ein: 
tsaf. Die Gräfinn Lidia, fo hieß die Verſtorbene, war 
nur ıg Jahre alt, und feit zwei Jahren mit dem Grafen 
Baſil v. Bobrinsfon aus Moskau vermählt; fie iſt 
die einzige Tochter des verftorbenen Ariegsminıfters Für: 
fin Gortſchakoff, fo wie ıhre Mutter die einzige 
Tochter des nody lebenden Byjährigen Fürften Dolgo: 
rucki if. Mit ihr erlifht ein Geſchlecht, das einft die 
Ukraine fouverän beherrſchte. — Der Graf will die Leiche 


’ 
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feiner Gemahlinn nicht zurüdlaffen, fondern fle ſelbſt 
nad Moskau bringen, wozu er fi durch die ruſſiſchen 
Gefandtſchaften sum Durdzug der Leiche durch Die Staa: 
ten, Die er durchzieht. Die Erlaubniß erbeten hat. Auf 
Dem. Relde, aufweldhem die Gräfinn ftarb, will der Graf 
eine Kapelle erbauen laffen.. Er hat ſchon eine arme Witwe, 
Der der Platz gehörte, reichlich und für Lebenslang bedacht.” 
Die Darmftädter Zeitung enthält eine wahr: 
baft fhauderhafte Beſchreibung des Unglüds, das ein 
Gewitter am 3. Juni in einem Theile des Eandrathsbes 
jirts Schotten angerichtet hat. „Während einer uner⸗ 
iraͤglichen Hike zogen von Süden fhwere Gewitterwol⸗ 
ten nad den Höhen des Vogelberges. Dei gänzlicher 
Windſtille fammelten fih dort immer mehr und entlades 
ten fi) gegen 5 Uhr Abends, in einem furdtbaren Wol: 
tkenbruch. Das Waſſer fam ftromweife von den Bergen 
herunter, fluthete ganze Felder weg, undergoß fih nad) 
dem Thale, in dem die Orte Dreungeshain, Bufenhorn, 
Eihenrod, Wingershanfen, Cidelfahfen und Eichels— 
dorf liegen. Bei Eſchenrod hatte fib Alles in Einem; 
Strom verwandelt , der verhecerend auf diefes Dorf 
fi) wälste. Alles Diefes war das "Werk weniger Mi: 
nuten. Die aanze Strafie, welche der Länge nad durch 
Eſchenrod führt, Rand plöklihb 30 Fuß hoch unter 
Maler, weldes haushohe Wellen flug ‚ in feinem uns 
aufbaltbaren Toben die ganze chauſſirte Straße zerftör: 
te, Baͤume entwurzelte, Bauholz, ungeheure Steine und 
Wagen weafhwemmte, Die Grundmauern ber an der 
Straße ftehenden Häufer untergrub, ganze Wohnhäuſer 
mit den darin befindlichen Bewohnern, und an vielen 
Wohnungen ganze Theile wegriß. Auf Diefe Art Tamen 
in Eſchentod zı Menfhen in den Wellen um. Unter dens 
felben war eine Ramilie von 6 Gliedern mit einer Pfle: 
getochter, alle ftärzten aus dem zweiten Stodwerf, im 
welches fie ſich gerettet hatten, mit dem umfinfenden 
Haufe in die Fluth, Don einerandern Familie blieb nur 
der Familienvater, der ſich zur Zeit des Unglüds zufällig 
auf eınem hochgelegenen Felde befand, am Leben; feine 
hochſchwangere Frau, drei Kinder, der Knecht und ein 
PBurfche des Orts, welcher ſich gerade in Dem Haufe auf: 
hielt, kamen in den Wellen um, und der Familienvater 
konnte bei feiner Heimkehr faum nod einen Theil des 
Plabes erkennen, wu- fein Haus geftanden hatte. Von 
einer dritten Familie blieben nur zwei auswärts dienen: 
de Mitglieder übrig; alfe übrigen, fehs an der Zahl, 
verunglüdeen unter den Trümmern der ganz megge: 
fhwernmten Hofraithe. Ein anderes Haus, in welchem 
fi) eine Mutter mit ihrer Tochter befand, wurde weg: 
efpült, und die Stellen, wo die Gebäude geftanden, 
ind fo zerftört, Daß man glauben follte,, es fei Da nie 
gebaut gewifen.. In Efhenrod wurden gun; vernichtet 
26 Gebäude, unter denen drei ſchöne Hoftaithen fih be: 
fanden; 29 wurden mehr oder weniger befhädigt. Das 
Brauhaus der Genteinde, 2 Badhäufer, 3 Brüden, 
mehrere Stege haben feine Spurihres Dafenns hinter: 
laffen. In der Straße, durch welhe der Strom fid) 
waälste, find 20 und 30 Fuß tiefe Schludten eingerifien, 
fo daß niemand aus den Hofraithen ein» und ausfonnte, 
In Wingershaufen verunglüdte eine Frau. Vier Ställe 
und eine Scheuer wurden ganz ruinirt, und fehs Ge: 
bäude, mehr oder. weniger befhädigt, In Eichelſachſen 


wurde eine Witwe und & ihrer Kinder mit ihrem Wohn: 
haus fortgeriffen, Dieſe drei Orte bieten ein Bild ſchred. 
liher Derwültung dar. Die Früchte fünfjähriger Bemir 
hungen und Anfteengungen in Berbefferung der Dicinals 
wege und Allmenden find verloren; Brüden und Kanäle 
erftört, und es ift nicht zu berechnen, wann der Schar 

en wieder aut gemadt, und das Verlorengegangene 
bergeftellt werden fann. Gin anderer Theil des Wolken 
bruchs entladete fih bri Schotten, nad Ulfa und Storm 
fels hin, jedod — obgleih er großen Schaden an den 
Feldern gethan ,. auf eine für den Drt Schotten und die 
andern Orte minder traurige Weife.” 





. Ungarn. 
Die WEREDETZUE SEICRRE vom: 20. Juni mel: 
det: „Die in ftändıfhen Circulars Sitzungen berathenen 
DVorfhläge zu einem Nancium auf die allerhöchſte Reſo⸗ 
[ution vom 29. v. M. kamen in der, am 16. d. M. ge: 
haftenen zaı Reichstags ⸗ Sikung zur ordentlichen Ver: 
handlung, am folgenden Tage aber, in der 112! Si. 
bung wurde Dasfelbe vollendet und fogleih an die Mag: 
natentafel abgefandt, die es zur Dictatur beftimmte, Sn 
der 5", geftern gehaltenen Sikung, wurde es von 
dDiefer Tafel in Berathung gezogen, und die Bemerkun 
gen darüber in einem eigenen Nuncium den Ständen um 
4 Uhr Nahmittags mitgetheilt, die Dasfelbe nun eben⸗ 
falls zur Dietatur gaben. — Die ſchoͤnen, faft heißen Ta: 
ge der vorigen Woche, haben ſich am 16. wieder in rege 
nichte, Balte, ſehr unfreundlidhe verwandelt. Die dritte 
der Jubildums : Progeflionen konnte aus Diefer Urfahe 
am Sonntage nicht gehalten werden.” 





Wien, den zu Juni. 

Der bisherige Hof: Agent, Ignaz Ritter von Schön: 
id, hat ſich dur die ihm als erften Referenten und 
anzleis Director der erften öfterreihifchen Spar: Staffe, 
und der Damit vereinigten allgemeinen Verforgungs 
Anftat obliegenden Gefhäfte, welche feine ganze Thätia: 
keit in Anfpruh nehmen, veranlaßt gefunden,.um die 
Enthebung der feit dem Jahre 1619 befleideten Stelle 
eines E, f. Hof: Agenten zu bitten, und die vereinigte 
Hofkanzlei bat ihm diefelbe ohne Anftand bewilligt; zu: 
leich hat fie dDemfelben, in Gemaßheit einer Allerhoöch⸗ 
ten Entſchließung vom 7. Juni d..9., für feine erfolg 
reihe Thätigkeit und Verwendung bei der Errichtung 
und Ausbildung der erften öfferreihifhen Spar:Kaffe in 
Wien, welde die Deranlaffung zur Errichtung der in 
den Provinzen nah ihrem Mufter gebildeten Spam 
Kaffen war, und der mit jener Anftalt verbundenen alk 
gemeinen _DVerforgungs : Anftalt,, das gnädigfte Wohl 

gefallen S" Majeftät zu erkennen gegeben. 





Am 21. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. @’/ı; 
Darl. mit Berloof. v. J. ı820, für 100 fl. in EM, 150'4 5. 

detto Detto v. J. ıB2ı, für 100 fl.ın EM. 115'%; 
Wiener: Stadtbanco » Oblig. zu 2'/%, pCt. in EM: 44; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Euer, Gulder 
200%/, ©. Ufo, — Eonv, Munze pCt. — 

Dank: Actien pr, Süd ı115"/,, in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilats 





Berleger: Anton Strauß, inder Dorotheergaffe W* 11cB, 


Im 


Eomptoie-des öftereeihiılhen. Beobachters ift zu habene Melodieenbudy zum. Gebrauche bei Dem öffeutiihen 


Gottesdienfte der Evangelifgen Gemeinde. B. broſchirt 30 fr. EM. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Freitag, den 23. Juni 1826. 
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f 0° Reaumur reducirt. 
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Meteorologifche Beobachtung. Yacıfer Maß. | Wiener Mai. Kesumur. Wind Witterung. 
Deobachtungen zupe morgens] 27.555 | 285. 3kıod. NO. Mar | tes. 
vom 21, Juni, 3 Uhr Nachmitt.) 27.585 34 a W. mitteln, _— 
10 Uhr Abends, 27 58 3-4 4 W. ſtart. 











Wien, den 22, Juni. 


Siine Majehät der Kaifer und Ihre Majeftät die 
Kaiferinn find geftern um 6 Uhr Morgens aus dem 
kaiſerlichen Luſtſchloſſe Lax en burg nach Lambach ab⸗ 
gereist, wo Allerhöchſtdieſelben mit der königl. baierſchen 
Familie, welche ſich von Münden aus chen dahin begibt, 
jufammen treffen werden. Die Abweſenheit Ihrer Mi: 
jeftäten wird, dem Dernehmen nad), nidhtlänger als acht 
bis zehn Tage dauern. 


Der Osservatore Trieslino yom ı7. d. Mi enthält 
nahftehendes Schreiben des Capitäns Anton Lipovay 


Commandanten. der öfterreihifhen Brigantine Graf! 


Lascanzky, aus Cypern vom 24. Aprlr „So eben 
bin ich in Diefen Hafen-aus Aleramdrıen, nad) einer* 
Fahrt von fünf Tagen cingelaufen, in denen id Das 
Schrechklichſte in der Welt zu erleiden hatte; zucrft wurde 
ih, 72 Seemeilen vor Alcrandrien, von einer grie: 
chiſchen Kriegs: Brigantine vifitirt, Die uns, obwohl wir 
unfer vier zufammen fegelten, alle vien tüchtig plünders 
te. Bald darauf wurden wir von einem- fichterlichen 
Sturme überfallen, welcher do Stunden lang: dauerte, 
und meinen Convoi, mit Ausnahme eines einzigen Fahr⸗ 
zcugs, das bei mir blieb, zerftreute. Wir waren ſchon 
im Angeſichte diefer Inſel (Cypern) angelängt, und hoff: 
ten bald vom Ungemad der See ausrugen zu künnen, 
als wir neuerdings von einem andern grichifchen Kor: 
faren angegriffen wurden, Der zu unsanDord kam, und- 
uns faft alle Lebensmittel, und einen Theil meiner Hab: 
ſellgkeiten wegnahm. Weber diefe Unthat in hohem Grade 
entrüfter, führte ich. den Raäubern ihr ſchändliches Be— 
trayen lebhaft zu Gemüthe, was mir beinahe das Leben 
getofter hätte, inemid nur durch eine glüdiehe Wen: 
dung sinen Dolchſlich parirte, Den mir der treulofe Kor 
far nady.dem Herzen führte, Bald nahdem er uns mit 
den drohchdften. Worten verlaffen hatte, wurden wirin 
hoher See einen Schooner gewahr,. den- wir, als er ſich 
naͤherte, für eines der Fahrzeuge nuferes Convoi's, Die- 
durh den Eturur’zeritient worden waren, crlunnten. 












Wir ftemerten nun alle drei nach der Aüfte dieſer Juſel, 
um frifhe Mundvorräthe einzunehmen, alsgegen Abend 
wieder ein anderer griehifher Korfar, mit eilf Kanonen 
an jeder Seite feines Fahrzeugs, am unfern Bord kam, 
uns Den wenigen Proviant; den wir noch hatten, raubte, 
and dann auch unfere Kanonen und die Schaluppe weg; 
nehmen wollte. Alle meine gütlihen Vorftellungen da: 
gegen blieben fruchtlos. Entfdloffen, lieber zu fterben, 
als mich auf eine fo ſchimpfliche Weife berauben zu Taffen, 
ftimmte id einen andern Ton’ an, und betheuerte, daf 
Jeder, der es wagen follte, meine Kamonen zu beräbs 
ren, fein Beben aufs Spiel feßen werde, indem id feſt 
entfchlofien fei, fie mit bewaffneter Hand zu vertheidis 
gen. Nun fielen die Piraten über mid her, banden mir 
die Hände auf den Rüden, und fohleppten mich an Bord 
ihres Korfaren, deſſen Befehlshaber mıh mıt Schimpf: 
worten überhäufte, dann aber, als er ſah, daf alle 
Mißhandlungen mich in meinem Entſchluſſe nicht wan—⸗ 
kend machten, noch in der Nacht an Bord meines Schiffes 
zurüchkſchickte. Bei Anbrud) des Tages ſah ich den Schoo: 
ner, der am vorhergehenden Tage wieder zu uns geftor 
fen war, nidyt mehr, und weiß nit, was aus ihm ge: 
worden ıfl. Heute Morgens um g Uhr ‚näherte fih mir 


. ein vierter griehifher Seeräuber, konnte micdyr-aber nicht 


einholen, da ih vom Winde begünftiget, ſchnell dem 
Hafen zu fegelte. Der Korfar feuerte ohne Umterlafi ge: 
gen uns, ohne daß feine Kugeln unſere Fahrzeuge erreidh: 
ten. Als er fah, daß feine Anſtrengungen vergeblid wa» 
ren, kehrte er um, und ich fief, nach fo vielen überftan: 
denen Mühfeltgkeiten, in den Hafen ein.” 

Dasfelbe Blatt Des Osservatore’ Triestine enthält 
ferner folgenden» 2usjug eines Schreibens eines -öfter: 
reihifhen Handels » Capitäns aus Napoli Di Roma: 
nia vom 20 Min: „Mahdem ih in Zaut e angelegt 


- und mid) mit-Dem dortigen Convoi vereiniget hatte, gin: 


gen wiram 1. April unter Begleitung der f. k. Goelette, 
Digilante, Eapitäin Buratovih ; unter Segel. 
Am 4 April, ‚in den Gewäffern des Archipelagus, cr: 
ſchien plotzlich eine dydriotiſche Deigg, fahr an mein Schiff 
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heran, und führte es mitten aus dem Convoi hinweg. 
Der griehifhe Korfar ſchleppte mid nad Napoli di 
Malvafia und beraubte mih in dieſem verlaffenen 
Hafen, ohne auch nur Die mindefte Einfiht von meinen 
Schiffs: Papieren zu nehmen, meiner gangen Ladung, 
die aus tunefifhen Waaren , ungefähr 350,060 ſpaniſche 
Piafter an Werth, beftand. Meine PBroteftationen gegen 
Diefe Gewaltthat hätte mir beinahe Das Leben gekoftet. 
Am dritten Tage ſchickte mid der Korfar mit vier feiner 
Matrofen hieher, er felbft aber ging nah Hydra, mıt 
dem Verfprehen, er werde gleihfalls nah Nauplia 
Aommen, um die Sache dem dortigen Prifen : Berichte 
zur Entfheidung vorzulegen, in jedem alle aber mir 
meine Fracht vergütenz ich fonnte aber nichts Scähriftlis 
des von ihm darüber erhalten, nicht einmal eine De: 
fheinigung über die Wegnahme meiner Ladung. Den: 
fen Sie ſich nummeine traurige Rage. Ich langte am B. 
April bier an, und that fogleich alle möglichen Schritte; 
aber ohne allen. Erfolg. Die hiefige Regierung iſt ohne 
Kraft, und fonnte den Korfaren, der mich beraubt hatte, 
nicht einmal zwingen, bieher zu kommen, um ſich dem 
Spruche des hiefigen Gerichtes zu unterwerfen. Auf mein 
Andringen decretirte Die Regierung endlich, Daß fie den 
Räuber niht als ihren Aaper anerfenne, und mir das 
ber freiftehe, ihn aufzufuchen und ihn zu verfolgen, wo 
und wohin es mir beliebe! Mit diefer [hönen Münze 
wurden mir der Werth der Ladung und die Fracht bes 
zahlt! Rechts- und Bernunfts Gründe gelten hier nichts; 
man braudıt. hier Kanonen und Gewalt, um zu feinem 
Rechte zu gelangen; fonft ift alles verloren. Da id) nicht 
das Mindefte, auch nicht einmalfür Die Fracht etwas er: 
halten konnte, fo befand ich mid) ohne einen Para und 
folglich in der größten Derlegenheit, nicht wilfend, was 
id .thun oder wohin ich mich wenden follte. Um keine 
Zeit zu verlieren, entſchloß ih mich alles im Stidy zu 
faffen, und werde Diefen Abend nah Syra abgehen, 
wo id) den ganzen Vorfall zu Protokoll geben werde.” 
In dem Auszug eines Schreibens aus Syra vom 
14. Mai (im Osservatore Triestino) heißt es: „Die See: 
räuberei wird von den Hndrioten, Spezioten und Jpfa: 
rioten auf eine furchtbare Weife getrieben. Der letzte von 
hier abgegangene Convoi fol von diefen Korfaren verfolgt 
worden feyn. Eine ruffifhe, von hier mit Lebensmitteln 
nab Samos abgegangene Brigantine, wurde in dem 
Kanal zwilhen Tine und MyFoni von einem griedi: 
fhen Miftit und drei Paranzen angegriffen; fie fol ſich 
tapfer vertheidiget, ‘vier dieſer Seeräuber getödtet, und 
mehrere verwundet haben. Eine jonifhe Brigantine, aus 
Alerandrien fommend, wurde ihrer ganzen Ladung 
beraubt. Gleiches Scyidfal hatte eine öfterreihifhe Goe— 
lette auf der Fahrt von Canea durch den Archipelagus.“ 


In einem Schreiben aus Konftautinopel vom- 


22. Mai, welhes ein Handelshaus in Trieft erhalten 
hatte, heißt es: „limerwartet find hier ſechszehn Fahr: 


zeuge angelangt, melde won den Griehen angehalten, 
und nah Napoli Di Romania aufgebraht worden 
waren. Die Eapitäns dieſer Fahrzeuge, können gar nicht 
beſchreiben, was fie während.ihrer Gefangenfhaft gelits 
ten haben. Es ſcheint, daß fie ihre Freilaſſung den neuen 
Mitgliedern derdortigen Regierung, und namentlich) dem 
befannten PietroBdei vonMaina, verdanken, wid: 
rigenfalls fie ihe Eigenthum und vielleicht felbft ihr Leben 
verloren haben würden. Die zweite Abtheilung dermenen, 
hier ausgerüftete Escadre, ift am ı7. d. M. von bier abs 
gegangen, um zu der erften Divifion, die bei Gall 
poli liegt, zu ftoßen. Der Kapudan-Paſcha ift bei 
den Dardanellen angetommen, wo er fid) friſch verpro⸗ 
»iantiren und dann mit der obgedachten Escadre nad 
dem Arhipelagus auslaufen wird, um einige Infeln, 
man glaubt, zuerft Hydra, anjugreifen. Commodore 
Hamilton hat einen regelmäßigen Convoi angeordnet, 
am die Handelsſchiffe feiner Nation zu geleiten.” 

Ein in neun Tagen aus Duraz zo zu Trieft ange 
fommener ‚Capitän erzählte, daß die Mannſchaft von 
qwei griechiſchen Kriegsfahrzeugen fih gegen ihre Cap: 
täns empört und fie ermordet habe, um ſich ganz und 
gar dem Raube ergeben zu können. 





Brafiltiem 


Nahrihten aus Rıo de Janeiro vom 22, Min 
(in dortigen Blättern) zufolge hatte man dafelbft aus 
Montes: Video erfahren, daß am 25, Februar eine 
Buenos-ayriſche Flottille aus ı Korvette, 4 Briggs 
und 2 Schooner beftehend, vor Prasa da Colonia 
erfhienen war, und Diefes Kaſtell durch einen Parlamen: 
tär zur Uebergabe hatte auffordern laſſen, weldes Ber 
gehren aber abgefhlagen wurde. Am folgenden Tage 
eröffnete der Feind Das Feuer, welches 5 Stunden dauer: 
te; während diefer Zeit machte Derfelbe mehrere vergeb: 
liche Verſuche die Beſatzung zur Capitulation zu vermö: 
gen, zog fid) aber, nachdem alle feine Bemühungen ge: 
fcheitert waren, zurück. Während der Action wurde eine 
von den feindlihen Briggs verbrannt. 

Späteren Nachrichten aus Rio de Janeiro (bis 
sum 30. März) zufolge waren Dafelbft Briefe von Lord 
Cochrane aus Brüſſel eingegangen,’ ia Folge deren 
fogleih eine Kabinets : Berfammlung gehalten wurde. 

Die Rio de Janeiro Hofjeitung vom 16. Mär; 
enthält folgendes: „Der Oberbefehlshaber der Escadre 
auf dem la Plata hat hieher berichtet, daß unfer Blo— 


„Lade : Gefhwader vor Buenos: Ayres mehrere Ge— 
fechte mit der Flottille Diefer Republik beftanden hat, 


wobei die feindlichen Schiffe, ungeachtet ihrer dreifa: 
den Ueberlegenheit an Zahl, um Rüdzug gezwungen 


wurden, und wir unfere Station behauptet haben, Der 


Verluſt des Feındes ift uns unbekannt; unferer Seits 
wurden nur fünf bis ſechs Mann verwundet.” 
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Portugal 

Die Liffaboner Hofzeitnng vom 15. Mai 
enthält folgendes: „Geſtern am Pfingft : Sonntage pon: 
tifiziete S“ Eminenz derfardinal:Patriard zum 
erftenmale feit feiner Erhebung zu Diefer Würde in der 
Patriarhal: Kirche und an demfelben Lage, welcher von 
dem Kardinal zu Diefem Ende beſtimmt worden war, 
wurde in dieſer Kirche, wie in allen andern Kirchen der 
Hauptftadt, das allgemeine Jubiläum des heiligen Jah— 
res verfündet, welches von dem heiligen Vater für Die 
Daner von fehs Monaten auf die geſammte Fatholifdye 
Ehriftenheit ausgedehnt worden ift. In dem bei diefer 
Belegenpeit erlaffenen Sirtenbrief ermahnt der Kardinal: 
Patriarch, welcher befanntli Mitglied der, unter dem 
BVorfik der Iufantinn Marıa Jfabella, erridteten 
Regentſchaft des Königreihs ift, Die Portugiefen aufs 
nahdrüdlichfte gegen alle innern Spaltungen und Uns 
ruhen auf der But zu feyn, und fordert fie auf, den 
verderblihen Nathfhlägen derer, welche fie von dem 
Pfade des Rechtes und der Drönung abzulenken verſuchen 
dürften, fein Gehör zu ſchenken.“ 


Großbritannien und Irland. 


Der Eourier vom 10. Juni enthält folgenden Aus: 
zug eines Schreibens aus dem brittifdhen Hauptquartier 
zu Bhertpur vom ı9. Jänner: „Der Oberbefehlsha: 
ber Lord Eombermere nahm heute Morgens, nebft 
feinem gefammten Gefolge, das Frühftüd in der Eitadelle 
ein, wobei die Mufitbande des z4'" Regiments das Lied: 
„God save the King!” fpielte; das Schaufpiel war wahr: 
haft impofant. Lord Eombermere und Metcalf 
geleiteten den jungen Radſchah Bulwunt Sing jum 
freudigen- Erftaunen des kleinen Gefolges, das bei Dies 
fem jungen Prinzen geblieben war, nad dem Pallafte, 
wobei ihn jeder an einer Hand führte. Wir begaben uns 
um 7 Uhr Morgens in Parade nah der Stadt, und 
rüdten an der Spike des 14" Regiments in die Eitadelle 
ein, woraufwir alle Paläfte, Die hohen Baftionen und die 
Gavaliere befihtigten und dann in den Dewaniham früh: 
ftücdten. Die alten Ranihs famen ın einem Palanlin, und 
erhielten eine Audienz. Die Stadt ift gegenwärtig gaͤnz⸗ 
fi verödet , und fein Einwohner von Bedeutung befin® 
det fi darin; nichts als einige elende Wichte. Durd: 
fun Sal und fein übler Nathgeber werden morgen 
Früh unter einer Escorte nad Agra gebracht werden, 
wo fie bis auf weitere Befehle der Regierung, in Betreff 
ihrer künftigen Beftimmung, verbleiben werden. Der 
Sergeant Herbert (welcher von den Britten zu den 
Briagerten in Bhertpur defertirt war) und noch 
drei andere Deferteurs find geftern gefänglid eingebradt 
worden, und werden ſtandrechtlich abgeurtheilt werden.” 
— Einer Nachricht in dem, zu Galcutta erfheinenden 
Bengal Hurfaru vom 29, Jänner zufolge „ wäre 
Lord Eombermere durd das Auffliegen einerMine bald 
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ums Leben gekommen; zwei Perſonen, welche neben ihm 
zu beiden Seiten ſtanden, find dadurch getödtet worden. 





In Earliste find am 6, Juni bei Gelegenheit der 
dortigen Parlamentswahlen blutige Auftritte vorgefallen, 
wobei der minifteriele EandidatSir Philipp Musgrave, 
welderfihnad Ealdemwgate, einer der Vorftädte von 
Earlisle, wo an diefem Tage der Pohl vorgenommen 
werden follte, begeben hatte, von dem zufammengerot- 
teten Pöbel in einem Haufe, wohin er fi, um fih vor 
den Steinwürfen und Mißhandlungen desfelden zu ret» 
ten, geflüchtet hatte, förmlich belagert gehalten wurde, 
und alle Bemühungen des Mayors der Stadt die Ruher 
ftörer zu zerfireuen, fruchtlos blieben, fo daß man fi 
genöthigt fah, Militär herbeisurufen, welches Feuer gab, 
und fünf Perfonen verwundere, welde darauf zum Theil, 
an ihren Wunden geftorben find. 

Londoner Blätter vom 10. d. M. enthalten folgen: 
des Schreiben über dieſen Vorfall aus Earlisle vom 
6, Juni: „Jh habe fo eben einen höhft traurigen Vors 
gang mit angefehen. Sir Philipp Musgrape, von 
Edenhatl, der minifterielle Candidat für dieſe Stadt, be: 
gab ſich heute früh nah Caldewgate, einer der hie: 
figen Borftädte, wo der Pollvorgenommen werden follte. 
Ealdemgate wird hauptfähli von Leuten bewohnt, 
welde in Baummolfen : Manufacturen arbeiten, und fi 
gegenwärtig in einem an darbenden Mangel grenzgenden 
Zuftande befinden,indem ihr ganzer Wochenlohn nicht mehr 
als etwa » Schilling 9 Pence bis a Schilling beträgt, und 
Die Daher höchlich über Die beftehenden Korngefeße 
aufgebracht find. Der Anblid des Sir Philipp erregte 
unter fo bewandten Umftänden große Erbitterung, und 
er nebft feinen Freunden wurden von dem Pöbel mit 
Steinen beworfen, fo daß er fih in ein nahes Privat 
haus flüchten mußte. Der Pöbelhaufen wuchs bis auf 
einge hundert Köpfe an, welche jedoch meift nur aus 
MWeibern und Jungen beftanden, aber drohend genug 
fdien, Sir Philipp von der Fortſetzung feines Weges 
abzuhalten. Er blieb fo ein Gefangener bis.Nadhmittags, 
weil der Manor dieſe ganze Zeit hindurd mit Dem Bei: 
digen von Specials Gonftables befhäftigt war. Gegen 
halb 2 Uhr fam ich aus einem Drte, wo ih Gefhäfte 
gehabt hatte, indie Stadt, wo ih W. Hodgfon Esq. 
den Friedensgerichtsfchreiber der Grafſchaft und Manor 
der Stadt traf, welcher eben im Begriff ſtand, fi mit 
zwei bis drei Eonftables und ungefähr einem Dubend 
anderer Perfonen nah dem Haufe, wo Sir Philipp 
blodirt wurde, zu begeben. Ich kehrte um, und folgte 
ihnen eine Strede weit; ich fah fie auf den Haufen los: 
gehen, und bedauerte gleidy allen Umftchenden die thö— 
richte Kühnheit Diefes Verſuchs gegen .eine fo fehr über: 
legene Menge, welde nur größere Unruhen und Wir 
derfetichleit zur Folge haben konnte. H" Hodgfon 
und fein Gefolge gingen unter dem Doraustritt cınes 


beherzten Eonftables entſchloſſen vorwärts. Der Haufen 
zog fi demnach zurüd; em Theil desfelben aber, wels 
her hinter einer Mauer, an welder fie vorbeimußten, 
verſteckt war, ſchleuderte plöglid eine fo gemalnge had: 
von Steinen gegen fie, daß fie fogleih Reißaus nehmen 
mußten. Ein Theil Derfelben flüchtete ſich in nahgeleges 
nene Häufer, weldhe ihnen gaſtfreundſchaftlich geöffnet 
wurden, (denn nur ein fleiner. Theil der. Bewölkernn 

nahm Theil an diefen Undilden) ein anderer Theil eilte nac 

* der Stadt zurüd. Sir Ph. Musgrave blieb nad wie 
vor in dem ‚Haufe blodiet, Ich poftirte mich nebft einigen 
Bekannten in einer Gegend, welche weit genug entferut 
war, um den ferneren —— des Pobels mit an: 
zufeben. Der Pöbel begann nun von allen Seiten Der 
Stadt herbeizuftrömen ; ungefähr eine halbe Stunde dar: 
anf kam ein Offizier, .eim Unteroffifier und Drei gemeine 
Artilleriften, Denen eine Compagnie des 55" "Regiments, 
und nod) eine andere Compagnie, einige Beamten und Pri: 
vatperfonen, und eine Anzahl Special:Eonftables folgten. 
Das ganze Corps machte an der Brüde überden Ealdew, 
weldyer die Stadt von der Vorftadt gleihes Namens-fdei: 
det, Halt, wo füh die Truppen in Schlachtordnung ſtell⸗ 
ten, und hierauf mit .gefälltem Bayonett auf den Por 
belhaufen losgingen. Als fie ungefährauf 200 Klafter vor 
Demfelben angelangt waren ‚ wurde abermals Halt ge: 
madt, und wie ih höre, Die Aufruhr: Acte verlefen, 
was ich aber wegen meiner allzu großen Entfernung nicht 
vernehmen konnte. Die Tguppen gaben hierauf Feuer, 
der Pöbel zog ſich zurüd,. warf aber Steine gegen dies 
felben, was er auch während der oben erwähnten Paus 
fe nicht zu thun unserlafien hatte. Die Truppen fauber: 
ten nun den Plak vor dem Haufe , worin Sie Ph- Wiusz 
grave blodirt worden war, mit dem Bayonette, und 
feuerten hierauf Dreimal nad) einanderin zwei kleine Gafı 
fen hinein dem-fliehenden Pobel nad), woven Die hinter: 
Ken noch immer Steine auf Die Teuppen zu werfen forts 
fuhren. Sir Ph..Musgrave begab fidy hierauf eiligſt 
neoft feinen Freunden und den Special: Conftables aus 
dem Hauſe hinweg; die Truppen zogen ebenfulls bald 
darauf ab. Sp weit fAren Die ganze Sache unbedeutend 
gewefen zu feyn, weil jeder. glaubte, Daß die Truppen 
nur blind gefeuert hätten, Zu. meinem großen Erſtaunen 
aber ward ich bald Darauf auf.meinem Wege nad Haufe 
von einem wehllagenden Weibe angeſprochen, welche mid 
dar, mid zu ihrem Schwiegerfohne zu begeben, welcher 
eine Schußwunde erhalten habe, Jh cilte dabin, und 
fand ihn durch den Leib geſchoſſen und im Diute ſchwim— 
mend. Nadden ch Das Nothige gethan hatte, wardic 
aud; zu einer jungen Fran gerufen, weldye einen Schuß 
in die Schläfe erhalten harte, und hierauf zu noch emer 
andern jungen Frau, welche fi aber fdon unter-den 
Händen eines Wundarztes befand, Der zum Gluͤch chen 
anwefend geweien war. Diele Unglückliche hatte fid in 
dem Haufe befunden , das Die Ede von Den.beiden oben ge: 
nannten Gaſſen bilder. Cine Kugel war duchſtäblich Durch 
Das Haus hindurch gefahren, indem ſie zu -Dem einen 
Senfter herein und zu Dem enrgegengefchzen hinaus ges 
gangen wat, und fie ‚am, Kopfe fürdterlidh verwundet 
hatte. Sie wurde trepenirt und Die zerfhhmetterten 
Stücke herausgezegen ; fie dürfte aber ſchwerlich mit 
Dem Leben dawn Fommen. Jh Lehrte hierauf ’zu Der 
andern frau, zurüd, fand fie aber ſchon tadt z.Der zu: 
erſt erwaͤhnte. Derwundete Dürfte vielleicht gerettet wars 
den, weil noch ſchwache Hoffnung da ift, daß Die Augel 
ein Lebengergam- getroffen hat. Sch habe noch von einem 


andern Verwundeten gehört, ihn aber nicht felbft gefe: 
ben.” 

Am 30. Mai hatte der Eönigl. baierifdye Gefandte 
zu London, Baron Eetto, die, Ehre, dem Könige cin 
Schreiben feines Souverains, mebft der Decoration des 
Hubertus +: Ordens zu überreichen. 

ür den Kapotimeifter Weber follten am 16. Juniin 
der katholifhen Sapelle von Moorfields, feierlihe Exe⸗ 
quien gehalten werden. Man wollte Mozarts Requiem 
geben Benach aufführen, und den Ertrag zu einem 
enfmale auf Weber verwenden. 
j Frankreich. 

Am 10. Juni ertheilte dee König dem Fürſten von 
Talleyrand eine Privataudien;. 

Reynouard hat den Poften eines beftändis 
gen Secretärs.der feanzöfifhen Alademie niedergelegt. 

Der Verkauf von Widdern auf der fonigl, Meierei 
zu Rambouiliet hatte an: 5. Juni eine große Menge Lieb⸗ 
haber bingezogen, worunter man die HH. y. Wicolar, 
de la Tour: dus Pin; v. Beauverger, v. SP Prief ıc. 
bemerkte. Lehterer hat 3 Widder und 25 Muiterſchaſe 
erfteigert, und für Die ageonomifhen Anftalten beftimmt, 
welde er in der Krimm gegründet hat. Die HH. Mars 
cou, Bourniche, Bobee und Eompain kauften mehrere 
Widder, wovon jeder über 1000 fr. koftete; HD’ Doucry 
bezahlte für einen über 1500 fr. 

Die SPercents wurden am 14. mit gB Fr, eröffnet 
mit 97 fr. 85 Cent. gefchloffen." Die 3Percents mit 
65 fr. 45 Eent. eröffnet und mit .65 Fr. 55 Cent. ge 


ſchloſſen. 
Königreich Sardinien. 

‚II. MM. der König und die Königinn von Car: 
dinien find nad einem beinahe sweimonatlichen Aufent: 
halte zu Genua am ı2. Juni von da nah Ihrem Luft: 
ſchloſſe Govone bei Turin abgereist. ZI. Ef. HH. der 
Ersberzog , Herzog von Modena, und feine durch— 
lauchtigſte Gemahlınn, welde ſich feit einigen Woden 
zum Beſuche bei ihren erlauchten Verwandten in Genua 
beſunden hatten, find am folgenden Tage von Da gleid: 
falls nad) Govone abgegangen. 

Teutfhland, ° 
©" Majeltät der König von Baiern-fird amır. 
uni Abends um halb ı2 Uhr von der. nah Italien mt 
ternomnienen Neife, im erwünſchteſten Wohlſeyn wies 
der zu Münden eingetroffen. Am folgenden Mittag , 
geruhten S" Majchät in hochſteigner Perfon, mit S" 
önigl. Hoh. dem Prinzen Garl, und - SF Hoh. dem 
Herzoge Marin Baiern, und von ihrem ganzen Hof 
umgeben, den, Grundſtein zu dem Bau zu legen, wel: 
cher die bisher unausgeführtgebliebene ſüdliche Seite der 
Fönigliher Refideng mit einem prachtvollen Pavillon , 
fpmüden wird. Abends: beehrten SS" - Mai. der König 
ın Begleitung Ihrer Maj. der Königinn And Ihrer durd: 
lauchtigſten Familie das königliche dor: und National: - 
Theater mit Ihrer Begenwart und wurden von dem INH 
aus zahlreich verſanimelten Publieum mit dem Inuten” 
Ausbruche. Der herzligften Freude bewillfommk. 





Am 22, Juni war zu Wien Der Mıttelvens der 
Staats ſchuld Berfgreikängen jun.5r&t. ın EM. go "gs 
Darf. nut Verve: v. I. 1870, für 200 fi. in CM. 150; 

detto dettolv. J. ad2ı, für 100 fl. in CM. 115%; 
MWisner: Spadtbanco:Dblig. zu 2'4 pCt. in EM, 1 
Conv. Münze p&t. — 

Vank: Action pr Stüd ua A inEM... 


Daupt · Redaeteur · Jofsph Auto Pikatı.. 
Bericher: Anton Strauß, iu Der Dorotheergaffe Nr 1100, 
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allen katholiſchen Kirchen auf der ganzen Erde gemein 
find. — Franzofen, Jtaliener, Katholifen aler Nationen 
fimmen in allem, was den Glauben betrifft, überein; 
wir haben alle die nämlihen Dogmen, das naͤmliche 
Spymbolum, die nämlihen Sacramente; wir alle erken⸗ 
nen in dem romiſchen Papſte nicht bloß das Haupt des 
Episcopats, ſondern das Oberhaupt der ganzen katholi⸗ 
ſchen Kirche. Ueber alle dieſe Punete findet unter uns 
keine Mernungs: Verfchiedenheit Statt ; wer fle annimmt 
ift katholiſch, wer fie verwirft, ift es nicht. — Auch läßt 
Boffwet in dem Eingange zu der befannten Erklärung 
von 1682 bemerfen, daß ſich Menſchen erhoben-hatten, 
Die, unter dem Vorwande von Freiheit, fo ked waren, 
den Primat des heiligen Stuhls zu beftreiten, und Die 
göttlihe Prärogative, die vom heil. Petrus auf alle ſei⸗ 
ne Nachfolger übergegangen ift, anzugseifen. Diefe felbe 
Fehre it in dem unfterblihen Werke des Biſchofs von 
Meaux, welches dem Titel führt: Darftellungder 
Lehreder katholifhen Kirche (Exposition de la 
doctrine de l'eglise catholique) ausdrüdlih enthalten; 
eine Darftellung, worin er mit bewunderungswürdigem 
Scharfſinn alles, was Eontroverfe, und bloße Meinung 
it, auseinander gefeht hat; und die doch fo richtig und 
fo voltommen katholiſch find, daß fie von alten andern 
Kirchen und namentlih von der römifhen Kirche, Deren 
Haupt damals Papft Innocenz XI, war, angenom: 
men wurde. — Man berufe ſich alfo nicht auf die Mas 
ximen und Freiheiten der gallicanifhen Aiche, um zu 
verfuhen, uns von dem Mittelpuncte der Einheit zu 
trennen. Sie wilfen, was im Anfang unferer Unglüds: 
Epoche geſchehen ift; damals erfhöpfte man alle Mittel, 
um jene Einheit zu zerreißen. Es ift bekannt, mit wel: 
her Araft alle franzöflfhen Bifhöfe Widerftand keifteten. 
Ich denke nicht, daß wir etwas Aehnliches für die Zus 
Bunft zu befürchten haben; idy bin aber innig überzeugt, 
daß man, wenn neue Verſuche gemadht werden follten, 
in unferer Mitte, eıne, von Rom getrennte, Nationals 
Kirche zu fiften, den nämlihen Muth mitden naͤmlichen 
Derfolgungen erneuert fehen würde. Ich bin innig über: 
zeugt, daß die Bifhöfe,- und der ganze heutige Clerus 
diefe ruchlofen Meinungen noch einftimmiger verwerfen 
würden, als vor fehs und dreißig Jahren. Ja, wir fa: 
gen, ohne Furcht des Widerfpruhs von irgend einem 
Priefter der franzöfifhen Kirche, wir fagen mit Bof: 
fuet und Fenelon: Wir Hängen vom innerftien 
Grunde unferes Herzens au Der römifhen 
Kairche. — Aber: es gibt rein theofogifche Fragen, Die 


nicht von der Kirche, d. h. von dent Episcopat, in Wer: ' 


einigung mit feinem Oberhaupte, demrömifhen Papfte, 

unwidereuflih entſchieden worden find.Es find dieß bloße 

Meinungen, welche, fo achtungswerth fie aud feymmös 

gen, keinen Glaubens — Artikel bilden. Sie find dem 

Streit der Schule überlaffen , und bier beginnt der Un« 

terſchied zwiſchen dem, mas man Ultramontmer und 
Su Dre. 175 
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Gallicaner zu nennen pflegt. — Wir Franzoſen befens 
nen uns Iju gewiffen Marimen, die uns eigenthümlich 
find und die der franzöfifhe Elerus inder befannten Er» 
tlärung von 1682 aufgezeichnet hat. Diefe Meinungen 
find, uns theuer, weil wir fle von unfern Bätern als 
Erbtheil erhalten, und weil fie ihre Eindfihe Ehrfurcht 


-für die römifhe Kirche nie gefhmälert haben; fie find 


für uns die Grundlage gewiſſer Obfervanzen und einer ' 
gewiflen canonifhen Jurisprudenz. Diefes Ganze pflegt 
man die Freiheiten der gallicanifhen Kirche zu nennen. 
Diefe Erklärung der Geiftlichkeit ftellte nit neue Lebs 
ten auf, fondern fie war nur ein feierliherer und bes 
ftimmterer Ausdrud der Grundfäße, zu denen man fi 
im Frankreich allgemein befannte, und die vorzüglich auf 
der erften theologifchen Kacultät, auf der zu Paris, ge: 
(ehrt wurden. — Als dieſe Erklärung erfhien, wurde 
fie von allen Bifhöfen des Königreihs gebilligt, Aller: 
dings fah fie der Papft mit einigem Mißvergnügen ; aber 
nie hat fie dee Papft mit irgend einer Cenfut belegt, nie 
bat er fie als irrig bezeichnet. Er nahm bloß Anftoß dar: 
an, daß man damit gewiffermaaßen das volle Auffehen 
eines urkundlichen Decrets verbunden hatte; allein uns 
fere Difhöfe berheuerten, daß fie keineswegs die Abſicht 
hatten, ein für alle Kirchen verbindliches Glaubens: De: 
eret zu erlaffen, fondern fi darauf befhränften, Geſin⸗ 
nungen, die in der franzöſiſchen Kirche allgemein anges 
nommen waren, auszufprehen. — Ludwig XIV. gab der 
Erklärung gleihfam eine legale Eriftenz; nit als ob 
diefer große Monard) ſich als Richter über die Gfaubens: 
lehre hätte aufwerfen wollen, fondern weil er mit Recht 
dachte, daß einevon demgefammten franzöfifhen Epis: 
copat unterzeichnete Acte, allerdings geahtet zu werben 
verdiente. Er verordnete, daß die vier Artikel als Norm 
des theologifhen Unterrihtes in den Facultäter aufge: 
ſtellt, und nicht erlaubt werden follte, öffentlich das Ges 
gentheil zu lehren. — Dieß veranfafte einige Mißhellig⸗ 
feiten mit dem. heiligen Stuhle; nah den hierüber ger 
gebenen Erläuterungen, ward die Eintradyt wieder her: 
geftellt, und ungefähr ein Jahrhundert hindurch, find 
die vier Artikel die gemeinſame Grundlage des theologi⸗ 
ſchen Unterrichts in den verfhiedenen Facultäten des Kö: 
nigreihs gewefen. — Wie ift es uns aud nur in den 
Sinn gelommen, gegentheilige Meinungen zu behaup⸗ 
ten. Wir kennen fie, weil fie von Cinigen jenfeits der 
Alpen gelehrt werden ; aber weit entfernt, fle anzuneh: 
men, tradhteten wir ftets, fie zu befämpfen. — Doch was 
geſchah? Im Laufe des letztverfloſſenen! Jahrhunderts 
traten zu hitzige Redner auf, welche jene Marimen bis 
aufs Aeußerfte trieben. Man fah Nechtsgelehrte, die ſich 
im ihren Schriften, von der Nichtigkeit der theologiſchen 
Sprade entfernten; Magiftrate „die, von einem über: 
triebenen Eifer für die königliche Autoritär Dahingeriffen, 
gewiffe unbeflimmte Abfihten durchblicken ließen, das 
Band der Einheit zu fhwädhen, auf die Gefahr, uns 
ı 


In das Schisma-zu werfen. — Dieſe Art von religiöfer 
Freiheit, Die man proclamirte, wurde um fo bereitwilli: 
ger aufgenommen, als befanntlid in jener Epodye ein 
raſtloſes Begehren nad Neuerung und Unabhängigkeit 
alle Köpfe zu bewegen anfing ; Diefe allgemeine. Gähuung 
äußerte fih im politifden, wie im religiofem Spfteme, 
Da erfchien jene unzählbare Menge gottiofer und auf 
rührerifher Schriften, welche über ganz Frankreich ver: 
breitet, jene große Kataftrophe vorbereiteten, Die man 
mit dem Namen der Revolution bezeihnet, welche 
geiftig ſchen vollendet war, als fie in der materiellen Er: 
fheinung, ih zeigte. — Was geſchah? Kouftitutionss 
Fabrikanten fehen fih in den Kopf, nicht bloß nützliche 
Aenderungen vorzuſchlagen, fondern den ganzen Elerus 
aumzugeftalten, ihm eine bürgerlihe Berfaſſung (con- 
stitytion civile) zu geben, welde feine heiligften Rechte, 
namentlich fein unbeftreitbares Recht verletzte, über Dis: 
ejplinar = Gegenftände zu verfügen, und die nöthigen 
Drrbindungen mit dem römifhen Stuhle zu bewahren. 
gm Namen unſerer Freiheiten wurde jene 
GEonftitntion, unfeligen Andenfens, proslamirt, welde 
über Diejenigen, Die fih nicht Darein fügen wollten, die 


* —ñ— — he 





serfheint eine feierliche Acte, nad welder unfer kirli: 
es Syſtem ganz und gar umgeftürgt wird. Dis Cons 
eordat von ı8oı war nur Die Wirkung einer worüberge: 
henden Dietatur, womit fi der Papft bekteiden zu .müfs 
fen glaubte, um den beinahe unheilbaren Drangfale der 
gallicanifhen Kiche ein Ziel zu ſetzen. Meines Erachtens 
war es ein Meifterftüd von Weisheit, weil es das einzige 
Mittel war, unfere Wunden zu heilen, und die franzds 
ſiſche Kirhe wieder aufjuerweden; dieß konnte, unter 
den damaligen Umftänden, nicht wohl anders, als mit 
gänzliher Hintanfegung unſerer Obfervanzen und Frei: 
heiten bewerfftelliget werden.” 
(Die Bortfegung-folgt.) 

Die 5 Percents wurden am a5. mit 97.{r. go Cent. 
eröffnet und mit.gB Fr. geſchloſſen. Die 3 Percents mit 
65 Fe. 45 Cent. eröffnet und geſchloſſen. 

TZeutfbhland.. 

Am ır, Juni 10 Uhr Abends.fündigte in Hambun 
der Donner der Kanonen die zu Altona erfolgte Ankunft 
SS’ königliden Hoheit des Pringen Cheiftian von Di: 
nemazf nad deilen Sohnes an. Als der Prinz am Ham: 

“burger Gebiete vorüber fam, wurde er mit 2ı Kanonen: 
ſchuſſen begrüßt. Am ı2, Juni hat fich eine Deputatien 


ſchrecklichſte Verfolgung herbeiführte, welche die Kirden: 
geſchichte aufzuweifen hat. — Ich frage, ob eine foldhe 
Eonftitution, fürshterlih fruchtbar an Gewaltthaten und 
‚Drangfalen aller Art, kraft deren man täglih Bifhofe 
‚und Peiefter der Verbannung und dem Tode weihte, und 
„die man nichtsdeſtoweniger mit dem Deckmantel unferer 
‚teligiöfen Freiheiten .überkleidet hatte, geeignet 
feyn konnte, jenen Freiheiten Liebeund Achtung zu vers 
-Shaffen, und ob dieß nicht vielmehr das befte Mittel 


nad) Altona begeben, und heute wird der Prinz das 
Schauſpielhaus in Hamburg beſuchen. 

Am.g. Juni Nadhmittags erhob ſich ein heftiges Gr 
witter über Hamburg, ein Blitzſtrahl fuhr mit großer 
Kraft in eine dafige Apotheke, richtete verſchiedene Uns 
ordnung an und behielt Dennoch die Kraft, ın zwei Nu 
rer A zu deingen; der Strahl zündete jedoch nicht. 

Am 8. Juni Nadhmittags hatte man in Baireuth 
ein fürchterſiches Gewitter; es ſchlug auch ein, und der 


war, Abfheu gegen felbe zu erregen? — Mittlerweile 
wird Pins VI von Rom entführt; man ſchleppt 
ibn, als Öefangenen, mitten ‚nad Frankreich und un: 
„geachtet der Schredens » Regierung , empfängt er die 
‚rührendften Hnldigungen der öffentlihen Verehrung. 
Er ftirbe zn Dalence, nahdem er nod) mit feiner vä— 
‚terlihen Hand Das Land, wo er als Derbannter leben 
mußte, gefegnet hatte. Mußten nicht die Leiden und 
die Tugenden eines fo ehrwäürdigen Dberhirten einen 
‚tiefen Eindrud auf die Gemüther mahen? Müfte man 
ſich nit, indem man fih enger an feine geheiligte Per: 


Blitz fuhr durch drei bewohnte Zimmer, ohne jedod Je 
manden zu tödten. Merkwürdig dabei war, daß das 

etroffene Haus ganz klein iſt, und zwiſchen lauter gros 
pen Gebäuden liegt. Zwei große Blechfahnen auf dem 
Haufe können den Blitz angelodt haben, 


Wien, den 23. Juni. 

SS" k. k. Majeftät haben mittelt allerhöchſter Ent: 
fhließung vom 31. Mai 1826, dem Profeffor der Php 
fit an der hiefigen Univerſität, D" Andreas Daumgart: 
ner, Die allergnädigfte Bewilligung zu ertheilen gerühet, 
das Diplom anzunehmen, Dusch welches erzum ordent: 
lihen Mitglieve der naturforfhenden Gefeufhaft zu dab 
le ernannt wurde, 


fon anſchloß, eben dDadurd. von Marimen losmachen, wel: 
„He dergleihen Ausſchweifungen herbeigeführt hatten ?— 
Aber nod nicht genug. In dem Augenblid wo die Rede 
‚davon war, die franzöfifche Kirche wieder aus. ihren Erüm: 
mern empor, zu richren, und ein legitimes Eniscopat bei 
‚ans wieder herzuftellen, wendet fid derjenige, Der ‚da: 
‚mals Frankreichs Shidfale.lentte, an den Papſt. Run 





Am 23. Juni war zu Wiea: der Mittelpreis der 
Staatsfhuld :Verfreibungen zu 5 pEt. in EM. go”/ur; 
Darl. mit Verloof.v. 3..ı820, für 100 fl. im EM. 130; 

detto Detto 0.9. ıd2ı, für ıao fl. in EM. 1156; 
Wiener: Stadtbanco: Obligat. zu 2'% pCt. ın CM. Ai 

-Eonv. — pet, — 
Bank⸗Actien pr. Stück 1109 in EM. 





HauptsRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
ö—— —ñ — — — —s — ——— 
Werleger: Anton Strauß, in.der Dorotheergaſſe N zıoß, 4 
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Sonnabend, den 24. uni 1826. 
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sit der . Thermometer r ä 
Meteorotogifäe Beodarung, — | mem —— in Mitterung 
Beobamtungen SusrMoramf| zn405 | 283.28. 81 + 85 | m. Mark. Sn 
vom 32. Juni 3 uhr Radmitt. 27514 3 4 105 ®. —— eh 
souhe Abends. 27 528 3 3 % + 85 AWW; mittelm,- — 
Großbritaunien und Irland. aa Uhr 12 Uhr abe 2Uhr 
H" Calvert 1644 1656 1678 1692 
Folgendes And die neueſten Nachrichten vom 1x Juni „ Nobert Wilfon 1566 1576 16588 1600 
über den Gang der Parlaments: Wabhlen:. Polthitl 162 1edo 1202. 1215 


Der Haupt: Candidat für die Wahl ju Shietds 
in Northbumberland ift H" Beaumont, und deſſen 
Pebenbuhler H" Lamb fon, der ſich fehr frei über 
feinen Gegner geäußert hat; diefe Aeußerungen haben 
jedod keinen geoßen Eindrud' auf das Volk gemacht, 
welches H’"" Beaumont haufenweife entgegenftrömte, 
Die Pferde von feinem Birutſch ausfpanntz ‚und ihn bis zu 
feinem Abſteigquartier zog. Des Gefeierte verlangte for 
gleich bei feiner Ankunft, ohne ih einen Augenblid Rus 


he zu gönnen‘, von der Höhe feines" Birutſches herab zu - 


fprehen, und richtete an feinen Orgnerfambton bie 
bitterften Gegenbeſchuldigungenn 


Nachſtehendes iſt das Refultat der Stimmenzählung 
in dee City von London am a2, Juni: 


sa Uhr Mittag a Uhr 2 Uhr 
Alderman Ehompfon 320: zid4 1656: 2979 
Aderman Waithman 1097 1200 1375. 1526 
Alderman Wood 1065 1156 2331 2474 
H* Ward 972. 1062 a5 ag 
Der Lord Mayor gr 1051 1161 1307 


H" Garrat, welcher ſich bei den erfien Polls: um: 


ter der Zahl der Candidaten befunden hatte, iſt ſeitdem 


" abgetreten, wobei.er erflärte, Daß es ihm nie eingefals 
en wäre, fih in die Reihe den Eandidaten zu fielen, 
wenn man ihm nicht Hoffnung gemadt: hätte, daß endie 
Stimme einer viel größern Anzahlvon Wählern erhalten 
werde. Der Lord Mayor beklagtſich lebhaft über das 
von dem Hi Garratı bei diefer Gelegenheit: eingehal⸗ 


tene Betragen, und behauptet, daß fidy unter den ihm. 
ge Theil gewordenen Stimmen, welche num Dusch feim Zus- 


rüdtreten verloren find, vielt befunden hätten , weldje ihm 
(dem Lord · Manor) Yeldfb beflimmm gewelcır wären, 


Nachſtehendes iſt der. Stand der: Stimmenzahl in 


Bouthwark: 


Es heißt, daß Sir Robert Wilfon einen vier 
ten Eandidaten vorgeſchlagen hat, um die Stimmen, wel: 
die Hen Bolpilkzu Theilwerden könnten, zu theilen; 
dieſer letztere behauptet aber, daß er diefen Kunſtgriff 


nicht fürchte, und verſichert, daß er goo Stimmen in Re · 


ſerve habe, um fle im: entſcheidenden Augenblide agieren 
zu laſſen. 

Die Wahlen für dem Flecken Wood ſtock find bes 
endigt, und die gewählten Eandidaten find der Marquis 
von Blandford nnd Lord Afhbley:Eooper. 

Eir Francis Burdett iſt mit feiner Gemahlinn, 
Die tranklich ift, nad Frankreich abgereisth 





Die Madras Zeitung meldet nad einem Schreiben 
aus Bufdhir vom 20, November v. 9., daß in Schiras 
zu Ende October ein jweites Erdbeben eben folde Jer⸗ 
Körungen als Das des Jahres vorher angerichtet hat. Die 
Grabmale von Hafis und Sad i ſind in Trümmet 
verwandelt.. 

Die engliſche Fregattt Seringapatmnam ift den 
ar.. April mit vierzig gefangenengriehifdien Seeräubern 
ven Wauplia in Malta angefommen.. 

Der Hamburger Eorrefpondent: enthält 
folgendes Schreiben eines ausgezeichneten teutfchen, jeht 
in London lebenden Tönkünftlers, über w. Webers 
letzte Lebenstage: „Carl Mariabon Weber iſt 
nidt mehr! Diefen Berluft haben wir leider feit feiner 
Aakunft allhier vorausgefehen. Dinnod ließ uns feine nu« 
ermüdete Thätigkeit (er ſchrieb hier-erft den dritten Auf⸗ 
zug des Oberon und Ddirigirte 22 Vorftellungen desſel⸗ 
ben, nebſt vielen anderm Concerten), und die Lebens 
fütfe und das Jugendftuer, welches fein lehtes Werk aths 
net, zuweilen feinen ſiechen Juftand vergeffen: Sein Ge⸗ 
müth war aber fäyon zu‘ fehr herabgeftimmt, um die feis 
nem geoßen Talente gezollten ausgezeihneten Huldie 
gungen fallen und genichen zu können, Die Lungen 


ſchwindſucht verzehrte ihn. Sein bedenkliherer Juſtand 
ſchreibt fih vom Tage feines Concertes, am 26. Mair 
her, in weldem feine Cantage: „die Friedensfeyer“ vor: 
treffli gegeben und jubelnd aufgenommen wurde. (Mo: 
ſcheles, Kiefewetter und Fürftenau verfhönerten den 
Abend.) Seitdem ward fein Huften immer anhaltender, 
“feine Schwäche bevenkliher, und dennoch machte er Ent: 
würfe zu feiner baldigen Abreife, Da er glaubte, daß die 
Luftveränderuug ihm woblshätig feyn werde. Die Dis 
rection des Covent s Gardens Theaters hatte ihm die Ein: 
nahme“des neu zur Vorftellung gebrachten Freiſchützen, 
den erdirigiren follte, für den Abend feines Sterbetages, 
des fünften Juni, angetragen. Bloß um fh zu fhonen 
— denn er kannte feine Gefahr nicht — gab er einige Ta: 
ge zuvor Diefes Denefiz auf, wußte aber nicht, daß auf 
dem Zettel feine gefährliche Krankheit als Urſa— 
he angegeben wurde. Ermwarmit feinem Zuſtande fa we⸗ 
nıg bekannt, daß er, während feine Füße fortwährend 
anfhwollen, den Tag über nihtim Bette verweilen woll: 
te. D" Kind, ein Verwandter des Hofraths Kind, des 
Dichters des Freifhühen, war der einzige Arzt, den er 
aulaffen wollte, fo wie er fih aud) weigerte, Jemand des 
Nachts bei fih zu leiden, und die Thüre ftets abſchloß. 
Letzten Sonntag (den 4.) war er aͤußerſt kurzathmig, 
ſprach aber fehr heiter von .feiger Abreiſe in zwei Tagen, 
weßhalb Fürftenau, fein Begleiter, fein auf den 7. an: 
gelündigtes Concert aufgeben wollte. „Morgen bringen 
Sie mir Ihre Briefe nad) Teutſchland', fagte er zum, 
als ich ihn verlich. Er fpeifete no etwas Weniges mit 
Hen George Smart, und trank etwas Wein. Um halb 
eilf Une brachte ihn Fürftenau zu Bette. Montag früh 
um 8 Uhr erhielt id von H"" Smart die Schredensnad): 
richt, er fei todt, Als ih Hincilte, fand id) ihn, den Kopf 
auf den linken Arm geftüßt, wie eingeſchlafen. Der Mund 
war geöffner. Der Todesfall war erſt entdedt, als der 
Bediente, Morgens 7 Uhr an feine Thüre klopfend, fei: 
ae Antwort erhieft (er wollte felbft Abends zuvor nicht 
‚geftatten, daß Jemand im Nebenzimmer bliebe). Kaum 
war die Thür erbrochen, fo war auch ſchon ein Arzt bei 
der Hand, ein Aderlaß war verſucht — aber vergebens, 
‚ex war fanft entfchlafen. Seine Papiere und Habfelig: 
‚keiten wurden fogleid) ‚unter. dreifaches Siegel von ya 
George Smart, Fürftenau und Mofceles gelegt. Die 
traurige Neuigkeit ward fogleid allgemein befannt und 
‚erregte außerordentlihe Betrübniß. Der erfte rührende 
Beweis der Verehrung fürden Verftorbenen ward gleich 
am nämlihen Abende in.einem Concerte der Lönigl, Aka: 
demie der Mufik gegeben. Manche Thrane aus ſchönen 
Augen bezeichnete die Stimmung.der Anwefenden, und 
-fo mußte unfer teutſcher Amphion (als welcher er aufder 
ibm zu Ehren in Dresden gefälagenen Denkmünze dars 
geſtellt iſt), zuerſt in Albion beweint werden, Der Leid: 
nam wurde in Hkn George Smarts Hauſe geöffnet. Tags 
‚darauf unterfuchten lehterer, Fürſtenau und Moſcheles, 
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in Gegenwart von Jeugen, Webers Nachlaß, und fan: 
den, Dei er- fein Teftament bereits im September 1623 
beim Jußizamte in Dresden niedergelegt hatte. Fürßenau 
bleibt nur fo lange hier; bis-er von Webers Dinterlaffe 
nen.in Dresden die nöthige Vollmacht wegen ſeines hier 
figen Nachlaſſes erhält. H% George Smart benimmt ſich 
nach dem Tode Webers, als ein eben ſo treuer Freund, 
wie bei deſſen Leben; Die von einem katholiſchen Prieſtet 
eingefegnete Leiche Bleibt in ſeinem Hauſe. Wir werden 


‚in Gemeinfhaft mit den hiefigen Tonfünftlern und Mus 


fithändiern von Dort aus am Freitage, den 16., am 
feterlihen Leihenbegängnifie, zu deilen Koften jeder im 
Gefolge.anderthalb Guineen zahlt, ſo wie an demmder 
katholiſchen Kirche dabei aufzuführerden Moözart'ſchen 
Requiem, Antheil nehmen. Für die Erhaltung ſeiner a: 
che iſt, im Fall dieſelbe nad Teutſchland verlangt wer 
den follte, durch einen bleieenen Sarg geforgt. 
Vereinigte Staaten von Nord 
Amerika 
Man fhreibt aus Nemw:Dorf unterm 5. Mat: 
„Es hat auf dem hiefigen Rathhauſe eine Verfammlung 
Statt gefunden, um Mittel ausfindig zu machen, wie 


„dem H’" Jefferſon aus der öfonomifch : unglücklichen Lage, 


worin er ſich befindet, herawsgeholfen werden könne. Die 

Verſammlung beftand aus den angeſehenſten und reid: 

fien Bürgern diefer Stadt. Es wurde beſchloſſen, cn 

Committee von 24 Bürgern zu ernennen, beauftragt, . 
die Subferiptionen der Eimvohner von New: Port in 

Empfang zu nehmen, und für den namlichen Zwed Um 

ter: Gommitteen in allen Staaten der Union zu errichten; 

kurz, die gerignetfien Maaßregeln zu ergreifen, um dem 

Urheber unferer Unabhängigkeits:-Erflärung , wenigftens 
für Das Ende feider Laufbahn eine ruhige Erikenz zu 

fidern.” 

In den erftien Tagen des vorigen Monats ift der 
NegrifentantensKammer zu Wafhington ein Bericht über 
den Zuftand Des Seidenbaues in den vereinigten 
Staaten abgeftattet worden, aus welchem hervorgeht, 
daß in dieſem Lande, wo der Maulbeerbaum einheimiſch 
it, der Seidenbau fo ausgedehnt und vervollkommnet 
werden lönnte, daß man weit mehe feidene Waare, ale 
der innere Verbraud bedarf, anfertigen könnte, Aber 
noch im vorigen Jahre ift für 20,291,527 Dollars feidene 
Waare eingeführt, and nur für 2,505,742 ausgeführt 
worden, und in den Ichten fünf Jahren hat die Ausfuhr 
in dieſem Artikel 27,943,475 Dollars weniger bytragen, 
als dıe Einfuhr. 

Die-vereinigten Staaten haben H""" James Corler 
von Ohio, zu ihrem Gefandten in Lima und H" John 
James Appleton zu ihrem Gefcäftsträger in Stod- 
heim ernamat, 

Ein Franzoſe der vor fünf Jahren einen Parifer Ju⸗ 
welier um einen Betrag von 150,000 Franken beftehlen 
hatte, ift amg. Aprit in Neu : Orleans ergriffen worden. 


Er hatte ein Luſtgewehr und andere mörderifhe Waffen, 
falfye Wechſel, Perlen ıc. bei fih, und wurde, da er 
die geforderten 5000 Dollars Eantion nicht ftellen konnte, 
-fofort nad dem Gefängniß. abgeführt. 

Mit der nordamerikarifhen Colonie auf der Adfte 
von Afrita, Liberia genannt, fiand-es, den neueften 
Nachrichten (15. Febr.) zufolge, recht gut. Diefe junge 
Planzftade hat ſich durch 216 befreite Neger » Sclaven 
vergrößert. In der Umgegend Der Hauptſtadt Momros 
-pia (nad) Dem Dräfidenten.Monroe fo. benannt) blühen 
neue Anfiedelungen auf. Die Auswanderer, welde von 
Boſton, nah einer Jahre von 34 Tagen, lehthin dort 
anlangten, fanden eine günflige Aufnahme. 

Ruh ban dm 

Am 29. April kamen zwei junge Offiziere von einem 
durchmarſchirenden Regiment in eine Schenke im Kurlaͤn⸗ 
diſchen, und yerlangten zu tiinfen. Wahrend Dee Zeit, daß 
der Schenfwirth fidy entfernte, etwas zu holen, nahm 
einer der Diffiziere eine Jagdflinte von der Band, und, 
ohne ſie vorher zu unterfuhen, legt er auf feinen Freund 
an. Diefer fpridt von Furchtloſigkeit, ‚bietet feinen offer 
nen Mund zum Ziele Dar — und finft alsbald getroffen 
todt zur Erde. Der unbefonnene Thäter gerieth außer 
fi) wor Derzweiflung. Am ‚zweiten Oſtertage, «wo Das 
Regiment Raſttag hielt, wurde der Getodtete.unter mis 
litaͤriſchen Ehrenbejeigungen, von der Regiments: Beifle 
lichkeit, in Gegenwart feines unglüdlihen Freundes zur 
Erde beftattet. 

SS! Majeftät der Kaifer hat nahftehendes Manis 
feft erlaffen: „Da feit dem Antritte Unferer Regie— 
zung und der Verwaltung der verfhicdenen Unferm 
Scepter unterworfenen Staaten, Die Anwendung und 
Vollziehung der Ariminalgefehe des Großfürſtenthums 
Finnland, in allen den Fällen, wo felbige Die Todes: 
ftrafe ftatuiren, ein Gegenftand Unſers lebhafteſten Kum— 
mers gewefen find, erſahen Wir einerfeits , daß die 
unbedingte Vorfhrift jener Geſetze in dieſer Hinſicht nicht 
mit Unfern auf innere Ueberzeugung gegründeten, und 
der Rechtspflege Unſeres Kaiferreihs entſprechenden 
Grundſaͤtzen übereinfiimmte; andererfeits aber konnten 
Mir von der, von Uns Selbſt in Unſenn Gewiſſen feft: 
ſtehenden Pflicht nicht abweichen, kein, wenn gleich je: 
nen Geſetzen entſprechendes Todesurtheil zu fällen, wos 
fern das Verbrechen nie fo ſchwer wäre, daß cs die 
Störung des Gefammtbeftandes, der Nuhe des Staats, 
der Sicherheit des Thrones und Der Heiligkeit der Mas 
jeftät zum Ziele hätte. Diefes erwägend, wie auch, daß 
Zeit und Umftände füs den Augenblick nicht verftatten, 
einen Entwurf zur Veränderung des allgemeinen Ge: 
feßes in oben erwähnter Hinficht, Der Berathung Der Land: 
ftände anheim zn ſtellen, haben Wir beſchloſſen, in allen 
andern der bedeutendften Kriminalfahen Uns des, zu: 
folge der Grundgefehe Uns zuftchenden Begnadigungs: 
rechts zur Verfhonung der Verbrecher von der Todes: 


Rrafe zu bedienen. Hierbei'haben Wir gleihwohl nicht 
außer Acht gelaffen, wie die, an Stelle jener Strafe, 
ſolchen Verbrechern, nad Erduldung der vorhergehen: 
den körperlihen Züchtigung, zuzuerkennende lebens⸗ 
kinglihe Gefangnißſtrafe und Zwangarbeit, fo lange 
fie derfelben innerhalb: Finnland und deſſen Feftungen 
auterworfen find,.die unvermeidlihe und für die allger 
meine Ordnung nachtheilige Folge haben würde, daß bei 
Berwandlung der Todesftrafe in Berurtheilung zu les 
benslaͤnglicher Zwangsarbeit, Die nöthige- und angemef. 
fene Abftufung der Strafen für gröbere Verbrecher und 
foche, die das Geſeh um feichterer Vergehungen willen 


‚zum Tode verustheilt, nidt-beebadhtet werden Eönnte, 


fo wie auch, daß folde, für die perfonlihe Sicherheit 
gefährliche Miffethäter dadurch der Hoffnung nicht völlig 
beraubt werden würden, zur bürgerlihen Geſellſchaft 
zurückzukehren. Zur Erreihung diefes-Ichteren, mit der 
Todesſtrafe beabſichtigten Jwedes, und um zugleich dem 
Augenmerfe der Geſetzgebung dam Genüge zu leiſten, 
Andern Scred und Warnung vor Bergehungen einzu« 
flößen, für welche die Zwangsarbeiten nicht als zureihens 
de Buße angeſehen werden koͤnnen, haben Wir es für 
ein bei weitem wirkſameres Mittel erfannt, die geöbften 
Verbrecher anftattder ihnen zuerkannten Todesftrafe, 
in die, auf der Oſtſeite des Uralifhen Bergrüdens 
befegenen Gouvernements zu verſchicken, wie ſolches 
Unfer für Finnland verordneter Senat fhon unter dem. 


.20, Juni 2818 hinfihtlih der auf Lebenszeit Gefangenen 


mäunlihen Gefhlehts ın Unterthänigkeit vorgefchlagen 
hatte, Nahdem Wir nun auf Diefe Beranlaffung das 
allerunterthänigfte Gutachten dieſes Senats über eine 
folhe Verfhidung der erwähnten Verbrecher eingefors 
dert, und aus demfelben erfehen hatten, daf der Sendt 
die beabfihtigte Maaßregel unterftügt,, fo-haben Wir, 
in gnädiger Gerichmigung der Acırkerung des Smats,” 
hiemit zu verordnen für gut befunden, daß fo oft ein 
nad Finnlands Gefehen zur Lebensftrafe verurtheilter 
Verbrecher männlihen Gefhlehts von Uns mit dem Le: 
ben begnadigt wird, 'ohme Der Natur feines Vergehens 
und den dabeiobwaltenden -Umftänden Yrfolge-eine fol: 
de Milderung der Strafe an verdienen, daß er immer: 
halb Finnland zur Awangsarbeit, mi der er noch aufer 
der Körperfirafe verurtheilt würde, gehalten „werden 
könnte, ein folder Mifiethärer nah Erduldung lehtbe⸗ 
fagter Strafe bei dem öffentlihen Kerker, in dem er 
verhaftet ift, und nach Ansftchung. der Kirchenbuße in 
der, dem Kerker nächſtbelegenen Kirde — ohne Rückſicht 
darauf, ob der Verbrecher bei feinem "erlen Bufgange - 
zur Kirche ſich auch weigerte, fein Bergehen vor der Ge- 
meinde zu bekennen und abzubitten — umverzüglich“ 
unter firengftef Bewahung und auf fichere Weife in die 
entlegenen Gouvernements Sibiriens, zur Verrihtung ° 
der Iwangsärbeiten in den Bergwerken, verſchickt, die an 
ihm vollzogene Körpseftrafe nud Kichenbuße aber, nebft 
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der Veranlaffung dazu in der Gemeinde, wo das Ders 
brechen begangen worden, von ber Kanzel bekannt ge: 
made werde. Wiewohl übrigens die für die geöbften 
Verbrechen und Miffethaten zu obenerwähnter Ver ſchi⸗ 
dung verurtheilten Verbrecher eben, dadurch auch in ihren 
Heimath aller bürgerlihen Vorrechte, hinſichtlich ehelie 
Ser Verbindungen, Erbfhaften u, dgl. m. verluftig. ges 
hen, haben: Wir dennoch nit unterlaſſen, eine befon« 
dere Verfügung darüber anzubefehlen, daß befagte Bew 
brecher an-dem Drte ihrer Verbannung der nöthigen. 
Seelenpflege — Möglichkeit, Troſt und Belehrung 
in ihren Glauben@fegein zu finden, nicht entrathen mes. 
gen. S' Petersburg, den 5. Mai 1826, 
- icolaus,” 

Am 5. Juni, Mittags hatte der neapolitanifhe Kam⸗ 
merherr, Fuͤrſt Butera, feine Abſchieda⸗Audienz bei 
tem Kaiſer. 

Der ſchwediſche Feldmarſchall, Graf v. Stedingks 
ift. in. S® Petersburg eingetroffen. 

Die Fürftinn Lapuchin it von ©" Petersburg ab 
gereist, um die Reihe der Aaiferinn Eliſabeth dahin zu 
begleiten. 

H" v. Karamfin iR am 3. d. M. in einem Alter 
won 59 Jahren indem Tauriſchen Pallaſt n S!· Peters · 
burg. geſtorben. Er iſt mitten aus feinen Arbeiten für die 
ruſſiſche Geſchichte. die er bis Jwan Waſiliewitſch voll. 
endet hatte, herausgeriſſen worden, ohne daß bereits ein 
Name bekannt. iſt, der dieſes Werk fortſetzen zu Fönnen: 
verſprechen dürfte. Die Zeit her abnehmende Gefundheit: 
des HR v. Karamfin hatte ihm vermocht, fig zu einer 
Badereife anzufbiden. Der Kaiſer fandte ihm den 25, 
v.M. in einem fehr huldvollen Schreiben einen Ufas an 
den Finanzminifter, ih: weldem ihm jährlich 50,000 Ru⸗ 
bel verwilligt werden, mit Der Verfügung, daß die Sum 
me als Penfion, auch nach ihm, feiner Gattinn, und 
nad deren Ableben unverfürzt auch Den Kindern verbleis 
be, und zwar ben Söhnen bis zu ihrem Eintritt in Diens 
fle,. und: den Tochtern bis zur Dermählung der lehten 
unter ihnen. — Sein Tod iſt durch ein Geſchwür in der 
Bruſt herbeigeführt, worden. Das oben erwähnte faiferli. 
Schteiben lautet folgendermaaßen :.„ Nicolai Midailos. 
witſch, Ihre zerruttete Gefundheicmöthigt Sie, auf eini⸗ 
ge Zeit, Ihr Daterland- zu verlaffen und ein milderes 
Alima aufzufuchen. Mit Vergnügen drüde id) Ihnen bei 
Diefer Veranlaffung dem auftichtigen Wunſch aus,.daß 
Sie, neugeftärkt, bald wieder in unfere Mitte zurüd 
ehren mögen, um, wie bisher, .für den Muben und den 
Ruhm des Baterfandes thärig zu feyn! Zugleich freut:es 
mid, im Namen des hochſeligen Kaiſers, Der Ihre edle 
und uneigenmühige Zuneigung zu feiner Perfon bewährt 
gefunden, in meinem Namen und Bamens des Daters: 
fondes, Ihnen: dıe Ertenntlichkeitr zu begeigen, die Sie 
als Bürger und als Schriftſtellet verdienen. Der Kaiſer 
Alexander hatte huen geisgt: Das: zuffifhe Voll ver⸗ 
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dient, feine Geſchichte zu kennen; die Geſchichte, die Sie 
geſchrieben, ift des ruffifchen Volks werth. Heut erfülle 
ih eine Abſicht, die mein Bruder auszuführen nicht Zeit 
hatte. Deifolgendes Papıer (der Ukas) wird Ihnen fagen, 
was ich will. welches zwar, in fomweit es mich betrifft, 
nur eine Handlung der Gerechtigkeit ıft, das ich aber zu» 
gleich als ein heillges Bermaͤchtniß des KAaiferg Alerander 
anfehe. Möge Ihre Reife Ihnen Heil bringen und die 
Kräfte zur Dollendung Ddeffen verleihen, was Sie zum 
Hauptgefhäft Ihres Lebens gemacht haben. Ich bin Ihr 
wohl affeetionirter Nicolai. Zarsfocfelo, am 13. (25.) 
Mai 1826,” 

. Frankreich. 

Der Fürſt von Talleyrand hatte am 13. Juni zu 
&" Eloud abermals eine Audienz beim Könige, 

Das Appillationsgeriht von Paris hat das gegen 
H®- Hourniers Berneuil, Verfafler des neuen 
Tableau de Paris, ausgefprohene Urtheil des Polizeis 
Tribunals, Auf fehs Monate Gefängnif, 25 Fr. Geld: 
buße, Bezahlung der Proceftoften, und Beſchlagnahme 
und Vernichtung feines, der Verlegung der öffentlihen 
und religiöfen Moral. angellagten Wertes lautend, bes 
ftätigt, 

Don Vicomte v. Bonald find Reflexionssur le Me- 
moire & consulter des Grafen v. Montlofiererfhienen, 
derbefanntlih den Vicomte als Mitglied Der angebliden 
großen, in. feinem Memoire angellagten nitramontani« 
fhen Verfhwärung bezeichnet hatte, 





In der Sitzung der Deputirtensfammer 
vom 26. Mai, in weldyer die Debatten über das Kapitel 
des Budgets für 1827 in Betreff der Ausgaben für den 
Glerus tc. fortgefeht wurden, erhob fi der Minıfter der 
firhlihen Angelegenheiten und des öffentlihen Unter 
rihts, Bifhof von Dermopof.is neuerdings, um. 
feine in der Gikung des vorhergehenden Tages abge« 
brodne Rede*) zu beendigen, Ee ſprach folgendermaa« 
Gen: „Meine Herren! Bevor die Discuffion über Die 
Amendements in Bezug aufdas zweite Kapitel. des Buds 
gets der kirchlichen Angelegenheiten (in Betreff. der firen 
Gehalte und Entſchaͤdigungen für den Elerus) ſich ent⸗ 
fpinnt, hat es mir zwedmäfig gefdhienen, Ddiefe Rede 
nerbühne zu befteigen, um Die geftern begonnene Rede 
zu vollenden, nnd den zweiten Wawurf, melcher der Geiſt · 
lichkeit gemacht wird, naͤmlich den Vorwurf eines ultra⸗ 
montaniſchen Geiſtes, und eines zu lebhaften Hanges für 
gewille fremde, mit. den Freiheiten der galliklaniſchen 
Kirche nicht wohl, vereinbare „, Meinungen, näher zu ber 
leuten. — Fangen wie damit. an,. meine Herren, uns 
über die Controverfe,. die fi jet eröffnet, erft-recht.jw. 
dverftändigen. Es gibt zuvörderſt Gfaubens » Puncte, Die 


*) Wir haben diefe Rede inden Blättern des Deftere:. 
Brob. vom 7.. bis a, Juni vollſtandig gelirferzs. 


P 


N" 176 





Oeſterreichiſcer Beobacter. 


Sonntag, den 25. Juni 1846. 















































Beit der Daromertor Thermometer AA ... 
Metesrologifche Beobachtung. RK * Ag — Reaumur. win. Bwirterung. 
Beobachtungen guprMergend.| 37.667 83. 58. a9. NEW ſqhwach. teüß, 
von =). Juni, 3 uhr Nach mit 27655 3» 5 3 Nm. — Regen, 
10 Uhr Abends, 27 669 28 5 a NDW. Kid, Molten, 








Großbritannien und Irland. 


Noqriqhten aus London vom 13. Juni zufolge ber 
bielt der Alderman Thompfon fortwährend feinen 
Dorfprung bei den Wahlen der Eity von London, 
und hatte 600 Stimmen mehr als feine Mitbewerber; 
unter welden jedod der Alderman Wood (gewefener 
Lord: Manor) dem Alderman Waithman, einen.Bor 
forung abzugewinnen ſchien, und, wie ſich ein Londoner 
Dlatt ausdrückt, ihm auf dieSqultern zuſteigen 
drohte. 

Dei Londoner Blatt the Sun, welches nicht zu den 
Freunden des Alderman WB oo d zu gehören ſcheint, — und 
derfelbe har, wie man fi erinnern dürfte, in der That 
keinen großen Begriff von feiner politifhen Foͤhigkeit, 
namentlid) bei dem. Proceffe der Königinn erwedt ,— die 
Sun fägen wir, behauptet, daß zwei Repräfentanten 
vonder Stärke der H9. Thompfon und Wood 
suf einmal doch zu viel wären, und fügt hinzu, daß 
der Whiggismus und Radicalismus doch ſchon fehr aus 
der Mode ſeyn müffen, da fie feine befferen Eandidaten 
ala die gegenwärtigen aufjuftellen vermochten. 

Die Parlamentswahlenin Southwark gehen ihren 
Gang unter gleichen Berhältniffer, wie bisher, d. h., daß 
der eine Candidat H* Ealvert 1200: Stimmen: mehr 
ala Sir R. Wilfon,. und Diefer wieder 369 mehr als 
der High + Tory » Candidat H*Polhill zählt; man muß 
demnach erwarten, welden Ausſchlag Die goo Freunde, 
welche letzterer in.Referve gu haben. behauptet, im ante 
ſcheidenden Augenblide geben werben. 

Mit den Wahlen m Prefton, wo Eobbetf als 
Gandidat aufgetreten iſt, ſteht es folgendermaaßen: 
H" Stanlen go Stimmen; Eapitäin Barrie 4g;. 
Wood 455 Eobbettäg. Es if ſehr wahrſcheinlich, 
daß diefer letztere nicht gewählt werden. wird; denn H" 
Bood,. meldher erft nad ihm auftrat‘, hatte ihn bei: 
der Iräten Stimmensählung bereits um 10 Stimmen 
überhoft; mehrere’ feiner Anhänger find befeitigt wors 
den, weil fie Unterſtühung; von dem’ Kirchſpiel erhalten 


hatten, und daher zu feines Wahlſtimme fähig'waren.. 














In irländifhen Blättern heißt es, daf die Anzahl 
der zu Gunften der Emancipation geflimmten Repräs 
fentanten in diefem Lande durch die bevorftehenden 
Wahlen werden vermehrt werden. In der Graffchaft 
Waterford ficht man bei den Wahlen einem ernftlie 
hen Kampf zwiſchen dem beiden Parteien entgegen, und 
in einem Blatte wırd prophezeiht, dag es dabei fepe 
mörderifch zugehen dürfte, 

Die Drangiften haben einen SG. Dgle:Mo 
te für die Stadt Dublin. als Candidaten aufgeftelft. 
Die andern Canditaten find der H" Grattan, Sohn 
des berühmten Grattan, nnd der Alderman S ha mw. 
Man glaubt, daß diefe beiden leitern gewählt werden 
dürften, wenigftens wär Die Wahl des erftern gewiß. 

Die Fonds waren fortwährend flau auf der Lontos 
ner Börfe. Die Eonfols ftanden am 13. nad 2 Uhr 804 

Rußland 

‚Berliner Blätter melden aus S" Petersburg vom 
10. Juni: „Am 6. d. M. begaben fih IJ. MM. der Kaıfer 
and die Kaiferinn nad Zarskojeſelo. — Am 5. d. M. hatte 
der Prinz; Butera, Kammerjunter S" Majeftät des 
Königs beider Sicilien, feine AbfdyıedssAudienz bei dem 


Kaifer in dem Palais S" Majeſtät. — Der außerordeat⸗ 


liche Botſchafter Sf Majeftätdes Aönigs von Grofbri- 
tannien und Irland‘, Herzog von Devonfbire ift in 
diefee Hanptftadt angelangt..— Die hiefige Zeitung ent 
hätt das Ceremoniell bei der Taufe Ihrer Laiferl. Hoheit 
der Großfürſtinn Eüſabeth Mihaklowna. Die Tauf 
handlung wird von dem Beichtvater Ihrer Majeftät Are 
nitzti mit feinen Affiftenten vollgogen;- Die Pathen find: 
Ihre Majeftät die Aniferinn Maria Feodorowna, S! Mas 
jeftät der Kaifer und S** Majeflät der König von Würtem⸗ 
berg nebft Ihrer Majrftät.der verwitweten Königinn von 
Würtemberg. :—- S* Majeftät der Kaiſer hat an den 
wirklihen Geheimerath Fürften Aurakin folgendes 
Refeript:erlaffen : „Fürft Alexei. Borißowitſch! Beim Ems 
„pfange der betrübenden Tahriche von' dem Ableben der 
„Frau und Kaiſerinn Eliſabeth Alerejewna, Unferer ges 


„liebteften ˖ Schwaͤgerinn, beſtimme Ich, daff die bei Dem - 


„Ableben des in Gott ruhenden Herrn und Kaifers Alcı 
„zander Pawlowitſch niedergefehte Trauer »Commifften , 
„die chen ihre Gefhäfte beendigen follte, felbige auch 
„jeht zur Deftattung des Leichnams der verewigten Frau 
„uud Kaiferinn fortfehen möge. Voll Aufmerkfamteit auf 
„den Eifer, mit dem Sie Sich der Einrihtung der Leis 
„Henbeftattung des verewigten Herrn und Kaifers wids 
„meten, übergebe Ich Ihnen auch dieſe Sache, und bes 
„aufteage Sie demnach: ı) Dieſe Feierlichkeit mit gebüh— 
render Würde einzurichten, und nach Anordnung der 
„ihe entfpredienden Gebräuche, Mir zur Beftätigung vor: 
„suftellen. 2) In allen übrigen Fällen aber, wo Sie in 
„ahren Verfügungen Sich ohne Einhelung Meines be: 
„londeren Willens in Zweifel befänden, bevollmächtige 
„53H Sie mit ungetheiltem Vertrauen fo zu verfahren, 
„wie Sie es für gut erkennen, es wäre denn, daß Ihnen 
„irgend ein unumgänglices Hinderuuß von außerordent: 
„liyer Wichtigkeit aufftieße, worüber Sie alsdann Mir 
„iu unterlegen haben. 3) Für die Ausgaben der Com: 
„million habe Ich befohlen, aus dem Appanagen: Des 
„partement zu Ihrer Verwaltung fürs erſte, hundert 
‚„taufend Rubel abzulaſſen. Verbleibe Ihnen übrigens 
„ftets wohlgewogen. ©" Petersburg, den '%, Mai Nir 
„eolaus.” — Am 6, d. M. wurde Karamfins Leiche auf dem 
neuen Kirchhof feierlich zur Erde beftattet. — Die Zürı 
ftinn JablonowsEfa läßt zum Andenken an den ver 
ftorbenen Kaifer in der ihr zugehörigen Stadt Lifianfa 
ein Hofpital erbauen, in welchem 2 krauke Frauen uud 
ı2 franfe Männer, 12 Mädchen und ız finaben, die 
verwaift find, ingleihen ı2 arme alte Leute aufgenom: 
men werden follen, Es werden zugleich zwei Kapellen 
ereichtet, in weldıen ale Sonn: und Feſttage Gottes: 
dienft gehalten wird; in der einen nah grie chiſchem Ris 
tus für die Ruhe der Seele des Kaifers Alexander, in der 
andern nad lateinifhem Ritus für-die Ruhe der Seele 
ihres Vaters. Am a. December, am Todestage Alerans 
ders, ift feierliher Gottesdienft, an Diefem Tage erhält 
jeder Arme, der fi) meldet, Speife und Almofen, alle 
Bauern auf den Gütern der Fürftina find von der Ars 
beit frei.. Am 2. December, am Tage der Thronbefteis 
gung des Kaifers Nicolaus iſt wieder Gottesdienft. — 
S" Majeftät der Kaifer hat Diefe Stiftung genehmigt.” 
Shweden und Norwegen. 

Oeffentliche Blätter melden aus Stodbelm vom 
6. Juni: „Vorgeftern fand Der erfte feierliche Kirhengang 
Ihrer königl. Hoheit der Kronprinzeſſinn Statt. Dei der 
jahleeihen und glänzenden Prozeflion wurde Diefelbe 
Drönung beobachtet, wie bei der Taufe des jungen Ders 
3095 von Schonen. JI.MM., 3I. 1. DH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeifinn, und Prinzeſſinn Sophia Al: 
bertina, umgeben von den vberficn Hofchargen und Hof: 
beamten, wurden von dem Erzbiſchof D" Rofenftein, 
Dem Biſchof von Linfoping, D Wallenderg und dem 
Ordensbiſchof D" Wallin ın voliem Ornate an der Thu: 


re der Schloßfapelle empfangen. Nahdem JJ. MM. und 
33. kt. HH. ihre Pläße eingenommen, begann der Got 
tesdienft, bei welcher Gelegenheit der Oberhof: Prediger 
D" Hedren die Predigt hielt. Nachdem die Kronprinzeſſiun 
vom Erzbifhof den Segen empfangen, begann das Te 
Deum und cine zweimalige Abfeuerung von 228 Kano⸗ 
nenfhüffen, worauf die Prozeifton in Derfelben Ordnung, 
wie fie gefommen war nad dem Schloſſe zurüdkehrte— 
Geſtern empfingen Ihre königL Hoheit Die Glüdwünfge 
der hiefigen Behörden und-Eorporationen. — EC" Mai 
der König haben ©" konıgl. Hoheit dem Aronpringen das 
Dbers Commando über die auf Ladugdrdsgärde verſam ⸗ 
melten Truppen übergeben, Heute wird Die königl. Famis 
lie das Luftlager beſuchen. Die Truppenzahl des Lagers 
beläuft ſich auf 10,000 Mann, und wird, unter dem 
Dberbefehl S" königl. Hoheit des Kronprinzen, von den 
©eneral:Lieutenants, Baron v. Schulzenheim und Ba: 
ron v. Lagerbring, befehligt.” 
Preußen 

S* Majeftät der König von Preußen hat nad dem 
Vorgange des Jahres 1775 geftattet, daß Das Jubildum 
in den katholiſchen Kirchen der Monardie gefeiert wer 
den darf. Dieſemnach ift den Bifhöfen erlaubt worden, 
von der, auf Diefe Feier Bezug habenden, päpftlihen 
Bulle: Exultabat vom 25. December v. 9. Gebrauch zu 
madhen; jedoch unter Vorbehalt der königlichen Rechte, 
wie auch der Rechte und Freiheiten Der evangelifhen 
Kirche, fo daß jene Ausdrücke und Wendungen der Bul⸗ 
le, die Damit nicht zu vereinigen feyn möchten, als um 
gefchrieben betrachtet werden follen. 

Am 11. Juni ift S* königl. Hoh. Der Kronprinz von 
Preußen, unter den Glüdwünfdgen der Einwohner wier 
der aus Pofen abgereist. Ihre königl. Hoh. die Prinzef 
finn Laufe von Preußen, nebft Ihrem durchlauchtigſten 
Heren Gemahl und Familie, begleiteten S* königl, Ho⸗ 
heit bis Nadojewo und Dwinst. 

Die preußifhe Staatszyeitumg vom 18, Zum 
melder: „Die Statue, welde S" Majeftät der König 
dem Feldmarſchall Fürſten Blüdhervon Wahlſtatt 
hieſelbſt haben errichten laſſen, iſt heute früh enthülll 
worden, und ſtellt ſich nun, als ein würdiges Denkmal 
für den Derewigten, fo wie als eine neue Zierde der 
Hauptftadt, den Bliden dar. Sie ift, mit Inbegriff des 
Piedeftals, über 24 Fuß hoch, und aus gegofiener Brom 
ce; eine 1‘ Fuß hohe Platte von poliertem Granit dient 
dem Ganzen als Unterlage. Die Bildfäule felbft, an a1 
Fuß hoch, ftellte den Helden in Generals : Uniform.dar, 
über welche ein faltenreiher Feldmantel geworfen if, 
der den rechten Arm frei läßt. Das Haupt it unbededt, 
und, ernft und kuͤhn umfchauend, halb über die linke 
Schulter gewendet; Die gefenkte Rechte hält das ent 
bloͤßte Schwert, der linke Fuß ift auf ein umgeworfenes 
feindliches Geſchütz geſtemmt. Das 13 Fuß hohe bronc« 
ne Piedeſtal it in allen Unterabtheilungen und anfallen 


vier Seiten mit Reliefs geſchmuͤckt, welche theils allego⸗ 
rifhe, theils den Gang der Ereigniffe in den Fahren 
1813 bis 1815 im Allgemeinen bezeihnende Darftelungen 
enthalten, So zeigt namentlich die Borderfeite des Pie: 
deftals, im Sodel, den Einzug in Paris. In der Mitte 
befinder fih Blücher ſelbſt zu Pferde, begleitet vommeh⸗ 
reren Generalen, Die in den Feldzügen jener Jahre mit 
ihm thätig waren (ihm zunächſt der Feldmarſchall Graf 
von Gneifenm) und die fammelih treffend dargeſtellt, 
fü wie denn überhaupt die meiften Köpfe in diefen Relief 
Bildniffe find, Ueber diefem Relief, an der Borderfeite 
des eigentlichen, durch ein ebenmäßig ſchon verziertes 
Fußgefims von dem Darunter liegenden Sockel geſchiede— 
nen Piedeftals, erblidt man eine fhwebende Sieges: 
göttinn, weldhe eine Tafel ın ben Händen hält, auf der 
in vergoldeten Buchſtaben zu leſen if: 
Friedrich Wilhelm III. 
Dem Feldmarschall 
Fürsteu Blücher 
Von Wahlstatt 
Im Jahre 1826, 
$rantrei d. 

Am ı0, Juni hörte die Deputirtenfammer 
den Bericht über verfhiedene Bitefhriften an, unter des 
nen folgende die erheblichſte Discuffion veranlaßte. Schr 
angefehene Beamte und Einwohner von Bayeux erfuch: 
ten die Kammer (fhon zum zweiten Male) um ein Ge: 
ſehh, wodurd der Verläumdung gegen einen Beamten 
durch falfhe und erlogene Nachrichten gefteuert werden 
könne. Die Commiffion trug auf Heberweifung an den 
Minifter des Innern an. Aber der Marquisvon la Boefs 
fisre verlangte auch die Ueberweifung an den Miniftee: 
Präfidenten, und ließ ſich bei diefer Gelegenheit fehr ſcharf 
gegen die Zügellofigkeit der Zeitungen vernehmen. H" 
Benjamin Eonftant fah ın dieſem Vortrage bereits 
den Anmarſch der Eenfur und fhlug, aber ohne Erfolg, 
die Tagesordnung vor, Die Kammer genehmigte den An: 
trag des Marquis, 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im geftri: 
gen Dlatte abgebrochnen) Rede des Minifters der Firds 
lichen Angelegenheiten ꝛc. Bifhufs von Hermopo— 
lis in der Sikung der Deputirten: Kammer vom 26. 
Mai: „Dieß alles, meine Herren, hatheute wenig Eins 
drud in den Gemüthern derjenigen hinterlaffen, Die noch 
unter der Regierung der alten Monarchie gelebt hatten, 
Aber darf man fi wundern, wenn fo viele Uebel, durch 
die Ausfhweifungen der Anhänger unferer Freiheiten vers 
urfacht, tiefe Eindrücde bei einem nod) jungen Elerus bins 
terlaifen haben, der Diefe Freiheiten nur durch die Miß— 
bräudhe, Die man mitfelben getrieben hat und durch das 
merfwürdige und heilfame Beifpiel des Opfers Tonnen 
gelernt-hat, weldes man damit bringen mußte, umden 
katholifhen Glauben unter uns wieder aufjurichten. — 
Dieß ift noch nicht alles; in der Trunkenheit feiner Macht 


* 


will ſich Buonaparta Roms und des Papſtes bemaͤchti⸗ 
genz er ſchleppt ihn nach Frankreich, und hält ihn Dort 
fünf Jahre Jang gefangen. Stets im Namen unferer 
Freiheiten wollte er nicht bloß feine politifche, fondern auch 
feine,priefterlihe Herrfchaft geünden, und um mid) eines 
Ausdruds zu bedienen, der ganz zuverläffig aus feinem 
Munde gekommen ift? er ritt auf den vier Arti 
feliherum. War dieß wohl ein Mittel, fie beliebt zu 
machen? — Wenn ih, meine Herren, hier an dieſe 
Worte erinnere, fo geſchieht es wahrlich nicht, um uns 
fere Maximen in Miscredit zu bringen, fondern um zu er⸗ 
Elären, wie es möglid if, daß einige Mitglieder Des 
jungen Clekus nicht die nämlide Achtung für felbe ha 
gen, als wir, und fogar Neigung für entgegengefehte 
Doetrinen empfinden. — Es fei mir vergönnt, einen 
Vergleich aufzuſtellen, deffen Richtigkeit Sie anerkennen 
werden. Ohne Zweifel ift Das Wort: Freiheit ein für 
Ohr und Herz der Franzofen wohl tönender Mame ; die 
Gleichheit vor dem Geſetze wird allgemein als etwas ſehr 
Gluͤckliches betrachtet. Nun denn! Es hat eine Zeit ge: 
geben, wo die Worte: Freiheit und Gleichheit 
nur mit einem Schauder Des Entfeßens ausgeſprochen 
wurden, weil wir im Namen der Freiheit Taufende von 
Franzofen zum Scaffotte führen fahen, nnd Die fürdy: 
terlichfte Anarchie im Namen der Gleichheit Frankreich 
verwüftet hatte. Es brauchte Zeit, um uns mit Diefen fo 
unheilbeingenden Worten zu befreunden; allein endlich 
wurden die ehemaligen Eindrüde allmählig verwiſcht; 
wir find auf den Puncr gelangt, daß man heute Die 
Worte: gefehlihe Freiheit und Gleichheit vor Dem Ge: 
feße auf der Tribüne ausfpriht, iu Büchern deudt, ohne 
daß fih Jemand daran ftoßt; mit unfern Marimen und 
mit unfern Freiheiten wird es eben fo gehen. Die Zeit 
wird auf den jungen Clerus wirken, was die Gewalt 
nie zu Stande bringen würde. Hebrigens hatdie Jugend 
in unfern Seminarien die nämliher Bücher in Händen; 
die wir ehemals hatten, und mir ıft ein einziges be⸗ 
kannt, wo man Marimen, dıe der Erklärung von 1662 
zuwiderlaufen, lehrte. — Meine Herren! Alles geht 
duch Schwäde oder Durch Ausfhweifungen zu Grunde, 
Wollen wir die galkicanifhen Freiheiten bewahren ? Su: 
hen wie die Jugend, die in unfern kirchlichen Schulen 
erzogen wird, wohl zu überzeugen, daß dieſe Freiheiten: 
mit dem fatholifhen Glauben nicht unvereinbar find; 
daf diefe Marimen (was aud) einige eraltirte Köpfe fa: 
gen mögen) pie verurcheilt worden, Daß es vollfommen 
freie Meinungen find, und daß fie uns um fo theurer 
feyn müſſen, als fie uns von unfern Vätern überliefert 
wurden, Prägen wir ıhr vorzüglid ein, Daß unter den 
vier Artifeln, einer ift, über den es nicht erlaubt ıft, 
zu ſchwanken; es ift der (erfte) Artıkel, welcher die Un: 
verlegbarkeit der Souveräne aufftellt, und ihre gänzliche 
Unabhängigkeit in weltlihen Dingen von jeder unmittels 
baren oder mittelbaren, kirchlichen Gewalt proclamirt. 


— Tb — 


Was die drei übrigen Artikel anlaugt, fo müſſen wir ſie 
freilich nit aufgeben, aber jenes Maaf beobachten, wel: 
es den bittern Tadel derjenigen ausſchließt, die ſich nicht 
dazu befennen; denn diefe Artikel betreffen. nur theolas 
giſche Puncte, Die ſich auf die größere oder. geringere 
Ansdehnung der päpftlihen Gewalt in geiſtigen Dingen 
beziehen. Die Zeit wird das Uebrige thun, und unver: 
merke wırd fid) die ehemalige Gleichformigkeit der Lehre 
über diefe. Gegenftände‘,. wieder herftellen. — Jetzt müſ⸗ 
fen Sie begreifen, wie es fommt , daf unfere Marimen 
und unfere Freiheiten nicht mit gleicher Leichtigkeit im 
allen Köpfen. Eingang finden. Dadurch erkläre id mir 
auch gerne die Verirrungen eines Mannes bon großem 
Talent (des. Abbi de la Mennais), von dem geſtern 
auf dieſe Rednerbühne geſprochen worden,, und der, 
gewiß in der redlichſten Abſicht, mit einer erſtauulichen 
Naivetät eine durchaus veraltete Meinung unter uns 
wieder aufweden will, eine Meinung, welche ſchon 
ihrer. Laͤcherlichkeit halber, gar nicht mehr gefährlich ſeyn 
kann. Seien. wir. übrigens überzeugt, daß eine ſolche 
Lehre nie in den öffentlichen Unterruht eindringen 
wird. Man weiß, wie. fi ganz neuerlih die feanzofi: 
ſchen Biſchoſe, und früher ſchon alle kathalifhen Bis 
Ihöfe in Irland Darüber ausgefprohen haben ; und: 
man verfihert, daß die katholiſchen Bilhöfe und Vicas 
ven in England und Schottland. naͤchſtens dieſem Beis 
foiele fotgen werden. — Dieſe Lehre hat aud einen 
mädtigen Gegner in einem unferer Prälaten (dem. Biſchaf 
won Chartres) gefunden, der fie in einem Briefe voll Aus 
Rand-, Weisheit und Gründlichkeit befämpfte. — Meine 
Herren! Jh glaube eine Stimme aus der Mitte dieſer 
Verſammlung zu hoͤren, welche uns zuruft: Sie find 
Anfänger der Marimen und Freiheiten der gallicanıfden: 
Kirche; das willen wir; das franzöfifche Episcopat, und 
der größte Theil der Mitglieder des Elerus vom zweiten 
Range legen noch einen großen Werth darauf. Sie geben 
une die, dem Anfeben nad, gegründete Hoffnung, daß 


diefe Maximen, Die Oberhand behalten, und fi in ihrer, 


Intregeität: fortpflanzen werden, wie wit fie ſelbſt won 
unfern Borfahren überfommen haben; aber gibt es nicht 
ein unüberfteiglides. Hinderniß gegen die Derbeeitung, 
diefer gefunden Lehre? Haben wir nicht. in unferer Mitte 
eine Art. von: Geſellſchaft, melde ſich der öffentlichen Er— 


* ziehung bemaͤchtigen, und- allen Erziehungs-Anſtalten 


in Frankreich vorſtehen will, um die geſammte Jugend 


ansſchließend und allein zu leiten, und ihr feindliche Ma; 

Fimen gegem unfere Freiheiten einzuprägen ? Mit einem 

Worte, haben wir nicht die Jefuiten unter ung?» 
(Die Bortfegung folge) 


Der Mittelpreisdes Hektoliters Weizen auf 
verfhiedenen Pläken des Auslandes wär vermöge der 
neueften, im Minifterium des Innern eingefommenen 
Preiscoutante folgender : Odeſſa, im Mär, 7 Ft. b6 C., 
London, 29. April, 27 Fr. 35 C., Stodholm, 7. Maͤrj, 
1 Fr., Danzig, April,g Fr. 56 C., Stettin, 30, April, 
6. Fr. 95 C., Kopenhagen, März, 6 Fr. 69 C., Lübech 
März, 6 Fr. ı2 C., Hamdurg, ı, April, 75.596, 
Anfterdam, März, 11 Fr. 36 €, Antwerpen, 31. März, 
12 Fr. 7 C., Trieſt, i5. Mai, 10 fr. 11 C., Neapel, 
Mär, 21 Fr. 71 G,, Eivita Vecchia, April, aı fr., 
Toskana, April, 14 Fr.4 C., Genua, 29. April, ı4fr. 
34 C., Nizza, i5. Mai, 14 fr. 86 €,, Santander, 
April, a8 Sr. 70 C., Barcelona, März, #7 dr. 40C.. 
Norfolt, Februar, 16 Fr.85C., Baltimore, 31, Dec,, 
13 Fr. 34 C., New: York, 31. Dec., ı2 fr. 5 €. Cam 
Frankreich, Mittelpreis vom 31, Mai, ı5 Fr. 75€, 

Die 5Percents wurden am 16, mit gB fr. 10 Cent, 


eröffnet und mitgB Fr. 20 Cent. geſchloffen. Die 3Percent⸗ 
mit 65 Fr. do Cent. eröffnet und mit 60 $r.85 Cent. ge 


ſchloſſen. 
Teutſchland. 

Ihre Majeftät die verwitwete Königinn von Win 
temberg reiste am 17. Juni von Ludwigsburg ins Dad 
nad) Drinad ab, — S* Majeftät der König von Wür- 
temberg bat den geheimen Rath, Freiherrn v. Mühlen 
feels (feinen vormaligen Erzicher) in Den Grafenftand 
zu echeben geruht.. j 

Ihre Majeftät die verwitwete Königinn von Baiern 
traf, nebft den Prinzeffinnen Marie und Louiſe koͤnigl. 
Hoheiten, am 16. Juni Abends von Villingen zu Carls⸗ 
ruhe ein, ſtieg bei Ihrer känigl. Hoheit der Marfgräfion 
Amalie ab, und feßte nad, 8 Uhr Hochſtihre Reife nad 
Daden fort. ° 





Am 24. Juni mar zu Wien der Mitteloreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 vEt. in EM. 90 "/,; 
Dar. mit Verlooſ. v. J. »820, für 200 fl. ın EM. 130; 

detto detto v. J. a821, für 100 fl. in EM. 15/5 
Wiener: Stadtbamco » Oblig.ju.2'/, pCt. in EM. 44’; 
Kurs auf Augsburg, für 200. Guld. Eurr., Gulden 
200% ©. Ufo. — Eonv. Münze pCt, —— 

Dank» Actien pt. Stüd 1109'/, in EM.. 


Haupt «Redacteurr gofeph Anton Si kat. 


— — — 


Drrlegen: Anton Strauf,. im der Dororberrgaffe N" 1108 
ur Comptoire des- öfferzeihifhen. Beobachters ift erſchieuen: Unterricht van der Errihtung: und den: wichtiger 


Dortheilen der Frfherfhen Hagel:, Reif: und Dlikableiter, 


gärten-, Der Getrridefelder, Thürme und Häufer, 


gegen Beſchädgungen non 


zur Sicherſtellung Der Wein + und. Deir 
Hagel, Reif, Blitz, Wolken» 


brichen und Erdbeben, durch Ableitung und Zertheilung den. angehäuften entbundenen Puft: @fittricitis 


Herausgegeben für die Landwirthſchaft und mut Anmerlungen aus 
8. Wien 1836, Preis: brofgirt 24 Er. 


vom Cart Kriedelſtein. 


*8 Jeon⸗ unde Erfahrung twmsfchen 


= N” 


.- 
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Oeſterreichiſher Beodadter. 


Montag, den 26. Juni 1826. 





geit der arometer, 










auf 0" Reaumur reducirt, 








Thermometer 


ind Mitterung 


Meteoroiogifche Beobachtung Yarifer Maß. — Wiener Maß Reaumur. 
Deodantungen BuprMergen.| ,,6 |288 BP. + 15.0 AND. ſawach. Wolfen, 
vom 24. Juni 3 Uhr Nachmitt. 6 28 h 11 193 NW, — — . 
ro Uhr Abends. 765 | 4 u + 150 mw im. trüb. 


Wien, den 25. Juni. 


Naqrichten aus Linz zufolge waren S"Majeftät der 
Kaifer und Ihre Majeftät die Kaiferinn auf der 


Reife nad) Lambach, am 22. uni Vormittags um halb‘ 


11 Uhe durch Kleinmünchen paffiet. 





Parifer Blätter vom 16. Juni liefern unter ber Aufs' 
ſchriſt: ante ı6. Mai, folgende Nachrichteu über die 
in den erften vier Sitzungen Der griedifden National 
Derfammlung zu Piada, (Gpidaurus) am ıB,, 19., 
20- und 23, April (neuen Style) Statt gefindenen Ver⸗ 
bandlungen: ; 

Die grichifhe National »Verfammlung wurde be 

tanntlich am 18. April zu: Epidaurms eröffnet. Ihre 


erfte Sitzung begann damit, Daß man eine Eifte der zu 


Ber Derfammlung.rechhtmäßig geeigneten Bevollmachtig⸗ 
ten ablas. Die Berathung über Die Julaffung der Su: 
Vorifhen Bevollmächtigten wurde begonnen, aber bald 
wieder abgebrochen und auf Die nächſte Sitzung verſcho⸗ 
Em. Man ſchritt hierauf Jut Ernennung eines Präfidens 
ten. Die Peloponefier hatten A. Zaimi, die Rumekos 
fen Pietro Mauro » Mihali vorgefhkıgen. Män- 
leg lang Darüber im Gtreite, bis endlich, da weder der 
Eine noch der Andere der Sandidaten die Präfidentfchaft 
ennehmen:wolte, ein Theil der Berfammiung den Eos 
ermthier Notarn dafür bejeidmete, weldem Die RAume⸗ 
Goten and) fogleid ihre Jufimmung gaben und ber aud), 
troh der Oppofition, welche Die Peloponefier lange Zeit 
Diefer Wahl entgogenfchten, als Präfident,der Derfamms 
ing ausgerufen wurde. Zum Bices Prafidenten wurde 
Johannes von tivadia ernannt Man ging nun 
sur Wahl zines-erftin Secretaͤrs über, und ſie fiel eins 


flimmig auf A. Pſa pa dopulo. — Man mahte, nach⸗ 


dem fi: die Berfammlung gefehmäßig conftituirt hatte, 
den Vorſchlag. bei den jonifhen Inſeln eine Anleihe aufs. 
wmnebmen, amd es wurde, nachdem mehrere Dieis- 


nungen darüber verlauten lichen, eine Gommiffion von - 


fieben Mitgliedern für diefe Angelegenheit ernannt, Ih⸗ 
ze Namen find: Zaimi, Buduri, Ainian, Chriſogelas, 
Keno, Blafis, Zographos. Die Sitzung wurde nach ei« 
nigen Berathungen -von geringerer Wichtigkeit aufge 
hoben.” 

„In der zweiten Sihung (am 9. April) wurde, 
nachdem der Secretär das Siküungs: Protocol vom vor: 
hergehenden Tage gelefen, das Verlangen der Sulloten, 
hinſichtlich der Zulaflung ihrer Bevollmächtigten wieder 
zur Sprade gebracht. Nachdem man die Bemerkung ge 
macht, daß eine Provinz, in fd lange ſie nicht frei fei, 
kein. Recht haben könne, Repräfentanten zu ernennen, 
warden die Bevollmaͤchtigten in Anbetracht ihrer ausges 
zeichneten Dienftz dermod zur Berfammlung geläffen. Alte 
MitgliederderBerfammidng erhöben fi) hieraufdon ihren 
Sitzen, firedten die Hand zum Himmel empor, und rie 
fen Das höchſte Wefen zum Zeugen an, wie fie ſich eid« 


lid verbinden, eihmüthig für Die öffentliche Wohlfahrt 


su handeln und jede Nebenabſicht bei Seite zu ſetzen. Der 
Präfident las hierauf mit lauter Stimme im Namen ak 
ler Bevollmachtigten den diefer Verfammlung auferleg: 
ten Eid vor, dem alle Mitglieder, indem fiedabei Amen 
fagten, und das Evangelium küßten, ihre Zuftimmung 
gaben. Man nahm nun Die Frage wegen der tn der er 
Ken Sitzung vorgeſchlagenen Anleihe wieder auf. Meh⸗ 
rere Mitglieder glaubten, die Vexſammlung ſolle ſich al⸗ 
ſogleich mit dieſer Sache beſchaͤſtigen, wogegen Hke As 
nian erklärte, daß man dadurch in die Nechte Der ja noch 
immer beftehenden "Regierung eingreifen wurde, Daher 
er eine Einladung an diefelbe vorſchlug, fie mochte un⸗ 
verzüglih dieſe Anleihe unterhandeln. Ditfer Vorſchlag 
wurde gebilligt und noch waͤhrrnd der Sitzuntg vollzo⸗ 
gen, — Wäs die num vorgeſchlagene Art der Abſtim⸗ 


mung betraf, fo waren die Peloponefier für eint öffens 


lie, die Numelioten und Ihfulanee dagegen für eine 
geheime ;.Tehtere ift and am Ende mit Stimmenmehe 
heit angenommen worden. Der Secretär verlas nun 
nod eine Bittfrift der Ofympier um Zulaſſung ihrer 


Abgeordneten jur Wational+Verfamntlung, welche aber . 


4 





abgeſchlagen, die. Berathung geſchloſſen, und die Si⸗ 
Jung durch den Prafidenten aufgehoben wurde.” 


„Am 20. April fett man zur ‚Ernennung von fies 


ben Sommifflonen ; die erfte, aus fünfzehn Mitgliedern, 
am fih mit der Gonftitution und Regiemingsform , die 
Die zweite, aus fieben Mitgkiedern, um ſich mit der Or: 
ganifation regulärer und irregulärer Truppen, die Dritte, 
aus fünf Mirgliedern, um fi mit den Finanzen, Die 
vierte, fünfte, ſechſte und fiebente, um fihmit dee Mas 
sine, dem öffentlihen Unterrihte, der Religion, dann 
mit der Prüfung der Bittſchriften und der Berichterftat: 
tung ‘Darüber an die Verſammlung, welder die Entſchei⸗ 
Dung zuftche, zu befaffen.” 

Am 2ı. April berieth man fih über die jeder Com: 
miſſion einzeln zu ertheilenden Inſtructionen. In diefer 
Bikung „wurde die Frage aufgeworfen, welde Regie: 
zungsform Griechenland angemeffen fei, und auf wels 
hen Grundlagen die zu dieſem Behufe bezeichnete Goms 
miffion der Fünfzchner zu beruhen habe, Man hatte 
fhon in der vorhergehenden Sitzung Die proviſoriſche 


und zepräfentative Negierungsform — fo wie fie jebt in, 


Kraft befteht — gut geheißen und die Commiſſion beauf: 
tragt, die Verbeflerungen, deren fie noch fähig ift, in 
Vorſchlag zu bringen. Dagegen madte nun heute H' 
Ainian auf die Machtheile einer ‚proviforifhen Regies 
zung aufmerffam und fagte, daß er c5 für Dringend 
nothwendig halte, an die möglihft fhleunige Einfühs 
zung einer conftitutionelen Monarchie zu denken, wels 
dem Vorſchlage die ganze Derfammlung ihre Zuſtim⸗ 
‚mung ertheilte. Man beauftragte auch ſogleich Die Com: 
miffion, unverzüglüh an der neuen Eonftitution zu ar: 
beiten. Man begehrte hierauf ju wiffen, obder Monarch 
ein Grieche oder ein Fremder feyn ſollte, worauf ſich der 
Bevollmädtigte Agamemnon dahin erklärte, daß er 
ein Fremder ſeyn ſolle. Da fih Niemand gegen dieſe 
Acußerung erhob, fo erhielt Die Commiſſion dea Aufs 
trag, fi) nah der Abſicht der National: Derfammlung 
zu richten. — Noch wurde eine Bittfhrift Des General 
© ura, Gouverneurs von Athen verlefen, worin er 
100,000 Piafter zu geben verfprigt, um damit Me ffo: 
kongi (welches Damals noch in der Gewalt der Grie— 
den war) zu Hülfe zufommen. Die ganze Derfammlung 
Danfte dem General für diefen Jug von Baterlands: 
liebe. Man fragte hierauf mehrere Mitglieder, und vor: 
süglid Eolocotromi, was er bei folder Gelegenheit 
thun würde? — Aber Diefer General wollte auch nicht 
einen Para zu geben verſprechen. Die Bevollmädtigen 
des agaiſchen Meeres boten, was fie nur ju geben ver- 
mochten, an, um Damit ıhren Brüdern zu helfen. Da 
kein anderer Vorſchlag mehr gemacht wurde, fo ward 
die Sitzung aufgehoben.” 
Parifer Zeitungen vom 17. Juni geben, nad Mit: 
theilungen des bekannten franzöfifgen Philhellenen, Ge: 
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neral Ro: an das geiehifte Eomitt zu Paris, fol: 

gende Actenftüde: 

Beſchluß der dritten National: Verfamm 
kung zu Epidaurug 

S* Ercelienz der Botfhafter S" großbritanmiſchen 
Majeftät zu Konftantinopel wird gebeten, über den Frie 
den zwiſchen Der ottomanifhen Pforte und den Griechen 
auf die in gegenwärtiger Acte enthaltenen Bedingungen 
ju unterhanddn, nämlid : 

Art. 1. Daf feinem Türken erlaubt ſeyn folle, we 
der auf griehifhem Gebiete zu wohnen, nod irgend ein 
Eigenthum in Griehenland befiken, weil es unmöglid 
ift, daß diefe beiden Völker mitfammen leben können. 

2) Dafi alle in der Gewalt, der Türken befindlichen 
Feltungen auf griedifhen Gebiete, geräumt und den 
Hellenen übergeben werden follen. 

3) Daf der Sultan Feinen Einfluß weder auf die 
— Organiſation, noch auf den griechiſchen Clerus 
ausübe. 

4) Daß die Griechen eine hinlaͤngliche Truppenmacht 
für Die Sicherheit im Innern des Landes, und eine Wa: 
rine zum Schuß ihres Handels halten können. 

5) Daß fie nad den nämlidyen Reglements regiert 
werden, und Die nämlihen Rechte im Peloponnes, auf 
dem griedifchen Feftlande, auf den InfelnEuböa, Eanı 
dien, des Arhipels, kurz in allen Provinzen gemieken 
können, welde die Waffen ergriffen und fi der grie— 
chiſchen Regierung einverleibt haben. 

6) Daß die in gegenwärtiger Acte enthaltenen Artikel 
weder von dem Botſchafter, noch von der, durch die Ta: 
tional: Derfammlung ernannten Commiffion , welche be 
fonders beauftragt ift, mit SF Ercelfenz dem engliſchen 
Borfchafter zu correfpondiren, abgeändert werden Pönnen. 

7) Daß die Griechen ihre eigene Flagge behalten. 

8) Daf fie das Recht haben, Münze zu prägen. 

9) Daf die Summe des (an die Pforte zu zahlenden) 
Tributs beftimmt, und dieſer Teibut jährlich , oder ein 
für alfemal bezahlt werde, 

10) Daf ein Waffenftillftand bewilligt werde, und 
daß ſich, im Fall der Weigerung von Seite der Pforte 
dıefen Bedingungen beizutreten, die Commiſſion an alt 
enropäifhen Mächte oder an eine derfelben, um Hülfe 
und Schuß wenden, und-fo handeln könne, wie fie es 


. für das Sntereffe Griehenlands am zuträglichften erachtet. 


Proteftation an die dritte Nationak 

Berfammlung der Griechen zu Epidaurus 
gerichtet am . Aprıl 2826. 

Meine Herren! Schon als bloßer Bürger, aber auch 
als Urheber des gegenwärtigen Kampfes bin ich es der 
Nation, meiner Familie und mir ſelbſt ſchuldig, öffentlih 
meine Gefinmungen in einer Epoche auszuſprechen, wel: 
de über das Schickſal Griehenlands entſcheiden muß. 

Indem die National: — den Ensfätab 


—— en 


faßt, die ausfhließende Intervention des englifhen Bot: 
ſchafters zu einer Uebereinkunft Griechenlands mit feis 
nen Tyrannen, nachſucht, entfernte fie fih von ihren 
heiligen Pflichten, und verfehlt den Zwed ıhrer Dereinis 
gung. Die Nation, deren Repräfentanten Sie find, mei: 
ne Herren, hat Ihnen ihre VBollmachten nicht dazu an: 
vertraut, um ihre Unabhängigkeit zu vernichten, fondern 
um fie zu befeftigen und dauerhaft zu begründen, Die 
Geſchichte wird dereinft Ihte heutige Acte unparteiifc) 
richten. 

Wenn Europa mehr als jemals ffühlt, daß unfere 
Sache fortan nicht mehr den Streihen des Schickſals zu 
erliegen vermag, mit welhem Auge würde es anfehen ‚avie 
die. Bevollmächtigten Griechenlands fih durch einen, in 
‚den Annalen der Volker unerhörten Act auszeichnen, 
and der ganzen Welt zeigen, daß fie alleın ihre wahre 
Lage nicht kannten ? 

Schreckt euch Meffolongi's Full? Vertraut, wie beim 
Beginn des Kampfes, der wohl befannten Energie und 


"Dem Patrio:ismus der Nation. Die Bruft jedes Griechen 


ift ein zweites Meilolongi. Seht euch Mangel an Hülfss 
quellen in Verlegenheit? Erlaßt einen Aufrmf an Die 
Großmuth der Bürger. Nie ift din Grieche taub gegen 
die Stimme des DVaterlandes geblieben. Fehlt es eu 
endlich an Gelde? Ratificiren wir nur unfere Schulden. 

Wir bedürfen eines Scußes ; nehmen wir uns: 
fere Zufluht zu den Monardyen aller riftlihen Natio— 
nen; alle, meine Herren, haben gleiches Recht auf un: 
fere Dankbarkeit. Die Umftände, in denen wir uns be: 
finden, und ihre Stellung verbürgen ung die gewünfdte 
Hülfe. In kritiſchen Augenbliden zeigen fih große Nas 
tionen und echte Dürger,. Es ift zu jeder Zeit leicht, 
Sclave zu feyn; es ift fehe fhwer, frei zu werden. Wols 
len wir den Frieden? Laßt uns zu den Waffen eilen, 
Wenn aus Urfahen, die mie unbekannt find, die Na: 
tional: Verfammlung auf ihrem erften Entſchluſſe be: 
harrt, fo halte ich es für meine heiligfte Pfliht, vor allen 
Griechen und vor allen driftlihen Nationen, gegen eine 
Acte zu proteftiren und proteftire hiermit feierlih, welche 
ich als geſetzwidrig, antihelleniſch, einer Nation, welde 
mehr als einmal erobert werden konnte, Die aber nie mit 
ihren Tnrannen ımterhandelt hat, durchaus unwürdig be: 
tradıte. Als Grieche jedoh und aufrichtiger Freund der 
Freiheit meines Vaterlandes, werde id nicht aufhören, 
im Derein mit meinen Mitbürgern zu ftreiten, und bereit 
zu feyn, den lebten Tropfen meines Blutes zu vergießen, 
fo lange der Unabhängigkeits : Kriegs dauern wird, 

j Unterz. Der Fürft 
Demetrius Dpfilänti. 





Bekvnntlich hat die National: Berfammlung su Pia: 
da, gleih nad) erhaltner Kunde von Meffelongi’s Fall, 
ihre Arbeiten fuspendirt, und ıft sur Wahl von zwei 
proviforifhen Negierungss Behörden gefhritten, welde 
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am 29. Apeil in Napoli di Romania inſtallirt wer« 
den find. Diefe Behörden, oder eine derfelben, feinen 
nun, Nachrichten aus Eorfu vom 1. Juni zufolge, an« 
dere, weit gemäßigtere, Anträge in Vorfhlag gebracht 
zu haben, worüber es jedoch bis jeht am zuverläßigen 
Derihten mangelt. 





Großbritannien und Irland, 

Am ı2. Juni Nahmittags machte der König eine 
Spagierfahrt Durch den Part Windfor, und befics 
tigte Die neuen Anlagen, Die nad) der Angabe S" Mas 
jeftät , zur Verſchönerung Diefes Parks ausgeführt 
werden. Der Zürft und die Fürſtinn Efterhazy, wel 
he am 10. mit ihren Töchtern in London eingetroffen 
war, der Herzog von Wellington, Lord Elan 
willian, königl. großbritannifcher Gefandter am preu: 
Bifhen Hofe, die Orafinn Licven, Gemahlinn' des 
ruſſiſchen Botſchafters, Marquis von Clauricarde, 
und 9" Cauning befanden fih am obigen Tage in 
Windfor, 

Der Herzog von Dorf mußte wegen einer Erfäl: 
tung, die er fid) bei Den Pferde : Rennen auf Der Ascot: 
Haide zugezogen hatte, feit zwei Tagen Das Zimmer 
hüten, was ihn jedod) nicht hinderte, mie dem Secretär 
feines Departements, Sir Herbert Tanlor, zu arbeis 
ten. © konigl. Doheit befanden Sid) am ı2. hereits 
auf dem Wege der Genefung, und Die Beſchwerden auf 
die Bruft hatten bedeutend nachgelaſſen. 





Folgendes find die neuelten Nachrichten über die 
Parlaments: Wahlen vom 24. Juni: „DH Huss 
Eiffon und der General Gascoyne find zu Reprä: 
fentanten der Stadt Liverpool gewählt worden; 
einer ihrer Mitbewerber war der Major Friedrich Gas: 
ceonne, Sohn des erwähnten Generals. Bor der Cröff: 
nung des Polls verlangte HF Rufbton einige Bemer: 
tungen und Fragen an die Eandidaten, vorzüglih an 
Hin· Huskiffon zu richten, und begehrte nun von Dies 
fem Rechenſchaft über fein Verfahren in der Getreides 
Angelegenheit. „Ohne Zweifel fagte er unter andern zu 
ihm, muß das Syſtem der Handelsfreiheit "von jedem 
Engländer günftig angefehben werden; warum wird es 
aber denn nicht auf Das Getreide, die koſtbarſte aller 


Waaren, und die nothwendigfte zur Subſiſtenz des 


Volkes angewendet ?” Dem General Gascoyne warf 
er feine Unduldſamkeit in Hinfiht der Katholiken, nas 
mentlich feine bei einem bekannten Anlaß gethane Aeuße⸗ 
rung, daß die Katholitenaußer Der Eonftitutionftänden, 
in bittern Ausdrüden vor, ferner warf er ihn vor, Daß 
er dreißig Jahre hintereinander für das Minifterium 
geftimme habe; mit Ausnahme eines kurzen Inter 
tegnrms, nämlih in einer Epoche, wo er erllärte, 
daß, wenn der Act, den er verlange, nicht gefchehe, er 
in Zufunft nah feinem Gewiffen flimmen werde, 


Der General Basconme ermwiederte diefe Beſchuldi⸗ 
gungen in wenigen Worten, indem er eine Lobrede feis 
nes politifchen Lebens hielt ;.was die Katholiken betreffe, 
äußerte er, fo glaube er den ihm gemachten Vorwurf 
nicht beffer als durch Die Erklärung widerlegen zu kön 
nen, daß wenn fein Sohn eine Katholifinn heirathen 
wollte, er ſich dem nicht widerfeßen würde, Diefer Theil 
feiner Erwiedernug fand den Lebhafteften Beifall. H" 
Huskiffon widerlegte in einer weitläufigen Rede die 
ihm fo mie dem General gemachten Vorwürfe, nad des 
zen Beendigungman die beiden Mitbewerber diefer Her: 
zen dahin. zu bewegen ſuchte, von der Candidatur abs 
zuftehen,, damit die Wahl ohne Ballotage Statt finden 
könne; die. Freunde der HH, Huskfiffon und General 
Basconne fuhten den beiden Mitbewerbern. derfel: 
ben zu Demonfteixen, daß ihnen ihre Nebenbuhler ſchon 


zu, viel an Stimmenzahl überlegen wären, als daß ihnen 


iegend eine Ausfiht auf Erfolg bleibe; Diefe Vorftelluns 
gen blieben aber fruchtlos, und fie-beftanden darauf, es 
auf den Pol anfommen zu laſſen, welder folgendes Ne: 
fültat ergab: SH" Hu skiffonnd; General Gas: 
eoyne 1203; HDBolton 22; Major Gascoyne ı5 
Stimmen. Man that nun abermalige Schritte, um Die 
Freunde des Majors zum Abzuge zu bewegen; und dies 
fer erklärte, Daß er bereit fei,fih feiner Eandidatur zu 
begeben, wenn auch H" Bolton und feine Freunde 
abftehen würden, waslaud) gefhah. So blieben die bei: 
den vorgenannten Herren allein und wurden gewählt. 

Die Wahlen zu Southwark fin. beendigt. H" 
Volhill Hat fi zurüdgezogen, und in Folge deſſen 
find die HH. Wilfon (Robert) und Ealvert gewählt 
worden. 

In der Eity werden unfehlbar die Aldermänner 
Thompfon und Waithmann gewähltwerden, wor: 
über die Feinde des Hin Wood frohloden. Es heißt, 
daß demſelben am meiſten vorgeworfen wird, daß er 
viele Kaufleute unter dem Vorwande von Verbeſſerun⸗ 
gen, welche am Aeuſſern der Häufer vorgenommen wers 
den follten, ſehr chilanitt habe, 

Das Refultat der Wahlen der Univerfität € a m; 
bridge, wo. der Attorney: Generaf (Sir John 
Singleton Eopley) und der Kriegsminiſter Lord Pal: 
merfton als Ehndidaten ‚aufgetreten find, wird mit 
Ungedulp erwartet. Der erſtere hatte-329 und der an: 
dere 257 Stimmen. Diefer letztere hatte daher H"" Yan: 
Ees, welcher 222 Stimmen zäßfte, dicht zuf den Ferfen 
hinter ſich · Die verfhiedenen Gandidaten haben Behufs 
des Transports Der Wahnhmärmer , welche für fie ſtimmen 
follen, umfaflende Vorkehrungen getroffen. Saͤmmtliche 
Voſtchaiſen, Diligencen und eine große Anzahl "anderer 
Mägen find zu diefem Behufe in Beſchlag genommen 
worden, Man vermuthet, daß der Zufluß bedeutender 
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als zu irgend einer andern Epodye ſeyn werde; doch iſt 
es nicht waheſcheinlich, daß es an Wohnungen gebrechen 
ſollte, weil die Univerfitit Ferien hat, und mithin viele 
Studierende abmwefend find. Diefer Umftand ift ein fehr 
unangenchmer Querfteich für Die Einwohner Diefer Stadt 
welche bei der Ichten Wahl ihre Wohnungen zu ungeheuer 
hohen Preifen vermicthet hatten. ö 

Eobbett wird fiherlih zu Prefton durchfallen. 

Die Wahl des H" Brougbam in Weltmorldan 
iR durch den Einfluß der Familie Lowther fehe dur: 
reuzt. 

Die HH. Grattan vnd Moore ſind zu Dublin 

gewählt worden. 


Man hatte Nachricht, daß Hr Albert Gallatin zum 
Gefandten der vereiniaten Staaten bei der großberitannis 
fhen Regierung ernannt ift. 

. Branftreid. 

Der Hof wollte am 20. Juni eine dreiwochentliche 
Trauer für die Kaiferinn Elifabeth von Rußland anlegen. 

Die 5 Percents wurden im ı7, mit gB fr. 10 Cent, 
eröffnet und mit gB Fr. geſchloſſen. Die 3 Percents mit 
65 Fr. 70 Gent. eröffnet und geſchloſſen. 

Königreidh beider Sicilien. - 

Mittelit eines bereits vom 8, März datırten, abe 
erftjeht befannt gemachten königlichen Decrets, ift den 
königlichen -Unterthanen die Erlaubniß, in auswärtige 
Staats: und Kriegsdienfte zu treten, ertheilt worden. 
Jeder, welder von. diefer Erlaubniß Gebrauch machen 
will, muß ſich jedoch —— einen Eid verbind · 
lich machen, nie die Waffen gegen das Koönigreich zu trae 
gen, oder in der Eigenſchaft als Geſandter oder diplo⸗ 
plomatifher Agent einerauswärtigen Macht zur Abſchlie⸗ 
bung eines Tractats mitzuwirken, worin neapolitanifde 
Intereffen verhandelt werden. Kein neapolitanifher Um 
terthan Darf ferner als Sefandter. Bevollmaͤchtigier oder 
dinfomatifher Agent einer auswärtiger Macht am Heft 
©" ficitianifden Majeftät beglaubigt, und ſo lanarols 
er fih in auswärtigen Dienften befindet, weder S" Mu 
jeftät vorgeftellt werden, nod des Schutzes des Minifters. 
der auswärtigen Macht, derer dient, genießen. 

Zu Potenza und zu Salerno iſt am 4. Juni 
eine Erderfhätterung- verfpürt worden, 

Teutſchland. 

DeMünden —3—— Zeitung vomz 
Juni meldet: „ZI. MM. der König und die Koͤmgiun 
haben heute Morgens um g Uhr die hiefige Refideny der: 
laffen, um Sich, auf Einladung &"- Majrkätdes Kal 
fers von Deftereih nah Bam bad zu.beaeben. 9. 
f. 8. HH. der Prinz Luitpold und die Prinzeilinn 
Adelaunde begleiten ihre durchlauchtigſten Eltern auf 
Diefer Reife.” ‘ 

S" Durblaucdt der Herzog · von Naſſau reiste, ans 
—— kommend, am ı6, Juni durch Mainz nad 
E zıucdh.” i 

Die Nahriht, daß am Morgen der bei Hanau-über 
die kurheſſiſchen Truppen gehaltenen Heerſchau, bei Tue 
melſchlag ein Verbet bekannt — worden wäre, ſich 
bei ſchwerer Straſe dem Mufterunasplake bis anf eine 
gewiſſe Entfernung zu näbern, wird in der Hanourf 
Jeitung für Die Erfindungeines müßigen Kopfes erliärt. 
Joh nie fei ein Befehl durch Trommelfchlag im Homalr » 
publicied, nod eine ſchwere Strafe (welche nur bei Derr 
brechen State: greifen würde) bei Militär : Mufierungen- 
am Wenigftens. bei Ichten, angedzeht worden... 

z < 
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BB erafisien 


Der Monitenr vom ıd. Juni meldet ans Ride 
Janeiro vom 5. Mai: Der Kaifer von Braſilien hat, 
(nad erhaltener Nahriht von dem Ableben Seines Da: 
ters) mittelft einer am 2. Mai erlaffenen Acte, der Krone 
von Portugall entfagt; nnd feine Rechte auf dieſes Kös 
nigreich an Seine ältefte Tochter, Die In fantinn Dona 
Daria da Gloria, Prinzeſſinn von Beira, über: 
tragen, welche mit ihrem Oheim, dem Jufanten Dom 
Miguel verlobt werden wird.” 





wußgland 

Berliner Blätter meldenans Moskau vom 5. Jus 
ni: „Am 28. Mai murde in der hiefigen Kathedrallirche, 
in Gegenwart Ihrer Majeftät der Kaiferinn Maria eo: 
dorowna und S" faiferl. Hoheit des Großfürften Mi: 
hael Pawlowitſch, vom Erzbifhof Philaret für die glüd: 
fihe Entbindung Ihrer kaiferl, Hoheit der Großfürftinn 
Helena Pawlowna und der jungen Großfürftinn, welde 
(zum Andenken der höchftfeligen Kaiferinn) Die Namen 
Eliſabetha Michallowna erhielt, ein feierliches Dankge⸗ 
det-gehalten. — Vom 29. Mai bis 4. Juni find folgen» 
de Truppen aus SF Petersburg hier eingetroffen: 
x) 2 Escadrons Leibkofaten und ı Escadron Pioniers, 
8) 2 Escadrons Leibhufaren und 2 Escadrons Chassenrs 
‘ächeral, 3) 2 Escadrons Leib⸗ Dragoner, a Escadrons 
2b -Uhlaneıry 4) ı Bataillon Pawlow’fde Grenadier⸗ 
Garde und ı Bataillon Garde: äger. Näh werden er 
wattet: 2 Bataillon Preobraſchenski'ſche Garde,ı Batail: 
ton Flunlaͤndiſche Garde, ı Bataillon Geminowsti'fde 
Garde, ı Bataillon Jsmailowstki'ſche Garde, a Brigade 
geitende, und‘ Brigade Fußartillerie, 2. Cscadrons Eher 
valiergarde; / Escadrons' Garde zu Pferde, € Escadrons 
Brib » Küraffiers S"* Majeftät des Kaifers und 2 sch 
Drons-Peibr Kuraſſiere Ihrer Majeftät der Kaiferinn. — 
Wieman hier allgemein behauptet, fo- werden die Krö⸗ 
Anngs Feierlichkeiten, wegen des unglücklichen Toödes · 
ſoller der zochſtſe ern Kaiſe rinn Gliſabath Alexiewue, 















erft am 16. September (der zugleich der Krönungstag 
des höchſtſeligen Kaiſers Merander’). war) beginntn.” 
vınliem 

Die Madrider Hofzeitung:vom 1 Juni enthält 
folgenden Beriht’über die Dperationen’gegen gine im 
füdfigen Spanien’unter Anführung eines gewiflen 'E os 
rora, fihumbertrebenden Räuberbande: „Da‘die Ne 
gierung dem General:Gapitän von Andaluſien Befehl er: 
theilt hatte, die ſchnellſten und fraftigften Maaßregeln 
sw ergreifen; um die Provinzen unter feinen Befehlen 
von der Bande des Corona zu reinigen, fo berichter 
mun SP" Excellenz, daß Diefe Bande um die Mitte des 
Monats Mai gänzlich zerftrent, und Corona, wie meh 
rere Perfonen verfiherten, nad Gibraltar geflüchtet war. 
Andern eben fo glaubwürdigen Berichten zufolge hatten 
fid) vier feiner Hauptmitſchuldigen nad) Eſtremadura zu⸗ 
rüdgejogen, und zwei in der Städt Antequera ſich ver 
borgen. Wär zwei waren von der ganzen Bande roh 
übrig; der Eine Davon, Eenteno, wurde von der fin 
benten Eolonne getödtet, der andere, Nofales, ver 
fhwand, ohne daß man weiß wohin. — Freunde der 
Unordnung hatten von der DOrganifation diefer Mörder: 
bande Anlaß genommen, beunrubhigende Gerüchte zu 
verbreiten, und dem Eorona, von Deffen Bande fie 
fagten, daß fie täglich anwachſe, yolitifhe Zwede nm 
teryulegen , während er nur vom Wlinderungsgeifte ge 
trieben war. Allein auch dießmal hat der Erfolg die Hoff 
nungen. unfzer inneren Feinde getäufcht ; Die Bande ift zer⸗ 
freut, ımd wenn einige Mitglieder derſelben ſich bisher 
noch der Strenge Der®efehe zu entziehen wußten, fo werden 
fie doch der verdienten Strafe nit lamge entgehen. Die 
Behörden ſetzen ihre Verfolgungen fort, und werden 
nicht‘ cher davon ablaſſen, bis Die Geſellſchaft gerähtifki” 

@panifhes-Amerika,- 

Das Diärio de la Habanna (Havannah) vom B.Apett 
entiyält einen’ Driefian den Redaetene, worin die Stelle 
in der Botſchaft des: Präfldentar der vereinigten Staa 
ten über den Congreß von Panama, welche fi auf die 
JZoͤſeln Cuba und Pu 0 3.60:R-ie.0-begieht, in den 
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Räckfien Ausdrüden zurecht gewiefen wird. Cuba, und ber 

>  Fonders Havannab, heißt es im diefem Artikel, fühlen fich 
+  glüdlih durch die Großmuth und Freigebigkeit (genero- 
“ ; sitad y franqueza) ©" katholiſchen Majeftät. Viele tau⸗ 


fend Unterthanen S" alerhrifligien Majeſtät, ©”. 
großbritannifhen Majeftät und der vereinigten Staaten 
von Amerika und anderer Nationen haden fih auf Eus 
ba ıc. niedergelaffen, das Durch Landbau und Handel 


des hochſten Flors genießt, beſchützt durch Das zarte 


(delivada) Benehmen der Regierung, bei Deren Erhal⸗ 
tung alle jene Nationen interefliet find ; Daher läßt es 
ſich nicht anders denken, als daß jene großen Projecte 
einer Invafion in dem Gehirn von müßigen stöpfen 
(Abates) -ausgehedt find ; wir fönnen den Individuen 
Diefer angeblichen (pretendidas) Republiten verfihern, 


daß wir aufs befte gerüftet find, ihren Projecten zu bes. 


geguen, wir wadıen für Die Erhaltung unferer Sicher: 
heit und Ruhe, und bilden vercwt mit unfern Freunden 
und Allirten eine zefpectable Bands und Seemadt, es 
foU die Weltgefichte von uns rühmen, Daß zwei Ins 
fein, die faum auf der Weltharte zu finden (qui ap- 
pense se distinguen en el mapa del mundo) umgeben von 
politifyen Erdbeben und revolutionären Orcanen, Das 
von unberührt geulieben find, ihre Rechte, Pilihten 
und Religion bewahren, und fid) bei der Nachwelt durch 
ihre Treue, Liebe und Anhänglichkeit für ihren Konig 
geheiligt haben. Vierzig taufend Mann organıfirter Trup⸗ 
pen und eine Seemacht find nicht nur geeignet uns zu 
ſchũtzen, fondern werden zugleid dienen, die Eröffnung 
Diefes großen Eongrefies von Panama einzuleiten.” 
Großbritannien und Jrland. 

Die Parlamentswahlen auf der Univerfität Eamı 
bzeidge waren fortwährend der Gegenſtaud Des allge: 
meinen Jntereffes. Der Attorney» Generalvon England, 
HH" Coptey, glaubte man, werde unfehlbar gewählt 
werden; die Wahl des Lord Palmerſton war aber 
noch fehr zweifelhaft, wel H" Bankes mur fünf 
Stimmen weniger als-er hatte, und ihn Daher fehrleicht 
überholen tönnte. H" Goulb ou en hat fid, weil er few 


me Ausfihten auf Erfolg vor fi ſah, zurückgezogen, 


und die Stimmen feiner Anhänger dem H"" Bantes 
wugefhanzt. Als man die Mitglieder der Univerfität den 
Eid gegen die Beftehung ſchwoͤren laffen wollte, weiger: 
ten fie ſich ſammtlich mit Entrüſtung, einen ſolchen ib: 
zen Charakter beleidigenden Eid zu leiſten. 

Es hieß, Daß Eobdbett Die. Fruchtlofigkeit feiner Des 
mübhungen zu Prefton gewähltzu werden, eingefehen 
und die Stadt plöblih verlaffen hatte, um fie, wie.er 
ſich ausdrüdt, „den Stanlens und der Beſtechung 
zu überlaffen.* 

HPlunktett ir einhellig zum Mitgliede für die 
Univerfität Dublin gewählt worden; wenn man aber 
der Dubliner Abendpoft trauen darf, fo ift er in 


dem Augenblide, wo er eben nah den altherkommlichen 
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Gebrauche, inſſden Höfen des Uniwerſitäts ebdudes, im 
Triumph umhergetragen werden follte, aufs gröblidhfte 
beleidigt, Der Lehnſeſſel, worin er fidy bereits befand, 
in Stüden geſchlagen, er felbft zu Boden geworfen, und 
Die Perfonen, welche ihn tragen ſollten, ſchwer mißhans 
handelt worden, 

In der Eity von London find am 16. Juni Als 
derman Thompfon mit 6485; Waithman mit 5042 
Ward mit 4992, und Wood mit 4660 Stimmen ge 
wählt worden; Der Lord Mayor erhielt nur did 
Stimmen. 

H" Broughamift für Weitmorland, durch Die mach⸗ 
tige Lowther'ſche Partei dießmal verdrängt worden, [eins 
aber des Gieges für Winhelfea gewiß und hat auf, 
nebft D" Lushington, in Tregony die meiften Stimmen. 

Der heftige Minifterialfeind General Palmer ift 
in der Wahl, wenigftens für den Ort, für welden ee 
bisher gewählt geweſen, durchgefallen. 

Der Courier entlehnt aus einer norbamerifanis 
fen Zeitung ein Privatfhreiben aus Riode Janeiro 
vom 22, März, worin es heißt: „Wir haben hier das 
Berücht (some account), daß General Sucre in die Stadt 
Aſſumpcion, in Paraguay eingerüdt, und von den Fin 
wohnern,mit offenen Armen empfangen, Francia aber 
von dort vertrieben worden fey. Sollte fid dieß beftäti- 
gen, fo wird diefes Land nun Dem Handel geöffnet mer: 
den.” 

Zu Ballymote in Jrland ging vor einigen Tagen 
eine arme Grau nad dem Fluſſe, um Zeug zu wafben. 
Sie ließ ihre Fleines Kind in der Wiege, und unter der 
Aufſicht eines andern Kindes von fünf Jahren zjurüd, 
welches lehtere in der Adwefenheit der Mutter mit einem 
Meiler Ipielte, und Damit dem Heimen finde einen 
Schnitt in den Arm virfebte, aus welchem Das Blut 
berverftrömte, als die erfhrodene Mutter zurüdtam. 
Der Zorn bemächtigte ſich ihrer, und da fie gerade eis 
nen langen Stod in der Hand hielt, den fie zum Was 


Shen gebraudt hatte, fo verfekte fie Dem aͤltern finde 
damit einen Schlag und tödtete es auf der Stelle. The 


Zorn verwandelte fih nunmehr in Verzweiflung , und 
entidloffen, ihre Kinder wicht zu überleben, rannte fie 
nach dem Fluffe, und ſtürzte fi binein, Ehe dem klein⸗ 
ften Ainde Beiſtand geleiftet werden fonnte, hatte es 
fi zu Tode geblutet, 

Es werden jeht in England. Reifemäntel, Die leicht 
find, and das Warffer nicht Bunte, 1 aus Gummi 
elafticum verfertigt. 

ran ei hi 

Nachdem die, Depntirtenfammer am 14. Suni das 
Budget im Ganzen mit 287 gegen 43 Stimmen ange« 
nommen hatte, bielt fie zwar am 15, noch eine Sikung, 
um Bericht Aber einige Bittfihriften ju vernehmen ; es 
fanden. fi) aber fo wenig Mitglieder ein, daß man alfe 
gemsin,glaubte, fie werde fih nur noch einmal verſam⸗ 
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meln, am die konigllche Proclamation zum Schluſſe der 
gegenwärtigen Seſſion zu vernehmen. Viele Deputitte 
hatten Paris ſchon verlaſſen. 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im vorge⸗ 
rigen Blatte abgebrochnen) Rede des Minifters Der kirch⸗ 
lien Angelegenheiten ıc. Bifhefs von Hermopo— 
lis, im der Sikung der Deputirten Kammer vom 26. 

Mai: Ich ftehe jeht nicht auf der Rednerbühne um Al: 
les gründlich zu erörtern, was dıefe berühmte Geſellſchaft 
(die Jeſuiten) betrifft. Einige Augenblide und einige 
Worte würden hiezu nit genügen; man würde ganze 
Bände dazu brauchen. Jh werde mich auf einige Des 
merkungen über den Antheil beſchränken, den fie heute 
an der Erziehung der Jugend nehmen können. — Es 
beftehen in Frankreich 38 Föniglihe Eollegien, über 60 
Gemeinde : Eollegien, und über bBoo Privat:Erzichungss 
Anftalten oder Penfionate, 8o GSeminarien, und wenigs 
ftens 200 geiftlide Vorbereitungs » Schulen, oder Heine 
Seminarien. Nun denn, nicht ein einziges konigliches 
Eolegium, nicht ein einziges Gemeinde- Collegium, nicht 
tin einziges Privat» Penfionat befindet fid in den Hin: 
den jener fo furdhtbaren Männer, Die unter dem Was 
men der Jefuiten bekannt find. Ale diefe Anftalten 
ſtehen ausfhlieflid unter Der Autorität der Univerfität, 
und mehr oder weniger in Abhängigkeit vom koniglichen 
Mathe, und vom Minifterium des öffentlihen Unterrichts. 
Allein wie viele große Seminarien find wohl in den Händen 
der Jefuiten; denn vorzüglich in Diefen (fagt man) können 
fie die Jugend auf Abwege leiten, und für ihre Lehre ab: 
richten. — Wie viele auf achtzig? Nicht ein einziges. 
Aber von Hundert kleinen Seminarien, meine Derren, 
find fiebeh in ihren Händen. — Und wie, find fie Dahin 
gelangt ? Etwadurd eine päpfilihe Bulle? oderaus eige: 
‚ner Bewegung ? Nein; fie find von den Difhöfen 
berufen worden! Vom wen haben fie ihre geiftigen 
Vollmachten erhalten ? von den Bifchöfen. Aber könnten 
Diefe Biſchofe fie wieder abberufen ? Ja. Stehen fie in 
voller Abhängigkeit vom Diöcefan:Bifhofe? Ja. Würde 
er Herr und Meiſter ſeyn, fie wieder wegzufhiden? Ja; 
und dieß ift aud ſchon yefchehen; 3. B. in Der Diöcefe 
von Soiffons. — Darauf alfo befhränkt ſich jener große 
Einfluß, den man den Jefniten auf die Erziehung zus 
ſchreibt; fie haben nicht mehr und nit weniger, als 
Die fieben Häufer, von denen idy gefproden habe; und 
diefe Häufer find Schulen, wie unfere Eollygien. Man 
lehrt darin Die Humaniora, Griechiſch-Latein, die profa: 
nen Wiſſenſchaften; allein mar befdyaftigt ſich Darin kei— 
neswegs mit Theologie, und id bin überzeugt, Daß Die 
Böglinge aus dieſen Stuten fommen, ohne zu willen, 
worin der Unterſchied swifchen uns, und Den fogenann: 
ten Ultramontanern beftcht. Ichſſehe Daher nicht, wis dieſe 
Geſellſchaft für unfere Maximen und für unfere Freiheis 
ten fo gefährlich ſeyn folte. — Wollen Sie wiffen, wie 
es mit den Jefuitengegangen ift? Ungefähr fo: Im Jahre 





1800 gab es zwei oder drei Geiftliche, die wiefli an die 
Wiederherftelung der Jeſuiten dachten. Sie kamen nad) 
Frankreich, und fingen Damit an, ihre priefterliden Funcı 
tionen in einigen Parifer Spitälern auszuüben. Bald 
bielt man es für gut, ıhnen ein Erziehungshaus anzu⸗ 
vertrauen. Ich glaube, Das erfle war in Lyon; fie breites 
tenfid allmählig aus. Buonaparte fhöpfte einiges Miß ⸗ 
trauen ; wenn man aber mit ihm Darüber ſprach, fo ers 
wiederte er: „Laßt fie nur vorwärts gehen; Die Folge 
„wird zeigen, welden Ruben fie uns bringen können.“— 
Im Jahre 2804 bemädptigte ſich feiner, ih weiß nicht 
was für ein Zorn; er erließ ein Decret, um alle ihre 
Häufer aufjuheben. Diefes Decret, welches doch von fis 
ner fo mädtigen Hand ausgegangen war, wurde nicht 
vollzogen. Es erhoben fi von allen Seiten Reclamatior 
nen; man ftelte vor, Daß die Jefuiten vollfommen ruyie 
ge Leute, und Männer von feltener Fähigkeit für die 
Erziehung der Jugend freien... Buonaparte’s Zorn wur⸗ 
de befänftiget. Der Kardinal Feſch begehrte fogar von 
ihm Jefuiten, um fie in feiner Diöcefe anzuftellen ; fie 
festen ihr Lehramt audy fort und blieben fo nody drei Jahre 
in den verfhiedenen Häufern, die ihnen eingeräumt 
worden waren. Allein plöglih glaubte Buonaparte fie 
von den Lehrkanzeln entfernen zu müſſen; und dießmal 
wurde ihnen, ohne irgend ein Decret, bloß bedeutet, aude 
einander zu gehen, was auch geſchah. — Dei Der Reftaus 
ration willfahren fie den Wünfhen einiger Difchöfe, wel⸗ 
he fie in ıhre Diöcefen berufen. Dieß war Der Stand 
der Dinge, fo ift er noch. Ich wiederhofe es: Unter mehr 
als 1200 offentlihen Erzichungss Anftalten,, Die großen 
theologifhen Lehr: Anftalten nie mitbegriffen, haben 
die Jefuiten nur fieben Häufer, und bier allein fönnen 
fie ihren Einfluß ausüben. Es gibt Leute, Die ihnen mit 
Freuden ihre Kinder anvertrauen, weil fie fie für äußerft 
fähig halten, Diefe Kinder in religiofen Geflnnungen, von 
denen fie felbft Durhdrungen find, zu ersiehen, ihren 
Beift und ihr Herz auszubilden, und fie vorzubereiten, 
dereinft Die Zierde des Staates, wit Die Stübe uud 
der Ruhm ihrer Famılıen zu werden. — Ich weiß 
nit, meine Herren, ob Diefe Erklärungen alle De 
forgniffe verfheudhen werden. Was midy betrifft, der 
id) an der Spike des öffentlihen Unterrichts fleye, fo 
befenne ich, daß mir die Yefuiten keine Beſorgniß eins 
flößen. Es gibt in Frankreich eine hinlängliche Zahl Fleimer 
Seminarien für alle Diöcefen. Es konnen gegenwärtig 
feine neuen, aufer durch Ordonnanz errichtet werden, 
die nicht eher ins Confeil des Königs fommt, bis fie nicht 
in dem königlichen Rathe (des öffentlihen Unterrichts) , 
wo id den Vorfi führe, geprüft und erörtert worden ift; 
und idy hoffe, Daß ich mich ftets, ohne Schwäde, wie 
ohne Ungerechtigkeit, zu Allem, wasgut fenn wird, hey 
beizufaffen, aber aud Alem, was mir nicht nühlich ſchei⸗ 
nen dürfte, zu widerfeßen wiflen werde. — Wollen Sie 
nod) eine ftärkere Bürgfdjaft gegen Die Gefahren, die fo 


ı viele Deforgniffe ertegen? Ste werden fie in einer.öf 
fentfihen Anftalt finden, welche beſtimmt ift, Die guten 


geiftlihen Studien wieder empor zu bringen, und den. 


feanzöfifhen Clerus wieder auf jene hohe Stufe von 
Achtung zu erheben, deren er, duch Wiſſenſchaft wie 
durch Tugend, nicht bloß in den Augen feiner Landsleute, 
ſondern in den Augen von Europa und der ganzen Welt 
ſtets genoſſen hat. Ich meine die Wiederherſtellung der 
alten Sorbonne. Jh weiß, daß einige, gegen uns 
- fere Rreiheiten eingenommene Köpfe vor der bloßen 
Idee diefer heilfamen und glorreichen Wiederherftellung 
erſchracken; ich weiß, Daß daher zum Theiljene lebhaften 
Angriffe gegen diejenigen, die den Plan dasıuenmtworfen 
hatten, und.ihn mit preismwüsdigem&ifer verfolgten, ge: 
kommen find, Aber. diefes Geſchrei hat fie nit abgehals 
ten;-diefe Auftalt wird keineswegs, wie man zu befor: 
gen fhien, ewige Difpwtanten,. die fi .in.müßige und 
unnütze Fragen verlieren, fondern junge Leute- bilden, 
Die nad beendigtem Aurfus den Philofophie und Tiren: 
fogie, noch neue Vorlefungen-hören wollen, welde fie 
‚im alle Tiefen der göttlichen Wiſſenſchaft, in der Doppel: 
ten Deziehung Des Dogma und Der Moral, einführen 
werden; follten fid einige finden, welde Gefhmad an 
den profanen Willenfhaften, an Phyſik und Mathemas 
tif. haben, fo wird man diefer Neigung nicht zuwider han: 
dein; man wird jedem, zum größten Vortheile für Die 
Religion, Gelsgenheit.geben, Die Talente, die er von 
der Vorfehung erhalten hat, entwickeln zu können. Dier 
werden Männer, zur Ehre des. Prieftertyums und des 
Episcopats, gebildet werden, welche, wenn fie diefe Schule 
verlaſſen, in den Provinzen Die Grundſätze, die fie darin 
gelernt haben, verbreiten. werden. Die Feierlichkeit der 
Öffentlihen Thefen wird eine Bürgfchaft für die Reinheit 
der Doctrinen gewähren. — Solchergeſtalt wird die alte 
Lehre, ohne Erfhütterung, ohne Gewaltfamkeit, ihre 
Hertſchaft wieder erhalten; wir werden alle Gallicaner 
ſeyn, obme deßhalb einen Augenblid aufzubören, wahre 
und aufrihtige Katholiken. zu bleiben, Der Wlan zu 
dieſer Anftalt ift auf eine Art entworfen worden, welche 
die Mitwirkung beider Gewalten erheifht;.man braucht 
ein Haus, man brancht Einkünfte, Stipendien für den 
Unterhalt der findicrenden Jugend, Dre Staatsſchatz 
muß daher: Das feinige. beitragen. Man braudt- einen 
mohl geleiteten theolagifben Uuterriht, geiſtliche Obern 
und Vorgeſehtte; hier beginnt Das. Gebiet der geiftigen 
‚ Autorität; alles, was den-Unterricht, umd die Profelfer 
zen betrifft, ifteiner Commiſſion von Bifhöfen und Prie⸗ 
‚Nern anvertraut. Sp: wird Die Pegierung einerfeits 


und andeverfeits Die geiftige Autorität zu Diefem Werke 


beitragen, jede in ihrem Wirkungskreiſe; und aud bier 
werden ſich die beiden Gewalten vereinigen, und nad) dem⸗ 
felben Ziele zu ſtereben, nämlih nad) dem Frieden- der 
Mrche und nah dem Frieden des Staates.” 

Die» Dei uß folgt), 





Demoifeie Sonntagans Berlin trat am 16. Juni 
in Paris zum erftenmaleaufdem Theätre italien alg Ro⸗ 
fine im Barbier von Sevilla auf. Nach Verſicherung ak 
ler Journale, welche bis jet von Diefer Darftellung Ru 
hemfhaft gaben, wurde fie mit. ausgezeihnetem Beifak 
le aufgenommen. s 

Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Seit einiger Zeit-hält fih der vormalıge König yon 
Schweden, Dberft Ouftaffon, in Rorſchach auf. 

Im Gefäugniß von Lugano (Kanton Teſſin) fand 
am 30. Mai ein.gräßlihes Ereigniß Statt. Gegen 9 Uhe 
Abends madteceiner der Gefangenmwärter die gemöhnf 
che Nonde. Als er aus einem Gefängnif, in welchem zwei 
Verbrecher faßen, wieder hinaus ging, fiel ihm der eing, 
Namens Piffererti, welder wegen eines Mordes anı 
gellagt war, von hinten an, loͤſchte Das Licht aus und 
ftieß ihm einen Dolch in die Bruft. Da der Angegriffene 
ſich noch vertheidigte, und um Hülfe rief, verfehte ihr 
der Mörder noch mehrere Stiche. Der zweite Gefangen 
waͤrter, durch die Frau. des Unglüdlihen von dem Dom 
falk beuachrichtigt, ruft Hülfe herbei. Ein Offizier tommt, 
läßt ih das Gefängmuß öffnen ‚und fordert den Mörder 
anf, ſich zu.ergeben. Diefer aber droht ſowohl dem Off 
jier als den Anmwefenden ‚deren Zeh fidy ‚mit jedem An: 
genblid,.vermehrt,.und will entfliehen. Ein Flintenfduf, 
Deu er im die Bruſt erhält, machte ihn nur noch nod wir 
thender. Da der Pulverdampf das Licht ſchwächte, das 
diefe Scene erleuchtete, iR er auf Dem Punct ju enk 
kommen. Der zweite Gefangenwärter, Duroni, bringt 
ihm von hinten einen Hieb bei, dem er aber ausweicht, 
und Der ihm nur die Haud zerſchmettert. Der Offiier 
Lucini thut einen zweiten Schuß nach ihm, der Verbie 
der. dringt nichtsdeſtoweniger nah der Thüre sm Die 
Schildwache ſtoßt ihm Das Bajonett Durch. den Leib, aber 
er. wauft. nicht, einmal. — Ein Sübefhieb und mehrert 
Stiche, die er erhält,. hindern ihn nicht, mit feinem 
Dolche in unglaubliher Schnetligkeit um ſich zu floßen, 
Endlid umfaßt ihn. ein junger Maun, Mamens Verteik, 
und.rıngt mit ihm.auf der Erde, Demfelben aelingt 13 
endlid) , ihm feinen Doldy zu entreißen und ihn mit meb- 
reren Ssößen zu tödten, Der Auedrud der Verzweillung 
auf dem. Gefiht des Pifferetti im Augenblicke, als er 
farb, erfüllte auch den Unerfhrodenften mie Scauder. 





Wien, den 36. Juli, 

Ss" .f. Maidität habemmit alerröhßer Cnrfäite 
fung vem 6. Juni d. J. Das an der Rate Araltirde in 
Mautua erledigte Canonicatven S. Barnaba, dem Prie 
fer Lorenzo Defiderori allergnätigf zu verleihen geruhl. 





Am 26.- Juni war zu W-ien- Der Mittelpreis br. 
Stanssfhulds Berfhreibungen ju-5 2Et. m. EM. a0Yıw 
Darl. mit. Berlaof. v. 9. ı820, für 100 ſi. in EM. 130‘: 

detto dette v. J. 1871, für 100 fl. in EM. 135'%; 
Wiener : Stadrbaneas Odlig. zu 24, pSE.in EM. 4%; 
Gony. Munge xCt. — 

Danf: Astien pr. Stid 112 EM... 
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Nekrolog. 

Non omnis moriar. Hor. 

Indem wir in diefen Blättern Dem Andenken eines 
Lingft gefererten Mannes einige Erinnerungen weihen, 
haben wie nicht Die Abfiht, den vollftändigen Abriß feis 
nes vieljährigen, mannigfahen und geoßherzigen Wır: 
tens, noch weniger eine Lobrede oder eine gelchrte Kritik 
feiner literarifchen Arbeiten zu liefern; nur durch einfa: 
che Andentungen und dankbare Anerkennung, wollen wir 
uns den Ruhm Des betranerten Freundes feiner Mitbür— 
ger und der Wiffenfhaften aneignen; denn dadurch ehrt 
man auch das Baterland — und die Regierung, unter 
deren Schutz folhe Gefinnungen und Beſtrebungen fid 
verwirfliden *). 

Joſeph Marimilian von Tenczyn Graf DO flo: 
linsti, Commandene des königl. ungariſchen S" Ste: 
phan: Ordens, kek. wirklicher geheimer Rath, Präfcet der 
fe. £. Hofbibliothet, Dderft: Landhofmeifter in dem König: 


reihe Galizien und Lodomerien, Mitglied mehrerer ges 
lehrten Geſellſchaften ıc., waraus,cinem alten, in Pohlen 


hiſtoriſchen edlen Geſchlechte, auf dem väterlihen Gute 
Wola Mielecka in der vormaligen Woiwodfhaft (Pala: 
tinat) Sandomir, oder dem heutigen galisifhen Tarno: 
wer Kreife geboren. Die Pfarkbüher geben den 8. Juni 
1754 als den Tag der feierlihen Taufe an; Da aber Diefe 
nach der damaligen Sitte, und wie der Verftorbene vers 
fiherte, mehreseJahre der Geburt nahfolgte, fo mochte 
er ein Alter von Bo Jahren erreicht haben. Seine Aeltern, 
Michael Graf von Tenczyn Dffolinsti, und Anna, ge: 
borne Szaniawsta, übergaben ihn der Erziehung Des adelis 
hen Collegiums der Jefuiten ın Warſchau unter dem be: 
rühmten pohlnifhen Gefhichtsforfher Adam Stanislaus 
Naruszewicz. Und fo fiel feine erfte Jugend in Die ver: 
hängnißvolle Zeit der Unruhen feines Vaterlandes bis zur 
öfterreihifhen Befignahme von Galizien. Ohne in öffent: 
liche Verhältniffe unferes Willens zu treten, lebte er im 
vãterlichen Haufe den Wiſſenſchaften. Cine mit der Grä: 
‚ finn Therefe Jablonowska geſchloſſene, und fpäter ges 
trennte Ehe blieb kinderlos, und Graf Oſſolinski feitdem 
unvermählt. ı 
Nah) dem Tode des Kaifers Joſeph IT. fam Graf 
Dffolinski mit der ſtandiſchen galiziſchen Deputation nad) 
Wien, und feine rege warme Thätigkeit für die Angeles 
genheiten des Landes, befonders für die Erziehung ade: 
liger galizifher Jünglinge in den öfterreihifhen Inſtitu— 
ten jeder Art, ward mit Erfolg gefeönt. Nach dieſer Sen: 
dung und feit dem Jahre 1795 hatte er die Hauptftadt 
zu feinem bleibenden Aufenthalte bis an feinen Tod ge: 
wählt. Wo konnte er auch mehr zum Nuben feiner aalı: 


*) Soviel uns bekannt geworden ift, hat bereits das 
Lemberger Dlatt Rozmantosci (Warictäten) N" ı7 
vom 18. April und N” 2ı vom 26. Mai 1826 einige 
Notizen über den Grafen Dffolinsfi mitgetheilt, die 
bie und da einer Derihtigung bedürfen. 

Zu Niro. 178, 
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sifhen Mitbürger, der bier fRudierenden Jugend, und 
für die Befriedigung feiner wiſſenſchaftlichen Neigungen. 
wirken? Sein Haus fand nun allen gebildeten Min: 
nem der Hauptftadt, einheimifhenund fremden Gelehr— 
ten gaſtfreundlich offen. Schon im Jahre 1794 nahm Graf 
Dffolinsfi, nachdem cr eine Büdherfammlung befonders 
für flawifhe Literatur anzulegen begonnen hatte, den 
nunmehrigen Director des Warfhauer Eyceums, Ea:, 
mnel Gottlieb Lınde, aus Thorn, als Dibliothelar 
zu ſich, Der mit ftraunenswürdigem Sleiße, und mit be: 
nüßung von mehr als boo pohlniſchen Schriftſtellern Das 
vergleihende Worterbud der pohlnifg:flawifher Mund: 
art, gleih Dem engliſchen John ſon und dem teutichen 
Adelung; verfaßte allein eine Arbeit, die einer gan: 
sen Akademie wirdig wäre *). Linde widmete dieſes 
Werk dem Grafen Offolinsti, und feinem zweiten er: 
laudyten Micen , dem verftorbenen k. k. Feldmarſchall 
Adam Kürften Czartoryski. Dankbar erkannte er die große 


Unterftükung des Grafen bei Ddiefem Unternehmen, 


theils Durch eigene literarifhe Mitwirkung, theils durch 
großmüthige Aufopferung. Andere hoffnungsvolle Stu: 
dierende, Joſeph Sirgert und D. Carl Jofeph v. Hütt: 
ner, fanden nad) Linde eine Stelle in der Oſſolinskiſchen 
Bibliothek; beide hat ein frübzeitiger Tod der ofterrei: 
chiſchen Literatur entriffen, und zwar den lehteren als 
Profeifor der europäifchen Staatenfunde an der Lem: 
berger Univerfität, und Mitglied der Kralauer gelehrten 
Geſellſchaft, welche feine literarifhen mit Beifall aufge 
nommenen Arbeiten ebenfalls feinem®önner zueignete**). 
So vielfahe Verdienfte blieben nit unbeadytet, fon: 
dern wurden im reihliden Maafe gewürdigt. Seine . 
jetzt regierende Majeftät Franz I., der erhabenfte und 
großmüthigfte Beſchützer der Wiffenfhaften und des Un: 
terrichts, begnadıgte den Grafen mit der Würde cineg 
geheimen Naths (5. Jänner 1606), und ernannte ihn 
zum Präfecten der E.E. Hofbibliothef (17. Februar 1809) ; 
eine eben fo ehrenvolle als den Neigungen des Grafen 
höchſt willfommene Beftimmung, fih einer, der Be: 
herrſcher Defterreichs würdigen und an unfhäßbaren Sel: 
tenheiten, nur der römiſchen Daticana und der königl. 
Bibliothek zu Paris vergleihbaren Anftalt vorgeſetzt zu 
fehen. Alte feine Wünfche erklärte er oft mit diefer hohen 
Gunftbezeigung feines Kürften für übertroffen, und in: 
dem er fi) der reichen Quellen zu feinen Studien eifrig 
bemädtigte, tradytete er zugleih aufalle Weiſe dem 


ö *) Slownik Jrzyka Polskiego, Wörterbuch der pohle 
niſchen Sprade. VI. Tom, in 4. Warftau 1007 — 
1814 in Der Druderei Der Pigeilten ; das vollſtändig⸗ 
fte, das irgend cin ſſlawiſcher Volkszweig bisher aufs 
weifen fann. \ 

*) Hüttner über die rüdwirkfende Kraft der Geſetze, 
Wien ı8ı7. Ausführlihe Entwidelung der Echre von 
der gefeßlihen Erbfolge. Wien ıBog bei Mosle. ©. 

- Mat. für Geſetzkunde und Rechtspflege in den öfters 
reichiſchen Staaten VI. DD. ©. 451. 


ann 
Inſtilut und feinen Amtsgenoffen durch Einſicht und 
Wollen nüßlich zu werden. Im Sabre 1017 erhielt Cor 
Verſtorbene das Commandeurtreng des SE" Stephan: 
Drdens, und Die Fändifhe Würde eines Dberft: Yand: 
marfchalls, fo wie (am 5. Detober 1825) jene eines 
Dberft : Pandnofmeifters in dem Konigteiche Galitien 
und Lodomerien ; ihm war aud die Euratel Des galizi— 
fen Pandwirthfäyafts: Inftiturs in Wien von ıBob bis 
1823 übertragen. , , 

Die verfhiedenen wiffenfhaftliben Vereine des ne 
und Auslandes bezeugten nicht minder dem Verfterbe: 
nen ihre Adtung Die Lemberger Unwerſicät ercheilte 
ihm das Doctorat der Philofopbiez die Landwirthſchafts⸗ 
arfefhaft in Wien (28. December 1818); die mähriſch— 
ſchleſiſche Geſellſchaſt zur Beforderung Des Aderbaues, 
der Natur und Ländertunde (6. Septrinber 1824); die 
Geſellſchaft der Wilfenfhaften in Prag und das vater: 
landiſche Mufeum ın Bohmen (23. März :625); Die 
Afademie der bildenden Künfte zu Wien; dann die aus: 
wärtigen gelehrten Geſelſſchaften ın Gottingen (25. Au: 
guſt 1808); in Warfhau (28, Apeıl, 1811). Krakau, 
Wilnaz die Geſellſchaft für ältere teutſche Geſchäftskun— 

‚de (1820) nahmen den Verftorbenen als Mitglied auf. 

Dan fieht aus diefer öffentlihen Anerkennung einer 
unermüdlihen Literarifhen Thätigkeit, wesen wir am 
Schlufe nody mehrere Belige anzeigen werden, daß Graf 
Dffolinsti die Fortdauer feines Andenkens feiner eigenen 
Perſonlichkeit, und nicht den glüdlıhen Verhältniſſen 
feinee Lage in der Geſellſchaft verdanken wollte; — 
Verhältniffe, die nur allzu oft zum Uebermaaß im Ge: 
nuß und einem zerſtreuten Leben verloden. Insbeſondere 
müffen wir bier bei einem Unternehmen verweilen, Das 
von hochherziger Gefinnung eingeflößt und mit Beharr: 
keit ausgeführt, für ſich alleın dem Grafen einen bleis 
denden Ruhm fihern würde; fo gewiß eine edelmürhige 
Erhebung über abtäglıhe Gemeinheit und kleinliche mas 
terlelle Intereſſen den Beifall Der Gegenwart und Zu: 
funft erwarten darf. Graf Dffolinsti hatte Die Wahr: 
geit erkannt, und oft eindringend ausgefproden, daf 
man die Wohlfahrt der Minfhen nur auf dem Wige 

„der Civilifation wirllich befördern könne, und daß alle 
Anftalten und Verſuche, folen fir nicht mit Verderben 
und Elend enden, auf Diefe große Grundidee zurückge— 
fährt werden müffen. Er wollte daher, von diefem Ge: 
danken lebhaft "ergriffen, feinen flawifhen Mitbürgern 
ein- dDauerndes Dorbild und zugleid ein mächtiges Hülfss 
mittel zurüdlaffen. Schon im Jahre 1604 füßte er den 
Entſchluß, in Derbindung mit dem Grafen Stanislaus 
Zamonski, Beſitzet der Drdniagie- (Majorat) Zamosc, 
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eine oͤffentliche Bidunas-Anſtalt in Jamosc zu begrün⸗ 
den. Die Kriegsereigniſſe Des Jahres 1609, unddiedan 
auf gefolgte Terrisorial: Veränderung mit Jamosc muß: 
ten eine andere Wahl herbeiführen ; fie fiel auf Lemberg, 
als die Haupeftadt des Konigreichs Gallizien, Seine mit 
vieljähriger Zorgfaltund Aufopferung geſchaffene Biblio: 
thet follte, nebft den Sammlungen an Kupferftihen, 
Charten, Medaillen sc. nad) ſeinem Tode dem üffentlihen 
Gebrauch für alle Yriten geweiht, und zurerften Grund: 
lage eines National⸗-Inſtituts für Galizien gemadt wer: 
den, gu deſſen Erweiterung und Theilnahme Graf Of: 
folinski , mır volliger Verzichtung auf ausſchließende Eike: 
feit, ale Mitbürger anfforderte. Ja dem Entwurfe der 
Stiftungsurkunde, und den nachgefolgten Ergänzungen 
bat der großmürbige Ztifter zu Erhaltung und allmäb: 
liger Ausbildung der Anftalt eine, für feine mäßigen 
Vermoͤgensumſtände fehr beträchtliche jährliche Rente von 
fieben taufend Rhein. Gulden im Merallgeld auf’ 
feinen Befikungen in Balizien verfihert ; eitten bedeuten: 
den Beitrag zum Ankauf des ſchicklichen Locals und zur 
erften Dauführung gewidmet, und das Inſtitut als em 
fahrener Literator mit zweckmaͤßigen Reglements verfe 
hen, von denen wir, mit ‚Ucbergehung vieler anderer, 
als das wichtigſte bemerklich machen, Daß der Stifter 
eine zweifache getrennte Euratelund Leitung anordnete. 
Dietiterarifhhe umfaft die Erhaltung und Ermweite 
rung der Bibliothek, die Wahl Des Perfonals und alles zur 
Literatur und Kunſt Gehorige; ſie ward von einemandırn 
erlaudyren Gönner der ſlawiſchen Literatur, dem Fürſten 
Heinrib Lubomirsfi für fih und feine Nachfolger 
in dem Majorat Przework obne allen eigenen Bortheil 
übernommen. Die sko nomiſche Curatel befhräntt ih 
auf die Verwaltung der Bibliothekgüter und die Leiſtung 
der jaͤhrlichen Rente; fie it vom Stifter mehrerer Faml⸗ 
lien, nad einer beftimmten Reihefolge (zuerſt feinem 
Neffen und Erben, Theodor Droniewsti) zugedacht. Das 
Ganze der Anordnung ſtellte der Stifter unter die Aufı 
ſicht der Behörden und feıner galisifhen Mirftände ; meh: 
rere Begünftigunaen wurden bewilligt, und auf feine 
Bitte geruhten S" Majeftät der Kaifer mit Wohlgefal 
len das Protectorat des Juſtituts huldreichſt anzunch 
men"). 
(Der Belstuß folgt.) 

nn nn 


*) Die von S" Maieſtãt dem Kar'er am 4. Juni 1dı 
hochſt vollgogene erft- Ztiftungsurfunde ıft vollitändig 
in der Bemrerger Monatsfihrift Pamictnit (der Er⸗ 
innerer) RN" 5 — 6 des Jahres ıBıB abgedrudt; 
eine weitere höchſte Entſchließung vom 23. April 

1825 genehmigt Die ſpaͤteren Anordnungen. 


‚HauptiRedacteur: Zofeph Anton Pilat. 
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Vetleger: Anton Strauß, im der Dorotheergaſſe N ı108, 
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Großbritannien und Irland. 


Her Huskfiffon und der General Gasconyne, 
welche befanntlid) zu Mitgliedern für Liverpool ge 
wähltwurden, find auf Lehnſeſſeln im Triumph durch die 
Strafen der Stadt getragen worden. Bei den Schiffs: 
simmerleuten ftebt jedoch der erftere nicht gut angeſchrie⸗ 
ben, weil in Folge einer von ihm vorgefhhlagenen und 
im Parlament Durdgegangenen Bil in gewilfen Fällen 
die englifyen Schiffe m einem fremden Hafen’ ausge: 
beffert werden können. H" Hustiffon wellte aber 
dieſe für Liverpool wichtige Klaffe von Arbeitslau— 
ten wieder in gute Laune ſetzen, und ftellte Daher in 
einer an die Wähler gerichteten Rede folgende Vers 


gleichung auf: „Wie ſtande es unter dem eben geſchib⸗ 


derten Berhältniffen mit. der Lage der Einwohner von 
Liverpool? Wir willen alle, daf- in der Auss 
theilung der Freuden und Leiden Des Lebens, Die 
zwar fonderbar ſcheint, aber Dafle von der Vorfehung 
berftammt, gereht:ift, die Schmerzen, die unfern Ein» 
tritt in dieſe Welt begleiten, das Loos des ſchönſten und 
ſchwaͤchſten Theiles des Menfhengefhlehts find. Wie 
fände es nun mit der Devölferung von Liverpoot, 
wenn die Perfonen, welche In Diefen ſchmerz⸗ und ges 
fabevollen Augenblicken herbei gerufen werben, ſich vers 
abreden wollten, ſolche nicht Jindern und heben zu wols 
ten ‚und zugleich zu. verhindern, Daß dieß ande nicht 
von audern geſchehe? MWürde ein Gatte feiner Gattinn 
abſchlagen, fie nad Grland zu bringen, wo fie dienſt⸗ 
fertigere Geburtshelfer und Hebammen fände % Das Das 
terland ift unfere gemeinſchaftliche Mutter. Sollen wir 
theilnahmloſe Zuſchauer feiner Derkögenheiten, feiner Der 
Deangniffe bleiben ? Können wir Zeugen feiner Drang» 
fale ſeyn, ohne die Hülfe, Deren es bedarf, und Die wie 
Um gewähren können .. herbeisufchaffen.” 


In der Grafſchaft Surrey glaubte man, daß der 
dortige antikatholiſche Candidat, H" Summer durd« 
fallen werde; fein, der Emancipatıon günſtiger Mitbee 
werber, H" Denifon, zählte 1430 Stimmen, und 
DH" Palmer, welcher zwar gegen die Cmancipation 
geftimmt, aber im Fall der Noth feine Meinung zu än⸗ 
dern bereit ift, zablte 1305 Stimmen. H" Sumner, 
welcher von allen Gmancipations » Gegwern in der 
Graffhaft, namentlich von Den anglifanifhen Geiſtlichen 
unterfiügt wie, wovon mehrere ihm das Geleite bis zu 
den Wahlgerüften geben, um Dort zu feinen Gunften 
su fpechen, hatte nicht mehr als 995 Stimmen. Zus 
deſſen waren feine Freunde entfchloffen, alles aufzubie⸗ 
ten, und da fie mußten, daß das Geld das teiftigfte As 
gument bei manden Wählern ifb, fo haben fie bereits 
eine Subfeription von 7000 Pf. zuſammengebracht, um 
Etimmen zu Gunften Diefes Eandidatenzu ertaufen- 

Cobbett, welder su Prefton durchgefallen ift, hat 
den Troft gehabt, daß ein vershuftiger Baumwollenwe 
ber eine Glegie auf fein Mißgeſchick gedishtet hat, 

Unter den Anecdoten, Die man fid) von den Wahlen er 
zählt, gibt es mehrere, welde zum Maafftab der fogenann: 
ten Uneigennäßigkeit der engliſchen Wahlmänner dienen 
Fönnen ;. die Wahlen auf der Univerfiät Cambrid⸗ 
ge liefern zwei Belege dafür. Um auf dieferUniverfität 
das Wahltecht auszuüben, muß man wenigftens Magie 
fer der freien Aünfte auf felber feyn; die Wähler-gehds 
zen demnach zu einer Klaffe, welde man über"die Befte 
Yung erhaben halten mochte, und doc tragen ſich Dinge, 
wie folgende zu : Einer der Wähler langt mit feiner ganzen 
Familie zuCambridgean,fteigt in eisem Hotelab, und“ 
verlangt, daß / der Eaudidat, dem erfeine Stimme gibt, 
ale Unfoften der Din: und: Jurückreiſe, fd wie alle Ause 
gaben, welche ihm der Aufenthalt zu Gambridge die 
game Woche hindurch ‚während er und feine Familie 


Die Wahlen für die Univerſitat Sambridge finde daſelbſt verweilerr, verurſacht, beſtreiten ſoll. Ein ar 


nun beendiget; der AttornemÖeneral von Eng⸗ 
nd und Lord BPalmerfton find gewahlt werden. 
Berde find Freunde der Kathokıken.. 


derer Wähler, welger ehnedieß rei iſt, langt in fe 
nem eigenen Wagen mit Ertrapofl zu Cambridge am, 
und läßt fih doch von feinem Klienten als Keifekor 
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"Men wiedererflatten. Drei von den Cambridge ı Candidas 
ten hatten gewünfht, ein Uebekeinkommen unter ſich zu 
teeffen, Die Familien der Wähler nicht mit auszus 
halten; H" Dankes wollte fih aber Dazu nicht verftes 
ben, und darch feine Freigebigkeit (ft den Gattiunen, Tüd: 
teen und Schweftern der Wahlmänner Das Vergnügen 
u Theil geworden, auf fremde Koften das Ufer des Cam 
su befuchen ! j j 

Da gegenwärtig die Parlamentswahlen Die allge 
meine Aufmertfamteit auf ſich ziehen, fo mag man fid 
gern mit den in Beziehung hierauf beftehenden Geſehzen 
und Gebräuden bejdäftigen. Ausländer wundern ſich 
üder Die geoße Zahl von Namen, weldhe die Wahllıften 
füllen. Wenn fie aber bedenken, daß es in den Orten, 
wo das Wahlrecht am meiften beſchrankt ift, hinreicht, 
als Freifaffe ein Grundſtück zu beſitzen, was so Schilling 
jährlidy einträge, um Wähler zu feyn; ja daß an 
manden Drten fogar die Hinterfaifen und Pächter mit: 
fimmen, fo erklärt ſich die große Zahl der Wähler leicht. 
In einigen Keinen Städten ıft es fogar hinreihend, Des 
wohner der Stadt zu feyn, Die directen Steuern und 
die Armentare zu bezahlen, um an dem großen Wahl: 
geſchafte Theil zu nehmen; fo daß beinahe alle Einwoh⸗ 
ner, die irgend ein Geſchaft treiben, und nicht eben Betts 
ler find, mirftimmen dürfen. Daß unter ſolchen Umftäns 
den eine allgemeine Parlamentswahl nit ohne blauge: 
ſchlagene Augen und ohne bintige Köpfe vor fi geht, 
ift leicht zu begreifen; befonders wenn man erwägt, daß 
jede militäriſche Macht von dem Wahlorte vor Eröffnung 
der Wahlliften entfernt wird und nicht vor deren Schluß 
Dort wieder cinrüden darf. Die Wahlzeit ift übrigens für 
die Inhaber von Wirthshäufern , von Kaffehhäufern,, für 
die Poftmeifter und Diligencen:Befiger ee wahre Freu: 
Denzeit, und wenn es nad Ihnen ginge, fo würde Das 
Parlament nit für fieben Jahre gewählt werden, fons 
dern recht häufige allgemeine Wahlen Statt finden. Es 
gehört aber nicht bloß Geld dazu, um Parlamentsglied 
zu werden, fondern eine tüchtige Lunge und eine eiferne 
Gefundheit, denn die Candidaten müffen nit nur im 
Bande herumreifen und fo viel wie moglich jeden Wäh: 
ler perfönlich befuchen, fondern in Committeen und of: 
fentlich von den Dazu erbauten Gerüften herabſprechenz 
fo mußte z.B. Nobert Wilfon vor wenigen Tagen in 
einem Zeitraum von 12 Stunden nicht nur eine Menge 
von Defuchen abftatten, mit jedem Wähler fprehen und die 
lebrige Hand des Schuhmaders, wie Die blaue oder 
gelbe Rechte des Farbers tüchtig ſchütteln, fondern auch 
nod in fünf@omitteen ſprechen und auf öffentlihern Plas 
se das Volk haranguiren, woihm die Dede feines Was 
gens zur Rednerbühne Diente, 

Der Commercial - Advertiser meldet nun aud nad 
einem Briefe dus Rio de Janeiro vom 26, März den 
Cinmarſch des General Sucrein Paraguay, und fpridyt 


fogar von einem Gerädte, daß der Dictator Francia 
gefangen fei, 

In Wolwid wurden vor kurzem Verſuche angeftellt, 
ein Schiff durch Oranaten, die wie Aanonenkugeln ges 
rademus gefeuert werden, umd die keine Lunten haben, 
in Brand zu ftedten. Diefe Granaten plaßen erft im Augen« 
biıde, wo fie den Gegenſtand, auf den fiegerichtet find, 
berühren, was durch Anallpulver geſchieht. Der Verſuch 
gelang volllommen. 

Die Eonfols wurden am 17. mit 00’, '% eröffnet, 
und ftanden um 3 Uhr 80'%. 

Rußland. 

- Berliner Blätter melden aus SS Petersburg vom 
13, Juni; „Das ausnehmend milde Wetter, deſſen wir 
uns ſchon feit längerer Zeit hier erfreuen, begünftigte am 
vorgeltrfigen Sonntage die zahlreihen Luftparthien nad 
dein Orte, an den fo vielerheure Erinnerungen ſich knü— 
pfen, nad) Harsfojefelo. Die Kreude der herbeigeſtröm⸗ 
ten Menge wurde gefeönt, als Das geliebte kaiſerliche 
Paar, in Begleitung des Großfürften Michail Pawlo— 
witſch (S kaiferl. Hoheit waren Tages zuvor aus Mos« 
fau angelangt), um 8 Uhr Abends, eine Spazierfahrt 
im Stublwagen, durch den ſchönen Garten, anftellten. 
— Der 9" geheime Rath Kolog riw ow ift der Funo⸗ 
tionen als Dber: Ceremonienmeifter des Hofes enthoben, 
und der H" Graf Potodian feine Stelle, gleichfalls 
im Range eines geheimen Raths, verordnet werden, — 
S" Maj. der Kaifer haben den Etat der Kanzlei Ihrer 
Majeltät der Karferinn Aderandra Fcodorowna 
folgendermaaßen zu beftätigen gerubt: 1) Diefe Kanzlei 
ſteht unter der Direction des Secretärs Ihrer Majeſtät, 
Eollegienraths Ehambeau. 2) Die Beamtender Kanzlei 
werden im wirklihen Staatsdienfte gerechnet, und nad 
Ausdienung gefekliher Frift, auf EntfHeidung Ihrer 
Majeltät, durch den Ranzleıs Director, dem dirigirenden 
Senat zur fernern Rangbeförderung, in Grundlage der 
alfgemeinen Verordnungen, vorgeſtellt. 3) Die Anftek 
lung der Kanzlei: Deamten und Beſtimmung ihrer An« 
zahl hingt von dem Willen Ihrer Majeftät ab. 4) Als 
Gehelt für Den Secrerär Ihrer Majeftät find 2000 Ru⸗ 
bei, für die Beamten und Dienerfhaft 4ooo Rubel. jähr⸗ 
lich) aus dem Kabinete SH" Eaiferl, Majeftät angewiefen. 
— S? Majeltät der Kaifer hat folgenden Ufas an den 
Dirigirenden Senat erlaffen: „Um die Verbreitung der 
Zucht voredelter feinwolliger Schafe in Rußland zu bes 
fördern, befeblen Wir: Die aus dem Auslande mit ges 
hörigen Pillen anfommenden Ausländer, welde die 
Schafzucht volkommen verftehen, fo auch die Schäfer 
und Hirten, folen während der Zeit ihres Aufenthalts 
in Rußland von allen perfönlihen Abgaben, Leitungen 
und von der Necrutirung frei fenn nach folgender Grund: 
Inge: 1) Wenn dergleihen Ausländer Localzeugniſſe über 
ihren Stand beibringen, und Atteftate über! ihre Kenne 
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miß der Schafzucht, oder wenn die Gutsbeſitzer, auf 
deren Schafereien fid) Diefe Leute befinden, Darüber Zeuge 
niß geben, fo follen die Eivilgouverneurs ihnen ertifis 
eate zum freien Aufenthalt in Rußland ertheilen. Diefe 
Gertificate ſollen ihnen zu Päffen dienen, und daher müfs 
fen fie Diefelben der Polizei des Drts vorzeigen, wo fie 
ihren Aufenthalt wählen werden. 2) Denjenigen, Dein 
der Folge wieder in ihe Vaterland zurückzukehren wüns 
fen, fol dieß ungehindert geftattet ſeyn, und fie follen 
mit Pälfen zur Rüdreife verfehen werden, 3) Wenn je 
mand von diefen Ausländern in die ruffifche Unterthanen: 
ſchaft zu treten wunſcht, fo follen dieſelben, wie aud ihre 
nad Rußland mit ihnen gefommenen Kinder, aufimmer 
von perfönlihen Abgaben, Leiftungen und von Nefrutis 
zung frei fenn. Weberdieß wird ihnen das Recht verlies 
ben, nad) gefehliher Grundlage ihre Ländereien und 
Häufer zu erwerben und zu befiken. 4) Die Eivilgouvers 
neurs find verpflichtet, jedesmaldem Finanzminifter über 
die Ankunft aller, diefer Verfügung gemäß nah Ruß— 
fand kommenden ausländiihen Schafzüchter, Schäfer 
und Hirten, über Die, welche in die ruſſiſche Unterchas 
nenfchaft treten, und über die, welde in ihr Vaterland 
jurüdtehren, Bericht zu erſtetten. Peterhboff, am 
16/28 Mai 1826. Nicolaus.” 
„Aus Aronftadt fohreibt man, daß das Auslaufen 


einer ruffifhen Flotte von deei Linienfhiffen und neun - 


Fregatten unter Admiral Erown auf Die Höhe von Dog: 
gerbanc, wahrfheinlih von den Politikern viel werde 
befprodhen werden. Inzwiſchen ſcheine diefe Reife vor der 
Hand feinen weitern Zweck zu haben, als Schiffe, die 
bei dem Friedenszuftande lange unthätig gelegen, in Fahrt 
zu bringen, um ihre Tüchtigkeit zu erproben. — Das 
euffifhe Schiff S" Alexander, mit einer Ladung 
Marmor, das am 14. v. M.aus Riga nad) ©!" Peters: 
burg abfegelte, it mit Verluft zweier Maften während 
eines Sturmes in Derfelben Naht, im Hafen eingelaus 
fen. — Auch imgegenwärtigen Jahre ſieht man verhält: 
nifmäßig noch weniger Schiffe auf der Newa liegen, als 
früher, wie dieß bereits im leßtvergangenen Jahre be: 
merkt wurde, Die Urfache ift Diefelbe, namlich Die fchnel: 
tere Ablieferung „ Die jept noch befchleunigt worden ift, 
indem auf Beranftaltung Der adminiftrativen Dandelsbes 
hörde, ſowohl das Durchlaſſen der Schiffe durch Die Schiff: 
brücken der Newa ſchneller erfolgt, als aud Das Faden 
derfelben bei den Speichern, welches Ichtere ſelbſt an 
Sonn: md Fefltagen, zue Vermeidung and der gering: 
fen Verzögeriing betrieben wird. — Esıft abermals ein 
neuer Hafen am Aſowiſchen Meere am Derdianstifhen 
Borgebirge, 200 Werft von Taganrog, angelegt worden, 
um die Getreide: Ausfuhr des Bezirkes von Melitopel, 
und die Kuüftenfahrt des Afowifhen Meeres überhaupt zu 
befördern. Die Bai ift eben fo tief, als gegen die 180: 
gen gefhüht, und’ es bedarf eines einzigen Dafenbaues, 
am fie gegen alle Winde zu fihern. — In derfelben Ge: 


gend find, ſeit 20 Jahren, NogaifheTataren angefledelt, 
weile, unter der Auffiht eines Grafen Maifon, in der 
Kultur bedeutende Fortſchritte madyen und eines erfreu⸗ 
lichen Wohlftandes genießen. Sie find ungefähr 30,000 
Köpfe ſtark. — Unweit davon befinden fi Die teutſchen 
Menoniften » Eolonien, unter Generalsfieutenant Infow, 
welche ſich gleichfalls fehe gut ftehen. — In Beffaras 
bien werden gegenwärtig an öffentlihen Bauten aus—⸗ 
geführt; die Kafernen von Akierman, für zwei Das 
taillons; zu einem Betrage von 114,000 Rubel, wozu 
die Einwohner 35,000 Rubel beineftenert haben; — Ge⸗ 
fängniffe in allen Städten des Bezirkes, (das zu Akler⸗ 
man auf 120 Perfonen, mit einem Krankenhauſe und 
Garde du Corps, ift fhon fertig); — Militär Hofpitäs 
fee an drei verfhiedenen Orten, wodurd die Einwohner 
nun der Kranken: Cinquatierung überhoben find; em 
Stadt »Hofpital zu Kiſch en ew, für 3o Kranke, auf 
Unkoſten der Stadt; öffentlihe Brunnen, ebendafelbft, 
welde aus einer Quelle im Bezirke der Stadt mit Waf: 
fer verfehen werden. Außerdem hat Die Regierung die 
Gemeinden von Ismail, Alierman und Bender mit 
bedeutenden Summen untergübt, um ihre Pfarrkirchen, 
deren Ausbau aus Mangel ar Mitteln ftodte, vollenden 
zu fönnen. Eine Kathedrale ir Kiſchenew, Safernen für 
Ismail und andere Städte, und Bauten an verſchiede⸗ 
nen Puncten der Duarantaines Linie, find im Werke. — 
Ebenfalls in Deffarabien, bei einem Klofter, läßt die Wit⸗ 
we eines Kaufmanns Charlamow eine Kirhe bauen, wel: 
che 80,000 Rubel often wird. — An den Ufern des Don 
hat am 120. Mai d. 9, wieder ein merfwürdiges Pferdes 
rennen Statt gefunden. Der Platz dazn wurde jenfeits 
des Don, nahe an dem Winteraufenthalte des Grafen 


Platow gewählt. Die Pferde follen 60 Werfte, näme 


lid) von Kurgan, an der Grenze des Gebiets der Koſaken, 
bis Usman hin und zuräd laufen. Der Attaman-der Kor 
fen, General⸗Lieutenant Alexis Jlowaiskny, lief diefen 
Raum einige Tage vorher genau ausmeifen, und es fand’ 
fi, daß er 67 Werfte berrug. Der Graf Platow, wel: 
er hierbei Die Schneiligkeit feiner Geftütpferde, die ſchon 
in einem früberen Wettlauf, im Auguſt v. J., gegen 
englifche den Preis davon getragen hatten, zeigen wolls 
te, ſehte auf feine Koften drei Prämien aus, Die erfte 
beftand In einem filbernen Becher, die zweite in einer 
filbernen Repetir: Uhr, und die Dritte in einem Pferde, 
Am beftimmten Tage trafen der Attaman der Koſaken, 
der General: Major Bogdanomwitfh, mehrere Koſaken⸗ 
Dffiziere und eine Menge Kofaken, Kalmuten und Tars 
taren ein. Jum Wettlauf bradıte man 25 Schöne Pferde 
herbei aus den Geſtüten des Attamans und mehrerer 
anderer Gigenthümer, tartarifche und kalmutiſche Pferde, 
den Altonak, einen Nenner von circallifcheriNace, der bei 
dem Wettlaufam ıd. November den Preis Daven getragen’ 
hatte, und fünf Pferde des Grafen Platow, Kalmukiſche 
und tartarifche Kinder, ſchon gelleidet, dienten als Jo: 


tens. Der Jafon, ein graues Pferd aus dem Geftüt des 
Grafen Platow, erreichte zuerfs das Ziel. Nach ihm, 
in einer Entfernung von 150 Sagenen, oder 3ge Schritt, 
kam ein vorzüglidhes Pferd krimmiſcher Rage, Das dem. 
Attaman gehörte ; das dritte und fünfte Pferd gehörte 
ebenfalls dem Grafen Platow, Das vierte war von cir: 
enffifher Rage und das ſechſte ein Kofaten : Pferd; Jar 
fon hatte die 67 Werfte (g'/, Meile) in zwei Stunden 
fünf Minuten jurüdgelegt. Dei dem Wettlauf in Pe: 
tersburg am 16. Auguft v. 3. machte ein engliher Rem 
ner 74 Werfte in zwei. Stunden do Minuten. Jalon 
hätte hiernach das englifhe Pferd um zı Minuten an 


Schnelligkeit übertroffen. Bei dem gegenwärtigen Rene 


nen kamen Jafon und 10 andere Pferde im guten Zus 
ftand ans Ziel, aber. die fhönen Pferde der Aofaten Mas 
karoff, Parſchikoff und anderer konnten dieſer großen 
Anfteengung nicht widerfichen, fondern ftarben theils 
während des Laufes, theils bald nachher.” 
Frankreich. 

Die Pairskammer empfing am 16. Juni aus 
den Händen des Finanjminifters das am 14. von der De: 
putirtenfammerangenommene Budget für 1627; ver: 
wies es zur Prüfung an eine Commiſſion, beftehend aus 
den Marquis v. Marbois undv. Boupille, den Grafen 
v. Mollien und Billemanzy, und den Herzogen v. Brifs 
fac, v. Levis und v. Marbonne; und nahm den Gefeh: 
entwurf wegen Pacht oder Tauſch verfhiedener Kron: 
dbomainen mitdı gegen 25 Stimmen an, — Am 16. Ju⸗ 
nifprad die Kammer die Zulaffung des Grafen du Cayla, 
an DieStelle des am 3. April verftorbenen Grafen du Cayla 
sur Pairswürde aus ;erörterte den Geſetzentwurf über die 
Nehnungen von 1624, und nahm denfelben mıt 93 ges 
gen3 Stimmenan. — Am ı7. uni erörterte die Kammer 
den Gefekentwurf wegen der Supplementar:fre 
dite fürden Dienft von 1825, undn a b m ihn mitgk 
gegen 2. Stimmen an. Hierauf ernannte fie Commiſſio⸗ 
nen zur Prüfung verfhicdener, Diefer Tage von den Mis 
mifteen des. Innern und Des Krieges überbraditen Blei» 
nen Gefehentwürfe, Örtlihe Intereſſen betreffend. 


Die neue Unterfuhungs« Commiflion des Gerichts: 


hofes der Pairs vernuhm als Zeugen am 35. Juni H'"- 
Tourton, Danlier, und H* Dibrarg, Kommig 
desselben. Am 16, Juni fand eine Dernehmung-des Ge: 
neral:Lieutenants Grafen. Bordefoult Statt, und 
wurde am ı7. juni fortgefeht: 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im gefteigen 
Blatte abgebrohenen) Rede des Miniſters der kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten ꝛtc. Biſchofs ven Hermopolis 
in der Sihang. der Deputirten⸗Kammer vom 26- Mai: 
„Man-hat:auf- Diefer Rednerbübne den Wunfc geäußert, 
Daß; der Clerus eine gewiſſer Maafen fire Dotation,. 
glei der Givik: Lifte ,. erhalten möge. Es ift dieß gewiß 
ein ſeht ehrenvoller Gedanke, fowohl für dem, welder 
ibm ıgeänfser,, ale. für die Kammer, die ihn nicht zurüch 


gewiefen hat, und für den Clerus, zu deſſen Beften er 
vorgefäjlagen wurde; und Sie erwarten gewiß nicht, 
daß ih. bier dagegen auftreten werde. Man bat auch 
das Verlangen geäußert, daß die bei den Aushülfskirhen 
angeſtellten Priefier, einen der Würde ihrer Functios 
nen angemeflenen Gehalt erhalten mögen. Zur dieſes 
Jahe ift Die Repartition ſchon gemacht und es würde 
demnach äußenft ſchwie rig, wo nicht unmöglich fenn, die ſem 
Wunſche zu entſprechen. Wirdürfen aber hoffen, Daß der 
Tag nicht ferne ih, we er ganz wird. erfüllt werden können, 
— Man hat ebenfalls über Die precaire Lage geklagt, im 
der fi Der Elerus no immer befindet. Aber wie haben 
fon achtzig Disthumer; wir haben eine gefeßlihe Art 
und Weife, die erfedigten Stühle zu beſehen, und für 
die gewählten Perfonen die canonifhe Jnftitution zu 
erlangen; wir haben unfese berfömmlichen Gcbräude für 
die Ernennung der Pfarrer, der Aapläne, der Groß: Bir 
sarien, der Domberen. Wir haben endlich eine Hierar » 
Sie, deren fämmelige Abftufungen binlänglih klar bes 
zeichnet find. Dieb alles madıt wenigfiens den Anfang 
einer Drganifation, welde mit der Zeit allmählig die 
wänfsenswerthen Berbeilerungen erhalten wird. So gibt 
es 5.8. gemiſchte, d. h. bald geiftige. halb bürgerliche 
Fragen. Man könnte Die Errihtung eines aus geifte 
lichen, und ans weltliden Richtern zu ſam⸗ 
mengeſetzte Gerichtshofes wünſchen, vor wei 
chem gewiſſe Rechtsfälle dieſer Art entſchieden werten 
ſollten. Aber noch mehr: ſonſt verſammelte fid 
ber franzofifhe Clerus mit Erlaubnifi des 
Monärdyen. In dieſen Berfammlungen berathſchlagten 
die Biſchofe, und gaben weiſe Worfpeiften über die wich: 
tigften Puncte der Disciplinz bier dernten fie fih ken: 
nen umd ‚gingen mit innigeren Gefühlen gegenfeitiger 
Hochachtung und Freundſchaft auseinander..Hierin lagen" 
herrliches Mittel, die gute Eintracht und dem Frieden 
in der Kirche zu erhalten. Warum ſollten nicht auch-jehr 
entweder Provincial:Spnoden in jedem Exjbie: 
thum , oder felbft ein umfaſſenderes Eoncilium im 
der Hauptfladt gehalten werden, damıt die Biſchoöfe ges 
meinfhaftlih Disciplinar : Borfihriften verabreden, und 
in-allem eine Gleichformigkeit der Grundfäße und Anfücde 
ten eiuführen Eönnten, Die unter den gegenwärtigen Ber: 
hältniffen nicht wohl befteben kann, und Dee ſo nothwen⸗ 
dig wäre? — Es find dieß nur allgemeine und unbe 
ſtimmte Ideen, und keineswegs ein Plam, der auf Dem. 
Puncte fände, ausgeführt zu: werden ;: ich habe jedoch 
geglaubt‘, fie Ihnen Eur; vortragen zu muſſen, da fie al 
Grundlage zur Einführung einer fo fange gemänfihten: 
Drdnung der Dinge dienen könnten, welde zum Wohl 
der Böller, die volllommene Eintradht der Kirche umd- 
des Staates immer: mehr und-mehr;. ſicher ſtellen wür⸗ 
de. — Dich, meine Herren, find Die Erläuserungere, Die 
id, in Betreff des Clerus zu geben hatte Ich hoffe, daß 
ich in Ihren Gemüshesmeiniges. Licht umd einige Leben 
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zeugung verbreitet habe; ich Ihoffe, daß mit Hülfe diefer 
Aufllärungen die Gefpenfterfurdht der Lente außerhalb 
diefer Kammer allmählig verfhwinden, und dag man 
endlich lernen wird, Die Menfhen und die Dinge beffer 
ju würdigen; Daß mit weniger Bitterfeit und Groll 
in der Seele, allenthalben Friede wieder aufblühen wird, 
ohne den weder gefelliges noch häuslidyes Glück zu fin: 
den ift. — Die Meiften unter Jhnen haben Die Tage ge: 
fehen , weldye den fürchterlichen Umwälzungen der frans 
zöfifhen Revolution vorangegangen waren, und fie herbeis 
geführt hatten. Nun! Auch damals fing man damit an, 
fih heftige Declamationen gegen die Geiftlichkeit zu er: 
tauben; man fah überall nur ihre politifde Macht, und 
worte nicht fehen, daß fie nur die nothwendige Frucht 
jener früheren Zeiten gewefen, wo die Geiſtlichkeit, far 
ausſchließlich im Beſitz aller Kenntniffe und Wilfenfhaf: 
*ten, unvermeidlich aud allein faft alle Autorität befigen 
mußte. Dan Declamirte gegen. den Reihthum des Eles 
zus. Es hat wohl einige Mitglieder desfelben gegeben, 
die gerade keinem ehrenvollen Gebraud Davon madıten. 
Allein man vergaß auf alle Diejenigen, welche reihhlihes 
Almofen von ihrem lieberfiuffe an Yrme und Wotblei: 
dende fpendeten. Aud damals deckte man alle Wunden 
Des VPriefterftandes auf; man ſuchte aus vergangenen 
Zeiten ale erdenklichen fcandalöfen Anecdoten hervor, und 
dachte nicht daran, daß cs gerade dazumaldie chrwürdig* 
ften Bifhöfe gab, Die ihrer Heerde nicht minder theuer durch 
ihre Frommigkeit waren, als fie an Kenntnif und Ge: 
Ichrfamkeit unter ihren Zeitgenoſſen glänzten. — Hüten 
wir uns, daß die nämlihen Urfahen nicht mehr oder 
minder die nämlihen Wirkungen erzeugen. Auch heute 
Laien fih Worte der Bitterkeit und des Grolls gegen 
die Gerftlichkeit vernehmen; alles was ıhr ungünftig 
fenn kann, wırd ans helle Tageslicht gezogen. Was ift 
die Folge davon ? daß heute, wie damals, die Priefter 
infultirt, mißhandelt werden. Man beginnt damit, 
den öffentlihen Haß auffie zu lenken, und von da braucht 
es nurnoh einen Schritt zu den geöbften Exceſſen. Ih 
will mich nicht leidigen Vorgefühlen überlaffen ; ich fage 
bloß, daß man auf der Hut ſeyn foll gegen Alles, was 
die Ehrfurcht der Völker gegen das Priefterthum ſchwä— 
Ken kann; daß, wenn man der Geiftlihkeit, die ihr noch: 
wendige Achtung entzieht, Die Religion felbft darunter lei: 
Den wird; denn es ift eben fo wenig möglich, eine Re: 
figion ohne Priefterthum, als eine Juſtiz ohne Richter zu 
haben.” 

Die 6Percents wurden am ı9. mit 98 Fr. 10 Cent. 
eröffnet und mit g8 gr. 15 Cent. gefhloffen. Die 3Percents 
mit 65 Fr. 70 Cent. eröffnet und mit 65 Fr. 75 Eent. ge: 
ſchlo ffen. u 





Wien, den 27. Juni. 
Ss" 8. k. Vrajeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 6.d. M., die am Gurker Dom⸗Kapitel erles 
Zu Neo. 179. 
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digte, mit der Diöceſan⸗Schulen⸗Oberaufſicht verbun« 
dene Dignität der Scholafterie, dem Pfarrer su Moos 
burg , Johann Peffiak, alergnädigft zu verleihen geruhet. 


Am 27. Juni war gu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld Verfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 91'435 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 150'/ ; 

detto Detto v. J. ı82ı, für 100 fl.in EM. 115”/,65 
Wiener: Stadtbanco : Dbligat. zu 2'/, pCt. m EM. 44; 
Eonv. Münze pEt. — 

Banks Actien pr. Stüd 1116'/, in EM. 


Nekrolog. 
Geſchluß.) 

Das Beiſpiel fand bald eine rühmliche Nacheiferung; 
fhon früher (1807) hatte eine pohlnifhe Dame, Marcella, 
Gräfinn Worcell — dem Inſtitut eine großmüthige Unter 
ftügung zugefihert, und dazu fpäter (23. Juni 1824) Das 
But Rakowiec in Galizien gewidmet; der oben erwähnte 
Eurator Fürft Heinrih Lubomirski, erklärte edelmüthig, 
feine eigenen wiſſenſchaftlichen und Aunftfammlungen mit 
denfelben vereinigen zu wollen, anderer Deiträge nicht zu 
gedenken. Aus folhen Anfängen kann in Galizien der 
Euftur eine Anftalt erblühen, wie wir fie von patriotifhen 
Großen Hungarns und Böhmens gegründet gedeihen fer 
ben; — wenn anders der Aufruf des Grafen Oſſolins⸗ 
fi an feine Mitflände und Mitbürger nicht unerwiebert 
bleibt. Wahrlich! man ift zu den freudigften Erwartuns 
gem berechtiget; die Öffentliche Theilnahme gab ſich ſchon 
bei Rebzeiten des Stifters fund, obgleidy die Ausführung 
noch nit begonnen hatte; die galizifhen Stände ehrten 
die Unternehmung in einer geprägten Medaille mit dem 
Bildniß des Grafen und der Aufſchrift um einen Tempel: 
Musis patris Bibl. Pub. Leopoli Fund, MDCCCXVII. 
Später erfhien ein geftohenes Bidni mit der pohlnis 
fdyen Devise: Für die Anlegung der öffentlihen Biblior 
thek in Lemberg. Die Mitbürger ı820 *), 

Wir befhließen diefe Notizen mit einer Ueberſicht 
der eigenen litterarifchen Arbeiten des Grafen DOffolinsti 
deren Vollftändigkeit wie jedoch nit verbürgen. Nach 
Eleineren Artikeln in ‚der Warfchauer Zeitfehrift Zabawy 
(Unterhaltungen) 1775 — 1777 erfhien eben da eine, 
dem König Stanislaus Auguft gewidmete pohlnifhe 
Ueberfegung der Troftreden Senecas ad Helviam , ad. 
Marciam' und ad Polybium in 4. Jm Jahr 1784, eben 
da, feines Urgroßvaters Georg Difolinsfi (unter Wla— 
dislaw IV, Kronfanzler, vom Kaiſer Ferdinand 1, im 
den Reihsfürftenftand erhoben) Gefandtfchaftsreden, aus 
dem Latein vom Urenkel ins Pohlniſche überfegt in B. 
Nach einer mehrjährigen Forfhung wurden 1815 — ı82r 
in Hrafaus Bände: Wiadomosci historyezuo-Krytycans 
do dzieiow Hiteratury Polskiey (Hiftorifch : fritifcdre Mad: 

*) Wir können bier nicht näher die Dffolinstifhen 

Sammlungen beſchreiben; gelchrte Slawen find 

fo eben beſchaͤftigt, fie zu unterfuhen und jur Ab« 

fuhe nad) Lemberg vorzubereiten. 


richten zur Litteraturgefhichte Pohlens) herausgegeben ; 
gleihfam die erfte Probegabeciner Bearbeitung der höchſt 
zahlreichen Collectanten des Grafen im geſchichtlichen 
Fade, die ſowohl im Baterlande als im Auslande eine 
dankbare Aufnahme fand. (5. Revue eneyclopedigqne 
Tom.56 annee ıB2o. p, 552, u. Gotting. g. Anzeige 1822 5, 
4377. 1656. und 1825. ©. 7357). Ein fünfter Band, enthals 
‚tend die Biographien: Mich. Fridwald, Greg. Pauli, 
Pet er Goniad;, Raph. Sfrittusti, Andr. Deu’ Acqua, 
tanisl. Yutomirsti, Mart. Krowidi, Hier. Offolnsfi, 
Thom. Perkowicz, Ftanc. Stancar, Adalb. Senkowski, 
Alexander Lorencowicz ,Jof. Wachalski, Adr. Piekarsfi, 
Theoph. Butha, Cafp. Wilkowski, Clem. Janicı und Ko: 
rybut Kofigesfi, liegt beinahe vellender und drudfertig. 
Andere Materialıen für vıele Bände intereffanter Diode 
gtaphien find gleihfalls noch vorrächig — und Die Frucht 
vincs anhaltenden Quellenftudbiums, Das der Graf als 
die Vorarbeit jedes litterarifhen Verſuches zu betrachten 
gewohnt war. Nicht nur biographifhe Notizen ‚und kri— 
tiſche Beurtbeilung der Werke, fondern auch Andeutuns 
gen über die Urfadyen vieler wichtigen Begebenheiten, 
es Ganges der Cultur und der Wiſſenſchaften in Poh— 
len, verbunden mit einer genauen Bekanntſchaft des yan: 
jen europäifhen Mittelalters, werden darin angetroffen. 
ir die Warfhauer Geſellſchaft der Freunde der Willen: 
aften hatte er Die ditefte Periode der Geſchichte Pobs 
£ng, Die origines polunicas, Die befanntlid Naruszewicz 
wegen ihrer Dunkelheit unberührt gelaffen, und deßhalb 
feine Geſchichte der pohlnifhen Nation mit dem zweiten 
Bande (ohne Den erften) begonnen hatte, zu bearbeiten 
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übernommen. Alle dieſe Materialien find beftimmt, ın ci: 


ner von dem Juſtitut ftatutenmäßig herauszugebenden 
Zeitſchrift benubßt zu werden; denn Der Derfafter ſelbſt 
ward durch den gaͤnzlichen Berluſt des Augenlicts ſeit 
dem J. 1622 gehindert, feine hiſtoriſchen Forſchungen 
in den zerſtreuten Quellen fortzuſehen und zu berichtigen. 
Allein weder diefe füyldarfte aller Entbehrungen, noch 
andere Gebrechlichkeiten des Öreifenalters (subeunt morbi 


tristisegge seneclus) permochtenihn, den Studien ganz zu 


entfagen, und mit heiterer Refignation wiederholte er oft 
den Ausfprud Des weifen Römers: haec studia seneclu- 
tem ublectaut, scecuudas res ormant, adversis perfugium 
ac solatiuın praebeut etc. Er wählte als blinder Greis 
Yateinifche Klaſſiker zu Ueberfehungen und sy Dictaten 
ins Pohlniſche, woruntee Livius bis zum Soft" — Phu 
nıns Briefe bis zum 4" Buche und Juvenal bis zu 6" 
Satyre in Peoſa vorgefunden worden. 

Nach einer kurzen Kraukheit, und nachdem Graf 
Dfolinzti die Tröftungen der Religion empfangen hatte, 
verfhied er fanft am ı7. März 1826 in feinem Haufe in 
einer Vorftadt Wiens, wo er fo lange einer glücklichen 
Abgefhiedenyeit von den politifchen Stürmen der Jeit, 
und des Umganges aller Stände genoß. Seiner Diener: 
ſchaft und feinen Unterthanen bewies er ſich noch im ſen 
nen Ichten Anordnungen wohlthuend. Dier ın Wien 
ward aud feine Hülle feierlih von feinen zablreiben 
Landsleuten und Freunden begleitet, und von ihnen feldit 
mit Wehmuth ins Grab verfenkt. Ohne Zweifel wirdem 
einfaches Denkmal die Stätte feiner Ruhe — 

. K. 


sung. 


Bei dem nunmehr herannahenden zweiten Bierteljahresfhluffe erfuhen wir die P. T. 99.1 Pränumeranten 


auf den öfterreihifhen Beoba 


Kter, den weiteren Pranumerations: Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M 


vier⸗ 


tseljährig, im Eomptoir des Öfterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaſſe im kleinen Saleflanerhaufe N 
1108 baldigft zu entrihten, damit fih das Eintragen der Pränumerationen in den legten Tagen des Monats night ju 


ſehr Häufe, und Die Auflage, um jeden nad Wunſch befriedigen zu können, 


gehorig darnach bemeffen werden 


könne. Wer fpäter als den ı. Juli eintritt, hat es fid felbit zuzufshreiben, wenn ibm das @rempfer nur ton 


Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. 


Den Prinumeranten in der Stadt wırd das Blatt 


De 
auf Ber angen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlid, durch eigends hiergu 
e 


ellte Hertimtr 


ger täglich Morgens in Das Haus geſchickt werden, 


und es wird Jedermann, Der hiervon Ge 


brauch zu maden wüunſcht, erfucht, feine Adreffe bei der Beftellung genau ſchriftlich zu hinterfaffen, Auch 
können fh die DH. Pränumeranten in den Vorſtädten, Die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, mit ih: 
gen gewöhnlihen Brieftrigern deßhalb einverKehen, In Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemüfgt, 
zu demerken, Daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, Deren Betrag unmittelbar im Compteit 
des oſterreichiſchen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinſicht des Pränumerati ons: Sei 
nes genöthigt finden, wiederholt und beftimme zu erklären, Daß ohne Borzeigung Desfelben faled: 
serdingsanNiemandemein Blatt verabfolgt, und falsder Schein ginzlih in Werluf ge 
räth, durchaus fein Erfag dDesfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden 
tönne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlihft, zur Dermeidung aller Unannehmlichkeiten, diefe Scheine 
wohl in Act zu nehmen, CHE 
Die Pränumeration mird, wegen Uudgabe der Zeitungen, nur Nahmittagd angenommen. 
Auswärtigen, fowohl in den Faiferlih » öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daß auch 
die f, £. DOberft » Hofpokamts + Haupt » Zeitungs =» Erpedition in Wien, nur halbjährige Pränumeration 
vom ı. Juli bis lehten December I. I. auf unſer Blatt annimmt, weßhald man fi entiweder unmittelbar bier: 
her an oͤbgedachte Erpeditien, oder an das Jcdem zunächſt gelegene E, &. Ober oder Abſatz Poft: Amt und 
Station baldigft zu wenden hatz wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohn: 
orts, zu bemerken if, obdag Dlatt täglıd (falls Die Port an folge Orte täglich abgeht) oder nur zweı Mal 
in der Woche abzufendenfei. Der hbalbiäbrige Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, fammt 
Expeditions » Gebühr, beträgt 15 fl. ı2 fr. CM., mit zweimaliger Verfendung in der Woche zı fl, ı2Jfr. EM. 
Wien, den 27. Juni 1826, j \ 
Die Redaction und der Verlag des öferreidifhen Deobadters. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Berleger: Anton Strauß, inder Dorotheergaife N’ 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beohachter. © 


Donnerſtag, den 29. Juni 1826, 

















Barımerı 





Beit der 







Meteorotogifche “ Beobahtung. | parifer Maf. | Wiener Mafi. 
Beobachtungen gupemMorgens.| 27.667 "283. 58. 2P, 
vom 27. Juni, 3 Ubr Nachmitt. 27. 691 268 4 11 





10 Uhr Ubends. 27 630 3 4 





MWien, den 28, Juni; 


Die Ringer Feitung vom 26. Juni enthält fol 
gendes über die Neife Ihrer Majeftätemdes 
Kaifersund der Kaiferinn: „Am 2:d. M., um 
11°/, Uhr Mittags trafen IJ. MM. der Kaifer und die Kai⸗ 
ferinn im erwünfdhteften Wohlſeyn in Neubau ein, und 
geruhten unerwartet im Gafthaufe zum grünen Baum 
zu fpeifen. Der auf diefer Umfpannftation. anwefend ge: 
wefene H" Kreis: Secretär von Wels, die Herren Pfar: 
rer zu Traun und Hörfhing, mit ihren HH. Raplänen, der 
H* Diftricts:Commiflär zu Traun, empfingen IJ. MM. 
mit der Schuljugend, und den mit gezierten Rudern ers 
fhienenen Fiſchern, an welche fidy eine zahlreiche Menge 
Gemeindeglieder,, mit ihren Vorftehern anſchloß. Zu Neus 
bau wurde eine Pyramide , umgeben von einem künftlid 
angebradhten Fleinen Park aus Dirkenbäumen, errichtet, 
welche eine mit Blumen:Ouirlanden eingefaßte Inſchrift: 
„Dem wiedergenefenen Bater,” zierte, Im Vorhauſe 
des Bafthofes zum grünen Baum waren Kinder aufge: 
ftelft, deren jedes einen. Blumentkranzin der Hand hielt, 
in deffen Mitte ein Buchſtabe glänzte. Im Zufammen: 
hange mit obiger Infhrift waren die Worte zu lefen: 
„Bon hoderfreuten Kindern.” Zur Seitt ffanden ywei 
Mädchen mit Fahnen, und in deren Mitte ein Jüngling, 
mit dem von einem Kranze umgebenen Divat. Sieben 
jierlih gekleidete, mit Blumen : Guirlanden geſchmück⸗ 
te Mädchen bildeten während des Ausfteigens 33. 
MM. eine angemeffene Gruppe, und traten paarweife, 


unter Blumenftreuung bis zum Speifelimmer, vor, 


wo fie vor der Thüre verweilten. Nah einem Aufents 
halte von 4 Stunden wurden Ihre Majeftäten von 
Diefen Kindern bis zum Wagen begleitet, und ſehzten, 
unter Divatrufen von den herzlichſter Segenswün: 
(den aller tief gerührten: und erfreuten Anwefenten, 
die Reife nah Marchtrenk fort. Daſelbſt war von 
der Gemeinde eingrün bezweigter Bogen erritet, wel: 
den die Filher und Traun: Uferbewohner umftanden, 
die das in einer paffenden Derzierung angebradte „Bill: 


auf:o® Reaumur reducirt,. 
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Thermometer 
Reaumur, 






Bitterung, 









heiter, 


kommen” zuriefen. Beim Ausgange des Ortes March⸗ 
trenf war aus Baumzweigen ein Bogen errichtet, mit 


der Aufſchrift: „Gewidmet Frany dem I, zu Seiner 
glüdlihen Genefung ‚,” worin die Jahreszahl „ıde6* 
diefes unvergeßliche Jahr, paflend angebracht war. Der 
H" Diftricts » Commiffär von Burg Wels, der Pfarr: 
herr mit der Schuljugend von Marchtrenk, und eine 
sahlreihe Volklsmenge riefen 3%. MM. das herzliche 
Willfommen ; langes Leben und glüdlihe Zurüdkehr, 
zu. Pölerfhüffe in der Entfernung vertündeten die 
Durgreife ZI. MM. dafeldfi. An der Grenze des ſtäd⸗ 
tiſchen Durgfriedens zu Wels,.wo IJ. MM. um 12 
Uhr Mittags id ermünfhtehen Wohlfenn eimtrafen, 
verfuindeten Poͤllerſchuſſe der mit Schnfuht harrenden 
Doltsmenge die erwünfchte Ankunft II. MM., worauf 


das Gelaͤute der Glocken begann, und bis jur Abreife 


fortgefeßt wurde. In der Vorſtadt Wels errichtete die Bürs 
gerſchaft zwei Ehrenpforten aus grünen Zweigen und 
Guirtlanden, bei jedem Triumphbogen war ein Mufit: 
Chor angebracht. Die Kinder der Normals, Haupt: und 
Trivialfchulen warem mis ihren gejierten Fahnen, in 
ferlihen Kleidem, mit Blumenkrängen geſchmückt, bei 
ihren Echrern aufgeftet, und empfingen 33. MM. mit 
Beeudengefchrei. Ein zweijähriger Anabe wurde von 
dem H" Wormal: Schul: Director zum Wagen 97. 
MM. empor gehoben, und hatte Das, durch feine Le— 
bensdauer ihm unvergeflihe Gluͤck, SS" Maieftät dem 
Kaifer, unter dem Rufe: Vivat! einen Blumenftrauf 
und ein rühsendes Gedicht zu Überreihen,, meld beis 
des S" Majeftät mid den Worten: „Ih danke euch, 
meine lieben Kinder!” anzunehmen geruhten. Ein Fleis 
nes Mädchen war fo glüdlih, Ihrer Majeſtät der Kais 
ferinn einen, Blumenſtrauß überreihen zu dürfen. Bei 
dem Poftamts + Gebäude wurden ZI. MM., unter dem 
lebhaftelten Divat »Zurufen Der: unäberfchbaren Volks: 
menge, während des Umfpannens von dem erfien H'"- 
Kreis Commilfär, in Gegenwart des H’" Jäger: Das 
taillons » Depots: CEommandanten mit den HH, Jäger- 
Dffizieren, den ſaͤmmtlichen Hm Beamten des ft. t. 


— Ti — 


Areisamtes, des k. k. Zollgefällen: Infpectorats „der 
Geiftlipkeit und des Magiftrates ehrerbiethigft empfan: 
gen, wo SE" Majeftät die dargebrachte Huldigung und 
die berzlihften Wünfhe für Ihe Wohlſeyn huldvollſt 
aufzunehmen gerubten. Am Umfpannungs:Plake wurde 
von-einem Chor Trompeter, in Der hüdfigen Uniform 
der Bürger: Kapelle der Stadt Wels, paffende Trom— 
peten : Aufjüge ausgeführt, In Der obarn Vorſtadt hats 
ten fih Die fämmtlihen Zünfte mit ihren Fahnen auf: 
geſtellt, und „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ war der 
Ausdrud ihrer überftrömenden Empfindungen für das 
Wohl ihres mnig verehrten Monardyen. Die Ruͤhrung, 
welche Alerböhft ZI. MM. über Ddiefen Beweis der 
Liebe und Anhänglihfeit Der treuen Unterthamen em: 
pfanden, war unverkennbar, und würde Diefe erprobte 
Anhaͤnglichkeit und Liebe noch vernichrt haben, wenn 
fie eines Zuwachſes fähig wäre. Dei der unter Trompe: 
ten: und Paufenfhau erfolgten Abfahrt durch die äufere 
Ehrenpforte, wurden die auf dem Calvarienberge auf: 
geſtellten Pöller gelöfet, und dem allgeliebten Herrfcher: 
paare von der verfammelten Boltsmenge.die herslichften 
Wuͤnſche nahgejaudzet. An der Heerftrafe nah Lam: 
bad benüßte auch der H" Pfarrer, die Schuljugend 
und Die Pfarrgemeinde Gunskirchen dieſe fdröne 
Gelegenheit, IJ. MM. herzlich zu begrüßen. Unvergef: 
lich wird den Bewohnern dieſer Gegend der 22, Juni 1826 
bleiben. Zu Lambach, wovor dem Stiftsthore in grüs 
ner Zierde ein Triumphbogen mit der Aufſchrift: Vivant 
Franeiscus et Carolina ! errichtet, und wine Reihe von 
Kaufläden, welche den Rundplak des Marktes zunächſt 
dem Stifte begrenzt, ſehr artig mit Baͤumen und Blu— 
men in einer Saulenordnung und laubenartig geziert war, 
trafen IJ. MM. im erwünfhteften Wohlfenn ein, und 
ftiegen im Stiftsgebäude ab. Trompeten: und Pauken: 
fall vom Thurme herab, und das Cilodengeläute ver: 
kündeten der aufdem Stiftsberge harrenden Vollsmenge 
die Ankunft ZI. MM. Die mit Fahnen und Mufil vor 
dem Stiftsthore aufgeftellte Compagnie des Regiments 
Erzherzog Rudolph konnte kaum das Judringen der 
Menfhenmenge verhindern. IJ. MM. wurden von @" 
Excell. dem H'"" Präfidenten der hohen Regierung und 
Der HH. Stände, Freihern von Hingenau, dem H'"- 
Militär: Obercommandanten Freiherrn v. Kronher, dem 
HN Bandredts » Präfidenten zu Linz, v. Schindler, dem 
Kapitel des Stifts Lambach, weldem fi der H" Pra— 
lat von Kremsmuͤnſter anfhlof, dann von den erften und 
zweiten HH. Krris:Commiffären empfangen. 24 Mädchen 
fireuten über die Stiege Blumen, und zwei Kinder über: 
zeiten S" Maj. dem Kaifer einen Lorberkranz, umd 


Ihrer Majeftät der Kaiſerinn eine Blumenfrone. — Am : 


25. Jung, um B'/ Uhr Abends, trafen IF. MM. der 
König und die Königinn von Bayern im beften 
Wohlfenn in Lambach ein. II. MM. der faifer 
und die Kaiferinn begaben ſich, auf Die erſte Nach: 
richt von Der bevorftehenden Ankunft, aus dem Stifte: 


gebäude nad dem Poſthauſe, wo IJ. MM, der König 
und die Königinn von Daiern wohnen. Am 23. Morgens 
bifahen Ihre k. k. Majeftäten, nach gehörter heit. Meile 
in der Stiftsfapelle, das Stiftegebäude, und am 4. 
geruhten JJ. MM. nah Arcmsmainfter zu fahren, 
und Abends wieder nah Lam bad) zurüchutehrem 





Vereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 

Der Senat der vereinigten Staaten bat die Emmen: 
nung des H"*" Gallatin zum Oefandten nad London an 
Die Stelle Des H'- Rufus King beftätigt. 

Auch in ven Sitzungen des Senats zu Washing 
+0. hört man zuweilen heftige Reben. Hier einige Pro: 
ben von den Perfönligkeiten, welche fih der alte Vie: 
ainifhe Demokrat Senator Randolph wider den Prä: 
ſidenten Hin Adams auf Anlaß der Beſchickung des 
Congreſſes von Panama (welcher H" Randolpb 
gänzlich abgeneigt if) erlaubte: „Alle alten Aufruhrge 
feh : Foderaliften *) Mann für Mann hätten ſich für die 
gegenwärtige Adminiftration zufammen geſchloſſen. Er 
erklärte hiemit, daß die HH. Adams Monardiften ge: 
wefen find, Vater. und Sohn, und daf der Vater ver 
ſucht hat, uns in eine Monarchie hincinzufihichen.” 
Er erklärte des Sohnes Botſchaft an.das Haus in Be: 
treff Des Congrefies von Panama für ein Staatsverbre— 
den (bigh misdemcanour). Seit den Tapen Jobannes 
des Täufers habe ds Leinen verderbtern Hof (court) als 
den des .jehigen Pröfidenten gegeben; .es werde offen 
nah dem Orundfahe der Käuflihkeit, und daß Jeder: 
mann feinen Preis habe, für welchen er zu haben fi, j 
verfahren; Senatoren ſeien erfauft und die Prefſe ſei 
erkauft worden. Er ſprach von „Lichesbriefen,” die vor 
der Ernennung des H" Adams zwiſchen deſſen Bar 
ter und HD" Jefferſon, font den größten politiſchen An: 
tagoniften, gewechſelt worden feien, um dem Solme des 
erſteren ins Amt zu helfen. H" Randoph erklärte fei: 
nen Entſchluß, feine Stimme zu erbeben, um das Bolt 
aus feiner Schlaffuht zu weden, berührte die Orüude, 
welde wider Die Defendung von Panama vom Governor 
Brandı vorgebracht worden, und Die unwiderlegt und 
unwiderlog>rar fein; und ſagte: es tbue ihm feeilih 
leid um die Krinkung, welde die Sachwalter der Uſus 
pation Der vollziebenden Gewalt empfinden müßten, «3 
fei Unrecht von ſolchen ftarfen Bullenbeißern, jo arme 
Raben zu würgen, „Naben fagteidy, Herr ? Es findnur 
Mäufe!” Wegen Diefes Ausdruds verlangte H" Bil 
von Neuhampfhire den Redner zur Ordnung zu rufen, 
was jedoch Feine Folge hatte. 

Der junge fhwedifhe Graf von Poſſe, Gemahi 

*L Die Männer meinend, welde fi) im Laufe des 
letzten Krieges in Neu: England zu der berüchtigten 
„Hebereinfunft von Hertford” vereinigt, welde mut 
Trennung von der Union drohte, ım Fall die da: 
malige Politik Derfelben bis aufeinen gewiffen Punct 
getrieben würde, 





ar. 775 


rung unferer Verfaſſung ähnfih. Niemals in meinem 


einer Tochter von Aucian Buonaparte, IR mit Tode ab» 
gegangen. 
SS yanien 

Der Drapeau:blanc meldet aus Granada: 
„Seit dem 19. Mai haben wir kein eigentlihes Erdbeben 
mehr, obgleich die Schwankungen noch fortdauern. Die 
Erderfhütterungen gaben Anlaß zu einer neuen Art Un: 
terhaltung. Es gehört nun zum guten Tone in Oranada, 
auf einem Platze oder einem Felde, intra oder extra mu- 
803 gelagert zu ſeyn. Man hat eine Menge Zelte aufge: 
fhlagen; die Damen nehmen da Beſuche an; die Ders 
een, ju Pferde oder in Tilbury’s, halten Mufterung über 
Die Jelte, wie ein General der Armee thun würde, So 
gewöhnt ſich der Menfh aub an Erdbeben!” 

SS rarnrtrei d, 

SH" v. Bonald, Pair von Frankreich und eine der 
48,000 Perfonen, welche H" v. Montlofier in jeinem 
befannten Memoire a consulter der Verſchwörung gegen 
den Staat beſchuldigt hat, iſt in feinen Anmerkungen 
über die Montlofierfhe Dentfhrift mit großer Freimü— 
thigkeit aufgetreten. „Es hat uns, fagter, große Mühe 
gemacht, aus Diefer Unzahl von falfihen Folgerungen, 
diefen aufs Gerathewohl auſgeſtellten Meinungen, diefen 
fhwanlenden Beſchuldigungen, Mähren nnd Gerüch— 
ten einen Angriffspunct ausfindig zu madıen. Was wir 
befämpfen, hat feinen Leib, den Nebelgeſtalten Offians 
ähnlich. Wenn der Verfaffer (Montlofier) mit feiner 
Schrift hat Laem machen wollen, fo fann er zufrieden 
feyn, und Nichts kann, daäucht mir, eine rihtigere Vor— 
ftelung von der Erfhlaffung dee Gemüther und der gu— 
ten Grundfäke geben, als diefer traurige Erfolg.” H" 
v. Donald ſpricht in vier Kapiteln über die Gongregas 
tion, die Jeſuiten, den Hitramontanismusund Die Pries 
fter. „Da H" v. Montlofier mih namentlih aufgeführt 
und mir Männer beigefelft bag, die ih liebe und chre, 
fo hat er mir die unangenehme Nothwendigkeit auferlegt, 
von Mir zu reden, Allerdings habe ich Conferenzen zwi: 
ſchen Mitgliedern beider Kammern beigewohnt, indenen 
Mittel zur Bekämpfung feindiiher Meinungen berathen 
wurden; dasfelbe thaten unfere Widerfaiher, und der 
durch die repräfentative Verfaſſung unterhaltene Mei: 
nungsfrieg fordert ſchlechterdings eine Uebereinftimmung 


der Gleichgeſinnten. We haben in folden Zuſammen⸗ 


fünften audy über die Mittel geſprochen, um zum Beften 
der Religion und der Monarchie die Zahl der unfrigen 
in den Hammern zu vergrößern. Dieb thun unfere Geg— 
ner gleichfalls. Aud war id bei Zufammenfünften oder, 
wenn man lieber will, bei Verbrüderungen (congrega- 
tiuns) für gute Werke zugegen; allein niemals, Dieß be: 
ſchwore id; vor Gott und Menſchen, ift etwas von dem: 
jenigen dort verhandelt wordin, was Der angebliden 
Verſchwoͤrung Montlofiers nue im mindeften ähnlich ſieht, 
oder wodurd man auf die Entfchliefungen des Königs 
und die Operationen feiner Minifter hätte Einfluß üben 
wollen; nichts fah nur von fern Verfuchen zur Abände: 


a 5 


Leben habe ih eine amtlihe Zuſammenkunft über poli: 
tiſche Gegenftände mit irgend Jemanden gehabt, und 
nie, weder mündlich noch ſchriftlich, ift mir das geringite 
mitgetheilt worden, das ih, in politifher Hinficht, nicht 
aller Welt und H"" ». Miontlofier felbft, vorlegen könnte, 
Seit zehn Monaten, daß Leiden und häussihe Angele: 
genheiten mid au meine Felſen ketten, babe ich von 
Paris keine Zeile erhalten, und Leine dorthin geſchickt, 
die das Auge des ftrengften Unterfuchers ſcheuen dürfte. 
Was ih hier von mir verfihere, kann id mit derfelben 
Bewißheit von allen meinen edlen Freunden behaupten, 
die 5" v. Montlofier in feiner Denffchrift angegeben hat. 
So viele Derfhwörungen find für das Berbreden 
amgezettelt worden, und man fürchtet deren für die Tu: 
gend? Wolten Sie denn, Daßwährend die Böfen von 
einem Ende der Welt bis zum andern gegen Die guten 
Grundfüpe aufftehen und buld mit Hınterlift, bald mit 
Gewalt fehten, nur Die Guten vereinzelt ftehen bleiben fol: 
fen? Das Trugbild der Congregation, mit welhem man 
die Schwachen erfhredt, iſt nichts anders als ein Ichtes 
verzweifeltes Mittel, um das Minifteruum zu ftürzen, das 
her man cs von Diefer gebeimnifvollen Macht beherrfcht 
darftellt, um die konigliche Regierung in den -Augen der 
Unterthanen berabzumürdigen. Eine andere Eongre: 
gation möchte gern emporfommen, um Diefes und jedes 
andere Minfterium, Gott weiß zu welchem Zweck, zu 
beherrſchen. Die Eyrſucht befhuldige die Eongregation 
ihrer eigenen Laſter.“* 

Die 5Percents wurden am 20, mit 98 Fr. 25 Cent. 
eröffnet und mit gB Fr. 50 Cent. gefbloffen. Die 3Per: 
cents mit 65 Fr. 95 Cent. erofjaer und mit 66 Fr. ge: 
ſchloſſen. 

Preußen. 

S* Majeftät der König hat die Fortdauer des, der 
Kaufmannfhaft zu Stettin bewilfigten freien Entrepots 
für feewärts ein: und ausgehende Waaren bis zum En: 
de des Jahres 1850 verlängert. 

Am ı2. Juni, um g. Uhr Abends, traf S* königl. 
Hoheit der Prinz Carl von Preußen, in Königsberg 
ein, begab id) fogleih auf die Huben in den Garten des 
Negierungsrath Bufolt, den frühern Sommeraufenthalt 
der konigl. gamilie, und fepte gegen 11 Uhr Nachts feine 
Reife nach I Petersburg fort. 

Der Dom: Eapitular und vormalige General: Bis 
car, Freiherr Clemens Drofte von Vifdhering. 
ift zum Weihbiſchof der Diöcefe Münfter ernannt worden. 

Der Dom : Dedyant und Domherr, H’" von Aulod 
in Breslau, ift zum Weihbifhof der Diöces Breslau ge: 
wählt; dieſe Wahl fowohl, fo wie auch die päpſtliche. 
Ernennung zum Bıldof von Marocco in partibus, hat 
SS" Majeftit der König beftätigt. 

- Der koniglich preußifhe General: Poftmeifter. von 
Nagler bat mirtelft Einzahlung einer Summe von 
5000 Thalern, ein ſechstes Stipendium für Söhne der 


Voftbeamten, fowohl des General: Poftamts, als der 
Provinzial: Poftbeamten in der ganzen Monarchie, mit 
der Bedingung geftiftet, daß das Recht der Wahl des 
Böglings bei jedesmaliger Erledigung der Stelle, auf 
immerwährende Zeiten dem Chef des Poſtweſens zuftehe. 
Zeutföland, : 

Die Mündener Zeitung meldet: „Man vernimmt 
aus Dresden, daß ſich Ihre königl. Hoh. die Prinzeſſinn 
Amalie, Semahlinn SS" königl. Hoheit des Prinzen 
Johann von Sachſen, in gefegneten Leibesumftänden be= 
findet, Diefes erfreulihe Ereigniß fol am verfloffenen 
Sonntag (den 18, d. M.) am dortigen königlihen Hofe 
beclarirt worden feyn.” 

Am 18. Juni ftarb der Fönigl, würtembergifhe ges 
heime Rath, Mitglied der Aammerder Standesherren ıc, 
Georg Friedridh Graf zu Waldel: Pyrmont und 
Limpurg: Gaildorf, nad einer langwierigen und 
ſchmerzhaften Krankheit zu Gaildorf. 

Die neueften Nachrichten, welche im Großhersogthum 
Heflen über die Gewitter » Verheerungen ın der Umge— 
gend von Büdingemund Nidda zufommen, übers 
teeffen Alles, was wir in diefem Jahre ausden Rheinges 
genden und aus Schleſien von Unglüdsfällen diefer Art 
meldeten. Arm Sonnabend den 3. Juni hörte man inden 
Gewitterwolten, welde ſich über dieſem Landſtrich zus 
fammengedrängt hatten, ein gewaltiges Getöſe wie ftar: 
tes Wagengeraflel, und dann einen fürdterlihen Schlag 
mit welchem der Wolkenbruch zur Erde ürzte. Die Bewoh⸗ 
ner den Dörfer Breunheshayn und Bufenborn mußten 
flüchten, und nad) dem Orte Eſchenroth ftürzte Die Fluth, 
welde fih einen Beinen Bach zur Richtſchnur genommen 
Hatte, mitfolher Gewalt und Fülle, daß fiegleid zwei Häus 
fer überfirömte, in welchen 21 Perfonen ihr leben nerlo: 
zen. Noch Dreisehn andere Gebäude wurden ein Raub 
der ſchrecklichen Gewaͤſſer. Das Vieh wurde zuſammt 
den Stätlen weggeſchwemmt, and hing todt an Arippen 
and Heden;. dabei konnte Miemend helfen „ Jeder mußte 
Gott danken fein eigenes Leben geborgen zu wiffen. Zwi⸗ 
fihen den Dörfern Eichelſachſen und’Eichelsdorf fand man 
foätee 18 Leihen auf dem Felde, die zum Theil ſchreck⸗ 
lch verftümmelt waren, darunter einen Vater, der noch 
Die Leichen feiner beiden Kinder an feine todte Bruſt preßte. 
Sieben Todte wurden auf eınem Wagen in das Dorf 
meüdgefahrem. In. ſtichelſachſen war die Fluth noch flärs 


fer, obgleich fie weniger Menſchen tödtete, Ein Haus 
wurde hier mit einer Frau und Drei Kindern von der 
Stelle geriffen. Die Fran klammerte fi an einen Baum 
an, das Haus mit den Kindern trieb aber weiterund erft 
bei dem nädhften Dete Eichelsdorf ging es auseinander, 
und die Kinder ertranten. In Eichelsdorf ftürzten zwei 
Waſſerſtröme von verfhiedenen Seiten auf einander 
ein, die Verwüſtung war bier erſchrecklich. Alle Häufer 
wurden durchbrochen, Bad: und Brauhäufer wegger 
riffen, alle Adergeräthfhaften weggeſchwemmt, und 
Stege, Steafien, Aecker und Wieſen zerftört. In 
Meinroth kam Pas Waſſer ganz unerwartet und gleich 6 
Fuß hoch in das Dorf gelaufen, und führte Bauhölzer 
von 3o Fuß Länge mitfid ; auch dieſer Ort wurde noch 
gänzlich ruiniert; bo Malter Weigen und ein großer Kel⸗ 
ler voll Aepfelwein und Eſſig gingen zu Grunde. In 
der Stadt Nidda verrammelte man Die Thore und die 
Einwohner flohen mit Vieh und Geräthe auf die naͤchſten 
Berge. Pferde mit Karren und Menſchen kamen dort, 
wie in einer Sündfluth, todt und lebendig angeſchwom⸗ 
men „ und in der Umgegend fand man nody mehrere Tage 
naher zerftreute Leihen. In Eichelſachſen wurden am 
5. Juni 15 Todte mit Särgen in eine Grube gefenkt. Der 
Schaden, welden das Waffer auf Aeckern und Wieſen 
angerichtet hat, entfpriht dem Webrigen, und ift noch 
nidyt u berechnen. 





Wien, den 28, Juni, 


S=“f.t. Maisftät haben den Lombardifhen Guben 
nialrath, Johann Zeeiheren, von Bazetta, zum Dice 
Präfidenten des Lombardifhen Guberniums zu ernennen 
geruhet. 





Am ad. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗ Verſchreihungen zu 5 vCt. in EM. 91%; 
Darf. mit Berloof. v. J. ı820, für 100 fl, ın EM, 130%; 

detto detto v. J. ıB2ı, für 200 fl.in EM. 115/45 
Wiener: Stadtbanco » Dblig. zu 2'/, pCt. in EM 4; 
Aurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
200'/, Ufo, — Conv. Münze pet. —— 


Dank: Actien pe. Stüd 1a: in GM. 





Daupt » Redacteur: Jofeph Anton Pirat 
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Verleger: Anton Strauß, im der Dorotheergaffe N’ rı0f, 


EompPir des oſterr. Beobachters ift erſchienen: Leopold Gralbner”s, Aſſiſtenten an dert.t. 
nhaltsbeftimmung der Rund: und Klafterhöfser, fo wis 
. Auf hoben Befehl S" Ereellem des H" Grafen 


Am 


Fort: Lehranftalt zu Mariabrunn, Tafeln zur 


ur Berehnung der Nutz- und Bauholz: Het 





Erneft von Honos, Ef. oberften Hof: und Landesjägermeifters ıc, 1c., zum Gebraude für öfterreihifee 


Fortmänner 
Dreis ı fl, o hi. C 


„uhr 


” nad) den Tafeln des fähfifhen Ober-Forſtrathes Heinrich Cotta bearbeitet, ar. 4. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 30. Juni 1826, 


Daremeter. 


Zeit de auf 0° Reaumur reducirt, 
Neteor ologiſche Deodadtung | Yarıfer Mafi.| Wiener Maß 
Beebahtungen) HuprMorgens| 276 33 30.09 
vom 28. Juni 3Uhr Nadımitt 27 656 - 
solibr Abends, 276 | 5 


Thermometer 
Reaumur. 


RU. Kin: velter. 








Frankreich. 


Ba Gelegenheit der in der Pairs: Kammer 
Statt gefundenen Debatten über den Geſetzentwurf ın 
Betreff der definitiven. Negulirung Der Rechnungen vom 
Jahre 1824, hielt der Duc d'Es cars über den Theil 
dieſer Rechnungen, die fih auf Die Ausgaben des 
fpanifhem Krieges vom Jahre 1825 bezicht, eime 
intereflante Rede, aus.der wir hier das Wichtigſte mit: 
theilen: 

„Im großen Hauptquartier Der Pırenien s Armee 


während des Feldjuges von 1823 angeltellt, habe ic. 


mic in Der.Bage befunden, mich oft-mit mehreren von 
den Fragen, die fich. auf. Die Koſten-dieſes Kricges be: 
giehen , zu befdäftigen, und mit eigenen Augen eine 
Menge von Umftänden- zu beobadıten, welche ſeitdem 
auf fo verfäyiedenartige und widerfprehende Weife er: 
tlart worden find.” 

„Der Prinz Generaliſſimus im eine ſchwierige Steh 
fung verfeßt,. faßte von der ihm anvertrauten hohen 
Sendung durchdrungen, einen Entihluß, der vom Ers 
folge glänzend gerechtfertigt. worden ift. Einen umfaſſen⸗ 
den und fühnen Feldzugss Plan entwerfend, und ohne 
die verfpätete Ankunft der Hülfsmittel abzuwarten , wel 
be ſich nachher zu Bayonne anhänften, eröffneten S“ 
tonigl. Hoheit, ohne fih lange zu bedenfem, eine Reihe 
von Mansvern, deren: Reſultat, war, daf binnen ſechs 
Monaten ein. Krieg beendiget wurde, der. mit weniger 
Energie geleitet, mehrere Jahre hätte dauern Eönnen; 
Maafisegem von einer falſchen Klugheit angerathen, wur: 
den Damals die Armee keineswegs gerettet, fondern 
vielmehr die Finanzen, das Staatsvermöger und die po: 
litiſchen · Schickſale Frankreichs aufs Sprei gefegt haben.” 

„Der militärifhe Zweit des von SS" tönigl.Hobeit 
entworfenen Planes ging dahin, ungefäumt über die Py 
rendenkette zu geben, das lange Defile, welches unfere 
Grenze von dem Ebro:Thale feidetr ſchnell zu durchziehen, 
und fich mit impoſanten Streitkräſten an dem Ufern die 


ſes Stromes: aufzuſtellen, welcher zur neuen Operations⸗ 
Baſis dienen follte.” 

„Der Prinz, dem, an der Spihe einerrtapfern Ars 
mee, die Leberwindung großer Schwicrigfeiten bevor: 


ftand, folte zu Bayonne die nöthigen Hülfsquellen 


finden. * 

Schon zu Anfang des Märgmonats hörte man von 
allen Seiten, daß für die Bedürfniffe der Armee nicht 
geforgt fei, uud es unfehlbar an Sabfiftenz Mitteln feb⸗ 
len werde.” 

„Am 3. März drüdte der Intendant Regnault, 
feine Beforgniffe dießfalls aus. Am 6: März erließ der 
General Andreoffp an-den Minifter ein Schreiben, 
worin folgende Stelle vorlommt: „Indem ich alles, was 
„meine Lage Schwieriges hat, bei Seite laſſe, fühle ich 
„mid von der Gefahr durchdrungen, Daß die Eriſtenz 
„der Armee durch den Mangelan Proviantund Fourrage, 
„melde nicht im Voraus in Bereitſchaft gefeht worden 

„find, gefährdet werden dürfte, und daß der politifche 
„Zweck ihrer Zufammenziehung in den Phrenien, gleich 
„vom erſten Augenblick an verfehlt ſei. Ich habe E®- 

„Excellenz meine Beſorgniſſe matgetheitt.”... Weiter unten 
äußerte ſich derſelbe General, daß cr die Notkwendigkeit 
voraus fehe, Daß die Armee von Requifition werde eben 
müffen. „Dielleicht, fagte er, wird man fidy endlich ge: 
„nöthige ſehen, zu Uufforderungen an die Departements, 
„oder mit andern Worten, zu Nequifitionen feine Zu: 
„Hucht zu nehmen.” Ein vertranter Ndjutant; welder von 
dem MärfhalBictornah Banomnegelandt wurde, 
beftätigte dieſe nenen Deforgniife.” 

„Der Minifter von diefen, feinen Hoffnungen fo wer 
nig eniforecbenden, Anzeigen betroffen, lieg H’" de Has 
quets, MilttirUnter- Intendanten fhleunigftabreifen, 
und ertheilte ihm den Auftrag, zuverläffige Erfundigun« 
gen über den Zuftand der Dinge einzuhoten, undihmeinen 
genauen: Bericht darüber zu erftatten. Diefer Beamte bes 
ftätigte, nady feiner, "Ankunft an Ort und Stelle, die 

Behauptung in Betreff des ee ie ne 
des aller Berpflegs + Anltalten.* 


Mitterung - 


—— 


Endlich begibt ſich der Marſchall Victor ſelbſt nach 
Bayonne, wo er am 30. Maͤrz, einige Stunden vor dem 
Prinzen anlangt. In dermfelten Ueberzeugung, daß won 
der regelmaͤßigen Einrichtung Der Verpſlegsanſtalten der 


Armee der alückliche Erfolg des Feldzugs abhaängt, war 


ohne Zweifel eine feiner erften Sorgen, über den Zus 

ftand der Magazine authentifche Erfundigungen einzu: 

ziehen. Es währte nidyt lange, fo. theilte er die allgemei: 
ne Meinung in Betreff des mangelbaften Zuftandes Der 

Magazine, und drückte feine Unzufriedenheit Darüber aus, 

daß feine vor geraumer Zeit.in dieſer Hinficht ertheilten 

Befehle nicht vollzogen worden Teien. Unterm 16. April 

fhrieb ee: dab ibm die Gefahr. verbehlt wor 

den fei, und ervietleihbtnod jetzt den gan: 

jen Umfang dDerfelben nicht kennen würde, 

wennihbn S" Majeftätmnidtan Drtund 
Stelle geſchickt hätten.” 

Thatſache ıft es, daß fih am 5. April nur noch für 
fehr wenig Tage Mehl zu Bayonne vorräthig befand; 
Daß es dermaaßen an Fourrage fehlte, Daß man fih am 
Vorabend des Tages, an dem der Feldzug eröffnet 
wurde, genöthigt ſah, Der Kavallerie einen Theil ihrer 

" Ration im Kleien anftatt in Hafer auszjutheilen. Für 
Transports Mittel war fo gut, wie garnicht aeforgt, und 
der Artillerie fehlte es an nöthiger Befpannung.” 

„So ftanden die Sachen bei der Ankunft des Prin: 
ze. Seine Feftigkeit, feine Zuverſicht, feine Ueberzeu⸗ 
gung von der franzöfifhen Ehre beruhigten die Gemüs 
tber. Er beſchloß, ungefäumt den Pfad des NRubmes zu 
betreten. Seine Seelengröße wurde nicht getäufcht; der 
erſte Kanonenfhufß, welcher an den Ufern des Bidaſſoa 
ertöute,. feilelte von neuem den Sieg an das Panier 
Heinrichs IV,; ein ſchneller Marſch durchkreuzte alle De: 
rehnungen des Feindes. Die kennen ,-edle Paırs, die 
unermeßlichen Nefultate feines hochherzigen Entfchluffes.” 

„Zur Ausführung desfelben aber mußten die erfor: 
‚derlihen Mittel aus dem Stegreif herbeigefhafft wers 
Den. Der General: Intendant ſchloß am 5. April noth: 
gedrungne Eontracte Behufs der Verpflegungs: und 
Transport : Mittel ab, welche am 2. Mai aud) auf Four: 
zage und Brennbols ausgedehnt wurden, Auf kleinliche 
Erfparniffe durfte bier nicht gefehen werden; das ganze 
Augenmert mußte darauf gerichtet fenn, durch Abkür— 
jung der Dauer des Krieges, dem Schaß in einer ganz 
andern Proportion Millionen und das Blut franzöfifcher 
Krieger zu erfparen.” 

„Diefe Eontracte wurden aber bald heftig angegrif: 
fen ; die Siegsgefänge wurden duch die fheußlihen 
Worte Eoncuffion, Beftehung, Dilapidation gekört.” 

„Bis hieher babe ih nur an Die gefhichtlihen Ereig: 
niffe, deren Richtigkeit Niemand zu beftreitenvermag, er: 
innert. Jetzt handelt es fid) darum, die Damit verfnüpf: 
ten Fragen, weldhe eine fo große Verfchiedenheit der of⸗ 
fentlihen Meinung veranlaßt haben, zu erörtern.” 
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Erfte Frage: „Warm die Dayoumer Contracte auf 
dem Punete, auf dem die Sachen zu Anfang des Aprils 
1825 landen, nothwendig zur Ausführung des Planes.des 
Generaliffimus ?” 

AIch ftehe nit an, dieſe Frage bejahend zu beant- 
worten 

Selbſt, wenn viermal fo viel Hülfsquellen und 
Transportmittel, woran es gänzlich gebrach, an Drtund 
Stelle vorhanden gewefen wären, hättedief den Zuftand 
der Sachen in meinen Augen Mmidht verändert, und die 
Rothwendigkeit, für Dienahe.bevorlichenden Bedürfniffe 
des Feldzugs zu forgen, nit aufgchoben. Der Mangel 
an -erforderlihen Verpflegs : Beamten hätte ſchon hinge: 
reicht, zu einer Deränderung zu fohreiten.” 

„Das Perfonal der Verpflegszweige, ſagt 9" Au: 
„eot V’Hauterıve, Äntendant des vierten Corps, 
„beitand größtentheils aus unfähigen und ungeſchidten 


„Leuten und Kindern.” 


„Das Perfonal, fagt der General: Intendant Si: 
„card, war in Hinficht der Moralicät, Des Benehmens, 
„der politifhen und adminiftrativen Meinungen fchr 
„ſchlecht beſchaffen.« 

„Mit wenigen Ausnahmen, ſagt der Unter-Inten 
„dant H"* Belizal, babe ich nie ein fo ſchlecht zufam: 
„mengefebtes Verpflegs : Perfonalgefehen ; Die Beamten 
„waren meiftens auf dem Parifer Pflafter zufammenge: 
„rafft; ohme Kenntniffe, ohne Moralität; faft alle gin 
„gen nah Spanien, um dort ihre Glück zu machen, und 
„gaben zu erfennen, daß ihnen alle Mittel zu Erreihung 
„ihres Zwedes willtommen feyn würden.* - 

„Dergleihen Auffclüffe können nicht zweideutig fenn.* 

„Ih will aber noch weiter gehen; felbft wenn dem 
Beneral: Intendanten das vortrefflihft zufammengefehte 
Perfonal zur Derfügung geltanden wäre, fo hätte er das: 


ſelbe nur nah den Vorſchriften und Gebrächen unferer 


Milıtär : Berwaltung nmüplid) verwenden können. Nun 
find "aber dieſe Vorſchriften und Gebräuhe complicirt, 
mit Formalitäten überhäuft, mehr geeignet, den Derkän: 
fer. in dem Augenblide der Krifis abzufchreden, als am: 
zuloden. Diefe Formen, weldye für die innere Verwaltung 
und in Friedens: Zeiten vortrefflih find, paflen wenig 
für die Bedürfniffe des Krieges und namentlid eines 
ganz eigenthümlihen Krieges, wo fhonende.Ueberredung 
der mädhtigfte Hülfsgenoffe fenn mufite, wo der vor 
nehmfte Zwed, der vorherefhende Wille des Generalik 
fimus dahin ging, Das gänzlihe Verzichtleiften auf will⸗ 
kürliche Mittel zu proclamiren.” 

„IH will zu einer zweiten Frage übergehen, die id 
nit ihrem ganzen -Umfange nah verhandein werde; 
denn es ıft ſchwierig umd langweilig, verwicelte Rechnun⸗ 
gen in einer Rede aufzubäufen ; ich werde michtsdeftome: 
niger traten, meine Meinung fo klar als möglıdh aus 
einander zu fehen, ohne die Geduld E'" Herrlichkeiten 
zu mißbraudyen.” 


„Waren die Bayonner » Contracte läfig.” 
„Die General: Rehnung der Liquidation der Aus: 
gaben des ſpaniſchen Krieges, fhlägt Die Refultate der 


Gontracte von Bayonne und DVittoria folgender Man: . 


Gen an: 

Subſiſtenz (Proviarrt und Four⸗ 
age) » » 20 + 44,876,569 Fr. 60 Ceut. 

Brenn: Material und Lihter . 2,508,545 „56 „ 
Transport: Mitt l . » = » 4642216 „29 „ 


51,027,131 Fr. 46 Cent. 








Bon diefer Summe muß man 
den Werth der Artikel, welche 
dem Generals Lieferanten aus 
den Staats: Magazinen geliefert 
worden, und wovon er nur Die . 
Austheilung beforgte, abziehen, . 
‚weil ihm foldye bei der Piquidas 
tion zu den Contracts : Preifen 
angerehnet worden find 





Bleiben 43,875,736 Fe. 45 Cent. 

Wovon noh die Summe von 

5,167,555 Fr. 48 Eent., welche 

Spanien bezahlen muß, abzuzie⸗ 
ben fommt . 2 2 2.0. 


Bleibt als definitive Laſt für 
den Staat. - 2. + . 38,708,401 Fr. 5Eent. 

„Dieß ift das Refultat Diefer Eontracte, welde die 
Lieferung von Brot, Wein, Reif oder Gemüfen, Sal, 
Fourrage, Brenn: Material, Litern und Transport: 
Mitteln. umfaßten.” 

Hier ließ fid der Rebner in weitläufige Details ein, 
zu deren Mıittheilung es uns an Raum gebriht, und 
ſchloß folgendermaaßen: 

„Es ſcheint demnach volltommen erwiefen, daß es 
nicht die Banonner : Eontracte find, welche zu der Fors 
derung eines Supplementar » Eredits für das Jahr 1824 
‚genöthiget haben. Ich überlaffe es andern in dem Stoß 
von Materialien, welde unter uns, ausgetheilt worden 
find, die Urfahen aufjufuhen, welde dazu bewogen 
haben,” 

. „Ih will das Ganze in furzen Worten zufammen: 

faffen ; ih habe gefudht, der hohen Kammer die Schwie: 
rigkeiten auseinanderzufeßen, welche fih beim Anfang 
des Feldzugs von 1823 gehäuft hatten, und die durch den 
ſchnellen und energifhen Entſchluß des erlauchten Prin: 
zen, dem Frankreich feinen Ruhm anvertraut hatte, fo 
glüdlid überwunden worden find; ich habe getradhtet, 
die Motive meiner feften Ueberzeugung darzulegen, daß 
die Bayonner » Eontracte nothwendig, daß fie Durdaus 
nicht -läftig waren, wie man anfangs, wo die Details 
und die Umftände, durch welche fie veranlaßt wurden, 


5,167,535 „48 „ 


unvollftändig bekannt waren, geglaubt hatte; ih habe 
ferner erläutert, daß die Nothwendigkeit einen Supple— 
mentar:Eredit au verlangen, mit Unrecht und aus Mangel 
an hinreihenden Aufflüffen, den Bayonner Eontracten 
zugefchrieben worden ift; ih will mid glüdud ſchätzen, 
wenn id) dazu beigetragen habe, einen Theil der Duns 
kelheit, in welde Diefe Fragen nur allzu fange gehüllt 
waren, zu zerftreuen,” — Die Kammer verdrdnete den 
Drud diefer Rede. . 





Die neue Unterfubungs:Eommiffion der Pairs:Aam+ 
mer beendigte am 17. Juni Die Vernehmung Des Gene: 
rallieutenants Bordeſoult, und verhörte alsdann: den 
Unter: Intendanten, Grass. Der gleihfalls als Zeuge 
vorgefadene Graf d'Antichamp erfhien wegen Aranfheit 
nicht. Am 19, vernahm die Gommilfion Den Gardemaga⸗ 
zin Manon und den Director der Militärs Verpflegung 
während dem Minifterium Des Herzogs von Belluno, 
Hen Andeeofiy , als Zeugen., und ließ ſodann Ouvrard 
felbft vor fid holen, deſſen Verhör eine Stunde dauer: 
te, und am folgenden Tage fortgefeht werden follte. 

Der Graf Eapodiftrias hatte Paris verlaffen, 
wie es hieß, um ſich nach Ems zu begeben. 

Die 5 Percents wurden am 21. mit 96 Fr. 10 Cent. 
eröffnet und mit g8 Fr. 15 Eent. gefchloffen. Die 3 Pers 
cents mit 66 fe. eröffner und mit 65 Fr. go Cent. ge: 
ſchloſſen. 

Großbritannien und Irland. 

Nach offiziellen Angaben betrug die Einfuhr in Groß⸗ 
britannien und Irland im Jahre 1825 eınen Geldwerth 
von 43,157,482 Pf. St., Die Ausfuhr 56,355,413 Pf. St.- 
Die Einfuhr war ın keinem der vorhergegangenen Jahre 
ftärfer; von 18:6 bis 1824 hatte fie zwifchen 27 und 37 
Millionen gewecfelt. Die Ausfuhr war nur 1824 um 
2'/, Million ftärker, in allen früheren Jahren aber min» 
der bedeutend, 

Ein Schreiben aus Portsmouth vom 20. guni in 
der Sun fagt in Bezug auf Hin ˖ Mo ri er: „Seine Sen« 
dung war erfolglos. Der Argwohn und die Eiferfudyt der 
mericanifhen Regierung, fo wıe die Vorſtellungen des 
amerikanifhen Gefandten, H"Poinfett, welder für 
feine Mitbürger »diefelben Vortechte wie die begünftigften 
Nationen zu erhalten wünfdht, haben Hinderniſſe in den 
Wegsgelegt, die H" Morier nicht überwinden konnte. 
Es ift nody zweifelhaft, ob Merico unter diefen Umftän: 
den einen Geſandten nad England ſchicken wird. (Briefe 
aus Vera: Eru; vom 23, April melden indeſſen, dafi 
HS" Cam acho dafelbft angefommen fei, und nad einem 
kurzen, durch Unpäßlichkeit verurfahten Aufenthalte ſich 
anfbide, am Bord des Tweed nah England unter 
Segel zu gehen, um die zwifhen Merico, und Groß: 
breitannien hin ichtlich des abjufgließenden Vertrages 
entftandenen Jrrungen beisulegen.) Commodore Por 
ter, von der nordamerifanifhen Marine, hat der me 


xicaniſchen Negierumg- feine Dienfte an der Stelle des 
engliihen Capitäins Smith angeboten, der feine Ent: 
laffung gegeben.. Ueberhaupt find die englifhen Offiziere 
und Seeleute mit dem Dienfte in Merıco ſehr unzus 
frieden, und erwarten fehnlichft- den Ablauf ihrer Ders 
pflidtungen. Das fpanifhe Gefhwader unter Admiral 
Laborda, beftehend aus » Linienfhiff, 5 Aregatten 
und 3 Horvetten, kreuzte auf der Höhe von Carthagena, 
um die neue’columbifhe Fregatte la Plata, Capitän 
Thompfon, welde am 8, Mai von New : Vork ausge: 
laufen war, anfjufangen. Das fpanifhe Geſchwader 
hatte übrigens nicht im Sinne, eine Landung in Co: 
fumbia zu maden. Eben fo. hieß es, Merico habe, aus 
Rüdfiht auf Nordamerifa, dem Plane entfagt, feine 
Gtreitkräfte mit denen von Columbia zum Angriff auf 
Euba zu vereinigen.” 

Eine Zeitung aus Bhiladelphia vom ı7. Mai 
meldet Folgendes: „Herr Morier, englifher Com— 
miffär: in Merico, der fid neulich in New-York ans 
Land feßen lich, hatte Merico im März verlafien,, ohne 
in- feiner-Unterhandlung mit Der dortigen Regierung -fei: 


nen Zweck erreidyt zu haben. Er.äußerte den Wunfd, " 


man mödte einen mepifanifhen Minifter nad) Engkand 
fhiden, um die Einwürfe gegen die Anerbietungen Des 
H"- Canning auseinander zu fehen. Der Präfident Vie⸗ 
toria. willigte ein, und unterrichtete Den Senatvon dem 
von ihm ergriffenen Befhluffe. Diefe Verſammlung ants 
mortete, nicht der Präfident allen, fondern der Senat 
mit ihm · gemeinfhaftlih habe das Recht, den Minifter 
zu ernennen, indem, vermöge der Conſtitution, alle di: 
plomatifhen Agenten unter der Deiftimmung des Se: 
nats gewählt werden müßten. Der Präfident behauptete, 
der Mınifter, welcher die Umterkandlungen in Mexico 
begonnen, müffe zur Fortfeßung derfelben nad) London 
gefendet werden ; der Senat verharete bei feiner Aeuße— 
zung. Der Präfident gab nun, obgleidy mıt Widerwilfen, 
nad) zer ernaunte den Kriegsminifter Gomez Pedraza, 
um nad London zu gehen, und legte die. Ernennung 
dem Senat- jur Beltätigung vor, wo dann H" Gomez 
nur. eine einzige Stimme erhielt. Bekanntlich ift eine 
ähnliche Debatte im nordameritanifhen -Senate während 
derslehten Sifung vorgelommen.” 


——— —— [ 


Haupt⸗ Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


— — — 


Ein Londoner Journal ſpricht von einer contrerevo⸗ 
Iutionären Bewegung in Guatemala, die aber ohne 
Erfolg geblieben fei. Ein anderes Blatt will wiffen, der 
Congreß folle von Panama nah Guatemala verlegt 
werden, weil dort Das Klima zu ungefund fei. 


Preußen. 


Nah einer Benachrichtigung des geheimen Staats: 
minifteriums vom 7. Mai hat SH" Majeftät der Konig 
in Folge des Gefehes vom ı. Juli 2823 beftimmt, daß 
der Provinzial » Landtag in der Kur: und Neumark, 
und dem Markgrafthum Niederlaufig, vor Ablauf die: 
fes Jayres, da zu Diefer Zeit feit Abhaltung des erften 
Provinzial Landtages zwei Jahre verfloffen fenn werden, 
anderweitig ausgefhrieben werden fol. Die Beſtimmung 
des Tages iſt nod zu erwarten: 


Teutſchland. 

Am 23, Juni war zu Münden der fönigl. geheime 
Rath, H" Eajetan Weiller, Ritter des Berdienft: Or—⸗ 
dens der baierifhen Krone, und ehemaliger Secretär 
der Akademie der Willenfhaften am Nervenſchlage ger 
ftorben. 





Wien, den 29. Juni. 

- S* ff. apoftolifhen Majeftät haben mit Allerhöd: 
ker Sutfhliefung von 31, Mai d. J., bei der boöhmi⸗ 
fen Provinzial: Staatsbudhhaltung dem bisherigen 
Nehnungsrathe, Anton Stransfy, die duch das 
Ableben des Bernhard Müller:erledigte Stelle eines 
Vice⸗Staatsbuchhalters allergnädigft zu verleihen gerubet: 





Der H"* Abt des Pramonftratenfer » Stiftes zu Tept 
in Böhmen, Earl Neitenberger, hat,fo wieinden 
vorigen Jahren, auch heuer 500 Stüd groß? Krüge mit 
Marisnbader » Kreuzbrunnenwafler zur unentgeldlihen 
Vertheilung unter dürftige Menfhen, dem Inhaber der 
hiefigen Minceralwaifer : Eur . Anftält, Friedrich Pelifan,. 
ũberlendet. Die Regierung trifft unter Einem die Ein: 
leitung, daß Diefes Geſchenk ganz nad der edlen Abſicht 
des Gebers, dDurh Den Stadtarmen : Arzt, D Böhm 
junior, feiner Beftimmung zugeführt werde... 





nn — 








Berleger:-Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


Im Eomptoir-des-öfterr. Beobachters (Dorotheergafle Ne; 1108) ift erihienen und m. mben: Der Wen⸗ 
Elaviersichrerz oder theoretifch praktifche Anweifung, Das Pianoforte nah einer neuen erleidterten 


Methode. in-Lurzer Zeit richtig, gewandt und 
einer ſehr ſchöuen Tırel: Vignette, Abbildungs 
ſchlage geheftet. Preis: 2.fl. C. M. fr 





fhön Pielen zu lernen. Verfaße von Jofeph Ezermn. Mit 






ratur, und.zo Uebungsſtücken. In einem. ſchönen Um 
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